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Die  alteren  Beschreibungen  unserer  Vascnsammlung 
waren  seit  lange  ungenügend.   Schon  Gerhard,  der  dies 
Gebiet  der  alten  Kunst  zuerst  wissenschaftlich  bearbeitet 
hat,  konnte  dem  wachsenden  Vorrate  nur  in  einer  Reihe 
von  Nachtrtfgen  folgen,  welche  den  üeberblick  des  Ganzen 
erschwerten.    Seit  Abschluss  des  letzten  Nachtrags  ist  die 
Anzahl  der  Thongefässe  ungefähr  um  tausend  vermehrt. 
Deshalb  erging  1880  an  Herrn  Prof.  Dr.  Furtwängler, 
welcher  1882  aus  der  Skulpturengallerie  als  Direktorial- 
Assistent  in  das  Antiquarium  übergetreten  ist,  von  der 
General- Verwaltung  der  Königlichen  Museen  die  Auf- 
forderung, ein  neues  Verzeichnis  der  Vasensammlung  zu 
verfassen.     Es  reiht    sich   jetzt   den  wissenschaftlichen 
Katalogen  an,  welche  für  die  verschiedenen  Abteilungen 
des  Königlichen  Museums  vorhanden  sind  oder  vorbereitet 
werden.    Nach  Veröttentlichung  des  vorliegendea  Werks 
wird  das  Vasenkabinet,  den  Nummern  desselben  ent- 
sprechend, nach  geschichtlicher  Ordnung  neu  aufgestellt 
werden. 

Berlin,  im  April  i885. 
Der  Direktor  des  Königl.  Antiquariums 

Ernst  Clrtiüs. 
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Das  vorliegende  Werk  hatte  der  Verfasser  ursprüng- 
lich anders  beabsichtigt,  fiel  jeder  Klasse,  jeder  Gattung 
und  Gruppe  in  die  er  das  ganze  Material  teilte,  sollte  der 

Beschreibung  der  einzelnen  Stücke  eine  allgemeine  Ein- 
leitung vorangehen,  welche  Technik,  Stil  und  gesamten 
Charakter  jeder  Abteilung  erörterte  und  die  Begründung 
der  Einteilung  überhaupt  enthielt  Praktische  Gründe 
Hessen  davon  absehen;  der  Umfang  des  Buches  würde  zu 
sehr  erweitert  worden  sein,  und  der  bestlindige  Wechsel 
von  allgemeinen  Abschnitten  und  der  von  Katalog« 
beschreibungen  würde  die  Benutzung  erschwert  haben. 
Die  gegenwartige  Gestalt  des  Buches  bringt  nun  freilich 
den  Uebelsiand  mit  sich,  dass  die  Gliederung  der  Vasen 
in  Gruppen  und  ihre  Einreihung  in  gewisse  Fabriken 
nunmehr  der  wissenschaftlichen  Begründung  entbehrt, 
obwohl  sie  zu  einem  Teile  neu  oder  wenigstens  nicht 
allgemein  anerkannt  ist.  Der  Verfasser  beabsichtigt  indes 
baldigst  in  einem  besonderen  Werke,  einem  Handbuche 
über  die  griechische  Vasenmalerei,  auf  das  er  die  Kritiker 
dieses  Katalpges  zu  warten  bittet,  ausführliche  Rechenschaft 
abzulegen. 

Die  bisherigen  grossen  Vasenkataloge  (von  München, 
London,  Neapel,  St.  Petersburg)  beschreiben  die  einzelnen 
Vasen  ohne  dieselben  unter  sich  irgendwie  zu  ordnen 
oder  zu  gruppieren.    Nur  einige  Kataloge  kleinerer 

Sammlungen  haben  Anfänge  dazu  gemacht,  Serien  und 
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Gruppen  aufzustellen  *)«  bald  nach  Technik  und  Stil  bald 
nach  Gegenständen  oder  Fundorten. 

Als  Haupt-Einteilungsprinzip  wurde  hier  die  Technik 
und  der  tektonische  Charakter  der  Vase,  d.  h.  ihre  Form 
und  Dekoration  überall  durchgeführt,  indem  ich  der  Ueber- 

Zeugung  war,  dass  man  auf  diese  Weise,  durch  genaue 
Beobachtung  jener  Eigenschalten  am  sichersten  dazu  ge- 
lange, die  Fabriken  zu  unterscheiden  und  deren  historische 
Entwicklung  zu  erkennen. 

Es  ist  begreiflicher  Weise  nicht  leicht,  jene  Art  der 
Einteilung  bis  auf  die  geringfügigsten  und  charakter- 
losesten Töpfe  herab  auszudehnen;  gewiss  habe  ich  die 
richtige   Lösung  dieser  Schwierigkeiten  manches  Mal 

verfehlt  und  eine  neue  Durcharbeitung  des  Ganzen  würde 
mich  wohl  schon  jetzt  manche  Gefässe  besser  anordnen 
lassen  **). 

Der  Katalog  umfasst  alle  griechischen,  italich-griech- 
ischen und  etruskischen  Thongefässe  der  Sammlung  und 
zwar  nicht  nur  die  bemalten,  sondern  auch  die  mit 
Reliefe  versehenen  und  die  in  Form  von  Figuren  gear- 
beiteten. Das  Römische  ist  ausgeschlossen,  mit  Ausnahme 
der  sich  unmittelbar  in  den  Verfall  der  Vasenmalerei  in 
Italien  einreihenden  altrömischen  Schalen  mit  weiss  auf- 
gemalten Bildern  und  Inschriften  (N.  3634,  3635)  und  der 
Calenischen  Reliefschalen,  die,  wie  die  noch  gelegentlich 
vorkommenden  griechischen  Inschriften  [tnoui)  zeigen, 
eine  Ueberi:angsstufe  bezeichnen;  dagegen  mussten  die 
Aretinischen  Gefflsse  als  bereits  ganz  römische  Fabrikation, 


'*')  So  de  W  itte,  catal.  Durand,  i^'V»  (nur  nach  Gegenständen  ; 
L.  Nüiller,  Tliorwaldscn's  Museum,  iS  j;  Klassen  nach  der  Technik,  Gruppen 
nacii  den  Gegenständen).  Janssen,  nionuroenten  van  het  mus.  van 
oudheden  te  Leydcn  1848,  p.  13?  ff.  Sophns  Birket  Smith,  de  malede 
vaser  i  Antikkabinettet  i  Kjoebenbavn,  igfia.  Collianon,  vtaet  peiou  de 
ta  soc.  arch.  d'Ath^nca»  187& 

**)  So  ist  mir  erst  vihrcnd  des  Druckes  aiifjsegaogcD,  dtss  No.  iSt^s 
sowie  1723  ivgL  S.  1054)  besser  zu  anderen  Reiben  gestellt  worden  wären. 
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die  auch  technisch  eine  durchaus  neue  Bahn  betritt, 
bereits  ausgeschlossen  werden« 

In  den  Beschreibungen  war  es  das  Streben  des 
Verfassers ,  möglichste  Vollständigkeit  mit  möglichster 
Kürze  zu  vereinigen.  Die  Ausdrucksweise  sucht  nur 
diese  beiden  Ziele  zu  erreichen  und  verzichtet  auf  stilis- 
tische Abnindung.  Ein  parataktischer  Satzbau  schien  mir 
das  Nebeneinander  der  zu  beschreibenden  Dinge  viel 
besser  wiederzugeben  als  gegliederte  Perioden  mit  „indem^' 
und  „während".  Besondere  Sorgfalt  habe  ich  der  Angabe 
der  technischen  Details  und  der  Ornamente  Tdl 
werden  lassen,  indes  in  der  Beschreibung  der  einzelnen 
Stücke  immer  nur  das  dem  besonderen  1  alle  Eigentümliche 
hervorgehoben  und  das  die  Gruppe  oder  Gattung  Charak- 
terisierende als  bekannt  vorausgesetzt;  wo  diese  Voraus- 
setzung nicht  zuiritit  (wie  namentlich  wohl  bei  einigen 
der  .^ältesten  Ganungen'^)  da  muss  ich  auf  mein  künftiges 
Handbuch  verweisen* 

Die  Schwierigkeit,  ja  Unmöglichkeit,  die  unendliche 
Verschiedenheit  der  Gesten  mit  Worten  zu  bezeichnen, 
ist  Jedem  bekannt,  der  solches  versucht;  ich  habe  ott  eine 
Erklärung  der  Bewegung  ihrer  Beschreibung  vorgezogen, 
meist  jedoch  beides  gegeben. 

IMe  dem  Verfasser  richtig  erscheinende  Deutung  der 
Darstellungen  hat  er  jeweils  in  den  Text  der  Beschreibung 
auigenommen,  sich  dagegen  der  Begründung  derselben, 
sowie  jeglicher  Polemik  enthalten,  lieber  jedem  Texte 
ist  die  Litteratur  nachgewiesen,  doch  ihr  Inhalt  nicht 
exzerpiert.  Die  Citate  sind  auf  das  Wesentliche  beschränkt 
worden.  Besondere  Sorgfalt  ist  auf  die  Konstatierung  von 
Ergänzungen  und  Uebermalungen  verwendet,  da  sich 
bekanntlich  so  viele  Irrtümer  durch  Vemachlfissigung 
dieses  Gesichtspunktes  in  die  Wissenschaft  eingeschlichen 
haben. 

Die  wichtigsten  der  Inschriften  sind  im  Texte 
focsimiliert  und  zwar  in  Originalgrösse;  zuweilen  musste 
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eine  Zeile  im  Facsimile  gebrochen  werden,  um  dem 
Foimate  des  Buches  angepasst  zu  werden  (so  S.  55a  570), 
oder  es  mussten  die  Distanzen  der  Buchstaben  etwas  ver- 
ringert werden  (so  S.  569).  Die  eingekratzten  Zeichen 
und  Inschriften  sind  auf  drei  Tafehi  vereinigt  und 
sämtlich  um  7«  verkleinert 

Auch  über  einige  Bezeichnungen  im  Texte  der 
Beschreibungen  muss  ich  Rechenschaft  geben,  die  mich, 
obwohl  sie  z.  T.  individuell  oder  wenigstens  nicht  all- 
gemein anerkannt  sind,  das  Bedürfnis  einzuführen  zwang. 
Das  bei  Lau,  dU  grUchiscken  Vasen  Ta£.  XI,  6.  7  abgebildete 
Ornament  ist  „alternierendes  Palmetten-Lotosband^,  das 
ebenda  Taf.  X,  2  „gegenständige  Palmcitcn-Lotos-Kette'' 
genannt.  „Punktrosette'''  ist  das  bei  Lau  a.  a.  O.  Taf.  Vll,  2 
die  Darstellung  füllende  Ornament  Die  Spitzen  unten 
an  den  Vasen  älteren  Stiles  sind  als  ^trahlen^  bezeichnet, 
eine  doppelte  Reihe  als  ,,Doppelstrahlen'S  Das  besonders 
an  den  Schultern  gewöhnliche  stäbchenanige  Ornament 
(s.  Lau  a.  a.  O.  Taf.  VII,  3a)  heisst  „Stabomament^;  die 
blttttcfaenartige  Form  bei  korinthischen  Gewissen  aber 
(Lau  Taf.  IV,  2b)  heisst  „Blättchen^^  „Offene  Palmette^' 
z.  B.  Lau  Taf.  XII,  5—8;  ..geschlossene**  z.  ß.  Taf.  XI, 
4.  6.  „Netzornament''  z.  B.  Lau  Taf.  VII,  3  am  Fusse. 
„Lotosiusospenband*'  z.  B.  Lau  Taf.  XXXII,  ib.  Bei  den 
streng  rotfigurigcn  Vasen  werden  htfufig  ,,Relieflinien^^ 
geschieden  von  Hachen  Strichen;  es  sind  jene  feinen  mit 
tiefschwarzer  dicker  Firnisfarbe  gezogenen  Linien  gemeint, 
die  ein  Relief  haben  und  die  Manche  wohl  irrtümlich 
als  mit  einer  Reisfeder  gezogen  ansehen.  Das  im  schönen 
Stile  häutige,  mehr  einem  Müchtigen  dorischen  Kymation 
als  dem  Eierstabe  der  Architektur  gleichende  Ornament 
(z.  B.  Lau  Taf.  XXV,  3  unten;  XXXVII,  la  unten>  ist 
meist  als  „sog.  Eierstab*'  bezeichnet  —  ,3ilen'^  bedeutet 
immer  einen  bartigen  Satyr. 

Die  Benennung  der  Va  senk  lassen  ist  mehrfach 
nach  ihrem  Hauptfundorte  gewählt,  ohne  dass  damit 
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Immer  der  Sitz  der  Fabrikation  an  demselben  angenommen 
werden  sollte.  Derart  sind  die  Bezeichnungen  „Myke- 
nische'*,  „Rhiodische-*,  „Böotische'\  Die  drei  Klassen; 
Campanien,  Lucanien,  Apulien,  in  welche  die  späteren 
onteritaliscfaen  Vasen  geteilt  aind»  bedeuten  nicht,  dass 
jedes  Exemplar  auch  innerhalb  der  Grenzen  der  betr. 
Landschaft  gefunden  ist;  es  kommen  Fälle  vor,  wenn 
auch  nicht  viele,  wo  der  Stil  auch  ausserhalb  derselben 
gefundene  hereinzuziehen  gebot 

Die  verschiedenen  Uebergänge  zwischen  dem  strengen 
und  dem  schönen  Stile  der  attisch  rottigurigen  Vasen 
sind,  je  nachdem  es  der  Zusammenhang  praktisch  er- 
scheinen liessi  bald  dem  einen  bald  dem  anderen  zugeteilt. 
So  sind  z.  B.  auch  die  strengeren  der  schlanken  sog.  No- 
lanischen  Amphoren  (2328  ff.)  zu  denen  des  schönen 
Stiles  gestellt,  um  den  Zusammenhang  dieser  Gruppe 
nicht  zu  zerreissen.  —  In  der  Abteilung  „älteste  Gat- 
mngen"  ist  (namentlich  bei  der  5.  und  la  Klasse)  auch 
manches  Spätere  gleich  angeschlossen  worden. 

Hinter  der  neuen  Katalognummer  steht  jeweils  die 
der  alten  Kataloge  oder  Inventare  in  Klammern.  Die 
Maasse  sind  alle  im  Metermaasse  angegeben.  Darauf 
folgt  die  Nennung  des  Fundortes,  dann  die  Jahreszahl 
der  Erwerbung  der  Vase  für  das  Museum  und  die  An- 
gabe der  Sammlung  aus  der  sie  stammt.  Die  Beschreibung 
des  Vase  beginnt  immer  von  oben  und  geht  nach  unten. 
Die  Bezeichnung  der  Formen  benutzt  diejenigen  antiken 
Namen  für  die  Haupttypen,  die  gegenwärtig  am  meisten 
gebräuchlich  sind.  Im  üebrigen  jedoch  habe  ich  lieber 
einen  deutschen  Ausdruck  gebraucht,  als  einen  weder 
sicher  richtigen  noch  durch  allgemeinen  modernen  Ge- 
brauch gcwissermaassen  sanctionirten  griechischen;  ich 
habe  also  z.  B.  vorgezogen  „Deckelschale''  statt  „Lekane  ' 
zu  sagen  u.  A. 

Die  wichtigsten  Formen  sind  auf  den  beigegebenen 
vier  Tafeln  im  Aufrisse  dargestellt;  die  erste  Tafel  enthalt 
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die  grössten  Gefässsc;  dieselben  sind  alle  auf  V-io  ihrer 
Originalgrösse  yerkieinert;  die  Gefässe  der  übrigen  Tafeln 
sind  auf  '/io  verkleinert.  Die  Abbildungen  enthalten  indes 

natürlich  lange  nicht  alle  vorkommenden  Varietäten; 
einige  hier  nicht  aufgenommene  tindet  man  auf  den 
Tafeln  zu  Levezow's  und  Gerhardts  Katalogen.  —  Durch 
einen  Irrtum  ist  Form  N.  33/  eingereiht;  sie  gehört  einem 
miiiclaltcrlichen  italienischen  glasierten  Gcüissc  an,  das 
sich  in  der  Vasensammlung  befand.  Auch  die  Form 
N.  3o3  ist  die  eines  nicht  in  den  Katalog  aufgenommenen 
Gewisses. 

Schliesslich  einige  Worte  Uber  das  was  mir  ausser 
den  Originalen  selbst  bei  der  Arbeit  vorlag:  es  waren 
zunächst  die  handschrifdichen  Inventare;  dann  für  2o3o 
Nummern  die  gedruckten  Kataloge  von  Levezow  und 

Gerhard  ■ ) ;  endlich  die  Akten  des  Museums. 

Für  die  Vasen  der  alten  kgl.  Sammlung  liegen  nur 
unvollständige  alte  Inventare  vor  und  nur  bei  wenigen 

liess  sich  die  genaue  Herkunft  konstatieren.  Was  sich 
über  die  Entstehung  dieser  Sammlung  fand  ist  in  dem 
folgenden  Abschnitte  zusammengestellt.  —  Für  die  Vasen 
aus  der  Sammlung  v.  Koller  lag  das  Inventar  von 
R.  Gargiulo  vor,  das  bei  allen  Stücken,  mit  Ausnahme 
der  ganz  geringen,  Fundort  und  „Fabrik"  angiebt;  hierauf 
beruhen  die  Angaben  im  Kataloge  von  Levezow,  in 
welche  sich  freilich  manche  Ungenauigkeiten  eingeschlichen 
haben,  die  auch  in  Gerhardts  Berlins  antike  Bildwerke 
Ubergingen;  aus  dem  Inventare  Hessen  sich  dieselben  be- 
richtigen. 


*)  Konr.  Levezow,  Ver/cicbüis  der  antiken  Denkmäler  im  Anti« 
quarium  des  kgl.  Museums  zu  Berlin.  I.Abteilung.  Gallerie  der  Vasen. 
Berlin  1834. 

Ed.  Gerhard,  Berlin'«  antike  Bildwerke,  1.  Teil    Berlin  i83& 

(Darin  S.  i3y  iL  „Vasenbildcr"'.  —  Dcrs.,  neuerworbene  antike  Denkmäler 
des  kgl.  Museums  ZU  Berlin.  Heft  I — III  mit  zwei  Nachträgen.  Berlin 
im  bis  184& 
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Für  die  Dorow'sche  Sammlung  liegt  ebenfalls  ein 

italiänisches  Inventar  vor,  mit  zuverlässigen  Angaben  der 
Fundorte  (Corncto  Vulci  und  Chiusi-Sarteano).  —  Für 
die  Vasen  der  ßartholdy'schen  Sammlung  ist  das  gedruckte 
Verzeichnis  von  Panofka  zu  Grunde  gelegt;  dasselbe  giebt 
meist  den  Fundort  an.  Die  Angaben  aber  „Fabrik^  die 
Levezow  zuweilen  zufügte  hai  er  nach  Analogie  derer 
von  Gargiulo  selbst  binzugeseut  (z.  B.  bei  Lev.  691  =  1807; 
692  «  1958). 

Bei  den  Ankäufen  der  Gerhard'schen  Epoche,  die 

dieser  in  seinen  Katalogen  beschrieben,  müssen  wir  leider 
oft  den  Mangel  näherer  Angaben  über  Herkunft  und 
Fundort  beklagen;  es  ist  dies  namentlich  bei  den  durch 
und  von  Gerhard  selbst  gekauften  Vasen  der  Fall;  in 
seinen  in  den  Akten  befindlichen  amtlichen  Berichten 
rindet  man  fast  niemals  bestimmte  Notizen  über  Fundort 
tuid  Herkunft  derselben,  in  seinen  Katalogen  selten;  nur 
in  seinen  Publikationen  giebt  er  gewöhnlich  Genaueres, 
doch  anscheinend  meist  nur  aus  der  Erinnerung.  —  Bei 
den  von  Anderen  gekauften  Vasen  lassen,  wo  Gerhardts 
Katalog  die  Herkunft  verschweigt,  die  Akten  in  der  Regel 
dieselbe  noch  konstaderen. 

Die  Irrttlmer  der  Kataloge  Levezow^s  und  Gerhardts 
sind  im  vorliegenden  Werke  nach  bestem  Vermögen  des 
Verfassers  berichtigt;  auf  dieselben  oder  auch  auf  die  ver- 
schiedenen Auffassungen  jener  Gelehrten  hinzuweisen 
schien  ihm  indes  von  keinem  Nutzen  und  vermied  er 
deshalb  alle  Zusätze  dieser  Art,  die  auch  den  Umfang  des 
Buches  ohne  Not  würden  vergrössert  haben. 

Das  Register  ist  nach  meiner  Angabe  von  Herrn 
Dr.  K.  Wem  icke  zusammengestellt  worden,  dem  ich  iur 
seine  Mühewaltung  zum  grOssten  Danke  verpflichtet  bin. 

Berlin,  im  März  i883. 

A,  FüRTWÄNGLER. 
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GESCHICHTE  DER  SAIVLMLUNG. 


In  drei  Perioden  ISsst  sich  die  Entwicklungsgeschichte 
der  hier  heschriebenen  Sammlung  von  4221  antiken  Vasen 
gliedern.  In  der  ersten  bis  i83o  reichenden  wird  ein  grosser 
Schatz  von  Gefässen  aus  Campanien  und  Unteritalien 
xttsammengebracht,  die  grösstenteils  die  sp'äteren  unteritalischen 
Siilgattungen  repräsentierten.  Von  i83o  bis  1846  wurden  fast 
nur  Vasen  aus  den  neu  eröffneten  FundstUtten  in  Etrurien 
erworben,  die  meist  dem  archaischen  und  dem  strengen  Stile 
angehören.  Eine  Uebergangzeit,  in  welche  relativ  nur  wenige 
und  verschiedenartige  Erwerbungen  fallen,  war  die  von  1847 
bis  1870.  Von  dieser  Zeit  an  bis  jetzt  datiert  die  dritte  Periode, 
in  welcher  die  Funde  in  Griechenland  selbst  das  wichtigste 
zur  Vermehrung  der  Sammlung  lieferten. 

I.  Bis  i83a  In  der  alten  kurfürstlichen  Sammlung  haben 
sich  auch  einige  Vasen  befunden.  Beger  publiziert  in  dem 
dritten  1701  erschienenen  Rande  seines  bekannten  Pracht- 
werkes des  thesaurus  Brandenburgicus  auf  p.  391  einen  rot- 
figurigen  Glockenkrater  mit  einem  nicht  zugehörigen  schwarz- 
figurigen  Deckel;  auf  p.  396  ein  italisch-korinthisches  Alabas- 
tron  wie  unsere  Nr.  1214);  ausserdem  auf  dem  Titelblatt 
etliche  kleine  unbemalte  GefUsse.  Keine  dieser  Vasen  lUsst 
sich  jetzt  mehr  in  der  Sammlung  nachweisen.  Sie  waren 
einst  vermutlich  mit  der  Bellori^schen  Sammlung  nach  Berlin 
gekommen. 

Der  Grund  zu  ihrem  jetzigen  Bestände  ward  erst  im  Juli 
>8o5  gelegt,  wo,  ein  Jahr  vor  der  verhängnisvollen  Schlacht 
von  Jena,  für  eine  beträchtliche  Summe  333  Vasen  von  Henin 
in  Paris  gekauft  wurden.  Es  waren  unteritalische  GefUsse 
ohne  besondere  Bedeutung.  —  In  den  nächstfolgenden  Jahren 
wurden  nur  zwei  schwarzhgurige  Vasen  aus  Sicilien  (N.  i83o 
wd  1961)  und  etliche  andere  aus  dem  Nachlasse  eines 
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Privaten  'des  Engländers  Gibson  in  Potsdam  gekauft.  —  iSii 
wurde  K.  Levezow,  der  sich  bald  besonders  Air  die  \'asen 
interressierte,  Assistent  des  damaligen  Direktors  der  Kunst- 
sammlungen Henry.  —  i$22  wurden  vom  König  Friedrich 
Wilhelm  III  selbst  in  Neapel  von  dem  Beamten  des  dortigen 
Museums  und  Händler  Gargiulo  eine  kleinere  Anzahl  von 
unteritalischen  Vasen  gekauft;  ferner  ebenda  eine  Reihe 
kleinerer  GeHisse  mit  der  wohl  fingierten  Provenienz  Pompeji; 
diese  Erwerbungen  wurden  1824  dem  Kabinet  übergeben. 
Femer  wurden  1824  mit  der  Sammlung  des  Generallieutenants 
von  Minutoli  auch  76  Vasen  erworben.  —  pie  Gef^sse  aus  den 
bis  jetzt  genannten  Quellen  lassen  sich  nicht  mehr  im  einzelnen 
identifizieren;  sie  sind  im  Kataloge  einfach  als  aus  der  alten 
Kgl.  Sammlung  („a.  Kgl.  S.^)  stammend  bezeichnet. 

Ein  Geschenk  ging  der  Sammlung  1826  (Uebergabe  im 
Oktober)  zu  durch  den  Vize-OberjUgcrmeister  und  Kammerherm 
Grafen  von  Sack,  der  eine  Anzahl  kleiner  Vasen,  meist 
Lekythen  schenkte,  die  auf  seine  Kosten  von  dem  öster- 
reichischen Konsul  Gropius  etwa  um  1820  in  Athen  aus  Grlibern 
ausgegraben  worden  waren;  sie  repräsentierten  nun  zuerst  Jie 
Attika  speziell  eigeniümlichen  Vasen  in  der  Sammlung;  darunter 
waren  die  Lekythen  No.  2247.  224S;  die  sehr  altert*ün:iiichu 
Amphora  i6^3:  die  Schale  i755;  die  Aschenurne  No.  2870  u.  A. 

Im  Febiuar  1827  wurden  sechs  wertvolle  Vasen  aus 
Unteritalien  aus  der  Sammlung  des  Grafen  von  Ingenheim 
erworben,  darunter  die  bedeutende  lukanische  Hydria  3iÖ4 
und  die  campanische  Amphora  3o25. 

In  das  Ende  des  Jahres  1827  tallt  ein  bedeutender  Ankauf, 
der  der  Sammlung  des  Generalkonsuls  Bartholdy  in  Rom 
i(i\r  14,775  Th  ).  die  hauptsächlich  aus  Bronzen  und  \'asen 
bestand;  letztere  waren  etwas  über  100  an  der  Zahl;  der  ge- 
druckte \erkaufskntaloq  von  l\anoflva*^  beschreibt  sie  aus- 
führliclu-r.  Dieselben  entstammten  namentlich  den  Aus- 
grabuHLien  in  (^ampanien:  es  waren  ca.  3o  schwarztigurige 
(aitattische  und  auch  etliche  konnthische  darunter;  ferner 
verschiedene  gute  Stücke  des  strengen  und  ersten  schönen 
attischen  Stiles  wie  z.  B.  2205  u.  a. 

Weitaus  die  grüsste  und  bedeutendste  Erwerbung  aber« 
die  Überhaupi  fUr  unsere  Vasensammlung  gemacht  worden 
ist,  war  die  Sammlung  Koller.  Der  Baron  von  Koller,  der 


*)  Panofka,  il  museo  Bartoldiano,  Berlioo  1837.  p.  65  ft  di- 
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in    den  Kriegen   gegen  Napoleon  sich  im  österreichischen 
Meere    verdient   gemacht  hatte  war   i8i5 — 18  und   1821— 2O 
Generalintendant  des  österreichischen  Heeres  in  Neapel;  er 
hane  diese  kurze  Zeit  benutzt  um  eine  grosse  Sammlung  von 
AlteitQmernt  namenüich  von  Vasen  anzulegen.  Er  Hess  selbst 
Ausgrabungen  machen  auf  den  Gräberfeldern  Campaniens  und 
Suditaliens  oder  bezog  die  Vasen  direkt  von  den  Ausgräbern. 
Nachdem  er  eben  seine  Sammlungen  auf  sein  heimatliches 
Schloss  in  Böhmen  hatte  bringen  lassen  starb  er  1826  in 
Neapel.    Am  24«  Juli  1828  wurde  auf  Befehl  des  Königs  die 
ganze  Vasensammlung  von  1348  katalogisierten  und  einigen 
geringeren  unkatalogisierten,  zusammen  mit  dem  Besten  der 
Qbrigen   indes  viel  weniger  bedeutenden  Sammlungen  fUr 
loo/x»  Th.  angekauft  —  lä  liegt  ein  von  dem  schon  genannten 
Raffaele  Gargiulo  in  Neapel  ver£uster  handschriftlicher  Katelog 
der  ganzen  Sammlung  vor  (vgl.  oben  S.  IX);  die  in  demselben 
bei  jeder  Vase  genannten  Orte  der  Fabrikation  sind  willkürliche 
Annahmen  von  Gargiulo;  dagegen  verdienen  die  bei  den 
meisten  GefSssen  genannten  Fundorte  wohl  im  ganzen 
Glauben«    Freilich  kommen  FUUe  vor,  wo  der  angegebene 
Fundort  sehr  unglaubwürdig  erscheint;  doch  betrifft  dies  meist 
nur  unbedeutende  StUcke  und  es  können  jene  Fundnotizen 
wohl  als  eine  wertvolle  Grundlage  für  Forschungen  über 
unteritelische  Vasen^ibriken  angesehen  werden.  —  Alle  Vasen 
der  Sammlung  stemmten  aus  Campanien,  Unteritalien  oder 
Sicilien;  wo  also  der  spezielle  Fundort  in  Gargiulo^s  Inventar 
fehlt,  ist  der  weitere  doch  bekannt.  —  Die  grossen  apulischen 
Prachigefaise  unseres  Museums  stammen  alle  aus  der  Kollerschen 
Sammlung;    doch    auch   vorzügliche   StUcke    des  schönen 
attischen  Stiles  cnihielt  sie  und  eine  grosse  Anzahl  von  Vasen 
allen  und  ältesten  Stiles  aus  Nola. 

2.  Von  i83o — 1846.  Die  so  zusammengesetzte  Sammlun^^ 
von  bereits  ca.  2000  (jefUssen  ward  i83o  im  Souterrain  des 
SchinkeTschen  Museumsgcbliudes  aufgestellt  und  im  Okiober 
desselben  Jahres  dem  Publikum  erütVnct.  In  diesen  ungünstig 
beleuchteten  Räumen  verblieben  die  Vasen  auch  bis  iSl^o.  — 
Inzwischen  waren  jedoch  um  182S  und  in  den  nächst  folgenden 
Jahren  die  grossartipen  Entdeckungen  in  Etrurien,  namentlich 
m  Vulci  gemacht  worden,  die  eine  Uberraschende  Fülle  kost- 
barer \'asen,  besonders  solcher  des  alleren  Stiles  und  mit 
Inschriften  versehener  zu  Tage  gefordert  hatten.  Es  war 
Pflicht  einer  bedeutenden  Sammlung  wie  die  Berliner  sich 
einen  Teil  dieser  neu  erschlossenen  Schutze  zu  sichern.  Es 
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geschah  dies  sehr  bald,  schon  im  Jahre  i83i  durch  den 
Ankauf  der  Dorow- Magnus^schen  Sammlung. 

Der  damals  in  Rom  lebende  Hofrat  Dorow,  durch 
Kestner  und  von  Suckelberg  1827  aufmerksam  gemacht  auf 
die  Grabkammern  Cometo^s  und  deren  reichen  Inhalt  veran- 
lasste daselbst  Nachgrabungen  in  grösserem  Umfange  und 
hatte  bald  eine  erhebliche  Anzahl  Vasen  zusammen,  Uber  die 
sich  im  Mttrz  1828  Thorwaldsen  in  Rom  sehr  anerkennend 
äusserte.*)  In  demselben  Frtthjahre  i8a8  aber  wurden  bei 
Ponte  deU'  Abbadia  und  Montalto  in  der  Nekropole  des  alten 
Vulci  bedeutende  Vasenfiinda  gemacht  bei  heimlichen  Aus- 
grabungen eines  nachher  gefluchteten  Verwalters  des  Prinzen 
von  Canino;  diese  Funde,  die  erste  Sammlung  Volcentischer 
Vasen,  ward  sofort  nach  Rom  an  Dorow  verkauft;  unmittelbar 
darauf  nahmen  bekanntlich  die  Besitzer  des  Terrains  von 
Vulci,  Campanari,  Feoli  und  vor  allen  der  Prinz  von  Canino 
die  Ausgrabungen  selbst  in  die  Hand  und  bildeten  dann  ihre 
berühmten  Sammlungen.  In  demselben  Sommer  1828  kaufte 
Dorow  auch  eine  grössere  Anzahl  von  sog.  Buccherogefteen 
aus  Chiusi  und  ärtcano.  lieber  die  so  zusammengesetzte 
Sammlung  'äusserte  sich  dann  im  September  1828  wiederum 
Thorwaldsen  mit  grösstem  Lobe.  Dorow  verkaufte  darauf 
das  Ganze  an  den  Maler  Magnus,  der  noch  Einiges  hinzu- 
kaufte;  und  von  diesem  gelangte  die  Sammlung  von  442  Ge- 
lassen i83i  an  unser  Museum. 

Es  befanden  sich  in  derselben  zunlichst  eine  crössere 
Anzahl  (179)  von  sog.  Bucchero-\'asen,  auf  die  Dorow  be- 
sonderes Augenmerk  gerichtet  hatte,**:  darunter  3o  meist  mit 
Reliefs  versehene  aus  (>hiusi  und  Sartcano,  die  übrigen  aus 
Vulci  und  Corneto.  Ferner  korinthische  und  italisch-korin- 
thische Gefassc,  dann  schwarzHgurige  Amphoren  interessanter 
lokaler  Fabriken  {Uj/3 — 75);  die  schöne  Amphora  des  „affek- 
tierten" Stiles  1715 ;  die  prachtige  Exekias-Amphora  1720, 
dann  zahlreiche  und  meist  sehr  gut  erhaltene  Amphoren, 
Hydrien  u.  s.  w.  des  gewöhnlichen  schwarztigurigen  Stiles 
(z.  B.  1686;  1702.  1703.  170S.  1712.  iS3i~32«  1904).  Ferner  viele 


Vgl.  hierfür  und  für  das  Folgende:  Dorow,  Eiruricn  u.  d.  Orient: 
nebst  A.  Thorwaldsen's  Darstellung  der  i8aB  entd.  etr.  Alterth.»  Heidelb. 
1629.    Gerhard,  hyperbor.  röm.  Studien  IL  335  ft  Annali  d.  I.  i83i  p.  d 

**}  Vgl.  Notizie  intorno  alcuni  vasi  etruschi  del  sig  Dorow  (ettraito 
dal  TOl.  IV  delle  Mcmorie  Romane).  Pesaro  i8a&  —  Ferner:  Voya^c 
archeol.  dans  l'ancienne  Etmrle  par  M.  le  doctcnr  Dorow«  trad.  par 
Eyriia.   Pari»  181^ 
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schöne  Gefässe  des  streog  rotfignrigen  Stiles;  auch  die  be- 
rtUunte  Sosiasschale  (2278)  kam  durch  Magnus  mit  der 
Dorow'achen  Sammlung  hierher. 

Indes  gelangten  bald  nach  diesem  Gesamtankaufe  auch 
cinsebM  besonders  hervorragende  Stücke  aus  der  FOUe  der 
nunmehr  ausgegrabenen  Volcentischen  Vasen  in  unser 
Mnseoffl.  Wir  danken  es  der  Vermittlung  v.  Bunsen*s,  der 
damals  als  Gesandter  in  Rom  weilte,  dass  wir  einige  der 
schönsten  der  in  Vuld  gefundenen  Schalen  erhielten:  i833 
wurden  durch  t.  Bimsen  von  Campanari  die  Thetisschale 
2279,  die  des  Theseus  2288  und  die  Gigantenschaale  2293,  dazu 
die  Orestvase  2184  ffir  das  Museum  erworben.  Im  Jahre  i833 
heginnt  auch  die  Thtttigkeit  des  Gründers  des  archäologischen 
Ittstimtes,  des  ersten  wissenschaüdichen  Bearbeiters  der  etru« 
rischen  Vasenfunde,  des  unermüdlichen  Gerhard  für  unser 
Museum;  er  war  NBkn  i833  zum  Archaeologen  des  Museums 
Ernannt  worden,  mit  der  Befugnis  tttr  das  Museum  zu  reisen 
und  Ankäufe  zu  vermitteln.  Noch  in  demselben  Jahre 
(Gerhard  reiste  Herbst  i833  nach  Rom)  wurden  einige  Vasen 
aus  Etrurien  durch  ihn  erworben  (so  die  archaische  Amphora 
i7o5). 

Man  empfand  seit  Eröffnung  der  Vasensammlung  das 
Bedürfnis  nach  einem  beschreibenden  Verzeichnis  derselben, 
für  das  besuchende  Publikum  sowohl  wie  für  den  forschenden 
Gelehrten.  Levezow,  der  seit  i83o  Direktor  des  Antiquariums 
^ar,  kam  diesem  Wunsche  nach  und  veröffentlichte  1834 
einen  ausführlichen  Katalog  der  „Gallerie  der  Vasen,"  der  die 
En^'erbungen  bis  zu  diesem  Jahre  einschloss.  Es  sind  darin 
1579  Vasen  verzeichnet;  ca.  1000  StUck  die  noch  vor- 
handen waren,  geringere  Ware  meist  ohne  Figurenmalerei, 
hatte  Levezow  zurückgesetzt  und  nicht  aufgestellt.  Die 
Vasen  waren  in  einem  langen  Saale  und  zwei  Zimmern 
angeordnet;  in  dem  einen  Zimmer  waren  kleine  Beispiele 
von  Gefassformen,  seltene  Formen,  „orientalisierende"  (ko- 
rinthische) und  etruskische,  namentlich  Bucchero  -  Vasen 
aufgestellt;  in  dem  Saale  befanden  sich  die  mit  Figuren 
bemalten  Gefasse,  teilweise  in  die  grossen  Gruppen  schwarx- 
und  roifigurige  geschieden;  in  dem  anderen  Zimmer  standen 
die  nur  schwarz  gefirnissten  Vasen  späterer  Art.  Dieser  Auf- 
stellung folgte  die  Nummerierung  des  Kataloges.  Die  Be- 
schreibung ist  eine  ziemlich  ausführliche  und  genaue;  von 
wiUkürlichen  Deutungen  wie  sie  damals  so  sehr  im  Schwünge 
waren  findet  sich  nur  wenig,  und  überhaupt  wird  man  dem 
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Kataloge,  wenn  man  bedenkt,  dass  er  der  erste  seiner  Art  wat^ 
volle  Anerkennung  nicht  versagen  dürfen.  In  einer  Zeit^  wo 
die  Gesichtspunkte  für  wissenschaftliche  Betrachtung  der  Vasen 
sich  erst  zu  bilden  anfingen,  war  dieses  Buch  gewiss  eine 
bedeutendere  Leistung  als  es  manches  grosse  Katalögwerk  der 
späteren  Jahrzehnte  war. 

i834  wurden  von  Gerhard  wieder  mehrere  Vasen  in  Rom 
erworben,  namentlich  altertümliche;  so  die  korinthische  1147 
aus  Caere;  ferner  etliche  aus  Griechenland  und  von  den  Inseln 
stammende,  die  der  HandlerPapandriopulos  von  dort  nach  Rom 
gebracht  hatte  ^so  2239;  264).  Die  Ankaufe  Gerhardts  stiessen 
indes  in  Berlin  auf  heftige  Opposition,  was  sich  in  den  fol- 
genden Jahren  wiederholte;  namentlich  auf  Seiten  der  Künstler 
(Schinkel,  Rauch)  wollte  man  nichts  von  bloss  archäologisch  merk- 
würdigen und  altertümlichen  Vasenmalereien  hören.  Gerhard 
verfolgte  jedoch  seine  Gesichtspunkte  ruhig  weiter;  er  suchte 
namentlich  nach  Vasen  mit  Künstlerinschriften  und  nach 
merkwürdigen  mythologischen  Darstellungen  archaischen 
Stiles  besonders  mit  Inschriften  (wie  1737).  i835  wurden  aus 
den  Ankäufen  Gerhards  in  Rom  wieder  etliche  Vasen  aus 
Etnirien,  darunter  die  beiden  Schalen  des  Nikosthenes  (iSoS 
und  t8o6),  die  des  Epiktet  (2262)  u.  a.  vom  Museum  Über- 
nommen. Auch  auf  die  Gattung  der  lokal-etruskischen  und 
lokal-campanischen  Vasen  hatte  Gerhard  bereits  sein  Augen- 
merk gerichtet  und  wertvolle  Erwerbungen  in  dieser  Richtung 
gemachL  Einige  durch  Schönheit  besonders  hervorragende 
GelUsse  wurden  aber,  um  i836^  wiederum  durch  v.  Bunsen^s 
Vermittelung  der  Sammlung  zugetuhrt;  so  namentlich  die 
Boreas- Amphora  (ai65)  und  die  Schale  mit  derErzgtesserei  (2294). 
Diese  Erwerbungen  zusammen  waren  i836  bereits  cahlreich 
und  bedeutend  genug,  um  die  Herausgabe  eines  besonderen 
Nachtrags  zum  Kataloge  zu  rechtfertigen.  Derselbe  ward  von 
Gerhard  mit  ziemlicher  Ausführlichkeit  verfasst,  erschien  i836 
und  enthielt  die  Nummern  1 580^1619  nicht  nur  in  Beschrei- 
bung, sondern  auch  mit  Erklärung. 

Inzwischen  war  nämlich,  i835,  Levezow  gestorben;  sein 
bisheriger  Assistent  Tölken  rückte  nun  in  die  Stelle  des 
Direktors  des  Antiquariums  ein;  doch  die  Abteilung  der  be- 
malten Vasen  ward  abgetrennt  und  der  speziellen  Leitung  von 
Gerhard  unterstellt. 


*)  Die  Katiloge  von  de  Witte  fangen  erst  i836  ao. 
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In  seinem  Eifer  die  Benutzung  der  antiken  Denkmäler- 
vorräte weiteren  Kreisen  möglich  zu  machen,  beabsichtigte 
Gerhard  eine  vollständige  Beschreibung  aller  Antiken  in  Berlin 
herauszugeben  unter  dem  Titel  „Berlins  antike  Bildwerke"; 
den  Verlag  übernahm  G.  Reimer;  vollendet  ward  indes  nur 
der  erste  Band,  der  die  beiden  besuchtesten  Sammlungen,  die 
der  Marmorskulpturen  und  die  der  Vasen  enthielt;  er  erschien 
im  Frühjahre  i83ö.  Eine  kurze  allgemeine  Einleitung  über 
die  bemalten  Vasen  Uberhaupt  und  Beilagen  über  die  Namen 
der  Formen  und  technische  Ausdrucke  waren  der  Beschreibung 
der  GetSsse  beigegeben.  Die  unbedeutenderen  Vasen  wurden 
mir  summarisch  aufgeAlihrt,  bei  den  wichtigeren  wurden  Ex- 
kurse Uber  die  Deutung  der  Bilder  sugefttgt.  In  der  Haupt- 
sache aber  beruht  dieser  Kaulog  ganz  auf  dem  von  Levexow. 

Vom  Jahre  i836  datiert  auch  eine,  lange  Zeit  hindurch  fort- 
gesetzte, Verminderung  der  Vasensammlung  durch  Verkauf 
sog.  Dubletten.  Die  ca.  looo  von  Levezow  bereits  zurückgesetzten 
unscheinbaren  Gefässe  en^'ähnten  wir  schon  oben;  jetzt 
wurde  ein  Verzeichnis  derselben  angefertigt  und  ein  Preis  lUr 
ledes  Stück  festgesetzt,  nach  dem  es  verkauft  werden  sollte; 
die  Zahl  dieser  als  Dubletten  bezeichneten  Vasen  stieg  durch 
einige  spätere  hinzugefügte  Nummern  bis  auf  iiiö.  Dem 
Kunsthändler  Gropius  wurde  eine  Anzahl  in  Kommission 
gegeben,  andere  im  Museum  verkauft  Auch  Universitäten 
,1840  Leipzig;  1868  Halle)  erhielten  StUcke  aus  diesem  Vor- 
rate.  Als  vor  einigen  Jahren  dieser  Verkauf  sistiert  wurde, 
war  nur  noch  ein  kleiner  Rest  dieser  sog.  Dubletten  vor- 
haaden,  der  im  vorliegenden  Katalogwerke  mit  aufgenommen 
ist  Einige  der  interessanteren  StUcke  hatte  indes  bereits  Ger- 
bard gerettet,  indem  er  sie  in  seine  Nachtr'dge  zum  Vasen- 
kataloge aufgenommen  (so  N.  i668fir.  seines  Katalogs). 

Im  Herbste  i836  ging  Gerhard  wiederum  mit  Auftrügen 
des  Museums  nach  Italien  und  verbrachte  den  Winter  in 
Rom;  im  folgenden  Frühjahr  besuchte  er  auch  Griechenland, 
doch  hatte  dies  keine  Folgen  für  unsere  Vasensammlung. 
Dagegen  kaufte  er  in  Rom  von  den  Hündlern  Depoletti  und 
Basseggio  eine  grössere  Anzahl  von  Vasen  die  ihm  interessant 
schienen  und  zwar  meist  auf  eigene  Gefahr.  Als  er  sie  da- 
rauf nach  Berlin  brachte,  wurden  sie  zwar  zunächst  abge- 
wiesen, dann  aber  doch  zum  grösseren  Teile  erworben.  Ger- 
hard beschrieb  sie  in  dem  1840  erschienenen  2.  Hefte  der 
nNeuenvorbenen  antiken  Denkm'äler  des  Königl.  Museums'^ 
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es  waren  meist  schwarzfigurige  Vasen  aus  den  Ausgrabungen 
von  Vulci;  darunter  die  bedeutende  Amphora  mit  Aias  und 
Kassandra  1698.  Ferner  Schalen  mit  KUnstlerinschriften  (1765. 
1770),  dann  das  merkwürdige  leider  freilich  stark  ergänzte  Gefass 
des  Nikosthenes  2324,  das  bis  dahin  einzige  dieses  Künstlers  mit 
roten  Figuren;  die  Schale  des  Pamphaios  2266  u.  A.  Etliche 
Vasen  waren  auch  aus  der  aufgelösten  Sammlung  Durand 
gekauft  worden  (namentlich  i3o3.  13i8.  178a  191 3  und  die 
werlvolle  Calenische  Phiale  3882).  —  Einige  unbedeutende 
Vasen  waren  i837  aus  dem  Nachlasse  Uhden's  er«'orben 
worden.  In  Herbst  1840  reiste  Gerhard  wieder  nach  Rom, 
von  wo  er  im  Frühjahre  1841  zurückkehrte;  er  hatte  diesmal 
nicht  vom  Museum,  sondern  direkt  vom  Könige  Auftrag  zu 
kaufen  und  erwarb  eine  grössere  Anzahl  von  Vasen,  die  dann 
dem  Museum  zugewiesen  wurden.  Es  waren  wieder  haupt- 
sVichlich  schwarzfigurige  Gefasse,  namentlich  Hydrien;  inter- 
essante sehr  archaische  Amphoren,  wie  1709.  1699.  1707.  1694, 
auch  1713  und  1714;  von  rothgurigen  die  Kachrylionschale 
2267,  der  vermeintliche  Duris-Teller  23i3.  23oou.A.;  auch  neue 
Formen  in  Bucchero  (so  1572.  i63i.  1567  u.  A.).  Doch  auch 
auf  eigene  Gefahr  Ubernahm  Gerhard  wieder  Vasen,  die  dann 
1842  der  Sammlung  zufielen;  so  1799,  eine  grosse  schwarz- 
figurige Schale;  die  schöne  Amphora  2164;  die  charakte- 
ristischen lokal etruskischen  Gefässe  2945  und  2953;  vor  Allem 
aber  die  hochbedeutenden  zwei  Mydrien  a633  und  2634  n^bst 
der  Schale  des  Aristophanes  und  Erginos  253 die  indes  von 
der  päpstlichen  Regierung  mit  Beschlag  belegt  und  erst  1843 
fürs  Museum  erworben  werden  konnten.  Von  E.  Braun  Über- 
nahm Gerhard  unter  Anderem  die  Prometheusvase  1722  und  die 
Euphroniosschale  2282,  die  dann  1842  vom  Museum  ebenfiills 
angekauft  wurden.  —  Eine  Anzahl  von  HauptstOcken  aber 
kam  1841  durch  einen  Ankauf  aus  der  Sammlung  des  Prinzen 
von  Canino  zu  Stande.  Nach  dem  Tode  desselben  kam 
nUmlich  durch  seine  Wittwe  die  als  r^erve  ^trusque  oder  als 
reserve  des  r^serves  bezeichnete  kleine  Sammlung  120  erlesenster 
Prachtstücke,  die  bereits  i838  in  London  ausgestellt  und  dort 
für  4000  Pfünd  angeboten  war,  zusammen  mit  zahlreichen 
anderen  Vasen,  die  alle  aus  den  Canino^schen  Ausgrabungen 
in  Vulci  stammten,  in  Frankfurt  zum  Verkaufe.  Bekaanüich 
hat  die  Münchener  Sammlung  durch  raschen  Entsehluss  König 
Ludwigs  die  mdsten  Hauptstücke  bekonmien;  doch  gelang  es 
auch  unserem  Museum  durch  Gerhard  22  zum  Teil  sehr  be- 
deutende Vasen  dort  zu  erwerben.  Die  wichtigsten  waren 
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1897,  eine  feine  Hydria;  1890;  die  prachtvolle  Amphora  des 
Andokides  2i5q;  die  Schale  des  Euxitheos  und  Ültos  2264;  die 
des  Hieron  2290  und  2291;  ferner  die  Schalen  2532.  2334.  233S 
(Aigeus  und  Themis);  die  NUpfe  iSai  und  2322.  Dann  i<k>^. 
i83a  2o52.  2382.  2388.  2289.  ^970-  —  Rom  endlich  war  es 
Gerhard  J841  auch  gelungen,  einige  kleine  feine  GefUsse  aus 
Athen  der  dort  speziell  sich  findenden  Art  von  der  Herzogin  von 
Sermoneta  zu  erwerben;  es  war  nameatlich  die  kleine  Kanne 
x66i  mit  Plutos  und  Chrysos. 

1844  und  1845  wurden  teib  direkt  durch  Ross,  teils  durch 
Vermittelung  der  Kunsthändler  Schenk  und  GerstMcker  eine 
Reibe  Ton  Gefftssen  erwoiben,  die  aus  Griechenland  selbst 
stammten,  namendich  aus  Kotiatb,  aus  Athen  und  Melos.  Es 
waren  nur  kleine  Vasen,  wie  sie  in  den  Ulteren  griechischen 
Nekropolen  gewöhnlich  sind,  besonders  schwarzHgurige  Le- 
kytben  und  altkorinthische  Stücke.  ^  Durch  Schenkung  des 
Königs  kamen  1844  die  drei  Prothesisvasen  aus  Athen  1887  bis 
1889  in  die  Sammlung.  —  Unbedeutendes  wurde  1844 
dem  Rösel'schen  Nachlasse  erworben. 

1846  erschien  das  dritte  Heft  der  „Neuerworbenen 
antiken  Denkmäler  der  Königl.  Museums*^  von  Gerhard 
mit  der  Beschreibung  von  iSi  neuen  Nummern  aus  den  eben 
tufgezlihlten  neuen  Erwerbungen. 

1845/46  war  Gerhard  wieder  in  Italien.  Ohne  einen  Auf- 
trag kaufte  er  in  Rom,  namentlich  bei  Bass^gio,  wieder  auf 
eigene  Gefahr  eine  grossere  Anzahl  besonders  schwancfiguriger 
Vaien  aus  Etrurien.  Weniges  wurde  ihm  1846^  mehr  18489 
das  meiste  i85i  yom  Museum  abgenommen.  Es  gehören  dahin 
das  merkwürdige  Gefliss  3089  femer  die  archaischen  Amphoren 
1697.  i835;  die  achwarzfigurigen  Hydrien  1894.  1898.  190a  1905 ; 
die  schwarafigurigen  Schalen  1756.  1928.  1804;  die  rotfigurigen 
Sdialen  a5a4  (Eos).  3544.  3299.  In  Chtusi  erwarb  Gerhard  die 
folgenden  interessanteren  Stücke:  die  Buccheroamphora  mit 
Reliefs  1546,  femer  1718.  2269.  23o8.  23i6.  2589  (das  schaukelnde 
Mädchen^  Auch  in  Neapel  machte  Gerhard  Erwerbungen 
und  zwar  bei  Gargiulo,  namentlich  die  apulische  Amphora  mit 
der  Inschrift  des  Anchises  (SiöoX  Mehrcrc  interessante  Vasen 
übernahm  Gerhard  von  E.  Braun  in  Rom,  so  1/30,  1951.  2b5i; 
sowie  den  apulischen  Krater  3297. 

Ausser  Gerhard  machte  sich  in  dieser  Zeit  auch  Panoflva 
um  die  Sammlung  verdient,  der  sich  1847  in  Italien  befand; 
er  ?erschafite  uns  in  Neapel  die  merkwürdigen  Gefasse  mit 
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Darstellungen  aus  der  unteritalischen  Komödie   .3o43.  3o43» 
3046.  3047),  ferner  1061.  2123.  2124.  2128-  1919.  32o6.  3444. 

Auch  von  Ross  wurden  um  diese  Zeit  wieder  einige  Vasen» 
besonders  aus  Korinth  erworben  (3ai.  334.       aus  Athen  2425. 

Miehrere  schöne  Vasen  si^terer  Stilarten  kamen  1849  durch 
einen  Ankauf  in^s  Museum,  den  der  damalige  Generaldirektor 
von  Olfers  in  Neapel  bei  Gargiulo  machen  Hess.  Es  waren 
namentlich  der  schöne  Krater  2401,  der  mit  Reliefs  2640;  femer 
317a  3517.  3838. 

i852  machte  das  Museum  einen  kleinen  Versuch  eigener 
Ausgrabung  in  Vulci  durch  den  bekannten  Francois;  derselbe 
ergab  jedcih  ftst  nichts.  Auch  die  1845  im  Auftrage  des 
Königs  von  Schaubert  ausgefllhrte  Ausgrabung  des  Grab- 
hügels des  Koroebos  in  der  Nähe  von  Olympia  hatte  so  gut 
wie  keine  Resultate  gehabt. 

Eine  bedeutendere  Erwerbung  war  die  aus  der  Sammlung 
des  Grafen  Ingcnhcim,  der  i832  von  Berlin  nach  Potsdam 
verzog  und  deshalb  seine  Altertümer,  die  er  einst  in  Neapel 
gekauft,  dem  Museum  anbot.  Gerhard  wUhlte  21  Vasen  aus, 
meist  der  spateren  unteritalischen  Stilarten  (so  3oii.  3o35. 
3167.  3i85.  3187.  3382),  darunter  indes  auch  die  bedeutende 
sp'ätattische  Hydria  2636. 

1854  schenkte  der  jetzt  verstorbene  Maler  und  Gallerie- 
direktor  Berg  in  Breslau  einige  Kleinigkeiten  aus  Rhodos. 
Erworben  wurde  1832—34  sonst  nichts. 

In  2wei  Nachträgen  zum  3.Heftder  ,,Neuerworbenen 
Denkm.*^  verzeichnete  Gerhard  die  Vasen  aus  den  soeben 
genannten  Quellen;  die  erste  umfasste  die  Erwerbungen 
von  1846  bis  i85o;  der  zweite  die  bis  1854.  In  diesem  Jahre 
schrieb  Gerhard  auch  seinen  letzten  Jahresbericht  ttber  die 
Vasensammlung  an  die  Generalverwaltung.  i855  wurde 
er  Direktor  der  Skulpturengallerie  und  Panofka  versah  nun 
seine  Stelle  an  der  Vasensammlung.  i856  wurden  nur  einige 
Kleinigkeiten  aus  Griechenland  vom  Händler  GerstHcker  ge- 
kauft der  sie  von  L.  Ross  hatte.  Schon  i838  starb  Panofka;  sein 
Nachlass,  der  angekauft  wurde,  führte  der  Sammlung  29  meist 
hübsche  doch  nicht  bedeutende  Vasen  aus  Unteritalien  zu. 

Nachdem  C.  Bötticher  vorübergehend  am  Antiquarium 
beschäftigt  gewesen  war,  trat  iBSqC.  Friederichsein,  der  nach 
Tölken's  Tod  als  Direktor  das  Antiquarium  verwaltete.  Die 
Erwerbungen  der  Zeit  bis  1870  sind  nicht  zahlreich.  Zunächst 
gelangte  1839  die  bedeutende  Kanne  des  Kolchos  (1732)  aus 
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Gerhardts  Besitz  in  den  des  Museums;  dann  wurden  1860  aus 
dem  Nachlasse  von  L.  Ross  36  Vasen  aus  Korinth,  Mclos  und 
Atüka  erworben,  namentlich  Lekythen,  darunter  2437.  2458. 

Der  Graf  Brassier  de  St  Simon  schenkte  einige  Kleinig- 
keiten aus  Athen  1862;  andere  kleine  attische  Vasen  wurden 
1864  von  dem  damaligen  Attache  der  Gesandschaft  in  Athen 
Herrn  Foumier  erworben.  Aus  dem  Pariser  Kunsthandel 
wurde  iS65  Einiges  von  den  Ausgrabungen  aus  Kameiros 
gekauft  (so  1660). 

Ein  bedeutender  Ankauf  ward  aus  der  1864  in  Paris  ver- 
steigerten Sammlung  Pourtales  gemacht;  daher  stammt  die 
Lekythos  3451,  eine  der  schönsten  ihrer  Gattung;  femer  1797; 
der  strenge  Napf  mit  Eos,  Memnon  und  dem  delphischen 
Dretfussiaob  aStS;  die  schOne  Schale  aSai  u.  a«  —  Aus  der 
t9S6  in  Paris  yersteigerten  Castellani'schen  Sammlung  wurden 
1881  und  aSSo  erworben. 

Nach  dem  Tode  Gerhardts  (1867)  wurde  sein  reicher  an- 
tiquarischer Nachlass  dem  Museum  einverleibt;  174  Nummern 
fiden  der  Vasensammhmg  su;  et  waren  swar  meist  Ideinere, 
jedoch  sehr  gut  erhaltene  und  yielfiich  interessante  Stücke 
(wie  s.  B.  a656*  STiS.  2542);  auch  manche  merkwürdige  Frag- 
mente (wie  3oi.  X181  u.  a.)  und  eingelmtzte  Inschriften. 

Die  noch  in  der  letzten  Zeit  von  Friederichs  Wirksamkeit 
zustande  gekommenen  Anküufe  aus  Cypern,  namentlich  von 
Cesnolat  kamen  audi  der  Vasensammlung  zugute,  die  eine 
Reihe  hervorragender  altcyprischer  Stücke  (7a  71.  7a)  und 
Proben  fast  aller  auf  der  Insel  vorkommenden  Gattungen  erhielt 

Nachdem  nach  dem  Tode  von  Friederichs  1871  E.  Curtius 
die  Stelle  des  Direktors  des  Antiquariums  übernommen  hatte, 
fereinigten  sich  die  Susseren  Umstünde,  die  von  jetzt  an  mit 
neuem  Eifer  und  grossem  Erfolge  betriebenen  Ausgrabungen, 
mit  der  persönlichen  Richtung  des  Direktors,  um  auch  die 
Vasensammlung  vor  allem  mit  den  Schützen  zu  bereichern, 
die  der  griechische  Boden  selbst  spendete.  Daneben  wurden 
jedoch  die  Verbindungen  mit  Italien  nicht  vernachlässigt,  viel- 
mehr aus  den  dortigen  Ausgrabungen  eine  Reihe  der 
wichtigsten  Stücke  erworben.  Um  diese  zunächst  zu  erwähnen, 
so  stammt  aus  Caere  (Cerveteri)  die  hochbedeutende  korin- 
thische Amphiaraosvase  (i655),  die  ebenfalls  korinthische  des 
Perseus  (i632),  die  archaische  Athenageburt  1704  mit  den  merk- 
würdigen Inschriften;  die  Durisschalen  2285.  228^3.  2287;  der 
«eigentümlich  etruskische  Krater  mit  Marsyas  Streit  2o5o. 
Aus  Corneto  kam  uns  namentlich  der  Napf  mit  dem  Freier- 
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mord  2588,  und  die  Erichthoniosschale  253/  zu;  aus  erneuteu 
Funden  in  Vulci  besonders  die  Durisschalen  2283.  2284  sowie 
einige  altertümliche  vollständige  Grabfunde.  Aus  Orvieto 
besonders  1706.  1716.  1801.  Etliche  sehr  schöne  Vasen  besten 
Stiles  lieferte  Capua  (so  2180.  3072.  2309);  lokal-cumanischen 
späteren  Stil  bot  die  Ixionvase  aus  Cumae  3o23;  auch  aus 
Sicilien  ward  ein  bedeutendes  Stück  (3296  Dirke)  erworben. 

Die  bedeutendsten  Ankäufe  aus  Grieche nlan  d  waren  von 
1871  an  folgende:  gleich  zu  Anfang  dieser  Periode  bekamen 
wir  die  vier  grossen  polychromen  Lekythen,  die  noch  jetzt 
fast  einzig  in  ihrer  Art  sind  (2682—85};  später  die  Lekythos 
mit  Hypnos  und  Thanathos  (2436).  Mehrere  Prachtstücke  der 
feinsten  Gattung  kleiner  GefUsse  mit  Vergoldung  kamen  ali- 
mihlich  in  die  Sammlung  (2705.  2706.  2688.  2689.  2690);  feinste 
Exemplare  des  strengen  Stiles:  2326  die  Gesandtschaft  des 
Achill;  2254.  aaiS.  Doch  auch  der  allere  schwanfigurtge  Stil 
ward  durch  neue  bedeutende  Stttcke  vertreten;  1974  wurden 
die  sog.  attischen  Pinakes,  ein  grosser  gemalter  Fries  mit  sepul- 
kralen  Darstellungen  erworben  (181 1— 1826),  und  ein  wichtiger 
Schats  wurde  1880  der  Sammlung  durch  die  grosse  Zahl  be- 
malter Votivdtfelchea  aus  einem  Poseidonheiligtiun  bei 
Körinth  zugeführt  („korinthische  Pinakcs^  347—955.  S^so— 24>. 
1879  kamen  die  ReprSsentanten  einer  sonst  noch  kaum  be- 
obachteten altböotischen  Vasengattung  (3o3ff);  besondere 
archaische  Prachtstücke  sind  336  und  1727  u.  a^  alles  in  dieser 
Periode  erworben. 

Ausser  diesen  einzelnen  Ankilufen  aus  dem  Kunsthandel 
gelang  es  auch  einige  grössere  Sammlungen^  namentlich 
von  Vasen  aus  Griechenland  zu  erwerben;  am  bedeu- 
tendsten war  die  ca.  100  auserlesene'  Stücke  umfiaseode 
Sammlung  des  Herrn  von  Saboiirol^  damaligen  russtachen 
Botschafters  in  Berlin,  der  als  er  BerHn  veriiess  seine  bertthmte 
Sammlung  von  Kunstdenkmälem,  die  er  alle  in  Griechenland 
selbst  gesammelt  hatte,  auflöste;  zu  ihr  gehörten  u.  a.  die 
Prachtstücke  2471.  2372.  2707.  2402. 

Aus  Italien  wurde  18/5  die  Sammlung  Torrusio  gekauft 
mit  einigen  guten  Vasen  aus  Nola  und  als  HauptstUck  dem 
Assteas-Kratcr  (3o44).  Aus  der  Versteigerung  der  coli. 
Paravey  1879  ^^"^  kleine  Sosiasschale  23i5  zu  uns;  aus 
der  Castellani'schen  Auktion  in  Rom  1884  empfingen  wir  die 
schöne  Hydria  2635,  die  vorzügliche  kleine  Kanne  in  Form 
eines  bärtigen  Kopfes  4o33,  die  kleine  chalkidische  Vase  3i)83, 
das  bis  jetzt  anscheinend  ganz  isolierte  merkwürdige  Gcfäss  3912; 
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femer  4026  u.  a.  —  Eine  grössere  Schenkung  endlich  ging  1873 
der  Sammlung  zu  durch  den  damaligen  schwedischen  Konsul  in 
Smyma«  Herrn  Spiegelthal,  der  ausservielen  anderen  Altertümern 
«xcb  eine  Anzahl  freilich  fast  nur  unbedeutender  Vasen 
schenkte,  die  auch  gar  nicht  alle  aus  Kleinasien  zu  stammen 
scheinen. 

So  ist  denn  allmttlig  die  im  vorliegenden  Werke  be- 
schriebene Sammlung  entstanden,  die  zwar  noch  mancherlei 
LQcken  in  Zukunft  wird  ausfüllen  mOssen,  die  aber  schon 
jetzt  gerade  durch  ihre  Vielseitigkeit  ausgezeichnet  ist,  indem 
die  meisten  Fabriken,  die  im  Altertum  bestanden,  in  ihr  ver- 
treten sein  mögen. 
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I.  „Mykenische"  Gattung, 


Erste  Gruppe. 

1.  '24501.    H.  CV09.    Griecheoland,  1875. 

Fuss-  und  henkelloses  Näpfchen  von  Form  No.  67,  aus 
gelbrötlichem  Thon  mit  kleinen  weissen  Körnchen;  Oberflttche 
gut  geglättet.  Im  Rande  jedersetts  zwei  l^cher  (zum  Auf- 
binden eines  Deckels). 

2.  ' '■    H.  o.or'>3.    Ii  r  i  c  c  Ii  c  11 1  ;i  II  d .  1S75, 

Kännchen  derselben  Technik  wie  No.     von  Form  No.  ü8. 

3.  127471W    H.  o^id    Von  Athen y  das  auch  als  FO.  aogegeben,  1S81. 
Kanne  ungefähr  von  der  bei  FurtwSngler  u.  Löschcke 

Myken.  Thongef.  1879  No.  i3  abgebildeten  Form.  Auf  dem 
Bauche  abwechselnd  je  ein  Kreis  und  eine  augenförmige 
Ellipse  mit  Punkt  in  der  Mitte.  (Sehr  ähnlich  No.  2198  der 
Vasen  der  Archäol.  Gesellsch.  in  Athen,  aus  Amorgos.) 

Zweite  Gruppe. 

4.  H.  <V42.    lalysos  auf  Rhodos,  1881.   Aus  Stocken;  Mundung  fehlt, 

Hals  firagmentirt:  rötliche  teilweise  abgesprungene  Firnisfarbe. 

Schlankes  Gefäss  mit  drei  Henkeln  auf  der  Schulter, 
zwischen  denen  lineare  Ornamente.  Die  Form  wie  z.  B. 
Fanw.  u.  Löschcke,  Myken.  Vasen  1884,  Taf.  I,  i.  3  u.  a. 

5.  H.  <vi4-     Jalyskos,  1881.    Aus  Stücken,  am  Bauch  erglnzt.  Firnis- 

farbe  rot. 

Gleiche  Form;  vegetabilische  Dekoration  ganz  wie  F  u  rt  w.  u 
I  öswhcke,  Myken.  Vasen  Taf.  III,  19. 

Zwei  Fragmente  eines  ebensolchen  Gefässes;  Schuppen* 
Ornamente. 
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4  Aelleste  Gattungen. 

7.  iC.  27/  H.  o,i3j.  r.  o,3is.  Cypcrn,  Samml.  Lang.  Farbe  abge- 
rieben; 5ons.t  intact.  Abg.:  Furtw.  u.  Löschckc,  Mvkcn, 
Vasen  Taf.  XIV. 

Gleiche  Form;  Rankcnornamcni. 

8*  H,  0,10$.  Hm.  0,105  lalysos,  iK^i.  Baach  ergänzt;  ohne  1  ;  ^äiuiinji 
abgeb.  bei  Furtw.  u.  Ldschcke,  vorhell.  Kcram.  I  at  \I.  69. 

BUgelkanne;  reiche  lineare  Ornamentik  auf  der  Schulter; 
unten  Streifen. 

9.  H   OJ7    lalNso«.,  iSSi. 

Rü,jj;c!kanne,  schlank;  aks  Schultcrornameni  nur  Kreis- 
segmente. 

10.  (C.  3711.    H.  o»i&   U.  Cypern,  Samml.  Cesnol«. 
Mit  No.  9  Ubereinstimmend. 

11.  ^C.  270       H    0,185.     U.  (vji'.      I>ali    aut    Cypcrn.   Samml.  (^csnola. 

Thon  nicht  gelblich  wie  gewöhnlich  sondern  maltgraugrünlicii. 
Abg.:  Furtw.  11.  LAschcke,  Myken.  Vuen  Taf.  Xl\\  91. 

BUgelkanne  mit  linearer  Ornamentik. 

12.  (C  3oa}.    H.  ofi^s-    U>  Cypern»  S.  Lang. 

BUgelkanne;  auf  der  Schulter  von  Punkten  umgebene  ge- 
füllte Kreise. 

13.  i.'fyis  .     H.  (  v»M.    U.  a275.    T  Ii  eben.  iJ^So. 

BUgelkanne;  Schuller  mit  Reihen  kleiner  Striche. 

14*   13723«.   H.  OAtS-  iytn.  0^4.   Aliki  n«he  dem  Phaleron  1881.  Firnia- 

faibe  wie  bei  fast  allen  Vasen  dieses  Fundes  durch  Feuchtig- 
keit beschädigt    und  matt  geworden.     Abg.:  Furtw.  u.  L., 

Mvkcn.  \'ason    I  .if  Will.  12?. 

(jiossc  l>liL;oiI<;innc  mit  vertikalen  durch  Weilen  gesauraten 
Bändern  als  Schulterverzierung. 

15.  (2719^-    H.  o^ii.    FO.  wie  14. 

BUgelkanne;  sehr  verblasste  BiUten  als  Dekoration  der 
Schukcr. 

16.  13722:.    Ii  «).ot)3     FO.  wie  14.    Abg.:  Furtw.  n.  L.,  Mykcn.  Vasen 

l.d   Will.  124- 

BUgelkannc:  auf  der  Schulter  Blüten,  in  gut  erhalieuer 
brauner  Firnisfarbe. 

17.  (37S01.   H.  o^ia   FO.  wie  i4> 
BUgelkanne;  gering,  nur  vertikale  Striche. 

18«   12721     H.  0,085.         ^^»^  '^ 

BUgelkanne;  abgekürzte  BlUtenmotive,  verbias:it  1 
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19.  irxv!    H.  0^6.    l*.  ügü4-    Kreta,  1879.    Abg.:  Furlw.  u.  I..,  .Mvkciu 

Vaten  Taf.  XIII,  81  A  nnd  B. 

Kanne;  Hals  und  Bauch  mit  Streifen;  Schulter  mit  nur 
durch  den  Henkel  getrenntem  Bildsireif:  BlUtenmotive,  da- 
zwischen zwei  Vögel. 

20.  rjf'}}^i.    H.  0,17.    U.  n.51.    Kreta,  187^.    Abg.:  Furtw.  u.  L.,  Mykeu. 

Vasen  Taf.  Xlll.  8» 

Bauchige  Kanne  mit  \icrmal  wiederholtem  vegetabilischem 
<>rr  imcni  an  der  Schulter. 

21.  H.  0^145.    U.  0,32.    Griechenland,  1875. 

K'annchen  ungefähr  der  Form  wie  Schliemann,  Mykenae 
73.  An  der  Schulter  dreimal  auf  der  Grundlinie  aufstehende 
concentnsche  Halbkreise.    Technik  die  der  späteren  ^yke- 
oischen''  Gefässe;  Thon,  Firnisfarbe  matt 

22.  C  2291.    H.  0,305.    L".  cvJü.    Cypern,  beschr.  im  Calai.  de  la  coli. 

de  M.  Ailbert)  B(arrc)  p.  8  and  45;  abg.:  Furtw.  u.  L.,  Myken. 
V«Mii  Taf.  Xin,  8^ 

Schlanke  Kanne  mit  wellenförmigen  Streifen  Uber  den 
Bauch.  Am  Henkel  unten  eine  nagelkopfariige  Verstärkung. 

23.  2718'.    H.  o,2y.    Aliki  beim  IMialeron,  vgl.  14.    Abg.:  Furtw.  u.  I«, 

Myken.  Vasen.  Taf.  XVIII,  125. 

Knnno  Trie  No.  22,  nur  ist  die  Mündung  am  Henkel  nicht 
ausgeschnitten  wie  dort.    Dekoration  dieselbe. 

24.  H.  0,11.    lalysoi^,  1881. 

Kleine  Kanne,  in  der  Form  ähnlich  Furtw.  u.  L.,  Myken. 
Vasen  Tatl  IX,  33.  Nur  Streifen  und  an  der  Schulter  vertikale 
Striche;  die  spätere  Technik,  gering. 

25.  43736).    H.  0/7.  Aliki,  s.  14. 

Geringes  kleines  Kännchen  mit  horizontalen  Streifen, 

26.  i2738.    H.  o,i<».    Dm.  0,18    .Vliki,  s.  14.    Abg.:  Furtw.  u.L.,  Mykcu. 

Va!^cn    Taf.  XVIII.  in,. 

Zweihenkliger  Becher,  mit  vegetabilischen  Ornamenten. 

27.  i^40t.    H.  0,11.    I>m  0,11.    Aliki.    Schlechteste  Technik.  Abg.: 

ibid.  Taf.  XVI H,  129. 

Zweihenkliger  Becher,  innen  und  aussen  braun  gefirnisst. 

28.  .3739»,    H.  0,135.         W'  Atiki. 
Wie  No.  27. 

29.  txjX),    H.  0,11.    I)in.  o,i3.    Aliki;  geringe  Teclioik.    Abg.:  ibid. 

Taf.  XVm.  12S. 

Kinhenkliger  LJecher,  nur  ein  Streif  am  Rande.  Innen 
lefirnissL 
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30.  tij.M).    H.  0,13.    Dm.  0,19.    Ali  kl.     HcMikcl  fehlen,  auch  aomi  be- 

stossen.    Abg.:  ibid.  Tat  XVlIf,  121. 

Bauchiges  Gefäss  mit  drei  vertikalen  Schulterhenkeln;  die 
aus  breiten  Bliittern  einer  Wasserpflanze  bestehende  Verzierung 
.  nimmt  keine  Rücksicht  auf  die  Henkel. 

31.  (2734).     H.  0/75.     Dm.  n.105.     Aliici.      Rotbraune  Firnisfarbe. 

Abf;  :  ibid    laf  XVllJ,  122. 

Gefäss  derselben  Form,  mit  vollgemalten  Wellen  unten. 

32.  i27?3).    H.  u,«,.    Dm.  (Ml-  Aliki.    Abg.:  ibid.  Taf.  XVIII.  12».. 
Einhenkliger   .schu.sseltürmit;cr   Napf;   zu   beiden  Seiten 

des  Henkels  in  einiger  Entfernung  ist  je  ein  Nagelkopf  imilirt. 
Das  Oinamentband  des  sog.  laufenden  Hunds.  Innen  nicht 
gehrnisst. 

33.  ^C  387).    H.  oM>    Dm.  0.18.    Dali  auf  Cypern;  Samml.  Cesnola: 

nach  Friederichs  aus  den  „jssvri^chen"  Gräbern  von  Dali,  die 
derselbe  von  den  „phönikischen"  unterscheidet    Abg.:  ibid. 

iat.  Wll. 

Einhenkliger   schüsseiförmiger  Napf  mit  netzförmigem 
Ornament. 

34.  H.  ovii.    Dm.  0^14«    lalysos,  1881.  ^  lo  Gips  erginzt 
Zweihenkliger  Napf  der  Form  wie  Furtw.  u.  L.,  Mykcn. 

Vasen  Taf.  I,  4.  5;  mit  gewöhnlicher  Bandverzierung. 

35.  -!:35.   H.  o/T-    l>m  o.i}.  Aliki.  s.  No.  14.  Abu    i^^'J  Taf.  XVill,  i3i 

Zweihenklige  Schüssel  mit  Ausguss;  nur  Streifen. 

36.  {9ji36i.  H.  <V0L|5.    Dm.  0^11.  Aliki 
wie  No.  35. 

37.  (27-^1'     H.  0.1  V    Dm  O.II     Aliki.    Abg.:  ibid.    Tat  Will.  127. 

Schöpfkelle;  nur  Streifen. 

38.  (2695).    H.  0,17.    Theben,  i88a    Schöne  Technik,  Firnisfarbe  rot. 

Abg.:  ibid.    Tat    XX»  14^ 

Kugeliges  GetUss  mit  engem  Halse  und  zwei  Henkeln, 
mit  concentrischen  Kreisen  und  vegetabilischem  Ornament 

39.  H.  o.H,     Aliki.    Abg.:  ibid.    Taf.  XVIII.  i.m. 

Einhenkliger  Topf;  Zackchen  an  der  Schulter,  gernig. 

40.  (3739).    H.  o»3i.    Aliki.    Schlechte  Technik. 
Form  fast  ganz  wie  39;  ganz  getimisst. 

41.  '-.'72^'      H  0,25.  Aliki. 

Ebenso,  der  Firnis  noch  dünner  aufgetragen  und  noch 
.schlechter.  1 
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Griechisch-geometriüche  Vasen. 


42.  ^i73rM     H.  o,i('».     Vliki.    Abg.:  ibid.   Tat.  Will,  i3o 
Zweihenkliger  Topf  mit  einigen  Streifen.  Oberfiaehe  bla^s, 

geglättet,  der  Thon  im  Bruche  rot. 

43.  ^J2K   H.  o,i3.   Aliki    Abg.:  ibid.  Taf.  XVIII,  i32. 
Ausgussgeföss  mit  bttgelförmigem  Henkel.  Technik  wie  42. 

44.  2725.    H.  <v>7     Aliki     Abp.:  ibid.  Taf.  XVIII,  134. 
Henkelloses  Töpfchcn  mit  Streifen. 

45.  »TC.   373.    H.  0.105  o^^-if,.    .Vti-i    der    \.    Kollcrsclicti  Samml., 

aI>o  A\\^  Italien  oder  Siciliei)      Abg.:  ibid.  Tal.  XXII,  166. 

HügL'lkanne.  mit  den  gewöhnlichen  Halbkreisen   an  der 
Schulter.  Thon  durch  Abreiben  schmutzig  geworden;  Technik 
gewöhnliche. 

46.  iC  317».    H.  0^5.    Dali  auf  Cypern.     Thon  matt;  Firnisfarbc 

braunrot   Abg.:  ibid.  Taf.  XXII,  i&x 

Grosses  GefUss  mit  zwei  Henkeln  an  Stelle  des  grössten 
Durchmessers;  an  der  Schulter  jederseits  eine  Warze.  Orna- 
mente reich,  linear,  ähnlich  denen  mancher  BUgelkannen. 


n.  Gattung  griechisch-geometrischer  Vasen. 


47.   '189111    H.  0^85.    U.  0^765.    Dm.  der  MAndg.  o,i8L     Kephissia  bei 


Athen.  Die  dunkelbraune  Fimissfarbe  grdsstenteiU  abgerieben 
und  die  Zeichnung  dadurch  undeutlich.    Aus  Stucisen. 


Kanne  der  Form  wie  Conze,  zu  d.  Anfängen  d.  gr.  K. 
t9;o,  Taf.  V,  la.  Einfach  geürnisst  ist  nur  der  unterste  Teil 
des  Bauches  und  der  Fuss;  alles  Uebrige  mit  reicher  Orna- 
mentik. Am  Halse  grosser  primitiver  MUander  mit  Querstrich- 
ftiUung  (vgl.  Conze,  a.  a.  0.  Taf.  X,  J);  die  Schulter  ist  durch 
Vertikalbänder  mit  Gitterwerk  in  rechteckige  Felder  geteilt, 
in  denen  je  ein  Schwan  oder  ein  Vierblatt  (s.  Conze  a.  a.  O. 
Taf.  Vif,  i:  I,  i).  Am  Bauche  Horizontalbfinder  (Rauten  mit 
Punkten  drin  wie  Conze  a.  a.  O.  Taf.  V,  ib,  2,  ausgetnllte 
Kreise  mit  Tangenten  wie  ibid.  Taf.  V,  ic,  i3). 

4B.    1192K      H.  o^v     U.  0,735.     I>m    der   Mundtuig  0,175.  Attika, 
V.  Sack  18x1.  l-'.rhaltijnp  sehr  gut;  Thon  gruilich. 

i  orm  wie  No.  47,  doch  etwas  .schlanker;  an  der  Schiiher 

vorn  zwei   Warzen;  der  Henkel  dreiteilig.    .\m  Halse  vorn 

grosser  Mäander;  in  der  Milte  der  Schulter  vorn  ein  Feld  mit 


Aeltere  Gruppe. 
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3  .V«lt«Mc  Gattungen. 

einem  liegenden  Hirsch  oder  Antilope  mir  zur  Füllung  des 
Raumes  umgedrehtem  Kopie,  im  Stile  der  Tiere  aut  den 

sojl:.  Insclsieinen.  Der  Streif  um  den  grössten  Umfang  des 
Bauches  zeigt  vertikale  Teilungen,  dazwischen  das  Kreis- 
ornament ohne  Zirkel  gemalt  ,  Jas  hei  (^o n  ze  a.  a.  O.  Tat.  V^III 
in  der  Mitte  .sichtbar,  feiner  mit  Gitterwerk  gefülltes  Sehacr.- 
hreitmuster,  ein  Schwan  nach  1.  u.  A.  Darunter  horizontale 
Zick/ackslrciien. 

49.  i-^y?)'    H.  0/7.    Aliki  beim  Phakron,  1^1. 
Zweihenkliger  Napf  mit  horizontalen  an  den  Enden  aus- 
gebogenen Henkeln.  Innen  geHmisst.  Aussen  am  Rand  Netx- 
Ornament;  darunter  Reihe  von  langhalsigen  Vögeln  nach  r. 
Die  Form  ähnlich  Conze  a.  a.  O.  Taf.  VI,  2. 

50.  wujy    H.   <vj55,   mit   den    Pferden  0.115;   ^'  l>ip}ion  io 

Athen,  187».    Schöner,  glatter,  rötüclici  llion. 

Flache  runde  Büchse  Korm  No.  tn.  mit  Deckel,  der  an 
zwei  Seiten  durch  je  zw  ei  Locher  die  mit  gleichen  Lochern  im 
Hände  der  Büchse  C()rre>pcndiren  aufgcbunilen  werden  konnte. 
Bekrönt  ist  der  Deckel  mit  drei  plastischen  Pferden  die  schwarz  , 
geßrnisst  sind  bis  auf  Kopi,  MUhne,  Schwanz  (wo  Siri*.hc. 
und  der  lernst  (wo  Kreise  mit  Tangenten  verbunden).  Am 
Bauch  der  Büchse  grosser  Mäander,  vertikale  Zickzackb'ander 
und  Hakenkreuz. 

51.  •iN34/.    H.  (jyu/ü    U.  opt.».    Griechenland,  wahrsch.  iH(5  erw.  duit.b 

Gerhard. 

Aehnliche,  doch  kleinere  Büchse  mit  Deckel,  der  von 
einem  Knoptc  bekrönt  und  ebenfalls  zum  Aufbinden  bestimmt 
i  >  t.    /.IC  kzac  k  V  e  rz  ie  r  u  ng. 

52«    H.  o^.    V.  <'/'*».     hm.  oben  Melo5.     Abg..  Annali  dtW 

Inst.  tav.  K.  12:  p.  151  -No         Hii^v  Ilfeld. 

Lniersatz  mit  zehn  ausgeschnittenen  Oetfnungen  und  für! 

l'üssen.     Oben  grosser  .M"."andcr;   auf  den  stehengebliebenen  , 

Feldern  zwischen  den  Oetlnungen  viermal  zwei  gegenüber 

stehende  Gänse   uler  einen   hUngt  einmal   eine  fadenarii.^c 

Speise  vom  Schnabel,  nach  der  die  andere  zu  schnappen 

scheint;,  das  fünfte  Mal  nur  ein  einfaches  Rad.     Auf  den 

Füssen  mit  Strichen  gefüllte  Rauten,  unter  dem  Rade  jedoch 

ein  weidendes  Pferd  ;t\  auf  dessen  Rücken  zwei  Ganse 

gegenüber  stehen. 

53.    (3?ä3ii.    H.  ojß^.    U.  0,15.    Smyrna,  S.  Spiegelthal.  1 

Einhenkliges  Töpfchen  mit  einfachem  lextilcm  Ornamente. 
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54.  H.  of 65.    Griecheul  a  ad,  wahrsch.  Athen,    llcitkcl  teilweise  erg.; 

Firnisfarbe  abgerieben. 

Kinhenkligcs    1  optchcii,  an  der  Schulter  concentrischc 

Krei5c. 

55.  H.  ".KV    IJ.  0.155.    Attik.i,  V.  Seck,  1824-     Firnis  »ehr  vcrblasM; 

Henkel  uo<i  Mündung  fragm. 

Kleine  Kanne,  am  HaUc  Rauten,  an  der  Schulter  sirich- 
^dullte  Dreiecke.  Form  wie  Conze  a.  a.  O.  Taf.  V,  3. 


Spätere  Gruppe. 

S6.  37CIO«.  H.  1,1a  Gef.  1880  an  dem  we»tl.  Abhänge  des  KHmbo  ge^ 
ii.innten  Teiles  des  II  y  m  ettosgebirges,  tief  in  dem  felsigen 
Hodeti  aufrecht  stehend;  um  sie  herauszunehmen  soll  sie 
/(.r^chlagcii  \\orJcM  sein:  kleine  fehlende  Stii^ko  iot/t  in  (lip? 
ergänzt.  1  uut  lilcikianimern  zeugeu  vun  ciiici  plumpen 
antiken  Restauration.  Im  Inneren  sollen  Kinderknochen  und 
No.  57  gcfiinden  worden  sein.  Die  brannschwarie  Firni5- 
farbe  auf  der  ganzen  einen  Seite  der  Vnse  rot  verbrannt. 

Grosse  Amphora  ^Form  No.  i).  Einfach  schwarz  nur  der 
unterste  Teil  ües  Bauches  und  der  Fuss.  Lippe  mit  Zickzack 
verliert. 

HaU:  Jederseits  ein  eingerahmtes  Bild.  A:  Zwei  bUrtige 
Krieger  gegenüber  schwingen  den  Speer  in  der  R.,  an  der 
."^eite  desjenigen  r.  ist  ein  Schwert  sichtbar.  Die  korinthischen 
Helme,  sowie  ein  Streif  der  grossen  HelmbUgel  und  die  Bein- 
schienen  sind  Uber  der  Firnisfarbe  mit  gelbrötiicher  Lehm- 
färbe  Ubermalt;  ein  Vogel  und  Ornamente  dienen  zur  FUllung. 
B:  Fast  dieselbe  Darstellung,  doch  schwingt  nur  der  r.  die 
Lanze  (er  hat  das  Schwert  umgcgUrtet),  der  1.  hUlt  das 
Schwert  zum  Hiebe  bereit.  Auf  A  und  B  ist  die  Innenseitc 
des  Schildes  thongrundig  f^elassen,  um  den  1.  Arm  herein- 
mjilen  zu  können. 

Schulter:  zeigt  jederseits  ein  eingerahmtes  Bild.  A:  Voran 
ein  Zweigespann  nach  r.,  als  Lenker  auf  dem  (gewöhnlich 
griechischen)  Wagen  ein  langgewandeter  Mann  Oberteil  des 
Kopfes  fehlt)  mit  Kentron;  es  lolgt  ein  bärtiger  Reiter  nach  r., 
der  die  /ügel  und  einen  kurzen  Stock  h'jilt,  nackt  ist  und 
einen  llclni  mit  heriihhUngendem  Busche  trügt.  B:  Dieselbe 
Dar5.tcl!ung;  Joch  ist  Jas  Deichselende  hier  aufgebogen  iinJ 
cntlet  m  Jic  .Vi;Jcutung  eines  'I  icrkoptcs  mit  hohem  Kamme 
'kIct  Ohre  fOreit'  vgl.  ('onzc,  .Melische  Thongcf.  Taf.  4  ; 
lief  Lenker  ohne  Kopt beJeckung;  der  folgcnJe  Reiter  jeJoch 
iTtii  Heim.    Zur  1-  üllung  dienen  ein  Vogel  und  nur  hier  aut"  Ii 
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tropfen törmit^e   Kleckse,  als  ob   Regen    dargesulit  \verJ?n 
sollte.  —  Die  Pferde  mit  extrem  kleinen  Köpfen  in  der  ge- 
wöhnlichen Stilisierung  dieser  Vasengruppe;  an  den  mensch 
liehen  Köpfen  ist  hier  wie  bei  Jen  folgenden  die  rniL;cbuim 
des  Auges   thongrundig   ausgespart,   um  das  Auge  herein 
zeichnen  /u  können. 

Hauch:  Fs  folgt  der  Schuller  zunächst  ein  umhiutendcN 
Hand  mit  nicht  „geometrischem*',  doch  auf  phöniki>irendeii 
Produkten  nicht  seUenen  \'olulen-( )rnaniente;  dann  der  hohe 
umlautende  Hauptsireif:  fünf  Paare  \on  |e  gegeneinander  au>- 
schreitenden  und  die  l.an/e  in  der  H.  sclnvingenden  Kriegern; 
zwei  Paare  smd  stark  verwischt.  Sie  tragen  alle  korinthische 
Helme  mit  langem  lUi'^ich  und  Ik-inschienen.  beides  mit  aufge- 
setzter l-arbe  wie  oben,  doch  sitzt  dieselbe  hier  meist  auf  dem 
I  hongrunde,  indem  derselbe  in  der  Mitte  der  Helme  und 
Heinschienen  in  der  Regel  ausgespart  ist:  sie  tragen  alle 
Rundschilde;  von  Schildzeichen  kenntlich  sind:  der  N'orderieil 
emes  langgestreckt  laufenden  Pferdes,  darüber  das  Ornament 
von  oben;  fernerauf  der  Innenseite  eines  Schildes  ein  Pferd; 
ferner  ein  einem  Doppelbeil  ohne  Stiel  gleichendes  Zeichen. 
An  der  Seite  hüngt  Allen  das  grosse  Schwert  in  verzierter 
Scheide,  von  dem  jeweils,  wie  es  scheint  vom  oberen  Ende  wie 
von  der  Mitte,  drei  dUnne  Bänder  herabhängen.  Zur  Füllung 
dienen  Vögel  (nur  in  Konturen  gezeichnet]  und  Ornamente 
der  „geometrischen"  und  „phönikisirenden  ^  Art.  Es  folgt  weiter 
unten  ein  umlaufender  Tierstreif:  sechs  l.öwen  schreiten  nach 
r.,  alle  mit  ofl'enem  Maule,  die  Zunge  herabhangend,  alle  das  1. 
Vorderbein  hebend,  die  Schwänze  mit  geringeltem  Ende  gesenkt. 
Die  Köpfe  sind  nur  mit  Kontur  umrissen.  FUUung  durch 
Zickzacklinien. 

57.  (3743'.    H.  oflg.   Vgl.  Xo.  56. 

Kleine  Kanne  ,Form  No.  70 '.  Hals:  Reihe  von  fUnf Reihern, 
zwischen  denen  das  ^laufender  Hund^  genannte  Ornament 
Schu  Iter:  sechsmal  ein  auf  dem  Boden  aufstehendes  Dreiblatt, 
dazwischen  .strichgeftkUte  Dreiecke  mit  emporragender  umge- 
bogener Spitze.   Bauch:  horizontale  Streifen. 

58.  126641.    H.  u.v\>     l  .  0,4a     riicbeu,  iSSa    Teincr  Thon,  melir  als 

Solls!  lollicli. 

Kanne   Form  No.  2).   aus  der  Form   von  47  entstanden. 
Hals:  zwei  Stoidie  gegenüber,  inmitten  eine  Blume  auf  langem 
Stengel  mit  Blcittern.    Hauch:  Streifen  mit  emfachen  Orna 
menten.  be>onder>  Zick/ack  und  Punktiosette.    Mehrere  der 
horizontalen  Linien  bind  mit  dunkel  roter  Farbe  direkt  aut 
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den  liiongrund  aulgcsetzt,  ebenso  einiges  Detail  der  Bilder 
(an  der  BlumeJ.  —  Zu  vergl.  Siackelberg,  üräber  d.  Hell. 
Taf.  IX,  j. 

59.  \7742\    H.  0,175.    Aliki  beim  Phaleroii,  1881.    Firnis  rot  verbrannt 
KJeinc  Hydria  (Form  No.  71).     Hals:  herabhängende 

Knospen?  Schulter:  mitTangenten  verbundene  gefüllte  Kreise, 
die  Tangenten  quer  durchschnitten  von  Stäbchen  mit  BiUten 
oder  knospenartigen  Enden.  An  Bauch  und  Fuss  mehrere 
auf  den  Firnis  aufgesetzte  dunkelrote  Streifen. 

III.  Cyprische  Vasen. 

Erste  Gruppe. 

60.  iii5)L    H.  0^15.    Dali,  S.  Cesn. 

Form  genau  wie  No.  46,  nur  der  Fuss  etwas  entwickelter. 
l>ie  Schnlterdekoration  ist  einfach  linear.  Nur  die  matte 
schwarze,  keine  rote  Farbe. 

61.  *C   12?.     H.  0,39.    C\pcrn.  S.  I.an^. 

Amphora  der  Form  wie  (>esnol;i  Stern,  C'ypcrn.  Taf.  3S,2. 
Hals  mit  geometrischen  Ornamenten,  das  Lebrige  nur  mit 

62.  -mS'.    H.  0,645.    Dali,  S.  Ccsn. 

Ebensolche  Amphora;  Kreise  und  Zweige  am  Halse. 

63.  C.  219t.     H.  048.     Dali,  S.  Cetn.    Abg.:   Cesnola  -  Stern, 

Cypern,  Tat  88,  s  kloim 

Gleiche  Amphora.  Hals:  Ringe.  Schulter:  umlaufender 
Mreif  mit  fünf  nach  r.  schreitenden  Hirschen  und  einem 
Vogel,  alle  je  vor  einem  stilisierten  Strauch,  Darunter  am 
Hauch,  durch  die  Henkel  getrennt  als  grö>seres  Hauptbild: 

A.  Steinbock  nach  r.  vor  Strauch  mit  zwei  dattelpalmenartig 
herabhängenden  Früchten;  1.  Hirsch  nach  r.  vor  Strauch. 

B.  zwei  Ochsen  nach  r.;  das  Schwanzende  kammförmig  in 
Enden  ausgehend.  Einiges  Detail  dunkelrot. 

64.  (C  23lk    H.  0,235.    Cypern,  S.  Lang. 

Amphora  mit  zweiteiligen  von  der  Mündung  nach  der 
Schulter  gehenden  Henkeln.  An  der  Schulter  lineare  Orna- 
aiente  und  r.  und  1.  je  eine  Lotosblüte  mit  einem  kurzen 

Stengel  aufstehend.   Mit  Rot. 

65.  »C   12 j  .     H.  0.^7.    I)m.  0,47.    l)ali.    S.  Co>ti<jl.i. 

Gleiche  Amphora,  an  Hals  und  Schulter^  lineare  Orna- 
mente.  Mit  Rot. 


Digilized  by  Google 


II 

12  Aelte»te  Gattungen.  ^ 

i 

66.  (C.  a86).    H.  (VMx    Dali,  &  Cesn.  * 

Aehnliche  Amphora;  am  Hals  Kreise;  an  der  Scjiujer 
lineares  Ornament,  stilisierten  Haarlocken  Uhnlich.  Mit  Rot 

67.  -72'     H  o.ii;     (]\pcrii,  Schröder. 

Amphora  wie  (K);  nur  Streiten. 

68.  (C.  214).    H.  0^3.    Cypern,  S-  Lang. 

Schlanke  Amphora;  die  horizontalen  Henkel  durch  einen 
vertikalen  mit  der  Lippe  verbunden.  Form  wie  bei  Cesnola- 
Stern,  Cypern,  Taf.  7,  2.  Hals:  linear.  Schulter:  Loios- 
motive  nebst  Schachbrettmuster;  darunter  Flechtband.  Mit  Rot. 

69.  ^i'>      H.  0^2.    <'.\pcrn,  S.  Lang. 

Zweihenkliger  'I  f)pf    der   Form    wie  Cesn ola  -  Stern, 
Tat.  i4,5.  Schachbrettmuster.  Mit  Rot. 

70.  (C  2281.    H.  0^5.    S.  Cesn.     Nach  Cesnola   \C\pni>  p  55»  mi: 

Alabastervasen  gcf.  in  Larnaka;  nac'i  Friederichs  Spcci:''- 
invenlar  der  von  ihm  ffir  Berlin  erworbenen  Stücke  aus  Da  Ii- 

Abg  ■  C  e  s  n  o  1  a -  S  t  c  r  n ,  (!vpern.  l  :\(.   \,  i. 

Kanne  mit  niederem  llnlsc.  Zwei  Hocke  steigen  wappen- 
artig r.  und  1.  von  einem  agyplisierenden  Ornamente  auf,  das 
von  einer  Blüte  bekrr)nt  ist.  Auf  den  Kr>rpcrn  der  Tiere 
je  zwei  Rosetten  und  ein  Zickzackstreif;  ihre  Köpfe  nur  mit 
Kontur:  die  Hörner  rot  mit  schw.  Konturen.  Vom  unteren 
Henkelansatz  nach  beiden  Seiten  ein  Zweig  ausgehend. 

71.  iC.  336).  H.  0^1.  Dali.  S.  Cesn.  Abg.  Ce»nolt,  Cyprus  pl.  43|3^ 

dtsche  Ausg.  V.  Stern,  Taf.  96,  x 

Kanne  mit  besonderer  Ausgussröhre  und  zweiteiligem 
Henkel.  In  der  Mitte  der  Schulter  eine  Art  omamentalen 
Baums  aus  ägyptisierenden  Elementen,  r.  und  L  je  ein  Vogek 
dann  je  eine  Frau  mit  einer  Kanne  je  in  der  gesenkten  Hand: 
dahinter  1.  ein  kleinerer  omamentaler  Strauch,  darauf  ein 
grosser  Vogel.  Nach  unten  breite  rote  Streifen  mit  schw. 
Einfassung.  Ueberhaupt  alle  Konturen  schw.,  und  alle  Füllungen 
rot;  schw.  auch  die  Haare  der  Frauen,  ihre  Gesichter  thon- 
grundig.  Der  Thon  rötlicher  als  sonst. 

72.  iC.  253).    H.  oß6.    Uali.  S.  Cesn.    Nacli  Friederichs  laiid  sich 

demselben  Grabe  eine  vielleicht  zu  der  Vase  gehörige  drei- 
fusaige  Basis:  Abg.:  Ceanola»  Cvprus  p.  394  —  dtsch.  v.  Stern. 
Taf.  85,  I. 

Kanne  mit  plastischem  Frauenkopf  an  der  MUndung.  Der 
Thon  ist  der  in  dieser  Gruppe  regelmtoige  helle  gelbliche, 
doch  hat  die  Oberfl'äche  einen  dünnen  dunkelroten  Ueber^ug. 
Die  Konturzeioinung  mit  der  gewöhnlichen  matten  schwarzen« 
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die  Füllungen  mit  weisser  Farbe.  An  dem  Kopie  sind  Mund 
uod  Nasenlöcher  durchbohrt,  dicke  Doppelzöpfc  fallen  herab, 
am  Halse  ist  ein  Medaillon  (Rosette)  gemalt,  darunter  die 
Brustwarzen.  Am  Bauche  vom  ist  eine  grosse  weibliche 
Figur  aufgemalt  in  langem  ganz  weissem  Gewände,  mit 
schwanen  Haaren,  das  Gesicht  thongrundig;  das  Gewand 
weitet  sich  nach  unten  aus,  zeigt  in  der  Mitte  eine  MUandcr- 
hone  und  oben  Sgyptisierenden  Brustschmuck;  sie  hlilt  in  der 
L.  eine  Lotosblüte.  R.  und  I.  grosses  Lotosomamcnt.  Die 
Seiten  der  Vase  zeigen  kreisförmige  Streifen  mit  Flecht- 
handem  und  Lotosornamenten. 

73.  'C.  2tii)».     H.  (  ,-'05.    Oriiidia.  S.  Cc^n. 

Kanne  wie  Cesnola-s^iern,  ('.yj^ein.  Taf.  U4  f)der  Doli, 
>.  Cesnoia,  Fat.  17,  mit  einem  fliegenden  Vogel  in  linearer 
Zeichnung.   Ohne  üot. 

74.  (C  274)1    H.  0^15.   Ornidin»  S.  Cetn. 

Kanne  derselben  Form,  mit  Hakenkreuzen  und  stricli- 
geftkllten  Dreiecken. 

75.  *^  2?*t      H.  o,i»i5.    ^)rnidia,  S.  (^cmi 

Ebensolche  Kanne,  nur  am  Halse  Kreuse  und  1' unkte. 
1%,        311h.    H.  o^ia    Ornidia,  S.  Ce»n. 

Desgl.;  vom  ein  achtblättriger  Stern. 

77.  C.  '-'27u     H.  o,i^>5.    Ortiidia.  S.  Ccsii. 

Desgl.;  von  Funkten  umgebene  concentrische  Kreise,  rot 
und  schwarz. 

78.  (C  3991.    H.  0^    Dali»  S.  CesD. 

Kanne  wie  Cesnola- Stern  Taf.  7  mitten  oder  Taf.  5o,  2. 
Dekoration  aus  zahlreichen  concentrischen  feinen  Kreisen;  an 
<ier  Schulter  vorn  zwei  omamentale  Sträuche  und  darunter 
nrei  vollgemalte  Vögel. 

79.  .C.  ihi.     H.  0^4.    Dali,  S.  Ccmi. 

Desgl.:  Kreisverzierung;  vorn  an  der  Schuller  lineare 
Lotüsornamentik. 

M.  fC  s34k.    H.  <v>3.   Cypcro,  Schröder. 
Desgl.;  Mündung  fragmentiert;  Kreise. 

81.    C   i:j3-     H   oiky    Cypcrn,  S,  Lang. 

Desgl.;  Kreise;  mit  Rot. 
§2.  (C  'Ach.    H.  (^3a   Cypern,  S.  Lang.  « 

l>esgl. 
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83*  H   n,2<>     Dali,  Cesn. 

Kanne  wie  Docll.  Samml.  Cesnola  Tat.  XVI,  3.  Dekoration 
nur  aus  conccntrischen  Kreisen  bestehend;  die  breiteren  Streifen 
rot,  von  schmäleren  schwarzen  gesUumt. 

84.  (C.  341^    H.  0^   Cypcrn,  SchrAder. 

Desgl. 

85.  I25>-     H.  0,%.     ('vpern,  S.  Lanp. 
Dcst;!.;  Kreuz  iiincrlialh  der  Ki\ise. 

86.  iC.  289).    H.  0,11.    Cypcrit,  S.  Lang. 

Desgl. 

87.  {C  a88).    H.  (V09.    Dali,  S.  Cesn. 
Desgl. 

88.  (C.  kßK    H.  0.10.    Dali.  S.  Cesn. 

Desgl.,  doch  feinere  Technik  und  roüicherer  Thon. 

89.  'C.  3oi).    H.  0,11.    Cypcrn,  S.  I,ang. 

Kimnchen  ähnlich  Doell,  S.  Cesn.  Taf.  XVI,  ö,  doch  mit 
einem  Henkel.  Concentrische  Kreise  auf  der  Schulter. 

90.  C  222).    H.  0^4.    Dali,  S.  Cesn. 

Kanne  mit  fasschenförmigem  Bauch  vie  Doell,  S.  Cesn. 
Tnl.  XVI,  8  Kreisdekoraiion. 

91.  (C  aao).   H.  <vsi.   Cypern,  S.  Lang. 
Desgl. 

92.  (C.  333).    H.  oßa   Dali,  S.  Cesn. 

Desgl.,  doch  hat  der  Hals  eine  Ausweitung  in  der  Mitte» 

93.  C  3oo).    H.  ü,o8L    Cypcrn,  S.  Lang. 

Kleine  Kanne  wie  Doell,  S.  Cesn.  Taf.  XVI,  9;  einfache 
lineare  Verzierung. 

94.  (C.  338K   H.  0,15.   Cypern,  S.  Lang. 

Kugelförmige  Kanne  mit  drei  kurzen  Füssen  und  langer 
spitzer  Tülle. 

95.  2^''     H.  o,if>5.     (lypern,  S  Lanp. 

KuuL'liqe  Kanne  mit  besonderer  kurzer  von  der  Schulter 
au^f^clicndcr  und  mit  einem  Sieh  versehener  Tülle;  hoher 
Henkel,  glatter  Icinerer  Thon.  Dekoration  linear,  Dreiecke 
sirichgefüUl  Ohne  Rot. 

96.  tC  u52>.    H  o.iv    Dali,  S.  Cesn.    Abg.  Cesnola-Stcm,  Cypern. 

Tat.  XCI,  2. 

Becher  mit  linearer  Dekoration.  Glatte  weissliche  über- 
t)Uche.  Ohne  Rot. 
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97.  C  251'.    H.  0.17.    Dali,  S.  Ccsii. 

Gussi;ef;iss  mit  au  frech  tsiehendcm  BUgclhenkcl  über  dem 
Mund  und  von  der  Schulter  ausgehender  Tülle.  Einfache 
Streifen  (Form  wie  Furiw.  und  Löschcke,  Myken. 
Vasen  Tat  XXi  154). 

98.  'C.  285I    H.  0,12.    Cypcrn,  S.  Lang. 
r)esiil. 

99.  3551.    H.  o,i3.    Alambra.  S.  Cosn. 

Stltsnmes  GussgetSss  mit  BUgelhenkel  oben,  mit  Tlille  und, 
auf  der  anderen  Seite,  der  primitiven  Protome  eines  Tieres 
nii  langen  Ohren.  Linear,  Dreiecke  mit  Gttterwerk  gefUUt. 
Technik  die  feinere.  Ohne  Rot. 

100.  'm**'-         0^0.     (lypcrn.  S  Liiny. 

(ius-Ngefass  in  (iestalt  eines  primitiven  Vogels  ähnliche 
Formen  (lesnola  Stern,  ('.ypern  Taf.  i5).  Unten  statt  der 
Füssc  drei  kleine  Stützen.  Kleine  emporstehende  FlUgel- 
•tnsätze.  Oben  eine  schlotfürmif^e  Mündung,  von  der  Henkel 
•iusgchen;  Ausi;uss  durch  den  Kopf.  Einfache  Zäckchen 
u.  dgl.  als  Dekoration.  Ohne  Rot. 

101.  iC  3^    L.  0^19.   Dali,  S.  Cesn. 
Fast  ebenso  wie  loa 

102.  237).    H.  0^3;^    Dm.  0.745.    L>ii'i.  S.  CeftO. 

Napf  mit  zwei  Henkeln  und  Fuss  wie  Cesnola-Stern, 
Cypem,  Taf.  S[h  ^-  I  inearc  Dekoration;  kleines  vierfUssigfs 
Tier  (Reh?)  in  einem  Felde.  — 

103.  'C  .M>s  .     H.  <vi3.     hm.  y\<yj^.    O  r  ii  i  d  i  a  .  S.  Ccsn. 

Kleiner  Napf  derselben  Form;  mnen  rotbemalt,  aussen  in 
dwn  beiden  Feldern  je  ein  Hakenkreuz. 

104«  «C  235).    H.  0^131   Um.  o^td  Oroidla,  S.  Cesn. 

Wie  loi;  Muster  wie  die  dort  citierte  bei  Cesnola. 

105.    (-  ^y» .     H.  0,11.    Ornidia,  S.  Cesn. 

De^L;  Hakenkreuze. 

tot.  tC  377t.    H.  0^11.   Ornidia,  S.  Cesn. 

Aehnlicher  Napf  doch  mit  niederem  flachem  Fusse;  jeder- 
seits  ein  Vogel.   Mit  Rot. 

107.    iC  a84.<.    H.  oA*.    Cypcrn,  Schröder. 

Tiefe  Schale  mit  Hachcm  Fusse;  der  Rand  abseuend.  Ein- 
fache Bänder.   Mit  Rot. 
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108.  ■.;83).    H.  o,f.5.    I)ni.  0,10.    Ornidia,  S.  C.csn. 

Desgl.;  jederseits  zwei  Fische  (Füllung  hraunroti. 

109.  iC.  2971.    Dm.  0^15.    Cypcrn,  Schröder. 

Flache  SchUssel  mit  zwei  horizontalen  Henkeln.  Nur 
Streifen. 

110.  <<'■  -75».    Dm.  0^1.    H.  0/163.    Cypcrn,  J.ang. 

Desgl. 

MI.   (C.  »ßh    Dm.  0/385.   S.  Lang. 

Kleine  flache  SchUssel.  Lineare  einfache  Dekoration. 

112.  291.)    Dm.  o,nK    liiilij  b.  Ccsn. 
Desgl. 

113.  iC  39»!.    Dm.  cvo8$.   Dali,  S.  Ccsn. 

Desgl. 

114.  Jim.    J>m.  0,1a    l>ali,  J>.  Ccsii. 

i>esgl. 

115.  (C.  296).  Dm.  0^    Dali,  S.  Ccsn. 

Flacher  Teller,  auf  der  Unterseite  mit  gittergeAlllten 
Rauten  und  Dreiecken  bemalt  (ebenso  Cessnola- Stern.  Cypern 
Taf.  VII  r.  mitten). 

116.  (C  Ajf^y    Ilm.  (^19    L>ali,  S.  CcMi. 

Sehr  ähnlicher  Teller. 

117.  (C.  I,.  0.21.    Alambra,  S.  C.c$n. 

ZAvci  tl.icliL-,  mit  einander  vcrbunJcnc  Tcllcrclien;  einfache 
Kreise  und  i Dreiecke. 

118.  (C  360}.    H.  cvo^  Dm.         Cypern,  Schröder  1873. 

Halbkugelförmige  Schale  mit  einem  Henkel,  jederseits  mit 
zwei  vertikalen  gefüllten  Rautenstreifen  die  an  einem  Bande 
aufgehängt  erscheinen.  Form  wie  Furtw.  u.  L.,  Myken.  Vasen 
Taf.  XII,  «o. 

119.  itl.  .>-g      II.  I)ni.  o.iH.     Cypern,  Gebrüder 

Desgleichen,  die  linearen  Ornamente  wenig  verschieden. 

120.  <C.  3781.   H.  ofig.    Dm.  0,17.    Dali,  S.  Ccsn. 
Desgl. 

121.  H.  0,09.    Dm  0.1?.    Cypern,  S.  Lang. 

Dreifuss;  ein  kleiner  flacher  Kessel  auf  drei  stierfussariigeii 
Stützen,  an  deren  Ansatz  je  zwei  Nagelköpfe  imitirt  sind.  Flechi- 
band  mit  Rot. 
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Zweite  Gruppe. 

122.  iC.  3oi4\.    H.  «vn.  Cypern,  S.  Ce«n. 

Kugelförmige  Flasche  mit  engem  Halse  und  zwei  zwei- 
iciligc-n  Henkeln  wie  Doell.  Samml.  Cc*;n ,  Taf.  XVI,  6. 
Oncentrischc  Kreise,  gittergelüilie  Orcieeke  u.  dgl, 

123.  iTC.  40511.    H.  0,16  Kition. 

DesgL;  zierlich  und  fein. 

124.  (C.  5io).    H.  o^if.    Cypern,  S.  Lang. 
l)csgl.;  nur  Kreise. 

125.  iC  305V  H.  0^17.    Cypern,  S.  Cesn. 
Desgl. 

126.  «C.  3o7.k.  H.  0,14.    Dali,  S.  Cesn. 
Desgl. 

127.  :Vc)..  H  u,ii.     Dali.  S.  Cesn. 

Dieselbe  Form,  doch  einhenklig;  Kreise, 

12a.   iC  3c8>.    H.  ofig,    Cypern,  S.  Lang. 
Desgl. 

129.  iC.  ?i3«.    H.  0,11.    Dali,  S.  Cesn. 

Kanne  wie  Lau,  Griech.  Vasen  Taf.  H,  3.  Conccntrischc 
Kreise. 

130.  C  ju      H.  o,2_..    Dali,  S.  Cesn. 
Aehnlichc  Kanne. 

131.  *C.  2451U    H.  0,22.    Cypern,  S.  Lang. 

Desgl.;  reiche  Kreisdekoratton. 

132.  C    v/i      H   0.21.    Cypern,  S.  A.  Barre,  i>!7S. 

Kanne  mit  kleehlaittörmigem  .Ausguss  und  einer  plasiisclien 
ivibartigen  menschlichen  rohen  Maske  am  Halse  vorn,  da- 
runrer  ein  Medaillon.  Dekoration  nur  aus  horizontalen 
Streifen. 

133.  C.  3i(>.     H.  0,12.    Dali,  S.  Cesn. 

Kleine  nach  unten  ausbauchende  Kanne  mit  roher  un- 
tnirtiger  Maske  vorn  am  Halse. 

134.  tC  3i5).    H.  «voK    Dali,  S.  Cesn. 

Kleine  ähnliche  Kanne  mit  Kleeblattausguss  und  einer 
Ausweitung  des  Halses.  Nur  Streifen. 

C  2.491.     H.  0,12.     Dm.  0,21.     Dali.  S  ('o-in. 

Schüssel  mit  zwei  enganliegenden  Henkeln«  Zierliche 
ci9ftcentrische  Kreise. 
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136.  {C  250).   H.  0,10.    I>in.  0^19.   Cypern,  S.  Lang. 
Desgl. 

137.  H.  0,08.    (]\pcrn,  S.  Lanp. 

Kleine  Amphora  mit  concentrischen  Kreisen. 

138.  (C  $11).   R  ofig.    Dali,  &  Cesn. 
Desgl. 

139.  'C.  3141.    H.  0,12.    haTi.  S  Ccsii. 

Form  wie  Nr.  97;  einfachste  Verzierung. 

Dritte  Gruppe. 

140.  't-  359.     H.  0.17.    C\pcrn.  S.  A.  Harre.  1K7S. 

Gicssgefäss  mit  einem  Henkel,  langem  in  der  Mitte  ein 
gezogenen  Bauche,  schnabelförmigem  Ausmiss,  drei  kleinen 
Füssen  und  sechs  Oesen  an  Hals  und  Hauch  zum  Durch 
ziehen  einer  Schnur.   Die  Kirnisfarbe  teilweise  rot  verbranou 
Eintache  Streifendekoration. 

141.  (C.  364).   H.  0,175.   Cypern,  S.  A.  Barr^. 

Aehnliches  Geföss  mit  acht  Oesen.  Der  Bauch  ohne  die 
Einziehung.  Fimisfarbe  durch  Feuchtigkeit  beschädigt 
StrichgeftSlIte  Dreiecke. 

142.  H.  0.225     Cypcrn,  S.  A.  Barre. 

Aehnlich,  doch  die  Mündung  einfach  cylindrisch;  auch 
ohne  Henkel. 

143.  «C.  565K    H.  <\i7.    Cypern,  S.  A.  Barre. 
Aehnlich  wie  141;  Dekoration  mit  Gitterwerk. 

144.  \C.  36j  .    H.  0,16.    Cyperu,  S.  A.  Barre. 

Wie  141. 

145.  (C.  36m.    H.  o»2a    Cypern,  S.  A  Barre. 
Wie  14 1 ;  sorgfaltig,  mit  20  Oesen. 

(46.     3t*».  K.  }]   <\i^y     (  .  \  p  0  !  n  ,  S.   \  M.irrc 

Seltsames  (jefäss  in  l^Orni  eines  hohlen  Ringes  mit 
Bligelhenkel,  vier  Kleinen  Füssen  und  langem  röhrenförmigen 
Hals  mit  feiner  Mündung.  14  Oesen.  Gittergef\^llte  Rauten- 
bänder. 

147.   iC.  336.1.   H.  0,14.   Alambra,  S.  Ceao. 

Einhenklige  Kanne  mit  schnabelförmigem  Ausguss.  Auf 
der  Schulter  sitzen  plastisch  gebildet  drei  primitive  VögeL 
Der  Bauch  vierseitig;  ohne  Fuss.  GittergeiÜUte  Rauten. 
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148.  C.  ?47i^    H  .«,11     I..  0,15.    Cypcrn,  S.  A.  Barre. 
GicssL;cla>s  in  primiti\cr  Tierhauchlorm,  mit  vier  kleinen 

Füssen,  Bügelhenkel  und  .schnabelförmigem  Ausguss.  Einfach 
lineare  N'erzierung. 

149.  iC         L.  «^15.   Cypero,  S.  A.  Barre« 
Aehnlich. 

150.  iC  ?39i.    H.  0.17.    Alambr;i.  S  Cimi. 

•  Aus  drei  Kugein  /usaninKn^t^eseiztes.  GelUbS  wie  Cesnola 
Sicrn,  Cypern,  Tat',  «jo,  li.    Mit  Gitterwerk  und  Zickzack 
verziert 

ist.  iC  hB).    H.  a,n.   Cypern,  S.  Lang. 

Einhenkliger  Becher,  Uhnlich  Cesnola  Stern,  Cypem, 
Ttf.  91,  2,  mit  Gitterwerk  bemalt. 

152.  C  275'.    H.  O.II.    (Zypern,  S.  I.anp. 

Kinhenklige  Kanne  mit  cylindrischer  Mündung.  Vertikale 
Streifen. 

153.  iC  23i!.    H.  0^5.    Alambra,  S.  Cesn. 

Kugelförmige  Flasche  mit  langem  Halse,  einem  Henkel 
uod  einer  Oese.  Gefüllte  Rautenbänder. 

154.  iC  aSn.    H.  0,175.       <V>S6*    Cypern,  S.  A.  Barre. 

Einhenklige  Kanne  mit  textiler  Ornamentik  (vertikale 
Streifen,  die  einfachen  gehäkelten  Borten  gleichen).  Die  Technik 
ist  imgewöhnlich  wegen  des  glatten  feinen  weissen  Thones 
mit  hellbrauner  Firnisfarbe. 

Vierte  Gruppe. 

155.  (C  324).    H.  (V075.    Dm.  o^ia    Dali,  S.  Cesn. 

Halbkugelfbrmiger  Napf  mit  einer  Oese  am  Rande;  gravierte 
"schräge  Striche.  Das  Innere  und  der  Rand  sind  grösstenteils 
tief  schwarz;  vom  Rande  geht  dies  allmtthlich  in  Rot  Uber,  das 
die  Farbe  des  grösstcn  Teils  der  Aussenseite  ist. 

156.  C.  vji.      H   ofö.    Dm.  0,095.    Alambra,  S.  Cesn. 

Dtsgl.,  doch  ganz  schwarz,  Dekoration  mit  Rauten,  verii- 
k-ilcn  fViindern,  daran  ansetzenden  Dreiecken  u.  a.  Vgl.  Ces- 
"ola-Sicrn,  Cypern,  Taf.  i3,  r.  mitten. 

U7.  iC  327)-    Dm.  CV075.   H.  0^11.   Alambra,  S.  Cesn. 

Aehnlicher  Nap^  doch  mit  hohem  Henkel,  ganz  schwarz. 

ISB.  H.  o,i3.    Alambra,  S.  Cesn. 

Kugelige  Flasche  mit  langem  engem  Halse,  daran  eine  Oese. 

2» 
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Strichqefülltc  /iclv/«ukb;iiulcr,  liaibkrcibc  u.  dgl,  beUccI'en 
Bauch  und  Hals.  Schwarz. 

159*    (C.  3i8).    R  0^   Alambra»  S.  Cesn. 

Kugelige  Kanne,  wie  Doell,  S.  Cesnola  Tat.  XVI,  lo. 
mit  einer  Oese  am  Halse.  Mit  ungeordneten  linearen  Ver- 
zierungen bedeckt;  concentrische  Kreise  (ohne  Zirkel),  schillgc 
parallele  Striche  u.  dgL  Ganz  rot  wie  alle  folgenden. 

160.  3i7  b>.     H.  o;j2.     Alainbra.  S.  Ccsn. 

Kugelit;c  Flasche  mit  zwei  Jurch  einen  Henkel  verhundencii 
langen  Mündungsröhren  und  einem  Griti\vgl.  (Cesnola -Stern, 
Cypern,  Tal.  Xill  1.  uQtcn;.   Dreiecke  u.  dgl. 

161.  (C  317a).   H.  «V4>i.   Cypern,  S.  Lang. 

Ebenso,  doch  drei  Mttndungsröhren  mit  DoppelhenkeL 
Kreise  u.  dgl.  graviert 

162.  ?i(it.     H.  it,i6.  Cypcru.  S.  I.aii^'. 

Kanne  wie  (Cesnola  Stern,  (Zypern,  ial.  gi,  1.  Con- 
centrische Kreise,  Striche  u.  dgl. 

163.  (C  ywn.  H.  0^14.  Alambra,  S.  Cc«n. 
Desgl. 

164.  -^i?'-  H-  o,iüy  Alambra,  S.  Cesn. 
Desgl. 

165.  iC  321).  H.  0^15.  Alambra,  S.  Cesn. 

Desgl. 

166*    (C.  248>.    H.  o,xt.    Cypern,  S.  Lang. 

Kugeliges  GetUss  mit  weitem  cylindrischem  Hals  unü 
2  Oesen.    Gewöhnliche  Verzierung. 

167.    (C.  T'TJi.    H.  oyia    Dali,  S.  Ceso. 

Aehnlicbe  Form.  Zickzackverzierung. 

168«   (C  343).   H.  0,145.       <VA   AUmbra,  S.  Cetn. 

Vierbeiniges,  an  Tierkdrper  erinnerndes  Giessgetass  wie 
Cesnola-Stern,  Taf.  XIII  1.  oben.  StrichgefUllte  Dreiecke 
u.  dgl.  bedecken  das  Ganze. 

169.     C.  344».    L.  0,20.    Alanibra,  S.  Ct%n. 
Achnliches  Gefäss. 

Fünfte  Gruppe. 

blrste  Abteilung:  mit  plastisch  erhobener  und  ijra- 
vierter  Verzierung: 
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170.  <C  333jL   R  (M85.   V.  o^.   Dali,  S.  Cesn. 

Kanne  mit  schnabelfbnnigem  Henkel,  mit  zwei  Ringen 
am  Halse  und  einfachen  geschwungenen  Linien  in  Relief  auf 
dem  Bauche  vorn. 

171.  C.  3?4*     H.  o.iS.     Cvpern.  S.  Lau^ 

Desgl.  mii  vertikalen  und  horizontalen  Streilen. 

172.  iC  BiL   R  0^16.   Cypcm,  &  Lang. 
Desgl.;  am  Halse  graviertes  Gitterwerk. 

173.  (C.  243.     H.  0.25.    Dali.  S.  Cesn. 

Aehnliche  Kanne  ohne  besonderen  Ausguss.  Ver/ierunp 
wie  170. 

174.  iC  242L    R  (v>3.    Cypern,  S.  L4ing. 
Sehr  ahnlich. 

175.  iC.  3?6'.    H.  o.if'i.    C\porn,  S.  Lang. 

Ku£;eligc  Flasche  mit  engem  Halse  und  einem  Henkel; 
vertikale  Reliefstreifen. 

176.  (C  24ii   R  0^15.    Cypero,  Schröder. 

Desgl.;  vom  vertikales  Zickzackband  in  Relief. 

177.  iC.  338'.    H.  0,115.    Dali,  S.  Cesn. 
Aehnlich. 

178.  C.  ?35  .    H.  0/10.    Cypern,  S.  Lang. 

Kleiner  einhenkliger  Topf  mit  weitem  Halse;  vertikale 
Streifen  in  Relief. 

179.  iC  3^),    R  0^13.   Cypern,  S.  Lang. 

Gefäss  mit  BUgelhenkel  oben,  mit  schnabelförmiger  TttUe 
einerseits  und  einem  kleinen  plastischen  hockenden  Vier- 
Aissler  andererseits.  Gravierte  Zickzackbänder. 

180.  C.  Ir»)'.     H.  o.f>S.     Cypern,  S.  F,ang. 

Kleines  bauchiges  einhenkliges  Gef'ass;  lineare  Verzierung 
graviert.  Ausnahmsweise  ungelimisst. 

Zweite  Abteilung:  mit  weiss  aufgemalter  Verzierung. 

181.  C.  3*^.     H.  «».15.    V.  (\-2-2.     C\  pern,  S.  Lang. 
I.ekytho.vahnlichcs  (Jefass;  am  Halse  wo  der  Henkel  an 

Htzt  zwei  pinstische  Rin^e.  Schuller  und  Bauch  mit  Strichen 
(Zickzack,  Gitterw  erk)  bemalt. 

III  iTC  5^  H.  o»i3.   U.        Italien  oder  Sicilien.   Sw  v.  Koller. 

Ganz  gleiches  Gefäss;  nur  die  Ringe  am  Halse  nicht 
plastisch,  nur  weiss  aufgemalt 
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183.  (TC  38o).  H.  0.155.  U.  0,335.  Italien  oder  Sicilien«  S.  KolieK. 

Desgl. 

184.  (C.  3371.    H.  0,1a    Cvpern,  S.  Lang. 

Flaches  bauchiges  FlÜschchen  mit  einem  Henkel,  ohne  Fuss 
mit  weissen  Strichen. 

185.  *  rc.  i3i6.    H.  0^14;  Itaiiei)  oder  Sicilien,  Samml.  Koller. 

Aehnliches  GefUss;  lineare  Verzierung. 

186.  tC.  990).   H.  ofßi.    Cypern,  Schröder. 

Schusselchen  mit  zwei  Henkeln;  schräge  Strichveriierung. 

187.  »C.  351».    H.  0,1t     F.  0,16.    hnli.  S  Ccsn. 

Ochse  als  GefUss;  Oeffnung  oben  im  Kopfe;  wie  Cesnola- 
Stern,  Cypern,  Taf.  i5.  Weisse  Striche. 

188*    (C.  350I    H.  0^11.    L.  o^i&    Cypern,  S.  Lang. 


189.  tC.  257).    Dm.  o^ia.   Dali,  S.  Cesn. 

Flache  Schale  aus  schwarzem  Thon,  Oberfläche  geglShct 
grauschwarz;  mit  der  Hand  gemacht;  die  Henkel  sind  Nach- 
ahmung von  Broncehenkeln  in  Gestalt  von  Lotosblüten  wie 
die  aus  Curium  bei  Ccsnola-Stern,  Cypern,  Taf.  71  oben. 

190.  r<-    ^**ß      H  Cvpern.  Sclu"^nborn  \'<^2. 

Kleiner  Topl  aus  mohcm  schwarzem  Ihone,  mil  der 
Hand  gemacht.   Henkel  gebrochen. 

191«   (TC  5088V   R  a/143.   Cypern,  SchAnbom  1853. 

Desgl.  mit  einem  Henkel. 


IV.  Italisch-geometrische  Gattung. 

L  Amphoren* 

192.    H.  0^36,   Vulci,  lennta  di  Polledrara,  in  einer  tomba  a  camera 


colla  volta  a  botta,  1882.   In  demselben  Grabe  No.  193,  194.  n.  115}$. 

ferner  ein  unter  den  „Ttniischen  schwarzen  ^'n<ien".  vcrz.  GeflM 
vcrg'    Indov  der  FC).'.  —  Intakt  bis  aiil"  d».n  einen  Henkel 


Amphora  mil  gedoppelten  cmporsiehcnden  Ohrlienkeln 
und  hohem  Fusse.  P'orm  No.  3  .  Matter.  Masser,  gclhröllicher 
Thon;  matte,  rötliche  Firnisfarhe.  An  den  Henkelstns'atzen 
sind  Nagelköpfe  imitiert  H  al  s:  zahnartig  in  einander  greifendes 
textUes  Ornament  Schulter:  gittergefülltc  Dreiecke:  dar- 
unter am  Bauch:  strichgetUUtes  Vicrblatt,  auf  A  dreimal 


Desgl. 


Anhang;  Aua  soJiwarsem  Thon. 
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und  zwei  Schwäne  dazwischen,  auf  B  zweimal  und  ein 
Schwan,  in  der  Mitte  gittergefüllte  Raute.  Darunter  Band 
ginergefUUter  Rauten;  darunter  Zickzack;  ebenso  am  Fuss. 

193.  H.  0^  mit  Deck«!  o^.    FO.  s.  zu  igo. 

AehnHche  Amphora;  doch  gehen  Hals  und  Schulter  all- 
mahtich  über  (Form  No.  4  .  Dunklerer  rötlicher  Thon,  darüber 
jedoch  heller,  gelblich  weisser,  etwas  schmutziger,  matter  Ueber- 
zug;  rote  matte  Firnisfarbe.  Schwerer,  plumper  als  m)2.  — 
Hals:  gefüllte  Ellipsen  durch  geschwungene  Linien  verbunden. 
Schulter:  concentrische  Kreise  mit  Zirkel  .  Bauch:  zwischen 
Jen  liLiikcln  Cdie  ohne  jene  Naij'-lkopt«-*)  i^ittergefUllto 
Dreiecke  und  auf  A  vier,  auf  B  zwei  Schwane.  Darunter 
Zickzack. 

194.  H.  o^,  ir.it  hcckcl  o.3<>     FO  s.  zu  192. 

In  Form,  Technik  wie  193,  in  der  Dekoration  fast  ebenso; 
nur  zeigt  die  Schulter  gittergefUlite  Dreiecke  und  zwischen 
den  Henkeln  stehen  primitive  MUandermotive  mit  StrichfUUung. 

195.  TC   iV>3..     H.  (m3.    L'.  1,13.    S.  Koller. 

Bauchiges  GefUss  mit  zwei  breiten  Henkeln  Form  No.  5  von 
Massem  etwas  schmutzigem  Thone  mit  braunschwarzer  matter 
Firnij.farbe.  Schulter:  Zickzackmotive.  Bauch:  einfaches 
F!echtband.   Unten  grosse  Strahlen. 

196.  3H+     H.  0385.    V,  i,i3.    Co  meto,  S.  Dor. 

Bauchiges  GefUss  mit  zwei  horizontalen  Henkeln  am 
grdssten  Durchmesser  (Form  No,  6),  Grober  grauer  Thon; 
schwarzer  Firnis^  worauf  mit  dunkelroten  Linien  an  der  Schulter 
Dreiecke,  am  Bauche  Quadrate  gezeichnet,  die  teilweise  (schach- 
brettartig^ mit  weiss  gefüllt  sind. 

197.  H.  o^.    Corncto.  S.  Dor. 

Form  wie  Firnis  jedoch  rot  verbrannt;  Thon  eben- 

falls rötlich  Dreiecke  und  Quadrate  sind  nur  weiss  aufgemalt 
und  bedecken  , meist  verwischt)  das  Ganze. 

2^  Kannen.« 

a)  Ohne  Strahlen  an  Schulter  oder  Bauch. 

198.  TC.  i37-      H.  o,7(\    U.  0,385.     Nola.  S  Koller. 

Kanne  mit  kleeblatlförmiger  Mündung  (Form  No.  71.  Matter 
Mauser  graugelblicher  Thon,  brauner,  teilweise  rötlich  ge- 
^^rannter  Firnis.  Sehr  einfache  Verzierung  mit  Zickzack  und 
Greifen,  sowie  am  Halse  dem  in  dieser  Gattung  sehr  beliebten 
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Kcchicck  in  dem  \icr  Dreiecke  sich  beAnden,  wovon  zwei 
mit  Firnisfarbe  gellkUt  sind. 

199.  (TC.  12Ö71.    H.  oau    U.  0.5a    A.  Kgl.    S.,  also  wohl  Unter- 

italien oder  Campanieu. 

Dieselbe  Form,  doch  gedruckter;  Fimisfarbe  ganz  roL 
Dekoration  wie  198. 

200.  TC.  6tr.M.    H.  (.,2.>3     r.  (..5'<.    S  Koller. 

Desgl.;   nur  horizontale  mitreiten;   Hals  und  Mündung 
schwarz. 

201.  iTC  Odßu    H.  0^3.   V.  0^9.   .V.  Kgl.  S.,  vgl. 

Desgl.;  nur  Streifen;  an  Schulter  etwas  Zickzack  dabeL 

202.  '5«4^     H.  0,115         ".225-    Vulci,  S.  Dor. 

Desgl.;  Thon  hcllgelblich,  Firnis  matt  braunrot.  An  der 
Schulter  eine  Reihe  GUnse  nach  r.;  sonst  nur  Streifen. 

203.  H.  U.  0485.    Corneto,  .»tomba  det  gucrriero";  äbf.- 

Mon.  d.  J.  vol.  X.,  tav.  Xc,  5. 

Kanne  mit  nach  unten  sich  erweiterndem  Halse;  Thon 
blass  und  fein;  der  gelbbraune  Firnis  abblätternd.  Drei- 
teiliger Henkel.  Hals:  Das  zahnartig  in  einander  greifende 
Ornament;  Schulter:  Reihe  von  Gänsen  nach  r.  Ederen 
Körper  mit  scli rügen  Strichen  gefüllt). 

204.  H.  0,21.    U.  o,?5.     Hari.  Knüci 

Kanne  mit  sehr  schlankem  Halse  und  nieJcrcin  I  Li<se: 
I  irnis  braunschwarz.  Hals  und  Schulter  mit  Zickzack  und 
gittcTgefUlltcn  Kautenbändcrn. 

205.  (a&i).    H.  o^   U.  (V59.   Corneto,  S.  Dor. 

Kanne,  an  deren  Hals  und  Schulter  Wellenlinien, 
ebenso  unten  am  Bauch,  wo  noch  S förmige  Ornamente  da- 
zwischen. 

206.  H.  0^105.     r.  n.K).     CoriicMo,   „tomba  dei    guerriero ':  «b<E- 

Moii.  d.  J.  \<)l.  X,  tiiv.  Xc,  13. 

K/.nnchen  mit  niederem  Hals  und  last  c\ lindrischer  Mün- 
dung; concenirische  Kreise  (mit  Zirkel  auf  der  Schulter. 

207.  H  0^105.   Wie  aoGi 
Desgl. 

h)  Mit  Strahlen  an  der  Schulte!-. 

208.  uov.    H.  o,i«L    U.  0^    Corneto,  S.  Dor. 

Etwas  plumpe  Kanne.    Thon  etwas  schmutzig,  matter 
brauner  Firnis.  GefUlUe  Dreiecke  und  Zickzack, 
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209.  |3-'.    H.  ojkx    U.  0^2.    Co  meto,  S.  Dor. 

Schlankere  Kanne  (Form  No.  7);  Firnis  sehr  abgerieben. 
Am  Hals  einfaches  Flechtomament;  Bauch:  nur  Streifen. 

210.  mvßi    H.  <^3a    U.  (V5x    Co  meto,  S.  Dor. 

Gleiche  Kanne;  Thon  hellgrUnlich  glatt;  feine  Zickzack- 
streifen. 

211.  '4301.    H.  0^1.    U.  0^35.    Cometo,  S.  Der. 

Fast  ebenso  wie  210. 

212.  <ii97'.    H.  0^5.    U.  0465.  Corneto,  S.  Dor. 

Ausser  an  der  Schulter  auch  am  Halse  Strahlen;  auf 
denen  der  Schulter  weiss  aufgemalte  Sternchen:  weisser 
Wellenstreif  auch  auf  dem  Firnis  am  Fusse. 

c  mit  Strahlen  an  Schulter  und  am  Fusse. 

213.  rC  1405  .    H.  o.?3.    U.  0.57.    (' a  m  p  a  II  i  c' n  oder  l' iit  c  r- 1 1. :  S.  Koller. 

Zwischen  den  grossen  Strahlen  des  Fusses  und  denen  der 
Schulter  Schachbrett;  Hals  wie  198. 

214.  ^7o>-    H.  o^    U.  0^64.    Corncto,  S.  Dor. 

Aehnlich;  am  Bauch  nur  feine  Streifen  mit  breiten  Run- 
dem wechselnd. 

21$.   <t36i.    H.  Q3a    U.  0^5.    Coroeto,  S.  Dor. 

An  Hals  und  Henkel  die  mit  den  Spitzen  sich  berührenden 
gefüllten  Dreiecke  wie  198).  Um  den  Rauch  ein  mehrmals 
wiederholtes  singuläres  Ornanicnt,  aus  je  zwei  verbundenen, 
an  den  Kniien  gekrümmten  Hanken  bestehend;  vielleicht  ist 
'.irsprünglich  ein  Wnsseriier  gemeint. 

2l6.     IC.  r^ii?!.    H.  0^4.    l'.  0.55.    H.iri,  S.  Koller. 

iJie  Strahlen  unten  am  Bauch  sehr  lang;  an  der  Schulter 
tuioch  keine;  statt  deren  drei  schwimmende  Fische  nach  r. 
mit  einzelnen  weiss  aufgemalten  Strichen.  Punktrosetten 
füllen. 


717.   •4?5>.    H.  0^105.    Dm.  o,iH  Valci,  S.  Dor.  Der  schmutzig  grau 


liehe  Thon  und  bnmnrote  mfttte  Firnis  der  getv4)hnlicheu 
italischen  Technik. 


Napf  mit  besonderem  etwas  eingezogenen  doch  vertikalen 
Mündungsstttck,  offenbar  zur  Aufnahme  eines  Deckels  be- 
ilimmt  'Perm  No.  72'.  Gefirnisst  bis  auf  den  Streif  zwischen 
den  Henkeln,  wo  durch  Vertikalstriche  abgeteilte,  mit  Zick- 
zack gefüllte  Abteilungen. 


3.  Näpfe. 
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218.  (TC  12701.   H.  0/075.   I^nt*  04)95.   S.  Koller. 
Desgl.;  der  Firnis  etwas  gISnsender. 

219.  <?37'.     H  n.K.     Dm.  0,11.    Vulci.    S.  Dor. 

Wie  217;  als  Oinamcni  auch  die  getUlUen  mit  der  Spuze 
sich  berührenden  Dreiecke. 

220.  (TC.  459*.    H.  0,105.    Dm.  0,12.    S.  Koller. 

Desgl.;  einfache  Wellenlinie  als  Verzierung. 

221.  <TC.  454).   H.  o^ia    Dm.  0^125.    S.  Koller. 

Desgl.;  doch  das  MlindungsstUck  schon  nach  aussen 
etwas  schräge.  1-cere  durch  N'ertikalstriche  getrennte  Ab- 
teilungen. 

222.  iTC.  1400t.    H.  ofi6$.   Dm.  Ofig^.    Sola.    S.  Koller. 

Desgl.;  nur  Horizontalstretfen. 

223.  (126K).    H.  oy07.    Vulci.    S.  Dor. 
Desgl.;  unten  grosse  Strahlen. 

224.  »Com.  74  .     H.  u.ob.     hm  0.14     Coroelo,  ^lomba  del  gucrriero 

Abg.  Mon.  d.  .1.  X.  t.iv  X  c.  1. 

Flacherer  Napf"  mit  demselben  NUinduni^sstück .  doch 
kleinen  Henkeln.  Nur  Zickzack  zwischen  den  letzteren,  nach 
unten  Streifen. 

225.  tCorn  7  ^    H.  0/065.    Dm.  0,15.    Von  ebenda.    Abg.  ibid.  X  c.  l  a. 

Desgl.;  H'äkchenreihe  an  der  Schulter. 

226.  (Corn.  75*.    H.  ojo^.    Dm.  0,115.   Von  ebenda.  Abg.  ibid.  Xc,  iK 

Desgl.;  wie  --4. 

227.  «Com.  841.    H.  op^y     I)in.  u,c<if    Von  ebenda.    Abg.  ibid.  .Xc.  > 

und  Xd.  2j. 

Napf  ohne  das  Mlindungssi'ück,  mit  horizontalen  Henkeln 
(F^orm  No.  rjS);  auf  dem  Streif  zwischen  den  letztem  jederseii^ 
sechs  Gänse  nach  r.,  das  Uebrige  i;cHrnisst.    Firnisfarbc  rot. 

228.  229.  230.    <Corn.  77— 79>    Von  ebenda.    Abg.  ibid.  Xc,  lu 
Drei  kleine,  nur  in  den  Massen  wenig  verschiedene  Näpfe 

ohne  Fuss  und  Henkel,  alle  mit  Streifen,  unten  voll  getirnisst. 

231.   iCorn.  761.   H.  oja;.    Dm.  0^12.  Von  ebenda  Abg.  ibid.  Xc,  6  «ad 
Xd,  23a.  b. 

Henkel'  und  fussloser  Napt ;  unten  voll  gefimisst;  nach 
oben  drei  Streifen,  zwei  mit  strichgefUUten  Dreiecken;  zu 
Oberst  Gänse  nach  r.*,  Technik  abweichend,  Indem  die  fost 
glanzlose  rote  Fimisfarbe  regelmUssig  in  Ornamenten  und 
Figuren  abwechselt  mit  violet  schwarzer  matter  Farbe.  Dazu« 
gehörig  ein  Deckel  mit  Knopf  (Dreiecke  u.  dgl.)  von  o,t3  Dm. 
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232.  iCom.  821.    H.  0/14    Dm.  o^.    Von  ebenda.   Abg.  ibid.  Xc,  a 

DesgL,  ohne  Deckel;  oberer  Streif  nur  einfaches  MSandcr- 
motiv. 

233.  <a63l   R  0^105.    Dm.  op^    Valci.    S.  Dor. 

Napf  mit  vertikalen,  je  aus  zwei  sich  oben  kreuzenden 
Stuben  bestehenden  Henkeln.  Schachbretigcfüllte  Rauten  in 
licm  Streif  zwischen  den  Henkeln. 

234.  1271      H   o,i3.    Dm.  0,11     N'ulci.  S.  Dor. 

Napf  mit  einfachen  breiten  vertikalen  Bandhenkeln  (Form 
Na  73).  Mit  Ginerwerk  gefüllte  Rauten. 

234a.   H.  0^3.   Vvici,  PoUcdrara,  aus  einer  tombt  a  cassone, 
attsammen  mit  den  im  Index  der  FO.  genannten  Vaaen,  1882. 

Einhenkliger  Napf  ungefähr  der  Form  No.  8i.  Die 

Schulter  mit  Qbereck  gestellten  mit  gekreuzten  Strichen  gc- 

ftillten  Quadraten  die  durch  vertikale  Linien  getrennt  sind, 

bemalt. 

4»  Venohiedene  Fomien. 

235.  1191  .    H.  f.ta    I*  fi.''>3.    Viilci,  S.  I^or. 

Schüssel  ohne  Henkel  mit  hohem  Fusse(Form  No.  74);  oben 
oiTch  \'eriikalstriche  getrennte  zickzackgefüllte  Al^teilungen; 
sonst  mit  Streifen  und  gehrnissu   Firnisfarbe  sebr  matt. 

23Sa.    H.  0.  Dm.  <^aa   Vnlct,  Polladrau.  uis  einer  tomba  a  cas- 
<sone   zusammen   mit  a34.a  nnd  den  im  Jndex  der  FO.  ge- 

n.inntcn  Vasen,  «882. 

in  Technik  und  Dekoration  mit  233  völlig  Ubereinstimmend. 

236.  iTC  48)5*.    H.  0,115.   U.  0^    Nola.   S.  Koller. 

Desgl.,  doch  der  Bauch  mit  scharfem  Absatz  (Form  No.  73}. 
LtScher  nebeneinander  im  Rand  (zum  Deckelaufbinden). 
Nur  Zickzackverziening.  Rote  Firnisfarhe. 

237.  rrc  477'     H  o,o'.i5.    Dm.  o,i3.    Nola.    S.  Koller. 

Flaches  fussloses  Schlisselchen  mit  breitem  horizontalem 
l^ande,  in  welchem  zwei  Löcher  nebeneinander  zum  Auf- 
winden eines  Deckels  (Form  No.  78).  Nur  Streifen,  auf  dem 
Rande  schrüge  Striche. 

238.  IC  ?7r.    H.  o/)35.    Dm.  0,1?. 
Desgl. 

239.  (TC.  H.  Of/;.    Dm.  Nola.    S.  Kolter. 

Flache  Schüssel  mit  zwei  horizontalen  Henkeln.  Nur 
Wdlcnstreif. 
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240*  (Com.  71».  T'tir»  r..?i.  Corneto,  „tomba  del  gucrricro.'  Abj- 
Morl.  d.  J.  vol.  X,  tav.  Xc,  3.  ungenau,  da  der  teilweise 
bedeckende  Kalksinter  die  Zeichnung  undeutlich  miclite. 

I-'lachc  henkcllosc  Schlisse! :  nuf  dem  horizontalen  Rande 

oben  vier  durch  Ciruppcn  vertikaler  Striche    mit  ansetzenden 

Punkten  getrennte  Ahteilunf^en,  die  mit  horizontalen  Zickzack 

linien  qerüllt;  dies  mit  weisser  Farbe  aut  den  kirnisgrunu 

aufgemalt.  Auf  der  l  nterseitc  gitteri;erüllte  I^auten  mit  qernden 

Strichen  abwechselnd,  mit  der  gewöhnl.  rötlichen  Kirnistarbe. 

241.  (Corn.  72  .  Dm.  o^t.   Von  ebenda.  Abg.:  ibid.  Xc»  4,  nicht  ganr 

genau. 

Desgl.;  auf  dem  Rande  weiss  aufgemalt  viermal  Gruppen 
vertikaler  Striche,  ferner  viermal  Felder  die  durch  die  zwei 
mit  der  Spitze  sich  berührenden  gefüllten  Dreiecke  begrenzt 
sind;  in  den  Feldern  je  ein  Schwan  (Gans'  aufgemalt  Die 
Unterseite  mit  gittergefUlltem  Rautenstreif. 

242.  cCorn.  70t.   Dm.  <viH,   Von  ebenda.    Abg.:  ibid.  Xc,  3. 
Desgl.  doch  mit  zwei  Henkeln.  Nur  Streifen.  Ohne  auf- 
gesetztes Weiss. 

243.  12752      H.  o.io.    Dm.  n,245      '';i*tel  Nuovo  di  Porto  in  der  | 

Sabiiin,  iSiS*.   vcl.  Index  der  VO  \ 

Tiefe  fusslf)^c  Schale  ohne  flenkel  mit  dem  gew.  rötlich. 
I  i  i  n  IS,  darauf  Streifen  und  sog.  laufender  Hund  weis&gcir> 
aufgemalt. 

244.  H.  o^i3l   L.  0^3.   CornetOp  „tomba  del  guerriero**.  Abg.:  Moo 

d.  J.  X,  Xc,  7  und  Xd,  91. 

Gussgeföss  in  primitiver  Tiergestalt  mit  drei  plumpen 
Beinen,  oben  mit  einem  BOgelhenkel;  hinten  Oeünung  zum 
Füllen,  vom  Ausguss  in  primitivem  Pferdekopf.  Verzierung 
mit  einem  Streifen  strichgefUllter  Dreiecke  und  einem  mit 
Günsen  nach  r. 

245.  1'  H  n^i.^.    U.  o^V    Xola.     S.  Koll.    Thon  gelblich. 

1  irnis  braun. 

Seltsames  Giessgefass   Form  No.  77),  eine  Kugel  mit  Aus- 
gus>röhre,  einem  Henkel  und  hohem  Fuss.    Im  Boden  ist  , 
eine  enge  Oetlnung.  Etwas  wirre  lineare  Verzierung. 

246.  I  C.  37"  .     H.  ".i^v.    r.  »vjK    S.  Koücr.    lU  r  l'ou.  mattiole  Firn  v 
Dreitussige  henkellose  Schale  'Form  No.  70).    Am  Rande 

zwei  Löcher  für  einen  Deckel.    Unten  einige  Strahlen,  nach 
oben  Zickzackstreifen. 
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246a.    H.  o,i3.     N'ulci,   l'olläiirara,  tomba  a  cassdiic,  /ii>anuncii  mit 
234«.  233a.  und  den  im  Index  der  FO.  gen.,  Thun  glaii- 

gelblicb;  Firoisfarbe  rotbraun. 

BQchsc,  ungefähr  der  Form  No.  14.  Joch  ohne  Fuss;  der 

Deckel  fehlt;  der  angeblich  zugehörige  ist  vielmehr  eine  kleine 

uobemahc  henkellose  Schale.    Die  Schulter  der  Büchse  zeigt 

abwSrts  gerichtete  Strahlen;  unten  grosse  Strahlen  nach  oben. 

247.   «500t.    H.  ofi^    V'ulci.    S.  Üor.    Aus  Stücken  und  icilwtfisc  cr- 

päii/t     Firnis  schwarz. 

Kleine  Amphora:  an  Schulter  und  llal>,  die  in  einander 
i^t>crgehcn,  jedcrseiiö  ein  primitiver  Vogel  nach  r. 


V.  Apulisch-g^eometrische  Gattung. 

h  Amphoren. 

248.  H.  0.23.    O.  Dm.  0^4;  grosscnteits  von  Kalksintcr  bedeckt 
Bauchiges,    tussloses  GefUss   mit    weiter  irichtcrüuinit^er 

Münduni;.  /wci  cnijHjrstehcndcii  Henkeln  und  an  den  hei  Jen 
•anderen  >.iicn  zwei  omporstehen Jen  Ansätzen  Form  No.  S«. 
B.mah  mit  der  hier  ühnliehen  malten,  bclnvarzen  und  roten 
^.^rbc:  Hundbogenlinien  an  der  Innenseite  der  Mündunj;,  ein- 
fach lineare  Verzierung  an  der  Schulter. 

249.  I  C  1365t.    H.  o^^    O.  Dm.  0,27.    S.  Koll. 

Desgl.;  die  Ansäue  beiderseits  gesichtsartig  behandelt  ;mit 
nwnartigem  Vorsprung  und  Kreisen  als  Augen). 

250.  '24Ä'.     H.  0,185.    ^   f'rn.  0,215.    r.  :iiios«*a,  1S7J. 

Desgl.:  die  Ansätze  einlach.  An  Jer  Schulter  eintaclic  ge- 
brochene Linien,  schräge  Striche  u.  dgl.,  flüchtig.  Da^  Kol 
^hr  dunkel,  labt  hraun. 

in.  0,2'}.    Grossenteils  von  Sinter  bedeckt 

Aehnliches  Getuss,  doch  die  Mündung  bedeutend  niedriger, 
^er  Bauch  tiefer,  die  Henkel  höher  an  der  Schulter;  ohne  die 
Ansätze.  Die  Bemalung  (concentrische  Kreise,  verschic- 
dto  gefüllte  Rauten,  vertikale  Striche  etc.)  bedeckt  in  drei 
<iurch  horizontale  Blinder  getrennten  Abteilungen  (oberer, 
nüttierer  und  unterer  Teil)  die  Vase. 

2S2.    H.  0,33.     O.  Dna.  o^^i;  viel  mhui  bedeckt. 

Desgl.;  doch  die  Henkel  horizonial;  Vcrzicrtmg  in  der- 
>^lben  Weise. 


Digitized  by  Google 


Ihj  Acltc»u-  Ciu  Uli  Ilgen. 

253.  H.  0,1*5.    V.  o,|.i.    S.  Koll.    Ornamente  vielfach  abgerieben. 
Kleines  Gctass,  mit  ganz  kleiner  Münduni;  und  horizon- 
talen Henkeln   Form  No.  SS  .    Thon  rtitlich.    An  der  Schulter 
grosse  giiicrgcllilhc  Kreise,  unten  Rundbogenlinien. 

254.  (2618'.    H.  0,245.  0'-55-    T^ari,  1S78.    Teilweise  situcrbcicckr. 
Form  ähnlich  »48  IT.  doch  mit  hohem  Fussc  und  niederer 

Mündung  (Form  No.  g),  die  vertikalen  Henkel  oben  eingekerbt, 
daran  Sterne  aufgemalt.  Verzierung  der  oberen  Vasenhälftc 
mit  grossem  einfachem  linear  gefüllten  MUander,  der  unteren 
mit  linearen  vertikalen  Elementen;  am  Fusse  kammartigcs 
Ornament,  auf  dem  Mttndungsrande  bereits  das  StabomamenL 

255.  r<^-  ivty      H.  o;>S5.     U.  o^.     I  arbcn  vicitacli  ab.ycncbcn. 

KniwicUeliere  Form,   mit  niederem  Fuss,  kurzem  verti- 
kalen   Halse    und   hohen    vierteiligen    Ohrenhenkeln.  Der 
Thon  rot,  d(K'h  matt:  die  Fnrhen  wie  gewohnlich.  Hiil>: 
Doppelle  Zickzacklinie;  Bauch:  Grosse  giilergeflillle  Rauten, 
Unten  bereits  kurze  Strahlen. 

256.  iTC.  1370).   H.  <V9.   A.  Kgl.  S. 

Der  Amphora  a  colonnette  Uhnlich,  d.  h.  die  (wie  ge- 
wöhnlich flachen)  Vertikalhenkel  sind  mit  dem  Rand  der 
kurzen  (doch  noch  trichterförmigen)  Mündung  durch  eine 
horizontale  Scheibe  verbunden;  mit  hohem  Fuss.  Die 
gewöhnliche  Technik  der  Gattung  (heller  Thon,  schwarz- 
violete  Farbe,  doch  kein  Rot).  Oben  auf  der  Mündung  Strahlen; 
am  Bauche  oben  und  unten  horizontale  BUnder,  mitten 
durch  vertikale  Striche  gefüllte  Abteilungen;  von  Ornamenten 
nur  kleine  H'akchen. 

2.  Einhenklige  Schalen  und  Ifäpfe. 

257.  (TC.  14231.     H.  oA^5,  mil  Henkel  0,12.    l)m.  0,17.     Bari,  S.  KoIL 
Schale  mit  breitem,  hohem,  oben  eingesenktem  Henkel 

Form  No.  7«) .  Aussen\  er/ierung  hauptsachlich  aus  Rundbogen. 
Innen  zwei  vollgemalte  mit  der  Spitze  in  einander  gehende 
Dreiecke,  doch  mit  den  der  Gattung  eigenen  kleinen  Strichen 
und  Häkchen. 

258.  iTC.  I42IN    H.  0,12.    Dm.  0,16.    H.iri,  S.  Koll. 

Desgl.;  Henkel  noch  reicher,  mit  zwei  durchbrochenen 
Ringen.  Aussen  besonders  Rauten;  innen  wie  25/. 

259.  1420..    H.  (..12.  mit  Hcnkol  o.us.     U.  o3&     Ceglio,  ^.  KoH.  ' 

I  leter  Napl  mit  engerer  Mündung,  breitem,  hohem,  oben 
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eingekerbten  Henkel  (,Korm  No.  8o;;  der  letztere  sowie  der  ganze 
Bauch  reich  verziert  'Kreise,  Rauten^  einfacher  Mäander  u.a.;. 
Ohne  Rot,  nur  Schwarz,  mit  feinem  Pinsel  autgetragen;  der 
Thon  gelblich. 

260.     rC.  1410.     H.  0,1%    O.  Dm.  o.io.    Bari.  S.  Koll. 

l^cstjl..  doch  mit  niederem  Fuss  und  ct\\  v»s  weiterer  Mtln- 
Jung  Form  No.  Si  ;  (iHicrweriv  in  der  oberen,  Ruiuiho^cn 
in  der  unteren  Haltte.  Nur  Schwarz,  doch  geringere  Aus- 
führung als  239. 

211.  .TC  391t    H.  <^ao  mit  Henkel.   S.  Koller.  Sinterbe4cckt 
Desgl.;  flüchtige,  einfache,  lineare  Ornamente;  mit  Rot 

2€2.    TC.  ?6S'.    R  0^13  mit  Henkel.    S.  Koller. 

Desgl.;  Rundbogen.  Gröbere  Technik;  mit  Rot,  das  be- 
sonders  lebhaft. 

263.  l'C  ?^\.    H.  n.n.    S.  Koll  Sinterbedeckt. 

])esgl.,  doch  mit  nicdcrm  Henkel;  Rundbogen  undSireilen. 
Nur  Schwarz;  gering. 

264.  -TC.  12861.   H.  0,14.    S.  Koll. 

Mit  höherem  Hals  (Form  No.  82);  nur  Streifen  mit  Rot. 

265.  <TC.  14271.    H.  0,105.    Bari,  S.  Koll. 

Kürzerer  Hals,  ebenfalls  breiter  niederer  Henkel,  auf  dem 
Rauten.  Streiten  und  unten  Rundbogen.   i\lit  Rot. 


3.  Versohiedene  Formen. 

26€.  .TC  i393l    H.  o^ii.    Bari.  S.  Koll. 

Kugliges  Gef^ss  mit  besonderm  Ausgusscylinder  und 
Bagelhenkel  (Form  No.  83).  Auf  der  Schuher  Gitterwerk. 
.Mit  Rot  das  sehr  dunkel. 

267.  n:.  I2M7.    n  0.1  V   s  koll. 

Aehnhch,  der  Hauch  nach  oben  zugespitzt;  etwas  blass- 
roter geringer  1  hon.   Nur  Streilen. 

268.  «TC  i^).    H.  o,t&   S.  Koll. 

Aehnlich;  dem  nach  oben  gebognen  Ausguss  entspricht 
hinten  ein  emporstehendes  Ende  (Form  No.  84);  Verzierung 
M?hr  eint'a  h. 

269.  TC.  3971.    H.  0,1a 

Aehnlich;  der  BUgelhenkel  geht  von  hinten  nach  der 
Spitie  der  Mttodung  selbst.  Einfache  Streifen. 
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270.  \i3^3t.      H.    Ofi2.     Aus    römischem    Kun»thundci    iKj^  durch 

Gerhtrd. 

FUsschen  mit  cylindrischer  emporgcnchteter  Mttndimg 
(Form  No.  85);  breite  rote  Streifen  von  schwarzen  Linien  eio*  | 
t?ctasst;  Kreuze.   Der  Thon  ziemlich  rot. 

271.  (        »371 1.    H  o.us;  aiigcbl.  N'ola,  S.  Koll.  j 

Seltsames    GiessgefUss    mit    siebförmig  durchlöchertem 
Ausguss,  mit  dem  gewöhnlichen  breiten  hohen  Henkel  und  i 
noch  einer  besondci  n  Handhabe  (Form  No.  8^»..  Der  gewöhnt, 
helle  Thon;  einfach  linear  verziert;  mit  Rot. 

272.  (TC  3861.    H.  0,75.    Dm.  o,ta    S.  Koll. 

Napf  mit  zwei  kleinen  zusamment^erollten  Henkeln 
;Form  No.  87};  Thon  rot,  lineare  Verzierung  mit  Rot;  unten 
concentrischc  Kreise. 

273.  !<:.  .v^M     H.  0^15.    f  o."/.    S.  PuuruUs,  irtlij. 
Keidliaschc,  zum  Aufhängen  (Form  No.  10)  mit  zwei 

Henkeln  an  der  Stelle  des  grössten  Durchmessers  und  zwei 
kleinen  AnsUtzen  an  der  MUndunt^;  der  helle  Thon;  Verzierung 
ohne  Rot,  schräge  Streifen  und  Punkte,  grosses  Schachbrett 
u.  dgl. 

274.  rrc.  i3oo..    H.  o,M>    U.  o,»3.    S.  Koll. 

Aehnlich,  doch  die  Henkel  am  Halse,  und  unten  Ansät/e 
zum  .Aufstellen  der  Flasche  Form  No.  11';  der  Thon  rot,  tein, 
einfache  Kreisverzicruni:,  ohne  Rot.  nur  mit  dem  ticwöhnlichen 
N'iolctschwarz;  jedoch  ciniije  Streifen  mit  sonst  in  dieser 
Gattung  nie  vorkommender  braunschwarzer  Firnisfarbe. 

4.  laolirt. 

275.  iTC.  1371).    H.  0^31.    U.  ofijs-    Bari,  S.  Koll. 

Kanne  (Form  No.  18,  doch  ohne  die  Rotelle}  von  mattem 
hellgelbem  Thon.  Am  Halse  sowohl  als  am  Bauche  unten 
unausgefUllte  Strahlen  im  Kontur;  an  der  Schulter  wieder* 
hohes  radförmiges  Ornament  (wie  oben  No.  52);  um  den 
Bauch  umlaufender  Streif;  Zug  von  fünfzehn  Kriegern  nach 
1.  in  der  Art  der  geometrischen  Vasen  voll  aufgemalt,  mit  sog. 
Vogelsgesichtern;  weisse  Punkte  bezeichnen  die  Augen;  einige 
wenden  sich  um;  alle  sind  nackt  und  tragen  weder  Schwert 
noch  Helm,  nur  einen  Rundschild;  je  eine  Schildhiilftc  ist 
braun  oder  rot  bemalt,  die  andre  zeigt  auf  Thongrund  einen 
Doppelhammer;  die  Nagel  des  Randes  durch  weisse  Punkte 
angedeutet.  —  Mit  brauner  Firnisfarbe  sind  an  dem  Getasse 
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Our  die  horizontalen  trennenden  Streiten,  der  Fuss,  sowie  die 
eine  Schildhälftc  meist  und  die  raumfUllenden  kleinen  Kreuze 
semalt;  alles  L'ebrige  mit  matter  dunkelroter  Farbe*  —  Auf  dem 
Kücken  des  breiten  Henkels  ein  nackter  Mann  ganz  im  primi- 
tiven Stile  der  geometrischen  Vasen. 

&  Anhang:  Altapulisohe,  doch  vorwiegend  Tegetebilieoh 

verzierte  Gefässe. 

276.  \tgsii\    H.  0^5.   S.  Ingenheim. 

Amphora  mit  sog.  Rotellen  an  den  hohen  Henkeln  (Form 
No.  f4':;  blasser  graugelber  Thon,  braunrote  Fimisfarbe;  geo- 
metrische Dekoration.  Am  Halse  Reihe  primitiver  Vögel  nach 
r.:  Schulter:  je  drei  vertikale  Streifen  der  gefüllten  mit  der  Spitze 
zusammenstossenden  Dreiecke,  darunter  gegitterte  Rechtecke. 

277.  rj.^rjK     H   »\-'«j5.    U.  0,65.    ('anossa,  i?^;^. 

Dieselbe  Form;  am  Hals  die  dieser  Giutun^  eigene  Art 
kleiner  Lütüshlliten;  Schulter  desgl.;  der  Bauch  zeigt  in  recht- 
eckigen Feldern  abwechselnd  einen  Stern  'nebst  llaiternden  pri- 
mitiven Xugelnl '  und  abwärts  gerichtete  otVene  Palmetie.  l  nien 
Str.ihlen,  Thon  der  gewöhnliche  malte  helle,  l'arbe  iedoch 
nicht  Firnis,  sondern  mattes  Violettschwarz  und  Dunkelrot. 

278.  iTC  i36i).    H.  0^5.    Bari,  S.  Koller. 

Dieselbe  Form;  am  Halse  eine  Art  Netzornament  mit 
EpheublSttchen;  Bauch:  in  den  rechteckigen  Abteilungen 
wechseln  Lotosblüten,  offene  Palmetten  und  Blättchenstern. 
Auf  den  Henkeln  Doppelreihe  feiner  spitzer  Btöttchen. 
Braunschwarze  Fimisfarbe, 

279.  1<:    14:251.     H.  0.1S5.    ().  l)m.  ,.,(..     Aiigcbl.  Nola.  S.  Kolki. 
Kelcli  auf  hohem  Fusse  (Form  No.  «ji);  mit  dunkelbraunem 

Kränzendem  Firnis  auf  dem  hellgrauen  Thone:  Schachbrett 
am  .Stamme  des  Fusses,  Palmetten  und  Loiosband  auf  dem 
Bauche,  feiner  Blattkranz  an  der  Unterseite  des  Kelches  wie 
«ies  Fusses. 

280.  iTC  isa3».    H.  0^15.   Dm.  0^1.   S.  Koller. 

Korbartiges  Gefäss  (Form  No.  91),  daraui  mit  roter  Firnis- 
&rbe  im  oberen  Streifen  abwärts,  im  unteren  aufwärts  ge- 
richtete Lotosblüten  und  Palmetten. 

281.  »TC  1204^.     H.  o,iS.    Dm.  0,283.    S.  Koller. 

Desgl. i  Epheuranken  im  oberen,  Schachbrett  im  unteren 
•Streifen. 
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262*    tT<'  vvj .    H.  o,K>5.    O.  Dm.  0,195.  S.  Koller. 

Desgl.,  doch  viel  schlanker;  bis  auf  einif^e  Streiten  gant 
^l>raunrot;  geiimisst. 

283.  (33i4iK   H.  OV135.    Gerhards  XacbL 

Kantharosartiger  Napf  mit  zwei  hohen  Henkeln  'Form 
No.  93);  mit  brauner  Fimisfarbe  Lotosblüten  und  Palmetten 
abwärts  gerichtet. 

284.  H.  0.12.    Bari.  S.  Koller.   Teilw.  sinterbedecki. 
Desgl.;  liegende  l*almcitcn. 

285.  I  rc.       .    H.  0,135. 

Desgl.;  aulrcvht  stehende  i^ulmctlcn;  der  gewöhnliche  heile 
1  hon  und  braune  Firnis. 

286.  TC.  1375.    H.  0,13.  Angebt.  Avella.   S.  Koller.  Etwas  übermalt. 
Desgl.;  Stabomament. 

287.  (ao3.t.    H.  0,14.    Dm.  <s2i.    Bari,  S.  Koller. 

Drei  durch  einen  BUgelhenkel  verbundene  NUpfe  mit 
Deckel  (Form  No.  94};  Verzierung  nur  durch  Doppelreihen 
feiner  Blttttchen.  Braune  Fimisfarbe. 

288.  iTC.  i.j»)».     Dm.  Ü.15.     15.1  ri.  S.  Koller. 

Einhenklige  Schale  mit  Deckel  l'orm  No.  89'.  aut  welchem 
der  feine  BlUitchenkranz.  Braune  Firnisfarbe,  graugelbli;her 
T  hon. 

289.  I<:   1^02     H.  «v^.    U.  1,01     S.  Koller. 
Schlauchlörmiges  (iefUss  mit  einer  oflenen  und  einer 

durch  ein  Sieb  verschlossenen  Mündung  sowie  Bügelhenkcl 
(Form  No.  1 2),  aus  dem  gewohnlichen  graugelben  Thon,  die  Ver- 
zierung  jedoch  in  matter  violettbrauner  Farbe  und  einii;em  Rot: 
horizontale  Streifen  Uberziehen  die  obere  Hälfte  mit  welligen 
oder  rankenfbrmigen  Motiven;  vertikale  Ranken  gehen  nach 
unten. 

280.    (190).    H.  0^3.    Dm.  unten  0^15.    Ceglio,  S.  Koller. 

Hoher  Untersatz  mit  kleiner  Schale  oben,  wahrscheinlich 
Thymiaterion  (Form  No.  mit  linearen  Motiven,  Gitterwerk, 
auch  Wellenornament  verziert  Technik  wie  28»),  doch  mit 
Dunkelrot  nur  wenige  Streifen,  viel  aber  mit  Rosarot.  j 

291.  <^[)i'     H.  *0i     Hm.  initcii  0,15     ("cj,'li(),  S.  Koller 

Desgl.;  auch  .sierntörmigc  ürnamenie.  Sehr  wenig  .über- 
dies verblasstes)  Rot. 

292.  ti'^j-    H.  0,195.    Pomaria,  S.  Koller. 

Aehnlich  (Form  N0.90),  mit  drei  Beinen  ;  vertikaler  Mäander 
mit  gutem  braunschwarzem  Firnis  auf  rötlichem  Thon. 
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VI.  Altrhodische  Vasen. 

Erste  Gruppe. 

293.  .Bil.  9>.    H.  0^11.    Dm.  0.25.    Ksmeiros,  1881.    Kin  grosser  Icil 

der  einen  Seite  sowie  der  vorauszusetzende  niedere  Fuss  fehlen. 

Bauchige  Schüssel  (Form  No.  95),  in  der  gewöhnlichen 
Technik  dieser  Gruppe;  der  Firnis  teilweise  rot  verbrannt. 
Innen  ^anz  geHrnisst  und  darauT  horizontale  dunkelrotc  von 
zwei  weissen  Linien  umfosste  Streiten  aufgcmalr.  Aussen:  in 
der  unteren  Hälfte  grosse  weitstehende  Strahlen,  in  der  oberen 
ein  Mittelfeld,  darin  eine  Gans  nach  r.  im  geometrischen 
Sdle  mit  .Gitterwerk  gefUUt,  oben  kurze  Strahlen  oder  Zacken, 
r.  und  1.  Rosette  aus  dicken  durch  feine  Striche  mit  dem 
Centrum  verbundenen  Punkten;  die  kleineren  Seitenfelder 
zeigen  gittei^efüllte  Raute. 

294.  H.  oyog).    L.  0,16.     Rhodos.  ih3|  durch  Gerhard;  teilweise  nocli 

»ittterbedecict  und  abgerieben. 

Gefdss  in  Form  eines  primitiven  Widders,  mit  einer  cylin- 
Jrischen  durcli  einen  Rügelhenkel  mit  dem  Rücken  vcrhun 
Uenen  Mündunt,'  ohen  und  einer  kleinen  OcHnung  im  MauK.. 
Verzierung  durch  Streifen  die  mit  schrägen  Strichen  gelullt. 

Zweite  Gruppe. 

295.  liil.  lo;.   H.  OfSx    I)m.  o.3*>.    Kameiros,  itiSi.    .\us  Stuckeu,  doch 

fast  ganz  vollstSndig. 

Rauchige  Kanne  (Form.  No.  i5)  von  im  liruche  schmuizij; 
rotem  Thone.  mit   dei-  Technik  dieser  Gruppe  entsprechend 
einem  l'eher/.ui^'e,  der  hier  weissgelh  fest  glatt  und  glänzend  ist; 
dii^' braunschwarze  I-  irnisfarhe  ist,  w  o  sie  dünn  autgetragen  ist. 
Kclblich.    Der  Henkel  ist  \ierteilig  und  an  seiner  Aussenseite 
mit  Gitterwerk  und  Punkten  darin  verziert;  von  seniem  unteren 
An>,uze  hiufen  sieben  Strahlen  aus,  an  seinem  obern  befinden 
^kh  zwei  Sclieihen  i  Rotelle»   mit   in  Konturen  gezeichnetei" 
Koscite.  Alle  Malerei  ist  ohne  gravierte  Linien  und  ohne  aut 
gesetztes  Rot  ausgeführt,  also  nur  mit  gepinselten  Kontuien 
und  l  üllungen.    Am  Halse  befinden  sich  drei  Streifen:  zu 
Oberst  einfaches  Schlingornament,  wie  alle  Ornamente  etwas 
ungleich  und  unsicher  ausgeführt;  dann  Felder  mit  unregeU 
m'ässigcm  Rautenornament   und   Sternen;    endlich  einfaches 
^Icduband.   Um  die  Schulter  zieht  sich  der  durch  den 
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Henkel  getrennte  Hauptbildstreif  von  symmetrischer  Anhgc: 
mitten  grosses  Ornament,  in  der  Hauptsache  bestehend  aus 
einer  auf  Stengeln  mit  Voluten  aufsitcenden  Lotosblüte  von 
der  zwei  andere  BiUten  nach  r.  und  1.  herauskommen : 
Füllungen  geometrisch-textil.  Zu  beiden  Seiten  je  ein  Greif 
auf  den  Hinterbeinen  sitzend  im  Typus  der  Olympischen 
Bronzegreife,  mit  der  Locke  an  der  Seite,  dem  spitzen  Ohr. 
dem  Stirnaufsatze,  dem  offenen  Maul,  den  aufgebogenen 
Flügeln;  1.  femer  ein  schreitender  Stier  nach  r.  mit  Falten 
am  Halse  und  zahlreichen  Aussparungen  am  Körper,  um  so 
(wie  aut  den  „Mykenischen*'  Vasen)  das  scheckige  Fell  anzu- 
deuten: r.  ein  entweichender  umsehender  Steinbock.  —  Es 
roli;t  am  hauche  der  \'asc,  von  zwei  Ornamentstreifen  gleich 
denen  am  Halse  eingefasst,  ein  umlaufender  Tiert'ries:  zwei 
firosse  Hunde  verfolgen  im  l.auie  drei  liiehende  Steinböcke 
nach  r.,  \ov  welchen  weiter  r.  zwei  Rehe  laufen  (das  eiiK 
durch  ausgesparte  Stellen,  das  andere  durch  aufgesetzte  weisse 
Punlae  gesprenkelt  ;  weiter  r.  noch  zwei  laufende  Sieinhuckc". 
dann,  zur  \'erbindung  mit  dem  Anfang,  ein  nach  1.  fliehender 
umblickender  Steinbock  von  einem  dritten  Hunde  nach  1. 
verfolgt.  —  Weiter  unten  noch  ein  ahnlicher  1  ierfries;  drei 
Hunde,  hier  auf  die  andere  Seite  der  \'ase  gestellt  aU  die 
obigen,  verfolgen  drei  Steinbücke;  weiter  r.  ein  Reh;  dann 
zur  X'erbindung  mit  dem  Anfang  und  Andeutung  der  wilden 
Flucht  zwei  in  entgegengesetzter  Richtung  nach  1.  laufende 
Steinhucke.  —  l'nten  kurze  Strahlen.  —  Die  reichen  Kiil! 
Ornamente  sind  die  der  (iattung  cigenilimlichen,  wie  Haken 
kreuz,  Rosette  aus  Konturen,  Ornameni  aus  gchakelien 
/.äckchen,  sternförmige  BlUthcn  u.  s.  w. 
296.    'Bil.  III.    H.  o^.    Hm.  0,21.    Kameiros,  18S1.  Intakt. 

Kanne  der  gew.  altrhodischen  Art  (Form  No.  16);  Technik 
geringer  als  2()3;  auf  dem  groben  ziegelroten  Thone  gelber 
glanzloser  Ueberzag,  der  Firnis  schmutzig  braunrot  gebrannt 
Der  Henkel  dreiteilig  mit  schrSgen  Strichen  bemalt,  an  den 
Rotclle  einfache  Koniurrosette;  am  Halse  einfacher  MUanden 
in  der  Mitte  der  Schulter  Sphinx,  auf  den  Vorderbeinen 
liegend,  doch  die  Hinterbeine  in  schreitender  Stellung  (vgl 
Salzmann,  necr.  de  Camirus  pl.  43),  die  Flügel  nur  venig 
aufgebogen,  mit  sehr  grossem  nur  im  Kontur  gemalten 
Kopfe  (weitvorspringende  Nase,  zurücktretendes  Kinn': 
r.  und  1.  eine  fressende  grosse  Gans  (deren  FlUgeifedem 
grösstenteils  mit  einzelnen  Linien  gegeben).  Viele  FQll- 
Ornamente  der  in  dieser  Gruppe  gewöhnlichen  Art;  auch 
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die  giitergelüllicn  Dreiecke  am  oberen  und  unloren  Kaiule. 
Am  Bauche:  zwei  breite  f^etirnisste  Streifen  (,aut"  die  je 
drei  dunkelrote  Linien  aufL;esel/t  sind),  getrennt  durch  einen 
schmalen  Streif  mit  einfachstem  Mäandcrmotiv.  Unten  lange 
Strahlen. 

2§7.  'BiL  13».    H.  0^145.    Dm.  o^j^    Kameiros,  iMtt.    Aus  Stücken, 
doch  voUstSodig. 

Grosse  Schüsse)  auf  hohem  Fussc  (Form  No.  96),  der 
Technik  wie  296.  Auf  der  oberen  SchUsseUlUche  werden 
breite  schwarzgefimisste  Streifen  (auf  denen  |e  einige  dunkel - 
rote  Linien}  unterbrochen  von  drei  ihongrundigen  Streifen 
mit  einfachem  MUander.  Im  Centrum  Rosette  aus  einzelnen 
Blättchen  bestehend  (getriebenes  Metall  imitierend).  —  Auf  der 
Aussenscite  nur  einige  Streifen. 

298.     Hil.  i3i.     H.  (».10.    r^m.  f'.Js     Kimciros.  i^Si 

bespl.;  der  Thonüberzuf^  ^lan/los  und  Nchniui^ig  rötlich 
;;elK  In  der  Mitte  ein  Stern  von  acht  Strahlen,  von  drei 
Rinj,'en  umgeben,  von  welchen  nach  aussen  nach  den  vier 
Seiten  je  sechs  Strahlen  ausgehen,  in  den  vier  Intervallen 
dazwischen  kleine  concentrische  Kreise.  —  Aussen  nur  einige 
skreifen. 

2*99.  «3140*.    H.  0^    Dm.  0,355.    Kameiroa,  1865. 

Desgl.;  im  Centrum  die  Rosette  wie  297,  rings  einfacher 
Mäander;  dann  der  Hauptstreif  ringsum  mit  acht  Mal  je  vier 
Dach  aussen  gerichteten  Strahlen;  in  den  Zwischenräumen 
Sternblumen  von  Punkten  umgeben  oder  labyrinihartiges 
Ornament.  Kinige  rot  aufgesetzte  Streifen.  Der  Rand  mit 
schrägen  Strichen  verziert. 

300.  Dm.  o^i3.    Aus   rumischem  Kunsthando!    durcli  Gcrliard. 

Aus  Stücken  und  die  Fugen  verschmiert,  doch  alle»  Wesent- 
liche alt 

Teller  mit  horizontalem,  an  zwei  Seiten  zu  einem  Hand- 
griffe ausgeschnittenen  Rande  (Form  No.  100,  vgl.  Salzmann, 
necr.  de  Camirus  pl.  52).  Der  sehr  harte  blassrote  Thon  hat 
den  weissgelben  Ueberzug.  An  einer  Stelle  innerhalb  des 
Randes  zwei  Löcher  zum  Aufhangen  des  GcfUsses.  Im  Centrum 
die  Roselte  wie  297;  die  Haiiptdarsiellung  sind  vier  Lotos- 
blDien  nach  den  vier  Seiten,  mit  vier  Knospen  dazwischen; 
die  Füllung  der  BiUten  mit  denselben  Bl  iitchen  aus  denen 
die  Honette  besteht.  Der  Rand  ist  je  durch  drei  nach  innen 
K'trichtete  Strahlen  in  einzelne  Abteilungen  zerlegt,  in  denen 
icili  concentrische  Kreise  von  Punkten  umgeben,  teils  ein 
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verschlungener  Band  knoten  als  Ornament.  —  Mit  aufge- 
setztem Rot,  ohne  Gravierung;. 

30i.  (2173).  H.  o,3u.  Hr.  0^1.  Dtn.  bctiiig  c.  <vfi.  Dicke  ojon.  Von 
den  griech.  Inseln,  wnlir-Nch  fliera  oder  Melo-i,  diirc?> 
L.  Ross;  ans  Gcrli.  Nachl.  Abg.  Conzc,  Melischc  I  hongct 
Vign.  über  dem  Text  iSchuIlcrj;  Arch.  Ztg.  1854,  Tat  01 
(Hals)  ttttd  63^;    S.  180  ff. 

Fragment  vom  Halse  und  von  der  Schulter  einer  sehr 
grossen  Vase  der  Form  und  Art  wie  die  von  Con/c.  Meli«- che 
ThongefUsse  publizierten.  Der  hlassrölliche  sehr  harte  Thon 
hat  in  der  gewohnten  \\'eisc  einen  dünnen  festen  weissgelh 
liehen  IJeberzuq.  l'ür  die  Innenzeichnung  ist  vielfach  Gra- 
vierung angewandt.  Hals:  ein  rechteckiges  Feld  ist  durch 
vertikale  Bander  mit  Gitterwerk  fK'i,Menzt  und  zeiyi  eine  ge- 
flügelte Frau  nach  r.  ausschreik  nd  sog.  Persische  Artemis) 
und  einen  neben  ihr  schreitenden  und  umblickenden  Löwen 
mit  der  L.  an  den  (.)hren,  mit  der  R.  am  Schweife  gefasst 
haltend.  Die  l  lauptkonturen  sind  in  den  noch  etwas  weichen 
Thon  \orgerissen,  dann  mit  breitem  Pinsel  gemalt;  (iesicht  unvi 
.\rme  nur  mit  Konturlinien,  sonst  thongrundig  gelassen;  die 
Fiisse  jedoch  sind  rot,  also  \on  Schuhen  bedeckt  /u  denken, 
obwol  die  Zehen  durch  Gravierung  angedeutet  sind.  Sic 
trägt  langes  L^egurteies  Gewand,  unten  mit  breitem  Saunte 
(Stabornameni  mit  Rot)  und  mit  kurzen  Oberiirmeln,  welch 
letztere  sowie  der  hintere  Teil  von  unterhalb  des  Gürtels  roi 
gemalt,  das  Uebrige  auf  Thongrund  gegittert  ist.  Vorn  an  der 
Brust  setzen  die  zwei  grossen  autgebogenen  Flügel  an  (Federn 
mit  Gravierung  und  Rot  ;  sie  trügt  einen  grossen  Ohrring  (der- 
art wie  sie  aus  Gold  in  Kameiros  gefunden  wurden',  rotes 
Haarband  im  Nacken  und  ein  aus  vier  emporsiehenden  roten 
Federn(?)  bestehendes  Diadem.  Der  Löwe  hat  rote  Mahne;  seine 
/ahne  nur  konturiert  und  thongrundig  gelassen.  Zur  Füllung 
Hakenkreuz,  Kreis  mit  Punkten  darum  u.dgl.  —  R.  und  1.  Reste 
von  Feldern  mit  grossem,  mit  Palmetten  verbundenen,  Spiral* 
Ornament  der  Art  wie  auf  jenen  „Melischen'^  Gefässen. 

Schulter:  nur  der  obere  Teil  eines  Gespannes  und  zweier 
Figuren  auf  dem  Wagen  erhalten;  zwei  (?)  Rosse  mit  roter  gra- 
vierter MShne  und  aufgebogenen  grossen  FlUgeln;  auf  dem 
emporstehenden  Deichselende  sitzt  eine  Gans  nach  r,  (der  Körper 
thongrundig,  mit  Strichen  gefüllt).  Die  ZUgel  hält  in  der  vorge- 
streckten L.ein  unbUrtiger  Mann,  in  der  (fehlenden)  R.  die 
Doppeigeissel  (schw. Chiton  mit  kurzen  engen  Oberttrmeln,  langes 
Haar,  r.Band,  vorn  zwei  rote  Federn  (?);  an  derl.  Seite  das  Schwert 
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mit  grossem,  nur  konturiertem  Griff;  der  Schwcrtriemen  rot 

mit  aufgesetzter  weisser  Linie);  1.  hinter  ihm  eine  Frau,  mit 

der  L.  den  über  den  Hinterkopf  gezogenen  Mantel  (rot  auf 

Ihongrund;  lüftend:  drei  rote  Federn  als  Diademschmuck. 
--  Auch  die  1  Liupikonturc  dieser  Figuren  sind  vorgerissen; 
(icsichtcr  und  Arme  nur  mii  Konturen  und  thongr.  gelassen. 

302.     rc.  14181.    H.  o,n.    S.  Koller. 

Drei  verbundene  V'aschen  in  Form  kleiner  Kübel,  das 
drine,  kleiner  als  die  anderen  und  über  ihnen  befindlich,  hat 
einen  zweiteiligen  BUgelhenkel;  der  rötliche  Thon  hat  den 
dQnnen  weisslichen,  doch  ziemlich  weichen  Ueberzug;  mit 
braunschwarzem  Firnis  einfaches  MSandermotiv.  Kleine  durch- 
idcherte  Ansätze  am  Rande  dienten  zum  Aufh'ängen. 


VII.  Aitböotische  Gattung. 

303.  '26661.    H.  U.  0^3.    Theben,  1880. 

Kleine  Amphora  (Form  No.  97);  rölhlicher  Thon  mit  weiss 
gelbem  dünnen  l'eberzug;  braunschwarze  ziemlich  matte  Firnis 
färbe.  Auf  der  Schulter  je  zwei  Rosetten  aus  einzelnen  an  einen 
Kreis  mit  Mittelpunkt  angesetzten  Bl'ättchen;  nach  unten  nur 
horizonule  Streifen;  unter  den  Henkeln  A förmiges  Ornament. 

304.  H.  ofi^.    L.  0^11.   Theben,  18801 

Ringförmiges  Geföss  mit  BUgelhenkel  und  einem  Widder- 
kopf vom  in  dessen  Nacken  eine  kleine  Oeffnung.  Zickzack- 
streifen. 

305.  «3669^.    H.  0/H5-    I^tn.  op55.    Theben,  1880. 

Kleines  henkelloses  korbförmiges  GefUss  mit  Deckel;  unten 
imnitten  des  Bodens  ein  kleines  antikes  Loch;  nur  Streifen; 
einige  Zickzacklinien;  Kreise  auf  dem  Boden. 

306.  R<vo9>  L,  0,116k  Br.  0^10$.  Dicke  dnrchtchD.  (V005.  Theben,  i8Sa 
Viereckiger  länglicher  Kasten  mit  vier  plumpen  kleinen 

Fflssen  und  einer  horizontalen  Deckelplatte  ohne  Griff.  Der 
hellrötliche  Thon  hat  aussen  einen  weissgelblichen,  sich  leicht 
abreibenden  Ueberzug;  Firnis  braunschwarz,  kein  aufgesetztes 
Rot,  aber  Gravierung  für  die  Innenzeichnung. 

Erste  Langseite:  in  zwei  Felder  geteilt;  1.  die  sog. 
Persische  Artemis  (langer,  gegürteter  Chiton  mit  einem  Saume 
vom  hcrah,  lange  gravierte  Locken,  zwei  etwas  verkümmerte 
aufgebogene  RückentlUgel;,  in  jeder  Iland  eine  (ians  oder 
ähnlichen  Vogel  am  Halse  gefasst  haltend.   Die  Figur  ist  wie 
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alle  folgenden  toU  aufgemalt,  doch  ist  der  Firnisauftrag 
ungleich  und  die  Gravierung  hart  und  ungeschickt  Fttll- 
ornamente:  Hakenkreuz  und  Rosette  aus  nur  konturieiten 
Blttttchen.  Im  Felde  r.  ein  mit  der  Leine  1.  oben  ange- 
bundenes Pferd  nach  1.;  lange  gravierte  Mtthne. 

Erste  Schmalseite:  eine  Frau  (ganz  wie  die  ^Pers.  Art"* 
oben,  nur  ohne  FlUgel)  fUhrt  ein  Pferd  an  der  I^ine  nach  1. 
Eine  Rosette,  unmittelbar  libcr  ihrer  r.  Hand,  ist  jedoch  nur 
Küllornament;  von  r.  oben  zwei  Ranken. 

Zweite  Lanpscitc:  ein  sehr  ungeschickt  L;emaltcr,  wohl 
nackter  unbiirliger  Mann  siclii  nach  1  mit  einem  kurzen  Stock 
in  der  einen  Hand;  vor  ihm  1.  vertolgi  ein  grosser  laufender 
Hund  einen  Hasen  gleicher  Grosse  nach  I.  —  Hakenkreuze 
und  die  eigentümlichen  einlachen  ornamentalen  Ranken  mit 
je  einer  l-rucht  (Granatapfel?  von  oben  herab. 

Zweite  Schmalseite:  Fortsetzung;  ein  Hund  einen  noch 
grösseren  Hasen  verfolgend,  nach  l.;  die  Beine  immer  sehr 
üieif.    Ornamente  wie  oben. 

Deckel:  zwei  Schlangen  symmetrisch  gegenüber  aufge- 
ringclt  und  die  Köpfe  einander  zuwendend;  Kreuze  und 
Hakenkreuze.   Rings  einfacher  MUandersaum. 

Anhang:  1)  Isoliertes. 

307.  '-7i<">     H.  0,105     Kreta,  Intakt. 

Kugeliges  Gefass  mit  niederem  Fu^s  und  einem  Henkel: 
der  Hals  wird  gebildet  durch  einen  plastischen  unbärtigen 
Kopf  von  ganz  ägyptischem  Typus  mit  langer  ägyptischer 
Haartour;  auf  dem  Kopfe  setzt  die  Mündung  auf.  Der  \  asen 
bauch  mit  zierlicher  Uberaus  reicher  Dekoration;  auf  drei 
Seiten  concentrische  Kreise,  in  deren  Mitte  je  ein  Ornament; 
reiche  Ornamente  auf  der  Rückseite,  alle  'ägyptophönikischcr 
Art — Der  Thon  ist  rötlich  und  geglUttet,  die  Firnis  färbe  braun - 
schwarz^  metallisch  glänzend,  die  ganze  Technik  keiner  der 
bekannten  Gattungen  gleich.  Die  Ausführung  in  allen  Teilen 
sorgfältig  und  exakt. 

308.  (iüio).  H.  0,1 1.  Dm.  ofli.  Von  Gerhard  aus  ital.  Kunsthandel.  Viel- 

fach rcstanrirt. 

Ringförmiges  Geftlss  mit  lekythosUhnlichem  Hals  und 
Mündung  (Form  No.  90);  letztere  beide  zwar  sehr  ergftnzt,  doch 
im  Wesentlichen  alt;  dagegen  ist  von  dem  seltsam  in  zwei  Arme 
sich  teilenden  und  geknoteten  Bügelhenkel  nur  das  Stück  zu- 
nächst der  Mündung  antik;  der  Henkel  ist  dreiteUig.  Glatter 
feiner  gelbweisslicher  Thon  (nur  an  den  ergänzten  Teilen  etwas 
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rasalarbcn  ,  braune  Kirnistarbe.  Fials  mit  Schachbrett;  f;lcicli 
Jarunter  auf  dem  Ringe  ein  phönikisierendes  Ornament  \nn 
Schachbrettmuster  umrahmt.  Weiler  auf  den  beiden  Seiten 
•win  gleiches  grosses  ägypiophönikisierendes  Ornament,  teil 
^veise  misverstandlich  mit  TierkoptTormen  ergänzt.  Hinten 
unter  Jem  flenkel  drei  VierfUssler,  jedenfalls  Klauentiere, 
ahrscheinlich  Steinböcke,  zwei  sich  zu-,  das  andere  abge 
\\andt  von  zAveien  nur  Teile  des  rnterUorpers  alt,  vom  drillen 
ein  Teil  des  Maulcs  und  Halses».  Die  Füllornamentc  sind 
Hakenkreuz  mit  gerundeten  Enden,  Rosette  aus  durch  StUbchen 
mit  dem  Centrum  verbundenen  Punkten  u.  a. 

309.  (2745)-   H.  0^0^   Smyrna,  188t. 

Gef^ss  seltsamer  unerklärter  Form  (Form  No.  17),  den  atti- 
schen bemalteD Deckxtegeln  venv-andt.  Mauer  rötlicher  Thon, 
schwarze  grösstenteils  rot  verbrannte  Firnisfarbe.  Am  Rande  des 
.\iisschnitis  laufen  Ranken  nicht  gewöhnlicher  fiildung;  in  der 
Mitte  unten  ein  Vogel  mit  einzelnen  Strichen  und  Punkten 
.gezeichnet;  darüber  ein  palmetlenähnliches  ürnameni,  unten 
<ine  Blüte. 

S.  ItaUBOhe  yaohahmungen  Bhodlsoher  GelBsse. 

310.  nur.'      H.  f'.n.    I>m.  0.25.    Vulci.  S.  hör. 

Schüssel  mit  lu>hem  Fusse  ganz  wie  inj  Ü.:  der  Thon  Mass 
hellgelb  hartgebrannt,  doch  die  Obertlache  rötlich,  ohne 
Tcber/ui;.  der  Firnis  rotbraun  oder  meist  schmutzig  rot  fast 
ohne  allen  Glanz;  darauf  wird  Einzelnes  sowol  dunkelrot  als 
\vciss  aufgesetzt.  ])ekoraiion  durch  mehrere  breite  Firnis 
'inder,  die  durch  schmalere  Streifen  mit  Zickzack  oder  sog. 
laufenden  Hund- Ornament  getrennt  werden.  Aussen  nur 
einfache  Streifen. 

311.  4119p.    H.  0,%%    hm.  cvÄ    Vulci,  S.  Dor. 
l>esgL  nur  im  Ornament  wenig  variiert. 

312 — 15.     i3ü».  iy*>  1.'"»^  i2io>.    H.  0,5s.    Dm.  \'iilci,  S.  l)oi. 

Kleinere  Schüsseln  derselben  An,  der  Rand  etwas  umge- 
'nigcn,  J.irauf  eine  von  zwei  Reihen  Punkte  umgebene  Linie; 
im  Centrum  Punktrosette ;  sonst  einfach  getirnisst. 

3l$a.  H.  <v>$.    Dm.  OV15.    Vulci,  S.  Dor. 

Desgl.;  nur  Fimisstreifen. 

315  b.  0.  d.  (i2Ör» — 1*711.    H.  <),()i' — o3.    hm.  f»,!^     \*  II  fei,  S.  Dor. 

Flache  Teiler.  Hand  mit  den  zwei  Reiben  Punkten,  sonst 
unbemalu 
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VIII.  Protokorinthische  Gattung. 
Erste  Gruppe, 

1.  Napf.  (Form  No.  i)<S) 

316.  i5l3V    H  o,.r     U.  o^.     Vulci,   S.  Dor.     Aus  Stücken,  etwas 

rcsiaurici  r. 

Feiner  schlanker,  äusserst  dünnwandiger  Napf;  hellgelber 
Thon,  schwarzer  Firnis;  unten  gehrnisst,  dann  Streifen,  oben 
/wischen  den  Henkeln  ein  Band,  das  durch  Vertikalstriche 
jederseiis  in  drei  Felder  zerlegt  ist,  in  deren  mittlerem  je  zwei 
Fische  nur  mit  Konturen  gezeichnet)  schwimmen,  r.  und  l.  je 
die  mit  der  Spitze  sich  berührenden  gefüllten  Dreiecke. 

317.  iTC.  i382).   R  o,ia   U.  o34-   NoU,  S.  Koller. 

Desgl.,  Firnis  rot  gebrannt;  auf  dem  Streifen  zwischen 
den  Henkeln  nur  vertikale  Zickzacklinien. 

318.  H   <'/^J     I)m.  0.107.    N'ulci,  S.  l>ur. 

Wie  3 17,  doch  der  Firnis  schwarzbraun. 

319.  H.  c^ia   U.  0^45.   GriecheoUnd,  S.  Gossran. 
DesgL;  unten  sechs  grosse  weitgestellte  Strahlen,  dann  die 

Streifen;  auf  dem  Bande  zwischen  den  Henkeln  in  der  Mitte 
je  eine  Reihe  primitiver,  in  der  Weise  des  geometrischen 
Stiles  aufgemalter  Glinse;  r.  und  1.  Vertikalstriche.  Firnis  rot 
gebrannt. 

320.  -M^'^i.     H.  ofi4y.     Dm.  Koriiitl\  in»S 

Desgl.;  unten  Sirahlen,  dann  um  die  Mitte  des  Bauches 
ein  Streif  mit  dreimaliger  flüchtiger  Darstellung  des  dieser 
Gattung  eigenen  laufenden  Vierfüsslers  Hund?)  nach  r.,  voll 
aufgemalt;  oben  vertikale  Zickzacklinien.  Firnis  rot,  et«'as 
abgerieben. 

321.  0983).   H.  (V075.    Dm.  ofi^    Korinth»  Ross. 

Wie  370f  unten  Strahlen,  dann  ein  umlaufender  Tierstreif, 
voll  aufgemalt  ohne  alle  Gravierung  oder  aufgesetztes  Rot: 
einerseits  eine  Gans  nach  1.  zwischen  zwei  Sphingen  mit  auf- 
gebogenen Flügeln,  hohem  Kopfaufsatz  und  gehobenen 
Schwänzen;  auf  dem  Rücken  der  einen  sitzt  eine  £ule(?); 
andererseits  ein  Bock  nach  1.  zwischen  einem  Eber  und  einem 
L0wen;  zur  Verbindung  mit  der  anderen  Seite  ist  noch  eine 
Gans  nach  1.  eingeschoben.  —  Firnis  auf  der  einen  Seite 
braun,  auf  der  andern  rot  gebrannt 
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2.  fyxis.  (Korm  No.  loi; 

322.  12^     H  <'/>5.    Hm.  Co  meto,  S.  Dor. 

Einfache  Pyxis  mit  horizontalen  Henkeln  am  Rande  wie 
die  Näpfe  3i6ff.:  flacher  zugehöriger  Deckel;  feinste  Technik, 
sehr  heller  glatter  Thon,  brauner  Firnis  womit  fast  nur  feine 
Ringe  am  Bauch  und  Deckel;  an  ersterem  oben  und  unten  je 
ein  Streif  mit  vertikalen  Zickzacklinien. 

8.  IiekythOB.  (Form  No.  102) 

323.  H.  o/)K.    U.  o.i'i-,  wahi  'ich.  .m-  (i  r  i  c c  Ii  c  ii  I. 

I.ckythos  der  dieser  (latiuni;  ci^entlimlichen  Form;  Henkel 
und  Mündungsstlick  tehlen,  sonst  intakt.  An  der  Schulter 
sowohl  wie  am  Bauche  ein  Streif  der  nach  r.  laufenden  Vicr- 
iü:>sler  (Hunde),  vgl  S20,  Darunter  einlache  Ringe. 

324.  '525).    H.  0/165.   V.  OVIS.   NoU,  S.  Koll. 

Desgl.,  doch  mit  falsch  restauriertem  Hals  und  Mündung: 
auch  der  Henkel  fehlt,  seine  Ansatzstelle  an  der  Schulter  erg.; 
das  Ganze  modern  ttberfimisst.  Zwei  Reihen  der  laufenden 
Tiere  wie  SiS;  rötlicher  Firnis. 

b.  Zweite  Gruppe. 

L  Napf.  (Form  No.  ißj 

325.  21-.'?'.     H.  ojaj.    Dm.  0,11.    Korinth,  Ross. 

Lnten  Strahlen,  oben  Streif  vertikaler  Zickzacklinien;  da- 
zwischen gefirnisst  und  schmale  Streifen  je  zweier  Punktreihen. 
Autgesetzte  rote  Streifen. 

326.  •3o36«.    H.  ofi^S.       Dm.  0/175.    Koriuth,  Ross. 
Desgl. 

2.  Pyxifl.  (Form  No.  io3; 

327.  «TC.  1385  -    H.  0^55,  mit  Deckel  0,10.    Dm.  0^5.    Mola,  S.  Koll. 

Etwas  geschweifte  Büchse,  am  Rande  mit  kleinen  horizon- 
talen HenkelansUtzen.  Unten  kurze  enggestellte  Strahlen, 
sonst  nur  Firnb  und  Punktstreifen,  mit  aufgesetztem  Rot. 
Innen  ganz  gefiraisst  und  zum  grösseren  Teile  gefüllt  mit 
einer  weissen  ziemlich  haaen  salzigen  Masse. 

328.  \TC  H.  oyo5.    Dm.  0.075     Nola,  S.  Koll. 

Desgl.,  ohne  die  Strahlen;  innen  Reste  einer  Uunkelroieu 
Majsc. 
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k'!/lcrcr  sind  auch  die  lüllenden  I^cit^ahen  lieniacht  kleine 
Kreuze  und  Rosetten  aus  durch  Linien  mit  dem  Centrum 
verbundenen  Punkten». 

Unter  diesem  Bild^ireif  durcli  leine  Linien  geschieden  ein 
schmaler  Streif  mit  den  vertikalen  Zickzacklinien;  darunter 
Doppeistrahlcn  (die  hintere  Reihe  blas  im  Kontur  |;egebeni. 

337.  H.  o^.    U.  0^13.    S.  Koll. 

Schulter  mit  abwUrts  gerichteten  Blättchen;  unten  Strahlen ; 
Bauch  nur  mit  den  alternierenden  Punktstreifen  und  roten 
Linien.  Thon  etwas  grünlich  wie  hei  den  korinthischen. 

338.  UOf»'         o,ia    U.  0.215.    Corrw*...  s   i»or.   Etwas  restauriert 
Schulter:  Punktrosetten  und  kurze  Zickzacklinien;  unten 

Strahlen  ;  Bauch  wie  337,  ebenso  der  Thon.  Auf  der  Mündung 
oben  Strahlen. 

338a.    Ii.  Vuici,  Polledrar.i,  tomba  a  cas^onc,  ;^a^ammcn  gefunden 

mit  234a,  335  a,  2.463  ivgi.  Index  der  FO.t.  1883. 

Wie  338. 

339.  t><i.    H.  o.ti     l'.  0,21.    Vulci.  S.  iJor. 

Wie  338,  nur  dass  auch  am  Bauche  ein  Streif  mit  Puokt- 
rosetten  und  dass  ausser  den  roten  auch  weisse  Hinge  aulge- 
malt sind. 

340.  4<"'7-      H.  ().oK.     V    ...115.      Viilci,  S.    hr.l  l!it;.kl 

Schuller  wie  337.  unten  Strahlen;  Punkte  auf  der  Lippe 
und  Strahlen  aul  der  oberen  Münduni^stlache.  Tm  den  Hauch 
laufen  zwei  Bihlsireifen :  der  grossere  obere  zeiqt  zwei 
Sphinf^en  i^egenulK-r,  Mch  zugewandt  und  auf  den  Hinterbeinen 
sitzend  (mit  aufgebogenen  Flügeln  mit  Rot,  emporgerichtetem 
Schweif  und  rot  gemaltem  (iesiclu  und  Hals);  zwischen  ihnen 
ringelt  sich  in  \ertikaler  Hichtung  eine  Schlange  mit  gra 
vierten  Schuppen.  Hinten  unter  dem  Henkel  ein  Stier  nach  1. 
.'Hals  rot,  nur  ein  Horn  angegeben  ;  RaumfüUung  durch 
Punktrosetten  und  einmal  eine  gefüllte  I^)^ette.  Der  kleinere 
Streif  darunter  zeigt:  zwei  laufende  Hunde,  einen  Hasen 
verfolgend,  nach  r.  -  SorgtVdtig  zierliche  Ausführung;  gra 
viert  sind  auch  die  .Vussenkonture  meist  an  den  Gesichtern. 
Thon  dem  grünlichen  korinthischen  ähnlich.  Vgl.  1019. 

341.  '23«r7i.    H.  o,!o.    r.  n.ri5.    Smyrna.  1K73.   Firnis  tcilw.  abgerieben. 
An  der  Schulter  abwärts,  unten  aufw/tits  gerichtete  Blätt- 

chen  (statt  Strahlen  ;  Bauch  ganz  gctirnissi,  darauf  mit  dem 
Zirkel  geschlagene)  gravierte  Schuppen. 
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342.  v-'-    H.  OP95.    U.  o,id    NoU,  S.  Koll.  Intakt. 

343.  <57?-    H.  ofi^.    Nola,  S.  Koll. 

Desf;!.;  Überdies  mit  roten  Tupfen. 

344.  H  o,r^ 

Ganz  schwarz  geHrnisst;  an  der  Schuller  und  unten  Stab- 
ornament, dazwischen  Schuppen,  graviert,  teilweise  rot  aus- 
^i^efüllt  (Rot  abgerieben).  Sorgfältig. 

345.  ^249^'.    H-  OfW^,   Smyroa,  18731 
Desgl.:  rote  Punkte  in  den  Schuppen. 

346.  'löji'.     H.  O.II     S.  Koll. 

Desgl.:  mit  dem  aufgesetzten  Rot  wechselt  Gclbweis.s. 


IX.  Altkorinthische  Gattung. 

1.  VotiTtfifelohen  (Pinakes). 

("iro->cr  Fund  von  TlionlatVlclicii.  dei  im  l  inhialit  iS;*»  b^i  IVnU'- 
>kupLu,  c.  Stunde  üw.  von  Akrokorinih  gemacht  wurde;  ein  Juhr 
«pitcr  ward  die  Fundstelle  von  .\.  Milchb6fer  untersucht;  danach  fanden 
sich  die  Stücke  eng  aufgehflnft  in  einem  kleinen  Umkreise  am  Abhänge 
eines  tiefen  gtofia^  keinerlei  architektonische  Reste  waren  vor- 
handen, weder  an  der  Stelle  selbst  noch  in  der  Nähe.  Mit  den  l'inaUcs» 
6chcrbeu  waren  nur  ganz  \erscliNvindend  wenige  V'asenscherbcu  oder 
andere  .VItertümer  vermischt  Da  die  Stücke  fast  alle  schon  zerbrochen 
an^elbttden  wurden  und  da  von  der  grossen  Menge  von  Scherben 
doch  relativ  wenige  sich  zu  ganzen  Stücken  zusammenfügen  Hessen» 
*o  ist  iu  vermuten  das^»  der  I'und  ein  schon  im  Altertum  zusammen- 
gevvorfcnei  Hauten  nl^  alt  und  werllos  beseitigter  N'otivgegen-^lände 
«ine>  Haines  de»  l'oseidon  isL*i  An  vielen  Stücken  habe  ich  fest  an- 
haftende Kohlenreste  bemerkt  —  Die  Tflfelchen  sind  teils  nur  auf  der 
einen»  teils  auf  beiden  Seiten  bemalt;  sie  waren  znm  Anfhftngcn  (wohl 
«a  den  Binmen  des  Haines)  bestimmt  und  sind  zu  dem  /■  wecke 
meistens  mit  mndcn  Löchern  (zum  Durchziehen  einer  Schnur*  versehen; 
meist  befinden  sich  die  Löcher  oben  in  der  Mitte  oder  in  den  beiden 
obcm  Ecken,  selten  waren  alle  vier  Kcken  oder  nur  eine  untere  Kckc 
dnrcliMchert.  Eigentflmlich  ist  dass  die  Darstellungen  der  auf  beiden 
Sdtcn  bemalten  Stucke  seltener  in  der  gleichen,  meist  in  verschiedener 
Weise  orientiert  sind,  indem  einerseits  die  schmale,  andererseits  die  lanjje 
Seite  die  obere  ist;  die  I,öcher  befinden  sich  dann  nur  für  eine  (die 
HauptH-Seitc  oben;  selten  ist  Ch  dass  die  Löcher  für  beide  Seiten  nicht 
oben,  sondern  an  der  Nebenseite  »ich  bcinden  (88)^1  —  Stilistisch  und 
technisch  lassen  sich  mehrere  Haupt-Gruppen   scheiden,  ohne  das» 


*)  t.  Bw   die  Tcrracotten    von    Capua    die  meist   aus  solchen 

^  Cavisaae  summen  (Beloch,  Campanien  $.3s8),  Funde  von  Olympia  u.  .\. 
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icdoch  eine  mit  Sicherheit  älter  als  die  ander«  gesetzt  werden  könnte: 
ai  rohe  Siluettenmalerei,  ohne  alle  Innenzetchnung,  b)  strenge  Umriss- 
Zeichnung  mit  dem  Pinsel,  nur  einige  Teile  gefüllt,  doch  ohne  gravierte 
Innenzeichnunp.  c  der  gewöhnliche  Stil  der  älteren  korinthischen  Vasen, 
mit  gravierter  Inncn/eichnung  und  aufce>-cr/teni  Kot  etc.  Nur  .^an/ 
>\enige  Stücke  ^wie  4bb,  /öf)  lassen  sich  durch  den  entwickelteren  Stit 
und  den  rOteren  Thon  als  sicher  splter  als  die  grosse  Masse 
erkennen.  Gana  selten  sind  Pinakes  in  Relief  statt  in  Malerei.  Bei  Be- 
rücksichtigung des  Thoncs  u.  a.  Details  lassen  sich  noch  folgende 
Gruppen  aufstellen:  ai  Thon  grün,  der  Firtiis  meist  abgefallen,  unge- 
schickte caricatiirartige  Zeichnung;  b,  Ihon  grünlichgelb,  glatt;  der 
schöne  glänzende  Firnis  ist  gelbbraun,  das  aufgesetzte  Rot  mehr  violcit 
(derart  846);  c)  Thon  warmgelb,  der  branne  Firnis  hlufig  rot  Terbrannt. 
das  aufgesetzte  Rot  wirklich  rot,  Fnllung  durch  Rosetten  beliebt;  die^ 
jlie  häufigste  Art:  di  Thon  matter,  weniger  fein  und  rötlicher;  oft  die 
rohe  Siluettenmalerei ;  e>  durch  eine  Heimischung  blassrot  gemachter 
1  huu,  entwickelterer  Stil  (nur  die  oben  genannten  wenigen  Stückei  — 
Kinmal  kommt  aufgesetztes  Himmelblau  vor;  sehr  merkwürdig  sind  auch 
Stücke  mit  rosafarbener  FfiUung  des  von  Firniskonturen  Umzogenen. 

—  Die  I  rhaltung  ist  meist  eine  schlechte,  indem  die  Farbe  bei  den 
meisten  Stücken  vOllig  abgerieben  ist,  so  dass  das  I'rkennen  des  H.ir- 
gestellten  oft  grosse  Schwierigkeiten  macht,  weshalb  ich  auch  nicht 
beanspruche  überall  das  Richtige  gesehen  zu  haben.  Mit  Ausnahme 
einiger  weniger  zuerst  eingesandter  Stucke  habe  ich  alle  ^über  10001  Frag- 
mente selbst  von  Erde  gereinigt,  nach  Bild  und  Schrift  untersucht  und  Zu- 
sammengehöriges zusammengcsot?T.  Die  Abschriften  der  von  ?nir  erst  dabei 
gefundenen  ca.  "pn  meist  sehr  \crbl;is>ten  Inschriften  stellte  ich  dem 
Herausgeber  der  von  der  Berliner  Akademie  veranstalteten  Sammlung  der 
inscript.  graecae  antiq u  issi mae  zur  Disposition.  Da  die  Inschriften 
inzwischen  an  letzterem  Orte  mit  unbedeutenden  Ausnahmen  alle  und 
zwar  in  Facalmiles  verötTcntlicht  sind  <H.  RoehT,  inscr.  gr.  ant..  i8fe,  No.  10, 
p.  5  tf:  p.  1701.  so  habe  ich  den  Typendrnck  im  Folgenden  als  genügend 
erachtet:  manche  Ungenauigkciten  jener  Publikation  sind  hier  verbessert. 

—  Schwierig  war  oft  die  Klassifizierung  der  Stücke,  die  ich  doch  glaubte 
durchführen  zu  müssen,  da  sie  es  allein  schon  ermöglicht,  interessante 
Resultate  aus  dem  Kataloge  zu  entnehmen.  Meist  sind  am  Ende  der  Rubriken 
die  fraglichen  nur  vermutungsweise  /\i  bestimmenden  Stücke  anjizc- 
schlossen.  —  N'ou  dem  folgenden  \'cr/eichnissv.*  ausgeschlossen  sinJ 
nur  400 — 500  l'ragmcnte,  die  teils  mir  ganz  unverständliche,  oder 
ganz  insignifikante  und  bedeutungslose,  oder  endlich  gar  keine  Reste 
von  Bemalnng  tragen.  —  Vgl.  Ray  et  in  Gaz.  archeol.  iSto»  fi.  101  s^.,  wo 
einige  nach  Paris  gekommene  Stücke  abgebildet  sind  mid  Ga?.  des 
beaux  arts  XXVI,  sowie  Collignon  in  den  Annales  des 
facultes  de  Bordeaux  iSSj.  Ucbcr  die  .Vuffindung  Milch  höfer  in  der 
„hcutschcn  Revue"  1882,  S.  220  tl.;  Karten  von  Attika  erl.  lext  2,  i883,  S.  40. 

A.  Mit  nur  auf  einer  Seite  vorhandener  oder  zu 
erkennender  Dareteiiung. 

(No.  347-78<'>). 

a)  Poseidon  allein 

jj   in    hinj^ct/i    Chiton    uiui   Mantel    Inirti^    und   langhain  ij^ 
i  uhi^  stehend;  der  Chiton  ist  in  dt  r  Ke^ci  nur  mit  Puiscl- 
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hontur  auf  den  Thotigrutui  gezeichnet  und  unausgefüUt  (j^tJwn- 
p-umi!y\} :  immer  hat  er  kurze  Oberärmel  mit  einer  verU- 
kakn  NaM  darauf.  Der  Mantel  ist  in  der  Regel  rot  Wo 
nkkt  das  Gegenteil  erwähnt  wird  ist  die  Richtung  nach 
rechts  und  der  Dreizach  der  gewöhnhche  Stab  mit  drei 
Spitzen, 

tt]  Flatten  di£  an  beiden  Seiten  volhtätulig  sind  utiä  sic/ur 
nur  die  Figur  des  Poseidon  enUüeHen. 

aaj  Poseid,  stSUnt  mit  der  einen  Hand  den  Drmaek  auf 
den  Baden  und  trhebt  die  andere  oder  strtetkt  sie  vor» 
wärts,  ohne  Atirihtt, 

347.  ip.  u  Gut  erhalten,  sorgfaltige  Ausführung.  Ausserdem 
Mantel  sind  auch  Gesicht  und  Hals  rot,  Bart  und  Haar  gra- 
viert, der  Bart  nur  mit  Punkten;  das  Haar  über  der  Stirne 
aufgebäumt,  im  Nacken  hinten  zusammengebunden;  rote 
Binde.  Am  Dreizack  setzt  1.  noch  eine  vierte  Zacke  an;  die 
Spitzen  mit  Widerhaken. 

348«  «P.  2).  Weniger  sorgf  ältig.  Nur  der  Oberkörper  erhalten. 
Die  lang  herabfallenden  Haare  nicht  graviert.  In  der  L.  der 
Dreizack  mit  drei  Spitzen  in  Form  von  Lotoskelchblättern. 
L.  von  oben  herab  APM^AAAW  •  ytvöiaöug  fi[äyt^xe, 
Röhl  No.  20,  49. 

349.  iP,  3^  Nur  Oberkörper;  Farben  fast  völlig  ab;  Uber  dem 
{gewöhnlichen)  Dreizack  die  verblasste  Inschrift  POTBAMt 
UmftßSup;  das  B  völlig  sicher.  (Fehlt  bei  Röhl). 

350.  P.  4».  Vollständiger  quadratischer  Pinax,  0,072  lang  und 
breit.  Fluchtig  roher  Siiuetiensiil.  Vor  Pos.  r.  etwas  Un- 
deutliches. 

3SL  (P.  5).  Nur  Oberkörper;  sorgfältig;  die  breite  Binde  hinten 
in  eine  Schleife  gebunden. 

352.  P.  Ol  Nur  Oberkörper;  flüchtig,  gering;  Mantel  und 
Chiton  nicht  geschieden  (alles  violctrotji  Firnis  rot  ver- 
brannt.   Unklare  Reste  auf  Rückseite. 

353.  <P.  554)-  Bi"'  <v>53;  1.  oben  Loch;  unten  gebrochen.  Spitze 
des  Dreizacks  fehlL 

354.  iP.  71.  Farbe  ab;  nur  Oberkörper;  das  'gravierte)  Auge 
korrigiert:  es  sass  erbt  zu  niedrig  und  ist  etwas  höher  noch 
einmal  graviert. 
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355.  (P.  7a).  Nur  Unterkörper,  verblassi;  ohne  Gravierung; 
r.  •  JAA',  nout]duM;   Röhl,  No.  20,  77. 

356.  (P.  8^  Br.  0/6;  r.  und  L  oben  Loch;  erhalten  Kopf  und 
Hals  im  flüchtigen  Siluettensdel;  Bildung  des  Dreixacks 
zweifelhaft.  L.  von  oben  herab  POT^^*  (Röhl  20,  26?} 

357.  <P.  9V  Br.  o^;  r.  u.  1.  oben  Loch;  erhalten  der  Ober- 
körper im  rohesten  SiluettensttL 

358.  (P.  lov   Br.  oyoSa;  nur  Minelkörper;  r.  Arm  gesenkt. 

359.  (P.  II).  Br.  0^13.  Stück  des  Unterkörpers;  sorgfältig. 

360.  (P.  Br.  <vo6$.  Unterkörper;  gravierter  Zickzacksaum 
am  Chiton.  —  Unkenntliche  Rückseite. 

361.  <P  i3).  ür.  oftL  Nur  Unterkörper;  gravierter  Saum  des 
Mantels. 

362.  (P.  14V  Br.  (vaSs.  Unterkörper;  der  aufgestellte  Dreizack- 
stab fehlt;  der  Chiton  ist  ausnahmsweise  schwarz  gefimisst, 
ohne  Gravierung. 

363.  IP.  15)-  Br.  o/>53.  Unterkörper;  ohne  Einriizung;  Firnis  FOL 

364.  (P.  16).  Br.  <vo6^  Desgl. 

365.  (P.  Br.  CWH5.  Obere  HUlfte  erhalten:  Löcher  oben; 
sehr  rtUchiig,  nur  wenig  eingeritzt;  ohne  aufgesetztes  Rot; 
die  Gewandung  unkenntlich,  beschUdigt. 

366.  P.  i6bK  Br.  <vo9.  Mittelkörper  mit  beiden  Annen  erh. 
(R.  horizontal  vorgestreckt);  Farben  ab.  Der  Pinax  ist  etwas 
konvex. 

367.  (P.  16c).  Br.  ovtsa  Mitteikörper  eih.;  breiter  Rand  r.; 
die  R.  etwas  schräg  abwUrts  ausgestreckt. 

bif)  Pos.  hat  den  Dreizack  etwas  erheben  und  hält  tfm 

schräg, 

368.  <P.  i7>-  Unten  unvollständig,  sonst  sehr  gut  erhalten; 
sorgfältig;  warm  rötlich  gelber  Thon.  Die  drei  Spitzen  des 
Dreizackes  Lotosknospen  ähnlich;  lange  Locken  auf  der 
Schuller;  das  Haar  Uber  der  Stirne  emporgestrichen  graviert; 
Gesicht,  Hals,  Mantel,  rot.  R.  von  oben  herab  gemalt 
POTg^AK;  darunter  dasselbe  noch  einmal  eingeritzt,  und 
darunter:  *  tK. '  (1.  ein  Buchst,  fehlend).  —  Röhl  No.  20^  i€w  ! 

366.   <P.  18).   Obere  Hälfte;   fluchtig,  deshalb  Chiton  und  i 
Mantel  ohne  Unterschied  voll  geßrnisst  i 
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FUUUn  du  an  den  Seiten  unüoUständig  sind,  wobei  es 
ungewiss  eder  doch  nur  wahrschiinlich  ist^  dass  Pos, 
aBein  dargesUUi  war.  Moüv  wie  oben  aa).  Bet 
S7<^^449  ist  die  Richtung  nach  rechts^  bei 
No.  4^0 — nach  links. 

370.  (P.  19».  H.  op^  Gut  erh.;  nur  Oberkörper;  sorgHilüg; 
Gesicht  und  Mantel  rot  Rechts:  *  tM^  i7or«i]()tti'.  — 
Röhl  No.  20,  76. 

37L  (P.  Von  einer  grossen,  opt2  dicken  Platte;  fast  nur 
der  Kopf  erh.,  der  o/)5  lang.  Im  Gesicht  Spur  von  Rot; 
breite  Binde  im  Haar;  der  Dreizack  mit  einer  gewöhnlichen 
Spitze  in  der  Mitte  und  zwei  lotosknospenartigen  zur  Seite. 

372.  (P.  si).    L.  obere  Ecke  (nit  %  Löchern)  erh.,  aus  3  Fragmenten. 

Br.  €^5;  R  0^1 1.  Oberkörper;  Farben  teilweise  abgerieben; 
Spitzen  des  Dreizacks  (frgm.)  roL  Die  Haare  sehr  lang. 

373.  'P.  201  R.  obere  Ecke  mit  Loch;  die  r.  obere  Körper- 
h'älfte  des  Pos.  erh.;  Farbe  verblassi;  rötlicher  Thon;  r.  steht 
verblasst:  tCPO^rA^  •  "lyqmv  fi  uy[t(^fjxt.  —  Röhl  20,  43; 
d.  add.  43  a. 

374*  (p.  33v  R  0^35.  Br.  0^  Dicke  ofii%  Warmgelber  Thon; 
Farben  wohl  erh.  —  L.  obere  und  die  anpassende  r.  untere 
Ecke  erh.  —  Poseidon  war  allein  dargestellt;  Hals  und 
Mantel  rot,  die  rote  Haarbinde  hinten  in  Schleife  gebunden. 
L.  und  r.  im  Räume  zwei  mehrmals  wiederholte  reiche 
sorgiSltige  Ornamente  (das  eine  ein  Granatapfel(r)stemf  das 
andere  ganz  originell). 

375.  P.  24  .  H.  0^085.  Br.  0,058.  L.  obere  Ecke  mit  Loch.  L. 
HUlfte  des  Oberkürpcrs;  Gesicht  rot.  doch  Hals  schwarz. 
L.  von  oben  herab  POTßAA/^.  Kühl  20,  25. 

37S.  (P.  2$).  L.  Rand  erh.;  von  kleinem  Pinax  rötlichen  ge- 
brannten Thones.  Oberkörper  erh.;  Gesicht  und  Hals  rot; 
wenig  Einritzung.  —  L.:  -A/AA^BOBKB'  Röhl  20,  91. 

377.  \P.  3t'»!.  R.  obere  Ecke.  Nur  llUnde  und  Dreizack i  sorg* 
faltig.    R.  POTgAA^.    Röhl  20,  28? 

37a.  (P.  37V  R.  obere  Ecke;  nur  Httnde  und  Dreizack.  R.: 
•  >fttc8  ar/]^xc  Röhl  20»  84. 

379.  iP.  28>.  L.  obere  Ecke  mit  Loch;  Kopf  und  Brust;  der 
beschädigte  Dreizack  scheint  fünf  Spitzen  gehabt  zu  haben. 

4* 
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380.  ii'.  2y.  R.  obere  Ecke  mit  2  Lüchern;  nur  hiopd  und 
Dreizack;  sorgfältige  Einritzung;  Farbe  verblasst. 

381.  (P.  3o).  L.  obere  Ecke  mit  Loch;  aus  3  Stücken;  klein; 
Firnis  rot  gebrannt;  nachlässig;  Chiton  wie  Mantel  voll  ge- 
firnisst.  Oberkörper  erh.;  die  Haarbinde  sitzt  sehr  hoch. 
Auf  der  Rückseite  ein  Streif  um  den  Rand  gemalt,  ein  Bild 
war  jedoch  nie  da. 

382.  (P.  555).  Rand  oben  erh.;  von  grossem  Pinax.  Nur  der 
grosse  hSrtige  Kopf  mit  Ansatz  des  roten  Gewandes;  das 
Auge  ist  sorgfältig  graviert  als  zwei  grosse  Kreise  mh 
setdich  ansetzenden  Dreiecken ;  das  grosse  Ohr  sehr  schema- 
tisch; Uber  der  Stirn  Löckchen. 

383.  (P-  R.  obere  Kckc;  r.  Oberkörper;  Gesicht  rot.  Das 
Loch  in  der  Ecke  durchbohrt  den  bereits  gemalten  Dreizack. 

384.  (P.  33).  DesgL;  auch  das  Loch  durch  den  Dreizack.  Der 
grünliche  Thon.  Auf  dem  Kopfe  ein  Diadem  aufrecht 
stehender  Bltttter  (?);  die  Spitten  des  Dreizacks  sehr  eng 
bei  einander  und  wie  Bltttter  eines  Lotoskelches. 

385.  (P.  33i  R.  obere  Ecke  mit  Loch;  erh.  die  Bartspitze, 
Bruststück  und  r.  vorgestreckter  Arm,  der  nur  mit  l*mscl- 
koniur  gezeichnet  und  thongrundig  gelassen  ist,  ürner  die 
L.  mit  dem  Dreizack,  der  drei  als  spitze  Blliiter  mit  kurzen 
Stielen  gebildete  und  zwischen  diesen  zwei  gewöhnlicheSpitzen 
hat,  also  fUnfzackig  ist.   Ohne  Einritzung,  tiUchtig,  klein. 

38$.  (P.  35).  L.  Rand;  Teil  des  Mittelkörpers;  Hals  rot;  Farbe 
gut  erh.;  von  grosser  Platte.  Rttcks.  mit  undeutlichem  ResL 

387.  iP.  36i  R,  obere  l  ..ivc;  klein;  nur  das  Gesicht  erh.,  das 
mit  schwarzem  Firniskontur  umrissen,  während  das  Innere 
desselben  mit  einer  hellroten  singulären  Fleisch  färbe  ge- 
ftillt  vgl.  Gth^  und  der  F3ari  thongrundig  gelassen  ist.  Der 
Dreizack  ist  ebenfalls  nur  mit  dem  Pinsel  konturirt  und  hat 
vollständig  die  Gestalt  einer  altertümlichen  sehr  grossen 
Lotosblume  mit  drei  Spitzen.  —  Ohne  alle  Giavierung; 
sorgfältig. 

388.  (P.  37).  R.  obere  Ecke,  mit  Loch,  l  ntergesichi  und  Brust- 
stück; der  gewöhnliche  Dreizack;  Chiton  voll  gefirnisst; 
oben  gravierter  verzierter  Saum.  R  von  unten  nach  oben: 
•g^O^(f:A^AKT(iioj]<ida  fairi  fa^axu.  ^  Röhl  70,  12. 


389.  (P.  38K  L.  obere  Ecke;  rOtlicher  Thon;  Chiton  gefimissL 
L.  POTl^AAlf  (Röhl  20,  3it) 
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390.  39).  L.  obere  Ecke;  Dreiviertel  des  Körpers  crfi.; 
Chiton  wie  gewöhnlich  (thongrundig);  beschädigt. 

391.  (P.  L.  obere  Ecke;  Firnis  rot  gebrannt;  L  Schulter 
und  Hinterkopf  erh.;  1.  9P'  Kp'  •  •  (Röhl  20,  90). 

392.  (P.  40a).  L.  obere  Ecke;  Hinterkopf  und  Rücken  erh.; 
L  von  oben  herab  sehr  verblasst;  ^0(>KOM^A^EeBJ<  • 
/Ulfutm  iiwfk^*\%.  (Röhl  20,  42). 

393.  fP.  L.  untere  Ecke;  Unterkörper;  Technik  wie  387: 
alles  ist  nur  mit  braunen  Konturlinien  gezeichnet,  der  Chiton 
und  Mantel  dann  hellrot  gefüllt;  keine  Firnisfüllung  und 

keine  ICinntzung. 

394-^03.  (P.  43—5»^-  L.  untere  Ecken  mit  dem  Unterkörper; 
Chiton  und  FUsse  thongrundig;  letztere  teils  nackt,  teils 
mit  Sandale  {394).  Ohne  Gravierung  SgS;  394  und  396  von 
der  Gattung  mit  grttnlichem  Thon,  Violetrot  und  sparsamer 
Gravierung;  besonders  sorgfältig  eingeritzte  Zehen  auf  397. 

494.  (P.  5»\.  Untere  KörperhUlfte;  der  thongrundige  Chiton 
mit  vertikalen  Firnisstreifen  gemustert. 

403—407.  |P  s3— 55t  Kleine  Stücke,  nur  die  FUsse  und  thon- 
gnindiges  ChitonstUck  enthaltend. 

409.  tP.  R.  untere  Ecke;  nur  Fuss-,  Gewand-  und  Drei* 
zack-Rest;  r.  grösserer  leerer  Raum. 

409.  iP.  57'.   Br.  <yo5.  H.  0^5.   Miltelkörper;  1.  Rand.  Der  wie 
gewöhnlich  thongrundige  Chiton  ist  mit  breiten  vertikalen 
Streifen  verziert,  deren  Füllung  (Ubereinandergestellte 
graviert  ist;  auch  am  Mantel  geht  vorn  herab  ein  gravierter 
einfacher  Mäander  nebst  roten  Tupfen. 

410.  (P.  59*.  H.  o/xp.  Teil  des  Oberkörpers;  1.  Rand.  Mantel 
rot  und  mit  reichem  graviertem  Mäander;  der  Chiton  fehlt 
hier,  indem  Brust  und  r.  Arm  nackt  und  schwarz  gehrnisst 
sind.    Farben  gut  erhalten. 

41L  (P.  61 1.  H.  ovaa  L.  obere  Ecke  mit  Loch.  RUcken  und 
Hinterkopf;  1.  von  der  Schulter  (ausnahmsweise!)  die  drei 
Spitzen  des  Dreizacks.  Rosette  1.  oben.  Farben  verblasst 

412.  (P.  <8).  R.  obere  Ecke;  die  r.  obere  Körperhalfte;  Drei- 
zack in  der  L.;  Farben  ganz  verblasst;  r.  von  oben  herab 
steht:  Ona>ia0aMAMMAA:JO1H9-  KvXol'd ag  fiuyt&tjxe  no[itt- 
duri,    (Bei  Röhl  20,  47  un\ oilsiandig). 
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413.  (P.  6o».  H.  0,055.  R.  Rand;  Teil  des  Miltelkörpers.  Ab- 
weichend ist  der  Chiton  rot,  der  Mantel  schwarz.  Der  Drei- 
zack scheint  unvollständig. 

414.  (P.  3>y'  R-  obere  Ecke;  Kopf  und  Brust;  Dreizack  in  der 
L.;  r.  von  oben  herab  £B^fOi<^B*  Sey^oxkff[g.  (Röhl  20, 40). 

415.  (F.  5i3j  L.  obere  Ecke;  Kopf  und  r.  Schulter;  L  von 
oben  herab:  'TOT  (Röhl  20,  80). 

416.  iP  502)  Mittelkörper;  Mantel  violetrot;  r.  daneben: 
POTgi^  (Röhl  20,  24  ?) 

417.  (P.  510).    Teil  des  ROckens;   1.  daneben  POTg^Af^ 

(Röhl  20,  3i). 

418.  (P  fAj>  L.  obere  Ecke;  vStUck  des  Kopfes,  1.  daran: 
POTI^  roiudu[y.  (Röhl  20,  io). 

419.  'P-  5«>'  L.  K.ind;  Kopf;  1.  daran:  Bf©Ei~-;  die  Inschrift 
ist  nach  1.  vollständig:  ^'Ef:d-ii[og,  iRöhl  20,  101). 

420.  (P.  5>i)>  L.  Rand;  Rest  des  Chitons  der  zwar  wie  ge* 
wöhnlich  mit  Kontur  umzogen,  innen  jedoch  mit  stark  Ter- 
dOnntem  Firnis  bemalt  ist;  Zipfel  des  roten  Manteb;  L  von 
oben  herabsteht  '.tf^At^BWH""  g  fiM^tjx[f.  (Röhl  20,  87:. 

421.  (P.  53^  L.  Rand;  Mantelrest;  dabei  V^Bem  •  * •  co^^^i^«. 
(Röhl  20»  85). 

422.  iP.  512).  L.  Rand;  Mittelkörperrcst;  Inschrift;  •  BPirOMf^- 
'  (Qt).n:  II  [uyt'&r/.ty ;  die  Inschrift  wird  nach  durch  die 
Darstellung  unterbrochen,  dcinn  folgt  der  Bruch.  Auf  der 
sonst  unkenntlichen  Rückseite  liest  man:  ijjy  /^[tt*'*- 
d^lxiK  (Röhl  20,  102). 

423.  (P.  5a6).     R.  Rand;  Mittelkörper;  r.  daran: 
ar]/^i7X€.  (Röhl  20,  93). 

424.  iP.  52o\.  L.  Rand;  Rücken;  1.  graviert  Bf*  -  ^Rohl  20,  104. 
giebt  A  statt  P  , 

425.  (P.  533).  L.  Rand;  Teil  des  Mittelkörpers;  von  oben  nach 
unten  gfraA  -  (Röhl  20,  35). 

426.  (P.  62).   R.  Hälfte  des  Mittel körpers,  verblasst. 

427.  (f*.  63).  L.  obere  Ecke,  in  der  Mitte  oben  zwei  Löcher 
Oberkörper;  verblasst. 

428.  (P.  64).  Br.  0/95.  L.  Rand.  Mittelkörper;  verblasst. 
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429—431.  i*.  65— <»7i.  Kleine  Fragmente;  Schulter  und  Hinter- 
kopf mit  den  langen  Haaren  erhalten. 

432—440.  (P.  77—^^  Kleine  StOcke  von  der  Gewandung, 
der  Chiton  wie  gewöhnlich  thongnindig,  der  Mantel  violet 
oder  rot;  dass  sie  zu  Poseidonfiguren  gehörten  ist  nur  sehr 
wahrscheinlich;  auf  438  ist  ein  Stück  des  Dreizackstabes  er- 
halten. Auf  433  steht  r.:  **tf^""  an";  auf  437  steht  L: 
•MW***  ir/i*** 

441—445.  'X— 72.  Kleine  Fragmente  auf  denen  nur  die 
den  Dreizack  haltende  Hand  oder  ein  Stück  der  Brust  dazu 
erhalten  ist.  Ausnahmsweise  (vgl.  weiter  unten)  ist  in  443 
und  444  der  Dreizack  schräg  erhoben. 

446.  iP.  73v  L.  unteres  Eck;  der  Dreizack  war  schrlig  erhoben 
wie  auf  443  tind  444. 

447—449.  <P.  74 — 7t3i.  Kleine  Fragmente,  nur  die  Drcizacks- 
spiize  zeigend;  447:  die  lotosariige  Spitze,  448:  drei  Spitzen 
mit  Widerhaken. 

450.  iP.  86).  R  ofiii.  L.  obere  Ecke,  oben  in  der  Mitte  zwei 
Löcher;  Oberkörper  nach  links  wie  die  folgenden  No.  bis  457. 
Der  wie  gewöhnlich  vorgehaltene  Dreizack  hat  die  aus  einem 
Blütenkelch  emporkonunenden  drei  lotosartigen  Spitzen. 
Eine  emporgekrOmmte  Stimlocke  ist  besonders  graviert 
Der  Chiton  scheint  voll  gemalt  gewesen  zu  sein.  Der  Hals 
ist  rot 

451.  (^^  557.  R.  ob.  Ecke.  Nach  1.  stehender  Pos.  \  vor  sich 
einen  Stab  mit  lanzenartiger,  einfacher,  blattlormiger  Spitze. 

452.  (P.  97V  H.  0^  L.  ob.  Ecke.  Gesicht  und  Oberkörper 
bis  zu  den  Httften,  den  Dreizack  steif  vor  sich  haltend;  eng 
anliegender  roter  Chiton  (der  vielleicht  sogar  kurz,  wie 
unten  No.  464). 

453.  H.  0^5.  R.  ob.  Ecke,  tiüchtig,  jetzt  verblasst;  ein 
im  Verhältnis  kleiner  Kopf  und  Brust  und  grosser  Dreizack 
mit  drei  wie  Lotosknospen  gebildeten  eng  nebeneinander- 
stehenden Spitzen.  Von  oben  herab:  •  MTKABAOMM^^BMA  V  • 
"g'tv  di  dbg  x^9^*^i^)^ * '  {Rbhl  20,  63). 

454.  (P.  89).  H.  Br.  <vo&  R.  ob.  Ecke  mit  Loch.  Ober- 
körper nach  ].;  Gesicht  rot;  der  Chiton  der  nur  an  den  bis 
zum  Ellenbogen  reichenden  Aermeln  sichtbar  wird,  thon- 
grundig,  das  Uebrige  als  Mantel  zu  denken  und  rot.  Die 
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Brust  ist  weit  vorladend  gebildet;  das  lange,  mit  Diadem 
geschmückte  Haar  hat  sorgfältige  gravierte  Innenzeichnun^ 

455.  (P-  90)-  L.  ob.  Ecke,  klein.  Im  roh  hingeworfenen 
Siluettenstil  ohne  alle  Innenzeichnung  ist  der  Kopf  und 
Dreizack  erhalten;  1,  davor  ist  ein  Baum  mit  kurzen  empor- 
stehenden Zweigen  (eine  Fichte?)  angedeutet 

456.  iP.  91*.  L.  Rand;  kleines  Fragment  einer  grösseren  Platte. 
StUck  des  Miuelkörpers  und  Dreizacksubes. 

457.  (P.  92).   H.  o/Ä  L.  Rand;  L  Hand  mit  dem  schräg  emnor 
gehobenen   Dreizacksiab  und  die  vorgestreckte  r.  llanJ; 
unterhalb  letzterer  steht  B  ohne  die  Spur  folgender  Buch- 
staben. 

yj  Exemplare  dieses  Typus  mit  einigen  Besonderheiten 

(Fische  Kanne,  l  'o^cl), 

458.  (P.  93).  R.  untere  Ecke;  von  grosser  Platte.  Nur  die 
FUsse  mit  sorgfältigen  Sandalen  sowie  das  Dreizackende 
und  der  Kopf  eines  r.  im  Räume  von  oben  herab  schiessen* 
den  Delphins.  Stil  des  Timonidas  (No.  846). 

459.  \\  (Hl  H.  ojOQ.  P.  Rand;  wahrsclicinlich  Pos.  Rücken 
nach  1.  in  rotem  Mantel,  mit  langem  Haare;  r.  im  Räume 
zwei  Delphine. 

460.  (P.  95).  H.  <va65.  Br.  «^07.  R.  ob.  Ecke  mit  Loch.  Ober- 
körper; Pos.  httlt  in  der  L.  einen  Fisch  beim  Schwänze  ge- 
fasst  und  in  der  R.  den  Dreizack  schräg  erhoben;  zwischen 
den  drei  Spitzen  {deren  mittlere  blattförmig)  sind  zwei 
kleinere  Spitzen  eingeschoben,  so  dass  es  eigentlich  ein 
Fünfzack  ist.  \'on  der  Stirne  strebt  die  besonders  gravierte 
Haarlocke  empor.  Haarband  und  Mantel  rot;  Chiton  zwar 
ausgespart,  doch  mit  i;olblicher  verdünnter  Firnisfarbc  leicht 
bemalt.  Das  ProHl  ist  leicht  eingeritzt  neben  dem  Gesichts- 
kontur, wohl  als  Vorzeichnung. 

461.  (P.  95).  R  (vd6L  Br.  ofi^  R.  Rand;  nur  die  vorgestreckte 
1.  Hand  ist  erhalten,  die  eine  Oenochoe  am  Henkel  gefasst 
hUlt;  daneben  ein  Stück  des  von  der  anderen  Hand  ge- 
haltenen (Dreizack-)Stabes.  R.  unten  P  *  *  J7[orcidiir. 

462.  (P.  96a).  Unterkörper;  rotes  Gewand,  flOchtig;  L  im 
Räume  ein  nach  oben  fliegender  VogeL 
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2}  Nackt  oder  in  kurzem  Chiton  und  ausschreäend, 

463.  P.  cj7>.  H.  o,i3.  Br.  0,13.  Vollständig  bis  auf  den  oberen 
Rand  mit  dem  Kopfe;  Farbe  fast  ganz  ab;  sorgfältig,  auch 
die  äusseren  Konture  graviert  Er  setzt  nach  r.  ausschreitend 
das  I.  Bein  vor  und  ist  anscheinend  ganz  nackt;  der  1.  Arm 
ist  etwas  erhoben  vorgestreckt,  in  der  R.  hält  er  den  Dreizack 
schräge  erhoben.  Im  Räume  r.  oben  eine  Rosette,  unten 
ein  unklarer  Rest 

464.  (P.  «jHk.  H.  0,105.  Br.  0P55.  Aus  zwei  Stücken  vollsiandig. 
Oben  mitten  zwei  Löcher;  rötlicher  Thon.  In  kurzem  rotem 
bis  Mitte  Jcr  Oberschenkel  reichendem  (>hiton  schreitet  Pos. 
massig  aus  nach  r.,  die  R.  vorgestreckt,  in  der  L.  ziemlich 
vertikal  den  von  einem  der  Löcher  besch'adigten  Dreizack 
«mit  fünf  Spitzen  einst?':  die  Kniee  etwas  eingebogen. 
Flüchtig.  R.  eine  kleine  Rosette  und  von  oben  herab 
POTE^i  -  TE-^J^  (Röhl  20^  30). 

4äS.  |P.  99).  H.  o^ia  Br.  0/7.  Nur  oben  gebrochen.  Pos.  ganz 
nackt,  das  L  Bein  voranstellend  in  massigem  Ausschreiten 
nach  r.;  den  Dreizack  ruhig  aufstützend.  An  Oberschenkeln 
roL   Hüften  sehr  mager, 

465.  <P.  100).  H.  op5.  Br.  (V125.  Nur  die  Unlerbeine  einer 
grossen  Figur,  die  nach  r,  ausschritt;  wegen  der  Grösse  und 
weil  sie  allein  dargestellt  ist  wird  es  Pos.  gewesen  sein; 
da  kein  Rest  des  Dreizackstabs  erhalten  ist,  so  war  er  wohl 
gehoben. 

4€6.  iP.  loi).  H.  005.  Br.  oips.  Nur  die  Beine;  das  1.  vor  das  r. 
gestellt.   Kein  Dreizackrest. 

467.  iP.  I02).  H  0/H5  Br.  0,106.  Nach  oben  gebrochen;  nur 
l'nterbeine,  die  autfallend  kurz  nach  1.  weitausschreitend. 
Oh  Pos-,  ist  zweifelhaft.  R,  steht  •  bKB  *  •  oi^^'^j^x^. 
(Röhl  20»  88). 

468.  (P.  io3).  H.  <vo6i.  Br.  o/)9&  Nach  oben  gebrochen;  Beine, 
nach  L  ausschreitend,  erhalten;  1.  ist  das  Ende  des  Drei- 
zackstabes  aufgestützt  L.  steht  im  Kreise  geschrieben 
•ttTOnOTßAA-  M^\yLt  tw  Jloxudlß^yi.   (Röhl  20,  17). 

469.  p.  la^i  R.  unt.  Ecke.  Ausschreitendes  1.  Bein  und  r. 
daneben  das  Ende  des  vertikal  gehaltenen  Dreizackstabes. 

470.  P.  los».  H.  o/>75.  R.  ob.  Ecke  mit  Loch.  Nackter  Ober- 
kiSrper  von  grossem  Pinax;  die  Brust  von  vorn,  der  Kopf 
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nach  links;  langes  Haar  mit  r.  Binde;  der  I.Arm  war  etwas 
gehoben.  Pos.  nicht  ganz  sicher. 

j)  Unbärtig  mit  hochgescinvungenem  Dreizack. 

471.  (P.  io6i.  H.  ofx).  lir  n.(y'>5.  R.  ob.  Fcke  mit  Loch,  rnhlirli.ü:, 
nackt.,  mit  langem  iiaar  und  roter  Binde,  weil  ausschreitend, 
die  L.  vorstreckend,  in  der  erhobenen  R.  den  Dreizack  zum 
Stosse  schwingend.  (BlUteDform  des  Dreizacks).  (VgL  die 
Münzen  von  Poseidonia). 

472.  (P.  559-  R-  ob.  Ecke;  roh;  Kopf  und  Oberteil  der  Brust; 
unbSrtig,  den  Dreizack  in  der  R  schwingend.  —  Bemahings- 
spuren  auf  der  Rückseite. 

473.  (P.  107).   H.  «w-   L.  Rand;  Mittelkörper;  ähnüch. 

b)  Poseidon  wie  im  ersten  Typus  (al)  in.  langer 
Gewandung  stehend  zusammen  mit  Amphitrite. 

i)  Pos,  und  Amplh  aiUin  gegenüber, 

474.  (P.  io6^  Br.  <vo7;  erh.  H.  0^5.  Nach  unten  unvollständig. 
Oben  mitten  zwei  Löcher.  Farbe  ab.  Oberkörper  von  Pos. 
(1.)  und  Amph.  (r.)  sich  gegenüber.  Pos.  sicher  unbUrtig, 
sein  Kopf  unterscheidet  sich  von  dem  der  Amphitrite  nur 
durch  die  etwas  verschiedene  Proßllinie,  indem  bei  ihm  gar 
keine  Einsenkung  an  der  Nasenwurzel  ist.  Bei  der  fluchti- 
gen Ausführung  des  Pinax  sind  beide  Gestalten  und  auch 
die  Chitone  voll  gemalt.  Der  Dreizack  befindet  sich  gerade 
in  der  Mine  zwischen  beiden.  Die  Httnde  der  beiden  sind 
verloren.  Beide  haben  langes  Haar  und  kreisförmig  gra- 
viertes Auge. 

475.  iP.  itt)'.  R.  ob.  Ecke;  klein:  gut  erh.  Von  Pos.  sind  nur 
die  Dreizackspitzen  übrig  (1.);  von  Amphitrite  der  Kopf  (>.) 
der  nur  von  Pinselkontur  umzogen  und  ihongrundig  gelassen 
ist.  Im  langen  Haar  ist  eine  breite  Binde  ausgespart.  Der 
(Chiton  war  karriert  (durch  Gravierung).  L.  von  dem  fein- 
archaischen Profil  steht  ^l5<iT34>^  ^i^y^r^iia  (Köhl  20, 72). 

476.  <P.  tto).  H.  o^i&  Br.  o^ii.  L.  Rand.  L.  der  fast  ganz  erh. 
Pos.,  in  der  L.  Dreizack,  R.  vorstreckend,  wie  gewöhnlich; 
rote  Tupfen  auf  dem  Mantel;  von  Amph.  gegenüber  ist  nur 
die  Pos.  entgegengestreckte  Rechte  imd  die  L.  mit  etwas 
schräg  gehaltenem  Scepter  und  Reste  des  Gewands  erhalten. 
Sorgföltig.  Zwischen  beiden  Mil^O/^^rAf'Bei^rOTßAApW- 
^tftiioy  /iuytO(tf)xt  floutdii  f(jjy[i  fuvaxzi,   (Röhl  20,  7). 
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477.  {P.  y'tit.  L.  ob.  Ecke;  aus  2  anpassenden  Stücken  eines 
grossen  Pinax.  L.  Pos.  wie  gewöhnlich;  sein  Kopf  ist  bis 
auf  die  Bartspitze  offenbar  in  antiker  Zeit  sorgfältig  heraus- 
geschnitten worden;  Hals  rot,  Chiton  thongrundig;  der 
Dreizack  hat  drei  knospenförmige  direkt  aus  dem  Stabe 
herauskommende  Spitzen;  neben  ihm  OT^^^A^.  Von  Amph« 
ist  nur  der  obere  Teil  des  thongrundigen  Gesichtes  und  die  aus- 
gestreckten Fmger  der  R.  erh.  Vor  ihr  Ai^tTr-  (Röhl  20^  aa). 

479.  (P.  tu).  Br.  0,105.  Oben  und  unten  gebr.  Mittelkörper. 
Pos.     Amph.  r.,  beide  rote  Mäntel. 

479.  1121  Br.  0,15.  Nur  oben  gebr.  Oberkörper  fehlen. 
P'irnisfarbe  schmutzig  mattbraun,  gut  erh.  Wenig  graviert. 
L.  Pos.,  r.  Amph.,  von  deren  vorgestreckter  r.  Hand  die 
Finger  erh.  sind;  diese  wie  der  Fuss  thongrundig;  langer 
Chiton  ohne  Mantel;  enge  Taille.  R.  steht  •KEPOTßAI' 
urt^tijxt  noittdä[yt.  (Röhl  TO,  18). 

480.  iP.  ii3».  H.  0/095.  Br.  o^  L,  ob.  Ecke  mit  Loch,  sehr 
verblasst.  Ganz  ohne  Gravierung.  —  L.  Pos.  mit  Dreizack; 
Chiton  thongrundig  wie  gewöhnlich.  R.  noch  der  loscht  ift- 
rcst  *  T$Ö  •  l4fi(fij]gii[a^  welche  demnach  r.  stund. 
,Ruhl  20,  73]. 

481.  <P.  537).  L.  unt.  Ecke;  Unterkörper  beider;  Amph.  scheint 
Scepter  gehabt  zu  haben ;  mitten  zwischen  beiden  /UHA>iOS '  * 
(Röhl  201,  36  falschlich  3  statt  2). 

482.  {P.  5321    L.  unt.  Ecke;  1.  Unterkörper  nackter  mannl 
Figur  (Pos.?);   r.  Rest  langbekleideter.    Zwischen  beiden 
•  ^OM  •  -  rog.   (Röhl  20,  fß). 

483.  tP.  540)-  Rand;  r.  Rest  stehender  Frau  (Amph.?);  von 
oben  herab  steht  •  - 4f^A^8e8K8  "^g  f<'dr«i9>^3cc.  (Röhl  20, 94? 
wo  der  Rest  von  M  vom  1.  fehlt). 

484.  51  j  L.  neben  bekleideter  Figur  nach  r.  steht  von 
oben  herab  'f^i>tTPtT"  ;Röhl  20,  71). 

2/  As,  und  Amph.  mä  be^kUendtn  Wtun. 

485.  <P.  114'.  H.  0,14.  Br.  0,17.  Dicke  0,012.  I..  gebrochen,  sonst 
vollständig,  aus  drei  Stücken  zusammengesetzt.  Thon  grün- 
lich. F'arbe  fast  ganz  verschAvundcn.  Auch  die  'äusseren 
Konture  sind  graviert.  —  Pos.  steht  nach  l,  und  halt  den 
aus  drei  Knospen  gebildeten  Dreizack;  sein  Chiton  ithongr.) 
ist  mit  Tupfen  bedeckt;  r.  über  dem  Kopfe  POTBAA/^. 
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(jc^cnüber  nach  r.  Amph.,  den  Mantel  (schwarz  i;efimissl) 
omporziehond  (Chiton  thontjr.  mit  Tupfeni;  oben  r. 
A^4>^P^TA.  (Röhl  20,  112).  L.  von  ihr  ist  noch  der  Rest 
einer  zweiten  Frau  im  Mantel  erhalten  Nereide,  Thetis 
od.  dgl.).  R.  von  Fos.  ist  Triton  dargestellt,  völlig  aufrecht, 
doch  von  den  HUften  ab  in  einen  Fischleib  mit  drei  Flossen 
ausgehend;  der  letztere  ist  nach  r.  gewandt  und  unten  etwas 
geringelt,  steht  aber  nicht  auf  dem  Boden  auf.  Der  mensch- 
liche Körper  ist  nach  Pos.  zu  umgewandt,  der  1.  Arm  er- 
hoben, die  R.  vor  die  Brust  gehalten.  Haare  lang  und  lockig, 
Uber  der  Stirn  aufgesträubt;  Tanie;  der  lange  fliessende  Bart 
sorgfältig  graviert,  die  Lippen  dick  und  die  Nase  mit  etwas 
vortretendem  Knorpel  an  der  Spitse. 

In  ^s^rösserer  Gof/en  rr sammln ns^. 

486.  \y-  n5*  H.  o,f>s8.  Br.  o.o.s.  D.  opio.  R.  ob.  Ecke.  Merk- 
würdig in  verschiedener  Hinsicht:  der  Thon  ist  zwar  der 
gewöhnliche  helle,  doch  auf  der  Seite  der  Malerei  ist  durch 
gewisse  Zusätze:  eine  besondere  rütliche  glatte  Obertiuche 
geschaffen,  die  sich  sehr  unterscheidet  von  den  nur  durch 
starkes  Brennen  rötlich  gewordenen  Stücken.  Firnisfarbe 
schwarz,  doch  leicht  abspringend.  Nach  oben  ist  der  Pinax  | 
durch  ein  plastisch  gegebenes  und  bemaltes  dorisches 
Kyma  abgeschlossen  (r.  und  schw.)  unter  welchem  ein  StridL- 
band  (schw.  und  weiss  auf  Thongr.).  Nach  1.  gewandt  sind 
die  Überkörper  von  Pos.  und  Amph.  erhalten,  letxtere  von 
ersterem  zum  Teil  verdeckt.  Sie  erhebt  die  YL,  Pos.  streckt 
die  R.  horizontal  vor*}  ohne  Dreizack  der  ihm  ganz  fehlt. 
Pos.^  Gesicht  und  Hals  sind  rot,  das  der  Amph.  jetzt  schwane, 
war  jedoch  wahrscheinlich  einst  weiss;  ihr  Auge  fein  gra- 
viert, mandelförmig.  Beide  mit  emporgek9romtem  Stirnhaar 
{graviert);  Pos.  mit  langen  Schulteriocken;  das  Ende  der 
Haare  auf  dem  Rücken  zusammengebunden«  Beider  Ge- 
wandung rot  R.  steht  POTß^,  1.  *  ^T^A  (Röhl  10^  %y 
Beiden  gegenüber  ist  noch  der  emporgestreckte  1.  Unterarm 
des  Hermes  erhalten  sowie  das  Ende  des  von  seiner  R. 
gehaltenen  Kerykeions  (weiss  aufgemalt,  da  wo  es  auf  die 
schwarze  Hand  zu  stehen  kommt).  —  Sehr  sorgföltig;  Stil 
viel  entwickelter  als  sonst  ' 


*\  Ist  sein  ).  Arm  unter  dem  Mantel  auf  die  Brust  gelegt  gedacht? 

Der  mcrUwurdigc  Kontur  der  wie  eine  wcibliclic  Brust  ÄUs^sieht  aber 
/u  l'os.  gehört,  würde  dann  von  seiner  unter  dem  Mantel  geballten  L. 
herrühren. 
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487.  (P.  ii6>.  H.  o,ia  Hr.  n,o6.  L.  unt.  Ecke.  Von  Aniph.  ist 
die  untere  Hälfte  erh.;  sie  steht  nach  r.  (Chiton  schw.^ 
Mantel  r.,  FUsse  thongr.  mit  Sandalen  ;  r.  vor  ihr  steht 
ebenfalls  nach  r.  Pos.  ^(Lhiton  thongr.,  Füsse  r.\  woraus  zu 
schliessen  dass  gegenüber  andere  Gottheiten  standen?  L.  am 
Rande:  •  OTf AApO/^ OMAPOITIM  n]oTH()df(oro^  ItKOtitg, 
Schluss  eines  Hexameters  (Röhl  20,  6  liest  fälschlich 
Ilojitdcu^og  tifiuxoittg), 

488.  (P.  538).  Oberer  Rand;  oben  Stabornament;  Köpfe  der 
Amph.  (thongr.)  und  des  Pos.  nebeneinander,  beide  nach  1. 
gewendet;   also  wohl  gegenüber  anderen?    Links  steht 

489.  tP.  SIT).  H.  0,1 1  erfa.  Br.  opS.  R.  u.  L  gebr.  Farbe  nur 
in  Resten.  Pos.,  wie  gewöhnlich,  mit  Dreizack  nach  r. 
stehend;  r.  vor  ihm  entfernt  sich  weit  ausschreitend  ein 
nackter  sich  umwendender  Mann  (Fleisch  r.)  der  den  1.  Arnv 
erhebt.  Auf  seinem  Oberschenkel  sind  (obwohl  er  sichtlich 
nnbewalTnet  ist)  zwei  Spiralen  Übereinander  graviert 

490.  -r*.  11.^^  Rings  gebr«,  klein.  L.  Rest  einer  Figur  im 
Mantel,  vor  ihr  ein  Stab,  dazwischen  von  oben  herab  IBKM 
Zfvg  (Röhl  20^  66).  Gegenüber  nach  l.  Unterkörper  einer 
Frau  in  Chiton  und  Mantel  (am  Schnitte  desselben  kann 
man  bekanntlich  im  korinthischen  Stile  Mann  und  Fraa 
unterscheiden),  den  sie  emporzog. 

491.  (P.  553).  L.  ob.  Ecke.  Bärtiger  Gott  nach  r.,  L.  vor- 
streckend, Sccpter  mit  Knospe  bekrönt  in  der  R.  Zeus?) 
Nach  dem  Loche  r.  oben  war  r.  gegenüber  noch  eine  Figur. 

492.  (P.  Rings  gebr.,  klein.  Von  einem  Götterzug  nach 
1.  (?)  Nur  die  Mittelktfrper  erh.  In  der  Mitte  mIKnnliche 
Gottheit  (?)  in  Chiton  und  Mantel,  in  der  L.  einen  Stab,  r^ 
und  L  Reste  weiblicher  Gestalten. 

c)  Poseidon  und  Amphitrite  zu  Wagen. 

413.  (P.  iigi  H.  CV115;  «rb.  Br.  o^i3.  D.  <voi4.  L.  HSlfte.  Der  Rand 
mit  einem  Streifen  abwechselnd  schwarzer  und  heller  Qua- 
drate. Auf  dem  Wagen,  von  dessen  Gespanne  nur  Reste 
der  Schwänze  erh.,  stehen  nach  r.  Pos.  (Mantel  schw.;  Chiton 
thongr.,  mir  vertikalen  Streifen  verdünnten  Firnisses),  die 
ZQgel  und  Lenkerstab  haltend,  und  zu  seiner  L.  von  ihm 
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z.  T.  verdeckt  Amph.  den  Uber  den  Hinterkopf  gezognen 
Mantel  IQftend  (Mantel  r.,  Chiton  schw..  Fleisch  thongr^ 
Innenzeichnung  mit  verdünntem  Firn.).  Hinter  dem  Wagen 
1.  folgt  eine  Frau  nach  r.  (vgl.  485)  ebenfalls  den  Mantel 
lüftend  (Chiton  mit  verd.  Firn,  bemall,  Mantel  r..  Fleisch 
thonpr.).  Zwischen  ihr  und  dem  Wagen  im  Räume  eine 
aufgerichtete  Schlange. 

494.  (1*.  120.  H  o.iS;  cih.  Br.  o,2|  i>  o.f.io.  Grosse  Platte,  die  r. 
und  1.  unvollständig.  Oben  mitten  Löcher.  Farben  ab.  — 
Pos.  und  Amph.  auf  dem  Wa^en  \\  '\c  493 ;  von  dem  Zwei 
gespnnn  die  hintere  Hiilfte  mit  sorgfältig  gravierten 
Schwänzen  erhalten.  Amph.  scheint  der  (Gravierung  der 
Augen  nach  gehrnisstes  Fleisch  gehabt  zu  haben.  Der  V'er- 
hindungsstab  zwischen  W'agenrand  und  Deichsel  ist  sorg- 
fältig graviert.  L.  folgt  dem  Wagen  Hermes  nach  f.,  von 
dem  noch  das  Bartende,  ein  Stück  des  r.  .Mantels,  der  1. 
vorgestreckte  l/nterarm  sowie  die  R.  mit  dem  Kerykeion 
erhalten  ist;  das  letztere  ist  von  sehr  interessanter  Form 
(mit  zwei  dreiblUttrigen  BiUtenspitzen  übereinander  in  der 
Mitte). 

495.  (P.  131).  Erh.  H.  <vo9$.  Br.  <vo&  L.  ob.  Ecke.  VorzQglich 
erhaltene  Farben.  Pos.  und  Amph.  wie  oben  (vom  Wagen 
nur  Rand  erh.);  Pos.:  Chiton  thongr.  mit  eingezeichneter 
Aermelnahty  Mantel  r.,  Gesicht  und  Hals  r.,  Arme  und  Haar 
schw.,  TSnie  r.,  Stirnhaar  emporgestrichen.  Amph.:  Qüton 
thongr.  und  getupft,  Mantel  Ober  den  Kopf,  mit  r.  Tupfen, 
Fleisch  thongr.,  hUlt  sich  mit  der  R.  an  der  WagenbrOstung. 
L.  steht:  MAA^tOl  und  r.:  A^^CT^CT^,  dann  im  Kreise 
umbiegend  ***HA^T>IAMA*-  Rest  einer  grösseren  Inschrift. 
(Röhl  30,  114). 

496.  iiv  122).  F.rh.  H.  n.os  lir.  0.07.  L.  ob.  Hcke.  Thon  etwas 
rotlich;  obwohl  nichts  graviert  ist,  so  ist  die  Ausführung 
Joch  sorgfältig  und  zierlich.  Es  ist  nur  Firnisfarbe,  schwarz 
und  verdünnt  gelblich,  aufgewendet.  —  Pos.  und  Amph.  wie 
oben  zu  Wagen  dessen  oberer  Rand  erh.  :  letztere  legt  die 
Hand  auf  die  Brüstung.  Nicht  nur  Amph.'  sondern  auch 
Pos.'  Fleisch  ist  thongrundig  und  nur  von  Konturen  um- 
zogen; auch  sein  Chiton  ist  thongr^  der  Mantel  schw.  Die 
Augensterne  sind  bei  beiden  schw. 

497.  (P.  124)*  H.  cv»;  erh.  Br  0^133.  R.  gebrochen.  Firnis  r. 
verbrannt.  Auf  dem  Wagen  (Rad  mit  Zirkel  graviert)  mit 
zwei  Rossen  (Hinterteile  erh.)  Pos.  und  Amplu  wie  oben, 
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nur  das  letztere  etwas  weniger  verdeckt  ist  von  Pos.  L.  steht: 
MAA^On    (Röhl  20,  27). 

498.  P.  123).  Oben  Rand;  klein.  Von  Pos.  Kopf  und  Brust 
erh.  (die  Wange  r.);  er  hUlt  ausser  ZUgel  und  Lenkerstab 
noch  den  Dreizack.  Amph.  wie  gewöhnlich  (Fleisch  thongr.). 

499.  (P.  »5).  L.  ob.  Ecke;  klein;  Farbe  ab.  Nur  die  Köpfe 
von  P.  und  A.  sind  erhalten,  ganz  mit  den  vorigen  über- 
einstimmend, also  wohl  hiehergehörig. 

300.  (P.  »26).  Itr.  oA>  Oben  Rand  Nur  eine  Rossemühne  und 
die  Zügel  sind  erb.;  1.  steht  ■ '  PtTA'^ft(pn]gtiaf  das  also  wie 
gewöhnlich  r.  von  Amph.  stand. 

Oben:  •  •  O^^^A^B©BKBPOT^AA^^pA^'  -  -  -  tay  fiäy4&tjxi 
JloKidSyi  fdy[axu.   (Röhl  20,  b). 

501.  IP.  127).  Erh.  H.  0,11.  Br.  0^125.  L.  ob.  Ecke  mit  Loch; 
Farben  ganz  ab.  Pos.  allein;  Zweigespann. 

502.  L.  Rand.  —  Erh.  ist  Pos.  allein  auf  dem  Wagen,  doch 
kann  Amph.  neben  ihm  gewesen  sein;  sein  Gesicht  fehlt; 
Mantel  r. 

303.  (P.  i3o).  H.  0/A5.  Erh.  Br.  045.  Farben  ganz  ab.  Pos.  allein; 
Schwlnze  der  Rosse. 

504.  'F.  i3ii.  L.  unt.  Ecke;  Farben  ah.  l'nterk()rpcr  von  Pos. 
auf  dem  Wagen;  ungewiss  ob  einst  mit  Amph.  Sorgfältig. 

303.  <P.  599i>  L.  ob.  Ecke.  Pos.  allein  (Chiton  thongr., 
Mantel       Fleisch  r.);  mit  Lenkerstab  und  ZQgeln.  Sorg- 

mitig. 

506.  P.  «560.  R.  ob.  Ecke.  Oberkörper  des  Pos.,  ausnahms- 
weise nach  links,  Zügel  und  Lenkerstab  haltend.  Rest  der 
Bemal ung  des  Reverses  (Arm  mit  Stab). 

307.  <P.  tsO).  I1(vb67.  Br.  o/h.  L.  u.  Ecke;  rötlich  verbrannt.  Pos. 
allein;  erh.  seine  u.  H'dlfte  nach  r.  auf  dem  Wagen  stehend, 
der  hier  nicht  der  gewöhnliche  ist,  sondern  ein  Kasten  mit 
festen  WUnden  und  einem  Rad  mit  eigentümlichen  Speichen, 
ganz  wie  z.  B.  auf  der  Burgon'schen  PanathenUischen  Preis- 
vase: Mon.  d.  J.  X,  48  k.  Pos.  hUlt  sich  an  der  Brüstung. 

508.*  (P.  i32».  H.  opj.  Br.  opy.  Oben  Rand  erh.  Farben  sehr 
gut  erh.    Thon  blassrütlich  und  zwar  nicht  durch  Brennen, 

*]  — 537  sind  Fragmente  von  RoMegespannen,  von  denen  manche 
MKh  XU  «adem  Oarstellangen  gehört  haben  kOnnen. 
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sondern  durch  einen  Beisatz  (wie  486);  auch  sonst  ent- 
wickeltere Technik,  fester  schw.  Firnis.  —  Stück  eines  lau- 
tenden Viergespannes  nach  r.:  zwei  Pferde  recken  die  Halse 
in  die  Höhe,  zwei  senken  sie;  das  vorderste  (das  r.  Seiten- 
ross)  hat  thongr.  Brusthand  und  eine  mit  Rot  und  Gra- 
vierung aufgesetzte  Rosetie.  Die  Hälse  alle  rot;  die  Mähnen 
der  Rosse  nach  hinten  sind  kurz,  die  der  vordem  lang. 
Ohen  •  •  A^B©BKB,  darunter  1.  vom  hintern  Pferdepaar: 
•  '©MAI  Edy^f^()^\  (Köhl  20,  53;  Xanihos  ist  natürlich  der 
Name  eines  Rosses,  nicht  der  des  Dedikanten  wie  R.  anxu- 
nehmen  scheint). 

509.  (P.  i33).  R.  ob.  Ecke.  Farbe  weg.  Hülse  und  Köpfe 
eines  Viergespannes  wie  das  vorige. 

510.  (I*.  Rings  gebr.;  Farbe  weg.  Hinterteil  eines  Rosses 
(es  scheint  ein  Zwei-,  jedenfalls  kein  Viergespann  gewesen 
zu  sein)  und  Wagenrand  mit  eigentümlicher,  als  gewundener 
Stab  gebildeter  Brüstung;  auch  die  nach  dem  Joch  zn  lau- 
fende Verbindungsstange  ist  gewunden. 

511.  (IV  1351.  Rings  ^cbr.;  Zweigespann,  das  vordere  Ross  gaiu 
thongr.,  das  hintere  schw.;  sorgfältig. 

512.  (P.  i36).  Rings  gebr.;  Farbe  .  ab.  Köpfe  eines  Vier- 
gespannes; lange  Mahnen. 

513.  (P.  560).  Rings  gebr.  Hinterteil  eines  Viergespannes  nach 
r.;  das  vorderste  Pferd  thongr.;  der  Strick  des  r.  aqfOifogo; 
ist  graviert  angegeben  (vgl.  Stephan!  im  Compte  r.  1^4» 
S.  195  ff.). 

514.  \\\  i37).    Hinterteil  eines  Zweigespanns.  Sorgfältig. 

515.  (P.  i38).  Oben  Rand;  Oberteil  von  Viergespann. 

516.  (P.  139).  Oben  Rand;  Hand  mit  den  Zügeln  und  Stückchen 
von  Pferd. 

517.  518.  (P-  140.  1411.  Pferdeköpfe. 

519.  (p.  1421  Oben  Rand;  zwei  Köpfe  eines  Viergespannes; 
oben  im  Räume  2wei  Granatttpfelrosetten.  Sehr  sorgOUtig» 

520.  <P.  143».   R.  ob.  Ecke;  Köpfe  eines  Viergespannes. 

521.  (P.  144)*  DesgL;  rot  verbrannL 

522.  523.  (P.  145-  146)-  Von  den  Beinen  je  eines  Vier- 
gespannes. 
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524.  (P.  14031.  R.  Rand.  Vorderbeine  eines  Vierf^espannes; 
r.  davon,  von  oben  herab  und  dann  gegenüber  von  unten 

nacii    oben:    •  •  A^BeBKB^OT^  -X/^ATtAKTOPOKlA 

uytÜivA  Hon[düyi  ^/u(i(/.)ii  nvionuxia.  (Röhl  20,  <»^;  nebst 
addenda;  seine  Vermutuni;,  es  möge  der  drittletzte  Buch- 
sidbc  ein  B  sein,  wird  durch  das  Original  in  keiner  Weise 
unterstützt). 

525.  (P.  149b).  L.  ob.  Ecke.  Köpfe  eines  Zweigespannes  und 
Inschn:  -^lA^OT^WW^IA- •  ^^t^tpi^  noTuäuy[t  (fehlt 
bei  Röhl). 

526—528-  -F^  M7— »49^-  Von  den  Beinen  von  Zweigespannen 
im  ruhigen  Ausschreiten. 

529.  (P.  552:1.  Ueber  den  Köpfen  eines  laufenden  Viergespannes 
steht  "T^^Af^"  no]tuduyi  (Röhl  20»  22). 

530.  P.  550!.  Unterer  Rand;  Pl'erdehinierbeine;  daneben 
••ifA/^AK**  Tlouiödt  j  ftt*'«x/<  (Kühl  20,74), 

531.  (P.  5^t3).  Oberer  Rand;  Kopfrest  von  Gespann,  sowie 
ZUgel;  darüber:  ••Af^BeBKB--  (Röhl  20,  90). 

532.  (P.  151).  Ein  Wagenkasten  wie  auf  307,  doch  ist  das  Rad 
hier  mit  vier  gewöhnlichen  Speichen  versehen. 

533  —  535.    i*.       152.  153..    Reste  von  gewöhnlichen  Watten. 

53$.  vP.  154^  Rings  gebr.;  Pos.  (?)  ausnahmsweise  auf  Wagen 
nach  links. 

537.  <P.  155).    L,  unt.  Ecke.  Wagen  und  Hinterbeine  eines 

galoppierenden  Zweigespanns. 

d)  Amphitrite  allein  (?) 

538.  iP.  ivj.  h.  o,\ii^.  Br.  0/75.  Vollständig;  oben  mitten  zwei 
Löcher.  Grünlicher  Thon;  Farbe  ab.  —  Allein  nach  r. 
stehende  Frau,  den  Mantel  mit  beiden  Händen  lUftend 
(Gesicht  thongr.^  sehr  lange  Schulter  locken;  Mantel  unten 
mit  Mäandersaum). 

e)  Poseidon  als  Reiter. 

539.  l'.  157».  H.  0,092;  crh.  Br.  0,12.  L.  gcbroclicn,  i  ai  l)cn  meist 
ab.  —  Pos.  reitet  mit  zwei  Rossen  nach  r.  idas  vordere,  auf 
dem  er  sitzt,  ihongr..  lange  Mahne;  das  andeie  schw,  fast 
ganz  verdeckt);  dieselben  schreiten  ruhig  aus;  Pos.  hat  den 
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kurzen  engen  roten  Chiton  der  Reiter,  ist  bUrtig  und  halt 
in  derR.  schräg  den  langen  Dreizack  (vgl.  die  altertümlichen 
Münzen  von   Potidaea).     R.   steht  B^'^>mBABM^^A^  89»« 

Ju  nriifjih^^  n\\i:',i^rfXf,  (Röhl  20,  48).  Ungewöhnlich  ist  die 
Befesiigungsart:  oben  in  der  Milte  der  Tafel  ist  ein  Ansatz 
mit  einer  Oese. 

540.  (l*.  562).  R.  ob.  Ecke,  doch  die  Darstellung  vollständig; 
klein.  Pos.  wie  oben  mit  Dreizack  auf  einem  Pferde  nach 
r.,  in  kurzem  Chiton,  doch  unbürtig. 

f)  Mensohliohe  Darstellungen. 

ij  Reiter^  meist  unbärHg  und  mit  kurum  Speere,  der  veräkal 

gehaltfn   wird.     Richtung  nach   rec/Us,    nur  SJ2—jj4 

nach  links. 

541.  il*.  567).  H.  0,09.  Br.  0,09.  \'oHständig;  oben  zwei  Löcher. 
Pinax  mit  Flac h  rel  ief  statt  Malerei.  Ein  Knabe  sitzt  aul: 
ruhig  stehendem  Pferde  nach  r.  Von  Bemalung  nichts  erb. 
Stumpfer  Abdruck  aus  einer  Form. 

542.  {P.  isBn  H.  <vo95;  erh.  Br.  <vpa  R.  gebrochen.  UnbSitig. 
Gesicht  rot,  ebenso  der  kurze  Chiton;  Speer  deutlich;  im 
Räume  eine  Punktrosette.  —  Revers  unbemalt,  doch  mit  ge- 
maltem Rand. 

543.  iP.  i.'^.)'.  Hr  0.15:  erb.  H.  0,05.  Unten  gebr.  Das  Pferd 
ihungr.  mit  verdünntem  bräunlichem  Kontur.  Kein  Rot 
verwendet.   SpetT.  I 

544.  (P.  160).  L.  ob.  Ecke;  Darstellung  zur  Hälfte  erh.;  L  oben 
fliegender  VogeL  Speer.   L.  steht  APSMT  •  •  (Röhl  ao»  3;). 

545.  \(n\.    H.  o,cx>i;  erh.  Br.  <v)68.    R.  gebr.     Der  Reiter  ist  | 
barlig;  kurzer  r.  Chiton. 

546.  »'  i'oi.  Oben  Rand;  Farbe  weg.   Der  Reiter  ganz,  das  ' 
Pferd  teilweise  erh.;  er  ist  bürtig.  In  den  Händen  ist  nichts 
ausser  dem  Zügel  kenntlich« 

547.  (P.  i63k  Unt  Rand;  Unterkörper;  unteres  Ende  langen 
etwas  schräg  gehaltenen  Stabes;  es  kann  ein  Dreizack  und 
die  Figur  Pos.  gewesen  sein. 

548.  ii*  1O4).   Bein  des  Reiters  und  Pferdevorderbein. 

549.  (P.  16s).  Bein  und  Arme  des  Reiters. 

550.  (P.  165A).  R.  unt  Ecke.  Vorderbeine  des  Pferdes  und 
FUsse  des  Reiters. 
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SSL  <P.  165  b).  L.  ob.  Ecke.  Hinterkörper. 

552.  (P.  166^  H.  <vD9.  Br.  0^105.  L.  und  r.  gebr.  Die  kleine 
Reiterfigur  nach  L  ist  im  freien  Räume  und  nicht  auf  dem 
Boden  aufstehend  gemalt;  er  ist  nackt,  bartlos,  mit  langen 
Haaren,  in  der  R«  längeren  Stab.  L.  bleibt  viel  freier  Raum. 
Unten:  •  • -"CMI^AKTC  nouiSä\i^t  fdrantt.  (Röhl  ao,  jS). 

553.  (P.  167).  Oben  Rand;  Reiter  nach  1.,  roh;  r.  Chiton  von 
der  Httfte  abwärts;  im  Räume  zwei  Punktrosetten. 

554.  V.  iCSk  Oben  Rand;  r.  halbes  Loch  crh.;  Farbe  weg  bis 
auf  die  der  Inschrift;  r.  von  dem  Ftciter  KA^®/••  Kui'Uu^Cfo^'^ 
(Röhl  20,  52). 

21  Reiter  oder  Ross  tubst  Fussgän^er, 

555.  ^P.  iToy.  Erh.  H.  oa*5.  Br.  0^2.  R.  unL  Ecke.  Farben  ganz 
weg.  Ungeschickt  kindliche  Zeichnung.  —  Erhalten  das 
Vorderteil  eines  (oder  zweier?)  Pferde  nach  r.,  dem  eilig 
voran  ein  bärtiger  Mann  schreitet,  der  das  Ross  am  Zaume 
gefasst  hält;  auf  seinem  1.  Beine  ist  eingekratzt  AVMtPOM, 
u1vam(n)ai.  Unter  den  Pferdebeinen,  ebenfalls  eingekratzt, 
der  Name  des  Reiters  (?)  •  -  CAftVM  \a/\iUvg  (Röhl  ao,  48). 

556.  (P.  171^-  H.  offjy,  erh.  Br.  0^35.  L.  gebr.  Ebenfalls  sehr 
primitiv;  wenig  graviert.  Vordere  Hälfte  des  Pferdes  nach 
r.,  HUnde  des  Reiters  mit  kurzem  Stock;  r.  voran  geht  ruhig 
eine  kleine  Figur  in  kurzem  Chiton. 

557.  (P.  173).  H.  «VHS*  Br.  (V75.  Vollständig;  gut  erh.  Ein 
nackter  bärtiger  Mann  führt  sein  leeres  Ross  (thongr.),  nach 
ihm  umblickend,  am  ZQgel  nach  L;  er  erhebt  die  L. 
Sorgfältig,  obwohl  wenig  graviert;  ohne  Rot  Oben: 
♦^O^r^Af^MBlCK    0}Jß(üy  fiun&r^xf.    (Röhl  20,  10). 

558.  (P.  173).  R.  o.  Ecke;  klein.  Nur  Hinterteil  des  Rosses 
(mit  Rot)  erh«;  wahrscheinlich  war  die  Darstellung  dieselbe 
wie  557.  Inschrift:  -XO^r^A^aeVKBPOTgMh*  OX^ßwy 
fiä^i&ffXi  nortidur[t.  (Röhl  20,  9). 

559.  if*.  174).  L.  u.  Ecke.  Nackter  Unterkörper  eines  nach  r. 
schreitenden  Mannes  mit  langem  Stabe  hinter  einem  Pferde 
(dessen  Hinterteil  erh.>  Sorgfältig. 

560.  (P.  1751.  H.  0^5.  Br.  op4.  U.  Rand.  Unterkörper  eines 
Mannes  (kurzer  CbitooJ  neben  einem  Rosse. 
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561.  ii*.  lÄi.  R.  u.  Ecke.  Unterbeine  eines  Rosses  von  vorne 
(von  Gespann?  von  Reiter 0,  auf  welches  von  r.  her  ein 
Mann  mit  langem  Stabe  zugeht. 

562.  (P.  im  L.  u.  Ecke.  Erhalten  ist  r.  ein  Pferdevorderbein 
nach  1.  und  davor  ein  Mann  in  seltsamer  Haltung;  er  ist 
nach  r.  mit  den  Knieen  auf  eine  kleine  Erhöhung  gesunken» 
wendet  den  bUrtigcn  Kopf  (Gesicht  fehlt)  nach  1.  um,  erhebt 
die  L.  als  ob  er  das  Pferd  am  ZUgel  hielte  und  hUlt  in  der 
R,  ein  r.  Trinkhom  (?). 

563.  <P.  17«'.  L.  u.  Ecke.  R.  von  einem  Pferde  r-5einrc>t' 
steht  eine  Figur  ( l'nterkörper)  in  langem  thongr.  Chiton 
und  r.  Mantel  nach  r.,  einen  Stab  aufstützend:  vielleicbt 
Poseidon  vor  dem  Rosse. 

jj  Retterzug. 

564.  (P.  179'-  H.  o/)68;  ei  h.  Br.  0,085  L.  Und  r.  gebr.  Zwei  Reiter 
nach  1.  hinter  einander  im  Schritt;  von  dem  vordem  nur 
Pferdehinterteil  erh.,  RaumfUllung  durch  Punktrosetten. 
Fluchtig,  fast  Siluettenmanier. 

565.  (P.  i8o>.  H.  o,o<)5.  Hr.  n.ii.  R.  o.  Ecke.  Farben  gut  erh. 
(ohne  Rots  der  Thon  etwas  rötlich.  Nach  r.  galoppierenJc 
Reiter;  der  besterhaltene  vordere  ist  unbärtig,  hat  Binde  im 
Haar  und  tragt  den  gewöhnlichen  kurzen  Speer  der  Reiter. 
Das  Pferd  hat  kurze  Mlihne  und  ist  auch  im  Stil  etwas  ent- 
wickelter als  sonst;  r.  neben  demselben  TA+VAPO  •  * 
'Vn/x'^uu\ufiz\  neben  dem  Kopfe  des  folgenden  Ro>ses 
PVPpOM  Jh'<ifug,  beides  Namen  der  Kosse.  <,Röhl  20,  5o). 

£>ds  Fferd  allein, 

566.  (P.  181).  R  0/179.  Bi**  <Vo^  göbr.  Der  Rand  rings  von 
einfachem  Stabornament  eingefasst.  —  Ross  in  schreitender 
Stellung  nach  r.,  flttchtig  als  Siluette  gemalt  (Hals  rot);  r. 
vor  demselben  ein  Gestell,  das  wohl  eine  Futterkrippe 
sein  soll. 

56  7  —  586.  182 — is;.  iS6— KKtn.  ^M.  Kleinere  Fragmente  ein- 
zelner Pferde,  ungewiss  von  welchen  Darstellungen;  bei  5<>7 
steht  .'.  AOM  h)z.  Auf  585  d'  i^iai  ist  das  erhaltene  rote 
Hinterteil  ganz  mit  kleinen  gravierten  Strichen  bedeckt. 

KrUgtr  zu  Ross, 
587.    (P.  aoo).    H.  Br.  ofA.    Oben  Rand.    Oberkörper  des 
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Reiters  nach  1.  mit  lantien  Haaren  und  korinth.  Helm  mit 
r.  Bügel;  über  dem  Pferdeschwanz  fliegt  ein  Adler  nach  1. 
Das  Loch  zum  Aufhängen  durchbohrt  den  Helm. 

6j  Kru^cr  zu  Fuss,  alUin,  und  Fragmente  von  Kriegern. 

^88.  (P.  901).  Br.  (vpga;  erh.  H.  0^125;  unten  fehlt  ein  kleines  Stück. 
Ein  nackter  Krieger  steht,  das  1.  Bein  etwas  vorsetzend, 
nach  r.;  er  tr'ägt  Beinschienen  (r.),  korinth.  Helm  (r.,  niederer 
Busch)  hUlt  die  Lanze  und  grossen  Rundschild  (innen  r.\ 
Sorgfiiltig;  doch  geht  eins  der  Löcher  ohen  durch  den 
Helm  (wie  587 . 

589.  I*.  2CVJ .  Hr.  0.09;  crh.  \\.  o.f.55.  Oben  lind  unten  gebr. 
Schreitender  nnckter  Krieger  Oberkörper;  l  nterbeine  fehlen] 
mit  büotischem  Schild  (innen  r.;;  der  r.  Arm  war  mit  ge- 
schwundener Lanze  erhoben.  Vom  Helme  nur  das  Ende 
des  r.  Buschea. 

390.  <P.  sosa).  Vollständig  bis  auf  das  L  u.  Eckchen;  in  jeden 
der  drei  erb.  Ecken  ein  Loch.  Flüchtige  Siluettenmanier. 
Weit  ausschreitender  Krieger  mit  Rundschild,  die  Lanze  in 
der  erhobenen  R.  schwingend,  nach  1. 

591.  V.  2<ß'.  L.  Rand;  Farbe  weLi.  Sehr  schlanker  Krieder 
nach  r.  (Arme  und  Kopf  fehlen);  er  tragt  Panzer  und  hat 
auf  den  Oberschenkeln  gravierte  Spiralen  (welche  eine 
Oberschenkelschiene  andeuten?). 

$92.  'P.  204».  L.  o.  Ecke;  lanzenschwingender  Krieger  (Unter- 
körper fehlt);  fluchtig. 

593.  if'.  -joy.  U.  u.  Ecke;  aus  einem  Kinzelkampf  a\  o  Schild 
an  Schild  stossi;  der  Krieger  r.  hat  kurzen  Chiton  und  Bein- 
schienen.   Ohne  Anwendung  von  Rot. 

594.  iP.  »61.  Sehr  rohe  und  schlechte  Technik,  kenntlich  nur 
der  Rundschild  und  Kopf.   RUcks.:  unkenntliche  Reste. 

595.  K  307!.  R.  u.  Ecke;  l'nterkorper  eines  nach  1.  schreiten- 
den Kriegers  (Beinschienen  am  Unter-  und  sehr  deutlich 
auch  am  Oberschenkel  graviert).  —  RUcks.:  Kcüt  eines  nach  r. 
schreitenden  Mannes. 

596.  (P.  aü6^  L.  o.  Ecke.  Oberkörper  eines  Kämpfers  nach 
r.  (kurzer  r.  Chiton,  r.  Helm),  R  erhoben. 

597.  (!'.  2iof.  Unterbein  mit  Schiene;  Roselte  im  Raum. 
Rüwks.:  unklar. 
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598.  217V  L.  Hand.  Untere  Hälfte  eines  ruhig  aufrecht 
stehenden  Kriegers  in  Beinschienen,  nach  r. 

599.  (P.  57')-  Stück  zweier  Krieger  mit  grossen  Rundschiiden. 
RUcks.:  unklar. 

€00.  (P.  57SV  Vom  Rundschild  eines  Kriegers. 
601.   (P.  209).   Unklar,  doch  ein  Schild  ist  deutlich. 

602—607.  (P.  an— 316).  Unterbeine  mit  Beinschienen  von  aas* 
schreitenden  Kriegern. 

7;  Arbeit  an  Oefen*} 

608.  (P.  221).  H.  0/J77.  Bf.  0^11.  Vollst.;  ein  wenig  rötlicher 
Thon;  rohe  Siluettenmanier  ohne  Rot  —  R.  der  runde  Ofen 
aus  dem  oben  Flammen  herausschlagen;  auf  dem  Feuenings- 
vorsprung  steht  ein  nackter  Mann  (mit  kleiner  Mütze?)  mit 
einem  Feuerhaken  von  oben  in  die  Flamme  langend;  L 
unten  steht  ein  Mann  mit  zwei  Holzscheiten  bereit  (er  hat 
eine  gekrümmte  Nase  und  Spitzbart}.  Oben  steht  POTgA^A 
(Röhl  ao,  21). 

609.  \\\  222».  Erh.  H.  0^5.  Br.  o,o<)5.  Oben  gebr.  Rohe  Siluetten- 
manier. Dieselbe  Darstellung,  nur  ohne  den  Mann  unten; 
der  Ofen  nimmt  die  ganze  Plattenbreite  ein.  Links: 
•  •  ^  Aßl^t  •  •  f u  (Röhl  20,  14). 


*)  Ich  habe  «btichtlich  im  Texte  die  Eigenschaft  jener  Oefeo  nicht 
näher  bezeichnet,  da  man  schwanken  kann,  ob  es  Hochöfen  zum  Metall* 

schmelzen  oder  Töpferöfen  sind,  obwohl  wie  ich  glaube  die  fjeu  ich  tigeren 
Gründe  für  ersterc  Annahme  sprechen.  O.  Rayel  "in  der  Gaz.  arch-  iiÄi£V 
104)  nennt  diese  Oefen  einfach  fours  ä  poterie,  während  Milchhöfer 
(a.  a.  O.)  sie  als  Hochöfen  fktst  und  auch  die  antiken  Bergwerke  yener 
Gegend  wiedergefunden  zu  haben  glaubt  Die  Form  der  Oefen  allein 
erlaubt  nicht  sich  für  die  eine  oder  andere  Annahme  zu  entscheiden. 
Für  Hochöfen  spricht  aber  die  bedeutende  Grösse  derselben,  der  gegen- 
über dicManner  immer  klein  erscheinen;  vor  allem  Andern  aber  dcrUmstand 
dass  die  den  Ofen  bedienenden  Männer  fast  immer  bemfiht  sind  den- 
selben durch  die  obere  Oeffnung,  zu  welcher  die  Flammen  immer 
mächtig  herausschlagen,  mittelst  längerer  Haken  zu  regulieren,  ein  Vor- 
fahren, das  bei  einem  Töpfcrofcn  unverständlich,  bei  Hochöfen  jedoch 
sehr  natürlich  ist.  —  I)ie  Darstellung  des  Bergbau  s  ferner  (638.  639) 
spricht  ebenfalls  sehr  für  Hochöfen;  denn  jene  Darstellungen  etwa  als 
Gewinnung  der  Thonerde  su  deuten  geht  nicht  an.  Die  dem  Schmeliea 
des  Metalls  folgenden  Stadien  der  Bearbeitung  desselben  sind  freilich 
unter  den  Pinakes  nicht  sicher  nachzuweisen,  während  wir  Darstellungen 
der  Töpferei  finden  werden. 


Digitized  by  Google 


1 

/ 

Korinthische  Pinake«.  71 

610.  iP.  a3).  H.  Br.  0,09,  Vollständig,  in  der  Mitte  oben 
zwei  Löcher.  Rohe  Siluettenmanier.  Ein  Mann  schreitet 
von  1.  auf  den  Ofen  zu  (der  hier  keinen  Vorsprung  hat, 
höber  ist  und  oben  einen  Schlot  zeigt);  er  scheint  mit  der 
R.  nach  einer  an  der  Seite  zu  denkenden  OefTnung  des 
Ofens  zu  greifen.  L.  oben  hflngt  ein  schlankes  GetSss 
herab» 

611.  22.\.  H.  0J05.  lir.  0.07.  VollsrUndig;  oben  mitten  zwei 
l  üchcr.  Flüchtig,  doch  mit  Gravierung  und  Rot.  —  L.  der 
runde  Ofen  mit  viereckigem  Feuerungsvorsprung;  ein  kleiner 
Mann  ist  beschäftigt  mit  einem  langen  Haken  das  Feuer  zu 
schüren;  oben  auf  dem  Ofen  sitzt  ein  runder  Schlot  aus 
dem  Flammen  herausschlagen.  In  dem  grossen  leeren  Räume 
r.  oben  steht  <^>ABJ'O^MA^  BeBkß  (JiUßow  iiWn&KXf. 
'Höhl  20,  Ii;  vgl.  557  und  558;  offenbar  sind  nach  Stil, 
Technik  u.  s.  w.  alle  drei  Tätelchen  von  derselben  Hand 
sowohl  gefertigt  als  beschrieben. 

€12.  (P.  «5V  H.  ojog;  erh.  Br.  0,115.  R.  gebr.  Farben  sehr  be- 
schädigt Ein  nackter  JUngling  ist  mit  seinem  Haken  im 
Begrifie  auf  den  Feuerungsvorsprung  des  Ofens  zu  steigen 
(an  welchem  in  der  Mitte  eine  halbrunde,  verschlossene 
Oeftnung  angegeben  ist).  Auf  dem  Ofen  selbst  ist  flüchtig 
in  grossen  Buchstaben  graviert  POTßAA  (fehlt  bei  Röhl;. 

613.  (P.  L.  u.  Ecke,  mit  Loch  (vgl.  6t5).  —  Vor  dem 
grossen  Feueningsvorsprung  (an  dem  unten  die  Enden  der 
Holzscheite  (?)  zu  sehen)  steht  das  1.  Bein  hoch  hebend  ein 
Mann  mit  Stab  (Haken  T) 

614.  f.  2271.  L.  gebr.  —  Auf  dem  Vorsprung  des  Ofens  steht 
ein  unbärtiger  Mann  (Brust  rot),  beide  Arme  hoch  erhebend, 
in  der  R.  einen  Haken  (?);  aus  der  oberen  OefTnung  des 
Ofens  flammt  das  Feuer.  L.  oben  ein  fliegender  Adler. 
Sorgfältig. 

IIS.  <P.  »8).  H.  <via  Br.  oflj,  R.  u.  Ecke,  mit  Loch.  Abnorme 
Technik:  die  Zeichnung  ist  in  den  noch  weichen  Thon 
(flüchtig  und  grob)  eingeritzt  und  dann  mit  Fimisfarbe  ge- 
füllt worden.   Auf  einen  Ofen  schreitet  (nach  r.)  ein  Mann 

^fast  primitiver  Bildung)  zu. 

616.  P.  2291.  R.  u.  Ecke.  —  Der  runde  Ofen  mit  dem  Vor- 
sprung ist  thongr.  und  nur  von  Kontur  umzogen;  oben 
schlagen  die  Flammen  aus  dem  bauchigen,  kesselformigea 
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Schlot;  ein  nackter  Mann  läuft  mit  dem  Haken  herbei^  bereit 
auf  den  Vorsprang  zu  springen.  L.  hinter  ihm  steht  eine 
kleine  Vase  („a  colonnette'').  Wenig  graviert. 

617.  P.  2?<i'.  R.  u.  Ecke.  —  Unterkörper  eines  Mannes  (kurzer 
r.  Chiton)  aut  dem  Vorsprung  eines  Ofens. 

618.  (P.  33n.  L.  o.  Ecke.  —  Ofen  mit  oben  herausschlagenden 
Flammen  und  Oberkörper  des  mit  dem  Haken  daran  be- 
schäftigten Mannes.  Silucttcnmanier. 

619.  d'  L.  u.  Kckc.  Munn,  der  das  eine  Bein  autsteUenJ 
vor  dem  Feucrungsvorspruny  steht. 

620.  (P.  334).  R.  u.  Ecke.  —  Ofen  mit  oben  aus  dem  Schlot 
und  unten  (am  Vorsprang)  herausschlagenden  Flammen; 
1.  der  r.  Arm  des  einen  Stab  haltenden  Mannes  erh. 

621.  -331.    H.  or.,:  C1I1.  Br.  (»,.>. c.    |,.  t;chr.  —  Leiter  von  vorn 
die  oben  t^ckrümnU  ist  und  otlcnhar  an  einen  Otcn  gelehnt 
war.    Der  Kaum  r.  mit  tl'üchtigen  roseltenarligen  Tupfen 
gefüllt.   Rot  verbrannt. 

622.  iP.  a-V»».  H.  cvnc^:  erh.  Br.  ojd>  L.  gebr.  —  MittelstUck  eines 
grossen  Ofens  mit  Schlot  und  Flammen  daraus. 

623.  <!*•  237.  H.  0.07:  erh.  o.<vs.  H.  Hohr.  —  Oten  mit  Flammen 
oben  und  unten;  viereckige  verschlossene  Oelfnung  im 
oberen  Teile  des  Ofens.  Vor  demselben  ist  keine  Spur 
eines  Menschen,  obwohl  viel  Platz  frei  ist. 

624.  iP.  238i.  O.  Rand.  —  Oberer  Teil  des  Ofens  (thongr., 
nur  mit  Kontur)  mit  Flammen;  1.  fliegender  Vogel.  | 

625.  1*.  239U   O.  Rand.  —  Flammen  eines  Ofens;  1.  lliei;enJcr  . 
Adler.  ! 

626.  tP.  2401   U.  Rand.  —  Ofen  mit  verschlossener  Oeflhung. 

627.  (P.  575'.  Ofenspitze  mit  Flammen. 

628.  I'.  5  <i..  L.  gebr.  —  Teil  des  Ofens;  dabei:  •  •  BPOT^AA^ 
 KTt   M^r^x\t  Jloiiidut'^i  fuyu]xii  ^tchll  bei  Kohl). 

629.  {P.  5161  L.  o.  Ecke.  —  Rest  von  Ofen;  im  freien  Räume 
(sehr  gut  erb.)   ARP^M   Jfoi^   (Röhl  20,  60), 

630.  1*  5  n  o.  Ecke.  Rest  eines  Ofens  (0,  dabei: 
nAA5|TOT  (bei  Röhl?, 

631—637.  (P.  SM«— 347)-  Kleine  Fragmente  von  Ofen-Darstel- 
lungen.   Auf  63i  ist  der  Oberteil  eines  offenbar  als  Schlot 

I 
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dienenden   grossen  Pithos   mit  daraus  cm  porschlagender 
Flamme  erhalten.  Auf  der  RUcks.  fliegender  Vogel. 

d)  Bernau, 

<38.  (P.  358».  R.  u.  Ecke.  Farbe  weg.  Nackter  bttrtiger  Mann 
nach  r.  mit  einer  in  beiden  Händen  geschwungenen  Spitz- 
hacke auf  Gestein  loshackend-,  das  1.  Knie  beugt  er  stark 
ein. 

639.  «P.  574^.  Fir.  o,n83;  crii.  II.  0^065;  oben  gchr. ;  rot  gebrannt. 
In  einem  Schachte  oder  Hohlwege,  wo  zu  beiden  Seiten  das 
Gestein  ansteht,  hVilt  ein  nnhärtiger  nackter  Mann,  das  1. 
Knie  einsenkend  mit  beiden  Händen  die  Hacke  (an  einem 
Ende  breit,  am  andern,  das  er  hier  gebraucht,  spitz),  im  Be- 
griffe das  Gestein  loszuhacken. 

g)  Töpferei, 

€40.  (P.  259  und  2593».  H.  0/75;  erh.  Br.  o^;  nach  r.  gebrochen, 
vom  r.  oberen  Eck  ein  (nicht  anpassendes)  StUck.  —  Auf 
einem  Wandbrette  oben  steht  eine  Reihe  fertiger  oder  zum 
Trocknen  bestimmter  Töpfe  (neun  rot  gemalte  Oenochoen 
sind  erb.:.  Unten  wird  gearbeitet:  1.  zwei  kleine  männliche 
Oestalten,  verwischt,  stehend  auf  Thonlciunipen r  weiter  r, 
ein  aul  einem  Stuhle  sitzender  Mann  »im  Ahmteii  der  am 
Rande  einer  auf  der  Drehscheibe  stehenden  Oenoch^e  formt; 
weiter  r.  die  hintere  Hälfte  eines  grosseren  stark  vorgebeugt 
biuenden  Mannes.  Nachlässig. 

Hier  anzuschliessen  doch  ungewiss  ob  hierher  gehörig: 

I4L  iR  3S0).  U.  Rand.  Die  gravierte  Innenzeichnung  plump 
und  ungeschickt;  ohne  Rot.  —  Hinter  einem  Stuhle  oder 
kleinen  Tische  steht  ein  b'ärtiger  Mann  (mit  auffallend 
grossem  Kopfe)  nach  r.  gewendet  um  von  dort  etwas  in 
Empfang  zu  nehmen;  von  1.  bringt  ein  Mann  einen  Topf 
(Skyphos)  herbei. 

642.  iP.  361 L.  Rand.  —  Ein  Gefäss  (flaschen förmiges  Aia- 
baitron)  und  undeuthchc  Reste  erh. 

643.  iP.  afisK  L.  u.  Ecke.  —  Mann  mit  eingebogenen  Knieen, 
einen  kurzen  Haken  in  der  L.  vor  einer  Art  Ambos  od.  dgl. 
arbeitend  (Metallarbeit?) 

644.  645.  iP  2<V3.  2'lr-  L.  u.  Ecken.  —  ke.^ie  gro^ser  DrcifÜsse 
oüt  plumpen  unten  in  Lowcnklauen  endenden  Küssen. 
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lo)  Schifffahri. 

646.  (P  24«^    IJ.  Rand.  —  Mittelstück  eines  Segelschiffes 

(Schiffsbauch  rot,  in  der  Mitte  und  am  o.  Rande  ein  schw. 
Streif  mit  w.  I'unkten);  unten  ein  Fisch.  L.  über  den 
Schitfsrand  ragt  der  Kopf  eines  unblirtigen  Mannes  nach  r. 
heraus;  Rest  eines  an  zwei  Tauen  befestigten  roten  vier- 
eckigen Segels;  keine  Ruder. 

647.  (P.  249).  Rings  gebr.  —  Mittel-  und  Vorderteil  (empor- 
gebogen, also  kein  Kriegsschiff)  eines  Ruderschiffes  nach  r. 
(Wandung  r.);  oben  sitzen  die  Ruderer  (vier  erh.)  nach  L 
Zwischen  ihnen  schreitet  eüend  1.  ein  Mann  (kurzer  r.  Chiton) 
nach  1.,  beide  Arme  erhebend  (rufend?). 

648.  (P.  aso).  H.  cyD83.  R.  gebr.  Rohe  Siluettenmanier.  —  Auf 
schrtlg  ansteigendem  Decke  eines  Schiffes  (?  der  Schiffs- 
bauch  nicht  vollstUndig  gegeben)  stehen  vier  grössere  und 
eine  kleinere  mUnnliche  Gestalten  in  lebhafter  unklarer  Be- 
wegung; der  r.  scheint  eine  Keule  zu  schwingen.  Oben  Taue? 

649.  (P.  as>^  Rings  gebr.  —  Vom  Rand  eines  Schiffes  \}). 

650.  I*  :\v.'>.     R.  o.  i:cke.     Vorderteil  eines  Kriegsschiffes 
ihoni^r.  nur  mit  Kontur  qcmalti  mit  weit  vorspringender, 
wio  eine  Hunde-  oder  Wolfsschnauze  gebildeter  Spitze  und 
grossem  Auge. 

681.  iP.  a.O\  O.Rand.  — Vom  Vorderteil  eines  Kriegsschiffestf). 

682.  iP.  «54».  r.  Rand.  Farbe  weg.  —  Vom  Mittelstück  eines 
Ruderschiffes:  die  Ruder  kommen  aus  kreisförmigen  L(k:hera 
der  Schitfswandung  heraus. 

<)53.     IV  L.  o.  Ecke.    Vom  Vorderteil  eines  Kriegs- 

schiffes v?v, 

684.  »P  ijÄ  R,  Ecke,  Farbe  weg.  —  Krieger  (Schfldarm 
und  gc«Uckte  Lame  erh.)  auf  Schiffsvorder-  oder  Hinterteil? 

688%  iP  «5*^  O.  Rand.  —  Ende  eines  emporgebogenen  SchitT>- 
aKr%^t«non$  und  Obetteil  sitsenden  Mannes  ;r.  Chiton)  nach  L 
lSteuern\ann 

t^S^,  r  x'*.  l\  K,u\d.  —  l'nicn  welliges  Wasser,  darüber 
SUlvk  Mii^.tet^vil  eines  bauchigen  Ruderschiffes;  vier 

Hudci  mu  brvucu  tiachen  Knden  crK. 
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657.  «P.  257c».  U.  Rand.  —  Ob  vom  Vorderteil  eines  Schiffes 
;onten  Wasser)  Uber  dessen  Bord  ein  Teppich  httn^?  (leuterer 
mit  Lotos-  und  Palmettenornament}. 

658.  (P.  ty?b),  R.  u.  Ecke.  —  Vorderteil  eines  Schiffes  auf 
ruhigem  Wasser;  auf  Bord  eine  grosse  Balustrade  (?);  Eck 
des  grossen  Segels  erh. 

659.  P.  257d).  O.  Rand?  —  Welliges  Wasser,  darüber  Vorder- 
teil eines  Delphins. 

6€0.  <P.  57«^.   Rings  gebr.  —  Vom  SchiHshinterteilf 

66f.     P  57)».     Vom  SchitTshintCTteil?   —   Technik  wie 
Koature  teilweise  mit  hellroter  Farbe  auf  Thongrund  gefUllt. 

Jij  Emuiru  Mantur  ohne  besUmmte  Handlung. 

IS2.  (F.  919I.  R  o.  Ecke.  Obere  Hälfte  bUrttgen  Mannes 
(Gesicht  und  Hals  r.;  Chiton  r.)  der  in  der  L.  eine  Blüte 
vorstreckt,  in  der  R.  schr'äge  einen  Speer  gefesst  halt. 
Ob  Pos.  oder  sonst  ein  Goa?  —  R.  ein  Alphabet 
«••^X8eCKNM^Or£9PMT--  (Röhl  20,  i3). 

663.  iP.  218.  H.  0^)3$.  Hr.  0^55;  vollständig  bis  auf  1.  o.  Ecke; 
klein.  Primitiv.  Nackter  Mann  (Bauch  und  Brust  r.)  nach 
].  den  r.  Arm  empor,  den  1.  abw'aris  im  Ellbogen  beugend; 
Oberschenkel  dick,  Taille  eminent  dünn.  Zur  EUUung  r. 
und  L  ein  Stern  aus  Strichen. 

IM.  (P.  aao)  R.  o.  Ecke.  Oberteil  eines  bUrtigen  Mannes 
^mit  langem  Haar  und  Binde;  Hals  r^  Gewand  schw.  mit 
einzelnen  kleinen  gravierten  Strichen,  als  ob  es  Fell  ware)^ 
der  einen  gebogenen  Zweig  hSlL 

665.  V.  22oai.  L.  o.  Elcke;  1.  Hiilfte  des  Oberkörpers  eines 
Mannes  lange  Haare?)  der  in  der  R.  einen  Büschel  von 
Zweigen  (?;  hlili.  Roselte  als  Füllung.  Am  Rande  Stab- 
ornament. —  Rohe  Siluettenmanier. 

S$S.  iP.  5ii)L  R.  gebr.  —  Siluette.  Mann  nach  r.  mit  hoher 
MOtte  (f),  in  der  R.  gesenkt  eine  Rute  oder  ZweigbUschel; 
die  L.  vorstreckend.  L.  von  o.  n.  u.  YAAf^OYI  *  *  Zwischen 
dem  4«  Buchst  und  dem  5.  greift  jener  Büschel  herein; 
Köhl  20,  106). 

667.  jP.  404».  L.  o.  Ecke;  1.  Hälfte  eines  Mannes  (r.  MUalelchen); 
1.  steht  AMOPOAOPOMBr8A^Be•  ••  i<aw«o()w(joj  ifti  ayf- 
^[r^f.  (Röhl  20,  38}. 
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668.  (P.  405».    L.  Rand.    Mann  nach  r.  (M'antclchen),  einen 
langen  Stab  in  der  R.  (dessen  Ende  fehlt).  Die  ganze  Figur 
ist  nur  mit  Konturen  auf  den  Thongrund  gemalt;  das  Ge 
wand  getupft;  dem  Timonidas  (846)  verwandt. 

669.  «1*.  Ari'y.  R.  u.  Vxkc.  Mann  nach  1.  aufrecht  stehend,  die 
.Arme  waren  erhoben,  Oberschenkel  r.,  Ghed  lant;,  auf  dem 
einen  Glutaeus  eine  grosse  Koseitc  gravierL  Rosetten  im 
Kaume. 

670.  (P.  407^.  L.  o.  Ecke.  Oberkörper  eines  grossen  Mannes 
(Gesicht  und  Hals  r.,  kurzer  r.  Chiton)  der  ausschreitet 

671.  d*  ;f>s  L.  O.Ecke.  Oberkörper  eines  laufenden  Mannes 
(in  r.  Chiton). 

672.  (P.  4<9i*  Oben  Rand;  bUrtiger  Kopf  (Gesicht,  Hals  rot, 
Haar  und  Bart  schw.  mit  kleinen  gravierten  Strichen);  r. 
steht      405MaMS--  !^]^yfai(ay?  (Röhl  20,  46). 

673.  d'.  4»^!-   Rest  eines  wild  Tanzenden. 

674.  (P.        Oberkörper  zweier  Tanzenden  (?)  - 

675.  1'.  411'-    R.  u.  Ecke;  nackt  stehender  Mann;  f;ering. 

676.  I'.  4(3).  Reste  zweier  Oberkörper;  ungeschickt;  grOn- 
lieber  Thon. 

677.  (P.  411*    Mittelkörper  nackten  schreitenden  Mannes  mit 

Stab  (Lanze?];  auf  dem  Glutaeus  eine  Rosette  graviert  und 
rot  bcmak. 

678.  (F.  415^  Unterkörper,  schreitend,  mit  Stab. 

679.  (P.  a33«.  Oben  Rand;  Oberkörper,  Arme  abwttrts. 

680.  4J'S..  Rand:  Oberkörper  eines  unbartipcn  Mannes 
einen  Stab  vor  sich  aulstUuend  (ob  der  unb'artige  Poseidon  0> 

681.  682.  (P.      417^  Oberkörper  stehender  Frauen  in  langem 


683.  <P.  PT'-»'  Unblutiger  Kopf  rot,  nach  l.j,  sorgfaltig; 
1.  steht  M^^H0 1  uioxQi;.   {\<oh\  20,  Ö7). 

684.  (P.  515).  L.  Rand;  im  Ellenbogen  gekrttmmter  r.  Ann, 
thongr.  Chiton.  Von  oben  herab  MOWi*  0vaxi»r, 
(Röhl  20,  39). 

685—693.  iP.  419—427».  Köpfe  und  Obcrltörper  meist  bUrtigöC 
MUnner. 


Chiton. 
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694.  P.  505^.  L.  o.  Ecke;  Koptrest,  dabei  ••^aPOA^P" 
(Röhl  20,  61,  der  uno  jfif[6i  liest,  doch  stand  kein  D  da). 

695—700.  (P.  43»— 43^a).  Mittel-,  teilweise  Unterkörper,  teils 
schreitend,  teils  ruhig,  nackt  oder  kurzer  Chiton. 

701.  429.  Mitteikörper;  1.  •  •  n^^A^^^.  •  •  "  o]g  ftuvyt[&iixt. 
(Röhl  20,  89). 

702—720.  {P.  435—453).  Unterkörper;  auf 709  L  ♦WC"*;  unten 
Schacbbretmuster. 

721.  \K  507}.   Undeutlicher  Rest;  dabei  *•£. 
12)  Tierf, 

722.  V.  454».  H.  o,«><.  Br.  o/xß.  Vollst.  —  Sehr  primitiver 
Panther  nach  r.;  keine  f;ra\ierte  Innenzeicliiumq ;  doch 
Ohren,  Gesichr,  HnN.  Hinterschenkel  sind  ihon^rundig  ge- 
lassen und  z.  r.  mit  Tupfen  oder  Strichen  bemalt.  FUllung 
des  Raumes  durch  Kreuze;  flüchtig;  mit  Kot. 

723.  (P.  455V  H.  ofiß.  Br.  0^4;  1.  gebr.  Kleiner  Panther  nach  L 
in  rohem  -Siluettenstil. 

724.  V.  451'».  ff.  o/>s.  Hr.  0.07;  r.  gebr.  Löwe  nach  r.  auf  den 
Hinterbeinen  sitzend,  das  1.  Vorderbein  erliebend;  r.  ein 
trennender  Streif,  jenseits  dessen  wahrscheinlich  ein  anderer 
wappenartig  entsprach.      Farbe  ab. 

725.  (P.  457V  Oberteil  einer  Sphinx  nach  r.  mit  aufgebogenen 
Flügeln  und  hohem  rotem  Kalathos. 

726.  P.  ry^'.  Desgl.;  Flügel  waren  nicht  aufgebogen.  R.  Rand 
erhallen.   War  aut  der  Rucks,  bemalt  (undeutlich). 

727.  (P.  459»-  H.  0,105;  «'h.  Br.  opj.  L.  gebr.  —  Vorderkörper 
eines  grossen  nach  r.  schreitenden  Stieres  mit  gesenktem 
Kopfe.  Rot  am  Halse.  Kurze  Hörner. 

728—739.  P  t'-o— M'<>  b^i-  b^-i'-  Fragmente  ähnlicher  Stiere, 
Uie  oftenbar  allein  dargestellt  waren. 

740.  (P.  473).  Vorderteil  eines  Ebers.  ^  Undeutl.  Rest  auf 
Rückseite. 

741.  742.   (P-  470.  47>)-   Vom  Oberteile  je  eines  Ebers. 

743.  iP.  473).   Eberkopf.  —  RUcks.  unklar. 

744.  iP.  474).    Beine  eines  Ebers  (?).  —  RUcks,  unklar. 

745.  iP.  4761.  Grosse  Schlange;  Füllung  mit  Rosetten;  Farbe  weg. 
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746.  747.   (I*.  5^3.  sRi-i.   Fragmente  von  Fischen. 

748.  (P.  3(H).  U.  Rand.  Unterkörper  von  fUnf  eng  neben 
einander  schwimmenden  Fischen. 

749.  (P.  395).   U.  Rand;  Wellen,  darin  graviert  ein  Delphin. 

750.  (P.  396).  Wellen,  (?)  mit  Gravierung. 

751—755.  Fragm.,  einzelne  Fische.  —  746-753  gehörten 
indes  wahrsch.  zu  grosseren  Darstellungen. 

756.  iP.  495)-       o.  Ecke.  —  Überkörper  grosser  Eule. 

757.  (P.  Eule  auf  einer  dunkeln  Masse  (Pferd?)  sitzend; 
darüber  *  *  i'OKA  (Röhl  20,  69). 

758—760.  P.  -viT—m'-  Reste  grösserer  fliegender  Vögel, 
wahrscheinlich  indes  aus  grösseren  Darstellungen. 

761.  (P.  58t»-  H.  <vd34;  r.  ein  Stück  abgebr.,  sonst  vollst  — 
Pinax  mit  gepresstem  Relief.  Löwe  nach  L  mit  gehobenem 
Schweif  und  geöffnetem  Maul,  stilisiert  wie  auf  alten  Metall- 
reliefs. Ohne  Bemalung. 

j^J  Nur  mit  Ornament. 

762.  (1*.  4931.  Fs  war  nichts  dargestellt  als  ein  Palmetien- 
iind  Lotosgeschling  wie  auf  Vasen. 

763.  (P.  yi5t-  L.  o.  Ecke.  Grosse  Rosette  und  Stück  von 
Lotos;  wahrscheinlich  war  nur  Ornament  dargestellt  Die 
Rückseite  ist  einfach  gefimisst 

14)  Mythchgisc/u  DarsUUungen, 

764.  (P.57>nnd37aaK  R  (vo63;  erh.  Ltnge  des  Hauputficks  0^10^  die  arspr. 
Lange  des  Ganzen  wird  c.  «v»  gewesen  sein.  Erhalten  ist  die  L  u. 
Ecke  als  besonderes  nicht  anpassendes  Fragment;  das  Haupt- ' 
stück  ist  r.  und  1.  gebrochen.  Besonders  feiner  Thon,  auf 
der  bemalten  Seite  etwas  rötlich,  Firnis  schwarz;  reidie' 
und  sehr  sorgfältige  Gravierung,  die  sich  auch  auf  die 
Aussenkonture  erstreckt  ' 

Auf  einem  Wagen  nach  1.  (rot),  von  dessen  Zweigespann 
nur  der  Hinterteil  erhalten  ist,  steht  Athena  (r.  vom  Kopfe, 
A9A^A^A  wie  alle  Inschriften  mit  braunroter  Farbe;  langer 
Chiton  bedeckt  mit  linearer  Gravierung,  Wams,  langeSi 
Haar,  Binde,  ohne  Helm  oder  Aegis,  Gesicht  schw.  mit' 
graviertem  Kontur,  Arme  schw.  doch  aussen  von  feinem, 
Pinselkontur  umzogen]  in  der  vorgestreckten  L.  wie  in  der 
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R.  die  Zügel  hallend,  in  letzterer  Hand  überdies  die  Lanze: 
sie  wendet  den  Oberkörper  um  zu  Diomed,  der  r.  im 
Schema  der  Hopliten  im  Ausfall  mit  der  Lanze  steht  (kurzer 
\orn  ausgeschnittener  (Chiton,  Panzer,  kor.  Helm  mit  ihongr. 
Bügel,  lange  Locken,  Rundschild,  r.  Bcinsch.,  Spirale  auf 
Oberschenkel,  Kinn-,  doch  kein  Schnurrbart,  von  seinem 
Namen  AI"  erhalten  ;  der  Kampf  ward  über  eine  Leiche 
geführt:  denn  r.  unten  ist  noch  ein  undeutlicher  Rest  (Ferse?), 
«in Stab(Lanzen?]ende*)  und  darüber  MOO  crh..  das  wohl 
Ilurdal^  2U  erganzen  ist,  der  hier  vermutlich  in  s  Knie 
gesunken  war,  im  Schema  der  l^nterliegenden;  wahrschein- 
lich trat  dann  r.  von  Pandaros  Aeneas  dem  Diomed  ent- 
gegen. Hinter  den  Pferden  von  ihnen  teilw.  verdeckt  muss 
Sihenelos  gestanden  haben,  von  dessen  Beischrift  erhalten 
ist  ^B^BAOM*  L.  vor  den  Pferden  wird  dann  gleich  das 
erh.  1.  u.  EckstUck  gefolgt  sein,  auf  dem  Teukros  als 
knieender  Bogenschütze  dargestellt  ist  (TBK**%  kurzer  r. 
Chiton,  bärtig,  Gesicht  r^  lange  Haare  ohne  Bedeckung, 
Köcher  auf  dem  RUcken),  im  Begriff  einen  Pfeil  abzudrücken; 
hinter  ihm  ist  noch  das  vorgesetzte  1.  Bein  des  Aias  und 
ein  Teil  seines  Über  Teukros  vorgestreckten  ovalen  Schildes 
erhalten;  merkwürdig  ist  dass  seine  Figur  nicht  vollständig 
dargestellt  war;  der  Rand  1.  schnitt  das  zurückgesetzte  r. 
Bein  ab.  —  Die  Inschr.  bei  Röhl  20,  4  und  add.  4a). 

765.  F.  3-3  .  L.  o.  Kckc. —  Frauenkopf  mit  Haarband,  Gesicht 
thoni,'r.,  darüber  A®^A••  und  l.  von  oben  herab  "MO? 
[Röhl  20y  36> 

(P.  37fi  H.  «VHS.  Br.  1.  Rand.  —  Herakles  nach  r. 
(Kopf,  Unterbeine  fehlen,  einen  Gurt  um  den  Leib)  trSgt 
schreitend  die  beiden  Kerkopen  (die  etwa  halb  so  gross 
wie  Her.)  auf  der  Schulter  und  zwar  die  Köpfe  nach  unten; 
mit  den  Füssen  waren  sie  offenbar  an  eine  Stange  gebunden; 
beide  strecken  indes  die  Arme  empor;  der  r,  ist  unvoll- 
ständig erhalten. 

767.  f.  :^».  H.  tv<).  Hr.  (vu'>  Oberer  Rand  erb.;  Herakles 
'Oberkörper  erh.,  Gesicht,  Hals,  Brust  r.,  Haar  kurz,  Bart 
schw.  nach  r.  schreitend  trügt  im  I.Arme  einen  Kerkopen, 
mdem  er  dessen  Unterbeine  in  die  Ellenbogen  einklemmt; 
derselbe  ist  vollständig  erh.,  bUrtig,  nur  etwa  %  so  gross  wie 

*i  Pandaroft  kämpft  zuletzt  mit  4er  Lanze  mit  Diomed  in  der 
Itia»  V,  17. 
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Her.,  seine  Arme  trotz  seiner  Lage  emporgestrecki;  der  an- 
dere Arm  des  Her.  fehlt.  —  Oben  zur  Füllung  ein  Kreuz, 

—  R.  unten  noch  eine  Hand  mit  einem  Stabende  von  einer 
Figur  nach  r.?  — 

768.  <P.  379).  I-o.  Ecke;  grünlicher  Thon;  Farbe  weg.  L.  ein 
bttrtiger  Bogenschütze  nach  r^  nackt,  den  Köcher  auf  dem 
Rücken,  den  Bogen  spannend,  weitausschreitend  oder  halb 
knieend  (Unterbeine  fehlen);  unmittelbar  r.  davon  der  Rest 
eines  weit  ausschreitenden  nackten  Mannes  nach  r.  von 
grösserer  Proportion;  erh.  ist  vom  Oberkörper  nur  ein  Stück 
des  erhobenen  r.  Unterarms  und  das  Ende  eines  flammenden 
rotgemalten  Blitzes  den  er  in  der  R.  schwang.  (Zeus  und 
Herakles  im  GigantenkampleO. 

769.  (P  38i).  L.  o.  Ecke.  H.  0^10;  erh.  Br.  ofig\  Dach  den  xwei  oben 
angebrachten  Löchern  au  urteilen  war  die  Breite  ursprfingüch  (vt4> 
Farbe  fast  gana  weg.  —  Unbflrtige  männliche  Gestalt  (wie 
scheint  in  langem  Gewände,  mit  langem  Haar,  Seitenlocke 
und  Binde)  nach  1.  schreitend  sich  umwendend  nach  einem 
bUrtigen  Manne  der  ihn  erreicht  hat  und  ihn  am  r.  Hand- 
gelenke festhält;  in  dieser  r.  Hand  hSlt  er  (der  Unbärtige) 
eine  (rote  knotige)  Keule;  die  L.  streckt  er  seitwUrts  aus, 
sie  war  wahrscheinlich  auch  von  dem  BSrtigen  gefasst. 
Der  Kopf  des  Letzteren  ist  ganz  von  vom  gezeichnet,  auch 
er  ist  bekleidet.  Unklarer  Ansatz  im  Rücken  des  Jüngeren» 

770.  d\  38ot.  Rings  gebr.  —  Ein  grosser  r.  Arm  (mit  spitz, 
endendem  kurzem  Aermel),  der  mit  der  Faust  einen  nackten 
Mann  (unbärtig,  Gesicht  rot,  dicke  Lippen,  kurzes  Haar)  an 
der  Brust  fasst  und  schräg  die  Beine  in  die  Höhe  hoch  in 
die  Luft  hält  (?).  (Ob  Herakles  und  Kerkopen,  —  oder  bei 
Busiris  ?). 

771.  iV.  Rings  gebr.  —  Rest  eines  knieenden  Bogen- 
schützen (kurzer  Chiton,  bärtig)  der  eben  schiesst  , Herakles 

772.  (P.  383^  R.  Rand.  Vorgestreckter  1.  Arm  nach  r.  mit 
sorgfältig  ausgeführtem  Pieil  und  Bogen  in  der  Hand. 

—  Farbe  weg. 

773.  \P.  3üf).  R.  Rand.  —  Von  einem  BogenschUuen  ^Rücken 
mit  Köcher).  Farbe  weg. 

774.  V.  n  «vv>  R.  S^^r-i  Pferdehinlericii;  oben  ein 
Baumast-Ende  ^Kentaur?;. 
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775.  (P.  385).  Kleines  Eckstück;  Farbe  weg;  sehr  sorgfältige 
Gravierung.  —  Ein  Kopf  mit  langem  Spitzbarte  und  empor- 
gesträubtem  Haare  schreit  mit  verzerrtem  Munde  (so  dass  die 
zahne  sichtbar  werden)  und  nach  oben  gedrehtem  Augenstern, 
weil  er  von  einer  krlfti^en  Faust  am  1.  Ohre  oder  dem  Haare 
gefasst  wird  (oder  ist  ein  Würgen  gemeint?). 

776.  1'  Rings  gebr.  I..  ein  sileneskcs  bünigcs  Gesicht 
mit  otienem  Munde,  die  R.  mit  einem  Trinkhorn  (?)  vor- 
streckend; am  Halse  Gewandsaum,  r.  unklare  Reste. 

777.  <P.  4d3v  Oben  Rand.  —  Grosser  bärtiger  Kopf  mit 
emporgezogenen  Brauen,  mit  fliegendem  Haare  oderFellr— ^ 

778.  4P.  375).  Rand.  —  Rest  eines  Hopliten  mit  böotischem 
Schilde;  L  davon  eine  Frau  nach  r.  (langer  gegürteter  r. 
Chiton,  Fleisch  schw.),  ruhig  stehend,  beide  Unterarme  vor- 
streckend. 

779.  P.  388t.  Br  op9;  erh.  H.  Oben  gebr.  —  Aut  einem 
Delphin  nach  r.  (der  sehr  kurz  und  dick)  reitet  eine 
männliche  Gestalt  (kurzer  (>hiton  ,  sich  mit  der  I..  an  einer 
Rückenflosse  festhaltend,  in  der  R.  einen  Stab  dessen  Ende 
erhallen:  Melikertes.*) 

780.  <P.  H.  o^;  nach  r.  gebr.  Eine  nackte  männliche 
Figur  reitet  auf  einem  Seeungeheuer  nach  1.;  dasselbe  hat 
einen  geschuppten  unten  behaarten  Drachenleib,  langen 
Hals  und  einen  hundeartigen  Kopf  mit  geütfnetem  Rachen 
mid  spitzen  Z'ahnen,  dazu  einen  Bocksbart;  die  Zunge  ist 
rot  Der  Reiter  (dessen  Kopf  fehlt)  hält  sich  mit  der  L.  an 
jenem  Bocksbart^  mit  der  R.  schwingt  er  einen  Dreizack. 
L.  ein  Fisch  von  oben  nach  unten;  unten  Wasser.  (Meli- 
kertes ?). 

78L  (P.  391).  R.  u.  Ecke.  —  Embolon  eines  Schiffes  nach  r. 
einst  rot);  davor  das  StUck  des  Oberkörpers  eines 
schwimmenden  Mannes  mit  geschupptem  Körper  (Triton  ?). 

782.  P.  3921.  Unten  Rand.  —  In  welligem  Wasser  (rot; 
schwimmt  ein  Pferd  nach  r.  das  nur  mit  dem  RUcken  über 
das  Wasser  herauskommt. 

iJJ'  VerekaeUes, 

783.  (P.  ?7o  H.  0,102;  erh.  Br.  oyo6.  L.  gebr.  Die  Fläche  ist 
durch  emen  Strich  in  zwei  Streifen  geteilt:  a)  der  etwas 

*^  Vgl.  die  Müaxeo  Koriotb»  al»  r0m.  Kolonie:  Mionnct  II»  i€B,  142: 
KMbc  aaf  Delphin. 
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niedrigere  obere  Streif  zeigt  zwei  nackte  MSnner  gegenüber, 
die  wie  FaustkUmpfer  die  Arme  vorstrecken,  b)  darunter 
ist  r.  durch  einen  Überhangenden  Rebast  mit  Blttttern  und 
Trauben  eine  Weinlaube  angedeutet,  unter  welcher  ein 
JUngUng  beschäftigt  ist,  eine  Traube  abreissend  (?)  sie  in 
einen  aufrechtstehenden  Schlauch  (?)  zu  werfen ;  hinter  ihm 
1.  Rest  einer  ähnlichen  Darstellung:  ein  Mann  etwas  in  den 
Händen  bringend  zu  einem  Schlauch  (oder  Gefto).  —  Roh 
und  fluchtig,  nur  wenig  graviert.  —  Ohne  Rot.  —  Etwas  rot 
verbrannt  —  RUcks.  war  bemalt,  zerstört. 

784.  \P.  371),  L.  u.  Ecke;  1.  u.  Loch.  —  Erh.  sind  dicke  herab- 
hängende Zweige  einer  Fichte  oder  jedenfalls  eines  Nadel- 
baumes, darunter  ein  nach  r.  schreitender  Fuchs  der  nach 
rückwärts  auf  den  Baum  empor  blickt,  wo  nichts  mehr  er- 
halten ist  als  ganz  oben  über  den  Zweigen  *  *  *  09  und 
zwar  so  geschrieben  dass  der  Buchstabenfuss  nach  1.  oben 
sieht,  also  das  Wort  sich  jedenfieJls  auf  eine  oben  auf  den 
Zweigen  befindliche  Figur  bezieht;  demnach  ist  die  l^ung 
x6[(iu4]  so  gut  wie  sicher  und  wir  haben  die  älteste  Dar* 
Stellung  einer  Aesopischen  TierfabeL  (Röhl  ao,  5i  liest  selt- 
samerweise, obwohl  er  die  richtige  Deutung  kannte,  eine 
Glosse  des  Hesych  verwertend,  xo[()ouig  als  Bezeichnung 
des  Fuchses). 

785.  (P.  365).  H.  <voa  Br.  ofö;  nur  1.  u.  Eckc  fehlt.  Gewöhn- 
licher Thon.  Oben  2  Löcher.  Farbe  fast  ganz  weg;  flüchtig. 
—  Ein  Jüngling  (in  kurzem  roten  Wams)  steht  nach  L  mit 
der  auf  den  Kor.  Vasen  häufigen  Geberde  beide  Hände  auf 
den  Hintern  stemmend  und  die  Kniee  etwas  einbiegend;  er 
blickt  auf  einen  vor  ihm  stehenden  seltsamen  Gegenstand, 
einen  unten  breiten  mit  geraden  Strichen  und  .Schuppen 
verzierten  sich  nach  oben  sehr  verengenden  Untersatz,  auf 
dem  eine  im  Verhältnis  allerdings  kleine  rote  Schüssel 
zu  stehen  scheint,  von  deren  Rand  Tierköpfe  ausgehen,  von 
denen  ein  Stierkopf  deutlich  ist  (einer  jener  archaischen 
Kessel  mit  Tierprotomen  wie  sie  neuerdings  in  Olympia 
vielfach  gefunden  wurden?) 

786.  (P.  386).  Br.  (voAa;  erh.  H.  0^07.  Oben  gebr.;  unten  r.  Loch. 
Ein  nackter  Mann  mit  auffallend  kurzen  Beinen  sowie 
dickem  Bauche  schleppt  vorgebeugt  auf  dem  Rücken  eine 
Last 
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B)  Mit  Darstellungen  auf  beiden  Seiten. 

(787—936). 

1.  Einer  sei is   A)  PoseiJon^ 
andrerseits  B)  AmphäriU. 

787.  (P,  a65i  Br.  «^11;  erh.  R  o^is.  Oben  gebr.  —  A)  Unter- 
körper des  Pos.  nach  r.  im  gewöhnlichen  Typus  (thongr. 
Chiton,  r.  Mantel,  Fttsse  r.  mit  Sandalen,  Dreizack  auf- 
stützend); der  Raum  ist  gefüllt  durch  mehrere  kleine 
Rosetten,  durch  zwei  Delphine  (der  eine  nach  oben,  der 
andere  nach  unten  gewendet)  und  endlich  einen  Polypen  r. 
unten  und  einen  1.  oben.  —  B)  Unterkörper  der  Amphitritc 
nach  L  (Füsse  ^ongr.,  ebenso  Chiton,  Mantel  rot,  vorn 
ausgeschnitten  wie  es  der  Frauenmantel  immer  ist  und  wo 
ran  man  die  Frau  mit  Sicherheit  erkennt;  der  iM;mTcl  ist 
mit  gravierten  parallelen  Strichen  und  einem  Zick/.ack.saumc 
geziert  ;  1.  von  ihr  steht  ein  nackter  hUriigcr  iM  a  n  n  nach  r., 
1.  Bein  vorsetzend,  beide  Arme  adorierend  erhebend;  er  ist 
ungefähr  halb  so  gross  als  die  Giiitin  war.  R.  zwei  nach 
oben  fliegende  Vögel  (günstiges  Zeichen  tür  den  Betenden  ?); 
1.  zwei  Rosetten. 

788.  tP.  366).  Oben  Rand.  —  Ai  Pos.(?)  Oberkörper  nach  r. 
in  rotem  (kurzem  ?)  Chiton,  1.  Arm  vorgestreckt,  in  der  r. 
Hand  einen  Stab.  —  B)  Oberkörper  der  Amph,  nach  r.,  in 
rotem  Mantel,  den  sie  wie  gewöhnlich  mit  beiden  verdeckten 
Hünden  £bissl 

2.  A)  Poseidon^ 
B)  Reiter. 

78t.  (P.  i6f^  H.  o^ti.  Br.  0,127.  Rand  an  drei  Seiten  erh.  —  A) 
Oben  gebr.,  die  Platte  hochkanttg  gestellt.  Unterkörper  des 
Pos.  nach  r.  (thongr.  langer  Chiton,  roter  Mantel,  Dreizack 
anfstUtzend;.  —  ß)  L.  gebr.,  die  Platte  liegend  genommen : 
Farbe  weg.  —  Erh.  das  Hinterteil  eines  nach  1.  schreitenden 
Rosses  sowie  die  Unterkörperhälfte  eines  nach  1.  neben 
demselben  herschreitenden  Mannes  (mit  Petasos  ?)  mit  schr'.i^L; 
gehaltenem  langem  Stabe  dessen  unteres  Knde  nur  erb., 
oben  fliegt  ein  Adler  nach  1.  Hinter  dem  Rosse  r.  schreitet 
e:n  Jüngling  Diener/,  der  in  der  L.  gesenkt  einen  kui/.en 
Stab,  mit  der  R.  das  stabförmige  Knde  eines  auf  dem  Rucken 
von  ihm  getragenen  Bündels  oder  Sackes  bäh;  er  schcuit 
ein  kurzes  gegürtetes  Gewand  getragen  zu  haben. 

6* 
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790.  2<js  Obere  Ecke.  —  A)  Erh.  Pos.'  Vorderkopf  nach 
1.  (durch  den  an  der  Stelle  des  Auges  das  Loch  zum  Aur- 
hängen gebohrt  ist),  und  der  r.  vorgestreckte  Arm  mit  dem 
Dreisack;  im  Felde  Rosette.  Fluchtig,  fast  Süuettenmanier; 
Firnis  rothraun.  B)  Vorderteil  eines  Rosses  und  das  un-  | 
bUrtige  Gesicht  sowie  die  Arme  des  die  Zügel  und  eine  I 
kurxe  Lanze  haltenden  Reiters  nach  r.  I 

791.  (P.  269).  Untere  Ecke.  —  A]  Unterkörper  des  Pos.  (thongr. 
Chiton).  —  B)  Schreitende  Hinterbeine  des  Rosses. 

792.  il*.  2701  A)  U.  Rand;  vom  Gewände  gro^^ser  stehender 
Figur  nach  r.  —  B)  Unten  Rand;  schreitende  Pferdebeine, 

793.  (P.  VI)-  A)  Rest  von  Pos.  ?  B)  Pferdehals.  Klein. 

794.  (P.  A)  R.  u.  Ecke;  Rest  von  Pos.?  B)  R.  u.  Ecke; 
Ross  nach  r.  schreitend  (rohe  Siluette),  es  scheint  keinen 
Reiter  zu  haben. 

795.  1'  b^'-  A)  o.  Kcke;  hurtiger  Kopf  (des  Pos.?)  nach 
r.;  r.  oben  Fisch  (?).  —  B)  Rest  eines  Rosses,  Vogel  darüber. 

j,  A)  Poseidon  tu  Wagen^ 

B)  Kampfer. 

796.  (F.  rßv  A)  L.  o.  Ecke.  —  Pos.  zu  Wagen  allein  (langer 
Chiton,  verziert  mit  Quarrees  doch  ohne  Gravierung,  Mantel 
rot  und  nach  hinten  ausgeschnitten);  er  hält  mit  beiden 
Händen  die  Zügel  (Wagen  rot,  von  den  Rossen  nur  die 
Schwänze).  —  B)  R.  obere  Ecke.  —  Zwei  Krieger  neben  ein- 
ander dringen  gemeinsam  nach  1.  von  schwingen  Lanze  in 
der  R.;  haben  Panzer  und  Oberschenkelschienen;  an  dem 
r.  auch  der  Rundschild  und  kor.  Helm  erhalten  mit  zwei- 
fachem Busche. 

797.  iP  2741  A'  L.  u.  Ecke.  —  Krh.  der  Wagen  und  Schwänze 
zweier  Rosse  nach  r.  —  B)  R.  u.  Kcke.  —  Unterkörper  zweier 
gegeneinander  ausschreitender  Krieger  (von  dem  1.  war  ein 
Beinende  erh.);  zwischen  ihnen  am  Boden  steht  ein  niederer 
Dreifuss  mit  hohem  Kessel  der  oben  mit  drei  grossen  Ring- 
henkeln versehen  ist. 

798.  iP.  275  Klein.  A)  Hinterkopf  Pos.(?;  nach  r.  —  B)  Be- 
helmter Kopf  nach  r. 
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4.  Ä)  Amphitrite 
B]  Käuip/ei  . 

799.  (P-  rfa^  Farbe  fast  weg.  —  A)  H.  Rand.  —  Zwei  Frauen 
in  gleicher  Gewandung  nach  r.  stehend;  die  r.  scheint  sich 
umzusehen;  beide  fassen  in  typischer  Weise  den  Mantel, 
der  ganz  von  gravierten  parallelen  Linien  bedeckt  ist  — 
B)  L.  Rand.  Krieger  im  Ausfallschema  nach  r.,  kor.  Helm, 
Panzer,  Beinschienen,  Rundschild  mit  Zickzackrand. 

j.       Poseidon  {und  AmfikärUe)  zu  iVßgen, 

B)  Arbeit  am  Ofen. 

800.  F».  277'.  I  nterer  Rand.  A)  Zwei  ausschreitende  Pferde, 
Zügel  darüber.  —  B)  Grosser  Ofen,  auf  dessen  Feuerungs- 
vorspruni;  ein  Mann  in  langem  Chiton  steht,  der  in  die 
oberste  OefCnung,  sich  vorbeugend,  herabsieht. 

801.  <P.  276).  R  0^15;  trh.  Br.  o^ia  O.  und  u.  Rand.  A)  Pos. 
lang  bekleidet,  die  Zügel  haltend  auf  dem  Wagen  mit  zwei 
Rossen  (HinterteUe,  mit  deutlich  angegebenem  Stricke  an 
den  Wagenkasten  befestigt),  neben  ihm  Amphitrite  den 
Uber  den  Kopt  gezogenen  Mantel  lüftend.  —  B)  R.  grosser 
Ofen;  in  die  Feuerungsöffnung  ist  eine  kleine  mUnnliche 
Figur  nach  r.  im  Begriffe  etwas  einzulegen;  auf  dem  Vor- 
5.prunge  selbst  steht  aber  eine  grosse  Gestalt  in  langem 
Gewände,  etwas  ausschreitend  nach  1.,  den  Rundschild  vor- 
streckend, die  K.  mit  Lanze  erhebend;  leider  ist  der  Kopf 
zerstört;  es  kann  indes  wol  nur  Athena  sein.  —  Sehr  be- 
schädigt; Hüchtige  ungeschickte  Ausführung. 

6.  A)  Fosiiiion  ruhig  sie/und^ 
B)  Arbeü  am  OJat. 

M2.  <P.  9601.  Br.  0^105;  erb.  L.  o^tx  —  A)  Die  Platte  hochkantig 
genommen;  unten  gebr.  —  Pos.  in  enganschliessendem 
kurzem  Chiton  (bis  Kniee)  etwas  ausschreitend,  den  1. 
Unterarm  mit  geöffneter  Hand  erhebend,  in  der  R.  schrUg 
den  Dreizack  (dreispitzige  Blutenform]  haltend.  —  B)  Die 
Plane  breit  genommen,  1.  gebr.  —  Grosser  runder  Ofen, 
dessen  Schlotöffnung  oben  wie  der  Oberteil  eines  grossen 
zweihenkligen  Pithos*)  aussieht,  aus  dem  die  Flammen 


*j  Grosse  Töpfe  ohne  Boden  als  Schlot  ao  Hlnsern  noch  heute  in 
CiMchenUnd. 
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herausschlagen.  Der  Feueningsvorsprung  war  1.  und  ist 
Aveggebrochen;  r.  hat  ein  Mann  eine  Leiter  (vier  weitsteheode 
Sprossen)  an  den  Ofen  gelegt,  die  er  ehen  flugs  besteigen 
will,  indem  er  mit  dem  1.  Fuss  gleich  auf  die  zweite  Sprosse 
tritt;  in  der  R.  hat  er  den  langen  Haken;  auf  dem  Kopfe 
eine  runde  Mütze.  Die  Darstellung  ftlllt  den  Raum  lange 
nicht;  1.  oben  sind  Reste  von  einer  grossen  Eidechse 
(?  Hinterbeine  und  Schwanz)  erhalten. 

803.  (P.  aSi).  Farbe  weg.  A)  R.  o.  Ecke.  —  R.  H&lfte  des 
Oberkörpers  von  Pos.  im  gew.  Typus,  mit  der  L.  Dreizack 
(Blutenform)  aufstützend.  —  B)  L.  o.  Ecke.  —  Spiue  des 
Ofens,  aus  dem  Flammen  schlagen,  r.  davon  der  r.  Arm 
eines  Mannes  mit  Feuerhaken.  Darunter  eingekratzt 
^OTAA^•••  {rioT{et)öuy)  und  darUber  wohl  der  mislungene 
Anfang  der  Inschrift  PI  (Röhl  20,  81). 

804.  (P.  aS2).  A]  l..  o.  Ecke.  —  Pos.  im  gew.  Typus  (thongr. 
Chiton,  r.  Mantel).  L.  von  ihm  steht  1^(9,  weder  r.  noch  1. 
Spuren  einer  Fortsetzung.  —  B)  R.  u.  Ecke.  —  L.  Rest 
eines  grossen  Ofens,  vor  dessen  Keuerungsvorsprung  ein 
Mann  beschäftigt  isL  Dabei  *  -  MOI^TM  (Röhl  20,  39). 

805.  V.  283).  A)  R.  Rand.  Mittelkörper  des  Pos.  nach  r.  mit 
Drei/ack.  —  B)  1..  RanJ:  auf  dem  Vorsprung  des  Ofens 
steht  ein  sich  vorbeugender  Mann,  der  in  der  R.  den  Feuer- 
haken schwingt  liegen  die  oben  herausbrechende  Flamme; 
r.  Reste  zweier  ahnlicher  Männer  mit  Haken;  SiluetT.r» 
manier,  die  Figuren  sehr  klein  so  dass  viel  Raum  übn^; 
bleibt.  —  Am  Rande  von  A)  sind  Inschriftreste: 
•  •  AiBP  M^^Ke^  •  •  (der  I.  2.  und  4.  Buchst  sind  unvoUsu 
erh.;  bei  Röhl  20,  83  ungenau). 

806.  [V.  284!.  A)  L.  u.  Ecke;  vom  Unterkörper  des  Pos.  nach 
r.  Chiton  thongr.,  Füsse  schw.  ;  darunter  ein  Streif  mit 
Spiralband.  —  Bj  R.  o.  Ecke.  Oberer  Teil  des  Hammenden 
Ofens. 

807.  (P.  2^).  A)  R.  o.  Ecke.  ^  Kopf  des  Pos.  nach  r^  und 
Teil  eines  Fisches  den  er  aufrecht  in  der  Hand  hielt;  ohne 
Dreizack.  —  B)  R.  o.  Ecke;  Oberteil  des  Ofens  (thongr.; 

808.  (P.  38$a).  A)  L.  o.  Ecke.  —  R  Vorderarm  des  Pos.  mit 
Dreizack  nach  1.;  im  Felde  grosser  Fisch.  —  B)  R  u.  Ecke. 

Ofen,  von  dem  abgewendet  nach  1.  ein  unbttrtiger  Mann. 
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809.  I*.  i^'r.  A;  Oben  Rand;  Kopf  des  Pos.  und  Drei/nck- 
spiize  nach  r.;  dabei  P-"  n[ouiduy.  —  ß]  L.  Rand,  üfen- 
resc  und  Spiue  eines  Hakens. 

810.  «P.  990^  A)  R.  Rand.  Farbe  ab.  Mittelkörper  des  Pos. 
nach  r.  (in  Chit.  und  Mantel),  Dreizack  in  der  L.,  auf  der 
vorgestreckten  R.  einen  Fisch  haltend.  ^  B)  U.  Rand.  — 
Feueningsvorspning  des  Ofens,  an  welchem  ein  nach  r.  vor- 
gebeugter  Mann  schQrt,  dessen  Arme  und  von  einer  an- 
schliessenden Mütze  (vgl.  816)  bedeckter  Kopf  erhalten  sind; 
von  r.  kommt  ein  nackter  Mann  mit  eingesunkenen  Knieen 
heran,  die  Hand  im  Gespräche  ausstreckend  gegen  einen 
andern  1.,  von  dem  nur  zwei  Fingerspitzen  erb.  —  Sorgf. 

811.  «i*.  ÄjSt.  Br.  opy5;  crh.  L.  o/xx  A)  Unten  gebr.  Pos.  nach  r. 
mit  dem  lotosblUtenfÖrmigen  Dreizack;  Hnks  steht: 
•.V.  i:j<t)OTM5^A  ylnifhoffih};  (Röhl  20,  35).  —  B)  R.  gebr.; 
Vorsprang  des  Ofens  mit  herausschlagendem  Feuer,  Rest 
eines  Mannes  darauf;  von  1.  kommen  ein  bärtiger  Mann 
Brust,  Oberschenkel  rot)  mit  Feuerhaken  und  ein  Knabe 
;Brust  rot}  mit  einem  Napfe  in  der  R. 

812.  \P.  agBbs  A)  R.  u.  Ecke;  Unterer  Rest  eines  grösseren 
nackten  schreitenden  Mannes.  —  B)  L.  u.  Ecke;  von  dem 
Vorsprung  aus  klettert  ein  kleinerer  Mann  an  dem  Ofen 
herauf. 

7.  A)  Poseidon^ 

B)  Töpferei. 

813.  (F*.  287.  A'  R.  o.  Ecke.  —  A  Vom  Oberkörper  des  Pos, 
Chiton  thongr.,  Mantel  r.  getupft\  der  den  Dreizack  schräg 
gefasst  halt.  —  B  L.  u.  EcUe.  —  Zwei  nackte  Männer 
sitzen  sich  gegenüber  auf  niedrigen  Schemeln;  der  r.  hält 
mit  der  L.  eine  kleine  bauchige  Vase,  an  welcher  der  andere 
L  mit  dem  Modellirstecken  zu  arbeiten  scheint. 

814.  <P.  98B1  Br.  aios;  erb.  L.  qp^;  nur  an  einer  Seite  gebr. 
A]  Unten  gebr.;  in  der  Mite  oben  zwei  Löcher.  Oberkörper  des 
Pos.  nach  r.,  Dreizack  inder  L.»  die  R.  leer  (Chiton  und  Mantel 
schw.)  —  B)  Firnis  rot  verbrannt.  —  Oben  gebr.  —  Die 
Flache  war  in  Querstreifen  geteilt;  der  unterste  Streif  ent- 
hält nur  abwechselnd  gefirnisste  und  thongrundige  Quadrate; 
auf  dem  schmalen  Streif  darüber  in  flüchtigster  Siluetten- 
manier  gemalt,  eine  vorgebeugt  auf  einem  Schemel  nach  1. 
filzende  Gcbialt    kenntlich,   mit   einer   vor   ihr   auf  der 


Digitized  by  Google 


88 


.Veltcate  Gattvogen. 


Scheibe  (?)  stehenden  bauchigen  Vase  beschäftigt;  r.  ein 
kleiner  Brennofen  (?)  und  ein  Mann  davor,  darüber  der  Rest 
eines  anderen  grösseren  Streifens»  Sehr  zerst. 

815.  iK  aSpV  Rings  gebr.;  rot  verbr.  —  Rest  einer  langge 
wandeten  stehender  Fi^ur  Mantel  rot  mit  Saum  von  w. 
Punkten  .  Sorgf. —  B  Kin  unbartigcr  Mann  \  ornüber  geneigt 
nach  r.,  beschäftigt  die  vor  ihm  stehende  Drehscheibe  mit 
den  Händen  in  Drehung  zu  bringen;  r.  vor  ihm  ein  zu- 
sehender Mann  im  Mantel.  Flüchtig. 

A)  Poseidtm, 

B)  Reste  unbestimmter  ArbeUsscenen, 

816.  (P.  997).  H.  o^ia  Br.  0/17.  A)  L.  o.  Ecke.  Oberkörper  des 
Pos.  nadi  Dreixack  aufstOtzend  (Chiton  thongr^  limntel  r., 
thongr.  Taenie  im  Haar);  im  Räume  L  daneben  ein  auf 
einem  kleinen  Zweig  sitzender  Vogel  und  darüber  ein  nach 
oben  laufendes  sechsbetniges  (?)  Tier  mit  kleinem  Kopfe.  — 
B)  L.  o.  Ecke.  —  ObeiiiÖrper  eines  hurtigen  Mannes  nach  r. 
(Gttrtel;  auf  Oberschenkel  gravierte  Spirale)  der  in  beiden 
gesenkten  Armen  einen  Ittngern  Stab  (Ende  erh.)  hSlt  (er 
schürte  im  Ofen?);  weiter  r.  Oberkörper  eines  bärtigen 
Mannes  der  höher  stand  (auf  dem  Vorsprung  des  Ofens  ?.^ 
beide  Arme  mit  kurzem  Stab  erhoben,  auf  dem  Kopfe  die 
runde  enganschliessende  Kappe,  die  auch  sonst  Arbeiter 
tragen  (z.  B.  No.  81a).  L.  oben  ein  sehr  grosser  dicker 
Vogel  auf  kleinem  Zweig. 

817.  (P  291..  A)  R.  Rand.  —  Pos.,  Dreizack  in  der  L..  R.  leer 
vorgestreckt;  vor  ihm  im  Räume  grosser  Delphin  nach 
oben.  B)  L.  Rand.  Auf  einem  Gerüst  steht  ein  kleiner 
Mann  (rotes  Wams  sich  vorbeugend  um  eine  rechteckige 
punktierte  Masse  (ein  Fell?]  ausgebreitet  niederzulegen. 

818.  (P.  993).  Rings  gebr.  —  A)  Rest  von  Pos.  —  B)  Auf  einem 
Gerüst  hockt  L  ein  Mann,  vor  dem  r.  ein  andrer  tanzend 
hQpft.   Rohe  Siluette. 

819.  A)  R.  Rand.  Rest  von  Pos.,  Dreizack  in  R.,  L. 
leer  vorgestreckt.  —  B)  U.  Rand.  Unterkörper  zweier  nach  r. 
vorschreitenden  Männer,  der  vordere  trägt  gesenkt  in  jeder 
Hand  einen  Knotenstock  (oder  brennende  Fackel  ?}. 

820.  ii*  A)  R.  Rand.  Rest  des  Pos.  —  B)  L.  Rand. 

Mittclkörpcr  eines  grossen  dicken  nackten  Mannes. 
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821.  (P.  jgsv  A)  r.  u.  Ecke.  Pos.  nach  L  stehend.  B)  L.  o. 
Ecke.  Oberkörper  eines  kleinen  Mannes,  Siluette. 

822.  iP.  2</i.  Pos.  t'ntcrkörper  nach  r.  —  l'nterkörpcr 
eines  schreitenden  Mannes  nach  1.  Sorgialtiger  Stil  derart 
wie  Timonidas  (846;. 

823.  (P.  agSa).  A)  r.  o.  Ecke.  Dreizack.  —  B)  L.  o.  Ecke. 
Roher  bUrtiger  Kopf  eines  kleinen  Mannes,  darüber  Vogel. 

824.  P.  5761  A  Unklar.  —  B  1.  Rand;  Mann  nach  r.,  einen 
Napf  in  der  L.  vorstreckend,  sehr  ähnlich  811. 

825.  tP.  539)-  A)  1.  o.  Ecke;  Inschriftrest  POTB  *  *  (Röhl  20^  29). 
—  B}  r.  u.  Ecke;  Unterkörper  eines  nach  1.  schreitenden 
Mannes. 

^)  A)  AmphitriU^ 
B)  Arbeit  am  O/etu 

828.  (P.  ag^  R  «vA  Br.  0^055.  Nur  eine  Ecke  fehlt.  A]  Amph. 
nach  r.  stehend,  r.  Arm  vorstreckend.  L.  steht '  *  *  *  AMß^^t 
^f  V^^/<^J^<l]a^  t/ii/ {Röhl  20,  107).  —  B)Ofen  und.  Rest  von 
Mann  mit  Feuerhaken. 

827.  'P.  3ooi.  ü.  Rand.  A  Nur  der  Unterkörper  einer  Frau 
nach  1.  Füsse  thongr.,  Chiton  mit  r.  Tupfen  und  Mäander 
saum,  r.  Mantel  des  weiblichen  Schnittes i  und  hinter  ihr  r. 
cicr  thongr.)  Fuss  einer  andern  Figur  nach  1.  erh.  — 
(iroiser  sorgfUltig  ausgeführter  Ofen,  auf  dessen  Vorsprung 
ein  nackter  Mann  -  Bauch  rot)  steht,  die  Arme  (oben  gebr.) 
erhoben.  Aus  dem  F'euerungsvorsprung  schlagen  grosse  rote 
Flammen  heraus,  auch  ragen  lange  brennende  Holzscheite 
heraus;  ein  Mann  stösst  sie  mit  einer  Doppelhacke  (nur 
diese  erh.)  nach  innen.  An  dem  runden  Hauptteil  des  Ofens 
bangt  an  einem  Nagel  eine  kleine  Oenochoe. 

828.  P.  301).  GrUnl.  Thon.  R.  o.  Ecke.  Oberkörper  der 
Arophitr.  nach  r.,  wie  gewöhnlich  mit  beiden  HUnden  den 
Mantel  fassend  (Gesicht  thongr.,  nichts  graviert'.  R  oben 
A^CTPgTA^  und  weiter  unten  ••lOJs?  (Röhl  20,3).  —  B) 
Fluchtig:  Mann  auf  dem  Vorbau  vor  dem  runden  Ofen 
stehend  nach  r.,  die  L.  erhebend. 

829.  (P.3nv  Rings  gebr.  Stil  des  Timonidas  (846).  ^  A)  Mittel- 
körper der  Amph.  (Chiton  thongr.  mit  vertikalen  Streifen 
verdünnten  Firnisses,  violetter  Mantel  weiblichen  Schnitts).  — 
B}  Teil  des  Ofens;  auf  dem  Vorbau  r.  steht,  vom  Ofen  ab 
nach  r.  gewandt,  ein  kleiner  blirdger  Mann  (Hintern  und 
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Oberschenkel  rot)  der  seinen  stehenden  Phallos  mit  beiden 
H'anden  umfasst,  dabei  Anfang  einer  Inschrift  Mi* 

830.  (525)  A)  weiblicher  Hinterkopf  mit  Zackendiadem 
(Gesicht  thongr.)  —  B)  Hinterkopf,  dabei  Ende  eines  Namens 
••  'AOM;  auf  dem  0,009  dicken  Rande  steht 'KPA^*  Röhl  20,10'j. 

70.  ^)  Poseidon^ 

B)  Sc/uJJa/irL 

831.  (P.  3o3).  H.  0^105;  crh.  Br.  0/178.  A)  R.  gebr.  Poseidon  nach 
r.  stehend  {Chiton  nicht  ganz  bis  herabreichend,  Stiefel 
Mantel}  Unterarme  vorstreckend,  HUnde  fehlen.  L.  fliegt 
horizontal  ein  grosser  Vogel  mit  unbUrtigem  menschlichem 
Kopfe;  darunter  im  Rücken  des  Pos.  ist  eine  Grotte  ange- 
deutet, drin  vorgebeugt  ein  Mann  mit  einer  Hacke  arbeitet, 
auf  das  Gestein  1.  unten  loshackend.  Farbe  ganz  weg; 
äusserst  ungeschickte  flüchtige  Zeichnung  doch  mit  Gra- 
vierung, kleine  dünne  Beinchen,  grosse  Köpfe.  —  B)  L. 
gebr.  —  Schiff  zu  %  erhalten;  r.  das  aufgebogene  Hinterteil, 
mit  doppelkreuzfbrmigen  Spitzen  bekrOnt.  Ein  Mast  in  der 
Mitte,  der  von  einem  Segel  umwunden  scheint,  1.  zwei 
nüoiuvoiy  rechts  ein  introrog  oben  mit  Oesen  an  den  Mast 
befestigt;  r.  unten  ein  Fisch;  keine  Ruder,  auch  kein  Steuer. 
Oben  am  Rande  des  Pinax  r.  und  1.  von  der  Mastspit/e  I. 
nur  kleine  Reste  eine  Reifie  kleiner  Oenochoen  r.  5  .  die 
nichts  mit  dem  Schiffe  selbst  zu  thun  haben,  sondern 
nur  zur  Verzierung  dienen  und  wohl  die  Ladung  dc> 
Schiffes  andeuten  sollen.  Ohne  üravierung,  mit  gelbbraunem 
Firnisse. 

832.  (P.  304)-  A)  1.  u.  Ecke.  —  Unter-  und  Mittelkörper  von 
Poseidon  nach  r.  (thongr.  Chiton,  schw.  Mantel,  unteres 
Dreizackende);  r.  unten,  von  oben  nach  unten  gestellt  ein 
kleiner  Schwan  mit  omamental  aufgebogenem  Flügel,  in 
blosser  Siluette.  —  B)  R.  o.  Ecke.  ~  Schiff,  nach  unten  und 
L  gebr.,  r.  das  aufgebogene  Hinter  (?)  teil;  Mast  in  der  Mitte 
mit  initoroq  und  nQ6tovog\  weder  Segel  noch  Ruder  ange- 
deutet. 

833.  3t>5^.  A  R.  u.  Ecke.  Unterkörper  des  Pos.  nach  r. 
(Chiton  mit  verdünntem  gelbem  Firnis  bemalt,  Fuss  schw,  . 
—  B  R.  u.  P'cke.  —  Vorderteil  eines  Kriegsschiffes  nach  r. 
mit  t)ißohn'  in  Gestalt  eines  i:berkoples;  spitzer  Vordcr- 
stev.en;  Wasser  mit  verdünntem  Firnis. 
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//.  A)  Verschiedenes^ 

B)  S£/uß/a/trt, 

834.  (P.  rjsfi.  A)  U.  Rand.  Wagen  von  vorn  mit  Zwei- 
gespann, zur  unteren  H9lfte  erhalten;  unten  eingekratzt: 
•  •  ACCKMMTVAKAO  •  •  •  WWW  AfM^CpAK  •  •  •  iiyytiXug  •  %^  6i 
do[; /uo]{taiiuf  uftoifdy  (Röhl  20,  io8a,  p.  171).  —  B)  R.  Rand; 
crh.  der  Bauch  und  das  1.  seitwUrts  gesetzte  Bein  eines 
nackten  Mannes  (am  Bauche  behaart),  von  vom  gesehen; 
zwischen  den  Beinen  erscheint  ein  Segel  (?).  Unklar,  vielleicht 
ein  SchifTer  in  den  Segeln? 

835.  »F.  3o6).  A)  R.  u.  Ecke;  Plerdehintcrbeine.  —  A)  Vorder- 
teil eines  Schiffes  nach  1.,  ähnlich  833,  mit  Eberkopfspitze; 
auf  dem  Eberrüssel  läuft  ein  kleiner  Mann  (kurzer  r.  Chiton) 
empor^  wie  es  scheint  sich  an  dem  Vordersteven  haltend. 

836.  V.  307..  H.  o/)>8:  Br.  opy  Kleiner  vollstan<Jif;cr  Pinax. 
A  Nichts  als  vier  Wellenlinien.  —  R  Hauptseite,  oben  mit 
Stabornnmenr.  Schifl'  nach  1.,  Kriegsschiff  mit  ItifioXor  und 
aut^ebogenem  Hinterteil;  weder  Ruder  noch  Mast;  der 
Raum  mit  kleinen  Kreisen  gefüllt.  Sehr  liUchtig. 

837.  (P.  3o^.  A)  Oben  Rand.  Unklar;  Oberteil  eines  grossen 
Schwanes  nach  r.?  —  B)  O.  Rand.    Auf  dem  Ende  einer 
l  gebr.)  horizontalen  Stange  (einer  Raae?)  steht  ein  kleiner 
bärtiger  Mann,  mit  beiden  Händen  etwas  heraufziehend. 

12.  A)  Poseuion^ 
B)  Veruhieärfus. 

838.  (P.  309^  Br.  o^;  erh.  H.  <mi5-  Unten  gebr.  —  A)  Kopf  des 
Pos.  nach  r.  (Binde  und  Auge  rot];  er  hielt  den  Dreizack, 

dessen  loiosblütenförmiges  Ende  erh.,  etwas  schräg  gehoben. 
—  B  L.  o.  sitzt  ein  Vogel  auf  kleinem  Zweig;  r.  davon  die 
Inschrift;  kein  Rest  sonstiger  Darstellung,  obwohl  Raum 
genug  dazu;  nBPA^O0BMit9O/^B/^  Flloatio.'ßtf  Vxo//f;; 
die  Inschrift  setzte  sich  wahrscheinlich  nach  unten  weiter 
fort     K^ihl  20,  3> 

838.  iP.  3io»  A)  L.  o.  Ecke;  Hinterkopf  eines  grossen  Pos.(?) 
nach  r.  (Gesicht  und  Ohr  rot,  Auge,  Haar  und  Bart  schw., 
B'nde  thongr.}  —  B)  L.  o.  Ecke;  Hinterkopf  einer  Figur  von 
ungefähr  viermal  so  grossen  Proportionen  als  der  vorige 
(der  ganze  Kopf  wird  ca.  0,12  lang  gewesen  sein);  Binde  im 
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langen  Haare;  indes  das  Ganze  nur  mit  einfochem  Pinsel- 
kontur (gelbl.  Fimiss)  auf  Thongrund ! 

840.  tl».  3n).  I..  Rand;  Oberkörper  Pos/  nach  r.  mit  Drei- 
zack nur  Stab  erh.},  rohe  Siluettc,  scheint  bartlos;  1.  steht 
•lOTCAA-  Röhl  20,  79 .  —  B)  R.  Rand;  eine  kleine  rote 
Figur  in  langem  Gewände  mit  Ubergrossem  Kopfe  und  einer 
Art  von  hohem  Heime  schwingt  stehend  die  Lanze  und  hat 
kleinen  Riindschild  am  Arm,  worauf  ein  Stierkopf  von  vorn 
graviert  i^i;  nach  unten  gebr.;  ist  offenbar  ein  Palladion, 
das  auf  einer  hohen  Basis  stand. 

841.  \\\  3ita).  A  L.  o.  Ecke;  unbärtiger  Pos.  nach  I.  den 
Dreizack  heraushaltend;  rohe  Siluette.  —  B)  Oberkörper 
eines  bärtigen  Mannes  nach  1.;  r.  eine  unklare  Schlangenlinie. 

842.  iP.  577^  A)  O.  Rand.  Oberkörper  des  Pos.  (f )  nach  r. 
schreitend,  in  r.  Chiton,  unklaren  Gegenstand  in  der  vor- 
gestreckten L.  (Fisch?)  —  B^  Rest  liegender  Sphinx  mit  auf- 
gebogenem Flügel;  nur  die  Haare  Rest  erh.  waren  voll 
aufgemalt,  das  Uebrige  nur  mit  braunen  Konturen  aut  dem 
Thongrund.  L.  oben  flüchtiger  Inschriftrest  •  Xa/  wovon 
der  interessante  erste  Buchstabe  sicher  steht,  wahrend  von 
den  beiden  anderen  nur  die  untere  HUlfte  erhalten  ist; 
wahrscheinlich  einst        fehlt  bei  Röhll 

843.  5^y-  A)  R.  o.  Ecke;  Pos.  nach  r.,  Dreizack  in  voller 
LotosblUtenfonn.  —  B)  Oberteil  eines  bttnigen  Mannes 
nach  r. 

844.  (P.  549)-  A)  R.  Rand;  Kniescheibe  und  Beinfragment 
eines  nackten  Mannes,  nur  in  Kontur  auf  Thongrund;  am 
r.  Rande  von  oben  herab  steht  -9UcM^OT8*,  die  Inschrift 
bog  dann  um,  ihr  Ende  ist  wieder  erh.:  'KTC  äi^t]9'tixi 
Jloteildupwrt  jut'u]xii  (Röhl  ao^  if3  ohne  den  8chlu»]L  — 
B)  O.  Rand;  Rest  eines  Flttgels  in  Kontur;  vgl.  842. 

845.  I'  ^v7*•  A)  L.  Rand.  Oberkörper  eines  bartigen  Mannes; 
die  Haare  mit  zackigen  Enden;  graviert  daneben  AAf^*  — 
B  U.  Rand;  Rest  von  Ofen  (?};  OTW  -  rjor«(iV«*' 
(Röhl  20,  109). 

/j.  .1)  Poseidon  {F)^ 
B)  Mann  (Jäger), 

846.  (P.  3i2)  Br.  <Hi7;  erh.  H.  die  etwa  \  der  urspränglichcn  Höbe. 
Aus  10  Fragmenten  zusammengesetzt.  Feiner  gelber  ein 
wenig  grünlicher,  schön  geglätteter  Thon. 
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Aj  Ohne  einfassenden  Streifen  am  Rande.  Fast  die 
ganze  Breite  nimmt  ein  grosser  Ofen  (Vorbau  nach  L)  ein« 
zu  welchem  oben  Flammen  herausschlagen;  in  der  Mitte 
die  Ikbliche,  oben  runde  Thttre;  ganz  mit  gelbbraunem 
Firnis  ohne  alle  Gravierung  gemalt.  Hinter  dem  Ofen« 
teilweise  verdeckt  von  ihm  steht  ein  Mann  (Oberkörper  fehlt}» 
tm  gew.  Motive  des  Pos.  nach  r.,  in  langem  Mantel  (mit 
WeUensaum),  in  der  L.  den  (Dreizackr)-Stab  au&tUtzend; 
Farbe  ganz  ab,  nur  Gravierung  der  Konture  erhalten;  da  die 
Fimisfkrbe  am  Ofen  sich  vortrefflich  erhalten  hat,  so  muss 
man  annehmen,  dass  die  Figur  mit  einer  andern  matten« 
nicht  der  Fimisfarbe  bemalt  war. 

B}  Der  Rand  von  dunklem  Flmistreifcn  eingefasst;  da- 
rauf L  von  oben  herab  graviert  *AKBeBKBTO<POT^AAKC 
Mann  bis  fast  mir  Schulter  erhalten  steht  das  1.  Bein  vor- 
setzend nach  r.,  er  trug  in  der  R.  zwei  Speere  (deren  Enden 
erfa.]  über  der  Schulter,  die  L.  fehlt;  er  hat  einen  kurzen 
vorne  offenen  Chiton  an;  dazwischen  fUUt  vorne  Uber  die 
Scham  ein  kurzer  Streif  herab;*)  der  Chiton  war  dunkelrot 
auf  Fimisgrund,  der  breite  Saum  jedoch  thongr.  mit  aufge- 
maltem  Mäander;  breiter  GUrtel,  auch  thongr.;  ebenso,  mit 
aufgemalten  Ornamenten  die  Scheide  des  an  seiner  L  Seite 
hängenden  Schwertes;  auf  dem  Rücken  endlich  das  Ende 
eines  ehenso  mit  Zickzack  verzierien  breiten  Küchers.  Arm 
und  Beine  sind  nackt  und  nur  mit  gelben  Konturen  auf 
Thongrund  gemalt;  Kniescheibe  und  Muskeln  der  l'nter- 
beinc  richtig  inivi  sorgfVdtig.  Neben  ihm,  von  seinem  1.  Beine 
teilweise  verdeckt,  steht  ein  /u  ihm  emporblickender  Hund 
von  der  grossen  Rasse  mit  langer  Schnauze  wie  gewühnlich 
auf  archai>chen  Vasen;  seine  äusseren  und  inneren  Konture 
sind  mit  dunklem  l*irnis  gezogen,  das  Uebrige  gefüllt  mit 
heller  Oelber  Firnistarbe,  worauf  an  Schulter  und  Hintern 
etwa>  l)unkelrot.  Gravierung  ist  auf  dieser  Seite  gar  nicht 
zu  Hülfe  genommen.  R.  im  Felde  aufgemalt:  T^^^O^^^AM 
BCF^AtBlCA  vollständig  in  zwei  Zeilen:  Tifiojyidag  l'yQuxjjk 
Biu,  ,Röhi  20,  1). 

14.  A)  Reiter  oder  Wagen^ 

B)  KoJHpfer, 

847.    iP.  3i3).    A)  Oberer  Rand;  Reiter  {Gesicht  u.  kurzer 
Chiton  rot,  Haar  lang,  bartlos)  nach  r.  und  Oberteil  seines 

*l  VgL  dicSchuriiewan4ang  der  kretischen  Bronze  Annali  d.J.       tu  v.l. 
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Rosses;  er  hat  in  der  R.  einen  kurzen  Stock;  L  rticgcnJcr 
Adler.  —  B  Oberkörper  eines  Kämpfers  nach  r.  Panzer  r., 
Rundschild  innen  r.,  (iesichl  r.,  korinlh.  Helm  mit  KanJ 
auf  welchem  weisse  Punkte,  hoher  r.  Busch)  mit  geschwungner 
Lanze. 

^48.  (P.  540).  A)  O.  Rand;  Reiter  wie  oben,  doch  trfigt  er 
einen  kurzen  Speer  Uber  der  Schulter;  zwei  Rosetten  im 
Räume.  —  B)  Zwei  Kämpfer,  der  1.  die  Lanze  schwingend, 
der  n  sie  gefllUt  haltend;  beide  mit  Rundschild  (das  Innere 
thongr.,  darauf  je  ein  Pantherkopf  von  vom,  breiter  Firms- 
rand mit  graviertem  Zickzack)  beide  sind  unbärtig  und  ohne 
Helm;  lange  Haare.   Roh  und  ungeschickt. 

849.    P.  H.  0/157;  crh    lir.  o/rs.    A   1.  gebr.:  Zweigespann 

mit  Wagen  nach  1.,  von  Jüngling  in  Petasos  und  kurzem 
Gewände  gelenkt,  der  zwei  Lanzen  tragt;  oben  Vogel  nach 
1.  und  zur  Füllung  Rosetten.  —  B  R.  gebr.;  zwei  KUmpter 
mit  erhobnen  Lanzen  gegen  einander  auschreitend:  vollbe- 
waflnet;  1.  steht  ruhig  eine  kleinere  in  den  Mantel  gehUllte 
unblirtige  Figur  als  Zuschauer.  Rosetten  tliliend.  Primitiv 
und  tiUchtig. 

650.  (P.  3i6).  A)  r.  u.  Ecke;  Hinterteil  eines  Pferdes  nach  L 
und  Schwanz  eines  zweiten.  —  B)  Unterkörper  von  Krieger 
nach  r. 

851.  (P.  3i7^.  A)  r.  u.  Ecke.  Hinterteil  von  Pferd  nach  L  mit 
kurzem  emporgehobenem  Schweif.  —  B)  1.  u.  Ecke;  Uber- 
schlanke  grosse  Figur  nackten  Kümpfers  mit  Helm  und 
geschwungner  Lanze;  Beine  überlang,  Arme  ganz  klein  und 
dUnn;  sehr  primitiver  Stil. 

352—854.  Kleine  StUcke  mit  Resten  von  Rossen  und 
Kriegern. 

/j.  A)  Reiter^ 

E)  RcUcr  u.  A, 

855.  cP  325).  H.  o/)g8;  erh.  Br.  o,io.  A  Galoppierender  Reiter 
nach  r.,  unbUrtig,  kurzer  r.  Chiton,  langer  Speer  in  der  L.; 
Vogel  1.  folgend;  unten  ein  mitlautender  Hase.  —  B}  Reiter 
im  Schritt,  nach  r.»  sonst  wie  auf  A);  Vogel  folgt;  r.  vordem 
Rosse  eine  kleine  in  den  karrierten  Mantel  gehUllte  wohl 
weibliche  Figur  nach  r.  stehend;  r.  gebr. 

856.  V.  \(*.)).  H.  ivH.  Itr.  op^<.  1>.  o/xxj.  Vollständig.  Rohe 
kindliche  Siluettenmalerci.   Aul  A)  und  B;  dasselbe;  Reiler 
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auf  störrigem  mit  gespreizten  Hinterbeinen  teststehenden 
Pferde,  auf  das  er  mit  kurzem  Stocke  losschlägt;  ein  Mann 
sucht  es  von  vom  am  Zügel  fortzuziehen. 

857.  iP.  326».  U.  Rand.  —  A)  Ross  nach  r.  und  das  tief  herab- 
hängende r.  Bein  eines  Mannes  (der  absteigen  will?))  — 
B.'  Hinterteil  eines  schreitenden  Rosses. 

858.  iP.  yxj).  Jederseits  Kopf  und  Hals  eines  Pferdes  mit 
ZQgeln;  Füllung  mit  Punktrosetten. 

859.  V.  328».  A)  Miitelkürper  des  Reiters.  —  B)  Hinierteil  des 

Rosses. 

880.  >P  ü.  Ecke  A)  Hinterteil  eines  schreitenden  Rosses; 
—  B)  Hinterteil  eines  galoppierenden  Rosses. 

861.  \P.  Saga).  Aj  Reiter  im  Galopp  nach  1.  —  B)  Rosse  eines 
Wagens. 

862.  l'.  Ecke.  A'  Vorderk.  eines  galoppierenden  Rosses, 
unten  N'ordcrploie  eines  Hundes  oder  Hasen.  —  B  Hinter- 
kürper  ^behaart,  graviert)  von  Pferd;  Vogel  darüber. 

863.  «P.  33k.  A)  L.  o.  Ecke;  Oberk.  von  Ross  und  Reiter  nach 
r.,  Vogel  folgend;  nach  der  Stellung  der  Löcher  oben  scheint 
r.  ein  grösseres  StUck  zu  fehlen.  —  B)  r.  o.  Ecke;  Oberteil 
eines  stilisierten  Palmbaimies  (?)  in  Kontur,  1.  ausgestreckter 
Arm  mit  Stab. 

864.  t.K  3?2).  A)  o.  Rand;  bärtiger  Reiter.  —  B)  U.  Rand; 
Mittelkörper  eines  schreitenden  Stieres. 

lö,  A)  Heiter^ 

B)  Arbeit  am  Ofen, 

865.  (P-  334).  Br.  Qf&\  erh.  H.  0^)83.  Aus  4  Fragmenten.  A)  1.  o. 
Ecke;  Reiter  im  Schritt  nach  r.,  unbtlrtig.  Auf  dem 
Schwanzansatze  des  Rosses  steht  ein  kleiner  bartloser  Mann 
Jcr  Rand  oben  verhinderte  ihn  grösser  zu  bilden!)  der  mit 
beiden  HUnden  seinen  langen  stehenden  Phallos  umfasst.  — 
B  r.  o.  Ecke;  Ofen  mit  herausschlagenden  Elammen;  Rest 
eines  1.  heranschreitenden  Jünglings. 

866.  ^P-  3351.  H.  0/195;  erU.  Br.  0.075.  A;  f.  gebr.;  Hinterteil  eines 
schreitenden  Rosses.  —  B  l.  gebr.  Auf  dem  Vorbau  des 
Ofens  steht  ein  bUrtiger  Mann  mit  Doppelhaken,  um  von 
oben  zu  regulieren;  unten  die  brennenden  Scheite  sichtbar. 

M7.  Ii*'  336).  A)  Hinterteil  von  Pferd.  —  B)  Ofen,  an  dem 
ohne  Leiter  ein  Mann  heraufklettert. 
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Jj,  A)  Heiter^ 

B)  Vasenifuhistrie. 

868.  (P.  337)  Br.  0,16;  erh.  H.  oyoS.  A)  Unterkörper  zweier  cu^ 
nebeneinander  schreitenden  Rosse  nach  r.  —  auf  niederem 
Stuhle  sitzender  Mann  nach  r.  ist  die  1  üplerscheibc  t\x 
drehen  im  Begriffe,  auf  der  er  ein  „vaso  a  colonnetie"  formt; 
1.  Rest  eines  anderen  Arbeiters. 

869.  *P.  3381.  Aeusserlich  sehr  ahnhch  868.  U.  Rand.  A) 
Vorderbeine  zweier  Rosse  nach.  1.  —  B)  Rest  eines  Mannes 
vor  der  Scheibe,  eine  kelchförmige  Vase  (resp.  den  Unter- 
satz für  einen  Deinos)  formend. 

870.  (P.  339).  H.  (vo6s;  erb.  Br.  0/9.  A)  Galoppierender  Reiter 
nach  r.  —  B)  Schwer  kenntliche  Reste:  sitzend  vorgebeugter 
Arbeiter  nach  r.^  hinter  dem  1.  ein  Stehender,  befehlend  die 
L.  ausstreckend. 

jS.  A)  Reiter^ 
B)  Bergwerk. 

871.  (P.  V)-  H.  0^104.  Br.  <vi3x  Vollst  A)  Reiter  nach  r.  mit 
Lanze;  nachfliegender  Vogel.  Rosenen.  —  B)  vorzüglich 
erhalten.  R.  und  L  anstehende  Felswände;  ein  nackter 
bärtiger  Mann  (Gesicht,  Hals  und  die  Lichter  auf  Hüfte 
und  Oberschenkel  rot;  auffallend  langer  hängender  PhaUos, 
hackt  mit  Doppelhammer  auf  das  Gestein  r.  los;  die  losge- 
schlagnen Brocken  liest  ein  Jüngling  vom  Boden  und 
sammelt  sie  in  einem  (aus  Bast  geflochtenen)  Korb  mit 
zwei  Henkeln;  ein  bärtiger  Mann  hat  einen  solchen  vollen 
Korb  emporgehoben  und  reicht  ihn  einem  von  der  Fels- 
wand 1.  sich  herabbeugenden  Jüngling  zum  Herauftragen. 
Oben  in  der  Bfitte  hängt  an  zwei  Stricken  eine  durch  einen 
Deckel  verschlossene  grosse  Amphora  in  die  Grube  herab. 

—  Schöner  warmgelber  Thon,  dunkler  Firnis;  realistisch 
lebendiger  Stil,  doch  noch  voll  Ungeschick  in  Wiedergabe 
der  Körper  so  ist  an  dem  Manne  1.  zwar  der  bei  zurückge- 
worfnem  Kopfe  vortretende  Kehlkopf  beobachtet,  doch  sind 
die  beiden  Brustwarzen,  die  durch  den  Arm  verdeckt  sein 
sollten,  angepcben). 

872.  <34i).    RinL;>  f;cbr.  —  Farbe  ab.  —  A'  Teil  des  Reiters. 

—  B)  L.  überhangendes  Gestein  und  zwei  erhobene  l'nier- 
arme  die  einen  Hammer  schwingen  nach  1,;  r.  trUgt  ein 
.lüngling  einen  vollen  oben  zugeschnürten  Sack  auf  dem 
Rücken. 
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ig.  A)  Reiter^ 

B)  Unbestimmte  Manner, 

873.  lF^  321).   H.  oyuBj;  erb.  Br.  o^ia  A)  R*  gebr.;  Reiter  nach 

in  flüchtiger  Süuettenmanier;  aller  freie  Raum  gefeit  von 
plumpen  Rosetten;  1.  eine  Schlange;  alles  ohne  Gravierung. 
~  B  Unten  gebr.;  roher blirtiger  Mann  (mit  etwas  Gravierung 
und  Rot'  nach  r.  ausschreitend  (in  kurzem  Chiton?),  die  R. 
wie  adorierend  erhebend;  1.  unten  ein  hundeartiger  Kopf;  r. 
graviert:  V^^fi^  "'i^w  tifii  (Röhl  20,  i5,  ungenau). 

874.  A)  I..  u.  Ecke;  Vorderteil  von  Pferd  nach  r.; 
oben  Punktrosette.  —  B)  R.  u.  Ecke;  sehr  primitiv;  Unter- 
körper eines  nackten  Mannes  nach  1.;  r.  scheint  ein  kleiner 
Mann  nach  r.  zu  sitzen. 

875.  'P.  ?a3>.  A)  R.  U.Ecke;  Vorderbeine  des  Pferdes,  vor  dem 
eine  Schlange.  —  B)  Bein  eines  schreitenden  Mannes  und 
Vogel  davor. 

876.  (P.  3a3i.  A)  R.  u.  Ecke;  Pferdebeine.  —  B)  Beine  eines 
schreitenden  Mannes. 

877.  (P.  4^    A]  Oberkörper  des  Reiters.  —  B)  Unbärtiger 

Kopf: 

878.  (P.  3L|sy.  O.  Rand.  —  A)  Oberteil  des  Reiters,  die  Lanze 
horizontal  in  der  R.  schwingend.  —  B)  Kopf  eines  Mannes 
mit  erhobner  Hacke  (für  einen  Ofen  ?). 

879.  I'  3^^'  A  Vorderteil  eines  galoppierenden  Reiters.  — 
B  Oberkörper  eines  Mannes  der  einen  Ast  in  der  R.  gefallt 
hülL 

880.  (P.  ^4)-  A)  Oberkörper  des  Reiters.  —  B)  Oberkörper 
eines  bärtigen  Mannes. 

88t.  P.  ?45'  A  Unterteil  des  Reiters;  der  untere  Rand  mit 
Schlangenlinie  verziert,  in  deren  Zwischenräumen  Rosetten. 
—  B  Ein  Mann  (kurzer  Chiton  springt  nach  1.  über  einen 
am  Boden  stehenden  Krater  auf  Untersatz  weg;  1.  Rest  einer 
schrägen  Leiter  (zum  Ofen?). 

882.  iP.  3^  Br.  o^io,  erh.  L.  0^05.  A)  U,  gebr.;  rings  Rand  mit 
Stabomament.      Reiter    in    roher   Siluette.  Darüber: 

 (Röhl  30^  97  nicht  genau).  —  B)  R.  gebr.; 

langbekleidete  Frau  am  Rande  L  nach  1.  stehend;  r.  Rest 
einer  Figur  die  mit  einem  Dreizack  in  der  R.  auf  zwei 
kleine  Fische  stösst  Rohe  Siluette. 
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883.  (P.  346«)^  A)  Reiter  mit  zwei  Pferden  nach  1.  —  B)  Unklar. 

20,  A)  Krugci'y 

B)  VaseniMdusiHe, 

884.  <P.  347).  O.  Rand.  A)  Hintere  Hälfte  des  Oberkörpers 
eines  gerüsteten  Kriegers  nach  r.  —  B)  Zwei  Amphoren  und 
Rest  einer  dritten,  mit  sehr  schlanken  Hälsen,  stehen  neben- 
einander, wohl  als  fertige  Ware  in  der  Werkstatt  ^vgl.  No.  040,. 

2T.  Auf  beiden  Seiten  Scenen  der  Industrie, 

885.  iP.  548).  H.  (vo^a  i^r.  oAp.  A)  L.  gebr.;  ein  Biann  sitzt 
vor  einem  hauchigen  Gefäss,  das  er  zu  formen  im  Begriffe 
ist.  —  B)  Mann  nach  r.  schwingt  einen  langen  Stab  mit 
QuerstUck  oben  (für  den  Ofen);  daneben  kleine  ruhige  Figur. 
Rohe  Siluette,  wenig  graviert.  Die  Löcher  zum  Authttngen 
sind  Air  beide  Seiten  an  der  Nebenseite! 

886.  iP.  3491.  A)  Vorgebeugter  Vasenarheiter.  —  B)  Unterieüe 
zweier  nach  1.  schreitender  Männer  in  kurzen  r.  Chitonen, 
eine  Stange  tragende?). 

887.  (P.  ^  A)  Ofen.  —  B)  Oberkörper  eines  Mannes,  die  R. 
an  die  Stirn  legend. 

888.  (P.  35>)-  A)  L.  u.  Ecke;  Unterkörper  dreier  schreitender 
Männer  nach  r.  —  B)  L.  o.  Ecke;  vier  schreitende  Männer 
nach  r.,  von  denen  der  eine  viel  kleiner  als  die  anderen. 
Roh  und  schlecht. 

889.  (P.  352).  A)  O.  Rand;  nackter  Mann,  Arme  vorstreckend. 
—  B)  U.  Rand;  Teil  des  Ofens. 

890.  (P.  3531  Rings  gebr.  A)  Weit  ausschreitender  Mann 
nach  r.  —  B)  Von  einem  Schiff  mit  geblähtem  Segel  (?)• 

881.  iP.  955)>  £rlL  H.  9fis»\  crh.  Br.  0/375.  Trefflich  erhalten,  beste 
Technik,  A}  R.  o.  Ecke;  ein  nackter  Mann  nach  r.  den  Kopf 
umwendend^  «eht  mit  beulen  HUnden  an  einer  von  oben 
herabhttngenden  Schlinge  (etwa  um  einen  Blasebalg  in  Be- 
wegung zu  setzen??);  sein  Gesicht  und  Hals  sind  rot,  sein 
Haar  und  Bart  thongr.,  also  weiss  zu  denken;  der  obere 
Teil  der  Stirn  ist  schwarz  und  gerunzelt;  es  ist  ein  Greis. 
R.  Oberteil  einer  in  den  Proportionen  grösseren  offenbar 
sitzenden  Figur  nach  L  in  gegürtetem  rotem  Chiton,  nie 
thongr.  Gesicht  und  Armen,  also  wohl  eine  Frau  obwohl 
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die  Haare  kurz  sind;  sie  hält  mit  beiden  Händen  einen 
faustgrossen  schwarzen  Ballen  (den  sie  knetet?)  — 
B)  Flüchtiger;  zwei  vorgebeugte  nackte  Männer  mit  undeut- 
licbeiD  Gerät;  wohl  Arbeiter, 

22.  A)  Ofen, 
B)  Fach. 

WL  <P.  356V.  A)  R.  o.  Ecke;  Ofen  mit  hoch  herausschlagen- 
den Flammen;  Rest  des  auf  dem  Vorsprung  stehenden 
Mannes  der  mit  dem  Haken  darin  wühlt.  —  B)  R.  o.  Kcke; 
Hinterteil  eines  P  isches  nach  1.,  der  nach  seinen  Proportionen 
den  i^anzen  Pinax  füllen  musste;  der  Raum  rings  mit 
flüchtigem  Zickzack  (Wasser)  gefüllt. 

23.  Ä)  Töpferofen, 
B)  EöerjagiL 

813.  (P.  ^  H.  <vogB;  erb.  Br.  <voGb  A)  L.  gebr.;  Vertikaldurch- 
schnitt  durch  einen  TGpferofen.  Man  erkennt  zunUchst  den 
grossen  kreisrunden  Brennraum  ganz  gefüllt  mit  buni 
durcheinander  liegenden  Töpfen  (es  sind  loOetaochoen  und 
eine  Amphora;  die  HSlse  alle  rot);  oben  ist  eine  kleine 
Oeflnung  (als  Schornstein)  in  dem  dicken  Mantel  des  Ofens, 
üer  Fctterungsraum  unten  ist  in  der  Mitte  durch  einen 
Pfeiler  in  zwei  IWften  getrennt,  deren  Hnke  mit  Punkten 
(Holz,  Kohle?)  gefUUt  ist,  wUhrend  in  der  rechten  eine  rote 
Flamme  erscheint;  —  auf  dem  1.  fehlenden  Stücke  werden 
Arbeiter  dargestellt  gewesen  sein.  —  B)  HinierkÖrper  eines 
nöchtigen  Ebers  nach  r.,  hinter  welchem  ein  kleinerer 
bSrtiger  Mann  (kurzer  r.  Chiton)  nach  r.  in  der  „ko- 
rinthischen'^ Geberde  (Kniee  eingesenkt,  Hintern  heraus, 
.\rme  ausgestreckt). 

24.  Ä)  fäger  oder  Krieger^ 

EbirjagiL 

814.  (P.  HL  o^oslB;  erb«  Br.  A)  L.  gebr.  Zwei  bSrtige 
MSnner  gegenüber,  auf  einander  zuschreitend,  jeder  mit 
einer  Lanze  in  der  der  r.  die  L.  hoch  erhebend;  es 
sdwint  dbn  firohes  Wiedersehen  und  BegrUssen  gemeint. 
Beide  haben  Bart  und  Vorderhaar  schwarz,  das  übrige  Haar, 
lumen  von  drei  horizontalen  schw.  Bindern  durchschnitten, 
lot  Sie  haben  einen  gegUrteten  r.  Chiton,  dessen  Begren- 
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zung  unter  dem  Gürtel  nicht  angegeben  ist:  Scham  unbe- 
deckt; Oberschenkel  rot  und  auf  demselben  in  der  Gegend 
des  Hüftknochens  eine  gravierte  kleine  Rosette  (eine 
Art  Tättowierung?].  Im  Räume  drei  Punktrosetten.  — 
ß)  R.  gebr.;  Hinterteil  eines  Ebers  nach  r.  der  getroffen 
blutet;  unten  Schwanz  eines  laufenden  Hundes;  oben  ein 
Vogel  (Eule?)  auf  einem  Zweig  und  herabsehend.  Punkt* 
rosette. 

895.  (P.  359a).  R,  o«  Ecke.  Rest  eines  Kriegers  mit  Schild 
der  die  Lanze  wirft.  —  B)  L.  o.  Ecke.  Hinterteil  eines  Ebers 
nach  r.  Geringe  rohe  Ausführung. 

896.  (P.  358).  A)  Rest  eines  Mannes  nach  r.,  undeutlichen 
Wisch  in  der  vorgestreckten  Hand  {vgl.  666).  —  B)  Vom 
Rücken  eines  Ebers. 

897.  (P.  333|.  A)  L.  Rand;  Rest  von  roh  gemaltem  Mann 
nach  r.  —  B)  U.  Rand;  grosser  laufender  Hase  nach  r.(?) 

2J.  A)  AmphUrite^ 
B)  Eber. 

898.  (P.  Bf.  ofgfi\  erh.  R  0^  A)  U.  gebr.  Oberkörper 
einer  Frau  (Amph.)  die  allein  dargestellt  (Gesicht  thongr. 
nur  mit  Pinselkontur,  Mantel  wie  gew.  mit  beiden  Hlinden 
fassend).  —  B)  Hinterteil  eines  Ebers  nach  r. 

2Ö.  A)  Mafm  mit  Hase, 
B)  RoseUe. 

B99.  iJ*.  36i).  Erii.  H.  o^;  Hr.  A  O.  gebr.;  weitausschrei- 
tender Mann  (Kopf  fehlt)  nach  1.,  R.  vorstreckend,  L.  senkend, 
kurzes  Wams;  l.  neben  ihm,  unter  seinem  r.  Arme,  springt 
ein  Hase  den  Kopf  zurückwendend  empor  in  der  Weise 
eines  bekannten  alten  Schema's.  Füllung  des  Raumes  mit 
Punktrosetten;  1.  am  Rande  ein  breiter  Streif  mit  Wellen- 
linie und  Punktrosetten.  Das  Ganze  hat  einen  ornamentalen 
Charakter.  ^  B)  Ist  rein  omamental:  eine  mächtige  Rosene 
fUUt  den  Raum. 

j/.  Auf  beiden  Seiten  Mämur^  meist  in  unklarer  Handbmg. 

900.  fP.  3621  H.  0^5  ;  Br.  ofA  Vollst,  bis  auf  ein  kleines  EcksttJck. 
Grünlicher  Thon.  Sehr  primitiver  Stil.  A'  Ein  grösserer 
bärtiger  Mann  ^in  kurzem  gegürtetem  Wams)  steht  im  Räume 


Digitizc 


Korinthische  Pinakcs. 


101 


kein  Boden  angegeben^  beide  Arme  erhoben;  in  der  vor- 
pesireckten  L.  eine  kleine  Kugel,  die  R.  fehlt;  es  hat  den 
Anschein,  als  ob  der  Mann  etwa  einen  Meissel  in  der  L, 
halle  um  mit  dem  Hammer  in  der  R.  daraufzuschlagen; 
r.  oben  in  der  Ecke  ist  eine  ganz  kleine  Reiterfigur  nncli  1. 
anf;ebracht;  jener  vermeintliche  Meisselschlag  der  I..  würde 
die  dünnen  Pferdebeine  treffen.  L.  unter  dem  r.  Arm  der 
Figur  steht  eine  andere  kleinere  emporblickend  mit  selt- 
samem kurzen  Radmantel  um,  der  auch  die  Arme  deckt. 
R.  tUegender  Vogel  nach  oben;  darunter  sinnlose  Buch- 
staben: A003BT.  Darunter  eine  Zickzacklinie;  ganz  unten 
eine  Reihe  sinnloser  Buchstaben:  ATO:?BT<i)PINOi^  •  •  (der 
la  und  II.  Buchst,  in  Ligatur),  s.  Röhl  20,  108.  —  Zu 
Oberst  ein  primitiver  Stier  f?^  nach  r.;  darunter  ein  zweiter 
Stier  nach  r.;  zwischen  beiden  ein  Rad;  unter  dem  zweiten 
eine  Rosette;  zu  unterst  eine  Reihe  kleiner  verzerrt  roher 
Figuren:  L.  ein  Kessel  (Ofen;')  mit  herausschlagendem 
Feuer;  davor  prügeln  (?j  sich  zwei  Männer,  von  denen  der 
eine  eine  kurze  Keule,  der  andere  den  Üblichen  Stab  mit 
dem  QuerstUck  oben  schwingt;  r.  Vogel  (?)  und  Rosetten. 

901.  (P.  363),  Von  grossem  Pinax.  A)  R.  o.  Ecke  mit  einer 
Meinen  Reiteriigur  (mit  a  Speeren)  nach  1.  wie  auf  900. 
B)  Unklar. 

902.  i*.  366.  Br  0.05«:  erh.  H.  oAp.  O.  und  u.  gebr.  A)  L.  steht 
nach  r.  ein  grosser  Mann  im  roten  Gewand  (Mittelk.  erb.), 
r.  vor  ihm  nach  r.  ein  halbsogrosser  bVirtiger  Mann,  Unter- 
arme vorstreckend;  der  Raum  mit  Kreisen  Radern  und  Zick- 
zack gefüllt.  —  Bl  Miitelkörper  eines  einzelnen  Mannes 
nach  r.,  lang  bekleidet,  Unterarme  vor;  Punktrosetten. 
Primitiv. 

903.  (P.  570).  A)  L.  o.  Ecke.  Kämpfender  Krieger  (kurzer  r. 
Chiton,  kor.  Helm);  Kreis  und  Punktrosetten.  —  B)  Beine 
nackter  schreitender  Figur.  Flüchtig. 

904.  W  y^y.  Hr.  ofiss.  H.  0,07.  Vollst.  Auf  beiden  Seiten 
ganz  roh  hingemalte,  im  einzelnen  völlig  unkenntliche 
Figuren. 

905.  P.  3^  A)  R.  o.  Ecke.  Oben  breites  textil  ornamentiertes 
•eint  Mflander,  Zickzack)  Band;  Oberteil  eines  Hopliten  nach 
L  ^  B)  L.  o.  Ecke;  oben  breites  Band  mit  einem  Friese  wild 
tanzender  Männer  (2  erh.);  Rosetten  fUllen.  Darunter  un- 
klarer Rest  vom  eigentlichen  Bilde. 
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906.  (P.  453a).  U.  Rand.  A)  Zwei  nackte  Unterkörper.  —  B) 
Unterkörper  eines  nackten  Mannes  der  das  1.  Bein  höher 
(auf  einen  Steinhaufen  ?)  aufsetzt. 

2«$*.      persische  Artemis'\ 
B)  Räkr  u.  A. 

t07.    \P.  3(38».  R.  o.  Ecke.    Artennis  mit  aufi^ehogncin 

Schulterflügel,  grösstenteils  erh.,  von  vorn,  Kopf  nach  ihrer 
1.  Seite  gewandt,  hUlt  in  der  gesenkten  L.  eine  Gans  am 
Halse;  hoher  Kopfaufsatz.  FlUchtig.  —  B)  R.  o.  Ecke.  Zwei 
sich  gegenüber  haltende  Reiter  mit  Lanzen.  Vogel  hinter 
dem  r. 

908.  (P.  369).  A)  L.  u.  Ecke,  üntcrteil  der  wPew,**  Artemis  ;?}; 
1«  Rest  eines  nach  unten  herabgebogenen  FlOgels  und  ein 
undeutlicher  VierfUssler  der  von  ihr  vielleicht  am  Schwänze 
gehalten  ward.  R'-AASTOa  —  B)  Die  ganze  Seite  war 
von  einer  im  Kreise  herumlaufenden  Inschrift  bedeckt, 
deren  verwischte  ZUge  jedoch  keine  Lesung  mehr  gestatten; 
oben  erkenne  ich  *  POBM  * « *  vielleicht  ^nws\t  '  *  Mit  Un- 
recht halt  Röhl  die  Buchstaben  für  sinnlos.  (Röhl  20,  iio^ 

2^,  Versc/ii^dcnc  myUiolo^ischc  Darstdlun^cn  auf  eüur  odtr 
tetden  SeiUtu 

909.  (F.  3%).  A)  L.  obere  Ecke.  Rest  von  Bellerophon  (?J  der 
auf  dem  Pegasos  (mit  aufgebognem  FlUgel)  sitzt  nach  r. 
und  den  ^eer  in  der  R.  zum  Wurfe  schwingt;  das  Ross  ist 
thongr.  mit  Pinselkonturen,  Beller.,  von  dem  nur  ein  Rest, 
war  voll  gemalt  —  B)  Jttngling  der  auf  den  Ofen  herauf 
gestiegen  ist  und  mit  dem  Haken  im .  Begriff  ist  in  die 
herausschlagenden  roten  Flammen  zu  langen;  der  Ofen  war 
thongr. 

910.  1'.  37H1.  A)  R.  u.  Ecke;  vom  Kampfe  des  Herakles  gegen  die 
Kentauren  ist  erhalten  der  Unterteil  des  menschlichen 
Vorderkörpers  eines  Kentauren;  er  ist  behaart  qebikiet  gra- 
vierte Punkte)  und  im  Laufschema  mit  eingebognem  Kniee;  am 
Ansatz  des  Pferdekörpers  blutende  Wunde.  —  B)  L.  u.  Ecke; 
untere  Hälfte  des  auf  den  Hinterbeinen  stehenden  Nemeischen 
Löwen;  von  Herakles  nichts  erh. 

911.  (P.  374*  A)  L.  o.  Ecke;  L  unbSrtiger  Kopf  mit  Binde, 
davor  AS**%  n  war  Platz  für  dne  zweite  Figur.  —  B) 
Oberkörper  eines  bttrdgen  Mannes  (Gesicht,  Gewand  n>t) 
der  eine  Lanze  aufstützt  (Röhl  ao»  58)» 
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912.  (P.  55tV  A)  L.  o.  Ecke;  T^t^  •  ra'A&w^vaiai,  —  B)  L.  o. 
Ecke;  POI*"  (Röhl  20,  5/);  keine  kenntlichen  Reste  der 
Darstellung. 

913.  Ii*.  3871.  A)  O.  Rand;  Rest  von  zwei  Krauen  die  gemeinsam 
einen  Kranz  zwischen  sich  tragen.  —  B)  R  Rand;  Rest  be 
kleideter  Figur. 

914.  iP.  390^  A)  R.  u.  Ecke;  Vorderkörper  eines  Seeungeheuers 
(Hals  rot,  unten  schw.  Flosse)  und  die  Beine  des  daraut 
reitenden  Melikertes.    Unten  schwarzes  welliges  Wasser. 

-  B)  Unklar. 

915.  (P.  3911.   A)  R.  u.  Ecke;  Rest  geringelten  Seeungeheuers. 

—  B  Ausschreitendes  menschliches  Bein. 

916.  IP.  57?).  A)  R.  u.  Ecke.  Unterk.  eines  ausschreitenden 
Kriegers  nach  1.  (Beinschienen,  Panzer,  Schwert',  hinter  dem 
r.  am  Rande  eine  Frau  ruhig  steht;  das  Ende  eines  Beines 
1.  wohl  von  einem  Gefallenen.  —  B)  Rest  eines  nackten 
Mannes. 

30.  Tiere  oder  Ornamentik  beuUrseiis. 

917.  (E.  475».  A)  Vordere  H'älfte  einer  grossen  sorgfältigen 
.Schlange;  Rosetten.  —  B)  Ebenfalls  Schlange  und  Rosetten. 

Sia.  1?.  477).  H.  oio$5;  «rh.  Br.  <vo38.  A)  L  gebr.»  Vorderteil  eines 

Panthers  nach  r.,  vor  welchem  r.  ein  viel  kleinerer  bttrtiger 
Mann,  gegen  ahn  vorschrettendy  die  L.  erhebend.  B) 
Hinterteil  eines  Ebers  nach  r. 

919.    y.  U.  Rand,  der  aussen  mit  sorgfaltigen  Strahlen 

bemalt.  —  Teile  zweier  Löwen  oder  Panther  gegenüber, 
zwischen  denen  ein  Reiher  nach  r.  —  B)  Stier  nach  r.,  dem 
ein  Panther  oder  Löwe  gegenüberstand;  dazwischen  Vogel. 
Puakxrosetten.  Sorgfältig.  Ganz  den  Vasen  gleich. 

t2a  iP.  479)-  Beiderseits  Reste  von  Stier  (?> 

$21.  (P.  489).  A)  Panther  nach  r.  —  B)  Hinterteil  von  Hirsch. 
Rosetten.  Plump. 

322.   1'.  ,^iv  A  und  B.  unbestimmbare  Tiere;  grosse  Rosetten, 
ump  und  nachlässig. 

923.  (P.  483^  A;  L.  u.  Ecke;  Reste  von  zwei  Tieren  Überein- 
ander, unten  Reh(?  ,  oben  Löwe(y);  Rosetten.  —  B)  Rest 
eines  einzelnen  Stieres      keine  FUUrosetten. 

924.  (P.  40).  A)  Oberkörper  von  Sphinx  mit  au%ebognen 
Flögeln.  ^  B)  Stier  nach  r.  und  Rosetten. 
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925.  (P.  4S4).  A)  Oberk.  eines  Hahnes,  Rosetten«  —  B)  unklar. 

926.  iP.  4i^5'.  Desgl. 

927.  (P.  4^)  A)  Eber  (f).  —  B)  Stier  (?). 

928.  (P.  489).  A)  Pferd  nach  r.  —  B)  Löwe  nach  1.,  den 
Vorderkörper  erhebend. 

929.  (P.  ^  A)  L.  u.  Ecke;  Pferdeunterbein  und  fliegender 
Vogel  nach  r.  —  B)  Löwentacze;  Granatapfelrosette. 

930.  (P.  49«^  A)  Oberk.  eines  Löwen  der  eine  Tatze  erhebu 
B)  Rest  eines  aufgebogenen  Flttgels. 

931.  932.  Beiderseits  unbestimmbare  Tierreste. 

933.  (P.  AfsA'  H.  c^ios;  crh.  Br.  of£^  A)  L.  gebr.  Sphinx  nach 
hoch  aufgerichtet  sitzend;  aufgebogene  FlUgel;  Fleisch  rot 

—  B)  R.  gebr.  Grosses  Ornament  aus  verschlungenen  Lotes- 
knospen  und  Palmetten. 

934.  P  .\<}v.  Beiderseits  nichts  als  kleine  Kreise,  die  netzartig 
mit  etwas  weiligen  Linien  verbunden  sind. 

GeprcssU  Kücksclien. 

935.  (P.  500).  Eine  Ecke.  A)  Unklar.  —  B)  In  den  weichen 
Thon  geprcsst  ist  ein  breiter  Rand  mit  geraden  Riefeln;  im 
Hauptfelde  ein  unklarer  ankerartiger  Reliefrest. 

936.  <P.  50«).  Fline  Ecke.  A)  Unklar.  —  B)  Aehnlich  gepresst; 
Rand  mit  geraden  Riefeln. 

Anhang:  Fragmente  mit  Inaohriften  und  gans  nnklann 
oder  gar  keinen  Dantellnngireeten. 

937.  il'.  535).  A)  L.  u.  Ecke;  Rest  sehr  seltsamer  Darstellung 
von  tierischen  Wesen;  auf  einem  kleinen  elliptischen  ge- 
tirnissten  Stücke  ist  graviert  ACAf^B  (vollständig!  Röhl  20,  tü], 

—  Bj  Rest  von  Flammen? 

938.  (P.  A)  R.  o.  Ecke;  unklare  flüchtige  Reste;  oben 
•  OBBOB»  •  (Röhl  20,  33  ungenau).  B)  Tiere  (?). 

939.  iP.  545)*  U.  Rand;  auf  beiden  Seiten  unklare  Reste;  sehr 
dttnn  graviert  *  aI>BTA^S  *  (Röhl  20»  81  ungenau). 

940.  ii*.  5»;  Randstück,  OPeO  •  Röhl  20,  41,  wo  das  P 
falschlich  eckigj  nach  1.  vollständig. 
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)4i  {P.  yjS).  Oben  Rand,  dem  entlang  «VAMBeBIcB* 
* '  g  fiuytd^fjxf^  und  L  von  u.  nach  oben  * '  AAM  •  ■  dttg 

{R5hl  20,  70). 

942.  iP.  53i}.  R.  o.  Ecke;  die  Mitte  oben  durch  zwei  Auf- 
hängelöcher  bezeichnet,  unklare  Reste ;  oben  *  C  OTOABO^  8 
der  Rest  des  ersten  Buchstabens  scheint  von  einem  C  zu  sein; 
r.  vollständig.  (Rdhl  20^  iö3). 

943.  (P.  5?3  .    Rin^s  gebrochen;    •  KAr^C  •    (Röhl  20,  io5> 

944.  <P.  50^).   Oberer  Rand;    ^B0BK  -  (Röhl  ao,  95). 

945.  4P.  544)-  -lOT^S*  fehlt  bei  Röhl.  Beiderseits  Reste. 

946.  P.  541^  I..  o.  Ecke;  von  r.  nach  1.,  dann  von  1.  nach  r. 
umbiegend:  *  AO^XAPiBMAI  •  •  OPt^A!^  ....  yuf„'f- 
aav[a<f)]oQit(ty.  Röhl  20,  62;  das  daselbst  als  la  Buchstabe 
gegebene  O  steht  nicht  da). 

147.  (P.  530).  War  beiderseits  bemalt;  am  Rande  graviert 
•  BeSKB  •   ,Röhl  20,  82). 

94«.  <P.  5i9i,  Am  Rande  entlang  -eBKB  (Röhl  20,  86). 

949.  I'.  5341.  R.  und  1.  Rand:  vom  Unterkörper  stehender 
Gewandfigur?  von  oben  herab  'WAMKf^A*  &Qaavfm[/^og 
(Röhl  20,  44). 

ISO,  (P.  543).   Rings  gebr.;  scheint  nichts  anderes  als  die  In- 
schrift enthalten  zu  haben;  sehr  gut  crhahen; 
BW'hi  K^t     '  •  uyt]^r^xi   nox[i]tdavi   ^[VLyaycTi  •  *     iv  di  iVlog 
^^AA^    yaQt'taoay  u<f  0^ftuy]    (Röhl  20,  Ö4). 

95L  iP.  5S7).  L.  o.  Ecke;  M^e-  (Röhl  20,  34;  das  Zickzack 
über  dem  letzten  Buchst,  scheint  dekorativ). 

952.  iP.  $8^   L.  Rand;  "tPOT^äM^XT"  ^Röhi  20,  16a). 

953.  (P.  587).    R.  Rand;  '^^aiO-  n]outd[uy  (Röhl  20,  109a). 

954.  (P.  38^  Am  Rande  graviert:  .  KBeBKB  (Röhl  20,  85a). 

955.  P  389V.  Randsiück:  •  r^Af  B^HBTO*^  •  fu  uni^xi  tu, 
iRöhl  20,  87  a). 
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%  V%pL  (Form  No.  98). 

Erste  Gruppe:  gnuöhn liehe  mdssig  weitgestelltc  Strahler. 

a)  Füllung  mit  kleinen  Kreisen  mit  oder  ohne  Punkt,  Das 
Zickzack  oben  scharf  und  eckig. 

956.  (2101).   H.  0/195.    Dm.  0,12.    Korinth.  Ross. 

Ein  kleinerer  Schwan  nach  r.  in  Mitte  von  zwei  grösseren 
ihm  zugewandten.  Als  Abschluss  einer  mit  ausgebreitetea 
Flügeln. 

b)  Füllung  mit  den  gewöhnlichen  Rosetten  oder  Teilen 
von  Rosetten  und  Palmetten.  Zicksack  oben  nachlässig, 
stumpf. 

957.  <I9hV   H.  ofi^   Dm.  c^ti.   Korinth.  Rosi^ 

Vogel  mit  menschlichem  bartlosen  Kopf  (Haar  r«)  nach  r. 
zwischen  einem  Schwan  mit  gehobnen  Flttgeln  und  einem 
Hahn;  dann  Vogel  mit  bärtigem  Menschenkopf  (Fletsch  r.^ 
nach  L 

958.  (2530t.    H.  opT).    Dm  o^.    Kleonae,  18}^.  Sorgfältig. 

A)  Vogel  mit  unbärtigem  menschl.  Kopf,  mit  geöffneten 
Flügeln,  zwischen  zwei  andern  die  aufgebogene  Flügel 
haben;  dann  r.  und  1.  je  em  zugewandter  Löwe.  —  BJ  Die 
drei  „Sirenen''  wiederholt- 

959.  (547V    H.  0^1065.    Dm.  0^115.   Nola.   S.  KolL   Ans  Stficicea;  die 

Fogeo  Tcrschmiert 

Panther  und  Bock  gegenüber,  sehr  langgestreckt;  ab- 
schliessend ein  Schwan  nach  r. 

960.  (546).   H.  o,ti   Dm.  0^175.   Noll.   S.  KolL   Ans  Stucke«. 
Zwei  Panther  gegenüber,  abschliessend  ein  Bock  nach  r.; 

unter  dem  einen  Henkel  kleine  Gans  nach  r. 

961.  (545)-    H.  <;^35.    Dm.  Nola.    S.  Kol). 

Panther  und  Bock  gegenüber;  hinter  letzterem  noch  ein 
Panther;  hinter  ersterem  Schwan, 

962.  (544).   H.  0^135.   Da.  «viSL   Nola.   S.  Koll. 
Ebenso,  nur  statt  des  Schwanes  ein  Adler. 

Zweite  Gruppe:  die  Strahlm  als  mgguUUU  dümm  Lktim 

gthUdei. 

963.  U833i.    H.  0/395.    Dm.  o,i3.    Griechcnl.,  1845. 

Zwei  Panther  nach  1.  und  Bock  nach  r.  Flüchtig. 
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964.  •i^V>5i.    H.  o,of*.    Dm.  0,10.  Griechenl., 

Drei  Schwäne  nach  1.  mit  gesenkten  Köpfen  und  langge- 
zogenen Körpern.   Ohne  Rosetten. 

965.  (i83Du   K.  oya65.   Dm.  ofi^   Korintb,  Ross. 

PamheTf  Bock  «nd  Vogel  nach  L  Ohne  Rosetten. 
Dritte  Gruppe:  mit  SUmtim  okme  Rot  odtr  Oravitmng. 

966.  12091^1.     H-  0/585.    Dm  0,125.     Korinth;  Ross. 

Vier  Böcke  nach  r.;  Füllung  mit  Punkten. 

Vierte  Gruppe:  o/uu  das  Zkkzackband  oben, 

967.  (1691).  R  0^09.  Dm.  o^ix  Korinth,  iSftx  Die  Farbe  ist  teilweise 

gtsohwanden.   Der  grünlidigcfibe  Thon.   Sorgt  Zeichnung. 

A)  Zwei  hackte  Krieger  im  Ausschritt  mit  geasttckter  Lanze 
gtgtaOber  (Beinschienen^  kor.  Hehn,  lange  Haare,  Rund- 
schüde,  fliegender  Vogel  als  Z.  auf  dem  r.%  zwischen  ihnen 
raiVMSAA  und,  durch  den  Helm  getrfennt^  r.  die  Spuren  von 
MP  -  *  •  JTokvXaiSa^  IT'*"  R.  und  1.  sitzt  aufrecht  eine  Sphinx 
mit  att%ebognen  FlUgehi.  Unter  den  Henkeln  )e  ein  Vogel 

weibL  Kopt  und  offoen  FIttgeln  (Gesicht  r.). 

B|  Zwei  nackte  JOn^inge  mit  je  einer  schrttg  gehobenen 
Lanze  rinhig  g^enOber  stehend  und  redend  die  eine  Hand 
erhebend  (Geseicht,  Hals  r.,  langes  Haar,  Binde).  R.  und  1. 
wiederum  je  eine  zugewandt  sitzende  Sphfnx. 

968.  tiS34J.    H.  o,ta    Dm.  o^i3.    Griechenl.,  1S45.    Farbe  abgerieben. 
Auf  beiden  Seiten  in  der  Mitte  ein  Geschling  von  Palmette 

and  Lotos,  r.  und.  1.  )e  eimSphiox  mit  aufgebognen  Flttgeln. 

969.  ^-^loy.  H.  oA»5     Dm  tx//;.    Korinth,  Ross. 

Umlaufend  um  das  Gefäss  ein  Frauenchor:  elf  Frauen  in 
ruhigem  Schritte  nach  r.  sich  an  den  Händen  fassend;  alle 
liaben  einen  tust  bis  auf  den  Boden  reichenden  Zopf.  Flüchtige 
Siluetien  ohne  alle  Gravierung  oder  Rot.  — Unter  dem  Boden 
schildförmiges  „Polypen^'-Ornament. 

Fünfte  Gruppe:  mü  Dopptlsirahlen ;  oben  Zickzatköanä, 

970.  laqgiT).   H.  op^   Dm.  0^135.   Korinth,  Rots.' 

Drei  Panther,  ein  Bock  und  kleiner  Schwan,  alle  nach  r. 
Kdche  Füllung  mit  Tupfen  aller  Art;  die  Gravierung  und  das 
Aafwtzen  von  Rot,  obwohl  wie  es  scheint  ursprünglich  beab 
lichngt,  unterbliebw 
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Sechste  Gruppe:  gan»  gefirmkti      am/  tUm  Strtif  mit  dm 
Strakim  mmtm;  rwt  tmä  weüs  au/gemmiU  Sinifim» 

971.  12118).    H.  o/yj.   Dm.  0,1a    Korinth,  Ross. 

Oben  weisse  Punktrosetten  aulgemalL   Firnis  abgerieben* 

972.  (2117).   H.  Off),   Dm.  cyogs.   Korinth,  Rom. 
Ohne  dieselben;  Firnis  abgerieben. 

973.  (1911V   H.  (V0Q5.   Dm.  0^105.   Griechenl.,  Ross.  1844. 
Desgl.;  Strahlen  als  dQnne  Striche. 

974.  (2iiyi.    H.  o/Ä    Dm.  o.ii.    Korinth,  Ross. 

Desgl.  j  Firnis  rot  verbrannt. 

8.  Vapf  mit  DeökeL 

975.  w^ß-    H.  o.iS.    Dm.  0,165.    Griechen!..  Ross.  1.S44. 

Rings  um  den  Deckel  ein  Tierfries:  zu  beiden  Seiten  von 
ins  Kreuz  gestellten  vier  Lotosblumen  ein  Vogel  mit  Menschen- 
kopf  und  aufgchognen  Flügeln,  dann  zwei  Panther;  ab- 
schliessend noch  ein  Vogel  mit  Mcnschenkop£,  Fllilung  durch 
allerlei  Tupfen  mit  gravierten  Strichen. 

Rings  um  den  Bauch:  ein  Schwan  nach  1.  inmitten  von 
zwei  Vögeln  mit  Menschenkopf;  r.  davon  ein  Löwe  gegenüber 
Steinbock  und  Panther;  dann  Schwan  nach  1.  inmitten  von 
Sphinx  und  Vogel  mit  Menschenkopf  (aufgeb.  Flügel);  endlich 
noch  ein  Panther  nach  l.  Oben  Zickxadistreif;  die  Strahlen 
unten  als  dünne  Striche. 

976.  (Dupl.  1074V   R  0/05.   Dm.  o^ta   Deckel  fehlt 

Nur  rote  und  schwarze  Streifen  und  Doppelpunktreihen. 

a)  Ohne  Henkel  (Form  No.  104,  doch  ohne  Henkel  und 

der  Deckel  nicht  Ubergreifend). 

a)  Ohne  büdUche  Darskllung, 

977.  (3IIS]l    R  <v073.    Korinth»  Ross.    Farbe  abgerieben. 

Braunschwarze  Streifen  und  Streifen  mit  Zickzack  und 
Doppelpunkten.  Deckel  zugehörig. 

978.  (2115).    R  o,i3L    Korinth,  Rots. 

Rote  Streifen.  Deckel  fremd,  von  anderem  Thone  und 
mit  Tierfries  ringsum:  sechs  rohe  Vierfüssler  nach  r.,  ohne 
Gravierung;  Füllung  mit  Tupfen. 

979.  iaiTo).   R  0/395.    Melos,  186& 

Streifen  mit  Zickzack.  Deckel  zugehörig. 
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/?)  mit  umhtufenden  Ticrfrics. 
980.    'iiS40».    H.  0,11.    Griechenl.,  1845.    Farbe  teilw.  ab. 

Zweimal  je  ein  Panther  und  weidender  Steinbock  gegen- 
über; zur  Füllung  noch  ein  Schwan  nach  l.;  Rosetten 
und  Tupfen  aller  Art.  Deckel  mit  einem  Streif  grosser 
Rosetten. 

98L  ($4^    H  «M4*   S.  Birth.   Panofka,  mas.  Bart  p.  c^,  No.  ai. 

Schreitender  Löwe  nach  1.  inmitten  zweier  auf  den 
Hinterbeinen  lagernden  Löwen  mit  grossen  Rückentlügeln: 
offne  Mäuler;  hinten  noch  ein  Löwe  nach  r.  und  ein  un- 
kenntlicher Vogel.  Rosetten  und  Tupfen.  Deckel  fremd,  mit 
vier  ganz  roh  aufgemalten  Vierfli:»slern. 

982.  (3106).    H.  <vaB.    Korinth,  Ross.  Farbe  ab. 

Zu  beiden  Seilen  von  einem  grossen  ins  Kreuz  gestellten 
Palmettengeschling  )e  ein  Panther;  hinten  Schwan.  Rosetten. 
—  Deckel  zugenörig. 

y)  Mit  dr€i  plastischen  Köpfen  als  SchuUerverMkrung  und 
Griff  (Farm  No.  iO&). 

983.  126C4).    H.  0,16.    Kreta,  1878.    Thon  stark  j^riinlich. 

Die  Brustbilder  sind  sicher  weiblich,  doch  sehr  versintert; 
die  Haare  fein  eingegraben  in  der  Art  des  Bronzestiles,  die 
sehr  grossen  Augen  ohne  plastische  Angabe  der  Lider. 
Scbulterstreif:  zweimal  je  zwei  Panther  gegenüber;  da- 
zwischen je  ein  einfaches  P.  L.-Ornament;  ferner  zwei  sitzende 
Sphingen  mit  etwas  reicherem  P.L. -Ornament  dazwischen. 
Unterer  St  re  i  f :  es  stehen sichgegenliber Steinbock  und  Panther, 
ferner  Hirsch  und  Panther;  endlich  Vogel  mit  Menschenkopf 
<'nur  untere  HUlfte  alt,  Kopf  fälschlich  eulenartig  erg.)  zwischen 
Steinbock  und  L«Öwe;  abschliessend  Vogel  mit  Menschenkopf. 
An  allen  Tieren  sind  weisse  Tupfen  aulgesetzt.  —  Deckel  zu- 
gehörig, mit  umlaufenden  Streifen  von  Doppelpalmetten,  die 
aber  nicht  zar  Kene  verbunden. 

984.  (i8»|.    H.  op9,    Griechenl.,  Roaa  1644. 

Nur  einer  der  drei  Köpfe  ist  erh.;  er  ist  weiblich,  von 
sehr  archaischen  Formen,  mit  hohem  einst  rotem  Kalathos. 
Schalterstreif  zwischen  den  Köpfen:  zweimal  je  sechs  und 
emmal  sieben  Frauen  in  langem  Gewand  und  mit  hohem 
Kopfeufsatze  im  Reigen  nach  r.  sich  die  HUnde  gebend.  Die 
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vorderste  trägt  einmal  einen  Zweig.  Punktrosctien.  Hauch - 
streif,  umlaufend;  als  Paare  stehen  sich  gegenüber:  ein 
Steinbock  und  Panther,  ein  Stier  und  Panther  und  schlies.shwh 
ein  Steinbock  und  Panther.  Rosetten  und  Tupfen.  —  Alles 
ohne  Gravierung  und  ohne  RoL  —  Deckel  schmucklos  und 
fremd. 

b)  mit  2wei  vertikalen  Henkeln 

a)  rnä  nUiürem  Fusse  {Form  No^  104). 

985.  (tSgT).   H.  0.19.   Korinth,  Ross  iR^.    Deckel  mit  derVa$e  dorcll 

Siottr  fest  verbunden.    Farbe  meist  ab.    Grün!ick«r  Thon. 

Streif  Uta  den  Bauch:  Panther  und  Steinbock  gegenüber, 
dann  Panther  nach  1.,  dann  umblickender  Raubv<^^,  dann 
Steinbock  nach  1.,  dann  Panther  und  Steinbock  gegenüber. 
Rosetten  ganz  fUUend. 

986.  (3580).   n.  a^i&  Korinth,  t$77.  Gelber  Thon.  Deckel  zugehörig. 
Bauchstreif;  zweimal  Panther  und  Steinbock  gegenüber, 

dann  Panther  und  Steinbock  nach  1.;  Rosetten. 

987.  135t)).    H  0,115.        Neapel  gek.,  wahrsch.  aus  Nola. 
Bauchstreif:  Fries  von  Lotosblüten  und  Knospen  mit  den 

Spitzen  nach  unten;  Mittelblätter  der  BiUten  rot.  —  Deckel 
zugehörig,  nur  Streifen.  —  Unter  dem  Boden  mit  voller  Farbe 
aufgemalt  und  ofieabar  antik  MO  mit  grossen  (das  M  £m  0^06 
hoch)  Budistaben. 

988.  (TC  1373).  H.  0^75-   Nolt,  S  Koll. 

Ohne  Bildliches,  nur  einfiiche  Streifen.  Ohne  Deekel. 

989»   UB3o).    H.  o,i3.    Aus  Aibea  erw.    Gdbgrünlicher  ThoOj  Firai» 

abgerieben. 

Ohne  Bildliches;  einfache  Streifen  und  das  übliche 
Stabornament  auf  der  Schulter.  —  Deckel  mit  hohem  Knopfl 

I 

/?)  Mit  hohem  Fnsse  {Form  No,  io§).  I 

990.    (2683).    H.  evtl.    Korinth,  1880.    Deckel  wahrscheinlich  fremd. 

Bauchstreif  umlaufend:  Inmitten  der  einen  Seite  Vogel 
mit  Menschenkopf  zwischen  zwei  sitzenden  Sphingen  mit 
aufgebognen  FlUgeln  (Gesichter  rot),  dann  L  Panther  nacb  &  \ 
und  r.  Vogel  mit  Menschenkopf  nach  r.,  Kopf  umgewandt.  | 
Inmitten  der  andern  Seite  zwei  einander  abgekehrte  Lotos- 
blüten an  einem  Stile,  r.  und  L  ein  Vogel  mit  Menschen  köpf 
dann  r.  Steinbock,  L  Löwe.  —  Unten  Doppelstrahleut  deren 
obere  Reihe  nur  im  Kontun 
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6,  Soliale  (Form  No.  i3o)« 

99U   (iiooV    H.  Dm.  0,175.    Korinth,  Ro»«. 

A,i  Ein  Schwan  mit  umgewendetem  Kopfe  zwischen  zwei 
yovnafioi  d.  h.  Vögeln  mit  Greifenköpfen  (Adlerkopf  mit 
emporstehenden  Ohren  und  Stirnaufsatz),  und  mit  aufge- 
bognen Flügeln.  —  B)  desgl.,  verblasst. 

992.    (1S35V    H.  (yifis.    Dm.  <vi3k    Griechen I.,  (w«hnch.  Korinth) 
Rost.  iSi5. 

A)  Wie  991.  —  B)  Von  Sinter  bedeckt,  scheint  A  gleich 
gewesen  su  sein. 

'993.    iS36.    H.  Oflq6i    Dm.  0^15!    Griechen).,  Ross  1845. 

A)  Adler  mit  umgewandten  Kopfe,  r.  Vogel  mit  Greifca- 
kopf  und  au%eb.  Flügeln,  L  Adler  mit  umgewandtem  Kopfe.  — 
B)  Dasselbe. 

994.  {»ft^    H.  0^074.    Um.  0^14.    Korinth,  Ross. 
Wie  993. 

995.  (1035).   R  CV067.   Dm.  0,155.   Korinth  185& 

A)  Adler  mit  umgewandtem  Kopf  zwischen  zwei  Vögeln 
mit  Greifenköpfen.  —  B)  Dasselbe. 

996.  R  op45-    I)(n.  0,11.  Valci,  Polledrara,  tomba  a  caasonc  188s  (vgl» 

fndcx  der  FO\ 

Ohne  Bildliches,  doch  unten  mit  Strahlen;  der  Rand  g^* 
fimisst. 

9.  Hohlaimliffifmigae  AlabBetoon«  (Form  No.  109). 

Erste  Gruppe:  w//  mnlanf indem  Tierstreif  und  Flrnlsstreifen  bis 
mm  UHtirsUn  Funkt;  Ringi  auf  der  Mümdungsßäche ;  Lippt  gcßmitiU 

997.  R  «voTS*    Smyrna,  Spiegclthal.   Farbe  ab. 

Der  Tierstreif  besteht  aus  vier  laufenden  Hunden  nach  r., 
ohne  Gravierung,  in  Stil  und  Ausführung  wie  die  proto- 
korinthischen  (oben  No.  323.),  doch  die  Technik  ganz  die  ko- 
rinthische. 

998.  R  «vo8(^  Smyraa,  Spicfethal. 

Vier  Vögel  mit  Menschenköpfen  nach  1.  und  Rosetten, 
oluie  Gravienuig  und  ohne  Rot  (flüchtig,  doch  auch  im  Stil 
FCtn  korinthisch. 
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Zweite  Gruppe:  kein  Streifen^  sondtm  •in  Büd  am/  dir  V&ritr* 
stite;  Bfümdmngsßikke  meist  mit  Btättekem,  Lippe  mit  Pumktem, 

a)  Grössere  Gefasse;  Darstellung  nach  unten  mit  Streiten 
abgeschlossen;  Streifen,  otfene  Rosette  oder  „Polypen"- 
Ornament  auf  dem  Boden. 

999.  (Bil.  19.)   R  0^   Ktmeiros,  1881. 

Sehr  gosses  Ornament  aus  Schlingwerk,  nach  unten  Pal- 
mette, nach  oben  Lotosknospe.  Rote  und  weisse  Punkte 
reichlich  aufgesetzt. 

1000.  iBil.  ao^    H.  €^    Kameiros,  1881. 

Zwei  L6wen  gegenüber  sitzend,  auf  den  Vorderbeinen 
aufgerichtet,  Schwttnze  symmetrisch  emporgeringelt  (Mähne 
rautenförmig  graviert,  M'äuler  offen);  zwischen  beiden  ein 
bliuförmiges  Doppeliotosbltttenomament.  Rosetten. 

1001.  t2<xji)i.    H.  0.225.    Korinth,  i.**<a    Firnis  rötlich  verbrannt. 
Grosser  Löwe  nach  r.  mit  einem  von  seiner  Schulter 

nach  r.  ausgehenden  riesigen  Flügel;  liber  seinem  Rttcken 
biegender  Vogel;  nach  1.  Rosetten. 

1002.  (3765^    R         G  a  p  u  a .  i88t.   Teifw.  übemtlt  nnd  etwas  rut 

Zwei  grosse  Hahne  gegenüber,  zwischen  denen  eine 
Schlange  sich  nach  oben  ringelt.  Rosetten  u.  dgl.  lUllen  völlig. 
Viel  Rot  und  Weiss. 

1003«   (S160I.   H.  OV14.   S.  PourUl^Sy  a.  Dnbois,  deaer.  p.  91.  Na  366L 

Vogel  mit  riesigen  Flügeln  und  Menschenkopf  (Gesicht  r.) 
nach  r.;  die  roten  FlUchen  durch  einen  schmalen  gravierten 
Streif  mit  weissen  Punkten  von  den  schwarzen  geschieden. 
Rosetten-  und  PalmettenftUlung. 

1004.  1482).    H.  0,15.    Co  meto,  S.  Dor.;  stark  übermalt. 

Darstellung  wie  ioo3;  hoher  Kalathos. 

1005.  (2161V    H.  0.15.    S.  Pourtales,  s.  Dubois  descr.  p.  91.  No. 
Zwei  sich  gegenübersitzende  Löwen,  zwischen  denen  ein 

Schwan  nach  r.;  reiche  Füllmoiive;  rote  und  schwarze  Teile 
auf  ioo3  getrennt.   Unten  „Polypen''ornament. 

1006.  H.  0^19.    Ein  wenig  beachidigt,  doch  nicht  reat;  Heit.  onbeL 
Vogel  mit  ausgebreiteten  FlCIgeln  und  Menschenkopf 

(Gesicht  und  Brust  r.)  mit  sehr  langen  Haaren.  Füllung  nur 
durch  sorgfaltige  Rosetten. 
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1007.  'v^i.    H.  Nola,  S.   Koll.    Abg.   Gerhard,  akad.  Abli. 

Tt  ^  9;  Bd.  IL  S.  16  f[,  54& 

Bartlose  Gestalt  (mit  langem  Haar,  rotem  Gesicht  und 
Hals  in  r.  Chiton  mit  kurzen  Aermeln)  mit  aufgebogenen 
RQckenflQgeln,  von  unterhalb  der  Brust  in  grossen  geringelten 
Schlangenleib  Ubergehend.  Hinten  ein  grosser  Schwan. 
Trennungsstreifen  mit  weissen  Punkten  (wie  ioo3);  vollständige 
OmamcntfüUung. 

1008.  (480^    H.  0^3.    Corncto,  S.   Dor.  Abg.  Gerhard,   akad.  Abh. 

Tf.  46.  f.  Bd.  II.  .S.  16  ff;  54«;  de  Witte,  Elite  ccram.  HI,  32  A; 
bespr.  von  Heydcmann,  Zeus  im  Gigantcnk.  iS'jü,  S.  14,  2. 

Dieselbe  Gestalt  wie  1007,  doch  bärtig.  Hinten  ein  um- 
blickender Löwe  nach  r.  Füllung  nur  mit  Rosetten. 

b)  Kleinere  Ge lasse:  Darstellung  nach  unten  nicht  abge- 
schlossen; am  Boden  offene  BlUttchenrosette. 

IMO.  (5+iV  H.  0^75.   S.  BiRholdy,  ».  Panofka,  mu».  B.  p.  95,  No.  »5.  — 
BcBpr.  Gerbard,  Prodromiis,  S.  (h.  «"i-     Abg.  Dorow, 

notUie  int.  alcuni  vasi  etruschi,  Pesaro  iSj8,  tav.  8,  2  a.  b. 

Die  sog.  persische  Artemis,  Frau  mit  auftjebogenen  Flügeln 
'Gesicht  rot,  mit  Kalathos,  eng  gegürtete  Taille)  in  jeder 
fTand  einen  Schwan  am  Halse  gefasst  haltend.  Hinten  unter 
dem  Henkel  eine  ganx  gleiche  nur  Hügellose  Frau,  die  in  der 
vorgestreckten  L.  einen  sehr  grossen  Granatapfel  (?,  jedenfalls 
kein  ,^piegerO  am  kurzen  Stiele  hält. 

iOKI.    izSSÜ).    H.  Smxriia.  Spicgcith.    Farbe  tlicilw    ab  l'lüchtig. 

Die  sog.  persische  Artemis  wie  looi  'die  Müi^el  setzen 
vorn  an  der  Brust  an  :  doch  scheint  das  I  icr  in  der  \<.  ein 
Hahn,  w9hrend  unmittelbar  r.  daneben  ein  Schwan  gemalt  ist. 
Hinten  eine  Eule  nach  L  —  Plumpe  RosettenfUllung. 

lOll.    i333i.    H.  o/j8.     Gerli.   Naclil.    Ktwas  Übermalt. 

B'drtiger  Mann  mit  aufgeb.  Rückenliügeln  in  r.  Chiton,  von 
der  Brust  ab  in  Schlangenleib  (rot)  übergehend,  Arme  seit- 
wärts ausstreckend.  —  Nur  einzelne  Rosetten,  keine  völlige 
FlUlung. 

IM.  t9iS4   H.  0/375-   Athen,  1864.   Schlecht  erh. 

Wie  fOlf  (nur  ist  der  Schlangenleib  mit  Schuppen  graviert). 

1013.  (^Stf).   H.  o^tx   Smyroa,  Spie^. 

Ebenso;  hinten  noch  ein  grosser  Schwan  nach  1.  —  Wenige 
Rosetten. 
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1014.  i233o.    H.  o,n.    Nola,  Gerh."  Nach!. 

Laufender  bärtiger  Mann  'im  Knieschema,  nnit  kurzem 
r.  Chiton)  mit  autgebogenen  Rüekentlügeln.  Hinten  ein  Adler 
mit  umgedrehtem  Kopfe.  Rosetten. 

1015.  (4831    H,         Vulci.  S.  Dor.    Teilw.  fibenoalt 

Vogel  mit  ausgebreiteten  FlUgeln  und  Menschenkopf 
nach  1.  (Haare  r^  Gesicht  schw.). 

1016.  H.  o^.    Smyrna,  Spieg.    Farbe  ab. 
Desgleichen,  mit  aufgebogenen  Hügeln. 

1017.  H.  op^    Smyrna,  Spieg. 

Desgl^  mit  nach  r.  umgewendetem  Kopf  (Gesicht  r.) 

1018.  H.  oflgj.    Smyrna,  Spicg. 

Desgl.;  die  FlUgel  aufgebogen;  hinten  Schwan. 

1019.  (i335».    H.  0/J7.    Viterbo,  Gcrh/  Nachl.  Sorgfälüg. 

Zwei  sich  gegenübersitzende  Sphingen  (aufjgeb.  Flügel, 
hoher  r.  Kalathos,  Gesicht  und  Brust  r.),  zwischen  denen  eine  I 
emporgeringelte  Schlange.     Punktrosetten  (vgl.  1022);  nur 
hinten  zwei  gewöhnliche  Rosenen.    Das  enge  Veriiäitnis  fu 
protokorinthischen  Gefässen  wie  340  ist  evident 

1020.  {i3iy»\   H.  (V0&   Nola»  Gerb.'  Nachl.  Ueb«rmalt 

Zwei  Sphingen  wie  1019,  zwischen  ihnen  ein  vertikal  auf- 
gerichteter Hase  mit  umgewandtem  Kopf. 

1021.  (2162.     H.  0,0^5.    S.  Pourtalcs:    niiboi*.  dcscr.  p.  93,  No.  41? 

Zwei  Sphingen  wie  1019,  zwischen  denen  eine  Eule  nach  r.  1 
(Kopf  von  vorn,  rot,  Augen  schw.).  Nur  drei  kleine  Rosetten. 

1022.  (a335i.   R  0/175.   Gerb.*  Nachl.    Sorgflltig;  Farbe  meiat  ab. 
Zwei  gegenübersitzende  Greife,  zwischen  denen  einSchwan 

nach  1.;  die  Greife  vorzüglich  gezeichnet,  ganz  im  Typus  der 
in  Olympia  in  Bronze  gefundenen  (Seitenlocken,  hohe  Ohren, 
Stimaufsatz,  offener  Schnabel  mit  herausgestreckter  Zunge). 
Nur  Punktrosetten  (vgl.  1019). 

1023.  123341    H.  0/375.    Gcrh.   Nachl.    Sorgf.;  schöne  Krhaltung. 
Zwei  Greife  gegenüber  wie  1022,  doch  erheben  sie  beide 

ein  Vorderbein  gegen  einander;  unten  zwischen  beiden  eine 
Gans,  die,  den  Raum  gerade  füllend,  den  Kopf  nach  oben 
streckt.  Auf  der  Stirne  haben  die  Greife  zwei,  einen  niederen 
und  einen  höheren  Aufsatz. 

1024.  H.  0^   Smyroa,  Spicg.  FIftchtig. 

Vogel  nach  1.  mit  aufgeb.  Flügeln  und  Pantherkopf. 
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4025.   H  O.I2.    Smyrna,  Spicg.   Farbe  ab. 

Zwei  Panther  gegenüber  sitzend;  zwischen  ihnen  ein  Hase 
vertikal  im  Räume  (wie  loao). 

1026.  R  0/395.    Smyrna,  Spieg.    Farbe  ab. 

Sitzender  Panther  nach  r.;  grosse  Rosetten. 

1027.  (23a8^    H.  0.11.    Gerh.'  Nachl. 

Zwei  Löwen  gegenüber  sitzend;  zwischen  ihnen  ein  Adler 
nach  r.  mit  umgewandtem  Kopfe  und  geschlossenen  FlUgeln. 

1028.  (3399).    H.  c^ii.   Gerb.*  Nachl.   Unterer  Teil  eryinit 

Zwei  Löwen  wie  1027;  zwischen  ihnen  eine  Eule  nach  r. 
f Streifen  mit  w.  Punkten  an  den  Löwen). 

1029.  H.  oflrj.    Smyrna,  Spieg. 

Protome  eines  Lüwen  nach  r.  mit  ottenem  Rachen. 

1030.  H.  Q,%o.   Gerb.'  Nachl. 

Zwei  ruhige  Adler  gegenüber,  zwischen  denen  eine  aul« 
geriditete  Schlange. 

1031.  540;.    H.  0,10.    S   Barth.,  Panofka  mus.  B.  p.  95,  No.  x».  crii. 

Zwei  Adler  gegenüber;  zwischen  ihnen  ein  blitzförroiges 
Uoppellotospalmettenornament. 

1032.  H.  ofigi^    Smyroa,  Spieg.   Farbe  meist  ab. 

Ein  grösserer  und  ein  kleinerer  Hahn  gegenüber;  plumpe 
Rosetten. 

i0  3  3.    (2387-    H.  0,00.    Smyrna,  Spieg.    Farbe  meist  ab. 

Zwei  Schwane  mit  gehobenen  FlUgeln  gegenüber;  zwischen 
ihnen  Doppel- Palm ette,  ähnlich  io3i.  Nur  eine  Rosette. 

7.  Knsellöraiicoor  AiybaUos.  (Form  108). 

Erste  Gruppe:  mit  dem  V'UrblaUornanunt, 

1034.  (sisiy.    H.  o^ta    Korinth,  Rosa.  Farbe  meist  ab.  Grfinlicher 

Thon. 

Die  vier  knospenartigen  HauptblUttcr  sind  wie  fast 
immer  rot;  das  Rot  hier  von  violettem  Ton.  Hinten  Rest 
radförmigen  Ornaments. 

1035.  (1917).    R  «^it.    Griechenland,  Roes  1844.    Thon  gelblich« 

Sehr  gnt  erhalten. 

Des^;  hinten  Radomament. 

1036.  (IQOS).    H.  0/165.    Griechenland,  Ross  1Ü44. 

DesgL;  hinten  ein  schräges  Kreuz. 

8* 


Digitized  by  Google 


Il6  Aelteftte  Gattungen. 

1037.  \2i3''.    H.  o,()S.   Aus  Athen  vom  Grafen  bra$sier  de  St  Simon,  1^ 

Farbe  meist  ab. 

Desgl. 

1038.  (Bil.  361.    H.  0.05S.    Kameiros,  18S1. 

Desgl.;  hinten  Rad. 

1039.  Bil.  251.    H.  (V055.  Kamciros, 
Ebenso. 

1040.  (4;^   H.  ojo6$.   Vulci,  S.  Dor.   Etwas  flbermalt 
Desgl.,  doch  etwas  einfiicher. 

1041.  <479i.    H.  o/)j5.    Vulci,  S.  Dor.    Sehr  übermall. 

Desgl. 

1042.  (1653).   R  ofißs-   Theben,  1879.   Sorgflltig;  sehr  gut  erhalten. 
Die  Füllung  ist  oben  und  unten  als  Lotosblüte  gestaltet. 

Hinten  ein  Stern;  auf  der  hintern  FISche  des  Henkels  ein 
weiblicher  Kopf  mit  vollem  Haare  im  Kontur  mit  der  Firnis- 
färbe  gemalt. 

1043.  Bil-  22'.     H  o.tiS.     Kamciros,  i.s^i. 

Die  FUllunq  ist  zu  beiden  Seiten  in  Biättchenform;  rings 
kleine  Radornamente. 

1044.  {Bil.  33).   H.  (voa   Kameiroi,  1881.  Mfindnng  aK 
Ebenso. 

1045.  Bil.  24».    H.  o,ii*V     Kamciros,  1S.S1. 

Zu  beiden  Seiten  eine  dreispitzige  Lotosblüte  als  Füllung. 
104$.   UTo^h   H.  (V0&    S.  Kol!.  Fluchtig. 

Die  Füllung  zu  beiden  Seiten  als  Palmetten  gebildet 

1047.  (23891.   H.  ojcA   Smyrna,  Spiegelthal. 

Statt  des  Vierblattes  vier  in  gleicher  Weise  schräg  ins 
Kreuz  gestellte  Lotosblüten  mit  PalmettenfUUung;  dazwischen 
Kreise.  Unten  Polypenomament. 

1048.  iBil.  27.     H.  Kam  eil  OS.  18K1. 

Stern,  gcbilJct  aus  dem  i;e wöhn liehen  Vierblati,  in  dessen 
Zwischenräume  ein  zweites  gesetzt  ist. 

1049.  (558)^    H.  CV075.   Nola,  S.  Koll.    Etwas  fibermalt 

Das  Vierblatt  ganz  verschwunden  und  statt  dessen  ein 
gerades  Kreuz  von  zwei  Lotosblüten  (oben  und  unten)  und 
zwei  Palmetten  (r.  und  L).  Streifchen  mit  w.  Punkten  als 
Trennungslinien  verwandt. 
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Zweite  Gruppe:   umhiufenJer   Ilauptstrnf  mit  mehreren  Puftki" 
reiJitn  gtfüUt;  tin/ociu  Streifen  bis  unten  und  obm  au/  dtr 

Mündungsßächi» 

1050.  isii3i   H.  <vo7.   Korioth,  Rosi. 

1051.  «Bit.  aBv  H.  <vo75.    Kamciros.  1881. 

1052.  )33^}.    H.  0/073.    Sin>'rna,  Spieg. 

1053.  12395!.    R  <vd6  Smyrna,  Spieg. 

Dritte  Gruppe:  ?'<'//  Straf tn  einj^eschlos^enes  umlauj en^ics  Juin,i 
mit  figiirlicker  Darstellung;  unten  7oie  auf  der  MikndungsßiUht  nuist 

offene  Rosette, 

1054.  isSgov    H.  0/365.   Smyrn«,  Spieg.    Sehr  flüchtig  und  roh. 
Fünf  Krieger  marschieren  nach  r.  (bflrtig,  kor.  Helme 

ohne  Busch)  die  Lanzen  schulternd;  die  Schilde  muss  man 
sich  an  einem  Riemen  Uber  die  r.  Schulter  gehttngt  denken; 
sie  bedecken  fest  den  ganzen  Körper  und  man  sieht  ihre 
Aussenseite,  die  zur  Hälfte  rot,  zur  Httlfte  schwarz  ist.  Ver- 
schiedenartige Tupfen  füllen. 

1054a.  H.  o/;7s.  Vulci,  PoUedrara,  tomba  a  cassone  vvgl.  index 
der  F.  O.i 

Aehnlich;  doch  sind  es  neun  Kric^cr  nach  r.;  die  Schilde 
rot  mit  schw.  Rand,  darauf  ^v.  Tupfen  (Nagel).  Helme  ohne 
Busch.    Füllung  mit  kleinen  Tupfen,    l  nicn  nur  Streifen. 

1055.  232*'>      H   ortyi     r.crh   Nachl.     Sehr  sorgliltig;  hinten  am 

Henkel  Zickzackreihen. 

Zwei  Krieger  gegen  einander  ausschreitend  und  die 
Lanzen  schwingend  (unbartig,  r.  Beinschienen,  kurze  r.  Chitone 
mit  gravierten  verziericn  Säumen,  ohne  Panzer,  kor.  Helme, 
auf  dem  Schild  r.  als  Zeichen  Hiegender  Vogel  auf  Thongrundj; 
r.  und  L  je  ein  ruhiger  Reiter  zugewandt  (unb'ärtig,  r.  Chiton, 
langes  Haar  mit  Binde;  Mittelkörper  desjenigen  r.  ergänzt); 
zwischen  den  £U>sse$chwänzen  hinten  fliegender  Vogel  nach  r. 
RosettenfUUung. 

1056.  H.  opjo.  Corneto,  S.  Dor  Aus  Stücken,  Fugen  ver- 
schmiert. An  Henliel  Kcnt  eine»  eisernen  Ringes,  an  welchem 
das  Gellss  getragen  wurde.   Unten  Poiypcnornament. 

Darstellung  wie  io55,  nur  sind  die  Krieger  nackt  und  es 

fehlt  auf  dem  Rosse  rechts  der  Reiter. 

1057.  i(673>.    H.  opjo.    Nota,  S.  Koll.  (nicht  Bartholdy!). 

Drei  nach  1.  laufende  die  Lanzen  schwingende  Krieger 
vxwei  Schilde  radförniig,  auf  dem  mittleren  ein  Schwan,  dessen 
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Konture  auf  den  Firnis  graviert  sind,  innen  mit  etwas  aufge- 
setztem Rot).  Hinten  zwei  Reiter  gegenüber,  von  den  Kriegern 
abgewandt  ;biirtiL;,  r.  Chitone  .  Füllung  mit  Punkirosetten 
und  gewöhnlichen  Rosellen;  dazwischen  einmal  das  phöni- 
kische  VoluienornamenL 

1058.    (31541.    H.  0,110.    S.  Pourtaks,  Daboii,  dctcr.  p.  75,  No.  29& 

Krieger  im  fliehenden  Kampfschema,  nach  1.  laufend  mit 
niedergebeugtem  Knie,  den  Oberkörper  umdrehend  und  mit 
der  Lanze  ausholend  zum  Wurfe  (unbttrtig^  Beinschienen, 
Chiton  dessen  r.  Httlfte  rot,  die  1.  schw.,  mit  Gürtel,  kor. 
Helml;  zu  beiden  Seiten  zugewandter  ruhiger  Reiter  mit  je 
einem  Nebenpferd  (unbürtig,  r.  Chitone).  Rosettenfüllung. 

1059»     H.  0^7.     Sm\rna,  Spicg.  Alle  Farbe  ah. 

Krieger  nach  r.  ruhig  stehend  mii  von  Hals  bis  zum  Fusse 
reichenden  Rundschilde,  der  durch  vertikalen  Streit  in  der 
Mitte  geteilt  (einst  wohl  r.  und  schw.  wie  1054  ,  übrigens  von 
aussen  dargestellt,  also  um  die  Schulter  gehängt  zu  denken 
ist.  Zu  beiden  Seiten  ein  ruhiger  Reiter  (unbänig,  langes 
Haar,  kurzer  Chiton,  in  der  R.  kurzer  Stab).  Hinten  Schwan 
mit  gehobenen  Flügeln.  RosettenfUllung. 

1060.   UTob).   H.  offjo,   NoU,  &  KolL 

Tanz  von  sechs  unbllrtigen  MUnnem  (kurze  r.  gegürtete 
Chitone  mit  einem  vom  herablaufenden  vertikalen  schw. 
Streifen);  kauernde  Stellungen,  Arme  seitwärts  gestreckt, 
manche  die  Beine  hoch  hebend.  Vergl.  Museo  Gregor. 
II,  91,  3;  92,  I. 

106L    (1906).     H.  opDö,    In   Neapel   cr\v.   durch   Panofka.  Sorgfältig: 
Zickzack   an   der  Lippe,   Schachbrett   an   der   sehr  breitea 

Henkcltlächc.  Ucbcrmalt. 

Schlingornament  von  zwei  grossen  und  vier  kleineren 
Lotosblüten;  zu  beiden  Seilen  ein  Reiter  (beide  nach  den  vor- 
handenen Spuren  ganz  Ubermalt).  Hinten  unter  dem  Henkel 
zwei  weibliche  Köpfe  nach  r.  mit  Pinselkoniuren  auf  Thon- 
grund. I  nten  am  Boden  zwei  grosse  ebenso  ausgeliihrte 
weibliche  Köpfe  nach  1.  mit  Binden  im  langen  Haar. 

1062.   (33s5).   H.  0^175.   G«rb.  Nachl.   Farbe  meist  ab.  Sorgaitif. 

BMrtiger  Mann  mit  aufgebogenen  RUckenflUgeln,  r.  Chiton 
und  unterhalb  des  Gürtels  beginnendem  mlichiigem  Schlangen 
leib  (die  Schwanzspitze  reicht  in  die  Rosette  am  Boden  hinein), 
beide  HUnde  auf  die  Brust  legend.  R.  Panther  mit  gehobner 
r,  Vordertatze,  1.  Vogel  nach  r.  mit  bSrtigem  Menschenkopf 
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nach  1.  (langes  Haar  mit  Binde,  grosse  geuttneie  Flügel;. 
Völlige  Füllung  mit  Rosetten  u.  dgl. 

1063.    (557).    H.  0,11.    NoU,  S.  Koll.  Uebcrmalt. 

Vier  Lotosblüten  (mit  PalmettenfUllung)  kreuzförmig  an- 
geordnet; hinten  grosser  Schwan. 

I0€4.    (Bil.  39).    R  (VD?.    Kamciros,   1881.    Streifen  unten  statt 

Poselte. 

Ohne  Gravierung  oder  Rot  sind  zwei  lautende  Hunde, 
ein  Löwe  ?)  und  ein  unklarer  VierfUssler  flUchtig  gemalt 
Kreise  mit  Punkten  und  Tupfen,  keine  Rosetten  als  Füllung. 

MSb    (Bil.  3i).     H.  ofBi.    Kameiros,  1881.    Haie  und  Mfindnng 
iehlen. 

Panther  und  Stier  gegenüber;  hinten  zwischen  beiden  ein 
Krieger^  nach  1.  laufend  mit  eingebognem  Knie  (der  Schild 
vird  von  der  Innenseite  gezeigt,  sitzt  also  am  r.  Arm!). 
Rosettenfüllung. 

I06S.  H.  <yo.   Smyrna«  Sj^icg.   Mehrere  Stficke  abgeepmngen. 

Zwei  Streifen  mit  Darstellung  über  einander;  Überaus 
fluchtiges  Gekleckse  ohne  Gravierung  und  Rot  Oberer  Str.: 
zwei  Reiter  gegenüber,  r.  dahinter  ein  Mann  das  r.  Bein 
hebend;  dann  vier  weitauschreitende  Münner,  die  wohl 
kämpfende  sein  sollen;  neben  dreien  sind  grosse  Rundschilde 
gemalt,  die  als  Zeichen  auf  Thongrund  rohe  Vierfüssler  und 
dnen  Mann  mit  grossem  Phallus  (?)  zeigen.  Alles  in  wirrer 
unklarster  Weise  mit  Klecksen  gefüllt.  —  Unterer  Str.:  drei 
grosse  Vierfüssler  mit  gesenkten  Köpfen  nach  1.;  Kampfscene 
von  drei  Männern. 

Vierte  Gruppe:  Darsttiltmg  au/  dk  VarderseiU  bnchrämkt, 
a)  Boden  wie  MttndungsflSche  mit  Streifen  bedeckt. 

1067.  i2i?3'.     H.  ojc)s8.    Aus  Athen  erw.  Non  Herrn  rouniicr,  186.4. 
Drei  Lanzen  tragende  schreitende  Krieger  nach  r.;  ohne 

Helme  oder  doch  solche  ohne  Husch;  die  grossen  Schilde  von 
aussen  gesehen,  der  mittlere  wie  die  von  io34,  die  andern  mit 
roter  Mitte.    Sehr  Hlichiig. 

1068.  252S  .    H.  o^i).    KUonac,  1876. 

Dasselbe;  zwei  Schilde  mit  schw.  Rande  und  Zickzack, 
(jer  mittlere  wie  1034.  Füllung  durch  Punkte. 

1069.  H.  op3?.  Smyrna? 

Dasselbe;  Schilde  rot 

1070.  »3^).  H.  offjtk   Smyroa,  Spieg. 

Das$dbe|  doch  md  es  vier. 
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1071.  <2i55-.    H.  o.<rhy,  S.  ['ouitaics.  Diibois:  p.  75,  No.  29t). 

Dasselbe;  es  sind  drei;  Öchildbuckel  in  der  Mitte  rot. 

1072.  (531).   M.  ofißS,   Vulci,  S.  Dor.  Uebermalt 

Dasselbe,  doch  sind  es  acht  Krieger;  Schild  in  der  Mine 
rott  der  Rand  mit  weissen  Punkten  (Nfigeln). 

1073.  13391V    H.  o,o(V>.    S  m  y  r  n  a  ,  Spieg. 

Dasselbe  doch  nach  ).:  es  sinJ  die  gewöhnlichen  drei; 
Schilde  wie  1073.  Hinten  unter  dem  Henkel  radtürmiges  Or- 
nament. 

1074*    <2i?2i.    H.  oyOTa    Aus  Athen  erw.  von  Herrn  Fouroicr»  18S4.  — 

(^bore  Mfindunpstläclic  hier  mit  ortoner  Rosette. 

Zwei  gegeneinander  die  Lanzen  schwingende  Krieger  (der 
1.  nackt,  der  r.  mit  Beinsch.,  kurzem  r.  Chiton,  Rosette  auf 
1  hongr.  als  Schüdz.).  Rosetten  und  Tupfen. 

b)  Boden  mit  Polypenornameni;  das  Bild  nach  unten  noch 
durch  eine  Bodeniinie  abgeschlossen. 

1075.  (1918).   H.  ofißk   Griechenl,  1844. 

Reiter  nach  1.  auf  schreitendem  Ross  (kurzer  r.  Chiton; 
lange  Mtthne  und  Schweif  des  Rossest  Hinten  zwei  Sterne, 
der  eine  in  einem  Kreis. 

1076.  '2527).    H.  0.065.    Kleonac.  1S76. 

Zwei  Eulen  gegenüber  (Streifen  mit  weissen  Punkten  als 
Trennung  verschieJner  Teile  der  FlUgcl:  Augen  und  Schnabel 
weiss  ,  beide  Köpfe  von  vorn.  Zwischen  ihnen  ein  verlikale> 
Ornament  aus  Lotosblüte  nach  unten  und  Knospe  nach  oben. 

1077.  0397).    H.  o/)6a    Corneto,  Gcrii.  Nachl.   Viel  fibemiftlt  Hai« 

und  Mündung  erg. 

Stierkopf  von  vorn;  r.  und  1.  ein  zugewandter  Schwan. 

1078.  (Bit.  3s).    H  ofiS,    Kameiros,  i88i.    Befitod  sich  tot  der 

Rcioigung   in   einem    groben  Topfe   fett  Ton  Erde  oo» 

schlössen. 

Dieselbe  Darstellung. 

cj  Boden  mit  ofiner  Rosette;  das  Bild  nach  unten  nicht 
auf  einer  Linie  aufstehend. 

1079.  (9683).   H.  Off;.    Kor  int  Ii,  i88a  Inttkt 

Seedttmon  mit  bttrtigem  menschlichem  Kopf  und  langen 
Haaren  (r.  Binde),  mit  einem  (linken)  menschlichen  Arme,  den 
er  vorstreckt  und  einen  Fisch  gefissst  httlt,  unmittelbar  unter 
der  Schulter  in  mächtigen  Fischleib  übergehend,  der  sich  um 
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das  ganze  Gefäss  herumzieht  (je  zwei  obere  und  untere 
Flossen  und  eine  grosse  Seitenflosse). 

lOtO.  ai37).   H.  ofßß.   Kameiroi,  1864. 

Vogel  mit  Menschenkopf  nach  L  (hoher  Kalathos»  r.  Binde^ 
geöffnete  Flügel  . 

1081.  '5v4      H   M.io     S.  Harth.     Panofka,  in.  1'..  p.  (»5.  No.  2?. 

\  ogel  mit  I^antherkopf  und  ausgebreiteten  FlUgein;  reiche 

Rn^ettenfüllung. 

1082.  (1894).   H.  Griccheol.,  Ross  1844.   Farbe  ab. 
Panther  und  Schwan,  gegenüber;  voUstlindige  FUUung 

durch  Rosetten  und  Palmettenmotive. 

1082a.    H.  <v>35.    Vulci,  Polledrara,  tomba  a  cassone,  1882;  vgl.  Index 
der  FO. 

Hahn  und  Schwan  gegenüber.  Rosetten. 

1083.  f iÄ)3i.    H.  ojoyij.    G  r  i  c  c  h  0  n  I.,  Ro5s  18  j.^ 
Schwan  nach  r. :  Roselten. 

1084.  H.  (i/i'Vr     Korinth,  Ross 

Schwan  nach  r.  mit  ausgebreiteten  Flügeln,  die  nebst  den 
Rosetten  auch  die  Rückseite  füllen. 

108$.   (an4)-    H.  Q/^o.    Korinth,  Rosa  186a    Nach  anten  etwas  suge- 

spitzt;  se!»r  kloin. 

Drei  sehr  rohe  Kriet^er  nach  r.  mit  grossen  Schilden 
idrauf  Kreise}.   Vgl.  lObj  Ü. 

Fünfte  Gruppe:  o/i/tt  BUdlUhts;  nur  mit  rot  und  weiss  au/  den 

Firnis  aufgemalten  Feldern, 

Der  ganze  Bauch  von  vertikalen  Streifen  bedeckt,  die 
durch  gravierte  Linien  getrennt  abwechselnd  einfach  lirnis- 
schwarz  oder  aufgesetzt  rot  und  weiss. 

1087.  (TC  970).   R  (v>78   Nola,  S.  Koll. 
DesgL 

1088.  (Ba  M    H.  0^   Kameiros»  1881. 

Nur  ein  breiter  Streif  um  die  Mttte  des  Bauches  ist  in 
schwarze  und  rote  Felder  geteilt 

8.  Aryballos  mit  niederem  Fum. 

a)  Kugeliger  Bauch,  ganz  niederer  Hals. 

1089.  (551».    H.  o.iTk.    Nola,  S.  Koll.    Matter  graugelbcr  Thon 
Vogel  mit  Menschenkopf  ((icsicht   u.  I^iust  r.,  das  Kreis 

fermige  Auge  schw.,  langes  Haar,  binde;  und  geotfneien 
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Flttgeln  nach  L;  zu  beiden  Seiten  erhebt  je  ein  sitzender 
Löwe  eine  Tatze  gegen  sie  (offener  Rachen,  r.  HalsV  Ohne 
alle  FOllmotive;  wappenhaft  streng. 

1090.    (533>-    H.  (»,175.    Nola,  S.  Koll.    Gewöhnlicher  kor.  Thon. 

Vogel  nach  r.  mit  gcöft'neten  Flügeln  und  mit  Greifenkopt 
(hohe  spitze  Ohren  und  Kopfansatz,  Schnabel  geschlossen;  r. 
Tupfen  auf  Hals);  zu  beiden  Seiten  ein  Panther  zugewandt 

—  Vollständige  Rosetteni'Ullung. 

lOOl«   H.  o^ii.   Smyrn«,  Spieg.  Farbe  tb;  siDtcrbcdcckL 

Zu  beiden  Seiten  einer  Doppelpalmette  ein  schreitender 
Löwe  mit  oflßoem  Rachen.  Hinten  grosse  Rosette. 

1092.   (356^    H.  0,14a    Nola,  S.  Koll.  Uebermalt 

Geflecht  aus  vier  grossen  ins  Kreuz  gestellten  palmetteiK 
gefüllten  Lotosblüten  und  vier  kleineren  in  den  Zwischen- 
räumen. 

b)  Etwas   schlankerer  Bauch  und  längerer   Hals;  mit 
Strahlen  unten. 

1003.   (Bil.  si).    R  o^i&    Kameirot,  18B1. 

Zwei  gegenüberliegende  Löwen  und  zwischen  beiden  ein 
fliegender  Adler  nach  L  Ueber  die  Vorderbeine  des  Löwea 
1.  geht  eine  unklare  Masse  auf  der  drei  horizontale  rote 
Striche;  es  sieht  aus  als  ob  die  Tatzen  in  einer  Falle  steckten. 

—  Rosettenftillung.  Flüchtig. 

0«  Binglöimiger  AxytaikM.  (Form  iioX 

1094.  (2i3«V    H.  0/185.    Kameiros,  1864. 

Der  umlaufende  Bildstrcif  beginnt  am  einen  Henkel  mit 
einem  in  dickem  Pinselkoniur  auf  den  Thongr.  ijemalten  un- 
bärtigen Kopf  nach  1.;  es  folgt  ein  Panther  und  ein  Bock 
nach  1.    Füllung  durch  längliche  Tupfen  u.  dgl. 

1095.  (2670).    H.  o^.    ThebeD,  1880. 

Zwei  Reiter  nach  1.  (roter  Bart),  langgestreckt  den  ganzen 
Streif  fUUend.  Tupfen.  Fluchtig. 

1096.  H.  (v>55.    Smyrna,  Spieg.    Farbe  ab. 
Dasselbe. 

1097.  123371.    H.  oyo6.    Gcrh.'  NachL   Farbe  meist  ab. 

Dasselbe,  noch  fluchtiger. 

1098.  (3338).   Dm.  0,06.   Gerb/  NacbL   Mfindungsstick  mit  llmgebaag 

des  Baacbes  feblt 

Es  waren  drei  derselben  Reiter  nach  L  dargestellt. 
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1099.  Bil.  35t.     H.  cso65.    Kameiro^.  i.ssi. 
Langfi;esireckter  Reiter  nach  1^  gefolgt  von  einem  Fuss- 

i^anger  der  ein  Pferd  führt  (?). 

10.  Sogen.  Kothon. 

Erste  Gruppe:  mit  nur  emim  Utmkü:  9km  BüdlUku, 

(Form  No,  tu), 

1100.  (l399)u    H.  oy05.   Dm.  o»i4.    Smyrnt,  Spicg. 

Nur  Streifen,  rote  und  schwarze;  oben  herum  ein  Punkt- 
btnd. 

llOt  !240oi    H.  fi^S*  Dm.  op95.  Smyrna,  Spieg. 
DesgL 

1102.  (1459^   H.  ofü.   Dm.  oyoflL   Griechenl.,  1^75.   Fftrbc  ab. 

U03.     btl.  37).    Dm.  (V14.  Kameiroa, 
DesgL 

1104.  (BiL  3^    Dm.  CV075.   Kmmeirot,  1881. 

Das  Band  oben  mit  gegeneinander  gestellten  kleinen 
Zacken. 

1105.  fBiJ.  V,      Dm.  o.n.    kamctros,  1881. 
Von  Sinter  bedeckt. 

1100.  rrC  i39i)l    H  <vaGa    Dm.  (V145.   Bari,  S.  Koll. 

Wie  1100  ff. 

1107.    TC.  i3g7).    Dm.  0,195. 
Desgl. 

Zweite  Gruppe:  mil  drei  durchbohrten  Attsdtttn^  zwischen  denen 

Bildstreijtn.    (J^orm  No,  112), 

a)  Ohne  Strahlen  unten. 

MOO.  <543).   H.  «va65.   Dm.  ^   Kola,  S.  Koll.   Gut  erb. 

In  den  drei  Abteilungen  je  zwei  Schwllne  nach  r.  mit 
Füllung  von  Palmettenmotiven. 

b)  Mit  Strahlen. 

110$.  ußji.    H.  0/J85.    Dm.  Co  meto,  S.  Dor.    Farbe  fast  völlig 

ab.  tcbwcr  sq  erkeiioea. 

Zwischen  den  drei  Ansätzen:  a)  Reh  und  Panther  gegen- 
über, b)  Reh  und  Löwe  gegenüber,  c)  Sphinx  (mit  Kalathos 
und  aufgebognen  Flügeln)  nach  r.,  gegenüber  Vogel  mit 
H^nschenkopf  und  Kalathos,  dahinter  desgl.  mit  aufgebognen 
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Flügeln.  —  Auf  dem  nach  innen  gebognen  Rande  umlaufend 
und  zwar  so  dass  die  Füsse  nach  dem  Innern  der  Vase 
richtet  sind:  Löwe  und  Eber  nach  r,  Löwe  nach  1.  gegenüber, 
dann  Stier  und  Panther  gegenüber  und  zwei  unkenntliche 
Tiere.  Rosetienl'ullung.  —  l'nter  dem  Boden  Spur  von  mit 
hellroter  F"arbe  aulgcmaltem  grossen  Buchstaben,  wie  es 
scheint  £. 

IIIO.   (580).   H.  oflß.   Dm.  o,tg.   Nola,  S.  KolL   Sehr  abermalt 

Zwischen  den  Ansätzen:  a)  Vogel  mit  Menschenkopf  uad 
Schwan  gegenüber;  1.  Eule,  b)  Steinbock  nach  r.  und  ein 
Vogel  mit  Pantherkopf  und  den  Vorderfüssen  des  Panthecs* 
mit  aufgeb.  Flügeln  gegenüber,  c)  swei  omamental  in  ein- 
ander gewundene  Schlangen  mit  w.  und  r.  Tupfen.  —  Auf 
dem  umgebognen  Rande,  der  schw.  gefimisst,  weiss  aufgemalte 
Wellenlinie  mit  A förmigen  H'äkchen  dazwischen. 

IUI.    '579     H.  0/365.    Dm.  OV155.   Nota,  S.  Koll.    Sehr  flbermalt 

Zwischen  den  Ansätzen  dreimal  Löwe  und  Bock  gegen- 
über. ~  Unter  dem  Boden  gross  rot  aufgemalt  C 

IL  Oenoohoe. 

Erste  Gruppe:  mit  umten  iimgetogemtm  Bmuht. 

(F&rm  No,  9t), 

a)  Mit  me/treren  Bildstreifen  und  drdUiiigem  Henkel  mit 
RoUlkn. 

I;  Mit  niederem  Hals. 

1112.   (535).   H.  0^.   U.  0^.   Nola,  S.  Koll.   Gut  erh,  nur  Weniges 
fibermalt  oder  erg. 

Weisse  Punktrosetten  an  Hals,  Mündung  und  „Rotelle" 
Der  Bauch  mit  drei,  durch  r.  von  w.  Linien  gesliumte  Streifen 
getrennten  Tierstreifen:  a)  Vogel  mit  Menschenkopf  nachr. 
mit  umgewandtem  Kopfe,  1.  und  r.  symmetrisch  je  ein  Panther 
und  Schwan  zugewandt.  —  b)  Vogel  nach  r.  mit  Greifenkopf 
(Ohren,  gravierte  Seitenlocke,  Schnabel  offen  deren  vordere 
HUlfte  erg.),  r.  u.  1.  je  ein  Vogel  mit  Menschenkopf  (mit 
aufgeb.  FlUgeln)  und  je  ein  Panther  zugewandt;  dann  hinten 
Löwe  nach  1.  zwischen  Schaf  und  Steinbock«  —  c)  Steinbod^ 
nach  L  zwischen  Löwe  und  Panther;  hinten  Reh  und  Panther, 
Schwan  und  Eber  gegenüber.  —  Unter  dem  Boden  rot  ausge- 
malt ein  grosses  T. 
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1113.  tOil-    H.  o.^.x    U.  f)>".    Nola.  S.  Koll. 

Ohne  w.  Punkirosetien  an  Hals  und  .,Rotellc'\  Am  I^auch: 
Sphinx  nach  r.  (der  r.  Flügel  aufgebogen,  der  1.  nicht) 
zwischen  je  einem  Panther  und  Schwan.  —  h}  Steinbock  nach 
1.  zwischen  je  einem  I-öwen;  hinten  Löwe  nach  r.  zwischen 
einein  weidenden  Hirschen;  dazwischen  1.  ein  umsehender 
Adler  nach  r.  —  c)  Schwan  mit  ausgebreiteten  FlUgeln 
zwischen  je  einem  Panther;  hinten  Panther  nach  r.  zwischen 
Schwan  und  Reh. 

2)  Mit  hohem,  mit  plastischen  Ringen  versehenen  Halse» 

1114.  H  iVM         oi\S.    Nola,  S.  Koll. 

W.  PunktroNeiten  auf  Hals,  Mündung  und  Roielle.  — 
a  Schulterstreif:  Hirsch  nach  1.,  von  dem  1.  Löwe  und  Stein 
bf)ck,  r.  Löwe  und  Schwan  zugewandt.  —  b  durch  Punktband 
getrennt:  Vogel  mit  Menschen  köpf  nach  r.  Gesicht  r.),  dann 
lederseils  ein  Hahn,  dann  jederseits  ein  Lowe,  dann  1.  Stein- 
bock, r.  Schwan  und  dazwischen  hinten  ein  Panther  nach  r. 
—  c)  Steinbock  nach  1.,  dann  jederseits  ein  I^aniher,  liann  r. 
>ich  folgend  nach  r.  Schwan.  Panther,  Steinbock,  i*aniher 
und  Steinbock.  —  Unter  dem  Kusse  gross  rot  aufgemalt  doch 
sehr  verblasst:  X  ^korinthisches  Beta). 

MU  nur  einem  BiUsirei/en  und  weUeiligem  Henkel  ohne 
RffteOe. 

1115.  isaft.    H.  Nola.  S.  KoM.    Gut  crh. 

Schulterstreif:  grosser  W  idder  in  der  Mitte,  nach  1.,  L 
Panther  nach  r.,  r.  Schwan  nach  r.  Unter  dem  Kusse  gross 
rot  aufgemalt  X. 

UI6.   U'>^     H.  oX*5-    t^.  o/5o5.    Vulci,  S.  Dor. 

Henkel  hier  dreiteilig.  Schulter  schwarz  mit  graviertem 
und  abwechselnd  gelb  und  rot  aufgemaltem  oder  schw.  ge- 
assenen  Stabomamente.  Um  den  Bauch:  Schwan  (oder 
Kranich?)  nach  r.  «wischen  Hirsch  und  Steinbock;  dann  u 
nach  r.  Schwan,  Löwe,  Hirsch,  Schwan  (Kranich?),  dem 
gegeoUber  Hirsch,  endlich  Löwe  nach  r.  —  Füllung  hier  ab- 
nomier  Weise  nur  durch  Punktrosetten  und  unvollstUndig; 
auch  im  Stile  abweichend  von  den  andern. 

1117.    1559t    H.  0^55.     U.  0,53.    Umgebung   von    Benevcni,  S.  Barth., 
Panofkft  m.  B.  p.  91,  N0.16.   Gnt  erh.;  dünnwandig  und  leicht 

SchuHer  wie  an  116,  doch  ohne  gelb,  verziert.  Der  ganze 

Bauch  bis  auf  den  untern  Teil  mit  den  Strahlen  ist  schw. 

gefiniisst,  Streif  von  drei  roten  Linien  in  der  Mitte;  Uber 
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diese  weg  ist  vorn  ein  grosser  Oclise  nach  r.  schreitend  ge- 
malt und  zwar  mit  weissgelber  matter  Farbe;  die  sorgfttltige 
Innenzeichnung  ist  so  graviert  dass  der  schw.  Grand  heraus- 
sieht (hat  ein  kurzes  Horn^  langen  Busch  am  Schweif);  rings 
einige  Punktrosetten. 

J118.    H.  0^3.    U.  0,5a    Sorgfältige  feine  Technik. 

Ebenso,  doch  ohne  vorn  aufgemaltes  Bild. 

1119.  (1910).    H.  0,175.    Griechcal.»  1844.    ^'on  Sinter  bedeckt 

Auf  der  Schulter  schr'äggestcllte  Epheubrätter(?).  Um  den 
Bauch  umlaufender  breiter  Streif  von  dreispitzigen  Lotosblttteo 
und  Knospen.  Unten  keine  Strahlen. 

Mit  breitem  einfachem  JJeftkelj  ganz  schtoart  ttnd  ^ktu 
BUdlkhes. 

1)  Mit  der  gewöhnlichen  kleeblattförmigen  MUnduo^;. 

1120.  H.  «vii.  Wahrtch.  an*  Griechenland. 

Schulter  mit  graviertem  Stabomament  mit  Rot;  um  deo 
Bauch  rote  Streifen;  auch  einzelne  weisse.  Fuss  roL  Niederer 
Hals  und  gedrückter  Bauch  mit  geringer  Einsiehung  unten. 
Mit  aufpassendem  Deckel. 

1121.  (iH38).    H.  n.ii  GriechcaUiid, 

DesgL,  ohne  Deckel. 

1122.  (190B).    H.  0,15.    Griechenland,  1844. 

DesgL,  mit  Decket 

1123.  (1907).   H.  0^13.   Griechenland,  1844. 
Desgl.,  mit  Deckel. 

1124.  (iQtt^ti     H.  0,10.    Griechenland,  1844. 

Desgl.;  Farbe  ab;  mit  DeckeL 

1125.  KifSSfiV    R          Krim,  18961 

Desgl.,  doch  ohne  das  Stabomament;  mit  DeckeL 

1126.  \..  0^5.    Griechenland,  1873. 

Deckel  einer  solchen  Oenochoe. 

2)  Mit  der  Mündung  in  Form  eines  ausgeschweiften 
Cylinders.  (Form  Na  114). 

1127.  (2MÖ.     H.  0,1^5.    Korinlh,  Ross. 

Ganz  schw.  gefirnisst;  einige  rote  Streifen  aufgesetzt: 
Fuss  r.;  auf  der  Schulter  vorn  eine  auf  Voluten  aufstehende 
Palmette  mit  gelbweisser  Farbe  aufgemalt. 
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1128.    H.  0,155.    Smyrn«,  Spkg. 

DesgL;  Farbe  ab. 

Zweite  Gruppe:   Bauch  olme  Jünzühttng  platt  aufstefundi  tin- 
facfur  breiter  Bandhenkel  (Form  N^o.  iij). 

a)  Mit  höherem  Halse,  niedererem  Henkel. 
N29.  (337).    H.  opoi.   U.         NoU,  S.  KolL   Gut  erh. 

Hals  mit  swei  plastischen  Ringen  und  w.  Punktrosetten. 
Scbulterstreif:  Vogel  mit  umgewandtem  Menschenkopf 
nach  r.  (Gesicht  r.)  zutschen  je  einem  weidenden  Hirsch  und 
einer  Eule.  —  Bauch,  umlaufend:  Schwan  nach  r.,  zu  beiden 
Seiten  je  eine  Sphinx  (au%eb.  Flügel,  Gesicht  r.)  dann  je  ein 
Panther;  dann  r.  weiter  nach  r.  Eule,  Panther,  Steinbock* 
Rosettenfüllung.  —  Unten  Strahlen.  —  Unter  dem  Boden  rot 
aufgemaltes  grosses  H. 

1130.    »1919  .     H.  0,125.    U  Ci  r  i  e c  h  c  n  I  a  n  d ,  Farbe  meist  ab. 

Schulter:  Lfiwe  und  Steinbock  gegenüber;  1.  ein  um 
Hlickcnder  Adler  nach  r.  —  Bauch:  Vogel  mit  Mcnschcnkopf 
nach  f.,  umblickend,  Flügel  gehoben;  zu  beiden  Seiten  )e  ein 
Panther,  dann  r.  ein  umblickender  Adler  und  ein  Widder 
nach  L  —  Ohne  Strahlen.  Mit  Deckelchen. 

b)  Mit  niedererem  Halse,  höherem  Henkel. 

H3I.    53o<.    H.  0.3I.    ü.  0.5a    Nola,  S.  Koll. 

Punktrosetten  auf  dem  Hals.  Mit  Deckel  uin  dessen  Rande 
W.Punkte;.  Schulter:  Schwan  nach  r..  zu  beiden  Seiten 
Vogel  mit  Menschenkopf  und  Panther,  1.  am  Ende  Eule.  — 
Bauch:  Widder  nach  I.,  zu  beiden  Seiten  Panther,  dann  Stein- 
txKk;  hinten  r.  Eule;  dann  Panther  nach  r.  —  RosettentMllung. 

Uli.  (iSStv   R  0^14.   Griechenland»  1845.   Vieles  sinterbedeckt. 

Schulter  schwarz,  mit  graviertem  Stabornament  (mit  Rot 
and  Weiss).  Bauch:  Adler  nach  umsehend,  zu  beiden 
Seiten  je  ein  Vogel  mit  Greifenkopf  (Ohren,  Locke;  Schnabel 
.geschlossen;  aufgeb.  Flügel),  dann  je  ein  Panther;  hinten  um- 
sehender Adler  und  Steinbock.  Füllung  mit  Rosetten  und 
Tupfen,  darunter  auch  eine  dreispitzige  Lotosblüte  ohne  StieL 

Ohne  Strahlen.  —  Mit  Deckel. 

<I3J.   («Äx    H  o.n.    U.  0^5.    Nola,  S.  KoII. 

Schulter  wie  wii:  Bauch:  Adler  nach  r.,  umsehend,  zu 
beiden  Seiten  je  ein  Vogel  mit  Greifenkopf  (oben  Stirnaufsatz, 
Schnabel  geschlossen  ;  hinten  Panther  nach  r.  Rosetten  und 
hupten  füllen.  —  Ohne  Strahlen,  —  Mit  Deckel. 
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1134.  iTC.  i399>.    H.  0,115.    Nola,  S.  Koll. 

Ganz  schwarz;  Hals  mit  graviertem  Slabornament  ^mitW. 
und  R. .   Mit  Deckel. 

12.  Kanne.   i^Form  No.  i.j). 
Erste  Gruppe:  mit  TkrstrH/m. 

1135.  (Bil.  171.    H.  <M&    Dm.  0^    Kaneirot,  itti.    Aas  Sticken. 

Blast^lblicher  bit  grünlicher  Thon.   Farbe  vieMich  ab. 

Dreiteiliger  Henkel  mit  grossen  Rotellen  oben.  Bauch  mit 
3  Tierstreifen,  die  durch  schmale  Fimisstreifen  getrennt,  auf 
denen  feine  rote  Linien  von  weissen  eingerahmt 

I.  Oberster  Streif:  Vogel  mit  Menschenkop^  zu  beiden 
Seiten  je  eine  sitzende  Sphinx,  (Ges.  r.)  dann  je  ein  schreiten- 
der Löwe.  —  2.  Str.:  Es  stehen  sich  als  Paare  gegenüber:  Löve 
und  Stier  (Kopf  gesenkt,  starker  Schwanzknoten),  dann  Löwe  und 
eine  Gruppe  von  zwei  kämpfenden  Hlihnen  (sie  kämpfen  in  der 
Luft  sich  gegenseitig  mit  den  Krallen  gefasst  haltend,  wappen- 
haft streng,  singulSr),  dann  Löwe  und  Steinbock.  —  3.  Str.: 
Schwan,  zu  beiden  Seiten  je  eine  ^hinx,  dann  je  ein  Panther; 
dann  r.  als  Paare  gegenüber  Eber  und  Panther,  Widder  und 
Löwe,  Eber  und  (aus  Raummangel)  ein  Schwan.  — 
4.  Str.:  nach  r.  von  der  Mitte  folgende  Paare:  Löwe 
und  Steinbock,  Panther  und  Eber,  Panther  und  Stein- 
bock; nach  1.  von  derselben  Löwe  und  Eber;  zur  Verbindung 
Löwe  nach  L  und  Schwan  nach  r.  —  5.  Str.:  mitten  Greif 
nach  L,  auf  den  Hinterbeinen  liegend  (wie  auf  den  alt- 
rhodischen  Vasen),  Vorderbeine  schrSg  au£iteUend,  Flügel 
aulgebogen;  r.  Panther,  L  Stier  zugewandt,  dann  r.  Eber,  L 
Panther  desgl.;  fernerhin  zwei  Paare:  Löwe  und  Widder, 
Löwe  und  Eber.  —  Füllung  mit  sorgfältigen  Rosetten  aus 
mit  Strichen  verbundenen  Punkten.  Zeichnung  soigftltig. 
Unten  Strahlen. 

1136.    iBil   i?^-    H.  0,20.    Ihn.  (),n.     Kamciros,  1S81. 

Henkel  zweitheilig.  Der  oberste  Streif  mit  graviertem 
und  abwechselnd  schw. ,  rotem,  gelbem  Stabornament.  — 
2.  Str.:  gravierte  Schuppen  die  abwechselnd  schw.,  rot,  gelb. 
—  3  Str.:  Schwan  nach  r..  zu  beiden  Seiten  je  eine  Sphinx, 
dann  1.  I^anther,  r.  Schwan,  fernerhin  r.  Paare  von  Löwe  und 
Eber,  Panther  und  Steinbock.  —  4.  Str.:  von  der  Mitte  nach 
r.:  Lowe,  Widder,  gegenüber  Panther;  dann  Schwan  nach  r: 
dann  als  Paare  Panther  und  Steinbock,  Löwe  und  Eber. 
Füllung  wie  auf  1 133.  —  Unten  Strahlen. 
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1137.  15651.    H.  0,197.    U.  0^25.    Nola,  S.  Koll,    Wenige  Fragmente 

fehlen;  sonst  gut  erh. 

Zweiteiliger  Henkel;  die  obere  H'älfte  des  Bauches  bedeckt 
eine  Darstellung:  Schwan  nach  r.  zwischen  zwei  grossen 
Löwen  (mit  offnen  Mäulern,  gehobnen  Schw'änzen);  hinten 
ebenfalls  ein  Schwan  nach  r.  —  Die  unvollst'dndige  Füllung 
nur  durch  Kreise  mit  Punkt  darin  und  kleine  vierbliiitrige 
Rosetten.  —  Unten  ohne  Strahlen,  nur  einige  ausgesparte 
Thongrundstreifen. 

Zweite  Gruppe:  schwan,  mit  gravierten  und  aufgemalten  Orpta" 

menttn, 

1138.  <s3ok.   R  o^s.  Corneto»  S.  Barths  Panofki  m.  &  p.  91,  No.  i& 

Feine  Technik;  sehr  gut  erb. 

Dreiteiliger  Henkel;  w.  Punktrosetten  auf  Hals  und 
Rotellen;  unter  dem  Wulste,  der  Hals  und  Schulter  trennt 
nmichst  Stabomament,  dann  auf  der  oberen  Httlfte  des 
Bauches  Schuppen  die  z.  T.  weissgelb  und  rot  gefüllt;  auf 
der  unteren  nur  feine  rote  Streifen.  Unten  Strahlen. 

Il38a>   H.  0^1.    Vulci,  Polledrara,  tomba  a  casaon^  188s  (vgl.  Index 

der  FO.u 

Ebenso,  doch  geringer  und  ohne  das  Stabornament  oben. 

Id.  Amphora. 

Erste  Gruppe:  kltim  schtamke  Ampk^m  mit  einfachem  runätm 

Htnktl  {F&rm  Nc,  iij). 

a)  mit  Tierstreifen  um  Schultern  und  Bauch. 

1139.  tBil.  34I    H.  0,16.    Kam  ei  rot,  1881. 

Am  Halse  Zickzack.  Schulter:  A)  Weidendes  Reh. 
B)  Panther.  Bauch:  Hirsch  nach  1.,  zu  beiden  Seiten  je  ein 
Panther,  hinten  Adler,  umblickend.  RosettenfüUung.  Unten 
lange  spitze  Strahlen. 

MM.  fsfiiV  R  <m65.  NoU,  S.  Roll 

Schulter:  A)  Schwan  nach  1.  B)  Desgl.  Bauch:  Stein- 
bock nach  r.,  zu  beiden  Seiten  je  ein  Panther.  Füllung  mit 
Rosenen  und  PalmettenteOen. 

U41.    'fax,  R  0.165.    S.  Barth.»  Pnoofka  m.  B.  p.  9$  No.  22. 

Fast  ganz  gleich  1140,  nur  steht  links  vom  Steinbock  ein 
Schwan  statt  des  Panthers. 
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1142.  H.  <vi&   Ans  AlesandrU,  S.  Schnlx«  188b. 

Schulter:  a)  Panther  nach  r.  b)  Adler  (Gesicht  en  fece!l 
Bauch:  Reh  nach  L,  zu  beiden  Seiten  je  ein  Panther,  hinten 
Adler. 

b)  Tierstreif  nur  um  den  Bauch;  Schulter  mit  BÜttchen- 
Ornament 

1143.  (Bil.  33).   H.  «voBs.   Ktmeiros,  1881. 

Bauch:  Panther  und  Schwan  gegenüber,  dann  Löwe  nach 
r.  und  umsehender  Adler,  der  auf  einer  niederen  Basis  steht  0). 
Rosettenfüllung. 

1144.  (563).    H.  0,12.    A.  Kgl.  S.  —  Fuss  erg. 

Hals  mit  Zickzack.  Bauch:  Steinbock  und  Panther  gegen- 
über; umsehender  Adler.  Rosettenfüllung. 

Zweite  Gruppe:  grossere  Amplioreu  mit  breiten  öand/ormi^in 

Henkeln  (Form  jXo,  20J, 

1145.  (533).   H.  <055.   Nola,  S.  Koll.   Aus  Stüclten;  viel  Tenchoieit 

und  fibermalt 

W.  Punktrosetten  auf  dem  gefimissten  Halse.  Schulter: 
A)  Steinbock  und  Panther  gegenüber.  B)  Pandier  und  Widder 
gegenüber.  Bauch,  oberer  umlau^nder  Streif:  Vogel  mit 
Menschenkopf  nach  1.,  zu  beiden  Seiten  je  eine  Sphinx  mit  ; 
aufgeb.  Flügeln,  die  eine  Vordertatze  erhebend,  dann  je  ein 
Panther,  endlich  Widder,  Panther,  Steinbock  nach  L  —  Unterer  ; 
Streif:  dreimal  Widder  und  Panther  gegenüber,  endlich  noch 
ein  Panther  und  ein  fliegender  Adler  nach  r.  —  Rosetten 
u.  dgL  füllen.  —  Unten  Strahlen. 

14.  Hydiia.  (Form  No.  106). 

1146.  1564».    H.  0,18.    U.  OAi-    Nol.i.  S.  Koll.    EtNva<  abcrm.ilr. 
Einfacher    handförmii^er  VcrtiUalhenkel,    dessen  unterer 

Teil  ungetirnissi,  trennt  den  Schulter  streif,  wo  sechs  Vicr- 
füssler  unbestimmter  Art  fHunden  ahnlich  nach  r.  schreiten. 
Um  den  Bauch,  durch  die  Seitenhenkel  getrennt,  ein  um-  | 
laufender  schmaler  Streif  mit  neun  Vierfüsslern  nach  r. 
(Panther  und  Hirsche  scheinen  gemeint).  Alle  Figuren  ohne 
alle  Innenzeichnung  oder  Rot  aufgemalt.  Füllung  durch  , 
Tupfenkreuze  und  rosetteuariige  Kleckse.  —  Unten  Strahieo. 
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16.  Bog.  Amphora  a  ooloxmette.  (Form  No.  22.) 

1147,  tl5^  1^  •^3?  U.  i^.  Caere,  1834,  zusammengesetzt,  teilweise 
übermalt  und  erg.  von  Uepolctti.  Gewöhnl.  allkorinthische 
Technik.  Abg.:  Mob.  d.  I.  II,  38B  (ungenügendi,  wiederholt  bei 
Overbeck,  Gill.  her.  Bildw.  Ttf.  23, 1  (Seite  A);  vgl.  Text  S.  515; 
Annali  d.  J.  i836,  3io;  O.  Jahn,  Einleit  p.  CXLVII;  CJG.  73761 

Auf  der  oberen  MUndungsfläche  verschlungenes  Band  von 
Lotos  und  Palmetten;  auf  den  Scheiben  Uber  den  Henkeln 
jederseits  eine  sitzende  Sphinx  nach  1.  mit  aufgeb.  Flttgeln 
(Gesicht  und  Brust  r.].  —  Schulter:  Stabomament  mit  Rot. 
Bauch:  oberer  Streif:  unter  den  Henkeln  je  ein  Vogel  mit 
Menschenkopf  nach  r.  (mit  geöffiieten  Flügeln,  Gesicht  und 
Brust  r.);  Seite  A)  Zwei  Krieger  (beide  nackt,  der  L  mit  r. 
Brust,  beide  mit  Beinschienen,  kor.  Helm  und  Rundschilden, 
von  welchen  der  von  aussen  gesehene  r.  mit  dem  „Polypen**- 
Ornament  geziert  ist  das  schw.,  rot  und  thongrundig)  gegen- 
einander ausschreitend,   die  Lanze  zum  Stosse  erhoben. 


^Ihiu'H'.  Zu  beiden  Seiten  je  ein  ruhii^c!  i^citer  mit  je  zwei 
Pferden;  der  1.  ist  zwar  im  wesentlichen  antik  doch  sehr  Uber- 
malt; er  hat  kurzen  r.  Chiton,  r.  Beinschienen,  r.  kor.  lielm, 
Lanze  in  der  L.;  hinter  ihm  Hicgcnder  Adler  nach  r.  Der 
Heuer  ist  ebenfalls  bewafl'net,  hat  zwei  Lanzen  und  Rund- 
schild, dessen  Rand  schw.  mit  r.  Tupfen,  auf  dessen  thongr. 
Haupttläche  jedoch  ein  bartiger  Mann  dargestellt  ist,  dessen 
Körper  von  den  Hüften  ab  in  einen  grossen  Phallus  übergeht, 
der  so  nach  vorn  emporgebogep  ist,  dass  er  mit  den  Armen 
auf  den  Boden  gestützt  ihn  betrachten  kann,  lieber  den 
Kossen  fliegender  Adler  nach  1. 

B  Drei  Reiter  wie  die  vorigen  mit  je  zwei  Pferden  in 
ruhigem  Schritt  nach  ).;  hinter  jedem  ein  Adler  nach  1.;  alle 
mit  zwei  Speeren,  kor.  Helm  und  Rundschild  darauf  bei 
zweien  Polypenornament,  beim  dritten  fliegender  XOgel  auf 
Thongr.i.    L.  am  Ende  zur  Füllung  ein  umblickender  Adler. 

Unterer  Streif,  nur  durch  eine  rote  Linie  vom  oberen 
getrennt.  Steinbock  nach  L,  zu  beiden  Seiten  je  ein  Löwe; 
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dann  zweimal  Löwe  und  Steinbock  als  Paar  gegenüber. 
Ohne  raumftillende  Ornamente.  —  Unten  weitgestellte  Strahlen; 
r.  von  w.  I-inien  umsäumte  Streifen  auf  dem  Fusse.  Unter 
dem  Boden  gros^  rot  au%emalt:  ®. 

16.  Iiekythoi.  (Form  No.  119). 

1148.  (532).    H.  U.  <VM-    Nola,  S.  KolL    Gewöhnliche  altkor. 

Technik. 

liiLlHäche  auf  der  Vorderseite  ausgespart,  im  Übrigen 
gefirnisst;  oben  an  Schulter  Stabornament  ^mit  Rot);  darunter 
ein  die  FlUgel  hebender  Schwan  nach  r.  zwischen  zwei  sitzen- 
den Panthern.  Rosetten. 

1149.  (534>-    H.  0^65.    U.  <V4a    Nola,  S.  Kol).    Aa  der  Möadans  erg. 
Wie  1 1  }8;  doch  in  der  Mitte  grosse  Eule  nach  r.  zwischen 

zwei  siuenden  Greifen  (aufgeb.  FlUgel,  Ohren,  Stirnaufisati, 
geschlossener  Schnabel;  Kopf  des  1.  grösstenteils  erg.) 

17«  YenohiMlena  Formen. 

1150.  (9o3i).   110^175.   U.  cviQs.   Korinth»  i8s&  fnukt 
Seltsames    Ausgussgef^ss   (Form   No.   116)    mit  zwei 

MOndungen,  wovon  die  eine  cylindrisch,  die  andere  Ideeblatt- 
förmig und  mit  einem  Sieb  versehen;  ein  gewundener  BQgel- 
henkel  verbindet  beide.  Auf  der  oberen  Geftlsshülfte  einerseits 
A)  Sitzender  Greif  nach  r.  mit  einem  aufgebogenen  FlQgel, 
wahrend  der  andere  wegen  der  Raumfttllung  natürlich  gebildet 
ist  (Ohren^  Stirnaufeatz,  geschlossener  Schnabel);  unten  r. 
umblickender  Adler  stehend. 

B)  Kreuzförmiges  Ornament  aus  vier  palmenengefDllten 
Lotosblüten;  unten  r.  umblickender  Adler,  dann  Eule;  L  eben- 
falls Eule.  Rosettenfüllung.  —  Die  untere  Vasenl^Ufte  ge- 
firnisst; unten  wieder  eng  gestellte  Strahlen. 

1151.  (26^).    H.  o.fi.    Korinth,  iS'^x 

Kleines  Flaschcben  zum  Sprengen  Form  No.  i  iS*.  Hals  mit 
Streiten  und  Punkten;  zwei  Locher  am  obern  Ende  des 
Halses.  Am  Bauche  umlaufendes  Bild:  Zug  von  zehn  Frauen 
nach  r.,  die  alle  gleich  gebildet  sind  Gesicht  und  Chiion 
tbongr.,  von  breiten  Pinselkonturen  umzogen,  lange  Hnare, 
kurzer  r.  Mantel  unter  welchem  wie  gew.  die  Arme  verborgen,. 
—  I  nten  Polypenornament.  —  Sehr  Hüchtig. 

1152.  t5i6i.    H.  o;s6.    U.  0^145.    Vulci.  ^.  Dor. 

Sehr  langgezogenes  schlauchförmiges  Alabastron  (vgl. 
FormNo.  109,  doch  viel  schlanker).  Vier  umlaufende  Streiien: 
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1}  Schwan  nach  1.  zwischen  twei  sitzenden  Panthern. 
2)  \ogti  mit  Menschenkopf  nach  r.,  sitzender  Panther  nach 
r.  und  zur  Füllung  ein  kleiner  Vogel  mit  Menschenkopf  nach 
L  3)  zwei  Panther  gegenüber  sitzend,  hinten  noch  ein  kleiner 
Panther.  4)  sitzender  Löwe  nach  r.,  von  dem  nach  r,  ein 
grosser  FlOgel  ausgeht;  Vogel  mit  Menschenkopf  nach  r.  — 
Rosetten  und  Palmettenmotive  fUlien.  Am  Boden  und  am 
Halse  Blattchen. 

1153.  Bil.  40.    H.  of6.    Dm.  o,n.    Kameiro»,  1881.    Farbe  ab. 

Dreifuss:  tiefer  Kessel  und  drei  breite  Füsse,  vgl.  Form 
No.  K>8,  doch  ohne  Deckel,  plumper,  einfacher!  auf  denen  je- 
weils ein  Vogel  mit  Menschenkopf  und  gehobnen  Flügeln 
nach  r. 

1154.  TC  5870K    Dm.  0,11.    Korinth,  1864. 

Flache  Schale^  vgL  Form  No.  226,  doch  mit  kleinem  ganz 
einfachem  Fusse  und  völlig  horizontalen  Henkeln.  Innen 
und  aussen  gefimisst,  unten  Strahlen.  Feine  Technik. 

1155.  <246s).   H.  op5.   O.  Dm.  ofiss-    Griechen!.,  1875.    Ftrbe  ab. 

Thon  grünlich. 

Kleine  Büchse  (Form  No.  107)  mit  kleiner  Oeffnung  ohen. 
Hane  nur  Streifenverziemng. 


X.  Italische,  von  den  korinthischen 
abhängige  oder  ihnen  verwandte  Gefasse. 

1.  Napl 

1156.  (433).    R  0,13.    U.  <V455.    Vulci»  S.  Dor. 

Form  No.  98.  Nachahmung  des  protokf)rinthischen 
Napfes:  ohen  zwischen  den  Henkeln  Zickzack.  Thon  matt, 
grau;  Firnis  fost  ganz  glanzlos. 

US7.  {431I  H.  <vo9l   Dm.  <yi.  Vnlci,  S.  Dor. 

Desgl. 

1158.  H.  0,16.  Vulci,  Poliedrara,  tomba  a  camera  colla  volta  a  botta 
ivgl.  Index  der  FO.),  1882,  intactj  Thon  hellröUich,  Firnis 
glänzend. 

Form  No.  i32.  Napf  mit  beckel.  Statt  der  Henkel  zwei  An- 
sätze mit  je  zwei  Lochern  zum  Durchziehen  einer  Schnur; 
un  Knopfe  des  Deckels  eine  korrespondierende  Durchbohrung. 
Zwischen  jenen  Ansätzen  ein  ihongr.  Streif;  sonst  geftrnisst 


Digitized  by  Google 


1 


i34 


Aelteste  Gattuagea. 


und  darauf  sowohl  auf  Deckel  als  Napf  das  phönikische  Vo- 
lutenornament graviert  ^nebst  aufgesetztem  Rot  und  Weiss). 


1159.  (TC  iSS^v     H.  ofifj.    Dm.  0/1R5     Nola,  S.  Koll. 

Pyxis,  vgl.  Form  io3,  doch  mir  unten  plötzlich  ein- 
springendem Bauche,  und  ohne  Deckel.  Wellige  Linie 
zwischen  den  Henkelansätzen,  sonst  gefirnisst,  gering. 

1160.  (54^.   H.  CVQ75.   Dm.  (y)&   Nolt,  S.  Kofi. 

Kugelige  BQchse  ohne  Henkel  wie  977  ff.  Etwas  schwer, 
geringe  Technik;  umlaufender  Streif:  Schwan  und  Panther 
gegenüber,  femer  drei  Schwäne  nach  r.;  Rosetten.  Deckel 
fehlt. 

1161.  3061.    H.  o.a^.    N'ulci,  S.  Dor.     Ktwas  übermalt. 

Form  No,  i3i.  Flache  henkellose  Büchse.  Auf  dem 
Mlindunqsrand  Tupfenornamenle.  Bauch  obere  Hälfte:  lie- 
gender Löwe  nach  r.  und  zwei  Schwäne  nach  r.,  je  durch 
grosse  Roselte  getrennt.  —  Untere  Hälfte  thongr.,  leer. 

1162.  1507).    H.  0,033.    Dm.  <vÄ    Vulci,  S.  Dor. 

Desgl.;  vier  Schwäne  nach  r. 

1163.  (510).    H.  ofA,    Dro.  CV07-    Vulci,  S.  Dor.    Farbe  ib. 

Desgl.;  zwei  liegende  Löwen  nach  r.  und  Rosette  da- 
zwischen. 

1164.  scs  -i    H.  o,o3.    Vulci,  S.  Her. 

Desgl.;  drei  liegende  Löwen  und  ein  Schwan  nach  r.; 
Rosetten. 

1165.  (2340*.     H.   o,o:'5     Dm.  0,075     Co  meto,   Gerh.   Nachl.  —  Der 


kleine  Deckel  war  ursprünglich  festaufgeschlossen;  er  wurde 
gelöst  und  die  in  dem  Gefässe  enthaltene  weiste  M«ste  BOter- 
socht;  es  ist  nach  R  Rose  „kohlensture  Kalk-  and  Kieselerde". 


Desgl.;  zwei  liegende  Löwen  and  ein  Panther  nach  r.; 
Rosenen.  —  Untere  Hälfte  hier  mit  durch  Abstände  getrennten 
Gruppen  von  je  vier  mit  der  Spitze  nach  unten  gerichteten 
Blättchen. 

1166.  (509.    H.  0.047.    hm.  0,07.    Vulci,  S.  Dor 

Desgl.,  die  Form  ein  wenig  modiHzin;  oben  sechs  Gänse 
nach  r.  mit  aufgeseutem  Rot»  doch  ohne  Gravierung. 
Tupfen. 

1167.  <5il).    H.  r.,o\v    Vulci.  S.  Dor. 

Desgl.,  doch  ohne  den  kleinen  Fuss;  nur  mit  Streiten 
geziert. 


2.  Büchse. 
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3.  Schale, 
a)  Mit  Henkeln  (Form  No.  lao). 

1168.    (369».    H.  o,!a    Dm.  o,i&    Vulci,  S.  Dor. 

Innen  und  aussen  gefirnisst  bis  auf  die  Mündung  und  den 
Streif  zwischen  den  Henkeln.  Unter  dem  Boden  ein  ,unge- 
firnib^sierj  Dorn.    Thon  hellgrau. 

IIIS.  (TC.  969).   H.  <VD45*         c^ii.   S.  Koll. 

Nur  die  Mündung  gefirnisst;  unten  drei  Gruppen  von  je 
vier  nach  unten  gerichteten  BlSttchen.  Thon  hellrot,  Firnis 
matt 

1170.   (TC.  401I    H.  CV045.    S.  Koll. 
Wie  1168. 

II7L  (439).   R  o/)&   Vulci,  S.  Dor. 
DesgL 

1172.  i2o3:.    H.  o/i8r'>.    Dm.  o,i?2.    Vulci.  S.  Dor. 

Mündung  gefirnisst:  Streif  zwischen  den  Henkeln  mit 
Gruppen  vertikaler  Striche;  alles  andere  gehrnisst;  darauf  um 
den  Bauch  graviert  (und  mit  aufgesetztem  Rot  und  Weiss) 
das  phonikiscbe  Volutenornament. 

1173.  (laGT).   H.  of£i.   Dm.  o,vA.    Vnlci,  S.  Dor. 
Ebenso. 

1174.  151?"    H.  opQ.    Dra,  o,i2.^Vulci,  S.  Dor. 
Ebenso. 

b;  Ohne  Henkel. 

U7S.  iTC.  a67).   R  of6^   Dm.  0,17.   NoU,  S.  KolL 

SchOsselartige  Schale  mit  vier  breiten  niederen  AnsUtzen 
an  dem  Rande.  Nur  Streifen.  Matter  grttngrauer  Thon. 

1176.  «522*.    H.  0.04-    Dm.  0,12,    Vulci.  S.  I)or. 

Flache  Schale  mit  niederem  Fuss,  ohne  Henkel.  Innen 
ein  umlaufender  Tierstreif:  vier  Löwen  nach  r.,  ohne  üra- 
vieruag,  doch  mit  RoL  TupfenfüUung.  Schwer  und  roh. 

1177.  11273).  Dm.  o^3.   Vulci,  S.  Dor. 

Schale  mit  Omphalos;  nur  einige  braui:e  und  rote 
Streifen. 

1178.  (1199).  Dm.  Q^ii.   Vnlei,  S.  Dor. 
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1179.  (1263).    Dm.  0,12.    Vulci,  S.  Dor. 
Desgl.  ^ohne  Rot). 

4.  Iiekythoi. 

(Naohahinniig  der  protokorinthiBohen,  Form  No.  108). 

a)  Nur  mit  Streifen. 

u)  Ohnt  Rot;  plumpen  Form, 

1180.  (407).   H.  <vo55.  U.  c^ias.   Corneto,  S.  Dor. 
Nur  Fimtsstreifen,  rötlich. 

1181.  (40^)-    H.  ofq.    U.  0,155.    Corneto,  S.  Dor.    Etwas  übermalt 

Desgl.,  Firnis  braun. 

1182.  (TC  tfß^   fi  0/75.   U.  c^is.   S.  Kofi. 
DesgL 

/?;  Jifö  iP^,  BUUkhen  an  der  Schulter,  schlankere  Form, 

1183.  (TC.  985).    H.  0,08.    U.  0,14.    S.  Koll. 
Einige  Streifen  sind  rot. 

1184.  H.  (^la  U.  0^14. 

DesgL;  die  Zwischenräume  der  Streifen  zum  Teil  durch 
schlage  Striche  ausgefüllt. 

1185.  H.  0P85.    Ardea,  S.  Schulz,  1882. 

Desgl. 

b)  Mit  Tierstreif. 

1186.  (495).    H.  o/)95.    U.  0,16.    Vulci,  S.  Dor. 

An  Schulter  und  unten  das  Blättchenornament.  Um- 
laufender Streif:  zwei  laufende  Vierfüssler  (Hunde?)  nach  1., 
an  denen  etwas  gravierte  Innenzeichnung.  Punktrosetten. 
Ohne  Rot. 

c)  Mit  auf  den  Firnis  gravierter  Verzierung. 

1187.  (488).    H.  0,1a    U.  o,i&    Vulci,  S.  Dor. 

Oben  und  unten  Blättchen  auf  Thongrund;  im  Übrigen 
braun  gefimisst  und  darein  graviert  zwei  Löwen  gegenüber, 
von  denen  der  r.  den  Unterkörper  eines  Mannes  im  Maule 
hält,  während  er  von  hinten  von  einem  Panther  angegriffen 
wird;  der  1.  hält  etwas  Undeutliches  im  Maul.  RaumfUUung 
durch  von  oben  hereinragende  gekrUmmte  Blattspitzen.  Auf 
einzelne  Teile  ist  Rot  aufgetragen.  Etruskischer  Stil. 
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1188.    1494^.    H.  (./.>    U.  0,15.    Vulci,  S.  Dor. 

Oben  und  unten  BlUiichen;  Bauch  dazwischen  mit 
gravierten  Schuppen  'mit  w.  und  r.  Punkten).   Vgl.  341  tT. 

U8S.  Ugs)    H.  oyo^   Vulci,  S.  Dor. 

DesgL;  doch  unten  Gruppen  von  je  drei  Bl'ättchen. 

IffO.    (491).    H.  0,105.    Vnici,  S.  Dor. 

Ganz  getirnisst,  so  dass  auch  die  BlUttchen  resp.  das  Stab- 
ornament oben  und  unten  graviert  ist  (mit  Rot).  Schuppen 
wie  oben.   Vgl.  345. 

U8L    (493).    H.  opg.    Vulci,  S.  Dor. 

Desgl.;  doch  stan  der  Schuppen  vertikale  an  den  Enden 
runde  Streifen,  die  abwechselnd  schw.,  rot,  weiss. 

6.  Veraohiedenie  Varianten  der  IiekyUioa^niL 

1192.  (TC.  i38o(.    H,  0,07.    Nola,  S.  Kol!. 

Wie  1 183,  nur  von  sehr  gedrückter  Form. 

1193.  (5151*   H.  OfiTS-   Vnlci,  &  Dor. 

Form  No.  i25;  Blftttchen  an  Hais  und  Schulter;  Bauch  mit 
r.  Streifen. 

1194.  '.\S7).    H.  ofifj.    Vulci,  S.  Dor. 

Form  No.  128;  Schulter  und  unten  Blättchen;  Bauch  r. 
Streiien. 

|I95.   (486)1    H.  <vd8s.    Vulci,  S.  Dor. 

Form  Na  127;  plastische  Rillen,  deren  Vertiefung  rot. 
Unten  Blättchen. 

6.  VlaaohenlSnDige  Iiekythoa.  (Form  Na  129). 
a)  Nur  mit  Streben,  darunter  rote. 

1196— 1199.    (TC.  1424.  14Ä  1434.  i3g6).   NoU,  S.  Koll.    H.  0,16— 1& 
1200.    «TC.  1426».    H.  0.16.    Nola,  S.  Koll. 

Desgl.,  nur  ohne  die  Ausweitung  am  Halse,  und  Biättchen- 
Ornament  sutt  dessen. 

ö)  Mit  Tier  streif  um  die  untere  ßauehiuä/te, 

I2IN.    H.  0,161    Vulci,  Polledrara,  tombu  a  castone  (Tgl.  Index  der 

FO.i.  i88x 

Drei  laufende  Hunde  nach  r.,  den  protokorinthischen 
nachgeahmt,  ohne  alle  Gravierung.  Die  Streifen  mit  Rot. 
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1202—1207.   (TC  139a  1392.  1398.  1411.  i43a  14^2  .    H.  0,16— 1&  Nola, 
S.  Koll. 

Alle  desgl. 

1208.  v^s,.    H.  o,i(x    Vulci,  S.  Dor. 
Desgl. 

7.  SohlauchfSnniges  Alabastron. 
a)  die  gewöhnliche  Form  No.  107. 
Erste  Gruppe:  a»  prütokörlntkisiheH  Stil  anschliesstnd, 

1209.  <TC.  020      \\.  o/x).    Nola,  S.  Koll. 

Oben  BlUuchen;  dann  Streifen  mit  Punkten  dazwischen. 

1210.  (TC.  917).   H.  (v)8L   Nola,  S.  Koll. 
Desgl. 

1210 a.    H.  ü,ia    Vulci,  Pollcdrara,  tomba  a  cassone,  1882  «vgl.  Index 

der  FOl 

Desgl.;  mit  sehr  breitem  Punktband. 

1211.  (TC         H.  0^085.    Barl,  S.  Koll. 
Desgl.,  ohne  die  Punkte. 

1212.  TC.  i^)..    H.  0,085.    Nola,  S.  Koll. 

Mit  umlaufendem  Streif  der  laufenden  Hunde  nach  r. 
(ohne  Gravierung). 

Zweite  Gruppe:  an  kormthische  anscfdussmd. 

a)  Zwei  umhu/ende  Tier  streben  ühereitumder* 

1213.  (5^'>7''-    H.  0,15.    Nola,  S.  Koll.    F.t\va^  übermalt. 

Oberer  Str.:  zwei  Hahne  gegenüber,  zwischen  denen  eine 
plumpe  Rosette;  hinten  Stern.  —  Unterer  Str.:  Ruie  von  vorn 
mit  geöffneten  Flügeln,  zwischen  zwei  Panthern.  Rosetten. 
Roher  Stil.  Der  Boden  ihongr.,  leer. 

1214.  (5^   H.  0^15.   Nola,  S.  KolL 

Oberer  Str.:  wie  121 3.  —  Unterer:  mitten  eine  Art  von 
Baum  (Vertikalstrich  mit  drei  an  jeder  Seite  ansetzenden 
schrägen  Strichen),  beiderseits  ein  Panther,  hinten  Stern. 

1215.  569).    H.  0^14.    Nola,  S.  Koll. 

Oberer  Str.:  zwei  SchwMne  zu  beiden  Seiten  des  Baumes 
wie  1214;  hinten  noch  ein  Schwan  nach  r.;  Rosetten.  — 
Unterer  Str.:  Panther,  liegend,  mit  einem  nach  r.  weit  ausge- 
streckten FlUgel;  Schwan  nach  r.;  Rosenen. 
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1216.  (568'.    H,  0,14.    Nola.  S.  Kol). 

Oberer  Str.  wie  auf  1214;  unterer  wie  aui  121 3. 
ß)  Mit  nur  einer  Darstellung  vorne» 

1217.  1370'-    H.  0,105.    Nola,  S.  Koll. 

Sphinx  nach  r.  sitzend  Gesicht  und  I^rust  rot;  r.  Müi;el 
aufijebogen,  den  1.  gesenki)^  TupienliUiung;  unten  auf  Streiten 
aufstehend.   Boden  leer. 

1218.  (481)-    H.  fi^i&   Vulci,  S.  Dor. 

Sphinx  nach  r.  sitzend  (Gesicht  r.,  Kopf  grösstenteils  erg., 
FlOgel  aufgeb.,  mit  w.  Punkten);  gegenüber  ein  Panther  nach 
L  sitzend  mit  aufgebognen  Flügeln  wie  die  Sphinx.  Zwischen 
beiden  ein  Schwan  nach  r.  —  Es  fehlen  die  BlUitchcn  oben. 
Boden  leer. 

Gans  gefimisst 

1219.  «TC.  i3<ij'     H.  0,21.    Nola,  S.  Koll.    Tcilw.  übermalt. 

Oben  und  unten  BlUitchen-,  r.  und  w.  Streifen  auf  dem 
getirnissten  Bauch. 

b)  Varianten  der  Form. 

1220.  (TC  tSSo).    H.  0/95.    Neapel  ?  Rösel's  Nachl. 

Form  wie  No.  129,  doch  unten  schlauchförmig  rund. 
Nur  Streifen  (mit  Rot)  und  PunktbUnder. 

1221.  '484}.   H.  0^9.   Valci,  S.  Dor. 
Desgl. 

1222.  H.  off^    Vulci,  Polledrani,  tomba  a  castooe»  1883  (vgl.  Index 

der  FO). 

Desgl. 

1222a.   H.  0,14.   Vttlci,  Polledrara  tomba  a  casaone,  1882  (vgl.  Index 
der  FO). 

Dieselbe  Form.  Sphinx  nach  r.  sitzend  (aufgeb.  Flügel, 
Kalathos),  gegenüber  Hahn  nach  1.;  dazwischen  Ornament 
(nach  oben  und  unten  gerichtetes  Palmettenblattbündel  wie 
eine  Garbe).  Rohe  Rosetten  (Tupfen  mit  graviertem  Kreuz). 

1223.  H.  ofxj.    S.  Koll. 

Form  No.  124.  Hals  mit  Bläuchen;  sonst  nur  Streifen 
(mit  R.). 

1224.  (176).    H.  OiP6i   Bari,  S.  Koll. 

Form  No.  141;  r.  und  w.  Streifen  und  Punkte. 
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1225.  (51H.1.    H.  0,165.    Vulci,  S.  Dor.  Uebcrmalt. 

Form  No.  143.  Mit  fünf  umlaufenden  Tierstreifen  i)  Zu 
Oberst:  drei  Gänse  nach  r.  2)  Desgl.  3)  Desgl.  4)  Zwei 
Hähne  nach  r.  und  eine  Gans.  5'  Gans  und  liegender 
Panther  mit  grossen  FlUgeln.  Plumpe  Rosetten.  Roher  Stil. 

8.  Kugelförmiger  Aryballos.  (Form  No.  108). 
Erste  Gruppe:  an  proUkorintkuehem  Stil  •msekliestimä, 

1226.  (TC.  i3()5i.    H.  0.105.    U.  Nola,  S.  Kell. 

Schulter  mit  Blätichen.  Boden  leer.  Zwischen  roten 
Streifen  umlaufend  vier  Hunde  nach  r.  (ohne  alle  Gravierung 
oder  Rot). 

1227.  (TC  1376).   R  0,11.  Avell«,  S.  Koll.   In  der  Mfiadang  »tcckt 

ein  veiTOstetes  Stuck  Eiaen. 

Ebenso;  zwischen  den  Hunden  einmal  ein  Kreus. 

Zweite  Gruppe:  an  korinthischen  Stii  anschliessend, 

a)  Boden  leer;  obere  MttndungsflSche  mit  Ringen. 

1228.  (474)-   H.  0/773.   Vulci,  S.  Dor. 

Umlaufender  Streif:  Zwei  liegende  Löwen  nach  r.  (mit 
offenem  Rachen)  und  ein  Schwan  nach  r.  Plumpe  Rosetten;  roh. 

1229.  (553).    H.  0,125.    Nola,  S.  Koll. 

Zwei  Löwen  ^auf  sehr  kurzen  Beinen^  gegenüber  (offene 
Rachen);  grosser  Schwan  nach  r.;  Rosetten;  roh. 

1230.  (555)-   H.  CVD7.   NoU,  S.  KolL 

Drei  plumpe  Schwäne  nach  r.;  Rosetten  und  Sterne. 

b)  Boden  mit  offener  Bl'ättchenrosette;  obere  Mttndungs- 
fläche  desgl. 

1231.  (473V   H.  <yi85.   Vnlci,  S.  Dor.  Uebermalt 
Umlaufender  Streif:  Vogel  mit  Menschenkopf  (Gesicht  rot; 

hoher  Kalathos)  nach  r.;  dahinter  Vogel  mit  geöffneten 
FlUgeln  und  Pantherkopf  Rosetten-  und  Palmettenmotive. 

1232.  (47i>-    H.  0,125.    Cornctü,  S.  Dor. 

Drei  sitzende  Sphingen  mit  aufgebogenen  Flügeln;  die 
eine  erhebt  die  Vordertalzen  und  fällt  die  andere  damit  an; 
dazwischen  kleine  (lans  nach  r.  Hinten  grosse  Gans.  Stil 
der  sog.  etruskischej  Haare  sorgfältig  gravierL 

1233.  (1881).   H.  <Mi75.   Neipel?  HAser«  NacbK,  1844. 
Vier  Schwäne  nach  r.;  Rosetten. 
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1234.  I18831.    H.  op68.    Neapel?  Rösel's  Nachl.,  1844. 

Drei  Schwane  nach  r.;  Tupfen. 

1235.  (476).   H.  <M&  Vntei,  S.  Dor. 
DesgL 

1236.  <475).    H.  Vulci,  S.  Dor. 

Vier  Schwäne  nach  r.  Tupfen  und  Kreuze. 

1237.  (477).   H.  cfl^  Vnicl,  S.  Dor. 
Desgl. 

1238.  47?'     H.  0^78.    Vulci,  S.  Dor. 

DcsgL;  doch  auf  oberer  MUndungsÜäche  Ringe. 

9.  Oenoohoe. 

tf>  OAne  bildüche  Vermrungi  vcrschUdem  piumpe  Formen. 

1239.  ITC.  4981-    H.  0^4    S.  Koll. 

Form  ungefähr  No.  7;  doch  gedrückter.  Strahlen  an  der 
Schüller,  zwischen  denen  Punktrosetten.  Am  Bauch  nur 
Streifen.   Thon  grau,  Firnis  matt;  Gefass  schwer. 

1240.  <TC.  1105).    H.  (V34-    S.  Koll. 

DesgL;  Schulter  mit  Gruppen  vertikaler  Striche.  Auf  dem 
Bauch  rote  Streifen  (auf  dem  braunen  Firnis).  Geibgrauer 
Thon. 

1241.  <438).    H.  o;25.    Coroeto,  S.  Dor. 

Form  ungefähr  F.  No.  16,  doch  Hals  schlanker,  die 
Mündung  kleiner.  Thon  grünlichgrau.  Punktrosette  an  der 
MUndung.  Horizontale  Wellenlinien  mit  Streifen  von  Firnis- 
farbe, rot  oder  weiss  wechselnd. 

1242.  TC.  47« I-    H.  0^17.   S.  Koll. 

Desgl.;  nur  rote,  von  weissen  ei ngefasste  Streifen  auf  dem 
gehrnissten  Bauch.  Henkel  zweiteilig. 

1243.  (TC  389V   R  <M55 

Desgl.;  doch  Hals  und  Schulter  scharf  absetzend;  hell- 
gelber Thon;  nur  braune  Firnisstreilen. 

1244.  (TC  1999'-    H.  0^1.    &  Koll. 

Form  ungefähr  No.  7,  doch  der  Bauch  ganz  gedruckt; 
Henkel  strickförmtg  gewunden;  vom  an  der  MUndung  ein 
Sieb.  Ganz  gefimisst  (braun)^  mit  einigen  aufgesetzten  weissen 
Streifen. 
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ö)  Mit  Tierstreifen, 

1245.   (459)-   H.  <^375.   U.  0,59.   Co  meto,  S.  Dor. 

Form  ähnlich  wie  No.  i34,  dickwandig,  schwer.  Am  oberen 
Ende  des  Henkels  ein  plastischer  menschUcher  Kopf  (unbUrtig, 
starke  vorspringende  Nase,  ganz  gefirnisst,  Haare  waren  darauf 
rot  bemalt).  Hals  von  Schulter  durch  ein  WQlstchen  getrennt 
Oberer  BUdstreif:  vier  Panther  nach  r.;  unter  dea  Beinen 
von  dreien  sind  Schwttne;  r.  am  Ende  Schwan  nach  n;  1.  ein 
mit  den  Vorderbeinen  sich  hebender  Löwe.  —  Durch  ein 
schmales  Punktband  getrennt:  unterer  Streif:  fünf  Löwen 
nach  r.  und  ein  Schwan  nach  r.  —  Alle  Figuren  ohne  Gra- 
vierung, aber  mit  aufgesetztem  rotem  Detail.  Rosetten  und 
Tupfen  ohne  Gravierung.  —  Unten  keine  Strahlen  (gefimisst). 


a)  Lineare  Verzierung;  gedrückte  Form, 

1246.  (438).   H.         Co  meto,  S.  Dor. 

Form  No.  19  der  Form  No.  i5  gentthert  Henkel  dreiteilig, 
Schulter  mit  breiten  abwärts  gewendeten  Strahlen;  am  Bauche 
unten  ebensolche  nach  oben  (vgl.  2i3  ff.);  dazwischen  gefimisst, 
mit  einigen  aufgesetzten  weissen  Streifen.  i 

b)  ßHdüc/u  Verzierung;  schlankere  Form  [Jhorm  No,  ig), 

1247.  (4&>).   H.  0^.  U.  oßi.  Vulci,  S.  Dor.   Einiges  erg.;  naten  ein  1 

sehr  grosser  T);illcn. 

Dreiteiliger  Henkel.  Weisse  Punktrosetten  an  Hals  und 
Rotellen,  unten  kurze  Strahlen.  Bauch  mit  vier  umlaufenden 
Tierstreifen:  i)  zu  oberst:  zwei  gegenübersitzende  Sphingen 
(mit  aufgeb.  FlUgeln;  dicke  in  starkem  Winkel  vorspringende 
Nasen;  horizontales  Haarband  im  Nacken);  zwischen  ihnen 
ein  Schwan  nach  r.;  r.  am  Ende  noch  eine  Gans  nach  L  — 
2)  Weidender  Hirsch,  Steinbock,  Stier  (geflochtenes  Schwanz- 
ende) und  zwei  Hunde  (?)  nach  r.  (von  dem  einen  nur  die 
Hinterbeine  und  die  Schnauze  antik).  —  3)  Hirsch,  Steinbock 
und  Stier,  Schwan  und  Löwe  (mit  rttsselartigem  Maul)  und 
Eber  nach  r.  —  4)  Hirsch,  Steinbock,  Stier,  Schwan,  Eber, 
Löwe  und  Reh  nach  r.  —  FttUung  durch  Punktrosetten  und  . 
Tupfen  mit  drei  gravierten  Kreuzen. 

1248.  (468).   H.  o,3&  Volci,  S.  Dor.  Auch  mit  einem  grosseo  Dilles. 


Desgl.  —  I.  Streif:  wie  oben,  nur  ist  das  r.  Ende  erg^ 
wodurch  der  Schwan  wegfiel.  —  2.  Hirsch,  Steinbock,  Stier, 


10*  Kanne. 


Manches  erg. 
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Schwan,  I.öwc  nach  r.  —  3.  Hirsch,  Steinbock,  Stier,  Schwan, 
Eber,  I.owe  nach  r.  —  4.  Hirsch  (Kopf  falschlich  als  Steinbock 
erg.)-.  Steinbock,  Stier,  Eber,  Löwe  ^?  mit  rUsscIarligcm  Kopt], 
Löwe  nach  r.  —  Füllung  wie  1247. 

1249.  C45$\.   H.  0,41.  Valci,  S.  Dor.  Sttrk  überinalt  und  nachgraviert; 

Stil  war  onprfinglich  dem  vorigen  sehr  ihnlich. 

DesgL;  Streif  t:  drei  Panther  nach  r.  —  a.  Zwei  Panther, 
Eber,  Vogel  mit  Menschenkopf,  Panther,  Steinbock  nach  r.  — 
3L  Panther,  Steinbock,  Panther,  Schwan,  Panther,  Eber, 
Panther,  Eber  nach  r.  —  4.  Panther,  Steinbock,  Eber,  Löwe^ 
{»tzend,  Rachen  offen),  Steinbock,  Panther,  Reh  nach  r.  — 
FUUang  in  plumpen  Tupfen. 

1250.  (457)>    H.  Vulci,  S.  Dor.    Wenig  übermalt 

Unten  statt  der  Strahlen  vielmehr  Gruppen  von  je  vier 
abwärts  gerichteten  Blättchen.  —  Streif  i:  drei  SchwUne  nach 
r.;  grosse  Rosetten  dazwischen.  —  2.  Liegender  Panther, 
femer  ein  ahnliches  liegendes  Tier  (Löwe?  mit  hornartigem 
Aufsatz)  dann  Eber,  Schwan  nach  r.  —  3,  Schwan,  Panther, 
Schwan,  Steinbock  mit  grossen  Rosetten  dazwischen.  —  4.  Vier 
Schwiine  und  ein  Reh  nach  r.  mit  grossen  Rosetten.  Ausser- 
dem der  Raum  auch  mit  kleinen  Rosetten  und  dgL  gefüllt. 

1251.  1435).    H.  o>'.    Viilci,  S.  Dor. 

Wie  i25o,  auch  die  Darstellung  fast  gleich.  Streif  i :  zwei 
Schwcinc  nach  r.  —  2.  Reh,  Schwan,  Panther.  Schwan  nach 
r.  —  3.  Sch\\an,  Hirsch,  Schwan,  Eber  nach  r.  —  4.  Fünf 
Schwäne.  Innen  grosse  Rosetten  zwischen  den  Tieren  wie 
123a 

c)  Gang  ge/imisst,  mit  gravierter  Verzierung  {Form  No,  ig). 

1252.  (456)-    H.  0^   Corneto,  S.  Dor. 

Henkel  einfoch  bandförmig.  Matte  braune  Firnisfarbe. 
W.  Punktrosetten  auf  dem  Hals.  Schulter:  grosses  graviertes 
Stabomament  (mit  Rot  und  Weiss);  neben  dem  Henkel  je 
eine  w.  Volute.  Um  den  Bauch:  Streif  mit  dem  phönikischen 
Volutenomament  (mit  R.  und  W.);  darunter  Halbkreise.  — 
Unten  Strahlen  auf  Thongrund.  —  Die  vordere  Httlfte  der 
Lippe  (Über  die  ausgegossen  wird)  ist  ungefirnbst  —  Gleiches 
(jefte  s.  bei  Lau,  griech.  Vasen  T£  V,  3. 

1253.  (458^    H.  «vags*   Corneto,  S.  Dor. 
Ebenso. 
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1254.  (i66^   H.  ov3a   Corneto,  S.  Dor. 

Desgl.;  doch  Firnisforbe  schwarzer,  das  GefSss  leichter. 
Dekoration  ganz  wie  die  vorigen  bis  auf  die  Schulter,  die  nur 
mit  langen  vertikalen  Strichen  mit  Fimisfarbe  auf  Thongrund 
geziert  ist,  welche  das  Stabomament  von  dort  ersetzen  sollen. 

1255.  (167^   H.         Co  meto,  S.  Dor. 

Wie  1254,  doch  ist  vorne  mitten  in  dem  Streif  des  phön. 
Volutenomaments,  zweifellos  antik  und  gleichzeitig  mit  dem 
Ganzen,  in  rohem  Stile  eine  bildliche  Darstellung  graviert  (die 
Farbe  ist  gerade  hier  ganz  abgerieben).  Ein  nackter  unbUrtiger 
Mann  (mit  kurzem  Haar)  steht  nach  r.  und  sticht  mit  einem 
Schwerte  durch  den  Hals  einer  vor  ihm  sich  emporbllumenden 
Schlange,  von  der  etwas  weiter  unten  noch  ein  zweiter  Kopf 
herauskommt  (beide  mit  zischender  geteilter  Zunge):  Herakles 
und  die  Hydrat  Zwischen  beiden  Figuren  eine  Rosette. 
Sehr  ungeschickter  StiL 

1256.  («1951.    H.  0,24.    Co  meto,   S.  Dor.     Mündting  und  Henkel  erg. 
Schulter  mit  graviertem  Stabornameni  (mit  R.  und  VV.); 

Bauch  nur  Streifen;  unten  Strahlen. 

1257.  (268V    H.  0,28.    Corncto,  S.  Dor. 

Zweiteiliger  Henkel.  An  der  Schulter  weiss  aufgemalte 
Schuppen;  w.  Punktrosetten  um  den  Bauch.  Unten  Strahlen. 
Plump,  schwer. 

1258.  (3751)-   H.  0^5.    Cattel  nuoTo  di  Porto  In  der  Sabin«  (Tgl. 

Indes  der  FO,),  iSBa. 

Dreiteiliger  Henkel;  Schulter  mit  gravierten  Schuppen 
(mit  Rot).  Unten  Strahlen. 

1259.  iTC.  i366).    H.  0^25.    S.  KoII. 

Ohne  Rotclle.  Schuher  mit  Gruppen  von  je  drei  Blüttchen. 
Am  Hau^h  zwei  Streifen  mit  gravierten  sich  kreuzenden  Halb- 
kreisen. 

IL  Amphoxm. 

a)  An  den  protokorinfftischen  SHl  anschliessend. 

1260.  U99'-    H.  0,113.    U.  0,265.    Vulci,  S.  Dor. 

Ungefirnisste  Amphora  von  Form  No.  20,  mit  einigen 
P irnisstreifen  ^darauf  rote  Linien)  um  den  Bauch;  um  die 
Schulter  zwei  Bildstreifen.  Oberer:  je  zwischen  den  Henkeln 
ein  laufender  Hund  nach  r.  Unterer  umlaufender  Streif: 
Schwan,  laufender  Hund,  Schwan,  laufender  Hund,  alles  nach  r.; 
Punktrosetten.  Figuren  ganz  ohne  Gravierung  oder  Rot. 
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Ifi  Geßrnisst^  mä  gravierter  Verzierung. 

I2$l.    (96i)l     H.  o^iS.    Co  meto,    S.  Barth.    Panofka,  mat.  Bart 
p.  141,  No.  87. 

I^m  (Jen  gefirnissten  Bauch  gravierte,  sich  durchschnei- 
dende Halbkreise.  Schulter  mit  HlUttchenomament.  Mehrere 
roie  Stretfeo  auf  dem  Firnis.  Breite  dreiteilige  Henkel,  die 
gleich  von  der  Lippe  aus  zur  Schulter  herabgehen.  Hoher 
etwas  ausgebauchter  Fuss. 

12.  Amphora  oolonnette*'. 

1262.  Ui8g).    H.  <^aa   Co  meto,  S.  Dor. 

Form  No.  22,  doch  am  unteren  Henkelansatze  Rotelle. 
Blassgelber  Thon»  Firnis  rot.  Lineare  Dekoration;  an  Schulter 
ttod  unten  Strahlen  die  abwechselnd  gefüllt  oder  nur  im 
Kontur.  Dazwischen  lineares  Rautenband  und  eine  Art  von 
Perisub. 

18.  DeinoB. 

I2S3.   {461).    H.  0^3.    Dm.  o^.   Vulci,  S.  Dor. 

Form  No.  21.  Schulter  mit  Stabornameni  (graviert  mit 
W.  und  R.);  um  den  Bauch  zwei  umlaufende  Tierstreifen; 
oberer:  Stier,  Löwe,  Hirsch,  Löwe,  Steinbock,  liegender  Löwe, 
Eber,  Panther,  Hirsch,  alles  nach  r.  —  Unterer  Streif:  Löwe, 
Schwan,  Paniher,  Eber,  Steinbock,  Panther,  Löwe,  Steinbock, 
PanihcT,  Eber,  Steinbock,  Panther,  Steinbock,  alles  nach  r.; 
Roseiien  und  Tupfen. 

14.  Verschiedene  Formen. 

1264.  (U17     H.  Noia,  S.  Koll. 

Kelch  (als  Thymiaterion  dienend?)  auf  hohem  mehriach 
gegliederten  hohlen  Fusse,  der  unten  einem  einfachen  umge- 
stülpten Napfe  gleicht;  auf  letzterem  Teile  in  der  Weise  des 
proiokorinthischen  vStilcs  Strahlen,  Punktrosetten,  Fimisstreifen 
tuid  Punktbänder.  Zwei  Löcher  oben  in  der  Lippe,  auf  der 
r.  Streifen.  Gelbrötiicher  Thon,  brauner  Firnis. 

I29S.  (TC  f43i).    Hw  0/397.    Nola,  S.  Koll. 

Desgl.  mit  niedcrem  Fusse,  Form  No.  i38.  Rote  Streifen 
«if  der  Lippe,  in  welcher  die  zwei  Löcher. 

1266.  (isS  bi»)  R  o^il.    Vulci,  S.  Dor. 

1267.  (latf).   K  ovioo.   Vvici,  &  Dor. 
l>«gU 
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1268.  iTC    i-m3).    H.  o,m.    Nola?  S,  Koll. 

Des^l.   Thon  etwas  grünlich. 

1269.  (TC.  1422V    H.  0,1a    Nola,  S.  Koll. 
Desgl.;  mit  den  Lüchern. 

1270.  (TC.  1375).   H.  (V05.   S.  Koll. 

Desgl.;  doch  noch  niedrigerer  Fuss;  mit  den  Lochern. 

1271.  1272.   (TC  39s.  377).   H.  <VD55-  <vnx 

Einfacher,  Form  No.  142.  Auf  der  Lippe  roter  Streif  auf 
dem  Firnis.  Im  Rande  die  zwei  Löcher. 

1273.   1274.   H.  <vo8  und  0/17.   Vnici»  Polledrira,  tomba  a  CAMooe 
DesgL,  doch  der  Rand  etwas  Übergreifend;  ohne  Löcher. 

1275.  iTC  1404).   H.  0,335.   U.  0^79.   S.  Koll. 

Flasche  der  Form  No.  24.  Hals  gefimisst;  Schulter  mit 
ßlattchenornament;  dann  Streifen  mit  Gruppen  von  vertikalen 
Zickzackstrichen;  im  Fusse  zwei  Löcher  neben  einander. 
Hellgelber  Thon.  Firnis  rot. 

1276.  (TC,  i407<.    H.  0,34-    U-  o^i-    S.  Koll. 

DesgL;  etwas  kleiner  und  einfacher.  Firnis  braun. 

1277.  •537).    H.  0,34.    U.  oj^    Nola,  S.  Koll.    Uebermalt  und  nach- 

graviert. 

Desgl.;  Hals  mit  Wcllenornament;  Schulter  mit  Stabor- 
nament gravieri,  mit  Rot  .  I  m  den  Bauch  ein  breiter  Tier- 
streif: Reh,  Panther,  Reh,  Steinbock  und  sitzender  Panther 
mit  aufgebognen  Flügeln,  alles  nach  r.;  Füllung  durch  kleine 
Kreise  mit  Punkten  und  durch  kleine  Ganse,  deren  immer  je 
zwei  oder  drei  zwischen  die  Beine  der  Tiere  gestellt  sind; 
dem  schreitenden  Panther  sitzt  eine  auf  dem  Rücken;  auch 
die  (i'anse  alle  nach  f.  —  Unten  grosses  Wellenornameniband 
und  Strahlen. 

1278.  (1556K   H.  0,16.   S.  Koll. 

Flasche  ohne  Fuss  mit  Henkel,  Form  No.  140.  Braun  ge- 
hrnisst  bis  auf  die  untere  Hälfte  des  Bauches,  darin  ein  Sieb. 
Gelblicher  glatter  Thon. 

1279.  (TC  490).   H.  0^19.   S.  Koll. 

Henkelloser  Napf  ungefähr  von  Form  No.  342;  zum  Teil 
gefimisst;  rote  Streifen  und  weisse  Wellenlinie  darauf. 
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1280.   i37ti     H.  0,11.    Castel  Nuovo  di  Porto  in  der  Sabin«  (vgl. 

Index  der  FO', 

Fragment  eines  Topfes  etwa  wie  Form  No,  192;  braune 
Firnissireifen  und  einfaches  Flechtband. 

I28L  (54).   H.  <M9.  S.  K0IL 

Einhenkliger  Napf  der  Form  No.  x37;  einfache  Streifen 
und  Striche. 

1282.  -TC.  i38?  .    H.  0,14-     ^^ri,  Koll. 

Einhenkliger  Napf  der  Form  No.  i33;  Streifen;  Zickzack- 
linie an  der  Schulter. 

1283.  i^yfl-   R  ai&   Vnlci»  S.  Don 

Henkelloser  Napf  unge^r  von  Form  No.  342;  kurze 
Blfttichen  am  Hake;  Streifen.  Ein  Stück  Eisen  ist  daran  fest- 
gerostet. 

1284.  1^21.     H.  0,11.    S.  Kol). 

Kleine  Amphora;  Blattchen  an  Schulter;  Streifen  (mit 
Rot;. 

1285.  H.        Vnici,  S.  Dor. 

Amphora,  mit  einigen  Klecksen  braunen  Firnisses. 

1286.  11568  .     H.  o.iS.    s.  Koll. 

Kanne  mit  zwei  nebeneinanderstehenden  breiten  Henkeln, 
der  Form  No.  i3t>.   Breiter  Firnisstreif  um  den  Bauch. 


XI.  Salbgefasse  in  figürlicher  Form. 

Erste  Gruppe. 

1287.    H.  o^a  Herlronft  nnbek.  Enden  der  Hömer  und  Obren  abgcbr. 

Kleines  schlauchförmiges  Gefäss,  etwa  der  Form  Na  118, 
doch  oben  durch  einen  Ochsenkopf  abgeschlossen;  nur  unten 
befindet  sich  eine  viereckig  ausgeschninene  Oeffnung. 
Grober  rötlicher  Thon  ohne  allen  Ueberzug.  Die  Hömer 
und  ein  Teil  des  Kopfes  mit  matter  violet- schwarzer 
Farbe  bemalt,  darauf  Hellblau  und  DunkelroL  Am  Halse 
mehrere  blaue  und  rote  Ringe;  von  dem  untersten  hangen 
auf  die  Mitte  des  Bauches  herab  Lotosblattspitzen  aegyptischen 
Sil] es  blau  mit  mattschwarzen  Konture  und  etwas  Rot). 
Aegypiisierend,  wohl  phönikisch. 
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Zweite  Gruppe:  aus glasierttm  Thon  (sog,  aegyßthchem  PoruiUn), 

1288.  (158).    H.  0^55.    L.  0,10.    Co  meto.  S  Dor. 

Liegender  Löwe,  auf  dessen  Kopfe,  der  nach  seiner 
Rechten  gewandt  ist,  die  einfach  cylinderförmige  Mündung. 
Rachen  geötfnet.  Beide  X'orJerbeine  gerade  ausgestreckt; 
Schwanz  am  r.  Hinterschenkel  anliegend.  Auf  die  weisse 
Glasur  sind  gelbliche  und  schwarzbraune  Tupfen  aufgesetzt 

1289.  (26411.  H.  (vod  L.  (V08.  Aegina,  1679.  Intakt  Abg.  Mitth.  d.  areh. 

Intt  in  Athen  IV,  1t  19^  1;  S.  3(S6i 

Fabelwesen  mit  dem  Vorderteil  einer  Spinx  und  dem 
Mittel-  und  Hinterkörper  eines  Vogels  mit  aufgebogenen 
Flögeln  und  ebenfolls  aufgebogenem  Schwänze;  das  Tier  ist 
liegend  gedacht  und  hat  die  Vorderfüsse  der  Sphinx.  Auf  dem 
Rucken  eine  AryballosmUndung  mit  einem  Henkel  tmd  zwei 
Löchern  zum  Aufh'ängen.  Haartracht  und  Typus  des  Kopfes 
direkt  nach  aegyptischem  Vorbild.  Hellgelbe  Glasur^  au%e- 
setzte  schwarze  Tupfen;  Zeichnung  der  Federn  in  den  noch 
weichen  Thon  geritzt. 

1290.  1153».     H.  of^\     L.  0,057.    Cornoto.  S  Dor. 

Kugeliger  Aryballos,  an  welchem  \oriie  die  Maske  eines 
h.irtigen  Mannes  mit  kurzen  Stierhörnern;  der  Bart  nur  am 
Kinn  angedeutet;  die  Ohren  menschlich  wie  es  scheint.  Stil 
üi^yptisierend.  Die  Glasur  grün-bläulich,  mit  wenigen  etwas 
verblassten  schwarzen  Tupfen.  —  VgL  Mitth.  d.  Inst,  IV, 

ruf.  19, 2. 

1291.  (1775)>   H.  0^5.   L.  (V065.   Korinth,  t88s. 
Stachelschwein,  oben  mit  Henkel  und  Mündung  der 

Aryballen.  Der  Körper  mit  eingerissenen  gekreuzten  Strich- 
lagen bedeckt  Grünliche  Glasur  {sehr  beschttdigt)  und  einige 
aufgesetzte  mattschwarze  Streifen. 

Dritte  Gruppe:  aus  rdttkhtm  Thon,  eknt  Firmisfarie, 

PhoenikisUremd, 

1292.  (  IC  nj.    H.  0,13.     S.  Koll..  also  au«.  Untcritalicn  wahrsch. 

Nackter  Jüngling,  auf  beiden  Knieen  knieend,  die  Arme 
steif  angelegt  und  die  Hände  auf  den  Oberschenkeln  ausge- 
streckt; je  drei  Locken  fallen  ihm  auf  die  Schultern;  hinten 
ist  das  Haar  in  horizontale  W  ellen  gelegt.  Auf  dem  Kopfe 
Alaba«^tr()nmünduni4.  Sehr  langes  Kinn,  archaisches  „Lächeln''. 
Thon  rot  und  glimmerig.  \"on  der  roten  Farbe,  die  einst  das 
Ganze  bedeckte,  nur  Reste  an  Mündung  und  1.  Arm  erb. 
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1293.  <'i  C.  6cHO .     H,  o/»57.    L.  ojir;.    Aus  A  i  i  c  n  erw.,  1S75. 
Bärtiger  Kopf  mit  Stierhörnern  und  Stierohren:  zwischen 

ersieren  die  Alabastronmündung;  ohne  Hals,  unten  f;eradc 
abgeschnitten.  Bart  und  Nasenspitze  fehlen.  Der  Hart  war 
dunkel  -  violctrot.  Auf  der  Oberlippe  ein  kleiner  Schnurrbart. 
Sehr  schräg  geschützte  Augen.  —  Der  Thon  voiistUndig  grau 
verbrannL 

1294.  136431     H.  0,1a     Caere,  wahrscheinlich   aus  der  Vdhe  des 

römischen  T^eaTcr<     Betpr.  von  KCrtc,  Arch.  Ztg.  1877,  S.  117 

a!«.  in  eipeiiem  Besitze. 

Obere  Hälfte  einer  stehenden  Aphrodite  mit  Alabastron- 
mündung  auf  dem  Kopfe.  Sie  trägt  ein  völlig  l'altenloses 
Gewand  und  einen  Mantel,  der  über  den  Kopt  gezogen  und 
vorn  etwas  ausgeschnitten  ist,  ferner  ein  Halsband  aus  Perlen 
und  einem  kleinen  kreuzförmigen  Anhängsel.  Der  1.  Arm 
ist  gesenkt,  der  r.  auf  t^ie  Brust  gelegt;  auf  ihm  die  Taube. 
Gesichtsiypus  streng,  sehr  phönikisierend.  Reste  roten  Farbe- 
überzugs auf  Gewand  und  Mündung.  Thon  gelbrötlich, 
giimmerig.  Ein  fast  identisches  Exemplar  aus  Urvieto, 
s.  Arch.  Ztg.  1877^  Taf.  ii,  2. 

I2S5.   (TC  5oii)l   R  0,19.  Aegina. 

Aphrodite  in  demselben  Typus,  doch  in  vorgerückterem 
Stil;  das  I.  Bein  ist  ein  wenig  vorgeseut;  sie  trSgt  Unterchiton 
und  Oberchiton,  der  einen  Ueberfall  hat  und,  auf  der  r.  Schulter 
geheftet,  unter  der  1.  durchgezogen  ist  und  in  archaische 
Falten  fSllt;  nach  unten  ist  er  rings  geschlossen.  Mit  der 
gesenkten  L.  fasst  sie  in  das  Gewand.  Die  R.  liegt  auf  der 
Brust;  auf  der  Hand  siut  die  Taube.  Je  zwei  Locken  auf 
der  Brust;  hinten  lang  herabfallendes  perlschnurartiges  Haar. 
Auf  dem  Kopfe  Alabastroomtlndung.  Von  dem  roten  Farbe- 
Überzuge  zahlreiche  Reste  an  Gewand  und  Mündung.  Recht* 
eckige  Plinthe  unten.  Thon  röter  als  1294,  glimraerig. 

1296.  (Bil.  84».     H.  o,i«7.    Jalyso-^.  i8S'i 

Ebenso;  die  Mündung  abgebrochen;  rote  Farbereste. 

1297.  (Bil.  8sK    H.  o;!35.    Jalysos,  1881. 

Desgl.,  doch  ist  der  r.  Arm  gesenkt  und  fasst  das  Gewand, 
während  der  1.  auf  der  Brust  liegt  mit  geschlossener  Faust 
(war  das  AttriDut.  etwa  die  BlUie,  gemalt?)  Viele  Reste  von 
I)unkelrot  aul  dem  Gewand. 

1208.   (BiL  O),    H.  0,173.    J  a  I  y  s  o  s .  1881. 

Grössere  obere  Hälfte  einer  Replik  von  129G. 
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1299.  (TC.  3523k    H.  o,ia  Sicilien. 

Wie  1294;  die  Oberfläche  jedoch  sehr  zerstört. 

1300.  H.  0.173     Aii'i  Srückcn.  ctvva>  er;; 

Wie  1294;  mit  Resten  der  roten  Farbe. 

Vierte  Gruppe:  aus  rötlkhem  Ton,  mit  Firnisfarbe ^  noch  etwas 

phoenikisierend, 

1301.  'TC   -\V'\     H.  o.i2>     C:iorc.  iSTfl. 

Brustbild  der  Aphrodite,  unten  i;crade  abgeschlossen; 
auf  der  BodenflUche  ein  Spiralornament  wie  es  auch  auf 
Mykenischen  Vasen  vorkommt  z.  B.  Furtw.  u.  Löschckc, 
Myk.  Vas.  No.  260 .  Beide  Arme  auf  die  Firust  yele^i.  in  der 
I..  eine  dreispitzii^e  Blume.  Lange,  auf  Schultern  und  Rücken 
lallende  Haare  in  vertikalen  Strähnen  und  i,'ehrnisst  mit 
schwarzer  metallisch  ^I'.inzender  Farbe.  Augen  schief;  Gesicht 
etwas  bestosscn.  Am  Hals  und  an  den  Seiten  ist  die  Naht 
eines  Chiton  angedeutet  durch  einen  Firnisslreit  mit  weissen 
Punkten  darauf.  Weisse  Punkte  auch  auf  den  kreisförmigen 
Ohrringen.  Im  Rücken  ein  reiches  Ornament  phönikisierender 
Art  aufgemalt  (Uhnlich  z.  B.  bei  Urlichs,  zwei  Vasen  ältesten 
Stils).  —  Auf  dem  Kopfe  AiabastronmUndung. 

1302.  (1765).   H.  (vo5y  mit  Hdrnern         Gerh.  1841. 
Stierprotomey  in  der  Mitte  des  Halses  gerade  abge- 
schnitten; Hömer,  Schnallte,  Augen,  Ohren  gefimisst  (Firnis 
rotbraun  verbrannt);  einige  w.  Tupfen  aufgesetzt.  Das  L  Ohr 
ist  durchlöchert  und  ist  die  einzige  Oeffhung  des  Geftlsses. 

1303.  <i635 .     L.  0/165.    Valci»  S.  Dimnd  <de  Witte,  cat  No.  i3is). 

Abg.:  Gerbard,  Neu  erw.  ant  Denkm.  s.  Tat  III,  1655. 

Adler  köpf;  mit  AiabastronmUndung  oben.  Detail  mit 
schw.  Firnis  gemalt;  auf  dem  geraden  Abschnitt  ein  Stern. 

1304.  (154).    H.  0^5.    Co  meto,  Dor. 

Männlicher  Kopf  in  Visierhelm;  nur  Augen,  Nase, 
Mund  und  Kinn  sind  sichtbar.  I)ic  Backenklappen  sind  be- 
weglich, oben  niederer  Bügel:  aut  dem  halbkreisfömigen 
Stuck  über  der  Stirne  ist  das  phönikisierende  Volutenomament 
eingeritzt.  Helm  ganz  gehrnisst,  die  Runder  rot.  Gesicht 
thongr.,  Augen  sehr  lang  gezogen,  weiss  mit  schw.  Stern. 
Auf  der  Oberlippe  ein  Firnisstreif  1  Schnurrbart  ,  kein  Kinnbart. 
Oben  AiabastronmUndung. 

1305.  (1784).   H.  0/165.   Gerb.  1841. 

Ebenso«  nur  dass  der  Helmrand  weiss  statt  rot.  Schön 
erhalten. 
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130$.    iiSßt).    H.  ofi6.    Smyrna,  Spicgelth.    Ein  Stück  hinten  fehlt. 

Ebenso;  der  Helmrand  jedoch  rot  und  weiss;  das  Stück 
Über  der  Stirn  ist  hier  weiss  mit  roten  palmetlenartigen 
Blättchen. 

1307.  (3ir>?i.     H.  0^5.    S   Potirtales  (aus  der  S.  Canino),  s.  DuboU, 

caL  Poiirt.  p.  fvi.  No.  420. 
Nacktes  linkes  Bein  von  Mitte  des  Oberschenkels  abwärts; 
oben  gertrnisste  Alabastronmündung,  auf  welcher  oben 
BiJttchen,  am  Rande  Zickzack  graviert;  auf  der  getirnissten 
Schulter  Stabornament  (mit  Rot ,  darunter  Mäander  ji^raviert; 
darunter  auf  Thongrund  gemalter  Mäander.  Das  Ik'in  thongr. 
Thon  blass  rötlich^;  auf  der  Kniescheibe  Rosette  aus  Kreisen 
und  Punkten;  auf  der  Wade  eine  Lotosblüte  in  Konturen  mit 
teüweiser  Füllung  gemalt   Am  Fuss  (Zehen  erg.)  Sandale. 

1308.  laou).    H.  0,18.   Etrar.  Gerh. 

Im  Knie  gebeugtes  Bein  von  Mitte  des  Oberschenkels  ab; 
oben  ganz  offen,  nur  einfocher  Rand.  Thongr.,  bis  auf  den 
hohen  Stiefel,  der  gefimisst  (rotbraun  verbrannt);  die  SchnUrung 
desselben  vom  ist  graviert 

Vereitaeit,  doch  h  ier  ansuschiitssen : 

1309.  (TC.  7Si3).    H.  op^    Kleinas.,  S.  Lecuyer,  i883;  s.  Froebner, 

cat.  de  1a  coli.  Lee.  No.  168,  aus  Stücken,  doch  alles  alt. 

Kopf  des  Herakles;  unter  dem  Kinn  gerade  abge- 
schnitten, oben  die  gewöhnliche  henkeilose  Alabastron- 
mündung. Streng  archaischer  Typus,  kurze  dicke  Nase;  auf 
der  Oberlippe  ein  plastischer  Absatz  wohl  Schnurrbart  be- 
deutend, keine  Andeutung  von  Kinnbart  Der  Kopf  ist  votn 
Fell  des  Löwenkopfes  wie  von  einem  Helme  bedeckt;  die 
Kinnladen  des  Löwen  mit  den  ZShnen  liegen  auf  den  Wangen. 
—  Das  SingulUre  an  dem  Gef^se  ist,  dass  der  rote  (nicht  feine) 
Thon,  wie  gewöhnliche  bemalte  Terrakotten,  von  einer  weissen 
Schicht  Uberzogen  ist,  auf  welcher  mit  verschiedenen  matten 
Farben  gemalt  ist  (Gesicht  fleischfarben,  Auge  weiss  mit  rotem 
Stern,  hochrote  Lippen,  das  Fell  braunrot,  die  ZUhne  weiss 
gelassen). 

Fünfte  Gruppe:  hellgdblklur  Thon;  nur  der  Firnis  ivie  in  der 
Mmthiickm  Gatimng»  Primitiver  Stil,   Einfaekts  Lock  als  Mündung, 

1)  Ohne  Tupfen. 

1310.  ;52"v     H   0,10.    L.  OJ095.    Corneto,  S.  Dor. 

Primitiver  plumper  Vogel;  kugelartiger  Kopf  mit  aufge- 
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maltem  grossem  Auge,  oben  die  Gefttssöffnung;  der  Schnabel 
diente  als  Ausguss  und  ist  durchbohrt.   Nur  die  Flügel  roh 

aufgemalt. 

1311.  (Bil.  8iL    H.  o,ii.    Karo  ei  TOS,  1881.    Hintere  Hälfle  fehlt.  Farbe 

abgerieben. 

Aehnlich;  Thon  etwas  rötlicher;  die  Augen  als  plastische 
Erhöhung;  Schnabel  nicht  durchbohrt.  Flügel  und  Brust  mit 
gekreuzten  Strichen. 

1312.  fTC.  2001.    H.  o.ia    S.  Koll. 

Sehr  primitiver  Reiter  auf  einem  unförmlichen  Vierfüssler, 
der  \vohl  ein  Pferd  sein  soll.  Im  Kopfe  beider  je  eine  Oeff- 
nung.  Braune  Firnisfarbe  auf  dem  Reiter  und  Hals  des  Tieres; 
'äusserst  breiter  Hinterteil  des  letzteren. 

2}  Mit  Tupfen. 

1313.  (J243).    H.  0,11.    Gerh.'  Nachl. 

AfTe  ohne  Schwanz,  primitiv,  ganz  mit  Tupfen  bedeckt^ 
hockend  (unter  dem  Hintern  zum  Aufstellen  der  Figur  zwei 
kleine  Höcker);  r.  Hand  am  r.  Knie,  die  1.  Hand  ins  Gesicht 
führend,  als  ob  er  es  abwische.  Auge  flüchtig  graviert. 
Oeifnung  im  Kopfe.   Vgl.  Micali,  storia,  tav.  loi,  3. 

1314.  (574).   H.  CMa   Noll,  S.  Koit 

Ebenso  hockender  Affe  mit  einem  kleinen  Jungen  auf 
dem  Schoose;  beide  mit  Oefihung  im  Kopfe;  beide  mit  Hals- 
ringen; getupft;  Köpfe  jedoch  dunkelrot. 

1315.  (575).    H.  o^i<x    Nola,  S.  Koll. 

Ebensolcher  Affe,  hält  vor  sich  auf  den  Knieen  einen 
bauchigen  Krater  (Form  No.  21),  auf  welchem  in  Siluette  ein 
Schwan  nach  r.  aufgemalt  ist.  Halsring.  Augen  ^[avicii, 
Kopf  ganz  gefirnisst.    Vgl.  Micali,  storia,  tav.  loi,  2. 

1316.  <TC.  3527).    H.  o.io.    Sicilien,  löL^i. 

Ebensolcher  AiTe,  die  L.  an  den  Kopf  legend,  mit  der  R. 
einen  langen  wurstförmigen  Gegenstand  am  Munde  haltend 
und  essend.  Abweichend  von  den  vorigen  ist  der  etwas  ge- 
ringere Thon,  der  einen  w.  Ueberzug  gehabt  zu  haben  scheint; 
femer  die  aiabastronfbrroige  MUndung  im  RUcken,  An 
letzterer  ist  rote  Farbe,  an  der  „Wurst'^  blaue  erh. 

Isoliert: 

1317.  (TC.  5010.     H.  O.IO.     Girf:<.n!i,  i8;S!. 

Auf  einem  ganz  kugcUürmigcn  I.cibe  sitzt  ein  roher 
bSrtiger  Kopf  mit  Stierhörnern  und  -Ohren;  im  Scheitel  die 
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OefFnung:  au-^serdem  im  R'ücken  eine  cylindrische  Ausguss 
röhre.    Am  Kiirper  anliegend  äusserst  roh  gebildet  die  Beine 
und  Arme.    Die  Figur  ist  hockend  gedacht,  1.  Hand  auf  1. 
Knie.    Ithyphallisch.   Remalung  mit  einigen  plumpen  Tupfen 
rocbraunen  Firnisses.  Thon  rötlich. 

Sechste  Gruppe:  Thon  kürimihtuh;  tniwukdter  archaischtr  SttL 

i)  Münciun^  als  ciiilachci»  Loch. 

1318.  ti656|L    H-  CU07X   Grossgriecbeol.,  S.  Duniod,  t.  de  Witte  cat. 

Dar.  No.  i3i3l   Abg.  Gerbard,  nenerw.  ant  Denkin.  x  T£  III, 

1656. 

Vogel  mit  unbärtigera  Menschenkopf  mit  langen  Haaren. 
Körper  kugelförmig,  zwei  kleine  Höcker  zum  Aufstellen.  Kopf 
nach  seiner  Linken  umgewandt.  Ausser  der  OcfThung  im 
Scheitel  geht  je  ein  Loch  durch  die  seitlich  herabfallenden 
Haare  (zum  AuthUngen  an  einer  Schnur).  Vom  nur  feine 
Tupfen^  hinten  ein  Flügel  aufgemalt;  auf  dem  Schwänze  vier 
Strahlen. 

1319.  (2662tH.  Up].    Aegina,   i8tju.    Farbe  abgerieben,  Thon  grünlich 

wie  bei  den  korinthischen  oft 

Desgl.;  doch  sieht  der  Kopf  gerade  aus;  nur  Tupfen  auf 
dem  Körper;  flQchtiger  als  i3i8. 

1320.  H  of^.  L  0/385.  Gerb.,  iR^i.  Tcilw.  sinterbedeckt. 
Sphinx^  liegend,  im  Kopfe  die  Oeffnung  und  die  seit- 
lichen Löcher,  Sehr  lebendiger  Kopf,  vortrefflich  erhalten. 
KGrper  mit  Tupfen;  die  Flügel  au%emalt  (nicht  plastisch)  und 
wie  Stabomament  gezeichnet,  mit  etwas  Dunkelrot;  der 
Schwanz  empor  auf  den  Rucken  gelegt 

132L    iBil.  75'>.     H.  o/>7.    L.  o/^j.     K;imciros,  1K81.    Thon  grünlich. 

Aehnlich.   Nur  Tupfen,  keine  FiUgel  aufgemalt. 

1322.  «Bit.         L  o/ite.   Kemel  rot,  lOi. 

Widder,  liegend;  unten  Zickzack;  gecUpfelt.  Die  (Ibhchen 
Löcher. 

1323.  tBü.  79^    L  «voBi.    Kameiros,  ibSi.    Farbe  meist  ab. 

Ebenso. 

1324.  iTC  864}-   H.  0^5.  L  o^   Corneto,  S.  Dor.  Oberfliche  ab- 

gerieben;  EIcenroet  daran. 

Hase  mit  nach  vorn  und  hinten  horizontal  ausgestreckten 
LSufen;  oben  im  Kopfe  das  Loch.  Ohne  Farbspuren. 
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1325.  (TC  7438).   H.  <vo4.    L.  0^7.   Korinth,  19^ 

Liegender  Hase;  getUpfelt;  unter  dem  Bauche  Zickzack. 
Im  Kopfe  die  Oeffnung,  zwischen  den  Ohren  hindurch  das 
Loch  zum  Aufhängen. 

1326.  H.  <VH.    L.  opj.   Smyrna,  Spiegeltb.    Farbe  ab. 

DesgL 

1327.  iBil.  76).    L.  <VD77.    Kam  ei  TOS,  1881. 
Desgl. 

1328.  (Bil.  77).   L.  0^.   Kamcirosy  1881.   Farbe  ab. 
DesgL 

2)  Der  Kopf  dient  als  Stöpsel  fUr  die  Mündung. 

1329.  1511V.    H  0.07     I..  0.08$     Co  meto,  S.  Dor. 

Reh,  liegend;  getupft.  Der  Kopf  ist  abnehmbar  und  ist 
als  Stöpsel  der  Oetinung  mit  einem  in  letztere  passenden 
Zapfen  versehen. 

1330.  (3344).    H.  <vo&   L.  o^m    Gerh.  Nachl. 

Desgl. 

1331.  (575).   H.  <va6i   L.  01109.   Nola,  S.  Koll. 

Desgl.;  der  Kopf  fehlt 


Siebente  Gruppe:  entwickelt  archaischer  ^tii  mit  Alabastron- 

mundung» 

1)  hellgelber  korinthischer  Thon. 

1332.  (TC.  7«34)    H.  o,i35    Caere,  18761 

Silen,  knieend,  die  beiden  Beine  eng  zusammengeschlossen, 
die  beiden  HUnde  ausgestreckt  auf  den  Oberschenkeln;  Motiv 
ganz  wie  in  der  aegyptisierenden  Figur  1292,  Der  Silen  hat 
riesige  Pferdeohren  (rot),  Pferdehufe,  langen  Bart  und  Haar, 
das  in  horizontale  Wellen  geteilt  ist;  auf  jede  Schulter  foUen 
drei  Perlschnurlocken.  Der  Körper  vorne  getttpfelt  Auf  der 
Aussenseite  der  Oberschenkel  ein  Flechtbandomament.  Auf 
dem  Kopfe  die  AlabastronmQndung. 

1333.  (TC.  5(yi7).    H.  0,125.    ^on  Caprancsi  in  Rom. 

Desgl.,  doch  nicht  aus  derselben  Form.  Alle  Farbe  ge- 
schwunden. Der  Mund  noch  breiter,  die  Nase  noch  au%e- 
worfner. 
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1334^   ii-fiT)-    L.  U.  (V045.    Gerh.  1841. 

Hase  mit  horizontal  ausgestreckten  Läufen  und  zurUckge- 
bognem  Kopto;  die  AlabastronmUndung  vom  auf  der  Brust. 
Getüpfelt;  Ohren  roL 

•335.   <577).    H.  opß.    L.  0,09.    Nola,  S.  Koll. 

Schwein  mit  niederen  Höckern  als  Beinen;  getupft;  Maul 
und  Ohren  rot;  die  MUndung  auf  dem  Rücken. 

1336.  n\l  Ho).    l„  0,1a    U.  o/ia    Karoeiros,  1881 

Hahn;  die  i^appen  rot,  sonst  Farbe  ab.  MUndung  aut 
4em  Rücken. 

1337.  U654).    H.  <V97.    Vnici,  Abg.  Gerhardt  neoerw.  ant.  Dcnkm.  a 

Tf.  m,  i6$4. 

Pferdeprotome  mit  langer  MUhne,  darauf  rote  Striche. 
Mündung  auf  dem  Scheitel 

1338.  (ic^i3(.    H.  0,115.    In  Rom  erw.  durch  Gerh. 

Vier  Granafciplel  von  einer  Schlange  umwunden,  die  sich 
oben  emporringelt  dadurch  einen  Henkel  bildend;  und  in  ein 
kleines  Häschen  heisst,  das  nur"  ihrem  l.eihe  sitzt.  Oben  grosse 
Alabastronm'ündung  nacii  innen  mit  Stahornament\  Die 
Schlange  wie  die  untere  Hallte  der  (iranaten  getirnisst  und 
mit  gravierter  Detailzeichnung  .mit  Rot^  versehen. 

2)  Späterer  rötlicher  Thon. 

1339.  »21461      I-  0*225.         o.'^>5     ^-  Pourtalc!.;  s.  I)ubois  cat   No  R^. 

Hase  wie  i334,  doch  stilistisch  entwickelter;  getüpfelt  wie 
jener;  Mund  und  Nasenlöcher  rot- 

Hier  anztischliessen, 

1340.  17861.  H.  o,i3.   Gcrii.  Abg.  Gerhard,  ncuerw.  DcnUni,  3.  Tf.  \',  17S6. 

Protome  einer  Antilope,  mit  geknoteten  oben  zusammen- 
stossenden  Hörnern;  Kopf  getüpfelt;  Hals  mit  kleinen 
Strichen:  fein  modelliert.  Rötlicher  spaterer  Thon  wie  i33o, 
doch  im  Typus  an  i3o2  f.  anschliessend;  Oeifnung  durch  das 
rote  r.  Ohr.  Auf  der  unteren  Fläche,  in  Umrissen  aufgemalt, 
ein  gezäumter  Pferdekopf  in  ungeschickter  Zeichnung. 

Anhang:  Italisch. 

1341.  (578).    R  o^    L.  0^.    Nola,  S.  Koli. 

Schwan;  hinten  über  dem  Steiss  ein  Loch  als  Mündung. 
Heller  Thon  der  italisch-korinthischen  Gattung.  An  die  Gruppe 
i3i8  £  anschliessend;  Flttgel  andeutend  (wie  Stabomament) 
grariert,  mit  Rot 
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XII.  Gefässe  aus  schwarzem  Thon. 

(yyVasi  di  bucchero.") 

1.  Aufi  den  oeatliohen  Gebieten  der  antiken  Kultur. 

1342.  iBil.  '\.    H.  o,ii.    Dm.  0.27.    Katnciroft,  1881. 

Schüssel  ohne  Henkel  und  mit  Fuss  (ungefUhr  Form 
No.  96)  aus  feinem  glimmerigen  Thone,  der  im  Bruche  grau 
ist  mit  einzelnen  schwarzen  Pünktchen.  Aussen  geglättet  zu 
schwachem  Glänze;  grauschwarz.  Reste  von  aussen,  aufge- 
malten weissen  Streifen. 

1343.  (Btl.  81   Dm.  ofii.   Kameirot,  1881. 

Unterer  scheibenförmiger  Teil  eines  grossen  Fusses  von 
einem  mVichti^^en  Gefasse,  wahrscheinlich  einem  Becher.  Reste 
von  unten  aulgcmalien  weissen  Streifen.  Thon  wie  1342. 

1344.  (Bit.  73).   L.  o^i&   Kameiros,  188t. 

Gestrecktes  Alabastron  der  Form  No.  143;  Thon  wie  1342. 
Vgl  die  gleichen  Exemplare  aus  Italien  No.  i5o3— 5. 

1345.  41'     H   0,05.    Kameiro?.  i.SSi. 

Kugellörmiges  Alabastron  Form  No.  108,  der  Bauch 
venikal  geriffelt.  Grauschwarzer  Thon  wie  oben. 

1346.  (9413V.   H.  <vo6i   Sroyrna,  Spiegehb. 
Desgl. 

1347.  (Beck.  49).    H.  cvoK.    Dm.  0,12  unten.    Otaritschsk  (Nordkü»ie 

des  schwanen  Meeres>.    S.  BecVer,  1882. 

Cylindrischer,  nach  oben  sich  verjüngender  Fuss  eines 
Gefllsses,  horizontal  geriffelt.  Loch  im  obern  Rande.  Grauer 
Tlion,  geglättet.  Aehnlich  gewissen  Gef'assen  aus  Mykenae, 
Orchomenos  u.  a. 

1348.  (Beck.  39«.   H.  o^ii&   Olbia,  s  Becker  i8to. 

Einhenkliger  Topf,  etwa  der  Form  No.  82;  schwarzgrauer, 
nicht  geglttneter  Thon. 

1349.  (F^eck.  ?3i.    H.  0^72.    OIbi.i.  S.  Becker  1S82. 

Desgl.,  Mündung  und  Henkel  ab;  die  Form  scheint  mehr 
wie  Form  No.  81  gewesen  zu  sein. 

1350.  (Beck  3i).   H.  c^iis.   Olbia,  S.  Becker  i8Bl 

Wie  i34^  doch  mit  einem  kleinen  Wulste  als  Fuss  und 
geglSneter  Oberflttche. 


I 
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2.  Aus  Italien. 

Erste  Gruppe:  okm  DrekstJuüe  ge/trtigt;  großer  Thon,  OberßUhe 
0/t  grmtbratm  und  rütbraun^    Vtruirumgen  mtiti  gravkri 

und  ickig  linear, 

I3SL  (TC  5oa6).    R         Dm.  o^.  Albaoo, 

Latinische  Httnenorne;  Oberfläche  braun-schwarz,  glatt 
gttnxend.  Exemplar  der  gewöhnlichen  Art;  vgl.  Annali  d.  I. 
i^i,  tar.  ü.  9.  10;  Heibig,  Italiker  in  der  Poebene.  S.  5o.  82  f. 

1352.  iM  H  046.     Vuici,  PoUedrara,  tomba  a  ^otzo,  i8üa 

(vgl.  Index  der  FC  . 

Grosser  Topf  mit  einem  seitlichen  Henkel,  Form  No.  25, 
doch  schlanker.  Oben  ein  primitiver  Mäander  graviert, 
darunter  eine  Reihe  kreisförmiger  eingedrückter  Dallen.  An 
der  Stelle  des  grössten  Umfangs  üache  ungleiche  Riefein. 

1353.  (3i$^    H.  Co  meto,  S.  Dor. 

DesgL,  Form  No.  25;  am  Halse  einfacher  MSander  graviert, 
darunter  Reihe  von  je  drei  eingedrUdcten  Punkten.  Um  den  Bauch 
Alafimal  gravierte  Quadrate  mit  den  Punkten  an  den  Ecken 
und  gefüllt  mit  einem  Kreuz  aus  vielen  Strichen.  Deckel  fremd. 

1354.  H.  o,f6.    Vulci,  S.  Dor. 

Desgl.,  Joch  steht  der  Henkel  vertikal.  Um  den  Bauch 
viermal  die  <)^uadrate  mit  gekreuzten  Strichen  darin  graviert. 

135$.  (293».    H.  o.it    Vulci,  &  Dor. 

DesgL,  doch  die  Form  etwas  ausgebildeter,  mit  ausgebo- 
geaem  Fusse.  »Einfaches  strichgeftUltes  Mäandermotiv  graviert 

1350.    (M.  7809).   H.  CVO&  Dm.  0^19.  Volci,  Polledrara»  tomba  a  pozso, 
iflBi.    (Vgt  Index  der  FG.). 

Schttssel  mit  einem  Henkel,  Form  No.  148  (ohne  die  seit- 

Ikhen  Ansätze  und  mit  scharf  absetzendem  Rande).    An  der 

laaenseite  des  Henkels  flache  Kerben.    Am  Rande  zunächst 

dem  Henkel  schlüge  Streifen  kleiner  gravierter  Striche. 

1357.  iNL  78üHi.    H.  o;Ji,    Dm.  ü.20.    FO.  wie  i35d     Soli  im  Grabe  ala 

I)eckcl  auf  1352  gestülpt  gewesen  sein. 

l)c>gi.;  am  Rande  zunächst  dem  Henkel  Dreiecke  aus 
kn^;n  gestrichelten  Linien. 

1358.  343;     H  o,i6.    Dm.  0^3.    Corncto,  S.  Dor. 

Schüssel,  Form  No.  148.  Henkel  etwas  gewunden;  zu 
beiden  Seiten  zwei  emporstehende  Ansätze.  Am  Rande  in 
kleinen  Abständen  gravierte  eckige  lineare  Motive,  die  an 
Hechtwerk  erinnern. 
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1359.  1240;.   H.  0,16.   Hm.  0^5.  S.Barth.,  Panofka  mus.  Bart  No.  <jf6^  p.  142. 

Wie  i338,  doch  ohne  Verzierung. 

1360.  (359).   H.         Rom,  S.  Kolt. 

Gefttss  von  der  Form  No.  26,  gross  und  grob,  mit  vier 
Henkeln  die  oben  eine  Platte  haben,  auch  oben  und  unten 
von  einem  Loch  durchbohrt  sind.  Zwischen  Schulter  und 
Hals  ein  roher  plastischer  Ring.  Unter  jedem  Henkel  rad- 
ftrmiges  Ornament  aus  den  kleinen  gravierten  Strichelchen. 

1361.  (262*.    H.  o35     Rom.  S.  Kol!. 

Die  Form  mit  1 3<')0  verAvandt,  doch  die  Technik  entwickelter. 
Thon  heller,  mit  dünnem  schmutzig  schwarzem  Ueberzug. 
Ebenfalls  vier  Henkel  mit  Teller  oben;  zwischen  denselben 
auf  der  Schulter  je  eine  plastische  Spitze  und  zwei  nabei- 
förmige Runde. 

1362.  (358K    K  Rom,  S.  Koll. 

Form  No.  37;  Technik  wie  1S61,  rOtlicher  Thon  mit 
mattem  braunschwarzem  Ueberzug.  Zwei  vertikale  strickartig 
gewundene  Henkel;  femer  ein  Ausguss  und  ein  Henkel  mit 
Teller  oben  (und  nicht  durchgehendem  Loch).    Auf  der 
Schulter  je  ein  plastischer  Nabel  zwischen  den  Henkeln. 

1363.  (228).    H.  0^5.    Xola.  S.  Koll. 

Bauchiges  Gefass  mit  vier,  in  zwei  Paaren  sich  gegen- 
überstehenden, cylindrischen  vertikalen  Ausgüssen,  die  durch 
einen  vierfachen  Bügelhenkel  verbunden  sind.  Thon  grob, 
Oberfläche  grauschwarz.  Als  Verzierung  mit  dem  Finger  ein- 
gedrückte Dallen  und  Streifen,  von  gestrichelten  Linien  ein- 
gefassL 

1364.  (»8).   H.  c^i3.   Dm.  o,id   Nola,  S.  Koll. 

Plumpe  Schüssel  der  Form  No.  149,  mit  vier  horizontalen 
strickfdrmigen  Henkeln,  auf  deren  einem  ein  kleines  Napfchen 
sitzt.  Ohne  Verzierung.  Thon  grob,  im  Bruch  grau,  aussen 
braunschwarz. 

1365.  (215).    H.  o/Ä   Nola,  S.  Koll. 

Kleiner  Dreifuss;  runder  Napf  mit  t;erader  Wandung  auf 
drei  niederen  Füssen;  im  Rande  zwei  Löcher  (zum  Aut binden 
des  Deckels^;  Dekoration  mit  eingedrückten  concentrischen 
Kreisen  und  einigen  gestrichelten  Streifen. 

1366.  (TC.  47^   H.  o^   L  o,i3.   Herk.  unbek. 

Gef^sB  von  der  primitiven  schlauchartigen  Form  wie 
Furtw.  und  Ldschcke,  Myken.  Vasen  Tf.  16,  No.  109,  nur 
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uass  oben  statt  des  Henkels  nur  ein  Loch  zum  Durchziehen 
einer  Schnur  ist.  Verzierung  aus  jederseits  drei  gravierten 
Rechtecken  oiit  schräger  zweigartiger  StrichtUllung. 

Zweite  Gruppe:   meist  noch  ebenfalls  olme  Dreks^keihe  gefertigt, 
sensit  grob  und  sc/r.ver,  von  ungleicher  Farbe,  oft  grau-  und  rotbraun\ 
Famun  etwas  entwickelter ;  einfache  f lastischt  Verzierungen, 

1367.    i»7).    H.  0,14.    S.  K0II. 

Zweihenkliger  Topf  der  Form  No.  146  mit  drei  plastischen 
Vertikalstreifen  jederseits. 

I3$a.   fi3i).    H.  o^ix   A.  K.  S. 

Aehnlich;  zwischen  den  plastischen  Streifen  je  ein  Buckel; 
auch  die  Henkel  gebuckelt. 

1369.  H.  0,15.  Noll,  S.  Koii. 

Desgl.;  der  Hals  etwas  gestreckter;  die  Henkel  breit  band- 
fiSrmig,  unten  von  einem  grossen  Loche  durcnoöhrL  Auf  det 
Sdiulter  jederseits  ein  unregelmVssiger  plastischer  Halbkreis. 

1370.  (233i-     H.  ojxy    Nola,  S.  KoM. 

Desgl.;  mit  drei  kleinen  Rillen  jederseits,  welche  die  da- 
zwischen liegenden  Teile  plastisch  herausheben. 

1371.  H.  0,11.    Nola,  S.  Koll. 

DesgL;  ohne  Verzierung,  gering. 

1372.  (3737}'    H.  0^11.   Castcl  Ott  ovo  dl  Porto  (la  der  Sabina),  vgl. 

Index  der  FO. 

DesgL;  graubraune  Farbe;  jederseits  ein  Buckel  imd  halb- 
kreisförmige schwache  Riffeln  drum.  Breite  BandhenkeL 

1373.  '21- .     H.  0^)9.    Nola.  S.  KoU. 

Tiefe  Schüssel  der  Form  No.  i45.  mit  vier  Henkeln  und 
einigen  plastischen  Streifen  dazwischen. 

1374.  13S6).    H.  0,10.    Dm.  o,i3.    Coroclo»  S.  Dor. 

Flache  Schale  auf  niederem  Fusse  mit  zwei  kleinen 
buckeln  am  Rande  und  einem  Henkel  mit  jener  halbmond- 
förmigen Krönung  (hier  besonders  breit  und  an  den  Enden 
—  das  eine  ist  erg.  —  in  einen  Knopf  ausgehend),  die  von  den 
italischen  Pfahldörfern  und  altlatinischen  Gefässen  bekannt  ist 
(fgL  Heibig,  Italiker  in  der  Poebene  S.  88ft  Tf.  11,  16). 
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1375.  («4)"   H.  0^.   Dn.         NoU,  S.  KolU 

Kleines  Schlichen  ohne  Fus«  mit  hohem  Henkel,  Uber 
dem  die  halbmondförmige  Endigung.  Unten  eingedrücktes 
Kreuz  und  Punkte. 

1376.  (319^   H.  0^15.   Dm.  o^id   Noll,  S.  Koll. 

Gelttss  der  Form  No.  147  mit  nach  unten  gleichsam  abge- 
schrigtem  Bauch;  oben  breite  plastische  Abteilungen.  Breite 
Henkel 

1377.  (229).    H.  0,165.    Nola,  S.  Koll. 

Form  ähnlich  Furtw.  und  Löschcke  Myk.  Vas.  Tf.  18, 
127.  Kugelig  mit  BUgelhenkel  und  cylindhschem  Ausguss. 
Ohne  Verzierung. 

1378.  (M.  770(4.   R         Bit  Deckel  o^.   Vulci,  Potledran»  lomba 

coli«  YOlU  •  botta,  iSd»,  vgl.  Index  der  FO. 

Grosses,  wie  es  scheint  mit  der  Scheibe  hergestelltes  Ge> 
Tass  der  Form  No.  4.  Grober  roter  Thon,  aussen  glSnsend 
schwärzlich  und  rotbraun.  Die  beiden  Horixontalhenkel  etwas 
gekerbt;  in  der  Mitte  jederseits  ein  grosser  warzenförmiger 
Buckely  oben  umgeben  von  flachen,  halbkreisförmigen  Rillen; 
dazu,  wie  auch  am  Fusse  einige  eingedrückte  Dallen.  ~ 
Deckel  einfach,  mit  Knop(  ohne  Drehscheibe  gemacht 

Dritte  Gruppe:  »mm  Teü  wie  es  seAeint  moek  okm  Drekeekeik 
gearbeitet^  die  Technik  etwas  vorgescknttener,  die  Farbe  der  OberßMe 
noch  noisckm  braun,  gram,  sekwar»,  sckwamkemd;  die  GeflUse  dmmm* 
wandiger,  die  Formen  viel  entwickelter  und  in  offenbarer  Anleknung 
an  metalliscke  Vorbilder,'  Dekoration  durch  Miffeln,  Durchknchungen 
und  etwas  Groioierttng  (gestrichette  eckige  Linien), 

1379.  13731.     H.  0.18.    Dm.  0^1     Corncto,  S.  Dor 

Schale  mit  scharfabscizendera  Rande,  ohne  Fuss,  mit 
einem  hohen  und  sehr  breiten,  Metall  imitierenden  Henkel, 
an  dessen  Ansätze  eine  dreieckige  Durchbrechung.  Obertlache 
graubraun,  aussen  glänzend. 

1380.  (Coro.  91).   H.  üffj.   Dm.  0^11.   Gorneto«  tomba  del  gnerriero. 

Abg.:  Mob.  d.  Inst  X,  Ut.  Xc,  15. 

Desgl.;  Henkel  abgebrochen;  flache  Riffeln  auf  dem 
Absatte  rwischen  Hals  und  Bauch;  auf  c|em  Henkel  gravierte 
Strichelchen.  GUnzend  schwarz  mit  braunen  Flecken. 

1381.  (Corn  93).     H.  o/iö.    Dm.  o/r.     Corncto.  v-ie  i3S) 

Ebenso«  nur  kleiner;  Durchbrechung  ani  Henkelansatz. 
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I3d2.  <Cotti.  931    H.  ojo;    Dm.  o^ia   Corneto,  wi«  i38a    Abg.:  Mon. 

d.  I.  X.  tav.  X  c,  16. 

Destel:  der  Henkel  verdünnt  sich  plötzlich  am  Ansatz  und 
ist  daselbst  mit  Strichelchen  graviert. 

1383.  (Com.  94V   H.  oyD5.   Dm.  o/)7.   Corneto,  wie  i38& 
Des^;  Henkel  firagmentiert;  mit  Durchbrechung; 

1384.  ^Corn.  90).    R  Ofß.    Um.  0/06,    Co  meto,  wie  )36u  Abg.:  Moa. 

d.  I.  X,  tiT.  X  c,  17. 

Desgl.;  doch  mit  zwei  Henkeln. 

1385»  iM.  7»^i2  .   H  0/175.   Dm.  CVQ63.  Vnlci,  Polledrara,  tomba  a  poxso, 

vgl.  Index  der  FO. 

Desgl.^  mit  einem  Henkel  und  der  Durchbrechung  am 
Ansatz.  Innen  mit  weisser  Farbe  aufgemalt  ein  Kreuz  aus 
mehreren  Strichen  und  Hakenkreuze  zur  Füllung. 

I3€€»  <3758K    H.  Ofil^.    Dm.  opr;.    Cattel  noovo  di  Porto  (in  der 
Sabioa)  vgl.  Index  der  FO. 

DesgL;  gering,  der  Rand  höher,  ohne  Ritfein  auf  dem 
l/ebergange,  doch  vorn  mit  einem  kleinen  Buckel  darauf. 

1387.  msl^    H.  cv>55.  Dm*  0/7.   Cattel  nuovo  di  Porto  wie  i366^ 

vgL  Index  der  FO. 

Desgl.;  Henkel  fragmentiert. 

1388.  (2<|oi.     H.  0,10..    l>m.  0,12.    Vulci.  S.  Dor. 

Desgl.:  wie  i3öü  ff.,  mit  der  Durchbrechung  am  Henkel, 
ohne  Gravierung. 

1389.  \374).    K  op6i   Dm.  ofA   Vulci,  S.  Dor. 
Desgl.;  klein,  gering. 

1390.  <?X4).    H.  0,10.    Dm.  o,u.    Co  meto,  S.  Dor. 

Desgl..  doch  mit  zwei  Henkeln  mit  Durchbrechung  und 
einem  kleinen  Buckel  darauf  gestrichelte  Halbkreise  jederseits 
auf  dem  schroffen  Uebergange  des  Bauchs  zum  Halse. 

139L  (3äs).    H.  epj.    Dm.  c^is.   Vnlci,  &  Dor. 
DesgL 

1392.  (Coro.  80).  H.  0^45.  Dm.  0^06^  Corneto,  tomba  del  guerriero; 

abg.:  Mob.  d.  I.  X»  tav.  Xc,  iS. 

DesgL;  mit  den  zwei  (fragmentierten)  Henkeln;  doch  ist 
<Us  ganze  Gefäss  hier  durchbrochen  gebildet,  am  Bauch  von 
Dreiecken,  am  Hals  von  gebrochnen  Linien. 

1393.  (Com  81  •.    H.  0/J35.    Dm.  0,07.   Corneto,  wie  1392.   Abg.  .Mon. 

j.  1.  X,  taT.  Xt,  14. 

Desgl.;  fragmentiert;  hatte  nur  einen  Henke). 

1 1 
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1394.  <M.  7810).   H.  o,i3.    Dm.  oyij.  Vulci,  PolJedran»  tomb«  a  Post», 

1882,  vgl.  Index  d.  FO. 

Tiefe  Schale  ahnlicher  Form  wie  die  bisherigen;  ein 
hoher  breiter  Henkel  mit  der  üblichen  Durchbrechung;  der 
Rauch  jedoch  durch  schone  stark  herausgetriebene  breite 
Rittein  i^eziert,  die  netriehncm  Metall  nachgeahmt  sind.  Auf 
dem  Henkel  gravierier  Saum  von  Strichelchen. 

1395.  (a6^   H.  0^17.    Dm.   0^.   Coroeto,  &  Dor. 
DesgL,  doch  mit  zwei  Henkeln. 

1396.  (3ii).    H.  0^23.    Dm.  0,11.    Vulci,  S.  Dor. 

Desgl.;  auf  den  Henkeln  gravierte  Strichelchenreihen  und 
ein  kleiner  Stern. 

1397.  (M.  7611).   H.  0P35.    Dm.  ofiSs,    Vulci,  Polledrara,  tomba  • 

pozzo,  1882,  vgl.  Index  der  FO. 

Aehnliche  niedrige  einhenklige  Schale  mit  Buckeln  om 
den  Bauch. 

1398.  H.  0^   Dm.  4\i8L   Corneto,  S.  Dor. 

Schale  auf  hohem  Fusse  der  von  dreieckigen  langen 
Schlitzen  durchbrochen  ist;  die  Schale  hat  den  scharfen  Ab- 
satz zwischen  oberem  und  unterem  Teil;  ersterer  hat  flache 
horizontale  Riffeln  und  drei  plastische  Halbkreise  (welche 
Henkel  andeuten  sollen). 

J399.    {3571    H.  0.17.    Dm.  0,14     Vulci,  S.  Dor 

Grosser  Becher  der  Form  No.  i33.  Die  Henkel  nach 
unten  gegabelt,  doch  rund;  auf  dem  Uebergang  vom  unteren 
zum  oberen  feil  der  Vase  jederseits  ein  Buckel;  der  obere 
mit  horizontalen  Ritfein.  Teilweise  braunrot  verbrannt. 
Sicher  auf  der  Scheibe  gefertigt 

1400.  (343).    H.         Vnlci,  S.  Dor. 

Kanne  der  Form  No.  144.  Breiter  Bandhenkel;  einige 
Strichelchenreihen. 

1401.  (Coro.  89).  R  oßts.  Co  meto,  tomba  dal  gacrriero.  (Vgl.  Intftt 

der  FO.).    Abg.  Mon.  d.  I.  X,        Xc,  11. 

Gewiss  ohne  Fuss  mit  eingebognem  Halse  und  einem  ge* 
gabelten  HenkeL  Das  Schwarz  ist  hier  ziemlich  gleichmUssig 
und  glänzend,  die  Technik  jedoch  nicht  verschieden  von  der 
sonstigen  dieser  Gruppe. 

1402.  097).   R  o^t.   Ans  Rom  erw. 

Achnlich  der  Form  No.  5;  das  Schwarz  auch  hier 
gleichmUssiger  als  sonst  Auf  Schulter  und  Henkeln  ein 
breites  Zickzackband  aus  lauter  kleinen  Strichelchen  graviert 
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1403.  (281).     H.  0,10.    Cornelo,  S.  Dor 

Napf  mit  zwei  t^epabelten  Henkeln;  auf  dem  F^auche 
eiaige  plastische  Vertikalstreifen.  Form  ähnlich  No.  146. 

1404.  .395».    H.  Corneto,  S.  Dor. 
Desgl.;  dazu  Buckel  auf  beiden  Seiten. 

MOS.  (33().    R  (VII.   Corneto,  S.  Dor 

Einhenkliger  Topf  mit  eingezognem  Halse;  mit  drei 
Brustwansen  vorn. 

Vierte  Gruppe:  auf  eUr  Scheibe  gefertigt,  sehr  dünnwandig,  ebek 
•#«  sehr  unhekolfnen  Formen;  breite  doch  nie  durchbrochene  Henkel; 
VirtieruHg  nur  graviert  und  zwar  besonders  Spiralmotive,  auch  bereits 

Ph'ön  ikisierendes. 

1400.  (s^tis).    H.  o^n.   Cattel  naoTo  di  Porto,  Tgl.  Index  der  FO. 

Topf  mit  »ch  verengendem  Halse  und  2wei  vom  Rande 
unmittelbar  herabgehenden  breiten  Henkeln;  unten  ein 
Ueines  FusswOlstchen.  Auf  dem  Bauche  jederseits  eine 
Drahtspirale  und  darUber  in  primitiver  linearer  Zeichnung  ein 
Vogel  nach  r.  Seitwärts  grosses  Zickzack.  Auf  deii  Henkeln 
vertikale  Striche  graviert. 

1407.  (3a)L    H.  «^17.    Corneto,  S.  Dor. 

Ebenso;  der  Thon  im  Bruche  rot;  das  fettige  Schwarz 
aussen  teilweise  etwas  rotbraun,  lieber  der  jedersetts  gra- 
vierten Spirale  ein  Streif  von  dreieckigen  punktgefttllten 
Zacken. 

1408.  (348>.    H.  cvo^    Vulci,  S.  Dor. 

Ebenso^  nur  einfacher. 

1409.  |3t6).    R  0^12.    Corneto,  S.  Dor. 
Ebenso. 

mO.  (ni).   H.  o^   S.  Barth. 

Form  ebenso;  Thon  im  Bruche  grau;  aussen  glänzend 
tiefechwarz.  Dekoration  wie  1406  fil,  nur  dass  an  Stelle  der 
Spirale  das  phtfnikisierende  Volutenomament  tritt 

ION.  (tts^   R  0^19.   S.  Barth. 

Ebenso,  doch  vom  nur  grosses  Zickzack;  unter  den  Henkeln 
iedoch  ein  vertikales  Band  aus  dem  phönikisierenden  Voluten« 
Ornament 

II* 
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Fünfte  Gruppe:  voll  enhoUkelU  Technik,  unvertitfte  glatte  Oker» 
ßätAi,  doch  noch  tckwtr  umä  plump. 

1)  In  den  Formen  altertümlich,  meist  an  Metall- 
Vorbilder  anlehnend;  Vorliebe  für  hohe  hohle 
Füsse. 

1412.  3671.     H.  0,17.    Vnlci,  S.  I>or. 

Becher  mit  hohem  Henkel  der  Form  No.  i3a 

1413.  H.  0^15.   Coroeto,  S.  Dor. 
Ebenso. 

1414.  i37iV    H.  0,16.  mit  Henkel  o,2H    Vulci.  S.  Dor. 

Ebenso,  doch  ohne  den  Knopf  auf  dem  breiten  Henkel 
und  mit  höhcrem  Fusse.  Der  Thon  gleichm'ässig  grau  innen 
und  aussen. 

1415.  i36^   H.  0,11,  mit  Henkel  0^1.   Vnlci,  S.  Dor. 

Desgl.,  doch  mit  niederem  Fuss;  breiter  HenkeL 

1416.  (349).    H  0,10.    Vulci,  S.  Dor. 
Ebenso. 

1417.  (2221.    H  Nola,  S.  Kol!. 
Ebenso,  sehr  klein. 

1418.  (23i2 .    H.  0^5,  mit  Henkel  <va6k    Gerb.  NtchL 
DesgL;  ohne  Fuss. 

1419.  H.  <vo85,  oiit  Henkel  0^  Unbek.  Herk.  (trägt  eine  von  Gerhard 

geichriebene,  doch  mit  keinem  Inventar  stimmende  No.  1891}. 

Aehnlich;  ohne  Fuss;  breiter  Henkel,  der  gans  bis  herab 
geht  und  durch  zwei  Höcker  unten  dem  Aufstellen  dient. 

1420.  ^yf^.     H.  o.iü     Vnlci,  S.  Dor, 

Kelch  auf  hohem  Fu:>se,  etwa  der  Form  No.  92. 

1421.  (1809J.   H.  o^ia  Chinsi,  Gerh. 

Becher  auf  hohem  Fusse  ohne  Henkel,  mit  Falz  für  einen 
Deckel,  der  jetzt  fehlL 

1422.  iiMüi.    H.  0,11.    Chiusi,  Gerh. 
Desgl.,  mit  plastischen  Reifen. 

1423.  '3>,     H.  <v)75.    Dm.  0,18.    Vulci,  S.  Dor. 

Teller  auf  hohem  Fuss,  ohne  Henkel  mit  etwas  ausge- 
bognem Hände.  Die  im  Innern  eingekratzten  Linien,  die  ein 
g  sein  könnten,  scheinen  zufällig. 

1424.  Krj^   H.  <V55.   Vnlci»  S.  Dor. 
Desgl. 


Digitized  by  Gt 


Bucchero-Vasea.  i65 

1425.    '^31.     H.  (VT7.    Coriietf».  S.  I)or 

Desgl.,  doch  mit  dickerem  Rande;  aussen  zufällige  Ein- 
kratzungen. 

142f.  (399).    H.  ofß,  Vulei,  S.  Dor. 

Becher  ohne  Henkel  mit  scharf  nach  innen  gebognem 
Rande,  ähnlich  Form  No.  142. 

1427.  (547V    H.  opü    Vulci,  S.  Dor. 
Desgl. 

1428.  (345K    H.  o^ia   Volci,  S.  Dor. 

Desgl. 

1429.  H.  Herkunft  ?  iPapicr-No.  36+). 
Desgl. 

1430.  364».  H.  o/)3.    Dm.  0^85.    Vulci,  S,Dor. 

Flache  runde  Schale  ohne  Fuss  und  ohne  Henkel. 

1431.  (3siK    R  <VH5.   Vulci,  S.  Dor. 

Desgl. 

1432.  (424).     H.  0,15.    Chiusi,  S.  Dor. 

Zwei  Näpfe  ohne  Fuss  und  mit  horizontalen  Rillen  in  der 
oberen  M'älfte  durch  einen  BUgelhenkel  verbunden.  Thon 
gieichmtoig  grau. 

2,  Die  Typen  der  Gefassiormen  sind  griechisch. 

1433.  (151).    H.  0^77    Nola,  S.  Koll. 

lianne  der  Form  No.  7. 

1434.  154^    H.  o^Ä  Nola,  S.  Koll. 

Desgl. 

1435.  (386).    H.         Valei,  S.  Dor. 
DesgL 

143t.  (>5S>.    H.  OM-   Nola,  S.  Koll. 
Desgl. 

1437.  382/.    H.  OM-    Vuici,  S.  Dor. 
Desgl. 

1438.  (1564).    H.  <v35.   S.  Koll. 

DesgL 

1439.  \ßS3\.   H.  033.   Nola,  S.  Koll. 

Dieselbe  Kannenform,  doch  mit  kleinen  Scheiben  (Rotellen) 
UD  Henkelansatz  und  mit  einigen  eingedruckten  Streifen  am 
Halse. 
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1440.  (385).    H.  0^    Valci,  S.  Dor. 

Desgl. 

1441.  (3«».  H.  <VS7.   Vnlci»  S.  Dor. 
Desgl. 

1442.  i38o).  H.  0^5.    Voici,  S.  Dor. 

Desgl. 

1443.  (936)1   H.  0^   NoU,  S.  Koll. 
Plumpe  Kanne  der  Form  Na  iSj. 

1444.  1236.     H.  0.16.    Nola.  S  Koll. 

Kanne  mit  etwas  über  die  Mündung  sich  erhebendem 
Henkel  und  nach  unten  sich  erweiterndem  Halse. 

1445.  (249>  H.  0,17.    Nola»  S.  KolL 

Desgl. 

1446.  (257).  H.  0^17.   Nola,  S.  KolL 
Desgl. 

1447.  (244)-  H.  o^ia   Nola,  S.  KolL 
Desgl. 

1448.  (283*.  H.  0,14.   Vvlci,  S.  Dor. 

Einfache  Kanne  mit  einfach  cylindrischem,  nicht  dreige- 
schlitztem Ausgösse  der  Form  No.  163. 

1449.  (325'.    H   0.16.    Vulci,  S.  Dor. 

Desgl.,  doch  mit  etwas  höherem  Halse. 

1450.  034)-   H.  CV075.  Vnici,  &  Dor. 
Desgl. 

1451.  (396).    R  0^16^   Valci,  S.  Dor. 

Desgl. 

1452.  l3i3)L   R  0^15.   Vnlci,  S.  Dor. 
Desgl. 

1453.  (16601.    H.  0,161    Vulci,  CanittO. 

Desgl.;  gleichmttssig  grau. 

1454.  i2.»fii.    H.  0,15.    Nola,  S.  Koll. 

Desgl.*.  doch  steigt  der  Henkel  nicht  über  die  MUnduog 
empor;  plump. 

1455.  O08».   R  0^4-   Vnlci,  &  Dor. 

Aehnliche  Kanne,  mit  hohem  Henkel,  doch  viel  schlanker» 
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145t.  060).    H.  0.14.   Vnici,  S.  Dor. 

Dieselbe  Form  flachgedrückt,  also  Napf  mit  hohem  Henkel 

und  absetzendem  Hals. 

1457.    »232      H.  ofiS.   Nola,  S.  Koll. 

Heokelloser  Napf  ungefähr  der  Form  No.  i3i. 

I4SS.  <34a.   H.  w.  Nolt,  c.  Koll. 
DesgL 

1459.    i2>io.     H.  0,35.    Vulci,  S.  Dor 

DesgL,  doch  mit  eingedruckten  Streifen. 

1440.  (245).   H.  0^11.  NoU,  S.  Koll. 

Napf  der  gewöhnlichen  Form  No.  98;  mit  einigen  einge- 
druckten Streifen;  schwer. 

1461.    (243      H.  0^2.    Nola.  S.  Koll. 

Topf  nait  zwei  aufrecht  stehenden  Henkein  der  Form 
No,  i38. 

1442.  ^    H.  0^1.   NoU,  S.  Koll. 
Desgl.;  der  Deckel  fremd  t 

1463.  •i5r'>5-     H.  0,21.    S.  Koll. 

Desgl.;  ohne  Deckel. 

1464.  '1569V    H.  CK).    Nola,  S.  Koll. 

DesgL,  doch  die  Henkel  zweiteilig. 

I4SS.    (1827).    H.  o,id  Gerb. 

Napl  der  Form  No  161,  mit  zwei  verschiedenen  Henkeln, 
von  vorzüglicher  Technik  mit  sehr  glänzender  OberflUche« 

1466.    (373).    Dm.  0,18.    Vulci,  S.  Dor. 

Kleiner  flacher  Teller. 
1417.  (475  b)'    H.  o/A   Dm.  0^   A.  K.  S. 

FOr  einen  Deckel  bestimmte  SchQssel  der  Form  No.  i5g. 

Sechste  Gruppe:  tsttwitMie  Ttekmik;  Dikoratiom  am  eiHgtdrüektem 
H$rk0mi€Ustr€f/em  und  gtpmitrisehm,  aas  pnnkiiirte»  Limkn  zu- 

sammmgittiMUm  Omawtmim, 

i  mit   nicht   griechischen  älteren   Formen;  me~ 
tallische  Vorbilder;  Riffelung  behebt. 

1468.   (336).    R  0,13.   S.  Koll. 

Henkelloser  Becher  der  Form  No.  i5i;  der  scharf  abge- 
letzte  untere  Teil  des  Bauches  geriffelt;  um  den  oberen  ein- 
gedrückte Streifen  und  mehrmals  wiederholt,   zur  Form 
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eines  Fächers  verbundene  Linien  aus  gravierten  Funkten 

(nicht  gravierte  Strichelchen  wie  in  der  drinen  Gattung,  oben 

S.  160  ff];  vgl.  z.  B.  Micali,  mon  in^  tav.  27,  8. 

1469.  (366).    H.  o,i3.    Cbiu»i,  S.  Dor. 
Ebenso. 

1470.  (907).    H.  0^19;   Vulci,  S.  Dor. 

Ebenso,  doch  unten  noch  ein  Ztckxackband  aus  gravierten 
Punktlinien.  Sehr  sorgftthig. 

|47l.    i370i.    H.  0,10.    Vulci,  S.  Dor. 

Ebenso;  das  in  zwei  Reihen  punktierte  Ornament  ist 
dreieckig  und  gleicht  einem  halbgeötl'neten  Fächer.  Grau  ge- 
brannt. 

1472.  (333).   R  0^5.   Corncto,  S.  Dor.    Fum  falsch  ergtott 
Ebenso;  es  wechseln  das  ganze  und  halbe  FIcher- 

Ornament 

1473.  t378|.    H.  0,14.    Corneto.  S.  Dor 

Ebenso,  mit  dem  Facherornament.  Die  Ritfeln  nicht 
durchgetUhrt,  nur  die  Ansätze  angegeben. 

1474.  (36iV   H.  0^5.   Valei»  S.  Dor. 

Ebenso. 

1475.  (3551    H.  oflg.    VuIci.    S.  Hör. 

F.benso,  doch  ohne  Ornamente  und  ohne  Kitieiung;  nur 
eingedrückte  Streifen. 

1476.  (359K   H.  <V0»   Valci,  S.  Dor. 
DesgL 

1477.  •374)-    H.  o,i6l    Vulci.  S.  Dor. 
Desgl. 

1478.  t3s3).   Hofitk   Vulci,  S.  Dor. 
Desgl. 

1478a.  (3760).   H.  <v>7.   Dm.  o^is.   Castel  naoTo  di  Porto  iSabiaaW 
▼gL  Index  der  FO.  Fragmentiert 

Desgl.;  doch  mit  ganz  niederem  Fusse. 

1479.  f2|n.    H.  0,25.    Nola.  S.  Koll. 

Grosser  schwerer  Becher  der  Form  No  »54,  mit  tlint 
horizontalen  Henkeln.  Der  hohe  Fuss  hohl.  Das  halbe 
Fächerornament. 

1480.  (939V   H.  (^»5.   Nola,  S.  Koll. 

Ebenso. 
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1481.  t22ou    H.  O.II     Nola,  S.  KoH. 

Becher  mit  zwei  horizontalen  Henkeln,  Form  No.  i5ö  mit 
d.m  punktierten  Fiichcrornamcnt. 

1482.  (435».    H.         Cbiuti,  S.  Dor. 

DesgL,  etwas  fragmentiert. 

1483.  (Jm-    H.  0.9S.   Vulci,  S.  Dor. 

Becher  ähnlich  Form  No.  i5i,  doch  auf  sehr  hohem  Fusse, 
nur  eingedrückte  Streifen. 

1484.  am.    H.  o,i6l    Vttlci,  S.  Dor. 

Der  Fuss  relativ  noch  länger;  glacL 

1485.  v3L|4V    H.  0^12.   Valci,  S.  Dor. 

Kantharos,  d.  h.  Becher  der  Form  No.  i5&f  doch  mit  zwei 
vertikaien  etwas  Uber  den  Rand  herausragende.a  Ohrhenkeln. 
Dem  Rande  entlang  das  punktierte  Fttcheromament  Unten 
der  zackige  Ansatz  zu  plastischen  Riffein,  die  jedoch  nicht 
ausgeführt. 

1486.  t2yi'.     H.  0,14.    Co  meto,  S.  Dor. 

Desgl.,  doch  ohne  das  puaktiert«  Ornament;  nur  mit  den 
emgedrUckten  Streifen. 

I4$7.  i^Otii.    H.  0^35.   NoU,  S.  KolL 
Wie  i486. 

t488.   ^3oii.  H.  0,12,    Vulci,  S.  Dor. 

DesgL 

1488.    fJQQ».    H-  0,12.    Vulci,  b.  Dor. 

Desgl. 

1480.  Ml.  H.  0^115.   Valci,  S.  Dor. 
DcsgL 

1481.  0^  H.  0^1.    Vnlct,  S.  Dor. 
Desgl. 

1492.    309..  H.  0,12,    Vulci,  S.  Dor. 
Desgl. 

1483.  007).  R  0^13.   Vulci,  S.  Dor. 
Desgl. 

»494.   -35X\  H.  0,115.    Vuici,  S.  Dor. 
Desgl. 

1485.  R  ovia    Vnlei,  S.  Dor. 
DcsgL 
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1496.  (2549).   H.  o,ta   S.  Fricdlinder,  1877. 
Desgl. 

1497.  (984V   H.  0^11.   Volci,  S.  Dor. 

DesgL;  doch  ohne  den  Riffelansau. 

1498.  (243).    H.  <M&  Nola,  S.  Koll. 
Wie  1497. 

1499.  (1':^^^     H.  0,17.    Nola,  S.  Koll.    Fuss  falsch  erg. 

Desgl. 

1500.  (läoS).   H.  0,15.   Sartcano,  Gerb.   Aus  Stidtco,  venchmitrt 

Knopf  des  Deckelt  erg. 

Desgl.,  mit  Riffeiansatz;  ferner  mit  einem  DeckeU  der  für 
die  Henkel  ausgeschnitten  ist  Auf  dem  Deckel  ist  ein  Oma- 
mentstreif  von  sich  kreuzenden,  mit  dem  Zirkel  geschlagnen 
Halbkreisen  graviert  (Gerhard  sah  9,Eier^^  darin). 

1501.  (1805).    H.  0,19.    Aus  Rom  durch  Gerh. 

Deckelgefäss  der  Form  No.  i53;  leicht  und  dünnwandig. 
Auf  der  Schulter  das  punktierte  FUcheromament.  Der  Deckel- 
knopf ist  durch  vier  bandförmige  Griffe  mit  dem  Deckelrand 
verbunden;  in  jedem  dieser  Gnlfe  ist  ein  Loch  das  mit  einem 
anderen  Loche  korrespondiert,  das  sich  je  in  einem  Ansatz  an 
der  Schulter  der  Vase  befindet;  die  Vorrichtung  diente  zum 
Aufbinden  des  Deckels  (nicht  zum  „Schwenken^  wie  Gerh. 
meinte). 

1502.  (2322>.    H.  0,15.    Dm.  0.12.    Ch  iu -^i       Gerh."  Nachl. 

Kelch,  dessen  oberer  Theil  abnehmbar;  ohne  Henkel» 
sonst  Uhnlich  Form  No.  134;  Fuss  und  Bauch  geritfelt;  um 
den  Bauch  rings  ein  Kranz  von  kurzen,  vorspringenden  Stehen 
mit  runden  Kn(3pfen  daran.  —  Der  Deckel,  für  den  das  Gefta 
eingerichtet  ist,  fehlt. 

1503.  (2790).     Lnge.  o,2i.     Vulci,   Folledrara  tomba  a  cassone,  vgl 

Index  der  PO. 

Schlankes,  hcnkelloses  Alabastron,  mit  eingedrückten 
Streifen,  der  Form  No.  143;  gleich  No.  1344. 

1504.  (276).   Loge.  0^    Co  meto,  S.  Dor. 
Desgl. 

1505.  (i33     Lgc.  Nola,  S.  Koll. 

Desgl.;  Reste  hochroter  Farbe  in  den  eingedrückten  Streifen. 


Digitized  by  Google 


Bncchero-Vatcn.  17 1 

i)  Mit  griechischen  Formen. 

1506.  '2tH     H.  ofis.   Dm.  opS^.   Vnlci,  S.  Dor. 

schale  der  Form  No.  120,  doch  mit  etwas  höherem  Fusse; 
aut  dem  Bauche  zwischen  den  Henkeln  das  punktierte  Fttcher- 

omamcnt. 

1507.  4396^    a  ofij.    Vulci,  S.  Dor. 

1508.  (397).  H.  <va|.  Vvici,  S.  Dor. 

Desgl. 

1509.  ?29.  H-  o/)5.  Vulci,  S.  Dor. 
Desgl. 

1510.  O^sV  H.  0^05.  Vulci,  S.  Dor. 
DesgL 

1511.  »341^  H.  0,11.  I>m.  0,17.    Vulci,  S.  Dor. 

Desgl^  doch  ohne  das  Ornament;  nur  eingedrückte  Streiico. 


IS12. 

H.  oflg. 

Valci, 

S.  Dor. 

Wie  i5ti. 

1513.  C^.^ 

H.  0^065. 

Vulci, 

S.  Dor. 

Desgl. 

1514.  <353!. 

H.  o,pß5^ 

Vulci, 

S.  Dor. 

Desgl. 

ISIS.  >M>v. 

R  OV065. 

Vulci. 

S.  Dor. 

Desgl. 

1516.  2^J 

H.  0^ 

Vulci. 

S.  Dor. 

DtsgU 

1517.  H.  o^i3.    Herk.  onbek. 

Lekythos  der  protokorinthischen  Form  No.  102,  doch  mit 
einem  tiefen  Einschnitte  unterhalb  der  Schulter.  Das  punk- 
tierte F3cherornament  auf  der  Schulter  liegend,  um  den  Bauch 
««hend;  unten  Strahlen  (in  doppeltem  Kontur)  graviert. 

1518.  775     H.  9fig.   Vulci,  S.  Dor. 

Aehnliche  Lekythos;  der  Einschnitt  ist  noch  breiter. 
Liegendes  FScheromament  auf  Schulter  und  Bauch;  unten 
Strahlen. 

ISIS.    (1554»     H.  S.  Koll. 

Kanne  mit  dreischlitziger  Münduiif;  der  Form  No.  18; 
iwischen  Schulter  und  Bauch  das  Fächerornameni  punktiert. 
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1520.  (383i.    H.  0,23.    \'ulci.  S.  nor. 

Desgl.;  doch  nur  mit  eingedrückten  Horizonialstrcifen; 
zweiteiliger  Henkel.    Leicht  und  dünnwandig. 

1521.  (285).    H.  0,145.    Vuici,  S.  Dor. 

Einfache  Kanne  mit  cylindrischer  MUndung,  ähnlich  Form 
No.  162.  Mit  FächerornamenL 

1522.  (>35).   H.  ovix   NoU,  S.  KolL 

Napf  der  Form  No.  98  (ohne  die  obere  Einziehung);  am 
Rande  das  Fftcheromament 

Siebente  Gruppe:  Dekoraüam  graviert, 

i)  Geringere  Technik,  lokale  Formen,  Gravierung 
meist  linearer  Ornamente  nebst  einigen  ge- 
pressten. 

1523.  (323i.    H.  0,19.    Corncto,  S.  Dor. 

Becher,  etwa  der  Form  No.  i36,  doch  mit  einem  hohen 
und  breiten  vertikalen  Henkel.  Am  Rande  Zickzack  graviert; 
darunter  durch  runde  gravierte  Linien  verbundene  kleine  ge- 
presste  Falmettcn.    Unten  Rirtelansatz. 

1524.  (453).    H.  0.14,  mit  HePkel  o36.    Vulci,  S.  Hör. 

DesgL;  Riffeln  unten  mit  Buckeln  am  Uebergange  zur 
obem  Vasenhälfte.  Innen  kleine  gepresste  Palmetten  wie  i523; 
aussen  am  Rande  ein  ebensolcher  Streif  und  darunter  graviertes 
„laufender  Hund^*  genanntes  Ornament  Auf  dem  breiten 
Henkel  Blttttchenzweig  (?)  graviert 

1525.  {yj%    H.  0.2?.  mit  Henkel  o38.    Vulci,  S.  Dor. 

Desgl.,  am  Rande  ziemlich  feines  Zickzack  graviert.  Die 
Teile  des  Hechers  durch  plastische  Streifen  geschieden. 

1526.  ,18111.    H.  0,15.    Chiusi,  Gerb. 

Kelch  der  Form  No.  i5r,  mit  fremdem  Deckel,  mit  einge- 
druckten horizontalen  Streifen  und  graviertem  StabornamenL 

1527.  (aB^).   H.         Valci»  S.  Dor. 

Henkellose  Schale  auf  hohem  Fusse,  etwa  der  Form 
No.  i58  (der  Fuss  jedoch  glatt).  Auf  dem  Rande  oben  Zickzack. 

1528.  1271).    H.  o,r3.    Vulci,  S.  Dor. 

Desgl^  ohne  Gravierung. 

1529.  (?95)«   H.  o^i3.   L.  fvo9.  Corneto. 

Im  Knie  gekrümmtes  menschliches  Bein  als  GefUss  vgt. 
No.  i3o8).  Oben  graviertes  Zicksack;  vorn  ein  graviertes  Orna- 
ment Geringe  ungleiche  Technik. 
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1530.    '??2'.    H.  o,(a    Corncto,  S.  Dor. 

Napf  der  Form  No.  ()8;  oben  mit  gravierten  und  von 
Punkten  geiUUten  Dreiecken;  geringe  1  echnik. 

IS3L  03L|).    R  om-  Vnlei,  S.  Dor. 
Desgi;  braun  verbrannt 

1532.  iJ?84'.    H.  oy053.    Gerh."  Nachl. 

Kleines  Gefäss  ungefähr  der  Form  No.  102,  doch  mit 
aufladendem  und  in  scharfem  Winkel  wieder  zurück- 
.rnngcndem  Bauche.  Auf  dem  Henkel  Hüchtigcs  F^andor- 
nameni,  auf  dem  Bauche  die  auf  der  Tafel  1,  i532  facsimilierte 
in>chrifL 

2}  Feinere  Technik,  griechische  Formen,  lineare 
gravierte  Ornamente. 

1533.  (177).    H.  0^11.   Valci,  S.  Dor. 

Lekyibos  der  Form  No.  102  mit  reicher  und  feiner  Gra- 
vierung bedeckt;  oben  und  unten  Strahlen;  darwischen  zwei 
fiSnder  einfacher  textiler  linearer  Ornamente  (Zickzack,  ge- 
kreuzte Linien  u.  a.). 

1534.  UU-     H.  0.25.    Cliiii^i,  S.  Dor. 

Kanne  der  Form  No.  i^.  Reiche  Verzierung  mit  Zickzack^ 
Schuppen,  Flechthand,  gekreuzten  Linien;  Rosetten  an  den 
Kotellen  und  der  Lippe. 

1535.  pHiV    H.  0^4-    Valci,  S.  Dor. 

Desgl.;  nur  unten  Strahlen  und  auf  dem  Bauche  ein 
Hand  mit  enggestellten  vertikalen  Linien  graviert.  Schöne 
Technik.  — 

1536.  OB71.    R  o;i6.    Vulci,  S.  Dor. 

Ebenso. 

1537.  R         S.  Koll. 
DesgL 

1918.   (36^v    R  0^   Vnlci«  S.  Dor. 

Desgl.;  doch  nur  mit  Horizontalstreifen. 

1539.    .3791.    H  0.25.    Vulci,  S.  Dor. 

Desgl.;  doch  ganz  glatt,  aber  nach  Form  und  Technik 
hierher  gehörig. 

1140.  ^   R  <m31   VQlci,  S.  Dor. 

Kanne  von  gedrückterer  Form,  etwa  wie  Form  No.  16; 
mit  dem  Streifen  mit  den  vertikalen  Linien  wie  i535  ff. 
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Achte  Gruppe:  mit  gravitrter  kUdlkher  DanUllung, 

1541.  (tfiigasGerh.  ant.  Bitdw.  453b).   R  0^  mit  Henkel  0^  Dm.  0(;>5S 

Co  meto,  Gerh.    Gut  erh. 

Kantharos;  an  die  sechste  Gruppe  No.  1485  iL  sich 
schlicssend;  ungefähr  Form  No.  197  (vgl.  Micali,ffion.  in.  27,  5). 
Hohler  du  nner  Fuss;  unterer  Teil  des  Bauches  geriffelt;  andern 
entsprechenden  Teil  der  Innenseite  gravieite  Linien.  Im  Centrum 
innen  ein  Nagelknopf  imitiert  (des  Nagels  der  in  dem  me- 
tallischen Vorbilde  den  Fuss  befestigte).  Auf  den  sehr  breiten 
Henkeln  ist  ein  phönikisch-ägyptisierendes  Omamentband 
graviert  (im  wesentlichen  dasselbe  wie  das  des  Bronzereliefs 
im  Mus.  NapoL  III  pL  21,  1  oder  cyprischer  Monumente  wie 
Cesnola-Stem,  Cypern  Tf.  44;  20,  a;  b\\  Auf  der  oberen 
glatten  Bauchhälfte  ist  Folgendes  graviert:  A)  L.  ein  nach  1. 
laufender  Kentaur  mit  menschlichen  Vorderbeinen,  bartlos, 
in  jeder  Hand  einen  mit  ornamentaler  Willkür  behandelten 
Zweig  (der  der  L.  verbreitet  sich  raumf ttUend  wellenartig) ;  an 
den  Achseln  sind  die  S'äume  eines  kurzen  Chitons  angedeutet. 
Folgt  r.  ein  Widder  nach  1.  und  ein  Panther,  dessen  Vorder- 
tatzen (vom  Widder  verdeckt)  erhoben  sind  (sein  Kopf  im 
Profil).  Füllung  durch  sorgfttltige  Rosenen  und  straucliaitige 
Ornamente.  —  B)  L.  voran  nach  L  ein  gezSlumtes  Pferd,  auf 
dessen  Rücken  ein  kleines  katzenartiges  Tier;  es  folgt  eine 
Sphinx  nach  L  mit  aufgebognen  Flügeln,  langen  Haaren, 
Halsband  und  einem  menschlichen  Arme,  in  welchem  sie 
einen  langen  Ast  (kein  Scepter)  hVlt;  schliesslich  ein  Reh  nach 
1.,  auf  dessen  Rttcken  ein  kleiner  Panther  gesprungen  ist  und 
ihm  ins  Genick  beisst  Füllung  mit  Rosetten  und  jenen  dem 
Ornamente  des  Henkels  verwandten  Motiven.  —  An  zahl- 
reichen Stellen  sind  Reste  roter  Farbe  geblieben,  die  in  die 
gravierten  Linien  eingerieben  war.  —  Der  Stil  den  GemUlden 
der  grotta  Campana  in  Vei  ähnlich. 

1542.  -:3i.i    H.  o.io.  Chiusi.  Gerb.' Nachl.  — Intakt;  !»chöne  Tectmik. 
Lekythos  der  Form  No.  102    Aut  dem  Henkel  zu  oberst 

horizontales  Flechtband»  dann  dasselbe  Ornament  wie  auf  den 
Henkeln  von  1541  graviert.  Unten  Strahlen  mit  dreifachem 
Kontur.  Um  den  Bauch  umlaufend:  ein  Zug  nach  r.,  der 
unter  dem  Henkel  getrennt  wird  durch  einen  ornamentalen 
Baum  auf  einer  kleinen  Anhöhe  izu  unterst  zwei  Palmhl'atter). 
Auf  diesen  zu  reitet  von  L  zu  Pferde  nach  r.  ein  bartloser, 
kleiner  Reiter  in  kurzem  Chiton,  in  der  R.  die  Gerte 
schwingend;  darauf  folgen  zwei  ungezttumte  leere  Pferde 


Diqitized  by  Google 


Bvccfaero-VMcn. 


175 


nach  auf  deren  Schenkel  je  eine  Spirale  (als  Marke)  einge- 
graben.  Zwischen  dem  Reiter  und  dem  ersten  Pferde  ist 
guii  leicht  und  IflQcfatig  ein  menschlicher  Oberkörper  graviert, 
anscheinend  modern.  —  Stil  viel  entwickelter  als  1541,  ko- 
rinthische Vasen  imitierend,  doch  sehr  ungeschickt* 

Neunte  Gruppe:  mit  ggmalitr  DarsUUung, 

1543.    i3f377».     H.  Orvicto,  i88a    Mündung  und  H«nkel  fiügm.; 

auch  sonst  fehlen  cioige  Stüclre.  Die  Malerei  noch  von  einer 
dünnen  Scllicbt  Erde  bedecict,  die,  oiine  die  Farben  zu 
schfidigon,  nicht  zu  v.Titfernen  ist;  die  Farben  vielfach  ab  und 
der  Kontur  nur  in  der.  F.rdschicht  erhalten. 

Kanne  etwa  der  Form  No.  18,  an  die  L^lattcn  Kannen 
oben  No.  433  ff.  sich  anschliessend;  mit  erdigen  nicht  einge- 
brannten Karben  bemalt,  ohne  alle  (iravierung.  Der  Fuss  rot; 
auf  der  Schulter  ein  Rand  von  gebrochnen  Linien  «)  von 
verblasster  Farbe.  I  m  den  Bauch  ein  umlaufender  Bildstreif, 
unten  von  breitem  rotem  Streifen  abgeschlossen.  Hinten  vom 
Henkel  nach  r.  hin  beginnend  folgen  sich:  i)  eine  Mantelfigur 
nach  r.  (roter  Mantel,  blaues  Haar);  2)  zerstörte  Stelle  einer 
Figur;  3)  Mann  in  kurzer  blauer  Jacke  nach  Ly  das  eine  Bein 
vorgesetzt^  dicker  vortretender  Bauch,  n  Arm  vorgestreckt, 
einen  Petasos  auf  (?);  4)  ein  T'anzer(?},  ganz  rot,  mit  hoher 
(einst  blauer?)  spitzer  MUtze  nach  r.  mit  umgewandtem 
Kopfe;  5)  eine  ähnliche  Figur,  ebenfalls  nach  r.  mit  umge- 
wandtem Kopfe,  Körperfarbe  verblasst,  spitze  Mttue  rot; 
6^  ein  ruhig  stehender  JUngling  mit  langem  rotem  Haare 
nach  L;  7)  Unterkörper  (nackte  Beine)  einer  männlichen 
Figur  nach  r.:  Reste  blauen  Gewandes  darüber;  8)  gegenüber 
eine  mSnnliche  Figur  in  kurzem  rotem  Chitone  nach  l.,  den 
r.  Arm  erhebend;  endlich  9)  ein  roter  Dreifuss  aus  Stabwerk. 
~  Steifer  archaisch  etruskischer  Stil,  soweit  die  sehr  undeut- 
lichen Reste  ein  Urteil  zulassen.  Zu  vgl.  Micali,  mon.  in.  tav.  IV. 

Zehnte  Gruppe:  mit  Relief  schmuck, 
1)  Mit  gepressten  Flachreliefs. 

a)  Amphoia. 

IS44.  (394).  H.  0.50.  Sartcano  (Chiusil,  S.  Dor.  Abg.  Dorow, 
voy.  a  rc  h.  d  a  ns  I 'K  t  ni  ri e.  Paris  1829,  pl.  IV,  8  (sehr  ungenau) 
und  ivNcnig  besser)  bei  Micali.  storia  tav.  j8,  2;  Text  III,  15,  2. 

Amphora  ungefähr  der  Form  No.  20,  doch  mit  höherem 

Fu^NC  und  mit  Deckel;  Henkel  zweiteilig;  Hals  mit  plastischen 

Hingen.    Schulter  mit  breiten  Ritfeln.    Darunter  umlaufender 
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oso35  hoher  Streif  mit  elfmal  wiederholtem  gepresstem  Flach 
relief  (nur  einmal  ist  die  Darstelluntr  nicht  vollständig;  es  ist 
die  erste  der  einen  und  die  letzte  der  andern  Wiederholung 
nicht  mit  abgedrückt).  Auf  einem  Throne  mit  Schemel  Lehne 
mit  Schwanenkopf  intendiert?)  sitzt  eine  bartlose  langbckieidcie 
Figur  Mann'  nach  r.  und  streckt  beide  Hände  geötihct  vor; 
zu  ihrer  Linken,  also  r.,  nur  ein  \venig  von  ihr  verdeckt,  eine 
gleiche  Figur  Frau.'  in  langem  Gewände  aufgleichem  Throne 
nach  r.:  sie  hat  lang  herabfallendes  Haar,  während  die  erstere 
einen  klirzern  Schopf  hat;  mit  beiden  Händen  hält  sie  auf 
ihrem  Schosse  eine  grosse,  ihr  bis  zur  Stirnhöhe  reichende, 
runde  Frucht  mit  drei  Spitzen  »Granatapfely .  L.  hinter  dem 
Throne  des  Mannes  steht  eine  Frau  in  Chiton  und  Mantel, 
beide  Arme  gegen  den  Kopf  erhebend  Handllächen  nach 
aussen).  Von  r.  kommen  zwei  Frauen  i^Chiion,  Mantel)  beide 
Arme  adorierend  vorstreckend;  die  erstere  hält  zugleich  in 
der  L.  eine  kreisförmige  Binde.  Es  folgt  ein  bärtiger  Mann, 
eine  Lanze  in  der  R.  aufstUtzend,  langgewandet;  und  ein 
JUngling  desgL 

1545.  (3921.    H.  mit  dem   plumpen  Dcckei,  0^5   ohne  denselben. 

Sartcano,  (Chiosi),  S.  Dor.  Abf.  Dorow,  voy.  arch.  dan» 
l'Etr.  pl.  IVy  2;  Micali,  atoria  tav.  XIX,  i  iob  nach  die»efli 
oder  einem  andern  Exemplare  ist  hier  wie  in  den  folgenden 

Fällen  Ungewisse. 

Amphora  wie  1544,  doch  die  Lippe  dreiteilig:  Ohertläche 
teilweise  grau,  schwer.  —  Ohne  F^itieln  an  der  Schulter.  — 
l)er  umlaufende  Reliefslreif  wiederholt  zwölfmal  Folgendes: 
L.  thront  eine  langbekleidete  bartlose  Figur  nach  r.,  in  der 
einen  Hand  ein  Scepter  mit  dreispitzigem  Lotosknauf  auf- 
stützend; von  r.  kommen  nach  1.  zwei  nackte  schreitende 
Jünglinge  mit  Speer  und  ein  Kentaur  (bartlos,  mensch- 
liche Vorderbeine),  einen  grossen  Ast  mit  Zweigen  in  der  R« 
Uber  der  Schulter  haltend. 

1546.  ^1996)-     H.  0^5  ohne  Deckel,  der  Iicckci  0^3  hoch.  Chiusi, 

Gerb.  184a  Die  Abbildung  Micali,  atoria  uv.  XX,  it  kann 
nach  diesem  Exemplare  gemacht  aein;  das  Ornament  nnd 
Bild  bei  Milchhöfer,  Anfinge  d.  Kunst,  S.  7^. 

Ganz  mit  i345  übereinstimmend;  die  Darstellung  ist  aus 

demselben  Stempel  gepresst  und  dreizehn  Mal  wiederholt. 

Hinzugefügt  ist  unminelbar  darüber  ein  Streif  mit  gepresstem 

Vuluten-Ornamente.    Der  (zugehörige)  Deckel  ist  mit  dem 

rund  gearbeiteten  Oberkörper  eines  nackten  bärtigen  Mannes 

geschmückt,  der  beide  Arme  (klagend)  an  den  Kopf  fUhrt  (sehr 
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archaischer  Stil:  vorn  kurze  Lückchen;  hinten  lang  herab- 
killendes  Haar  angedeutet. 

1546a.     H.  oyo6L     S.  Dor.    Abg.  (das  Ornamenti  Dorow,  voy.  arch. 
dans  IXtr.  pl.  V,  5. 

Deckel  einer  Uhnlichen  Amphora,  mit  gepresstem  Orna- 

nente,  das  sehr  ähnlich  dem  von  1546,  nur  etwas  schlanker. 

i)  Henkeüoser  Becher  {J'orni  No.  /j/), 

1547.   Uli)-    H.  0,135.    Chiati.  S.  Dor.    Dta  Bildliche  abg.  Dorow; 

▼07.  arch.  dans  i'Etr.  pL  III,  ib;  Micali,  atoria  uv.  XX,  14. 

Becher  mit  eingedrückten  Streifen,  ohne  Riffelung.  Um- 
laufendes Reliefband  wiederholt  sieben  Mal  Folgendes:  L.  sitzt 
»ach  r.  auf  einem  Throne  (unter  dem  ein  grosser  Vogel)  ein 
birtiger,  langbekleideter  Mann,  au f  welchen  ein  Jüngling 
mit  Lanze  (nackt  oder  kurzbekleidet}  zuschreitet,  dem  zwei 
Frauen  nach  L  folgen,  welche  die  R.  adorierend  vorstrecken, 
die  L.  senken;  schliesslich  noch  ein  Jüngling  mit  Lanze 
nach  L  Dann  Iblgt  eine  weibliche  langbekleidete  Figur  (mit 
langem  Haare)  auf  einem  Klappstuhle,  nach  r.  siuend,  die 
HSnde  vorstreckend;  vor  ihr  steht  nach  L  eine  langbekleidete 
Frau  mit  KOcher  (Y)  auf  dem  Rücken,  beide  Arme  vorstreckend, 
dann  eine  gleiche  weibliche  Gestalt,  nur  ohne  den  Köcher, 
endlich  ein  unbekleideter  Jüngling  mit  dem  Bogen  in  der  R. 

IS4S.    U>7K     H-  0^14-  Chinsi,  S.  Dor.    Abg.  Dorow, 

▼  oy.  arch.  pl.  II,  5  (das  Bildliche);  Micali,  storia  tav.  XVIII,  1 
(daa  Gasse,  sehr  aogenaaV 

Die  Darstellung  viennal  wiederholt;  teilweise  zerstört. 
Ein  bSrtiger,  langbekleidetcr  Mann  auf  Thron  nach  1.  (unter 
dem  ein  grosser  Vogel;  Ende  der  Lehne  als  Schwanenkopf); 
er  hält  in  der  vorgestreckren  L.  eine  kreisförmige  Binde.  Zu 
äim  heran  schreiten  nach  n  ein  Jüngling  mit  Bogen,  dem 
zwei  langbekleidete  Frauen  nach  r.  folgen,  beide  mit  kreis- 
förmigen Binden.  Es  folgen  als  Teil  einer  zweiten  Darstellung 
zwei  nackte  Jünglinge  mit  Lanzen  nach  1.,  die  hinter  einer 
unbUrtigen,  langbekleideten  nach  L  sitzenden  Figur  auf 
Klappstuhl  stehen,  welche  eine  Lanze,  die  sie  eben  empfan- 
gen zu  haben  scheint,  schräg  in  den  Hlinden  hält,  während 
Yor  ihr  eine  langbekleidete  Frau  mit  kreisförmiger  Binde 
nach  r.  steht;  es  folgt  ein  JUngling  mit  Speer  nach  r.,  sich 
nach  L  umsehend  und  eine  Frau  (nach  r.)  an  der  R.  führend; 
schliesslich  noch  eine  Frau  nach  r.,  welche  die  L.  erhebt. 

13 
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1549«   1430)«   H.  c^ios.   Dm.  0^9^.   S.  Barth.;  Panofka,  nu«.  Bart.  p.  14» 
No.  81.   Ein  Stack  ausgebrocheo. 

Die  sehr  undeutliche  Darstellung  ist  fUnfmal  wiederholt* 
Eine  bartlose,  langbekleidete  Figur  sitzt  auf  einem  Throne 
nach  L  mit  einem  oben  dreispitzigen  Scepter  (vgL  z.  B.  Micali 
storia  XX,  12);  auf  sie  zu  schreiten  nach  r.  yier  langbekleidete 
weibliche  Gestalten,  adorierend  die  Arme  erhebend  und 
z*  T.  kreisförmige  Binden  tragend;  dann  ein  bartloser  Ken- 
taur nach  r.  mit  menschl.  Vorderbeinen,  den  Ast  mit  Zweigen 
auf  der  Schulter,  und  ihm  folgend  ein  JQngling  mit  der 
Lanze  nach  r.;  endlich  die  sog.  persische  Artemis,  von 
vorne,  den  Kopf  nach  r.,  mit  aufgebogenen  FlOgeln;  was  sie 
in  beiden  Hinden  halt,  ist  jeweils  undeutlich;  es  scheinen  die 
runden  HUlse  von  Schwttnen  zu  sein,  oder  es  sind  kreisförmige 
Binden  und  die  Figur  dann  eher  Nike  zu  benennen. 

1550.  (a3s3).    H.  o^i&   Dm.  €^55.    Gerh.'  Nacht.    Das  Bildliche  aebr 

ungeoaa  abg.  bei  Micali,  atoria  tav.  XX,  i. 

Mit  zackigem  Riffelansati*  —  Das  Bild  viermal  wiederholt. 
Sog.  Persische  Artemis,  von  vom,  Kopf  nach  I.,  aufgeb. 
Flügel,  in  der  R.  einen  Schwan  am  Halse  gefasst  haltend,  die 
L.  leer  emporhebend;  r.  ein  bartloser  Kentaur  nach  L 
(menschl.  Vorderbeine,  Ast  mit  Zweigen  auf  der  Schulter), 
einen  toten  Hasen  in  den  Hlnden  haltend;  r.  hinter  ihm  ein 
Panther  nach  L,  hoch  aufgerichtet,  die  eine  Tatze  auf  seinen 
Rocken  legend*  —  L.  von  der  Artemis  steht  ein  JUngling 
nach  L  mit  gezücktem  Schwerte;  dann  Chimaera  nach  L, 
die  eine  Vordertatze  erhebend  und  mit  offenem  Löwenmaul; 
ihr  gegenüber  ein  zweiter  Kentaur  nach  r.  (menschL  Vorder- 
beine, Ast,  an  welchem  ein  Reh  mit  den  Füssen  geknebelt  ist), 
den  L  Arm  gegen  den  Rachen  der  Chimaera  ausstreckend. 

15 51.  U^SV    H.  (Kt?.    Dm.  0,15.     Sarteano  (Chiosi).   Von  Gerhard 

l833  in  Rom  Rck.  —  Abg.  Dorow,  voy.  arch.  dans  l'Etr. 
pl.  I,  9  (das  Btldlichei;  Micali,  storia  tav.  XVIII,  3  (das  ganze 
Gefäss  .  freilich  wahrscheinlich  nicht  oach  diesem  Exemplar. 

—  War  ^crb^ochcn,  ein  Stiick  fehlt. 

Die  Darstellung  ist  sechsmal  ^viede^holt:  es  thronen  sich 
zwei  barllose  lanf;bekleidete  Gestalten  gegenüber,  beide  mit 
grossem  Jreispiizigen  Lotosblülenknaul ;  unter  ihren  Thronen 
je  ein  Schwan  nach  r.  Zwischen  beiden  schreiten  nach  r.  auf 
den  r.  l'hronenden  vier  Jünglinge  zu  inackt,  beide  Unterarme 
vorstreckend  ,  der  vorderste  mit  einer  I'rucht  oder  kleinem 
^japf.    1^.  hinter  dem  1.   Thronenden   stehen   zwei  nackte 
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JQnglinge  nach  r.,  welche  lange  Scepter  mit  der  grossen 
!-otosspitze  oben  und  drei  von  der  einen  Seite  des  Stammes 
ausgebenden  grossen  schilfartigen  Blättern  tragen. 

1552.  H.  c^f.   Dm.  0,14.   Chiasi,  S.  Dor.   Abg.  Dorow,  voy. 

arch.  dans  I'Etr.  pl.  IV,  3  ida«  Bildliche).  —  Einige  Stücke 
fehlen.    Sehr  stumpf  ond  undeutlich. 

Die  Darstellung  -war  5 — 6 mal  wiederholt.  —  Eine  sehr 
undeutliche,  anscheinend  bärtige  Figur  thront  nach  1,  (Vogel 
nach  L  unter  dem  Throne)  und  scheint  in  der  einen  vorge- 
streckten Hand  eine  kreisförmige  Binde  zu  halten.  Auf  sie 
XU  kommt  v^n  beiden  Seiten  ein  Choros  von  Frauen;  von 
l  Toran  arwei  nach  r.  gewandte,  die  sich  an  der  Hand  fassen; 
dann  eine  sich  nach  L  umwendende,  wie  es  scheint  mit  kreisf. 
Binde;  l.  unten  ein  omamentaler  Strauch;  dann  eine  die 
Doppelflöte  blasende  nach  r.;  von  der  andern  Seite,  von  r. 
hinter  dem  Throne,  kommen  vier  sich  die  HUnde  reichende 
Frauen  nach  L;  zwischen  ihnen  ein  omamentaler  Strauch. 

1553.  *4i2  .     H.  0,11.    Dm.  0,15.    Chiusi,  S.  Dor.    .\bg.  (das  Bildlichci 

Dorow,  voy.  arch.  dans  lEtr.  pl.  IV,  i;  Siicali,  storia 
tav.  XX,  M. 

Sechsmal  wiederholt:  Steinbock  nach  r.,  von  dessen  Maul 
ein  v^tabilisches  Ornament  herabhängt  (wie  das  ursprünglich 
eine  Blüte  bedeutende  in  Fuitwängler  u.  Löschcke,  Mykenische 
Vasen  Tf.  XXX,  No.  278);  es  folgt  eine  Sphinx  mit  auf- 
gebogaem  FlUgel  nach  r.,  ihr  gegenüber  ein  Hirsch  nach  L, 
Ton  dessen  Maule  wieder  jenes  Ornament  herabhängt;  der 
Hirsch  hat  abnormer  Weise  einen  langen  gehobnen  Schwanz; 
endlich  ein  tannenartiger  Strauch  mit  etwas  abwärts  ge- 
richteten Zweigen.  Aelterer,  etwas  primitiver  StiL 

ISS4^   Oosj.    H.  «1^105.   Dm.  0^155.   Co  meto,  S.  Dor. 

Dreimal  kehrt  wieder  ein  ornamentaler  Strauch,  oben  mit 
grosser,  dreispitziger  sog.  Lotosblüte  und  mit  zwei  sym- 
metrischen seitlichen  Zweigen,  auf  denen  je  ein  grosser  Granat- 
apfel R.  und  L  davon  eine  Sphinx  (langes  Haar,  Flügel  nicht 
aufgebogen;;  dann  folgt  jederseits  die  Gruppe  von  einem 
vddenden  Hirsch  nach  L,  inmitten  zweier  zugewandten  Löwen 
offener  Rachen>  Einmal  ist  aus  Versehen  statt  des  einen 
Löwen  eine  Sphinx  nach  1.  auf  die  hintere  Hälfte  des  Hirsches 
gepresst.  —  Stil  viel  entwickelter' als  i533. 

1555.  •?o6.  H.  0^13.  Dm. 0^145.  Corneto,  S.  Dor.      Teilweise  ergflnzt. 
Replik  von  i354. 

12» 
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€)  ZweihenkUgtr  Becker  (Fürm  i^ö). 

1556.  H.  o,ia    Gerh.'  Nachl. 

Zwei  Fragmente  mit  Resten  der  beiden  Henkel.  —  Unter  i 
dem  Rande  ein  Ornamentband  aus  untereinander  verbundenen 
Lotosblüten.    Darunter  der  Bildstreif,  der  aufgepresst  war,  i 
bevor  die  Henke)  angesetzt  wurden,  die  denselben  teilweis  j 
verdecken.  —  Eine  bartlose,  langbekleidete  Figur  thront  nach  ; 
1.  (die  Thronlehne  in  einen  Löwenkopf  ?)  ausgehend:    unter  j 
dem  Sitze  eine  Sphinx  mit  aul'geb.  Flügeln  und  streckt  die  Hand  \ 
aus  nach  einem  einhenkligen  Kantharos,  der  ihr  von  einer  | 
Frau  gereicht  wird,  die  in  der  gesenkten  L.  zugleich  eine  ' 
Oenochoe  (mit  hohem  Henkel  tragt;  es  folgt  eine  Frau  nach 
r.,  welche  die  R.  adonerend  erhebt  und  in  der  gesenkten  L. 
eine  gleiche  Oenochoe  hall.  —  R.  von  dem  Throne  zwei  bartlose 
Kentauren  einander  gegenüber,  mit  menschl.  Vorderbeinen 
und  grossen,  vom  Ansatz  des  Pferdeleibcs  ausgehenden  autgeb. 
Rückentlügeln;  sie  halten  beide  an  Vorder-  und  Hinterbeinen 
ein  totes  Reh  zwischen  sich  vertikal  gefasst,  das  sie  sich  streitig 
machend  —  Endlich  folgt  r.  noch  die  Gruppe  zweier  nackter 
Jünglinge  einander  gegenüber,  \on  denen  der  1.  eben  das 
Schwert  zieht,  wahrend  ihn  der  andere  r.  schon  mit  dem 
^ezUckten  Schwerte  bedroht.  —  Reste  einer  Wiederholung  erh.  ; 

1557.  H.  0/D65.  Gerh.'  Nachl.  j 
Fragment  von  einem  gleichen  Becher,  mit  Spur  des  | 

Henkelansatzes.  Sehr  stumpf  und  undeutlich.  Zwei  nackte 
Faustkampfer  gegenüber,  welche  die  It  zum  Schlage 
erheben,  während  sie  mit  der  L.  beide  in  einen  grossen  Ring 
fassen,  den  sie  auf  diese  Art  zwischen  sich  halten.  Dann  zwei 
Chimaeren  gegenüber  und  zwischen  ihnen  ein  sich  um- 
wendender Mann. 

dj  Schüsseln. 

1558.  (415)-   H.  0^17.   Dm.  0^   Chinii,  S.  Dor.  —  Abg.  (dM  Bild- 

liche) Dorow,  voy.  irch.  dant  l'Etr.  pl.  IV,  7. 

Schüssel  auf  hohem  Fusse,  etwa  der  Form  i3S.  Aeltere 
Technik;  Oberfläche  brauograu.  Der  Stil  sehr  archaisch,  fiist 
primitiv.  —  Im  Innern  der  Schüssel  zwei  koncentrische  Bild- 
streifen, auf  dem  Süsseren  achtmal,  auf  dem  inneren  fünfmal 
dieselbe  Darstellung.  Zwischen  zwei  Chimaeren  steht  ein 
nackter  Mann  nach  1.  und  st5sst  derjenigen  zur  L.  ruhig  das 
Schwert  nach  dem  Halse;  diese  Chimaera  ist  dadurch  Ter- 
doppelt,  dass  ein  zweiter  Vorderkörper  neben  ihr  steht,  der  1 
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iedoch  des  Zugenieibes  entbehrt.  Ferner  die  Gruppe  zweier 
nackten  Ringer,  von  denen  der  eine  den  andern  bei  den 
Handgelenken  fassL 

1559.  ^07     H.  0,15.    Dm.  0,15.    Chiusi,  S.  Dor.    Abg.  Dorow,  voy. 

.irch.  pl   IV,  5;  Micali,  storia  tav.  XX,  iR 

Aehnliche  Schüssel,  doch  mit  horizontalem  umgebogenem 
Rande,  auf  welchem  die  etwa  siebenmal  wiederholte  sehr  un- 
deutliche, teilweis  zerstörte  Darstellung.  —  Ein  Jüngling  mit 
Lanze  steht  nach  1.;  es  folgt  ein  Choros  von  vier  Frauen 
nach  1-,  welche  sich  die  Hlinde  reichen  und  zugleich  an 
Stengeln  je  eine  grosse,  gesenkt  gehaltene  Blume  oder  Frucht 
rMohnkopf  tragen  (ihr  Haarschopt  steht  vom  Halse  ab);  es 
folgt  die  Gruppe  zweier  gegenüberstehenden  Frauen,  zwischen 
sich  eines  jener  gesenkt  gehaltenen  Objekte;  dann  von  einem 
Baum  getrennt  die  Gruppe  eines  Jünglings  mit  Lanze  einer 
Frau  gegenüber. 

1560.  (2534).    H.  0,115.    Dni.  0,14.  Gerh.  Nachl. 

Der  horizontale  Rand  der  Schüssel  ist  0,045  breit  und  ist 
ihr  Hauptteil,  die  Vertiefung  hat  nur  o,o55  Durchm.  —  Viermal 
wiederholt,  in  sehr  primitivem  Stile:  eine  weibliche  ?  und 
eine  nackte  männliche  Figur  gegenüber,  )e  einen  Arm  erhe- 
bend; zwischen  beiden  eine  puppenhalt  kleine,  menschliche 
Figur  mit  herabhängenden  Armen  von  vorn;  dann  r.  ein 
Kentaur  mit  menschl.  Vorderbeinen  und  hoch  gehobenem 
Schwänze,  den  r.  Arm  erhebend;  dann  zwei  Junglinge  gegen- 
über, der  1.  beide  Arme  vorstreckend,  vielleicht  Faustklimpler; 
dann  ein  Mann  mit  Stab  einer  Frau  gegenüber  u.  a.  undeut- 
liche Figuren. 

e)  Kanm, 

IS6L  (3iof.  H.  0^16.  Valci,  S.  Dor.  Hals  und  Henkel  sind  ergänzt 
Fragmentierte  Kanne  der  Form  No.  19.  Um  die  Schulter 
nceimal  wiederholt:  nackter  Jüngling  nach  L  zwischen  zwei 
Chimaerent  in  erhobner  L.  die  Scheide  (?),  in  der  R.  das 
Schwert,  das  er  ruhig  gegen  die  Chimaera  1.  richtet  (vgL  i558); 
dann  die  Gruppe  zweier  nackten  bartlosen  FaustkSmpfer  (?X 
die  die  eine  Faust  gegeneinander  erheben  und  jnit  der 
anderen  Hand  sich  an  den  obem  Voluten  eines  zwischen 
ihnen  aufgestellten  Stabes  halten  (?).  (Sehr  ähnlich  Annali 
d.  J.  1^77,  tav.  UV,  6  a). 
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f}  Fragment, 

1562«    (TC.  626).    Lnge.  o,i3:   Br.  0,043:  Dicke.  0,005     -^t*g-  Dorow.  voy. 

arch.  dans  I'Etr.  pl.  II,  3  in  Originalgrösse,  doch  mit  Weg- 
lassung der  Hriiclistelle  oben. 

Dünner    schmaler  Streif,   oben  gebrochen;    Griff  eines 

Gefässes;  die  obere  Hälfte  mit  vierfachem  phönikisierendem 

Volutenornament,    das   palmettengefüllt:    die    untere  Hälfte 

zeii4t  zwei  nackte  Jünglinge  gegenüber,  die  ;ihnlich  wie  die 

Kentauren  von  i55(j  einen  toten  Steinbock  an  Vorder-  und 

Hinterheinen  vertikal  zwischen  sich  gefasst  halten.  Sie  haben 

beide    ausschreitende   Stellung.     Die   Füsse   ruhen   auf  den 

Zehen;  die  Beine  sind  sehr  lang;  die  Haare  fallen  in  den 

Nacken. 

g)  Gffäss  mit  Zuthaten  in  Hochrelief, 

1563.  (1807.    H.  0,07.    Lnge.  oJVj.    Sartoano    Cliiusi  .   Gerh.  1841,  Au> 

Stücken;  mehrfach  erg.  Die  Form  abg.  bei  Gerhard, 
ncDcrw.  Denkm.  X  T£  VI,  1807.  Da«  Bildliche  abg.  Micati, 
•  toria  tav.  XX,  i3  (nach  einem  aodera  Exemplar  jedoch). 

Kahnförmiges  GefUss,  an  beiden  Enden  mit  Löwenmasken 

in  Hochrelief  durch  weiche  je  ein  Loch  (zum  Anhingen  an 

Schnur)  geht;  in  der  Mitte  jeder  Seite,  ebenfalls  in  Hodireliet 

der  Oberkörper  eines  bttrtigen  Mannes  nach  L  (langes  Haar> 

Spitzbart»  grosses  Auge,  ganz  der  Stil  getriebenen  Metalles).  — 

Dem  Rande  endang,  doch  durch  diese  Köpfe  unterbrochen, 

läuft  rings  ein  grösstenteils  zerstörter  Flachrelie&treif  der 

viele  Male  eine  Darstellung  wiederholt:^  weibliche  (?) 

langhaarige  Figur  thront  nach  r.  (Vogel  unter  dem  Throne) 

und  ergreift  mit  beiden  Httnden  eine  grosse  kreisftSrmige 

Binde,  welche  ihr  eine  nach  1.  stehende  Frau  reicht,  welcher 

eine  andere  folgt,  die  in  der  L.  eine  grosse  Kanne  halt  und 

die  R.  adorierend  erhebt;  darauf  ein  bartloser  Kentaur  nach 

L  (menschl.  Vorderbeine,  grossen  Ast  schulternd),  dann  zwei 

Jünglinge  mit  Speer  und  einer  ohne  denselben  nach  1. 

2.  mit  Hochreliefs. 

a)  Näpfe. 

1564.  u8o4).     H.  0,28.      Dm.  oßi.     Sarteano   (Chiusi».      Gerh.  1841. 

Abg.  Gerhard,  iieuerw.  Denkm.  3,  Tt  VI,  1804.  Der  Deckel* 
knöpf  fehlt  jetzt 

SchUsselartiger  Deckelknopf  nach  einem  uralten  Typus 

Immer   aus   einem   Stempel,  nicht,  wie  Gerhard  antnoehmen 
scheint,  aus  zwei  verschiedenen. 
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Ton  zum  Aufhungen  bestimmten  Näpfen,  mit  drei  in  Metall 
nachgebildeten  Oehsen  am  Rande,  durch  welche  die  Schnur 
zum  Auihangen  ging.  Auf  dem  Deckel,  (dessen  Zugehörigkeit 
indes  zweifelhaft  ist;  vgl.  einen  sehr  ähnlichen  Deckel  auf 
einem  andern  GefUss  bei  Micali,  Mon.  in.  3i,  3)  in  Hochrelief 
abwechselnd  isolierte  Lotoshlütcn  und  Lotosknospen  die 
Voluten,  auf  denen  sie  aufstehen,  sind  nur  graviert),  l'm  den 
Rand  graviertes  Zickzack.  —  Aeltere  Technik,  graubrUunliche 
Oberfläche. 

JS65.   (9087).   H.         Dm.  o,i6,   Chiusi,  Gerh. 

Zweihenidiger  Napf  der  Form  Na  164.  Am  Halse  jeder- 
seits  die  gewöhnl.  unbVrtige  Maske  mit  Seitenlocke;  auf  dem 
Rande  vier  eigentümliche  Aufsätze  mit  weiblichen  Masken. 
Auf  der  Schulter  jederseits  mitten  ein  Eber  nach  L,  r.  und  1. 
die  in  dieser  Gattung  so  häufige  zapfenartige,  Tängliche, 
plasiiscbe  Erhöhung  mit  ansetzenden  gravierten  Voluten.  — 
Deckel  scheint  fremd;  zeigt  zwei  Panther. 

1566.  002b).    H.  <V4t.    Dm.  0.16,  Chiusi,  Gerh. 

Ebenso;  Deckel  scheint  ebenfalls  fremd;  mit  zwei  Löwen. 

^)  Kannen, 

«)  Gtticktskannen, 

1567.  11796).    H.  0^4.    Chiusi,  184a    Gerb.    Deckel  fremd.  Ungenau 

abg.  be!  Gerliartf,  neaerw.  Denkm.  3,  Tf.  VI,  1798. 

Am  Halse  vorn  eine  grosse  bartlose  Maske  mit  Seitenlocke,  in 
echtem  hochaltertUmlichem  Bronzeblechstil;  daneben  jederseits 
eine  Rosette  aus  Punkten,  die  durch  Linien  mit  dem  (Zentrum 
Verbunden  sind.  Auf  dem  Bauche  oberer  Streif:  dreimal 
liegender  Panther  nach  r.  mit  eingezogenem  Schwänze,  Kopf 
Ton  vorn,  jeweils  durch  die  zapfenartif;e  Krhuhung  getrennt. 
—  Dann  ein  Band  mit  graviertem  Zickzack  und  gekreuzten 
Stnchcn  als  Trennung  vom  unteren  Streif,  der  fünfmal 
jenen  selben  Panther  zeigt.  —  Am  Henkel  ein  von  oben  ge- 
sehener ausgestreckter  Löwe,  den  Kopf  nach  oben.  —  Aeltere 
Technik. 

1568.  (17991    H.  0^5  mit  Deckel.    Chiusi,  ia4a  Gerh. 

Desgl.;  Deckel  zugehörig,  mit  Taube  gekrönt  Oberer 
Streif  dreieinhalbmal  ein  nach  1.  liegender  Hund.  Trennungs- 
streif plastisch  mit  graviertem  Zickzack.  Unterer  Str.:  Alnfmai 
Sphinx  nach  t  (langes  Haar,  grosses  Auge,  etwas  aufgeb 
Flügel,  empor  geringelter  Schwanz),  die  r.  Tatze  erhebend.  ' 
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I$69.   (iM-   H.  mit  Deckel  0^   Chiusi,  i&ia  Gerb. 

Wie  1568,  doch  sind  die  vier  Hunde  vollständig;  auf  dem 
Deckel  noch  die  zapfenartige  Erhöhung.  Ein  identisches 
Exemplar  abg.  Micali,  Mon.  in.  tav.  XXIX,  3  (in  Florenz). 

1570.  (t8a2j.    H.  mit  Deckel  o3    Chiusi,  laiA  Gerh. 

Desgl.;  oberer  Str.:  Hund  dreimal  ganz,  einmal  nur  der 
Kopf.  Unterer  Str.:  viermal  ein  lagernder  Löwe,  das  Vorder- 
teil eines  Ebers  verspeisend. 

1571.  (1801).    H.  mit  Deckel  o^x    Chiusi  1840,  Gerh. 

Wie  1570,  doch  das  Bild  des  unteren  Streifs  fünfmal 
wiederholt.  Ein  bis  auf  den  Deckel  identisches  Exemplar  bei 
Micali,  mon.  in.  ta\.  XXXI,  1. 

1572.  0707)-    H.         ohne  Deckel,  <V40  mit  Deckel,  der  fremd  zu  seia 

scheint  lohne  Vogeli.     Chiusi  1840,  Gerti.  Abg.  Gerhard, 

ncucrw.  Denk.  3.  Tf  VI,  1797. 

Desgl.:  doch  ist  der  Bauch  ganz  leer.  Der  Henkel  geht 
nach  den  Seiten  in  Schlangenköpfe  aus,  nach  unten  in 
Epheublatt. 

ß)  ßTannen  griechischer  Gnmd/brm,  mit  RoteiUm* 

1573.  H.  0,3.^     Chiusi,  S.  Der. 

Sehr  reich  verziert.  An  den  Rotellen:  unb'artige  Maske 
mit  langem  Haare.  Auf  dem  Henkel:  die  Gruppe  von 
JUngling  und  Frau  ganz  wie  bei  Micali  storia  tav.  XXI,  <x 
nur  dass  auch  das  W'ams  des  Jünglings  und  der  Chiton  der 
Frau  mit  gravierten  Punkten  versehen  sind.  Der  Jüngling 
in  kurzem  Chiton  steht  nach  r.,  hat  in  drei  dicken  Locken 
auf  die  Schulter  fallendes  Haar,  Binde,  legt  die  1.  Hand  auf 
die  r.  Schulter  der  gegenüber  nach  1.  stehenden  P^au,  die 
ihn  mit  ihrer  L.  an  seinem  r.  Handgelenk  gefasst  hült  (seine 
R.  ist  nach  ihrem  Unterleibe  gerichtet);  die  R.  erhebt  sie,  die 
HandH'dche  nach  aussen,  gegen  sein  Gesicht;  sie  trügt  langen 
Chiton  und  den  Mantel  mit  demselben  Ausschnitte  wie  die 
Frauen  der  korinthischen  Vasen.  Offenbar  will  sie  eine  Um- 
armung von  ihm  zurückhalten.  Vgl.  über  die  Typik  der  Gruppe 
G.  Löschcke,  Dorpater  Univers,  progr.  i87«>  Taf.  No.  5,  S.jffi 
A.  Milch  höfer,  Anfänge  d.  Kunst  S.  187.  —  Ueber  diesem 
Relief  ringeln  sich  nach  dem  Rande  zu  rwei  Schlangen 
(mit  graviertem  Detail).  Am  oberen  Rande  des  Henkels  nach 
innen  springt  ein  Löwenkopf  heraus.  —  Der  eigentliche 
Ausguss  vorne  ist  verengt  (vgl  Micali,  mon.  in.  3o,  2)  durch 
eine  vom  einen  Rande  zum  andern  herttbergreifende  Löwen- 
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maske  und  eine  um  sich  selbst  f^ewundene  Schlange  dahinter; 
so  dass  der  Ausguss  seihst  ganz  klein  ist.  —  Hals  und 
Schulter  mit  plastischen,  strickariigen  F<ingen  und  linear 
irravierten  Streifen  dazwischen.  —  l^m  den  Bauch  ringsum 
eine  siebenmal  wiederholte  Maske  in  Hochrelief  mit  durch 
gravierte  Punkte  anccdeutetem  Schnurr-  und  Kmnbart,  wo- 
gegen Stirn  und  Haar  ganz  fehlen;  sehr  altertümlicher  Cha- 
rakter; das  Kinn  ist  so  hoch  wie  das  ganze  Uhrige  Gesicht;  der 
Typus  weit  imentwickelter  als  der  der  Maske  an  den  Rotellen. 

1574.  »390.     H.  0^2.    Chiusi,  S.  Dor.  —  Oberfläche  graubräunlich.— 

Abg.  Micali,  storia  tav.  XXIII,  31 

Die  Rotellen  von  viereckiger  Form,  darauf  der  oberste 
Teil  (Köpfe  mit  Brust)  der  unter  i573  am  Henkel  beschriebenen 
Gruppe  von  Jüngling  und  Frau.  —  Auf  dem  Henkel  ein  von 
oben  gesehener  plattgedrückter  Löwe.  —  Schulter:  viermal 
ein  Hahn  nach  I.  getrennt  durch  die  zapfenartige  Erhöhung. 
Bauch:  viermal  eine  Pferdeprotome  nach  1.  und  ein  sitzender 
Panther  nach  r.  (mit  eingezognem  Schwanz,  Kopf  en  face)  ab* 
wechselnd. 

1575.  Ctß'.    H.  0.41.    Chiusi.  S.  Dor. 

Rot  eile:  mit  sehr  verwischter  Gorgonenmaske  mit  offenem 
Maule.  Henkel:  mit  Löwen  wie  1574.  Schulter  geriffelt,  l'm 
den  Bauch  viermal  nach  L  lautender  Pegasos  mit  aufgebogenen 
Flügeln. 

I57C.   (410IL    H.  0^1.   Chiusi,  S.  Dor. 

Rotelle  mit  koncentrischen  Kreisen.  Schulter  geriffelt 
Um  den  Bauch  fünfmal  ein  weidender  Hirsch  nach  r.  (mit 
grossem  Geweih). 

1577.  14"*-     H.    o^.     Chiusi,    S.    Dor.     Abg.  Micali,  storia 

tav.  XXIII,  I. 

Rotelle:  mit  Palmette.  Schulter:  graviertes  Stabornament. 
Um  den  Bauch:  Hirsch  nach  r.,  weiblicher  Kopf  nach  r.  mit 
langem,  in  einzelne  Locken  geteilten  Haare  ,  derselbe  Hirbch 
nach  r^  und  noch  zweimal  der  weibliche  Kopf. 

1578.  <33ol    H.  oßX    Vulci,  S.  Dor. 

Rotelle: '  Rosette.  Schulter:  geriffelt  Um  den  Bauch: 
achtmal  eng  nebeneinander  je  in  quadratischem  Felde  eine 
schreitende  Sphinx  nach  r.  mit  aufgeb.  FlUgeln  und  gehobnem 
Schwanz.  —  Auf  dem  Henkel  eine  undeutliche  weibliche 
Figur  von  vorne  mit  langem  Haar,  die  Hände  auf  dem 
Bauche. 
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1579.  i223'.    H.  o^^.     Montefia  scon  e,  S.  Harrh. 

Rotclle:  Palmette.  Auf  dem  Henkel,  wie  es  scheint,  ein 
misratener  Löwe.  Schulter:  mit  Buckeln.  Bauch:  dreimal 
in  L^rossen  Intervallen  eine  liegende  Sphmx  nach  r.,  die 
Vorderbeine  aufstellend,  aufgebogene  FlUgel,  langes  Haar 
(ähnlich  Micali^  storia  tav.  XXiV,  31. 

1580.  OgiV     H.  0^    Chinsi»  S.   Dor.    Abg.   Mtcali,  ttorU 

tav.  XXIV,  2,  ohne  den  Fun,  der  iwar  antik,  doch  fremd  icbdat 

Ohne  Rotellen.  Am  Ausgusse  vorn  (bei  Micali  fehlend) 
zwei  gravierte  Augen.  Der  obere  Henkelansatz  Ittuft  aus  in 
zwei  Schwanenköpfe.  Hals  mit  gravierten  Volutenomamenten. 
Am  Bauche  vom  eine  sehr  grosse  bartlose  Maske  in  roh 
altertümlichem  Blechstile  mit  drei  jederseits  herabhlngenden 
Haarwülsten  und  sehr  schematischem  Ohr,  ohne  Stirne,  Uhnlich 
i573. 

158t.    (453).    H  (K\7-       ornoto.  S.  Dor. 

Mächtige  Kanne,  qute  Technik.  Am  oberen  Henkelan>atze 
nach  innen  Aveit  vorspringende,  bartlose  Maske  mitSeitenlocken 
(Brauen  und  Haar  punktiert).  Mit  Rotellen.  Schulter  und 
Bauch  mit  grossen  und  breiten  Ritieln,  die  des  crsleren  nach 
oben,  die  des  letzteren  nach  unten  spitz  endend. 

1582.  (3i7).    H.  0^1.    Vulci,  S.  Dor. 

Feinere  Technik  als  die  vorigen.  Rotelien  glatt  und  leer. 
Henkel  einfach  und  rund.  Am  Halse  eingedrückte  Streifen. 
Auf  dem  oberen  Teile  des  Bauches  dreimal  wiederholt  ein 
schreitender  I.öwe  nach  getrennt  je  durch  eine  nach  unten 
spitze  Riffel  oder  StrahL 

1583.  (331).   H.  (V19.    Vulci,  S.  Dor. 
Wie  i582. 

1584.  (3i8).    H.  o^.    Vulci,^  bor. 

Desgl.;  doch  vorn  in  der  Mitte  schreitender  Löwe  nach  r., 
r.  und  L  Pferdeprotome  mit  Vorderbein. 

1585.  (406).   H.         Aot  Rom  erw.,  i831 

Einfache,  glatte  Kanne  geringerer  Technik  (hrSunlicbe 
OberfiSche).  Am  Henkel  dasselbe  Relief  das  auf  dem  Henkel 
von  1573  beschrieben,  nur  ohne  Gravierung  der  Kleider. 

c)  KeUh. 

1588.  (413).  H.  0,19.  Cbiusi,  S.  Dor.  Ab^.  Micali,  ttoria  tav.  XZVI,  4. 

Ungefähr  der  Form  i63.  Fuss:  auf  dem  unteren  platten 
Teile  vier  Löwenmasken,  auf  dem  vertikalen  drei  weibliche 
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Büsten  (jc  drei  Schulterlocken,  Arme  auf  der  Brust).  Um  den 
Bauch:  Fries  von  i5  Gänsen  nach  1^  ohne  FUsse,  schwim- 
mend gedachL 

1S87.    (403).     H.  0,17.    Chiusi,  S.  Dor.    Abg.  Dorow,  voy.  areh. 

dans  I'Etr.  pl.  VIII,  3. 

Fuss  wie  i586,  doch  nur  drei  Löwenmasken.  Bauch  mit 
dicken  Riffeln  und  StrickbUndern.  Ein  fast  identisches  Exem- 
plar bei  Micali,  storia  tav.  XVlil,  4. 

15B8.   (#03).   H.  o^aa   Chinsi,  S.  Dor. 

Fuss  wie  i586.  Bauch  wie  gewelltes  Blech  gebildet,  am 
Rande  mit  plastischen  Spitzen  bekrönt  Unten  Strickband 
und  viermal  eine  weibliche  Maske.  Ein  fast  identisches 
Exemplar  bei  Micali,  storia  tav.  XVII,  2. 

1589.     4.231.    H  (US.    Chiusi.  S.  Dor. 

Wie  0889  doch  ohne  die  Maisken. 

I5S0.  Ut8^   R  0^19.   Chiiifi,  S.  Dor. 

Form  No.  i6'i.  Am  Fusse  unten  und  oben  je  dreimal  die 
weibliche  Maske.  Auf  dem  Rande  oben  an  vier  Stellen  ein 
Aafitau  von  je  zwei  bartlosen  Masken. 

1591.  (421..    H.  o;2o.    Chiusi,  S.  Dor. 

Fuss  ohne  Bildwerk,  nur  mit  plastischen  Streifen.  Um 
den  Bauch  fünfmal  ein  Eber  nach  r.,  je  getrennt  durch  die 
lapfenartige  Ritfel. 

1592.  (419).    H.  o^is.   Chinti»  S.  Dor. 

Kelch  etwas  anderer  Form,  ähnlich  Form  No.  i38.  Am 
Rande  dreimal  je  zwei  von  einander  abgewendete  doch  ver- 
bundene Rosseprotomen  (vgL  zu  letzteren  Micali,  mon.  in.  29, 1). 

1593.  *422l    H.  oX>-    Chiusi,  S.  Dor. 

Flach  und  schüsselartip,  mit  hohem  Fusse.  Am  Rande 
viermal  eine  grosse,  unblirtit^e  Maske  mit  langem  Haare.  — 
Die  plastischen  Bander  mitgraviertem  Zickzack  und  Punktierung. 

1594.  (4o5^    H.  0^135.    Chiusi,  S.  Dor. 

Aehnlich;  am  Rande  viermal  eine  Löwenprotome  nach  n 

d)  Einkenkitgcr  Beclur  {Form  No,  1^2), 

o^;  ohne  Henkel  0^065.    V^tilci,  S.  Dor. 
Auf  dem  Henkel  oben,  wie  auf  dem  Gef'assrande,  sitzen 
niode  Spitzen.  —  Auf  dem  Henkel  oben  nach  der  Innenseite 
eme  baitkMe  Maske,  deren  Haare  in  gravierten  Zickzacklinien 
Ui  ganz  herunter  in  das  Gefttss  reichen;  unter  der  Maske  ist 
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auf  dem  Henkel  die  ..Persische"  Artemis  in  Reüef  gebildet. 
ungeHügeit  und  von  vorne,  mit  langem  Hunre,  mit  jeder  Hand 
einen  Panther  an  den  Vorderbeinen  gefasst  vor  sich  haltend. 
—  Ge fassbauch:  viermal  die  bartlose  Maske  zwischen  je  zwei 
Buckeln. 

1596.  (3()3).    H,  0,22;  ohne  Henkel  0^09.    Vulci,  S.  Dor. 

Sehr  ähnlich.  Am  Henkel  oben  die  bartlose  Maske;  Rand 
mit  Zickzackornament,  das  hier  jedoch  nicht  als  Haar  charak> 
terisiert  ist;  auf  der  inneren  Henkelfläche  eine  JUngli  ngsfigur 
nach  r.  (kurzer  Chiton,  lange  Haare,  Schnabelschuhe\  Am 
Gefassbauche  Buckeln.  Ein  sehr  ähnliches,  doch  nicht  iden- 
tisches  Gefäss  bei  Micali,  storia  tav.  XXVII,  3. 

1597.  i>M'    H,  o^id    Vulci,  S.  bor. 

* 

Einfacher;  nur  unten  am  Henke!  nach  innen  eine  hart 
lose  Maske.  Henkel  oben  mit  aufgestülpten  Rändern. 

1598.  (TC.  628).    Lgc.  o.iH.    S.  Dor. 

Henkel  eines  solchen  Bechers.  Innen  am  .Ansätze  bart- 
lose Maske;  oben  ein  Aufsatz  und  Knopf  in  der  Mitte,  unter 
welchem  eine  nach  beiden  Seiten  schauende  bartlose  Doppel- 
maske. 

i)  Amphora. 

1599.  (40^.   H.  0^1.   Chiusi,  S.  Dor. 

Etwa  der  Form  No.  aa  Oberfliiche  graubraunlich.  Breite 
Henke]  darauf  wiederum  dieselbe  Gruppe  von  JOngKng  und 
Frau  wie  auf  i573  (ohne  gravierte  Gewand  Verzierung). 

1600.  (i8o3).   H.  o^.   Dm.  0^1.   Sartcaoo.  G«rb.  iCLfi.  Abg.  Gcrbmrd» 

ncuerw.  Denkm.  3,  Tf.  VI,  i8o3. 

Schlanke  Amphora  mit  dreiteiligem  Henkel,  mit  mehr- 
fachen, horizontalen,  plastischen  Bandern,  auf  denen  sogar 
Nagelköpfe  imitiert  sind.  Hals:  jederseits  eine  unbSrtige 
Maske  mit  seitlich  wie  ein  Tuch,  in  aegyptisierender  Weise, 
herabfallenden  Haaren.  Dieselbe  Maske  am  MDndungsrande 
Uber  den  Henkeln  und  etwas  kleiner  noch  einmal  yt  in  der 
Mitte  zwischen  denselben.  Schulter:  mit  zwei  Reihen  Buckehi. 
Unterer  Bauch  streif:  sechsmal  ein  Heiter  nach  r.  auf  sdliret- 
tendem  Rosse  (bSrtig,  ZOgel  anziehend).  Deckel  gerieft,  mit 
abnehmbarem  Vogel  bekrönt. 
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f)  VeruhUdem  Farmen. 

1101.  (lOB^    H.  e^i.   Caere»  Gerh.  i83(». 

Hydrienartiges  Gefftss,  etwa  der  Form  No.  32^  doch  an 
den  Sehen  statt  der  horisonulen  Henkel  vielmehr  je  eine  weit 
Torspringende  Greifenprotome,  ganz  der  Art,  wie  die  in 
Olympia  in  Bronze  gefundenen,  mit  Gravierung;  vom  gegen- 
über dem  hinteren  Henkel  ein  vorspringender  Löwenkopf. 
Der  Bauch  in  ungleicher  roher  Art  geriffelt.  Der  Henkel  aus 
zwei  gleichen  bandartigen  Stücken,  auf  jedem  die  persische 
Artemis^  von  vorn,  ungefittgelt,  in  jeder  Hand  einen  Panther 
an  den  Vorderbeinen  haltend  (wie  iSpS).  Dieselbe  Figur  um 
<ieo  Hals  achtzehnmal  wiederholt.  —  Lippe  mit  Stabomament 
—  Aeltere  Technik. 

UM.  (3991.    H.  <m3.    Chiufti,  S.  Dor    Schulter  mit  Halt  grotaeo* 

teils  erg. 

Flaschen  förmiges  GefUss,  etwa  der  Form  No.  24;  mit 
plastischen  Ringen  und  breiten  Ritlcln.  Um  den  Bauch  vier- 
mal eine  Löwen  (oder  Panther)  maske. 

1603.    ($a6».     H.  0,11.    Dm.  o,i3.    Chiusi,  S  Dor. 

Schale,  verwandt  der  Form  No.  120;  doch  vertreten  breite, 
dünne  Ansätze  (Blech  imitierend)  die  Henkel;  auf  denselben 
gepresst  zwei  Sphingen  mit  aufgeb.  Flügeln  sich  gegenüber,  die 
Vorderbeine  aufstellend.   Ebenso  Micali,  storia  tav.  XVII,  3. 

IS04.   (i8q6).  H.         Dm.  o^v   Sartcano,  Gcrh.  1841.   Abg.  Gerbard, 
neaerw.  Dcnkni.  3.  Tt  VI,  tSafi. 

Flache  Schüssel,  auf  deren  Rand  zwei  grosse,  strickartig 
geflochtene  Henkel  vertikal  emporstehen;  auf  diesen  sind, 
aiittelst  StSbchen,  die  in  Löcher  eingreifen,  selbststttndig  ge- 
arbeitete Tierfiguren  befestigt:  auf  dem  einen  ein  Hahn 
swischen  awei  Hennen,  auf  dem  andern  ein  fliegender 
Vogel  zwischen  Ente  und  Hahn.  Am  Henkelansatze  jederseits 
«ine  weibliche  Maske  (Habband,  Stimlocken  und  Kopfschmuck, 
dessen  omamentale  Enden  an  den  Seiten  herabfeilen). 

MOS.    (19721     I'    0,56     Br  0,34-    H.  0^   Chioai.    Abg.  Gerhard, 

neuerw.  Den  km.  !<,  Tf.  VI,  188& 

Sog.  Feuerherd;  rechteckiges  Becken  auf  LöwenfUssen 
nrn  breiter  Oetfnung  nach  der  einen  Langseite  und  zwei 
Henkeln  nach  Bronzevorbild).  In  der  Mitte  der  drei  Wände 
als  Aufsatz  je  eine  Palmctte  lohne  Voluten  darunter);  auf  den 
^chs  Ecken  je  eine  bartlose  Maske  mit  seitlichem  massigem 
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Haare.  Auf  den  zwei  Wandungen  der  \'orderseiie  je  eine 
etwas  grössere  Maske  mit  schematisch  unten  au%ebogener 
Seitenlocke. 

I6.06»    (401).    H.  0,12.    L.  0,20.    Chiusi.  S   r)«ir.    Abg.  Micali.  Moria» 
tav.  XXVII,  II.  —  Aus  Stücken,  mit  manchen  Krpän/ungcn, 

RosiC'),  durchbrochenes  Gefliss  auf  zierlichem  ob  sicher 
zugehörigem  ?)  Fusse.  Oben  an  den  vier  Enden  je  eine 
Pferdcprotome;  in  der  Mitte  volutenartiges  Ornament. 

1607.  i2?2i-.    H.  <M7.    Gerh.'  Nacht. 

Nachbildung  eines  dreiseitigen  Thymiaterions  mit  spioem 
Deckel,  innen  hohl  (bis  auf  den  Knopf  oben);  FUsse  als 
Löwenklauen;  an  den  drei  Fcken  weibl.  Maske;  oben  jeder- 

seits  ein  grösserer  weibl.  Kopf  (mit  Schleier);  darunter  in 
Flachrelief  gepresst  strenge  Palmetten  und  je  zwei  ornamental, 
wappenhaft,  emporspringende  Tiere  mit  Reh  oder  Hundeköpfen 
und  langen  Schwänzen. 

1608.  (19^).   H.  o^il   L.  0,17.   Cliiittl,  Gerh. 

Rechteckige  Pyxis  mit  vollständig  bis  herunter  über- 
greifendem Deckel.  An  den  Ecken  kleine  Knöpfe.  Bügel- 
henkel  mit  rwei  plastischen  Vögeln  (mit  Gravierung)  drauC 

1609.  (16471.    H.  0^135.    Dm.  0^2.    Vulci,  Gerh.  i83ä    Abg.  Gerhard^ 

neuerw.  Dcnkm.  2,  Tf.  III,  ii»47. 

Vogel  mit  härtigem  Menschenkopf,  auf  welchem  eine 
drcischlitzige  Kannenm'ündung  mit  Henkel.  Das  Gesicht 
äusserst  breit,  fast  ein  liegendes  Rechteck,  riesige  Hache  Augen, 
kurze  Nase,  Bart  mit  graviertem  Zickzack;  ohne  Schnurrbart 
Die  Nasenlöcher  durchbohrt.  Haare  in  horizontalen  Wellen. 
Breites  Halsband  und  FlUgel  sorgfaltig  graviert.  Statt  der 
Beine  ein  einfacher  Fuss  unten. 

g)  Fii^ürlichc  Fragmente, 
0)  Ktlicjs. 

1610.  (TC  635).        %\^.    Bf.  <v)55.   S.  Dor.    Der  Hclmbasch  oben 

fehlt;  vollst.  Exemplar  «bg.  bei  Dorow,  voy.  arcb.  dsos 

TEtr.  pl.  IX,  I. 

Breiter  Henkel  von  einer  Amphora  mit  dem  Relief  eines 
stehenden  Kriegers  nach  r.  in  korinth.  Helme,  Panzer,  zwei 
Lanzen  vor  sich  aufstützend;  das  1.  Bein  vorgesetzt;  der 
Chiton  ist  der  kurze,  vorne  ausgeschnittene,  die  Scham  vorne 
durch  ein  durchgezogenes  Tuch  bedeckt,  'ähnlich  der  Bronze 
Annali  d.  J.  1880»  tav.  S.  —  Dieselbe  Figur  auf  dem  Gefässe 
bei  Micali,  storia  uv.  XXII  L  oben. 
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I6IL  iTC  fisTV    L.  o/)9,   S.  Kol!. 

DesgL,  doch  nur  der  Oberteil  erh. 

1612.  )TC  634).  9ri3.  Br.  0/34.  S.  Dor.  —  In  vollständigerer  Er- 
h«ltang  «Is  jetzt  ab 9.  bei  Dorow,  Toy.  arch.  dans  l'Etr.  pl.  IX,  a. 

Breiter,  gebogner  Henkel  mit  dem  Relief  bilde  einer  be- 
kleideten Frau  von  vorn,  die  Httnde  auf  die  Brust  gelegt  da, 
wo  swei  oben  umgebogne  schematische  schmale  Flttgel  von 
ibr  ausgehen;  auch  nach  unten  scheinen  gleiche  FlQgel  in- 
tendierL  Eine  gleiche  Figur  bei  Micali,  storia  tav.  )UC1,  3. 
Unmittelbar  Uber  ihr  ist  der  Oberkörper  des  stehenden 
Kriegers  nach  r.  wie  1610  gebildet,  doch  von  kleinerer  Pro- 
pemon  als  jener;  der  Kopf  Ist  abgebrochen.  Einst  schloss 
der  Henkel  nach  oben  mit  einem  Löwenkopf,  wUhrend  an 
den  Seitenarmen  Rotellen  mit  Gorgoneien  befestigt  waren. 

1S13.   iTC.  633(.    Dm.  0,05.    S.  Dor. 

Gorgoneien  auf  runder  Scheibe,  wol  von  den  Rotellen 
eines  Henkels  wie  1012.  Haare  in  schematischen  Löckchen, 
ohne  Schlangen:  Maul  mit  Hauern.  Aehnliches  bei  Dorow, 
voy.  arch.  pl.  IX,  2  b. 

I$I4.  (TC.  7315).    Br.  <vo6l   L.  0^.   S.  Friedlinder,  1^5. 

Breiter  Henkel  einer  Schale  wie  i6o3.  Oberkörper  einer 
Gorgone  mit  langen  Seitenlocken,  dem  gewöhnlichen  Maul 
mit  Hauern  und  im  rechten  Winkel  nach  oben  gestreckten 
Armen;  in  den  geschlossenen  Händen  scheint  sie  je  eine 
Ueine  Schlange  zu  halten. 

i6i5.  v277ö>.  L.  Qffj.  Br.  o/x^  In  Civitavccchia  erw.  i883,  wohin  das  Stück 
einst  znMmmen  mit  der  Vase  Mon.  d.  J.  IX,  5,  s  durch  einen 
^echischen  Matrosen  gekommen  sein  soll.  Gesch.  iron  Heibig. 

Stück  eines  Schttsselrandes  mit  rechteckigem,  horizontalem 

Ansätze  als  Grif^  von  graulichem  Thon;  darauf  Kopf  und 

Schalter  eines  bttrtigen  Mannes  nach  r.,  dem  eine  andere  Hand 

von  r.  an  den  Bart  fasst,  also  Teil  eines  grösseren  Stempels. 

Die  Haarenden  des  Mannes  sind  sowohl  vom  Ober  der 

Stirn  als  im  Nacken  als  an   der  Seite  schematisch  auf- 

gerolh. 

ISI6.    iTC.  636».    L.  oAt5. 

Von  einem  Gcfasbbauche;  Unterteil  eines  Reiters  nach  r. 

l«17.    <TC.  638).    L.  o/j8. 

Desgl.;  Fragmenie  von  zwei  gleichen  Reitern;  derselbe  ist 
»n  Panzer  und  korinthischem  Helm,  in  der  L.  ein  Stab;  einiges 
I>etaij  punktiert:  er  scheint  das  Pferd  zurückzuhalten.  Voil- 
stäadiges  Exemplar  s.  bei  Dorow,  voy.  arch.  pl.  IX,  3. 
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ß)  Dikaraiwi  Rundßguren, 

1618.  (TC.  633).   L.  c^aa   Coroeto,  S.  Dor.  —  Enr.  Areh.  Zt^  iSfo, 

S.  S3a 

Aeusserst  primitive  menschliche  Figur,  die  mit  den  (fest 
geschlossenen)  Füssen  und  dem  Hintern  an  einem  Gerlt  (ak 
Henkel  ?)  festsass,  im  Übrigen  frei  und  rund  ist  Es  ist  ein 
Weib,  der  Kopf  Ähnlich  den  marmornen  sog.  Inselidolen  (mit 
weit  vorspringendem  Kinn);  die  HUnde  auf  den  Bauch  gelegt; 
um  die  HQfte  ein  breiter  Gurt,  im  uebrigen  nackt;  kurse 
wulstige  Oberschenkel  —  Thon  graulich. 

1619.  (TC  6a4)*    H.  S   Barth.    Panofka,  moft.  Bart  p.  i;5.  NV  : 

StUtzfigur  genau  wie  die  bei  Micali,  storia  tav.  XXi,  3 
und  Dorow,  voy.  arch.  pl.  XV,  2,  nur  sind  die  oberen  Flttgel 
abgebrochen.  Frau  mit  vier  (einst  aufgebogenen^  Flügeln  von 
vom;  gegürteter  Chiton,  dessen  unterer  Teil  mit  vertikalen 
Riffeln  und  Saum  mit  Gravierung.  Arme  auf  der  Brust.  Je 
eine  schematische  Schulterlocke  mit  umgebogenem  Ende; 
Hals-  und  OberarmbUnder.  Oben  und  an  den  Füssen  Bruch. 

1620.  (TC.  625).    H.  0,105.    Co  meto,  S.  Dor. 
Wie  1619. 

1621.  (TC  Oo).   H.  0/17.   Corneto,  S.  Dor. 

Weibliche  Figur  in  langem  gegürtetem  Gewände  mit  punk- 
tierter Verzierung^  mit  beiden  auf  die  Brust  gelten  HSnden 
ihre  Schulterlocken  fassend.  Hinten  glatt  Muss  krönender 
Aufsatz  gewesen  sein,  da  oben  keinerlei  Ansatz. 

1622.  tTC.  63i).    H.  0,07.    Co  meto,  S.  Dor. 

Wie  1621;  grosse  runde  Ohrringe  deutlich. 

1623.  (TC.  $3s).   H.  <vo7-       Btrth.   Paoofkt,  m^%,  Bart  p.  146^  Na  4. 

Desgl.;  auch  die  Ohrringe. 

1624.  (TC.  61451    H.  0^5.    Gerb."  .Vachl. 

Weibliches  Figürchen  derselben  Art  wie  1621  ff.,  doch  von 
viel  feinerer  Ausführunf^.  Mit  sorgfaltiger  gestrichelter  Gra- 
vierung, welche  Gewand  und  Haar  bedeckt;  damit  auch  Arm- 
bUndcr  angedeutet.  Keine  Ohrringe.  Hinten  im  Nacken  ein 
Ring,  von  dem  ein  breiter  flacher  Streif  bis  herab  geht,  vgL 
Micali,  man.  in.  tav.  33;  scheint  jedoch  kein  Haar  zu  sein. 

1625.  (TC.  61461    H.  o,i^y  Gerh.'  Nachl. 

Weibliche  Figur  in  gegürtetem  langem  Gewände  von 
vorzüglicher  Technik.   Beide  Arme  liegen  vertikal  ani  Körper 
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mit  ausgestreckten  Httnden.  Haare  mit  den  unten  aufgebognen 
Stttenlocken;  hinten  bis  zu  den  Fersen  herabfallend.  Ueber 
üem  Kopfe  steigen  Btfttter  empor;  die  Fortsetzung  nach  oben 
abgebrochen.  Sehr  ähnlich  Mus.  Gregor.  II,  io3,  & 

l€2e.  (TC  6147).  H.  0^04.   Gerh.'  Nachl. 

Kleine  hockende  Figur,  ganz  frei  gearbeitet,  die  Ellenbogen 
auf  den  Knieen  und  den  Kopf  in  den  Händen  haltend.  Der 
Kopf  ist  ein  zwar  flüchtiger  doch  unzwcifclhalter  Toten - 
schddel,  mit  tiefen  Höhlen  statt  der  Augen.  Der  Kopf  ist 
von  einem  Allcnkopfe,  woran  man  sonst  zunächst  denken 
wUrde  (vgl.  Mus.  Gregor.  II,  io3,  7),  wohl  unterschieden.  Der 
Körper  ist  mager. 

1627.   4404V.    H.  <M4.    Chittsi,  S.  Dor.  —  Batis  erg. 

Hahn;  einst  ein  zierender  Aufsatz  (vgl.  1604  . 

1(28.  (l39oi    H.  (V075.   Gerb.'  Niehl. 

Deckel  mit  durchbrochener  Spitze,  auf  welcher  ein  Hahn 
silzL  Mit  ^antiken.';  Kesten  roter  Färbung. 

Anhang:  Verwandte  itaUaehe  Gefiaae  aua  rotem  Thon. 

/)  0/uu  Rclufs. 

Erste  Gruppe. 

1629.   (TC  7711).    H.  Bett  olle  (in  der  Nähe  von  Chiusi..  1882, 

gefunden    in    einer   „tomba    a    ziro."  —   Kin    Verdacht  der 
Fälschung,  der  auftauchte,   scheint   mir   unbegründet;  auch 
.  haben  die  ttattgehabtcn  Nachforschungen  denselben  nicht  be- 
tätigt. 

Grosses  Geftiss  aus  hcllrotlichem  glimmerigem  ordinärem 
Thone  mit  einem  dünnen  weissen  L'ebcrzug  der  sich  vielfach 
abgelöst  hat.  Der  schlanke  Bauch  steigt  in  gerader  Lmie  an, 
um  in  scharfer  Kante  zu  Schulter  und  Hals  umzul">iegen. 
Mündung  und  Schuher  sind  durch  vier  Henkel  verbunden, 
die  geblähten  Segeln  gleichen  und  getriebnem  .Mct.ill  nachge- 
ahmt sind.  Auf  jedem  derselben  ist  eine  rohe  primitive 
Greiicnprotome  Tähnlich  i»)3i)  befestigt  und  zwar  wie  alle 
folgenden  Figuren  hohl  auf  einen  Zapfen  gesetzt,  also  ab- 
nehmbar; grosse  tlache  Ohren  und  der  gcöHhete  Schnabel 
^ind  deutlich  (viel  besser  ist  der  Greifentypus  an  dem  sonst 
^thr  ähnlichen  Gcfässe  bei  Micaii,  mon.  in.  tav.  33).  Zwischen 

i3 
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den  Henkeln  auf  dem  Schulterrand  stehen  je  drei  aus 
Formen  geprcsste  Figuren  aufgezapft:  in  der  Mitte  jeweils  ein 
bärtiger  (?)  Mann  (H.  0,10),  volls^ndig  eingehüllt  in  ein  nadi 
unten  sich  erweiterndes  Gewand  ohne  Taille  das  mit  Reihen 
eingedrückter  liegender  Rechtecke  verziert  ist;  Haare  in  den 
Nacken  fallend  und  hier  rund  abgeschnitten;  nur  der  r.  Unter- 
arm ist  sichtbar  und  liegt  auf  der  Brust  Zu  beiden  Seiten  je 
eine  o»io  hohe  Figur  in  langem  Gewände  ohne  Aermel,  mit 
etwas  Tailleneinziehung,  nach  unten  sich  erweiternd;  die 
FUsse  sind  an  den  Zapfen  unten  angedeutet;  vertikale  Streifiui 
auf  dem  Gewände;  die  Haare  iisillen  in  langen  immer 
schmUler  werdenden  Streifen  in  den  RUcken  bis  zum  Geslss 
wo  sich  jedesmal  ein  Loch  befindet  (zur  AnfUgung  eines 
Ringschmucks?).  Die  Arme  sind  auf  den  Bauch  gelegt  und 
die  HUnde  gefaltet^  indem  Finger  in  Finger  greift  (vgl.  1©»). 
Da  auch  die  Brüste  etwas  erhöht  sind,  so  sind  wahrscheinlich 
Frauen  gemeint.  —  Oben  ein  Deckel  der  an  den  Stellen  wo 
er  die  vier  Greifenköpfc  Uber  den  Henkeln  trifft  einen  Ausschnitt 
hat.  Dazwischen  sind  ringsum  wieder  le  drei  (also  zwölf  zu- 
sammen) Figuren  ;Von  0,068  Höhe  aufpczaptt:  sie  sind  alle 
gleich;  es  ist  der  Mann  der  vorhin  als  je  in  der  Mitte  der 
Schulterreihe  stehend  beschriehen  wurde,  nur  mit  dem  l  iilci  - 
schiede  dass  gar  nichts  von  seinen  Armen  zu  sehen  ist.  —  In 
der  Milte  des  Deckels  aul  einem  grossen  Zapfen  die  Haupt- 
figur des  Ganzen,  eine  o,3i  hohe  m'.innliche  (jestalt  von  der 
selben  An  wie  die  eben  erwlUinten ,  in  dem  lani^en  (jewande 
mit  den  t,'epressten  Rechtecken:  hier  siclier  bärtig,  doch 
kommen  hier  die  beiden  l'nterarme  lieiaus;  die  Hände  siihi 
vor  der  Hrusi  gefaltet.  Das  (iesicht  wie  das  der  andern;  wirkt 
in  dieser  Cirösse  besonders  roh;  die  Nase  wie  eine  Pvramide, 
die  Aupen  eini^ekralzie  Kreise,  der  Mund  ein  tlüchiig  ein- 
gerissener Strich. 

1630.   (TC.  7713».    H.  0^5.     Bettolle  bei  Cbiusi,  iftb.    Bio  Verdackt 

der  raischung,  d.  h.  genauen  Kopie  eines  echten  Originales 
ist  hier  nicht  ganz  abzuweisen  Thon  röter  aU  1699  die  be- 
deckende I  rd>chicht  ^^cheillt  aiitgcsirichen. 

Grosse  Deckelht:ur  eines  ".ihnlichen  (Jefasses.  Weib  in 
lant^em  ärmellosem  Oewande  mit  den  eingedrückten  Vier- 
ecken, doch  mit  AndeutuiiLj  von  Hrust  und  Taille.  \'on  den 
Schultern  hebt  sich  ab  ein  im  RUcken  herabfallender  Mantel, 
ebenso  mit  \*ierecken  bedeckt.  I.  Arm  aut  der  Brust,  der  r. 
auf  dem  Hauche;  Oberarmringe  und  je  ein  Loch  daneben  im 
Körper.  Auf  dem  Kopfe  eine  Krone  mit  acht  teilweise  abge- 
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brochnen  Zacken.  Das  Haar  talli  im  Rücken  lang  herab  und 
endet  unten  (nahe  dem  Boden)  in  einen  grossen  Ring  (in 
viessen  Mine  ein  Loch^;  vgl.  Micali,  mon.  in.  33  (die  Figuren 
von  hinten}. 

Hier  anzuschliessen: 

lS3l.   tiTyö*.    H.  des  I  hroncs  0.34;  des  Canopiis  0,11.    Sartcano,  Gerb. 
iS|r.    Abg.  Gerhard,  iieiierw.  l)cnkm.  3,  Tf.  VI,  ijtjfi. 

Thronsesscl  von  rotem  ungeglattetem  Thone  mit  ge- 
schwungner undurchbrochener  Lehne  mit  Reifen,  auf  wekiien 
Nagelk«»pfe  imitiert  sind.  In  der  Mitte  des  Sitzes  ein  Loch. 
Darauf  ist  eine  bauchige  \'ase  (ähnlich  Form  No  3o)  von 
etwas  anderem  rotem  geglättetem  Thone  (ob  zugehörig  ?)  ge- 
stellt (Höhe  o,25);  der  schwarze  Fuss  derselben  ist  fremd. 
Oben  ist  ihr  ein  men schlicher  Kopf  aufgesetzt  von  sehr 
altertümlich  eiruskischen  Formen  und  ebenfalls  rotem  ge- 
glättetem Thone;  Uberaus  niedere  Stirne;  kurzes  Maar;  Hart 
nur  angedeutet  durch  eingerissenen  Kontur  (auch  Schnurrbart). 

1632.  H.  0^3.    Aus  Rom  erw.  i833.    Abg.  Dorow,  voy.  arch. 

d  a  n  s  I  '  II  t  r.  pl.  \',  1. 

Ginopusartige  hcnkellose  Urne  aus  schwarzem  Bucchero- 
ihon:  vorn  in  Relief  die  beiden  Aime  mit  ineinander  gefalteten 
Händen  (vgL  1629).  Löcher  am  Armansatze.  Oben  aufgesetzt 
ein  offenbar  nicht  ursprünglich  zugehöriger  bartloser  Kopf 
mit  kurzen  gelockten  Haaren  und  weniger  archaischem  Typus 
als  it33i. 

Zweite  Gruppe:  grosse  Gefässe  aus  grobem  graugelblkhem  7*hotte 
mit  dtmkelroiir  tiwas  glänut$der  geglätUUr  Obcrßäcke, 

1633.  (4341,    H.  o^jS.    Corncto,       i»or,    Abg.  in  Lcvczow's  Katalog 

Tf.  17.  3V».  doch  falsch  (der  Untersati  verlcehrt!u 

Krater  ohne  Ik-nkcl  und  I'iiss,  \  crtikal  gcritVelt;  aut  einem 
Hlh5tündig  gearbeiteten  zugeliTnigen  hohen  liitersalze,  in 
^e.sbcn  unterem  1  eile  mehrere  dreieckige  Ausschnitte. 

1634.  27501.    H.  0,59.    Gaste i  nuovo  di  i'orlo  ^vgl.  Index  der  I'O.)- 

Aehnlicher  Untersatz  eines  Kraters;  der  obere  Abschluss 
abgebrochen.  Auf  dem  unteren  Teile  in  vier  Reihen  mehrfach 
viederhohe  dreieckige  Ausschnitte. 

i3» 


196 


Aeltette  Gattnngco. 


1635«    {446).    H.  <V75.     Co  meto,  S.  Dor.    Abg.  im  Leveiow'schen 
Katalog  Tf.  16,  337;  ein  sehr  ihnliches  bei  Micali,  ttoria 

tav.  xxvn,  7. 

Bauchiger  Krater,  vertikal  geriffelt,  mit  einem  nicht  hohen 
l^ntcrsatzc  verbunden;  der  letztere  ist  durch  dreieckige  und 
rad-  oder  roseiten förmige  Ausschnitte  durchbrochen.  Plumper 
Deckel  mit  hohlem  und  durchbrochenem  Knopfe,  von  denn 
drei  rohe  primitvc  Greifenproiomen  (t  schlangcnartige  HUIse, 
hundeartige  Köpfe)  ausgehen. 

1636«  H.  0,61.    Coraeto,  S.  Dor.    Abg.  in  Levezow*t  Katalog 

T£  i3,  3fo  und  Micali  ttoria»  Uv.  XXVII»  a 

Bauchiges  vertikal  geriffeltes  GeiUss  mit  zwei  horizontalen 

Doppelhenkeln  und  einem  Deckel  wie  id3i. 

1637.  (267}.    H.  o.'H     Co  meto,  S.  Dor.   Abg.  im  Levezow'tches 

Katalog  Tf.  i3,  366. 

Grosses  henkelloses  nach  unten  sich  verjüngendes  und 
unten  gerade  abgeschnittenes  Gefäss  mit  kurzem  Halse,  vertikal 
geriffelt. 

2.  Mi/  Flacii-Rciic/s.    Ta/tnik  luie  oben  iC^jJ  jff, 
a)  Schüssel. 

1638.  H.  0.135.  f'-.M-    l-'nbck.  Hcrk   —  l'rw.  Arch.  Ztg.  i8S3.  S.  161. 
Schüssel  mit  breitem  umgebogenem  Rande;  auf  demselben 

zwei  Bildstreifen,  einer  oben  auf  der  horizontalen  und  einer 
auf  der  schrägen  inneren  Fläche.  Auf  beiden  ist  in  mehr- 
fachen nicht  immer  ganz  vollständigen  \N'iederholungen  eine 
Reihe  von  sechs  Figuren  aufgepiesst:  laufender  bartloser 
nackter  Mann  nach  r.  mir  langem  im  Nacken  (liegenden 
Haar,  den  1.  Arm  mit  einem  Pedum  (das  oben  gerundet)  weit 
vorstreckend;  dann  ein  nackter  bartloser  Reiter  nach  r.  mit 
kurzem  Stocke  auf  das  laufende  Pferd  schlagend;  dann 
Chimaera  nach  r.,  vor  ihr  ein  Zweig,  dann  die  (jruppe  emes 
Stieres  nach  r.  der  zusammenbricht  unter  zwei  Löwen  (der 
1.  beisst  ihm  in  den  Nacken,  der  r.  in  den  Hals;. 

1639.  »TC.  1350'.     H.  0.15.    Dm.  of*i.  Caerc. 

Ebensolche  Schussel.  Auf  beiden  l'.ikistreilen  wieder 
sechs  Figuren  immer  wiederholt.  Ein  Seeplerd  r..ijii  r.  und 
gegeiilihei-  ein  Triton  nach  1.,  der  jenes  am  Vorderbein  ta>st 
uiui  m\\  dem  andern  .\rme  ausholt  1  bärtig,  von  der  Brust  ab 
in  Fischleib  überstehend;;  dann  ein  Lowe  mit  oü'enem  Rachen, 
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die  r.  Tatze  erhebend,  nach  1.;  dann  ein  Zweig  und  eine 
liegende  Sphinx  nach  1.,  die  r.  Tatze  erhebend,  FlUgel  nur 
venig  aufgebogen;  endHch  ein  Eber  nach  l.  und  ein  hliplcn- 
der  nackler  Mann,  wegen  Isokephahe  sehr  klein  im  Verhahnis 
zu  den  Tieren  fArmc  erhoben,  r.  Bein  hoch  ;  diese  Figur 
ist  an  einer  Stelle  dreimal  neben  einander  wiederholt. 

IMO.   L.  Uobek.  Herk.  Frigm. 

Fragment  einer  Schüssel  der  gleichen  Art  und  Grösse  wie 
i63t{.  Auf  dem  Rande  ebenfalls  zwei  Bildstreifen:  der  innere 
ist  eine  Replik  von  ]638;  der  andere  zeigt  folgende  sechs 
Figuren:  Löwe  nach  r.  (L  Tatze  hebend,  Rachen  offen); 
Steinbock  oder  Antilope  nach  r.  ins  Knie  sinkend;  Sphinx 
nach  r.  (aufgebog.  FlUgel),  laufender  Mann  nach  r.  im 
archaischen  Knielaufschema;  Seepferd  und  endlich  Eber 
nach  r. 

1641.  (TC.  6o83i.    L.  H.  des  Relicfbandes  opiÄ.    Gcrh.*  Naclil. 
Vom  Rande  einer  S  hUssel  mit  einem  Reliefstreiten.  L. 

Vorderteil  eines  Pferdes  nach  r.  (auf  das  ein  Löwe  gesprungen 
ist?),  dann  ein  Löwe  nach  r.  Reiche  Füllung  mit  ver- 
schiedenen vegetabilischen  Motiven. 

b)  Pithos. 

1642.  (TC.  74-V.  H.  1,14.  Corncto,        gef.,  1K76  erw. 

Grosser  Pithos  wie  löSj;  die  vertikale  Riffelung  des 
Bauches  ist  nach  unten  durch  ein  plastisches  Zickzackband, 
nach  oben  durch  einen  Streifen  abgeschlossen,  auf  welchem 
35mal  ein  quadratischer  Flachreliefstempel  aufgedrückt  ist, 
einen  Greif  darstellend,  des  archaisch -griechischen  lypus, 
mit  aufgebognen  Flügeln;  1.  im  Felde  ein  Spiralornament 

1643.  {ßofßi    H  o^ii.   Bf.  Oyia    Gerh.  Ntchl.  —  Erw.  Arch.  Ztg.  i883, 

S.  163. 

Rings  gebrochenes  Fragment  eines  Pithos  mit  zwei  Bild- 
streifen von  je  Ofiii5  Höhe  Übereinander.  Die  Darstellungen 
auf  beiden  waren  gleich;  erhalten  ist  auf  dem  oberen:  Reh 
nach  r.  mit  zur  Erde  gesenktem  Kopfe,  da  ihm  ein  gegen- 
tlbersitzender  Löwe  die  1.  Vordertatze  auf  den  Kopf  legt; 
'Jann  weidendes  Reh  nach  r.  Aut  dem  unteren  ist  zunächst 
die  hintere  Hälfte  des  Löwen  und  das  weidende  Reh  erhalten, 
dann  als  Fortsetzung  eine  Lotosblume  an  langem  Stengel 
^iod  ein  Greif  nach  r.  (FlUgel  nur  halb  aufgeb.),  unter  ihm  ein 
Blattgewächs. 
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1644*    13/53).     Dm.  o^i.     Gastet    nuovo   die    Porto    ^Sabina,  vgl. 
Index  der  FO. 

Mündung  und  StQck  der  Schulter  eines  kleineren  Pithos; 
auf  der  Schulter  das  phöntkisierende  Volutenomament  in  ein- 
facher Gestalt  aufgepresst. 

1645.   (3754^   Dm.  0^16.   Herkunft  wie  1644. 

Mündung  und  Schulter  von  einem  noch  kleineren  Piihos 
mit  demselben  Ornament  und  dem  Ansatz  der  RifTelung  des 
Bauches. 
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L  Die  schwarzfigurigen  Gattungen  des 

älteren  Stiles. 

I.  Nichlattische  Gattungen, 
a)  Bhodisohe  Gattung. 

Krstc  Gruppe:  mit  /einem  weissem  Uebersug, 

1646.  <Bil.  i4\-    H.  o.io  (ohne  den  erg.  Fuss);  Dm.  0,15.   Kameiros,  iWi. 
Zweihenkliger  Becher  der  Form  No.  i23.    Feiner  rötlicher 

Thon  mit  festem  doch  teilweise  abspringenden  qelblich  weissem 
dünnem  Thonüberzug:  sehr  einfach  mit  gelbbrauner  Firnis- 
farbe verziert:  oben  Punktband;  zwischen  den  Henkeln  verti- 
kale Striche.  Innen  ganz  getirnisst  mit  einigen  aufgesetzten 
weissen  Sireilen. 

1647.  (Bil.  iSV    H.  oyoSL   Dm.  0^17.    Kameiros,  1881.    Rind  teilweise 

aasgebrocbco. 

Schale  der  Form  No.  iia  Technik  wie  1646.  Unten 
Strahlen;  auf  dem  Rande  einfache  parallele  horizontale  Linien 
durch  vertikale  verbunden,  von  Punkten  umsUumt  Im  übrigen 
aussen  und  innen  gefimisst,  mit  au%esetzten  roten  und  weissen 
Streifen. 

Zweite  Gruppe:  von  rdtHehem  Thont  ohne  üeienug, 
IS4S.    (Bil.  43).    H.  o,36l    Dm.  o;»?.    Kameiros,  18S1. 

Amphora  der  Form  No.  28»  aus  blassrötlichcm  mattem 
Thon,  mit  braunschwarzer  etwas  matter  Firnislarbe  völlig 
bedeckt  bis  auf  drei  schmale  ausgesparte  Streifen  an  Schulter, 
Bauch  und  unten-  Auf  den  Firnis  graviert  a^  in  der  oberen 
Hälfte  des  Bauches  jederseits  eine  grosse  mit  Palmettenblttttern 
fipetüike  Lotosblüte  nach  unten  und  eine  Palmette;  b)  in  der 
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unteren  jederseits  in  der  Mitte  eine  grosse  Palmette;  unter 
den  Henkeln  ie  eine  Lotosblüte.  Die  Abteilungen  dieser 
gravierten  Zeichnung  abwechselnd  mit  Dunkelrot  gefüllt  oder 
schwarz  gelassen. 

1649.  Hil.  i6).    H.  0,23.    Dm.  0,17.    Kameiro*,  1S81. 

Amphora  etwa  der  Form  No.  20,  doch  plumper  geglätteter 
rötlicher  Thon;  nur  mit  einigen  Streifen  rötlich  braunen 
Firnisses  verziert. 

b)  Böotiaohe  Gattung. 

Erste  Gruppe. 

1650.  (3681).   H.  <vo7.   Dm.  o,ta.   Theben,  tttx 

Pyxis  etwa  der  Form  No.  io3,  doch  ohne  Einziehung  des 
Bauches.  Rötlicher  Thon  mit  feinem  gelbem  Ueberzug. 
Deckel  mit  rundem  Knopf  (mit  ^Polypen^'ornament),  von 
welchem  ein  Kreis  von  Doppelstrahlen  ausgeht;  rings- 
herum grosse  einzelne  unverbundene  geschlossene  Palmetten 
(mit  Rot)  auf  am  Rande  au&tehenden  Voluten;  dazwischen 
kleinere,  ebenso  einzeln  am  Rand  aufstehende  Blutenknospen. 
Um  den  Bauch  wechseln  grosse  einzelne  Lotosblüten  (mit  r. 
Mittelspitze)  mit  frei  im  Räume  gemalten  geschlossenen  Doppel- 
palmetten ab.  —  Das  Ganze  sorgfältig  und  fein. 

Zweite  Gruppe. 

1651.  (26^5..    H  (  .:!;    T;inagr«,  188a   Aus  Stucken;  Weaiges  crginit 

iohnc  Hcmaluiigi. 

Kanne  der  Form  No.  12'*.  aus  Mass- rötlichem  feinem 
Thon,  \nn  einem  i^ewissen  stumplcn  grauen  Ton  aut  der 
gcglaticicn  Oherriache;  auch  der  Firnis  von  eignem  fettigem 
(ilanzc;  er  deckt  nicht  ganz  und  ist  graubraun  wo  er  dünner 
aufgetragen  ist.  —  Der  Henkel  ist  zweiteilig.  —  Oben  unter  der 
Mündung  eine  weibl.  Büste  in  Relief  (thongr.,  mit  aufgemaltem 
Detail  in  l  irnisfarbe";  sie  trUgt  Kalathos,  hat  lange  Locken, 
ein  Halsband  mit  drei  Bommeln;  ein  roter  Tupfen  auf  jeder 
Wange.  —  Der  Fials  im  Übrigen  gefimisst.  —  Auf  dem  Bauche, 
oberer  Streif:  zwei  Vögel  mit  Menschenköpfen  sich  gegenüber 
(aufgeb.  Flügel,  Gesicht  und  Brust  r.);  zwischen  beiden  ein 
kleines  Vögelchen  frgm.  ;  r.  ein  Hirsch  nach  r.  und  Löwe 
nach  1.;  zwischen  beiden  wieder  ein  kleiner  Vogel  Küchelchen*« 
—  Unterer  Streif:  Wiederholung  der  Darstellung  des  oberen 
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Streifs  ir  ir  I  !i:i/utugung  von  zwei  Reitern,  einander  i4Ci;enüi>cr 
•  Knaben  mit  roten  Gesichtern,  nackt  auf  ruhigen  Pferden);  zur 
Füllung  wieder  kleine  V()gel  die  immer  nach  l.  sehen,  und 
plumpe  Tupfen  (mit  r.  Punkten  daraut':  endlich  r.  ein  l.tAve 
nach  I.  —  Der  Stil  ist  viillig  eigenartig,  ungeschickt,  aber  auch 
ohne  frisches  Leben.  Innenzeichnung  sehr  reichlich  und  grob 
graviert;  Flügel  ganz  graviert  ohne  Bemalung;  Vogelkörper 
etwas  geschuppt.  Der  Hirsch  mit  grossem  (ieweih  besonders 
UDgeschickL   Die  Pferde  mit  geschorener  MUhne. 

o)  KorinthiacJtxe  Qattung. 

/.  Amphora   Jer  Form  No.  28 ,   mit  aus^i^ts/Hirkn  Bild- 
JeUicrn, 

16S2.    135831.     H.  O4&    U.  0,73.    Caere,  1877.    Abg.  Mon.  d.  1.  X, 

UV.  52,  I — ?,  I.Oschcko  in  den  Annali  p.  3oi  £;  vgl.  Robert 
in  der  Arch.  Ztg.  iS;^,  S.  i&  —  I  iniges  erglnzt 

Unten  Strahlen.  Der  Thon  zeigt  hier  unten  seine  in  der 
altkorinthischen  Gattung  gewöhnliche  helle  gelbliche  Farbe, 
w'ährend  der  Thon  an  den  BildHUchen  eine  rötliche  Ober- 
fläche hat.  Firnis  schwarz  und  glUnzend.  —  Die  Bilder  oben 
durch  Netzomament  abgeschlossen  (schw.,  rot,  weiss  auf 
Thongrund). 

A;  Perseus  schleudert  Steine  (in  weitem  Ausschreiten 
nach  l.,  1.  Arm  vorgestreckt  mit  Stein,  in  erhobener  R.  einen 
gleichen  Stein  schwingend;  die  Steine  w.  auf  Thongr.;  nackt, 
h3rtig^  Stiefel  mit  doppelten  Flügeln  nach  vom  und  nach 
hinten,  die  am  1.  Fuss  nur  rot  gemalt,  am  r.  graviert  und 
schw.  gelassen  sind;  am  L  Oberarm  hängt  seine  Tasche,  die 
Kißtat^  an  zwei  TragbSndern,  Petasos  mit  Band  unter  dem 
Kmn  befestigt);  1.  vom  Kopfe 

Zwischen  seinen  Beinen  ein  Haufen  von  Steinen  (schw.  und 
w.  auf  Thongr.;.  R.  hinter  ihm  steht  ruhig  nach  1.,  doch  die 
Brust  en  face  Andromeda,  einen  Haufen  w.  Steine  vor  sich 
mit  beiden  HSnden  haltend  (langer  gegttrteter  r.  Chiton; 
Unterkörper  grossenteils  erg.;  Flcischteile  w.  auf  Thongr.  und 
von  einem  Pinselkontur  mit  Ftrnisfarbe  umgeben;  auch  die 
nackten  Flisse  so,  die  in  der  Abb.  der  Mon.  d.  I.  weggelassen; 
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Locke  vor  dem  Ohre  herab).   L.  neben  ihr 


L.  voij«Perseus  der  Kopf  des  kolossalen  Seeungeheuers, 
das  er  bekämpft;  der  Büdrand  schneidet  den  Übrigen  Körper 
ab.  Der  Kopf  ist  mit  Fimispinselkontur  umzogen  und  mit 
Weiss  auf  Thongr.  gefüllt;  es  ist  der  Typus  eines  Ebers: 
grosse  w.  ZShne,  doch  k«ine  Hauer;  lange  rote  Zunge;  unter 
dem*  Kopfe  ist  welliges  Wasser  (schw.)  angedeutet;  darüber 


B)  Auf  einem  nach  r.  galoppierenden  ithyphallischen 
Esel  (Hals  rot,  weisse  Tupfen  mehrfach;  neben  welchem 


ot^og  steht,  reitet  nach  Frauenart  .beide 


Beine  auf  einer  Seite  ein  Mann  mit  seltsam  {gesträubtem  Haar 
und  Barte  i^rnierqes.  durch  einen  Bruch  verletzt;  Haarband; 
kurzer  w.  Chiton^i  i.  neben  ihm  steht 


Unter  dem  Esel  ein  laufender  Hund  nach  r. 

1653.    <5S2.    H.  0.34.S.    U.  o,j-2.    Nola.  S.  Koü. 

Technik  wie  i<»52,  doch  die  \\'andunf;en  etwas  dicker: 
Thonoberrtiichc  unten  helltjelb,  an  den  Büdfiächen  rot:  die 
letzteren  oben  mit  Siabornameni  ab^esclilossen  schw..  r., 
w.  aul"  Thonqr.'.  —  A)  X'ogel  mit  Krauenkopf  nach  r., 
mit  nacli  1.  umgedrehtem  Kopf,  die  Flügel  ausgebreitet:  an 
den  Flügeln  Rot;  der  ganze  \'ogelkörper  mit  Beinen  und 
Kopf  ist  weiss  auf  Thongrund  mit  Pinsclfirniskontur.  — 
B)  UnbUrtiger  Reiter  nach  1.  galoppierend  (das  IMVrd  sprengt 
ebenso  wie  der  Esel  von  1^)52:  Firnis  hier  durch  Brennen 
teilw.  sehr  rot  geworden;  Pferd  ganz  weiss  auf  Thongrund 
gemalt,  mit  verdünntem  Firnis  die  Konture  und  die  Innen- 
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leichnung:  nur  die  Mahne  ist  schwarz:  mich  der  Schwanz  ist 
ueiss:  der  Keitcr  hat  roten  kurzen  Chiton  und  eine  Lanze  in 
der  H.  —  Wie  an  i652  ist  Weniges  graviert 

1654.    (Bil.  44).    H.  0^1.    Dm.  o^i.    Kameiros,  i88l. 

Wie  die  vorigen,  doch  ohne  Strahlen  unten.  Der  Unter- 
<^hied  der  Färbung  hier  weniger  stark,  da  die  BildflUchen 
btlsseres  Rot  zeigen,  dieselben  sind  auch  oben  nur  von  einem 
braunen  Fimisstreif,  nicht  von  Ornament  eingefasst.  Auf 
beiden  Seiten  wiederholt  eine  Pferd eprotome  nach  r.  (Hals 
mit  langer  r.  Miihne  und  Kopf  mit  Riemenzeug,  doch  ohne 
Gebiss  noch  ZUgel). 

2.  Scjg.  Amjf/wra  a  colomictU  {^Form  No.  22), 

ICS5.    Ii372  •    H.  (Mh4.    U.   1^7.    Dm.  cv4&    Caere,  1873.    Ans  vielen 

Stücken,  Weniges  fehlt.  Abp  Mon.  d.  J.  X.  tnv.  .\.  5.  \'gl. 
Annali  d.  J.  itj74,  tav.  NO,  p.  02  tt  (Kobertj;  Robert,  tiild  uod 

I.icd,  S.  14- 

Grosses  reichverziertes  (jefjjss.  Thon  durch  und  durch 
heilrot,  Firnis  schwarz.  Innen  ganz  gefirnisst.  Das  Nehr  viel 
angewandte  Weiss  ist  immer  auf  den  Thongrund  aufgesclztj 
Kontur  und  Innenzeiclinung  der  w.  Partien  mit  I*  irnislarhe. 

Auf  den  H  cnkel Scheiben:  je  eine  hiulende  (jorgone 
nach  r.  laufgeb.  Flügel,  kurzer  roter  Chiton  mit  schw.  Saum, 
ohne  Schlangen;  am  Stiefel  je  ein  Flügel  nach  hinten; 
Gesichtszeichnung  mit  etwas  verdünnter  I'irnisfarbe.  Auf 
ücm  einen  Henkel  ist  r.  neben  der  (iorgone  ein  Brustbild 
nach  l.  eingeritzt  auf  den  l'hongr.  ()hne  jede  l'arbaust üllung, 
^och  gleichzeitig  mit  der  Gravierung  der  Gorgone  selbst; 
ovales  Auge,  kurzes  Haar  mit  in  der  Abbiidunu  der  Annali 
weggelassener  Stirniocke). 

Bauch,  oberer  umlaufender  Streif: 

A)  Amphiaraos  Auszug.  L.  ein  Haus  (ein  schwarzer 
Architrav,  darauf  ein  w.  Fries  mit  schw.  Triglyphen^  wird  ge- 
tragen von  zwei  schw.  dorischen  Säulen  in  antis,  mit  roten 
abaci,  und  von  zwei  weissen  Anten  mit  einem  grossen 
uorischen  Kymation  oben;  alles  auf  einem  schw.  Stylobat;  das 
^warz  ist  mehrfach  auf  das  Weiss  aufgesetzt,  doch  ist  es 
teilweise  abgefallen,  wie  da,  wo  der  Stylobat  Uber  die  weissen 
Enden  der  Anten  greift).  R,  vom  Hause  besteigt  weit  aus- 
schreitend nach  r.  Amphiaraos  mit  d.  1.  Beine  den  Wagen 
niit  ruhig  stehendem  Viergespann ;  er  hat  Beinschienen  (am  1. 
Bein  rot),  weissen  Panzer,  r.  korinth.  Helm  mit  Bügel  der  erst 
weiss  und  darauf  schw.  gemalt  ist,  doch  ist  das  Schw.  meist 
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abgefallen  (irrig  wird  dies  Verhältnis  dargestellt  von  Robert 
Annali  1874»  107  unten);  er  ergreift  mit  der  L.  deutlich  dco 
Wagenrand  und  wird  am  1.  Arme  wohl  auch  den  grossen 
(innen  roten)  Rundschild  tragen,  der  indes  auch  auf  dem 
Wagen  aufzustehen  scheint;  er  hUlt  in  der  R.  das  Schwert 
gezückt  (schw.,  doch  ist  auf  dem  w.  Panzer  das  Schw.  abge- 
fallen) und  hat  trotzdem  an  der  1.  Seite  nicht  nur  Schwert- 
scheide  sondern  dran  auch  den  unverkennbaren  grossen  Griff 
eines  zweiten  langen  Schwertes;  lange  Haare,  Bart  nicht  an- 
gegeben; ohne  Chiton.  Zwischen  seinen  Beinen  steht 
M^SAPBOtA  */l(u j(f  iuni^oc: ;  darunter  kriecht  im  freien  Räume  eine 
Kidechse,  am  Hoden  ein  Iqel  r.,  vor  dem  ein  Haase  entflieht, 
der  mit  den  Vorderbeinen  auf  den  Wagen  zu  springen  im 
Begritl  ist  und  umblickt.  -  Amph.  blickt  um  nach  einer 
Versammlung  von  Frauen  und  Kmdern  die  vor  dem  Hause 
nach  r.  stehen:  voran  r.  ein  Knabe  (Alkmaion^  nackt,  ruhi^4 
stehend,  doch  beide  Arme  liebend  i:e,i;en  den  \'atcr  streckend. 
VN'eiter  1.  ein  etwas  t:rr>sseres  Miidchen  ebenfalls  beide  Arme 
bittend  vorstreckend,  in  langem  unuei;Urieiem  Chiton  der  rot 
mit  schw.  Seiiensircit";  lange  schw.  fhiare.  Fleisch  wie  bei  den 
folgenden  Frauen  weiss  mit  \erblasstem  Kontur  und  Innen- 
zeichnung von  verdünntem  Frnisi;  von  ihrem  Munde  aus- 

gehend  ^  Evgvdixu.    L.    hinter  ihr    noch  ein 

B 

grösseres  M  ad  eben.  r.  (Chiton  mit  w.  (iürtel),  ebenfalls  die 
Arme  vorstreckend:  über  ihm  ist  mit  Weiss  auf  den  Architrav 
geschrieben  AlA^^PPA,  Ah'l.i:in^  doch  bezieht  sich  tlie  Inschrift 
auf  die  f'olgende  Frau,  da  1.  hinter  jenem  Mädchen  eine 
Inschrift  von  oben  nach  unten  lauft,  die,  da  die  Buchstaben 
nach  ihr  zu  genllnet  sind,  auf  sie  bezogen  werden  muss: 
AMA>AA^OMAA  . /«//opto'wn«.  Die  folgende  Ainippa  ist  noch 
ein  wenig  grösser  ''r.  Chiton,  schw.  Mantel  :  ihr  sitzt  auf  der 
1.  Schulter  ein  nackter  Knabe  der  beide  Arme  vorstreckt  'Am- 
philochos  zu  nennen  nach  dem  Kypseloskasten,  Paus.  5,  17,7*; 
sie  fasst  ihn  an  den  Handgelenken  mit  erhobenen  Armen. 
Noch  etwas  grösser  ist  die  1.  folgende  Kriphyle  ;in  schw. 
Chiton,  r.  Mantel  der  über  den  Kopf  gezogen,  mit  der  L.  ge- 
lüftet;; sie  trägt  in  der  R.  gesenkt  das  riesige  Halsband  aus 
grossen  weissen  runden  Perlen;  mit  verblasster  Firnisfarbe 
ist  auf  der  w.  Ante  1.  geschrieben  A1V<l>59a  'Hoiqv'/.n,  F.  im 
Räume  noch  eine  Eidechse.  —  Auf  dem  Wagen  steht  berciti 
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der  Lenker  Baton  nach  r.  (r.  yon  seinem  Kopfe  von  o.  nach 
unten  SATOf  BdtMy)  in  langem  w.  Chiton  (von  dem  r.  Arme 
darauf  ist  das  Schw.  abgefallen)  mit  langem  Haare,  r.  korinth. 
Helme  ohne  jeden  Bügel,  mit  Schwert  an  der  1.  Seite  und 
schw.  Ruodschild  auf  dem  Rttcken.  Die  Rüder  sind  sorg- 
failtig,  doch  ohne  Zirkel  graviert.  Die  Pferde  stehen  ruhig, 
die  beiden  mittleren  weiss;  rote  lange  sorgfältig  gravierte 
Mähnen.  Auf  dem  gebeugten  Halse  des  einen  sitzt  eine  weisse 
Eule  ^die  Schattierung  darauf  in  der  Abbild,  der  Mon.  ist 
nicht  aul'  dem  Originale).  Dem  Baton,  der  in  der  R.  die  Zügel 
und  langen  Stab  hält,  reicht  eine  Frau  nach  1.  eine  weisse 
henkcilose  Phiale  hin  zur  Abschiedsspende,  nach  der  er  mit 
der  L.  greift  die  Frau  hat  langen  r.  Chiton  u.  r.  Haarband, 
ist  von  den  Pferden  z.  T.  verdeckt  .   L.  von  ihrem  Kopfe  von 

0.  nach  u.  steht  M^T^OB-I,  ^/oi'//c  statt  .Jtui'itq.   Mmter  dem 
<jcsnanne     steht    ein    Haus    ahnlich    dem    vorigen  (schw. 
Architrav,   w.  Fries    mit  schw.  Trigl yplien,  mit  zwei  schw. 
uorischen  Säulen  in  antis — eine  ist  von  den  Pferden  verdeckt 
—  und  zw  ei  schw.  Anten,  alles  auf  schw.  Stylobat  .   R.  von  den 
Hessen  sieht,  die  R.  erhebend  ein  Jüngling  nach  1.  mit  r. 
taltenlosem    Milntelchen  auf  beiden  Schultern   und  langem 
Haar;  1.   von   o.   nach   u.   '^OxTOTl^B  '^lunoxiim',     R.  am 
Boden  sitzt  ein  (jreis  mit  etwas  gebogener  Nase  und,  durch 
einiae  gravierte  Punkte  angedeuteten,  auf  der  Abbildung  der 
Mon.  weggelassenen  Bartstoppeln;  langer  weisser  Chiton  u. 
rotes  faltenloses  Miintelchen):  er  beugt  den  Oberkörper  vor 
und  schlagt  mit  der  r.  Hand  sich  an  die  Stirne,  in  der  L.  halt 
er  emen  langen  Stab.   L.  von  oben  n.  unten  steht 
\4hitrjiSi^z.    IvCber  seinem  Kopfe  eine  Schlange   im  Räume 

mit  w.  T förmigen  Tupfen;  und  r.  oben  ein  nach  l.  herab- 
tiiegender  Adler. 

B)  Wettrennen,  l'nter  dem  nun  folgenden  Henkel 

1.  :  drei  Preisrichter  nach  r.  thronend,  alle  auf  Sesseln 
mit  Rücklehnen  und  Lowenfüssen  die  Rücklehnen  in  Spiral- 
torm  zurückgebogen i;  alle  heben  die  l.  Hand  u.  strecken  die 
R.  etM'as  vorwärts,  die  beiden  äusseren  haben  lange  weisse 
Qiilone.  Der  (Chiton  des  mittleren  ist  nur  thongrundig  ge- 
lassen; rote  Mäntel:  bärtig,  lange  Haare.  Neben  dem  1.  von 
oben  nach  unten  MOTMHA  ylxaiog  statt  .d/.uGiog;  neben  dem 


mittleren 


neben  dem  r.:  ^B^M 
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Vor  ihnen  r.  stehen  die  Preise:  zunächst  unter  den  Henkeln 
ein  kleinerer  Dreifiiss  (Kessel  rot),  dann  zwei  grössere,  teüw. 
von  den  Rossen  verdeckte  DreifOsse  (Henkel  rot»  bei  einem 
auch  der  Kessel;  haben  Löwenfbsse  und  deutlich  Uber  jedem 
Fusse  einen  Ringhenkel).  Von  r.  ;iprengen  in  Galopp  heran 
sechs  Viergespanne  nach  L;  es  sind  alle  24  Pferdeköpfe 
völlig  deutlich,  ebenso  die  Beine  ziemlich  genau  geschieden; 
zuerst  zwei  Gespanne  neben  einander';  neben  dem  bSrtigen 
Lenker  des  vorderen  steht,  vom  Kopfe  ausgehend  MOHA^iS 
J:v(f  uf(og;  sein  1.  Nebenross  ist  weiss;  der  zweite  Lenker  von, 
dem  nur  die  obere  KopfhSlfte  sichtbar  ist,  heisst  SOTMAH 
KttOTUig;  seine  Rosse  sind  ganz  schwarz.  Folgt  ein  Gespann 
mit  völlig  sichtbarem  1.  Nebenross  (Schimmel  mit  schw. 
Flecken);  er  streckt  die  Arme  weit  vor;  zu  ihm  gehört  das 
Ende  der  Gerte  L  von  Kastor;  er  ist  unbSrtig  und  heisst 
AAf^ATO  •^Adfiai(t[g.  Ihm  folgt  ein  Gespann  mit  ebenfalls  ganz 
sichtbarem  1.  Nebenross  (Schimmel);  der  Lenker  ist  grossen- 
teils  sichtbar,  doch  etwas  fragmentiert  und  heisst  AAAMTO^ 
!t4XttaTtoQ,  Die  Figur  des  Admatos  durchschneidet  das 
folgende,  nur  mit  den  schw.  Pferdeköpfen  sichtbare  Gespann 
in  zwei  wenig  wahrscheinliche  Hälften,  indem  zwei  Rosse 
desselben  1.,  zwei  r.  von  ihm  durch  weiten  Abstand  getrennt 
erscheinen;  der  Lenker  des  Gespanns  ist  r.  bereits  hinter  dem 
Henkelansatze  gemalt  und  zwar  werden  sein  Kopt  und  Brust 
einfach  von  dem  Henkelansatze  zugedeckt  (vgl.  No.  1662);  das 
Ende  seiner  Gerte  ist  r.  sichtbar;  sein  Name  ist  gegen  die 
Regel  auf  ihn  zu,  nicht  von  ihm  ^  eggeschrieben  <f^$A^BOn 
!l4fi(fiuQrf0g.  Das  leute  Gespann  mit  wieder  ganz  sichtbarem 
L  Nebenross  (Schimmel)  wird  gelenkt  von  dem  bttrtigen 
•*^fW\SB^*Jn(njuaog;  er  ist  der  einzige  der  laugen  weissen 
Chiton  hat;  die  Übrigen  haben  alle  langen  roten  Chiton. 
Alle  haben  langes  Nackenhaar;  die  kreisförmigen  Augen 
meist  mit  einem  r.  Punkte  ausgefüllt;  die  MUhnen  der  Rosse 
sind  nicht  lang  herabhängend,  sondern  kürzer  geschnitten, 
fliegend  und  sorgfältig  graviert;  nur  der  Schimmel  des 
Alastor  hat  die  lange  hängende  rote  Mähne. 

Unter  dem  anderen  Henkel,  r.  von  den  Gespannen: 
Ringkampf  von  PBABYM  (links  nach  r.,  unbärti^ 

nackt)  und  MOM9\AmiB  ' InnuXxfijfiog  (nackt  bärtig);  beide 
mit  langem  iNackenhaare;  es  ist  der  Beginn  des  Kampfes;  sie 
fassen  sich  gegenseitig  an  den  Vorderarmen.  An  beiden 
besonders  an  Peleus,  sehr  deutliche  Vorzeichnung  durch 
>\-eich  eingedrückte  Konture  (Beine).  Zwischen  den  Beinen 
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beider  ist  je  ein  Voluten-Ornament  mit  Palmettenblattfüllung 

weiss  dufpemalt. 

A  Knaben  Wettrennen  '/nnntc  xf^).T/a{.  Sieben  Knaben 
auf  sieben  [Pferden  galoppieren  nach  1.  (einer  hinter  dem 
andern,  nicht  übereinandergreifend^;  sie  haben  hinqes  Nacken- 
haar, kurzen  r.  Chiton  und  kurzen  Stock  in  der  einen  fland; 
ft3nf  der  Rosse  haben  rote  Halse;  zwei  haben  grosse 
Weisse  Flecken;  hier  steht  jedoch  ausnahmsweise  das  Weiss 
aui  dem  Schwarz.  Die  M'ähnen  sind  kurz.  Hmter  jedem 
Rosse  fliegt  ein  Vogel  nach  I.  —  Unmittelbar  anschliessend, 
nur  an  der  einen  Seite  durch  eine  Schlange  getrennt,  folgt 
uine  Kampfscene:  sieben  Gruppen  von  je  zwei  Lanzen- 
1.  impfern;  dazu  r.  zwei  nach  1.  heranschreilende  Hopliten 
mit  geschwungenen  Lanzen.  Alle  sind  nackt,  haben  r.  Hein- 
schienen; d.  meisten  ein  Schwert  an  der  1.  Seile  und  langes 
Nackenhaar,  alle  haben  r.  kririnih.  Helme  (mit  niederem 
Hüqel,  doch  zwei  der  l'nterliegenden  mit  hohem  weissem), 
kundschilde  'die  Innenseiten  derselben  inuncr  rot,  die 
Aussenseiten  entweder  nur  schw.,  oder  mit  w.  Streiten,  oder 
Polypenornamcnl  mit  R.  u.  W.,  einmal  an  einem  zur  Hälfte 
verdeckten  ein  weisses  Gorgoneion;  das  \V.  auch  hier  auf 
Thon::r.  .  Die  Motive  der  Kampfer  sind  von  1.:  i  gleicher 
I.anzenstosskampf,  2)  der  R.  in  das  r.  Knie  gesunken;  zwischen 
beiden  im  Räume  eine  Eidechse  nach  r.;  3)  gleicher  Lanzen  • 
siosskampf;  4)  der  L.  ist  ins  1.  Knie  gesunken  und  dreht  sich, 
nach  I.  zur  Flucht  gewandt,  mit  der  Lanze  zielend  nach  r. 
um:  5)  wie  r  und  3;  ^)  der  r.  Krieger  zur  Flucht  gewandt 
wie  4;  der  R.  ist  rUcklings  ins  Knie  gesunken. 

3.  Hydria. 

a)  Form  No.  160;  mit  umlaufenden  Tierstreifen. 

1656.   H.  OM-        (VS&   S.  Barth.    Paoofka,  mus.  Bart.  p.  93,  No.  19. 

Intakr. 

Hellroter  Thon;  sehr  nachlUssiger  Stil  mit  flüchtiger  nber 
reichlicher  Gravierung.  Viel  Rot,  doch  kein  Weiss.  Technisch 
und  stilistisch  ganz  wie  1660.  Der  vertikale  Henkel  dreiteilig. 
Auf  der  Innenseite  des  Randes  oben  Rosetten.  Hals:  mitten 
Vogel  mit  Menschenkopf  („Sirene")  nach  1.  zwischen  zwei 
Sphingen.  Diese  sowie  alle  folgenden  „Sirenen'^  und 
Sphingen  haben  die  aufgebogenen  ganz  roten  FlUgel  und 
rote  Brust;  Gesichter  schw.;  auf  dem  Kopfe  haben  alle  einen 
fluchtig  mit  schrüggekreuzten  Linien  gravierten  Aufsatz.  Füllung 
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durch  Kosetten  mit  R.  Schulter:  In  der  Mitte  Palm.-Lotos- 
kreuz;  r.  u.  1.  jc  eine  Sphinx  zugewandt;  dann  r.  u.  1.  je  eine 
(jruppe  zweier  sich  gegenüberstehender  „Sirenen'\  —  Unterer 
Bauchstreif  umlaufend:  In  der  Mitte  zwei  Löwen  sich  gegenüber 
i vordere  Korperh'alfte  rot;  Rachen  ofl'en;  sehr  dUnne  Körper. 
Köpfe  klein  und  ungeschickt),  dann  r.  und  1.  je  ein  Vogel  nii: 
Menschenkopf;  dann  hinten:  eine  Sphinx  nach  1.  umgeben 
von  zwei  andern  Sphingen.  —  Die  Beine  der  „Sirenen"  unter 
scheiden  sich  in  keiner  Weise  von  den  Vorderbeinen  der 
Sphingen  und  Löwen  (vgl.  i(jöo}.  Grosse  und  kleine  Rosetten 
füllen.  —  Unten  Strahlen. 

1657.    (1648)-    H.  0^5.    U.  Oij63.    Vulci,  Gerh.;  1895.  Aas  Stficken, 
Einiges  erg.  —  Besprochen:  Gerbard,  rapp.  volc  (Annali  d.  J. 

i83i)  not  48b;  743b;  Museum  etr.  de  Luc.  Bonnparte  pr.  de 
Canino  No.  21  |i;  Kramer,  Styl  u.  Herkunft  d.  gr.  Thongef 
iJ07,  S.  62,  5;  O.  Jahn,  Einlcit  in  d.  Vasens.  p.  GXLVU;  GIG. 
7«3a 

Thon,  "Nvie  man  am  Boden  bemerkt,  der  blasse  t^elbliche, 
doch  mit  rütlichem  Ueber/ug  über  die  ganze  Aussenseite. 
Mit  viel  auf  den  Firnis  gesetztem  Weiss  und  Rot;  Innen- 
zeichnung auf  dem  Weiss  graviert.  Sehr  sorgfältiger  Stil. 
Form  No.  3-2,  doch  ohne  den  plastischen  Absatz  am  Halse,  mit 
ganz  horizontalen  Seitenhcnkeln.  Am  Ansätze  des  vertikalen 
Henkels  oben  zwei  Na^elkripfe  imitiert.  Lippe  geritfelt,  rot. 
Auf  dem  Rande  oben  verbundene  I .otosknospen  und  -Blüten 
i.Mittelspitze  rot).  —  Schulterbild,  nach  oben  durch  Stab- 
ornament abgeschlossen:  zwei  Tierpaare,  1.  Vogel  mit 
Menschenkopt  nach  r.  ausgebreitete  FlUgel,  Gesicht  und 
Brust  w.i  und  gegenüber  Lowe  offener  Rachen,  r.  Mähne, 
Bauch  unten  w.);  dann  r.  ein  Schwan  nach  r.  ausgebr. 
Flügel,  von  denen  der  r.  erg.)  und  ein  Hahn  gegenüber 
(Brust  w.,  zwar  auf  Firnisgrund,  doch  mit  besonderem  Pinscl- 
koniur  umzogen  hinter  ihm  eine  Lotosblüte  an  langem, 
unten  in  einer  Volute  aufstehenden  Stengel;  Füllung  mit  sorg- 
fältigen kleinen  und  grosseren  Rosetten. 

Durch  einfaches  Mäanderband  (mit  weisser,  hier  auf 
Thongr.  gesetzter  Füllung)  getrennt  folgt  das  Bauch bild: 
Rüstung  zum  Auszug.  In  der  Mitte  zwei  (iruppen:  a-  L. 
nackter  bärtiger  Mann  imit  langem  Nackenhaar)  im  Schema 
des  eine  Beinschiene  Anlegenden;  am  r.  Beine  hat  er  schon 
die  r.  Schiene,  die  für  das  1.  ist  er  im  Bcgritf  aus  den  Händen 
eines  r.  von  ihm  stehenden  Mannes  zu  empfangen  (in 
langem  w.  Chiton  mit  gravierten  gewellten  Vertikalstreifen 
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und  r.  Mantel  auf  beiden  Schultern,  hartig\  der  ihm  diesell^e 
am  rrai;hande  getasst  entgegenhall.  Zwischen  seinen  des 
sich  Rüstenden)  Beinen  liegt  am  Roden  ein  grosser  r.  Rund- 
schild und  ein  korinth.  Helm  (mit  hohem  r.  und  w.  Busche) 
darauf.   L.  von  seinem  r.  Beine  steht  sein  Name: 

b)  R.  davon  steht  1.  ein  nach  r.  ausschreitender  grösstenteils 
xerstörter  Krieger  ^ßeinsch.,  kurzer  Chiton  mit  Fell 
darOber,  Schwert  an  der  1.  Seite,  die  Lanze  in  der  R.  gezückt; 
Yon  seinem  Namen  r.  unten  ein  Rest  ...AM,  .  ug;  er  scheint 
eben  von  dem  gegenüberstehenden  bUrtigen  langbekleideten 
<wie  der  obige)  Manne  einen  grossen  Rundschild  zu  em- 
pfangen. Der  Name  des  letzteren  steht  L  von  seinem  Kopfe: 

Zwei  weitere  Gruppen  schliessen  das  Ganze  ein;  zunächst  1.: 
c,  eine  F*rau  nach  r.  (w.  Fleisch,  langer  schw.  C^hiton,  r. 
Mantel,  den  mit  der  L.  fassend),  deren  Name  1.  von  ihr  steht: 

gegenüber  ein  bärtiger  Mann  in  langem  Gewände  r. 
Chiton,  Mantel  mit  r.  von  w.  Punkten  umqebenen  Tupfen) 
der  eine  Lanze  in  der  R.  aufstützt  Zu  ihm  gehört  der  r. 
von  ihm  ausgehende  Name: 

Er,  wie  alle  Männer,  hat  vom  aufgekrümmte  Stirnlocke  und 
langes  Nackenhaar.  Endlich  r.  d)  zwei  Reiter  von  vorne, 
fertig  gerüstet  und  zum  Auszug  bereit;  der  L  sieht  nach  1.  um, 
der  r.  nach  r.;  beide  haben  r.  korinth.  Helm  mit  hohem 
Busche  auf  und  halten  die  Lanze  in  der  R.;  r.  Beinschienen. 
PferdehUlse  r.,  Schwänze  w.  Die  Pferde  (mit  kurzen  MUhnen) 
wenden  sich  die  Köpfe  zu.  Zwischen  beiden  unten  steht  aut 

das  1.  Pferd  bezüglich  sein  Name:  {^]4  ^  OaA 
—  Unten  Strahlen. 
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4.  Ociwchoc,    [Form  No,  17g). 

1658.  (3611).    R  0^195;  mit  Henkel  o^3.    U.  0^5.    In  Athen  erw.,  1836 

Atts  vielen  Stficken  schlecht  zuMmroeo  ges.;  Einige!^  fehlt. 

Biassroter  Thon;  zweiteiliger  ungefirnissier  Henkel.  Aus- 
gespartes Bild,  das  die  Vorder-  und  die  eine  Nebenseite  be- 
deckt, wahrend  die  andere  leer  und  gefirnisst  ist.  —  Milchtiger 
nach  r.  schreitender  Eber  (Schnauze,  Hals,  Bauch  r.);  FUllung 
mit  fluchtigen  Rosetten. 

Lekythos. 

1659.  iBil.  42).    H.  0^1.    Kail,  ciros,  1881.  Intakt. 

Form  No.  174,  nur  wcnit;er  schlank.  Thon  blassrot.  Stil 
etwas  derb  und  plump,  verwandt  No.  ir15n  und  H>jo.  Drei 
umlaufende  Tierstreifen:  a'  Mitten  ein  Palm.-Loiosgeflecht, 
r.  und  1.  davon  je  ein  zugewandter  Hahn;  K  Schwan  nach  r. 
zwischen  zwei  X'ogeln  mit  Menschenkopf  autt;eb.  Flügel, 
Gesicht  r.  ;  dann  1.  Lowe  nach  r.,  r.  Panther  nach  1.  Hinten 
Schwan  nach  r;  c  Mitten  das  Ornament  wie  auf  a\,  zu  beiden 
Seiten  ein  zugewandter  Lowe;  hinten  Lowe  und  Steinbock 
gegenüber. 

ä.  Schale. 
a)  Form  No.  167. 

1660.  t2i?*»'.    H.  0,05  ;  Dm.  0.175.    K  .1  in  0  i  I  I)  s.  iSf»5. 

Mit  an  den  Enden  umgebogenen  Henkeln.  Thon  bla>srot. 
Technik  und  der  sehr  nachlässige  und  grobe  Stil  ganz  wie 
i't.^f).  .4uf  der  Lippe  DoppelpunUireihe.  innen:  kleines  von 
r.  Kreis  umrahmtes  ausgespartes  Bild:  \'ogel  mit  Menschen- 
kopf und  Zackenkrone  nach  r. :  die  Beine  wie  Lowentatzen 
gebildet  (wie  auf  H)5<j;;  aufgeb.  Flügel. 

Aussen:  unten  unregelmassige  enggestellte  Strahlen.  Um- 
laufende Darstellung  mit  zwei  Centren :  A)  r.  u.  l.  )e  ein  \'ogel 
mit  Menschenkopf  derselbe  n  Bildung  wie  im  Inneren;  zwischen 
beiden  stehen  sich  gegenüber  zwei  Frauen  Gesichter  schw., 
langes  Haar,  ganz  im  (iew.md  verhüllt,  keine  Arme  sichtbar, 
oben  und  unten  sehr  breite  Zickzackborte,  das  L'ehrige  des 
lallenlosen  Gewandes  rot/. 

B)  Dasselbe,  nur  dass  nicht  V'cigel  mit  .Menschenküpfen 
sondern  Sphingen  mit  aufgeb.  Flügeln  und  Zackenkronen. 
Raumfüllung  durch  blosse  plumpe  l- irniskleckse,  die  zuweilen 
durch  ein  graviertes  Kreuz  zur  Rosette  werden. 
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1661.  '?77^-    H.  0,075.     Dm.  o.y.     Korinth,  ih-S.V 

Form  ebenso:  nur  mit  scharf  absetzendem  KanJe  (auf 
dem  vertikale  Striche).  Blasser  qelbrntlicher  'I  hon.  Plott 
und  breit  gemalt;  wenig  graviert.  Innen:  von  r.  Streif  um- 
rahmtes au.sgespartes  F^ild  von  0,1 3  Dm.:  Pferd  nach  r.,  mit 
LTchobenen  VorJerfüssen,  r.  Miihne  und  Schwanz.  — Aussen: 
Tmlnufendcs  die  ganze  Aussenseite  füllendes  Hand  von  P.-I,.- 
Ornament:  die  obere  Hlilfte  des  Bandes  zeigt  alternierend 
grosse  Lotosblüten  dreispitzig,  Mitte  weiss)  und  geschlossene 
längliche  Palmctten:  nach  unten  setzt  an  jede  der  letzteren 
eine  Lotosblüte  mit  Palmettenfüllung  an,  dazwischen  zur 
Füllung  je  ein  Epheublatt  ohne  StiL 

b)  Form  No.  168. 

1662.  0577).    H.  0^066.    Dm.  0,19.    Korinth,  1877.  —  I)er  eine  Henkel 

erg.  — >  Abg.  Mon.  d.  In$t.  X,  tav.  33,  4.  5;  vgl.  Anoali  is-s, 
p.  3oi  0:  (LAtchckeV 

Tiefe  fusslose  Schale  mit  spitzwinkligen  nicht  runden 
Henkeln.  Schöner  roter  Thon.  Nachlassige  Malerei;  wenig 
graviert.  Innen  gefimisst  uud  rote  Streifen  darauf.  Aussen 
omlaufendes  Bild  ohne  Rücksicht  auf  die  Henkel,  die  einen 
Teil  der  Figuren  verdecken.  Firnis  unglcichrottssig  aufge- 
tragen, vielfach  zu  dttnn. 

A}  In  der  Mitte  ein  Krater  (^vaso  a  colonnette*^)  in  halber 
Mannesgrösse,  mit  gravierten  Strahlen  unten  und  Zickzack 
am  Rande;  darein  lauft  Wasser  (mit  verdünntem  Firnis)  aus 
einem  Löwenkopfe  1.  in  der  Höhe  (mit  r.  Mahne);  von  r. 
und  1.  nabern  sich  je  zwei  nackte  Manner  (alle  bartig,  mit 
roten  kurzen  Haaren;  bei  einem  1.  auch  Brust  rot)  hüpfenden 
Schritts,  den  Hintern  herausstreckend,  die  Hände  (die  sehr 
lang)  vorstreckend.  —  B)  Drei  nackte  bartige  Manner  und 
eine  Frau  (kuzer  Chiton  mit  Saum  unten)  tanzen  (Manner- 
auge kreisförmig,  das  der  Frau  mandelförmig  und  ganz  fein 
eingekratzt;  ihr  Fleisch,  war  deshalb  gewiss  weiss  bemalt, 
obwohl  keine  Spur  mehr  davon  erhalten  ist).  Wilde  hüpfende 
Bewegungen. 

c)  Tellerförnüg;  Form  No.  117. 

(3541^.  H.  o^.  Dm.  CVI3.  Italien,  S.  Fried).  1877. 
Blassrötlicher  Thon.  Fuss  gefimisst;  nicht  aber  die 
Unterseite  des  Tellers.  Die  obere  FlUchc  desselben  zeigt  auf 
dem  thongr.  Rande  schw.  Quadrate  mit  kleinen  roten 
Quadraten  inmitten  und  dgl.  Mitten  ein  ausgespartes,  von 
Fimiskreis  umrahmtes  Bild  von  o^  Dm.:  ein  liegender 
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Panther  nach  1.  Brust  w.,  Ohren,  Schweif  r.,  das  Fell  graviert 
mit  T  und  +);  ungeschickte  Stellung,  um  den  Raum  zu 
füllen. 

Anhang:  spätkorinthische  Fabrikate« 

16 64.  (3105).   H.  ofig,  mit  Deckel  o^t3.   ,^Vttica*',  Rost.  i86a 

Büchse  der  Form  No.  io6;  doch  der  Hals  (rot)  höher  uiui 
statt  der  drei  Köpfe  drei  plastische  Oberkörper  von  Frauen^ 
flüchtig,  idolartigf  mit  hoher  Stephane,  ohne  Annandeutung,  Rest 
weissen  Ueberzugs;  strenger  Typus.  Der  Oeckelknopf  ist  von 
einem  relativ  sehr  grossen  weiblichen  Kopfe  (des  streng 
schönen  Typus  nach  Mitte  des  5.  Jahrh.)  geschmückt,  auf  dem 
ebenfalls  Reste  w.  Ueberzugs.  —  Auf  der  Schulter  a)  freie 
Palmetten,  b)  Mttander,  c)  ein  JOnglingskopf  nach  1.  in  Kontur^ 
etwas  ungeschickt  gezeichnet,  doch  in  ganz  freiem  Typus 
ohne  alles  Archaische;  daneben  ein  (Palm?)  Zweig.  Um  den 
Bauch  Band  von  bald  abwUrts  bald  aufnrUrts  gerichteten  ofienea 
Palmetten.  ^  Füllung  allenthalben  durch  Hakenkreuze.  — 
Nach  unten  Firnis-  und  rote  Streifen.  —  Hellgelblicher 
Thon. 

1665.  lupK    H.  Ofic^    Dm.  0,14.    Korinih,  Ross  1H4.4. 

Form  Na  I81;  SchUsscl  mit  horizontal  t;erifl'eltem  Deckel; 
feiner,  schön  geglUtteter,  ganz  unbemaUer  blasser  leicht  rötlich 
gelber  Thon. 

1666.  (1895).   H.  0/175.   Dm.  0^115.   Korinth,  Rots  1844. 
Wie  i665,  nur  kleiner. 

1667.  H.  0,15.    Vulci,  S,  I>or. 

Form  No.  122;  Kanne  verschiedenartig  horizontal  geritielt; 
technisch  genau  wie  i(363.  Auch  ganz  unbemalt. 

1668.  124471-   Dm.  o,to.   Griechenl.  1875. 

Phiale  mit  Orophalos,  aus  demselben  feinen  gelben  blass- 
rötlichen  Thone.  UngefimissL  Am  Rande  Punkte.  Innen 
vier  Hakenkreuze  und  schw.  und  rote  Streifen  um  den  Om- 
phalos. 

I/tfr  wohl  anzuscMiessen, 

1669.  (  FC.  4631.    Dm.  0.05.    A.  K.  S. 

Fussloses  Gefäss,  etwa  der  Form  bei  Furtw.  u.  LÖschcke 
Myken.  Vas.  7*f.  XM\\  32,  doch  mit  nur  zwei  Henkeln,  auf 
denen  (in  sehr  altertümlicher  Art)  breite  Firnisquerstreifen. 
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Glatter  hellpelblicher  Thon,  rngetirnissi.  Ausi>en  herum  ein 
Zweig  mit  braun  roll.  Firnislarbc. 

d)  Chalkidische  Gattung. 

/.  Amphora^ 

a)  Form  No.  3o;  mit  umlaufendem  Bildstreifen  und  ein- 
gehen Henkeln. 

1670-    'i?^'*     H.  U.  o,7iv    Caere,  Gerh.  1841.    Intakt.  —  Abg. 

Gerhard.  Auserl.  Vascnb.  Tf.  CXIX.  CXX,  i;  lid.  II.  S.  t2^)  f. 

1  hon  gelblich  bloss,  mit  dünner  roter  Schicht  bedeckt. 
Firnis  metallisch  glänzend.  Das  Weis.s  hie  und  da  noch  auf 
Jen  Thongrund  direkt  gesetzt;  in  der  i^egel  jedoch  auf 
Firnisgrund,  flnls  mit  kreuzweis  verbundenen  grossen  I .oios- 
knospen  rot)  und  -Blüten  (dreispiizig,  Mitte  weiss).  Schulter 
Stabf>rnnment  r.,  schw.\  —  Bauch:  Bild  umlaufend,  ohne 
Rücksicht  auf  die  Henkel.  Auf  der  r.  HUlfte  der  einen  Seite 
die  Hauptfigur:  Herakles  weit  nach  r.  ausschreitend,  das  r. 
Knie  etwas  beugend,  doch  nicht  mehr  so  tief  wie  es  das  alte 
I-autschema  verlangie.  drückt  eben  einen  l^feil  ab  von  seirem 
sehr  grossen  Bogen  ider  von  rotem  Bande  umwunden*.  \\y 
trägt  kurzen  roten  (Chiton  mit  graviertem  Maandersaum,  und 
sein  grosses  Löwen  feil  das  über  den  Kopt  gezogen  und  mit 
den  \'ordertatzen  vorn  an  der  Brust  geknüpft  ist  iRand  und 
Krallen  wei^s,  Fell  selbst  sehr  sorgfaltig  mit  gravierten 
kleinen  .Strichen);  Köcher  auf  dem  Rücken,  durh  zwei  kreuz- 
förmige r.  Blinder  gehalten:  er  ist  bartig;  das  Gesicht  (nicht 
Bart)  rot.  R.  von  ihm  entfliehen  sechs  galoppierende 
Kentauren  Pferdevorderbeine)  nach  r.;  der  erste  (teilw.  unter 
Jem  einen  Henkel)  hat  schon  einen  grossen  i^feil  in  der  r. 
Bra-t  stecken  (Ohren  \vie  bei  allen  folgenden  menschlich, 
Slumplnase,  Haar  und  langer  1-Jarl  rot  auch  bei  den  tV)l- 
senden).  Folgt  r.  ein  im  Fliehen  sich  umwendender  Kentaur 
mit  Pfeil  in  der  Brust,  in  jeder  Hand  drohend  einen  weissen 
runden  Stein  drohend  zum  Wurfe  haltend.  Es  kcinnte 
scheinen  als  ob  er  den  Stein  in  der  R.  dem  vorigen  Kentaur 
geben  wolle,  da  dieser  seine  Hand  ebendahin  streckt,  doch 
da  er  den  andern  Stein  fest  umspannt  will  er  ihn  offenbar 
bclbsi  werfen,  wUhrend  der  vorige  nur  flieht.  Ein  von  diesem 
zweiten  Kentauren  geschleudert  zu  denkender  Stein  ist  fallend 
unter  dem  Leib  des  ersten  gemalt.  Der  folgende  Kentaur 
hat  ebenfalls  einen  w.  Stein  in  der  R.  und  einen  Pteil  in  der 
Bnut;  er  entflieht  eili^t  nach  r.;  der  folgende  blickt  im  Fliehen 


2l6 


Schwarzfignrig;  filterer  Stil. 


um;  diese  beiden  haben  w.  Schwänze.  Der  nächste  ^mit 
w.  Teilen  am  Pferdeleib)  entflieht  einfach  nach  r.  und  sprengt 
Uber  einen  w.  Feisblock.  Endlich  der  letzte  (mit  besonders 
langen  r.  Haaren  und  starker  Stumpfnase)  entflieht  ebenso 
mit  gehobnem  L  Arm.  Unter  seinen  Beinen  am  Roden  ein 
rot  gemalter  grosser  Baumast  mit  drei  Doppelzweigen,  den 
er  wohl  hat  fallen  lassen.  —  Es  folgt  nun,  unmittelbar  L 
hinter  Herakles  seine  Beschützerin  Athena  nach  r.  (völlig 
waffenlos,  in  langem  r.  Chiton  dessen  unterer  Teil  geschuppt 
ist;  ebenso  ist  der  Ueberschlag  geschuppt  mit  Malandersaum; 
Fleisch  weiss;  rotes  Band  im  langen  Haare);  sie  erhebt  teil- 
nehmend die  L.  — 

b)  Form  ungef.  No.  29;  dreiteiliger  Henkel  mit  Orna- 
menten darunter. 

1671.  (737I   H.  0^5.   Dm.  0^19.   Corneto,  S.  Dor.   Aos  Stücken;  viel* 

fach  fibenchmiert 

Form  No.  29,  doch  die  Mündung  einfach  und  der  obere 
Henkelansatz  tiefer.  Am  unteren  Ansatz  der  dreiteiligen 
Henkel  zu  beiden  Seiten  ein  Scheibchen.  Darunter  beiderseits 
grosse  Lotosblüte  (dreispitzig,  minen  rot)  in  VolutenomaroenL 
Hals:  alternierendes  P.-L.-band  (L.  dreispitzig,  P.  geschlossen). 
Schulter:  Stabomament.  —  Bauch:  A;  Hockender  obscOner 
Silen  von  vom  (langes  r.  in  der  Mitte  gescheiteltes  Haar, 
Bart  graviert,  auch  Gesicht  von  vom;  r.  Brastringe,  r.  Pferde- 
schweif; menschlische  FQsse,  doch  grosse  Pferdeohren);  er  hat 
einen  Uberaus  langen  r.  Phallos,  dessen  Spitze  an  der  Erde.  — 
B)  Derselbe  Silen,  wieder  hockend  von  vome,  fasst  den 
stehenden  r.  PhaUos  mit  der  R. 

2.  Schale.  {Form  No.  lög), 

1672.  iBil.  45,1,    H.  0,15.    I)in.  Kameiros,   liöi.    Aus  Stücken; 

nar  Kleines  fehlt 

Sehr  schöner  roter  Thon.  Viel  Rot  aufgesetzt;  das  Weiss 
auf  Fimisgrund.  Innen  geHraisst,  mit  aufgesetzten  r.  Streifen 
(Rot  auch  auf  dem  Lippenrand);  Fuss  ebenso.  Henkel  ge- 
fimisst  mit  r.  Rfindern  und  r.  Knöpfen.  Unter  den  Henkeln 
leerer  Thongrund. 

Bildstreif:  A)  Zweikampf.  Zwei  bUrtige  Krieger 
(kurze  r.  Chitone,  kor.  Helm,  Beinschienen,  der  1.  langes 
Haar,  derselbe  hat  auch  Schwert  um)  schreiten  mUchtig  gegen- 
einander aus,  die  Rundschildc  am  Arm  (der  r.  mit  gezirkel» 
tem  Sechsstern  unü  teilw.  w.  Füllung);  derjenige  r.  hat  die  Lanze 
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in  erhobener  R.»  der  1.  sticht  bereits  mit  gefüllter  Lanze 
gegen  den  Feind  hinter  dem  Schilde  durch;  aus  der  Mitte 
Ton  oben  fliegt  gegen  den  r,  herab  ein  (kleiner)  Adler. 
Unten  zwischen  beiden  ein  Gefallner  mit  geschlossoem 
Auge,  die  Arme  vor  der  Brust  haltend  (kurzer  Chiton, 
kor.  Helm);  er  zieht  die  Beine  (mit  Beinschienen)  an 
und  hat  das  r.  Uber  das  1.  gelegt:  er  windet  sich  im 
Sterben.  R.  und  1.  stehen  gleich mUssig  je  eine  zugewandte 
Frau  [in  langem  rotem  faltenlosem  Chiton  und  Mantel,  der 
Ober  den  Kopf  gezogen  mit  der  einen  Hand  gefasst  wird;  auf 
demselben  rote  Tupfen  von  w.  Punkten  umgeben;  Fleisch 
weiss.  —  Es  folgen  jeJerseits  zwei  ebenfalls  völlig  ruhig 
stehende  bärtige  MVinner  in  langen  Chitonen  und  Mänteln 
(leilw.  rot,  teils  mit  jenen  Tupfen';  der  eine  1.  liat  die  Lon/c 
aufgestützt,  der  andere  1.  einen  Stock;  derselbe  hat  weissen 
Chiton. 

B)  Z  w  e  i  k  a  m  p  f.  Ein  weitausschrcitendcr  K ä  m  p  f c  r  nach 
r.  korinth.  Helm,  böotischer  innen  schuppenh'irniii:  grav. 
Schild,  kurzer  roter  Chiton,  Beinsch.,  Schwert  sticht  mit  in 
U;.r  Ii  erhobner  Lanze  auf  einen  ins  r.  Knie  ycsunkncn  schon 
zur  Flucht  gewandten  umblickenden  Gegner  (kurzer  r.  (^hit., 
kor.  Helm,  Sch^^  c-nf;urt,  Eanze  in  der  R.,  Rundschildi.  W  ie 
iut  A)  lliegl  von  oben  auf  diesen  ein  Adler  herab.  L.  hinter 
dem  Sieger  eine  Frau  nach  r.  Janger  Chiton,  roter  kurzer 
Mantel)  die  eine  Ranke  hält;  dann  1.  ein  ruhiger  bärtiger 
Mann  nach  r.  'langer  Chit.,  r.  Mantel  und  weiter  1.  ein  nach 
r.  herbeischreitender  bärtiger  Mann  in  kurzem  (>hiton  und 
kurzem  r.  Mantel ,  die  L.  weit  vorstreckend,  in  der  R.  ein  Speer. 
R.  nur  zwei  ruhige  Mantelmänner  nach  1.  (drauf  grosse 
rote  Tupfen  mit  w.  Punkten  darum;,  der  eine  den  Speer,  der 
Andere  einen  Stab  aufstützend.  Alle  Gewänder  fallenlos.  — 
Unter  diesem  Hildstreif,  durch  drei  feine  Firnislinien  getrennt, 
«-in  Band  von  Eotosknospen  (rot)  und  Blüten  ^dreispilzig. 
Mute  weiss).   Keine  Strahlen  unten. 

e)  irnb^kaimte  Citalisohe  P)  Fabriken. 

/.  AniphorcJi. 

1673.    \\<i\.     H.  0^35.    V.  o.-j;.     Viilci,  S.  hör.    Gut  erli. 

Form  No  20.  Thon  gelb;  der  braunschw.  Firnis  meiNt 
rot  \crbranni.  —  Henkel  dreiteilig.  Lippe  oben  mit  Neiz- 
ornameni.  Hals:  auf  der  Vorderseile  in  ausgesparten  von 
Neizornam.  umrahmten  Feldern  je  ein  Palmettenkreuz  mit 
Volutenenden;  die  Palmetten  von  eigener  fächerartiger  Gestalt. 
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—  Schulter:  in  ausgesparten  Feldern  jederseits  arRref>, 
Vögel  mit  Menschenkdpfen  gegenüber;  einmal  ein  palm- 
artiger  Zweig  zwischen  beiden  (FlQgel  nicht  aufgeb.,  mit  R. 
und  W.,  lange  Haare,  sehr  zurückweichende  Stirn  und  hoher 
Oberkopfi  Gesicht  und  Hals  weiss  auf  Thongr.;  ganzer  Ge- 
sichtskontur graviert).  Füllung  durch  Punktrosetten.  —  Da- 
runter umlaufender  MHander.  Dann  um  den  Bauch  ein 
grosses  umlaufendes  Omamentband  (gegenständige  P.  L.-kette; 
Sterne  in  den  Zwischenräumen  der  KenengUeder;  eigene 
Stilisierung).  Darunter  ein  niederes  Band  von  kreuzweise  ver- 
bundenen Palmetten  und  Lotosblüten  und  Knospen;  an 
letzteren  sitzen  oben  je  zwei  Punkte.  —  Zu  unterst  breite 
niedere  Strahlen. 

1674.  l6i6).  H.  0^  U.  ofi}.  Vulci  (Montalto^,  S.  Dor.  Intakt. 
Form  No.  20,  doch  Schuller  und  Hals  nicht  so  schorf  ab- 
gesetzt, ailmUbliger  Ubergehend.  Blassrötl.  matter  Thon, 
(ieringer  mattschwarzer  grösstenteils  rot  verhrannter  Firnis. 
Am  Halse  ein  nusgespartes  Bild;  beiderseits  dasselbe: 
bUrtiger  Kopf  nach  i.,  unter  dem  Halse  abgeschnitten,  sehr 
sorgtliltig;  roter  Spitzbart,  der  die  Gegend  um  den  Mund  in 
sorgfältigem  Ausschnitte  freilUsst;  grosses  mandellörmiges 
Auge  (Iris  w.,  Pupille  n):  lang  in  den  Nacken  fallendes  wellig 
graviertes  Haar  mit  dreifacher  breiter  Binde  (die  thongr.,  mit 
Tupfen),  —  Schulter:  ausgespart  jederseits  ein  Feld  mit 
Schuppenomament  (drin  r.  Punkte).  Im  Übrigen  gefimisst, 
doch  unten  Strahlen. 

1675.  (4^).   H.  o^.   U.  Corneto,  S.  Dor.  Intakt 

Form  wie  1674.  Blassrötl.  Thon  mit  etwas  dunklem  rotem 
dünnem  Ueberzug,  der  vielfach  abblättert.  Firnis  etwas 
schmutzig  schwarz  und  matt.  —  Mündung  aussen  mit  Netz- 
ornament. Hals:  Zweig  mit  grossen  Kpheublättern  jederseits. 
Schulter:  im  ausqesparien  Feld  jederseits  zwei  nach  1. 
schreitende  Kentauren  grosse  Pterdeohren,  lange  Barte,  die 
wie  die  langen  Haare  rot  waren:  nur  Pferdebeine;  am  Haiuhe 
unten  weiss»  die  R.  etwas  vorstreckend,  leer,  mit  der  L.  einen 
langen  Ast  schuUcrnd,  in  derselben  Art  wie  aut"  Jen 
Bucchero-Keliet -Vasen.  —  Darunter  um  den  Bauch  um- 
laufendes Band  von  grossen  gegenständigen  EphcuhlUttcrn. 
Darunter  Band  von  alternierendem  P.-L.  Ornament  ,L.  drci- 
spitzig,  von  den  l'alm.  gehen  je  zwei  kleine  Knospen  n;jch 
den  Seiten  aus\  l)aruntcr  Strahlen,  mit  kleinen  Kreuzen  in 
den  Zwischenräumen. 
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1676.    d^'-    H.  o,;2.    U.  o;^5.    Vulci  iCampanari  .     Ciut  crh.  Abß. 

Gerbard,  Auserl.  Vas.  Taf.  IX.;  S.  Jjlf-i  Seite  Ii  wiederholt  Eliie 
ceram.  III,  35;  Conse»  Göner-  and  Heroen-Gestalten,  Taf.  17,  a. 
Vgl  Gerhard,  Aus.  Vas.  IV,  S.  109;  Panofka,  Namen  d.  Vasenb. 
S.  8,  3i. 

Form  No.  28.  Thon  blassrötlich,  matt;  die  Wandunf^cn 
dick  und  schwer;  Firnis  braunschwarz,  nn  dUnnen  Stehen 
braun  rötlich,  sehr  matt;  vielfach  auch  durch  Brennen  rot  ge- 
worden; dUnn  und  unglcichmUssig  aufgetragen.  —  Das 
aufgetragene  Dunkclrot  ist  ebenfalls  stumpf  und  matt,  hebe 
sich  jetxt  kaum  von  dem  Firnis  ab.  —  Unten  sorgfältige 
Doppelstrahlen.  —  Ausgesparte  Bildfelder,  oben  durch  abwärts 
gekehrtes  LotosblUtenband  der  attischen  Form  geäHumt.  Stil 
steif  und  streng.  — 

Auf  Klappstühlen  sitzen  sich  zwei  bärtige  Männer 
gegeottber  (beide  langes  tief  in  den  Rücken  fallendes  Haar 
und  rote  Barte;  beide  im  langen  Chiton  mit  kurzem  Ober- 
armel  und  Himation,  der  Chiton  des  1,  mit  r.  von  W.Punkten 
umgebnen  Tupfen,  einige  Mantclstreifen  r.).  Der  L  sitzende 
spielt  mit  dem  Plektron  die  I.eier,  deren  oberer  Rand  nur 
erhalten;  er  ist  myrten-  oder  lorbeerbekrUnzt.  Der  r.  sitzende 
streckt  mit  der  R  einen  zweihenkligen  Kantharos  vor,  dessen 
Fuss  er  umfasst;  er  ist  epheubekränzt.  Zwischen  beiden  ein 
vom  Boden  aufsteigender  Rebstock  mit  BlUttern  und  Frttchten. 
R.  und  !.  am  Ende  je  ein  aufrecht  stehender  Zweig  als 
Abschluss  (r.  Epheu,  1.  Myrthen  oder  Lorbeer).  Nach  Gerhard 
priesterliche  Gestalten.  Vielleicht  der  bUrtige  Apoll  und  Dio- 
nysos?. 

B;  Triton  ;fischschwänziger  D'dmon,  gleich  unter  der 
Brust  in  einen  Fischleib  mit  drei  Flossen  und  Delphinschwanz 
Qbergehend,  mit  rotem  Bart  und  Haar,  das  in  langen  Locken 
herabfällt}.  Mit  der  L.  streckt  er  einen  Delphin  vor,  den  er 
am  Schwänze  gepackt  hält;  in  derselben  Hand  hUlt  er  einen 
sehr  grossen  Epheukranz  („convolvulus  Soldanella''  nach  den 
Herausg.  der  Elite);  um  die  Brust  ein  herabhängendes  Hals- 
hand aus  w.  Punkten;  im  Haar  ein  ebenso  gebildeter  Kranz, 
fm  Räume,  rings  die  Lttcken  fUUend,  fUnf  Delphine,  alle 
mit  weissem  Bauch.  —  Stil  sehr  streng,  die  Figuren  steif  und 
schlank;  durchaus  nicht  etruskisch.  —  Unten  Doppelstrahlen. 

2»  VcrscJäcdciu  Formen, 

l$77.  i5M>    R  <via   Volcl,  S.  Dor.   Sehr  fibermalt 

Henkelloser  Napf  der  Form  No.  i3a  Blasser  Thon.  Auf 
der  Lappe  Dreiecke.    Hals  gefimisst  Schulter:  fünf  GUnse 
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von  ziemlich  freier  doch  ungeschickter  Zeichnung  nach  V 
Darunter  um  den  Bauch  Lotosblüten  (dreisp.)  und  Knospen 
ohne  Stengel  aufstehend  (mit  Rot).  Darunter  Band  von 
Halbkreisen.  Fuss  gefimisst 

1678.  (501).    H.  0,13.    Corneto,  S.  Dor. 

Dicssclbe  Form;  guter  blassroter  Thon.  Lippe  mit  Mäander 
motiv.  Hals  gefirnisst.  Schulter:  Netzornament,  mit  Kreuzchen 
gerlillt.  l'm  den  Bauch:  viermal  ein  Volutenkreuz  an  welches 
abwechselnd  nach  den  Seiten  r.  und  1.  Palmelten  oder  Lotos- 
blüten (beide  verwandter  Stilisierung  wie  auf  1673)  ansetzen; 
darunter  MUander  und  Strahlen. 

1679.  (5>S?>.    H.  015.    Aus  Rom  erw.,  iSm. 

Untersatz  ahnlich  der  Form  No.  204,  wohl  einst  für  einen 
grossen  Kantharos;  schmutzig  rötlicher  Thon,  sehr  matte  ta^t 
rotbraune  Firnislarbe.  Jm  oberen  Teile  drei  eilend  schreitende 
Frauen  nach  1.  mit  hohem  Tutulus,  in  langem  Gewände, 
zwischen  ihnen  je  eine  Lorbeerstaude.  Flüchtig,  sehr  wenii; 
graviert.  Stil  etwa  wie  die  alteren  etruskischen  Wandmalereien. 
Unten:  Palmetten  und  Lotosband,  ganz  ohne  Gravierung;  ahnlich 
167^  stiiisirt;  um  die  Palm,  rings  Punkte.  Unten  Mäander. 

1680.  (TC.  383V   H.  o^i&   S.  Koll. 

Kanne  der  Form  No.  i34  von  warmr&tlichem  Thon,  nur 
mit  wenigen  Firnisstreifen  gezien.  Sehr  verwandt  1649. 

1681.  (TC.  1415^    H.  o^Kx    S.  Koll. 

Desgl.,  doch  ohne  Fusswulst  und  von  hellerem  Thon. 

2.  Attische  Gattungen. 

a)  Sohüasel  (Form  No.  23). 

1682.  (3fi36).    H.  Dm.  0,55.    Aegio«,  in  einem  Brunnen  in 

Scherben  gefunden,  jetzt  zusammengesetzt  und  das  Fehlende 
ausgefüllt.  .\b(i.  und  bespr.  Arcb.  Ztg.  iB&t,  Tat  tcv 

S.  197  ft".   l'ui  twänglen. 

Grosse  Schüssel  mit  zwei  sehr  breiten,  aufrecht  stehenden 
Henkeln;  zwischen  denselben  an  der  einen  Seile  ein  horizontal 
vorspringender  Ausguss;  die  entsprechende  Stelle  der  andern 
Seile  lehlt;  wahrscheinlich  enihielt  sie  einen  gleichen  Ausguss. 
Der  Fuss  ist  zwar  ganz  erg'änzt.  kann  jedoch  nicht  wesentlich 
anders  gewesen  sein.  Thon  blassroi;  viel  autgesetztes  Rot, 
doch  kein  Weiss.  Sehr  archaischer  Stil;  alles  sorgt älcig.  — 
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Henkel  mit  Flechiband.  Auf  dem  nach  innen  umgeboiicncm 
oberen  Teil  der  Vase  waren  vier  von  Bandern  mii  MUandcr- 
mociven  umrahmte  Felder: 

A  Das  1.  Feld  (cin>,t  Phineus  und  die  Boreaden  darstellend) 
rehlt;  das  r.  ist  erh.:  zwei  Harpyien  im  siUrmischen  l,aut'e 
nach  r.  in  ganz  menschlicher  (iestalt  (kurze  r.  gegürtete 
Chitone,  langes  Haar  mit  Binde,  Rückentlügel  die  an  der  Brust 
ansetzen  und  ein  wenig  aufgebogen  sind;  Gesichter  rot,  kreis- 
förmige Augen  :  die  \  ordere  streckt  die  Arme  vor  mit  einer 
-Tierjg  greifenden  Bewegung  der  Hände:  die  andere  streckt  Arme 
und  Finger  in  gewöhnlicher  Weise  aus.  K.  von.  o.  nach  u, 
APßPKlA  '^J^iiii  iu. 

B)  Das  1.  Feld  (einst  die  drei  Gorgonen,  Medusa  mit  ab- 
-;eschlagnem  Kopfe  darstellend i  fehlt  wieder;  das  erh.  r.  zeigt 
1.  unten  das  nach  1.  gewandte  Unterbein  des  Hermes,  dann 
Atliciia  nach  r.,  völlig  waffenlos  in  langem  (Chiton  und  r. 
Ober  Kopf  und  Schulter  geworfnem  Mantel;  ihr  Fleisch  ist 
'.hongr.  und  nur  von  Firnispinselkontur  umzogen,  der  am 
(jcNicht  Sein  verblassl  ist;  sehr  einge^enkte  Nasenwurzel; 
niandell ormiges  Auge;  sie  streckt  den  r.  rnterarni  vor;  r. 
neben  ihr  A©^^A/A  'Ai) r^rtutt..  XOr  ihr  r.  löult  Perseus 
nach  r.  durch  die  l.uft,  im  alten  Knielaulschenia,  mit  Mugel- 
^liti'eln,  in  kurzem  gegürt.  r.  Chiton;  an  emem  schw.  Kiemen 
um  die  Brust  h'.ingt  ihm  das  grosse  Sei  »wert  an  der  1.  vSeite; 
an  einem  zweiten  hat  er  die  r.  Kibisis,  dei  en  /iptel  nur  sicht- 
bar sind;  (iesichl  und  Flals  r.,  schwarz  gelassener  Bart,  langes 
Haar,  die  Hadeskappe  auf  dem  Kopfe  (die  mit  einem  Bande 
unter  dem  Kinn  gebunden  ist  und  oben  eine  Schlinge  zum 
Authängen  hat);  auflallend  krumme  Nase.  L.  \om  Kopfe 
^'''^S^'^  Hf:o{n)kvc.  Füllung  heider  Bilder  durch  Punktrosetten^ 
Zickzackmüti\ e  und  von  oben  herabhängende  Strahlen  mit  um- 
gebogner Spitze. 

Lm  den  Bauch  laufen  zwei  Streifen:  a)  Tierfries  von  je- 
wells  wappenartig  paarweis  gegenübergestellten  Tieren;  sehr 
unvollständig  erhalten;  zwei  Sphingen  sich  gegenüber  sitzend 
Köpfe  und  Flügel  wie  an  den  Harpyien  oben  ;  zwei  weidende 
Pferde  (lange  r.  Mahne)  sich  gegenüber;  desgl.  zwei  Stiere,  zwei 
liegende  Panther  (Köpfe  von  vorn);  Reste  zweier  I.öwen. 
Füllung  durch  Punktrosetten  und  Zickzack,  b)  Verschlungenes 
Band  von  alternierenden  Palmetten  und  Lotosblüten  (mit 
PalmettenblattfUllung).  Unten  Strahlen. 
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b)  Amphora. 

/.  Form  No.  28,  Hais  und  Schuiier  ineinander  übergehend; 
ganz  geßrmsst  und  die  Bildflächen  ausgespart 

Erste  Gruppe. 

1683«    (i<i69).    H.  (V155.    U.  Ifta    R  der  Bildflichen  0^.  Athen, 
V.  Sack.   Der  eine  Henkel  erg.;  Fuss  fehlt. 

Grosses  Gefliss  aus  schönem,  etwas  blassrotem  Thon; 
Firnis  vielfach  rot  gebrannt  oder  abgerieben.  —  Mündungsstück, 
auf  Thongr.  dunkelrot  bemalt.  Kein  Ornament  um  die  Bild- 
felder.  Unten  weitgestelltc  Strahlen.  —  Derber  grossartiger 
sehr  archaischer  Stil.  —  A;  Zwei  sich  gegenüber  lagernde 
Sp hinge,  Vorderbeine  aufstellend;  aufgeb.  Flügel,  Gesicht 
und  obere  Halshälfte  bis  zu  dem  Halsbandc  rot,  Auge  kreis* 
förmig,  Haare  in  drei  langen  Flechten  herabfallend,  hinten 
durch  ein  Band  (mit  gekreuzten  gravierten  Strichen}  zusammen- 
gehalten. Zwischen  ihnen  eine  grosse  Rosette.  —  B)  Zwei 
fliegende  Adler  sich  gegenüber,  die  sich  um  eine  Schlange  | 
streiten,  die  beide  mit  den  SchnUbeln  gefasst  halten  (Flügel 
rot). 

Zweite  Gruppe. 

1684.  (7ai^   H.  0^   U.  <\7a   Capna,  S.  KolL  InUkt   Erw.  Dtscbe. 

Literat  Ztg.  II,  1881,  S.  211. 

Thon  etwas  blassrot;  Firnis  etwas  graubraun.  Mündungs- 
stUck  rund  und  wulstig,  mit  r.  Streif.  Ohne  Ornamentrahmen 
und  ohne  Strahlen.  Etwas  plumper  Stil,  wenig  graviert  ^ 
A)  Tanz.  L.  ein  stehender  bUrtiger  Mann  nach  r.  mit  vor- 
gebeugtem Kopfe  die  Doppelflöte  (MundstUck  umgebunden 
blasend;  von  Brust  bis  Hüften  rot  (kurzen  Ghiton  bedeutend?)« 
sein  Phallus  ist  horizontal  erigiert  und  vier  r.  Samentropfen 
fallen  nieder  in  der  Richtung  auf  einen  Schmetterling  (mit  ' 
etwas  verdünntem  Firnis  gemalt),  der  in  der  Luit  fliegt  und  | 
im  Verhältnis  viel  zu  gross  gemalt  ist    R.  ein  tanzender 
bärtiger  (Haar,  Bart  r.)  Mann  nach  1.,  r.  Bein  hoch  hebend, 
beide  Arme  gesenkt. 

Dritte  Gruppe:  feine  Tccfwik^  strenger  sorg/iiltiger  StU ;  Gnt'ämdtr 
faiienlos;  über  dem  BUd/ää  das  alternitrcnde  P»  L^'band  dar  älUrm 

F&rm,   Untern  StraUm. 

1685.  (1643).    H.  0465.    U.  \fr,.   Vnlci,  Gerh.  iSBfj.    Kleine  Stucke 

erg.,  Fugen  verschmiert  —  Abg.  Gerhard»  etr.  campan.  Vasen 
b.  Tal  XX— XXI.   S.  32.  3a  — -  Seite  A)  ancb  bei  Ovwbeck, 
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Call.  her.  Bildw.  Tf.  26.f.  S.  623;  vgl.  S,  349  No.  i3.  Be- 
sprochen von  Welcker,  Alte  heiikm.  V,  456.  Hcydemann, 
lilupersis  S.  14,  3.  Schreiber,  Annali  1872,  192  No.  7;  Klein, 
EnphrooioB  S.  84,  3.  Luckenbach,  im  11.  Suppl.  bd.  der  Jahrb. 
£  Claas.  Phil.  188a,  S.  632.  Annali  d.  J.  188»,  p.  41  (Michaelisr 
Robert,  Bild  u.  Lied  S.  60  ff.  FnrtwJngler,  S.  Siibonroff,  zu 
Taf.  4S.  49.  —  Sch(')nster  Thon,  Firnis  durchs  Brennen  ^rossen- 
teil&  etwas  grünlich  teilweise  uuch  gunz  blass,  fast  wcisislich 
geivorden. 

A'*  Iliupersis.  In  der  Mitte  Neoprolemos  (biirlif;, 
r.  kor.  Helm  mit  hohem  Busch,  r.  Beinsch.,  Panzer,  Schwert 
mit  weiss.  Band  und  Grill",  Rundschild,  dessen  Innenseite  rot 
und  dessen  Mittelstück  erg.  ist;  die  sehr  grosse,  von  einer 
Peripherie  zur  andern  reichende  o/^o'/,  weiss,  an  ihren  Enden 
je  eine  —  in  der  Abbildung  hei  Gerh.  fehlende  —  Palmette > 
mit  1.  Bein  weit  nach  r.  ausschreitend;  in  der  R.  hält  er  am 
1.  Knöchel  gefasst,  den  zappelnden  Knaben  Astyanax  nackt, 
r.  Brustwarzenringe,  langes  Haar  .  R.  ce^enüber  sii/t  Priamos 
nach  1.  auf  dem  hohen  Altare  (der  aus  abwechselnd  roten  und 
schw.  Quadern  besteht  und  einfach  rechteckig  ist  ;  Priamos 
hat  langen  Chiton  mit  gravierter  Verzierung,  r.  Mantel  auf 
beiden  Schultern,  ülauc,  gravierte  Stirnfalten,  Bart  mit  gra- 
vierten Strichelchen  (Siück  desselben  erg.),  r.  Haarbinde;  an 
der  L  Schulter  lehnt  ihm  das  Scepter,  dessen  oberes  Ende 
Uber  der  1.  Schulter  und  das  untere  neben  dem  r.  Fusse 
erscheint,  wUhrend  es  auf  dem  Kr)rper  nicht  mehr  zu  erkennen 
m;  die  1.  Hand  hat  er  vor  Schreck  eben  davon  zurückgezogen. 
Er  streckt  die  R  flehend  unter  das  Kinn  von  Neoptol.  Unten, 
zur  untern  Hälfte  vom  Altar  bedeckt,  liegt  ein  Gefallener 
auf  dem  Rücken,  den  L  Arm  Uber  dem  Kopf,  der  zurück- 
gebogen  ist,  mit  geschlossenem  Auge,  an  welchem  gravierte 
Wimpern;  bUrtig,  im  Panzer  (Polites  oder  Agenor  nach  der 
gew.  Erklärung,  Deiphobos  nach  Robert).  Hinter  Priamos  r. 
steht  eine  Frau  nach  1.  langer,  karrierter  Chiton  mit  lieber- 
schlag],  welche  beide  Arme  bittend  vorwärts  streckend 
Priamos  Hals  umarmt.  Weiter  r.  eine  gleiche  Frau  nach  1. 
in  rotem  Chiton)  welche  mit  der  R.  Priamos  an  seinem  1. 
Oberarme  fasst  und  mit  der  L.  sich  selbst  in  der  Gegend  der 
Ohren  an  den  Kopf  greift  (die  beiden  Frauen  werden  (\Xr  Hekabe, 
Andromachc  oder  Polyxena  erklärt).  L.  von  Neoptol.  steht 
Helena  nach  1.  in  langem  geschupptem  Chiton  und  geblüm- 
tem Mantel,  der  über  den  Kopf  gezogen  ist);  sie  fasst  mit  der 
R.  an  den  Mantel,  während  ihr  gegenüber  Menelaos  (nach  r., 
Panzer  rot,  kurzer  Chiton  mit  gewellter  Gravierung,  r.  Beinsch., 
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kor.  Helm  mit  niederem  Busch  ,  in  der  R.  das  gezogene  Schwert 
erhebend,  mit  der  L.  sie  ebenlalls  am  Maniel,  nahe  dem  Ge- 
sichte antasst. 

B'  Troilos  Verfolgung.  Mitten  Troilos  nach  r.  auf 
sprengendem  Pferde,  neben  dem  ein  zweites  sorgf.  gravierte 
Mähne  und  Stirnbüschel  ;  Troilos  in  kurzem  r.  C^hiton.  in  der 
R.  einen  l'angern  Stab  zum  Antreiben  der  Pferde  nicht  eine 
l.anze:  bei  Gerhard  ist  völlig  willkürlich  eine  Lanzenspitze 
gezeichnet  1  ,  welche  Schreiber  a.  a.  O.  irre  geführt  hat  ;  er 
wendet  den  Kopf  um  nach  Achill,  der  im  Laufschritte  nach 
r.  ohne  mit  einem  Kusse  den  Boden  zu  berühren  ihm  folgt 
(r.  korinth.  Helm,  r.  Panzer,  keine  Heinsch..  bootischer  Schild, 
dessen  Innenseite  mit  Schuppen  graviert,  mit  \v.  Rand,  Lanze 
in  der  R.  .  L.  davon  eine  ruhig  sichende  Frau  nach  r.  (langer 
karrierter  Chiton,  Mantel  mit  r.  Tupfen  über  den  Kopf  ge- 
zogen die  mit  der  L.  den  Mantelrand  fassi  Theiis  .').  Zwischen 
.\chills  Beinen  ein  laufender  Hund  nach  r.;  unter  den 
Pferden  im  Räume  eine  fallende  H  ydria,  aus  welcher  Wasser 
•  mit  verdünntem  Firnis  herausströmt.  R.  vor  den  Pferden 
Polyxena  nach  r.  Hiehend  (langer  Chiton  mit  gravierten 
Schuppen,  roter  Mantel,  Haar  aufgebunden,  im  alten  Lauf- 
motiv, den  1.  Arm  emporstreckend,  den  Kopf  umdrehend, 
1.  Bein  hoch  gehoben). 

1686.   (636^    H.  <M7  mit  Deckel  o^a.   U.  t/95.   Vulci,  S.  Dor.  —  Nur 

sehr  Weniges  erg.  oder  übermalt  Mehrere  Dallcn.  —  Abg. 
Gerhard,  etr.  camp.  Vas.  Taf.  Ii.  III.  S.  5  f.  Seite  B)  ver- 
kleinert bei  O.Jahn,  de  antiq.  Minervao  simul.  lab.  II,  i:  p.  i?. 
Vgl.  Annali,  i83i,  p.  i34  not.  190  iGcrhard^;  O.  Müller,  Han4b. 
d.  Arch.  yjt,  8;  H.  A  Müller,  Panathescica,  Bonn  18)7,  p.  53  £ 
114,  id  —  Die  Abbildung  der  Form  bei  Gerb,  T£  III  ist, 
was  I-'us<i  und  Henkel  betr.*  vOUig  faltcb.  — 

A)  Musikalische  Prozession  nach  r,;  voran  zwei  un- 

bUrtige  DoppelflötenblUser  (in  langem  Chiton  und  Mantel 

mit  r.  Streifen  und  von  w.  Punkten  umgebenen  r.  Tupfen; 

r.  kurze  Haare).    Es  foli^t  1.  ein  bärtiger  Kitharaspieler 

(mit  langen  Haaren  und  r.  Binde  darin,  langem  Chiton  der 

oben  rot,  wo  er  aber  unten  wieder  erscheint,  weiss  ist  mit 

gravierten  Vertikallinien;  der  teihv.  rote  und  geblümte  Mantel 

hat  unten  dreieckige  Zipfel  (oder  Fransen);  grosse  Kithara  mit 

sieben  Saiten,  daran  herabhängend  ein  karriertes  Tuch  nach 

vorn,  ausserdem  eine  mit  verdünntem  Firnis  gemalte  Binde.  Ihm 

folgt  ein  ebensolcher  Kitharaspieler  (bärtig,  doch  kurzes 

Haar,  roter  langer  Chiton  und  Mantel  mit  w.  MUander).  Neben 

den  Figuren  laufen  von  oben  herab  fünf  Inschriften  und  eine 
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gleiche  oben  Uber  dem  ersten  Flötenspieler;  dieselben  wieder- 
holen alle  je  4 — 5  mal  tblqenden  Ruchstahenkomplex  fElO; 
die  Varianten  die  mehrmals  vorkommen  sind  nur  aus  Hlich- 
ti:ier  Kleckserei  entstanden  und  verdienen  keine  Aufzählung 
vi;L  rrVi7  .  —  Zum  Kostüm  der  Musikanten  vgl.  Ötephani, 
Compte  renJu  18/3)  107  ß. 

B)  Opfer  an  Athens.  R.  steht  Athena  nach  1.  (kl.  rote 
Heimluippe  ohne  Backen-  oder  Nackenschirm,  mit  hohem 
Bogel;  lange  Haare;  langer  Chiton  mit  Streifen  Verzierung, 
grosser  mit  dem  Zirkel  hergestellter  Rundschild  mit  Polypen- 
Ornament  das  abwechselnd  r.  und  schw.;  vom  Schilde  herab 
bangen  drei  rote  Bandstreifen  mit  Fransen)  die  R.  mit  ge- 
schwungener Lanze  erhoben,  ruhig  auf  beiden  Sohlen  stehend 
und  das  eine  Bein  etwas  vorsetzend.  Vor  ihr  1.  ein  Altar 
aus  Quadern  mit  einer  niedern  Erhöhung  an  der  hinteren, 
der  Göttin  zugewandten  Seite.  L.  vor  demselben  eine  Frau, 
die  Priesterin  (langer  Chiton  mit  r.  Tupfen,  rote  Streifen 
auf  dem  Ueberschlag,  langes  Haar)  in  beiden  HUnden  je  drei 
Zweige  erhebend,  und  zwar  diejenigen  in  der  R.  hoch.  Von  1. 
wird  eine  Kuh  (Hals  und  Rippen  rot;  weiss  gefleckt)  von  drei 
Männern  geleitet;  voran  ein  bärtiger  in  kurzem  r.  Chiton, 
die  L  Hand  vorstreckend;  dann  ein  unbärtiger  (in  kurzem 
Chiton  mit  weissen  Punktrosetten,  langes  Haar)  und  endlich, 
die  Kuh  am  Stricke  führend,  mit  dem  sie  am  r.  Vorderbein 
gebunden  ist,  der  unbärtige  Opferdiener  (mit  roter  Schürze,  mit 
kurzem  Haare);  sein  Minelkörper  und  r.  Unterarm  mit  dem 
Ende  des  Strickes  sind  ergänzt.  Alle  (ausser  Ath.)  haben 
roce  Haarbänder.  An  den  Frauen  rote  Pupillen. 

1687.    1221  II.    H.  0,11.    U.  0^25.    Gcrh.'  Nachl.  —  Nur  an  den  HeDkcin 
und  dem  Halse  etwas  erg. 

Trotz  der  Kleinheit  der  Vase  ist  Ornamentik  und  Stil 

derselben  qunz  wie  bei  den  vorigen. 

A  .\r nclaos  n.icli  r.  (kurzer  r.  Chiton,  kormih.  Helm) 
zückt  da^  Schwort  in  der  H.  gegen  Helena,  die  er  mit  der  L. 
an  ihrem  1.  Handgelenke  fassl;  Helena  steht  ruhig  nach  1.  (langer 
r.  Chiton  mit  reherschlag,  gehlümter  Mantel  über  den  Kopf 
gezogen,  und  lütiet  den  Mantel  mit  der  Rechten.  R.  ein  un- 
bUrtiger,  1.  ein  bärtiger  Zuschauer,  in  Mantel  gehüllt  (mit 
roien  Abteilungen  und  geblUmt). 

B)  Ein  Knabe  (rote  Haare,  nackt)  zu  Pferd  nach  r.  (r. 
MShne,  dttnne  Beine,  zierlich),  unter  welchem  ein  Vogel  nach 
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r.  fliegt,  ruhig  im  Schritt.  R.  und  1.  ;e  ein  unbartiger 
Zuschauer  im  Mantel  (wie  auf  A);  der  r.  aus  Raummangel 
viel  kleiner  wegen  des  Pferdekopfes  darüber. 

Vierte  Gruppe:  tvic  die  vott'^c,  doch  nur  kleinere  Cefässe  von 
ganz  besonders  hrillonter  Technik  und  sorgfältigstem  Stil  enthaltend; 
Gewänder /altenUs\  statt  des  P.  I Bandes  der  vorigen  Grup/^  smvei/en 
auch  nach  oben  gewandtes  Lotosblüten^  und  Kmsfenband  (mii  Rot)^ 

1688.    12208).    H.  opg5.    U.  0,62.    Gerir.  Nachl.  —  Vorzüglich  erhalteu. 

Mit  alternierendem  P.  L.>band  oben. 

A}  L.  steht  ein  bärtiger  Mann  (weisser  kurzer  Chiton 
mit  Vertikalritzung,  kurzer  Mantel  mit  r.  Streifen  auf  beiden 
Schultern)  erhebt  die  L.  im  Gespräche*  Auf  ihn  zu  kommen 
vier  Figuren;  voran  Hermes  nach  1.  (Bart  mit  Punkten  graviert, 
n  derselben  Gewandung  wie  die  vorige  Figur,  dazu  Reisehut, 
doch  ohne  Stiefel),  das  Kerykeion  in  der  L.  Neben  ihm  ein 
Hund  nach  L,  der  zu  ihm  aufsieht  Dann  Athen a  (langer 
Chiton  mit  r.  karriertem  Ueberschlag,  ohne  Aegis,  kleine 
Helm  kappe,  mit  hohem  BOgel)  stützt  in  der  R.  die  Lanze  auf 
(mit  äusserst  dUnnem  Schaft).  Ferner  Herakles  (kurzer  r. 
Chiton;  Bart  punktiert}  in  der  L.  den  Bogen,  in  der  R.  die 
Keule  schulternd,  Schwert  an  der  1.  Seite  (mit  w.  Grifl). 
Endlich  ein  Jüngling  (am  Kinn  Andeutung  von  Bartflaum; 
MUntelchen  von  der  1.  Hüfte  zur  r.  Schulter  umgeworfen« 
darauf  rote  Tupfen)  in  der  R.  Lanze  aufstützend.  Neben  ihm 
ein  Hund  nach  1.  Alle  Figuren  gemessen  ousschreitend,  mit 
beiden  Sohlen  platt  auf  dem  Boden. 

B)  In  der  Mitte  harti.qer  Hermes  weisser  gewellter 
kurzer  Chit. :  kurzer  Mantel  darüber,  r.  l^etasos,  ohne  Stiefel) 
nach  r.  schreitend,  nach  1.  umblickend,  in  der  R.  das  Kery  - 
keion. Ihm  r.  qeqenüber  ein  unbartif;er  Jünqlinf;  mit  jener 
Kinntlaumandeuluuij;,  kurzem  rotem  Chiton  in  der  L.  Bogen, 
in  der  R.  Pteil  haltend.  Hund  neben  ihm  nach  1.,  zu  ihm 
aufschauend.  Auf  der  andern  Seile  1.  ebenfalls  ein  Jüngling 
(ohne  Bartspur  und  nackt),  in  der  I,.  I^ogen,  in  der  R.  Pfeil. 
Ein  Hund  neben  ihm  (nach  r.l  Am  Kndc  1.  Jüngling  mit 
r.  Mantclchen  (von  r.  Hüfte  zur  1.  Schulter)  in  der  L.  Lanze. 
R.  am  I.nde  ein  Jüngling  mit  Kmnbarttlaum  (in  kurzem 
(^hii.  und  kurzem  Mantel  ,  die  Lanze  in  der  R.  Alle  ebenso 
ausschrcitcnii  wie  auf  A).  .■\lle  haben  langes  Haar,  von  einem 
oder  mehreren  Bändern  zusammengefasst. 
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1689.  \i?ogV    H.  (.355.    V.  ofiSy    F.truricn.  Cerli.  iS,i.  —  Viel  über- 

malt, allc<^  \Vei<.s  neu  aufgefrischt,  \'ieles  ergänzt 

Mit  alternierendem  P.-I..-Band  oben. 

A)  Herakles  nachr.  härtig,  in  kurzem  (Chiton  mit  kurzen 
Oherärmeln:  der  sinnlose  weisse  Schurz  ist  indess  nehst  dem 
ganzen  Mittelkürper  erg.''  den  I.  Fuss  vorsetzend,  in  der  I.. 
den  Bogen,  in  der  R.  die  Keule  haltend,  Schwert  an  der  1. 
Seite.  olTener  Köcher  auf  dem  Rücken.  Nehen  ihm  ein  Ifund 
nach  r.  zu  ihm  aufschauend  Kopf  erg.].  R.  gegenüher  steht 
Hermes  (härtig,  in  kurzem  w.  vertikal  graviertem  Chiton, 
darüber  ein  Fell;  Reisehut  mit  rotem  Rande,  rote  Reise- 
>tiefel  nebst  Zugstück  ,  in  der  L.  das  lange  Kerykcion  haltend. 
R.  von  ihm  ein  unhärliger  Mann,  in  langem  Mantel,  mit  der 

eine  Lanze  aufstützend  langes  punkiiert-graviertes  Haar, 
r.  Binde  .  L.  von  Herakles  ein  unbärtiger  Mann  Jolaos), 
dessen  Gesicht  und  Oberkörper  greisstenteils  erg.;  er  hält 
Schild  nur  unteres  Ende  alt''  Schwert  und  Lanze  vor  sich. 
Endlich  1.  noch  ein  unbärtiger  Mann  in  langem  Mantel,  den 
Speer  aufstellend  kurzes  Haar,  doch  Locke  vor  dem  ühr). 
Mäntel  mit  r.,  von  w.  Punkten  umgebenen  Tupfen. 

B)  L.  steht  ein  b'ärtiger  Mann  nach  r.  (Zeus  nach  Gerh.; 
langer  weisser  Chiton  mit  gewellter  Gravierung.  Mantel  mit  R., 
r.  Band  im  langen  mit  Punkten  gravierten  Haar,  in  derL.  die 
Lanze  aufstützend.  Auf  ihn  zu  kommen  vier  i^iguren,  voran 
der  bärtige  Hermes,  der  wie  auf  A  (mit  r.  Fell  auf  dem 
schw.  Chiton),  das  Kerykeion  in  der  L,^  die  R.  sprechend  ge- 
scnkL  Weiter  r*,  ebenüsills  nach  L  Athena,  (kleine  Helm- 
kappe ohne  Wangen-  oder  Nackenschirro,  langer  Chiton  der 
vom  Halse  bis  erviras  Uber  den  Füssen  ergänzt  ist).  Es  folgt 
Herakles  wie  auf  A,  doch  ohne  Köcher  und  Schwert,  in  der 
L.  die  Keule,  in  der  R.  den  Bogen,  von  dem  nur  das  obere 
Ende  alt;  auch  sind  das  Untergesicht  und  der  Körper  vom 
Hals  bis  gegen  die  KnÖohel  ergUnzt  Endlich  zuletzt  r. 
Dionysos  (bärtig,  r.  Epheukranz,  langer  Chiton,  der  unten 
weiss  und  gewellt  graviert;  Minelkörper  erg.),  in  der  R.  ein 
langes  Trinkhom  vorstreckend. 

1690.  «»715).    H.  <V>96.    U.  ofiß.    Ltruricn,  Gerh.  1841.  —  Stark  über- 

malt ond  erg.  Der  Fots  fremd,  mit  falschem  WuUte  angeset2t. 
—  Erwibnt:  Stepbani,  Compte  rendu  1866;  147. 

Oben  aufwärts  gerichtetes  Lotosblüten-  und  Knospenband 

(mit  Roc). 

A)  Opferzug  nach  r.  (für  Dionysos?):  Voran  eine  Frau 
langer  Chiton  und  Mantel,  Brust  erg.),  die  auf  dem  Kopfe 
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einen  Korb  mit  drei  Spitzen  tragt,  an  denen  Zweige  befestigt 
sind  und  von  denen  zwei  geknotete  sacrale  [binden  hcrah- 
hUngen;  in  der  R.  tragt  sie  einen  langen  Zweig.  Es  folgt  ein 
b.irtiger  Mann,  wie  alle  folgenden  mit  breiten  Kpheu  '  blUttern 
bekr'.inzt,  und  in  langem  Chiton  und  Mantel;  er  halt  ein 
kleines  Schwein  als  Opfertier  in  den  Händen;  es  folgen 
zwei  bliriige  M linner  in  langem  Chiton  und  Mantel,  die  Zweige 
in  der  L.  tragen:  es  sind  (ireise  mit  Stirnfalten.  Grosse  Teile 
der  Körper  erg.  Zuletzt  cm  Mann,  dessen  Kopf  und  Brust 
ergänzt  ist;  er  ist  in  langem  (jewande,  trägt  in  der  R.  eine 
einhenklige  Kanne,  in  der  L.  den  Zweig,  lerner  einen  Schlauch 
und  dazu  auf  der  1.  Schuller  einige  Stäbe,  an  welchen  er  auf 
dem  Rücken  einen  (Speise  Korb  trägt  und  einen  langen 
schmalen  Sack  mit  weisser  Epheubi'üte  darauf  und  zwei 
Spitzen  unten  (ein  l-lötensack  ?). 

B)  Bacchisches  Fest.  Ein  bärtiger  Mann  in  langem 
Chiton  und  Mantel  nach  r.  bläst  die  Doppelflöte  i  r.  Haarbinde'; 
ihm  r.  gegenüber  zwei  bärtige  Männer  mit  Epheukränzen  auf 
dem  kurzen  Haar,  in  langem  Chiton  und  Mantel  (der  Körper 
des  vorderen  1.  nebst  dem  Kranz  in  seiner  R.  grossenteils 
erg.);  der  r.  hUlt  in  der  R.  ein  Trinkhorn.  R.  und  1.  am  Ende 
je  ein  nackter  tanzender  Mann  {bUrtig,  epheubekränzt'/ ;  der 
Körper  desjenigen  L  grossenteils  erg.;  sie  tanzen  in  ge- 
mUssigter  Bewegung. 

1691.     {1710-     H.  0^     r  0,33.      r.trurien.   (ierh.  184t.    Viel  und 

schlecht  erg.  Heide  Henkel  und  MüiiJunfj  fal>ch  erg.;  vom 
tinteren  Teil  de*  Hauches  und  Fusses  nur  weniges  alt. 

Oben  Lotos  wie  ih<)o.  —  A  L.  bärtiger  Mann  i'Zeus»  nach 
r.  (Haare  punktiert,  langer  Chiion  mit  r.  Tupten  und  w.  ge- 
malten Wellenlinien,  kurzer  MaiUel  mit  r.  Streilen)  streckt  die 
L.  gegen  den  Bait  des  ihm  gegenüberstehenden  Hermes  aus, 
der  seinerseits  mit  der  R.  an  den  Bart  des  Zeus  fasst;  in  der 
L.  langes  Kerykeion  (kurzer  (Chiton  und  Mäntelcheii  auf  r. 
Arm;  Mittelkürper  erg.;  r.  Pileus  ohne  Kr'.impe,  r.  Stiefel  mit 
Zugstück);  neben  ilim  ein  Hund,  zu  ihm  aufblickend.  R. 
hinter  ihm  steht  Aihena  nach  1.  kleine  r.  Helmkappe, 
langer  verzierter  Cihiton,  ohne  Aegis)  mit  der  R.  die  Lanze 
aufstellend.  Ihr  folgt  r.  Herakles  nach  1.,  an  dem  nur  der 
Kopf  und  Hals,  der  r.  Arm  mit  dem  Bogon.  und  dann  die 
Unterbeine  antik  sind;  an  seiner  r.  Seile  Schwert,  dessen 
weisser  Griff  alt;  er  war  gewiss  bekleidet,  ist  jedoch  fälschlich 
nackt  restauriert.  Punktierte  kurze  Haare. 
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B)  Rüstung.  Antik  ist  an  dem  Ganzen  nur  Folgendes: 
der  Unterkörper  der  L  stehenden  Figur  in  langem  Chiton, 
der  L  Fuss  der  darauf  folgenden  Figur  mit  halbem  nacktem 
Unterbein  und  das  untere  Ende  des  davor  aufgestellten 
Schildes  und  der  Lanze  daneben.  Es  war  also  wahrscheinlich 
eine  Wafifenllbergabe  und  Rüstung.  Alles  andere  modern. 

1692.    Ocrh:  Nachl.  * 

Fragment  eines  auch  in  der  Grösse  ungeiiihr  gleichen 
Gef;i<scs.    Oben  l.olos  wie  1690. 

Erhalten  ist  der  obere  Teil  von  einer  Seite  der  Darstellung; 
'cchts  der  Rand;  1.  fehh  eine  Figur.  L.  Kopf  eines  bärtigen 
Mannes  nach  r.,  der  den  Speer  aufstUtzte;  vor  ihm  r.  eine 
Frau  nach  1.  ^ffnarband,  Haare  fein  graviert,  grosser  Ohr- 
nng;:  folgt  r.  ein  Mann  nach  1.  (h'irtig.  r.  Binde,  Haar  punktiert; 
r.  Brustwarze)  r.  Arm  vorstreckend,  davon  ein  GewandstUck 
mit  horizontalem  rotem  Streii  herabhängt;  in  der  L.  die 
Lanze. 

Fünfte  Gruppe:  Form  etwas  schlanker,  Henhl  ehvas  holur  gf- 
vktmngen;  eben  Lctonknospen"  und  Blüttnband  ohne  Rot  und  nach 
ühy^rts  gerichtet;  Stil  etwas  gewandter,  nachlässiger;  Anfang  von 

Faltengebtmg  an  Mänteln, 

IC93.  (6i8)l    R  «VI&   U.         Nola,  S.  Koll.  Intakt 

A)  Nemeischer  Löwe.  Herakles  nach  r.  in  Schritt- 
stellung (ganz  nackt,  bSrtig,  nur  weisses  Schwertband}  den 
aufgerichteten  Löwen  (nach  r.,  Kopf  umgewandt,  rote  Mfthne, 
weisser  Bauch)  würgend,  indem  er  mit  der  L.  seinen  Hals 
om&sst;  seine  R.  ist  unthStig  (!);  sie  sollte  eigentlich  das  Schwert 
haben  (vgl.  die  Bilder  desselben  Typus  wie  das  vorliegende 
bei  Inghtraml,  vasi  fittili  tav.  61.  62).  Ihm  r.  gegenüber 
Athena,  nach  L  in  Schrittstellung,  mit  der  R.  die  Lanze  auf- 
stellend (Helm  mit  Nackenschirm  und  hohem  Bügel,  gr.  Rund- 
schild mit  rotem  Rand,  Z.:  weisser  Hirsch  nach  1.  laufend; 
langer  Chiton  mit  Verzierung .  L.  hinter  Herakles  Jolaos 
nach  r.  stehend  (rotes  Haar  und  Bart,  nackt,  nur  Schürze  mit 
Rosetten  um  ,  die  L.  hoch  erhebend,  in  der  R.  die  Keule  des 
Herakles  tragend.  L.  hinter  ihm  ein  bärtiger  Mann  nach  r., 
ganz  in  den  Mantel  gehüllt  (mit  w.  Punktrosetten  und  roten 
Streik  n. 

B]  Rüstung.  In  der  Mitte  ein  nackter  biirtiger  Mann 
nach  r.  (Bart  und  kurzes  Haar  rot ,  am  r.  Bein  eine  (rote) 
Beinschiene,  sich  vorbeugend,  im  ßegritf  die  1.  Schiene  anzu- 
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ziehen  (die  nicht  rot).  R.  vor  ihm  ein  Greis  nach  L  (Glatze« 
w.  Haar,  Bart  und  Braue,  r.  Binde,  in  langen  Mantel  gehüllt 
mit  w.  Punktrosetten  und  dem  Anfkng  von  Faltengebung)  an 
den  ein  Schild  am  Boden  gelehnt  steht  (von  der  Seite  gesehen; 
Z.:  w.  Dreifuss);  der  Greis  hält  einen  langen  Stab  wie  die 
folgenden  drei  Figuren  (diese  Stabe  gehen  in  dünne  Enden 
aus).  R  dahinter  ein  ruhig  stehender  nackter  Jüngling 
nach  1.  (r.  kurze  Haare)  mit  jenem  Stab  in  der  R.  L.  von  dem 
sich  Rüstenden  steht  ein  gleicher  nackter  Jüngling  nach  r. 
(r.  Haarbinde,  schw.  Haar)  mit  Stab  in  der  L.,  in  der  R.  eine 
-weisse  kreisrunde  Binde.  L.  am  Ende  ein  Mann  nach  n  in 
langem  Chiton  und  Mantel  wie  der  des  Greises  und  mit  Stab 
(r.  Haar  und  Bart).  — Unter  dem  Fusse  scharf  und  tief  einge- 
kratzt ML  (Buchstabenhöhe  o^). 

1694*  (I7>3t.  H  o,t^i5.  U.  0,9a  Von  Basseggio  in  Rom  1841  durch 
Gcrh.  —  Viel  aber  geschickt  crgän2t.  Fuss  durcli  einen 
falschen  Wulst  mit  der  Vase  verbunden.  Unterer  Teil  de& 
Bauches  fftUchlich  ohne  Strahlen  erg.  -—Abg.  Gerhard,  ctr. 

canipan.  \'ascnb.  Ta£  XI,  S.  14  Bcspr:  Ccrhard,  Aos. 
Va^ib.  II,  S.  ?i,  Anm.  14:  Wckkcr.  Alte  hcnkni.  V.  S.  447. 
No.  2;  Overbeck,  Gall.  her.  Bildvv.  S.  ^41,  3.  Klein,  Kuphronios 
S.  H2,  b.  Luckenbach,  \i.  Suppl.  bd.  d.  Jahrbücher  f.  Philol. 
S.  600  &. 

A)  T roilos  belauert:  in  der  Mitte  ein  Brunnen,  der 
als  kannelierter  Pfeiler  gebildet  ist  mit  geradem  weissem 
Abacus,  darauf  ein  Rabe  sitzt  und  gegen  Polyxena  krilchzt; 
die  Mündung  ist  als  Löwenkopt  gebildet,  daraus  das  Wasser 
in  einen  viereckigen  Trog  fliesst  Polyxena  nach  r.  stellt 
eben  eine  Hydria  darunter  (Mündung  derselben  und  grosser 
Teil  des  Wasserstrahls  erg.);  sie  trägt  langen  Chit.  mit  w. 
Rosetten,  darüber  ein  ebenfalls  eng  anliegendes  und  gegürtetes 
Obcrgewand  mit  r.  Faltensireifen  Teil  des  Mittelkörpers  erg. . 
l..  hinter  ihr  sitzt  T roilos  auf  einem  Rosse  mit  BeipfcrJ, 
ruhig  wartend;  er  hat  einen  kurzen  Stab  in  der  zum  Pferde- 
antreiben;  ist  yonz  nackt,  hat  r.  Haarbinde  (sein  Untergesicht 
und  grössere  Stücke  der  Pferde  erg.).  R.  hinter  dem  Brunnen 
lauert  Achill,  geduckt  kauernd,  in  voller  RUstung,  mit 
korinih.  Helm,  booT,  Schild  mit  weissem  Dreifuss  als  Z.,  und 
der  Lan/c  in  der  R.  ^grosser  Teil  des  Gesichtes  sowie  die 
Oberschenkel  erg.). 

B)  Drei  laufende  llopliten  nach  r.  Antik  ist  an  den- 
selben nur:  Von  dem  Hopliten  links  nicht>  als  der  r.  zurück- 
gesetzte l'uss,  das  Lanzenende  und.  die  unterste  Spitze  seines 
Schildes  mit  dem  Lanzende  des  folgenden;  von  dem  mittleren 
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der  mittlere  Teil  des  Körpers  mit  dem  1.  Arme,  daran  der 
böot.  Schild;  von  dem  r.  ein  Stttck  des  mittleren  Körpers 
.Chiton,  Schwert),  des  vorgesetzten  Beines  und  das  Schildende, 
Danach  ist  es  sicher  dass  die  drei  laufenden  Krieger  im 
wesentlichen  richtig  ergänzt  sind. 

1695.    (624).    H.  €^405-    U-  o^5-    Viilci,  S.  hör.  —  Fast  intakt. 

Der  Firnis  vielfach  grUnlich  gebrannt  und  teilweise,  wie 
an  den  vorspringenden  Gesichtsceiien,  zu  dUnn  aufgetragen. 

A;  Männer  und  Jünglinge.    In  der  Milte  ein  Greis 
nach  r.  (\v.  langer  Chiton,  Mantel  umgeworfen  mit  roten  Falten- 
streifen; Glatze,  weisses  Haar  und  Bart,  rote  Haarbinde,  Arme 
unter  dem  Mantel .   Ihm  r.  gegenüber  ein  nackter  JUngling 
nach   1.   (r.   Haar  hinten   aufgebunden,    Brust  von  vorn 
gezeichnet^  alles  andere  im  Protil);  er  hat  beide  Arme  gesenkt 
und  zu  einer  Faust  geballt;  der  Kopf  etwas  geneigt;  er  steht 
wie  zur  Prüfung  vor  dem  Alten.   R.  hinter  demselben  noch 
ein  Greis  nach  L,  ganz  wie  der  vorige,  nur  dass  der  Chiton 
"■^H?;  r.  dahinter  ein  nackter  Mann  nach  1.  (rotes  Haar  und 
fKi\t  die  R.  zur  Faust  geballt,  die  L.  gesenkt  und  ausgestreckt. 
m  hinter  dem  mittleren  Greis  noch  ein  nackter  JUngling 
ßAch  r.  (kurzes  rotes  Haar),  beide  Unterarme  horizontal  vor- 
streckend und  Fäuste  machend.  L.  am  Ende  ein  bärtiger 
.Mann  nach  r.  in  r.  langem  Chiton  und  Mantel  ^vie  die  Greise 
etwas  erg.).  Alle  Figuren  setzen  das  eine  Bein  etwas  vor, 
stehen  aber  mit  beiden  Sohlen  auf. 

B)  ReitUbung.  In  der  Mitte  ein  JUngling  zu  Pferde, 
nach  r.  ruhig  s'ehend;  er  hat  kurzen  roten  Chiton  und  kurzen 
Reiter-Mantel  auf  dem  RUcken  {mit  dem  weissen  viereckigen 
Zackcnbesatze).  L.  hinter  ihm  ein  nackter  JUngling  nach  r. 
r.  kurzes  Haar)  d«r  die  L.  nach  dem  Reiter  ausstreckt,  wie 
um  ihn  festzuhalten.  L.  dahinter  ein  bärtiger  Mann  nach  r., 
in  langen  Chiton  und  Mantel  gehUllt  (rote  Faltenstreifen). 
Vor  dem  Pferde  r.  stehen  sich  zwei  Jünglinge  gegenüber; 
der  L  im  Mantel  bis  an  die  Knie  verhüllt,  der  r.  in  langem 
Chiton  und  Mantel  und  mit  roter  Haarbinde.  AUe  Figuren 
mit  beiden  Sohlen  ruhig  aufstehend.  Die  Zeichnung  ist  etwas 
flüchtig  und  giebt  nur  das  Nötigste. 

1196.    Ü71S..    H.  04:35.    TT.  o,«f5.    F-truricn,  Gcrh.  1841.  —  Vielfach  crp. 

und    verschmiert;  der  Fuss   fremd.  —  Abg.  Archaeol  Zeitg. 

1868,  Taf.  10:  S,  50  tt.  ,11  Starki. 

A»  In  der  Mite  sitzt  eine  Frau  nach  r.  auf  Klappstuhl  in 
langem  faltenlosem  Chiton  mit  r.  Tupfen  und  w.  Kosetten,  m 


Digitized  by  Google 


232 


Schwtnfigarig;  ilterer  Stil. 


kurzem  Mantel  mit  R.),  in  der  L.  ein  langes  Scepter  auf- 
stützend, das  von  einer  BlUte  bekrönt  ist.  Ihr  Unter-  und 
Mittelkörper  2um  Teil  ergSnzL  R.  vor  ihr  ein  Mann  nach 
r.,  den  Kopf  nach  ihr  umwendend  (Stiefel  mit  rotem  Zug- 
stück, roter  Bart,  Haar  hinten  aufgebunden,  Reisepetasos);  er 
ist  von  der  Brust  bis  zu  den  Knieen  erg'dnzt;  oben  an  der 
Brust  jedoch  ist  der  verzierte  Chitonrand  erh.,  ebenso  der 
Rand  des  kurzen  Mantels  und  der  Rest  eines  Stahes  den  er 
trug  und  den  der  ErgUnzer  zu  einer  Lanze  gemacht  hat.  Die 
Figur  scheint  also  Hermes  ganz  gleich  gewesen  zu  sein.  R, 
dahinter  ein  Krieger  nach  1.  mit  Schild  und  Lanze;  antik 
sind  an  ihm  nur:  das  obere  Ende  des  HelmbUgels,  der  untere 
Teil  des  korinth.  Helmes,  die  Spitze  der  Lanze  und  ein 
kleines  Stück  vom  Schildrande  r.  imd  die  Unterbeine,  L.  hinter 
der  Frau  steht  Hermes  nach  r.  (ergänzt  Brust  und  Unter- 
gesicht, letzteres  fUlschlich  bartlos,  femer  ein  Teil  des  Mittel- 
körpers) in  kurzem  Mantel,  Stiele!  mit  rotem  Zugstück^ 
weissem  Reisehut;  in  der  R.  das  lange  Kerykeion  haltend,  die 
L.  redend  emporstreckend  (der  zweite  und  dritte  Finger  aus- 
gestreckt). L.  am  Ende  ein  bartloser  kurzhaariger  Mann 
nach  r.  in  langem  Chiton  und  Mantel,  in  der  L.  die  Lanze 
aufisteilend.  (Teil  des  Minelkörpers  erg.). 

B)  Reitübung.  In  der  Mitte  ein  unbfirtiger  Reiter  nach 
r.,  ruhig,  einen  Stab  in  der  L.  (nackt,  nur  kurzes  MUntelchen 
um,  daran  r.  Faltenstreifen;  seine  Unterbeine  sowie  grosse 
Stücke  des  Pferdes  erg.).  R  ein  ruhigstehender  Krieger 
nach  1,  (mit  kor.  Helm,  dessen  unterer  Teil  nur  alt,  und  grossem 
Rundschild  mit  weissem  Bein  als  Beinschienen,  Lanze).  L. 
hinter  dem  Reiter  ein  Jüngling  nach  r.  in  kurzem  Mantel  der 
die  r.  Brust  freitösst;  Haar  im  Nacken  w>n  Spirale  zusammen- 
gefasst;  r.  Haarbinde,  (Mittelkörper  bis  über  den  Knieen  eig.)» 
die  L.  vorstreckend,  in  der  R.  einen  Stab,  um  das  Pferd  an- 
zutreiben (teilw.  ergl&nzt).  —  Nachlassige  Zeichnung. 

1697.    (I9»8)-    H.  o,?3.   V.  ofi^.    In  Rom  von  B«»»eggio  gek.,  1846  (nach 


Panofka  aus  Caere*.  —  Intakt.  Abg.  Panofka,  l*arodicn  und 
KarikaL  (Abh.  d.  Bcrl.  Akad.  1851)  Taf.  1,  4.  5  <beide  Seilen, 
doch  kitin  nnd  ungenau);  S.  33  011  —  Zuerst  beschr.  im  BalK 


d.  I.  1846^  a«. 

A)  Mummenschanz.  L.  steht  ein  unbUrtiger  Doppcl- 
flötenblUser  nach  r.  (in  langem  Chiton,  Mantel  mit  roten 
Streifen  und  Faltenanfang);  vor  ihm  von  oben  nach  unten  die 
Inschrift:  EiOXkO'¥^  tto/to/i  (vgl,  1686).  Auf  ihn  zu  kommen 
drei  wesentlich  gleiche  Gestalten,  als  Pferde  vermummte 
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MSnner  mit  gewappneten  Reitern;  es  sind  gebUckte  bttrtige 
MSnner,  die  H9nde  auf  die  Kniee  stützend,  in  kurzen  roten 
Chitonen  (faltenlos);  hinten  haben  sie  einen  Pferdeschweif 
und  Uber  dem  Kopfe  aus  dem  Nacken  hervorspringend  den 
Hals  und  Kopf  je  eines  Pferdes.  Auf  ihrem  Nacken  reitet  je 
em  bUrtiger  Mann,  sich  mit  der  U  an  der  Pferdemtthne  fest- 
haltend, und  die  R.  wie  antreibend  erhoben;  alle  in  kurzen 
Chitonen  (mit  r.  Tupfen)  und  einst  weissen  Panzern  mit 
Lederstreifen  unten;  auf  den  r.  korinth.  Helmen  sind  ver- 
schiedene AufsHtze:  der  vorderste  hat  zwei  Federn,  der 
folgende  einen  Halbmond,  der  dritte  ein  Rad  mit  vier 
Speichen.  (Nach  Panofka  eine  Parodie  des  Sieges  der 
Krotoniaten  Uber  die  Sybariten  nach  Athen.  XII,  p.  52o}. 

B;  Silene  und  Nymphen.  R.  steht  ein  Silen  mit 
Pferdebeinen,  nach  1.,  in  der  L.  die  Doppelfltfte  haltend, 
die  R.  sprechend  erheben.  Er  ist  ithyphallisch  und  an  seinem 
Phallos  hangt  das  Flötenfutteral.  L.  ihm  gegenüber,  ruhig 
und  steif  nach  r.  stehend  und  zuhörend  ein  Silen,  wie  die 
folgenden  mit  Menschenbeinen  und  ithyphallisch;  dann  weiter 
L  eine  Nymphe  (in  kurzem  faltenlosen  rotem  Chiton;  r.  Haar- 
band}; dann  ein  Silen  ganz  wie  der  vorige;  wieder  eine 
Nymphe  wie  die  obige  (das  Weiss  des  Fleisches  ganz  abge- 
sprungen); endlich  noch  ein  Silen  wie  die  obigen.  Alle  diese 
Rguren  haben  gleiche  steife  Stellung;  die  Arme  angezogen 
mit  geballter  Faust.  Alle  Silene  haben  dasselbe  Gesicht:  fast 
horizontal  vorspringende  Stumpfhase,  roter  Bart  und  r.  langes 
Haar;  hohe  Pferdeohren;  roter  Pferdeschwanz.  Sie  scheinen 
zum  Tanze  anzutreten,  zu  dem  ihnen 'der  pferdebeinige  Silen 
aufspielen  wird. 

Sechste  (Jruppe:  Form  \o.  SJ>  ^>>'ät(r  Henkel  viit  erhöhten  und 
btmalten  KtinJayi ,  reicherer  Fuss;  oben  soiuol  alternierendes  P.-L.-Band 
ah  'regensländige  P.-L.-Kctte;  streng  archaisch]  Gtioandcr  faltenlos. 
1698.  H.  0,505.    U.  1,11.     Vulci,    187   von  Gcrli.    in  Rom  gek. 

—  Aus  vielen  kleinen  Stücken  zusammengeseticl  und  die 
Fag«o  stark  fibenchmleit;  Kleine»  erg.;  die  oberste  Scliicht 
des  TboDgrundes  blittert  vielfach  ab.  Das  aufgesetzte  Weis» 
vcrblasst,  jetzt  griinlicli.  —  Abg.:  Gerliard,  etrusk.  campan. 
Vasenb.  Taf.  XXII.  XXJII.  S.  3i  tT.  Seite  auch  bei  Overbeck. 
Gall.  her.  Bildw.  Taf.  XXVI,  16;  S.  637;  Seite  B)  schlecht  bei 
Suphaoi,  TheseuB  und  Minotaur,  Taf.  I;  wonach  in  den  Wiener 
VorlegeblSttem  Ser.  III,  7  wiederholt  Besprochen:  Gerhard, 
Aii^.  V'as.  Bd.  III,  S.  37,  28,  c;  \^-,  18;  151,  61;  O.  Jahn,  ^Vrch. 
beitr.  S.  258,  g;  C.  J.  G.  7f)Oi ;  lieydemann,  Iliupersis  S.  20.  u 
B;  Annali  d.  J.  1877,  p.  254;  18S0,  p.  ny  3i  (Michaelis  ;  Klein, 
griech.  Vas.  mit  Meistersignaturen,  S.  20;  über  die  Ariadne» 
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inschrift  O.  Jahn,  Kinicit.  zur  Münch.  N'asens.  p.  CC\',  1345; 
Stephanie  Conipte  rendu  itS6i,  S.  15.  f.;  Hcydemanii,  Saur-  und 
Bakchennamen  1880,  S.  14  Anm.  5a 

A)  Frevel  des  Aias.  Aias  (r.  neben  ihm  ^  |  yfiXu;; 

ganz  kurzer  Chiton,  Beinsch.,  Panzer,  darüber  ein  den  ROcken 
bedeckender  vom  am  Halse  geknüpfter  kurzer  verzierter 
Mantel,  von  welchem  zwischen  den  Beinen,  unklar  wie,  ein 
längeres  Ende  mit  dreieckigen  Fransen  und  reichen  gravierten 
Borten  geschmückt  herabhängt;  an  w.  Bande  —  fehlt  in  der 
Abb.  —  hiingt  die  —  fast  ganz  erg.  —  Schwertscheide;  lange 
Locken,  bUrtig;  hoher  korinth.  Helm,  dessen  Kamm  in  das 
Ornament  ragt)  nach  r.  ausschreitend,  beide  Sohlen  auf  der 
Erde  (ein  Querstrich  auf  dem  r.  Schenkel  ist  zufällige  Ver- 
letzung), in  der  R  das  Schwert  gezückt,  den  1.  Arm  horizontal 
vorstreckend  hinter  dem  Schilde  seiner  Gegnerin,  der  Athena, 

(L  unter  ihrem  Schilde    A  i  ^  ^  B  d  ^  ji^^vma)^ 

welche  mit  der  Lanze  in  der  gehobenen  R.  gegen  ihn  nach  1. 
ausschreitet;  sie  hat  langen  Chiton  mit  reichen  karriericn  \'cr- 
zierungen,  grosse  Aegis  mit  Schlangcnrand,  die  kleine  r.  Helm- 
kappe mit  hohem  in  das  Ornament  ragendem  Kamm;  grossen 
Rundschild  (mit  Zirkelloch  und  rotem  Rande);  daraufist  ein  eber- 
artiger Kopf  graviert  mit  vier  hinten  ansetzenden  kurzen  aufgeb. 
Flügeln,  der  einen  Fisch  im  Rachen  hat,  also  ein  xr^jo^  ahn- 
lich 1652;  die  grossen  Zahne  desselben  sind  in  den  I  hongrund 
eingraviert;  von  einer  etwaigen  farbigen  Füllung  derselben  ist 
nichts  erhalten;  der  Oberteil  des  Kopfes  fehlt.   Oben  auf  dem 

Schildrande  sitzt  eine  Eule;  r.  neben  ihr  ^  ^  *^  ^ 

yXari,.  Zwischen  beiden  kniet  auf  dem  r.  Knie  am  Boden 
Kassandra  nach  r.  (1.  von  ihr  von  oben  herab 

^    >!     <•       H      ^   7  ^  A'[.;]r«KcV); 

sie  wendet  den  Kopf  nach  1.  um  und  legt  die  L.  über  den 
Kopf;  ihre  langen  Locken  sind  gelöst;  sie  ist  nackt  bis  auf 
einen  kleinen  Mantel  der  Uber  Schultern  und  Rücken  geht 
und  vom  1.  Arme  herab  httngt,  wMhrend  sie  noch  ein  anderes 
kleines  Tuch  auf  dem  rechten  Unterarme  httngen  hat,  das  die 
Scham  bedeckt.  Ihre  Stellung  drückt  ebenso  die  Flucht  zu 
Athena  wie  die  erschreckte  Abwehr  gegen  Aias  aus. 
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L.  von  Aias  steht  Polyxene  (Uber  ihr 
noVvl-H^r^^    noXvitwrJ,  in  langem 

gegürtetem  rotem  Chiton,  mit  breiter,  mit  MUandermotiven  gra- 
vierter Borte  vorn  hernb;  Mittelkörper  und  l^nterarme  erg. 
Vor  ihr  und  gleich  neben  Aias  steht  Antilochos  (r.  von  ihm 

^Vp^X^S  !/iy»{loyog)  als  nackter 

Knabe  gebildet  f'ninterkopfer^.u  1.  Bein  vorsetzend,  völlig  ruhit^. 
R- von  Atbena  entweicht  nach  r..  nach  1.  umblickend  Skaman- 
drophilos,  ein  Krieger;  1.  von  ihm  von  oben  herab 

in  kurzem  Chiton  mit  gravierten  Sternen,  Panzer,  kor.  hohem 
Hdm;  seine  Arme  waffenlos  vor  die  Brust  gehalten.   R.  von 

ling  des  Exekias,  s.  Klein  a.  a.  O.} 

B)  Tod  des  Minotaur.  In  der  Mitte  Theseus,  nach  r. 
ausschreitend;  Ober  ihm   •    f    ^    €   V  d^ir«t;[c  (bSrtig, 

mit  langen  Locken,  in  kurzem  r.  Chiton,  darliberein  Fell  gegürtet, 
Schwertscheide  am  \v.  Bande  hängend),  mit  der  R.  das  Schwert 
durch  den  Kopf  des  Minotauros  stossend,  den  er  mit  der  L. 
festhält.  Minotauros  ist  nackt  und  auf  das  r.  Knie  gesunken 
nach  r^  der  Kopf  nach  1.  umgewendet;  in  jeder  Hand  einen 
Stein  haltend.  R.  steht  Ariadne  nach  1.  (in  langem  Chiton 
mit  Teberschlag,  der  mit  Schuppen  graviert;  Stirnschmuck 
aus  r.  Punkten  an  der  Uaargrenze)  und  hUlt  in  der  R  eine 
rote  kreisrunde  Masse  empor,  die  jetzt  nicht  mehr  so  voll- 
ständig wie  bei  Gerhard  erh.  ist;  nach  seiner  Abbildung  ist  es 
ein  Granatapfel;  Jetzt  liesse  sich  indes  ebenso  an  den  WoUe- 
knäuel  denken  der  etwa  auf  einem  Stäbchen  au%ewickelt 

war.   üeber  ihr    P     I      ^     N  E    l^Quiyyr^  (der 

drittleuie  Buchslabe  war  ollcnbar  nie  ein  Delta). 
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Zwischen  beiden  steht;  s    1         B  A  darauf  ein  ver- 
schmierter Bruch.  Zwischen  den  Beinen  des  Theseus: 
l*t|^*^  L.  von  Thes.  steht  eine  Fra  u 

nach  r.  in  karriertem  langem  Chiton  mit  r.  Ueberschiag  (der 
ganze  Kopf  erg.);  r.  vor  ihr:  ,«       5    ^  v  Ende 

zwei  nackte  Jünglinge  dicht  nebeneinander,  ruhig  stehend, 
die  Arme  teilweise  etwas  vorstreckend;  die  Hände  zu  FSusten 
geballt.  R  von  ihnen  von  oben  herab: 

Am  r.  Ende  stehen  noch  zwei  gleiche  nackte  JUnL;linge 
in  derselben  Stellung  wie  die  links  ^der  vordere  r.  Haar  und 

Schulterlockcj;  vor  ihnen  von  üben  herab:  Q         3  1 

(jetzt  ist  mehr  nicht  zu  erkennen,  da  der  Ihon  abgeblättert 
ist).   Hinter  denselben  von  oben: 


Diese  Inschriften  scheinen  sinnlos. 

1699.   (1700).   H.  o^.   U.  1/175.   Gtth.  184.1.   Aas  Stucken,  viel  ver- 
schmiert und  <i.\rk  cv^.\  in:!^  i  r  Teil  des  Vasenbauches  trg. 

und  zwar  fälsclilich  ohne  Slrahlen.  —  Ein  Oallon  in  der 
Gegend  des  Zeuskopfes.  —  Abg.  Seite  B  ohne  Angabe  der 
Ergänzungen)  bei  Siephani,  Tlies.  u.  Miuotauros  Tatl  III; 
S.  66  (T.  —  Seite  A  fehlt  in  dem  Verzeichnis  von  Schneider, 
Geburt  der  Athen«;  oder  ist  die  \'.ise  mit  der  einst  bei 
Fossati  befindlichen  von  Gerh..  Au  \  \'as.  |,  S.  S>  7  B  erwAbntetI 
(bei  Schneider  S.  lo,  No.  lo)  identisch  } 

M  Un  dungsstreif  mit  rings  herumlaufendem  T ier  fries, 
der  jedoch  zwei  Centren  hat:  a)  Mitten  Stier  nach  I.  und 
r.  je  ein  Löwe,  weiter  I.  und  r.  je  ein  Stier  und  endlich  wieder 
je  ein  Löwe,  beide  nach  L 

b)  Mitten  Palmette,  r.  und  1.  je  ein  Stier  und  weiter  je 
ein  Löwe,  beide  nach  r.,  sodass  r«  sich  zwei  Löwen  mit  den 
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Köpfen,  L  mit  den  SchwUnxen  gegenüberstehen.  Die  Stiere 
haben  nur  ein  kurzes  Horn.  —  Auf  den  lien kelrändern 
beiderseits  strenge  Rosetten;  über  dem  Bilde  A)  alternierendes 
P.-L.-k>and,  Uber  B)  gegenständige  P.<L.-Kette  (wie  1698). 

A)  Athenageburt.  In  der  Mitte  throntZeus  nach  r.  blirtig, 
langes  rotes  Haar,  langer  (Chiton  mit  Kreu/.chen,  Mantel  mit 
R.;  der  ganze  Mittel-  und  l'ntcrkorper  modern;  erg.  auch  die 
R.  mit  dem  Blitze  ;  die  antike)  L.  stützt  er  was  wohl  seine 
Geburtswehen  andeuten  soll;  weil  vort^estreckt  auf  einen 
langen  Stock  mit  oben  gebognem  Ende;  das  untere  Knde  des 
Stockes  erscheint  unten  neben  dem  r.  I-uss  der  Eileithyia; 
ilazwischcn  ist  ein  grosses  Stück  modern.  J^er  Thronsessel 
ist  ohne  Lehnen;  die  l"üsse  dessellK-n  haben  den  üblichen 
Ausschnitt  mit  w.  Palmetten;  als  Stütze  ist  in  der  Mitte  unter 
Jem  Sitze  eine  nach  r.  ausschreitende  weibliche  Figur  an- 
gebracht (Nike  1*!  in  langem  (Chiton  und  mit  aufmeb.  Flügeln 
ganze  r.  llliirie  des  OberkTjrpers  mit  Kopf  modern).  Zeus 
stellte  seine  Beine  auf  einen  Schemel,  der  noch  erb.;  hinten 
auf  dem  Sessel  ist  eine  Pferdeprotome  die  nach  hinten  heraus 
blickt  angebracht.  Aus  Zeus  Kopf  steigt  die  kleine  Athen a 
empor  in  langem  Chiton,  Schild  in  der  L.,  R.  so  gehalten 
als  ob  sie  die  Lanze  schwänge,  doch  war  nie  eine  Lanze 
gemalt;  Helm;  keine  Aegis  .  R.  steht  eine  Lileithyia  nach 
L  beide  Arme  mit  geotVneten  Händen  über  Zeus  Kopf 
erhehend  (langer  karrierter  Chiton  mit  geschupptem  Leber- 
schlag; viel  erg'.inzt  und  überschmiert,  letzteres  aucii  am 
Fntcrgesichl ;  rote  Haarbinde  und  Stirnschmuck  aus  r.  Tupfen 
am  Haaransatz'.  R.  am  Ende  steht  ruhig  Ares  nach  1. 
rote  Beinsch.,  I^anze,  FUmdschild  mit  r.  Rande  und  weissem 
Zeichen:  Dreifuss  mit  zwei  grossen  Ringhenkeln,  die  zwischen 
<ien  Füssen  angebracht  sind  und  drei  Stützen  haben,  also 
ganz  den  Dreifüssen  Olympias  entsprechen;  der  eine  Henkel 
grossenieils  erg.).  Von  seinem  Kopfe  ist  nur  die  Nase  und 
der  vom  roten  Helm  mit  hohem  Bügel  bedeckte  Oberkopf 
al'v,  das  unbartige  üntergesicht  aber  erg.  (es  war  jedenfalls 
bärtig  und  mit  korinth.  Helm  bedeckt).  L.  von  Zeus  steht 
Apollo  nach  r.,  die  Kithara  (mit  7  Saiten)  spielend  (lange 
Haare,  r.  Binde  mit  w.  Punkten;  unbärtig,  am  Gewand  sehr 
viel  verschmiert;  Unterteil  der  Kithara  und  des  r.  Armes  erg.; 
hat  langen  weissen  gewellten  Chiton,  darüber  grossen  Mantel 
mit  gezacktem  Saume  unten).  L.  am  Ende  steht  Poseidon 
nach  r.  (langes  r.  Haar  und  Bart,  langer  Chiton  und  Mantel 
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mit  w.  Punktro.Nctten  ,  in  der  I..  den  Dreizack  aufstützend; 
sein  mittleres  Gesicht  erg.,  das  untere  überschmiert.  | 
Tod    des    Mino  tau  r.     Theseus    den    Minotaur  i 
bewahigcnd;  antik  ist  davon  nur:  der  Kopf  des  Theseus  ! 
(h'artig,    rote    Haare    und    Bart,    Haar    mit    Binde    hinten  ' 
aufgebunden),  ferner  der  obere  rote  Chitonrand,  der  untere  Rand  I 
desselben  kurzen  Gewandes,  und  Rest  des  darüber  hängenden  ' 
Felles,  Kniestück  des  r.  Beines  und  vorgesetzter  1.  Fuss.   Vom  ' 
Minotaur:  der  zurückgesetzte   1.  Fuss,  wonach  er  nach  1. 
kniete,   und  der  1.  Arm,  daran  Behaarung  durch  gravierte 
Strichelchen.     R.  vom  Minotaur  steht  eine  Frau  nach  1.,  an 
der  die  untere  Kopfhalfie   mit  l^est  von  r.  Stirnschmuck  am 
Haaransatz),  die   1.  Schulter,  der  mittlere  Teil  des  langen 
Chitons  und  die  1.  I-'ersc  mit  dem  Chitonzipfel  antik  sind.  R. 
davon  ein  nackter  Jüngling  nach  1.  mit  r.  kurzem  Haar:  im 
Wesentlichen  antik  r.  Hand  mod.l,  ruhig  zusehend.   Am  Ende 
r.  eine  Frau  nach  1.  in  langem  r.  Chiton  (erhalten  das  obere 
Kopfende,  Mittelkörper  und  Unterteil:  auch  das  Antike  über- 
schmiert).  L.  von  Theseus:  Frau  nach  r.  (Ariadne?)  (Gesicht 
antik,  doch  überschmiert;  r.  Stirnschmuck;  Mittelkörper  erg.\ 
Am    Fnde    1.    zwei    eng    nebeneinander    stehende  nackte 
Jünglinge  nach  r.   (der  vordere  mit  rotem  langem  Hnar; 
Mitielkörper  mit  den  Armen  erg.,  unterer  alt),  als  ruhige 
Zuschauer,  ganz  wie  auf  1Ö98. 

J)  Form  No.  20  und  2i) ;  HaU  und  ^/luUcr  schar/  abg<S€tzt, 
tt)  Mit  ausgesparUn  Bildfeldern, 

leiste  Gruppe. 

1700.    61 2 L    H.  U.  A.  K.  S.  Intakt 

Mündung  wie  bei  Form  No.  28,  gefirnisst  und  mit  r. 
Streifen;  Hals  thongr.,  jeUerseits  in  der  Mitte  ein  Kreis  mit 
Punkt  ilaiin  und  daneben  je  zwei  Zickzacklinien  von  oben 
herab.  Zwischen  Hals  und  Schulter  ein  dicker  r.  Wulst.  Unten 
keine  Strahlen;  Fuss  als  kleiner  dicker  Wulst.  Bauch  ge- 
firnisst bis  auf  einen  unten  umlaufenden  thongr.  Streifen.  Auf 
Schulter  und  oberer  Bauchhälfte  jederseits  eine  ausgesparte 
Bildfläche: 

A)  In  der  Mitte  ein  grosses  Ornament  aus  Lotes  (palmenen- 
gefüllt,  nach  oben)  und  Palmette  (nach  unten);  r.  und  1.  ein 
tanzender  Mann,  der  1.  bartlos;  beide  in  kurzem  r.  Chiton  I 
der  korinthischen  Art;  K((pfe  gesenkt,  Arme  ausgestreckt;  ge- 
mässigte Bewegung. 
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B)  Lagernde  Sphinx  nach  r.,  die  Vorderbeine  aufstellend 
und  das  1.  erhebend;  aufgeb.  FlUgel;  Ges.  rot;  lange  Haare. 
—  Stil  dem  korinthischen  sehr  nahe,  ßlassroter  TIv  n. 
Firnis  nicht  tiefschwarz,  an  den  Figuren  vielfach  ungleich  auf- 
getragen und  gelbbraun. 

Zweite  Gruppe:  Panathenaemh, 

1701.   (2471V    H.  U.  cvTs^    Chiusi,  1875.    Aus  Stucken;  Weniges 

fehlt;  nichts  übennalt  Weiss  meist  «bgefalleo.  Firnis  viel- 
fach rot  verbrannt. 

Form  etwas  gedrückt;  kurzer  Mals  mit  gegenständiger 
P.-L.-Kette  (mit  Rot,  Gravierung,  Palm,  geschlossen,  Lotos 
bereits  verkümmert).  Etwas  blasser  Thon.  Streng  archaischer 
Stil,  Gew'ander  faltenlos. 

A)  Schulter  mit  Stabornament  (r.  und  schw.).  Athena 
nach  weit  ausschreitend  und  mit  der  R.  den  Speer  schwin- 
gend (Fleisch  weiss,  langer  Chiton  ohne  Aermel,  dessen  obere 
Hälfte  rot,  die  untere  schw.  mit  gravierten  vSternchen,  Aegis 
rot,  Helm  mit  hohem  BUgel  und  unten  gerade  abgeschnittenem 
Backenschirm;  lani^e  auf  die  Schulter  fallende  Haarmasse  vom 
Helme  nicht  geschieden;  Schild  mit  Zirkelloch,  weiss  aufge- 
malt ein  reiches  Hakenkreuz  oder  Labyrinth,  Rand  rot).  Am 
Boden  neben  ihrem  1.  vorgesetzten  Fusse  eine  Eule.  H.  und 
l  dorische  SUule;  auf  beiden  steht  je  ein  bartloser  Mann 
im  Mantel,  den  einen  Arm  eingesttttzt  unter  dem  Mantel 

B)  Das  Stabomament  fehlt,  schw.  Streif  statt  dessen. 
Kampf:  in  der  Mitte  Schwertkampf;  der  Sieger  1.  (r.  Bein- 
schiene, kurzer  r.  Chiton  mit  w.  Rand,  Panzer  geschuppt,  r. 
kor.  Helm  mit  niederem  Bügel,  Rundschild  innen  rot)  schwingt 
hoch  in  der  R  das  Schwert  nach  r.  gegen  den  Unter- 
liegenden (kurzer  roter  Chiton,  Panzer,  r.  Beinsch.  und  kor. 
Helm  mit  hohem  Bügel),  der  ins  r.  Knie  sinkend,  zur  Flucht 
gewendet  sich  mit  dem  Oberkörper  umkehrt,  in  der  R«  das 
Schwert  schwingt,  um  den  Hieb  zu  erwiedern  und  den  Schild 
vorstreckt  zum  Parieren;  aus  seinem  Schilde  erhebt  sich  das 
Vorderteil  eines  Grei£i  des  alten  Typus  (Ohren,  Stirnaufsatz, 
weit  aufgesperrter  Schnabel)  dej-  mit  den  Vorderbeinen  gerade 
an  den  r.  Oberarm  des  Gegners  streift  und  wie  lebend  erscheint. 
Von  r.  und  L  schreitet  je  ein  Lanzen kUmpfer  heran:  der  r. 
in  kurzem  r.  Chiton,  darüber  kurzes  Wams  mit  w.  Punkt- 
rosetten, r.  Beinschienen  und  kor.  Helm  (Hinterkopf  erg.), 
Schild  vorstreckend  (von  der  Seite  gesehen),  in  der  R.  Lanze 
von  der  ein  kleiner  Rest  erh.;  die  r.  Hand  mit  einem  Schwerte 
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ist  falsch  ergänzt.  Dasselbe  gilt  von  dem  1.  und  seiner  R.; 
er  ist  auch  ebenso  bewalVnet;  auch  er  hat  geblümtes  Wams, 
keinen  Panzer  über  dem  r.  Chiton. 

ß)  AIU  wnlaujendetn  Bildstreifen^ 
Erste  Gruppe:  nur  <in  BUdstrcif;  keine  Slrahlcn  unten, 

1702.   (696).    H.  039.    U.  032.    Montalto  (Vulci),  S.  Dor.    Gut  erb. 

Hals  mit  altertümlich  unregelm'assiqem  alternierendem 
P.-L.  Inmd  (mit  Rot).  Schulter:  Stabornament.  Dann  grosser 
Streif,  durch  die  Henkelans'ätze  in  zwei  Seiten  geschieden. 

A)  Befreiung  der  Deianira.  Herakles,  weit  im  Lauf- 
schritt nach  r.  ausschreitend,  unbärtig  (sicher,  obwohl  ein 
verschmierter  Bruch  durch  den  Kopf  geht),  in  kurzem  rotem 
Chiton,  sonst  ganz  ohne  Abzeichen,  sticht  mit  der  R.  mit 
einem  grossen  Schwerte  (Griff  w.)  in  den  PferderUcken  des 
Kentauren  Nessos  (nach  r.,  menschlicher  Leib  rot),  dessen 
T.  Arm  er  zugleich  unter  dem  Handgelenke  fasst  und  der  auf 
die  Kniee  gesunken  sich  schreiend  (offner  Mund)  umwendet 
und  auf  dem  1.  Arme  Deianira  trUgt  (langer  faltenloser 
Chiton,  roter  Ueberschlag),  welche  die  Arme  horizontal  gegen 
Herakles  ausstreckt.  Als  ruhige  Zuschauer  stehen  r.  eine  Frau 
nach  L,  die  so  verhüllt  ist  dass  nur  Stirn  und  Nase  sichtbar 
sind  (roter  Chiton,  schw.  Mantel  des  „korinthischen^  Schnittes;; 
dann  ein  Mann  nach  1.  (roter,  langer  Chiton,  schw.  ManteU 
bUrtig^  und  noch  ein  bUrtiger  Mann  nach  1.  (schw.  Chit.. 
Mantel  mit  Rot).  Ebenso  1.  hinter  Herakles  eine  Frau  nach 
r.  (schw.  Chiton,  roter  Ueberschlag)  die  beiden  Unterarme 
teilnehmend  vorstreckend;  wahrscheinlich  ist  es  die  von  dem 
Maler  vielleicht  selbst  nicht  mehr  verstandene  waffenlose 
Athena.  L.  am  Ende  ein  bärtiger  Mann  nach  r.  (w.  Chiton, 
Mantel  mit  R.)  als  ruhiger  Zuschauer. 

B)  Vogel  mit  Menschenkopf  zwischen  zwei 
Sphingen.  Die  Gesichter  des  ersteren  und  der  Sphinx  rechts 
sind  erg.;  alle  Gesichter  weiss.  Die  Sphingen  auf  den  Vorder- 
beinen aufgerichtet;  aufgeb.  Flügel;  die  Sirene  nach  r.,  mit 
gehobenem  FlUgel  und  nach  1.  umgewendetem  Kopfe.  Am 
Boden  r.  neben  ihr  eine  dreispitzige  Lotosblume  am  Sten^l. 

AusR^hrung  flüchtig;  nur  das  Nötigste  graviert  Untere 
Bauchhttlfte  einfach  gefirnisst. 
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1703.  (505).    H.  oßn.    V.  afig,    Montalto  (Vnici),  S.  Dor.  —  Abg. 

Elite  ceraiDogr.  I,  pl.  (14,  p.  aaoff.  (als  Athenagebuit);  Panofka, 

Parodien  und  Karikat.  1S51,  Taf.  II,  i.  2;  S.  10  lals  Parodie 
des  Pari^iirtcihi  Bcspr.  Gerhard,  Ans.  \'ascnb.  I,  S.  6. 
K    Schneider,  Geburt  der  Athcna,   Wien,  S.  :  j,  Anrn.  43. 

Hals  ungefirnisst  und  nur  ein  kleiner  Kreis  mit  je  einer 

Zickzacklinie  zur  Seite  aufgemalt.     Dann  Stnhornament  und 

Bildsireif  wie  1702.   Untere  Bauchhalfie  einlach  gefirnisst. 

A '  Auf  Klappstuhl  sitzt  in  der  Mitte  nach  r.  eine  unb'artige 
männliche  Figur  in  langem  Chiton  und  Mantel  (mit  r.  und 
Streifen  und  Punktrosetten;,  mit  langem  rotem  Haar,  die 
beiden  Unterarme  emporstreckend,  wie  um  Erstaunen  oder 
Beifoll  zu  bezeigen.  Ihm  gegenüber  Athena,  nach  1.  aus- 
schreitend, mit  der  gefällten  I.anze  in  der  in  langem  Chiton, 
dessen  MittelstUck  rot.  Helm  ohne  deutlichen  unteren  Abschluss, 
in  der  L.  Rundschild  (das  Rund  unregelmässig  graviert), 
darauf  als  Z.  in  roher  gravierter  Zeichnung  auf  dem  schw, 
Grunde  ein  ithyphallischer  bärtiger  Silen  nach  r.,  der  beide 
Arme  erhebend  weit  ausschreitet.  Das  Gesicht  der  Athena 
war  ursprünglich  durch  geritzten  Kontur  härtig  gemacht,  ward 
dann  jedoch  mit  Weiss  Uberzogen.  R.  dahinter  eine  nach  1. 
herbeieilende  ei  bliche  Figur  in  langem  r.  Chiton  (unten 
Zickzack).  An  Athena  wie  an  dieser  Frau  sind  zwar  die  Ge- 
sichter weiss,  die  Arme  jedoch  schwarz  gelassen.  Hinter  der 
Sttzfigur  1.  steht  Hermes  nach  r.  (r.  Petasos,  rotes  MUntclchen) 
unbartig,  in  der  R.  das  Kerykeion,  die  L.  erhebend.  Endlich 
1.  eine  Frau  nach  r.  in  langem  Chiton,  in  r.  Mantel  gehUUt. 

B)  Vogel  mit  (bartlosem  schw.)  Menschenkopf,  kurzen  r. 
Haaren,  aufrechtstehend,  die  FUsse  im  freien  Räume,  nicht  auf 
dem  Boden,  zwischen  zwei  Panthern  (Köpfe  en  face,  weisser 
Mhtelstreif  am  Kopf).  —  Sehr  fluchtig;  grober  und  plumper  Stil. 

Zweite  Gruppe:  mii  mehrtren  Bildstrtifent  weicht  das  ganu 
Gtfäss  httkckiH;  untm  Sirahlem;  am  Halst  mtist  aittmUrendes 
P.^L^Bamd;  an  dir  Schulter  Stabomament, 

1704.  i23^>    H.  <V443.    U.  0,32.   Caere,  1872.  —  Aus  Stucken,  Mehrere» 

fehlt  Ein  Dallen  in  der  Schnitergcgend.  Das  aufgemalte 
Weis»  fiberall  abgefallen  (und  in  der  Abbild,  der  Mon.  gar 
nicht  anpepebcni.  —  Abg.  Monum.  d.  J.  IX,  tav.  55.  Hcspr. 
Annali  d.  J.  1873,  p.  106  If.  (Kaibcli;  Arch.  Zeit.  1876,  108  rt. 
G.  Lo-^chckc^;  R.  Schneider,  Geburt  der  Athena,  1880,  S.  9.  fT. 

Der  obere  Hauptbildstreif  durch  die  Henkel  getrennt. 
A)  .\i  h  c  n  a  gebu  rt.     In  der  Mitte  thront  Zeus  nach  r. 
^weisser  Chiton  mit  gravierten  Vertikalstreilen  und  gravierter 

16 
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Borte*);  Mantel  kurz,  mit  gravierten  Sternchen}  und  hSIt  in 
der  L.  den  Blitz  mit  oben  6,  unten  5  Strahlen;  den  r.  Ellen- 
bogen stützt  er  auf  die  ROcklehne,  die  in  Schwanenkopf  endec 
Im  Haare,  das  hinten  lang  herabtSllt,  gravierte  Binde.  Der 
Thronsessel  ist  ohne  Polster  und  ohne  Schemel,  doch  mit 
einer  MittelstUtze  unter  dem  Sitze  versehen.    Neben  ihm  r. 

von  oben  herab:     ^S^V  S  Jtvq,    Aus  dem  Kopfe  des 

Zeus  steigt  die  kleine  Athen a  nach  r.  (att.  Helm,  Schild, 
Lanze  in  der  R.  schwingend j.    Neben  ihr  r. 

R.  vor  Zeus  steht  Demeter  nach  l.  (langer  Chiton,  roter 
Mantel,  rote  Haarbinde;  Gesicht,  Hände  und  Füsse  waren 
w  eiss),  beide  Unterarme  erhebend  und  die  Hände  ausstreckend. 

R.  neben  ihr  von  oben  nach  unten  ^      ^  (  ^ 

[..  hinter  Zcub  Eileith  via  in  ganz  gleichem  Gewände.  baJ^ 
Arme  hoch  ausstreckend  gegen  Zeus'  Kopi  auch  hier  war 
das  Fleisch  weiss;  sehr  lange  Haare,  r.  Binde).  Vor  ihr  r.  von 

oben  herab  •  ^  ^11  •  JT  ♦*)  "Ektf&va.  L.  folgt  abge- 
wendet nach  1.  Hermes  in  langem  engem  Chiton,  der  mit 
gravierten  Sternchen  und  weissen  Rosetten  (Farbe  weg)  bedeckt 
ist;  auf  dem  1.  Arme  ein  MUntelchen;  bfirtig,  langes  Haar; 
r.  Retsehut,  ohne  Stiefel,  in  der  L.  langes  Kerykeion.  IL  neben 
ihm  von  oben  nach  unten 

*EQftijg  <?/ii  Kvikytog  verschrieben  statt  KvXßJ^Pta^;  er  erhebt 
die  R. gegen  den  eilig  nach  L entweichenden  Hephllstos(b3rdg, 
kurzer  Chiton  der  weiss  war,  kurzes  rotes  MUntelchen,  Stiefel  mit 
Zugstück);  er  hUlt  im  1.  Arme  die  Doppelaxt  mit  langem  StieU 
streckt  die  R.  vor  und  blickt  um.  Zwischen  seinen  Beinen  von 

oben  herab    tfE^^^t^T^  '  H<fiOataiofgJ  (das  letzte 


*i  War  gaoi  weiss,  nicht  mit  w.  Flecken  wie  sie  die  Abbildung  der 

Mon.  zeigt. 

**l  Es  geht  kein  Sprung  durch  die  Mitte  des  O,  das  ganz  unverletzt  t$L 
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Sigma  fehlt  weil  derRaummangclte).  RamEndestehtDionysos 
nach  r.  (langer  Chiton^  mitten  mit  breiter  Borte^  darauf  w.  Punkte ; 
Mantel,  blrtig,  lange  Haare,  Epheukranz),  die  L.  ausstreckend, 
in  der  R.  den  Kantharos  am  Henkel  gefasst  haltend.  TL  neben 

ihm  ^I0/^Y(^^  dtwfVüoc.    R.  hinter  Demeter  steht 

eine  m'annli  che  Gottheit  (Poseidon?),  von  dernur  der  Unter- 
kOq>er  erhalten  ist;  üass  sie  mUnnlich  ist,  wird  dtirch  die  FUsse 
gesichert,  die  nicht  weiss  waren;  er  hat  langen  roten  Chiton  mit 
schw.  Saum,  Mantel  mit  gravierten  Sternchen,  am  Saum  weisse 
Punkte;  die  Figur  stützte  einen  langen  Stab  auf  (Scepter,  Drei- 
zack?) dessen  MittelstUck  erh.  R.  daneben  von  oben  nach  unten 

•  •  v/iti}. ' '  oder  •  •  vfuv  • am  ehesten  wol 
H  |A  K\v     EvQ]vinid[(oy  wenn  man  ein  schiefgestelltes  ^ 
^  zulässt. 

Rgegenüber  steht  Am phi tri te  nach  1.  (erhahcn  nur  ein  Teil 
des  Mittel-  und  des  l'nterkürpers;  Flisse  waren  weiss;  langer 
Chiton);  r.  neben  ihr  von  oben  nach  unten 

R.  am  Ende  Apoll  nach  r.  mit  zurückgewandtem  Kopf,  der 
grösstenteils  fehlt  Inniger  Chiton  mit  gravierten  Sternchen, 
roter  Mantel  mit  Saunu  darauf  w.  Punkte,  langes  Haar,  dessen 
FlnJc  durch  eine  Spirale  zusammengefasst  ;  er  halt  in  der  R. 
den  Bogen,  in  der  L.  Pfeile.    II.  neben  ihm 

lOV, 

Darunter  ein  leerer  Klappstuhl 

B)  Drei  Kriegerpaare,  alle  drei  L;cf,'eii  einander  aus- 
schreitend und  die  Lanze  schwingend ;  kein  I  nterliegender;  alle 
mit  korinth.  Helm  mit  niederem  Bügel,  mit  RundschilJen  mit 
ZirkcUoch  wenn  sie  von  aub^en  dargestellt  werden),  deren 
Zeichen:  a''  gravierter  Stern,  h)  ein  weiss  aufgemaltes,  in  den 
Umrissen  deutlich  erkennbares  f  Platanen  .^)Blatt  mit  Stiel.  Von 
dem  dritten  I*aare  r.  nur  kleine  Reste  erh.  In  den  Zwischen- 
räumen  sinnlose  Inschriften:        zwischen  den  Beinen  des 


enten  Paares    J^^B^^'w^  ^  »     zwischen  dem  i.und2. 

16* 
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und  den  Beinen  des  zweiten  Paares 

•  •     «>  s  • 

c)  zwischen  dem  2.  und  3.  Paare  ein  1*. 

Darunter  drei  umlaufende  Tierstreifen: 

a)  In  der  Mitte  von  A:  Vogel  mit  Menschenkopf  nach  r. 
(Gesicht  weiss;  FlUgel  nach  beiden  Seiten);  r.  und  L  je  eine 
Sphinx  (Gesichter  weiss)  mit  aufgeb.  FlCigeln;  dann  )ederseits 
ein  zugewandter  Hahn,  dann  L  ein  Löwe  nach  r^  r.  ein 
Panther  nach  1.  R  hinter  letzterem  fliegender  Adler  nach  L; 
1.  hinter  dem  Löwen  ein  Schaf.  Hinten  in  der  Mitte:  Schwan, 
r.  und  1.  Panther. 

b]  In  der  Mitte  von  A:  Grosses  P.-L.-Geflecht  (mit  Rot\ 
r.  und  1.  davon  je  ein  Vogel  mit  Menschenkopf  (weisses  Ge- 
sicht), dann  jederseits  ein  Panther.  Hinten  in  der  Mitte  Panther 
nach  r.,  r.  und  1.  ein  Schaf. 

c}  In  der  Mitte  von  A:  Stier  nach  r.,  r.  und  L  je  ein  Löwe. 
Hinten  -mitten  zwei  Panther  sich  gegenüber,  r.  und  1.  ein  Schat 

1705.    (524).    H.  0428.    U.  0,77.    Marciano  im  Val   die  Chiana, 

durch  Gerh.  Viel  erg.;  der  ganze  untere  Teil  des  Bauche» 
mit  dem  Fuss  erg.;  Firnis  Ticlfiich  grfiolich  verbrannt  — 

A-bg.  Gerhard,  Etrusk.-Campan.  Vasenb.  Taf.  X,  1—3.  S.  ii  £ 
Bcspr.  von  Stcphani,  comptc  rendu  1867,  S.  dö  (. 

Die  Form  ist  in  der  Gerhard'schen  Abbildung  ungenau 
wiedergegeben,  zudem  sind  die  fehlenden  Stücke  der  Tier- 
streifen unten  sowie  die  Strahlen  und  ein  ganz  willkürlich 
eingeschobnes  Lotosknospenband  späteren  Stiles  nur  in  der 
Zeichnung  restauriert;  im  Originale  sind  diese  Teile  nur  in 
Gips  ausgefüllt  ohne  Bemalung. 

Oberer  Hauptbildstreif:  A)  Kalydonische  Ja^d. 
In  der  Mitte  ein  grosser  nach  L  stürmender  Eber;  sein  Mittel- 
körper ist  grossenteils  erg.;  von  dem  Hunde  auf  seinem 
Rücken  ist  nur  ein  kleiner  Rest  seines  Hinterteils  und  das 
Ende  seines  emporgeringelten  langen  Schwanzes  erb.  vgl.  1707)- 
Unter  ihm  liegt  rücklings  gestürzt  Ankaios  'nackt,  bartlos  mit 
künstlich  verdrehtem  Oberkörper,  indem  derselbe  vom  Rücken 
gesehen  wird^  und  er  seinen  1.  Unterarm  über  den  Kopt 
erhoben  hat;  das  Kinn  beriUirt  die  Erde.    Ueber  ihm  steht. 

Bei  Gerhard  siud  in  der  Abbildung  die  gravierten  Rippen  weg 

gelassen. 
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ce[,'cn  J'c  Regel  auf  ihn  zu  statt  von  ihm  \veg  geschrieben 
^O^H>\^'^ry.u(t  o;.  Von  L  schreitet  heran  Meie ag er  nach  r. 
bünig,  nackt,  Schwert  um,  Beine  teilw.  erg.:  und  stiehl  mit 
dem  Speer  auf  den  Eber,  Vor  ihm  steht  >OSAA3i/=J-  MjtltayQog. 
Neben  ihm  ein  anspringender  Hund  (MitteliUirper  erg.)  Unter 
diesem  und  zwischen  den  Beinen  des  Meleager  steht 
P&EV^  nt}.tv;.'^  Der  Name  steht  nu>  Raummangel  hier, 
da  weiter  1.  kein  Platz  war.  Der  1.  folgende  Peleus  ist  im 
Laufschritt  nach  r.  gebildet  und  bartlos  /nackt,  Schwert  um, 
Hals  und  1.  Oberarm  erg.):  er  sticht  mit  einem  Dreizack  gegen 
den  Eber.  Hinter  ihm  im  Laufschritt  nach  r.  noch  ein  Mann 
^bartlos,  nackt,  Schwert  um,  seine  r.  Körperhäifie  erg.),  mit 
i^cTälltem  Speer,  der  fälschlich  als  Dreizack  erg.  ist.  R,  vom 
Eber  ein  Hund,  der  in  seinen  Schenkel  beisst  Zähne  graviert, 
mit  "w.  Füllung};  unter  seinen  Beinen  steht  eine  Inschrift  die 
voUständig,  doch  von  Brüchen  zweimal  unterbrochen  ist,  die 


<iem  Kt>er  schreiten  heran  Kastor  (bärtig,  nackt,  Schwert), 
in  )tdcni  Jcr  erhobenen  Arme  einen  kurzen  Speer  schwingend, 
vor  ihm  SOT^AJ*  K«fTn?;p,*  dann  ein  unbärtiger  Mann  Petasos, 
nackt,  Schwert*  in  der  R.  einen  Speer  schwingend,  in  der  L. 
einen  Dreiznck  gesenkt  vorstreckend:  endlich  ein  bärtiger 
Mann  fnackt,  Schwert  um  .  der  die  L.  vorstreckt,  die  R  erhebt; 
die  r.  Hand  mit  der  kurzen  Keule  ist  modern.  Modern  auch 
seine  und  des  Vorigen  Beine  zum  grossten  1  eil. 

B)  Vier  Knaben  zu  Pferd  im  Galopp  nach  L;  nackt, 
doch  beim  dritten  Reiter  von  1.  war  der  Pferdehals  und  der  Mittel- 
körper des  Knaben  (kurzer  Chiton)  weiss;  bei  dem  zweiten 
Rouevon  L  waren  Mähne  und  Schweif  weiss;  die  Beine  des- 
selben und  die  Hinterbeine  des  ersten  sind  modern.  Unter  dem 

ersten  Rosse  steht  ^  i  •  -  vt^ji)iu^ 

zwei  gipsausgefUllte  Brüche  gehen  durch  die  Inschrift.  Unter 
<lein  dritten  Pferde  steht  deutlich  *IP^^.  Unter  dem  vierten 
steht  MI-. 


*\  Das  Schlusuigraa  in  der  Abbildung  nitchlicli  mit  vier  Strielien 


aicht  genau  auf  einander  passen 


R.  von 
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Darunter  drei  umlaufende  Tie rs t re i  fo  n: 

a)  In  der  Mitte  von  A:  V'ogel  mit  Menschenkopf  (Gesicht 
AV'eiss)  nach  r.,  den  Kopf  umwendend,  beide  Flügel  nach  r. 
und  1.  ausgebreitet.  R.  und  1.  stehen  sich  gegenüber  je  ein 
gleiches  Wesen  mit  autgehogenem  Flügel.  Dann  r.  und  1. 
zugewandt  )e  ein  Panther.  Hinten  ist  noch  erhalten  1.  ein 
Bock  nach  r.,  und  r.  ein  Hammel  nach  1.  und  dabei  der  Hals 
und  Kopf  eines  Panthers  nach  r.  Das  Gegenstück  des  Panthers 
fehlt  ganz. 

b  In  der  Mitte  von  A:  Die  zwei  Vfigel  mit  Menschen- 
kopfen  mit  den  aufgebogenen  F'lügeln  sich  gegenüber,  dann 
die  zwei  zugewandten  Panther;  von  B  nur  der  Rest  eines 
Bockes  und  Panthers  erh. 

c)  Vorn:  Panther  und  Bock  sich  gegenüber;  1.  davon 
Reste  von  Bock  und  Panther,  r.  Rest  von  Panther.  Das  Übrige 
fehlt. 

1706.   (9675).   R  (vta   V.  0,77.   Orvieto,  188a  —  Et  fehlt  Mhr  vid; 

die  Lücken  mit  Gips  ausgefüllt   MQoduog  bU  aof  ein  Ueioe« 

Stückchen  erg.;  Henkel  panz  erg. 

Hals  abweichend  von  der  Regel  mit  F'iguren  vei^iert: 
Besser  erh.  ist  Seite  B:  rwei  Vögel  mit  menschL  Kopf  (Gesicht 
nicht  weiss),  mit  aufgebogenen  Flügeln;  zwischen  beiden  eine 
DoppellotosblUte  dreispitzig)  nach  oben  und  unten  gerichtet, 
einem  Blitze  Uhnhch.  —  Auf  Seite  A)  waren  zwei  Sphinge 
mit  aufgebogenen  FlUgeln  sich  gegenüber  gebildet;  doch  ist 
von  der  r.  nur  die  Spitze  des  Kopfes  erh.;  zwischen  ihnen 
ein  sehr  fragmentiertes  Doppel-Palmettenornament. 

Schulter  mit  dem  Hauptbildstreif:  A)  Kalydonische 
Jagd.  In  der  Mitte  Vorderteil  des  Ebers  nach  1.  (genau  ge- 
bildet wie  auf  1705  und  1707,  mit  W.  und  R,\  auf  seinem 
Rucken  noch  der  Rest  eines  weissen  Hundes.  Unter  ihm  liegt 
Ankaios,  am  Boden  nach  L,  den  r.  Arm  weit  auf  der  Erde 
ausgestreckt,  den  Kopf  ebenfeUs  auf  der  Erde  (bttrtig,  das 
Auge  kreisrund,  nicht  geschlossen).  Von  1.  schreitet  auf  den 
Eber  zu  Meleager  [bUrtig,  nackt,  Hals,  Brust  und  Bauch  rot, 
Schwert  um,  Petasos)  mit  kurzem  Speere  nach  dem  Tiere 
stechend.  Neben  ihm  springt  ein  grosser  Hund  (mit  W.) 
gegen  den  Eber  an.  Zwischen  seinen  Beinen:  ^MEAAPOx 
MiXtaygog.  L.  folgt  ein  Mann  nach  r.  (bärtig,  Petasos,  Hals 
bis  Bauch  rot,  Schwert  um)  mit  Dreizack  gegen  das  Tier 
stechend.  Weiter  1.  Telamon  nach  r.  (roter  Bart  und  Haar, 
ohne  Hut,  Gesicht  fehlt  zum  grössten  Teil,  nackt,  Beine  und 
seine  r.  Körperseite  fehlen)  mit  gefülltem  Jagdspeer.  Zwischen 


Digitized  by  Google 


Attische  Amphora,  2,  fi,  Gruppe  2. 


247 


ihm  und  dem  Vorgänger  von  oben  herab,  doch  so  dass  die 
Enden  der  Buchslaben  gegen  ihn  schauen  TEUAI^OA/  TtXufn'tt*, 
R.  hinter  dem  Eber  schreiten  nach  1.  Melanion,  Abartig, 
Pciasos,  rote  Brust,  Schwert,  vorgesetztes  Bein  und  Bauch 
fehlem  die  R.  erhebenJ  Faust,  doch  nichts  darin).  Neben  ihm 
grosser  Hund  nach  1.  dessen  Hals  und  Kopf  fehlen.  Zwischen 
den  Beinen  ^hluviiov.  Es  folgt  r.  ein  Mann  roter 

Bart  und  Haar,  Schwert,  nackt)  mit  einem  gefällten  Stab 
dessen  Ende  fehlt  ^Spiess).  Weiler  r.  Peleus  (bartlos,  kurzes 
rote>  Wams  bis  zu  den  Hüften,  Schwertj  rail  gefaUiem  Speer. 
Zwischen  seinen  Beinen  i.^3\/3n  /7iy/fi'c. 

Bi  Zwei  grosse  Schwäne  mit  gehobnen  Flügeln  (mit  R. 
und  W.'i  sich  gegenüber;  zwischen  ihnen  im  Räume  eine 
Rosette;  r.  und  1.  je  ein  Vogel  mit  Menschenkopi  (üesicht 
weiss;  und  aufgeb.  Flügeln,  sehr  fragmentiert. 

Darunter  zwei  umlaufende  Tierstreiten: 

a-  Die  Milte  von  A  fehlt,  zu  beiden  Seiten  die  Reste 
zweier  Vögel  mit  Menschenk.  Ges.  w.  mit  aufgeb.  Flügeln; 
dann  le  ein  zugewandter  Panther.  Hinien  ein  Schaf  und  ein 
Panther  sich  gegenüber. 

b)  Aus  kleinen  Resten  ist  zu  schliessen,  dass  in  der  Mitte 
von  A  ein  Schaf  nach  r.  und  zu  beiden  Seiten  je  ein  zuge- 
wandter Panther  war.  Hinien  ein  Panther  nach  r.,  dessen 
Gegenuber  gänzlich  fehlt. 

1707.  (1713K  H.  0385.  U  0,7a  Aus  dem  tüdl.  Etrnrien,  Caere  oder 
Volci,  184t  durch  Gerh.  Intakt.  —  Abg.  Gerbard»  Etrusk. 
caropan.  Vascnb.  Taf.  X,  4.  5.  6.,  S.  12  ff. 

Hals  mit  P.-L.-Geflechl  (bei  Gerhard  ungenau  abg. .  — 
Oberer  Hauptbildstreif:  A)  Kalydonische  Jagd. 
In  der  Mitte  der  riesige  Eber  nach  1.  über  den  gefallenen 
Ankaios  wegstürmend  (nackt,  b'ärtig,  ovales  geschlossenes 
Augei,  der,  auf  den  Rücken  gefallen,  den  Oberkörper  herum- 
dreht, das  Kinn  gegen  den  Boden  stemmt  und  den  r.  Unterarm 
mit  geballter  Faust  über  den  Kopf  erhebt  (vgl.  i-job)-  Auf 
dem  Rücken  des  Ebers  ein  Hund  (mit  W.  und  R.)  ihm  in 
den  Nacken  bcissend;  ein  anderer  Hund  (mit  W.  und  R.) 
beisst  in  seinen  1.  Hinterschenkel.  Von  vorn  L  sticht  Meleager 
(unbärtig,  Petasos  nackt,  die  Brust  rot)  mit  einen  Speer  gegen 
den  Eber.  Ihm  folgt  1.  ein  bllrtiger  Mann  nach  r.  (nackt, 
Petasos,  Brust  rot,  Schwort  mit  \v.  Griff  umgehängt)  aus- 
schreitend und  mit  gefälltem  Dreizack;  neben  ihm  ein 
laufender  Hund  nach  r.  (mit  W.  und  R.).  R.  von  dem  Eber 
bartiger  Mann  nach  L  in  der  Bewegung  als  ob  er  mit  einem 
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Speere  eindririi^c,  aber  der  i^cniaite  Stab,  der  seine  Lanze  sein 
muss,  geht  in  andrer  Richtunt;  als  seine  HUnde  w.  Pcia>os, 
Schwert  um.  Brust  rot,  nackt),  i^efolgt  von  einem  barligen 
Mann  IVtasos,  kurzer  Chiton  und  Fell  darüber,  Schwert 
um'  mit  gefiilhcm  Dreizack. 

B)  Dekorative  Figur  eines  laufenden  barligen  Mannes 
(eines  Dämon)  nach  r.  Brust  rot ,  mit  keinem  Fusse  den  Boden 
ber'ühiend,  den  Kopf  umwendend,  beide  Arme  ausstreckend  L. 
hoch,  R.  niedrig),  in  jeder  Hand  eine  krcisHirmige  Binde  haltend. 
Von  jeder  Achsel  geht  ihm  eine  Palmettenrankc  aus.  R.  und  L 
wappenartig  je  ein  grosser  Hahn  mit  Pantherkopf  (cn  face', 
auf  beiden  X'ogelbeinen  stehend,  aber  ausserdem  noch  eine 
Pa  n  t h e r V o  r d  e r t a  l z c  e r h e be n d . 

Darunter  zwei  umlaufende  Tierstreifen:  ai  In  der 
Mitte  von  A  :  Sphinx  nach  r.,  Kopt  nach  1..  beide  Flügel  nach 
r.  und  1.  ausgebreitet,  (icsicht  weiss.  K.  und  1.  zugewendet  |e 
ein  Vogel  mit  Menschenkopf,  und  zwar  je  ein  Hahn  Gesicht 
weiss':  vom  Kopfe  aus  geht  eine  Ranke  mit  dreispitziger 
Loiosblüie.  Dann  )ederseits  zugewandt  ein  Panther.  Dann 
(auf  der  Mitte  von  B)  grosser  Bock  und  Panther  sich  gegen- 
über. Halse  mimer  rot.  —  b'  Panther  und  Hammel  nach  r., 
Panther  nach  1.;  hinten  grosser  Hammel  nach  f.;  sehr  lang 
gestreckte  Leiber  um  den  Raum  zu  f  üllen. 

Dritte  Gruppe:  wU  du  vorige,  doch  ein  breiter  geßrmisster  Streif 

ühr  dem  Sirakiem. 

1708.   <63aV   H.  0,407.  U.  ofi^   Vnlci,  S.  Dor.  —  Metareres  schlecht 
erg.  —  Firoit  vielfiich  grQnlich  oder  g«DX  hUts  verbnooL 

Das  Weiss  auffallend  gut  erb. 

Hals  mit  dem  gewöhnl.  alternierenden  P.-L.-Flechtband. 
Oberer  Hauptbildstreif: 

Pi\  Kampf:  drei  Paare  und  ein  Einzelner  r.  am  Ende. 
Mittelgnippe:  Von  1.  dringt  ein  Krieger  (nackt,  Beinsch.,  kor. 
Helm  mit  niederm  Bügel,  Schild  mit  gravierten  Handhaben 
und  roten  Streifen;  Brust,  Gesicht  und  1.  Arm  bis  auf  die 
Hand  erg.),  in  der  R.  die  Lanze,  auf  einen  auf  beide  Kniee 
gestürzten  Krieger  ein  (nackt,  Schwert  um,  Schild,  in  der  R. 
die  Lanze  erhoben,  Gesicht  erg.,  Helm  ohne  Visier,  Bauch- 
haare). Gruppe  L:  Krieger  fsein  r.  Bein  die  vorige  Gruppe 
Uberschreitend;  nackt,  bUrtig,  Beinsch.,  kor.  Helm  mit  niederm 
Bogel,  Schild  mit  Zirkelloch,  Z.:  grosser  weiss  aufgemalter 
Hahn)  stösst  mit  erhobener  Lanze  gegen  einen  auf  das  r. 
Kniee  gesunkenen  Krieger  der  sich  zur  Flucht  nach  l. 
gewandt  und  nur  den  Kopf  nach  r.  umdreht  und  die  R.  er- 
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bebt  die  Lanze  ist  etwas  neben  die  Hand  qerathen  :  er  ist 
nackt,  hat  Beinsch.,  Schild  das  Innere  rot,  R:md  schw.  langen 
Bart  und  Haare;  !>eine  Nase  springt  in  stumpfem  Winkel  vor, 
ganz  anders  als  beim  (iegner;  sein  Helm  ohne  X'isicr. 
(iruppe  r.:  Krieger  von  1.  I^einsch.,  kurzer  (Chiton,  Kell 
darüDer,  kor.  Helm  mit  niederm  Bligcl,  lange  Haare,  Schild' 
die  I,anze  in  der  R.  erhebend  und  ausschreitend  gegen  seinen 
Gegner,  der  in  demselben  Motiv  wie  der  vorige,  auf  ein 
Knie  gesunken,  sich  umwendend,  Lanze  in  der  R.  erhoben  halt 
(Schild  mit  Zirkelpunkt  und  rot  und  weiss  aufgemaltem  Stern^ 
Beinsch.,  Helm  ohne  N'isier.  (iesichtstypus  wieder  mit  der 
Sturapfnase).  R.  folgt,  um  dem  letzteren  zu  helfen,  ein  aus- 
schreitender die  Lanze  schwingender  Krieger  nach  k  im 
Typus  der  Unterliegenden  flüchtig  au-^geführt,  doch  (Jesicht 
und  Helm  ebenso:  kurzer  (Chiton,  Beinschienen;  Schild  mit 
weissa u fge m a  1  ler Sp h i n \  n a c h  1. m i t a u fge b.  F lü ge  1  n I .  D u rc h  H e  1  ni 
und  Gesichtstypus  sind  deutlich  die  zwei  Parteien  geschieden. 

B)  Au  sgelassener  Männertanz,  sieben  grosse  und  eine 
kleine  Figur.  Alle  tanzen  nach  r.,  vier  wenden  die  Köpfe 
um:  wilde  Bewegungen.  Von  1.  anfangend:  i)  bartlos,  eine 
rote  Binde  um  die  Brust  (mit  w.  Punkten  ;  2  bartlos,  um- 
blickend, dieselbe  Brustbinde,  Bauch  rot;  obere  Gesichtshdlfie 
trg-,  L  Arm  gegen  Kopf,  I.  Bein  hoch;  3)  bärtig,  Brustbinde, 
r.  Arm  über  die  Schulter,  k  Bein  hoch;  4)  bärtig  in  demselben 
Motiv,  doch  umblickend;  Bau€h  rot.  Zwischen  3  und  4  zur 
RaumfUUung  eine  3)  halbsqgrosse  nach  r.  laufende  umblickende 
b'irtige  Figur  (in  der  Entfernung  gedacht  und  deshalb  klein '() 
öl  Greis,  r.  Hand  an  den  Hintern,  L.  erhoben,  Kopf  en  face, 
weisse  Haare  und  Bart,  1.  Bein  und  Mitielkörper  erg.;  7}  un- 
blrtig^  umblickend,  Brustbinde;  nur  Kopf,  Brust  und  1.  .^rm 
aotik;  zwischen  6  und  7  ist  eine  Replik  von  5  willkürlich  erg.; 
8;  bartlos,  beide  Arme  gerade  in  die  Höhe  streckend,  Beine 
«g.,  Bauch  rot  und  mit  gravierten  Haaren. 

Auf  diesen  Schulterstreif  folgt  ein  schmaler  alternierender 
Punktstreif:  dann  ein  o,o3  hoher  Streif  alternierendes  P.-L.- 
Fiechtband.  Darunter  erst  ein  Tierstreif:  In  der  Mitte  von  A) 
zwei  Vögel  mit  Frauenköpfen  (Gesicht  und  Brust  weiss)  sich 
gegenüber,  mit  aufgeb.  KlUgeln;  dann  jederseits  zugewandt  ein 
Panther,  dann  jederseits  ebenso  ein  Schaf;  dann  wieder  jederseits 
ebenso  ein  Panther,  von  denen  der  eine  fast  ganz  erg.  — 
Dann  (B)  zwei  Rehe  sich  gegenüber  (die  Körper  'lu^serst 
iang  gestrocfct).  —  Darunter  ein  Streif  von  nach  oben 
gerichteten  Lotosknospen  und  -Blttten  (dreispiuig,  Mitte  w.; 


Digitized  by  Google 


23o 


Scbwarzfigurig;  ftlterer  Stil. 


Knospenrand  rj.  —  Nun  der  schwarzgelirnisste  Streif  und 
endlich  die  Strahlen. 

1709*  (löffji-  H.  0^125.  U.  0^1.  Gerh.,  1841  aus  Rom.  —  Sehr  stark 
ergänzt.  —  Bespr.  bei  Wiescier,  de  tridente,  Göttingcr 
Lectionskat.  187?,  p.  4  (wo  der  erg.  Zweizack  acceptiert  wirdi. 

Die  Mündung  mit  dem  oberen  Teile  des  Halses  ist 
antik,  doch  offenbar  zu  einer  andern  Amphora  von  ganz  ver- 
schiedenem Typus  gehörig;  an  diesem  fremden  Halsstücke 
sind  bei  A]  die  KÜpfe  der  drei  dargestellten  Panther  und  das 
eine  kreuzförmige  kleine  FuUornament,  bei  B)  die  Köpfe 
zweier  Panther  alt;  alles  übrige  ist  modern.  —  Henkel  ganz 
erg.  —  Von  den  Bildstreifen  der  Schulter  ist  beiderseits  das 
oberste  Stück  mit  sUmmtlichen  Köpfen  modern.  —  Unterteil 
der  Vase  mit  Fuss  alt.    Firnis  sehr  metallisch  glänzend. 

Oberer  Hauptbildsirei f  A  .\thenagebu rt.  In  der 
Milte  thront  Zeus  nach  r.  (Sessel,  dessen  niedere  Lehne  in 
Schwanenkopf  endet;  grosses  geschupptes  Polster  auf  dem 
Sitze  und  eine  kurze  Decke  mit  \v.  Streifen  von  derselben 
herabhangend;  Löwenfüsse:  Flisse  des  Zeus  auf  niederem 
Schemel);  Zeus  in  langem  weissem  Chiton  wie  1704,  darüber 
Mantel,  r.  Arm,  wie  im  Schmerz,  etwas  erhoben  ^wie  1704),  in 
der  L.  den  Blitz  Messen  unterer  Teil  alt,  mit  5  Zacken),  Kopf 
modern;  wahrscheinlich  sprang  die  kleine  Athena  aus  dem- 
selben wie  1704.  R.  vor  ihm  Göttin  nach  1.,  etwas  aus- 
schreitend, den  r.  Fuss  auf  Zeus  Schemel  stellend  [langer 
Chiton  mit  r.  von  w.  Punkten  umgebenen  Tupfen;  Oberkörper 
von  den  Hüften  an  mit  beiden  Armen  modern),  wahrscheinlich 
eine  Eileithyia.  L.  hinter  Zeus  steht  ruhig  eine  zweite 
Eileithyia  nach  r.  (in  langem  rotem  Chiton,  langen  Haaren 
im  Rücken  deren  Enden  antik;  von  über  den  Hüften  ist  die 
Figur  mit  beiden  Armen  modern  und  zwar  falsch  mit  einem 
Kranze  erg.).  L,  von  dieser  steht  nach  1.  Apollon. 
(langer  w.  Chiton  und  kurzer  Mantel  mit  roten  Tupfen),  in 
erhobner  R.  den  Bogen  haltend,  dessen  untere  Hälfte  alt;  der 
Kopf  modern.  Ihm  gegenüber  eine  Göttin  nach  r.  (in  Chiton 
und  r.  Mantel),  die  R.  vorstreckend;  Kopf  und  Brust  modern. 
L.  am  Ende  eine  langbekleidete  männliche  Gottheit,  die  sich 
bei  genauer  Untersuchung  als  fast  völlig  modern  ergab.  Nur 
ein  kleiner  Mantelzipfel  mit  dem  StUck  eines  aufgestUaten 
Stabes  ist  antik;  dieses  Fragment  ist  fälschlich  viel  zu  nahe 
an  ein  anderes  antikes  Fragment  gesetzt  das  gar  nicht  2u  der 
Figur  gehört  und  deshalb  ganz  übermalt  wurde;  es  stellt 
einen  sehr  merkwürdigen  leider  fragmentierten  unklaren 
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Gegeostand  dar,  eiaen  Kessel  auf  LÖwenfÜssen,  in  dem  allerlei 
steckt  —  Auf  der  andern  Seite  r.  von  der  ersten  Eileithyia 
steht  ein  Gott  nach  L,  an  dem  nichts  alt  ist  als  die  Füsse 
(schw^  also  männlich)  und  Rest  des  langen  weissen  Chitons; 
er  ist  als  Poseidon  mit  Fisch  und  Zweizack  (!)  erg.  R.  davon 
Ares  nach  1.,  von  welchem  nur  die  weit  ausschreitenden 
Unterbeine  mit  Beinschienen  und  das  unterste  RandstUckchen 
des  Schildes  antik  sind.  R.  am  Ende  eine  Göttin  nach  I.,  an 
welcher  Stücke  des  langen  roten  Chitons  und  der  Nacken  mit 
den  langen  Haaren  alt  sind. 

B)  Unmittelbar  Uber  dem  folgenden  Henkelansatz  ist  die 
Protome  eines  Hahnes  angebracht,  an  welcher  der  untere 
Teil  wo  sie  an  den  Henkeln  ansetzt  modern  und  nur  der 
Kopf  und  obere  Hals  antik  sind;  gegenüber  auf  der  andern 
Seite  des  Henkels  steht  eine  Frau,  welche  die  R.  liebkosend 
dem  Schnabel  des  Hahnes  nShert  Alt  ist  an  der  Frau 
nur  die  r.  Hand,  der  Unterkopf  (weiss  Obermalt)  und  die 
Brust  mit  langer  Locke  und  rotem  Chiton,  alles  andere 
modern;  alles  Weiss  neu  aufgemalt  R.  dahinter  steht  ein 
grosser  Hahn  (antik  nur  Kopt  und  oberer  Teil  des  Rückens 
sowie  der  Lotoszweig  mit  zwei  dreispitzigen  Blüten  der  von 
seinem  Halse  ausgeht).  Dahinter  in  der  Mitte  von  B)  Vogel 
mit  bSrtigeoi  Menschenkopf;  antik  ist  an  ihm  das  Vorderteil, 
die  langen  Flügel  (beide  Flügel  waren  ausgebreitet),  der  Bart 
uod  Hinterkopf.  Gesicht  fälschlich  modern  weiss  bemalt; 
steht  nach  r.  mit  nach  1.  gewandtem  Kopfe  und  ausgebreiteten 
Flügeln.  R.  am  Ende  Vogel  mit  weibl.  Menschenkopf  nach 
I.,  Kopf  nach  n,  FlUgel  nach  beiden  Seiten  ausgebreitet,  der  1. 
(sehr  erg.)  aufgebogen,  weil  wegen  des  Henkels  sonst  kein 
Raum  war;  das  Weiss  am  Gesicht  modern  aufgefrischt  nach 
den  antiken  Spuren;  Schwanz  erg.  Zwischen  dieser  und  der 
vorigen  Gestalt  am  Boden  ein  Zweig  mit  zwei  dreispitzigen 
Lotosblüten. 

Darunter  zwei  Tierstreifen: 

Viel  erg.;  wahrscheinlich  war  die  Anordnung  ursprünglich 
etwas  anders.  Unter  dem  von  A  aus  r.  Henkel,  )cdoch  nicht 
in  der  Mitte  darunter,  ein  grosses  kreuzförmiges  Palm.-l  .otos- 
geflecht;  r.  und  1.  davon  je  ein  Vogel  mit  bartlosem  Menschcn- 
kopf  'deren  (jc>ichtcr  niemals  weiss  waren)  mit  einem  vom 
blossen  Kopfe  nach  hinten  sich  ringelnden  Bande  und  aufgeb. 
FlUgeln.  R.  davon  Panther  und  Schaf  Seite  B)  nach  l.;  I. 
davon  .'Seite  A)  ein  Schwan  der  ganz  modern  und  keinenfalls 
richtig  erg.  ist,  dann  ein  Bock  nach  1.  und  ihm  gegenüber 
ein  Panther  nach  r.  und  noch  ein  Bock  nach  r. 
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b)  In  der  Mille  von  A)  Paniher  und  l.öwe  (Vorderieü  erg.i 
nach  r.,  gepenüher  liock  nach  1.  (Vorderteil  erg.);  1.  vom 
ersten  Panther  ein  Eher  nach  r.,  dahinter  fliegender  Adler 
nach  1.;  aut  folgt  1.  Vogel  mit  Menschenkopf,  ganz  modern 
bis  auf  die  Panthervorderbeine,  die  zu  einem  Panther  ge 
hörten;  dann  r.  Bock  (nur  Hinterteil  altj  und  Panther  nach  1. 

Vierte  Gruppe:  wie  äk  vwtiU,  dock  mit  sweiieiiigiH  Hmkdn, 

1710.    (622).    H.  Oy^.    U.  0,745.     Sarteano  bei  Chiuci,  S.  Dor.  — 
Intakt  —  Abg.  Micali,  storia  tav.  83;  voL  III,  p.  i36l 

Hals  mit  alternierendem  P.-L.-Band.    Die  zweiteiligen 

Henkel  unten  mit  einem  dem  Metall  nachgeahmten  Querstab 

befestigt.  Der  Stil  besonders  plump  und  altertümlich. 

Sch  ü  i  tcrl^ldstrei  f.  A  Aniazoncnkampf,  drei  Paare. 
In  der  Mute  Herakles,  nach  r.  \veit  ausschreitend  kurzer  r. 
Chiton  und  das  l.owcntell  darüber  gegürtet,  doch  nicht  Uber 
den  Kopü  nur  um  Schultern  und  Hüften;  der  Schwanz  des 
Felles  weit  abstehend:  roter  Bart,  dringt,  das  lange  Schwert 
in  der  R.,  auf  eine  Amazone  ein,  die  nach  r.  enttiieht  und  die 
er  mit  der  L.  an  ihrer  Schulter  zu  ergreifen  scheint  (dieselbe 
hat  kurzen  Chiton,  P>einsch.,  Rundschild,  lange  I.anze  in  der 
R.,  att.  Helm  mit  hohem  Bügel:  alles  Fleisch  weiss,  wie  bei 
den  folgenden,  doch  ganz  verblichen'.  —  R.  von  ihr  liegt  ein 
Grieche  am  Boden,  rücklings  gestürzt  in  ahnlicher  Lage  wie 
Ankaios  unter  dem  Fber  1703,  weisser  kurzer  (Chiton,  roter 
kor.  Helm  mit  niederem  Bügel,  1.  Arm  mit  Schild  am  Boden 
ausgestreckt,  Kinn  auf  der  Erde,  ovales  sterbendes  Auge). 
Direkt  hinter  diesem  ein  Grieche  nach  r.  weisser  kurzer 
Chiton,  Panzer,  Helm,  Schild;,  mit  gehobener  Lanze  \or- 
dringend  gegen  eine  nach  r.  entfliehende  Amazone,  die,  in 
das  r.  Knie  sinkend,  sich  umwendet,  den  Schild  am  l.  Arm, 
r.  Arm  ohne  Wafle  erhebend  (Chiton  bis  Knie,  mit  roten 
Streifen;  kor.  Helm  mit  hohem  BUgeP.  Das  l*aar  links  von 
Herakles:  eine  Amazone  weit  ausschreitend  nach  l.  'r.  kurzer 
Chiton,  Schwert,  r.  Beinschienen,  kor.  Helm,  Hundschild  mit 
weissem  Pant!ier\  orderteil  als  Z.)  mit  geschwungener  Lanze 
eindringend  auf  einen  Griechen,  der  rückwärts  eben  in  die 
Knie  sinkt,  den  Kopf  umwendet,  die  R.  mit  der  Lanze  erhebt, 
mit  böotischem  Schild  kurzer  weisser  Chiton,  Schwert,  Panzer, 
kor.  Helm  mit  niederem  Bügel). 

B)  Ausgelassener  Tanz  von  sieben  Männern  mit 
einer  Frau  in  der  Mitte.  Gruppe  U:  bärtiger  Mann,  Brust 
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ond  Bauch  rot,  1.  Bein  und  1.  Arm  erhebend,  ithy phallisch; 
ihm  gegenüber  nach  r.,  doch  den  Kopf  umwendend  ein 
Bärtiger  rote  Haare  und  Bart,  Bauch  rot)  1.  Bein  zurück- 
schlagend, 1.  Arm  am  Kopf.  Die  (jruppe  ist  fast  genau  die- 
selbe wie  die  an  derselben  Stelle  1.  auf  ijo-*^.  Zwischen  dieser 
und  der  folgenden  Gruppe  sehnig  von  oben  herab  eine  voll- 
ständige aber  sinnlose  Inschrift  mit  der  roten  Farbe  gemalt: 
HhEBI-E.  Folgt  r.  bartloser  Jüngling  nach  r.,  Schulter  und 
Bauch  rot,  auf  beiden  Sohlen  eng  neben  einander  aufstehend, 
R.  geiren  dcii  Kopf,  auf  dem  1.  Arm  einen  grossen  I^laitkranz 
halicp.J,  Jen  er  der  Frau  gegenüber  anbietet,  die  nach  r.  tanzt 
und  den  Kopf  umwendet  kurzer  roter  (Chiton ;  Fleisch  \vciss\ 
Weiter  r.:  Gruppe  von  einem  blirtigen  Mann  (Haar,  Bart, 
Brust  rot;  nach  r.  tanzc-nd,  1.  Bein  hoch,  iin«.i  einem  hartlosen 
Jüngling  der  auf  beiden  eng  nebeneinander  gestellten  l'üsscn 
nach  r.  steht,  den  Oberkörper  umdreht  und  mit  den  Armen 
gestikuliert  Weiter  r.  ein  barliger  Mann  (Haar,  Bart,  Bauch 
ror,  ohnePhallos),  beide  Hände  gegen  die  r.  Hüfte  legend;  in 
ahnlicher  Bewegung,  doch  die  Beine  dazu  hebend,  der  kleinere 
Mann  gegenüber  (bUrtig,  Brust  rot). 

Es  folgt  ein  umlaufender  alternierender  Punktstreif;  dann 
ein  0,04  hoher  Streif  mit  alternierendem  P.-L.-Band.  Dann 
erst  zwei  Tierstreife:  ai  In  der  Milte  von  A':  zwei  Sphinge 
(Gesichter  weiss)  mit  aufgeb.  Flügeln  sich  gegenüber;  r.  und 
1.  je  ein  Hahn;  dann  jederseits  die  Gruppe  von  einem  Panther 
und  Schaf  je  sich  gegenüber.  Hinten  die  Gruppe  zweier 
Panther. 

b)  Ohne  Mittelpunkt;  dreimal  wiederholte  Gruppe  eines 
weidenden  Bockes  und  Panthers,  je  sich  gegenüber. 

17(1.    H.  0,12.     Coriieto,  Gerii.    Nachl.     Rings  gebrochen. 

Fragment  von  einem  Exemplare  dieser  oder  der  vorigen 
(jruppe,  doch  von  abweichender  Disposition  der  Streifen.  Der 
obere  Schuterbildstreit  kann  nur  ganz  niedrig  gewesen  sein, 
wenn  er  Überhaupt  da  war  und  nicht  Ornamente  seine  Stelle 
vertreten.  Unter  diesem  nicht  mehr  erhaltenen  Schultersireif 
folgt  ein  Streif  von  alternierendem  P.-F.-Band,  der  c.  o,o3  hoch 
war  und  teilweise  erb.  ist.  Dann  ein  kleiner  Streif  alter- 
nierender Punkte;  und  darauf  an  der  Stelle  des  grössten 
Umfanges  der  Vase  ein  0,042  hoher  Bildstreif;  erhalten:  1.  ein 
machtiges  Thor,  zweitlügelig,  rot,  mit  schw.  Anten;  davon  r. 
ein  Silen  nach  r.  Miticlkorper  r.,  Schwanz  gehoben  der 
seinen  enormen  stehenden  Phallos  fasst;  r.  ein  zweiter  Silen 
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nach  r.  'Mittelkörper  r.,  Schwanz  gesenkt)  mit  der  L.  den  riesigen 
Phallos  haltend  und  denselben  betrachtend;  in  steifer  Haltung 
ihm  gegenüber  r.  eine  Nymphe  nach  1.  (n  kurzes  Wams, 
Fleisch  weiss)  deren  Arme  nicht  angegeben  sind;  dann  Rest 
eines  tanzenden  Silens  nach  r.  —  Darunter  wieder  ein  op'i 
hohes  alternierendes  P.-L.-Band. 

Fünfte  Gruppe:  gr9ssir  BUdUrHf  mhtt  einem  kUmem  danmUr 
ftdlen  den  ganun  Bamh;  ohne  Tienirei/en» 

1712.  1620).  H.  0^375.  U.  0,775.  Vulcl,  S.  Dor.  —  Mehrfach  erg.  — 
Beapr.:  Overbeck,  Gall.  her.  Bildw.  S.  104  (wo  Amphiarao» 
Anazug  erkannt). 

Hals  mit  dem  gew.  alternierenden  P.-L.-Band.  Auf  der 
Schulter  statt  des  Stabomamentes  ein  Epheukranz  mit  nach 
oben  und  unten  gerichteten  roten  und  schwarzen  Blllttem.  — 
Dann  der  grosse  Bildstreif  der  weit  unter  die  Stelle  des 
grössten  Durchmessers  herabgeht  Der  Vasenbauch  unter- 
setzter als  sonst 

A)  Amphiaraos  Auszug.  In  der  Mitte  das  ruhige 
Viergespann  nach  r.  (ein  weisses  und  drei  schwarze  Rosse, 
Mtthne  und  Schwanz  rot,  Hals  und  Kopf  bei  allen  ergSnzt; 
Beipferde  mit  Leinen  an  den  Wagenrand  gebunden,  hohe 
Verbindungsstange  des  Wagens  und  Joches};  auf  dem  Wagen 
(teilw.  rot],  steht  ein  bardoser  Lenker  (Baton),  in  langem 
weissem  Chiton  und  attischem  Helm  ohne  Wangen-  oder 
Nackenschirm  und  mit  hohem  BQgel,  mit  beiden  Httnden  die 
Zügel  haltend,  ausserdem  in  der  R.  die  lange  Gerte.  —  L.  davon 
steht,  noch  mit  beiden  Füssen  auf  der  Erde,  der  Held 
(Amphiaraos)  nach  r.  (nackt,  bSrtig,  Beinsch.  rot,  r.  kor.  Helm 
mit  niederem  Bügel,  Schwen  an  L  Seite  hängend  mit  Griff, 
Rundschild,  dessen  Innenseite  rot  am  L  Arm);  in  der  R.  ein 
kurzes  graviertes  Stäbchen;  eine  schräge  Lanze,  deren  Spitze 
neben  des  Lenkers  Kopf,  deren  Ende  L  von  des  Helden 
Schenkeln  erscheint,  wird  nicht  von  der  r.  Hand  gehalten ;  es 
liegt  offenbar  ein  Missverständniss  des  Künstlers  vor;  der  Held 
Amphiaraos  sollte  das  gezückte  Schwert  in  der  R.  haben. 
Zwischen  ihm  und  dem  Lenker  von  oben  nach  unten  K^VOHK 
Er  wendet  den  Kopf  um  nach  einer  Frau  L  (nach  r.,  langer 
Chiton,  roter  Mantel),  welche  die  L.  erhebt  undZeigefinger  in  die 
Höhe  streckt  (Eriphyle).  Zwischen  beiden  von  oben  nach 
unten  MÖPH.  R.  vom  Lenker  hinter  den  Pferden  eine  Frau 
nach  r.,  sich  nach  1.  umwendend  und  beide  Arme  (klagend 
erhebend  (kleinen  BlUtterkranz  auf;  langer  karrierter  Chiton 
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mit  w.  Tupfen,  Mantel,  r.  Haar).  Zwischen  beiden  von  unten 


oben  nach  unten  M^^^O.  Vor  den  Pferden  r.  steht  eine 
Frau,  deren  ganzer  Obef-  und  Mittelkörper  modern  ist  L.  vor 
ihr  von  oben  nach  unten  '  ^i'OA  *. 

B)  Zweiknmpt".  Zwei  Helden  sich  pcgen'übcr,  aus- 
schreitend und  die  l.anze  schwingend;  der  1.  nackt,  auf  seinem 
nackten  r.  Oberschenkel  seltsame  gravierte,  sehr  kleine  Kreise, 
ohne  alle  pjrbereste  (eine  Art  I  Utowierung?;,  Schwert  um, 
Beinsch.,  Schild  innen  rot,  grosser  Handgrift  mit  Palmetten 
befestigt,  Oberkörper  modern.  —  Der  rechts  hat  kurzen  roten 
Chiton,  Schwert,  r.  Beinsch.,  kor.  Helm  mit  hohem  liUgel, 
Rundschild,  darauf  als  Z.  weiss  aufgemalte  Sphinx  nach  L, 
eine  Vorderpfote  hebend.  Zwischen  beiden  unten  v'*. 
Zwischen  ihnen  oben:  VOA/05^5O  (vollständig).  R.  und  1.  ie 
eine  Frau:  die  r.  in  lanuem  rotem  (Chiton,  Mantel  mit  gra- 
vierten Sternen,  r.  Hand  nach  abwärts  ausstreckend,  1.  Hand 
auf  dem  Rücken.  Ueber  ibr  VON$0.  Die  1.  in  langem  (schw) 
(^iton,  rotem  Mantel:  Kopf  und  1.  Arm  erg.;  zwischen  ihr 
und  dem  1.  Helden  Inschrift  von  oben  nach  unten  OSO/ 
Weiler  am  Ende  je  ein  Mann:  der  1.  in  langem  weissem 
Chiton,  rotem  kurzen  Mantel,  Stock;  Kopf  erg.;  der  r.  bartig, 
Chiton  Inner,  schw.,  mit  Vertikalstreifen  graviert,  Mantel  rot 
mit  weissen  Punktrosetien,  auf  langen  Stab  aufgestützt,  Haare 
und  Ohc-rkopf  erg. 

Ganz  umlaufender  unterer  schmaler  Streif:  Acht 
nackte  Knaben  reiten  auf  Pferden  in  Galopp  nach  r.  (alle 
Halse  der  Pferde  sind  rot,  nicht  die  Mahnen  die  kurz  und 
ungraviert).  Zwei  Zielsäulen  weisser  Schaft,  schw.  dorischer 
<lapitell)  sind  aufgestellt,  beide  nahe  bei  einander  auf  Seite  B; 
zwischen  ihnen  nur  zwei  Reiter.  Neben  der  Säule  r.  steht 
r.  ein  grosser  Dreifuss  als  Preis  zwei  Henkel  zwischen  den 
Füssen.  I.öwenflisse,  Kessel  rot  und  r.  davon  ein  bärtiger, 
langhaariger  Mann  als  Richter  nach  1.  (w.  langer  Chiton, 
Mantel)  und  noch  ein  univ.irtiger  w.  langer  Chiton,  roter 
Mantelj,  beide  die  R.  vorstreckend  nach  1.  Bei  der  1.  Zielsaule 
die  sehr  erg.)  steht  r.  ein  bärtiger  Mann  wie  der  vorige  als 
Richiernach  1.  An  den  Reitern  Manches  erg.;  die  meisten  haben 
irarze  Stäbe  in  der  Hand.  —  Unmittelbar  darunter  die  Strahlen. 


nach  oben: 


y  .   R.  neben  der  Frau  von 
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Sechste  Gruppe:  Form  No,  tg;  dreUtü^t  Bmkel:  tin  gresstr 
Bitdstrtif  um  den  Bauik  und  auf  der  StkulUr  eim  schmaler  oder  auch 

nur  Ornament» 

1713a    l«72o).    H.  0^77.    U.  0,705.    Caere.    Intakt.  —  Abg.  Mooum.  d. 

Inst.  III,  24  uoteo,  (im  Einielnen  ungenan  und  ohne  «He 
Angabe  der  Farben).   Vgl.  Annali  1840^  p.  165  £  (E.  Brauot. 

Mttndung:  mit  aufwärts  gerichteten  dünnen  Strahlen; 
Lippe  rot.  Hals  mit  sorgfältiger  gegenstündiger  P.-L.- Kette 
der  altertümlichen  Art  Innen  ist  der  ganze  Hals  brillant 
gefimisst  und  sind  rote  Linien  aufgesetzt  Am  Ende  des 
Henkelansatzes  kleine  Strahlen  nach  unten.  An  der  Schulter 
zu  Oberst  Stabornament;  dann  Bildstreif,  der  auf  beiden 
Seiten  ganz  gleich:  in  der  Mitte  kreuzförmiges  Ornament  «us 
nach  oben  und  unten  gerichteten  Lotosblüten  (drebp., 
Mitelspitze  w.)  und  Palmetten  nach  den  Seiten;  dann  beider- 
seits je  ein  Hahn,  wappenartig  den  Kopf  umdrehend;  dann 
jederseits  ein  im  Mantel  verhüllter  unbSrtiger  Mann  (des 
Mantels  obere  Htflfte  rot;  ein  verhüllter  Arm  yt  etwas  vorge- 
streckt, wie  die  Figuren  auf  den  SSulen  von  1701).  Am  Ende 
1.  und  r.  je  ein  Vogel  mit  w.  Menschenkop^  Flügel  nach 
beiden  Seiten  ausbreitend.  Füllimg  durch  grosse  schw. 
Punktrosenen.  Nur  durch  eine  dünne  Fimislinie  getrennt 
folgt  der  Hauptstreif,  um  den  Bauch  umlaufend,  doch  zwei 
getrennte  Darstellungen;  unter  den  Henkeln  je  eine  laufende 
geflügelte  Figur  als  Trennung. 

A)  Herakles  den  Löwen  tötend,  nach  dem  alten 
Steh -Schema:  Herakles  steht  nach  r.  auf  beiden  Sohlen, 
das  1.  Bein  vorsetzend,  (ganz  nackt,  w.  Schwertgurt,  rotes 
kurzes  Haar  und  Bart);  er  umfesst  mit  der  L.  den  r.  Hals  des 
auf  den  Hinterbeinen  nach  1.  stehenden  Löwen  iMtthne  rot', 
der  den  Kopf  nach  r.  abwendet  und  httlt  in  der  R  das  Schwert 
gezückt  L.  hinter  ihm  Athena  nach  r.,  waffenlos,  nur  mit 
der  Lanze  in  der  R,  die  L.  ermunternd  erhebend  (langer 
Chiton  mit  breitem,  rotem,  vertikalem  Mittelstreif  und  rotem 
Ueberschlag  ohne  Helm,  ohne  Aegis).  R.  herbeikommend 
Jolaos  nach  L,  die  R.  zurufend  weit  vorstreckend  gegen 
Herakles  (unbSrtig,  MUntelchen  auf  L  Schulter  geblümt,  mit  r. 
von  w.  Punkten  umgebenen  Tupfen  wie  die  Mäntel  der 
meisten  folgenden  Personen).  Weiter  r.  bärtiger  Mann  nach 
1.  (langer,  roter  Chiton,  Mantel  geblümt,  lange  Haare  wie  alle 
Figuren  ausser  Herakles),  in  der  R.  Speer  au£itüttend  als 
ruhiger  Zuschauer.  Weiter  r.  ein  im  Weggehen  sich  um- 
wendender und  den  r.  Arm  hoch  erhebender  unbärtiger 
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Mann  in  kurzem  rotem  Mantel.  R.  am  Ende  unblirtitjcr 
Mann  nach  1.,  zuschauend,  Speer  in  der  R.  aufstützend  lant;er 
roter  Chiton;  Mantel  mit  breitem  r.  Streif,  innen  weiss:  Ohr- 
locke). L.  hinter  Athena  ein  nackter  Jüngling  nach  r.  r. 
lani;e  Haare,  Ohrlocke)  ruhig  stehend.  Weiler  1.  ein  hcirtii^er 
Mann  nach  r.  langer  r.  Chit.,  Mantel  mit  roten  Streifen  und 
ceblümt;,  Speer  aut'stützend.  Am  I-^nde  1.  Frau  nach  r. 
(langer  Chiton,  roter  IJeherschlag,  geblumier  kur/cr  Manteli, 
die  l..  erhebend.  —  L.  dahinter  unter  dem  Henkel:  ein 
iVJmon,  un  bartige  männliche  (Fleisch  schwarz  Figur  im 
alten  Knielaufschema  nach  r.  mit  nach  1.  umgedrehtem  Kopfe, 
mit  zwei  aufgebogenen  und  zwei  abwüris  gerichteten  Flügeln, 
kurzem  rotem  Chiton,  darüber  F'ell;  Stiefel  mit  gerolltem  Zug- 
stück oder  Flügel  nach  vorn;  das  r.  Knie  fast  auf  der  Erde;  das 
Gesicht  völlig  menschlich.  Sein  Pendant  unter  dem  andern 
Htakcl  ist  bartig.  Chiton  schw.,  das  umgegürtete  Fell  ist  nur  der 
Form  nach  als  Fell  gebildet,  doch  als  Gewandstück  rot  bemalt 
und  mit  einem  Saum  versehen,  ottenbar  ein  Mis Verständnis 
Ues  Malers;  sonst  ganz  gleich  dem  vorigen  Dämon. 

B'  Reiter.  Ein  Knabe  (r.  Haar,  weisser  kurzer 
Chiton  mit  gravierter  Wellung)  reitet  in  kurzem  Galopp  ein 
Pferdepaar  nach  r.;  er  selbst  sitzt  auf  einem  schwarzen,  das 
andere  ist  weiss  (kurze  Mahnen;  der  schone  attische  Pferde - 
typus).  Neben  den  Pferden,  von  diesen  zum  Teil  verdeckt 
lauft  ein  Jüngling  (kurzes  Haar,  schw.  Binde)  nackt  nach  r. 
Weiter  1.  ein  anderer  schreitender  Jüngling  (r.  Haar  mit 
Ohriocke,  rotes  Mantelchen  auf  1.  Schulter,  den  1.  Arm 
erhebend.  Weiter  1.  ein  biirtiger  Mann  ruhig  stehend  nnch  r. 
(rotes  Haar  und  Bart,  ganz  in  Mantel  mit  roten  Abteilungen 
gehüllt;,  ilen  Speer  aufstützend.  Folgt  1.  eine  Frau  nach  r. 
(in  langem  r.  Chiton,  und  Mantel  mit  Rot  ,  die  E.  gegen  die 
Nase  führend.  Am  Ende  1.  ein  Jüngling  nach  r.  rotes 
Mäntelchen  auf  1.  Schulter,  Binde  ,  E.  erhebend.  H.  \or  den 
Pferden  geht  nach  r.,  sich  zu  denselben  umwendend  und  er- 
munternd tlie  R.  erhebend  ein  nackter  .)  ü  n  g  1 1  n  g  r.  langes 
Haar  mit  Ohrlocke;  mit  Speer  in  der  E.  Weiter  r.  b"irtiger 
Nhiin  nach  1.  (langer  (vhiton,  Mantel  mit  Rot  und  geblümt; 
.  Is  Zuschauer.  Folgt  ein  schreitender  J  ü  ngl  i  ng  nach  1.  rotes 
1  inges  Haar  und  (Jhrlocke,  nackt  einen  w.  Bliittchen  (' > 
Kranz  und  Speer  in  der  !-.,  die  R.  erhebend.  Sorgfältige 
Ausflihrung,  entwickelter  Stil;  Beginn  der  Faltengebung. 

Darunter  Streif  der  verbundenen  Eotosknospen  nach  oben. 
Ihnn  die  Strahlen.  Unter  dem  Fusse  eingekratzt  (s.  Taf.  I,  I7i3> 
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1714.    (I7»<J     H.  0,277.  Caere.    Gegen-tiick  zu  1714,  mir  dem 

zusammen  gefunden.  —  Intakt.  — >  Abg.  Monum.  d.  J.  III, 
24  oben. 

Wie  !  7 1  -\  doch  alternierendes  P.-L.-Band  auf  dem  Halse. 
Schulter:  unter  dem  Stabomament  ein  Streif  von  nach  unten 
gerichteten  verbundenen  Lotosknospen.  —  Am  untern  Henkel- 
ansatz Spiralomament. 

Bauch:  A)  und  B)  im  wesentlichen  dieselbe  Darstellung^ 
mit  nur  geringen  Varianten.  Jederseits  in  der  Mitte  ein  Vier- 
gespann, r.  und  1.  ein  KUmpferpaar;  unter  den  Henkeln 
je  eine  laufende  Gorgone.  —  Das  Viergespann  beide- 
male  ganz  gleich,   nur  der  Lenker  (in  langem  weissem 
Chiton  mit  horizontaler  Wellung,  auf  dem  Rücken  grosser 
böotischer  Schild,   Fell  Uber  dem  Chiton,  rotes,  kurzes 
Haar}  ist  einmal  bUrtig  rot,  das  andere  mal  nicht.  Das 
Gespann  ist  als  aus  dem  Bilde  herausspringend  dargestellt;  die 
beiden  mittleren  Rosse  mit  den  Köpfen  en  face  (Mahnen  rot, 
rote  Brusibinde,  Haarschopf  über  Stirn);  die  Wagenräder  ver- 
kürzt; nur  der  untere  Teil  des  r.  Wagenkastens  sichtbar.  Die 
Kämptergruppe  links  auf  A)  (wo  der  bUrtige  Lenker): 
beide  in  kurzem  Chiton  (der  1.  rot},  r.  Beinsch.,  Panzer,  rotem 
kor.  Helm,  der  r.  mit  niederem  BUgel,  der  1.  statt  des  Bügels 
mit  zwei  weissen  emporstehenden  Federn;  derselbe  hat  langes 
Haar:  beide  bartig  und  mit  Lanzen,  der  1.  in  gesenkter,  der  r. 
in  erhobncT  R.;  der  voll  dargestellte  Schild  des  r.  zeigt  weiss 
aufgemaltes  Pferdevorderteil  mit  Zügel.  Gruppe  r.:  1.  Kämpfer 
nackt  bis  auf  r.  Beinscli.  und  kor.  Helm  und  Schwerihand;  sein 
Gegner  r.  entw  cichi  luich  r..  in  das  r.  Knie  sinkend  und  sich 
nach  1.  umwendend  (r.  kor.  Helm  mii  hnhem  Bügel,  Beinsch-, 
roter  kurzer  Chiton,   Panzer,  Schild  mit  r.  und   w.  Stern, 
Lanze  in  der  R.  —  Gorgone   unter   den  Henkeln  beide 
male  gleich,  im   alten  Laufbchema  weder  mit  Knien  noch 
Füssen  den  Boden  berührend;  kurzer  roter  (^hiion   mit  r. 
L'eberschlag;  zwei  aufgeb.  Flügel;   Fleisch   weiss;   das  alte 
Medusengesichten  face,  ohne  Schlangen. —  Kämpfer  von  B> 
links:  der  1.  nackt  ^bis  auf  Hemsch.  und  kor.  Helm  mit 
niederem  Bügel  ,  in  der  H.  die  Lanze  gefallt;  sein  Gegner  hat 
sich  schon  nach  r.  abgewendet  dreht  sich  mit  dem  Kopfe  je- 
doch um   kur/er  (^hiiun,  Panzer,  kor.  Helm,  Beinsch.,  Schild 
mit  Weissem  Dreifuss  mit  zwei  Henkeln,  die  zwischen  den 
Beinen  durch  kleme  Palmettcn  an  den  Kessel  gefügt  sind; 
Schwert  um)  die  Lanze  in  der  R.  hochschwingend.    R.  Paar: 
der  1.  in  kurzem  r.  (^hiton,  Panzer,  Schwert,  Beinsch.,  kor» 
ficlm;  büoiischer  Schild,  die  Lanze  in  der  R.  erhoben;  der 
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Gegner  ist  nackt,  doch  bewatfnet  Hundschild;  und  hiilt  Jen 
Speer  in  der  R.  gesenkt.   Ücide  biiriig. 

Siebente  Gruppe:  scUanktrt  Form;  ein  umlaufmitr  Bildstreif 
mm  Stkmlttr  tmd  obere  Bauchhätfte,   Steifster,  doek  nieht  sehr  alter- 

tümlic/ur,  sog.  affektierter  Stil, 

1715.  (634^  H.  (m;;.  U.  0,97.  Vulci,  S.  l)or.  —  Manches  erp.  ;im 
oberen  Teil  der  Figuren;  auch  der  eine  Henkel  erg.  —  Firnis 
teilweise  rot  Terbrannt,  mehrfach  auch  von  grünlichem  Glänze; 
zuweilen,  besonders  an  4en  Köpfen  ist  der  Firnis  ungleich 
und  zu  dfinn  aufgetragen. 

Mündung  rund  und  wulstig.  Henkel  einfach,  doch  breit. 

Hals   mit    sehr   langgezogener  gegenständiger  P.-L.-Kette 

;P.  offen).    An  der  Schulter  zu  oberst  kleines  feines  Stab- 

Ornament  (r^  schw.),  dann  abwärts  gerichtete  schw.  verbundene 

Lotosknospen.    Am    unteren   Henkelansatz  Stabomament 

durch  Voluten  an  den  Enden  abgeschlossen. 

Bildstreif,  rund  umlaufend:  A)  Kampf.  Zwei  Krieger, 
oiSssig  ausschreitend,  die  Lanze  gegeneinander  schwingend; 
beide  gleich  bewaffnet:  rote  Beinsch.  mit  schw.  Wadenmuskel- 
angäbe,  kurzer  Chiton,  darüber  bei  dem  1.  ein  Fell;  Panzer 
mit  kurzen  roten  Leder-Bauchstreifen;  Schwert,  roter  kor, 
Helm  mit  Palmette  am  Augenausschnitt  und  weiss  getupftem 
Rand  und  hohem  BUgel;  der  1.  mit  böotischem  Schild  (innen 
rot  getupft  und  mit  vielen  kleinen  Schleifen  versehen];  lange 
Haarlocke.  Von  dem  Krieger  r.  ist  nur  der  Unterkörper  bis 
zu  den  Hüften,  ferner  der  HelmbUgel  und  die  r.  Hand  mit 
der  Lanze  aniik.  Jedcrseiis  steht  ein  Mann  und  hült  einen 
Lotoszweig;  beide  setzen  den  einen  Fuss  und  strecken  den 
einen  Arm  etwas  vor  (beide  haben  nur  einen  kurzen  Mantel 
mit  roten  Tupfen  und  w.  Punktrosetten;  die  Brustwarzen- 
gegend rot;  langes  rotes  Haar,  Kranz  mit  w.  Tupfen;  Halsband 
mit  w.  Tupfen;.  Der  1.  halt  Lotoszweig  mit  einer  Ulüie 
dreispitzig.  gesenkt,  und  streckt  die  leere  L.  vor;  der  r.  hat 
finen  Zweig  mit  zwei  Blüten.  An  diesem  r.  ist  der  Oberteil 
der  Brust  und  der  ganze  Kopf  mit  Ausnahme  der  vorderen 
Mirnhaarspitze  modern.  R.  und  1.  \on  beiden  fliegt  je  ein 
Vogel  nach  den  Henkeln  zu,  denen  auf  B)  auf  der  anderen 
Henkelseile  je  ein  anderer  fliegender  Vogel  entspricht  (Vogel 

Ifcllv.-.  erg.;. 

Lnter  den  Henkeln  r.  drei,  1.  vier  kleinere  P^iguren 
3)  r.;  1.  bärtiger  Mann  nach  r.  (Kopf  erg.  bis  auf  Bart  und 
^iisenspitze)  mit  kurzem  gebiUmtem  Mäntelchen,  einen  Hahn 

17* 
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ouf  dem  n  Arm  tragend,  die  L.  vorstreckend.  Weiter  r.  ein 
rotbUrtiger  Mann  nach  r.  (auch  rotes  Haar  mit  dem 
weissen  punktierten  Kranz,  in  kurzem  geblümtem  MUntelchen] 
ausschreitend,  die  L.  erhebend.  Als  Mitteliigur  musste  sie  am 
kleinsten  gebildet  werden.  Ihm  r.  gegenüber  ein  bUrtigerMann 
nach  1.  (wie  die  vorigen  bekleidet,  langes  rotes  Haar,  Brust- 
warzengegend rot,  darüber  noch  rote  Tupfen  auf  der  Brust!« 
der  die  L.  abwttrts  streckt  und  die  R.  erhebt.  Alle  strecken  die 
Finger  steif  aus. 

B)  Folgt  f.,  auf  Seite  B]  und  also  grösser,  ein  nackter,  ' 
rotbärtiger  Mann  nach  1.  (schw.,  kraus  graviertes  kurzes  1 
Haar,  ganz  nackt),  der  die  L.  vor  die  Scham  h^Jllt  und  die  R.  j 
gegen  den  Mund  führt.  Am  1.  Oberarm  ein  weissgetupfter  ^ 
Kranz.    Folgt  die  Hauptdarstellung  von  B:  Zug  nach  r.: 
zuerst  L  ein  bSrtiger  Mann  (w.  Kranz,  r.  Haar,  geblümter 
kurzer  Mantel,  dessen  auf  dem  Rücken  sichtbare  Innenseite 
rot),  der  die  R.  wie  betend  erhebt;  es  folgt  ein  rot-bUnigcr 
Mann  nach  r.  (mit  Kranz  und  sehr  langem  rotem  Haar,  in  i 
rotem  Unterchiton,  darüber  ganz  in  den  langen  Mantel  —  reich 
geblümt  und  mit  roten  Horizontalstreifen  —  gewickelt ,  die  L. 
erhebend.   Weiter  r.  Hermes  nach  r.  (bUrtig,  lange  Locken, 
obere  Kopfhiilfte  erg.;  kurzer  Chiton,  darüber  Fell,  darüber  ' 
geblümtes  M'üntelchen)  in  der  R.  langes  Kerykeion  haltend,  | 
die        erhebend  [Hand  erg.);  an  den  roten  Stiefeln  sind 
gravierte  kurze  umt^ebogene  Flügel  nach  vom  und  hinten 
befestiL;t.    L.  hinter  ihm  fliegt  ein  Vogel  (antik  nur  Schwanz 
und  }•  lUqclspitze)  nach  r.   Weiter  r.  ein  bUrliger  Mann  nach 
r.    nur  einen  kurzen  geblümten  Mantel  auf  1.  (Oberarm  die 
1..  erhebend  (am  Kopfe  nur  Nase-  Mund-  und  Bartspnze 
antik  . 

rnter  dem  jetzt  folgenden  Henl^el:  1.  kleiner  Mann 
nach  r..  ohne  Hauninot  beträchtlich  kleiner  als  die  folgenden 
Iblirtii;.  langes  rotes  Haar.  Kran/,  kurzes  Mäntelchen,  die  L. 
erhebend,  R.  ein  L;leuher  nur  grösserer  Manii  nach  r. 
(einige  Falten  auf  dem  Mantel  fj;ravierl  ;  weiter  r.  noch  ein 
solcher  nach  r.,  der  das  Mantelchen  nur  auf  den  I  ntorarmen 
hanqen  hat.  Ihnen  qeiienüber  ein  nackter  blirii^er  Mann 
nach  1.  (mit  heraufL;enonmienem  rotem  Haar  und  ^v.  Kranz 
sowie  Halsband,  auf  r.  l'nterarm  Mantelclien),  die  R.  yegen 
die  Schanifiei^end  des  vorigen  streckend,  rnien  zwischen 
beiden  ein  Hund  nach  1.   roter  l^uschiyer  Schw anz  und  Hals. 

Darunter  ist  die  untere  Bauchhlillie  getirnisst.  Dann  folgt 
ein  aulwaris  gerichtetes  schw.  Lotoiknospenband  und  darunter 
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Doppelstrahlcn.  —  Oer  Fuss  mehrfach  gegliedert.  —  F.ine 
sehr  ähnliche  \  asc  auf  der  die  Krieger  von  A;  fast  identisch 
wiederkehren,  siehe  bei  Micali,  storia  tav.  77.  78. 

;V  Mit  äurcii  Ortiameritc  unter  dtni  I lenkt  In  i^r trennten 
Darstdlun^cn  der  Vorder-  wid  Rückseite  des  ßauciies^ 

Erste  Gruppe:  mit  besondatm  Sehulierbildstnif, 
r.  Mit  grosser  LotosblQte  im  Ornament  unter  den  Henkeln. 

1716.     2ÖI5'.     H.  u,55<S.     U.  OySiJ.     Orvicto,    1877.   —   Aus  Stücken; 

manches  fehlt;  nichts  erg.  Das  GelSss  war  schon  im  Altertum 
zerbrochen  und  mittelst  Bleiklammern,  deren  Bohrlöcher  an 
verschiedenen  Stellen  sichtbar  sind,  wieder  znsammengefQgt 

worden. 

Form  No.  2'i:  in  allem  sehr  ähnlich  No.  1713  -14.  Beson- 
ders schöner  r.  Thon.  Oberster  Lippensireif  an  der  Mündung 
rot,  sonst  getirnisst.  Hals  mit  alternierendem  P.-L.  F^and  mit 
Rot.  Palm,  geschlossen  .  Henkel  fünfteilig,  l'nter  denselben 
am  Bauche  grosses  N'olutenornament  mit  je  einer  grossen 

k  abwärts  gerichteten  Lotosblüte  (dreispitzig,  Mitte  rot). 

Haiiptbilder  auf  dem  Bauche:  A)  Viergespann  im 
Wnlopp  nach  r.  mit  Lenker  und  Helden,  der  mit  dem  1.  Bein 

^cit  über  den  Wagenrand  heraus  in  stürmischem  Schritte  auf 
die  Deichsel  tritt,  in  vorsiürzender  Haltung,  in  der  H.  die 
Lanze  zum  Stosse  gefällt,  den  Rundschild  am  1.  Arme  zur 
Deckung  vorstreckend  ^kurzer  r.  Chiton,  Panzer,  r.  kor.  Helm 
mit  hohem  Bügel;  der  Lenker  (im  einfachen  langen  Chiton, 
mit  kurzem  rotem  Haar  und  Bart)  hält  in  der  L.  ausser  den 
Zügeln  die  lange  Gerte.  Von  den  vier  rennenden  Rossen  ist 
eines  <ein  mittleres  weiss;  an  zweien  ist  der  Stirnhaarschopf 
deutlich:  sie  haben  rotes  Brusiband;  Nebenpferde  mit  Leine 
an  den  Wagenrand  gebunden.  Unter  den  Rossen  rennt  ein 
Hund  nach  r.  (Hals  rot);  Uber  den  Rossen  fliegt  ein  Adler 
nach  r. 

B)  Knabenreiter:  Knabe  nackt  (kurzer  Stab  in  derR, 
kurzes  r.  Haar;  reitet  zwei  schwarze  Pferde  mit  Siirnhaarschopf 
in  kurzem  Galopp.  L.  von  den  Rossen  folgt  ein  Mann  nach 
r.  nackt,  rotes  kurzes  Haar  und  Bart),  langen  Stab  in  der  R., 
die  L.  vorstreckend  (der  Lehrer? .  R.  vor  den  Pferden  steht 
ruhig  ein  Mann  nach  1.  (langer  Chiton  und  Mantel  mit  roten 
Abteilungen  und  Faltenanfang;  der  Oberkörper  fehlt)* 

Darüber,  nur  durch  zwei  dünne  Firnisstreifen  getrennt  das 
nach  oben  durch  Stabomament  begrenzte  Sc h u Itcrbiid. 
A.  und  B;  durch  ein  geürnisstes  Stttck  unter  den  Henkeln  ge- 
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trennt.  A  Ringkampf.  In  der  Mitte  zwei  nackte  Ringer 
üler  1.  bVirtig,  der  andere  nicht,  beide  rote  kurze  Haare),  beide 
ausschreitend,  mit  vorqeneigtem  Oberk/irper  sich  an  den 
Armen  über  dem  I landijclcnke  ra>scnd.  R.  und  \.  hani^t  oben 
ein  undeutlich  i:emahes  kleines  Tuch  oder  eine  Binde.  R.  und 
k  steht  je  ein  unbarlif;er  Mann  in  hingem  Mantek  nur  die  eine 
Hand  etwas  vorstreckend  (der  k  ganz  roter  Mantel).  Weiter 
r.  und  k  je  ein  Knabe  zu  Pferd,  der  Mitte  zugewandt:  der 
r.  in  kurzem  w.  Chiton.  Pferde  mit  sehr  dlinnen  Beinen,  im 
Schritt  gehend. 

Schullerbild  B)  Derselbe  Ringkampf  in  einem  ent- 
wickelteren aber  noch  unentschiedenen  Stadium;  beide  Manner 
bärtig;  sie  haben  sich  gegenseitig  um  den  Leib  gepackt;  von 
r.  und  1.  schreiten  Manner  in  langen  Chitonen  und  Mänteln 
herzu,  je  die  eine  Hand  erhebend  ermunternd  '  :  der  r.  nn- 
bUrtig.  Weiter  r.  und  1.  wieder  je  ein  Knaben  reiler  im 
Schritt;  hinter  diesen  jederseits  wieder  das  aufgehängte  kleine 
Tuch  (doch  noch  viel  tiuchtiger  alr.  auf  .'\;.  Weiter  1.  am 
Ende  ein  Zuschauer  in  langem  r.  Mantel;  r.  ein  Herbei- 
schreitender, nackt,  mit  kleinem  Mantel  auf  dem  einen  Arm 
Oberkörper  fehlt  fast  ganz).  Lebendige,  doch  ziemlich 
flüchtige  Austührung. 

I'nter  den  Bauchbildcrn  ein  umlaufendes  aufwUrts  ge- 
richtetes Lotosknospenband.  Darunter  die  Strahlen. 

2.  Ohne  Lotosblüte  im  Ornament  unter  den  Henkeln» 

1717.   (640).    H.  0^3.    U.  0^)25.    Vulci.  —  Nur  weniges  geflickt  Dm 

aufgesetzte  Weiss  sehr  gut  crh. 

Einfache  schw.  MUndung;  Hals  mit  gegenständiger  P.-L.- Kette. 
Henkel  vierteilig,  unten  mit  einem  Querstab.  Darunter,  jedoch 
nicht  an  dieselben  direkt  ansetzendes  Volutenornament  mit 
oflhen  Palmetten  (ohne  Loios\ 

Hauptbilder  auf  dem  Bauche:  A)  Herakles  den 
Löwen  würgend  (Her.  kurzes  Haar,  r.  Stirnhaarstreif,  bUrtig, 
kurzer  faltenloscr  Chiton  mit  Rosette  darauf,  darüber  das 
Schwertband  und  das  Schwert  an  der  L  Seite;  Löwenmähne 
ohne  Detail  einfach  rot,  sein  Bauch  weiss}  im  Stehmotive, 
indem  Her.  nach  r.  ausschreitend  auf  beiden  Sohlen  steht 
und  mit  der  L.  den  Hals  des  Tieres  würgt,  das  auf  den 
Hinterbeinen  steht  das  eine  Hinterbein  an  Her.'  1.  Schenkel) 
nach  k  und  den  Kopf  hier  nicht  umwendet;  die  R.  des  Her. 
fasst  das  1.  Vorderbem  des  Löwen  übermalt,  doch  alt).  R. 
steht  Athena  nach  L  (langer  Chiton,  rot  mit  breitem 
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schwarzem  Mittel  streif,  darauf  Rosetten,  Ueberschlag  mit  r. 

Tupten,  langes  Haar,  Schild  vorhaltend,  der  von  der  Seite 
iC^>chen;  darauf  weisser  Ochsenkopf  mit  roten  Augen,  nicht 
Hukranion  ;  la  der  R.  die  Lanze;  ohne  Helm,  nur  r.  HaarbmJ; 
ohne  Aegis,  L.  von  Her.  Jolaos  r.  kurzes  Haar,  unbartm. 
ha:  (^hlamys  mit  einigen  gravierten  l  alten  um  den  Miiiel- 
k  rper  und  1.  Unterarm;  Brustwarze  roi^  ruhi^j  stehend,  Fauste 
gt-ballt- 

B  In  der  Mitte  ein  Kitharode,  mit  l*lektron  spielend 
auf  grosser  Kilhara  mit  sechs  gravierten  Saiten  'hmger  weisser 
Chiton,  darauf  r.  Kreuzchen,  und  umgewurtener  Mantel  der  r. 
Brust  freilässt,  mit  zwei  roten  Streiten  und  Faltenantang; 
unbarlig;  kurzes  rotes  Haar;.  Jederseits  eine  I-  rau  in  langem 
Chiton  und  Mantel  mit  roten  Streifen  und  Rosetten,  langes 
Haar,  r.  gewellter  Stirnschmuck,  r.  Binde;;  die  r.  hebt  den 
Mantel  mit  beiden  Händen  etwas;  die  1.  streckt  die  Hunde 
vor;  ihre  1.  Hand  und  Untergesicht  erg. 

Darüber,  nur  durch  eine  Firnislinic  getrennt  die 
Schulterbilder,  die  nach  oben  durch  Siabornament  abge- 
schlossen: unter  den  Henkeln  ungefirnisst.  Schulter 
k)  In  der  Mitte  rennt  ein  geflügeltes  Pferd  nach  r.; 
unter    ihm    buchstabcnahnliche   sinnlose  Zeichen 

||  I  >  V  4  ^   ^*  voran  läuft  umblickend  ein  JUngling;  1. 

folgt  ein  laufender  Mann  dem  Pferde.  R.  und  L  am  Ende 
eine  offne  Palmettenranke  zur  FUIlung  wie  an  den  Schalen. 

Schulter  B):  Wettlauf.  Drei  nackte  bartlose  LUufer 
hinter  einander  nach  1.  in  der  gleichen  Bewegung.  Zu  beiden 
Seiten  sitzt  je  ein  Mann  auf  Klappstuhl  in  langem  Chiton 
und  Mantel  (mit  R.),  hinter  dem  je  ein  Mann  steht,  in  den 
Mantel  (einfache  Falten  und  Rot)  gchUUt. 

Unter  den  Bauchbildem  Band  aufwUrts  gerichteter  schw. 
Lotosknospen;  darunter  einfacher  MSanderstreif;  dann  die 
Strahlen. 

Zweite  Gruppe:  Qhm  SchulUrbild* 

I7IS.  (19S7V.  H.  <v«42.  V.  1,105.  Chiusi,  184&  —  Aus  grossen  Stücken. 

—  Abg.  Arch.  Ztg.  1S61,  Tafel  15^,;  vgl.  S.  207fr.  {FriedericbsK 
Bespr.  Overbeck,  Gall.  her.  Hildw.,  S,  549,  No.  98. 

Hals  mit  f;ef;enständiqer  P.-L.-Kette  Palm,  often).  Henkel 

vierteilic.  unten  mit  Querstab  und  kleinen  Scheiben  an  dessen 

F.ndcn.    Daran  ansetzend  das  grosse  Volutenornament  unter 

dea  Henkeln,  mit  drei  kleinen  Lotosblüten  und  wenigen 
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kleinen  offenen  Palmettenflkllun gen.  Schulter  mit  Staboraament 
und  abwärts  gerichtetem  schw.  Lotosknospenband. 

A)  Abschied  des  Kriegers.  In  der  Mine  r.  steht  der 
Krieger  nach  1.  (bSrtig,  Beinsch.,  kor.  Helm  mit  niederem  BOgeU 
Mittelkörper  vom  Rundschild  verdeckt  mit  r.  Rand  und  mit  w. 
nach  L  fliegendem  Adler,  dessen  Kopf  Ubermalt  ist,  als  Z.); 
er  hält  in  der  R.  die  Lanze  und  giebt  dem  1.  gegenüber  stehen- 
den Greise  die  R.  (doch  sind  die  HUnde  hinter  dem  Schilde 
verborgen).  Der  Greis  (Glatze,  weisses  Haar  und  Bart,  langer 
Chiton  und  Mantel  mit  Faltenanfang  und  roten  Streifen,  dami 
noch  einige  Punktrosetten)  halt  in  der  L.  den  Stock.  L,  da- 
hinter eine  Frau  nach  r.,  die  L.  vorstreckend  mit  den  drei 
ersten  Fingern  (warnend?;  langer  faltenloser  Chiton  mit  gra- 
vierter Karrierung,  r.  Haarband).  R.  hinter  dem  Krieger  eine 
zweite  Frau  nach  L  (langer  karrierter  Chiton  und  roter  Gürtel, 
Gesicht  Ubermalt),  beide  Arme  halbgesenkt,  die  Finger  der  R. 
ausstreckend. 

B)  Heimkehr  des  toten  Helden.  Ein  Krieger  nach 
1.  trägt  in  gebückter  Stellung  auf  dem  Rücken  einen  Genossen 
tot  herbei;  mit  der  R.  fasst  er  letzteren  oben  im  Nacken  (er 
hat  Beinsch.,  wovon  die  eine  rot,  die  andere  nicht,  Voluten 
auf  dem  Oberschenkel,  wovon  die  eine  rot,  karrierten  kurzen 
Chiton,  Panzer,  kor.  Helm  ohne  Bügel).  Am  1.  Arm  hat  er 
den  grossen  ovalen  böotischen  Schild  (darauf  in  der  Mitte 
gravierter  Pantherkopf  von  vorn,  darüber  und  darunter  je  ein 
fliegender  weiss  aufgemalter  Adler)  und  in  der  1.  Hand  zugleich 
die  Lanze.  Der  Todte  hat  r.  Beinsch.,  gravierte  Oberschenkel- 
volute, kurzen  karrierten  Chiton;  den  Rücken  bedeckt  jedoch 
ein  kurzer  Mantel  mit  einfachen  Falten,  die  teilweise  rot  qc- 
füllt;  auf  dem  Rücken  dazu  sein  grosser  böotischer  Schiki 
(von  der  Seile  gesehen;  darauf  in  der  Milte  grosser  gravierter 
roibUrtiger  Silenskopf  en  face  mit  Pferdeohren;  darüber  und 
darunter  weiss  aufgemalter  Stern).  Er  hat  kor.  Helm  mit 
hohem  fVüj^el  auf;  derselbe  ist  von  einem  roten  Blank  ranze 
(Lorbeer  ^  umwunden.  Sein  Auge  ist  geschlossen  gebildet. 
L.  ^etienuber  eine  herbeieilende  I-'rau  nach  r.,  die  beiden 
Arme  1  jammernd  ausbreitend,  um  Jen  Toten  zu  cmptangen 
(Kopf,  auch  r.  Arm  Uberniak;  Scbulter  und  Nacken  erg.;  auch 
sonst  Einiges  erg.  an  ihr;  langer  karrierter  Chiton  und 
Ueberschlag'. 

Unter  den  BauchbilJera  ein  umlaufender  Tierstreif: 
In  der  Milte  von  A):  weidender  Hock  nach  r.;  r.  und  1. 
Panther;  dann  r.  eine  Gruppe  von  zwei  Ebern  (sich  gegenüber:. 
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).  Panther  nach  r.  und  weidendes  Reh  nach  1.  —  In  der  Mitte 

von  B  :  sehr  lebendige  Gruppe  von  zwei  Löwen,  die  sich  an- 
brüllen; der  eine  r.  ganz  geduckt  zum  Ansprung;  dazwischen 
rur  Füll  Li  .-;  L  ine  Rosette.  L.  davon  Panther  und  Bock  sich 
gegenüber,  r.  nur  ein  Schwan  nach  r.  —  Darunter  einfaches 
M'aanderband  und  Strahlen. 

1719.  *j636l    H.  c^3a    U.  o;825.    Nola    „trovata   in  un  *^ito  dl  quattro 

ftr.iti  di  sepolcri,  nell'  ultimo  doi  qiiali  cra  posta  la  picscnte"), 
S.  Barth.;  Panofka,  mus.  I^.trt.  p.  7;,  No.  5.  —  Manches, 
besonders  am  unteren  Teile  gcilickL  —  Erw.  Gerhard» 
Prodromuft  S.  IS7,  N.  14. 

Hals  mit  gegenständiger  P.-L.-Kettc  (P.  offen).  Henkel 

dreiteilig  nait  Querstab  unten.  Darunter,  doch  nicht  an  den 

Henkel  ansetzend,  grosses  Volutenornament  mit  reichlicher 

FüUung  von  oflenen  schw.  Palmetten.  An  der  Schulter  nur 

Siabomament. 

Bavcbbild  A)  Sprengendes  Viergespann,  in  der 
Richtung  aus  dem  Bilde  heraus,  von  demselben  Typus  wie 
auf  1714  (Köpfe  der  zwei  mittleren  Rosse  en  face;  rote 
Mähnen;  r.  Brustbinden;  Wagenräder  verkürzt);  Lenker  rot- 
bärtig,  in  weissem  langem  Chiton.  Neben  ihm  zu  seiner  L. 
ist  noch  der  Obeneil  des  Helmes  (hoher  BUgel,  des  Helden 
m  sehen. 

B)  Kampf.  In  der  Mitte  sinkt  ein  Krieger  ^r.  Beinsch., 
r.  kurzer  Chiton,  Panzer,  bUrtig,  kor.  Helm  mit  hohem  Bügel, 
weisser  Rundschild  im  Proßl,  w.  Schwertband}  ins  1.  Knie, 
dreht  sich  mit  dem  Oberkörper  um  und  zQckt  die  Lanze  gegen 
den  herbeilaufenden  Krieger  l,  der  ebenso  bewaffnet  (nur 
ohne  Beinsch.  und  niederer  HelmbUgel,  an  seinem  Schilde 
zwei  w.  Kugeln,  Falten  am  Chiton)  mit  gefüllter  Lanze  ein- 
dringt. Ebenso  eilt  von  r.  ein  Krieger  nach  1.  herbei  mit 
geschwungener  Lanze,  (Schild  im  Profil,  als  Zeichen  w.  Drei- 
Juss;  Bewalfnung  wie  die  vorigen,  niederer  BUgel  am  kor. 
Helm,  r.  faltenloser  Chiton).  —  Flüchtige  Zeichnung. 

Darunter  ein  gefirnisster  Streif;  dann  ein  sehr  nachliissiges 
Lotosknospenhand  ^aufwärts,  ohne  die  Verbindungslinie);  dann 
Strahlen. 

1720.  '651-.    H.  o^^o5.     U.   i.oo.    Vulci,  von    Magnus  «rw.,  l8?i.  — 

Einzelnes  erg.,  die  Fugen  versciimicrt.  Der  eine  Henkel  erg. 
—  Vorzügliche  Technik.  —  Abg.  Gerhard,  etrusk.  camp. 
Vasenb.  Taf.  Xll,  S.  15.  f.;  verkleinert  bei  Panofka.  gr.  KQnstler- 
n^men  (Abh.  d.  .Vkad.  i8j8)  Tf.  II,  2 — 5.  —  Bespr.  oder  erw.: 
Gerhard,  rnpp  N'olcente  <Annali  i8?i>  nof.  ?^)r».  722.  7}2d. 
Aonali   d.  J.  lü^i,  p.  23i   iFanofka».    Arch.  Zeit.   1^4^,  S.  12. 
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Luckenbach  im  ti.  Sopp1.*Bande  des  Jahrb.  t  Phitol.  S.  544- 
Klein,  gr.  Vasen  mit  Meistersign.  S.  19»  No.  3.  CJ.G.  8154. 

Oben  auf  der  oberen  FlUche  der  MUndung  steht  auf  dem 

Thongrund  schw.  aufgemalt  (in  einer  Linie  geschrieben): 


Hals  mit  fjegenst'andiger  P.'L.-Kciio  (P.  orten,  schw.  und  rot". 
Henkel  dreiteilig  die  äusseren  zwei  RitTeln  enden  unten  in 
eine  knopfariit^e  Erhöhung)  Darunter  reiches  X'oluten- 
ornamcni  mit  reichlicher  Palmeiten(otlcn)  -  Füllung:  auch 
zwei  lose  zierliche  Lotosblüten  dabei.  Schulter  mit  Stah- 
ornament  und  darunter  einem  I^and  von  Lotosknospen  und 
-blüten  die  letzteren  otlen,  d.  h.  aus  drei  zierlichen  getrennten 
Teilen  bestehend;. 

A  Herakles  den  Leiwen  würL;end;  im  alten  Stehschema: 
nach  r.  ausschreitend  beide  Sohlen  auf  derKrde:  ganz  nackt, 
nur  n.  aufgemaltes  Schweriband;  r.  Spitzbart,  Haarband  nur 
graviert);  er  benützt  jedoch  kein  Schwert,  sondern  er  wlirm  , 
den  Löwen  mit  der  L.  und  fasst  mit  der  R.  dessen  1.  \  order- 
tatze,  (vgl.  1717.  Der  Lr)we,  nach  1.  ge^vendeT,  setzt  seine  r. 
Hintertatze  an  ».len  1.  Oberschenkel  des  Her.:  die  Mahne  ist 
sehr  sorgfähig  in  einzelnen  Spitzen  graviert,  die  immer  ab 
wechselnd  schw.  und  rot  sind:  seine  Zühne  herausgraviert 
und  weissgefUllt.   R.  schräg  geschrieben 

R.  steht  sehr  steif  Athena  nach  U  am  1.  Arme  den  Schild  ! 
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(ganz  rot  mit  schw.  Rande)  vorhaltend,  so  dass  derselbe  von 
der  Seite  gesehen  wird;  R.  gesenkt,  scheint  nichts  gehalten 
zu  haben  (langer  Chiton  mit  r.  GUrtel,  karriert  am  Ueberschlag, 
die  Carrees  abwechselnd  rot  und  schw.;  langes  Haar;  Helm 
in  der  alten  Kappenform  ohne  Backen  oder  Nackenschirmt 
mit  hohem  BUgcl;  grosse  Teile  des  Mittelkörpers  erg^  auch 
durch  den  Kopf  ein  verschmierter  Bruch).  Hinter  ihr  von 

oben  nach  unten  3  O  A  (Aas  übrige  AIAM  ist  mo- 
dern, \  Jd-r^yutu.  L.  hinter  Her.  sreht  Jolaos  nach  r.  (rot- 
bartiL\  nackt-  nach  r.  ausschreitend.  Sohlen  am  Boden)  die 
Heinde  vor  dem  Bauch  zusammenlesend  (Jas  Motiv  ist  sicher, 
doch  ist  der  r.  Arm  fast  ganz  modern;  vielleicht  hielt  er 
ursprüntilich  die  Keule >.  R.  von  ohen  nach  unten  idie 
unteren  Buchsiabenspiuen  jedoch  gegen  Herakles  gekehrt) 

^     O      A     ^      Q  'J\6}.uog,  (Das  /  zu  Anfang  crg). 

B)  Demophon  und  Akamas  als  Krieger  führen  ihre 
Rosse  nach  r.;  beide  sind  hinter  den  Rossen  und  von  diesen 
teilweise  verdeckt  dargestellt.  Voran  r.  Demophon  mit  roten 
Beinschienen,  kurzem,  karriertem  Chiton,  auf  dem  RUcken 
einen  weissen  Schild,  auf  der  1.  Schulter  zwei  Lanzen  tragend, 
bartig,  mit  korinth.  Helm  (hoher  Bügel;  Oberkopf  erg.).  R. 

von  ihm         P  t|  ^  |(#    ^7f]itiaq>fSK   L.  folgt  Akamas 

<r.  Beinsch.,  kurzer  Mantel,  der  r.  Brust  freilUsst  und  in 
Falten  fallt  die  abwechselnd  rot  und  schw.  mit  r.  Tupfen), 
auf  dem  Rücken  w.  Schild  und  zwei  Lanzen  tragend  Oher- 
kopf  erg.;  kor.  Helm  mit  hohem  Bügel).   L.  von  ihm  schräg 

^  A  ^   A  ^  ^  '^xuftag.    Die  Mahnen  der  Rosse  sind 

höchst  sorgfältig  graviert  (doch  ohne  Stirnschopf);  sie  haben 
feine  Beine  und  mUchtige  Körper.  (Schwanz  des  vorderen 
lein  graviert  mit  zusammengebundenem  Ende,  der  des  1.  nur 
rot  gemalt).  Zwischen  den  Rossen  von  oben  nach  unten 
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R.  vom  Kopfe  des  Akamasrosses  sein  Name 
^     ^    V    ^    ^     f   C(>aX/o^.  R.  vom  Demophonrosse 

von  oben  nach  unten  A4 

An  den  mUnnlichen  Figuren  sowie  den  Pferden  sind  die 
Augenwinkel  ausgekratzt  (doch  keine  weisse  FUUung  darin^. 

Unterhalb  dieser  Bilder  vier  umlaufende  Ornamentbänder: 
a)  Lorosknospenband  abwiirts,  h  Netzornament»  viergli eifrig, 
c)  Loiosknospenband  aufwUrcs,  dj  Neuoraament.  —  EjadUch 
zu  Unterst  die  Strahlen. 

o)  Amphora  „a  oolonnette*'  mit  Ausgusa  (Form  No.  33). 

1721.  (2453».     H.  0,06.     Br.  o.f^s.     Dicke  der  Scheib«  cyMi;  mit  dem 

HcnkcNtiick  0.025.    -^""^  Athen  erw.,  1875. 

Fragment;  Scheibe  vom  Henkel  einer  Colon nctte-Vase. 
Derb  grossnriiger,  Ultest  attischer  Stil.  Brustbild  eines  un- 
bärtigen  Mannes  mit  langem,  im  Nacken  durch  Reifen 
zusammengcfasstem  Haare;  Gesichtskontur  graviert;  Gesicht 
und  Hals  rot,  nur  das  grosse  kreisrunde  Auge  schwarz;  weit 
vorspringende  dicke  Nase. 

1722.  (1721-    H.  U.  o-|.    Chiusi.  —  Viel  erglnst  — 

Abg.  (nur  Jahn,  Arch.  Beiir.,  Taf.  VIH,  S.  77^.  —  Erw. 
Gerhard,  Aus.  Vasenb.  11,  S.  3o,  3;   Bull.  d.  InsL   1^40,  14& 

Ii  ra  u  n  . 

Auf  dem  Mlindungsrande  oben  schr'.iges  Zickzack.  Auf 
den  Henkelscheiben:  a)  zwei  Panther  sich  gegenüber 
sitzend  (Köpfe  en  face):  zu  beiden  Seiten  von  oben  herab 
ein  Stengel  mit  Lotosblüte  ^ dreispitzig);  h)  zwei  sich  gegen- 
übersitzende Löwen  mit  umgewendeten  Köpfen  t Mahnen  r.  . 
—  Hals  gehrnisst;  am  Rauchansatze  Stabornament.  Auf  der 
einen  Seite  ein  Au>gLi>N.    Bauchbildstreif  umlaufend. 

A)  (die  durch  den  Ausguss  unterbrochene  Seite)  Prome- 
theus Befreiung:  Prom.  hockt  gepfählt  nach  r.,  indem 
ihm  ein  dicker  Plahl  durch  den  Nacken  gesteckt  ist,  der  unten 
zum  Hintern  wieder  herauskommt;  er  streckt  beide  Arme 
horizontal  vor,  an  den  Handwurzeln  mit  einem  Stricke 
zusammen  gefesselt  (roter  I^art  und  kurzes  r.  Haar;  zwei 
verschmierte  Brüche  durch  die  Figur  .  Von  r.  r.  vom  Ausguss) 
tliegt  der  grosse  Adler  nach  1.  heran  mit  ausgebreiteten 
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Flügeln.  \'on  1,  schreitet  im  Laufschritt,  das  r.  Knie  fast  zur 
Erde  beugend,  Herakles  heran,  eben  im  HegrilT  einen  Pfeil 
abzudrücken;  zwei  vorher  abgesandte  l^feile  schwirren  in  der 
l.uft  zwischen  Prom.  und  dem  Adler  schw.  Bart  und  kurzes 
Haar;  kurzer  r.  Chiton,  Löwenfell  an  der  Brust  vorn  geknüpft, 
nicht  über  den  Kopf  gezogen;  Schwert  an  1.  Seite  mit  weissem 
Ciriff  und  ^v.  Bande).  R.  am  Ende  als  Zuschauer  ein  Mann 
nach  1.  (Zeus?),  einen  langen  Stab  aufstellend  (langer  (^.hiton, 
r.  Mantel:  mit  Faltenantang;  indes  ist  nur  der  Unterkörper 
antik).  Unter  den  Henkeln  je  ein  von  dieser  Seite  wegfliegender 
grosser  Adler.  —  B)  Vier  Knaben  in  kurzen  r.  Chitonen  im 
Galopp  nach  1.  reitend;  sehr  ergänzt:  antik  sind  von  jedem 
nur  kleine  Stücke,  besonders  die  Beine  und  zugehörigen  Pferde- 
teiie;  von  den  Köpfen  ist  nur  einer  der  drille  von  1.'  antik;  er 
ist  unbartig;  war  sehr  übermalt. —  Unter  diesem  Bildstrcif  ein 
breiter  geürnisster  Streif;  dann  weit^esteilte  Strahlen. 

1723.  (2777S    H.  o/Ä    Br.  0.09.  Orbetcllo. 

Fragment  von  grossem  Gefasse  dieser  Form,  Innenseite 
geiirnisst,  0,01 1  dick,  rings  gebrochen.  Merkwürdiger  Rest  einer 
iJarstcllung  des  hölzernen  Pferdes  in  Troia.  Erb.  ist  ein 
Vorderhein  des  kolossalen  Pferdes  nach  r.,  \  om  Knie  bis  gegen 
den  Huf:  zwei  Helden  stehen  auf  den  Schultern  zweier  Ge- 
nossen um  herauf  zu  klettern.  Von  oben  herab  i.VäS3*' 
vol  0]tj^vg  zu  lesen. 

d)  Hydria. 

1724.  iiA^*'.    H.  0^5.    I>m.  0,28.    S.  Koll. 

Form  No.  iTrfS,  doch  einfache  Mündung;  schwer  und 
altenümlich;  wahrscheinlich  altattisch.  Ganz  schwarz  ge- 
ümisst. 

1725.  {i'J^h    H.  0^2.    U.  o,-j2.    Durcli  Gcrii.  iS.ii-  —  Nur  wenige  \cr- 

fchmierte  Fugen;  das  Weiss  meist  crnoucrL  Firnis  etwas 
grdnlich. 

Form  No.  32.  Mündung  ungelirnisst,  darauf  schw.  Ro>eUen 
ohne  Gravierung.  Am  unteren  Teil  des  Halses  ein  plastischer 
r.  Hmg. 

Schulter:  vorne  mit  ausgespartem  Bild,  oben  mit  Stab- 
ornament  bekrönt.  In  der  Mitie  Herakles  nach  r.  den 
Löwen  würgend,  bereits  im  Liegeschema;  Herakles  weit 
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vorgebeugt  (doch  mit  den  Knieen  den  Boden  nicht  berührend; 
rotbärtig,  r.  Stirnhaar,  kurzer  Chiton  mit  und  deutlichem 
Panzer)  umschlingt  den  Löwenhals  mit  beiden  Armen;  der 
Löwe  legt  die  1.  Hintertatze  auf  Her.'  Kopf.  Darüber  ein 
aufgehängtes  Tuch.  R.  kauert  der  unbärtige  Jolaos,  in  der 
R.  die  Keule,  die  L.  vorstreckend,  (kurzer  Chiton,  sehr 
flüchtig).  L.  ein  bartloser  Zuschauer  in  langem  Chiton  und 
Mantel  (mit  Falten  und  Rot),  die  L.  vosstreckend  (sollte 
eigentlich  Athena  sein). 

Darunter,  nur  durch  eine  dünne  Firnislinie  getrennt,  ein 
ausgespartes  Bauch bild  der  X'orderseile;  r.  und  1.  von  Kpheu- 
zweigen  umrahmt.  Wasscrholcn.  1..  Andeutung  cints 
Brunnenhauses:  eine  dorische  Säule  und  Architrav  mit  Kyma 
darauf;  aus  einem  I^Öwenkopfe  il.  am  Hildrande)  läuft  Wasser 
in  einen  vierecki^^en  Trog,  auf  den  ein  Madchen  den  r.  Fu>s 
setzt,  im  Begrirt'e  eben  behutsam  eine  Hydria  die  sie  sich  gefüllt 
auf  den  Kopf  zu  setzen,  wo  sie  bereits  den  runden  Tr<ig\NulNt 
hat;  sie  silitzi  das  (Jefäss  am  Fusse  mit  ihrem  r.  Knie  und 
lüpft  es  an  den  Horizontalhenkeln,  'langer  faltenloser  Chiton 
mit  r.  Tupfen  und  w.  Punktrosetten  und  kleiner  r.  Mantel;  r. 
Haarband,  Haare  aulgenommen;  das  Weiss  ist  hier  wie  an 
den  folgenden  Figuren  modern  nach  den  antiken  Spuren, 
die  Augen  modern,  kleinlich  stillos  und  an  falscher  Stelle 
eingekratzt;  doch  nachdem  das  moderne  Weiss  teilw.  entfernt 
ist,  so  erkennt  man  darunter  das  antike,  viel  grössere  mandel- 
förmige Auge  .  Folgt  r.  ein  zum  Weggehen  bereites  Mädchen 
mit  voller  Hydria  auf  dem  Kopfe  wo  sie  sie  mit  der  L.  etwas 
festhalt;  mit  der  R.  winkt  sie  umblickend  dem  ersten  Madchen, 
(faltenloser  langer  Chitor  und  Ueberschlag,  ganz  bis  auf  einen 
breiten  schw.  Streif  unten  karriert  graviert;  Haare  \vie  die 
vorige.  Weiter  r.  naht  ein  Mädchen  nach  1.  mit  leerer 
Hydria,  die  horizontal  auf  dem  Kopfe  liegt;  sie  hat  langen 
Chiton  mit  Punktrosetien,  darüber  Mantel  der  auch  über 
den  Kopf  gezogen  einige  verschmierte  Fugen  gehen  durch 
und  über  die  Schulter  geworfen  ist;  viele  Falten  daran  (die 
teilweise  rot  gefüllt,  teilweise  mit  w.  Punktrosetten);  sie  führt 
die  R.  gegen  den  Mund.  R.  folgt  noch  ein  Mädchen,  ebenfalls 
mit  leerer  Hydria  auf  dem  Kopf  (langes  Haar,  langer  schw. 
Chiton  und  ein  Uebergewand  mit  Ueberschlag  mit  r.  Streifen 
und  einem  Saume  vorn).  Stil  des  Uebergangs  von  dem 
älteren  zum  späteren;  Anlang  der  Faltengebung  an  den 
Mänteln. 
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e)  Ptothetisamphora.  (Form  No.  34). 

1726.  H.  <M55.     O.  Dm.  oyia     U.  D01.  o^i3.     Unbck.   Hcrk.   (von  mir 

JUS  drei  zerstreuten  Stücken  xusammengefundeo  die  ietzt  durch 
Gips  verbundcni. 

Fragment  von  Hals  und  Schulter  einer  Vase  von  der  Form 
der  Prothesisamphoren.  Ansatz  des  einen  Henkels  erh.;  die 
Stelle  des  anderen  fehlt.  —  Blassrötlicher  Thon. 

Halsbilder:  A)  Zwei  langbekleidete  MSinner  sich  ruhig 
gegentlber;  von  dem  l  fehlt  der  Oberkörper;  er  stützte  die  L. 
hoch  auf  einen  geknoteten  langen  Stock,  der  erh.  ist  und 
streckt  die  R.  (Faust)  vor;  der  andere  r.,  bis  auf  den  Kopf 
gaox  erh^  streckt  die  L.  mit  einem  gehobenen  langen  Scepter 
(unten  spindelartige  Spitze)  vor.  Beide  haben  langen  schw. 
Chiton  und  r.  kurzen  Mantel  der  unten  rund  ausgeschnitten 
(wie  im  korinthischen  Stile).  Zwei  Totenrichter(?). 

Bj  L  a  LI  I  c  nd  c  Gestalt,  im  allen  Laufschema,  durch  die  Luft, 
ohne  mit  einem  Fusse  den  Boden  zu  berühren;  r.  Knie  tief 
gesenkt;  Oberkcirper  fehh;  kurzer  Chiton  und  ein  am  r. 
Oberschenkel  herabhängendes  Tuch;  Stiefel  mit  r.  Zugstück 
oder  Flügel  nach  vorn  und  Ansatz  desselben  nach  hinten). 
H«:rmes(?).    Raum  durch  Rosetten  gefüllt. 

Stil  sehr  altertümlich.  —  Darunter,  am  Ende  des  I  lalses  ein 
Streif  mit  Ro.settcn.  Darunter  Ansatz  der  Schulter  mit  einem 
Reste  unverstandlicher  Darstellung  (fiUgelarti^;. 

f)  DreiAiM. 

1727.  ufÄr     H.  0,14.     Dm.  o,iH.     I  anuRra,  1S77.    Gut  erh.  —  Abg. 

Arch.  Ztg.  1881,  Tat  3 — 4,  S.  29  ff.  167  (Löschckc).  Gciuck. 
Keramik  Taf.  24. 

Flaches  GeDlss  mit  drei  breiten  FQssen,  die  in  Löwenklauen 
(schw.  gefimisst)  enden.  Die  letzteren  sind  mit  der  unteren 
Mitte  des  Gefttsses  durch  gebogene  Rundstabe  (schw.)  ver- 
bunden; an  ihrem  Vereinigungspunkt  ein  langer  Dom  (schw.); 
dies,  ebenso  wie  die  Form  des  Ansatzes  der  Fttsse  an  den 
Vasenbaach  ahmt  metallische  Vorbilder  nach.  Die  MUndung 
des  Gefösaes  ist  horizontal  und  greift  weit  Uber;  am  inneren 
Rande  derselben  Strahlen  abwärts.  —  Ausser  dem  Genannten 
sind  nur  noch  die  scharfen  RUndergefirnisst,  alles  andere  unge- 
fimisst  gelassen  und  bemalt.  —  Thon  blassrot,  Firnis  metallisch 
giSnzend  und  ungleich  aufgetragen,  braun  an  dUnneren  Stellen. 
Stil  sehr  altertümlich,  naiv,  lebendig,  ungeschickt. 
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Deckel:  vom  Knopfe  ausgehend  Strahlen;  dann  umlau- 
fender Bildkreis  (Beine  nach  aussen  gerichtet;,  zwei  Hunde 
(sehr  gross)  verfolgen  nach  r.  im  gestreckten  Laufe  einen 
Hasen  (punktiertes  Fell  ,  der  direkt  aut  ein  r.  aufgestelltes 
Garn  zulUuft.  Hinter  den  Hunden  und  r.  vom  Garne  lauft 
ein  antreibender  Mann  nach  r.  (nackt,  r.  Hals  und  Stirn, 
die  L.  vorstreckend,  in  der  R.  wahrscheinlich  einen  kurzen 
etwas  gekrümmten  Stock  Lagoholon  hahcnJ. 

Auf  dem  horizontalen  (iefUssrandc  umlaufender  Ticr- 
strcif:  Ein  Palm.-L  otosk  rcuz  iPalm.  geschlossen.  L.  mit 
P.-lüUung-  und  r.  und  1.  ua\on  je  eine  Spliinx  (mit  aufgeb. 
FlUgeln,  Gesiclii  und  Hals  r.j  auf  Jen  Hinterbeinen  sitzend: 
dann  r,  und  1.  )e  ein  Lowe;  dann  r.  und  1.  )e  ein  \'ogel  n^it 
bartigem  Menschenkopf  Hals  r. ,  dann  I.  I^aniher,  r.  Löwe, 
dann  1.  Vogel  mit  bärtigem  Mer-schenlvopf,  r.  Sphinx  ait 
Hinterbeinen  und  endlich  Panther  nach  r.  aut  Hinterbeinen. 
Alle  Flügel  aufgebogen.  Füllung  durch  einfacbe  Kreuze 
und  durch  'geschlossene)  Palmellen  und  Lotosknospen  an  ge- 
bogenen Zweigen.    Kein  Weiss  aufgesetzt,  doch  \iel  Rot. 

Die  drei  Abteilungen  des  äusseren  vertikalen 
Streifes  des  Gefasses:  1  Opfer.  R.  ein  Altar,  viereckig 
aus  zwei  Reihen  abwechselnd  schw.  und  thongr.  Quadern 
bestehend:  darauf  eine  ornamental  stilisierte  Mamme  mit 
Firnis,  nicht  rot).  \'on  1.  kommt  ein  mächtiges  Schwein  heran 
(Bauch  unten  r.)  und  hinler  demselben  1.  ein  bärtiger  Mann 
nach  r.  .mit  rotem  Gesicht  und  Hals,  Schurz  um  die  Hüften  . 
der  in  der  L.  ein  Haches  Brett  oder  Schüssel  hlilt,  davon  ein 
r.  und  weiss  gestreifter  gewundener  Gegenstand  herabhangt 
i^ein  Wedel?  .  Diesem  Opferdiener  folgt  1.  ein  Doppel - 
f  iötenbirise  r  (bartig,  r.  (iesicht  und  Hals,  langer  (Zhiton  und 
Mantel,  Jes>en  durch  kleine  Kugeln  beschwerte  Zipfel  hier 
wie  an  den  folgenden  Figuren  besonders  deutlich  sind;  etwas 
zerstörter  Oberkörper.  L.  folgt  ein  biirtiger  .Mann  nach  r. 
\v.  (jesicht  und  iials,  langgewandet  wie  der  vorige),  einen 
Zweig  in  der  L.  hallend,  die  R.  unter  dem  .Mantel;  es  folgt  1. 
ein  ebensolcher  Mann,  eine  Paimette  an  gebogenem  Stil  in 


2  .Mahl.  Auf  zwei  einfachen  Khnen  (mit  gleich  hohen 
Fnden  und  ohne  ionische  \'oluien,  mit  beladenen  Speise- 
tischen davor,  unter  denen  noch  ein  niederes  v^iü hieben  odei 
Schemel  stein  liegen  nach  1.  je  ein  unbartiger  und  ein  bartiger 
Mann  nacli  r.  mit  r.  Gesichtern  und  Hälsen,  in  Mänteln 
-welche  die  r.  Brust  frei  lassen.).  Zwischen  beiden  kiinea  steht 


der  L. 
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ein  unbäriiger  Doppel flötcnbläser  nach  1.  (r.  Gesicht  mit 
laogem  Chiton  und  Mantel).  L.  am  Ende  steht  ein  unbttrtiger 
Jüngling  (tnit  Schurz  um  die  HUften)  und  giesst  aus  einer 
Oenochoe  in  den  zweihenkligen  tiefen  Skyphos,  den  ihm  der 
nnblirtlge  Mann  der  1.  Kline  reicht;  der  bärtige  derselben 
Küne  hat  einen  Kantharos  in  der  R.  und  erhebt  den  Kopf,  u  ie 
es  scheint  dem  Oenochoos  zurufend  (Mund  offen).  Der 
nnbärtige  der  r.  Kline  spricht  eifrig,  den  Kopf  nach  r.  um- 
wendend zu  dem  bärtigen,  dereine  henkellosc  flache  geriefte 
Schale  dem  aus  einer  Oenochoe  eingiessenden  JUngliiig  r. 
binhSlt  (derselbe  hat  ebenfalls  Schurzgewand).  R.  am  Ende 
grosser  Krater  in  Form  einer  Colonnetten-Vase. 

3  Tanz  der  MUnner.  Alle  sind  nackt;  alle  haben  r. 
Gesichter  und  Hlilse.  R.  voran  ein  Jüngling,  die  Doppelflöte 
blasend  nach  r.;  in  heftigen  Tanzbewegungen,  alle  das  1. 
Bein  hoch  emporhebend  und  die  Arme  herausschleudernd 
folgen  fünf  bärtige  MUnner  nach  r. 

Die  drei  FUsse  des  Gefässes,  mit  je  zwei  Bildern  geziert: 
Die  oberen  Bilder,  i)  Medusa  auf  das  rechte  Knie 
gestürzt,  das  linke  Knie  mit  beiden  Armen  umfassend,  die 
aufgebogenen  roten  FlQgel  gesenkt,  in  kurzem  Chiton,  ohne 
Kop(  indem  r.  Blutstreifen  aus  dem  Halse  dringen.  Von  ihr 
weg  im  archaischen  Laufschritte  durch  die  Luft  fliegt  mit 
ao^ebreiteten  aufgebogenen  Flügeln  eine  Gorgone  nach  r.; 
das  ganz  rote  Gesicht  en  face;  kurzer  Chiton;  keine  Schlangen 
angebracht;  keine  Fussflügel.  Zur  Füllung  L  oben  eine 
Palmette  an  gekrümmtem  Stiel. 

2]  Die  dritte  Gorgonenschwester,  ebenso  durch  die  Luft 
nach  r.  laufend  wie  die  vorige. 

3}  Perseus  (in  rotem  Schurze  mit  kymationUhnlicher 
vernerter  Borte,  die  geflochtene  Kibisis  an  einem  Bande  um 
die  Brust  gehängt;  r.  Stiefel  mit  einem  nach  vom  gebogenen 
Fitigel;  die  Hadeskappe  auf;  Gesicht  rot;  bärtig)  läuft  in  der 
Luft  in  weiten  Schritten  ganz  ebenso  wie  die  Gorgonen,  die 
Arme  ausstreckend.  L.  von  seinem  Kopfe  SV3SHBn  Jlt^evg, 

Die  unteren  Bilder  der  FUsse.  i)  Zwei  Ringer 
fassen  sich  gegenseitig  mit  der  einen  Hand  am  Nacken,  mit 
der  andern  am  Handgelenk;  sie  sind  nackt  und  von  besonders 
plumpen,  dicken,  starken  Formen;  r.  Halse  und  Gesichter; 
beide  bartic::  kurze  Haare.  Füllung  durch  Kreuzchen  und 
Palmelte  an  Stiel. 

2)  Zwei  Faust kampfer  (nackt,  beide  unbartig,  r.  Gesicht 
und  Hals,  kurze  Haare)  schlagen  sich  mit  erhobenen  Fäusten; 
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beiden  kommen  r.  Blutstropfen  zur  Nase  heraus;  der  r.  hat 
eben  den  1.  auf  die  Nase  geschlafen;  der  1.  holt  aus;  die  L 
Arme  auch  erhoben.   Schlankere  magere  Formen. 

3)  Di skos Werfer.  Derselbe  steht  wen  ausschreitend  nach 
r.,  ist  b'artig,  mit  langem  Nackenhaar,  die  L.  zum  Kopie 
erhebend,  vorgelehnt,  wie  um  scharf  das  Ziel  ins  Auge  zu 
nehmen,  in  der  R.  den  Diskos  ^weissj  schwingend. 
unmittelbar  hinter  ihm  steht  der  Richter  nach  r.,  im  langen 
Chiton  und  Mantel,  bärtig,  mit  Skeptron  in  der  R. 

Die  untere  Hälfte  des  GefUssbauches  entiiUit  eben- 
falls drei  Bilder:  i)  Stier,  nach  r.  auf  die  \'orderbeine 
gestürzt;  ein  Löwe  beisst  ihm  in  den  Nacken.  Zur  FiUlung 
zwei  Palmetten  an  Stielen  von  oben  herab. 

2)  Zwei  Sphingen  (Gesichter  rot,  langes  Haar,  kreisrunde 
Augen,  aufgebogne  Flügeln)  auf  den  Hmterbeinen  sitzwnd, 
die  eine  X'orderpfote  gegeneinander  erhebend,  dazwischen 
eine  Lotosknospe  zur  Füllung;  r.  Gesichter,  kreisförmige 
Augen. 

3)  Zwei  Vc)gel  mit  blirtigen  Menschenköplen  und  r. 
Gesichtern,  mit  nicht  aufgeb.  Flügeln,  sich  gegenüber;  zwischen 
beiden  ein  blitzartiges  Ornament  aus  zwei  dreispilzigea 
Lotosblüten  nach  oben  und  untca. 

1728.   iCy/b)-   H.  op65;  mit  Deckel  o^ti.   Dm.  o^t,   S.  Bartli;  Panofk«, 
mos.  Bart  p.  gi»  Now  17  »tnmto  aeHa  Basilicata**;  nach 

Gerhard,  ctr.  camp.  Vas.  S.  10.,  „etwa  1826  io  Neapel  zum 
\'orschcin  gekommen." —  Gut  crii.;  nur  einige  verschmicne 
brüchc.  —  Abg.  Gerhard,  cir.  camp.  Vaseab.  Taf.  Xlli,  4 — 7; 
S.  19 ff.  —  Erw.  Gerhard,  auaerf.  Vaa.  II,  S.  125;  Welcker, 
Alte  Deokm.  S.  457,  N<k  19;  O.  Jaba,  Telephoa  &  Sst; 
Overbeck,  Gall.  her.  Bildw.  S.  3^,  Now  ^  Klein,  Enpliroaioa 
S.  84. 

Form  No.  98,  runde  Hache  Schale  mit  drei  breiteo  etwas 
ausgeschweiften  FUssen.  —  Deckel:  vom  Knopf  ausgehendes 
Stabomament,  dann  ein  umlaufender  Bildstreif:  zwei  Helden« 
weitausschreitend  im  Lanzenstosskampf  (Rundschilde  im 
Profil,  r.  kor*  Helme,  nacktl;  r.  und  1,  je  ein  bartloser 
Zuschauer  im  Mantel.  Gegenüber  noch  einmal  dieselben 
K.a  m  p  fcr  (jedoch  derjenige  r.  mit  kurzem  r.  Chiton  und  Panzer}; 
r.  und  1.  je  ein  herangaloppierender  Reiter  (in  kurzem  Chiton) 
mit  hochgeschwungener  Lanze.  —  Kleine  zierliche  Figuren 
mit  dUnnen  Gliedern.  —  Rings  um  den  Rand  gebrochenes 
Bandornament. 

Die  FUsse  der  Vase:  1)  RUstung:  nackler  Held  in  der 
iNIitte  hat  die  rechte  Beinschiene  an  und  legt  sich  eben  die  1. 
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an;  zwischen  den  Reinen  am  Boden  liegt  der  Helm  (rot, 
korinih.,  mit  einer  Feder  geschmückt,  ohne  HüL;el);  er  ist 
bärtig  und  hat  langes  Nackenhaar,  beides  sorgüiliig  graviert. 
R.  vor  ihm  steht  eine  Frau  nach  1.  in  hmgem  (Chiton  und 
r.  Ueberschlag,  das  weisse  Flei^ch  ganz  verbhisst,  lalsch  l>ci 
Gerb.  schw.  gegeben  und  hiilt  ihm  den  Kundschild  bereit 
und  in  der  R.  ein  Tragband.  L.  am  Ende  steht  unbartigcr 
Zuschauer  im  Mantel,  den  Speer  aufstützend, 

1)  Troilos  Verfolgung.  Tr.  eilt  kurzer  r.  (Chiton, 
kurzes  r.  Haar,  unbärlig)  zu  Ross  nach  1.  (Mähne  sorgrältig 
graviert).  L.  vor  ihm  lliuft  die  nach  r.  umsehende  Pol y  xe na 
eiligst  weg  [langer  r.  Chiton,  verblasstes  w.  Gesicht,  lange 
lose  Haarej.  Von  r.  eilt  im  Laufschritte  Achill  nach  1.  (in 
kurzem  r.  (Chiton,  r.  kor.  Helm  mit  niederm  Bügel,  bärtig), 
die  L.  weit  vorstreckend  nach  Troüos,  in  der  erhobenen  R, 
Uas  Schwert  schwingend. 

3  Paedcrasiisch.  Ein  biirtiger  langhaariger  < liaür  sorgf. 
graviert)  Mann,  nackt  und  ilhyphaiüsch,  steht  vor  einem 
nackten  Jüngling  (nach  r.,  mit  r.  Haaren  und  langen 
gravierten  Schullerlocken),  der  jenem  zärtlich  in  den  Bart 
üsst;  der  Mann  greift  nach  dem  Phallus  des  Jünglings,  Von 
1.  kommt  ein  nackter  Jüngling  heran,  der  froh  in  beiden  Händen 
je  eine  kleine  kreisförmige  Binde  erhebt.  R.  entfernt  sich 
•:;n  unhUriiger  Mann  nach  1.  umblickend  und  die  R.  er- 
r.cbend  schw.  lange  gravierte  Schulierhjckcn;  nacktj.  Sprenger, 
dodi  lebeadi^r  Ötü;  faltenlose  Gewander. 

g)  Kanne. 

jy  MU  cyMti4ris€h€r  Mitndimg. 

u)  Mit  tifi^cßrnisskm  ßdu<hi:. 

1729.   .3691t.    H.  <M4*   U  <vi3^   Attika,  i8>So    Henkel  fehlt. 

Ungcfiihr  Form  No.  182,  doch  schlanker  und  mit  gan^. 
OMdcnn  Fusse.  Nur  Henkel,  Innenseite  dos  Halses  und  der 
Fuss  gefirnisst*  Auf  der  Vorderseite:  Viergespann  nach  r., 
aus  dem  Gefässe  heraus  sprengend  (wie  1714);  der  Wagen 
verkürzt;  die  beiden  Mittelpferde  zeigen  die  Köpfe  von  vorn; 
<iieseU>en  haben  auch  den  zusammengebundenen  Stirnbusch. 
Der  Leaker  in  r.  Chiton  und  Fell  dartthcr  ist  nur  mit  dem 
Oberkörper  siebtbar  (r.  kursoa  Haar  und  r.  Bart,  lange  Gerte). 
Pfente  sehr  lebandig  (mit  r«  Brustgttrteln  imd  r.  Schwänzen). 
Zeichnung  sorgf^tig.  Unten  einfache  Bodenlinie. 
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1730.  (633).    H.  o,i6.    ü.  o;»6.    Vulci,  tMontalto>,  S.  Dor. 

Desgl.;  vorn  ein  Jüngling  auf  Klappstuhl  sitzend  nach  1. 
(kurzes  r.  Haar,  Mantel  um,  so  dass  die  Brust  frei,  Faltensireifen 
mit  roter  Füllung  oder  mit  w.  Punktrosetten)  streckt  den  r. 
Arm  vor,  darauf  ein  Hahn  sitzt.  Die  I..  hUlt  den  Mantel  vor 
dem  Bauch  zusammen  und  hUlt  zugleich  einen  langen  Stab. 
—  Etwas  flüchtig  und  plump.  —  Ohne  jede  Bodenlinie  unten. 

ß)  Alit  auf  ikm  geßrnissttn  Bauche  ausgeiparicm 
BUdfeUie, 

1731.  (2196'.    H.  o.irr    U.  0355.    Gerh.'  Nachl.  —  Fa^t  intakt:  Teil  von 

Henkel  und  Fuss  erg.  —  Abg.  Genick,  gricch.  Keramik,  Taf.  34,  i- 

Form  No.  1S2.  Schönste  Technik.  Sehr  sorgfaltige  Zeich- 
nung der  steifen  Figuren  (wie  die  Amphoren  iTuS^ff.).  Das 
Bildfeld  oben  durch  ein  einfaches  M'aandcrmotiv  abgeschlossen. 

Wegf'ührung  einer  Frau  (der  Aethra  ?  der  Helena  durch 
die  Dioskuren  ?»  durch  zwei  jugendliche  Speerträger.  In  der 
Mitte  Frau  nach  r.  (langer  schw.  Chiton  mit  r.  Saum  und  gra 
vierten  Sternchen;  kurzer  r.  Schultermnntel  mit  schw.  Saum; 
langes  Haar,  dessen  Ende  von  Band  umwunden;  BlUtterkranz 
darin;  grosser  runder  Ohrring;  Augenstern  r.,  Fleisch  weiss;;  sie 
wird  an  beiden  Unterarmen  von  je  einem  JUnglingc  zu  beiden 
Seiten  gefasst;  sie  blickt  nach  dem  1.  um;  dieser  ist  nackt  mit  r. 
Brustwarzenringen  und  kurzem  r.  schw.  M'äntelchen  auf 
beiden  Unterarmen,  langem  rotem  Haar,  dessen  Ende  wie  bei 
der  Frau;  auch  mit  Blattkranz,  in  der  R,  eine  Lanze  mit 
dünnem  Schaft,  fasst  mit  der  L.  die  Frau  am  r.  Unterarm. 
Der  r«  (ganz  nackt,  Brust  rot,  Biattkranz,  einige  gravierte 
Linien  wie  von  Kinnbart,  kurzes  Haar),  üftsst  mit  beiden 
Händen  die  Frau;  er  hat  zugleich  die  Lanze  in  der  L. 

2)  Mit  kUc blattförmiger  Mündung, 

o)  Mit  ungeßmissUm  Baucht  und  umiaufemiem  BUiU^ 

1732.  (sofilV   H.  0^55.    U.  Vulci,  1858,  von  Gerh.,  der  sie  iSU 

erw.  —  Manches  erg.  —  Abg.  Gerhard,  Aiiserl.  Vas.  Taf.  123. 
123;  vgl.  iid.  II,  S.  i34  ff.  —  Vgl.  ferner  Bull.  d.  Inst.  i8?5, 
i63  tf.  (vor  der  Restauration);  i83i^  6  (nach  Auffindung  eines 
neuen  Fragments).  C  X  G.  SsSg^  Aooali  d.  J.  i88cs  p.  86^  No.  i3 
(Heydcmann);  Fnrtwaengler,  Brooiefunde  von  Olympia,  Abb. 
d.  Btrl.  Akad.  1879^  S  99. 

Kanne  de$  Kolchos.  Form  No.  180,  doch  ohne 
plastisches  Rllndchen  am  Halse;  Henkel  dreikantig,  im  Inneren 
mit  einer  hohlen  Röhre,  die  sich  oben  an  der  höchsten  Stelle 
und  wie  es  scheint  unten  im  Vaseninneren  öffnet  Henkel 
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und  obere  Hillfte  des  Halses  gefirnisst;  auf  der  unteren  ein 
sehr  sorgfältig  ausgeführtes  Band  von  abwechselnd  auf-  und 
abwärts  gerichteten  Palmelten  (offen,  nur  schw.).  Schulter: 
Stabornament  (schw.  und  rot).  Am  unteren  Henkelansau 
Volutenornament  mit  Palmetten. 

Üm  den  Bauch:  Herakles  gegen  Kyknos  und  Ares. 
In  der  Mitte  1.  Herakles  weit  ausschreitend  nach  r.  (kurzer 
Chiton,  scheint  rot  gewesen  zu  sein,  von  Weiss  keine  Spur; 
Löwenfell  UbergegUrtet,  das  fein  punktiert,  Schwert  um)  mit 
Rundschild,  der  im  Profil  dargestellt,  sich  deckend,  die  R. 
mit  der  Lanze  erhoben,  deren  (antike)  Spitze  nach  abwärts 
gegen  den  liegenden  Kyknos  gerichtet  ist.  Die  obere  Brust- 
häifte,  Kopf  und  Arm  sind  erg.;  r.  von  ihm  HEPAKWES  HQaxlr^c. 
R  gegenüber  Ares,  die  Lanze  in  der  R.  zum  Stosse  erhoben 
und  nach  1.  ausschreitend  hinterer  Fuss  etwas  gehoben,  wie  bei 
allen  Ausschreitenden  dieser  Vase);  mit  der  L.  den  Rundschild 
vorstreckend  (im  Profil;  teilw.  erg.;  Rest  eines  Bartes,  wol  von 
einem  Silenskopfc,  als  Z.);  Beinschienen,  darauf  geringe  Spuren 
von  R.;  kurzer  Chiton  der  wol  rot  war,  Panzer,  der  vom 
Rücken  gesehen;  er  hat  Uber  den  Rücken  bis  gegen  das  Knie 
ein  auf  der  1.  .Schulter  befestigtes  überaus  reich  graviertes 
karriertes  faltenloses  Tuch  hängen;  auf  den  nackten  Ober- 
schenkeln ungemein  sauber  gravierte  reiche  Voluienornamente; 
roter  kor,  Helm  mit  niederem  BUgel;  bärtig;  am  r.  Unterarm 
rote  Armschiene.  L.  von  ihm       ^  Zwischen  beiden 

am  Roden  liegt  auf  dem  Rücken  nach  1.  Kyknos  (r.  Beinsch., 
Vi,  kurzer  Chiton,  Panzer,  bärtig,  kor.  Helm  mit  Resten  von 
Rot;  hinten  zusammengebundenes  Haar,  sauber  graviert);  seine 
Beine  sind  etwas  angezogen,  der  1.  Arm  hält  noch  den  Rund- 
Schild  (im  Profil  weiss,  darauf  schw.  fliegender  Vogel);  der  r. 
Arm  ist  hintenüber  unter  den  Hinterkopf  gelegt;  Uber  seinem 

Kopfe  »  «  •  ^  •  S  KixTog  (statt  Kvxt^)*    Zwischen  den 

beiden  Kttmpfem  schreitet  Zeus  nach  r.  (mit  w.  kurzem  Chiton 
und  kurzem  Mäntekhen);  sein ganzcrOberkörper  mit  dem  ganzen 
Blitze  ist  jedoch  erg.;  alt  ist  nur  die  erhobene  L  Hand,  und  sicher 
ist  ferner  das  Motiv,  dass  er  umblickt.  L.  von  Herakles,  weit 
ausschreitend  Athena  (in  langem  Chiton  mit  Ueberschlag  und  r. 
GUrtel,  alles  karriert  graviert;  unten  breite  rote  Borte;  ohne 
Aegb;  mit  Hals  und  Armband;  langes  Nackenhaar;  att.  Helm- 
kappe,  die  ebenfalls  karriert)den  Rundschild  vorhaltend  (im  Profil, 
tnoen  rot,  aussen  w.  und  schw.,  Stierkopf  darauf)  erhebt  mit  der 
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R  den  Speer,  wie  Herakles  mit  der  Spitze  nach  unten.  Das 
nackte  Fleisch  der  Athena  ist  nicht  weiss  sondern  tho  npru  n  dt  er 
gelassen  und  nur  von  Firnispinselkonturcn  umzogen  (Na*se,  Sttm, 
oberer  Teil  des  Heiraes  erg.;  die  Abbild,  bei  Gerh.  hierin  völlig 
falsch,  indem  sie  das  Fleisch  weiss  giebt,  wovon  keine  Spur 
da  ist;  auch  ist  alles  andere  Weiss  der  Nase  wie  ge- 
wöhnlich auf  Schwarz  gesetzt).  L.  von  oben  nach  unten  und 
so  dass  die  Buchstaben  sich  nicht  nach  Athena  zu  öffnen: 
AO  '^M/K'A&[ri^ycuu.  L.  davon  das  Viergespann  desHerakles, 
im  Galopp  nach  1.  wegfahrend;  der  Lenker  Jolaos  (in  langem 
vr.  Chiton  mit  Fell  darüber,  r.  Haar  und  Bart,  Wagen  r.,  Seiten- 
ross6  an  den  Rand  gebunden)  halt  Zügel  und  Gerte;  r.  von 
.seinem  Kopfe  lOl»'  'IdX[m;.  Von  1^  tttilweise  von  den  spren- 
genden Rossen  verdeckt  eilt  Poseidon  ira  Laufe  nach  r. 
heran  (in  langem  Chiton  und  faltenlosem  rotem  Schulier- 
mantel;  sehr  langes  sorgfuliig  graviertes  Haar,  r.  Binde,  Drei- 
aack  in  der  R.),  die  L.  crhebmid,  r.  oben  •  •  •  E\AOt*  n(to]nd(ai^, 
L.  vor  den  Rossen  steht  ruhig  ein  Grci*  (Nereus)  mit  weissem 
Haar  und  Bart  (jetzt  ist  das  Weiss  ganz  verblasst;  Bartkontur 
nicht  graviert,  Abbildung  bei  Gerh.  falsch)  in  w.  langem  Chiton 
und  Mantel,  der  falcenloe  so  umgelegt  ist,  dass  r.  Brust  frei  h!  ibt: 
in  der  L.  eine  ornamentale  Ranke:  r.  oben  HAi^iO^x^^OA^ 
^lAhog  r4^f,  R.  umen  die  KUnstieriiischrift 

« 

♦  •      *  •  *  '  , 

R.  von  Ares  eilt  im  Galopp  sein  Viergespann  nach  r.  davon; 
1.  vom  Lenker  Phobos  (tvie  Jolaos  mit  t.  Brust  und  Haar, 

langem  w.  Chiton,  r.  FeU,  mit  Gerte)  •  »  ^Mißi\o^ 

R.  unter  den  Pferden  steht  HOKM  S  und  W(;itür  4?.:,- AOPA, 

Reste  von  PtcrJcnamcn.  \'on  r.  eilt  im  eiligsten  Laute  nach  1. 
herbei  Apoll on  (in  langem  (Chiton,  r.  Schultermantei,  die  R- 
vorstreckend;  Haare  autgebunden  mit  r.  ianie;  durch  das 
Gesicht  ein  verschmierter  Bruch;  unbärtig);  r.  von  seinem 
Kopf  •  "'0^0^  >/,7oA;Ä)ff>»'.  R.  vor  den  Pferden  steht  Dio- 
nysos (barlig,  lanqe  Haare,  deren  Ende  zusammengebunden, 
r.  Kpheukranz,  langer  (>hiton,  r.  Mantel  auf  beiden  Schultern) 
in  der  R.  eine  ornamentale  offene  Loto&biUte»  L»  von  seinem 
Kopie  ;n.Oi.YviOIA  Jioyvao^. 

Unter  diesem  Büdstreif^.  durch  drei  FimisÜnien  *  getrennt 
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ein  umlaufender  Tierstreif:  In  der  Mitte  Reh  und  Panther 
sich  gegenüber;  r.  und  1.  je  die  Gruppe  des  Stiers  nach  1,,  der 
von  zwei  Löwen  zerfleischt  wird;  dann  r.  ein  sich  aulbclumen- 
des  Reh  Löwe  nach  r.,  Reh,  Löwe  nach  r.,  einen  Eber  in  den 
Nacken  beissend,  Löwe  und  Reh  sich  gegenüber.  —  Darunter 
schmaler  einfacher  Maanderstreif.  Dann  Strahlen.  —  Das 
Ganze  von  Uberaus  zierlicher  und  sorgfältiger  Ausführung. 

ß)  Mit  ausgespartem  Bää/etde. 

Erste  Gruppe:  Mit  iwlum  UinkcU 

1733.   (2194).   K  17.  0^1.   Gerh.'  Naclil.   Intakt  Thon  sebr  tUf 

rot  iintf  Firnis  ttbr  gUnzend. 

Form  No.  160,  ohne  den  plastischen  Halsreif.  —  Am 
unteren  Teile  des  Halses  ttber  dem  ausgesparten  Bild  ein 
Streif  mit  kleinen  schw.  EpheublUttcfaen  denen  lange  spitze 
Bütichen  gegenüber  st^en.  Schulter  mit  flüchtigem  Stab- 
omament  (nur  schw.). 

Bauchbild.  In  der  Mitte  Dionysos  nach  r.  auf  Klapp- 
stuhl sitzend  O^nger  w.  Chiton,  Mantel  mit  Faltenstreifen,  die 
r.  und  mit  w.  Tupfen;  langer  r.  Bdrt,  Epheukrans);  er 
erhebt  in  der  L.  das  Trinkhom.  R  und  1.  zugewandt  Je  ein 
Silen  (r.  Bart;  der  r.  auch  r.  Oberkbpfhaar  und  w.  Brust- 
binde; r.  Schwanz;  beide  haben  den  Mund  etwas  offen» 
starke  Stumpfnasen];  sie  sind  in  leichtem  Tanz  begriffen. 
Weiter  r*  und  L  entfernt  sich  auf  je  einem  ithyphallischen 
Maultiere  eine  reitende  Nymphe  (beide  in  ganz  kurzem  r. 
Chiton  und  einem  noch  kürzeren  schw.  Wams  darüber,  beides 
fakenlos;  lange  Haare,  Fleisch  weiss);  sie  reiten  wie  Männer. 
An  den  Seiten  keinerlei  Rahmenomament.  Auch  keine  Strahlen 
unten. 

Zweite  Gruppe:  MU  mtdmm  HtttkdMnd  gtdrücktim  f/alse, 

1734«    ijtiöo!.     H.  U.  (V47.    Vulci,  S.  Dor.  —  Blassrötlichcr  Xtioo. 

Form  No.  160,  nur  dass  der  Henkel  niedrig.  —  Lippe  rot, 
ebenso  der  plastische  f!alsrei£  Hals  ohne  Omament.  An  der 
Schulter  fluchtiges  Stabornament.  Seitlich  ist  dasBauchbild 
von  je  einem  Doppelpunktstreif  umrahmt.  —  In  der  Mitte 
tanzt  ein  Silen  nach  U  das  r.  Bein  hebend,  und  den  r.  Arm 
an  den  Kopt  legend,  der  zurückgeworfen  ist  (r.  Bart  und  r. 
Stimhaftr,  r.  Schwanz  auf  Thongrund,  w.  Brustband);  r.  und 
L  je  eine  t&aMtide  Nymphe  (in  engem  aufgeschürztem  Chiton 
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der  bis  zur  Mitte  der  Unterbeine  reicht,  mit  Rot  und  Fähen; 
r.  Binde  und  r.  Stirnhaar);  die  1.  tanzt  gegen  den  Silen,  die 
r.  tanzt  abgewendet  nach  r.  (der  grös^e  Teil  des  Ober- 
körpers derselben  erg.).  —  Der  Stil  auf  der  letzten  Stufe  des 
mteren«  —  Unter  diesem  Bauchbilde  ist  in  einiger  Distanz 
noch  einmal  ein  schmaler  Streif  im  Firnis  ausgespart.  —  Keine 
Strahlen. 

Dritte  Gruppe:  MU  muJerem  Ifmkel,  doch  tthlimiim  Halse, 

1735«    (3193).    H.  0,15.    U.  0^5.    Gerb.'  Nachl.  —  Fuss  grösatcotcilt 
erg.;  Einiges  übermalt. 

An  dem  plastisch  abgesetzten  unteren  Teile  des  Halses 
Uber  dem  Bauchbilde:  schräger  Zickzack.  —  Schuller: 
flüchtigstes  Stabornament  (mit  Rot).  —  ßauchbild:  In  der 
Mitte  eine  nach  r.  laufende  weibliche  Flügel figur  (N i ke) 
mit  r.  Brust,  langem  faltenlosem  Chiton,  Kell  darüber,  im  ge- 
wöhnlichen Laufschema  die  Arme  ausstreckend  und  nach  I. 
umblickend.  L.  ein  nackter  Jüngling  mit  langem  Stabe  und 
kreisförmigem  r.  Kranze  in  der  L.  (r.  Brusthand,  r.  Haar),  in 
hüpfendem  Schritte  nach  r.  das  1.  Bein  hebend.  R,  ein 
gleicher  Jüngling  ohne  Kranz,  doch  mit  demselben  langen 
Stabe,  nach  r.  tänzelnd  und  umblickend  nach  1.  Vielleicht 
siegreiche  Palästriten  (ciicomoi' r).  —  Sehr  tlUchtig.  —  Unten 
Strahlen. 

1736.    (596).    H.  0,12,    U.  0,25.    Co  meto,  S.  Dor. 

Desgl.,  doch  ohne  Halsornament.  Bauchbild  in  tlüchiigster 
rohester  Ausführung,  tast  ohne  alle  Gravierung.  —  In  der 
Mitte  ein  nach  I.  laufender  Jüngling  (r.  kurze  Haare);  r. 
und  1.  je  ein  Zuschauer  im  Mantel  (r.  Haar;  der  Mantel 
innen  rot;. 

h)  Kanthftw  (Form  No.  197). 

1737*    (15^'-    H.  0,255.    l^n^-  Vulci,   wo    iK*^?   von  Gerhard  erw. 

—  Aus  Stücken;  nur  wenig  erg.;  an  sechs  Stellen  schon  im 
Altertom  mit  Draht  geflickt  g«wet«ii.  —  Abg.  Gcrkavi, 
etrutk.  camp.  Vasenb.  Taf.  XIII,  1— 3;  vgl.  Seite  17.  —  VgL 
ferner  Gerhard,  Aus.  Vas.  II,  S.  126;  III,  S.  1».  O.  Jahn, 
Einleit.  p.  CLXVII,  ii3o;  C.  J.  G.  7?83;  Klein,  Euphronio* 
S.  33;  Luckenbach,  im  11.  Suppl-Bde  der  Jahrb.  für  Philol. 
S.  595- 

Aussen  sind  nur  Henkel  und  Fuss  des  schlanken  feinen 
und   dünnwandigen  Gefässes  gefimisst     Dagegen  ist  das 
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Innere  ganz  gcHrnisst  und  sind  zehn  rote  horizontale  Ringe 
aufgemalt.  —  Der  unterste  Teil  des  Bauches  über  dem  Kusse 
fein  ornamentiert  mit  Mäander.,  Doppelpunktstreifen  und 
Strahlen«  Aut  dem  oberen  Hauptteile: 

A)  Achills  Auszog.  In  der  Mitte  steht  Achill  nach 
r.  (nackt,  r.  Haar,  das  lang  im  Nacken  und  dessen  Ende 
tusammen  mit  dem  K  erhobnen  Unterarme  des  folgenden 
Patroklos  erg.  ist;  unblrtig),  die  Lanze  schrfig  in  der  L. 
bähend;  er  erhebt  redend  die  R.  gegen  den  Mund,  und  beugt 
etwas  dien  Kopf  vor;  r.  von  ihm  AflWEVS  *^/iX(A)fi^.  Es  ist 
der  Abschied  von  Thetis,  die  r.  nach  1.  steht  (gegOrteter 
langer  roter  Chiton  mit  ebensolchem  kurzem  Ueberschlag, 
fidtenlos»  langes  Haar,  gravierter  Ohrring,  Augenstern  schw.; 
das  Weiss  des  Gesichtes  verblasst);  den  L  Arm  IVsst  sie  vertikal 
steif  herunter  hSngen,  ihre  R.  mit  geballter  Hand  ist  gegen 
Adiill  erhoben.  L.  vom  Kopfe  von  oben  nach  unten  0€T\S  Qhtg. 
R.  hinter  Thetts  steht  Menelaos  nach  1.  (nackt,  mit  der  R. 
Speer  aufetOtzend,  r.  Bart  und  r.  Haar,  dessen  Ende  im  Nacken 
zusammengebunden);  L  von  oben  nach  unten  ^^^B^OS 
•IfoflcaiC.       hinter  Achill  steht  der  unbfirtige  Patroklos 
nach  r.  (r.  Brustwarzenringe,  r.  Haar,  Ende  zusammen- 
gebunden), die  L.  erhebend  (L  Unterarm  erg.);  r.  von  oben 
nadi  unten  nATP09V0$  Ilurgoxkog.  Weiter  1.  steht  Odysseus 
(nackt,  r.  Bart,  r.  Haar,  r.  Brustwarzenringe),  die  Lanze  in 
der  L.;  r.  von  oben  nach  unten  O^VTEV  (das  Schluss^Sigma 
stand  niemals  da)  *OXviit(g).  L.  am  Ende  steht  Menestheus 
.unbteig,  n  Haar,  nackt,  r.  BrustwarzenringeX  die  L.  erhebend; 
r.  oben  f^^SOEVS  Mtnodt^ci   r.  unten  HOAI  -  Alle 
Personen  ruhig  auf  beiden  Sohlen  stehend. 

B)  Herakles'  Kentaurenkampf.  In  der  Mitte  Herakles 
nach  r.,  beide  Arme  erhoben,  in  der  R.  das  Schwert  schwingend 
bärtig,  kurzer  r.  Chiton,  I.öwenfell  Uber  Kopf  auf  Brust  ge- 
knüpft, sorgliiltig  graviert;  Schwertscheide  um);  er  eilt  laufend 
auf  einen  Kentauren  zu,  der  vor  ihm  zurückzuschrecken 
MTheint,  mit  otfnem  Maule  schreit  und  thatlos  mit  beiden 
Armen  einen  grossen  Ast  mit  Zweigen  hUlt  ^r.  Haar,  r. 
menschlicher  Bauch;  sternförmig  gravierte  Firustwarzen);  1. 
von  ihm,  von  oben  nach  unten  ASBOUOS  ^Aaßof.og,  L.  von 
Herakles  steht  von  oben  herab,  dann  nach  oben  umbiegend 
HEPAkl'ES  "^HoaxXrjg,  Von  1.  eilen  zwei  Kentauren  herbei, 
beide  die  Arme  erhoben;  der  vordere  hat  einen  grossen  r. 
Stein  zum  Wurfe  mit  beiden  Händen  Uber  dem  Nacken 
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gefasst;  der  andere  schwingt  einen  grossen  Ast  (beide  r. 
Brustwarzenringe;  lange  gravierte  Bärie).  Alle  haben 
menschliche  Ohren.  L.  neben  dem  r.  von  oben  nach 
unten  PETPAIOS  nerrtaio:.  L.  von  dem  1.:  ^.OlAVy  Ylutog 
{stSitX  "YXawg)»    Strenger  Stil;  einlach  und  lebendig. 

i)  Iiekythoa. 

/)  Sihtilkr  uttd  Bauch  in  einander  UUrgcJund ;  ausg^ 
Sportes  Miidn 

Erste  Gruppe:  Form  AV.  174,  doch  Hals  und  Mündung  -wU  jjj. 
n)  Mit  niederem  Hals;  strenger  Ötii. 

1738.  (3310).   H.  <v»&   V.  0^    Gerh.'  Kachl.      Einiges  geschickt  erg. 
Ausgespartes  Bild,  fast  die  ganze  Vorderseite  bedeckend, 

oben  mit  Stabornament  r.  und  schw.  an  den  r.  Halswulst  an- 
schliessend. —  Zwei  Frauen  einander  gegenüber  stehend 
(Fleisch  weiss,  grossenteils  Übermalt,  Pupillen  rot),  beide  in 
langem  faltenlosem  ganz  rotem  Chiton  mit  Ueberschlag  (nur 
die  S'dume  schw.  gelassen);  darüber  ein  kurzer  Uber  den 
Hinterkopf  gezogener  Mantel,  der  beiden  gemeinsam  ist, 
indem  er  von  der  einen  zur  andern  geht;  er  ist  carriert  und 
zeigt  grosse  rote  Tupfen  mit  w.  Punkten  darum:  beide 
erheben  die  eine  Hand  symmetrisch  stei£ 

ß)  Mit  schlankerem  Halse;  freierer  Stil. 

1739.  (17261.    H-  o3i.    ^  0.285.    Cicrh.,  —  Gut  erb. 

Das  Bild  geht  nicht  so  weit  herab.  Oben  ebenfalls  grosses 
Stahornament  (r.  u.  schw.).  —  In  der  Mitte  steht  ruhig  eine 
Frau  nach  r.  (langer  (Chiton.  Mantel  mit  Falten  und  Rot, 
Weiss  des  Gesichts  abgesprungen,  r.  Unarbinde),  die  L.  unter 
dem  Mantel  etwas  erhebend,  die  K.  unter  dem  Mantel  gesenkt; 
r.  ein  Krieger  nach  r.  voransclueitend  und  nach  1.  umsehend, 
die  Frau  jedoch  nicht  anfassend)  mit  Lanze  in  der  R.,  voll- 
gerlistet,  härtig.  kor.  Helm  mit  niederem  Bügel  und  r.  Binde 
darüber,  ohne  Schild).  R.  ein  Zuschauer  nach  1.  ^hartlos, 
in  den  Mantel  gehUllt,  mit  langem  Chiton,  in  der  R.  langen 
Stab  aufstützend).  L.  ein  nach  1.  weggehender  nach  r.  um- 
sehender bärtiger  Krieger  f vollgerUstet.  mit  Lanze  und 
Rundschild,  darauf  verblasste  w  .  Kugel).  —  Flüchtig;  letzte  Stufe 
des  älteren  sch\\arztig.  Stiles.  —  W  ohl  eine  halbverstandene 
Darstellung  von  Menelaos  und  Helena. 
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1740.  t6i<.     H  o.i3.    U.  o.2f     Corneio,  S.  Dor.  —  Untere  H&lftt  tnil 

Fu^s  CTiZ.   und  zwar  falsch. 

Oben  auch  Stabornament  (r.  und  schw.t.  Nur  die  obere 
Hälfte  des  Bildes  antik:  Silen  nach  r.  auf  einem  Maultiere 
reitend  und  es  züj<elnd:  in  der  R.  eine  kurze  Peitsche 
-:h\vingcnd.  Sehr  tlUchiig;  r.  Schwanz,  r.  Haan  Da&  Maul- 
uer  war  ursprünglich  gewiss  ithyphaUisch. 

Zweite  Gruppe;  Fprin.  No.  174. 

1741.  H.  c^i2.     U  0^75     Gerb.,  ifi^b    Fait  futaktt  nur  4at 

Weiss  modern  aufgefrischt 

Das  Stabornament  (r.  und  schw.)  ist  hier  von  dem  dicken 
r.  Hals^-ulste  durch  einen  Zwischenraum  getrennt.  Das  Bildgeht 
wenig  Uber  die  Bauchmitte  herab.  R.  und  1.  je  eine  Frau, 
nach  der  Milte  gewandt  (langer  Chiton,  Mantel  mit  Falten 
und  r. Streifen,  r.  Kopfbinde)>ie  eine  Hand  erhebend;  beide  sind 
darch  einen  grossen  gemeinschaftlichen  Mantel  verbunden 
vwiei738>,  der  in  der  Mitte  auf  der  1. Schu her  eines ^ttngl in gs 
nach  r.  aufliegt^  der  ruhig  stehend  ia  d^r  L.  eine  I.anze  (sehr 
dünner  Schalt)  halt,  bekleidet  mit  kurzem  Mantel  (mit  Falten 
ufki  Rot;  kurze  Haare,  r.;Biode)»  Nachl'iUaige  Zeichnung 
and  «emlich  freie  Falten.  .  . 

2)  Schulter  und  Bauch  ctbgtsäzt-,  BUd  nuiU  ausgßspart^ 
frei  airf  dem  ungefimissien  Thon^rund\  nur  die 
untere  Vmenhäifte  gtßrmssi,  JF^rm-  uVä. 

Erste  G  ruppe:  -DU  AHmdung  echtnusartig  geschwelit.    Auf  der 

Sckmiter  drei  Tiere. 

1742.  (Bil.         H.  0,17$.   Kameiroi,  1881. 

Schulter:  In  der  Mitte  Vogel  mit  Menschenkopf  (Gesicht 
schw^  männliches  Auge,  lange  Haare]  nach  r.;  zu  beiden  Seiten 
je  ein  Panther»  Ton  denen*  der  r.  In  utigevröhnlicher  Weise 
<Ien  Kopf  neigt. 

Baach:  Achill  in  Hoplitenrllstung  Tertölgt  im  Lauf- 
schritte mch  .  r«  den  Knaben  Tvoilo»  der  nadl,  x. 
reitet  R.  vor  dem  Pferde  enteilt  nach  r.  Polyxena,  sich 
tDQsdiend;  weiter  r.  enteilt  ein  Jttngling  nach  t>«,  ^ch  um- 
■eiiemlr  i>ut  n  Mttnitelchen  auf  n-  Ann.  Hinter  Achill  1.  steht 
nihig  eine  Frau  nach  r^  (Chiton,  Mantel),  die  L.  Torstreekend 
Tbc&t).  iMa  awei  Ffnfen  ohne  Weiss  (die  Augen  ftuch  wie 
die  der  BiSmier  graWert)«  —  Flüchtig»  doch  etwas  zierlich 
stett  (lewAnder  fidtenlos.  .  - 
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1743.  (700).    H.  0^15.    U.  0^4,    Co  meto,  S.  Dor.    —    Unterer  T«U 

des  Bauches  und  der  Fuss  erg. 

Schulter:  In  der  Mine  Vogel  mit  Menschenkopf  (Gesicht 
schw.,  lange  Haare,  männliches  Auge)  oach  f.;  tu  beidea 
Seiten  je  ein  Löwe  mit  ort'enem  Rachen. 

Bauch:  In  der  Mitte  sitxt  eine  langbekleidete,  weihliche 
Figur  auf  Klappstuhl  nach  r.,  in  laogem  rotem,  völlig  falten- 
losem Chiton  mit  Ueberschlag.  Die  ganze  Brust  und  der  Kopf 
mit  Ausnahme  der  Nasenspitze  und  des  Oberkopfes  mit  r.  Binde 
sind  erg.;  sie  hält  in  der  L.  eine  kreisförmige  Binde.  R  und 
1.  je  eine  Sphinx,  sitzend  mit  aufgebogenen  Flügeln,  mit 
abgewendeten  Köpfen,  aufgestellten  Vorderbeinen:  die 
Gesichter  waren  niemals  weiss;  Augen  minnlich  graviert, 
rote  Binde,  langes  Haar. 

1744.  H.  <vi43L   ü.  c^.   Hcrk.  aobek. 

Die  ganze  Vase  verbrannt,  doch  fast  ohne  Brfiche;  der 
Thon  grau-schwUrzlich,  der  Firnis  teilweise  abgesprungen,  das 
Rot  ganz  farblos  grau  geworden.  Schulter  etwas  ab- 
weichend: In  der  Mitte  ein  stehender  Kranich  nach  r.  (auf 
den  zwei  Beinen);  von  L  naht  ein  Jüngling,  ein  Tuch  (rot)  auf 
vorgestrecktem  L  Arm,  in  der  IL  etwas  schwingend  wie  eine 
kurze  Schlinge  (rot)  oder  Keule.  —  R.  als  Zuschauer  ein 
Jüngling  im  Mantel  ruhig  stehend 

Bauch:  Theseus  schreitet  nach  r.  (beide  Sohlen  am 
Boden,  in  kurzem  Chiton,  unbSrtig  in  der  R.  das  Schwert,  die 
L.  vorstreckend)  auf  den  Minotaur  zu,  der  nach  r.  entflieht, 
sich  umblickend,  im  alten  Laufschema,  in  jeder  Hand  einen 
w.  Stein  haltend  (nackt,  Stierschwanz  und  Kopf).  An  beiden 
Enden  ein  ruhiger  bartloser  Zuschauer  in  faltenlosem  Mantel 

Zweite  Gruppe:  Mündung  steiler.  Auf  der  SekMiUr  in  der  MUtt 
ttne  offene  Palmette  (r,  und  sekwj  auf  swei  Ringm  auf  stehend; 
IM  btüim  SiUmJt  em  Jimg^mg  im  /üUmUtm  Mmntd. 

1745.  H.  0^175.    U.  0^    S.  Barth.;  Panofka»  nai.  Bart  p. 
No.  19.  »  Etwaa  flbcrmalt;  das  Wciai  modcra. 

Bauch:  Gleicher  Lanzenstosskampf  zweier  Hopliten; 
der  L  in  w«  Beinschienen,  w.  Panzer  und  w.  kor.  Hdm  (das 
Weiss  scheint  jedoch  willküriich  moderne  Zuthat)  mit  Rund- 
Schilden;  das  Zeichen  desjenigen  r.  teilweise  sichtbar,  ein  w. 
Schlangenende  (modern).  R.  und  L  je  eine  bartlose  Mantel- 
figur  mit  Lanze  (dünner  Schaft).  Flüchtig. 
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1746.  •6ci8'-    H.  o^,    Corncto,  S.  Dor.  —  Gut  erh. 

Bauch:  Gleicher  Lanzenstosskampf  zweier  Hopliten, 
Kundschilde:  als  Zeichen  desjenigen  r.  ein  weisser  Ast;  der  1. 
mir  festem  Panzer,  der  r.  mit  weissem  Panzer  mit  Achsel- 
klappen und  Bauchstreifen^.  Zwischen  beiden  ein  in  das  r. 
Knie  sinkender,  entfliehend  sich  umwendender  Hoplite  mit 
Lanze  (Rundschild  im  Profil,  als  Z.  Ende  w.  Schlange?):  sein 
Oberkörper  hinter  den  Schilden  der  zwei  andern  verborgen, 
ledoch  ist  deutlich  dass  sein  Helm  hohen  Bügel  hat,  (die  andern 
haben  niedem),  R.  und  1.  unbürtige  Manteltigur  die  Lanze 
iutstUtiencL  —  Flüchtig.  Die  kurzen  Chitone  mit  einigen 
i- alten. 

1747.  (708).   H.  0^1.   V.         Corncto,  S.  Dor.  —  Gtnt  SbcrmtlL 
Bauch:  Hoplit  nach  1.  mit  Rundschild  und  Lanze,  ruhig 

stehend;  r.  und  1.  ie  zwei  Mantelfiguren,  von  denen  nur  der 
erste  r.  bihtig;  der  Oberfcopf  an  denselben  erg.;  Mantel  faltenlos. 
Alle  vier  tragen  eine  Lanze  mit  äusserst  dünnem  Schaft. 

1748.  »tiofK    H.  o,i8.    V.  Corncto,  S.  Dor.  —  Vielfach  übermalt. 
Bauch:   Links  zwei  Mantelfiguren  nach  r.,  dünnschaftige 

Lanzen  haltend,  unhärtig.  Ihnen  r.  gegenüber  ein  nackter 
Jüngling  nach  1.  mitl.anze,  kurzem  r.  Haar;  dann  ein  Mantel- 
jüngling nach  1.  wie  die  vorigen. 

I74f.  (ft.  $4).   H.  0,19.  Kamel roB,  18B1. 

Schulter  etwas  abweichend,  indem  statt  der  Palmette 
noch  eine  dritte  bartlose  Mantelfigur.  —  Bauch:  In  der  Mitte 
iüngling  nach  1.  ausschreitend,  auf  vorgestrecktem  L  Arme 
eioGewandstttck,  in  der  R.  gezückte  Lanze.  R  und  1.  je  zwei 
unbartige  Mantelfiguren  mit  ganz  dünnen  Stttben  (Lanzen?). 
FlOchtig  und  steif. 


Dritte  Gruppe:  wk  dü  vcn'^i,  <UcA  amf  dtr  SikuUer  andm, 

sehr  ßikhtige  DtkoraHontH» 

I7S0.    <59B..    H.  o,i3.    U.  0,23.    Vulci.  S.  Dor. 

Schulter:  Mitten  die  Palmette  wie  in  der  vorigen  Gruppe 
Joch  ohne  Rot):  r.  und  1.  je  ein  grosses  Epheublatt.  — 
Bauch:  Zwei  wettlaufende  nackte  Jünglinge  nach  1^  iast 
ohne  alle  Gravierung,  äusserst  flUchtig.  Zwischen  beiden  ein 
Epheublatt 

i7SL  (logH  H.  0^17.  U.  0^.  Athen,  v.  Sack.  — Ans  StGcken  schlecht 
zosaniineDgeseUL 

Hat  durch  Feuer  gelitten,  wodurch  der  Thon  blassgrau 
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geworden  ist;  auch  das  aufgesetzte  Rot  ist  sdunutitg-hiM 
geworden. 

Schulter:  schw.  abwUrts  gerichtete  Lotosknospen  ohne 
Verbindung,  sehr  flüchtig. 

Bauch:  In  der  Mitte  ein  Mann  nach  r.  auf  viereckigem 
schw.  Sitz  (r.  Bart  und  r.  Haar,  in  Mantel  gehUIlt  mit  grossen 
roten  Streiten),  hält  in  der  L.  ein  Trinkhom  ,  die  R.  unter 
dem  Mantel.  R.  vor  ihm  ein  Jüngling  nach  1.  (nackt,  v.ur 
kleines  GewandsiUck  auf  r.  Arm",  der  die  R.  gegen  ihn  erhebt. 
An  beiden  Enden  je  eine  Manie li'igur.  Flüchtig  und  plump. 

1752.  {(xrj\    H.  o,\A   U.  c^.   Corneto,  S.  Dor. 

Schulter  wie  i/fo.  Bauch:  In  der  Mitte  ein  laufender 
nackter  JUngliag  nach  1.;  r.  und  1.  eine>  unbärtige  Mantel- 
fig  u  r.  Zeichnung  die  denkbar  flüchtigste;  kaum  einige  wenige 
rapide  Linien  eingraviert. 

k)  SohBle* 

7)  Mit  absetze ftäetn  Kunde  * 

tt)  Der  Rand  ist  ungeßrnisst. 

Erste  Gruppe:  Bamk  widJRamd  mit  umlaufatdim  Bild€rm  htmalK 
X uderer,  hohUr,  düntur  Fus$  in  Form  tifus  TricäUrs  mit  aus^Ugm^m 
Rande.    Form  No.  170,    Sehr  altertümluktr  Stil, 

I)  Gesonderte  Darstellungen  auf  Rand  und  Bauch. 

1753.  (io33).    H.  o,i3.    Dm.  0^5.    Nola^  wo  1827  gefunden;  S.  Barth., 

vgl.  PftDofkfl,  mus.  Bart  p.  77»  Ko.  7.  — *  Abg.  (voHst)  Gerbftfd, 

TrtniBicbalen,  Taf.  II.  III.  S.  3;  Seite  Ai  nuch  abg.  b^t  Levczou. 
Gorgonenidcal  Abh.  der  ficrl.  Akad.  iffla)  T«^  11»  HS  6>£ 

—  V(;l.  de  I.iiync^,  ct.  numism.  p.  57. 

Nur  Henkel  und  I-'uss  und  die  untere  Bauchh;ilfte  sind 
gelirnisst:  letztere  wird  jedoch  von  einem  thon^rundigen 
Streif  unterbrochen,  auf  welchem  dünne  Firnislinien  yezouea 
^nd.  .\m  Boden  der  Schale  im  Innern  des  Fy^scs  ein  kleiner 
getirnisster  spitzer  Dorn.  —  Der  l'irnis  an  den  E\tremit"«Ten 
der  1  igurea  ^u  dUnn  aufgetragen  wo  er  dann  gelbbraun 
erscheint. 

Rand:  A)  Hasenjagd.  Ein  Hase  tlieht  nach  r.,  von 
awei  grossen  Hunden  (mit  r.  und  w.  Streifen)  verfolgt. 

B)  In  der  Mitte  ein  miinnlicher  Kopf  nach  1.  mit  korinih. 
rotem  Helm  und  hohem  Bügel  (Auge  und  Umgebung  war  in 
Gips  erg.,  jetzt  entfernt);  1.  und  r.  je  ein  zugewandter  Vogel 
mit  weibl.  Kopf  und  ausgebreiteten  FlügeUi  ^weisses  Gesicht 
und  Brust,  Rot  an  den  FlUgeln). 
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Baiicli:  A)  Pers€us  von  den  Gorgonen  verfolgt.  R. 
Perseus  durch  die  Luft  im  alten  Laufschrittschema  nach  r. 
fliehend  uad  umblickend  (Stiefel  mit  Flügeln  nach  vorn;  kurzer 
r.  Chiton  der  faltenlos  wie  alle  folgenden,  darül>cr  weisses, 
nur  auf  den  schw.  Grund  nicht  aut  das  Rot  gemaltes  1  dl,  »in 
L  Seite  flüchtig  angedeutete  Kihisis,  weisse  Hadeskappe;  harlig; 
«Unserer  Umriss  des  Kopfes  graviert  und  dann  erst  der  weisse 
Hut  aufgemalt^  der  über  den  schw.  Kopigrund  auf  Thongrund 
Ubergreift);  Hermes  folgt  ihm,  ebenfalls  im  Laufschritt  durch 
die  Luft,  den  1.  Arm  autlordernd  gegen  ihn  vorstreckend,  in 
der  R.  das  Kerykeion  (Stiele!  mit  Flügel  nach  vorn,  kurzer 
roter  Chiton,  w.  Fell  darüber;  bärtig,  w.  Hut  der  zum  Teil 
vtrblasst  und  der  auch  ubergritT  auf  Thongrund  .  Es  folgen  1. 
zwei  im  Laufschritte  durch  die  Luft  rennende  (jorgonen 
beide  gleich,  mit  weissem  Gesicht  des  alten  grinsenden  Typus 
von  vorne,  r.  Zunge,  schw.  Bart,  keine  Schlangen;  kurzer  r. 
'-hiion,  zwei  Schulierliügel  mit  Rot,  Arme  in  der  typischen 
Weise  ausgestreckt:  Beine  und  Arme  weiss  .  L.  am  Ende  die 
nach  r.  vorw  ärts  auf  die  Knie  gestürzte  Medusa,  die  mit  den 
vorgestreckten  Händen  sich  noch  halb  aufrecht  halt  (kurzer 
schw.  Chiton,  Schultertlügel,  w.  Arme  und  Beine);  aus  ihrem 
Halse  dringt  ein  Strom  roten  Blutes  hervor  und  darüber  ein 
kleiner  Pferdehals  und  Kopf  ^Begasos;. 

B  Unter  jeder  der  drei  Figuren  des  Randes  )e  ein  nach 
k  sprengender  nackter  reitender  Knabe  mit  kurzer  Lanze 
in  der  R.  (Pferde  mit  roten  Hälsen  und  Kol  an  Ober- 
schenkeln; das  mittlere  mit  w.  Mähne). 

Innen  bild  von  0.1S  Dm.,  umgeben  von  einer  breiten 
Borte  von  Stabornament  r.  und  schw.  und  Doppelpunkt- 
Twihen.  Das  Bild  in  das  Rund  komponiert.  Nem  eis  eher 
Füwe.  Herakles,  anf  das  r.  Knie  niedergelassen  (in  kurzem 
r.  Chiton,  bärtig,  r.  Haarband  umschlingt  mit  der  L.  den 
Hals  des  Löwen  und  packt  mit  der  R.  dessen  1.  Vordertatze; 
der  Löwe  wendet  den  Kopf  ab  und  sperrt  den  Rachen  auf; 
er  legt  seine  1.  Hintertatze  auf  Herakles  1.  Oberschenkel;  also 
das  alte  Schema,  nur  durch  das  Knieea  ^des  Herakles  Ver- 
anden. 

2)  Eine  Darstellung,  die  vom  Bauch  auf  den  Rand  Über- 
greift und  beide  bedeckt 

1754.  I9671V    H.  0^14-    Dm.  0^55.    Theben,  1680L  —  An«  Stücken 
deren  Tbonfirbe  bald  bl&s$er  bald  rOter;  leutereB  Ut  das  ur- 


Wie  1733;  doch  keine  Linien  auf  dem  ungefirnissten  Streif 


sprüngliche. 
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der  unteren  Bauchhilfte;  auch  kein  Dorn.  —  Firnis  ebenfalls 
gegen  die  Konturc  hin  zu  dünn  autgetragen. 

Aussen:  A  Zweikampf.  In  der  Mitte  zwei  Hopliten, 
im  I.anzenstosskampfe  gegen  einander  ausschreitend  ! beide 
mit  Beinsch.,  die  desjenigen  r.  rot  mit  w.  Punkten  am  Rande; 
datür  hat  der  1.  an  den  nackten  Oberschenkeln  etwas  Rot; 
kurze  Chitone  mit  gravierten  SUumen;  der  1.  hat  darüber 
einen  weiss  aufgemalten,  ganz  verblassien  Panzer  mit  den 
Bauch-Lederstreifen  und  Achselklappen;  korinth.  Helme  mit 
niederm  Bügel,  der  r.  rot;  Rundschilde;  die  Innenseite  des  1. 
rot;  auf  dem  r.  ein  zur  Hlllfte  sichtbares  w.  Zeichen,  das 
unklar  ist).  R.  und  1.  je  ein  Reiter,  in  kurzem  (jalopp  den 
Wurfspeer  in  der  R.  schwingend;  der  1.  unbartiu,  der  r. 
bartig  beide  kurze  rote  Haare,  kurzer  weisser  enganliegender 
Chiton;  an  den  Pferden  auch  die  untere  BauchhUlfie  roi.. 

B)  Kentauren  kämpf.  Vom  1.  und  vom  r.  Ende  dringt 
je  ein  Hop  Ute  mit  Lanze  ein;  der  1.  ist  eine  genaue  Wieder- 
holung von  dem  1.  von  A'  (mit  demselben  Panzer,  demselben 
Schilde,  demselben  Rot  an  den  Oberschenkelmuskeln  u.  s.  w.): 
der  r.  wiederholt  den  r.  von  A)  (Beinschienen  und  Ober- 
schcnhel  rot,  Helm  r.,  Schildzeichen,  w.  Kugeln  .  Jeder  von 
ihnen  bekämpft  einen  Kentaur;  der  1.  Kentaur  nach  1.  hat 
den  Schildrand  des  Hopliten  mit  der  L.  gefassi  und  erhebt  in 
der  r.  einen  w.  Stein;  er  hat  langen  r.  Barl  und  Haar,  Tier- 
ohren und  Stumpfnase;  unter  ihm  ein  grosser  w.  Stein.  Der 
r.  entflieht  nach  1.  und  dreht  sich  um  nach  r.;  er  erhebt  die 
R.  zum  \N'urlc  mit  einem  w.  Steine  und  streckt  die  L. 
abwehrend  aus;  unten  w.  Stein.  (Rot  an  Rippen  und  Muskeln 
und  Schwanz  des  Rossleibcs'. 

Innen bild  von  o,i3  Dm.,  von  Stabornament  (r.  und  schw.' 
umgeben.  Knieender  Hoplit  (r.  Beinsch.,  kurzer  Chiton  mit 
Zickzacksaum,  r.  kor.  Helm,  Schild  mit  r.  Rand,  und  w. 
fliegendem  Adler  als      in  der  R.  zwei  Lanzen. 

1755.    (1674V    H.  0^135.    Dm.  war  c.  Griechenland  (wahrsch. 

Athen),     Sack.  —  Aus  Stflcken;  mehr  alt  ^  der  Schale  fehlt 

Wie  1753;  auch  die  Linien  auf  dem  thongr.  Streifen  unten; 
auch  der  gefimisste  Dorn  unter  dem  Boden. 

Aussenbild:  nur  die  eine  Hllfte  und  diese  nicht  voU- 
stUndig  erhalten.  Gelage.  Drei  Klinen  sind  aufgestellt: 
doch  nur  auf  zweien  sind  die  lagernden  bttrtigen  Mttnner 
wenigstens  grossenteils  erh.;  sie  lagern  mit  den  Beinen  nach 
1.,  die  Körper  ausser  der  Brust  in  rote  MSntel  gehOllt  {dies 
Rot  direkt  auf  Thongrund),  mit  r.  Haarbändern.  Die  Klinen- 
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decke  hatte  weisse  verblasste  Fransen.  Vor  jeder  Kline  ein 
kleiner  Tisch  mit  nutiiethürmten  Speisen  spitzen  und  runden 
Kuchen  und  davor  noch  ein  kleinerer  leerer  Tisch  (oder 
Siuhl;.  R.  und  1.  von  dem  besterhaltenen  mittleren  Manne 
steht  je  eine  Frau  in  langem  ehemals  weissem  Chiton  und 
kurzem  rotem  Mantel,  je  einen  Arm  im  Gespräche  vorstreckend; 
die  Oberkörper  beider  fehlen.  Oben  hangen  zur  Raumfüllung 
zwei  an  Bandern  aufgehängte  grosse  Trinkfiörner  und  ein 
Beutel  mit  ehemals  weiss  aufgemaltem  Kreuz. 

Innenbild  von  0,17  Dm.,  von  Doppelpunktsireifen  und 
breitem  Stabornam.  (r.  und  schw.)  umgeben.  Bartiger  Fisch-- 
schwanzdamon  (Triton)  nach  r.,  umblickend  nach  1.  und  die 
R.  erhebend,  in  der  L.  emen  Fisch  gefasst  haltend:  er  hat 
kurzen  roten  faltenlosen  engen  Chiton:  von  der  Hütte  ab 
Fi-^chleib,  darauf  rote  Zickzacklinie;  roter  Delphinschwanz. 
Seia  langes  Haar  ist  hinten  aufgenommen  und  emporgebunden. 

Zweite  Gruppe:  Dir  Rartit  sdzt  -^eui.;er  scharf  ab.  Bildliche 
IJü>  iU.lum^  ^lur  auf  dem  Rand(]  auf  don  ßauchstreifen  nur  Inschrift 
und  an  die  Jlfnkil  ansetzend  Je  eine  (geschlossene)  Palmettc.  Hoher 
Fm.s  mit  brtHer  glatter  Standjldche.  Auf  der  ^eßrnissten  unteren 
/uiuch/iälfte  immer  ein  tlwn^r.  Streif. 

j)  Ohne  Inmnbüd;  innen  nur  ein  Uwngr,  Kreis, 

I7S6.  (1934).    R  0^12.   Dm.  OV18L  Vulciy  aus  E.  Bnufi's  Besitz.  —  Vgl. 

Bull.  d.  J.  1846^  78;  Arch.  Ztg.  1846,  S.  232;  1847,  S.  156;  Revue 
arch.  III,  p.  \<*^  iLctronnei;  Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Künstler  II, 
S.  681;  C.  J.  G.  Klein,  gr.  Vasen  mit  Mcistcrsign.  S.  33. 

Der  Rand  ist  mit  den  Henkeln  zum  weitaus  grössten  Teile 

erg.;  auf  der  einen  Seite  ist  das  Bild  verloren,  auf  der  andern 

hat  sich  gerade  das  MittelstUck  erb.  mit  dem  Hilde:  weibl. 

Brustbild  nach  1.  (lange  Haare,  deren  Ende  durch  eine  Draht- 

<»pirale  zusammengehalten  werden,  r.  Haarband,  r.  Chiton,  Hals  • 

band,  kreuzförmiger  Ohrring).   Das  Gesicht  ist  nur  mit  feinem 

Pinselkontur  auf  den  Thongrund  gezeichnet.   Darunter  die 

Inschrift  ^H**  ^^/V 

^-^/ftQ\o)g  iTioii^aiy,   Auf  dem  Revers  die  Inschrift 

^        ACT  »^.»^y  , 

abgyojifiw  if'i(v)g.  ^ 

'9 
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(der  zweite  Buchstabe,  der  Rest  von  O,  ist  durch  einen  Bruch 
etwas  verletzt,  ward  überschmiert  und  ein  V  modern  darauf 
gemalt^. 


1757.    Gerhard*!  Nachl.  ^  Fragment. 

StUck  von  einer  gleichen  Schale;  FrauenbUste  nach  r. 
(Halsband,  schw.  Chitonrand;  grosse,  das  ganze  Haar  be- 
deckende violettrote  Haube  mit  zwei  sich  kreuzenden  breiten« 
mit  gekreuzten  Linien  gravienen  BUndem  und  einer  Schlinge 
hinten);  das  Gesicht  wieder  in  blassem  Kontur  auf  dem  Thon- 
grund. 


1758«  1«"*'  H.  0.155.  ^^rn  fi.215.  Ktruricn.  Gcrh.,  iS.|r.  —  Ao» 
biücken,  —  Vgl.  Brunn,  (Je&ch.  d.  gr.  Künstler  S.  675;  C  J.  G. 
8i83.    IGeiD,  Vaaen  mit  MeUtersign.  S.  33. 

Ohne  Bildliches;  nur  die  Paimetten  und  dazwischen  die 

Inschrift  die  auf  beiden  Seiten  gleich 


1759»  (174»^  H.  0,155.  Dm.  o^a.  Etrurici. .  Gcrh.,  1841;  zusammen  ge- 


funden mit  iT'V).  —  Abg.  Gerhard,  Trink»ch.  u   (tefä^^e  Taf. 

XXX.  6.  7;  S.  51  f.    Vgl,  Arch.  Ztg.  1847,  S.  loi :   l'>runn.  Gesch 

d.  gr.  Künstler  S.  738,  16.  C.  J.  G.  83o8.  Klein,  Vas.  mit  .Meistersign. 

S.  53.    Zu  den  Inschriften  Weil  in  der  Arch.  Ztg.  1879^  S.  i&l 


Auf  dem  Rande  jederseits  eine  fein  und  zierlich  (mit  R. 
und  W.)  ausgeAlhrte  Henne  nach  1.;  darunter  die  etwas  erg. 
Inschrift  (auf  B  war  der  3.  und  4.  letzte  Buchstabe  Ubermalt, 
das  Antike  befand  sich  jedoch  darunter) 


i 
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1760.  »17421.    H.  0,145.    Jörn.  0,235.    Elrurien,  Gcrh.  vgl.  1759.  — 

Abg.  Gerhard,  Trinksch.  n.  Ge£  Taf.  XXX,  4  3;  S.  51.  f.;  die 
nbrige  Literalur  wie  zu  175^ 

Auf  dem  Rande  jederseits  ein  Hahn  nach  1.  von  feinster 

Ausführung  (mit  R.  und  W.).  Die  Inschriften  darunter  auf 

beiden  Seiten  gleich. 

1761.  Ü5SIB».    H.  0,14.    Dm.  0^1.    Gerh.  i833.    Gut.  erb.  —  Vgl.  Brunn, 

Gr.  Konstier  S.  691 ;  C  J.  G.  8144;  Klein  Meistertign.  S.  3& 
Nur  Palmetten  und  Inschrift 


KV  i'^^ 

rkmnmiig  inoirfOiy,  —  Unter  dem  Fusse  eingekratzt,  s.  Tafel  L 
1760. 

1762.  1685;.    H.0,118.  Dm.o,iö8.  Vulci,  S.  Dor.  —  Vgl.  Brunn,  Gesch.  d. 

gr.  Kinstler  II.  S.  736;  C.  J.  G.8393;  Klein»  Meistersign.  S.  22 

Auf  dem  Rande  jederseits  ein  Schwan  nach  r.  mit  aus- 
gebreiteten FlUgeln  (mit  Rot};  zierlich,  dttnne  Fttsse.  —  Inschrift 
beiderseits: 


**f^  TuXudtjg  ftjnoii^aty. 


1763.  »597).  H.  0,15.  Dra.  0^5.  Vulci,  Gcrh.  i833.  —  Loch  Jnrch 
den  Scli.ilcnbndcn  —  Vgl.  Bninn,  Gesch.  der  Künstler  il, 
^.  7>7;  C.  J.  G.  Mwj:  Klein,  .Meistersign.  S.  38. 

Auf  dem  Rande   jederseits   zwei   zierliche   l.owen  sich 

ceL'enüber:   die  Köpfe  von  einander  abgewendet;  Schwanz 

emporgeringelt;  Hals  roL  —  Durch  die  Inschriften  darunter 

19* 
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gehen  einige  Brüche,  doch  ist  alles  alt 

TXfjmoXifiog  ft  tnoiiatv  auf  der  einen  Seite,  auf  der  anderen 
sinnlose  Zeichen  nach  dem  Namen. 

1764.  USf^l    H.  0,082.    I>m.  0,1?.    Vulci,  Gcrh..  iR3?. 

Auf  eiern  Rande  jederscits  Herakles  als  bartloser  watkn- 
lo^er  Mann  (^hlamys  av.  und  r.,  1.  Arm  und  Brust  bedeckend, 
vom  r.  herabhängend)  weit  ausschreitend  nach  r.  und  mit  der 
R.  weit  ausholend  zum  Schlage  gegen  den  Löwen  nach  l., 
der  das  \'orderhein  erhebt  (Tatzen  kugelförmig,  r.  Mahne, 
w.  Bauch  .  Zierlich,  doch  flüchtig.  —  Die  Palmetten  mit 
Rot  und  weissen  Punkten.  Die  Inschrift  +AIPEKAIPIEITE^AE 
yjouQi  Ka\  niu  Ji^ydi^  auf  beiden  Seiten  gleich  wiederholt 

1765.  (1664^.    H.  0,09s.     Dm.  0,16.     Ktrarien,  Gcrh.,   i836.   —  Thon 

blässcr  als  »onst;  ebenso  wie  1770  aus  Stücken  und  verschmiert. 
Henkel  erg.  —  Vgl.  Brunn,  Kunstler  II,  73t>;  C.  J.  G.  83i3; 
Weil  in  der  Areh.  Ztg.  1879^  S.  iflft. 

Auf  dem  Rande  jederseits  eine  laufende  geflügelte 

Frau  nach  r.,  umblickend  nach  1.  (kurzer  laltendoser  roter 

Chiton,  Stiefel  mit  je  zwei  kleinen  r.  Flttgeln,  ROckenflUgel 

etwas  aufgebogen;  Fleisch  weiss,  was  jedoch  an  der  einen 

Seite  abgesprungen;  Halsband)  im  alten  Laufschema,  das  r. 

Knie  fost  bis  zur  Erde  gebeugt  (Nike?)    Inschriften  sinnlos, 

mit  Anklängen  an  eine  KUnstlerinschrift 


%C5  t  no^/f  1,^^ 

1766«   (21^3^     H.  (V095.   DSD.  <vi5.    Gerb.'  Nachl.  —  Viel  gebrocbeo. 

niclits  erg. 

Auf  dem  Rande:  A)  weidender  Bock  nach  r.  (Hals  Rippen 
rX  —  B)  Silen  mit  I* ferd e fU sse n  nach  r.,  obscön;  er  fas>t  mit 
der  L  .den  stehenden  Phallos,  an  dem  eine  kreuzförmige  Binde 
hängt;  mit  dünnem  Firnis  ist  ein  Samenstrahl  angedeutet:  R. 
erhoben;  viehischer  Ausdruck;  Brust  rot    Sehr  zierlich.  — 
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Die  Inschriften  sinnlos,  mit  Spuren  von  imoi^aty  beide- 
male 


1767.  1704.    H.  0,095,    Dm.  o,i?5.    Vulci,  S.  Dor. 

Auf  dem  Rande  jcderseits  ein  Löwe  nach  r,,  ruhig  {rote 
Mähne,  w.  Zähne);  flüchtig  doch  zierlich.  Ohne  Inschriften, 
nur  Palmetten. 

1768.  (1599).    ^*  *VK>>    Vulci,  Gerh.  i833. 

Im  Innern  ein  grosses  (Dm.  0,04)  Stück  Bronze,  durch 
welches  ein  Nagel  oder  Draht  geht,  der  den  im  Altertum 
gebrochnen  Fuss  befestigt.  Der  Fuss  Überdies  modern  noch 
einmal  angesetzL  —  Rand  ohne  Bild. 

Bauch:  Palmetten  schön  streng.  Inschriften  deutlich  und 
sch5o,  doch  sinnlos. 


V 

•  e 

1789.  (1778^    H.  0,14.   Dm.  0,31.  Gerb.,  1841.  Gut  erh.  —  C  J.  G.  8101. 

Vorzügliche  Technik.  Nur  der  Trinkspruch 

A  I 


/uiQt  xai  nfii  iv  rot,  / 
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2)  Mit  Innenbiht  (his  von  einem  Saume  von  Stabor/ujme}ii 
(mit  Rotj  umgeben  ist. 

1770.    (1669).    R  fl)3&    Dm.  «VtSs.    Wahrschcinl.  aus  Caere,  Gerh.  1837. 

—  Thon  etwas  blass;  auch  der  Firnis  vcrbiasst  oder  rot 
verbrannt.  —  Abg.  Gerhard.  Trinksch.  'laf.  1.  5.  6;  vgl.  S.  2 f. 
Vgl.  Brunn,  Künstler  S.  740,  3;  C.  J.  G.  6264;  Klein,  Mei&ter&ign. 
S.  yj,  la 

Auf  dem  Rande:  A)  In  der  Mine  Schwan  nach  r.;  r.  und 
L  )e  ein  Vogel  mit  weiblichem  w.  Kopf. 

B'  In  der  Mitte  weidendes  Reh  nach  1.,  r.  und  l.  je  ein 
Panther,  zugewandt,  Köpfe  en  face.  —  Inschrift  auf  beiden 
Seiten: 


Innen  ein  relaii\  L^rosses  Bild.  Nackter  Knabe  auf 
HippaleUlrvon  nach  r.  reitend,  nach  1.  umsehend,  mit  der 
L.  die  Züi^el  hakend  (Hippal.:  X'orderteil  Pferd,  Vorderbeine 
in  der  Luft,  Hinterteil  Hahn,  mit  Weiss;  mit  Hahnenbeinen  . 

1771.  (21S0».    H.  0,125.    Dm.  0,195.    tierh.'  Nachl. 

Innen:  Hahn  und  Henne  nebeneinander,  die  letztere 
den  ersteren  teilweise  verdeckend,  fein  i,'ra viert;  ohne  Rot; 
von  1.  oben  kommt  eine  dreispitzige  Lotosblume  an  einem 
Stengel  mit  Ranken  herab. 

Aussen:  Rand  leer;  Inschrift,  beiderseits  gleich: 
XAIPESVKAIPipiEV  /uIqi  av  xui  niu  iv. 

1772.  25341.    H.  0,12.    Dm.  0,21.    In  Rom  erw.,  S.  Friedl.,  1S77. 
Innen:  Herakles  nach  r.  (^bärtig,  nackt,  nur  Schwert  an 

der  1.  Seite  würgt  mit  der  L.  den  Löwen;  Herakles  ist  um 
den  Raum  zu  füllen  im  allen  Laufschema  gebildet,  das  r. 
Knie  niedergebeugt  (vgl.  1753.  Das  1.  emporgehobne  Hinter- 
bein des  Lüwen  steht  auf  einer  ornamentalen  Ranke. 

Der  Rand  und  die  Aussen  Seiten  grossenieils  erg.,  jetzt 
ganz  leer.  Auch  die  Henkel  mit  den  .Ansätzen  erg^  weshalb 
auch  die  gewöhnlichen  Henkelpalmetten  fehlen. 
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1773.  (i<M9k    H.  o^id.   Dm.  0^14.   Etmr,  Gerh.  iB36, 

Aussen  beiderseits  in  der  Mitte  des  Randes  eine  laufende 
FlUgelfrau  (Nike?)  nach  r.  mit  zwei  aufgebogenen  und  zwei 
abwärts  gerichteten  RUckenilUgeln;  der  r.  Chiton  ist  kurz; 
das  Knie  beugend  im  alten  Laufschema,  die  Arme  ausstreckend 
und  umblickend  nach  1.;  weisses  Frauengesicht  im  ProfiL 
Auf  der  einen  Seite  ist  sie  zur  Hälfte  erg.).  ^  Bauch:  Sinn> 
lose  Inschriften  auf  beiden  Seiten. 

Innen:  Päderastie.  In  der  Mitte  bärtiger  Mann  nach  r., 
der  einen  Jüngling  umfasst  hat,  der  seinerseits  wieder  den  Mann 
umarmt  und  eine  rote  kreisförmige  Binde  in  der  Hand  hält; 
p2derastische  Unzucht;  r.  und  1.,  symmetrisch  um  den  Raum 
m  ftUlen,  tanzt  mit  gehobenem  Bein  und  Arm  je  ein  bärtiger 
Mann  nach  aussen  gewandt.  Alle  sind  nackt;  sie  haben  rotes 
Haar  {MSnner  kurz,  der  Jüngling  lang)  und  r.  Bart;  die  Haar- 
binden schwarz  gelassen;  quer  über  der  Brust  je  eine  rote 
Einde»  an  deren  beiden  Rändern  weisse  Pünktchen  (ebenso 
am  Haarband];  rote  Brustwarzen;  Augen  sehr  sorgfältig  kreis- 
nmd  mit  roter  PupiUe.  Sechs  sinnlose  Inschriften  im  Räume 
▼erstreut. 

1774.  (Bil.  46).    H.  o,i3.    Dm.  0^25.    Kameirns,  iSBi.  InUkt 
Aussen:  ganz  leer;  auch  ohne  die  Palmetten. 

Innen:  Päderastie;  nackter  bartiger  Mann  (Haar  und 
Ban  r.)  fasst  schmeichelnd  und  die  Kniee  etwas  einbiegend 
mit  der  L.  an  das  Kinn,  mit  der  R.  an  das  Glied  eines  vor 
ihm  stehenden  Knaben  (r.  Binde  mit  Lanze  in  der  R.  und 
w.  Kranz  in  der  L.;  einen  gleichen  Kranz  hat  der  Mann 
^H]  r.  Arme  hängen.  R.  und  1.,  das  Rund  gut  AlkUend,  eine 
kleinere,  fröhlich  hupfende  Gestalt:  1.  bärtiger  Mann  nach  1., 
umblickend  nach  r^  Kranz  am  I.  Arm;  r.  Knabe  mit  Kranz 
in  der  R.  nach  r.  Sehr  viel  flüchtiger  als  1773;  doch  der- 
selbe steife  Stil. 

1775.  121781.     H.  0,135.  o»'95-    Gerii/  Nachl.  —  Abg.  Gerhard, 

gca.  akadeoi.  Abb.  Taf  X,  5;  vgl.  Bd.  I,  S.  16a. 

Innen:  Eris,  nach  r.  durch  die  Luft  laufend,  mit 
RDckenflUgeln,  L  Unterarm  erhebend  (langer  faltenloser 
Chiton,  karriert  und  jedes  Carr^  abwechselnd  mit  gravierten 
Kreuzen  und  gemalten  Punktrosetten  gefüllt,  langes  Haar, 
rote  Tänie  mit  w.  Punkten  gesäumt,  rote  Nackenhaarbinde; 
mit  bräunlich  dUnnem  Firnis  aufgemalte  Armbänder,  weisses 
Heisch,  RückenflUgel  mit  Rot,  r.  Stiefel  mit  kleinen  Flügeln 
nach  vom,  die  graviert).  Unter  ihr  &lS''EQtg,   Sehr  sorgfältig. 


2g6 
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Der  Rand  aussen  leer.  Am  Bauche  die  Inschrift 
•i-AIPEKAIPIEIEV  /uiQi  xeu  nUi  ^  auf  beiden  Seiten. 

1776.  (ai79).    H.         Dm.  0,15?.    Gerh.'  Niehl. 

Wie  es  scheint  schon  in  antiker  Zeit  ist  der  Rand  gerade 
abgeschnitten.   Technik  sehr  schön. 

Innen  Sphinx  mit  geöffneten  Flügeln,  ganz  von  vorn 
sitzend,  in  sorgfältigster  Ausführung  (mit  Kot),  Kopl  zur  1. 
Seite  gewandt;  Gesicht,  Brust  und  Vorderbeine  weiss. 

Aussen  die  üblichen  Palmetten  und  die  Inschrift 
iAIPEKAIPIEIEV  /oTipc  xcu  niu      auf  beiden  Seiten. 

Variante. 

1777.  H.  c^i3L   Dm.  0^  NoU,  S.  KoU. 

Innen:  ohne  alle  weitere  Umrahmung:  Schwan  mit  auf- 
gebogenen Flügeln;  der  Leib  mit  r.  Tupfen. 

Aussen  auf  dem  Rande:  beiderseits  je  zwei  weidende 
Hirsche  sich  gegenüber  das  eine  Mal  die  Hälfte  cru'. .  l'nd 
nach  einem  Abstände  je  ein  Trinkhorn  im  freien  Räume 
jederseits.  Auf  dem  Bauche  weder  Palmetten  noch  Inschrift, 
sondern  ein  schwarzer  Epheuzwcig.  —  Weniger  fein  als  die 
anderen. 


ß)  Der  Rand  ist  geßrnisst  und  setzt  nicht  mehr  ab. 
Form  No,  iji. 

Erste  Gruppe:  Beim  htnktlansatu  du  Palmttten  wie  I7j6j^, 
Ohne  iMuembUd  und  «hnt  Ausstmbilder;  nmr  Inschrift, 

1778.   (2i83).    H.  o^.    Dm.  0,1 3.    Gerh.'  NachL  —  Vgl  C  J.  G.  8262. 
BmoD,  Künstltr  II,  S.  741,  &  Klein,  McUtmigo.  S.  3d. 

Innen  auf  dem  thongr.  Kreis  mehrere  schw.  Ringe. 
Aussen  am  thongr.  Bauchstreif  ausser  den  Henkel-Palmeiicn 

+     z'»     f  4.  .  - 

dielnschrift      ^  ^  1 1'"        ^    •  «  P  O  k  L 
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1779.  (6S3.  H.  0^13.  Dm.  (^m  Vulci.  S.  Dor.  —  Vgl.  Dorow,  Eiuführ. 

in  d  Vascn'^   S  50,  tab.  II,  S;  Brunn,  Künstler  II,  S.  6^3,  i; 

C.  J.  G.  i<i87:  Klein,  Meistersign.  S.  ?7. 

Ebenso;  die  Inschrüten  auf  beiden  Seiten  lauten 

^^^Hsosim  es  e  nc,^^^^ 

1780.  u663!.    H.  0,15.    r»m.  0,215.    Vulci,   S.  Durand;   vgl.   de  Wille, 

cab.  I>ar.  No.  i(X>2;  C.  J.  G.  Si23:  Brunn,  Künstler  II,  S.  634. 

Ebenso;  die  (vollständigen)  Inschriüen  lauten 


t 


.        0^       ^       ^      ^     t      \         k  N 

Das  Rot  der  Palmetten  ganz  verblasst. 

1781.    H.  0/]$.    L.  oyod  Gerh.'  Nachl. 

Fragment  einer  solchen  Schale  mit  der  Inschrift 


1782.    H.  op4.    L.  of6.    Gerh.  Nachl. 

Fragment  ahnlicher  Schale  mit  Inschrift 
y/:rn«i^,^l  ...^  ^^^^^^ 


Zweite  Gruppe:  Wii  äk  vcrigt,  dock  mit  tinem  Blldiinif 

z»is€km  dm  ffemkel^lmtttin, 

1783.     687^.     H.  oX}.    Um.  0,21.    Nola.  S.  Koll. 

A)  Am  I'nde  lodcrseiis  ein  bartloser  Jünglini?  im  Mantel 
fallenlos,  mit  R.)  als  Zuschauer;  Jem  1.  gegenüber  ein  Reiter 
nach  ].,  ein  nackter  Knabe,  dann  zwei  Paare  solcher  Knaben 
zu  Ross  je  sich  gegenüber  ^an  den  Rossen  bald  Mahne  bald 
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Hals  rot),  alle  in  kurzem  Galopp.  Oben  zur  FUllung  drei 
TSnien  aufgehängt. 

B)  Drei  solche  Paare  von  nackten  Knaben  zu  Ross 
(Mahne  und  Schwanz  teilweise  auch  weiss;  Extremitäten 
dUnn).  Fluchtig,  doch  lebendig.  * 

1784.  Gerb/  Nacbl. 

Zwei  Fragmente  einer  Schale  von  c.  o,3o  Dm. 

A)  FUnf  Hopiitenpaare,  im  gleichen  Lanzenstosskampfc 
je  gegeneinander  ausschreitend  (Beinsch.  am  1.  Krieper  immer 
schw.,  mit  w.  Nligeln  am  Rande;  am  r.  rot;  Rundschilde,  deren 
Z.:  Platanenblatt,  Dreifuss,  fünf  Kugeln,  Delphin,  weiss  auf- 
gemalt; kor.  Helme  mit  niederem  Bügel;  kurze  Chitone  und 
Panzer  die  an  den  Kriegern  1.  abwechselnd  rot  und  weiss, 
die  letzTcren  mit  Bauchlederstreifcn).  Die  Seite  ist  vollständii;. 

B)  Nur  drei  ein  halb  Paare  sind  erh.,  die  mit  A)  Uberein- 
stimmen. Als  Schildzeichen  einmal  ein  Baumast  | 

1785.  Gerh.'  Nachl. 

Fragment  einer  Schale  von  c.  0,18  Dm.  —  Erhalten  ein  | 
grosserTeii  der  einen  Seite ;  R.  von  der  1.  Henkelpalmelic  Kranich 
nach  r.  wie  grosser  Schwan  gebildet)  den  ein  l^ygm'.ie  (bürtic. 
dicker  Bauch,  dünne  Beine  am  1.  Flügel  fasst,  während  er 
eine  kurze  W'atle  m  der  L.  schwingt;  dann  Pygm'ae  nach  r., 
einen  Kranich  mit  der  L.  am  Halse  fassend,  in  der  R.  kurze 
Watle;  sein  bärtiges  Gesicht  cn  face  mit  Glatze,  karrikiert  silen- 
haft.  Dann  r.  ein  PygmUe,  einen  lieranschreitenden  Kranich 
am  Kopfe  fassend  bärtig,  r.  Brust,  nur  etwas  dicker  Bauch, 
sonst  ganz  menschlich;.  Nach  r.  unvollständig.  —  Zierlicher 
Stil,  lebendig. 

1786.  4S1.    H.  0,12     l>m.  0^15.    Kaniciros.  1881. 

A)  Mann  in  obscnner  Handlung  mit  nackter  (w.)  Frau; 
1.  ein  hüpfender,  r.  ein  erstaunt  die  Arme  erhebender  nackter 
Jüngling. 

Bj  Die  Mitte  wie  auf  A);  der  Jüngling  1.  halb  zerstört; 
der  r.  sich  nach  der  Mitte  umwendend.   Sehr  tiüchtig. 

1787.  (Bil.  47).   H.  OfiX   Dm.  cvsS.   Kameiros,  1881. 

A)  Jüngling  im  Mantel  nach  r^  ruhig  (als  Richter?);  von 
ihm  weg  laufen  drei  nackte  Jünglinge  nach  r.  um  dieWene. 
Zu  beiden  Seiten  eine  horizontale  raumfüllende  Punktreihe, 
die  wohl  eine  Inschrift  imitieren  soll.  —  B)  Dasselbe.  —  Sehr 
flüchtig. 


Attische  Schale,  i,      Gruppe  a.  2<>9 

1788.  t(S8iV   R  0^14.   Dm.  0^1.   Valei,  S.  Dor. 

Auf  beiden  Seiten  dasselbe:  In  der  Mitte  je  zwei  Ringer 
(unbärtig,  kurze  Haare,  je  an  einem  rot,  nackt)  sich  eben  bei 
den  Handgelenken  fassend.  R.  und  1.  je  eine  unbUrtige  Figur 
im  Mantel  (mit  Rot  und  Weiss)  als  Zuschauer  oder  Richter. 
Üben  zwei  Binden  aufgehUngl.  —  Sehr  nachlässig. 

1789.  »6721.    H.  0,12.    Dm.  0,21.    NoU,  S.  Barth.;  vgl.  Panofka.  raus. 

BarL  p.  Kj.  No.  8.    Aus  Stücken,  teilw.  erg. 

Auf  beiden  Seiten  dasselbe:  In  der  Mitte  ein  Knabe, 
nackt  auf  einem  Pferde  nach  r.:  r.  und  1.  )e  zwei  unbartiL;e 
Ficuren  in  den  Mantel  gehüllt  (ialtenlos,  mit  r.  und  av. 
Punktroscitcn  und  roten  Abteilungen;  rote  Haare,.  Sehr 
Hüchtig. 


1790.    n73<.      H.  0,18.    Dm.  0.29.    Gcrh.,  1S41.  —  Viel  erg. 

AI  In  der  Mitte:  fünf  Hoplitodrom en  im  Laufschritte 
nach  L,  die  vorderen  drei  in  einem  Gliede,  aber  die  folgenden 
zwei  waren  durch  Ueberschneiden  der  FUsse  angedeutet  (alle 
r.  Beinsch.,  r.  kor.  Heime  mit  niederem  BUgel,  Rundschild 
mit  Zirkel«  nur  auf  einem  fUnf  weisse  Kugeln  kenntlich^  alle 
die  Lanze  in  der  R.  schr'äg  haltend.  L  von  ihnen  steht  ein 
JQngling  im  Mantel  nach  r.  (faltenlos  mit  Rot .  Folgt  1.  ein 
einzelner  Hoplitodrom  nach  1.  (Z.  des  Schildes  fünf  Kugeln) 
vor  einer  unbärtigen  Figur  im  Mantel  nach  r.  (mit  r.  horizon- 
talen Abteilungen).  R.  folgt  den  Hopliten  ein  Reiter  nach  1., 
ein  nackter  Knabe,  dann  zwei  jener  Jünglinge  im  Mantel 
(mit Rot,  geblUmt)  und  zwischen  ihnen  ein  einzelner  Hoplito- 
drom im  Laufe  nach  1.  Rings  zur  Raumfllllung  sinnlose 
Buchstabenkomplexe,  die  meist  unkenntlich,  vorwiegend  ^,  Af 
f  und  O. 

B)  Dasselbe.  Schildzeichen:  i)  w.  Kugeln,  teilweise 
Dbermalt,  2)  w.  Doppelaxt,  3)  w.  Kantharos,  4)  w.  Hirsch- 
geweih, 5)  w.  Dreifiiss  (LöwenfÜsse,  zwei  Henkel  zwischen  den 
Füssen).  Köpfe  fast  alle  erg.  und  ganz  modern  das  rechte 
Ende  von  der  Mitte  des  Reiters  an. 

Abweichend  von  den  anderen  hat  diese  Schale  zwischen 
den  Henkelansiitzen  der  einen  Seite  eine  Figur,  eine  laufende 
unbUrtige  Ciestalt  nach  1.  im  alten  Laufschema  mit  umge- 
drehtem Kopfe  (r.  kurzer  Chiton,  l-'ell  darüber,  kurzes  r.  Haart. 
Die  entsprechende  Figur  der  andern  Seite  fehlt,  da  die  ganze 
betr.  Stelle  ergänzt  ist. 
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1791.  (689).   H.  <st3.  Dm.  <vsi5.   Vnlci,  S.  Dor.  —  Intakt 

Die  Palmenen  hier  abweichend  von  den  vorigen  ofTen 
und  sehr  flüchtig,  doch  noch  mit  Gravierung. 

A)  L.  tanzender  Silen  nach  r.;  ihm  gegenüber  ein  vor- 
gebeugter Silen  nach  1.,  der  einen  jochartigen  Stab  auf  dem 
Nacken  frei  (ohne  BeihUlfe  der  Arme)  balanciren  lllsst(?); 
geringelter  Schwanz.  Weiter  r.  tanzende  Nymphe  nach  r. 
(in  langem  Chiton)  und  zwei  Silene^  die  sich  gegenüber 
stehen,  stark  ithyphallisch  sind  und  den  einen  Arm  erheben^ 
den  andern  auf  den  Rücken  legen. 

B)  Zweimal  ist  mit  geringer  Modifikation  die  Gruppe  eines 
Silen  nach  r.  vor  einer  Nymphe  {in  langem  Chiton)  nach 
1.  wiederholt;  der  Silen  vorgebeugt,  einen  Arm  vorstreckend, 
den  andern  auf  dem  Rücken;  die  Nymphe,  mit  abwehrender 
Bewegung  der  HUnde,  scheint  zu  tanzen.  L.  ist  eine  sich 
entfernende  umsehende  tanzende  Nymphe  zugeAigt.  —  Sehr 
fluchtig.  Die  Gewänder  faltenlos.  Ohne  Rot;  einige  w.  Punkte 
aufgesetzt. 

Dritte  Gruppei  Mit  BH äst  reif  wie  die  vorigt  Grußpit  doch  oAm 

die  Htnkclpalmtttm, 

1792.  (ao33).    H.  0^135.    Dm.  o^ig$.    Korinth,  Ross.  1856.  FIrntf 

grünlich  ond  rötlich  verbrannt  Intakt. 

A)  Zweimal  ist  die  Gruppe  eines  Panthers  und  eines  ihm 
gegenüberstehenden  Schafes  wiederholt  (HSlse,  Rippen  rot; 
am  Schafe  Einiges  weiss).  —  B)  Ebenso.  Rttchtig. 

IJSS*    H.  0,16.    Dm.  o^i9S<    Nola,  S.  KoU.  —  Aus  Stücken.  Firnis 
grünlich  verbrannt 

A)  In  der  Mitte  Vogel  mit  weibl.  Kopf  (Weiss  verblasst), 
mit  ausgebreiteten  Flügeln;  zu  beiden  Seiten  je  ein  weidender 
Hirsch  (Hals,  Geweih  rot,  letzteres  auf  Thongr.,  dünne  Beine). 
Am  Ende  jederseits  ein  Schwan  mit  ausgebreiteten  Flügeln. 
—  B)  Dasselbe.  —  Mit  i;(j2  in  jeder  Beziehung  Uberein- 
stimmend. 

1794.  H.  ofS^h.     Dm.  0.1.-5.     C;ino8»a,  S.  Koil.  —  Inukt 

I'irniN  griinl.  unJ  lötl.  vcibraiuit. 

A)  In  der  Mitte  laufender  umblickender  Jüngling  nachr. 
(Knielaufschema,  (>hlamys  faltenlos,  die  eine  Hälfte  rot,  die 
andere  mit  Punkirosetten).  R.  und  1.  je  ein  un bärtiger 
Mann  im  Mantel  (mit  Rot);  am  Knde  r.  und  1.  je  ein  aus- 
schreitender, nackler  unbäriiger  Mann  mit  Chlamys  auf  dem 
einen  vorgestreckten  Arme.  Die  Haare  rot;  die  Extremitäten 
dünn.   Ausführung  tlüchtig.  —  B)  Dasselbe. 
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1795»  11734».  H.  0.15.  Dm.  0,22^.  V'uici.  Gerh.  1841.  —  Aus  Stücken, 
viel  übermalt  und  erg.  — Abg.  Gerhard,  Trink&ch.  u.  Gefässe 
Ta£  I,  4— tf;  vgl.  Seite  3. 

A)  In  der  Mitte  Viergespann  nach  r.  sprengend,  aus 
dem  Gefilss  heraus,  der  Wagen  verkürzt;  die  Köpfe  der  beiden 
Mittelpferde  en  face  vgl.  1714,  1719;  (Stirnbusch  der  Rosse  und 
MShne  fein  graviert,  das  Ross  1.  sowie  der  Lenker  sind  ganz 
nodem).  Von  r.  und  L  eilt  im  Laufschritte  je  ein  Hoplii 
darauf  zu,  in  der  L.  den  Schild  (der  r.  von  vorn,  mit  Zirkel 
und  als  Zeichen  ein  verblasster  Schwan  mit  ausgebreiteten 
Flügeln),  mit  Lanze  und  kor.  Helm  mit  niederm  Bügel;  Kopf 
»2es  L  erg.  Weiter  r.  und  1,  je  ein  bärtiger  Mann  im  langen 
Chiton  und  kurzem  Mantel  mit  Lanze  (nicht  Scepter)  in  dem 
einen  Arme  vorgestreckt  (Mittelkörper  des  1.  erg.).  R.  am 
Ende  noch  ein  herbeilaufender  Jüngling  mit  Lanze  und 
Stab  (Brust  zuni  grossen  Teil  erg.;  doch  ist  eine  Spur  erh. 
dass  sie  rot  war;  nur  Chlamys  auf  r.  Arm).  L.  blickt  jener 
bSrtige  Mann  um  nach  der  1.  Eckgruppe:  nach  1.  auf  Klapp- 
stuhl sitzender  Zeus(?)  Janger  Chiton,  war  weiss,  mit 
Veriikalgravierung,  bärtig,  kurzer  Mantel);  von  1.  eilt  auf  ihn 
m  Hermes  (bartlos,  Petasos,  nur  (Chlamys  auf  vorgestrecktem 
l  Arm,  Kerykeion  in  der  R.,  Stiefel  mit  Zugstück)  eine  Bot- 
schaft bringend. 

B  In  der  Mitte  Viergespann  nach  r.  im  Pro  hl 
galoppierend,  mit  Lenker  auf  dem  Wagen  (unbartig,  langer 
weisser  verblasster  Chiton  mit  X'ertiknlzeichnung,  büoiischer 
Schild  auf  dem  Rücken,  Gerte  in  der  R.;  Hinterteil  der  Rosse 
r.iOi.;.  R.  enteilt  ein  umblickender  Hoplit  kurzer  Chiton 
kor.  Helm,  Lanze,  Rundschild  rot  im  Prolil,  daraus  hervor- 
springend die  Protome  einer  Schlange  mit  geöffnetem 
Rachen).  Der  entsprechende  Hoplit  1.  ist  fast  ganz  mod. 
nur  r.  l.^nterbcin  alt).  Am  Ende  1.  und  r.  je  ein  Hoplitenpaar 
•m  I.anzenstosskampf,  mit  Rundschilden  (sehr  verblasster  w. 
Klappstuhl  als  Zeichen  des  r.  der  1.  Gruppe,  w.  Stern  auf  dem 
des  r.  der  r.  Gruppe).  Zeichnung  ziemlich  sorgfältig  und 
zierlich. 

I7t€.  (1743^    H.  o,i2.    Dm.  0.21.    Gerh.  1841.  —  Abg.  Gerbard,  Trink- 

schalen  und  Gcfässe,  Taf.  XXX,  8— lo;  vgl.  S.  52. 

A)  In  der  Mitte  Hahn  und  Henne  nach  r.,  letztere  den 
enteren  teilweise  verdeckend;  die  Henne  ganz  weiss;  r.  und 
l  je  eine  bartlose  Mantelfigur  (mit  Rot);  weiter  r.  und  1,  je 
ein  Vogel  mit  weibl.  w.  Kopf  und  ausgebreiteten  Flügeln 
(daran  Rot,  Weiss  des  Gesichts  teilweise  modern  aufgefrischt 
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und  erg.);  ferner  r.  und  1.  je  ein  Panther  (teilweise  sehr  erg., 
doch  sicher);  am  Ende  je  eine  unbtrtige  Mantel Hgur  (mit  Rot). 
B)  Dasselbe,  nur  fehlt  die  Mantelfigur  am  Ende  rechts. 

1797.     (2152».     H.  0,195.     Dm.  0.2I».      N'ulci,    S.  F^ourtalcs.   1^64.  \'ßf. 

Dubois,  «ic^cr.  des  antiqucs  de  la  coli.  PourL  No.  3i3; 

vorher  in  der  Sammt.  Durand,  vgl.  de  Witte,  coli.  Durand,  Na  391. 

A;  Achill  und  Memnon:?\  Lanzenstosskampf  zweier 
Helden  (nackt,  r.  kor.  Helm  mit  niederem  Bügel  wie  alle 
folgenden  Helme,  ohne  Beinsch.,  Brustwarzenrmge  rot  wie 
an  den  andern  nackten  Figuren,  Rund.schilJe  mit  Zirkel, 
Zeichen  des  r.:  w.  fliegender  .Adler  nach  1 .  Zwischen  beiden 
am  Boden  ein  Gefallener  (Antilochos),  Kopf  links,  mit  dem 
(icsicht  auf  der  Erde,  Körper  jedoch  nach  oben  gewandt, 
Heine  etwas  angezogen,  kurzer  weisser  (Chiton,  r.  kor.  Helm. 
R.  und  1.  je  eine  l"rau  iThctis  und  Fos^  in  ganz  gleicher 
Il.iUung  (langer  r.  C>hiton.  .Mantel  mit  Punktrosetten,  der  je 
von  der  einen  Hand  etwas  ^elü ftot  w  irdi.  Dahinter  r.  und  1.  le 
ein  im  kurzen  (jalopp  heranspreni;ender  Reiterknabe  mit  Stab 
oder  Lanze  in  kurzem  r.  und  w.  (Chiton  (.alle  weisse  C!!hitone 
haben  \' ertikal-W'ellen  graviert»;  das  eine  Pterd  hat  r.  Hals 
und  w.  Mahne,  l'olgt  jeder>eits  je  ein  nackter  Held  mit 
Rundschild,  kor.  Helm  und  Lanze  der  im  Laufschritte  um- 
blickend flieht  je  vor  einem  Reiter  in  kurzem  Chiton  mit 
Lanze  ider  Reiter  1.  ist  bartig:  hier  hat  der  1.  den  r.,  der  r. 
den  w.  Chiton  und  der  1.  das  I^ferd  mit  r.  Hals  und  w.  Mähne, 
der  r.  das  mit  r.  Mahne,  wahrend  vorhin  das  Umgekehrte  der  Fall 
war).    Am  Ende  jedcrscits  ein  nach  aussen  fliegender  \'ogel. 

B>  Kampf  von  H  o  p  1  i  t  e  n  gegen  Reiter.  L.  vier  Reiter 
nach  r.  in  kurzem  (ialopp  in  zwei  Reihen  zu  je  zweien  (in 
abwechselnd  weissen  und  roten  kurzen  Chitonen  und  alle  mit 
der  Lanze  in  erhobener  R.  zum  Wurfe  geschwungen;  alle 
mit  r.  Haarbinde:  einer  bartig;  Gesicht  des  zweiten  von  1. 
zerstört".  Gegen  sie  schreiten  von  r.  heran  fünf  Hopliten 
nach  1.,  alle  in  gleicher  Haltung  (in  Reihen  zu  )e  zweien,  nur 
das  zweite  Glied  zu  dreienX  in  der  erhobenen  R.  die  Lanze 
schwingend;  alle  vom  Rücken  gesehen,  das  1.  Bein  vor;  alle  mit 
r.  kor.  Helmen ;  alle  nackt:  Schilde  gezirkelt  «Zeichen:  i)  Rad 
mit  w.  Speichen,  2)  Löwenvorderteil,  fein  graviert  auf  dem 
schw.  Grund,  der  F^est  des  Schildes  ringsum  rot  gefärbt, 
3  t  weisser  reicher  Stern,  4)  Pantherkopfmaske  von  vorn  gra- 
viert, rings  rot,  wie  2,  5»  weisser  Dreifuss  ohne  Löwenbeine 
mit  zwei  Henkeln  und  r.  NUgeln  da  wo  die  FUsse  am  Kessel  be- 
festigt sind. 
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1798«    (7*4>.    H.  0,19.    Dm.  o^.    Vulci,  S.  Üor.    Aus  vielen  Stucken 
ond  Manches  erg. 

A)  Gelage.  Weinlaube  von  fünf  Stocken  mit  viel 
Gezweig  und  riesigen  ^chw.  Trauben;  darunter  lagern  auf 
.Matratzen  und  Kissen  (nicht  Klinen  sechs  Gruppen  von  je 
zwei  Personen;  Alle  Männer  und  Junqlini^e  sind  unlerwUrts 
mit  Mänteln  bekleidet  mit  Fallen  und  roten  Streifen,  alle 
mit  r.  Haarbinden,  i  f..  bärtiger  Mann  eine  Trinkschale 
ohne  Fuss  weiss  mit  H.)  in  der  L.,  umblickend  nach  einem 
JUngling  der  neben  ihm  liegt;  weiter  r.  2  doppelHötender 
Mann  und  neben  ihm  ein  JUngling  mit  Blatikrnnz; 
3  sitzender  Mann  die  Lyra  spielend;  der  JUngling  ihm 
gegenüber  ist  ganz  erg.;  4)  DoppelHötender  Mann  nach  1. 
und  neben  ihm  lagernde  Frau,  von  der  nur  die  w.  Hand  auf 
viero  Knie  des  Mannes  alt  ist,  und  ein  Teil  des  Mantels, 
fälschlich  als  JUngling  erg.;  5)  Mann  und  neben  ihm  Frau  die 
den  I.  Arm  um  seinen  Nacken  legt  Frau  im  langen  Chiton]. 
61  JUngling  und  neben  ihm  liegende  Frau  deren  Gesichis- 
weiss  ganz  verblasst,  das  des  Armes  modern  aufgefrischt). 

B  Erotische  Symplegmcn.  Ebensolche  W'einlaube  wie 
auf  .A^  darunter  in  kleinen  Figuren  kleiner  als  A,  da  nicht 
liegend)  zehn  Gruppen  von  nackten  Männern  und  Frauen 
in  verschiedenen  obscünen  Stellungen.  An  vier  Stellen  hängt 
oDcn  im  Räume  )e  ein  Tuch.  Die  .Männer  alle  rot  bärtig  bis  auf 
einen,  dessen  L'ntergesichi  erg.;  teilweise  auch  r.  Haare  oder 
r.  Binde,  welche  die  Frauen  alle  haben.  Die  l'>auen  weiss, 
nur  an  der  1.  ist  dass  Weiss  vergessen  worden  aufzutragen, 
der  Kürper  ist  jedoch  graviert.  Die  Seite  ist  indes  besser 
erhalten  als  A).  —  Der  Stil  ist  der  mittlere  mit  Fallenanfang 
aa  den  M'änteln;  Zeichnung  liott. 

Vierte  G  r  u  p  p  e ;        <^^''  'i^'orige  mit  Bildstittf  ohne  Henkelpalmtttcn, 
dock  mit  Inmnbilä,    Die  Ucnkcl  etwas  hö/ur  geschwunden, 

1799.  ii74ÖN  H.  0,14.  Dm.  0^7.  Vuici,  Gcrh.  1642,  der  sie  von 
Bas>eggio  io  Rom  hatte  und  dieser  vom  Prinzen  von  Canioo. 
—  Viel  übermalt  und  erg.  —  Abg.  Gerhard,  Anserles.  Vas. 
Tat  61.  6a,  vgl.  Band  I,  S.  26,  24;  190  Ä  —  Vgl.  Overbeck, 
Kunstmythologie,  Zeaa,  S.  3^8,  No.  11;  Klein,  Vas.  mit  Meister- 
sign.  S.  35. 

Der  Fuss  der  Schale  ist  fremd;  er  ist  niedrig  und  gebort 
den  Typen  der  folgenden  Klasse  an.  —  Unter  dem  einen 
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Das  Stück  unter  dem  andern  Henkel  ist  erg^  es  enthielt 
wahrscheinlich  die  KQnstlerinschrift  des  Glaukytes. 

A  und  B  .  Herakles  und  Kyknos,  auf  beiden  Seiten 
gleich,  mit  geringen  Moditikaiionen.  A  die  besser  erhaltene 
Seite,  B)  mehr  erg.  In  der  Mitte  Zeus  nach  r.  \vcitaus- 
schreitend,  in  der  H.  den  Blitz  hochschwingend,  die  L.  vor- 
streckend (auf  1^  jedoch  die  I..  nicht  vorgestreckt,  sondern 
einbezogen;  Knpi'  und  r.  Hand  auf  B  erg.  ,  langer  Chiton, 
Mantel  auf  beiden  Schultern  mit  zwei  Abteilungen,  die  eine 
rot,  die  andere  r.  getupft,  Bart  und  Haar  sorgfältig  graviert. 
Avas  bei  den  folgenden  Figuren  nicht  der  Fall  ist,  wo  sie  wie 
gewöhnlich  als  schw.  Masse  gegeben  sind.  f..  ein  rennende> 
Viergespann  nach  r.,  darauf  Athena  als  L,enkerin  vorgebeugt, 
die  Zügel  mit  beiden  Händen  haltend  (langer  r.  Chiton,  Aegis. 
ohne  Helm,  nur  ein  Haarband  sicher«:  auf  die  Deichsel  des 
Wagens  heraus  tritt  mit  dem  einen  Beine  Herakles  Löwen- 
fell um  Kopf  und  Körper  ,  der  eben  den  Bogen  abschiesst; 
neben  den  Rossen,  von  ihnen  teilweise  verdeckt  eine  nach  r. 
laufende  (iöttin  die  beide  Unter-Arme  erhebt  langer  roter 
Chiton  und  Haarband).  L.  hinter  Athena  ein  herbeieilender 
bärtiger  Gott  (in  langem  Chiton  und  Mantel  wie  Zeus,  den  1. 
Arm  vorstreckend,  r,  Hnnre  :  es  folgt  1.  eine  laufende  (  j  ö  1 1  i  n 
nach  r.  (in  langem  Chiton  mit  r.  Punktrosetten)  den  1.  ,-\rm  vor- 
streckend; ferner  am  Ende  1..  teilweise  vom  Henkelansatz  ver- 
deckt Hermes  mit  Kerykeion  bärtig,  r.  (^hlamys,  Stiefel  mit 
Zugstück  ,  ebenfalls  noch  r.  laufend.  Auf  B  ist  Athena  nebst 
den  drei  beifolgenden  Figuren  modern;  nur  drei  I'usse  sind 
all,  aus  welchen  hervorgeht,  d^*^'^  die  mittlere  Figur  hier  männ- 
lich und  die  vorderste  weiblich  war.  R.  \on  Zeus  ebenfalls 
ein  Viergespann  im  Galopp  nach  r.;  auf  dem  Wagen  eir 
Krieger  (Ares?)  als  Lenker,  die  Zügel  haltend  (Kopf  und 
Arme  mod.;  auf  B'  erg.  bis  auf  den  Kopf;  kurzer  Chiton. 
Panzer,  Schwert,  kor.  Helm,  böotischer  Schild  auf  dem  Rücken  ; 
auf  die  Deichsel  heraus  tritt  Kyknos,  von  dem  noch  deuthche 
Reste  erh.  (der  Rundschild  im  Profil  und  der  untere  Chiton- 
rand), im  übrigen  fehlt  die  Figur  und  ein  sinnloses  Stück  ist 
statt  dessen  erg.;  sie  ist  indess  auf  B)  ganz  erhallen;  Kyknos  hat 
kor.  HeUn,  steht  mit  dem  r.  Beine  auf  der  Deichsel,  wird  vom 
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Rücken  gesehen,  in  der  R.  schwingt  er  die  Lanze  und  wendet 
sich  nach  1.  um  gegen  Zeus,  von  dessen  Blitz  vertrieben  er 
sich  zur  Flucht  wendet.  Neben  den  Rossen,  teilweise  von 
Jenselben  verdeckt  lauft  eine  Göttin  nach  1.  nach  der 
Mitte  in  langem  Chiton:  auf  B;  flieht  sie  nach  r.;  nur  der 
Kopf  und  der  zurückgesetzte  F'uss  sind  auf  B)  alt;  die  Rosse 
fast  ganz  modern;.  Den  Rossen  entgegen  nach  1.  kommen  im 
Laufschritte  von  r.  Dionysos  (r.  Epheukranz,  r.  Bart,  langer 
r.  Chiton,  Mantel  quer  über  r.  Schulter  geworfen,  gebrümti, 
den  r.  Arm  vorstreckend;  r.  dahinter  eine  laufende  Gottin 
Weiss  am  Fleisch  deutlich  erh.,  doch  fälschlich  als  Mann  erg., 
von  Brust  bis  herab  modern),  in  der  L.  einen  dünnen  Stab 
haltend.  Auf  B  ist  auch  Dionysos  Kopf  erg.  bis  auf  Reste  des 
Epheukranzes;  die  folgende  Güttin  hier  ganz  erh.,  ohne 
.\ttribul  Chiton  in  mehrere  r.  und  schw.  Verlikalstreifen 
geteilt).  Zugefügt  ist  auf  B-  r.  noch  Hermes,  der  hier  also 
wohl  im  1.  Eck  fehlte  (in  kurzer  (>hlamys,  Kerykeion,  Peiasos, 
bUrtig  .  Zur  Raumfüllung  dient  eine  Menge  kleiner  Inschriften 
die  alle  sinnlos  sind,  z.  B.  EVOPIV  oder  OITOTT  oder 
NH5+ITVIPI. 

Innenbild,  von  sorgfiUtigem  Stabornamente  (schw.  und  r.) 
und  schw.  Ringen  umgeben.  Viergespann  von  vorn;  ganz 
tr^  bis  auf  die  Köpfe  der  beiden  Äusseren  nach  aussen  ge- 
wendeten Rosse  mit  sorgfältig  gravierter  Mahne  und  Stirn- 
schöpf;  auch  der  Lenker  modern.  L.  und  n  stehen  neben 
den  Pferden  je  ein  nackter  Knabe,  je  einen  Arm  erhebend 
(kurze  r.  Haare;  der  L  last  ganz  modern,  doch  kleine  sichere 
Reste  erh.),  oben  Rest  einer  sinnlosen  Inschrift.  Das  Gespann 
steht  auf  horizontaler  IJnie;  im  Abschnitte  darunter  Hasen- 
jagd, ein  Hund  einen  Hasen  'verfolgend  in  zierlich  feiner 
Zeichnung;  sinnlose  Buchstaben  darüber.  —  Teil  weis  sehr 
sorgfältig.  GewSnder  faltenlos. 

1800.  (993).    R  o;i&   Dm.         Vulci,  S.  Dor.  —  Aas  Stücken  erg. 

—  En*-.  Gerhard,  AuscrI.  Vas.  Bd.  IV,  S.  »5,  Anm.  17;  Annali 
<L  Inst  vol.  XXXI,  p.  71  (Michaelis). 

Der  Fuss  ist  ungewöhnlich  hoch  und  besonders  dekorirt; 
oben  thongr.  Stück  mit  abwärts  gerichteten  Strahlen.  Auf  der 
L'nierfiUche  des  Fasses  sind  gemalt  zwei  Vorderteile  von 
Löwen  mit  geöffneten  Rachen  und  erhobenen  Vorderiatzen 
mit  w.  ZUhnen),  und  zwei  Pferdevorderteile  mit  den  Vorder- 
beinen. Nur  die  Rossemähnen  rot. 

Aussen:  A)  In  der  Mitte  Herakies  nach  r.  (ganz  nackt, 
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roier  Bart  mit  dem  Löwen  kUmpfcnd,  bereits  im  spateren 
Schema,  d.  h.  auf  dem  f^odcn  liegend:  Her.  liefet  auf  beiden 
Knieen,  umschlingt  mit  der  L.  den  Lowenhals  und  las^l  mit 
der  R.  dessen  1.  Hintertatze.  Dahinter  ein  Baum  mit  kahlen 
Zweimen,  daran  ein  Tuch  Falten  mit  Rot  und  Schwert  hängt; 
die  Keule  ebenda  ist  erg.  L.  von  Her.,  von  ihm  teilweise 
verdeckt  steht  Athena  nach  r.  (in  karriertem  Chiton,  att. 
Helm,  mit  Nacken-  und  Wangenschirm  ,  den  Schild  über 
dem  Kopf  des  Herakles  haltend,  Speer  in  der  R.;  der  ganze 
Mittelkörper  mit  einem  Teil  von  Her.  ist  modern  und  zwar 
ist  Athena  falschlich  als  bewegt  erg.,  sie  stand  otfenbar 
ruhig.  Von  r.  schreitet  Jolaos  herbei  (antik  nur  die  ünier- 
beine). 

R.  und  1.  hiervon  eine  mit  geringen  Modifikationen 
wiederholte  Abschiedsscene  die  r.  a),  die  1.  b);  die  Richtung 
auf  beiden  Seiten  ist  die  entgegengesetzte):  a^  r.  bärtiger 
nackter  Mann  Chlamvs  auf  1.  Schulter)  besteigt  eben  ein 
Viergespann,  dessen  Zügel  und  Kentron  er  hUlt;  ihm  entgegen 
tritt,  vom  Wagen  teilweise  verdeckt  ein  Greis  nach  1.  langer 
Mantel,  Stock),  jammernd  die  R.  vorstreckend  b:  nach  der 
andern  Seite  gekehrt  wendet  er  den  Kopf  nach  dem  Helden 
um);  es  folgt  r.,  von  den  Pferden  teilweise  verdeckt  eine 
Frau  nach  I.,  die  R.  gegen  das  Gesteht  führend  (b:  beide 
Arme  vorstreckend).  Vor  den  Rossen  sitzt  auf  viereckigem 
Stein  schwarz)  ein  Greis  nach  1.  mit  Stab  ^Gesicht  und 
Mittelkörper  erg.;  auf  b  ist  er  ganz  erhalten).  R.  am  Ende 
ein  im  Weggehen  umsehender  JUngling  (unbärtig  mit 
Chlamys,  bei  a  von  dem  Henkelansatz  bereits  grossenteils 
verdeckt,  bei  b  vollständig)  hält  in  der  L.  einen  Stab,  erhebt 
die  R.  Auf  b  folgt  1.  noch  ein  weggehend  umsehender  Greis 
im  Mantel  mit  Stock. 

B)  Kämpfe:  Zwei  Viergespanne  einander  gegenüber; 
das  1.  im  Schema  des  verkürzten  heraussprengenden  ,wie  17 14, 
1719,  1795;  die  zwei  Mittelrosse  mit  den  Köpfen  en  lacc;  eines 
derselben  ist  ein  Schimmel;  Kopf  des  1.  Rosses  mod.,  fälschlich 
auch  en  face  erg.);  auf  dem  Wagen  der  Lenker  in  langem  w. 
Chiton  mit  Sternchen,  zwei  lange  Stäbe  in  der  R.  r.  Bart,  w. 
böotischer  Schild  auf  dem  Rücken;  darauf  w.  Kugeln  alsZ.);  der 
Held  zu  seiner  Linken  hat  ein  Gesicht  ohne  alle  Gravierung, 
nur  schw.  Masse;  Helm  angedeutet.  Zwischen  beiden  Gespannen 
zwei  Hopliten  mit  geschwungenen  Lanzen  vorwärts  stürmend 
(der  vordere  halb  knieend,  beide  vollgerttstet)  gegen  einen 
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Hopliien  der  neben  dem  Gespanne  r.  herschreitet  und  von 
demselben  teilweise  verdeckt  ist  (Schildzeichen  w.  Dreiluss 
mit  zwei  Henkeln,  kor.  Helm,  hoher  Bügel  .  Das  Gespann  r. 
ist  im  ProHl  nach  1.  dargestellt,  im  Galopp;  der  Lenker  ganz 
modern;  neben  ihm  her,  teihveis  verdeckt  davon,  verfolgt  ein 
laufender  Hoplit  Oberkörper  mod.)  einen  in  die  Knie 
sinkenden  umsehenden  Krieger  (kor.  Helm,  hoher  Bügel':  r. 
von  dem  Wagen  P'ussreste  eines  andern  laufenden  Hopliten; 
die  Figur  sonst  modern;  r.  noch  ein  solcher,  von  dem 
Kopf  und  1.  Unterbein  alt.  R.  am  F'nde  noch  ein  Vier- 
gespann im  verkürzten  Schema  (Mittelpferde  en  face  ;  auf 
dem  Wagen  der  Rundschild  und  Helm  des  Helden  und  der 
böotische  Rücken-Schild  und  Hinterkopf  des  Lenkers  zu 
erkennen;  r..  vom  Henkelansalz  fast  ganz  verdeckt,  noch  ein 
Hoplit  nach  1.  L.  vom  ersten  1.  Gespanne  ein  Hoplit  mit 
der  Lanze  herabsiossend  auf  einen  in  das  r.  Knie  gesunknen 
Hopliten,  der  den  Kopf  umwendet  (Lanze  in  der  R.;  Helm- 
püsche  beider  erg.).  L.  folgt  ein  Viergespann  im  Prohl, 
von  dem  nur  die  Vorderbeine  alt  sind,  sowie  der  Unterteil 
d(?s  Rades,  der  Oberteil  des  rotbärtigen  Lenkers  im  w.  Chiton 
mit  böotischem  Schild  auf  dem  RUcken;  r.  davon  der  r.  Arm 
des  Helden  mit  Lanze,  dessen  ausschreitende  FUsse  r.  neben 
dem  Wagen  auch  alt  sind. 

Innenbild:  von  Stabornament  (mit  Rot)  und  schw. 
Ringen  umrahmt:  Lanzenstosskampf  zweier  Hopliten;  beide 
sind  knieend  gebildet,  um  den  Raum  zu  füllen;  der  L  nach  r. 
heranstOnnende  ist  der  Sieger  (kor.  Helm  mit  hohem  BUgel; 
Chlamys  Uber  dem  Panzer  mit  Falten,  die  so  geworfen  dass  die 
Enden  auf  den  Rücken  fallen;  Rundschild);  der  r.  entweicht 
umsehend  (kor.  Helm  mit  niederm  BUgel ;  böotischer  Schild 
mit  w.  Stern). 

Innenseite  des  Randes.  Der  Firnis  des  Schaleninneren 
ist  nach  oben  rund  ausgezackt  um  Wellen  anzudeuten;  darauf 
sind  in  grösseren  Zwischenräumen  fünf  grosse  Kriegsschiffe 
nach  l.  gebildet,  mit  w.  geschwelltem,  viereckigem  Segel;  viel- 
fach erg.;  mit  12  Rudern  die  ganz  graviert  sind;  das  i'ftßoXat^ 
als  Tierkopf  mit  Auge;  unterer  Schitfsbauch  rot.  Hinten  je  ein 
Mann  am  Steuerruder  sitzend,  unbärtig;  sonst  nur  die  Ober- 
köpfe der  Ruderer  (?)  angedeutet.  Das  hintere  Akroterion  läuft 
in  einen  Scbwanenkopf  aus,  darüber  noch  eine  kurze  vertikale 
Verlängerung.  —  Stil  der  mittlere,  dem  späteren  zuneigend; 
Mäntel  mit  Falten  und  roten  Streifen. 
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F  ü  n  1 1 0  Gruppe:  auf  dem  un^efimUsten  Streif  mMm  dm  Hmktlm 
nur  ein  kleines  Büdchen  im  der  MitU;  ohm  Ifimkäfalmtttm :  okme 

InnenbUd, 

1801.  (a6«5).    H.  0,135.    Dm.  0^15.    Orvicto,   i87i>    Unbedeutendes  erg. 

—  Vgl.  Bull.  d.  J.  1879,  p.  4;  Klein,  Vas.  mit  MeistersignaL 

S.  34- 

A)  In  der  Mitte  Herakles  bartig:  kurzer  weisser  Chitoa, 
Löwenfell  darüber,  Schwert  um,  aut"  dem  Rücken  roter 
Köcher;  weit  ausschreitend  nach  r.  und  mit  einer  Sichel  die 
Köpfe  der  Hydra  an  der  Wurzel  abschneidend,  indem  er  sie 
mit  der  L.  festhalt;  zwei  Köpfe  sind  bereits  gefallen,  sechs 
zischen  noch  gegen  ihn.  Der  Raum  r.  und  1.  ist  gefüllt  durch 
die  Inschrift 

Nt9oo&^yt^g  fli  inoirfiov  (verschrieben  st.  tvj  '  yatgt. 

B)  Dasselbe,  nur  im  Detail  noch  etwas  sauberer  und 
feiner;  der  weisse  Chiton  verblasst;  er  war  mit  ganz  feinen 
gravierten  Punkten  gesprenkelt;  Gesicht  des  Her.  rot;  Zähne 
des  Löwenfells  weiss;  drei  Hydrenköpfe  sind  gesunken,  sieben 
zischen  noch;  weisse  Punkte  auf  dem  Hydraleib.  R.  ist  noch 
eine  Figur  zugefügt,  eine  Frau  (Nymphe?)  von  r.  herbei- 
kommend, mit  erstaunt  abwärts  gegen  die  Hydra  ausge- 
streckten Armen  (roter  faltenloser  Chiton  mit  r.  Ueberschlag; 
das  Weiss  des  Gesichts  war  modern  au^efrischt;  das  antike 
ganz  verblasste  liegt  darunter).  —  R.  und  L  die  Inschrift 

Feinste  sorgf^tigste  Zeichnung  von  grosser  Zierlichkeit. 

Sechste  Gruppe:  ümcM  dtr  Sirtif  twischm  den  Henkeln  ist  wie 
das  Uekrige  gefirnisst  mmd  gegen  den  Jfand  nur  durch  eine  rot  aufge- 
malte Linie  geschieden;  im  ATUte  des  Bauchstreifs  ein  kleines  Büdchen 

ausgespart»    Innen  ganz  gefimisst, 

1802.  (1641).  H.  0,145    Dm  0,22.  Vulci,  Gerh.  i83&  —  Erw.  Orerbeck, 

Gall.  her.  Bildw.  S.  547- 

Auf  jeder  Seite  ein  nackter  Mann  smit  r.  kurzen  Haaren, 
das  eine  Mal  r.  Bart,  das  andere  Mal  unbartig^;  er  schreitet  mit 
tief  gebeugtem  r.  Knie  nach  r.  und  trägt  auf  der  1.  Achsel  einen 
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loten  nackten  Mann,  dessen  Haare  vornüber  hängen. 
(Aias  den  Achill  tragend,  ohne  Waffen).  R.  und  1.  oben  hängt 
eine  Binde  herab. 

2)  0km  besonderen  absetzenden  Hand. 

a)  Ohne  Augen;  meist  mit  Faimette  oder  Lotos  neben 
den  Henkeln, 

Erste  Gruppe. 

1803.  (9at4)b   R  <vii5.   Dm.  om*   Gerb.'  NachL  —  Erginzt 

Tiefe  Schale  mit  niederem  Fusse,  dessen  unterer  Rand 
sehr  hoch  und  ungefimisst,  nach  innen  trichterförmig  einge- 
zogen  und  gefiroisst  isL  Im  Inneren  der  Schale  nur  ein  unge- 
firotsater  Kreis  in  der  Mitte.  Aussen  die  grössere  obere 
Bauchhttlike  ungefimissL  Unter  den  Henkeln  je  ein  Schwan 
nach  r.  Von  den  Henkeln  aus  geht  jederseits  ein  Stengel  mit 
einer  sehr  grossen  Lotosblüte  mit  PalmettenblattfOUung  (mit 
Rot;  altertümlich). 

Die  Mitte  jeder  Seite  nimmt  das  grosse,  nach  1.  gewandte 
Brustbild  einer  Frau  ein,  deren  Fleisch  in  blassem  Pinseluroriss 
auf  den  Thongrund  gezeichnet  ist  (Halsband,  Haare  als  schwarze 
Masse,  im  Nacken  ist  das  Ende  derselben  zusammengebunden; 
rotes  Haarband  mit  w.  Punkten  am  Rande;  roter  Chiton  dessen 
Rot  direkt  auf  den  Thongrund  aufgetragen  ist).  L.  neben  ihr 
heraus  kommt  die  r.  Hand  (Spiral-Armband"),  in  welcher  sie 
eine  grosse  ornamental  gestaltete  Lotosblume  hält  dieselbe 
ist  auf  beiden  Seiten  verschieden;  sie  ist  ebenfalls  nur  mit 
dicken  Pinselkonturen  auf  den  Thongrund  gemalt;  die  t^räun- 
iiche  helle  Farbe  mit  der  sie  das  eine  Mal  teihveis  gefüllt 
erscheint  ist  modern);  eine  ausgesparte  thonroie  Stelle  an 
ihrem  Chiton  sclieint  die  1.  Hand  anzudeuten.  —  Auf  der 
einen  Seite  ist  alles  alt  nur  scheint  der  Ohrring  durch  Kr- 
ganzung  weggefallen  zu  sein»,  auf  der  andern  dagegen  ist  der 
Kopf  nur  von  der  iMitie  des  Auges  bis  incl.  zum  Ohre  mit 
dem  kreuzförmigen  Ohrring  antik,  das  übrige  Gesicht  und  der 
Hinterkopf  sind  modern,  die  Büste  alt.  —  Schoner  altertüm- 
licher Typus. 

Zweite  Gruppe. 

1804.  U986).     H.  0,065.    l^m-  o,ot,5.    Etrurien,  Gerli.  —  Gut  crh. 
Die    Schale    ist    noch    tiefer   als   die   vorige;    der  im 

wesentlichen  indes  wie  dort  gebildete  Fuss  noch  niederer, 
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die  Form  also  dem  Napfe  genähert  Innen  ist  die  Schale 
ganz  gefirnisst,  aussen  dagegen  ganz  thongnindig;  die  ganze 
Aussenseite  vom  Bilde  eingenommen;  nur  ganz  unten  gegen 
den  Fuss  Stabornament  (mit  Rot).  —  Unter  den  Henkeln  je 
ein  Schwan  nach  r.  (mit  Rot)  wie  auf  i8o3. 

Auf  beiden  Seiten  dieselbe  Darstellung.  PartsurteiL 
R.  enteilt  nach  r.  im  alten  Laufschrittschema  mit  gesenktem 
r.  Knie  und  nach  1.  umsehend  Paris  (kurzer  faltenloser 
diton  mit  w.  Punktrosetten,  r.  Bart  und  r.  kurzes  Haar);  in 
der  gesenkten  R.  halt  er  die  Leier  (vier  Saiten),  die  L.  erhebt 
er;  er  flieht  ängstlich  vor  Hermes  der  auf  ihn  zuschreitet 
nach  r.  und  die  L.  erhebt  (kurzer  r.  Chiton,  bSnig,  Petasos, 
Stiefel  rot  mit  schw.  Zugstück).  L.  folgen  die  drei 
Göttinnen,  alle  glciph  gewandet  (langer  Chiton  und  kurzer 
Mantel  auf  beiden  Schultern;  die  Chitone  teils  rot,  teib 
schw.  mit  Punktrosetten;  ebenso  die  Mantel);  jede  erhebt  in 
der  L.  einen  Zweig.  (Auf  der  einen  Seite  jedoch  hat  nur 
die  vordere  einen  Zweig,  die  anderen  nicht;  an  derselben 
Seite  ist  der  Kopf  der  letzten  Göttin  übermalt).  Streng  alter- 
tümlich. 

Dritte  Gruppe  (Form  No.  172). 

1805.  (1595)-  H.  0,10.  Dm.  o,ao.  Vulci;  nach  Gerhards  Angabe  iä35 
durch  fteioe  Vermittelung  in  der  Nihc  4er  AotgnbaogeQ  ange- 
kauft (Trinl»chaleo  S.  i);  doch  kam  die  Schale  nach  demselben 
(Trinktch.  und  Cef.  S.  i)  zusammen  mit  1806  zum  Vorschein, 
welche  er  bereits  !S33  in  Rom  kaufte.  —  Ganz  erh.  —  Abg. 
Gerhard,  Trinkschalcn,  Taf.  I,  i — 4;  vgl.  S.  i  t  —  Vgl.  Brunn, 
gr.  Künstler,  II,  S.  718, 43.  C.  J.  G.  8251.  Klein,  Meistersign.  S.  3i.  64. 

Flachere  Schale,  an  welcher   nur  die  Henkel   und  die 

Aussenseile  des  Fusses  gefirnisst  sind.  Das  Innere  des  dünnen 

Fusses  mit  schw.  Ringen  verziert;  roter  Wulst  zwischen  Fuss 

und  Bauch. 

Aussenseite:  l'nicre  Hiiltte  des  Bauches  mit  schw. 
Ringen.  Von  den  Henkeln  ausgehende  Palmetten  (geschlossen 
mit  Rot).  Dazwischen:  A)  Knabe  als  Reiter  zu  Ross  nach  r. 
(kurzer  w.  (Chiton  ruhig  im  Schritt,  in  der  L.  Lanze;  ihm 
folgt  ein  nackter  Jüngling,  die  L.  vorstreckend  (beide  kurzes 
r.  Haar).    Inschrift  darüber  nachstehend  S.  3ii). 

B)  Derselbe  Reiter,  doch  allein  und  ohne  Inschrift  (wie  1806). 

Innenseite.  Im  Centrum,  von  Stabornament  mit  Rot 
und  schw.  Ringen  umgeben:  Sphinx  nach  r.  sitzend  mit  um- 
gewandtem Kopf  Flügel  und  Gesicht  erg.).  Der  ganze  übrige 
Innenraum  zeigt  ringsherum  drei  Reihen;  die  Füsse  der 
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Figuren  nach  dem  Rande  gerichtet,  die  Reihen  durch  keinerlei 
Bodenlinien  abgegrenzt. 

1.  Reihe:  zweimal  die  Gruppe  einer 
Henne  zwischen  zwei  Hahnen;  zwischen 
beiden  Gruppen  je  eine  Henne. 

2.  Reihe:    Gymnastische  Uebungen: 
a'  zwei  Ringer,  vorgebeugt  und  deshalb 
von  grösseren  Proportionen  als  die  anderen, 
sich  gegenseitig  an  den  Handgelenken  er- 
greifend: 1.  unbürtige  Mantelfigur  nach  r., 
die  L.  vorstreckend,  dahinter  ein  (auf  dem 
Boden,  im  leeren  Raum)  sitzender  Jüng- 
ling (nackt,  R.  auf  den  Boden  stützend,  % 
L.  vorstreckend»;    bi  r.  davon   zwei  un- 
bärtige Faustkampfer,  mit  den  Armen 
zum  Schlage  ausholend:  1.  und  r.  unbUrtige  ^ 
Mantelfigur:    c)  weiter  r.  drei  nackte  ^ 
Jünglinge  im  Wettlauf  nach  1.;  dann  eine 
unbUriiqe  Mantelfi^ur  nach  r.  und  noch  ^  & 
zwei  W'ettl'aufer  nach  1.:  d)  weiter  r.  ein  -  ^ 
Akoniisi  nach  1.,  eben  den  Wurfsiab  mit   o  ^x* 

^^^^  *W 

der  l..  (!  i  zu  schleudern   im  Begriffe,  die    '    "  ^ 
R.  horizontal  vorstreckend;   r.  und  1.  eine  g 
unbartige  Mantelfmur;  e  weiter  r.  einer 
der  sich  zum  Diskoswu  rf  nach  1.  anschickt;     '  ^ 
er  halt  den  Diskos  in  der  L.  (Gcrh/  Ab- 
bildung lasst  die  Andeutung  des  Diskos  ^ 
wegl  —  Alle  Figuren  haben  rotes  kurzes  ^ 
Haar  bis  auf  einige  Mantelhguren,  deren 
Haar  schw. :  alle  Mäntel  zur  Hälfte  rot,  das  ^ 
Übrige  mit  Punktrosetten,  alle  faltenlos.  ^ 

3.  Re  i  h  e :  an  zwei  fast  gerade  entgegen-  O 
gesetzten  Stellen  ein  Vogel  mit  w.  weibl.  ^ 
Gesicht;  r.  und  L  von  dem  einen  zwei  zu- 
gewandte Rehe,  dann  zwei  abgewandte  v 
Panther;  r.  und  1.  von  dem  andern  zwei 
zugewandte  Panther,  dann  ein  Schaf  und 
Reh  abgewandt,  dann  ein  Panther  und 
Lewe  wieder  zugewandt;  alle  Halse  rot,  Einzelnes  weiss.  — 
DQnne  Extremitäten.  Etwas  flüchtig. 

1806.    11596  -  H.o.n«i5.  Dm.  0,105.  Vu  I  ci,  von  Gcrh.  i833  in  Rom  erw.,  vj:1  7u 
läo^.  —  Vieles  fehlt,  das  ohne  Bcmaluog  erg.;  auch  die  Heakel 
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fehlen.      Abg.  Gerhard,  Trinksch.  nod  GcISssc.  Tat  I,  i — ^3^ 

wo  einige  Restaurationen  angedeutet;  vgl.  S-  i  f.  Der  Pflüger 
und  Säende  zuerst  bei  Panofka,  Bilder  anL  Lebens,  Taf.  XTV^ 
f>  nbp.  Vgl.  Brunn,  Künstl.  11,  S.  717,  44.  Klein,  Meisters.  S.  33,  65. 

Gegensiück  zu  i8o5;  die  Form  die-  ^ 

selbe.    Die  Henkel  Palmetten  sind  hier  ^ 

ofl'en,  ohne  Gravierung  und   ohne  Rot.  ^ 

Die  Streifen  auf  dem  unteren  Teile  des 

Bauches  sind  nicht  einfache  breite  Ringe 

wie  i8o5,  sondern  feine,  je  vierfache. 

Aussen:  A)  Vogel  mit  Menschenkopf,  4t 
mit  ausgebr.  Flügeln,   Rot  an  Flügeln,  ^ 
kein  Weiss  im  Gesichte,  Augen  kreisförmig, 
jedoch  lange  weibliche  Haare.    Darüber  v 
die  Inschrift:  (nebenstehend).  ^ 

B)  Hinterteil  des  Vogels;  dasUebrige 
fehlt;  keine  Inschrift  darüber,  die  also  auf 
dieser  Seite  fehlte. 

Innen.  Centrum  von  Stabomament 
(mit  R.)  und  schw.  Ringen  umgeben:  | 
.Nackter  Jüngling,  als  Jttger  auf  der  ^ 
Lauer;  er  kauert,  in  der  R.  ein  Lagobolon  S 
(kurzen  geraden  Stab  mit  Knoten  am    ^  ^ 
Ende)  erhebend,  an  der  1.  Seite  das 
Schwert  an  weissem  Bande. 

Aussen  herum  zwei  mitunter  in  ein>  c 
ander  Übergreifende,  durch  keine  Linie 
getrennte  Reihen;  die  Beine  der  Figuren  Z 
nach  dem  Centrum  gerichtet. 

Dreimal  rings  ein  unbärtiger  nackter  ^ 
Jüngling  nach  r.,  hinter  einem  von  einem  ^ 
Ochsenpaare    gezogenen    Pfluge    her-  ® 
■gehend,  in  nur  wcniu  variierter  Haltung, 
die  r.  IlanJ  auf  dem  GriM'  des  Pfluges, 
in  der  L.  eine  lange  Gerte  (zweimal  r.  0 
HaarlninJ,  einmal  r.  Haar,  immer  kurz; 
an  den  Ochsen  zweimal  das  Joch  und  der 
Ilalsgurt   angegeben,    einmal   nur  roter  ^ 
Hals/.     Zwischen  zweien  der  Gespanne 
steht  ein  Jüngling  der  am  1.  .Arm  einen  ^ 
unten  runden  geflochtenen  Korb  an  zwei 
Handhaben  trUgt,  die  R.  gehallt,  otfenbar  ^ 
im  Begntie  zu  säen  ^kurzes  r.  Haar^;  er 
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ist  grosser  als  der  Pflüger  und  steht  mit  den  Beinen  auf  dem 
Centninsskreise  auf.  L.  aber  ihm  und  gerade  Uber  einem 
Ochsengespann  ein  nackter  JUngling  (an  dessen  Kopfe  gar 
keine  Innenzeichnung)  von  viel  kleinerer  Proportion,  der 
in  weit  vorgebeugter  Haltung  nach  r.  eben  mit  einem  langen 
Stabe  auf  etwas  nicht  Dargestelltes  custösst  lieber  dem 
Ochsengespann  L  davon  war  ein  Vhnlicher  rothaariger  Mann 
nach  1.  gebildet,  von  dem  nur  Oberkopf  und  Teil  des  Rttckens 
erh«;  auch  er  in  weit  vorgebeugter  Haltung  offenbar  mit  dem 
Kehe  L  davon  beschäftigt  (dieser  Figurenrest  ist  bei  Gerh. 
fiilsch  abgebildet  und  ganz  misverstanden  als  stehender 
JQngling  ergänzt).  Im  Uebrigen  ist  dieser  obere  Raum  noch 
dnrch  drei  Rehe,  eine  sorgfältig  ausgeführte  Heuschrecke,  eine 
Schildkröte  und  eine  Eidechse  gefüllt;  eine  zweite  Eidechse 
ist  unten  zwischen  zweien  der  Gespanne.  —  In  den  fehlenden 
Teilen  waren  jedenfalls  Unliebe  Fttllfiguren  dargestellt. 

1807.  (691V  H.  Ofta.  Dm.  0^.  SorrentOi  S.  Btrth.,  vgl.  Panofka, 
mu«  Bart.  p.  74,  No.  6  ,.patcra  della  coli,  del  dtu  i  di 
Miranda,    scavau   a    Sorrento."    —   Gut    erb.,  vorzügliche 

Technik. 

Tiefe  Schale  mit  niederem  Fusse  der  durch  einen  roten 
Wulst  mii  dem  Bauch  verbunden.  Auf  dem  breiten  unge- 
hrnissten  Boden  des  Fusses  sorgtahig  aufgemahe  feine 
Ringe:  die  trichterförmige  Höhlung  getirnisst.  Der  ganze 
bauch  ungetirnisst;  zu  unterst  kurze  Strahlen,  von  denen 
immer  ein  unausgcfüllter,  nur  mit  Kontur  gezeichneter  mit 
einem  ausgefüllten  wechselt.  Zu  beiden  Seiten  der  Henkel  je 
tin  riesiges  Auge,  dessen  grosse  gezirkelte  Pupille  aus  einem 
schwarzen  Cenirum  besteht,  darum  ein  schmaler  roter,  dann 
ein  etwas  breiterer  weisser  Kreis,  endlich  ein  schw.  schmaler 
folgt;  die  Iris  ungetirnisst,  die  fk-grenzung  des  Auges  durch 
einen  schw.  Kontur,  darüber  die  Braue.  —  Unter  den  Henkeln 
jcderseiis  ein  Panther  nach  1. 

Zwischen  den  Augen:  A  Gleicher  Kampf.  Zwei 
Hopliten  im  Lanzenstosskampf  in  symmetrisch  gleicher 
Bewegung  sich  gegenüber,  beide  r.  Beinsch.,  kurzer  taltenloser 
Chiton,  Panzer,  kor.  Helm  mit  niederm  Bügel,  darüber  je  eine 
rote  Binde,  Rundschild,  der  r.  mit  w.  aufgemaltem  vortreüiich 
stilisiertem  fUnfzackigem  Blatte  (Platane?  Eppich?). 

B)  Sieg  im  Zweikampf.  Der  Sieger  1.  (r.  Beinsch., 
kurzer  karriertcr  Chiton,  Panzer,  kor.  Helm  mit  hohem  Bügel, 
f<undschild  im  Profil,  darauf  zwei  Ringe  sticht  mit  der  Lanze 
nach  r.  gegen  einen  auf  das  1.  Knie  gesunkenen  Krieger,  der 
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vergeblich  den  Rundschild  (im  Profil^  darauf  ein  w.  fliegender 
Vogel)  vorhUlt  und  in  der  R.  einen  Stein  vom  Boden  ergreift 
(n  Beinsch^  r.  kurzer  Chiton  mit  breitem  schw.  Saum  und 
schw.  Fell  darüber,  ohne  Panzer,  doch  kor.  Helm  mit  hohem 
Bogel  und  r.  Binde  daran).  Beide  bttrtig. 

Ohne  Innenbild;  innen  nur  der  Übliche  ungefirnisste  Kreis. 

1808.    «'ri02i.    H.  0,135.    I^>^-  o;3j.    Vulci,  S.  Der.     Mehrfach  erg. 

Wie  1807,  doch  etwas  weniqcr  lief  und  Fuss  etwas  höher 
'Form  No.  173  ist  hiernach  gezeichnet'.  Unter  den  Henkeln 
ist  ein  grosser  W'einstock  mit  grossen  schw.  Trauben;  die 
Zweige  verbreiten  sich  indes  nicht  Uber  die  Henkel  hinaus. 

Zwischen  den  Augen:  A)  Herakles  und  der  l.öwc; 
Stehschema:  Her.  nach  r.  packt  das  Tier  mit  der  R.  am  Maul 
und  würgt  es  mit  der  L.  'was  wegen  Ergänzung  undeutlich  •. 
der  I.öwe  legt  die  1.  Vordertatze  auf  seine  r.  Schulter  und  ist 
mit  beiden  Hinterbeinen  an  sein  1.  vorgesetztes  Bein  herauf- 
gesprungen (Her.  nackt,  Schwert  an  der  Seite,  bUrtig,  r.  Haar- 
band; Kopf  des  I.öwen  und  Brust  des  Her.  erg.).  R.  Athena 
zum  Weggehen  gewandt,  doch  den  Kopf  umwendend  ilanger 
faltenloser  (Chiton  mit  einem  kürzern  vorn  offenen  Ober- 
gewand, attischer  Helm  mit  r.  Binde  ohne  Wangen-  oder 
Nackenschirm;  ohne  Aegis  oder  Schild'  streckt  die  r.  Hand 
nach  r.  aus.  in  der  L.  muss  sie  die  I.anze  Spitze  r.  oben] 
gehalten  haben;  ihr  Untergesicht  und  Oberkörper  bis  zti  den 
Hüften  und  die  Arme  bis  auf  jene  r.  Hand  sind  modern, 
lieber  Her.  flüchtige  Nachahmung  von  Buchstaben  >0>>>. 

B)  Dasselbe;  doch  ist  hier  der  ganze  Herakleskopf  mit 
der  Brust  und  dem  Löwenkopf  erg.  —  Athena  ist  hier  Her. 
ganz  zugewendet  (in  langem  einfachem  Chiton  mit  Gürtel 
und  Punktrosetten,  in  der  L.  die  Lanze,  die  R.  erhebend, 
Helm  Avie  auf  A).  L.  Über  Her.  ergänzte  Zeichen;  r.  antik 
>>05.  Die  ThränendrUse  des  Auges  schneidet  beidemalein 
Herakles  r.  Unterbein  ein  so  dass  das  betr.  Stück  ungefirnisst 
bleibt  und  zum  Auge  gezogen  wird,  dieses  also  als  das 
wichtigere  betont  wird.  —  Kein  Innenbild;  wie  1807.  Unten 
eingekratztes  Zeichen,  s.  Taf.  I,  180S. 

1)  Teuer. 

I809*    (s63s).  ^'^9-    Marathon,  1879.    Aus  vielen  Stücken,  nichts 

erg.  Die  Oberfläche  hat  durch  Feuchtigkeit  stark  gelitten,  wo- 
durch der  Thon  matt  und  t^Inn/Io«;,  der  Firnis  blass  geworden 
i>t.  —  Abg.  (mit  den  Farben,  Mitth.  d.  Ath.  Inst.  VU,  Taf.  3. 

Flacher  Teller  mit  umgebogenem  Rande.  Aui  letzterem 
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scbw.  Lotosknospenband  nach  aussen  gerichtet  Unterseite 
des  Tellers  mit  breiten  schw.  Ringen.  Im  Rande  zwei  Löcher 
nebeneinander  (zum  Aufhttngen  an  einer  Schnur). 

Die  runde  Innenfläche  mit  einem  Bilde  gefüllt:  L.  sitzt 
eine  Göttin  (Semele?)  aut  weissem  Steine  nach  r.  (langer 
Chiton,'  darauf  kleine  gravierte  Kreise,  kurzes  MSntelchen  im 
Nacken  und  auf  beiden  Schultern,  das  teilweise  rot  war;  rot 
war  auch  der  Ueberschlag  des  Chitons;  doch  ist  dies  Rot 
auch  sehr  verblasst;  dagegen  ist  das  Gesichtsweiss  sehr  gut 
erhalten;  rc»te  Pupille,  langes  Haar,  r.  Binde);  sie  hlllt  in  der 
U  eine  Blume  (mit  Rot)  vertikal  empor;  die  R.  (verblasst)  auf 
der  Brust.  Ihr  gegenüber  sitzt  auf  Klappstuhl  nach  1. 
Dionysos  (in  langem  w.  Chiton  mit  gravierten  Vertikalwellen; 
das  Weiss  teilweise  abgesprungen;  kurzer  Mantel  auf  beiden 
Schultern  mit  strengen  Falten,  die  abwechselnd  rot  und  schw. 
mit  w.  Punktrosetten;  Bart  graviert,  Haare  hinten  aufgerollt ; 
vorne  gravierte  Löckchen,  r.  Epheukranz),  halt  mit  der  R.  ein 
Trinkhom  empor,  die  L.  unter  dem  Mantel.  *  Sorgfältiger 
strenger  mittlerer  Stil. 

1810.  (2770).  Dm.  (M85.  Atalantc  in  Lokris,  i88>.  Intakt.  SehOne 
rote  Tboofarbe. 

Teller  wie  1809.  Auf  dem  Rande  eine  Guirlande  von 
einem  Myrthenzweig  mit  kurzen  spitzen  gegenständigen 
Blättchen.  Auf  der  inneren  Rundfläche  Omamentkreuz  aus 
zwei  grossen  Palmetten  (geschlossen,  rote  Tupfen  an  den 
Spitzen;  Centrum  rot,  von  w.  verblassten  Tupfen  umgeben) 
und  zwei  grossen  Lotosblüten  (mit  Rot  und  Weiss,  mit 
PalmettenblattfUllung). 

m)  Pinakea. 

Ig||^l826.  (2420.  2421.  2469.  2470^  gefunden  i?72  zu  Athen  hinter 
dem  \\'aiscnhaus,  in  einem  Zustande  der  G.  Hirschfeld  zu 
der  Annahme  veraolasste  dass  sie  schon  bei  der  Bestattung 
2erbrochen  worden  seien.  Zwei  Platten  (1819.  i8i8|  sind  von 
dem  KunsthSndler  lustmmengesctzt  und  stark  ergänzt  sowie 
teilweise  übernnU  worden:  das  Ucbrifff  sind  Fragmente, 
die  von  dem  Hcstaurator  glücklicherweise  unberührt  gelassen 
und  deren  Farben  meist  vorzüglich  erhalten  sind.  — 
Dicke  iwisclien  0,025  0^  HOheo^;  Breite  der  einseinen 
Platten  c.  (V43.  —  Keinerlei  Sparen  weder  von  einer 
Befestigung  an  eine  Rückwand,  noch  von  einer  Verbindung 
der  einzelnen  Platten  untereinander;  sie  müssen  also  wenn  sie 
überhaupt    je    fest    aufgestellt    waren,    in   den    Falz  einer 
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steinemeo  Wand  (wie  Metopentafeln)  dsgelaaaen  gewesen 
aein.  —  Schöner  roter  Vasenthon;  beste  Technik. 

Grosse  Thonplatten  mit  sepulcralen  Darstellungen.  Stil 
der  mittlere,  im  Uebergange  vom  älteren  zum  spllteren. 
Faltengebung  schon  ziemlich  ausgebildet  an  den  MSnteln. 

Dieselben  bildeten  einst  zwei  grössere  Friese.  Es  ist 
möglich  dieselben  noch  zu  unterscheiden  durch  das  einfache 
Mttanderband,  das  die  Darstellung  nach  oben  abschliesst  (Uber 
demselben  ist  noch  ein  o/ßi  hoher  Streif  unbemalt  gelassen). 
Der  Mttander  läuft  nämlich  bei  der  einen  Hälfte  der  Platten 
nach  links,  bei  der  andern  nach  rechts. 

AJ  £rsUr  Fries.   Mäander  nach  links, 

i)  Prothesis  einer  verstorbenen  Frau. 

1811.  Vier  Fragmente  einer  Platte,  von  denen  je  zwei 
aneinander  anpassen;  1.  oberes  und  r.  unteres  Eck  erhalten. 

Die  Scene  geht  in  einem  von  gelblich-weissen  dorischen 
Säulen  getragenen  Gemache  vor;  der  Abacus  des  Capilells 
stösst  unmittelbar  an  den  Mäander  oben  an  (die  gelbweisse 
Farbe  der  Säulen  ist  von  der  hclhveissen  des  Frauenincarnates 
verschieden!.  Auf  einem  schwarzen  dreistufigen  Podium  steiit 
die  Totenkline,  deren  Fiisse  an  der  Kopiseite  oben  mit  w. 
ionischen  Voluten,  unten  mit  dem  Üblichen  Ausschnitte  und 
\v.  Palmetten  geziert  sind.  Daraufliegt  eine  tote  Frau  nach 
1.  auf  dem  Rücken  ausgestreckt;  es  ist  fast  nur  ihr  Kopf  er- 
halten mit  langen  schvv.  Haaren  mit  einem  gravierten  Blatt- 
kranz Oelbaum  oder  Myrthe,  mit  kleinen  Früchten)  darin; 
Halsband  als  Zickzack  graviert;  Rest  des  Chitons  mit  reicher 
gravierter  Karrierung.  Eine  hinter  der  Kline  r.  auf  einem 
mit  dem  Podium  gleich  hohen  löwenfüssigen  Schemel 
stehende,  von  der  w.  Säule  teilweise  verdeckte  Frau  nach  1. 
(in  langem  gegürtetem  (Chiton  mit  r.  Kreuzchen  und  gravierten 
Sternen  und  mit  gravierter  Andeutung  von  Falten;  der  Kopf 
fehlt)  schiebt,  sich  vorbeugend,  der  Toten  eben  ein  rotes 
Kissen  unter  den  Kopf.  R.  dahinter  steht  noch  eine  Frau 
nach  1.,  vom  Plaitenende  abgeschnitten  und  nur  zu  dreiviertel 
dargestellt  (langer  Chiton  und  Mantel  mit  r.  Streifen;  Kopf 
fehlt).  L.  vor  ihr  steht  von  oben  nach  unten,  ihr  zugewendet,  in 
die  weisse  Säule  ei ngekratzt  $ISA+ •  "yani;.  L.  unten,  1.  vom 
Fusse  der  Kline,  von  oben  nach  unten  schw.  aufgemalt  •  POO 
mach  r.  vollständig,  •  *  q^u)),  L.  von  der  Kline  standen  die 
Jammernden;  erb.  das  1.  obere  Eck  mit  dem  oberen  Ende 
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einer  dor.  Säule;  1.  davon  Kopf  und  Brust  einer  Frau  nach 
r.  mit  aufgelösten  Haaren,  deren  Flechten  ihr  ins  Gesicht 
fallen:  sie  hat  eine  derselben  mit  der  R.  ertasst  und  rautt 
sich  daran  (an  der  r.  Wangel,  die  L.  presst  sie  auf  den 
Oberkopf  (Gesicht  noch  ohne  Ausdruck:  r.  von  ihr,  von  oben 
nach  unten  doch  von  ihr  abgewandt,  eingekratzt,  teils  in  den 
Thongrund  teils  in  ihren  weissen  Arm  *  \IA®.  R.  von  der 
Siiule  der  etwas  zurückgeworfene  Kopf  einet»  wehklagenden 
Mannes  nach  r.  mit  Bart  und  kurzen  Hanren,  beides  hier  in 
kleinen  Strichen  sorgtliltig  graviert,  wodurch  offenbar  ange- 
deutet sein  soll,  dass  sie  kurz  geschoren  sind  (aus  Trauer);  er 
hat  eine  autiallend  stark  gekrümmte  Adlernase;  der  Mund  ist 
im  Klagegesang  weit  geöffnet,  die  R.  auf  den  Oberkopf 
gepresst;  es  ist  der  ausdruckvollste  gelungenste  Kopf  der 
Serie  (Spuren  feiner  dünner  Vorzeichnung  .  R.  daneben  der 
kleine  weisse  Resi  eines  Frauenarmes.  —  R.  oben  steht 


(das  Gefüllte  ist  schw.  gemalt,  das  Konturierte  aber  ist  graviert 
und  zwar  an  Stelle  einer  früher  gemalten  Schrift  deren  Reste 
noch  erh*;  der  dritte  Buchstabe  war  gemalt,  wie  scheint  5;  darauf 
ist  graviert  E;  die  zwei  Striche  des  vierten  Buchstabens  sind 
flacher  graviert  und  scheinen  nur  einen  früheren  gemalten  aus- 
löschen zu  sollen;  also  mPESI**)* 

1812.  Drei  Fragmente  einer  anderen  Platte  mit  Fortsetzung 
der  Totenklage. 

a)  Zunächst  ein  kleineres  Stück  vom  rechten  Ende  (Rand 
r.  erh.  .  Rest  eines  Mannes  mit  r.  Bari  und  offenem  Mund, 
den  l.  Arm  auf  den  Kopf,  mit  dem  vorgestreckten  zweiten  und 
dritten  Finger  der  r.  Hand  gleichsam  den  Takt  des  Gesanges 
gebend. 

b)  und  c  Rings  gebrochen;  Oberkörper  zweier  jammern- 
den Frauen  nach  r.  (H.  von  b)  0,14,  Br.  0,10;  Br.  von  c) 
<V>3>.    L.  stehende  Frau  mit  ins  Gesicht  hereinhängen- 
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den  Haarflechten,  beide  HSnde  auf  den  Oberkopf  gepressc; 
Mantel  mit  r.  Faltenstreifen  und  gravierter  dreispitziger  Lotos- 
blüte. Das  Weiss  ihres  Fleisches  ist  etwas  dunkler  und  gelb- 
licher (doch  nicht  so  dunkel  wie  die  Säulen)  als  das  der  fol- 
genden Frau,  um  beide  zu  unterscheiden.  R.  der  Rest  (ohne 
KopO  einer  zweiten  Frau  en  face,  die  ebenfalls  den  einen, 
ursprünglich  wohl  beide  Arme  gegen  den  Kopf  hoch  erhoben 
hat;  sie  hat  äus^rst  reichen  Mantel  mit  Spiralen  (rot  und  weiss> 
verziert  und  karriert  mit  Sternen  u.  dgl.  —  c)  ist  ein  kleines 
Fragment  vom  unteren  Teile  dieses  Mantels. 

2.  Die  hinterbliebenen  Frauen  und  das  Kind  der 
Verstorbene  n. 

I8I3*  {24^20.  H.  0,3-.  Hr.  ivv?.  In  Gips  cinge1a<<;en.  Vollständig,  doch 
aus  vielen  Sti'ickcn;  das  Fehlende  ergänzt,  die  moderne  Be* 
malung  von  mir  meist  abgewaschen. 

Scene  im  Frauengemach.  In  der  Mitte  sitzen  zwei 
Frauen  sich  gegenüber;  es  sind  die  Hauptleidtragenden ;  doch 
ist  diejenige  1.  offenbar  die  Hauptperson,  etwa  die  Mutter; 
sie  sitzt  nach  r.  auf  einem  Sessel  ohne  Lehne  (doch  nicht 
Klappstuhl;  erhalten  nur  das  eine  obere  Beinende^;  sie  hat 
langen  roten  l'altenlosen  Chiton  und  langen  Mantel  darüber, 
den  sie  allein  auch  über  den  Hinterkopf  gezogen  hat  (der 
Mantel  mit]  schrägen  regclmUssigen  horizontalen  Abteilungen, 
darauf  rote  Streifen;  die  Abteilungen  gefüllt  mit  gravierten 
Sternen,  Haken  u.  dgl.);  die  Haare  hangen  allein  ihr  vor  den 
Ohren  lang  ins  (jesicht  herab,  zum  Unterschiede  von  allen 
übrigen  Frauen;  beide  Fäuste  geballt;  die  1.  Faust  legt  sie 
mit  dem  Daumen  an  das  Kinn  als  Zeichen  der  Trauer),  die 
r.  liegt  gesenkt  auf  dem  Schoosse  (ein  Teil  des  Mittel-  und 
Unterkörpers  und  der  Stuhl  fehlen).  Die  gegenübersitzende 
sitzt  nach  1.  auf  einem  Stuhl  mit  geschweiften  Beinen  und 
mit  niederer  nach  hinten  gebogener  RUcklehne  (es  ist  die 
Vorstufe  zu  dem  später  so  gewöhnlichen  geschweiften  attischen 
Uehnstuhli;  sie  hat  langen  faltenloscn  Chiton  mit  r.  Tupfen 
und  gravierten  Sternen;  der  Mantel  mit  roten  breiten  Streifen; 
sie  beugt  den  Oberkörper  etwas  vor  und  senkt  den  Kopf 
etwas;  das  Gesicht  fehlt;  sie  hat  hinten  aufgenommenes  Haar; 
auch  die  Brust  fehlt;  ihr  r.  Unterarm  war  erhoben;  sie  scheint 
mit  der  R.  das  Kinn  gestützt  zu  haben,  'ahnlich  ihrem  Gegen- 
über; der  1.  Arm  gesenkt  unter  dem  Mantel.  Ihre  Füsse 
stehen  etwas  erhöht,  offenbar  auf  einem  (verlornen»  Schemel. 
—  R.  davon  sitzt  (Unterkörper  teilweise  von  der  vorigen  be* 
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deckt)  eine  andere  Frau  nach  L  auf  Klappstuhl  mit  Pferde- 
Hissen  O^nge  Haare;  langer  Chiton  mit  r.  Vertikalstreifen  und 
grossem  graviertem  Stern,  Mantel  mit  roten  Horizontal- 
streifen  auf  beiden  Schultern);  sie  sitzt  aufrecht  steif,  die  R. 
erhebend  (die  Hand  von  der  vorigen  verdeckt),  die  L.  gesenkt 
zur  Faust  geballt  (Teil  der  Brust  erg.).  —  Zwischen  den  beiden 
Hauptfrauen  steht  eine  Frau  nach  r.  (in  karriertem  Chiton 
und  Mantel  mit  r.  Streifen,  der  die  r.  Brust  frei  lässt,  wie 
nach  einem  Rest  zu  erkennen  ist;  denn  der  Oberkörper  und 
das  Gesicht  und  Arme  fehlen  fast  ganz;  lange  Haare);  sie 
streckt  beide  Arme  aus  und  fassi  einen  Knaben  der  auf  dem 
r.  Arme  einer  r.  im  Hintergründe  stehenden  Frau  sitzt  (in 
angcm  karriertem  Chiton  und  bchultermanicl),  deren  Ober- 
körper en  face,  Unterkürper  und  Gesicht  aber  nach  1.  gewandt 
Iii:  icne  will  den  Knaben  ihr  abnehmen  der  Knabe  hat  lange 
Nackenhaare  und  ein  kurzes  Gewand,  wie  es  scheint  kurzen 
Chiton  und  Mäntelchen  mit  r.  Streiten;  seine  Nase  ist 
-iwas  gekrümmt).  L.  von  der  Hauptfrau  sitzen  noch  zwei 
.  rauen  nach  r.,  die  vordere  aul  Khippsluhl,  die  andere  1. 
juf  einem  Stuhl  mit  niederer  in  Schwanenkopf  auslaufender 
zurückgebogener  Lehne;  beider  Unterkürper  nicht  sichtbar; 
lange  Nackenhaarc,  Mantel  mit  den  r.  Streifen;  sitzen  aufrecht, 
/wischen  und  hinter  beiden  im  Hintergrund  steht  eine  Frau 
nach  r.  (langer  karrierter  Chiton,  lange  Nackenhaare  ,  die  mit 
beiden  Händen  ihren  Mantel  (mit  r.  Streifen)  empor  h'alt; 
wie  es  scheint  bereitet  sie  den  Bausch  um  den  Knaben  von 
drüben  zu  cmpfanf^en.  Durch  die  Köpfe  dieser  drei  Krauen 
gehen  verschmierte  Brüche,  die  Profile  jedoch  alt.  —  Alle 
Frauen  haben  starke  vorspringende,  ja  ein  wenig  gekrümmte 
Nasen;  die  Stirnhaare  immer  gewellt;  die  Augen  sehr  oval; 
die  Pupillen  schwarz.  Durchgehends  sind  durch  eine  ein- 
fache gravierte  Linie  am  Halse  Halsbander  angedeutet. 

3.  Die  ix<poQu. 

I8I4>    (341^    H.o^t;  Höhe   vollständig  erhalten;  Br.  0,15.    In  Gipt 

einpcla«<cn.  Rechtes  Ende  einer  Platte  wie  die  vorigen.  Unter 
dem  Mä.mder  oben  läuft  hier  noch  eio  feiner  roter  Strich, 
wie  bei  keinem  anderen  I  r.igmente. 

Erhalten  ist  das  Vorderteil  eines  Maultierzwei- 
gespannes nach  r.,  mit  vorzüglich  gezeichneten  Köpfen  und 
eigentümlicher  Anschirrung;  sie  haben  rotes  Lederzeug  um 
den  Kopf  und  kein  Gebiss;  die  M'auler  von  überraschender 
Naturwahrheit  und  Lebendigkeit;  um  den  Hals  ein  eigen- 
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tttmlicher  Halsring  statt  des  Joches  auf  dem  Nacken.  R.  vor 
ihnen  ist  ein  auffallend  kleiner  Mann  nach  1.  beschäftigt» 
einen  weissen  Pfahl  zwischen  ihnen  gerade  aufzustellen 
(dessen  Ende  nicht  sichtbar),  offenbar  eine  zum  An-  oder 
Abschirren  der  Tiere  in  Beziehung  stehende  Handlung.  Der 
Mann  hat  r.  Bart  und  r.  Stirnhaar,  hinten  r.  kurzes  Haar, 
nackt,  nur  auf  1.  Schulter  ein  lang  herabh'angender  Mantel 
mit  roten  Streifen  und  gravierten  Haken;  dieser  Mantel  oder 
Tuch  scheint  indes  nicht  ihm  zu  gehören;  seine  Nase  ein 
wenig  gekrümmt.  R.  steht  unmittelbar  hinter  ihm  und  vor 
den  Pferden  eine  Frau  nach  1.  (in  langem  Chiton,  unten  mit 
roten  Kreuzchen,  üeberschlag  oben  karriert);  in  der  Mitte  des 
Körpers  wird  sie  vom  Ende  der  Platte  durchschnitten,  so  dass 
nur  ihre  vordere  Körperhälfte  dargestellt  ist;  der  Kopf  indes 
noch  ziemlich  vollständig  (^Hinterkopf  teilweise  erg).  —  L.  von 
den  Tierköpfen  neben  dem  oberen  Reste  eines  Zweiee- 
bUschels  von  unten  nach  oben  •  1$,  r.  von  den  Tierköpfen  von 
oben  nach  unten  <t>AU05  0uh6c,  offenbar  Name  des  einen 
Maultiers;  1.  vom  Manne,  die  Buchstaben  ihm  zugewandt,  \on 
oben  nach  unten  i-OIVV^I  MvXtog;  1.  von  der  Frau  von  oben 
nach  unten,   ihr  zugewandt  ^iftr;  (vgl.  Heydemann, 

Satyr-  und  Bakchennamen  S.  44,  Anm.  234).  —  Es  sind  orl'en- 
bar  die  Vorbereitungen  zur  tyjfoou^  die  auf  einem  Maultier- 
gespann geschah  (Vgl.  das  Relief  und  die  beiden  Vasen  bei 
Kayet,  monum.  de  Tart  antique,  convoi  funebre). 
\'ieileicht  gehört  hierher  auch 

1815.    H.  0,12.    Br.  o/>9.    Fragroeot  Tom  r.  Plattenende. 

Ebenfalls  von  einem  Zuge  nach  r.  ErhalteD  ein  Knabe 
(mit  völlig  rotem  Mantel,  der  die  r.  Brust  freilässt  mit 
gravierten  langgezognen  Faltenstrichen),  der  etwas  mit  beiden 
erhobenen  Händen  auf  dem  Kopfe  trag,  das  fehlt;  (doch  ist 
die  Haltung  nicht  so  als  wenn  es  etwas  Schweres  w'dre; 
vielleicht  ist  es  auch  nur  ein  klagender  Gestus):  es  scheint 
ein  schw.  Tuch  davon  herabzuhängen;  ausserdem  1.  eine 
grössere  unklare  Masse,  die  gelbweiss,  von  der  Farbe  wie  die 
Säulen  von  1810,  auch  gravierte  fiütenartige  Striche.  —  Ob 
mit  dem  Heraustragen  der  Leiche  zusammenhangend  ? 

4*  Leichenzug  zu  Fuss. 
aj  Der  Framn, 

1816«    Vier  Fragmente,  wahrscheinlich  von  einer  Platte  mit  klagenden 

Frauen  in  einem  Zuge  von  je  zweien  nach  r. 

a)  und  b)  Zwei  Fragmente  von  der   oberen  Hälfte; 
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a)  L.  Rest  einer  sich'  an  den  Kopf  schlagenden  Frau,  dann 
swet  Frauenköpfe  neben  einander,  Mantel  auf  Hinterkopf; 

b)  sehr  Hhnlich  wie  a)  eine  an  den  Kopf  schlagende  und  zwei 
KOpfe  neben  einander,  Mantel  Uber  Hinterkopf. 

c)  und  d',  zwei  einander  anpassende  Stücke,  vielleicht 
von  den  l^nierteilen  dieser  selben  Frauen  (Dicke  der  Platte 
übereinstimmend,  langer  Chiton  und  Mantel  mit  Sternchen 
und  r.  Streifen  .  Rest  von  vier  Frauen,  wovon  die  mittleren 
zwei  eng  neben  einander  wie  die  Köpfe  oben. 

1817.  Zwei  Fragmente  von  etwas  verschiedener  Dicke  (a)  dick 
CV93  b)  0^036).  Reste  der  Unterteile  von  fünf  stehenden  Frauen 
nach  r.:  je  zwei  eng  neben  einander  und  sich  etwas 
verdeckend;  reich  verzierte  Chitone  wie  sonst 


Der  Mämtur. 

1818.  Drei  anpassende  (a)  und  ein  anderes  zugehöriges  (b) 
Fragment,  a)  H.  0^24.  Br.  0,24.  Zug  von  MVnnern,  je  zwei 
neben  einander  nach  r.;  r.  voran  der  Anführer  allein;  er 
steht  r.  am  Plattenende  nach  r.  gewendet,  doch  den  Kopf  so 
umwendend  dass  ganz  en  face;  hat  Mantel  um,  der  die  r. 
Brust  freilSsst  (mit  einfachen  strengen  Falten  und  nur  mit 
r.  Tupfen,  ohne  rote  Streifen),  r.  Bart  (Schnurrbart  ohne 
Farbe;  Vorderseite  des  Kinns  rasiert)  und  r.  Haar.  Am 
Gesichte  geringe  Spuren  einer  ganz  feinen  gravierten  Vor- 
zeichnung unter  dem  Firnis  an  Nase  und  Mund.  Auf 
Fragment  b)  ist  der  Unterteil  dieser  Figur  erb.  Es  folgt 
L  ein  Jüngling  und  zu  dessen  L.,  etwas  von  ihm  ver- 
deckt, ein  Mann  mit  r.  Bart  und  r.  Stirnhaar,  beide  in 
MSmeln  die  Über  die  l.  Schulter  geworfen;  strenge  Falten  mit 
verblassien  r.  Kreuzen  und  Tupfen.  Wie  Fragment  b)  vom 
Unterteil  zeigt,  ging  unten  neben  ihnen  ein  kleiner  Knabe  in 
kurzem  Mantel  mit  R.,  einen  kurzen  weissen  Stab  in  der  L. 
haltend;  oben  1.  neben  dem  Kopfe  des  Jünglings  erscheint 
ebenfalls  das  Ende  eines  w.  langen  Stabes,  den  wohl  einer 
der  beiden  trägt.  Es  folgt  1.  ein  Mannerpaar  (der  eine  im 
Mantel  mit  roten  Streifen,  der  andere  ohne  Streifen);  nur  von 
dem  letzteren  ist  der  Kopf  erhalten  (mit  r.  Bart  und  r.  Stirn- 
haar; Schnurrbart  auch  hier  ohne  Rot;;  beide  halten  die 
Anne  unter  den  Mänteln  gesenkt,  feierlich. 

21 
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B)  Zweiter  Fries.   Mäander  nach  r. 

HauptUü  des  Lcichetizuges, 

i)  Zug  zu  Wagen. 

1819.   (1431).   R  Br.  <vp5.   Dm.  (VD85.   In  Giptrahmea.  Voll- 

stlodig,  doch  aas  mehreren  grosseren  Stücken  lassnimcn- 
ßc^ctzt,  mit  Gips  restauriert  nnd  teilw.  bemalt»  wes  indes 

von  mir  meist  abgewaschen. 

L.  Steht  ein  Mann  nach  r.  (r.  Bart,  kurzes  !Iaar,  r.  Stirn- 
haar, im  Mantel  der  r.  Brust  treilUsst,  mit  r.  Faltenstreifen, 
also  nicht  in  der  Wagenlenkertrachi;  nur  der  Oberkörper 
erhalten),  auf  einem  Wagen  (Rad  mit  Zirkel)  und  hlilt  die 
Zügel  eines  Viergespanns  und  langen  Stock  in  der  R.:  da* 
i.  Mittelross  ist  weiss;  die  Rosse  ruhig  stehend;  Mahnen  kurz 
und  rot;  rotes  Brustband;  schöne  Köpfe,  mehrercs  erg.  an 
den  Pferden.  Zur  L.  des  Gespannes,  von  demselben 
grossenteils  verdeckt,  gehen  drei  Frauen  nach  r.;  die  1.  in 
langem  schw.  Chiton  mit  r.  Tupfen  und  karriertem  l^eber- 
schlag  mit  R.;  ihr  üesicht  fehlt,  ebenso  der  1.  Arm;  der  r. 
war  gesenkt  fr.  Oberarm  erh.);  die  mittlere  (in  langem  r. 
Chiton  mit  Mäntelchen  das  Uber  Brust  und  beide  Schultern 
nach  hinten  geworfen'  erhebt  beide  Arme  und  legt  die  Hände 
klagend  auf  den  Kopf;  die  r.  legt  nur  die  eine  Hand  auf 
den  Kopf  hat  langen  karrierten  Chiton  mit  r.  Tupfen  . 
R.  vor  den  Rossen  steht  eine  Frau  nach  1.  (langer  Chiton 
in  dessen  Mitte  eine  rote  Borte  herabgeht.  Mantel  mit 
regelmässig  wechselnden  r.  und  schw.  FaltenzUgen  der 
strengen  Art;  Gesicht^  Hals,  obere  Brust  erg.);  sie  scheint  die 
R.  unter  dem  Gewände  nach  dem  Gesichte  zu  führen;  ihre  L. 
gesenkt  (vom  Kopf  nur  ein  Stttck  des  Oberkopfes  alt). 

1820«    Fünf  anpassende  Fragmente.    H.  0^4.    Br.  0^4.    Dm.  oyol. 
R.  untere  Ecke  erhalten. 

Vordere  Hälfte  eines  Viergespannes  nach  r.  das  I. 
Mittelross  mit  zurückgeworfenem  Kopfe  ist  weiss;  Mähnen 
aufs  sorgfältigste  graviert,  an  dem  schwarzen  Rosse  herab- 
hängend gebildet,  so  wie  Benndorf,  gr.  und  sie.  Vasen,  Taf.  ]3; 
an  dem  weissen  stehend  mit  feinen  abwechselnd  weissen  und 
schwarzen  1  laarsträngen ;  die  vom  r.  Brustbande  des  vorderen 
Rosses  herabhängenden  dreispiizigen  Lotosblüten  sind  durch 
Auskratzen  des  Firnisses  hergestellt,  doch  mit  keiner  Farbe 
gefüllt).  Ferner  Reste  einer  von  den  Pferden  grösstenteils  ver- 
deckten Frau  nach  1.  in  langem  reich  verziertem  Gewände  das 
auch  den  Hinterkopf  ZU  bedecken  scheint.  Zwischen  den  Pferde- 
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bemen  von  oben  nach  unten  der  Rossename  X0M3^  2ijfiog ;  r. 
Ton  den  Beinen,  zu  den  Pferden  gewendet,  von  oben  nach  unten 
KAH#OPA$  KuXfXjKfogag,  R.  vor  den  Rossen  steht  eine  Frau 
nach  L;  nur  ihr  Unterteil  ist  erh.  (in  langem  karrierten  Chiton, 
Mantel  mit  Sternen  und  roten  Abteilungen  und  Falten).  Wahr> 
scheinlich  zugehörig  sind  zwei  Fragmente  vom  Hinterteil  des 
Gespannes  nebst  der  Hand  des  Lenkers  mit  Zügeln  und  Stock; 
reicher  Frauenmantelrest  daneben.  Die  Ornamente  desselben, 
anch  die  feine  Gravierung  des  Pferdeschwanzes  stimmt  genau 
zu  den  vorigen  Stücken.  —  Ausführung  all  dieser  Stücke  feiner 
nnd  sorgfältiger  als  1819. 

1821.  Fünf  anpassende  Fragmente  von  der  hinteren  Hälfte 
eines  Viergespannes  nach  r.,  hinter  welchem  drei  Frauen 
in  langen  reichverzierten  Gew'ändern  nach  1.  stehen;  das  1. 
Minelross  ist  wieder  ein  Schimmel.  Drei  Stücke  vom  Wagen 
und  der  daraufstehenden  reichbekleideten  Figur  sind  wahr- 
scheinlich zugehörig.  L.  hinter  dem  Lenker  der  Rand  wie 
auf  1819b 

1822.  Sieben  Fragmente  vom  Oberkörper,  den  Unterheinen 
un*i  der  Brust  eines  Viergespannes  nach  r.  (wieder  ein 
Minelross  weiss;  Ausführung  weniger  sorgfältig  als  1S20,  die 
Lotosblüten  am  Brustbande  weiss  aufgemalt;  der  Schimmel 
mit  roter  Mähne),  vor  welchem  r.  am  Plattenende  eine  Vvdu 
nach  1.  steht  im  langen  Ge\vande;  lange  Haare;  Rücken  vom 
Plattenrand  abgeschnitten),  den  1.  gesenkten  Arm  unter  dem 
Mantel.  Hinter  den  Rossen  steht,  von  denselben  teilweise 
verdeckt  eine  Frau  nach  r.  in  reich  karriertem  Gewand,  den 
r.  Arm  klagend  auf  den  Oberkopf  legend  (der  Kopf  vorzüglich 
erhalten;.    Die  Komposition  also  ganz  wie  1819. 

1823.  R  c^ii-  Rings  gebrochenes  Fragment  eines  Vier- 
gespannes nach  r.;  vom  Hinterteil;  gravierter  Schwanz.  Rest 
sehr  reich  verzierter  MSntel  und  eine  weibliche  w.  Hand  mit 
einem  zierlich  vertikal  gehaltenen  Stab;  die  Frau  stand  neben 
dem  Lenker. 

2.  Zug  zu  Ross. 

1824.  H.  0,14.  Br.  Zwei  anpassende  Fragmente  von 
einem  Reiterzuge.  Vom  oberen  Teil  der  Tafel;  oben  der 
Mäander.  Erhalten  ist  der  Oberkörper  eines  unbUrtigcn  nackten 
Jünglings,  der  nach  Haltung  und  Stellung  zu  dem  Pferdebals 
and  -Kopf  offenbar  reitet  (RossemShne  stehend,  aus  ab- 
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wechselnd  r.  und  schw.  feinen  SMngen).  L.  neben  dem  Jttngling 
konunt  hinter  ihm  noch  ein  Pferdekopf  heraus;  r.  nodi 
ein  bftrtiger  Kopf  (Bart  und  Stirnhaar  rot)  und  ein  Hinter- 
kopf von  andern  Reitern. 

1825.  R.  unteres  Plattenende.  R.  am  Ende  der  Platte  Unter- 
körper stehender  Frau  nach  1.  in  Chiton  und  Mantel  mit 
r.  Streifen;  vor  ihr  1.  Rest  eines  Pferdes  ganz  von  vorn 
(mit  r.  Schweif). 

1826.  Eine  Reihe  von  Fragmenten  mit  Unterkörpern  lang- 
bekleideter Figuren»  vielleicht  von  dem  Leichenzug  zu  Fuss  des 
ersten  Frieses;  darunter  ein  L  und  ein  r.  RandstUck.  Es  sind 
meist  Teile  von  Frauen  mit  reich  versierten  Chitonen;  dabei 
auch  ein  männliches  Unterbein, 

Unter  verschiedenen  kleinen  Splittern  ist  einer  vom  Ml- 
ander  des  ersten  Frieses  zu  erwtthnen  mit  dem  Rest  eines 
von  oben  herabfliegenden  Vogels. 
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späteren  Stiles. 
I.  Attische  Gattungen. 

a)  Amphora. 

/.  Farm  No,  28;  Hals  tmä  Schulter  in  einander  ti  hergehend; 
ganz  geßmisst  und  die  Bildßäehen  aufgebort  Henkel 
höher  gesehwufigen  als  im  äÜeren  SÜL 

Wie  lögj  ff.,  doch  mit  spateren  nachlässigen  Oma* 

mcnten  über  dem  Bild/cUie  und  späteren  Stiles. 

1827.    '1706!.    H.  <V59.    ü.  ip6.    Ftruricn,  Gorh.  1841.    Stark  ergftntt 

Modern  ist  der  Fuss,  doch  ist  derselbe  richtig  erc:;inzt, 
nur  ohne  die  roten  Streifen  darauf;  ferner  der  ganze  Hals  um 
die  Mündung  mit  Einschluss  der  Henkel  und  des  ganzen 
oberen  Omamentbandes  auf  beiden  Seiten  (das  erg.  Ornament 
ist  die  gegenständige  P.-L.-Kette);  das  Ornament  ist  im  Ver- 
hältnis zum  Stil  der  Figuren  etwas  zu  streng  erg.  Von  den 
Strahlen  unten  sind  grössere  StOcke  antik. 

A)  Herakles'  Apotheose.  Auf  einem  Viergespanne 
nach  r.  (Hälse  und  Köpfe  aller  Pferde  erg.)  stehen  neben 
einander  Herakles,  von  welchem  nur  der  Kopf  Oberkopf 
erg.)  mit  rotem  Bart  und  ein  StUck  der  Brust  mit  Chitonrand 
and  die  Keule  sichtbar  sind,  und  eine  Frau  zu  seiner 
welche  die  ZUgel  führt  und  das  Kentron  halt  (langer  Chiton 
and  Mantel;  Oberkopf  erg.,  Gesichtsweiss  übermalt).  Dahinter 
l.  ein  Mann  nach  r.,  umblickend  nach  1.  (roter  Bart,  Reisehut^ 
Stiefel,  in  langen  Mantel  gehüllt;  am  Mittelkörper  und  1.  Unter- 
bein  erg.).  Neben  der  L  Seite  des  Gespannes,  also  hinter 
demselben  Apollo  nach  r.,  die  Kithara  spielend  (der  ganze 
Kopf  erg.,  alt  nur  ein  Stück  der  Kithara  und  der  spielenden 
Hand  sowie  die  Unterbeine,  die  von  langem  Chiton  mit  Borde 
bedeckt),   beide  Füsse  platt  nebeneinander  ruhig  stehend. 
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Weiter  r.,  ebenfalls  hinter  dem  Gespanne  Poseidon  nach  r^ 
umblickend  nach  l.,  Dreizack  und  Fisch  haltend  (langer 
Chiton  mit  roten  Tupfen  und  weissen  Rosetten:  am  Kopfe  nur 
das  Untergesicht  mit  rotem  Barte  alt;  Dreizackspitze  erg.). 
Unmittelbar  r.  vor  dem  Gespanne  ist  Mittel-  und  Unterkörper 
von  Hermes  nach  r.  erhalten,  der  sich  auch  umgedreht  zu 
haben  scheint  (hat  kurzen  Chiton  und  kurzen  Mantel  mit  Rot 
und  Stiefel);  er  halt  in  der  R.  einen  Stab,  dessen  Ende  nicht 
erh.,  offenbar  das  Kerj'keion;  das  von  seinem  Oberkörper 
Sichtbare  ist  erg.  R.  vor  dem  Gespanne  >ieht  lerner  nach  I. 
eine  Frau,  an  welcher  nichts  antik  als  der  von  der  r.  Hand 
(weiss)  gefasste  Zipfel  des  Mantels,  der  noch  mit  dem  Mantel 
des  Hermes  zusammenhängt. 

B)  Bakchisch.  In  der  Mitte  der  bartige  Dionysos  nach 
r.,  umblickend  nach  der  1.  tanzenden  Nymphe.  Dionysos  ist 
in  langen  Mantel  mit  Falten  gehüllt,  hat  roten  Bart  Mittel- 
und  Untergesicht  erg.),  Trinkhorn  in  der  L.  und  Epheukranz 
mit  roten  Tupfen  im  Haare.  Von  ihm  aus  geht  je  ein  Zweig 
nach  r.,  1.  und  unten.  Die  Nymphe  hat  langen  gegürteten 
Chiton,  darüber  einen  eng  angezogenen  Ueberrock  Ober- 
körper mit  Ausnahme  von  1.  Schulter  und  Arm  ist  modern^: 
sie  hebt  das  1.  Bein  im  Tanze  hoch.  L.  von  ihr  ein  Silen 
im  Contretanz  mit  ihr,  das  1.  Bein  noch  höher  hebend,  ithy- 
phallisch,  in  der  R.  ein  Trinkhorn;  unten  neben  ihm  ein  Bock 
mit  langen  Hörnern  nach  r.  (der  ganze  Kopf  und  die  Brust  des 
Silens  modern  .  L.  am  Ende  tanzt  noch  eine  Nymphe  nach 
r.  (erg.  sind  Schultern  und  Kopf  bis  auf  den  vordem  Oberkopf 
mit  dem  Epheukranze,  ferner  die  Unterbeine)  in  langem 
Chiton  (faltenlos  mit  Verzierungen,  Krotalen  in  den  Händen; 
Nebris  über  dem  Chiton;  das  1.  Bein  gehoben.  R.  von  Dion. 
noch  ein  Paar  im  Contretanz:  eine  Nymphe  nach  1.,  doch 
umblickend  nach  r.  erg.  der  Unterkörper  ;  sie  erhebt  die 
Arme  in  der  Weise  der  Tanzenden,  stand  jedoch  ruhig  auf 
beiden  Füssen:  sie  hat  die  Haare  aufgebunden  (langer  ge- 
blümter gegürteter  Chiton,  und  eine  Ueberrock-Jacke.  deren 
Enden  unter  dem  Gürtel  herabhängen).  Ihr  gegenüber  ein 
Silen  (mit  r.  Bart,  Stumplnase\  das  r.  Bein  hebend  und  den 
Mund  aufsperrend  (antik  bis  auf  Brust  und  Unterbeine}. 

1828.    (SMoV    H.  (v>5.    U.  0^54.    Gerh/  Nachl.    Intakt.    Firnis  etwas 
grünlich.   Thonfarbe  etWM  matt  —  Erw.  GtrtL,  Aa».  Vascab., 

Hd.  II,  S.  156,  23.  e. 

Das  Ornament  Uber  der  Bildtlliche  ist  je  eine  abwärts  ge- 
richtete Lotosknospenreibe,  ohne  Verbindungslinien;  ÜUchtig- 
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A  Kerberos  HerauffUhr ung.  Herakles  nach  r. 
(r.  Bart  und  Stirnhaar,  kurzer  Chiton  mit  Verzierung,  faltenlos; 
Panzer,  Schwert  an  w.  Binde  an  der  1.  Seite,  Köcher  auf  dem 
Rücken),  in  der  R.  die  Keule  erhoben,  mit  der  L.  an  zwei 
Stricken  den  Kerberos  führend,  der  zweiköpfig  gebildet  ist 
(ein  Kopf  gesenkt,  der  andere  umgewendet  ;  der  Schwanz  ist 
als  Schlange  gestaltet,  die  gegen  Herakles  den  Rachen  auf- 
sperrt; pferdeartige  Mahne  (mit  \'oran  geht  Hermes 
nach  r.  ^kurzer  geblümter  Chiton,  MUntelchen  auf  1.  Arm,  roter 
Bart,  Haar  aufgebunden  und  weisser  Reisehut,  Stiefel,  in  der 
I..  langes  Kerykeion  >  der  sich  umwendet  zu  Her.  und  er- 
munternd die  R.  nach  ihm  ausstreckt. 

B)  Httusliche  Scene[?).  In  der  Mitte  sitzt  eine  Frau, 
in  den  Bfantel  (Falten  mit  roten  Streifen)  gehüllt,  so  dass  auch 
der  Hinterkopf  bedeckt  ist,  die  verhüllte  L.  gegen  den  Kopf 
führend;  von  ihr  geht  ein  langer  Doppelzweig  aus.  Die  Rttck> 
lehne  des  Stuhles  Ittuft  In  einen  Schwanenkopf  aus.  Von  ihr 
r.  ein  bärtiger  Mann  nach  L  in  den  Mantel  gehüllt,  sich  vor 
wSru  auf  einen  Stock  lehnend.  L.  hinter  ihr  ebenfalls  ein 
bartiger  Mann  nach  r.  (im  Mantel,  die  r»  Brust  frei,  doch  den 
Kopf  senkend),  in  der  gleichen  Stellung.  (Nach  Gerhard 
„Helena  zwischen  den  Dioskuren'^). 

1829.    125331.    H.  o.3r)C.    U.  0.65     Nola,  1876. 

Hals  etwas  mehr  eingezogen  als  bisher;  das  Bildfeld 
höher  geworden  (0,16  hoch ,  so  dass  der  untere  gefirnisste 
Teil  zwischen  Bild  und  Strahlen  nur  schmal  ist.  Als 
Ornament  über  den  Bildern  jederseits  nur  ein  horizontaler 
kleiner  Epheuzweig.  —  Zeichnung  sehr  flüchtig. 

AZwei  Krieg  er  imKampfe  Uber  einen  Gefallenen. 
Zwei  weit  ausschreitende  Krieger  (die  je  weit  zurück- 
gesetzten Unterbeine  sind  nicht  mehr  dargestellt,  da  sie  aus 
dem  Bildrahmen  treten)  in  fast  gleicher  Tracht  (Chiton  mit 
Falten  und  kleinen  weissen  Punkten,  Panzer,  Schwert  an  w. 
Riemen,  Beinschienen^  nur  dass  der  1.  einen  nicdern,  der  r. 
einen  hohen  Bügel  am  kor.  Helm  hat,  und  der  1.  einen 
einen  böotischen,  der  r.  einen  Rundschild  trägt  der  ganz 
weiss,  darauf  zwei  schw.  Delphine;  Zirkelpunkt);  beide  in 
gleicher  Haltung,  mit  der  R.  mit  der  Lanze  ausholend.  Der 
Gefallene  ist  eben  im  Begriffe  auf  den  Rücken  zu  stürzen 
\hai  Rundschiid  und  zwei  Speere,  sonst  gleiche  Bewaffnung 
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wie  die  Sieger  .  Zwischen  den  beiden  fliegt  ein  Voj?el  mit 
nach  oben  gerichtetem  kleinem  nicht  gekrümmtem  Schnabel. 

Bs  Skythe'.'  mit  Rossen.  Ein  Bogenschütze  Chiton 
kurz,  Panzer,  zwei  weisse  Brustnemen,  daran  der  Köcher  auf 
dem  Rücken  hängt;  sehr  hohe  spitze  Mütze,  aufgebundenes 
Haar\  in  der  L.  den  Bogen,  im  halb  knieenden  Laufe  nach 
r.  und  umblickend  nach  1.,  mit  der  L.  die  zusammen- 
gebundenen Enden  der  Zügel  zweier  Rosse  haltend,  die  sich 
gegeneinander  bäumen.  Oben  1.  und  r.  ein  Vogel  nach  L 

1830.  (1717).  H.  o^i&  U.  046.  Vulci,  S.  Caoino,  1S41.  Ungebrochen» 
FirnU  teilweise  tUrlc  abgeblittert  —  Abg.  Gerhard,  Trioksch. 
tt.  Ge£  Ta£  XXX,  t~-%   S.  51. 

Fonn  wie  1829;  als  Ornament  Uber  den  Bildern  nur  eine 
einen  Zweig  bedeutende  horizontale  Linie  mit  Tupfen  zu 
beiden  Seiten.  Sehr  flüchtig. 

A)  Vermummung.  Zug  nach  r.  Voran  gehl  r.  ein 
Flötenspieler  (bärtiger  Mann,  blast  Doppelflöte,  das  Mund 
stück  umgebunden,  langer  Mantel  mit  Rot  und  freien  Falten^. 
Ihm  folgen  zwei  gleiche  seltsame  Gestalten,  ganz  in  weite 
Mantel  ohne  Rot)  gehüllt,  aus  denen  nur  das  Gesicht 
herauskommt  mit  grosser  Siülpnase,  dicken  Backen,  rotem 
Bart  und  gesträubtem  rotem  Haar;  die  Andeutung  eines 
Hahne nkamms,  die  Gerhard  in  letzterem  erkennt  scheint  mir 
unsicher. 

B)  Mann  im  Laufschritte  nach  r.,  das  1.  Bein  hebend, 
den  1.  Arm  vorstreckend,  eine  Keule  in  der  R.;  kurzer  r. 
Chiton,  darüber  ein  Fell  gegürtet;  an  der  Seite  ein  Schwert: 
roter  Bart  sehr  lang.  Das  Fell  ist  das  in  der  archaischen  Tracht 
gewöhnliche,  das  Uber  dem  Chiton  gegUrtet  wird,  nicht  aber 
das  Löwenfell  des  Herakles.  —  Die  Figur  mag  Bezug  haben 
zur  Vorderseite« 

2,  Ftnrm  No,  jo,  Hals  und  SchuUer  scharf  abgeseizt 

a)  Mit  ausgesparten  Bildjeläern. 

Erste  Gruppe.    Panathema$is€Ai  Awtpk^a  (Hals  mit  der  gegem^ 
stänäigm  P,*L.'KeUe  späterer  Farm;  auf  der  Sehutter  Stabormawumt, 
an  %oel€he  vorm  das  BUdfeld  unmittelbar  anssekliesst,  während  hinten 
ein  sekw,  gtßmisster  Streif  datmstken  gesehohen  wird)* 

I83L    1642).    H.  0,51.    U.  ip?.    Nola,  S.  Barth.,  vgl.  Panofka.  mus.  Bart. 

No.   I.    Abg.  ^kleinj  Gerhard,  antike  Bildw.  Tat.  Vll,  a.  b; 
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vgl.   Prodromus   S.  117,  3;   ferner    klein    abg.    bei  Krause, 
H«llcoilia  I,  2,  Ta£  17,  63.    Erwihat  Stepbtni,  Compte  rtnda 
1^  S.  44»  No.  57. 
Vorzuglichste  Technik;  Form  und  Stil  noch  etwas  Alter 
als  bei  den  folgenden. 

A)  Athena  in  Waffen  nach  1.  ausschreitend  und  die 
Lanze  schwingend  (langer  Chiton  ohne  OberSrmel,  mit  regel- 
mässigen Vertikal/alten  und  roten  Tupfen;  die  geschuppte 
Aegis  mit  sehr  vielen,  doch  kleineren  Schlangen;  attischer 
Helm  mit  Nacken-  und  Backenschirm  und  hohem  Bttgel ;  gc- 
xirkelter  Schild  mit  rotem  Rand  als  Z.,  weiss  aufgemalte 
Schlange  nach  L;  Oberkopf  und  r.  Hand  modern).  R  und  1. 
je  eine  dorische  Sllule,  darauf  je  ein  Hahn. 

B)  In  der  Mitte  zwei  nackte  Faustkämpfer  mit  um- 
bundenen  Händen  (rote  Barte  und  roter  Stirnhaarstreifi,  jeder- 
seits  ein  ruhiger  Mnnn;  der  r.  in  langem  Mantel  mit  Falten 
und  einigen  roten  Strichen  auf  seinen  Stock  nach  vorwärts 
gelehnt,  in  der  R.  langen  Stab  erhebend  der  Richter  ;  der 
Mann  1.  ist  nackt  und  hält  in  der  L.  eine  Binde  (Faustriemen?) 
'am  Mittelkörper  und  1.  Hand  erg.);  es  ist  wohl  ein  l'cpedooc 
der  wartet.  Im  Kampfe  selbst  scheint  der  1.  Sieger  zu  sein; 
er  schwingt  die  r.  geballte  Faust,  die  1.  geöffnet  vorstreckend; 
der  Gegner  r.  weicht  etwas  zurück  und  streckt  beide  geötTneten 
Hände  zur  Abwehr  vor.  Ein  antiker  Firnisklecks  der  vom  1. 
Handgelenk  des  Siegers  herabgeht,  soll  wohl  Blut  andeuten? 

1832.    (644V    H.  o^Sl    U.  NoU,  S.  Ko]].  —  Abg.  Gerhard,  aiiL 

Bildw.  Ta£  V,  VI  (nicht  gaos  genau)  nnd  (kleiner)  Gerhard, 
etnisk.  campan.  Vaa.  Tat       tt,  13.   Ferner  Panofka,  Bilder 

attt  Lebens  Taf.  2,  7;  rech,  sur  les  vcrit.  noms  pl.  i,  6; 
Krause,  Hellenika  I,  2,  Ta£  6,  Ii.    Erwähnt  Stephani,  compte 

rendu  1S76,  S.  38,  No.  11. 

Form  schlanker,  Henkel  etwas  breitgedrlickt;  kurzer 
Hals;  P.-L.-Kette  ohne  Rot. 

A)  Athena  nach  1.  ausschreitend  und  die  Lanze 
schwingend,  die  hintere  Ferse  hebend;  in  langem  faltenlosem 
Chiton  mit  weilen  Oheriirmcln,  der  durch  rote  horizontale 
Stnche  abgeteilt  und  mit  gravierten  Sternen  und  Borten  verziert 
ist:  die  Aegis  geschuppt  und  mit  vielen  kleinen  Schlangen; 
Rundschild,  dessen  Rand  mit  r.  Tupfen  (Nagel);  als  Z.: 
Medusenkopf  dunkel  rot  aufgemalt,  das  Haar  weiss,  jetzt  fast 
ganz  zerstört  (bei  Gerh.  ergänzt  gegeben).  Das  Weiss  auf 
dem  Fleisch  Athenas  ist  modern  aufgemalt,  ebenso  natUrhch 
die  gi^be   Innenzeichnung   darauf.    Der   Helm   nur  mit 
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Nackenschirm.  Auf  den  dorischen  Säulen  r.  und  1.  H'ähoe. 
L.  von  oben  herab:  TOA^AOEA'EOEA'AOUOA^. 

B)  Wettlauf.  War  sehr  zerstört,  der  Firnis  meist 
abi^ebliittert,  modern  aufgefrischt,  auch  die  meisten  Konture 
modern  und  roh  nachgeritzt;  intakt  fast  nur  die  Beine  des 
vordersten  Läufers.  —  Vier  Läufer  nach  1.,  alle  in  der 
gleichen  Bewegung,  mit  dem  einen  Fusse  auf  den  Zehen- 
spitzen, mit  dem  andern  weit  in  die  Luft  ausgreifend,  den 
einen  Arm  vor,  den  andern  zurückstreckend,  Finger  aus- 
spreizend; alle  bärtig,  kurzhaarig,  ganz  nackt. 

1833.  (1584).  R  ofis,  U.         Vnlcl,  von  Depoictti,  iS35.  —  Abg. 

Gerhard,  etrusk.  camp.  Vasenb.  Tal  7.  &  —  Erw.  Stiephani, 
compt«  reodu  iS-6,  S.  44,  No.  49. 

Wie  i83i.  —  A)  Athena  nach  die  Lanze  schwingend, 
ausschreitend,  r.  Fuss  auf  die  Zehen  gehoben,  langer  Chiton 
mit  weiten  Oberärmeln,  Ueberfall  bis  zu  den  Knieen  und 
reichen  sorgfältigen  Falten;  nur  einzelne  rote  Tupfen  auf- 
gesetzt; Aegis  geschuppt  graviert;  Schildrand  mit  roten 
Tupfen,  alsZ.:  eine  weisse  Schlange  nach  1.;  lange  Haarlocke; 
Helm  nur  mit  Nackenschutz  und  mit  hohem  BUgel.  Das 
Weiss  des  rechten  Armes  ist  modern  nebst  dem  Haisband. 
Auf  den  dorischen  Säulen  Hähne.  L.  von  oben  herab: 
TONAOEA'EOEA'AOUO/V. 

B)  Faustkampf:  Der  Sieger  1.  schreitet  nach  r.  aus,  beide 
Fäuste  gehallt,  die  R.  zurückgezogen  zum  Schlage  (vom  Kopfe 
ist  nur  der  Hinterteil  alt;  ganz  nackt,  ohne  Faustriemen'.  Der 
U  nterliege  n  de  ist  bereits  rllcklings  gestürzt,  wendet  den  Ober- 
körper  vom  Gegner  ab,  stützt  sich  mit  der  R.  auf  den  Boden, 
erhebt  die  L.  gegen  den  Kopf  um  sich  zu  schützen;  er  hat 
Faustriemen  an  beiden  Händen.  (Teile  des  Gesichts  und 
der  Arme  erg.;  bärtig).  L.  der  Richter,  der  hier  eingreift 
indem  er  den  langen  Stab  mit  dem  gabelförmigen  Ende  in 
der  R.  hoch  über  den  Sieger  schwingt;  er  hat  langen  Mantel 
mit  rotem  Saum  und  freien  Falten;  nur  die  r.  Brust  frei; 
r.  Haarband;  er  ist  bärtig.  R.  ein  weggehender  sich  um- 
drehender Jüngling,  ganz  nackt,  kurzhaarig  (am  Kopfe 
nur  das  Kinn  und  die  Nasenspitze  alt,  eine  den  Bart 
angebende  Linie  ist  modern),  erhebt  die  IL  und  die  drei 
ersten  Finger  (warnend). 

Ifi'er  anzusckHessefi . 

1834.  (2445).    H.  o^.    Korinth,  1875. 

Miniaturnachbildung  einer  Panathenäischen  Amphora  aus 
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späterer  Zeit   wohl  dem  4  Jahrhl  —  Die  Mündung  Ickvthos- 
artig;   die   langgezogene  Schulter  mit  tiUchtigem  Stabor 
nament 

A)  Athena  nach  1^  im  gewöhnlichen  Motiv  ausschreitend, 
in  der  R.  die  Lanze  schwingend;  mit  Rundschild;  Gesicht 
weiss  auf  Thongrund,  die  Lanze  ebenfalls;  auch  sonst  ist 
einiges  weiss^  wie  die  ganze  Aegis.  Ohne  alle  Gravierung, 
frei  und  flüchtig. 

B)  Eine  Flttgelfigur.  Das  L  Bein  aufteilend  auf  eine 
Ranke,  in  der  R  einen  langen  (Palm?)  zweig  haltend,  nackt 
bis  auf  ein  weisses  GewandstUck  auf  dem  L  Bein  (das  Weiss 
auf  Thongrund,  darauf  Falten  mit  gelbbraunem  Firnis  gemalt). 
Weniges  graviert  —  Kein  männliches  Geschlecht  angegeben, 
also  wohl  Nike  trotz  der  geringen  Bekleidung.  —  Sehr 
Shnliche  kleine  Geisse  sind  abgebildet  bei  Stephani,  compte 
rendu  1876,  Taf.  1,  4.  5.  6.  7,  vgl.  S.  55  f.  (aus  Kertsch). 

Zweite  Gruppe:  form  und  Dekoration  wie  bei  der  folgenden 
Klasse        ff„  dach  ausgtsparU  Ftläcr  und  unter  den  Henkeln  geßrnisst, 

u  Grössere  Exemplare,  in  den  dreiteiligen  Henkeln,  der 
gegenständigen  P.-L.-Kette  und  der  Dekoration  der 
unteren  BauchhSlfte  mit  1841  ff.  ganz  stimmend. 

1835.    <i9f<2)-     H.  03.    U.  o3i3.    Vulci,  Gerh.  —  Mehrfach  erg. 

Die  ausgesparten  Bildfelder  an  der  Schulter  oben  durch 
Siabornament  (mit  Rot)  begrenzt. 

A'  Herakles  und  Nessos.  Herakles  hat  schreitend 
nach  r.  den  Kentauren  Nessos  erreicht  (kurzer  laltenloser 
Chiton,  Schwertscheide  an  1.  Seite,  r.  Bart,  Hals  und  Mittel- 
körper fast  ^anz  erg.)  und  fasst  den  Kentauron  beim  Barte 
mit  der  L.  und  sticht  gegen  ihn  mit  dem  Schwerte  in  der  \<. 
(das  bis  auf  einen  kleinen  Teil  erg.';  vgl.  1702.  Der  Kentaur 
wendet  den  Oberkörper  nach  Her.  um;  er  hat  r.  Bart,  Stumpf- 
nase, gesträubtes  Stirnhaar,  r.  Brustwarzen  und  halt  mit  beiden 
H*änden  einen  grossen  weissen  Stein  bereit  um  ihn  zu  schleu- 
dern. Neben  ihm,  von  ihm  teilweise  verdeckt  steht  Deianira 
dem  Herakles  gegenüber  (langer  Chiton,  Mantel  über  dem 
Kopf,  von  ihr  mit  der  R.  gefasst).  L.  steht  Hermes  nach  r. 
(kurzer  faltenloser  Chiton,  Chlamys  mit  Falten  und  Rot;  roter 
Bart,  w.  hoher  Hut,  Stiefel  mit  Zugstück),  in  der  R.  einen  Stab, 
dessen  oberes  Ende  alt,  dessen  unteres  modern  (kein  Kerykeion); 
er  erhebt  die  L.  hoch,  ermunternd  und  teilnehmend. 
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B)  Apollon  und  Tiiyos.  L.  Apollo n  nach  r.,  eben  in 
der  Stellung  einen  Pteil  abzudrücken  der  r.  Arm  verdeckt 
die  untere  Gesichtshlilfte,  doch  ist  er  otienbar  unbärtig; 
kurzer  Chiton  mit  r.  Tupfen,  fallenlos,  mit  Gürtel  und  einem 
Ueberfall  vorn  über  dem  Bauche,  an  der  1.  Seite  ein  Goryt'i. 
Das  Ziel  des  Schusses  ist  r.  am  Ende  ein  enteilender  (bartiger) 
Mann  der  sich  im  Fliehen  umsieht  (r.  Binde,  Chlamys  mit 
Rot  über  den  Schultern,  in'  der  R.  einen  längeren  Siab 
horizontal  haltend,  dessen  r.  Ende  abgeschnitten  wird  durch 
den  Bildrahmen;.  Zwischen  beiden,  gegen  den  Schützen 
Apollo  gewandt,  1.  voran  Hermes  nach  1.  (langer  r.  Bart, 
schw.  Hut,  Stiefel  mit  Zugstück,  kurzer  Chiton,  faltige 
Chlamys  ,  in  der  R.  einen  einfachen  Stab  (dessen  beide 
Enden  alt,  ohne  jeden  Abschluss  wie  aufA):  er  streckt  Apollo 
die  r.  Hand  mit  gehobenen  drei  ersten  Fingern  entgegen. 
R.  davon  ruhig  stehende  langgewandcte  F^rau  (Letoi  nach 
1.,  Mantel  über  Hinterkopf,  die  R.  erhebend.  —  Fälschlisch 
von  Gerhard  auf  Herakles  gedeutet  Die  Figuren  etwas 
untersetzt  und  plump.  —  Unten  eingekratzt,  s,  Taf.  I,  i835. 

1836.    (659).    H.  0^5.    U.  0,605.   NoU,  S.  KolL  —  Die  Obcrflicb« 
durch  Feuchtigkeit  sehr  ■ngegriffea»  Thon  und  Fimie  weich 

geworden;  die  ohcrtte  Schicht  löst  sich  leicht  ab.  Firnis  zu 
dünn  aufgetragen.  Alles  Weiss  modern  aufgefrischt.  Ohne  alles 
Rot.  —  Vgl.  Stcphani,  comptc  rendu  S.  .^3  ff. 

Die  P,-L.-Kette  des  Halses  ohne  Rot  und  ohne  Gravierung, 

das  Stabornament  aus  ganz  einfachen  schw.  Strichen  be 

stehend. 

Dreifussraub.  Apoll  nach  r.  schreitend,  langhaarig 
(in  kurzem  Chiton,  der  faltig  erst  von  der  Hüfte  an,  Köcher 
und  Bogen  an  seiner  1.  Seite  ,  ergreift  mit  beiden  Armen  die 
Beine  des  von  Herakles  nach  r.  horizontal  getragenen  und  mit 
der  F.  gefassten  Dreifusses  (mit  zwei  Henkeln  und  ohne 
Löwen fÜNSc  1;  Herakles  Oberkörper  wird  vom  Rücken  ge- 
sehen; er  hat  kurzen  taltenlosen  Chiton  und  Panzer  wie  es 
scheint,  Schwerihand  und  Köcher  der  fälschlich  hinten,  d.  h. 
ihm  auf  der  Brust  hängt,  ist  bärtig  und  blickt  sich  nach 
Apoll  um  und  schwingt  die  Keule  hoch  in  der  R.  Zwischen 
beiden  ein  Reh  nach  r.  zu  Apoll  umblickend.  Neben  Apoll 
L  sinnlose  Zeichen  TOT4.T. 

B)  Athena  im  Gigantenkam f.  Athena  weit aussdireitend 
mit  erhobnem  1.  Bein  (doch  nicht  auf  den  Giganten  tretend; 
langer  Chiton  mit  Falten,  Chlamys  Über  dem  Arme,  Aegis, 
attischer  Helm,  Rundschüd  im  Profil,  darauf  drei  w.  Ringe),  die 
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erhobene  Lanze  niederstossend  auf  den  Rückendes  Giganten 
Enkclados  ,  der  im  Schema  des  im  Entvs'eichcn  sich  Wehrens 
ins  eine  Knie  gesunken  ist,  den  Schild  vorhah  (Rundschild, 
Z.  Dreihjss)  und  die  Lanze  in  der  R.  zückt  (kurzer  Chiton, 
Panzer,  Schwert,  kor.  Helm  mit  niederem  Bügel  und  zwei 
hohen  weissen  Federn  an  den  Seiten).  Sehr  tiUchtig 
und  frei. 

3)  Kleinere  Exemplare;  sweiteilige  Henkel;  am  Halse  drei 
schw.  verbundene  Palmenen,  die  mittlere  nach  oben, 
die  seitlichen  nach  unten;  untere  Bauchhttlfte  einfach 
gefimisst,  ohne  alle  Ornamente;  schlanke  Form. 

1837*    (2480).   H.  o,2.v  U.  o^.   Nola,  S.  Torrusio,  1875.   Intakt.  Be«;pr. 

Annali  d.  1. 1832,  p.SoiPanofkai;  Bull.  d.i.  1869.  p.  145,  2iHcvdcmann). 

Mündungsstück  nicht  konvex,  sondern  steil;  äusserer  Fuss- 
rand ungeürnissL 

A)  Aihena's  Gehurt  ?)  Ein  Mann  (Zeus)  nach  r.  stehend 
;ianger  roter  Bart,  r.  Binde,  langer  weisser  Chiton  mit  weiten 
Oberärmeln,  foltiger  Mantel  darüber,  der  nur  mit  rotem  Saum, 
im  L  Arme  ein  langes  Scepter  gelehnt),  hält  mit  beiden 
Händen  vor  sich  ein  Mädchen  (Athena?),  das  beide  Arme 
steif  emporstreckt  (bekleidet  mit  langem  faltigem  Chiton; 
Haar  aufgenommen,  r.  Binde  darin).  R.  vor  ihm  ein  Klapf>- 
stnhl  mit  einem  Tuch  darauf.  R.  davon  reicht  eine  Frau 
nach  1.  (Eilcithyia)  mit  beiden  Armen  je  eine  kreisförmige 
rote  Binde  der  Gruppe  1.  entgegen  (lange  weite  Oberärmel  am 
Chiton,  Haube,  aus  welcher  hinten  ein  Haarschopf  heraus- 
kommt). R.  der  weggehende  umblickende  Hermes  (kurzer 
w.  Chiton,  Chlamys,  roter  Bart,  w.  Hut  mit  r,  Krempe,  Stiefel 
mit  Zugstück,  Kerykeion  in  der  L.,  Haar  aufgenommen). 
Sinnlose  Inschriften,  die  obere  von  unten  nach  oben  Uber 
dem  Stuhl,  die  untere  Uber  der  Frau: 

Y  ^  V*  /  V  ^ 

B)  Peleus  und  Atalante.  R.  und  1.  ist  je  ein  grosser 
Dreifuss  aufgestellt  (ohne  Löwcnfüsse,  mit  Verbindunps- 
stangen  an  den  Füssen,  mit  zwei  Henkeln;  auf  dem  von 
vorn  dargestellten  Beine  links  vertikale  w.  Zickzacklinien, 
r.  rote  Punkte).  Dazwischen  Peleus  nach  r.  (nackt,  r. 
Bart  und  Binde)  ringend  mit  Atalante  (nach  L,  nackt. 
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nackt,  weiss,  nur  eine  kleine  rote  Schttne  um);  sie  umfassen 
sich  eben  und  Peleus  eingreift  AtaL*  L  Hand  beim  Gelenk 
und  ihren  Hinterkopf  (Haar  aufgenommen,  mit  r.  Binde)  mit 
der  L.;  sie  legt  die  R.  um  seinen  RUcken.  Sinnlose  Inschriften 
Uber  den  Köpfen  und  zwischen  beiden  von  unten  nach  oben 


Flüchtig  freie  Zeichnung.  Unten  eingekratzt,  s.  Tafel  I,  183/. 

1838.  if^7%    H.  o3i.    Nola.  S.  Koll.  —  Intakt 

Brillante  Technik;  Mündung  steil  wie  i837,  doch  der 
Fussrand  schw.  Zugehöriger  Deckel  mit  Knopf  von  feinster 
Technik  und  Profilierung,  ohne  Ornamente. 

Auf  A)  und  B)  sind  zwei  sich  gegenübersitzende  Frauen 
(Göttinnen  ?)  dargestellt,  je  diejenige  1.  auf  einem  Thron  mit 
niederer  Lehne  die  in  einen  Schwanenkopf  endet,  diejenige  r. 
auf  Klappstuhl;  beide  in  langen  Chitonen  mit  w.  Punktrosetten 
und  Mänteln  sowie  r.  Haarbinden;  zwischen  beiden  je  ein 
Zweig.  Auf  Aj  hält  die  Frau  1.  den  Zweig  und  die  r.  fasst 
daran.  Auf  B  kommt  der  Zweig  von  r.  hinter  der  Frau 
heraus  und  beide  gestikulieren  nur  mit  den  Händen  (ob  ein 
Spiel  gemeint?  schlagen  sie  sich  die  Oberfläche  der  Handf); 
je  die  eine  Hand  ist  zurückgezogen,  die-  andere  1.  erhoben,  r. 
horizontal  mit  der  Oberfläche  nach  oben  vorgestreckt. 

1839.  (^1.    H.  o.iö.    U.  0345.    Nola,  S.  Kol). 

Mündung  auch  steil;  F*ussrand  ungerirnissi  %vie  i.SBj. 

A)  Berittene  Amazone.  Die  Amazone  (w.,  schw. 
Panzer  und  darunter  kurzer  (Chiton  f?);  Pelta  auf  dem  Rücken, 
zwei  Speere  in  der  R.,  alt.  Helm  mit  hohem  Bügel  reitet  nach 
1.  mit  einem  Nebenpferde  neben  sich;  unten  ein  weisser 
grosser  Hund  aufblickend  nach  1. 

B)  Amazone,  ebenso  nach  r.  mit  zwei  Pferden  reitend; 
der  Hund  ebenso,  doch  ist  die  Amazone  hier  nur  in  schw. 
Chiton;  auch  hat  sie  die  hohe  Skythenmütze,  an  der  vorn  ein 
roter  Streif  herabgehl. 

3.  Wie  die  vorigen,  doch  mit  seitlicher  Bildeinfassung;  am 
Halse  je  zwei  einzeUi  herausgelöste  Teile  der  P.-L.-Kette. 

1840.  (i6(3<ii.    H.  0,185.    U.  o^.    Etruricn,  Gerh..  iSTvi 

MUndung  die  gewöhnliche  konvexe  *,  der  seitliche  Bildrahmen 


uiyiiized  by  Google 


Altische  Amphora,  3,  a,  Gruppe  s;      Gruppe  i. 


333 


besteht  aus  dem  einen  Zweig  bedeutenden  Strich  mit  Punkten 
zu  beiden  Seiten. 

A  Herakles  und  der  Löwe.  A  Herakles  un  hart  ig 
nach  r.  in  kurzem  Chiton,  im  Stehschema  mit  dem  Löwen, 
den  er  mit  dem  1.  Arm  um  den  Hals  t'asst;  die  R.  gesenkt. 
Der  Löwe  wendet  den  Kopf  um  (Zunge  rot).  Nur  das  Aller- 
nötigste  graviert. 

B'  Silen  (r.  Bart  und  r.  kurzes  Haar)  schreitet  nach  r. 
gegen  eine  umsehende  weggehende  Nymphe  (Fleischweiss 
abget'alicn,  langer  faltenloser  Chiton  mit  engen  Oberarmein 
und  Haube)  die  1.  Hand  ausstreckend;  sie  erwidert  mit  der 
R.,  doch  ist  ihre  r.  Hand  und  das  Stück  zwischen  beiden 
Figuren  modern. 

Oben  auf  dem  Rande  der  Mündung  auf  dem  Thongrunde 
eine  schw.  gemalte  Inschrift  die  vollständig  ist,  sorgfaltig  und 
reinlich:  doch  ganz  unverständlich  lOEI-OAA  Unter  dem  Fusse 
ist  ein  eingekratztes  Zeichen,  s.  Taf.  I,  1840. 

ßj  Aüt  ungeßmissiem  Bauche, 

Erste  Gruppe:  Form  No.  so»  Hals  mii geginständiser  P^'L.-Kette, 
£t  hH  den  sorgfältigerm  JSximpiaren  mit  Gravierung  und  Hot,  M  den 
HoeUassigerem  okfu  Beides  (PalmttUm  immer  offen) ;  Siahornameni,  bei 
im  sorgfältigeren  mit  Rot;  unter  din  Henkeln  grosses  Vohttenornament 
mit  Je  einer  naeA  unten  gerichteten  sekwarten  Lotosblüte  in  der  Mitte 
med  an  den  vier  Enden  Je  einer  Palmette»  In  der  unteren  Bauehkäl/te 
ist  immer  ein  nmlaufesüUs  Lotosknospenband  nach  oben  gebiidet,  häufig 
aneh  eko  ein/aehes  umlaufendes  Mäanderband,  Unten  dicke  Strakien 
mit  dünner  Spitze*   Fuss  gan»  sckwarM, 

I84L  (31^  H.  c^l&  U.  0^7.  Gcrh.'  Nach).  —  Einiges  ohne  Be- 
malon^  erg.;  Firnis  vielfach  abgerieben.  Weiss  fast  ganz 
pe<ch\vunden.  Abg.  Gcr!i.ird,  Auserl.  ^'asenb.  Taf.  74;  \gU 
Bd.  I,  S.  nx<ri.;  Genick,  Keramik  Taf.  V,  C  (Seite  Ai. 

A)  Herakles  mit  dem  Löwen;  Stehschema,  etwas 
modifiziert,  indem  Herakles  ganz  nackt,  r.  Bart  und  r.  Stirn- 
haarstreif, Schwert  umgegürtet)  sich  ervvas  in  die  Knie 
beugt:  sonst  die  alten  Motive;  mit  dem  1.  Arm  umfasst  er  den 
i-üwenhals  (die  Mähne  wie  bei  Exekias  behandelt  in  einzelnen 
gravierten  roten  Zotteln  ,  mit  der  R.  fasst  er  nicht  die  Tatze 
sondern  den  Rachen  des  Tieres.  Der  l'ntertheil  des  Löwen 
fehlt.  R.  steht  Athen a  nach  1.  (langer  Chiton  mit  P'alten, 
Unterkörper  fehlt,  Aegis;  in  der  L.  die  Lanze,  att.  Helm 
desften    Oberteil    fehlt)    aufmerksam   zusehend.     L.  steht 
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Jolaos  nach  r.  und  httlt  die  Keule  (nackt^  bartlos,  Schwert 
um;  Brustwarzen  rot). 

B)  Frauen  im  Obstgarten.  In  der  Mitte  sitzt  eine 
Frau  nach  1.  auf  Sessel  (mit  dicken  Füssen  ohne  Lehne; 
langes  Haar,  langer  Chiton  und  Mantel  mit  Falten  der 
strengeren  Art);  eine  Frau  ihr  gegenüber  nach  r.  (langer  Chiton, 
Mantel  mit  Falten,  langes  Haar)  reicht  ihr  ein  korbartiges 
GerUth  das  nach  oben  sich  erweitert  und  das  sie  mit  beiden 
Händen  tragt;  die  sitzende  hält  die  Hände  darunter,  bereit  es 
aufzunehmen  und  streckt  zugleich  den  Kopf  in  die  Höhe,  wie 
um  zu  sehen  was  darinnen  ist.  R.  hinter  der  sitzenden  stehen 
steif  zwei  Frauen  nach  l.,  beide  in  faltenlosem  Chiton  und 
Ueberschlag  mit  Carrierung  oder  r.  Tupfen  oder  dgl.; 
die  vordere  hatte  die  Haare  aufgenommen,  die  hintere 
herabhängend;  beide  mit  je  einem  grossen  Zweige  in  der  L. 
(mit  kleinen  Blättchen,  daran  weisse  runde  Früchte  wie 
Aepfel).  L.  noch  eine  Gruppe;  eine  stehende  Frau  nach  U 
mit  dem  Rücken  gegen  die  obige  als  zweite  beschriebene  und 
diese  teilweise  verdeckend  (in  Chiton  und  Ueberschlag  mit 
Carrierung,  aufgenommenes  Haar),  in  der  L.  einen  Zweig  mit 
den  Früchten;  sie  steht  vor  einer  sitzenden  Frau  nach  r. 
(Klappstuhl;  r.  langer  Chiton,  Mantel  karriert  ohne  Falten;  langes 
Haar,  Kranz  spitzer  Blätter  im  Haar,  während  die  vorigen  alle 
rote  Binden  im  Haar  haben),  welche  die  Finger  der  1.  Hand 
aufwärts  streckt  —  Stil  etwas  strenger  als  bei  den  folgenden. 

1842.   (i7f4V   H.  0,403-   V.  0JB65.   EtraricQ,  Gerh.  1841.  —  Viel  erg. 

und  übermalt  —  Abg.  Arch.  Ztg.  1851,  Taf.  3o;  vgl.  S.  345  it 
lOvcrbeck);  wiederholt  bei  Overbeck,  Gall.  her.  ßildw. 
Taf.  22ß  (Seite  B),  vgl.  S.  519  und  Tat  27^  (Seite  A)  vgl. 

S.  627. 

A)  Menelaos  und  Helena  in  Troia.  In  der  Mitte 
Menelaos  nach  r.  schreitend  (die  Sohle  hebend),  vom 
Rücken  gesehen,  sich  umblickend,  führt  Helena  nach  r.., 
indem  er  sie  mit  der  L.  am  Rande  ihres  Mantels  fasst  und 
drohend  in  der  R.  das  Schwert  zückt;  sie  sucht  ihn  abzu- 
halten, indem  sie  die  1.  Hand  an  seinen  Arm  legt.  Menelaos 
hat  Beinschienen  mit  r.  Rande,  kurzen  faltenlosen  Chiton  mit 
r.  Tupfen,  Panzer,  Schwertscheide  an  w.  Kreuzbändern,  kor. 
Helm  mit  hohem  Bügel,  ist  bärtig;  Helena  steht  ruhig  in 
langem  faltenlosem  Chiton,  den  Mantel  über  den  Hinterkopf 
gezogen  Falten  und  schmale  rote  Streifen);  ihr  Gesicht  ist 
zum  grössten  Teile  erg.  L.  folgt  ein  Krieger  nach  r.  (bärtig, 
in  voller  Rüstung  stehend,  Lanze  in  der  R.,  böot.  Schild  in 
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der  kurzer  Chiton  mit  reichen  Falten  und  r.  Streifen; 
Helm  mit  niederem  Bttgel)*).  R.  steht  ruhig  ein  Mann  nach 
L  {im  Mantel  mit  Falten  und  r.  Streifen  und  langem  Chiton); 
sein  ganzes  Gesicht  ist  modern  (unbflrtig  erg.,  was  wahr- 
scheinlich falsch). 

B)  Sehr  stark  ergänzt,  doch  sind  die  Hauptmotive  alle 
sicher.  Achill  und  Memnon.  L.  steht  eine  Frau  nach  r. 
i.Thetis),  von  der  nur  der  Kopf  antik  ist;  es  folgt  r.  ein 
Krieger  (Achill)  nach  r.,  von  dem  nur  der  Oberteil  des 
Kopfes  (der  von  kor.  Helm  mit  niederem  Bügel  bedeckt]  und 
der  r.  niit  Lanze  erhobene  Arm  antik  sind.  Von  seinem 
Gegner  (Memnon)  ist  der  Kopf  (bärtig,  kor.  Helm  mit  niederm 
Bügel,  der  r.  mit  der  Lanze  erhobene  Arm,  die  obere  Hälfte 
dei  grossen  böot.  Schildes  (darauf  in  der  Mitte  eine  gravierte 
Rosette,  darüber  eine  w.  Schlange),  der  Mittelkörper  (kurzer 
Chiton  mit  roten  Tupfen,  Panzer,  Schwert)  und  das  zurück- 
gesetzte r.  Bein  <;Sohle  hoch;  antik.  Zwischen  beiden  steht, 
an  ücn  letzteren  eng  angeschmiegt  eine  Frau  (Los  nach  r. 
Jen  Oberkörper  umwendend  nach  1.  und  die  K.  erhebend 
^eeen  Achill,  wie  abwehrend  oder  entsetzt;  antik  ist  an  ihr 
iierade  soviel  um  dds  Motiv  zu  sichern,  nämlich  der  Hinterteil 
cc>  Kopfes,  die  Spitzen  der  emporgestreckten  r.  Hand,  der 
nach  r.  gewanJie  vorgesetzte  1.  Fuss.  Sie  war  offenbar  im 
Wegschreiten  und  das  r.  Bein  ursprünglich  mehr  zurück- 
gezogen. 

1843.  t67iy.  H.  0^15.  V.  0,166.  Vnlci,  S.  Dor.  —  Inukt;  auch  das 
(Mhr  warme)  Weiss  voriöglich  ertuilten.  Beste  Technik.  — 
Abg.  Gerhard,  clrusk.  campan.  Vas.  Tal.  XXX,  3.  4  (Seite  A) 
gros*»;  vgl.  S.  41.  Gerhard,  auserl.  Va<.  Tat.  CCXLVTII,  i  Seite 
B)  gross);  vgl.  Bd.  IV,  S.  17;  ferner  i-.litc  ceramogr.  IV,  pl.  18 
(Seite  A),  vgl.  p.  11 1;  150;  Panofka,  Bilder  anL  Lebeos 
Tat  i8;9. 

A)  M&dchen  im  Bade.  Brunnenhaus,  von  drei 
Jorischen  SSulen  gestützt,  darauf  ein  ganz  niederer  Architrav 
und  ein  Triglyphenfries  angedeutet  sind  (SUulen  weiss,  ebenso 
die  Triglyphenstriche).  An  den  SUulen  sind  wasserspeiende 
Tieriiöpfe  angebracht:  1.  ein  Eberkopf,  an  der  MittelsUule 
zwei,  ein  Panther-  und  ein  Löwenkopf,  r.  wieder  ein  Eberkopf. 
Der  Pantherkopf  auch  hier  vorn  von  dargestellt,  lediglich 
der  stilistischen  Gewohnheit  wegen;  es  ist  übrigens  nicht 
allein  ein  Kopf  sondern  er  ist  mit  seinem  Hals  als  Protome 

•  Nach  Overbeck  j  n.  O  S  628  Odysseus  „bedeutend  kleiner"  als 
Menelao»;  er  iftt  indes  nicht  im  geringsten  kleiner. 
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(w.  Tupfen)  gegeben;  der  LÖwe  im  ProfiL  Oben  eine  Quer- 
stange, daran  die  Kleider  der  Frauen  (zwei  MSntel  mit  roten 
Streifen  und  Falten)  hängen.  Vier  ganz  nackte  weisse  Frauen 
waschen  und  reiben  sich  je  unter  einem  Wasserstrahle 
(Wasser  mit  verdünntem  Firnis  Uber  das  Deckwebs  gemalt); 
ihre  FUsse  stehen  ganz  im  Wasser.  Alle  haben  lange  auf- 
gelöste Haare.   Sehr  lebendige  Motive. 

B)  Auszug  auf  die  Reise*  Ein  Jttngling  in  Clamys  nachr., 
mit  weissem  Reisehut  und  mit  zwei  Lanzen  (die  dünn  aus- 
laufen ohne  ausgeführte  Spitzen)  führt  amZUgel  ruhig  gehend  ein 
Pferd  nach  r.  (r.  MUhne),  von  welchem  er  teilweise  verdeckt 
^vird.  L.  ein  Greis  (w.  Haare  und  w.  Bart,  Stock  in  der  L.. 
Mantel  in  der  R.  mit  Punklrosetten);  er  sagt  mit  derR.  welche 
er  au^^ircckt  (i.  bis  3.  Finger  ausgestreckt  Lebewohl  nebst 
mahnendem  Zuruf.  R.  vor  dem  Pferde  ein  biirtit^er  Mann 
nach  1.  Mantel  mit  Kot;  rote  Binde)  den  Stab  aufstützend. 
Unten  eingekratzt,  s.  Tafel  i,  1843. 

1844.   (684).    H.  0433.   U.  «>^5.   Vttlci,  S.  Dor.  — Viel  übermalt  wtd 
erg.  —  Erw.  Gerhard  anserl.  Vasenb.  Bd.  II,  S.  a3,  17. 

A)  Bakchisch.  In  der  Mitte  steht  der  bärtige  Dionysos 
nach  r.  (langer  Chiton  mit  OberUnneln;  Unterteil  erg.;  Mantel, 
der  die  r.  Brust  fireilässt,  mit  r.  Tupfen  und  Falten,  langer 
Bart,  Epheukranz)  in  der  L.  den  Kantharos,  in  der  R.  einen 
Rebstock  haltend,  von  dem  Zweige  mit  weissen  Trauben  aus- 
gehen, die  r.  und  1.,  oben  und  unten  den  Raum  fllllen.  Er 
blickt  nach  L  um.  Neben  ihm  oder  hinter  ihm  und  teilweise 
von  ihm  verdeckt  schreitet  ein  junger  Stier  nach  r.  mit 
weisser  Schnauze  (auch  Ubermalt  und  teilweise  etwas  erg.'. 
L.  stehen  neben  einander,  die  eine  die  andere  fast  deckend 
zwei  Nymphen  nach  r.  (in  langem  Chiton  mit  weiten  Ober- 
'armein  und  Mantel  mit  Falten  und  r.  Tupfen,  r.  Binde),  die 
Hände  vorstreckend;  die  hintere  führt  die  eine  Hand  gegen 
das  Gesicht.  R.  zwei  Nymphen  nach  1.  in  genau  derselben 
Gewandung  und  mit  denselben  Handbewegungen;  ergänzt 
von  den  Hüften  abwärts. 

B;  Unterwelt.  L.  thront  Persephone  nach  r.  in  einem 
Gemache,  das  angedeutet  wird  durch  eine  Sliule  r.  (grösster 
Teil  erg.,  besonders  das  Capitell),  darauf  der  Architrav,  dessen 
Ende  1.  oben  mit  w.  l  ropfenregula  antik  ist;  der  Thron  hat 
l.üwcnfüsse  und  Lehne  die  in  Schwancnkopf  endet;  Perseph. 
trVigt  hingen  Chiton  mit  weiten  Oherlirmeln  und  iMantci, 
beides  mit  r.  Tupfen;  sie  streckt  den  r.  Arm  vor,  und  stUtzt 
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mit  der  L.  ein  Scepter  auf  (oberer  Teil  erg.);  unmittelbar 
daneben  kommen  aus  dem  Boden  und  hinter  Perseph.  heraus 
grosse  Zweige,  mit  runden  weissen  Früchten  (Granatäpfeln), 
die  sich  wohl  unterseiden  von  den  Trauben  auf  A)  und  nach 
allen  Seiten  sich  verbreiten  und  den  Raum  füllen.  Pers/ 
Kopf  und  grosse  Teile  des  Mittel-  und  Unterkörpers  sind  erg. 
K,  wSlzt  Sisyphos  (nur  kleine  Chlamys  über  die  Schulter; 
Kopf  und  Schultern  erg.)  den  grossen  Steinblock  einen  ange- 
deuteten Berg  hinauf,  indem  er  das  r.  Bein  hebt  und  auf  den 
Berg  tritt  und  den  Block  mit  den  HUnden  unten  fasst;  die 
ganze  obere  HSlfte  des  Steines  ist  erg.;  er  ist  als  grosse 
schw.  Kugel  mit  einigen  weissen  Strichen  (Uhnlich  dem  Berg) 
gebildet.  —  Unten  an  zwei  gegenüberliegenden  Stellen  ein- 
gekratzt, s.  Tafel  I,  1844  ^* 

iS45«    fjBSi).    H.  ifi^S-   Volci,  S.  Dor.  —  Gilt  erh.;  Deckel 

mit  Knopf  und  Bllttchcn  am  Rande  scheint  zugetiOrig. 

A)  Herakles  als  Kiiharöde;  er  setzt  das  r.  Bein  auf  eine 
hohe  viereckige  Basis  und  spielt  die  Kiihara  mit  <S  Saiten 
mit  dem  Plektron  (bärtig,  roter  Barl,  I.öwenfell  über  den 
Kopf,  vor  der  Brust  geknüpft  und  durch  r.  Gürtel  zusammen- 
i;c  iultcn,  kurzer  Chiton  mit  l-"altcn,  Schwert  an  der  1.  Seile 
mit  doppeltem  av.  l^ande;  Kr)cher  nebst  Bogen  auf  dem 
Rücken.  Vom  1.  Arme  hangt  ein  (>hlamys  herab).  Zw  ischeii 
Seinen  Beinen  von  oben  herab  +  C>EA.  R,  vor  ihm  von  oben 
herab  3^0^+.  R.  neben  der  I.eier  von  oben  herab  VA  +  N. 
Uebei  üLm  Kopfe  MX>IA'n.  R.  vor  ihm  steht  Athena  nach 
1.  lanirer  (Chiton  mit  \\ellii.;en  Falten,  rot  getupft,  grosse 
gw>chuppte  Aeqis.  in  der  i^.  die  Lanze,  atl.  Heim  mit  Nacken- 
-schirm  und  hohem  Hügel,  lange  Locken );  r.  von  ihr,  mit  dem 
Hinterkörper  verdeckt  eine  Hindin.  Darüber  von  oben 
herab  v^'^30+A.  L.  hinler  Herakles  Hermes  nach  r.  Stiefel 
mit  Zugstück;  kurzer  Chiton,  (Chlamys  mit  Falten  und 
getupft,  in  der  R.  langes  Keiykeion,  dessen  Ende  hinter 
Herakles  versteckt  ist,  Petasos.  bärtig,  Haare  hinten  aufge- 
bunden, rote  Binde).  An  seinem  I.  Ik-ine  hat  Herakles  seine 
Keule  angelehnt.   Zwischen  beiden  v(m  oben  herab  "^AEAKI. 

B  Bakchisch.  In  der  Mitte  der  bärtige  Dionvsos  nach 
r.  [Bart  mit  rotem  Rand  wie  auch  an  den  übrigen  bärtigen 
Figuren,  langes  Haar,  Epheukranz,  langer  (Chiton  mit  weilen 
Oberärmeln,  Mantel  getupft);  er  hält  in  der  R.  Rebzweige 
(wirkliche  Rebblätier),  die  sich  r.  und  1.  verbreitern,  in  der  L. 
Kamharos;  er  blickt  nach  1.  um;  jederseits  steht  ein  ganz 
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gleiches,  nur  nach  den  entgegengesetzten  Seiten  gerichtetes  Paar, 
je  ein  Sil e  n  und  eine  tanzende  Nymphe;  beide  nebeneinander 
so,  dass  der  Silen  die  Nymphe  teilweise  deckt  Der  SUen  (nackt, 
Haar  und  Bart  sehr  lang)  umfasst  die  Nymphe  um  den  Leib 
und  wendet  symmetriscl&  den  Kopf  um.  Die  Nymphe  in 
langem  Chiton  mit  Falten  und  rotem  Gttrtel,  darüber  wie  es 
scheint  ein  Wams;  r.  Epheukranz;  die  r.  h'dlt  in  der  R. 
Krotalen,  die  L.  vorstreckend;  die  1.  legt  den  r.  Arm  um  den 
Hals  und  die  Brust  des  Silens  und  streckt  den  L  abwärts  vor 
sich;  beide  heben  das  eine  Bein  tanzend. 
Unten  eingekratzt,  s.  Taf.  I,  1845. 

1846.   (1^33).    H.  <v^i.    U.  0^5.    VnIcL    Uebermalt  and  er^;  die 

Henkel  grösstenteils  erg.  —  Abg.  Gerhard,  Auserl.  Vasenb. 
Taf.  XXXV'II;  vgl.  Hd.  I,  S.  i^KtT.;  Seite  Ai  auch  Gerhard,  etr. 
camp.  Vasenb.  Taf.  A,  i6.  —  Vgl.  Braun  im  Bull.  d.  Insi.  iS38, 
p.  9  01  wonach  „prov.  dagli  sea^  volccnti;"  und  „Volccatiach" 
neont  aie  auch  Gerhard  Aas.  Vas.  I,  S.  148^  Ajim.  244* 
wahrend  er  tpitcr  im  Kaulog  von  1840  sie  ans  Caere  stammen 
lisst 

A)  Musische  Athena.  L.  steht  Athena  nach  r.  (langer 
Chiton,  faltenlos,  mit  Rosetten  und  weiten  Obcr'ärmeln;  kurzer 
an  der  Seite  offener  Ucberrock;  lange  Locken;  atL  Helm; 
Aegis  gross),  ruhig  die  Kithara  spielend,  von  der  ein  Tuch 
und  weiter  oben  Binden  (?)  herabh'üngen  (mit  sieben  Saiten;  ist 
teiweise  erg.)  wodurch  das  Plektron  weggefallen  ist:  das 
Weiss  modern  aufgefrischt.  An  die  1.  Schulter  steht  ihre 
Lanze  gelehnt.  Ihr  gegenüber  Dionysos  nach  1.  (Kopf  bis 
auf  die  Bartspitze  erg.;  langer  Mantel  vielfiiltig  geblümt),  in 
der  R.  gesenkt  den  Kantharos,  in  der  L.  Zweige  die  sich  im 
Räume  verbreiten.  Unten  neben  ihm,  von  ihm  teilweise  ver- 
deckt ein  Bock  nach  1^  ruhig  schreitend. 

B)  Amazone.     L,  eine  sich  den  Panzer  anlegende 

Amazone  in  kurzem  Chiton  (mit  Falten);  sie  macht  eben  die 
Klappe  an  der  r.  Schulter  zu  und  wendet  den  Kopf  deshalb 
aufwUrts  nach  ihrer  r.  Seite.  Auf  dem  1.  Arme  eine  kleine 
Chlamys;  kurzes  Haar.  Das  Weiss  am  Fleische  dieser  und 
der  folgenden  P'igur  war  ganz  abgcblasst  und  ist  plump 
und  dick,  modern  aufgetragen.  Im  übrigen  gehen  nur 
etwas  verschmierte  Fugen  durch  die  l'igur.  Ihr  gegenüber  r. 
eine  Frau  nach  1.  in  langem  (Chiton  (unlerer  Teil  alt,  der 
Mittelkörper  erg.)  und  Mantel  »Falten,  mit  \v.  Punktrosetten); 
sie  hat  auf  der  L.  einen  kor.  Helm  mit  niederem  Bügel  und 
reicht  ihn  der  Amazone;  vor  ihr  1.  am  Boden  ein  Rundschild, 
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den  sie  mit  der  R.  halt,  im  Profil  gezeichnet,  mit  Ochsenkopf 
als  Zeichen:  dran  eine  Lanze  gelehnt.  (An  Schild  und  Lanze 
Unwesentliches  ei^). 

1847.    (6901.    H.  o^sSs.    U.  0,59.    Corncto,  S.   Dor.  —  Intakt  Vor- 
zügliche Technik.    Das  \^'ei^s  sehr  verblasst. 

A';  Amazonenkampf.  L.  ein  Reiter  nach  r.  kurzer  Chiton 

mit  Fallen  und  Rot;  Panzer;  Schwertband;  lange  Seitenlocke, 

Bart;  kor.  Helm  mit  niederem  Bügel ,  mit  der  R.  die  Lanze 

einlegend  gegen  eine  Amazone  zu   Pferd  nach  1.;  beide 

Pferde  bäumen  sich  etwas  gegen  einander;  die  Amazone 

(in  kurzem,  rotem  Chiton,  Panzer,  Schwert,  Oberkörper  vom 

Rücken  gesehen,  att.  Helm  über  welchem  eine  rote  Binde, 

mit  hohem  Bügel)  zieht  mit  der  I..  die  Zügel  fest  an  und 

legt  mit  der  R.  die  Lanze  ein.    l'nten  zwischen  beiden  liegt 

eine  rücklings  gestürzte  Amazone  nach  r.  (Rüstung  wie  bei 

der  vorigen);  sie  hält  mit  der  L.  noch  den  grossen  Rund- 

Schild  (Z.:  w.  Dreifuss),  gegen  das  ansprengende  Pferd  sich 

schützend,  vor.  —  Die  Mähnen  der  Rosse  sind  aufs  feinste 

graviert;  sie  haben  zierliche  Beine;  doch  sind  sie  von  grosser 

Lebendigkeit,  besonders  in  den  MUulern. 

B)  Auszug.  R.  sitzt  auf  Klappstuhl  ein  Greis  nach  L 
(Glatze,  w.  Haar  und  Bart),  in  den  Mantel  gehüllt  (mit 
Sternchen  und  roten  Streifen),  den  Stock  in  der  R  Vor  ihm 
L  ein  Jüngling' nach  r.,  der  zwei  Rosse  mit  gravierter 
Bnistbinde  am  Zügel  führt;  derselbe  wird  von  den  Pferden 
teilweise  verdeckt;  er  hat  die  Chlamys  um  und  schultert  zwei 
Speere.  L.  hinter  den  Pferden  ein  Jüngling,  den  1.  Arm 
erhebend  (Chlamys  mit  Falten  und  Rot  und  Punktrosetten, 
Brustwarzen  rot).  Beide  Jünglinge  kurzhaarig  und  mit  r. 
Stimhaarbinde.     Sorgfältige  feine  Zeichnung. 

1848.   IßSSi-    H   CVS.    U.  0^73.   Vnici,  S.  Dor.  —  Aus  Stficken.  — 

VortretTl.  Technik.  —  Abj^  Gerhard,  etrusk.  camp.  Vascnb. 
Taf.  XVIT,  3.  4.  \gl.  S.  27;  Seite  H  abg.  Stephani,  Thcscu>  u. 
Minotaur  Taf.  VI.  —  Vgl.  Gerhard,  rapporlo  volcenlc  p.  131, 
n.  374.  O.  Jahn,  arctaaeol.  Beitr.  S.  238,  k.  Panoflca,  Eigenn. 
mit  jtttXdf  S.  64,  C.  J.  G.  7574.  Klein,  gr.  Vasen  mit  Meister- 
sign.  S.  20,  3. 

A)  Herakles  im  Amazonenka  mpt.  Herakles  nachr., 
im  Laufschritte  weit  ausschreitend,  schwingt  in  der  R.  hoch 
das  Schwert,  und  streckt  die  L.  weit  vor  (kurzer  Chiton, 
Löwenfell  umgegUrtet,  SchwertscheideanKreuzbUndern,  Köcher 
auf  dem  Rücken,  bttrtig;  r.  Gürtel)  gegen  zwei  Amazonen, 
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von  denen  die  ihm  nächste  bereits  im  Schema  der  zum 
FHehen  Gewandten  [in  die  Kniee  sinkend,  Oberkörper  um 
drehend,  vom  Rücken  i^esehen'  in  der  I..  den  grossen  Rund- 
schild im  l^rotil,  Z.:  w.  Dreituss),  in  der  R.  gesenkt  die  Lanze 
hält  (kurzer  Chiton  mit  r.  Tupfen  und  Fell  darüber,  Schwert, 
lange  Locke,  att.  Helm).  Herakles].  I  land  greift  nicht  nach  ihrem 
Helme,  sondern  ist  r.  davon  und  scheint  etwas  hinter  dem 
Schilde  der  Folgenden  Verdecktes  zu  halten  wenn  es  nicht  ein 
Versehen  und  gar  nichts  beabsichtigt  ist,  so  mag  es  eine  der 
inneren  dem  Rande  nahen  Handhaben  des  Schildes  der  Gegnerin 
sein).  Die  andere  Amazone  schreitet  nach  1.  weit  aus  schw. 
Reinschienen,  kurzer  Ghiton,  Schwert,  lange  Locken,  att. 
Helm  ohne  Backenschirm,  mit  roter  Binde;  Schild,  dessen  Z. 
w.  Schlange  nach  \.\  in  der  R.  die  Lanze  schwingend.  Oben 
r.  von  Her.'  Kopf  HEF^AKl  •  0$  Hou/.Ac'ovg.  Zwischen  den 
beiden  Amazonen  von  oben  nach  unten:  Af^  APO^^^+ES 
y^ydooftu/r^c.  L.  von  Herakles  von  oben  nach  unten  OKETOP. 
Zwischen  Herakles  Beinen  ^OVA>i  'Oyt^icjf)  y.akog. 

B)  Theseus  und  Minotaur.  Theseus  nach  r.  aus- 
schreitend kurzer  Chiton,  r.  getupft,  Fell  darüber  gegürtet, 
Schwertscheide,  Haare  hinten  heraufgenommen,  Schuhe  mit  r. 
Zugstück,  Untergesicht  verdeckt),  den  1.  Arm  um  den  Nacken 
des  Minotaur  legend,  in  der  R.  das  Schwert  ihm  in  die  Seite 
stossend.  Der  Minotaur  sinkt  nach  1.  ins  r.  Knie,  die  1.  Faust 
zum  Zuschlagen  erhebend  (Stierkopf  und  Stierschwanz >  R. 
und  1.  |e  eine  Frau  [in  langem  Chiton  und  Mantel  mit  r. 
Streifen  und  geblümt);  die  r.  erhebt  die  R.  Der  Stil  ist  der 
in  dieser  Gruppe  gewöhnliche»  nicht  der  dem  Exekias  eigen- 
tümliche. Unten  eingekratzt,  s.  Taf.  I,  1S4S. 

1849.    ^655».     H.  o^^.     U.  oS|.    Vulci,  S.   Dor.  —  Erw.  Gerhard, 

Auserl.  Vasenb.  Bd.  II.  S.  46,  i b. 

A,  Herakles  mit  dem  Ervmanthischcn  Eber. 
Herakles  in  der  Mitte  nach  r.  1  nackt,  nur  Schwert  an  der  1. 
Seite  an  w.  Pande,  kurzer  r.  Bart,  r.  Binde:  es  ist  versucht 
ihn  durch  das  Prohl  zu  charakterisieren,  durch  eine  scharfer 
absetzende  kräftige  Nase  mit  besonderem  Endknorpel)  tragt 
den  Eber  auf  der  1.  Schulter  (r.  Hals  und  setzt  den  1.  Fuss 
auf  den  Rand  des  in  der  Erde  steckenden  grossen  Fasses 
(Mündung,  Hals  und  Bauchansatz  wie  an  den  Amphoren 
dieser  Klasse,  doch  ohne  Henkel),  im  Begriffe  den  Eber 
herabzuwerfen  auf  Eurystheus,  dessen  Kopf  und  empor- 
gestreckte  Arme  tlehend  aus  dem  Fasse  herauskommen  (r. 
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langer  Bart  und  r.  Binde).  R.  eine  nh^cwcndetc,  doch  sich 
umdrehende  Frau  die  Nymphe  des  Ortes/),  die  eniselzt 
beide  Arme  erhebt:  ihr  OherkÖrpcr  wird  vom  irückcn  gesehen 
Chiton  mit  Fnhen  und  Rot  und  l^unktrosetten,  (vhlamvs  über 
•Jen  Schultern  ebenso;  hmge  Locken,  rote  I>inde>  L.  Atliena 
nach  r.  langer  Chiton,  mit  Rot  und  Rosette;  grosse  Aegis, 
:utischer  Helm  ,  in  t'cr  R.  den  Speer,  ruhig  stehend  umi  die 
R.  erhebend;  weiter  1.  Hermes  nach  r.  ir.  langer  P.  irt, 
kei^ehui  mit  hinten  aulgeschhigncr  Krempe,  langes  Haar,  in 
Jie  Chlamys  gehüllt  die  mit  vielen  Falten  mit  R.  und 
Roselten,  Stiefel  mit  Zugstück  ,  in  der  R.  das  lange  Kerykcion 
schulternd,  dessen  Ende  in  das  Ornament  oben  reicht 

B]  Herakles  und  die  Amazonen.  In  der  Mitte 
Herakles  nach  r.  (kurzer  r.  Chiton,  Löwenfell  um,  am  Halse 
r.  Streif^  r.  Bart,  r.  Gürtel,  Schwert  an  Kreuzbändern,  Köcher 
Bogen  auf  dem  RUcken),  in  der  R.  hoch  die  Keule 
^^Rringend,  mit  derL.  eine  Amazone  am  Helm  fassend,  die 
ä  Schema  des  Entweichens  in  die  Knie  gesunken,  den 
ftundschild  (Z.:  w.  Epheukranz)  vorhUlt,  sich  umwendet  und 
den  Speer  zttckt;  sie  hat  kurzen  Chiton,  mit  Falten  und  R., 
Panzer,  Schwert,  kurze  Oberfirmel,  langes  Haar,  attischen 
Helm.  R.  eilt  herbei  eine  zweite  Amazone  nach  1.  (wie  die 
vorige,  doch  noch  eine  Chlamys  Uber  den  Schultern  mit  R., 
Rundschild  im  Profil,  als  Z.:  ein  Dreifuss),  die  Lanze  in  der  R. 
gegen  Herakles  schwingend.  L.  entweicht  umsehend  eine  dritte 
.\mazone,  die  als  BogcnschUtzin  gebildet  ist  (kurzer  falten- 
loser Chiton  mit  r.  GUrtel,  r.  Tupfen  und  w.  Rosetten,  Goryt 
an  der  1.  Seite,  hohe  Skythen-MUtze,  langes  Haar);  sie  rUckt 
sich  das  Band  des  Goryts  zurecht,  damit  es  beim  Laufe  nicht 
störe. 


1850.  16531  H.  o^fi.  U.  o;965.  Sicilien,  a.  Kgl.  bamml.  —  Einige 
Stücke  schlecht  erg.  —  Schöne  Technik,  das  Weiss  von 
etwas  kaltem  blftolicheiD  Tbone.  —  Abg.  Gerbard,  AuserK 
Vasenb.  Taf.  CCXLVIll,  3.  4.  Bd.  IV,  S.  17.  Vgl.  Gerhard, 
aaserl.  Vas.  Bd.  II  S.  4(5,  14,  c;  Prodromus  S,  i3f^,  n.  Tw). 

A)  Herakles  mit  dem  Eber.  Herakles  nach  r.  (kurzer 

Chiton  mit  Falten  und  r.  Tupfen,  Löwcnfell  mit  Gliitel,  der 

nicht  rot,  Köcher  und  Bogen  auf  Rücken  an  r.  Rande,  r. 

Bart;  setzt  den  1.  Fuss  weit  ausschreitend  auf  den  Rand  des 

Fasses  das  gBLta  wie  auf  11^9  gebildet,  darin  Eurystheus 

steckt  ^langer  r.  Bart)  die  Hände  emporstreckend;  Herakles 

hält  den  Eber  <r.  Hals)  vertikal  Uber  ihn.  R.  Athen  a  nach 
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1.  (im  langen  Chiton  mit  Falten,  r.  Tupfen  und  w.  Punkt - 
rosetten,  att.  Helm,  Rundschild  dessen  Zeichen  ein  w.  wolfs- 
artiger Tierkopf  mit  geöffnetem  Rachen  und  herausgcstreckier 
Zunge  ist,  woran  sich  hinten  vier  wellenartige  Ausläufer 
schliessen\  L.  Jolaos  nach  r.  in  kurzem  Chiton  mit  r.  Tupfen, 
Panzer,  Schwert  umgehängt,  Keule  auf  r.  Schulter,  r.  Bart;. 
Ein  Stück  zwischen  ihm  und  Herakles  ist  erg.;  Jolaos  selbst 
aber  fast  ganz  antik. 

B)  Reiter  von  vorn,  den  Kopf  nach  L  wendend,  zu  Pferd, 
unbürtig,  mit  zwei  Lanzen;  das  Ross  wendet  den  Kopf  nach 
r.  Unten  ein  grosser  Hund  nach  r.  R.  und  1.  je  eine  Frau 
in  langem  Chiton,  die  L  mit  Oberfirmeln,  die  r.  in  den  Mantel 
gehüllt,  beide  eine  Hand  vorstreckend. 

1851.     (660.    H.  0^.    U.  0^5.    Valci,  S.  Dor.  —  Aas  Stficken; 

Einiges  übermalt  oder  erg.;  der  ganze  Hals  mod.  —  Abf. 

Gerhard,  etnisk.  campan.  Vasenb.  Taf.  XV.  XVI,  i.  2;  S.  25. 
—  Vgl.  Gerhard,  auserl.  Vas.  II,  S.  107,  90^  c.    Archaeol.  Ztg. 

1862,  S.  3i3tT.  (ü.  Jahn.. 

A'  Herald  CS  und  Achcloos.  Herakles  weit  ausschreitend 
nach  r.  (kurzer  Chiton  Löwenfell  darüber  und  über  den  Kopf, 
mit  rotem  Gürtel,  Schwert,  auf  dem  iruckcn  Kocher  und  Bossen, 
roter  Hart)  zum  Teil  verdeckt  von  dem  zu  seiner  R.  nach  r. 
schreitenden  Ac hei  00  s,  den  Herakles  eben  eini^eholt  hat  und 
dessen  Horn  fer  hat  nur  eines  er  mit  der  R.  crfasst  um  es  abzu- 
brechen; Achcloos  schreit  offener  Mund)  und  streckt  jammernd, 
nicht  abwehrend  die  Hände  aus  (er  hat  langen  Bart  mit  r. 
Rand,  sehr  langes  Haar,  Menschenoberkörper  auf  einem 
Stierkörper  ganz  in  der  Weise  der  Kentauren);  er  ist  im 
BegrilT  ins  r.  Knie  zu  sinken.  R.  steigt  ein  Zweig  aus  dem 
Boden  an  dem  die  Keule  des  Herakles  lehnt;  derselbe 
verUstet  sich  und  füllt  den  ganzen  Raum.  .\uf  der  nächsten 
Palmette  des  Henkelornaments  r.  sitzt  ein  Rabe  nach  r.  Kopf 
intakt,  sonst  übermalt)  der  den  Kopf  in  die  Höhe  hiilt  und 
mit  dem  1.  Fuss  nach  der  nächsten  Lotosblüte  greift.  —  L. 
hinter  Herakles  sitzt  Hermes  auf  niederem  viereckigem  Silz 
aus  drei  Quadern  und  streckt  die  1.  Hand  empor  trägt 
Chlamys  mit  roten  Streifen  und  Fallen,  Stiefel  mit  Zugstück, 
r.  Bart,  r.  Haarband;  Haare  heraufgenommen;  Reisehut.  — 
Raumfüllung  durch  sinnlose  Buchstaben:  a'  oben  über  Herakles 
"AK  dann  Zweig  H'  ^OU  b  L.  etwas  weiter  unten  *+  c:  Unter 
Achcloos:  +A+^0  d  R.  von  Acheloos  menschlichem  Körper 
von  unten  nach  oben  AWIf  e)  R.  von  seinem  Kopfe  in 
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kleineren  Buchstaben  von  oben  herab:  i-Xl  ly  Leber  dem 
Raben:  AO^K. 

B}  Auszug.  In  der  Mitte  steht  ein  Krieger  nach  l. 
grosser  Rundschild,  darauf  als  Z.  w.  Bein,  Ubermalt,  kor.  Helm 
mit  hohem  Bügel,  Lanze,  Beine  grösstenteils  erg.);  neben 
ihm  zu  seiner  R.,  von  ihm  teilweise  verdeckt  ein  Bogen- 
schütze, von  dem  oben  nur  die  Spitze  der  skythischen 
Bogenschtttzenmütze  und  unten  der  Rand  des  kurzen  Chitons 
und  das  Ende  des  Goryts  kenntlich  sind.  Neben  ihnen 
ausserdem  ein  grosser  Hund  nach  L,  der  zu  ihnen  aufblickt 
L.  vor  beiden  eine  Frau  nach  r.  (langer  Chiton,  Mantel,  die 
L.  unter  dem  Mantel  erhebend;  Unterkörper  erg.,  sonst  Über- 
malt). R.  hinter  ihnen  ein  Greis  nach  L,  den  Stab  mit  drei- 
fiichem  Knopfe  in  der  R.  (Glatze,  w.  langes  Haar  und  Bart, 
langer  Chiton  und  Mantel  mit  r.  Tupfen).  —  Zeichnung  von 
A)  sorgfältiger  als  von  B).  Unten  eingekratzt  s.  Taf.  i,  i85i. 

1852*  <669K  H.  0^3.  U.  0^2.  Vulci,  S.  Dor.  — Fuss  ganz,  Mündung 
und  Henkel  grosscntcils  erg.  —  Abg.  Gerhard,  ctrusk.  camp. 
Vasenb.  Taf.  XV.  XVI,  3.  4;  S.  25.  —  Vgl.  Archaeol.  Ztg.  1862, 
S.  3i3ff.  (O.  Jahn). 

A)  He  rakles  und  Acheloos  im  Ringkampf.  Herakles 
nach  r.  kurzer  r.  Chiton,  Löwenfell  mit  r.  Gürtel,  auf  Rücken 
Kocher  und  Bogen,  Schwert  an  der  1.  Seite,  r.  Bart)  hat  den 
Acheloos  (nach  1.  auf  die  Knie  niedergezw'angt  und  will 
ihm  eben  das  Horn  abbrechen;  Acheloos  umfasst  mit  beiden 
.Armen  das  1.  Bein  des  Herakles  und  hebt  es  vom  Boden  auf, 
crci  ihn  zu  1  alle  zu  bringen.  (Acheloos  mit  langem  rotem 
Bart.  Siierkörper  mit  weissen  Flecken,  Oberkörper  nach 
Keniaurenart  menschlich  .  Hinter  ihm,  von  ihm  teilweise 
verdeckt  steht  Oineus  als  Greis  (Mantel  dessen  Falten  mit 
Rot:  langer  Stab  in  der  L.,  die  R.  ermunternd  vorstreckend). 
L.  hinter  Herakles  Athena  nach  r.  (im  langen  Chiton  und 
dem  Ueberrock  darüber  mit  Rot;  Aegis;  lange  Locke,  att. 
Helm;  in  der  R.  die  Lanze,  die  L.  ermunternd  erhebend. 

B)  Drei  Hopliten,  ruhig  stehend  nach  1.,  alle  in  Beinsch^ 
mit  grossem  Rundschiid  unter  dem  ein  Chlamyszipfel  vor- 
kommt, kor.  Helm  mit  niederm  Bügel,  die  Lanze  schulternd. 
Der  vorderste  1.  blickt  um  (Kopf  erg.,  doch  das  Motiv  durch 
kleine  Helmreste  gegeben,  auch  die  obere  SchildhUlftc  ist 
erg..  Z.:  weisses  Bein;.  An  den  folgenden  ist  Einiges  über- 
malt, so  auch  die  Schildzeichen  (eine  w.  Leiter  mit  vier 
Sprossen,  und  wieder  ein  w.  Bein). 
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1853.    (1587).    H.  0^5,    U  (V835.    Bomarzo,  Gerb.  1S34.  —  VgL 
Stephan!,  compte  rendu  x868^  S.  43  ff.   Aua  Stucken;  Fuss  faat 


A)  Dreifussraub:  Herakles  (nackt,  r.  Bart  und  Binde, 
Schwert  um,  Köcher  auf  dem  Rücken),  in  der  R.  die  Keule, 
hat  den  grossen  Dreifuss  auf  die  1.  Schulter  genommen 
(Dreifuss  mit  LöwenfÜsse..  und  zwei  roten  Ringhenkeln  die 
mit  einem  schw.  Henkel  befestigt);  er  schreitet  nach  1.  und 
kehrt  sich  um,  da  Apollo  den  Dreifuss  mit  beiden  Hfinden 
an  einem  Beine  und  Henkel  ergreift.  Apollo  ist  betrSchtltch 
kleiner  als  Herakles  (unbUrtig,  mit  r.  Stirnhaar,  kurzer  Chiton 
mit  Falten  erst  von  der  Hüfte  ab,  Schwert  an  1.  Seite  und 
Köcher  mit  Bogen  auf  dem  Rücken);  er  schreitet  weit  aus 
nach  1.;  neben  ihm  zu  seiner  R.  ein  Reh,  nach  ihm  den  Kopf 
umwendend;  ausserdem  ein  Palmbaum  mit  sechs  grossen 
Blättern.  L.  von  Herakles  ebenfalls  ein  Palmbaum  und  Reh 
nach  r.  Inschriften  zwischen  Herakles  Beinen  und  r.  von 
ihm,  sehr  flüchtig  und  ohne  Ordnung,  nur  dekorativ  gemalt; 
doch  enthielt  die  Vorlage  vielleicht  die  Namen  Apoll  und 
Herakles  die  hier  entstellt  wurden;  Gerhard  vermutet 
fälschlich  einen  Beinamen  des  Herakles.  Es  sind  l'fOIAI^K 
und  femer  SMOHHOJ  A. 

B)  Ringkamp t.  In  der  Mitte  hat  ein  roibärtiger 
nackter  Mann  mit  kurzen  Haaren  und  besonders  starken 
Formen  einen  Jüngling  (r.  Stirnhaar)  um  die  Leibesmitte 
gefasst  und  hebt  ihn  so  Über  den  Boden  empor*,  derselbe 
wehrt  sich  nur  indem  er  den  1.  Oberarm  des  Mannes 
umfasst  und  wegzudrücken  sucht.  R.  und  L  bärtige  Richter 
in  langen  Mänteln  mit  r.  Tupfen)  und  langen  Stäben  in  der 
Hand;  der  1.  scheint  Halt  zu  gebieten. 

1854.   (1704).    H.  0^5.    U.  0,92.    Etruricn,  Gerh.  1841;  einst  bei 


Bascfrgio.    —    Die    Fugen    verschmiert;    das   Weiss  modern 

aufgefrischt.  —  Abg.  Mon.  doli'  lusi.  III.  jrt,  1    Seite  R. 


A)  Athcna  nach  r.  besteigt  einen  Wagen  mit  Vier- 
gespann erg.  ist  der  Unterteil  des  1.  l'nterbeines  das  auf  den 
Wagen  tritt;  die  Beinlinie  ging  ursprünglich  gerader  herab: 
ferner  grosser  Teil  der  Brust  und  Aegis  und  Oberkopf  mit 
Helm;  auch  Teile  der  Rosse);  sie  halt  mit  beiden  Händen 
die  Zügel,  dazu  ein  Kentron.  R.  hinter  den  Rossen  steht 
Hermes  (bärtig,  Chlamys,  Stiefel  mit  Zugstück,  Reisehut),  die 
R.  erhebend;  er  wendet  sich  nach  r.,  kehrt  jedoch  mit  dem 
Oberkörper  sich  nach  Athena  um. 


ganz  erg. 
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B)  Herakles  und  die  Hydra.  Herakles  nach  r. 
Löwenfell  umi;egürtet,  Schwert  an  der  Seite,  Köcher  und 
Boaen  auf  dem  Rücken,  von  denen  ein  Teil  alt;  sonst  ist  der 
Mitielkorper  erg).  Zwischen  seinen  Unterheinen  ein  grosser 
Seekrebs.  Herakles  schneidet  mit  einer  Sichel  in  der  R.  die 
Köpfe  der  Hydra  ab,  die  in  der  Mitte  sich  heHndet  als  l'n 
geheuer  mit  acht  Hülsen  und  Köpfen.  R.  Jolaos  nach  1.,  in 
beiden  Händen  je  einen  kurzen  Stab,  otfenbar  eine  F'ackel 
haltend,  womit  er  die  Köpfe  berührt;  er  hat  herabgelassenen 
kor.  Helm  mit  niederm  Bügel  und  einen  Schurz  um  die 
Hüften  (der  teilweise  erg.  und  übermalt)  mit  r,  Tupfen. 
Fluchtige  Ausführung. 

1855*    (638).    H.  o^m-        0^2.    Toscanella,  S.  Barth.  —  Schon  im 


Altertum  in  Stücke  gebrochen  die  an  15  Stelloa  durch  Eisen- 
draht zusammengefügt  worden,  was  sich  völlig  erhalten  hat. 
—  Abg.  Micali,  storia  tav.  XCII;  vol.  HI,  löi  f;  Seile  Ii)  auch 
Panofka,  Bilder  ant.  Lebens  Taf.  XIV,  8.  —  Vgl.  Panofka, 
mus.  Bart.  p.  6g,  No.  2  („trovato  fra  Corneio  e  Vitcrbo";  nach 
Micali  a.  a.  O.  „nclle  vicioanze  di  Toscanella").  Gerbard, 
Auserl.  V'as.  II,  S.  46. 


A)  Herakles  mit  dem  Eber.  Herakles  nach  r.  (nackt, 
nur  Schwert  an  der  Seite,  r.  Bart)  schleppt  den  Eber  auf  der 
1.  Schulter,  den  Kopf  des  Ebers  schräg  nach  oben;  er  will  eben 
den  L  Fuss  auf  den  Rand  des  grossen  Fasses  (wie  sonst  ge- 
bildet) setzen,  aus  dem  Eurystheus  (r.  Bart)  entsetzt  die  Arme 
erhebt  (seine  Bewegung  ist  hier  heftiger  als  sonst).  R. 
Athena,  zum  Weggehen  gewendet,  sich  umdrehend  (langer 
Chiton,  Mantel  mit  Rot,  Aegis,  in  der  R.  Lanze,  in  der  L. 
grossen  Rundschild  der  gut  in  der  Verkürzung  gezeichnet; 
das  Z.  scheint  ein  Pantherkopf  und  zwei  Kugeln  gewesen  zu 
sein,  attischer  Helm  mit  roter  Binde).  L.  Jolaos  nach  r., 
ruhig  wartend  (nackt,  das  Schwert  um,  r.  Bart  und  r.  Binde 
wie  auch  Herakles),  in  der  R.  die  Keule,  in  der  L.  den  Bogen 
haltend. 

B)  Oliven  lese.  In  der  Mitte  ein  Oelbaum,  dessen 
FrUchte  herabfallen,  geschlagen  durch  die  langen  Stöcke 
zweier  bärtiger  Mann  er  (der  r.  roter  Bart),  welche  je  ein 
Ziegenfell  so  umgeknUpft  haben  dass  die  Vorderbeine  des- 
selben am  Halse,  die  hintern  vor  dem  Bauche  geknüpft  sind. 
Unten  am  Bauma  kauert  ein  bartloser  Jüngling  und  sammelt 
die  Früchte  vom  Boden  in  einen  Korb  mit  Henkel  (feine 
Gravierung,  um  das  Geflecht  anzudeuten). 
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1856*  (1705).  H.  0^15.  U.  oß4,  Vulci;  1841  von  Capraoesi  in  Rom 
durch  Gerh.  —  Abg.  Gerhard,  Trinktch.  u.  Gel  Tsf.  XV:  t.  2. 
S.  29;  die  Rückseite  Taf.  XXX,  II.  —  Vgl  Stephanie  compte 

rcndu  iS(iS,  S.  1+0,  No.  1. 

A)  Herakles  als  Stieropferer.  Herakles  schreitet 
nach  r.  hinter  einem  Stiere  von  dem  er  teilweise  verdeckt 
wird;  sein  Kopf  ist  alt,  doch  etwas  Ubermalt,  vom  Halse  ab- 
wärts bis  zur  Mitte  des  Stieres  aber  ist  alles  mO(L,  und  zwar 
ist  das  Löwenfell  auf  der  Brust  falsch  erg^  indem  Her.  den 
Kopf  des  Felles  Uber  den  Kopf  gezogen,  das  Übrige  jedoch 
Uber  seinen  1.  weit  horizontal  vorgestreckten  Arm  gebreitet  hat: 
die  eine  Klaue  kommt  1.  am  Rücken  zum  Vorschein;  in  der 
R.  schwingt  er  hoch  die  Keule;  vom  Home  des  Stieres  fallt 
eine  weisse  Binde  herab.  Im  Räume  Zweige.  HerakL  will 
offenbar  den  Stier  eben  mit  einem  Keulcnschlage  töten  und 
h'alt  wie  schützend  das  Fell  vor  sich.  R.  steht  ein  Altar, 
einfach  viereckig  mit  weissem  Wulste  oben;  darauf  eine 
grosse  Flamme  (mit  verdünntem  Firnis  gemalt).  Der  Altar 
steht  vor,  nicht  etwa  in  einem  Tempel,  der  angedeutet  ist 
durch  eine  dorische  S'äule  und  Gebälk  hinter  dem  Altar  (mit 
weissem  Echinus  und  Abacus;  Architrav  und  Triglyphenfries 
durch  weisse  Striche  angedeutet,  r.  beim  Ornament  einfach 
aufhörend). 

B)  Athena  im  Gigantenkampf  (vgl.  i8öa)  Athena 
(langer  Chiton  mit  Falten  und  r.  Tupfen,  Aegis  teilweise  erg^ 
lange  Locken,  att  Helm,  Gesicht  und  Arme  Ubermalt)  weit 
ausschreitend  nach  r^  tritt  mit  dem  1.  Fuss  anf  einen 
gestürzten  Giganten  und  f^Ut  die  Lanze  gegen  ihn,  den  L 
Arm  vorstreckend.  Der  Gigant  (Enkel ados),  rücklings  ge- 
stürzt (die  Beine  nach  L),  wendet  den  Oberkörper  ab  nach 
stützt  sich  auf  den  böotischen  Schild  (Z.  Dreifuss)  und  hält 
die  Lanze  in  der  R.  (Helm,  Schürze  um  die  Hüften  und  wie 
es  scheint  auch  Panzer).  R.  schreitet  ein  anderer  Gigant 
nach  l  herbei  mit  gefüllter  Lanze  gegen  Athena  (Beinsch., 
kurzer  Chiton,  Panzer,  Schwertband,  Rundschild  mit  drei 
Kugeln,  kor.  Helm).  Unbedeutendes  erg.  —  Unten  eingekratzt, 
s.  Taf.  I,  i856. 

1857.  U707).  H.  0^5.  U.  0,87.  Sabina,  iä4i  von  Baseggio  in  Rom 
dnrch  Gerh.  —  Thon  bllsser  als  sonst  —  Abg.  Gerhard, 
Trinksch.  und  Geftsse  Tat  XV,  3.  4.  S.  3o;  die  Ruckseite 
Taf  XXX,  13.  —  Vgl.  Gerhard,  Auserl.  Vas.  Bd.  I,  S.  141, 

Anm.  jrr  h. 

A)  Hern  kies  kiiharspi  elend  im  Olymp.  Herakles 
steht  ruhig  nach  r.  und  spielt  die  Kithara  mit  7  Saiten  (kurzer 
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Qiiton,  Löwenfell  um  mit  r.  GUitel,  Schwert,  Köcher  und 
Bogen  auf  dem  RQcken,  bSrtig;  von  der  Kithara  ein  Tuch 
herabhängend);  r.  vor  ihm  sitzt  Zeus  auf  Klappstuhl  nach  L, 
ganz  in  den  Mantel  gehttUt  (mit  r.  Tupfen),  die  R.  mit  dem 
Blitze  (in  Form  doppelter  dreispitziger  Lotosblüte)  vorstreckend; 
langes  Haar.  L.  steht  Athena  nach  r.  (langer  Chiton  mit 
Falten  und  r.  Tupfen;  Aegis;  lange  Locken,  att.  Helm  mit  r. 
Knde  darüber),  in  der  L.  die  Lanze,  die  R.  abwärts  aus- 
streckend; am  Boden  an  sie  gelehnt  der  Rundschild  (Z.:  w. 
Dretfuss}.  R  hinter  Zeus,  etwas  hereingezwSngt  steht  noch  ein 
bSrdger  Mann  nach  1.  (Ares? )  mit  kor.  Helm  auf  denä  Kopfe, 
in  Chlamys  und  mit  zwei  Lanzen  in  der  L. 

B)  Auszug.  Das  gewöhnliche  Schema  der  Airphoren  dieser 
Gruppe;  nur  fehlt  der  sonst  hUufige  Bogenschütze  neben  dem 
Hopliten,  der  hier  allein  mit  dem  Hunde  in  der  Mitte  nach 
l.  steht  (w.  Bein  auf  dem  Schilde;  bttrtig;  zwei  Lanzen;  kor. 
Helm  zurückgeschoben);  1.  der  Vater  als  Greis  im  Mantel 
and  mit  Stock,  ihm  zuredend;  r.  eine  Frau  (Mutter)  mit  Stab 
^Scepter)  in  der  L.  (Chiton  und  kurzer  Mantel). 

1858.  il/' I '  H.  <\4(>^.  U.  o^sij.  ICtruricn,  (icrh.,  1841.  —  Mündung 
und  Henkel  grösstenteils  erg.;  Thon  etwas  blass;  Firnis  mehr- 
fach rot  gebrannt 

Der  Fuss  ist  ein  wenig  abweichend  gebildet  von  der 
Regel,  indem  ein  Einschnitt  an  seiner  oberen  Fläche  einen 
besonderen  Susseren  Ringwulst  lostrennt.  —  Der  Hals  ist 
abnormer  Weise  mit  figürlicher  Darstellung  geschmückt. 

a)  Ein  Mann  mit  Blattkranz,  r.  Bart,  und  Schurz  um  die 
Hüften  kauert  nach  r.,  sich  umsehend  nach  1.,  die  Arme  vor 
der  Brust  mit  geballten  Fäusten,  als  halte  er  an  (nicht  ange- 
gebenen) Stricken  die  Rinder.  R.  und  1.  je  ein  Rind,  dessen 
Hintern  vom  Hcnkelansatz  verdeckt  ist  (von  dem  1.  ist  nur 
das  \  orderteil  alt;  das  Rind  r.  wendet  den  Kopf  um).  Zweige 
füllen  den  Raum,  b  Derselbe  Mann  zwischen  denselben 
Rindern  kauernd;  er  fasst  mit  der  R.  das  1.  an  den  Hörnern; 
von  seiner  vorgestreckten  L.  gehen  zwei  Zweige  aus.  Hintere 
Hdlfte  beider  Rinder  erg. 

Bauch  A)  Herakles  Einfahrt  in  den  Olymp. 
Herakles  unblirtig  und  die  Keule  schulternd  in  Chiton  und 
Mantel  (das  ovale  weibliche  Auge  ist  erg.)  steht  auf  einem 
Wagen  nach  r. ;  ihm  zur  Seite,  ihn  grösstenteils  verdeckend, 
zu  seiner  f^.  steht  eine  Frau  (kmger  (>hiton  und  kurzer  ge- 
gürteter Ueberrock  und  halt  in  beiden  Händen  die  Zligcl  des 
ruhig  sichenden  Viergespannes  (beide  Hände  erg.;  das  Weiss 
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des  Gesichts  Ubermalt;  ebenso  ist  alles  Rot  am  Gewände  hier 
wie  überhaupt  an  allen  folgenden  Figuren  modern  aufgefrischt). 
R.  Her.  gegenüber  und  hinter  den  Rossen  steht  Dionysos 
nach  L  (langer  r.  Bart,  r.  Epheukranz;  langer  Chiton,  Mantel  « 
die  R.  mit  Zweigen  erhebend  welche  den  Raum  füllen.  R. 
folgt  Hermes,  zum  grössten  Teil  von  den  Pferden  verdeckt; 
vom  Oberkörper  ist  nur  sein  Gesicht  sichtbar,  das  jedoch  ganz 
erg.  ist  (unten  Stiefel  mit  Zugstück;  Chlamys  und  kurzer 
Chiton).  R.  steht  vor  den  Pferden,  doch  teilweise  von  deren 
Köpfen  verdeckt  Athena  (langer  Chiton,  kurzer  Ueberrock  mit 
Gürtel,  roten  Streifen  und  Rosetten)  ohne  Aegis  oder  Helmu 
nur  mit  Lanze  in  der  R. 

B)  Auszug.  Viergespann  von  vorn  im  gewöhnlichen 
Typus  (die  äusseren  Pferde  nach  nussen,  die  innem  nach 
innen  mit  den  Köpfen  qewendet;  Rot  modern  aufgesetzt).  Auf 
dem  Wagen  steht  der  Lenker  in  langem  weissem  Chiton 
und  Petasos  mit  Stab;  neben  ihm  der  Krieger  in  kor.  Helm 
und  mit  zwei  Lanzen;  oben  sind  nur  ihre  nach  1.  und  r.  ge- 
wendeten Köpfe  sichtbar.  R.  steht  ruhig  ein  Krieger  nach  L, 
gerüstet,  mit  Rundschild  (Z.:  w.  Schlange  .  L.  ein  Bogen- 
schütze  nach  r.  kurzer  Chiton,  hohe  Mütze,  Goryt  an  L 
Seite);  er  streichelt  mit  der  R.  das  eine  Pferd. 

1859.    H.  o,ix   TJ.  044,    Gerh.'  Nachl.  —  Erw.  Gerhard,  Aat.  Vas.  II, 

S.  52,  Anm.  So. 

Fragmentiert;  Hals,  Henkel  und  unterer  Teil  des  Bauches 
sowie  der  Fuss  fehlen;  die  StUcke  durch  Gips  zusammen- 
gesetzt. 

A)  Herakles  und  die  Hirschkuh.  Herakles  nach  r. 
ausschreitend  (Löwenhaut  um;  fehlt  von  Brust  abwärts),  vom 
Rücken  gesehen,  fasst  die  Hindin  mit  der  R.  an  ihrem  rot 
gemalten  kurzen  Geweih  und  blickt  um  nach  Hermes,  der  1. 
(Chiton,  Chlamys  und  Hut,  r.  Bart,  langer  Stah  in  der  R.> 
nach  r.  steht  (Unterkörper  fehlt).  R.  vor  der  Hindin  steht 
ruhit;  Athena  nach  1.  (langer  Chiton,  Mantel,  gezirkelter 
Rundschild,  dessen  Z.  drei  w.  Kugeln;  Speer,  att  Helm  mit 
Nackenschirm). 

Bi  Kampf;  zwei  vollgerUstcte  Krieger  mit  Rundschildcn 
Z.  des  r.;  weisse  Schlange  im  Lanzenstosskampf;  beide  ganz 
gleich.  L.  ein  zuschauender  bartloser  Mann  im  Mantel  (r.  Arm 
darunter,  geblümt;  und  mit  Stock.       der  Rest  einer  ähnlichen 
Figur  im  Mantel. 
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1860«     (680).     H.   o^p5.     r.   0345.     Umgegend    von  Toscanella. 

S.  Barth;  vgl.  l'anofka,  nms.  Hart.  p.  72.  No.  3.  —  Aus  vielen 
Stücken.  —  Ab-:  Micali,  storia  tav.  XQU;  vgl.  Text  vol.  III, 

S.  if>2.    Kütc  ccramopr.  I,  pl.  10;  p.  16. 

\'on  zwei  Deckeln  \  erschlossen :  Jer  innere  i>i  von 
Alabaster  und  in  Jer  Mitte  durchbohrt,  ferner  mit  einem  qe- 
hrochenen  Ansätze  wie  \venn  es  einst  der  Fuss  eines  (lefUsses 
gewesen  w'äre.  Der  Thondeckel  ist  aussen  mit  Lotosknospen 
gegiert. 

A'  In  der  Mitte  Apollo  auf  Klappstuhl  sitzend  nach  r.. 
die  Kithara  grosser  Teil  cr^.  auf  dem  1.  Oberschenkel  und 
das  Plektron  in  der  R.  haltend  Mantel  mit  r.  Tupfen:  Einiges 
am  Oberkörper  erg.;  doch  ist  das  Gesicht,  das  bei  Micali  fehlt, 
antik).  R.  vor  ihm,  ihm  zugewandt  ein  Reh  nach  1.;  ferner 
eine  Frau  (Artemis?  langer  Chiton  und  Mantel  1  die  zum  Weg- 
cehen  gewandt  sich  nach  ihm  umsieht.  L.  hinter  Apoll  noch 
zwei  Frauen  (Nymphen"  sich  fast  deckend,  beide  voll- 
beklcidet,  die  eine  die  Hand  gegen  das  Gesicht  führend.  Ein 
Zweig,  vor  Apoll  aus  dem  Boden  kommend  fUUc  den 
Raum. 

B  Giganten  kämpf.  Athena  (langer  Chiton,  r.  Gürtel. 
Aegis,  lange  Locken,  att.  Helm  mit  Nackenschirm  und  li(jhem 
Bügel,  darauf  r.  Binde)  dringt  heftig  nach  r.  auf  einen  in  das 
1.  Knie  gesiürzten  Giganten  ein,  indem  sie  den  1.  Fuss  aut 
sein  r.  Bein  setzt  und  mit  der  I.anze  in  der  R.  gegen  seine 
Brust  sticht-  die  L.  (jubelnd)  weit  vorstreckend.  Der  Gigant 
Enkclados:  mit  Beinschienen,  kurzem  (Chiton.  Panzer,  Schwert, 
Rundschild  dessen  Z.  zwei  weisse  Kugeln,  kor.  Helm  mit  zwei 
hohen  Bügeln,  biirtig^  wendet  den  Kopf  ab  von  Athena  und 
halt  die  I.anze  unthlitig  in  der  R.  Von  r.  kommt  ein  anderer 
(jigant  heran  zur  Verteidigung  (ohne  Beinschienen;  sonst 
vollbewairnei,  kor.  Helm  mit  einfachem  Bügel:  Schild  mit 
dreifachem  Zirkelrand,  darauf  als  Z.  das  weisse  N'orderteil 
eines  Panthers)  und  halt  die  Lanze  gefallt  gegen  Athena.  — 
Lnien  eingekratzt  s.Taf.  1,  iS(>o. 

1861.    (1644^.    H.  0,^7.    U.  o^.    Viilci,  Gcrh.  iS?;.  —  Aus  grösseren 

Stücken;  Fupcn  übermalt.  Abg.  (k-rhaid.  etriisk.  campan. 
Vas.  Taf.  XXV;  vgl.  S.  3;.  V-l.  Overbeck,  üall.  her.  Bildw. 
S.  657  n.  149.    He^'dcmann,  Iliupcrsis  S.  3i. 

A)    Acneas    I'lucht.     Aeneas    (bartig,  Beinschienen, 

Schwert,  C^hlamys,  kor.  Helm  mit  hohem  H>ügel,  in  der  L. 

zwei  Lanzen  schulierndj  trU^i  auf  dem  Rücken  denAnchises 
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der  als  Greis  gebildet  ist  mit  w.  Bart  und  Haar,  Mantel  und 
Scepter  und  schreitet  nach  r.  R.  voran  geht  ein  nackter 
Knabe  (Sohn]  umsehend  und  den  r.  Arm  hoch  erhebend. 
R.  und  1.  von  der  Gruppe  steht  (dekorativer  Weise)  je  eine 
Frau  in  langem  Chiton  und  Mantel  (mit  r.  Tupfen,  n  Haar- 
band) ruhig  der  Gruppe  zugewandt;  die  r.  erhebt  beide 
Hände,  die  1.  nur  die  eine  1.  Hand;  sonst  sind  beide  völlig 
gleich. 

B)  Apollo  die  Kithara  spielend  (die  Haare  hinten  in  einen 
Wulst  gefasst;  r.  Binde,  vom  Halse  bis  gegen  die  Kniee 
ergänzt;  langer  faltenloser  Chiton  und  Mantelzipfel  unten  erh.}. 
R.  vor  ihm  sitzt  eine  Göttin  auf  Klappstuhl  nach  1.  (langer 
Chiton  und  Mantel  mit  r.  Tupfen)  und  hält  in  der  R.  einen 
Rebzweig,  daran  eine  grosse  schwarze  Traube  (erg.  ist  ihr 
ganzes  Gesicht  und  Einiges  am  Mittelkörper}.  L.  sitzen  nach 
r.  Dionysos  (mit  r.  Bart  und  Epheukranz)  in  der  L.  den 
Kantharos  vorstreckend,  wovon  Weinlaub  ausgeht,  und  zu 
seiner  R.,  ihn  grösstenteils  verdeckend,  eine  Göttin  (Semele  f) 
(in  langem  Chiton  und  Mantel;  Oberkopf  erg.);  die  Finger  der 
1.  Hand  nach  oben  streckend.  Beide  sitzen  auf  einem  ge- 
meinsamen Klappstuhl  eng  nebeneinander.  ^  Unter  dem 
Fusse  eingekratzt,  s.  Taf.  I,  t86a 

1862.  12479».  H.  0,25.  U.  o^jjs.  Nola,  S.  Torrusio,  1S75.  —  V'gl.  Elite 
Ctiram.  I,  p.  184,  3;  Aanali  d.  J.  1863,  p.  374;  Bull.  d.  J.  1869^ 
145,1  (Heydemann);  Arch.  Ztg.  1879^  S.  24.  (Robert). 

A)  Aeneas  Flucht  Aeneas  schreitet  nach  r.  (antik  nur 
der  Kopf  mit  kor.  Helm  mit  niederm  BUgel,  bärtig  mit  langen 
Seitenlocken;  ferner  das  Brustoberteil  mit  Panzer;  femer  der 
eine  vorgesetzte  Fuss,  sowie  die  oberen  und  unteren  Enden 
der  beiden  Lanzen  die  er  in  der  einen  Hand  trug).  Auf 
seinem  Rttcken  trägt  er  den  Anchises  der  ihm  den  1.  Arm 
um  Hals  und  Schulter  legt  (Greis  mit  Glatze,  weissem  Haar, 
r.  Binde  und  Bart,  in  ärmellosem  Chiton,  der  wahrscheinlich 
lang  war,  und  Mantel);  von  der  Miae  des  Körpers  abw^bts  ist 
er  modern;  die  Beine  Hllschlich  herabhängend  erg.  L.  da- 
hinter folgt  ein  Krieger  nach  r.  (bUrtig,  kor.  Helm,  mit 
niederm  BUgel,  kurzer  geblUmter  Chiton,  Panzer  mit  modern 
aufgemalten  Rosetten,  Schwert),  den  Kopf  etwas  gesenkt,  mit 
zwei  Lanzen  in  der  R.  und  mit  Schild  der  ohne  Anhalt  in  der 
böotischen  Form  erg.  ist;  die  Beine  sind  erg.  R  voran  geht 
ein  Knabe,  den  Kopf  nach  dem  Vater  umdrehend; 
antik  ist  nur  sein  Kopt  und  der  vorgesetzte  eine  Fuss» 
modern  ist  namentlich  das  Motiv  dass  der  Sohn  den  Vater 
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am  Chiton  fasst;  der  Knabe  war  ursprünglich  gewiss  nackt. 
Weiter  r.  voran  geht  Kreusa  weitausschreitend  fin  Chiton 
ohne  Aermel  mit  w.  Roselten  und  Mantel),  den  Kopf  um- 
wendend, die  L.  erhebend,  in  tler  F<.  einen  langen  Stab  haltend, 
^!essen  Fndc  als  Scepter  mit  Knopf  erg.  ist  Antik  ist  nur  ihr 
Uberkörper  bis  zur  Taille  und  die  Flisse. 

B  In  der  Milte  sitzt  Zeus  'i,  ein  rotbiiriiger  Mann  auf 
Klappstuhl  nach  r.,  in  langem  (>hiton,  in  den  Mantel  gehüllt 
(mit  "w.  Rosetten  und  Falten  nur  an  den  Zipfeln);  die  R.  ist 
unter  dem  Mantel  in  die  Seite  gestemmt,  mit  der  L.  stützt  er 
einen  Stab  auf.  Das  Haar  ist  hinten  kurz.  R.  vor  ihm  stellt 
eine  Frau  nach  1.  (langer  Chiton,  Mantel  mit  Falten  und  roten 
Streifen,  der  Kopf  erg. ,  die  Arme  senkend.  L.  hinter  ihm 
steht  eine  Frau  nach  r.  wie  die  vorige,  doch  den  1.  Arm 
hebend  (r.  Haarband).  F.  folgt  ein  Mann  nach  r.  dessen 
Gesicht  sehr  Hüchtig  ist;  bartlos;  hat  Gewandstück  über  den 
Schultern  und  Speer  in  der  R.,  dessen  Ende  alt;  sonst  ist  die 
hL:i:r  modern  von  der  Mitte  der  Brust  abwärts.  R.  am  Ende 
ijer  zum  Weggehen  gewandte  doch  den  Kopf  umdrehende 
Hermes  in  kurzem  (Chiton  mit  Rosetten  und  Chlamys  um 
die  Schultern:  vom  Klicken  gesehen;  langes  Kerykeion  in  der 
Hand  dessen  Fnde  fehlt:  es  ist  als  einfacher  Stab  erg.); 
Pctasos  und  Stietel;  nur  Unbedeutendes  erg.  —  Olfenbar  liegt 
der  Darstellung  der  Typu«^  der  Athenageburi  zu  (irunde 
(Zeus,  Eileithyien,  Ares,  Hermes],  —  Unten  eingekratzt,  s. 
Taf.  J,  1862, 

1863.    (3i97>.    H.  o^3a    U.  <^54-  '  N«ebl.  ~  Vielfach  erg.  — 

Abg.  Arcb.  Zeit  1848,  Taf.  i3,  i— 3;  S.  909 If.  (Gerhard);  Seite  A) 
auch  Overbeck,  Cill.  her.  liildw.  Taf.  XXVI,  15.  Vgl.  Gerhard, 
Ans.  Vas.  Hd.  III,  S.  147,  48g;  Heydcmann.  Iliupersis  S.  20. 

Sehr  flüchtige  Ausführung;  um  die  breit  gravierten  Linien 
ist  der  Firnis  etwas  abgesprungen.  Auf  Ii)  ist  der  Firnis  viel- 
*Kh  rot  und  grünlich  verbrannt.  Die  Ornamentstreifen  unter 
vicn  Bildern  fehlen;  der  Raum  zwischen  ihnen  und  den  Strahlen 
ist  einfach  gc*firnisst. 

A)  Frevel  an  Kassa ndra.  l^ie  kleine  Figur  der 
Ka? Sandra  ist  nach  r.  im  knieenden  Laufschema  gebildet, 
den  Kopf  umwendend  und  den  Oberkörper  in  eine  Chlamys 
hüllend;  über  ihr  streckt  Athcna  den  grossen  Rundschild 
aus  (gezirkelt;  Z.  w.  Reh,  modern  aufgefrischt)  und  schwingt 
nach  1.  ausschreitend  (langer  Chiton,  grossenteils  erg.,  Aegis, 
iitt  Helm)  die  Lanze  gegen  Aias  der  (in  kurzem  Chiton, 
Paozer,  kor.  Helm  und  Beinschienen)  mit  dem  Schwert  an 

23 
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der  Seite,  ohne  Waffe  in  den  Händen  die  L.  crhehi  (  über  das 
Eingreifen  der  Gottheit  starr? .  R.  entfernt  sich,  sich  umblickend, 
Hermes  Stiefel  mit  Zugstück,  Chlamys;  bartig;  Kopf,  Brust 
und  grosser  Teil  der  Chlamys  erg.),  das  Kerykeion  haltend, 
das  auch  grossenteils  modern. 

B)  Amazonenkampf.  Ein  Hoplit  nach  r.  (Schild  im 
Prohl,  Z.  drei  w.  Kugeln;  kor.  Helm)  im  Lanzenstosskampf 
mit  einer  Amazone,  die  zur  Flucht  gewendet,  mit  gebeugtem 
r.  Knie  (laufend)  den  Kopf  umwendet  und  in  der  R.  noch  die 
Lanze  schwingt  (kurzer  Chiton,  Panzer,  Rundschild  und 
attischer  Helm).  R.  und  1.  dekorativer  Weise  je  ein  bartloser 
Mann  in  langem  Chiton  und  Mantel,  einen  Stock  aufstützend, 
als  ruhige  Zuschauer. 

I 

1864.    iiToi).   H.  0465.   U.  0,955.  Etrurien,  Gerh.  1S41. —  Aus  Stucken  ; 

und  sehr  übermalt.  "  | 

A)  Götterversammlung.     In   der  Mitte  Apollo  mit 
einer  Göttin  [Artemis  ?)  nach  r.  stehend,  als  feierliches  Paar  | 
eng  neben  einander,  Apoll  von  der  Göttin  zum  Teil  verdeckt;  [ 
er  hat  langen  Chiton  mit  weiten  Oberärmeln  und  Mantel,  rotes 
Stirnhaar;  er  spielt  die  Kithara  (r.  Hand  die  jedenfalls  das 
Plektron  hielt  ist  erg.;  sieben  Saiten).   Die  Göttin  neben  ihm 
(langer  Chiton  mit  Falten,  kurzer  Mantel,  auch  den  Nacken  | 
deckend,  r.  Haarband)  streckt  die  L.  vor,  den  zweiten  und  i 
dritten  Finger  einschlagend.    Unmittelbar  r.  von  Apoll  sitzt 
Hermes  nach  1.  und  zwar  so  dass  seine  Beine  grösstenteils 
von  Apoll  verdeckt  werden  (Stiefel  mit  Zugstück,  Chlamys,  r. 
Bart,  r.  Stirnhaar,  lange  Locken,  Hut  dessen  hinterer  oberer 
Teil  erg'anzt  ist);  er  legt  die  Arme  auf  der  Brust  zusammen; 

er  hielt  kein  Kerykeion  modern  ist  der  grösste  Teil  der 
Arme,  ferner  Beine,  r.  Oberkörperh'alfte  mit  einem  grösseren 
Miltelstück  von  Apoll  und  der  Göttin).  Er  blickt  sich  um  nach 
einer  andern  Göttin  r.  (Leto?  ,  die  nach  1.  steht,  (langer Chit., 
kurzer  Mantel  der  den  Nacken  deckt,  Haarband;  vorn  über 
die  Stirn  etwas  herabhängend  wie  ein  einzelner  Haarbusch»; 
sie  erhebt  die  R.  mit  einer  schwarzen  Blüte  (?)  (ihr  Gesicht 
übermalt;  am  Mittelkörper  etwas  erg.)  L.  am  Ende  steht 
Dionysos  (Kopf  mod.  bis  auf  die  r.  Bartspitze  und  ein  Rest 
des  Epheukranzes,  ebenso  ist  der  r.  Oberkörper  mod.;  langer 
Chiton  und  langer  Mantel  mit  r.  Tupfen}.  Im  Felde  Zweige 
die  von  Dionysos  auszugehen  scheinen. 

B)  Das  heraussprengende  etwas  verkürzte  Viergespann 
nach  K  (vgl.  1800;  1795;  1714)»  die  beiden  mittleren  Pferdeköpfe 
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[zum  grüssten  Teil  mod.)  en  face;  r.  MUhnen  und  r.  Brust- 
bUnder.  Auf  dem  Wagen  nur  ein  Held  mit  Rundschild  (Z. 
w.  Schlange!,  zwei  Lanzen  und  Helm,  dessen  BUgel  antik, 
während  der  übrige  Kopf  modern  ist.  Unten  an  zwei  Stellen 
eingekratzt,  s.  Taf.  I,  1864. 

IB65.    (ai»).  H.  0^4.  U.<V4&  Gerh.*  Nachl. --  Intakt.  —  Abg.  Gerhard, 
Auserl.  Vas.  Ta£  63;  vgl.  Bd.  1,  S.  191.    Vgl.  Overbeck,  Zeus 

S.  ?52. 

A;  Giganienkampf.    Ath e  n a  nach  r.  weitausschreitend 
Janger  faltcnloser  Chiton   mit  w.  Rosetten,  kurzer  Mantel 
darüber,  der  in  langen  Zipfeln  von  der  r.  Schulter  herabhängt, 
ohne  Aegis,  ausnahmsweise  bootischer  Schild;  attischer  Helm,) 
stösst  mit  der  Lanze  nieder  auf  einen  ins  r.  Knie  gesunkenen 
Giganten  nach  1.   Beinschienen,  Oberschcnkelspirale,  kurzer 
faltiger  Chiton  mit  R.,  Panzer,  Schwert,  Rundschild  im  Rrolil, 
Z.  Dreifuss;  kor,  Helm  mit  niederm  Bügel  und  zwei  grossen 
weissen  Federn);  er  zückt  die  Lanze  gegen  Athena.  Weiter 
r.  stcisst  Dionysos  mit  einem  langen  dünnen  Stab  dessen 
Ende  nicht  sichtbar,  gewiss  eine  Lanze,  nicht  Thyrsos,  auf 
einen  Giganten  herab,  der  im  Knieelauf  und  Fluchtschema 
ohne  Chiton,  weisser  Panzer  mit  Bauchlederstreifcn,  Beinsch., 
r.  kor.  Heim  mit  hohem  Bügel,  Rundschild  im  ProHl;  /.  w. 
Kugeln,  r.  Kreuzbänder);  sein  Oberkörper  wird  \  om  Frücken 
gesehen;  er  wendet  den  Kopf  nach  der  (iottheit  um,  doch  ist 
sein    Unterkörper    von    vorn    gezeichnet    in    einer  schwer 
möglichen  Verdrehung.    Er  hält  die  Lanze  vertikal  in  der  R., 
von  r.  und  I.  wird  er  von  je  einem  kleinen  Löwen  angefallen 
und  ausserdem  wird  sein  1.  Bein  von  einer  Schlange  umringelt. 
Dionysos  hat  lange  Locken,  langen  roten  Bart,  Fpheukranz, 
kurzen  Chiton,  ein  Fell  von  Löwe  oder  Panther  umgeknüpfi; 
die  Tatzen  auf  der  Brust  geknotet,  w.  Schwertkreuzb'änder, 
Rundschild  mit  w.  Epheukranz. 

B)  Zweimal  dieselbe  Gruppe  nebeneinander  wiederholt: 
je  ein  Bogenschütze  und  ein  Hoplit  neben  einander  nach 
1.  im  Kampfe  gegen  einen  unsichtbaren  Feind  gedacht:  der 
Hoplit  f der  den  Bogenschützen  teilweise  deckt)  kniet  (Beinsch., 
kor.  Helm  mit  niederm  BUgel,  Rundschild,  Z.  Kantharos, 
sowie  drei  weisse  und  eine  rote  Kugel)  zwei  Lanzen 
schulternd.  Der  Bogenschütze  in  der  hohen  Mütze,  Goryt 
an  der  Seite,  stehend  ausschreitend,  schiesst  eben  seinen 
Bogen  ab;  er  schreitet  etwas  über  den  Hopliten  vor  und  streckt 
den  L  Aroi  mit  dem  Bogen  weit  vor. 
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Sorgfältige  Ausführung:  auch  die  Aussenkonture  fast  alle 
graviert.  —  Unten  eingekraut,  s.  Taf^  1,  i865. 

1866.  U702).    H.  0^1.    U.  0^    Elruricn,  ücrh.  1841.  —  Viel,  doch 

geschickt  erg. 

A)  (Jottcr Versammlung.  In  der  Mitte  steht  Apollo 
nach  r.  (langer  Chiton  mit  weiten  Oberärmeln,  Mantel  mit 
r.  Krcuzchcii,  die  langen  Maare  aufgenommen),  die  Kithara  sieben 
Sailen  spielend;  r.  steht  eine  Göttin  Artemis?)  nach  1.  langer 
Chiton,  Mantel),  die  eine  Hand  vorstreckend;  ihr  Gesicht  ist 
ühermalt  (unter  dem  modernen  Weiss  kam  beim  Reinigen  das 
antike  mit  der  echten  alten  Augengravierung  heraus),  lange 
Haare,  Oberkopt'  erg.  zu  einem  willkürlichen  tutulusartigen 
Ah>chluss:  es  war  eni  gewöhnlicher  Kopt  ohne  Bedeckung. 
Weiler  r.  Hermes  nach  1.  (Stiefel  mit  Zugstück,  Ghlamy>. 
Keryi;eion,  i'etasos  mit  hinten  aufgeschlagener  Krempe,  dessen 
vordere  Spitze  nebst  der  Stirn  fehlt:  auch  ist  die  Figur  vom 
Barte  abwärts  bis  zu  den  Knieen  erg.  L.  /un'ichst  auch  eine 
Göttin  I.etof'j  nach  r.  im  langen  (Lhiton  mit  weiten  Oberärmeln 
und  r.  Gürtel;  Hinterkopf  erg.;  der  grüsste  Teil  ihres  Körpers  ist 
völlig  übermalt,  doch  betindet  sich  das  Antike  noch  darunter; 
sie  hat  beide  Arme  gesenkt.  L.  am  Ende  steht  Poseidon 
nach  r.  (in  langem  (>hiton  und  Mantel:  Ubermalt:  langes  Haar: 
r.  Hart!  den  Dreizack  schulternd,  an  dem  nur  die  obersten 
Spitzen  alt  sind. 

B  Bakchisch.  In  der  Mitte  steht  Dionysos  nach  r. 
(langer  Chiton,  Mantel  mit  r.  Kreuzen,  r.  Bart,  Epheukranz; 
Oberkopf  erg.),  in  der  L.  den  Kantharos  erhebend,  in  der  R. 
einen  Zweig  der  sich  verbreitet  (kleine  Blättchen).  R.  und  1. 
je  ein  gleiches  Paar,  je  eine  Nymphe  und  ein  Silen  in 
leichtem  Tanzschritte;  die  Nymphen  haben  langen  Chiton  mit 
weiten  Überärmeln  und  EpheukraQz;  die  Silene  sind  rotbärtig 
mit  langen  Haaren  und  r.  Schwänzen.  Ein  grosser  Teil  ist  Über- 
malt, doch  nach  der  antiken  Unterlage,  um  die  vielen  Sprünge 
zu  verdecken. 

1867.  t2i72i.    II.  0^3.     U.  ly/).     l'truricii,   (ierli.'  Nach).;   vorher  bei 

Basseggio  iu  Rom.  —  Stark  übermalt  und  ergänzt.  —  Abg. 
Gerhard,  Ans.  Vas.  Ttf.  3.  4;  Bd.  III,  S.  101  fll  Vgl  Over- 
beck, Galt.  her.  Bildw.  S.  458;  No.  tt& 

A)  Grabmal  des  Patroklos.    Ein  Viergespann  im 

Galopp  nach  r.;  auf  dem  Wagen  der  Lenker  allein  in  langem 

weissen  Chiton  mit  gravierten  Sternchen  (Ubermalt),  mit  böoL 

Schild  auf  dem  Rücken;  bSrtig;  kor.  Helm  mit  niederem  BQgel; 
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das  Gesicht  ist  modern,  ebenso  der  r.  Arm,  ein  Teil  des 
Kenirons  und  der  obere  Wagenrand;  an  den  Pferden  die 
ganzen  Hinterkörper,  ebenso  der  Oberteil  ihrer  Köpfe.  Der 
sonst  bei  diesem  Typus  an  den  Wagen  gebundene  Leichnam 
des  Hektor  fehlt  hier.  Hinter  den  Pferden,  von  diesen 
teilweise  verdeckt,  ein  grosser  weisser  (teilweise  Uber- 
malter Grabtumulus  (des  Fatroklos;*  von  konischer  Ge- 
stalt, dessen  (antike)  runde  weisse  Spitze  Uber  den  Rossen 
erscheint  hei  Gerhard  weggelassen  ;  das  Weiss  des  Tumulus 
ist  direkt  ;uif  Jen  '1  liongrund  gemalt;  darauf  die  schwarze 
Schlange,  die  sich  nach  1.  ringelt  oberer  Teil  und  Kopf 
erg.)  Ueber  den  Rossen  in  Jcr  Luft  ist  die  kleine  geflügelte 
Psyche  eines  Kriegers  (des  Patroklos)  im  weiten  Aus- 
schreiten dargestellt  (kuvzcv  Chiton,  kor.  Helm,  Rundschild, 
darnuf  ein  w.  menschliches  liein,  das  sehr  verhlasst:  Schwert 
vorstreckend:  von  den  Flügehi  sind  nur  die  linden  alt,  eiK*nso 
ist  der  f;anze  Oberliörper  bis  auf  die  II  elmspitze  modern. 
Von  r.  kommt  in  eiligem  Laute  nach  1.  ilem  Gespanne  ent- 
ccf^en  ein  Krieger  Achilleus  (Bein.sch.,  kurzer  Chiton,  Ziptel 
einer  Chlamys,  Rundscliild  darauf  als  /.  ein  w.  weiblicher 
Panther,  dessen  Kopf  en  face,  doch  fast  ganz  zerstört;  barlig; 
kor.  Helm  mit  hohem  BUgeli  die  R.  weit  vorstreckend,  so  daNS 
sie  hinter  den  Pferden  verschwindet,  in  der  L.  zwei  Lanzen. 
Die  Darstellung  A"  greift  r.  und  1.  Uber  die  Henkelornamente 
über,  so  dass  je  die  eine  Hälfte  derselben  ganz  weg 
gefallen  ist. 

B)  In  der  Mitte  steht  Apollo  nach  r.,  die  Lyra  (sieben 
Saiten)  mit  dem  Plektron  spielend,  den  Kopf  etwas  erhebend, 
als  ob  er  singe  (Mund  geschlossen),  in  langem  Chiton  und 
Mantel  (mit  etwas  Rot  und  r.  Tupfen),  Haare  aufgenommen; 
die  ergänzten  Teile  sind  bei  Gerhard  falsch  angegeben;  das 
Moderne  beginnt  erst  unter  dem  r.  Arm  und  geht  bis  zu  den 
Knieen;  der  Kopf  ganz  all.  Nelien  Apoll  ein  auf  den  Hinter- 
beinen stehendes  Tier,  dessen  Hinterteil  mit  Schwanz  und 
dessen  Hals  erg.,  Kopf  und  Vorderbeine  hinter  Apoll  \  ersteckt; 
nach  dem  Erhaltenen  Klauen  sicher  kein  Reh;  Formen 
eines  Panthers  oder  Löwen.  L.  eine  Göttin  (Artemis?)  (Kopf 
bis  auf  Hinterkopf  modern,  stehend  nach  r.,  langbekleidet, 
von  L.rust  bis  Kniee  erg. ,  in  der  L.  eine  kreisförmige  Binde 
oder  Kranz,  in  der  R.  ein  Zweig  der  lang  herabhangt.  R.  sitzt 
nach  1.  eine  langbekleidcie  Göttin  (Leto')  auf  viereckiger 
oben  einfach  prohlierier  Basis,  in  der  R.  einen  langen 
Zweig,  die  L.  vorstreckend;  Mittelkörper  ergUnzt. 
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1868.  (693).   H.  0^3.  U.  0^91.    Corneto,  S.  Dor.  —  Firnit  teilweise 

grfinlich  und  rot  irerbrannt  —  Abg.  Gerherd»  AaserL  Ve». 

Taf  265,  I.  a;  Tgl.  Bd.  IV,  S.  36  8: 

A)  Apoll  sitzt  nach  r.  auf  Klappstuhl  (langer  Chiton  mit 
weiten  Oberärmeln  und  Mantel  mit  r.  Tupfen;  lange  Haare: 
r.  Binde);  er  spielt  die  Kithara,  die  er  auf  den  L  Oberschenkel 
stutzt  (sieben  Saiten);  er  wirft  den  Kopf  zurück  als  ob  er 
singe  i  Mund  geschlossen).  Vor  ihm  r.  steigt  ein  Zweig  aus 
dem  Boden  der  raumfüllcnd  sich  verbreitet;  darauf  sitzt  ein 
Rabe  nach  1.,  gerade  Apolls  Kopf  gegenüber.  R.  und  L 
stehen  je  zwei  Frauen  Nymphen),  von  denen  die  vordere  die 
andere  fast  völlig  verdeckt  so  dass  nur  Hinterkopf^  Fttsse  und 
HUnde  je  von  der  zweiten  sichtbar  werden  (lange  Chitone 
und  Mttntel;  lange  Haare;  r.  Binden;  Hfinde  teilweise  vor- 
streckend). Hinter  der  Gruppe  r.  steht  ein  Reh  nach  r. 

B)  Auszug.  In  der  Mitte  steht  ein  Krieger  nach  I.  mit 
grossem  Rundschild  (gezirkelt,  Z.  w.  Bein),  kor.  Helm  mit 
hohem  Bügel  und  Lanze.  Neben  ihm,  von  ihm  teilweise  ver- 
deckt ein  Bogenschütze  in  der  hohen  skythischen  Mütze 
und  Anaxyriden  die  wie  Fell  gefleckt  sind;  Goryt  an  der 
Seite;  er  dreht  den  Kopf  nach  r.  um;  neben  ihm  ein  Hund 
nach  L,  den  Kopf  zurück  und  aufwärts  wendend.  L.  der 
Vater  als  Greis  nach  r.  mit  langem  w.  Haar  und  Bart,  in 
langem  Qiiton  und  Mantel,  das  Scepter  mit  Blütenluu^f  in 
der  L.;  r.  die  Mutter  nach  L  (langer  Chiton  und  Mantel),  die 
R.  erhebend;  beide  mit  r.  Binden. 

1869.  (i7>3}.    H.  l  Etrurieo,  Gerb.  1841. —Ans  Stücken; 


A)  Poseidon  zu  Wagen.  Kin  ruhiges  Viergespann 
steht  nach  r.  grosser  Teil  der  Pferdeköpfe  erg.);  auf  dem 
^\^'l^en  stehen  Amphitritc  und  Poseidon:  Amphitr. 
steht  zur  R.,  Jen  Pos.  verdeckend  und  t*Uhrt  die  Zügel, 
zugleich  dns  Kcntron  hakend  (langer  Mantel  mit  r.  Tupfen'. 
Poseidon  (im  langen  Mantel  neben  ihr  halt  sich  mit  der 
einen  Hand  vorn  am  emporsteigenden  Rande  des  \\'ngen^ 
(Uberschmieri,  doch  alt)  und  hält  in  der  andern  einen 
grossen  Fisch  am  Schwanz.  R.  neben  den  Rossen  und 
zwar  sie  teilweise  verdeckend  steht  in  langem  Chiton  und 
Mantel,  mit  r.  Tupten,  mit  langem  Haar  und  r.  Bande  eine 
Frau  nach  r.,  die  Kithara  spielend  sieben  Saiten;  Staubtuch 
von  derselben  herabhangend)  ganz  wie  sonst  Apollo  Füsse 
erg.;  Gesicht  und  Arme  weiss).  Die  Kithara  wird  von  dieser 
Frau  gespielt,  nicht  von  einer  etwa  dahinter  versteckten 


übermalte  Kugcti. 
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männlichen  Figur.  Offenbar  liegt  ein  \'ersehen  des  Malers 
vor.  \'on  r.  n'ähert  sich  ein  Reh,  das  ebenfalls  auf  den  be- 
absichtigten ApoUon  weist. 

ß)  Dionysos  auf  ithyphallischem  Maultier  nach  r.  reitend* 
(nach  M'annerart;  langer  Bart,  Epheukranz,  Trinkhom  In  der 
R,  Chiton  mit  Obeittrmeln  und  Mantel  mit  r.  Tupfen).  Von 
ihm  gehen  Zweige  aus,  die  den  Raum  Allen.  R  vor  dem 
Tiere,  von  dessen  Unterbeinen  zum  Teil  verdeckt  ein 
tanmelnder  Silen  nach  1.,  knieend  auf  dem  r.  Knie,  den  Kopf 
xurttckgeworfen  und  beide  Arme  erhoben  (Schvanz,  Stumpf- 
nase,  Stelle  der  Ohren  modern).  R  eine  Nymphe  (in 
langem  Chit.  und  Wams  out  weiten  Obeilrmeln  und  rotem 
GQrtel;  Haare  aufgebunden;  das  Weiss  modern  aufgemalt; 
der  vorgesetzte  Fuss  erg.)  nach  r.  eilend,  doch  umblickend 
nach  L  und  den  r.  Arm  ausstreckend. 

Flüchtige  AusfQhrung.  Unten  eingekratzt»  s.  Ta£  I,  1868. 

1870.  (i63i).  H.  (U72.  U.  1^3.  Vulci,  Gerb.  i836.  —  Ziemlich  put 
erh.;  Thon  tief  dunkelrot  —  Abg.  Gerhard,  etrusk.  canip. 
VtMDb.  T«£  XVin.  XIX;  Tgl.  S.  aa  —  Vgl.  Welcker,  alte 
Dcnkin.  III»  S.  i& 

A)  Herakles  zu  Wagen  unter  Göttern.  Ein  Vier- 
gespann (r.  Mähne  und  r.  Schwanzstrich,  n  Bnistband)  steht 
nach  r.;  auf  dem  Wagen  steht  nach  r.  Herakles  in  der 
Löwenhaut,  mit  r.  Bart,  die  Keule  mit  der  L.  schulternd,  die 
R.  etwas  vorstreckend;  darin  scheint  er  eine  kreisförmige  Binde 
zu  halten.  Zu  seiner  R  und  ihn  zum  Teil  verdeckend 
besteigt  eben  den  Wagen  Athena  (langer  Chiton  und 
kürzerer  Ueberrock  mit  Falten,  Aegis,  att  Helm  mit  Nacken- 
schirm und  gravierter  Palmette);  mit  dem  L  Beine  steht  sie 
schon  auf  dem  Wagen  und  iittlt  in  der  voi^estreckten  L.  (das 
Weiss  des  Armes  ist,  wo  es  nicht  Uber  den  schw.  Herakles  geht 
auf  den  Thongrund  gem.)  die  Zttgel,  d.  R  etwas  zurückziehend 
(r.  Unterann  ttbermidt  da  ein  Bruch  hier  durchgeht;  Weiss  ab- 
ge£BLllen>  R  geleiten  den  Wagen  hinter  den  Rossen  Artemis 
und  Apoll  nach  r.,  beide  so  nebeneinander  dassArt  den  Ap. 
grösstenteils  deckt  Artemis  im  langen  Chiton  und  Mantel 
mit  langen  Haaren  und  Binde  (nicht  rot)  erhebt  die  r.  Hand; 
Apoll  spielt  die  Kithara  (sieben  Saiten).  Ihnen  gegenüber 
nach  L  ein  anderes  Götterpaar,  ebenso  nebeneinander  stehend: 
Semele  (lange  Gewandung,  r.  Binde)  und  von  ihr  etwas  ver- 
deckt Dionysos  (langer  r.  Bart,  r.  Epheukranz).  R  vor  den 
Rossen  steht  Hermes  (in  kurzem  Chiton  und  Chlamys  mit 
roten  Streifen;  Stiefel  mit  Zugstück;  r.  Bart,  Hut  weiss  mit  r. 
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Krempe),  in  der  L.  das  Kerykeion,  die  R.  abwärts  aus- 
streckend. 

B)  Die  brettspielenden  Helden  Aias  undAchilL  lo 
der  Mitte  ein  Baum  mit  oben  von  der  Krone  sich  ver- 
breitenden fünfzehn  kahlen  Aesten.  Darunter  eine  an  beiden 
Seiten  nach  innen  ausgeschweifte  Basis,  darauf  zehn  runde 
Punkte  (Brettsteine).  R.  und  1.  sitzt  auf  viereckigem  Steine 
(schwarz)  je  ein  Held  in  voller  Rüstung  (Beinsch.«  kurzer 
Chiton  und  zwar  der  des  r.  faltenlos,  der  des  1.  in  reichen 
Falten  mit  r.  Strichen;  Panzer;  auf  dem  Rttcken  je  ein  kurzes 
Mäntelchen  oder  Chlamys  mit  r.  Streifen  und  gravierter 
Borte);  langes  Haar  an  dem  L  (Achilleus);  derselbe  hat  den 
kor.  Helm  (mit  hohem  Bügel)  zurückgeschoben,  sein  Bart  roL 
Der  r.  (Aias)  hat  den  Helm  herabgelassen;  an  seinem  Ober- 
schenkel gravierte  Halbkreise.  Hinter  beiden  stehen  (noch 
auf  dem  Rande  des  Sitzes)  je  ein  böotischer  Schild  (Z.:  1.  ein 
Dreifuss,  r.  drei  Kugeln).  Jeder  schultert  zwei  Lanzen;  jeder 
streckt  die  R.  vor;  es  wollen  beide  zu  gleicher  Zeit  einen  Zug 
thun. 

1871.   (705).   R  <V43.   V.  0^15.   Corneto,  S.  0or.  —  Fast  naTenchit 
erb.;  mit  Rest  einer  antiken  Restauration  (t.  n.).  Technik  sehr 

schön.    Mit  zugehörigem  Deckel.  —  Abg.  Gerhard,  Anserl. 

Vas.  Taf.  CCLXV,  3.  4;  Bd.  IV,  S.  37. 

A)  Athena  zu  Wagen.  Nach  r,  heraussprengendes 
Viergespann  nach  dem  gewöhnlichen  Schema  (die  beiden 
mittleren  Rosseköpfe  en  face).  —  Auf  dem  Wagen  mit  verkürzt 
dargestellten  Rädern  steht  Athena  in  langem  Chiton  mit 
Oberärmeln;  ohne  Aegis;  atL  Helm;  in  der  R.  langen  Stab. 

B)  Auszug.  In  der  Mitte  steht  nach  1.  der  Krieger  voll- 
gerüstet (Lanze,  kor.  Helm  mit  hohem  Bügel;  hurtig;  Rund- 
schild gezirkelt,  dessen  Z.  ein  verblasster  w.  fliegender  Vogel, 
wohl  ein  Adler);  von  ihm  grossenteils  verdeckt,  steht  eng 
neben  ihm  der  Bogenschütze  nackte  Beine,  hohe  skythische 
Mütze)  sich  umblickend  nach  r.  Der  Hund  fehlt.  R.  steht  der 
Vater  als  Greis  im  Mantel  und  langem  Chiton,  den  Stock  1:1 
der  R.  kurzes  w.  Haar,  Glatze,  Bari).  L.  die  .Mutter  nach  r. 
(langer  Chiton,  Mantel),  die  L.  unter  dem  Mantel  gegen  Jas 
Gesicht  etwas  erhebend.  —  An  ihrem  Mitielkörper  ist  ein 
rundes  Stück  von  o.o^j  Dm.  ausgebrochen,  es  war  ein  anderes 
antik  eingesetzt,  wie  die  drei  Bohrlöcher  für  Draht  rings 
zeigen. 
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1872.   (1^4).   H.  0^5.   U.  (V795.   EtrurieDy  G«rh.  i836i  —  Gut  erb.; 

etwas  blasser  Thon;  Firnis  teilweise  2U  dfinn  snfgetragen, 

von  mildem  fettigem  Glänze.  Zur  Darstellung  von  vgl. 
O.  Jahn,  arch.  Aufs.  S.  tj2  tf.  Förster,  Hoch/,  des  Zeus.  u. 
Hera  S.  27  ti'.  Overbeck,  Kunstmythol.  d.  Hera  S,  167. 

A)    Hochzeitszug    des    Peleus    und    der  Thctis. 

Ein  Viergespann  steht  ruhig  nach  r.  (alle  Rosse  schwarz; 

schöne  lebendige  Zeichnung  besonders  der  Köpfe;  Mahne  u. 

Schwanz  nur  teilw.  rot;  r.  Brustband  ;  auf  dem  Wagen  steht 

ein  bärtiger  Mann  nach  r.,  die  ZUgel  in  beiden  Händen 

haltend  (r.  Bart,  r.  Binde,  Chiton  mit  weiten  Ober'armeln  und 

Mantel  mit  freien  Falten  und  r.  Streifen).   Zu  seiner  Linken, 

von  ihm  grösstenteils  verdeckt,  steht  die  Braut,  welche  den 

Mantel  über  den  Kopf  gezogen  hat,  dessen  Rand  mit  der  I.. 

tasst  und  etwas  vorzieht  und  mit  der  R.  (unter  dem  Mantel) 

sich  an  den  Wagenrand  lehnt.   R.  von  ihr,  hinter  den  Rossen, 

Apollo    nach    r.    (langer  Chiton    mit  weiten  Ober'armeln, 

Mantel;   Haare  aufgenommen,  r.   Blattkranz);    er  spielt  die 

Kithara  (acht  Saiten!  mit  vorgeneigtem  Kopfe.   Ihm  gegenüber, 

ebenfalls  hinter  den  Rossen  steht  eine  Frau  nach  1.  (Artemis  ?) 

in  langem  faltenlosem  Chiton  mit  Sternchen  und  Mantel;  r. 

Binde.    R.  vor  den  Pferden,  gerade  unter  deren  Mliulern  steht 

ein  nackter  Knabe  nach  r.,  auf  beiden  Sohlen  feststehend, 

den   Oberkörper   etwas    vorlehnend,    die  Fnterarme  etwas 

schrüg  erhebend  mit  geschlossenen  Fausten  als  ob  er  bereit 

wäre  sobald  es  losgeht  sich  in  Lauf  zu  setzen  i?) 

El  In  der  Mitte  der  bUrtige  Dionysos  nach  r.  (langer 
Chiton,  Mantel,  r  Epheukranz)  in  der  L.  das  Trinkhom,  sich 
amsehend  nach  1.,  fest  auf  beiden  Sohlen  stehend  im  ge- 
w5hnlichen  Schema.  R.  und  1.  tanzen  je  zwei  Silene  (r.  lange 
BSrte  und  r.  Stirnhaarstreif,  Stumplnasen);  sie  tanzen  in 
lAässiger  Bewegung.  ~  Fluchtiger  als  A). 

1873»  id|«<i.  H.  «\}.j8.  U.  0,90.  V'ulci,  S.  Oor.  —  Ergänzt  und  auch 
Antikes  übermalt.  —  Abg.  Gerhard,  etrusk.  campun.  V'asenb. 
Taf.  I;  S.  i;   Ycrkleioeit  bei  Panofka,   Bild,  aot  Lebens 

Taf.  IV,  8.  Vgl.  H.  M.  Müller,  Panathenaica  p.  71,  18;  95. 
Gerhard,  Aus.  Vaseiib.  Bd.  IV,  S.  28.  Stcpliaiii,  comptc  rendu 
1*^71,  S.  52,  No.  116;  S.  63.  7<).  icX)  (den  Paiiathcji.ieisclicii  l'reis- 
amplioren  gleichgestellt,  trotz  der  völlig  abwciclioiidcn  Form». 

Die  Form  der  Mündung  ist  durch  das  steile  l^rolil  (.Ab- 
bildung Gerh.'  ungenau)  abweichend;  der  Hals  ist  sehr  schlank; 
iler  Fuss  hat  eine  tiefe  Einsenkung  an  seiner  oberen  Flache. 

A  Alhena  wie  auf  den  Panathenaeischen  Preisgefässen 
(löitf.)  nach  1.  ausschreitend  ^langer  Chiton  mit  Falten;  r. 
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Arm  mit  geschwungener  Lanze  erhoben,  vom  r.  Ann  herab- 
fallendes Gewandstück,  dessen  unterer  Teil  nur  alt;  lange 
Locke,  Helm  mit  Backen-  und  Nackenschirm  und  hohem 
Bügel,  Schild  gezirkelt,  als  Z.  zwei  weisse  Delphine  i.  Die 
Figur  ist  von  der  Taille  ab  bis  zu  den  Füssen  ergänzt,  aber 
die  Restauration  ist  ausgeführt  auf  einer  fremden  antiken 
Scherbe  von  nur  etwas  blUsserem  Thone;  erg.  ist  auch 
zum  grössten  Teile  der  seltsame  Vogel  (Reiher  der  1.  unten 
nach  1.  steht;  doch  ist  er  sicher  besonders  durch  den  un- 
verletzten Kopf.  R  und  1.  zwei  dorische  Säulen  mit  weissem 
Abacus,  darauf  je  ein  schw.  Krater  oder  Lehes  ohne  Fuss. 

B)  Kitharod i e.  In  der  Mitte  steht  ein  b*artit;er  K  i t  ha  röd  e 
nach  r.  auf  einem  breiten,  doch  niederen  Podium  in  lani,'em 
weissen  C'.hiton  mit  weiten  Oberärmeln  und  spielt  die  grosse 
Kithara  (r.  Hand  und  1  eile  der  Kithara  erg.;  und  singt  dazu  ge- 
öHncter  Mund).  R.  vor  ihm  steht  ein  unbärtiger  Jüngling  auf 
Knoienstock  gestützt  im  Mantel  (vom  Hals  bis  unter  die  Kniee 
erg'.  L.  hinter  dem  Kitharöden  ein  bärtiger  Mann  nach  r., 
in  den  Mantel  gehüllt,  einen  Stock  in  der  R.  (grösstenteils 
erg.  und  übermalt,  doch  das  Motiv  sicher).  R.  und  1.  von  der 
Mitte  steigen  Zweige  auf.  Zeichnung  der  Männeraugen  un- 
regelmässig oval,  flüchtig  und  frei;  die  Mantel  ohne  alles  Rot, 
das  an  der  ganzen  Vase  gar  nicht  vorkommt. 

Zweite  Gruppen    l'arianten  zu  dtr  vorigen  an  kleineren 

Exemplaren, 

/.  Kein  Omameni  swischen  BUd  und  Sirahkn^  nur  geßmisst, 

1874.    (686>.    H.  o^^i.    U.  o,63.    Co  meto,  S.  Dor.  —  Intakt. 

A)  Kampf.  In  der  Mitte  r.  der  Unterliegende  nach  1. 
gestürzt,  den  vSchild  (mit  drei  weissen  Tupfen)  vorstreckend; 
auf  ihn  eindringend  ein  anderer  Krieger  nach  r.  mit  Lanze 
(sein  Schild  ist  weiss  bis  auf  den  Rand);  beide  gleich  be- 
waffnet; Chiton,  Panzer,  Mäntelchen  um  Schultern  mit  rotem 
Streif  in  der  Mitte;  kor.  Helm  mit  hohem  Bügel.  Von  beiden 
Seiten  symmetrisch  heransprengend  in  dekorativer  Weise  je 
ein  Jüngling  zu  Pferd;  der  1.  mit  Lanze;  beide  in  weissen 
kurzen  Chitonen. 

B)  Bakchisch.  In  der  Mitte  Dionysos  nach  r.  ^bärtig, 
langer  Mantel,  darin  der  r.  Arm  verhüllt,  die  L.  vorstreckend 
mit  langem  Trinkhorn;  Epheukranz  im  langen  Haare).  Von 
r.  und  1.  je  ein  Silen  mit  einem  Maultiere  herbeieilend; 
a^  der  1.  Silen  reitet  darauf,  indem  er  es  zügelt  (lange  Nacken- 
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haare;  Bart  und  vorderer  Haarbusch  rot);  das  Maultier  ist 
ithyphallisch;  der  Silen  ohne  Schwanz  (aus  Flüchtigkeit). 
h)  der  r.  Silen  geht  neben  dem  Maultier,  es  am  Zügel  fassend 
und  zu  Dionysos  führend  (er  hat  den  Schwanz;  ferner  ein 
weisses  Band  von  der  r.  Schulter  herab  zur  1.  Hüfte).  Das 
Maul  und  ein  Strich  vorn  an  der  Brust  herab  ist  an  beiden 
Mauleseln  weiss. 

i87S.   (81k   R  CVI&   U.  0^   NoU,  S.  Koll. 
Kleines  sehr  flüchtiges  Exemplar. 

A)  Dionysos  auf  Klappstuhl,  nach  r.  sitzend,  den  Kopf 
nach  L  umwendend,  bekrttnzt,  blirtig,  im  Mantel,  in  der  L. 
den  Kantharos;  in  der  K  Rebzweig  der  rings  sich  verbreitet, 
coit  grossen  Trauben  daran. 

B)  Dasselbe.  Bis  zur  Unkenntlichkeit  flüchtig. 

2.  Diis  OrnnmcTit  unter  den  Henkeln  fällt  iveg;  die  Dar* 
sUUun^ai  beider  Seiten  berühren  sich, 

It78.  (aoi).    H.  0^   U.  o^.   G«rh.'  Nachl.  —  Intakt 

Unter  dem  Bilde  nur  eine  Reihe  flüchtiger  Lotosknospen 
nach  oben,  unverbunden;  dann  Strahlen.   Sehr  flüchtig. 

A)  Die  spielenden  Helden.  In  der  Mitte  eine  niedere 
viereckige  Basis,  darauf  vier  kleine  weisse  Steine,  welche  der 
Held  r.  eben  zu  rücken  im  Begriffe  ist;  er  kauert  auf  ein 
Knie  niedergelassen,  das  Gesicht  vom  kor.  Helme  verdeckt 
und  sein  Körper  vom  Mantel  (mit  freien  Falten  und  roten  und 
weissen  Tupfen)  verhüllt,  in  der  L.  eine  Lanze  ohne  Lanzen- 
spitze aus  Flüchtigkeit!  aufstützend;  t,'anz  ebenso  der  Held 
U  der  die  R.  erhebt  und  die  drei  ersten  Kinj^cr  ausstreckt. 
Von  r.  und  1.  eilt  je  eine  Frau  herbei  langer  Chiton,  Mantel, 
r.  Binde),  die  H'iSnde  ausstreckend  nach  den  Kriegern.  Der 
Raum  ist  durch  Zweige  (die  nicht  aus  dem  Boden  kommen) 
geAlUt  (kleine  Blättchen;  dazwischen  flüchtig  schw.  gemalte 
Trauben ). 

B)  Auf  einem  Klappstuhl  sitzt  Dionysos  nach  r.  in  lani;em 
Mantel,  nach  1.  umblickend  Trinkhorn  in  der  R.,  langer  r. 
Bart.  L.,  sich  entfernend  und  umblickend  eine  Nymphe  in 
leichtem  Tanzmotiv,  r.  ein  Silen  tanzend  und  auch  umblickend 
'langer  roter  Hart).  L.  ausserdem  noch  ein  kauernder  Silen,  im 
I.Knie  knicend  und  so  aufblickend,  so  dass  das  CJesicht  hori- 
zontal steht;  die  L.  gegen  den  Bart  erhebend.  U eberall  Zweige 
und  Trauben  wie  auf  A). 
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1877.  IÖ37).    H.  0^5.    U.  CV4.75.    \  ulci,  S.  Dor.    Ciui  erh.,   nur  auf 

der  einen  Seite  verbrannt  und  verbUsst 

Am  Halse  drei  auf-  und  abwärts  gerichtete  offene 
Palmetten.    Zwischen  Bild  und  Strahlen  geiimisst.  Sehr 

fluchtig. 

A)  Tanz  zweier  Silene,  in  deren  Mitte  eine  Nymphe 
(langer  faltenloser  Chiton,  Chlamys  Uber  den  Schultern, 
faltig,  Nebris;  Haare  aufgenommen)  ebenfalls  tanzend,  um- 
blickend; von  ihr  gehen  vier  raumAillende  Zweige  aus. 
Unter  dem  Henkel  jederseits  ein  Schwan  nach  r. 

B)  Hoplit  von  zwei  BoL;en  schützen  umgehen:  der 
Hoplit  nach  1.  mit  grossem  weissem  Rundschilde,  kor.  Helm, 
zwei  Lanzen,  Chlamyszipicl  herabhängend:  die  Bogenschützen 
haben  die  Haare  aufgenommen;  hohe  Mützen;  kurzer 
Chiton,  grosser  Goryt  an  Kreuzbandern  an  der  Seite,  eine 
Lanze  in  der  L.  Der  r.  wendet  sich  beim  Weggehen  um  und 
ist  blirtig,  der  1.  unbärtig. 

Am  Boden  sind  zwei  Buchstaben  mit  hellroter  Farbe  und 
mit  breitem  Pinsei  autgemalt  s.  Tal".  1,  1877. 

j,  Des^,;  auf  weissem  Grunde. 

1878.  1708).    H.  0,19.    U.  o^^.    Co  meto,  S.  Dor.    Firnis  etwas  grob- 

körnig, glänzend. 

Mit  Ausnahme  von  Mündung,  Henkel  und  Fuss  ist  das 
Geläss  mit  weissem  Thone  überzogen.    Am  Halse  die  ize 
wohnliche  P.-L.-Kette.   Unter  dem  Bilde  keine  Ornamente 
ausser  den  Strahlen. 

A)  und  B't  verbunden,  umlaufend.  V^ier  rotbärtige 
Männer  lagern  im  Symposion  nach  1.,  alle  mit  r.  I^lattkränzen 
und  in  Mänteln  ir.  Brust  frei  mit  vielen  freien  Falten,  die 
durch  rote  Striche  hervorgehoben  sind.  Mit  Ausnahme  \on 
einem  haben  alle  einen  Kaniharos  in  der  K..  den  sie  beim 
Fusse  fassen.   Raumlüllung  durch  Zweige.  —  Flüchtig. 

4,  Hais  Mit  drei  auf  und  abwärts  j^c kehrten  Palmettin; 
stoischen  Bild  und  Strahlen  einfaches  Netzäand;  Henkel 
sweäeilig;  sonst  wie  der  Haupüypus* 

1879.  1654).    H.  o^.    U.  0^15.    V'tilci,  S.  Dor. 

A)  Verwundeter  aus  der  Schlacht  getragen.  Ein 
Hoplit  ^in  Helm,  Hundschild,  Lanze,  kurzem  Chiton,  Panzer, 
Beinschienen)  ausschreitend  nach  r.,  umfasst  einen  ebenso  be- 
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waffncten,  mit  Helm  Schild  und  Speer  versehenen  Verwun- 
deten um  die  Mitte  des  Leibes,  um  ihn  aufzuheben  und  weg 
zu  trafen:  das  1.  Bein  des  Gehobenen  ist  von  hinten  gezeichnet 
mit  Zehen  die  so  lang  wie  Finger  sind.  iJer  Oberkörper  des 
Iragenden,  die  Brust  und  ein  grosser  Teil  des  Schildes  des 
Getragenen  ist  modern  roh  ergänzt.  Am  Verwundeten  deutet 
cm  roter  Strich  am  1.  Oberarm  das  herabfliessende  Blut  an; 
ebenso  rinnt  Blut  aus  der  AugenoH'nung  seines  geschlossenen 
!;or.  Helmes.  Sinnlose  Buchstaben:  L.  von  oben  nach  unten 
HOE.    R.  •  OiEOTO. 

B)  Schlachtfeld.  Zwei  Ilopliten  schreiten  nach  1.,  der 
vordere  1.  weit  ausschreitend  und  umblickend,  der  andere  in 
gemächlicherem  Gange  (Rundschilde,  darauf  L  vier  w.  Kugeln, 
der  r.  ganz  vreiss;  alles  Weiss  jedoch  modern  aufgefrischt); 
Me  tragen  ihre  Lanzen  horizontal  (der  r.  zwei,  der  I.  eine); 
ia  der  Mitte  zwischen  beiden  schwebt  in  der  Luft  ein  korinth. 
Helm  (ihn  auf  den  Lanzen  ruhend  aufzufossen,  geht  nicht  an). 
Der  Helm  gehörte  dem  unten  zwischen  beiden  liegenden 
toten  Krieger,  der,  das  r.  Bein  krampfhaft  angezogen,  rück' 
Itngs  daliegt  (in  kurzem  Chiton,  Panzer  und  Schwert,  das 
Hilschlich  von  Levezow  und  Gerhard  für  einen  Streithammer 
angesehen  wurde  wegen  seines  breiten  Knaufes);  sein  Kopf 
ist  seitwärts  zur  Erde  gesenkt,  mit  geschlossenen  Augen.  Sein 
Schild  schwebt  schräg  Uber  ihm  in  der  Luft  in  physisch  un- 
möglicher Weise,  ebenso  wie  etwas  höher  der  Helm;  er 
selbst  kann  den  Schild  nicht  halten,  auch  ist  sein  L  Arm 
sichtbar. 

Unten  eingekratzt,  s.  Taf.  I,  1879. 

1880.    (657.     H.  0,27.    U.  0.52.    Vulci.  S.  Fw)r.  —  Aus  Stücken  und 
erg.  —  Erw.  Gerhard,  auscrl.  Vas.  Bd.  11,  S.  157.  23,  f, 

A)  Herakles  in  der  Unterwelt.  Her.  hat  seine 
Keule  an  eine  Sttule  gelehnt,  deren  fluchtige  obere  Endigung 
ionische  Ordnung  andeuten  könnte;  er  trägt  kurzen  Chiton 
mit  der  Löwenhaut,  das  Schwert  an  der  1.  Seite;  Köcher  und 
Bogen  auf  dem  Rücken;  Brust  und  r.  Arm  erg.;  in  der 
Restauration  legt  er  den  r.  Arm  auf  den  Rücken;  der  kleine 
l^est  unten  am  Rücken  wird  aber  wahrscheinlich  vom  Köcher, 
nicht  vom  Arme  hergerührt  haben.  Er  streckte  vielmehr  den 
r.  Arm  wahrscheinlich  weit  vor  und  fiisste  den  Kerberos  an 
einem  Ohre,  wo  ein  Rest  erhalten  ist  der  kaum  anders  als  auf 
seine  r.  Hand  zu  deuten  ist  In  der  L.  hUlt  er  gesenkt  eine 
Kette.  Gegenüber  sitzt,  die  Vorderbeine  aufstellend,  Kerb  ero s 
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an  welchem  nur  die  schweincartigc  Schnauze  eines  Kopfes 
und  das  Ohr  des  anderen  daneben  Herakles  r.  Hand  antik 
sind;  falschlich  mit  drei  Köpfen  restauriert:  der  Hinter- 
körper  alt,  mit  grosser  Mahne;  Schwanzende  alt,  ohne 
Schlangenkopf,  eingezogen.  R.  steht  Persephone  nach  L 
(langer  Chiton,  MUntclchen  auf  1.  Arm>,  die  R.  erstaunt  empor- 
streckend, in  der  L.  ein  langes  Scepter,  dessen  Ende  L  erg.  ist. 

B)  Drei  Krieger  im  Laufschritte  nach  1.  In  der  Mitte  ein 
Bogenschütze  (bUrtig,  hohe  MUtze,  kurzer  Chiton,  Goryt  an 
der  Seite),  in  der  R.  den  Streithammer,  die  L.  vorstreckend.  R. 
und  1.  je  ein  laufender  Hoplit  mit  Rundschild  (Z.:  drei  Kugeln 
und  Bein)  und  kor.  Helm. 

Unten  eingekratzt,  s.  Taf.  I,  i88o;  ein  A  daneben  ist 
modernen  Ursprunges. 

1881.    (3165).    H.  0^   U.  <v6o.    S.  CtttdlADi,  18SS.       Abg.  Arcli.  Ztg. 

1868,  Taf.  9,  S.  52  iT.  B.  Stark).  Vgl.  de  Witte,  catal.  de  la 
coli,  d'antiqu.  de  M.  AI.  Castcll.  Xo.  26.  Arch.  Ztg.,  i8ri6, 
Anz.  S.  273*;  Stcphani,  compte  rendu  iSfjö,  S.  107,  5;  O.  Jahn, 
liuiopa  S.  17,  O;  Overheck,  KuiiMmv  thol.  des  Zeus  S.  42?,  No.  i 

Zwischen  Bild  und  Strahlen  Lotosknospenband.  —  Durch 
eine  technische  Besonderheit  ausgezeichetes  Gefäss.  Nach 
dem  fertigen  Brennen  wurde  an  einigen  Teilen  eine 
zinnoberrote  Farbe  aufgesetzt,  die  ganz  verschieden  ist  von 
der  gewöhnlichen  auch  auf  dieser  Vase  angewandten  dunkel- 
roten mitgebrannten  Farbe.  Jene  ist  aufgesetzt:  a)  auf  das 
Rot  des  kleinen  Wulstes,  der  Hals  und  Schulter  trennt, 
sowie  des  anderen  zwischen  Fuss  und  Bauch;  b  auf  den 
schw.  Firnis  der  MUndung,  die  damit  ganz  bedeckt  gewesen 
zu  sein  scheint;  jetzt  sind  nur  Reste  davon  erhalten;  an  einigen 
kleinen  Stellen  ist  der  Firnis  brüchig  und  abgefallen,  gerade 
hier  ist  jenes  Zinnoberrot  erhalten;  also  wurde  dasselbe  erst 
aufgetragen  als  der  F"irnis  etwas  gelitten  hatte  (durch's  Brennen?^ 
c)  an  den  Henkeln  auf  dem  Firnis;  es  scheinen  horizontale 
Streifen  gewesen  zu  sein;  d)  auf  den  Halspalmetten,  indem 
die  einzelnen  Blatter  von  einer  solchen  zinnoberroten  Linie 
umsäumt  sind;  e)  einige  Kleinigkeiten  am  Ornamente  unter 
den  Henkeln;  f  :  im  Bilde  nur  an  Hermes'  Petasos  auf  Aj  wo 
der  untere  Rand  damit  gesaurat  ist. 

A)  Eine  Frau  sitzt  auf  einem  Stiere,  der  ruhig  steht, 
nach  r.  (Europe?);  sie  sitzt  nach  Frauenart  und  erhebt  den 
1.  Arm;  der  r.  Unterarm  zur  Brusthöhe  erhoben;  sie  hilt 
sich  gar  nicht  am  Stiere  fest  (langer  iaitenloser  Chiton, 
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taliicer  kurzer  Mantel,  lanires  Haar.  Binde  ;  sie  spricht  zu  dem 
r.  ruhi^nach  1.  stehenden  H  crmes(Stiefel  mit  r.Zu^stück.  kurzer 
Chiton  und  Chlamys,  ohne  Kerykeion,  w.  Pciasos,  rotbärtig), 
welcher  die  R.  beide  Fauste  i^eschlossen)  erhebt.  I,.  steht 
ruhig  eine  Frau  nachr.  langer  Chiton,  Mantel  faltig  mit  Hot, 
lange  Haare,  Binde  und  erhebt  diel-  gegen  das  Gesicht^  die 
R.  vorstreckend,  ruhig  stehend. 

Bt  Hermes  reitet  auf  einem  Bock  nach  r.,  an  dessen 
langen  Hcirncrn  er  mit  der  I..  sich  hält  r.  Stiefel  mit  Zugstück, 
kurzer  faltcnloser  Chiton,  r.  getupft,  Chlamys,  langes  rotes 
Haar  und  Bart,  l^etasos:  der  kreisrunde  Knopf,  mit  dem  die 
Chlamys  auf  der  r.  Schulter  zusammengehalten  wird  ist 
deutlich  ausgedrückt),  das  Kerykeion  in  der  R.  R.  und  1.  steht 
je  eine  G?ittin  (Hekatc  und  Kora?i  in  langem  (>hiton  und 
Mantel  mit  Rot,  langem  Haar  und  Binde,  ruhig  und  feierlich 
)e  zwei  brennende  Fackeln  (die  Flammen  nur  mit  Firnis,  nicht 
rot;  vor  sich  haltend.  An  den  weiblichen  Köpfen  ist  besonders 
deutlich,  dass,  wie  auch  sonst,  die  Köpfe  der  Frauen  mit  dem 
schw.  Firnis  nur  im  allgemeinen  angedeutet  wurden,  dass  die 
weisse  Farbe  dann  Ubergriff  und  die  eigentlichen  Gesichts- 
konture  gab;  bei  der  Europe  jedoch  ist  der  Kontur  des  Unter- 
gesichtes mit  dem  Firnis-Pinsel  besonders  umrissen,  dann 
weiss  gefüllt.  Die  Pupillen  der  Frauen  sind  nicht  rot,  sondern 
mit  schw.  Firnis  auf  den  bereits  weissen  Grund  aufgesetzt. 

1882.  1171Ö).  H.  0^13.  U.  0,425.  Etruricn,  Garh.  von  Depoletti  in 
Rom  184.1.  Surk  erg.  —  Abg.  Gerbard,  aoterl.  Vas.  Taf.  243, 
3.  4.  Bd  IV,  S.  a  Vgl.  Lfiscbcke  in  den  Mitth.  d.  Ath.  Inst  V, 
S.  38i,  Anm.  4. 

Der  ganze  Hals  ist  erg.,  ebenso  die  Henkel  (fälschlich 
einlach).  Der  Hals  zeigte  ursprünglich  gewiss  auch  die  drei 
aqf-  und  abgewendeten  Palmetten,  nicht  die  P.  L,-Kette  die 
jetzt  erg. 

A)  Altar  von  Rindern  umgeben.  In  der  Mite  ein 
viereckiger  Altar,  oben  mit  weisser  Deckplatte.  R.  und  1. 
kommen  hinter  dem  Altare  heraus,  nach  den  entgegengesetzten 
Seiten  gewendet,  je  ein  Rind  (antik  von  dem  1.  die  Vorder- 
beine und  das  Horn,  von  dem  r.  nur  die  Beine).  Mitten  vor 
dem  Altare  steht  ein  Rind  nach  r.,  das,  da  es  vor  den  schw. 
Altar  zu  stehen  kam,  weiss  aufgemalt  werden  musstc  (nur 
Kop^  Rucken  und  Schwanz  Ubermalt).  Ueber  dem  Altare 
sieht  noch  ein  viertes  Rind  nach  r.  so,  dass  seine  FUsse  vom 
Altarrande  verdeckt  sind;  offenbar  ist  dasselbe  als  hinter  dem 
Altare  in  der  Feme  befindlich  gedacht  (antik  ist  nur  der 
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Hinicrkörper).  Hinler  dem  Altar  vorkommende  Zweige  füllen 
den  Raum. 

B)  In  der  Mitte   sitzt  eine  Frau    mit  au fuenommenen 
Haaren,  langem  Chiton,  in  Mantel  gehüllt,  darunter  auch  der  , 
r.  Arm)  nach  r.,  sich  umblickend  nach  L;  von  ihr  gehen  Zweige 
mit  weissen  Früchten  aus,  die  den  Raum  füllen;  ihr  Sitz  ist 
ein  einfaches  Postament  mit  Fussunler>atz;  antik  ist  nur  ihr  ^ 
Oberkörper  mit  einem  Teile  der  Unterbeine  und  des  Sitzes. 
(Semele  oder  Nymphe'^  .    R.  unJ  1.  sitzen  auf  gleichen  Sitzen  j 
je  ein  Silen;  von  dem  1.  ist  antü:  nur  die  kahle  Stirn  mit  r.  | 
Haarband  und  die  übermalte  Siuniptnase,  ferner  ein  Teil  der  ' 
l'nterbcine  und  des  Sitzes.   Der  r.  ist  besser  erhalten:  er  sitzt 
nach  r,  und  wendet  sich  nach  1.  um:  er  ist  ganz  antik,  nur 
etwas  übermalt  —  Zeichnung  sehr  Üüchtig. 

5.  Am  Haise  Epheuzweig;  unter  dem  Bäde  geßrnisst;  Henkel 
sweiteiligx  kein  Ornament  unter  den  Henkeln, 

1883.  "J4«'.    H.  (\\.\.    r.  0,28.    Nola.  S.  Koll.  —  Gute  Technik. 

A  Ein  Silen  r.  Bart.  Stumpfnase,  Schwanz)  erhascht 
eine  Nymphe,  indem  er  sie,  die  enteilend  umsieht  und  den 
1.  Arm  austrecki,  um  die  Leibesmitte  umfassen  will  Nympne 
im  langen  Chiton,  Mantclchen  mit  R.  und  l'alten>  das  Motiv 
von  Peleus  und  Thetis  entlehnt.  Rings  Zweige  und  grosse 
Trauben  daran,  den  Raum  füllend. 

Bi  Dionysos  nach  r.  (langer  r.  Bart,  langes  (iewand  ,  sitzt 
auf  Klappstuhl,  den  r.  Arm  unter  dem  Mantel  etwas  gehoben, 
in  der  L.  das  Trinkhorn,  den  Kopf  etwas  gesenkt,  im  ge- 
wohnlichen Schema.  R.  eine  tanzende  Nymphe,  die  das 
Motiv  der  Nymphe  von  A>  wiederholt.  —  Ueberaus  flüchtig. 

1884.  'Viril.    H.  0^2.    U.  0,4a    Corncto,  S.  Dor.  —  Viel  übcrmalu 

Schlanker  Bauch;  auch  die  Strahlen  fehlen.  Nachlässige, 
grobe,  sehr  geringe  Ausführung. 

A)  und  B)  fast  ganz  gleich:  eine  weibliche  Flttgelgestalt 
im  typischen  Laufschritte  nach  r.  (Nike?),  das  eine  Mal 
umblickend,  das  andere  Mal  nicht,  im  langen  Chiton  mit 
Ueberschlag,  der  im  fallenlosen  Stile  mit  roten  Streifen  be- 
handelt; das  eine  Mal  tritt  das  1.  Bein  daraus  heraus.  Das 
Weiss  des  Gesichtes  und  der  Glieder  ist  ganz  modern  über- 
malt (das  Gesichtsweiss  griff  weit  Uber  die  schwarze  Grundlage 
die  nur  das  Innere  des  Kopfes  füllt).  R.  und  1.  je  ein  nadtter  , 
Jüngling  (Palastrite)  mit  r.  Haaren,  der  eine  mit  einer  ' 
Chlamys;  die  Arme  vorstreckend  und  etwas  ausschreitend. 
—  Unten  eingekratzt,  s.  Taf.  I,  i883. 
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hoher t.    Form  No.  i65. 

I$85.   (5%;.   H.  0^3.   U  <V4ti5'    Id.  Neapel  gek.    Mehrftch  «rg. 

Die  Form  dieses  Gefttsses  stimmt  im  Wesentlichen  Qberein 
mit  den  bekannten  Amphoren  des  Nikosthenes  (Klein,  Vas. 
mit  Meistersign.  S.  24  ff.)  Es  ist  hier  eingereiht  worden  unter 
der  Voraussetzung  dass  es  eine  spätere  Variante  dieser 
Nikosthenesgattung  sei.  Mit  mehr  Recht  jedoch  wttre  es,  wie 
die  genauere  Betrachtung  lehrt,  zu  der  Klasse  des  älteren 
schwarzfig.  Stiles  gestellt  worden.  Es  repräsentiert  offenbar 
eine  ältere  Stufe  des  Typus  als  jene  Produkte  aus  dem  Atelier 
des  Nikosthenes. 

Der  Thon  ist  Mass  mit  einem  dünnen  rötlichen  Ueberzug, 
nicht  von  >chüner  gleichmUssiger  P'arhe:  Jcr  Firnis  nicht 
detschwar/,  otwa^  matt.  Der  L^an/e  untere  Teil  des  Bauches 
mit  den  Strahlen  i>t  modern.  Der  Kuss  ist  antik,  doch  nicht 
zugehörig:  er  zeigt  die  gewohnliche  schone  attische  Technik. 

Das  Innere  des  Halses  i^t  gefirnisst;  auf  dem  M  ü  n  d  u  n  gs- 
ran  de  ein  Streif  von  dreifachem  Netzornament;  von  dem- 
clben  aus  geht  an  den  beiden  Seiten  jeder  llenkelflUchc 
-.erab  je  ein  gleicher  Streif;  von  diesen  Netzbändern  umrahmt 
«igt  die  Mitte  der  Henkelflache  Schuppenornament  (mit  r. 
Pünktchen,.  Das  uniersie  Stück  der  Henkel  aber  ist  ge- 
örnissL 

Der  Hals  ist  aussen  einfach  gefirnisst. 

Die  Schulter  zeigt  jederscits  ein  Band  auf\v"arts  gerichteter 
ireispitziger  Lotosblüten  (die  Kelchblatter  unten  rot)  und 
Loiosknospen :  die  Fruchtknoten  derselben  sind  rot  an  den 
Knospen,  weiss  an  den  Blüten. 

Der  Streif  zwischen  den  zwei  plastischen  Rillen  zeigt  einen 
tinfachen  Mliander. 

Darunter  lauft  um  den  Bauch  rings  ein  Tierfries:  in  der 
Mute  der  einen  Seite  liegt  ein  Stier  nach  1.,  auf  die  aus- 
r«rreckten  Beine  gestürzt  und  niedergedrückt  von  zwei 
Lüwen,  von  denen  der  eine  von  L  ihm  ins  Genick  beisst, 
während  der  andere  von  r.  sich  in  das  Hinterteil  des  Rückens 
^ingebissen  hat  (am  Stier  ist  der  Hals  abwechselnd  rot,  weiss 
'^^«i  schw.  gestreift,  die  Streifen  durch  Gravierung  geschieden; 
^^chnauze  mit  kleinen  Strichelchen  graviert;  nur  ein  Horn 
^g^eben;  Schwanzende  fälschlich  wie  das  eines  Löwen 
^rg.:  an  den  Löwen  M'ähne  rot,  Stirnhaar  weiss,  unterer 
^uchsireif  v.  eiss;  am  Ende  des  Rückens  gegen  den  Schwanz 
^  eine  Reihe  gravierter  Haarbüschel,  eine  charakteristische 
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Eigenheit  die  auch  bei  Jen  folgenden  Löwen  und  dem 
Panther  wiederkehrt;.  Es  folgt  r.  die  Gruppe  eines  Ebers 
nach  l.,  der  von  einem  Löwen  1.  und  einem  Panther  r.  zu 
Hoden  gedrückt  wird.  Der  Vorderkörper  des  Ebers  sowie  der 
Vorderkörper  des  Löwen  1.  sind  modern,  letzterer  fälschlich 
als  Panther  erg.;  der  ganz  erhaltene  Panther  r.  hat  sich  in 
den  Rücken  des  Ebers  eingebissen;  er  ist  durch  Gravierung 
und  w.  Punkte  am  ganzen  Körper  gesprenkelt.  Es  folgt  r. 
die  Gruppe  eines  Hirsches  nach  1.  der  auf  die  Vorderbeine 
stürzt  und  umblickt  nach  dem  Löwen  der  ihm  in  sein  Hinter- 
teil beisst.  —  Die  Zeichnung  ist  sorgfältig,  \on  grosser 
Kraft  und  Lebendigkeit;  der  Stil  am  ehesten  dem  der  Tier- 
gruppen der  Fran^oisvase  ähnlich.  Es  ist  sehr  viel  graviert 
an  den  Figuren. 

Darunter  folgt  ein  Streif  mit  einem  Epheuzweig  'weisse 
Punkte  markieren  die  Stelle  der  Verbindung  des  Blaitstengels 
mit  dem  Zweig;  dasselbe  Detail  an  dem  Epheustreif  von  i6j5). 
Die  weiter  unten  folgenden  Strahlen  sind  modern  (s.  o.). 

Der  attische  Ursprung  des  Gefässes  kann  nicht  fUr  sicher 
gelten.  Es  gehört  jedenfalls  näher  zusammen  mit  den  unter 
No.  1673—1675  beschriebenen  Vasen. 

b)  Pelike  (sohlauchformige  Amphora). 
(Form  No.  42). 

1886.    (iS^i-    H-  0^155.    U.  0,55.    Melos,  Ross  1844.  —  Aus  Stückes 
nod  nnvoUttindi^  nicbtt  erg. 

DasGeföss  ist  gefimisst,  doch  auf  beiden  Seiten  ein  grosses 
Feld  ausgespart,  das  oben  mit  einem  Epheuzweig,  an  beiden 
Seiten  durch  alternierendes  Punktomament  gesäumt  wird. 

A)  Die  Vorderteile  der  Rosse  eines  Viergespannes 
nach  r.* (Mähnen  mit  r.  Streif);  den  Pferden  voran  geht  nach 
r.  eine  Frau  (Weiss  verblasst ,  zu  den  Rossen  sich  umwendend 
und  die  R.  hoch  erhebend;  ihre  Hände  leer  ^langer  faltenlo^er 
Chiton  mit  r.  Tupfen,  faltiges  Mäntelchen,  r.  Kranz  im  Haar). 
Raumf'üllung  durch  Zweige  mit  schw.  Trauben  und  weissen 
(auf  I  hongrund)  Aepfeln  '  . 

Rt  Herakles  fangt  den  Stier  ein;  erhalten  ist  nur  der 
Siierkopf  und  1.  davon  der  obere  'i  eil  des  löwenfellbedeckten 
Kopfes  des  Herakles  und  seines  Köchers  auf  dem  Rücken; 
unten  die  Stiervorderbeine  und  Rest  des  einen  vorgesetzten 
Beines  des  Herakles.  —  Flüchtig  freie  Zeichnung. 
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o)  Prothesis-Amphora. 
(Form  No.  34). 

1887 — 1889.         — In  deo  Ausgrabungen  von  Fanvel  und 
Gropins   in    der  Nekropole  von  Trachones   bei  Atlien 

zusammen  gefunden,  doch  in  Fragmente  zerschlagen  und  un- 
vollständig; von  E.  Wolff  bei  Gropius  in  Aegina  gesehen 
(Bull.  d.  J.  1829,  126)  als  die  drei  Gcfasse  noch  in  Fragmenten 
waren:  spftter  vom  Gesandten  v.  Brassier  erworben  und  von 
demselben  nach  Rom  gebracht,  woselbst  die  Geflsso  zu- 
snmmongesetzt  und  dns  Fohlende  erpSuzt  wurde;  1844  schenkte 
sie  V.  Brassier  dem  Künij^e  von  Prcusscu;  als  Geschenk  des 
Königs  kamen  sie  ins  Museum.  —  Eine  in  den  Details  aus 
den  drei  Vasen  kompilierte  Abbildung  Mon.  d.  J.  HI,  tav.  6d; 
vgl.  Annali  1843,  p.  376  ff.  (Mensen).  Benndorf»  griech.  u.  sie. 
Vasenb.  S.  & 

Drei  grosse  Grabamphoren,  alle  unten  hohl,  ohne  Boden. 

Mündung:  oberster  schmaler  Streif  mit  Mäander  oder 
(1887)  gebrochenem  Bandornament;  der  untere  Hauptstreif  mit 
Schlangenlinie.  Diese  Ornamente  sind  weiss  auf  den  schw. 
Gmnd  aufgemalt 

Hals:  langgezogene  Figuren,  auf  1888  oben  mit  M'äander 
abgeschlossen;  unten  ein  wechselndes  Ornamentband:  auf  1888 
grosse  altertumliche  Rosetten  (Centrum  rot);  1889  Lotos- 
knospenband  nach  unten;  1887  ^'*®^®  ^^f"  ""^^  abgewendete 

Pamicuen. 

Henkel:  Aussenseiten  unf^efirnisst  und  mit  grossen 
schwarzen  F^osctten  bemalt;  auf  den  seitlichen  Rlindcrn  weiss 
aufgemaltes  Zickzack.  Auf  den  Verhindungssi'ücken  zwischen 
Menkein  und  Hals  ebenfalls  Rosetten  ^1887)  oder  Schlangen- 
linie ri888.  1889)  weiss  aufgemalt. 

Schulter:  Stabornament  (ohne  Gravierung  und  ohne 
Rot). 

Bauch:  umlaufender  Hauptbildstreif;  darunter  schmales 
MSanderband  (fehlt  1889);  darunter  ein  niederer  umlaufender 
Streif  mit  Tieren  (1888.  1889)  oder  Reitern  (1887).  Darunter 
wiederum  schmaler  MUander  (fehlt  1887).  Unten  dicke 
Strahlen  mit  feinen  Spitzen. 

4887.   (18471.    H.  0,76.   U.  0^77. 

Hals:  A'  drei  klagende  Frauen,  alle  nach  r.  stehend, 
die  r.  den  Kopf  umwendend;  an  allen  ist  der  Oberkörper 
en  fece,  die  FUsse  nach  r.:  sie  fassen  sich  mit  beiden  Händen 
in  die  langen  Haare:  Gewandung  die  gewöhnliche  (Chiton 
und  SchultermUntel,  keine  Ober'armel  angedeutet). 

24* 
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B)  Drei  klagende  MU  n  n  er  im  Zupe  nach  r.;  der  vordere 
r.  ist  unbliriig,  alle  im  Manie!  (ohne  alles  R.,  mit  Falten,  die 
r.  Brust  freij  den  r.  Arm  weit  vorstreckend  ^Mund  geschlossen}. 

Bauch:  A)  am  besten  erhalten,  im  wesentlichen  ganz  alt» 
nur  ttbermalte  Brüche  und  kleine  ergänzte  StUcke.  —  Unbärtige 
männliche  Leiche  liegt  auf  derKline  (w.  ion.  Volute,  weisser 
Palmettenausschnitt)  nach  l  mit  geschlossenem  Auge,  bis  zum 
Kinn  in  ein  Tuch  gewickelt  (mit  r.  Tupfen  und  w.  Pünktchen), 
der  Kopf  von  grossem  rotem  dickem  Blattkranze  geschmückt. 
Unter  dem  Kopfe  mehrere  Kissen.  Zunächst  beim  Kopfe  des 
Toten  steht  ein  kleiner  Knabe  im  Mantel  nach  r.  (der Sohn), 
r.  zu  Häupten  eine  klagende  Frau,  die  Arme  jammernd  er- 
hoben;  einige  gelöste  Haarflechten  fallen  ihr  vorne  über  die 
Stime  herab;  ihr  Unterkörper  steht  nach  r.;  der  Oberkörper 
ist  nach  1.  zurück  zum  Toten  gewandt.  L.  vom  Kopf  der 
Leiche  steht  vor  der  Kline  eine  andere  klagende  Frau  nach  r.; 
weiter  1.,  teilweise  von  der  Kline  verdeckt  und  hinter  derselben 
(unter  der  wieder  der  breite  niedere  Tisch)  zwei  gleiche 
klagende  Frauen  sich  zugewandt.  L.  von  der  Kline  unter 
dem  Henkel  noch  eine  klagende  Frau  nach  r.  R.  unter  dem 
Henkel  sitzt  auf  einem  Klappstuhl  eine  trauernde  Frau  nach 
L  im  Mantel,  die  R.  unter  dem  Mantel  gegen  das  trauernd 
vorgeneigte  Gesicht  führend. 

B)  Zug  der  klagenden  Männer  nach  r.;  r.  voran  unter  dem 
Henkel  ein  kleiner  Mann  im  gewöhnlichen  Mantel  und  ge- 
wöhnlichen Motiv,  die  R.  vorstreckend  (während  die  Knaben 
an  der  entsprechenden  Stelle  von  1888.  i88q  sich  durch  das 
Motiv  von  den  Männern  unterscheiden  ,  sein  l'ntergesicht  mit 
dem  r.  Barte  ist  antik.  Es  folgen  I.  dicht  auf  einander  sieben 
Manner,  deren  Oberkörper  sämtlich  modern:  von  den  I  nier 
körpern  grosse  Stücke  alt;  alle  in  den  gewöhnlichen  faltigen 
Mänteln. 

Unterer  n  i  ed  e  re  r  B  i  Id  si  re  i  f:  Reiterzug  (hei  der  feier- 
lichen EksiattuHL:  nach  r. ;  stark  erg.;  antik  ist  nur:  ein  Ross- 
und Reiterkopf  und  die  r.  Hand  hoch  emporgestreckt,  auf 
dem  Kopfe  die  hohe  thrakische  Mui/e:  ein  Reiterofierkörper 
und  Rossehals:  ein  ganzer  Reiter  und  fragmentiertes  Pferd: 
er  hat  den  steifen  kurzen  ihrakischen  Reitermantel  an,  doch 
ohne  \'erzierung:  ein  Reiteroberkürper  und  Rossehals.  Sie 
streckten  alle  Jen  erhobenen  r.  Arm  weil  vor.  Alles  übrige 
(es  sind  sieben  Reiter  ist  modern. 

Der  ganze  untere  Teil  der  Vase  mit  dem  Fusse  ist  modern. 
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1888.  H.  0,755.    V-  <H7<^* 

Hals:  A)  Zwei  klagende  Frauen,  beide  nach  r.  stehend, 
die  r.  wendet  den  Kopf  nach  der  Genossin  um;  beide  greifen 
klagend  mit  beiden  Händen  gegen  den  Kopf;  alles  Weiss  ist 
modern  nach  verblichenen  Spuren  aufgemalt;  an  beiden  sind 
die  Unterkörper  übermalt;  sie  haben  faltenloscn  Chiton  mit 
"u-.  Punkten,  Schultermanicl  mit  freien  P\alten,  langes  Haar; 
von  der  1.  ist  nur  der  Mittclkürper  modern,  von  der  r.  sowohl 
Mittel-  ;ils  Oberkörper  modern;  von  ihrem  Kopfe  ist  nur  der 
Hinterkopf,  ferner  ein  Teil  der  beiden  erhobenen  Arme  alt. 

B''  Drei  klagende  Männer  im  Zuge  nach  r.:  voran  zwei 
bärtige  i roter  Barl  ,  dann  ein  unbärtiger:  alle  erheben  die  R. 
und  strecken  sie  weit  vor,  ihr  Mund  ist  indes  geschlossen;  sie 
haben  keine  (Jiitone,  nur  Mäntel  welche  die  r.  Brust  frei- 
lassen, mit  freien  Falten  und  r.  Tupfen;  der  1.  Arm  ist  jeweils 
gesenkt  und  unter  dem  Mantel  verborgen.  Sie  sind  ganz 
antik. 

Bauch:  A)  .Auf  der  Kline  mit  w.  P,iln-ieitenau>schnitt 
am  Fusse  liegt  der  Tote  nach  1.,  von  \ier  Frauen  mit 
beiden  zum  Kopfe  erhobenen  Armen  betrauert;  von  der  Kline 
und  dem  Toten  nur  die  1.  untere  Hälfte  antik  (also  ungewiss 
ob  die  Leiche  mUnnlich  oder  weiblich  war).  Unter  der  Kline 
steht  ein  breiter  Schemel  oder  niederer  Tisch  mit  eingeknickten 
Füssen,  dessen  1.  Hälfte  antik.  Von  den  Frauen  sind  von  der  r. 
zu  Häupten  der  Kline  stehenden  nur  die  nach  r.  gewandten 
Unterbeine  und  ein  Stück  des  Mantelzipfels  alt;  von  der 
folgenden  I.  ist  nur  der  Mittelkörper  alt;  die  beiden  andern 
1.  sind  grösstenteils  alt  (nur  das  Weiss  übermalt^;  Gewandung 
bei  allen  gleich  und  ebenso  wie  an  denen  oben  am  Halse:  falten- 
loser Chiton  mit  w.  und  r.  Tup(en,  Schultermantel  mit  freien 
Falten  und  r.  Tupfen;  auch  das  Tuch  um  den  Leichnam  ist 
in  dieser  Weise  geziert.  —  Unter  dem  Henkel  1.  sitzt  eine  Frau 
nach  r.  auf  einem  Klappstuhl,  von  dem  nur  das  1.  obere  Stück 
alt:  ihr  Unterkörper  modern;  sie  ist  in  den  Mantel  gehüllt 
und  führt  die  L.  unter  dem  Mantel  gegen  das  (Jesicht.  R.  unter 
dem  Henkel  steht  noch  eine  klagende  Frau,  die  Arme  zum 
Kopfe  erhebend;  sie  steht  nach  r.,  hatte  den  Kopf  jedoch 
umgewendet   Kopf  und  beide  Arme  grösstenteils  modern'. 

B)  Unmittelbar  r.  von  der  eben  beschriebenen  I  rau  tritft 
die  Spitze  des  Zuges  der  Männer  ein:  voran,  nach  1.  wie 
alle  folgenden,  ein  Knabe  im  Mantel,  beide  Arme  gesenkt 
(oder  eio  klein  dargestellter  .lUngling  '  vgl.  iKS;);  dann  sieben 
langsam   schreitende  MUnner,  der  vorderste  bartlos,  die 


Digitized  by  Google 


374  Schwarzfigurig;  späterer  Stil. 

andern  mit  rotem,  der  dritte  von  L  mit  weissem  Barte,  derselbe 
hat  auch  w.  Haar  und  Glatze  (Weiss  aufgefrischt);  alle  sieben 
erheben  den  r.  Arm  und  strecken  ihn  klagend  weit  vor  und 
erheben  zugleich  den  Kopf  etwas  wie  singend  (doch  Mund 
geschlossen);  kurzes  Haar  ohne  Binden.  R.  am  Ende  macht 
den  Beschluss  ein  gleicher  Knabe  wie  der  Anführer.  Alle 
tragen  nur  den  Mantel,  der  über  die  1.  Schulter  geworfen  ist^ 
mit  freien  Falten  und  r.  Tupfen. 

Tierstreif:  Viermal  Panther  und  Schaf  sich  gegenüber; 
dazu  im  Raum  einige  einfache  plumpe  Tupfen,  die  Rosetten 
andeuten  sollen.  Mit  manchen  Restaurationen. 

Auch  am  Fusse  einiges  erg. 

1889.  (1849).  H.  0^5-  V.  0^73. 

Hals:  A)  und  B)  mit  derselben  Darstellung  (abg.  Mon.  III, 
60,  oben):  zwei  klagende  Frauen  nach  den  entgegengesetzten 
Seiten  stehend,  doch  die  Oberkörper  sich  zuwendend  (in  langem 
Chiton  mit  weiten  kurzen  Oberärmeln  und  dem  gewöhnlichen 
Schultermantel  in  Falten);  alle  legen  die  HSnde  an  den  Ober- 
kopf; sie  haben  kurz  geschnittenes  Haar  das  kaum  bis  zur 
Mitte  des  Halses  reicht,  wo  die  Enden  desselben  graviert  sind. 
Alle  sind  im  wesentlichen  antik,  nur  gehen  verschmierte 
Brüche  hindurch  und  ist  alles  Weiss  modern  (von  mir  an  den 
Köpfen  entfernt,  um  die  antike  Augenzeichnung  bloss  zu  legen). 

Bauch:  A)  (abg.  Mon.  III,  60  ohne  jede  .Angabe  der  Er- 
gänzungen'. Die  Leiche  auf  der  Klinc  (w.  Palmetten- 
ausschnill  am  Fusse;  w.  ionische  Volute  oben)  nach  1.,  um- 
standen von  klagenden  Frauen;  die  ganze  r.  Hälfte  der  Kline 
mit  dem  Kopfe  des  Toten  und  der  r.  zu  Haupten  stehenden 
Frau  ist  modern;  von  der  zweiten  Frau  r.  ist  nur  der 
untere  Teil  der  Unterbeine  nach  I.  alt.  An  den  Frauen  1.  ist 
der  Oberkörper  der  ersten  nach  r.  modern;  von  der  zweiten, 
die  sich  nach  1.  umwendet  mit  dem  OberkörptT  und  die  Arme 
zum  Kopfe  erhebt,  sind  der  Oberkopf  und  die  Unterarme 
modern;  auf  sie  lol.m  1.  ein  kleineres  Madchen,  das  die  Arme 
emporsirecki  nach  einer  1.  am  Knde  der  Kline  nach  r.  stehen- 
den klagende  Frau  ('an  welcher  der  r.  erhobene  Arm  und 
Umpef;end  modern).  Auch  hier  ist  das  Weiss  überall  modern 
au tf;e frischt.  Unter  der  Khne  ebenfalls  Rest  eines  breiten 
schemelartigen  niederen  Ijestells  wie  i8<S8.  Gewandung  der 
Frauen  wie  oben.  L.  unter  dem  Henkel  noch  eine  klagende 
Frau,  deren  Kopf  und  erhobene  Arme  modern. 
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Bj  (abg.  Mon.  III,  60  r.  oben):  L.  von  der  letztbeschriebenen 
Frau  erscheint  die  Spitze  des  Zuges  der  klagenden  Männer 
nach  r.;  an  der  Spitze  wie  am  Schlüsse  ist  ein  Knabe  im  Mantel, 
der  vorne  mit  gesenkten  Armen,  der  hinten  mit  etwas  erhobenem 
r.  Unterarm.  Es  sind  jetzt  fünf  Manner,  waren  aber  ursprüng- 
lich gewiss  sieben.  Haltung  und  Gewandung  wie  auf  1888; 
die  zwei  vordersten  sind  völlig  modern;  an  dem  1.  folgenden 
ist  nur  der  Unterkörper  alt;  an  den  drei  folgenden  sind  Kopfe 
und  Überkörper  fast  ^anz  modern. 

Tierstreif  darunter  abg,  Mon.  III,  60  unten  :  dreimal 
das  Paar  eines  Panthers  und  Schafes,  die  sich  gegenüber- 
stehen: ferner  emraal  ein  Schwan  nach  r.  und  Schaf  nach  1. 
—  Fuss  grösstenteils  alt. 

d)  Hydzia. 

/.  J/d/s,  Schuittr  uthi  Bauch  sind  scharf  von  eiminder  ab- 
setzt, Iwrffi  No.  jy.  Der  Vertikalhenkcl  setzt  oben 
an  der  Mündung  an^  wo  er  in  zwei  kleine  Scheiben  aus- 
läuft. Das  Ge/äss  ist  geßmisst  his  auf  die  Vorderseite^ 
wo  auf  SchuUer  und  Bauch  je  ein  Bild  aus^esfart  ist; 
ersteres  ist  oben  von  Stabornament  ^  letzteres  an  beiden 
Seiten  von  etnetn  Epheuzweig  begrenzt;  unter  dem  Bauch- 
bilde  noch  ein  schmaler  verzierter  Streif  Ganz  unten 
dicke  StraJikn  mit  dünnen  Spitzen, 

Erste  Gruppe:  der  Vertikaikenkel  erhebt  sieh  nur  toenig  über  die 
Mündung;  tr  ist  rund  im  Durchschnitte;  das  Schtdierbild  greift  in 
der  Regd  nicht  über  dss  Sauehbäd  heraus.   Der  kleinere  Streif  unter 
dem  Bauchbild  ist  bildlich,  nicht  omamental  vertiert, 

1890.    ii6?2     H.  o^^5.    U.  o,f)R    Vulci,  Gcrh.  —  Vgl.  Gerhard, 

Auscrl.  Vascnb.  I,  S.  144,  Anm.  218  b. 

Schulter.  Anschirrung  eines  Viergespannes:  in 
der  Mitte  stehen  die  zwei  mittleren  Rosse,  bereits  angeschirrt 
nach  r.  an  einem  Wagen  (auffallend  klein;  es  steht  deshalb 
die  Joch  und  Wagenbrüstung  verbindende  Stange  sehr 
schräg  nach  aufwärts  statt  horizontal;.  Ein  Jüngling  besteigt 
mit  dem  1.  Beine  den  Wagen  und  hält  die  Zügel  und  die 
lange  Gerte  nackt;  aufgenommenes  Haar,  kleines  Gewandstück 
auf  der  1.  Schulter).  Der  eigentliche  Lenker  (im  langen  w. 
Chifo%  bartlos)  steht  nach  r.  neben  den  Rossen,  von  ihnen 
teilweise  verdeckt  an  der  Stelle  wo  das  1.  Beiross  angeschirrt 
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werden  soll  und  ist  offenbar  mit  dem  Geschirre  beschäftigt; 
an  der  sichtbaren  r.  Nebenseite  des  r.  Jochpferdes  hSngen  ZUgel, 
Gebiss  und  Brustbinde  für  das  r.  Beipferd.  Das  eine  der  Beirosse 
wird  soeben  von  1.  von  einem  Jüngling  (nackt,  nach  r. 
schreitend,  nach  dem  Pferde  nach  L  sich  umsehend;  mit 
langer  Gerte  in  der  L.)  an  einer  Leine  herbeigeführt»  iL  vor 
den  Jochpferden  steht  ein  JUngling  mit  kleinem  Schulter- 
mSntelchen  und  langer  Gerte,  der  den  Nasenrücken  des  einen 
Rosses  streichelt  R.  am  Ende  ein  bttrtiger  Zuschauer  im 
Mantel  (mit  R.)  die  R.  aufmunternd  hoch  erhebend.  Zum  Typus 
vgl.  1897.  Benndorf,  gr.  u.  sie.  Vas.  Taf.  52,  a.  Gerhard,  aiis. 
Vas.  Taf.  102.  211,  a. 

Bauch:  Schmaus.  In  der  Mitte  lagert  ein  bärtiger 
Mann  auf  der  Kline  nach  1.  (lange  Seitcnlocke  die  auf  die 
Brust  fällt,  r.  Haarband,  grosser  r.  Bart,  Mantel  der  r.  Brust 
freilSsst),  in  der  R.  ein  grosses  Messer  einschneidig  haltend; 
die  Kline  mit  dem  üblichen  Palmettenausschnitt  am  Fusse 
und  ionischem  CapitcU  als  Krönung  am  Fusse  des  Kopfendes 
(weiss,  Innenzeichnung  verblasst,  deshalb  von  Gerhard  als 
Gefäss  misN  Li  ^tandcn  :  die  Füsse  stehen  auf  niederen 
Sockeln  mit  Abschluss  in  ionischer  Capitellform.  Davor  steht 
ein  Tiscli  ^anx  bedeckt  mit  Speisen,  die  /.  T.  hcral>h'.tiij;cn; 
unten  ein  weisser  grosser  Hund  »r.  lhtl>band  ,  der  gierig 
etwas  am  Boden  Liegendes  frisst.  Oben  hlingt  an  der  W  and 
eine  Leier  acht  Saiten».  Der  Mann  hat  sein  Essen  unter- 
broclien  und  blickt  nach  1.,  wo  auf  dem  unteren  Ende  der 
Kline  eine  Frau  sitzt,  {Chiton  und  Mantel,  ihr  Unterkörper 
genau  en  face  ,  die  ihm  mir  der  L.  eine  schw.  Blume  hinhiilt 
(langbekieidet  mit  zierlichen  Laken).  Von  1.  kommt  ein  Mann 
(rotbärtig,  kurzes  Haar,  mit  r.  Binde;  ein  Mäntelchen  auf  den 
Schultern),  etwas  trunken  wankenden  oder  tänzelnden  Schrittes, 
den  Kopf  vorneigend,  gegen  den  Boden  blickend,  den  1. 
Lnterarm  vorstreckend  mit  geölVneter  Hand,  den  r.  mit  ge- 
schlossener Laust  vor  der  Brust.  L.  am  Ende  steht  eine  Frau 
ruhig  nach  r.,  langgewandet,  die  L.  erhebend.  R.  von  der  Kline 
zwei  nackte  rotbärtige  Männer  nach  1.,  die  sich  umschlungen 
halten  indem  der  zur  R.  den  1.  Arm  um  die  Schultern  des 
andern  legt;  sie  scheinen  im  leichten  Tanze  begritfen;  der 
vordere  verdeckt  den  andern  zu  seiner  R.  grösstenteils;  der 
vordere  blickt  um  nach  r.;  sie  stehen  beide  mit  den  Zehen  auf, 
indem  sie  die  Lersen  erheben.  Wahrscheinlich  betinden  sie 
sich  in  einer  Art  (Lontretanz  mit  dem  vorhin  beschriebenen 
Manne.  —  Die  Ausführung  dieses  Bildes  ist  sorgfaltig,  besonders 
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die  Gewandung;  die  MUntel  haben  breite  rote  Streifen  sowohl  als 
r.Tupfen  und  etwas  gewellte  Faltenlinien.— Zu  einer  mythischen 
Deutung  fehlen  Anhahspunkte;  zu  Grunde  liegt  jedoch  wohl 
der  Sd^aus  des  Herakles  mit  Athena,  Alkmene,  Jolaos. 

Unterer  Streif:  In  der  Mitte  Herakles  den  Löwen 
wOrgond,  nach  r.  im  gewöhnlichen  spiiteren  Liegeschema;  der 
Löwe,  die  1.  Hintertatze  erhebend,  erreicht  jedoch  Her/  Kopt 
nicht;  Her.  ganz  nackt,  bärtig.  R.  oben  hangt  das  Schwert.  1. 
der  Köcher  und  ein  Gewandstück;  jene  beiden  haben  )c  zwei 
Tragbiinder,  von  denen  das  eine  herabhängt  wlihrcnd  das  ( )h|cki 
am  andern  h'ängt.  R.  kommt  Athcna  heran,  ciliy  in  knie 
beugendem  Laufe  nach  1.  langer  faltenlosci-  (Hiiion,  S^hiilter- 
mUniclchcn,  in  Jer  L.  Lanze:  Helm;  R.  weit  voi streckend); 
weiter  r.  entternt  sicli  umblickend  Hermes  mit  Kei  vkcion,  in 
semer  gewöhnlichen  Tracht.  L.  kauert  nacb  r.,  das  r.  Knie 
am  I>oden,  .lolaos  unb:irTiu%  Ivurzcr  (>hiton).  in  der  R.  die 
Keule.  L.  sitzt  eine  1  rau  Nymphe  von  Nemea)  auf  schw. 
▼iercckigem  (Stein  sitz  i  lanc;er  Ciiiion»  und  streckt  beide  Arme 
vor,  als  ob  sie  Beifall  klatschte.  —  Die  Figuren  sind  weitgesieiii, 
die  Ausführung  sehr  tiüchtig. 

1891.    ii69S.    H  o.iS5    V  IJD2.   Ktrurien,  Gerh.  1841.  —  An  Hals  und 

Mündüiig  raclirfacii  erg. 

Schulter:  In  der  iMitte  umtasst  Theseus  nach  r.  aus- 
schreitend mit  dem  L  Arm  den  Hals  des  MuKUaur,  der,  ins 
r.  Knie  gebeugt,  den  '1  heseus  mit  der  R.  am  Stirnhaarschopfe 
und  mit  der  L.  an  der  Brust  fasst  Oberkörper  vom  Rücken 
gesehen),  während  Theseus  mit  der  K.  ihm  das  Schwert  in 
den  Nacken  stösst.  Theseus  hat  kurzen  fallenlosen  ('diiton  und 
hinten  aufgebundenes  Haar:  die  Schwertscheide  umgeliiingt  (ein 
übermalter  Bruch  geht  durch  .  R.  steht  ein  Mann  Minos)  im 
Mantel  nach  1.,  einen  Stab  aufstützend:  sein  Kopf  ist  ergUnzt  und 
zwar  fälschlich  weiblich,  wahrend  die  Küsse  schwarz  sind  und 
nie  weiss  waren.  L.  steht  Ariadne  (im.lanL;en  Chiton  und 
Mantel  nach  r.,  in  der  L.  einen  Kranz  vorhaltend  übermalt; 
FUsse  waren  weiss,  sind  jetzt  verblassl).  R.  und  1.  noch 
je  zwei  ruhige  Zuschauer  und  zwar  1.  zwei  bartlose  Männer 
in  langen  Mänteln  mit  langem  Stabe;  r.  eine  Frau  im  Mantel, 
die  R.  unter  demselben  f;egen  das  Gesicht  führend,  und  ein 
bartloser  Mann  im  Mantel  mit  Stock. 

Bauch.  Hochzeitszug  ides  Peleus  und  derThetis?) 
Ruhig  stehendes  Viergespann  nach  r.;  auf  dem  Wagen 
iRäder  gezirkelt)  als  Lenker  der  Bräutigam  (r.  Bart,  kurzes 
Haar»  r.  Binde,  Mantel  mit  H'iickenzipiel) ;  er  hält  die  Zügel 
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und  langen  Stab;  zu  seiner  L.  steht,  auf  dem  Wagen,  von 
ihm  grosscnteils  verdeckt,  die  Braut  die  sich  mit  der  R.  an 
dem  emporsiehenden  vertikalen  Wagenrande  hält  und  mit  der  L. 
den  Uber  den  Kopf  gezogenen  Mantel  etwas  emporziehi. 
Interessant  ist  dass  der  Mantelrand  eher  graviert  wurde,  als 
das  Gesicht  weiss  bemalt  und  graviert  ward,  denn  ersterer 
durchschneidet  das  Gesicht.  R.  hinter  der  Deichsel  stehi 
Apollon  nach  r.  (langer  faltenloser  Chiton  mit  Oherärmeln 
und  gravierten  Kreuzchen,  Mantel  mit  Rot,  hinten  kurzes 
Haar,  r.  Binde,  unbärtig)  und  spielt  die  Kithara  (sieben  Saiten) 
mit  Plektron  und  der  1.  Hand.  Ihm  gegenüber  Artemis 
nach  1.,  von  den  Pferden  teilweise  verdeckt:  sie  hält  zwei 
brennende  Fackeln  sich  vors  Gesicht  (lange  Gewandung, 
langes  Haar  .  R.  Hermes,  von  dem  hinter  den  Pferden  nur 
die  Spitze  des  w.  Petasos,  das  Kerykeionende  und  unten  die 
Beine  mit  den  Stiefeln  mit  Zugstück  erscheinen.  R.  vor  den 
Rossen  macht  ein  Knabe  nach  r.  eben  einen  hohen  Luft- 
sprung mit  geschlossenen  Beinen  nackt,  Haare  hinten  auf- 
genommen, r.  Binde',  beide  Arme  mit  geschlossenen  Fäusten 
etwas  zurückgeworfen;  er  schnellt  sich  in  die  Höhe  {2%  Cm. 
vom  Boden  bei  8^  Cm.  Körperhöhe). 

Tierstreif  unten:  zweimal  wiederholte  Gruppe  eines 
Löwen  und  Ebers  (mit  etwas  Rot);  die  Tiere  ruhig  sich 
gegenüber. 

Unten  eingekratzt,  s.  Tafel  No.  1891« 

1892.    ifissl^    H.  u^.    U.  o^.    Vulci,  S.  Dor.  —  Vorzüglich  erhalten; 

Fimit  mehrfach  teils  etwas  grünlich  teils  rdtlicb  verbrannt 
—  Bespr.  O.  Jahn,  Arch.  Anfii.  &  gi^  i;  FArater,  Hochzeit 
des  Zens  und  der  Hera  S  yjf. 

Die  Erhebung  des  vertikalen  Henkels  Uber  die  Mündung 
ist  eine  minimale. 

Schulter.  Kampf:  1.  dringt  mit  der  Lanze  ein  Held 
(nackt,  Schwert,  kor.  Helm,  bÖot.Schild)  auf  einen  Anderen  ent- 
weichend sich  umsehenden  ins  r.  Knie  sich  beugenden  ein,  der 
in  der  R.  die  Lanze  zückt  (nackt,  Schwert,  Rundschild,  dessen 
Z.  w. Dreifuss  auf  r.  Grunde);  von  r.  kommt  der  Verteidiger, 
die  Lanze  in  der  R.  schwingend,  gerüstet  wie  der  erste  Held  (mit 
böoL  Schild,  dessen  Z.  vier  w.  Kugeln).  R.  und  1.  enteilt  je 
eine  entsetzt  umsehende  Frau,  in  symmetrischer  Haltung  \e 
einen  Arm  erhebend  (in  langem  Chiton;  die  L  mit  kleinem 
Schultermantel). 

Bauch.  Hochzeitszug  (des  Peleus  und  der  Thetis?). 
Ruhiges  Viergespann  nach  r.;  auf  dem  Wagen  steht  der 
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Bräutigam  als  J  üngling  (kurzes  Haar,  r.  Hindc,  langer  C>liiton, 
Mantel,  der  die  r.  Schulter  freilUsst)  und  halt  die  Zügel  und 
das  Kcntron;  neben  ihm  zu  seiner  L.  und  halb  von  ihm  ver- 
deckt steht  die  Braut  (r.  Binde;,  den  über  den  Hinterkopf 
gezogenen  Mantel  mit  der  L.  lüftend,  mit  der  R.  am  Wagcn- 
rande  sich  hallend.  L.  am  Ende  steht  iJionysos  nach  r. 
^langer  r.  Bart,  langer  Chiton,  geblümt,  Mantel  mit  r.  Streifen), 
m  der  L.  das  Trinkhorn  (grösstenteils  verborgen  hinter  dem 
Bräutigam),  die  R.  verborgen  unter  dem  Mantel.  R.  neben 
dem  Wagen,  \on  ihm  teilweise  verdeckt,  steht  Apollo  nach  r. 
.langer  Chiton,  langes  Haar  ,  und  spielt  die  Kithara  sechs 
Sailen  .  Gegenüber,  von  den  Pferden  halb  verdeckt  eine  Frau 
(Artemis?)  (langer  Chiton  und  Mantel,  langes  Haar  und 
r.  Binde  i  nach  r.,  doch  umblickend  nach  I.  R.  vor  den  Rossen, 
doch  von  deren  Köpfen  teilweise  verdeckt  eine  Frau  nach  1.  in 
langem  Chiton,  den  sie  mit  der  R.  etwas  emporzieht  (die 
wellige  Gravierung  des  unteren  Saums  des  Ueberschlags  ist 
früher  gemacht  als  das  Weiss  des  I.Armes  aufgetragen  wurde, 
das  darüber  weggeht). 

Unterer  Streif:  R.  und  1.  die  Palmette  mit  Stiel  otfen, 
ohne  R.  \vie  an  den  Henkeln  der  Schalen  (vgl.  ijSötf.).  In 
der  Mitte  ein  weiblicher  Panther;  r.  und  1.  je  ein  weidender 
Bock  mit  langen  Hörnern  und  r.  Hals. 

Unten  eingekratzt,  s.  Taf.  No.  i8q2. 

I$93.    11691.    H  U.  F.lrurien,  Gerh.   iRji.  —  Am  Bauch 

viel  libermalL  —  Abg.  Gerhard,  aoserl.  Vaa.  Ta£  353,  Bd.  IV, 

S  2?. 

Schulter:  Wettrennen.  Zwei  Viergespanne  im 
Galopp  nach  r,  die  Lenker  in  langem  w.  Chiton,  mit  r. 
Bärten  (die  Rüder  ohne  Zirkel,  flüchtig;  die  Pferde  mit  r. 
Mähne  und  r.  >chwanzstreif). 

Bauch:  Dionysos  besteigt  mit  dem  einen  Bein  den 
Wagen  des  Viergespannes  nach  r.  (Rad  mit  Zirkel)  und 
hält  die  Zügel  in  beiden  Hiinden,  doch  kein  Keniron  (langer 
r.  Bart,  r.  Epheukranz,  Mantel  umgeworfen  mit  Zipfel  auf 
dem  Rücken,  nur  mit  r.  Tupfen).  R.  Hermes,  teilweise  von 
den  Rossen  verdeckt,  wegschreitend,  doch  umblickend  zu 
Dionysos  und  die  r.  Hand  erhebend,  von  welcher  ein 
Zweig  ausgeht;  ein  anderer  langer  Zweig  geht  von 
Dionysos  Hand  aus.  (Hermes  mit  langem  r.  Bart,  Petasos 
mit  hinten  aufgeschlagener  Krempe,  Chlamys,  Kerykeion, 
Stiefel  mit  ZugstUck;  teilweis  Ubermalt).  L.  hinter  Dionysos 
eine  eilig  heranschreitende  Frau  nach  r.,  wohl  Semele 
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(Epheukranz  mit  Rot,  langer  Chiton  und  Mantel  mit  freien 
Falten  und  r.  Tupfen;  Weiss  modern  aufgefrischt;  langes 
Haar,  L.  erhebend). 

Unterer  Streif:  zweimal  je  ein  l.öwe  und  ein  Fher  sich 
gegenüber;  Mehreres  erg.  und  fa<i  Ljanz  übermalt  ohne  Rot. 

Am  Boden  eingekratzt,  s.  Taf.  No.  1893. 

1894.   (i^^M      H.  (09>    tJ.  oj^T.    Vulci,  Gerh.  —  Gut  erh.;  doch 
Manches  übermalt. 

Schulter:  wie  die  Aussenseite  einer  Schale  verziert.  In 
der  Mitte  auf  einer  Matratze  nnd  einem  Kissen  lagert 
Dionysos  nach  l.  Mantel  und  Chiton,  roter  Bart,  langes 
Haar.  Epheukranz)  in  der  R.  den  Kantharos  vorstreckend.  IL 
und  1.  je  ein  grosses  Auge  die  Iris  mit  drei  Kreisen  wovon 
einer  weiss;  der  Augenrand  weiss).  R.  und  L  am  Ende 
symmetrisch  je  ein  etwas  in  die  Knie  gebeugt  herankommen- 
der S  i  1  e  n  der  einen  vollen  Schlauch  herbeischleppt  {langer  r. 
Bart,  r.  Schwanz). 

Bauch:  Parisurteil  R«  steht  ruhig  Paris  nach  L 
(langer  Chiton,  Mantel  der  ihm  hoch  im  Nacken  sitzt,  roter 
langer  Bart,  die  R.  erhebend.  Ihm  gegenüber  Hermes  in 
gewohnlicher  Tracht,  mit  r.  Bart  und  langem  Kerykeion  nach 
r.  schreitend,  doch  umblickend  nach  Athena  langer  Chiton 
mit  weiten  Oberlirmeln,  Mantel,  ohne  Aegis:  alt.  Helm  mit 
roter  Binde;  der  hohe  Helmbusch  ist  nur  halb  gegeben;  er 
konnte  auf  der  Schulter  nicht  weiter  i,'eführt  werden  weil 
Dionysos  dort  störte,  in  der  R.  die  Lanze.  Jic  L.  erhebend; 
dann  Hera,  die  den  Mantel  Uber  den  Hinterkopf  gezogen  hat 
und  die  L.  erhebt,  endlich  Aphrodite,  im  langen  Chiton  mit 
weiten  Oberärni^ln  und  ohne  Mantel;  sie  hebt  mit  der  L. 
einen  Ziptel  ihres  (Jiitons,  streckt  die  R.  horizontal  vor 
langes  Haar  und  r.  I^inde  ;  sie  folgt  der  llera  in  grösserem 
.\bstande  als  diese  der  Athena.  1..  am  Knde  Dionvsos 
^l^Urtig,  r.  Kpheukranz,  langer  (Chiton  mit  w  eiten  ( )berUrmeln, 
Mantel  in  der  R.  einen  grossen  Zweig  haltend,  die  L.  unter 
dem  Mantel.  Er  schreitet  eng  neben  oder  hinter  Aphrodite. 
—  Die  Zeichnung  hat  etwas  Schwerfalliges  und  Ungeschicktes; 
im  (ianzen  llüchtig:  die  Kalten  frei;  nur  r.  Tupfen,  keine 
Streifen  anf  den  (lew'.indern. 

Unterer  Streif:  zweimal  je  ein  Lüwe  und  Eber  sich 
gegenüber  ohne  Rnt  . 

Unten  eingekratzt,  s.  Tal.  No.  184)4. 
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1895.    (16401.    H.  CM15.    ^-  o,t*2.    V'uici,  Gerh.   I83Ö.  —  Gut  erh.  — 
Abg.  G«rhard,  eirusk.  campan.  Vasen b.  Taf.  XIV.  S.  3i.  24; 
•     O.  Jaho»  Telephos  Taf.  3.  4.  S.  78;  Overbeck,  Call,  heroisch. 
Hildw    Taf   IX.       S.  214.  348  No.   11.    Vgl.  Welcker,  alte 

r»e:ikm.  \'.  S.  -  j.  No,  jo.    S.  455.  No  11 

Die  Erhebuni,'  des  X'erlikalhenkels  ist  minimal.  Auf  der 
Münduni;  oben  ein  sorgrältiges  Stabornament  rings  herum 
ohne  Rot . 

Schulter:  Trolles  verfolgt.  Troilos  nackt,  Nacken- 
haare' reitet  thehend  im  Galopp  nach  r.  mit  einem  Beipferd,  einen 
langen  Stab  nicht  Lanze  in  der  R.:  unter  den  Pferdevorder- 
füssen  lieqt  eine  umcestUrzte  zerbrochene  Hvdria.  R.  voran 
läuri  nach  1.  umblickend  Polyxena,  die  Arme  ausgestreckt 
\Chiton  mit  weiten  Oberärmeln  und  \\  aras  mit  Kreuzchen 
das  auch  den  Bauch  bedeckt;  viele  Falten  von  den  Hüften 
an,  sorgfältig  mit  roten  Streifen;  lange  Haare).  L.  folgt  den 
Rossen  .-Vchill  nach  r.,  im  weiten  Laufschritte,  voIlgerUstet^ 
das  blosse  Schwert  in  der  R.,  die  L.  weit  vorgestreckt  um 
Troilos  zu  fassen  kor.  Helm  mit  niederm  Bügel,  ohne  Schild, 
doch  Panzer,  kurzer  Chiton,  Beinsch.)  L.  Albe  na,  ruhig 
stehend  nach  r  (langer  faltenloser  Chiton  mit  Kreuzchen, 
Gilamys  auf  beiden  Schultern,  ohne  Aegis,  in  der  L.  Rund- 
schild, in  der  R.  langen  Stab  ohne*Lanzenspitze;  att.  Helm). 
Weiter  1.  Hermes,  ruhig  nach  r.  schreitend  und  die  L.  vor- 
streckend; in  der  R.  Inngen  Stab  ohne  Kerykeionende  ,  sonst 
die  gewöhnliche  Tracht;  r.  Bart.  Hinter  ihm  l.  am  Ende  das 
Brunnenhaus,  die  Krene  (dorische  Säule  mit  Architrav; 
Löwenkopf  aus  dem  ein  r.  Wasserstrahl  in  den  Tiol;  fällt  ; 
an  der  Säule  lehnen  die  Lanze  und  der  Rundschild  des 
Achill  (Z.  w.  Ochsenkopf;  Profil),  die  der  Held  hier  hat  stehen 
lassen. 

Bauch:  Parisurteil.  R.  am  Ende  steht  Paris  ruhig 
nach  L,  die  R.  sprechend  erhebend  lani,'er  roter  Bart,  langes 
Haar,  langer  Chiton,  Mantel  mit  Zipfel  auf  dem  Rücken, 
Falten  mit  Rot).  Ihm  gegenüber  steht  Hermes  nach  r.  die 
L.  sprechend  gegen  Paris  ausstreckend,  in  der  R.  das  Kerykeion 
Stiefel  mit  ZugstUck,  ohne  Chiton,  nur  kurzer  Mantel  der  die 
r.  Brust  freilässt;  langes  Haar,  langer  r.  Bart,  Petasos  mit 
hinten  aufgestülpter  Krempe;.  Es  folgt  1.  Iris  mit  Kerykeion 
in  der  R.,  die  L.  erhebend  (langer  Chiton  mit  weiten 
genestelten  OberHrmeln,  Mantel;  langes  Haar  und  r.  Binde); 
alle  folgenden  Figuren  haben  dieselbe  Handhewegung:  der  r. 
Unterarm  horizontal,  dieL.  erhoben.  Es  folgt  L  Athen a  nach 
r.  ilanger  faltiger  Chiton,  weite  OberUrmel,  Aegis,  lange  Haare, 
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att.  Helm,  r.  Binde  darum)  die  l.anze  in  der  R.;  dann  Hera 
(langer  (Chiton  mit  Obcrarmcln,  Mantel  der  die  r.  Brust  frei- 
lässt,  langes  Haar,  r.  Band  darin  ,  in  der  R.  langes  Scepter 
schulternd  und  nur  dadurch  unterschieden  von  der  folgenden 
Aphrodite  (langer  Chiton  mit  Oberarmein,  Mantel,  langes 
Haar  mit  Binde). 

Unterer  Streif.  Herakles  und  der  Löwe.  In  der 
Mitte  Herakles  nach  r.,  weit  vorgebeugt,  das  1.  Knie  fast  auf 
der  Erde,  r.  Bart,  auf  dem  1.  Arm  kleines  Gewandsiück  wie 
einen  Schild  vorhaltend,  sonst  nackt,  in  der  R.  die  Keule 
schwingend  gegen  den  Löwen,  der  von  r.  herankommt  und 
den  Kopf  zu  Boden  senkt,  zum  Sprunge  bereit  (r.  Mahne'. 
L.  kauert  Jolaos  nach  r.  mit  einer  zweiten  Keule  nach  den 
gewöhnlichen  Vorbildern  wo  Her.  ohne  Keule  1),  die  L.  er- 
munternd vorstreckend,  unbUrlig.  R.  kauert  Hermes  nach  1., 
ebenfalls  mit  der  R.  ermunternd  (gewöhnliche  Tracht;  ohne 
Kerv'keion).   Die  Figuren  weilgestellt. 

Unten  dünn  eingekratzt,  s.  Tai.  No.  1895. 

1896.    1701).    H.  Or\ü2.    V.  1,01.    Vulci,  S.  Dor.  —  Aus  Stücken,  doch 

ziemlich  gut  crh. 

Henkel  und  Schmuck  vder  Mündung  wie  i8o5.  l>er  Rand 
des  Kusses  ist  ausnahmsweise  nicht  rund,  sondern  kantig. 

Schulter:  Kampf  um  einen  Gefallenen.  In  der  Mitte 
liegt  ein  gefallener  Hoplit  nach  vorn  nach  r.  gestürzt,  das 
l.  Bein  ausgestreckt,  das  r.  hoch  heraufgezogen,  Panzer,  kor. 
Helm;  er  hVilt  noch  den  Rundschild  (mit  w.  Epheukran/.  zum 
Schutze  gegen  den  Feind  von  1.  und  dreht  den  Kopf  um  nach 
diesem;  der  r.  Arm  am  Boden  ausgestreckt.  Sein  Vertei- 
diger von  r.  setzt  den  1.  P  uss  neben  seinen  Kopf  und  zückt  die 
Lanze  in  der  erhobenen  R.  sein  rnterkürper  gro^senteils  erg.); 
der  Hoplit  von  l.  dringt  mit  gefällter  Lanze  auf  den  Gefallenen 
ein  (beide  haben  r.  Bcinsch.,  kor.  Helm,  Panzer,  der  l.  mit 
faltigem  kurzem  (Chiton;  Schwert;  der  1.  mit  böot.  Schild,  der 
r.  mit  Rundschild,  dessen  Z.  zwei  w.  Delphine  .  Von  r.  und 
1.  kommt  noch  je  ein  Hoplit  mit  geschwungener  Lanze  herbei 
(beide  mit  kor.  Helm,  boot.  Schild,  dessen  Zeichen  bei  dem  r.: 
Av.  Panthermaske  und  eine  Schlange  darüber  und  darunter; 
der  1.  mit  Fell  über  dem  Chiton  und  falliger  Chlamys  über 
beiden  Schulternd 

Bauch.  Schlacht:  Sprengendes  Viergespann  nach  1., 
schr;i^  nus  dem  Bilde  heraus,  im  verkürzten  Schema  (Köpfe 
der  beiden  Mittelrosse  en  face;  Mähne,  Schwanz,  Brusthand 
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rot  mit  kleinen  weissen  Lotosblüten).  Auf  dem  Wagen 
(RSder  verkürzt)  ist  der  Oberteil  des  Helden  in  kor.  Helm 
mit  Lanze  und  grossem  böot  Schilde  sichtbar,  der  mitten  mit 
einer  Art  Rosette,  darüber  mit  w.  Delphin  geschmückt  ist 
Zu  seiner  R.  steht  der  Lenker,  von  dem  nur  der  hintere 
Rand  des  Hinterkopfes  und  der  grosse  auf  dem  Rücken  be- 
findliche Rückenschild  sichtbar  ist,  auf  welchem  eine  stark 
▼orspringende  grosse  Silensmaske  mit  r.  langem  Barte,  Pferde- 
ohr, Stumpfnase  und  ollencm  Munde  sich  befindet,  darüber 
und  darunter  je  eine  w.  Kugel.  R.  am  Knde  ein  weggeiicnder 
sich  umwendender  Bogenschütze,  wie  von  der  Silensmaske 
erschreckt  (r.  Bart,  hohe  Mütze,  enge  Hosen  und  enger  Aermel- 
chiton,  alles  mit  weissen  vertikalen  Streifen  und  gravierten 
Kreuzchen:  grosser  Goryt  an  seiner  r.  Seite;  seine  Handc 
leer).  Die  Rosse  sprengen  über  einen  nach  r.  gefallenen 
Hopliien  weg  (\olle  Rüstung,  ohne  Schild,  Schwerigrirt'  erg.), 
der  die  Beine  anzieht,  die  Arme  mit  einer  Lanze  in  der  Hand 
au:  dem  Boden  ausstreckt  und  das  Gesicht  gegen  den  Boden 
wendet.  Von  1.  schreitet  ein  Verteidiger,  ein  Hoplit  mit  ge- 
schwungener Lanze  gegen  das  Gespann  nach  r.  (die  1.  Bein- 
schiene rot;  l\urzer  faltiger  (Chiton  mit  Rot,  Panzer,  w.  Kreuz- 
bander und  Schwert,  Chlamys  auf  beiden  Schultern,  deren 
beide  /ipfel  auf  dem  Rücken  herabhängen,  boot.  Schild,  kor. 
Helm  mit  roter  Binde  darum,  bärtig^ 

Unterer  Streif:  zweimal  Löwe  und  Eber  sich  gegenüber, 
ferner  1.  noch  das  N'orderteil  eines  Ebers  nach  r.  (rote  Halse). 

Unten  eingekraut,  s.  Taf.  No.  1890. 

VarianU, 

1897«  i'*.>5)  H.  <V|37.  U.  0^3.  Vulci.  S.  de»  Prinzen  v.  Canino 
L.  Bonapartc;  iHji.  —  Vorzüfilich  erhalten.  —  Abj;.  Gerhard, 
Au«.erl.  Vascnb.  Taf.  219.  250.  Bd.  IV.  S.  iS  fl.  Vgl.  Reserve 
etrusque  p.  4  No.  4;  de  Witte,  cab.  ctrusquc  No.  162,  Fancfka 
in  den  Abbandl.  d.  Berl.  Akad.  S.  317,  3.  C.  J.  G.  7S77. 

Heibig  in  der  Arch.  Ztg.  1861,  S.  18B,  Stephani,  compte  rendu 
i%5,  S  iHfi;  •1K74.  S  Ii/».  Körte  in  der  Arch.  Ztg.  1880,  S.  175. 
.Schoenc,  iniisco  Hocchi  p.  iiK 

Durch  Sorgfalt  und  Feinheit  hervorragend.  Der  Thon 
etwas  blass.  Die  OberllUche  hat  gelitten  indem  sich  die 
Epidermis  vielrach  gelöst  hat.  —  Der  Vertikalhenkel  erhebt 
sich  nur  wenig;  die  Scheiben  an  seinem  oberen  Ende  sind 
rot:  auf  dem  Mündungsrande  befinden  sich  gerade  vor  dem 
Henkel  drei  runde  rote  Knöpfe  (Nagelknöpfe^.  Die  AnsUtze 
der  horixontalen  Henkel  sind  mit  feinem  Stabornament  gezierL 
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Schulterbild:  greift  wie  bei  der  lolgenden  (iruppe  be- 
trÄchtlich  üher  das  Hauchbild  heraus.   Es  ist  nach  oben  durch 
Staborniimcnt  (mit  F<üt).  nach  den  Seiten  durch  feinen  Epheu 
zweip  und  nach  unten  gegen  das  Bauchbiid  durch  ein  Netz- 
ornament  abqe grenzt. 

Daruesiclli  .sind  d  rei  weitgestellte  Kämpfer  paare;  in  der 
Mitte  zwei  Lanzenkampfer,  von  denen  der  r.  im  Nachteil  ist 
und  eben  etwas  ins  r.  Knie  sinkt;  er  hat  rur  kurzen  falten- 
losen (Chiton,  ist  ohne  Panzer,  ohne  Schwert,  mit  böot.  Schild 
(darauf  w.  Panther  nach  1),  kor.  Helm  mit  hohem  BUgel;  der 
andere  I.  hat  Rundschild,  niederen  Melmbiigel,  Schwert,  kurzen 
falligen  (.Ihiton  mit  kurzen  weiten  Ober'armeln;  beide  biirtig. 
Die  beiden  Paare  r.  und  1.  sind  sich  gleich,  nur  nach  ver- 
schiedenen Richtungen  gewandt;  der  le  am  Ende  r.  und  I 
befindliche  Unterliegende  sinkt  ins  eine  Knie  und  wendet  zur 
Flucht  gewandt  ^einen  Oberkörper  noch  einmal  um  und  hlilt 
Schild  und  I-anze;  der  Sieger  will  eben  die  Lanze  auf  ihn 
niedersiüssen;  die  rnierliegenden  haben  wie  in  der  Miuel- 
gruppe  hohen  ILelmbligel:  alle  haben  faltcnlosen  unten  ge- 
wellten kurzen  Chiton  und  Rundschilde,  die  alle  sehr  geschickt 
verkürzt  gebildet  sind. 

I^auch.  An  den  Seiten  von  einem  schw.  Palmettenbande 
feinster  Zeichnung  eingefasst  von  dem  Stile,  wie  er  sonst  nur 
auf  roitigurigen  Vasen  vorkommt;.  A  n  sch i  r  r u  n g  e i n  es  V  i er- 
gespannes.  \'gl.  iS'K).  Die  beiden  Jochpferde  smd  bereits 
an  den  Wagen  nach  r.  fertig  angeschirrt.  Dieselben  sind  mit 
höchster  ScM  gfali  ausgeführt  und  \  on  freier  schfiner  Zeichnung; 
die  Knebel  an  den  Enden  des  üebisses  sind  halbkreisförmig: 
an  der  Stelle  des  HinterDeinhüfiknochens  ein  punktierter  kleiner 
Kreis;  an  den  Weichen  am  inneren  Ansatz  des  Hmteischenkeis 
ist  die  feine  Behaarung  besonders  graviert;  der  Schwanz  des  vor- 
deren Resses  ist  sehr  fein  im  Detail  graviert,  der  des  hinteren 
ebenso  wie  seine  Mähne  ist  zum  Unterschiede  rot.  Der  Wagen 
ist  ebenso  im  feinsten  Detail  ausgeführt;  ein  dreieckiges  Stück 
am  Kasten  ist  rot  gemalt.  Die  vertikale  Wagenbrlistung  ist  wie 
gewöhnlich  mit  dem  Joch  verbunden  durch  eine  horizontale 
Stange.  Am  Ansätze  des  geschwungenen  Randes  eine  Palmetie. 
L.  vom  Wagen  steht  ein  J  ü  nglin  g  mit  kurzem  Haar,  der  die  Zü  - 
gel  der  angeschirrten  Rosse*)  und  den  langen  Lenkerstab  hUlt; 

•)  Es  tiQd  die  wirklichen  Lenlufigel  derselben,  die  durch  einen  Ring 
am  Joche  gehend  zu  denken  sind.   Völlig  falsch   ist  die  Darstellung 

Beurh's  bei  Gerhard  a.  a  O.;  derselbe  verwechselte  die  horizontale 
Verbindiingsstangc  von  Wigcn  und  Jocli  mit  den  Zügeln,  die  vielmehr 
hinter  dem  Rücken  der  i'fcrde  verschwuidtn. 
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er  trägt  den  Mantel,  der  die  r.  Brust  freifässt,  mit  sorgfältigen 
fireien  Falten  und  r.  Saum  sowie  einigen  r.  und  w.  Pünktchen 
(jedoch  lange  nicht  so  vielen  wie  Gerhardts  Abb.  gibt).  R.  von 

seinem  Kopfe  die  Inschrift    (    |  O     ^  ^//ua>y. 

Es  wird  eben  von  1.  das  L  Nebeoross  zum  Anschirren  herbei- 
geftihrt;  das  Ross  ist  vom  Wagen  teilweise  verdeckt  dargestellt 
und  hat  einige  weisse  Flecken;  sein  Maul  ist  mit  breiten 
Lederriemen  (in  Art  eines  Beisskorbes)  verbunden;  es  wird 
an  einer  r.  Leine  (es  hat  kein  Gebiss)  geführt  von  einem 
nach  r.  schreitenden  doch  umblickenden  Jüngling  (der  eine 
kleine  Chlamys  um  den  Nacken  und  die  Schultern  hat  mit 
feinen  Falten,  rot  und  weiss  punktiert;  kurzes  Haar,  r.  Kranz). 
L.  neben  seinem  Kopfe  die  Inschrift 

S   '    ic    o    ^  :^Uix}v. 

Unmittelbar  r.  von  dem  JUngling,  ebenfalls  von  den  Rossen 
teilwnse  verdeckt  steht  ein  Mann  nach  r.,  der  nachher  der 
wirkliche  Lenker  des  Gespannes  sein  wird;  er  trägt  nämlich 
den  typischen  langen  weissen  Chiton  (mit  gravierten  gewellten 
Vertikallinien),  hat  roten  Bart,  kurzes  Haar.    R.  von  seinem 

Kopte      ^       V     O      O      ^    Et^ofojg,    Er  ist  eben 

mit  beiden  Ulinden  beschäftigt  das  unsichtbare  Zeug  zum 
Anschirren  jenes  linken  Nel^enrosses,  das  herbeif;eführt  wird, 
in  Ordnung  zu  machen.  Das  Zeug  für  das  r.  Nebenross  hangt 
bereits  auch  bereit  auf  dem  Klicken  des  r.  .lochpferdes  und  ist 
völlig  sichtbar;  man  erkennt  das  Ciebiss,  die  Zligel,  die  rote 
Brustbinde.  Die  ZuustrUncre  für  beide  Nebenrosse  sind  bereits 
vom  Joche  aus  nach  dem  W'agenrand  gezogen,  wo  sie  durch 
einen  Ring  laufen.  h>eiiulflich  scheint  jenem  Lenker  ein  r. 
vor  den  Pferden  vorgebeugter  Diener  (dessen  Kopf  und  Brust 
nicht  sichtbar  hinter  den  Pferden)  mit  schurzRirmig  umge- 
legtem Gewandstück,  otlenbar  auch  beschäftigt  mit  der 
Schirrung  jenes  Rosses;  sein  Schurz  mit  sehr  vielen  feinen 
Falten,  die  voll  Sternchen  und  r.  Tupfen. 

Unterer  Streif:  In  der  Mitte  ein  Löwe  nach  r.,  die  L 
Vordertatze  hebend;  ihm  gegenüber  ein  Stier  nach  1.:  r.  ein 
Panther  nach  r.;  1.  ein  Schal  nach  1,  und  der  Vorderteil  eines 
Panthers  nach  r. 
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Rot  ist  überall  sehr  sparsam  angewandt.  An  den  Haaren 
ist  nur  der  Rand  fein  graviert,  sonst  ist  die  Masse  schwarz 
gelassen.  Höchste  Korrektheit  und  Sauberkeit  in  Allem.  Die 
Augen  nicht  mehr  ganz  kreisrund  sondern  etwas  ovaL  Der 
Stil  ist  viel  mehr  der  streng  rotfigurige  als  der  schwarzfigurige. 
Er  lUsst  Hischylos  als  Meister  vermuten. 

Zweite  Gruppe:        tmfsiägtmdtr  VtriUudkenkät  dtr  meitt  vtm 
drtikamiigm  DurehsthniU  ist;  ScMterhilä  über  das  SaucJMid  Sitr- 
gnifemd;  dtr  Streif  tmter  dem  BaueKbüde  nur  prmamemiai  verdert, 

1898.    (1979)-    H.  0^5.    U.  Vulci,  Gerb.  —  Hals  und  Münduag 

grOsstenteiU,  der  Fuss  gtni  erginxt.  An  deo  Bildern  iriel 
erg.  und  übermalt 

Noch  halb  zur  vorigen  Gruppe  gehörig,  da  das  Schulter- 
bild nicht  übergreift  und  der  Vertikalhenkel  zwar  nicht  rund» 
aber  auch  nicht  dreikantig,  sondern  breit  und  flach  ist 

Schulter:  Herakles  und  der  Stier.  In  der  Mitte 
Herakles  nach  r.,  weit  vorgebeugt  (nackt  bis  auf  einen 
faltigen  Schurz;  bfirtig,  r.  Haarbinde;  durch  den  Kopf  ein 
verschmierter  Bruch)  und  eben  im  Begriff,  das  Schwert  in  den 
Nacken  des  Stieres  zu  stossen  der  vor  ihm  nach  L  auf  die 
Vorderkniee  sich  niederbeugt  um  zu  stossen.  Oben  hängt 
Herakl.^  Köcher  mit  w.  Tragbande  und  sein  Bogen.  R.  sitzt 
auf  viereckigem  aus  Quadern  gebauten  Sitz,  an  den  sie  den 
Rundschild  (mit  zwei  w.  Kugeln)  gelehnt  hat,  Athen a  nach  r. 
(langer  faltenloser  Chiton  mit  r.  Tupfen,  Aegis,  ebenfalls  mit 
r.  Tupfen,  atL  Helm,  Lanze  in  der  L.),  die  lebhalt  sich  nach  L 
umwendet  und  die  R.  aufmunternd  erhebt  L.  sitzt,  ebenfalls 
abgewendet  und  nach  Her.  sich  umwendend  eine  Frau 
(Nymphe  des  Ortes)  auf  viereckigem  Sitze;  ihr  Unterkörper 
ist  bis  auf  einen  Knierest  ganz  modern;  sie  triigt  Chiton  und 
MSntelchen  auf  beiden  Schultern  (r.  Haarband)  und  h91t 
langen  Stab  in  der  R.,  die  L.  lebhaft  erhebend  (ihre  Finger- 
spitzen berühren  zufällig  den  r.  Arm  des  Herakles).  L.  am 
Ende  sitzt  Hermes  nach  r.,  in  Chiton  und  langem  Mantel 
(mit  R.),  in  der  R.  das  Kerykeion;  niederer  Petasos,  hinten 
aufgenommenes  Haar;  er  sitzt  auf  erhöhtem  Sitze,  deshalb  ist 
er  von  kleiner  Proportion  (der  untere  Teil  des  Sitzes  erg.;  der 
obere  übermalt). 

Bauch:  Gott  erver  sa  m  m  lung  um  A  pol  Ion.  In  Jci 
Mitte  sitzt  Apoll  nach  r.  Mantel  der  r.  Brust  freirasst:  der 
prosste  Teil  der  I  ii;ur  war  übermalt  und  zwar  sinnlos,  indem 
r.  Tupfen   und    \v.  Punktrosetten  auch  auf  die  nackte  r. 
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Schuher  und  Hals  gemalt  waren;  von  mir  grösstenteils  be- 
seitigt; Mantelsipfel  im  Rücken);  er  spielt  die  Kithara  (sieben 
Saiten),  den  Kopf  etwas  zurückwerfend  als  ob  er  singe  (Mund 
geschlossen);  r.  und  1.  stehen  je  zwei  Fraüen  (Nymphen) 
so  dass  eine  die  andere  grösstenteils  verdeckt;  je  die  hintere 
hSlt  eine  Blume  gegen  das  Gesicht  (langer  Chiton,  Mantel 
über  die  Unterarme  hängend;  auch  hier  manches  übermalt). 
L.  am  Ende  Dionysos  nach  r.,  auf  Klappstuhl  sitzend  (langer 
Mantel  und  langer  Chiton  mit  weiten  Oberttrmeln;  langer 
Bart  mit  einem  r.  Streif;  Hinterkopf  und  Nacken  modern; 
Vieles  Übermalt;  Epheukranz);  er  führt  mit  derL.  einen  Kan- 
tharos  gegen  den  Mund;  die  r.  Hand  ist  erg.;  sie  hielt  offenbar  den 
Rebzweig,  der  von  hier  ausgeht  und  an  welchem  sich  Trauben 
befinden.  Andere  Zweige  mit  kleinen  Blllttern  scheinen  von 
den  Nymphen  auszugehen  und  füllen  den  Raum.  R.  am 
Ende  Poseidon,  auf  Klappstuhl  sitzend,  im  Mantel  (Rücken» 
Zipfel;  langer  Bart),  in  der  R.  einen  Fisch  am  Schwänze 
emporhaltend  (teilweise  übermalO* 

Unterer  Streif:  Hegendes  Palmettenband. 

|g99*  11692».  H  o^>  U.  0^3.  Vulci,  S.  des  Prinzen  von  Canino 
L.  Bonaparte;  1841.  —  Vortrefflich  erhalten.  —  Abg.  Micali, 
storia  tav.  LXXXI;  Mülier-Wicseler,  Dcnkm.  d.  alten  Kunst  il, 
Ttt  1,  10;  Elite  cenmogr.  I,  pl.  23.  p.  40;  Overbeck»  Atlat  z. 
Knnstuythol.  Taf.  IX,  id  —  Vgl.  Arch.  Ans.  1847,  S.  6.  Ahrens, 
Themis  (1862^  I,  S.  58  ff.  Wdcker,  alte  Denk.  III.  S.  .p?.  Ger- 
hard, gesamm.  Abhndl.  II,  S.  2i^>:  Förster,  Hochzeit  des  Zeus  u. 
d.  Hera  (1867),  S.  3i.  Overbeck,  Kunstmythol.  der  Hera  S.  34. 
173.  i9g. 

Vertikahenkel  breit  und  flach.  Fusswulst  ungefirnissL 
Schulterbild  (Ubergreifend):  Zug  der  Epheben  zur 
Prüfung  der  Rosse.  (Vgl.  Arch.  Ztg.  1880,  S.  178).  Drei 
Jünglinge  in  Chlamys  und  Lanze  führen  je  ein  Ross 
ruhig  nach  r.  am  Zügel;  sie  werden  von  den  Pferden 
teilweise  verdeckt.  L.  am  Ende  folgt  ein  Jüngling  mit 
langem  Stabe  und  kurzem  Mantel,  d.  L.  auffordernd  vorwärts 
streckend. 

Bauch.  Güiterversammlung.  Zeus  und  eine  Göttin 
thronen  nebeneinander  nach  r.,  so  dass  letztere  zur  R.  des 
Zeus  sitzt  und  ihn  grossenteils  verdeckt.  Zeus  sitzt  auf  einem 
1  hronsessel  dessen  Lehne  in  einen  Schwanenhals  ausgeht  (wie 
aut  Uen  Bildern  der  Athcnageburt),  die  Göttin  (wol  Athena,  vgl. 
u/yj)  auf  Klappstuhl.  Zeus  hall  in  der  L.  den  sehr  sorgfältig  aus- 
gcrührtcn  Blitz,  hat  langen  r.  Bart,  feinen  gravierten  Oelkranz 
mit  Früchten,  langen  Chiton  und  Mantel.   Die  Göttin  hält  in 
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der  R.  schrlif;  eine  lange  Lanze,  die  L.  streckt  sie  mit  ge- 
öffneten Fingern  vor;  sie  trägt  ebenfalls  gravierten  Oel-Blatt- 
kranz  ohne  Früchte;  hat  langen  Chiton  und  Mantel,  reich  mit 
Punktrosetten  und  schmalen  roten  Streifen  geziert,  langes 
Nackenhaar  und  Schulterlocke.  R.  ihnen  gegenüber  eine 
Göttin  nach  1.  in  langem  Mantel,  ebenso  bekr'änzt  wie  die 
thronende,  mit  der  R.  dem  Paare  eine  rote  Blume  hinhaltend; 
dahinter  r.  noch  eine  Göttin  in  langem  Chiton  mit  genestelten 
Obcrlirmeln  und  Mantel,  mit  Haarband,  beide  mit  langen 
Haaren  (,zwei  Hören  oder  Eileithyien  welche  die  neugeborene 
Athena  begrüssen  ?)  L.  vom  Paare  steht  Hermes  nach  r.,  in 
seiner  gewöhnlichen  Tracht  t  rote  Stiefel  mit  Zugstück,  grosser 
r.  Bart,  hinten  aufgebogner  Petasos,  etwas  unter  die  Knie 
reichender  Chiton  und  kurzer  Mantel,  Kerykeion  in  der  R.: 
sehr  langes  Hanr);  1.  am  Ende  steht  Dionysos  nach  r.  (langer 
r.  Bart,  Epheukranz,  langes  Haar,  langer  Chiton  und  Mantel^i, 
in  der  L.  den  vollen  Kantharos  beim  Fusse  gefasst  haltend. 
Unterer  Streif:  Loiosknospenband  nach  oben. 

1900.   (1^^    H.  0487.   U.  tfi^.   Vnlci,  Gerb.  —  An  den  nnbemalten 

Teilen  des  Bauches  viel  erg. 

Vertikalhenkel  ebenfalls  breit  und  tlach.  Am  unteren  An- 
sätze derselben  eine  schw.  Palmette  auf  einem  ausgesparten 
ungefirnissten  Stück.   Lippe  ungefirnisst. 

Schulter:  Stierfang.  R.  und  l.  ist  die  Gruppe  eines 
Jünglings  wiederholt,  der  im  Laufe  eine'n  nach  r.  laufenden 
Stier  fängt,  indem  er  mit  der  L.  ein  Horn,  mit  der  R.  seinen 
r.  Vorderhuf  fasst;  der  H  ils  des  Stieres  ist  rot  getupft;  der 
Jüngling  nackt,  r.  Haarhand:  an  demjenigen  l.  ist  Kleines  erg. 
und  Ubermalt,  In  der  Mitte  dazwischen  zwei  bärtige  J'iger 
und  in  der  Mitte  ein  weiblicher  Hund  nach  1^  der  ein  Tier- 
bein im  Maule  h  Ut;  die  beiden  Jäger  eilen,  der  eine  nach 
der  andere  nach  1.  gegen  die  Gruppen  mit  dem  Stier;  sie 
haben  Stiefel  mit  Zugstück,  kurzen  Mantel  (r.  Tupfen,  weisse 
Punktrosetten  wie  alle  MUntel  der  Vase^  und  je  zwei  Speere; 
der  r.  hat  ausserdem  den  Petasos  auf.  Sinnlose  Inschriften 
im  Räume: 

a^  v\|  A-}-  1 

b)  AOAH* 

C)  +  A  E  M  -M 

d)  MXANI 

e)  VV3y>i. 

Bauch:  Peleus  und  Chiron.  R.  steht  die  vordere  Hälfte 
des  Chiron,  d.  h.  der  ganze  menschliche  Körper  (die  mensch- 
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liehen  Beine  stehen  auf  dem  Boden  des  unteren  Streifs  auf,  in- 
dem sie  in  die  Ornamente  des>elhen  UbL-rtircifen i  und  ein  Stück 
Rosskörper;  er  hat  einen  kurzen  Mantel  um;  langes  Haar;  er  ist 
wie  die  sämmtlichen  drei  folt^enden  Figuren  von  grossen  weit- 
abstehenden Zweigen  festlich  bekriinzt;  langer  Bart  mit  r.  Streif 
{Mundgegend  erg.j;  er  hält  in  der  R.  zwei  lange  Zweige  und 
•  streckt  die  L.  begrüsscnd  schräg  abwärts.  Ihm  naht  von  1. 
ein  bärtiger  Mann  im  Jäger-  oder  Hermes  CostUm  {Peleus 
oder  Hermes)  (kurzer  w.  Chiton,  kurzer  Mantel,  Stiefel  mit 
r.  Zugstück,  Petasos,  hinten  aufgenommenes  Haar>  er  reicht 
dem  Chiron  mit  der  L.  eine  Blüte  zum  Riechen  an  die  Nase 
und  führt  selbst  die  R.  gegen  das  Gesicht.  Ihm  folgt  1.  eine 
Frau  iThetis  oder  Artemis?),  langbekleidet  nach  r.  schreitend 
und  in  beiden  Händen  je  eine  brennende  kurze  Fackel  Uber 
der  Schulter  erhebend  (Fleisch  weiss  Ubermalt;  langes  Haar). 
L,  die  vordere  Hälfte  der  Rosse  eines  Viergespanne^  nach 
r.  (Rosse  an  der  Brust  mit  Zweigen  besteckt),  l.  hinter  den 
Rossen,  von  denen  teilweise  verdeckt,  die  vordere  Hälfte  eines 
bärtigen  Mannes  i Dionysos?),  (lang  gewandet,  Gesicht  unter- 
halb der  Augen  ergänzt;  auch  das  Stück  vor  dem  Gesichte 
mit  der  Jochendigung  i<t  modern;  ein  Attribut  wie  ein 
Trinkhornende  konnte  hier  sich  befunden  haben).  Im  Kaum 
sinnlose  Buchstabenkomplexe: 
a  MXEAEA/VI 

C)  3    3  +  /V 

d)  }/  >^3<  A/^-tA/ 

e)  l  +  l<3  X 

Unterer  Streif:  liegendes  Palmettenband.  —  Unten  ein- 
gekratzt» s.  Taf.  No.  igoa 

1901.  (16^  H.  0,32.  U.  ifiB.  Vulci,  1841  durch  Gerh.  von  Basseggio,  vorher 
beim  Prinzen  von  Canino.  —  Aut  Stücken»  mehrfach  erg.  nnd 
vbcroMlt  —  Abg.  Roulez,  Bullettin  de  l'acad.  de  Hruxclles  vol. CK, 
So.  la  —  Vgl.  Gerhard,  Auserl.  Vas.  Bd.  lU,  S.  73,  Anm.  4> 

Vertikalhenkel  nach  der  Regel  dreikantig. 

Schulter:  Auszug  zu  Wagen.  Zwei  ruhig  schreitende 
Viergespanne  nach  r.,  auf  jedem  ein  Lenker  in  langem 
w.  Chiton,  mit  dem  RUckenschilde  (darauf  je  zwei  w.  Kugeln); 
der  1.  besteigt  den  Wagen  eben  erst;  zu  ihrer  Linken  steht  je  ein 
Hop  Ii  t  mit  zwei  Lanzen  und  kor.  Helm  (mit  hohem  Bügel). 
Zwischen  beiden  Gruppen  je  ein  Hoplit  mit  böot.  Schild, 
kor.  Helm  mit  niederem  BUgel,  und  einer  Lanze,  sich  um- 
blickend, nach  r.  schreitend«  Viel  übermalt. 
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Schwirifigarig;  spiterer  Stil. 


Rauch:  Der  !:lcine  Achill.  R.  der  menschhche  Körper 
von  Cheiron  mit  Mantel  nach  1.  (langer  r.  Bart,  r.  Epheu- 
kranz),  in  der  R.  einen  grossen  Baumstamm  mit  drei  Doppel- 
tsten aufstützend,  der  durch  den  unteren  Ornamentstreif  durch 
bis  auf  den  Boden  desselben  geht  Von  1.  kommt  Peleus 
(im  Jägeranzug,  kurze  Chlamys,  ohne  Stiefel,  r.  Bart,  Petasos, 
Jagdtasche,  die  etwas  erg.  doch  im  Wesentlichen  alt; 
Schwert  an  der  1.  Seite,  zwei  Wurfspeere  in  der  L.);  er  halt 
die  R.  Uber  dem  Kopfe  des  vor  ihm  stehenden  Knaben  Achiü 
(nackt,  langes  Haar,  r.  Binde),  der  beide  Arme  bittend  za 
Cheiron  emporhebt  L.  steht  abgewendet  nach  1.  ein  Vier- 
gespann, von  dessen  Pferden  nur  die  Hinterteile  gegeben  sind; 
auf  dem  Wagen  steht  ein  unbärtiger  Lenker  (langer  w. 
Chiton,  Schwert,  RUckenschild,  darauf  w.  Dreifuss,  w.  Petasos) 
und  hält  Zügel  und  Kentron.  L.  vor  den  Rossen  steht  eine 
Frau  nach  1^  mit  grossen  Zweigen  bekränzt,  lang  bekleidet, 
den  Oberkörper  nach  r.  umdrehend  und  die  L.  hoch  erhebend 
(Thetis?>  Hinter  dem  Wagen  steht  ein  Baumstamm,  der 
ebenfalls  auf  der  Grundlinie  des  unteren  Streifs  aufsteht;  an 
seinen  Aesten  hängt  ein  todter  Haase  und  ein  Fuchs. 

Unterer  Streif:  liegendes  Palmettenband. 

1902.  (i6^).  H.  0^5.  U.  o^.  Etrurien,  Gerb.  1841.  —  Gute  Er- 
haltung; ThoD  etwas  blisser  als  sonst;  sehr  guter  Firnis.  — 
Abg.  Gerhard»  Trinksch.  u.  Geftsse  Tat  XVI,  S.  5s.  Overbeck, 
Gall.  her.  Bildw.  Ta£  XXVU,  17;  S.  664.   Heydemann,  IKa- 

persis  S.  iS. 

Schulter.  Wettrennen:  zwei  rennende  Viergespanne 
nach  r.,  die  Lenker  im  langen  w.  Chiton  mit  kurzen  Haaren, 
mit  langem  Stab*). 

Bauch:  Opferung  der  Polyxena.  zur  Hälfte  dai^esteUt 
ein  grosser  Grab-Tumulus  (weiss  auf  Thongrund);  darauf 
erscheint  in  der  Mitte  das  Vorderteil  einer  Schlange  und 
unten  ein  aufblickendes  langohriges  Tier  mit  kurzem  Schwänze, 
das  kein  HUndchen,  sondern  nur  ein  Haase  sein  kann.  Oben 
Uber  dem  Tumulus  fliegt  im  Lau^hritte  durch  die  Luft 
schreitend  (ein  Knie  niedergebeugt)  Achilleus*  Psyche  (mit 
zwei  RUckenflügeln,  vollgerüstet,  bttrtig,  Lanze,  die  aus  Ver- 
sehen zu  hoch  gemalt,  so  dass  die  R  sie  nicht  bertthrt,  Rund- 
schild mit  w.  Kugel,  kor.  Helm).  Auf  das  Grab  zu  geht  von 

*l  Was  (icrlinrJ  im  Catalog}  für  einen  /weiten  Stab  hielt,  das  ist 
Nielmehr  der  N'crbindungsstab  zwischen  Joch  und  Wugenbrüstung,  der 
bei  seinem  Antatlc  an  die  letitere  beweglich  ist  und  beim  Laufe  der 
Rosse  sehrSg  in  die  Hdhe  gehoben  wird. 
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LNeoptolemos,  (Beinsch.,  kurzer  Chiton,  Chlamy  smit  freien 
Falten  und  r.  Tupfen,  lange  Locken,  bärtig,  kor.  Helm  mit 
hohem  Bügel,  die  Lanze  in  der  L.);  er  fasst  mit  der  R. 
Polyxena  am  r.  Handgelenke  und  blickt  zu  ihr  um;  sie  ist 
ganz  in  den  Mantel  gehUUt  (auch  Hinterkopf;  freie  Falten  mit 
i^enig  Rot);  sie  führt  die  L«  unter  dem  Mantel  klagend  gegen 
das  geneigte  Gesicht  Weiter  L  stehen  abgewandt  zwei 
Helden  nach  1.  so  nebeneinandex,  dass  einer  den  andern 
grösstenteils  verdeckt  (beide  grosse  Rundschilde,  der  vordere 
mit  r.  Rand,  Z.  weisser  Epheuzweig,  der  hintere  mit  w.  Rand; 
die  HelmbUgel  verschieden,  hoch  und  nieder);  beide  halten 
je  zwei  Lanzen;  sie  stehen  ruhig  Wache  vor  dem  Vier- 
gespann (des  Neoptolemos)  nach  r.,  dessen  Rosse  nur 
mit  ihrer  vorderen  H'alfte  dargestellt  sind.  Neben  ihnen,  teil- 
weise von  ihm  verdeckt  ist  ganz  1.  am  Ende  ein  Hoplit  zu 
sehen  mit  kor.  Helm  (hoher  Bügel). 

Unterer  Streif:  liegendes  Palmettenband, 
l'nten   eincrekratzt,  s.  Tatl  No.  1902,  a  und  b,  an  zwei 
gegenüberliegenden  Stellen. 

1903.  (7o3).  H.  Oy438w  ü.  0^  Vuci,  S.  Dor.  —  Erg.  und  viel  fibermtlt 
Lippe  hier  wie  bei  den  folgenden  ungefirnisst 

Schulter:  Wettrennen.  Zwei  rennende  V ie rgespa nn e 
nach  r.,  die  Lenker  in  langen  \v.  Chitonen;  der  l.  bartig;  mit 
langen  Stäben  wie  gewöhnlich;  unter  dem  vorderen  Gespanne 
r.  ein  lautender  Hund.  Das  hintere  1.  sucht  zuvorzukommen. 

Bauch:  Götterzug.  Ruhiges  Viergespann  nach  r.,  auf 
dem  Wagen  ein  Mann  (dessen  Kopf  in  das  Schulterbild  über- 
greift und  dessen  Gesicht  mit  Ausnahme  der  Nase  modern  ist; 
kurzes  Haar;  Mantel  mit  RUckenzipfel,  teilweis  erg.  und  mehr 
noch  Ubermalt);  er  hält  ZUgel  und  Stab;  r.  zwischen  dem 
Wagen  und  den  Rossen,  doch  hinter  denselben  Athena  nach  r. 
(in  langem  Chiton,  Aegis,  Helm,  dessen  Bttgel  in  das  Schulter- 
bild  Obergreift;  Backenpartie  erg.;  Lanze  in  der  R.),  die  L. 
emporstreckend.  Weiter  r.  Hermes  nach  r.,  von  den  Rossen 
grossenteils  verdeckt,  in  seiner  gewöhnlichen  Tracht  (obere. 
Gesichtsh^lfte  erg.;  Haare  aufgenommen),  er  blickt  nach  1.  um* 
R.  am  Ende  Göttin  nach  1.  in  langem  Chiton  und  Mantel, 
vor  den  Pferden  stehend  (an  den  Pferdeköpfen  viel  erg.). 

Unterer  Streif:  liegendes  Palmettenband.  —  Unten  ein- 
gekraUL,  s.  Tat".  No.  1903. 
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3^  Schwarzfigurig;  späterer  Slil. 

1904.    (699),    H.  0,542.    U.  i,ia    Vulci,  S.  Dor.  —  Sehr  gut  erhalten; 

vortreffliche  Technik;  an  der  Stelle  der  PferdekOpfe  des 

Bauches  ein  Dallen   der  rot  verbrannt.   —   Abg.  Gerhard, 

ctrusk.  campan.  Vas.  Tuf.  IV  V.  S.  7.  —  Vgl.  O.  Jahn,  Vascnb 
S.  25;  C.  J.  G.  7446}  Heydemaoo,  Satyr-  und  Bakchennameo 

S.  II,  Anm.  6. 

Schulter:  Wettrennen.  Zwei  rennende  Viergespann  e 
nach  r.,  die  Lenker  im  langen  w.  Chiton,  der  r.  bärtig;  die 
Vorderteile  der  Rosse  1.  sind  hinter  dem  Wagen  r.  verdeckt;  das 
1.  Gespann  sucht  zuvorzukommen  wie  ick)3).  Unter  den 
Pferden  tlüchtig  sinnlose  Buchstaben,  unter  dem  1.  Gespann 


^       tf      8      6  f 

rechten  ganz  Unleserliches 


g  ,  etwa  KVE5I5,  unter  dem 

^        ß  9 


Bauch:  Bevorstehende  Einfahrt  von  Dionysos  und 
Semele  in  den  Olymp.  Dionysos  (langer  r.  Bart,  lange 
Haare,  Epheukranz,  langer  Chiton,  Mantel  mit  Rttckenzipfel) 
besteigt  eben  mit  dem  r.  Beine  den  Wagen  eines  ruhig  stehenden 
Viergespannes  nach  r.  und  ergreift  die  Zü^el,  in  der  R.  die 
Gerte,  in  der  L.  ausser  den  Zügeln  zugleich  den  grossen  Kan- 
tharos  beim  Fusse  haltend.  R.  steht  Semele  nach  1^  grossenteils 
von  den  Pferden  verdeckt,  in  langem  Gewände,  mit  langen 
Haaren  und  Epheukranz,  die  R.  erhebend  gegen  Dionysos.  — 
R.  geht  neben  den  Pferden  her  ein  Bock  nach  r. 

Im  Räume  sehr  flüchtige  Inschriften,  offenbar  nach  einer 
richtigen  Vorlage  unverstanden  hingeworfen:  a)  R  neben 
Dionysos  von  unten  nach  oben 

I       ^    e  •  o 

0 

.sinnlos,  nicht  mit  Gerhard  Qviipti  zu  lesen,  am  ehesten  sind 
Reste  des  Namens  Dionysos  zu  erkennen;  b)  r.  oben  neben 
Semele  von  L  nach  r. 

^    e    ^  0    ^  .... 
c)  r.  unten  neben  Semele  von  oben  nach  unten 
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Unterer  Streif:  liegendes  Palmettenband.  —  Unten  auf 
dem  Boden  mit  roter  Farbe  aufgemalt,  s.  Taf.  No.  1904,  a  und 
gegenüber  eingeritzt,  s.  ebenda  b. 

1905.   (1978).   H.  cv}S&   V,  1/75.   Volci,  Gerb.  — VUt  erg.  nnd  über- 
malt, von  mir  zam  Teil  «bgewsscben. 

Bauch  und  Schulter  sind  hier  durch  ein  einfaches  Mäander- 
band getrennt. 

Schulter.  In  der  Mitte  Herakles  den  Löwen 
bürgend,  im  Liegeschema,  jedoch  kein  Knie  auf  dem  Boden; 
weit  vorgebeugt  würgt  er  mit  beiden  Armen  den  Löwenhals. 
Her  Löwe  schlagt  mit  dem  1.  Hinterbein  gegen  Herakl/  Kopf 
(typisch):  Heiakles  ist  ganz  nackt  und  unbUrtig;  kurzes 
Haar.  Darüber  Zweige  eines  Baumes,  daran  1.  ein  Tuch 
ifaltig,  Sternchen  mit  r.  Tupfen),  r.  der  Köcher  hangt.  R. 
geht  weg  und  sieht  sich  um  Hermes  (kurzer  w.  Chiton, 
Schultermäntelchen,  Stiefel  mit  r.  Zugstück,  beide  Arme  vor 
der  Brust,  r.  Ikirt,  Petasos,  ohne  Kerykeion).  R.  am  Fiule 
steht  ein  nackter  Jüngling  nach  1.  mit  langem  Stabe  in  der 
L.  und  mit  Schwert  an  der  Seite,  ein  dekoraiises  Pendant  zu 
Jolaos  (.kurze  Haare,  r.  E^inde),  ruhig  zusehend.  L.  eilt  laufend 
Jolaos  herbei,  nackt,  auf  1.  Arm  ein  Mlintelchen,  unbärli^, 
das  Schwert  um,  die  L.  vorstreckend.  Zweige  füllen  den 
Raum. 

Bauch:  In  der  Mitte  steht  Apollo  nach  r.  (langer  Chiton 
mit  Oberarmein ,  Mantel  mit  Rückenzipfel,  lange  Haare,  feiner 
Blattkranz  graviert)  und  spielt  die  Kithara  (7  Saiten)  von  der 
ein  kleines  Staubtuch  herabhangt.  R.  vor  ihm  eine  Göttin 
(Artemis  oder  Leto  ?;  nach  1.  langer  Chiton  und  Mantel,  die 
R.  etwas  erhebend,  ruhig  stehend,  lauge  Haare);  neben  ihr,  so 
dass  grossenteils  von  ihr  verdeckt,  entfernt  sich  umsehend 
Hermes  in  seiner  gewöhnlichen  Tracht  (ohne  Kerykeion). 
L.  hinter  Apoll  stehen  fünf  Frauen  (Musen  oder  Nymphen 
im  Allgemeinen,  so  neben  einander  in  einem  Gliede,  dass 
eine  die  andere  immer  teilweise  deckt  (nur  sieben  Füsse  und 
sechs  HUnde  sind  angegeben;  alle  langgewandet;  lange  Haare 
und  r.  Binden;  um  die  weissen  Köpfe  von  einander  zu  trennen 
ist  zwischen  jedem  ein  schmaler  Streif  schwarz  gelassen;  die 
einst  völlige  Uebermalung  der  Köpfe  von  mir  abgewaschen; 
mehreres  erg.  .  L.  am  Ende  steht  D ion ysos  nach  r.  Mantel, 
langer  Fian,  Lpheukranz.  Arme  unter  dem  Mantel;  sein  Mittel 
köpf  mit  Auge  und  Ohr  modern;  Nasenspitze  und  Mund  alt; 
am  Gewand  Einiges  erg.]  Zweige  füllen  den  Raum. 
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Unterer  Streif:  Heißendes  Palmettenband,  grÖsstenteiU 
modern  (besonders  die  rote  Farbe  der  Voluten;. 

1906.    1697).    H.  0^7.    V  o.(ß.    Vulci,  S.  Dor.  —  Gut  erh..  doch  über- 
malte Fugen.    Abg.   Gerhard,  etrusk.   campan.  Va>.  Taf.  XV. 
XVI,  5.  6.  S.  26.  —  Vgl.  Gerhard,  auscrl.  Vas.  II,  S.  9^,  A.  12,  d. 
C.  J.  G.  7590;  Stephani,  C.  R  1867,  S.  2X  Aonali  d.  Intt 
p.  75  ff.  (E.  Petcrsco). 

Bauch  und  Schulter  durch  einfochen  Mäander  getrennt, 

wie  1905. 

Schulter.  Bakchisch.  In  der  Mitte  reitet  Dionysos 
(fiütiger  Mantel  mit  r.  Tupfen,  langer  Bart  und  Epheukranz) 
auf  ithaphallischem  Maultier  nach  r.  und  blickt  um  nach  L; 
Zweige  gehen  von  ihm  aus.  R.  und  1.  je  eine  tanzende 
Nymphe  (langer  Chiton  und  kleines  Mäntelchen  auf  beiden 
Schultern,  die  1.  mit  Fell)  mit  Krotalen,  die  L  hOpfend,  die  r. 
umblickend  und  zierlich  das  Gewand  hebend.  Das  Weiss  der 
Frauen  Ubermalt  (mod.  kleine  schlechte  Augen,  darunter  die 
grossen  antiken).  R  ein  Silen  (langer  r.  Bart)  der  seinen 
Phallos  mit  der  L.  umfasst,  sich  entfernend,  doch  umblickend. 
L.  am  Ende  ein  Silen  nach  r.,  eine  grosse  Lyra  (sieben 
Saiten)  spielend,  indem  er  sie  etwas  schr'dg  nach  unten  hält  und 
mit  der  L.  in  die  Saiten  greift,  die  R.  erhebend,  ohne  Plektron. 

Bauch:  Herakles  und  Triton.  Herakles  sitzt  reitend 
auf  Tritons  Rttcken  und  schlingt  beide  Arme  fest  um  seine 
Brust,  indem  er  unter  der  L  und  Uber  die  r.  Schulter  Tritons 
seine  Arme  geschlungen  hat  Triton  sucht  sich  loszumachen, 
indem  er  mit  der  L.  Her/  L.  wegzureissen  sucht;  mit  seiner  R 
dagegen  greift  er  sich  empor  hinten  an  den  Hinterkopf 
(Schmerzensgestus  oder  um  Her.^  r.  Oberarm  zu  fasssenf); 
den  Kopf  neigt  er  auf  seine  r.  Schulter;  er  hat  langen  r. 
Bart,  lange  Locken  und  viel  grössere  Proportionen  auch  in 
den  menschlichen  Teilen  als  Herakles.  Unmittelbar  unter 
dem  grossen  Brustmuskel  beginnt  der  gerollte  Fischleib  mit 
weissem  Bauchstreif,  gravierten  Schuppen,  Flossen  und  grossem 
Delphinsschwanz.  Herakles  ist  bärtig,  hat  Löwenfell  Uber 
und  Köcher  auf  dem  RUcken;  auch  ist  ein  kurzer  roter  Chiton 
angedeutet  (wegen  hindurchgehender  BrUche  ist  sowohl  sein 
als  Tritons  Gesicht  etwas  Ubermalt).  Oben  die  Inschrift 
KT^Sll^OSHMfOSKTr^atlttogxdkog;  derRest  zu  Anfang  verbürgt 
die  Lesung  K  Rechts  von  oben  nach  unten  HEPA  *  I^E.  Das  K 
dazwischen  ist  modern;  der  Schluss  ist  sicher  und  die  Inschrift 
vollständig.  L.  von  oben  nach  unten  XOMMOTIS  •  T^Qinoyyo;, 
Das  T  zu  Anfang  ist  modern,  das  S  Ubermalt 

Unterer  Streif:  liegendes  Palmettenband. 
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1907.  n63oi  H.  0,505.  U.  !/>>  Vulci,  Gerh.  i836.  —  Stark  erg.  und 
«cblechc  übermalt  — •  Vgl.  Gerhard,  au^erl.  Vaseob.  II,  S.  146; 
Stephani,  compte  reodu  i86B^  S.  43  (t 

Hier  wie  bei  der  folgenden  (1908)  ist  nicht  nur  die  Lippe 
sondern  auch  die  beiden  horizontalen  Henkel  ungefimisst 

Schulter.  Streit  beim  Loosen  der  Helden  vor  Troia?  In 
der  Bütte  sitzt  Athena  nach  r.  auf  einem  viereckigem  Sitze 
(langer  foltenloser  Chiton,  Acgis,  att  Helm,  Lanze  in  der  R.) 
umblickend  nach  L  und  heftig  mit  der  L.  nach  r.  weisend 
(Weiss  ganz  Übermalt).  R.  und  L  kniet  je  auf  einem  Knie 
je  ein  Hoplit,  hinter  dem  je  ein  solcher  viereckiger  Sitz  wie 
Athena  ihn  hat  sich  befindet,  von  dem  sie  sich  erhoben  haben; 
beide  vollgerttstet,  die  Lanzen  gefällt,  beide  mit  böotischem 
SchOd  (2L  des  r.  zwei  w.  Vögel).  Dahinter  r.  zwei  im  Lauf- 
schritt nach  L  herankommende  Hopliten  mit  Rundschilden 
(Z.:  weisse  Kugel  und  w.  tttnfteiliges  Blatt).  R.  am  Ende 
zwei  ruhige,  abgewandte,  doch  nach  der  Mine  umblickende, 
Hopliten  nebst  einem  Hunde  nach  r.  (Rundschilde,  deren 
Z.:  w.  Kugel  und  undeutlicher  Rest);  an  beiden  viel  erg. 

Bauch:  Dretfussraub.  Herakles  (Löwenfell  um  den 
Kopf  und  hinten  herabhängend,  doch  nicht  umgegürtet; 
Köcher  auf  dem  Rücken,  bUrtig,  obere  Gestchtshälfte  mod.) 
schreitet  nach  r.,  wendet  jedoch  den  Oberkörper  um,  so  dass 
er  vom  Rücken  gesehen  wird,  schwingt  hoch  in  der  R  die 
Keule  und  hat  unter  dem  1.  Arm  den  Dreifuss  horizontal  gefasst 
Ihm  folgt  Apollo  nach  r.  und  streckt  die  R.  gegen  Her.'  Kopf, 
die  L.  gegen  den  Dreifuss  aus;  er  hat  hinten  aufgebundenes 
Haar  und  Köcher  auf  dem  Rücken;  ein  Reh  geht  neben  ihm 
nach  r.,  umblickend;  trägt  ein  kurzes  Gewand  dessen  Mittcl- 
stOck  erg.,  es  scheint  ein  kurzer  Chiton  gewesen  zu  sein; 
femer  Stiefel  mit  rotem  Zugstück,  die  zwar  ül)ermalt  doch  alt 
sind.  L.  von  ihm  steht  ruhig  in  den  Mantel  gehüllt 
Artemis  ("'Kopf  und  Teile  des  Körpers  modern^.  L.  am 
Ende  steht  Hermes  nach  r.  in  seiner  gewöhnlichen  Tracht, 
bärtig,  das  Kcryl^eion  in  der  R.  'dessen  Ende  falsch  übermalt 
i*=t ;  er  blickt  nach  1.  aus  dem  Bilde  heraus.  K.  \  un  Herakles 
leht  Athena  nach  1.  langer  (Chiton  mit  Oberärmeln,  .^egi$, 
Helm  mit  r.  Binde;  ihr  1.  Unterarm  erg.);  sie  erhebt  hoch  die 
f^.  mit  der  Lanze  und  richtet  das  untere  Knde  derselben  liegen 
Apollo,  den  sie  dadurch  zurückzuwei>en  sucht.  Am  l'oden, 
an  ihr  Knie  gelehnt  steht  der  RunJsehild  im  Brohl.  /.  weisser 
Epheukranz).    Sinnlose  InschriUen  im  Räume  vcrtheili; 
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C)  I  3  A  + 

d)  0^1 

e)  >^AFI 

f )  a  I  O  3  A  /V. 

Unterer  Streif:  liegendes  Palmettenband.  —  Unten  ein- 
gekrautf  s.  Taf.  No.  1907. 

1908.    (iöyö).   H.  0^58.   U.  0,99.   Vulci,  S.  des  Prinzen  von  Canino,  184.1. 
Vgl.  Feserve  itrasqne  No.  7.  —  Vorzüglich  erhalten. 

Schulter:  WUrfelnde  oder  loosende  Helden.  In 
der  Mitte  eine  niedere  Basis,  darauf  fünf  kleine  weisse 
Steinchen;  r.  und  1.  auf  viereckigem  Sitze  je  ein  Held,  beide 
die  R.  nach  den  Steinen  ausstreckend,  beide  im  BcgritTe  einen 
Zug  zu  thun,  beide  in  der  L.  je  zwei  Lanzen  haltend:  sie 
haben  Beinsch.,  doch  keinen  Panzer,  nur  kurzes  M'dntelchen. 
das  r.  Brust  freillisst,  kor.  Helm  zurückgeschoben  niederer 
Büttel);  beide  bärtig.  In  der  Mitte  steht  Athena  zwischen 
beiden  hinter  der  Basis  langer  faltenloser  Chiton,  Schiiltcr- 
miintclchen;  oben  zwei  /Xegisschlangen.  ohne  dass  aut  der 
Brust  etwas  von  Aegis  angedeutet;  att.  Helm,  in  der  R  Lanze  ; 
sie  blickt  nach  1.  um  und  erhebt  nach  r.  weisend  die  L.  Hinter 
beiden  Helden,  an  die  Sitze  gelehnt,  stehen  ihre  beiden  böoL 
Schilde,  verziert  je  mit  zwei  w.  Kugeln  und  einer  weit  heraus- 
springenden Silensmaske  (langer  Bart,  Stumpfnase,  offenes 
Maul  .  H.  und  1.  steht  je  ein  Hoplit  nach  der  Mitte  ^^ewandt 
mit  zwei  Speeren  und  Rundschild  unter  dem  ein  faltiger  Ge- 
wandzipfcl  (/eichen:  r.  ein  w.  Panthervorderteil,  1.  w.  Bein: 
aus  Nachili^siqkcit  ist  der  Schild  des  1.  nach  r.  stehenden  auch 
von  der  Aussen  statt  von  der  Innenseite  gegeben^  Am  Ende 
r.  und  1.  je  ein  aufblickender  sitzender  Hund  und  je  ein 
Bogenschütze,  mit  der  hohen  Mütze  und  kurzem  Chiton, 
der  1.  überdies  mit  MUntelchen  und  Lanze  in  der  R.,  Bogen 
in  der  L.;  der  r.  mit  Gorvt  an  der  1.  Seite,  Streithammer  in 
der  R.,  die  L.  erhebend,  weggehend  und  umsehend.  — 
Flüchtig. 

Bauch:  Mädchen  am  Brunn  en  R.  das  Brunnenhaus 
(eine  SUule  und  Architrav;  das  Capitell  ist  ionisch,  Abacus 
weiss,  kleiner  Architrav,  dann  Fries  mit  w.  Triglyphen- 
strichen\  Aus  einem  Löwenkopfe  r.  am  Bildrande  strömt 
das  Wasser  (verdünnter  Firnis)  in  den  viereckigen  Trog 
gerade  am  Vertikalhenkel  einer  Hydria  vorbei,  welche  ein 
Mädchen  eben  auf  den  Rand  gestellt  hat,  ohne  im  Augenblick 
darauf  zu  achten«    Dasselbe  hat  wie  alle  folgenden  langen 
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Chiton  mit  weiten  Ober'ärmeln  und  gravierten  Sternchen  und 
r.  Tupfen,  ferner  kurzes  faltiges  Schultermantelchen,  lange 
Haare,  r.  Haarband;  Tragwulst  auf  dem  Kopfe.  Sie  blickt 
um  nach  dem  zweiten  Mädchen  1.,  das  eine  horizontal 
liegende  leere  Hydria  auf  dem  Kopfe  hat  und  in  der  I..  ihr 
eine  Blume  hinhalt;  in  der  Ii.  hat  diese  einen  nach  abwärts 
gebogenen  langen  Zweig  ohne  Blatter  (aus  Nachlässigkeit); 
neben  ihr  ein  Reh  nach  r.;  den  Mantel  hat  sie  ebenso  wie  die 
vierte  und  fünfte  so  um  dass  die  r.  Brust  frei  bleibt.  Es  folgt 
ein  drittes  Madchen  mit  leerer  Hydria  aut  dem  Kopf,  mit  der 
L.  vorsichtig  danach  langend,  ohne  Mantel;  sie  blickt  um 
nach  der  vierten  (.mit  Mantel)  die  ganz  denselben  Gestus 
macht;  neben  ihr  ein  zweites  Reh  nach  r.,  sie  blickt  um  nach 
der  fünften  mit  leerer  Hydria,  die  wieder  eine  Blüte  in  der  L. 
hälL  Zweige  t\illen  den  Raum.  Im  freien  Raum  ausserdem 
sinnlose  Buchstaben: 

a  /V  EAP 
bi  viini. 
C  )  vv  p  E  A 
d)  1 3  N. 

Unterer  Streif:  liegendes  Palmettenband.  —  Unten  ein- 
gekratn»  s.  Ta£  Na  1908  a)  und  gegenüber  b). 

1909.    H.  0.18.     Dm.  0.3:^     Gcrh.'  Nachl. 

Fragment  einer  Hydria  dieses  Typus,  die  wenigstens  o,5o 
hoch  war.  Erhalten  ist  ein  Stück  der  Schulter  und  der 
grösssere  Teil  des  Bauchbildes,  r.  und  1.  vom  üblichen  Epheu 
umschlossen;  vom  unteren  Streit  nichts  erb.;  sehr  schone 
Technik,  sorgtVdtige  Zeichnung;  schöner  freier  Stil;  (jcwllnder 
mit  r.  Tupfen,  r.  Saumstreifen  und  gravierten  Kreuzchen. 

Schulter  fr  agmcnt:  Von  Gigantenkampf?  L.  Fuss  einer 
weitausschrcitenden  Figur  nach  r.,  dann  ein  ins  r.  Knie  ge- 
stürzter K  ri  eger,  vom  Rücken  gesehen,  wo  ein  grosser  r. 
Blutstrom  herausdringt  aus  dem  Panzer  ikurzcr  (>hiton,  kor. 
Helm),  in  der  R.  die  Lanze;  die  L.  war  wahrscheinlich  mit 
dem  Schilde  dem  Feinde  entgegengehalten.  Von  r.  eilt  herbei 
ein  anderer  weitausschreitender  Krieger  nach  1.  (nur 
Unterteil  erh.:  kurzer  Chiton,  Beinsch.;  Schwertscheide);  er 
scheint  das  Schwert  so  zu  schwingen  dass  es  hinter  seinem 
Rücken  erscheint.  Dann  folgt  r.  der  Unterteil  einer  weit 
nach  r.  ausschreitenden  Figur  in  langem  Chiton  und  darüber 
«in  Pantherfeli  (nicht  weiblich  da  Fleisch  nicht  weiss).  Ihr 
gegenfiber  Kopf  und  Brust  eines  sterbend  zu  Boden  stUrzenden 
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hurtigen  Kriegers,  in  der  R  die  Lanze  (das  Auge  geschlossen, 

Schwertband). 

Bauch:  Wagenzug  des  Zeus  und  der  Athena. 
Ruhiges  Viergespann  nach  r.,  von  vorzüglicher  Ausführung, 
besonders  der  Pferdeköpfe;  ein  Schimmel  darunter;  auf  dem 
Hintcrschenkel  des  vordersten  Rosses  jene  fein  gravierten 
Haare  wie  auf  i8f^7.  Auf  den  Wagen  steigt  eben  Athena 
nach  r.,  in  langem  gegürtetem  ionischem  Chiton,  mit  Arm- 
bändern, ohne  Aegis;  sie  hUlt  die  Zügel  und  zugleich  die  lange 
Lanze  in  der  R.  (Oberkörper  fehlt).  Zu  ihrer  Linken  steht  auf 
dem  Wagen  ein  Mann,  von  dem  fast  gar  nichts  als  die  L 
Hand  erhalten,  in  der  er  etwas  Fragmentiertes  halt;  es  kann  dies 
seiner  Form  nach  nur  ein  Blitz  gewesen  sein;  die  Voluten 
desselben  sind  teilweise  erhalten;  die  Blitzstrahlen  nach  unten 
sind  durch  Athenas  Hände  verdeckt,  die  nach  oben  weg- 
gebrochen; die  r.  Hand  des  Mannes  scheint  auf  den  Wagen- 
rand gestützt  gedacht.  Es  ist  also  Zeus,  vgl.  1800.  R.  neben 
dem  Wagen,  von  den  Rossen  teilweise  verdeckt  steht  Apollo 
nach  r.  lange  Haare,  r.  Binde,  die  Kithara  spielend  mit  sieben 
Saiten;  Unterkörper  fehlt).  R.  vor  den  Rossen  kleine  Reste 
eines  bartigen  Mannes  in  w.  Chiton  und  faltigem  Ueber- 
gewand  Herrn  es der  nach  1.  stand,  doch  den  Kopf  nachr. 
umwandte.  R.  neben  Apollo  von  oben  nach  unten 

^      i    ^  l  A  ^ 

und  unter  den  Pferden  von  oben  nach  unten 


(vgl.  Schoene,  museo  Bocchi  No.  214,  tav.  VII,  2). 


2,  Hak^   Schulter  und  Bauch  in   einander  übergehend. 

Form  JS'o.  41. 

1910.    (68a).    H.  0^26.    ü.  0,6a    Nola,  S.  Kol).  —  Abg.  Gerhard,  ctrusL 
campan.  Vas.  Tat  XXX,  1.  s;  S.  40^   Vgl.  Becker,  Charikles  U, 

S.  141. 

Ein  ausgespartes  Bild  das  über  Schulter  und  Bauch  geht, 
oben  durch  einen  Epheuzweig,  an  den  Seiten  und  unten  ohne 
Ornament  abgeschlossen.  Flüchtiger  freier  Stil. 
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Brunn  enscene.  R.  das  Brunnenhaus  (dorische  Säule, 
Abacus,  Architrav  mit  lant;en  w.  Tropfen  daran  und  Fries 
ohne  Trii^iyphen  darühcrj;  aus  einem  Panihcrkopfe  (en  face) 
strömt  Wasser  in  eine  grosse  Hydria  (mit  emporsteigendem 
Vertikalhenkel),  die  auf  dem  Trog  steht.  Ein  Mädchen  hat 
den  L  Fuss  auf  die  Stufe  des  Brunnenhauses  gesetzt  und  legt 
die  L.  auf  den  Vertikalhenkel  der  Hvdria,  wird  indess  von  1. 
von  einem  bärtigen  Manne  nur  mit  Schurz  bekleidet)  von 
hinten  angefasst  und  wendet  sich  zu  ihm  um  (sie  hat  langen 
Chiton  mit  weilen  Oberärmeln,  Mantel,  freie  Falten,  nur  mit 
r.  Tupfen;  hinten  aufgenommenes  Haar,  Tragwulst  auf  dem 
Kopfe).   RaumlUliung  durch  Zweige  mit  einigen  Trauben. 

e)  Kanne. 
/.  ÄfU  cylindrischer  Mündung. 

Erste  Gruppe:  form  Xo.  1S2;  mir  der  unterste  Tal  eUs  Baucht s 

und  der  Jhnkel  sind  ^eßrnisst. 

illl.   (9656«^    H.  <M3i.   V.  o^.   Angtbl.  Mykenae,  wohl  an»  der  Um- 
gegend von  Argos.  1879. 

Reisender.   Ein  Mann  (r.  Bart)  mit  w.  Petasos,  Chlamys 

(r.  Tupfen),  auf  dem  Rücken  ein  BUndel  das  wie  scheint  an 

zwei  Speere  gesteckt  ist,  die  er  schultert,  fuhrt  sein  Ross 

nach  r.';  (so  dass  er  vom  Rosse  teilweise  verdeckt  ist);  das 

Ross  mit  r.  Brustband  und  w.  Bltttenschmuck  daran.  — 

nocbtig. 

1912.  i265r»bi.     H.  c.i » .    U.  o^i.    Herkunft  wie  101 1. 

Reisende  Amazone.  Die  Darstellung  stimmt  mit  191 1 
fast  ganz  überein,  nur  ist  sie  noch  llüchtiger;  auch  ist  es  hier 
eine  Amazone  mit  schw.  Beinschienen  und  w.  Fleisch,  mit 
atL  Helm  mit  niederem  r.  Bügel;  das  Bündel  und  die  zwei 
Speere  auf  dem  Rücken  wie  1911. 

Zweite  Gruppe:  Form  No.  181,  die  vordere  Jlälfte  von  der 
MünJunq  bis  unter  die  Mitte  des  Bauches  zur  Dekoration  ausgespart. 
Mündung  piit  Schachbrcttornamcnt ;  darunter  zu  ober  st  am  Halse  ein 
heiter  Streif  z'on  nach  unten  gerichtetem  Lotosknosfen-,  Polmette/:- 
i>der  ilkläantUröand;  darunter  noch  ein  schmaler  Streif  alternirender 

Funkte^  dann  das  Bild, 

1913,  (1645'.     H.  0^5.    U.  044.     Unteritalien,  S.   Durand;  Vgl. 

de  Witte,  cabinet  Durand  No.  417.  —  Agb.  F^.  Kochettc, 
roonum.   inedits   pl.  LXV,   i,    p.  349;    Ingherami,  galleria 
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omerica  III,  44;  Overbeck,  GtIL  her.  Bildw.  Tat  XXXI,  5. 
S.  76a.  Vgl.  Attoali  d.  J.  iSag,  983  <L«ynes).  Bolte,  de  moanm. 
ad.  Odysteam  pertin.  (ditt.  Berol.  188s)  p.  xa. 

Lotosknospen  am   Hals.    Odysseus  und  Polyphem. 

R.  die  vordere  HUlfte  des  Widders  nach  r.  (Hals  mit  r.  Tupfen, 

w.  Hom)f  darunter  der  Vorderteil  des  Odysseus  (r.  Bart, 

r.  Tttnie,  kurzes  Haar,  Andeutung  eines  engen  Chitons,  w. 

Schwertband);  er  zückt  den  r.  Arm  mit  dem  Schwerte  gegen 

Polyphem,  der  r.  an  einen  weissen  Fels  gelehnt  nach  L  sitzt 

(r.  Barti  r.  Binde,  nackt,  sein  Mittelkörper  ergänzt;  sein  Auge 

normal  wie  das  des  Odysseus);  er  streckt  die  R.  etwas  vor  wie 

um  zu  tasten,  und  senkt  den  Kopf  etwas.   PoL  und  Od.  sind 

den  Köpfen  nach  von  ungefähr  gleicher  Grösse;  der  >^dder 

von  Uberaus  grosser  Proportion.   FUUung  des  Raumes  durch 

Zweige,  an  denen  w.  runde  Früchte  hangen. 

1914.  (G48).   H.  V,  <M<oc   Nola,  S.  Koll.  —  Gut  eriL,  doch  teil- 

weite rot  verbrannt 

Lotosknospen  am  Hals.  Drei  btlrtige  Männer  sind  wie 
es  scheint  in  leichtem  Tanze  begriffen;  der  mittlere  nach 
den  L  Arm  erhebend,  der  1.  und  der  r.  abgewendet  den  Kopf 
umdrehend  nach  der  Mine  und  im  Tanzschritte  schrei- 
tend, der  1.  die  L.  erhebend,  der  r.  beide  Arme  auf  der  Brust 
haltend.  Zwei  haben  BlattkrUnze  (Epheu)  au(  der  r.  nidit 
Bekleidung  je  blos  durch  ein  kurzes  Schultermttntelchen  mit 
freien  Falten.  ZwetgefUllung  (mit  w.  Früchten). 

1915.  (i733u   H.         U.  (V4^  Vttici,  S.  des  Prinzen  von  Caotno,  184U 

—  Abg.  Gerhard,  Auscrl.  Vas.  Taf  CCCXVI.  1.4.  Bd.  IV.  S  *l 
Vgl.  Schneider  in  den  Arch.  ep.  Mitüi.  a.  Oestcrr.  Bd.  III,  S.  aß, 

Anm.  15 

Palmeitcn  am  Hals.  Fischbereitung.  In  der  Mitte  ein 
halbmannshoher  Pfeiler,  davor  ein  Gestell  wie  ein  Tisch; 
darunter  unmittelbar  vor  dem  l^feiler  ein  grosses  Gefass  in 
Skyphosform;  r.  und  l.  ein  Hund  mit  r.  Halsband.  Zwei 
Männer  sind  um  einen  grossen  Fisch  (i/vt-m:;  von  halber 
Mannesl'in^e  bcscbäftigt:  der  blirtige  r.  halt  denselben  horizontal 
Uber  das  (iestell  und  mit  dem  Kopte  über  jenes  Gefass;  der 
1.  erhebt  die  R.  mit  geschwungenem  Messer  einschneidige, 
breite  Klinge).  Beide  haben  einen  Schurz  umgeschlagen  (mit 
r.  Tupfen);  Stirnhaar  rot;  kurzes  Haar;  mit  grossen  Zweigen 
bekränzt.  Der  Fisch  ist  offenbar  schon  todt  gedacht  und  es  ist 
das  Zerlegen  für  das  Essen  dargestellt  durch  die  Diener, 
schwerlich  ein  Opfer. 
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1916.  i^H*     H.  0^19.    U.  opg,     Nolft»  S.  Koll.  —  Sehr  übermalt 

und  erg. 

Mäander  am  Hals.  L.  steht  Dionysos  nach  r.  (lang  ge- 
wandet, r.  Bart,  Ephcukranz;,  Zwcii;  in  der  K.,  in  der  L. 
Kantharos;  r.  eine  enteilende  Nymphe,  umblickend  und  das 
Gewand  mit  der  R.  hebend  (r.  l  upten,  langer  Chiton  und 
Mäntelchen).  ZweigefUllung. 

1917.  <639h    H.  0.175.    r.  o..^>    Nola,  S.  Koll. 

Mäander  am  Hals.  Ein  Silen  nach  r.  (r.  Bart),  schreitet 
einer  Nymphe  nach,  die  enteilend  umsieht  langer  Chiton 
mit  ^\.  und  r.  Tupfen,  Mantelchen  um  Schultern,  laltig; 
r.  Bmde).  Zwciget'üUung. 

1918.  (Bil.  5SK    H.  o,ix    Kameiros,  1881. 

Mäander  am  Hals.  L.  siut  auf  Klappstuhl  Dionysos 
nach  r.,  das  Trinkhorn  erhebend  (langer  w.  Chiton,  Mantel, 
banig,  cpheubekrSnzt).  R.  sitzt  ebenfalls  auf  Klappstuhl 
Semele  nach  r.,  die  L.  erhebend  und  umblickend  (langer 
(Ihtton,  Mantel).  Sehr  flüchtig.  Zweig  als  RaumfUllung. 

1919.  ii93>V    H.  0^16.   U.  0^   In  Neapel  durch  Panofka  erw. 

Die  Mündung  hier  ausnahmsweise  mit  weissem  Grunde 
▼ersehen,  darauf  Epheuzweig.   Hals  mit  Netzornament. 

Herakles  nach  r.  (Löwenfell  um,  auch  über  den  Kopf;  in 
der  Kniegegend  Übermalt  und  nachgraviert;  r.  Bart;  w. 
Doppelbrustband,  modern  aufgefrischt)  steht  vor  einer  niedem 
einibchen  Basis  (Altar?)  und  hält  einen  Bratspiess,  woran 
Fleischstücke  (mit  w.  Tupfen)  gesteckt  sind,  die  er  im  Begriffe 
ist  alle  nach  unten  zusammenzuschieben,  um  von  oben  neue 
anstecken  zu  können.  Füllung  durch  Zweige  mit  w.  Früchten. 
Sehr  flüchtig. 

1920.  '^^oi.     H.  0.175.    ^  f'.^'     Vulci  i.Montalto\  S.  L>or. 

Die  Mimdung  ist  einfach  gestaltet  wie  bei  Form  No.  ilRi. 
Has  Bild  ist  nach  oben  nur  durch  einen  Epheuzweig  abge- 
schlossen. 

Bakchischer  Tanz.  Zwei  Nymphen  im  Contretanz, 
von  einander  abgewandt,  doch  die  Köpfe  sich  zuwendend, 
indem  sie  den  Oberkörper  zurUckbiegen  (langgewandet  mit 
SchultermUntclchen).  In  der  Mitte  zwischen  ihnen  ein  nackter^ 
bSrtiger  Mann  im  archaischen  Laufschema,  ins  r.  Knie  ge- 

26 
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beugt  nach  r.,  emporblickend  und  den  Kopf  umwendend:  er 
hat  Epheukranz  und  w.  Brusiband;  die  Nymphen  blicken  aul' 
ihn  nieder  und  erheben  (spottend?)  je  einen  Arm  ^ijet^en  ihn. 

Dritte  Gruppe:  Fomi  M».  tSs>   Bauch  ungffimhst. 

1921.  lö^P-  H.  0^6.  U.  o,?95.  Ccrvcteri.  S.  Dor.  —  Intakt  T.'rten 
im  Boden  ein  antiker  bronzeslift.  —  Abg.  Gerhard,  cirüsk, 
camp.  Vas.  Tat  XVII,  t.  2.  S.  3& 

Nur  Henkel  und  Fuss  gefirntsst.  Mündung  mit  Schach- 
brettornament ringsherum.  Darunter  am  Halse  oben  Palmetceo- 
band.  Hinten  unter  dem  Henkel  von  dessen  Aasatze  aus- 
gehende ^ewundene  Ranken  mit  Palmetten  und  Lotosblüten, 

ähnlich  den  Amphoren  1841  tf. 

Psyche  eines  Helden.    Ein  Hoplit  im  kniebeugenden 

Laufschritte  nach  r.,  den  Kopf  urnwendend,  durch  die  Luft 
schreitend,  mit  zwei  grossen  RlickenHUgeln,  von  denen  der 
Ansatz  des  einen  deutlich  Uber  der  r.  Hüfte  vorn  an  der  Brust 
sich  befindet.  ICr  hat  Beinschienen  mit  r.  Randstreif,  kurzen 
C.hiton  der  vom  Gürtel  ab  in  Falten  übergeht  (mit  r.  Tupfen 
und  r.  Rand  ,  Schwert  an  doppeltem  r.  Bande,  langes  Haar, 
kor.  Helm  mit  hohem  Bügel,  r.  Binde  Jaran,  Lanze  in  der  R.: 
böot.  Schild.  Aut  dem  r.  Oberschenkel  gravierte  kleine  Spirale. 
Von  ihm  aub  gehen  räum  füllende  Zweige. 

VierteGruppe:  Form  A't».  /*9.    Halt  und  Bamk  schar/  ab^esttü. 

1922>    (1501 1    H.  0,183.       <V>7*  Vulci,  Gerli.  von  Campanari.  —  Feine 

Tcclinik. 

Mündung  und  obere  H'ilfte  des  Maises  gehrni>st.  .Auf 
der  unteren  zwei  Augen  wie  auf  den  Schalen,  und  da- 
zwischen eine  Na>e:  darunter  ein  breites  Maul  mit  r.  Zunge 
und  w.  Z'ihnen:  nicht  delphinartig  (jerh.i,  sondern  wie  ein 
Gorgoneion.  —  Die  obere  H'alfte  des  Bauches  ebenfalls  un- 
gehrnisst:  darauf  Ranken  mit  Palmctten  und  Lotosblüien. 
Auch  am  imteren  Henkelansatze  Palmciicnblülier.  Die  untere 
HUlfte  des  Bauches  gehrnisst. 

2,  Mit  klct'hliiflfi'rmiger  vorne  enger  Mündung  und  scharf 
abgesetzter  Schulter, 

a)  Mit  ausi^espartem  Bildfelde. 

I.rste  (iruppe:  /•<•;///  A>.  iSÜ.    Dl<k:  <//>  oben  >or  bimaH. 

Der  st/nniiic  .innii  (i>:  /^^asfhi'ic  Auk  ■  ■  unten  am  J/iiIse  ak~i!S€':.te 
Streif  über  dem  Fiid/eldc  mit  Acizornamcnt,  Mäander  oder  BlätUktn 
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vcrtUrt;  Schulter  mit  ßüchtigcm  Stabornanitrit ;  lias  vorn  am  Bauche 
ausgesparte  Bildfeld  r.  und  I.  von  Doppelpunkt-  oder  Epkeuband  ein- 
^ejasst.  J/enkii  meist  nach  mctailischcfn  Vorbilde  concav  und  mit  kleinen 

Scheiben  am  breiten  Ansätze. 

1923.    (1724).    H.  U.  0^6-    Etrurien,  Gerh.  1841.  —  Intakt. 

Hochzeitszug  von  Peleus  und  Thctis.  Ruhiges 
Viergespann  nach  r.  mit  einem  w.  Rosse;  auf  dem  Waqen 
Räder  gezirkelt)  als  Lenker  der  bärtige  Peleus  (r.  Bart, 
r.  Stirn  und  Nackenhaar,  das  kurz)  in  langem  Chiton  mit 
r.  Tupfen  und  Sternchen  und  Mantel  (r.  Brust  frei,  RUcken- 
zipfels  ZUgei  und  Stab  in  den  Händen:  neben  ihm  zu  seiner 
L  Theiis  in  langem  Gewände;  den  Mantel  wie  es  scheint 
Uber  den  Hinterkopf  gezogen  und  mit  der  L.  lüftend,  hält  sie 
sich  mic  der  R.  an  der  W'agenbrüstung.  von  den  Pferden 
teilweise  verdeckt,  Apoll  nach  r.,  die  Kithara  spielend (r. Binde, 
langes  Haar,  Mantel  mit  RUckenzipfel  und  langer  Chiton);  ihm 
gegenüber  Artemisv?)  nach  1.,  von  den  Pferden  teilweise  ver- 
deckt «.lang  gewandet,  die  R,  erhebend).  R.  vor  den  Rossen 
Hermes  als  Geleiter  vorangehend  und  umblickend  (r.  Zug- 
stücke an  den  Stiefeln,  w.  Petasos,  kurzer  Mantel,  lange 
Locken,  lancier  Stab  ohne  Kerykeionende .  L.  hinter  dem 
Wagen  eine  Frau  nach  r.  stehend  (lange  Haare,  langer 
Chiton  mit  R.  und  kurzer  schw.  Ucherschlag),  die  Hände  nach 
unten  ausspreizend.  Ziemlich  sorgfältig. 


1924.    <i7^2;.     H.  o,2&    U.  047.    Etrurien,  Gerh.   1S41.  —  Sehr 

übermalt. 

Herakles  im  Olymp  (?).  Ein  Mann  (Herakles?  (r. 
Bart,  r.  Stirnhaar  und  r.  Binde,  Mantel  die  r.  Brust  freilassend; 
lagert  auf  der  Kline,  die  Beine  nach  I.,  in  der  R.  eine  Phiale  mit 
gravierter  Riffelung.  Die  Matratze  hat  feines  Wellenornnment; 
das  obere  r.  Klinebein  mit  der  gewöhnlichen  w.  ionischen 
Volute.  Ein  niederer  Tisch  mit  drei  grossen  weissen  Kuchen 
steht  davor  (übermalt  .  L.  steht  nach  r.  Athena  (att.  Helm, 
langer  Mantel  mit  Falten  ;  sie  hält  die  Lanze  in  der  R., 
deren  grösster  Teil  durch  l'ebermalung  verschwunden  ist.  Die 
ganze  untere  Hälfte  der  P  igur  ist  nämhch  zwar  antik  doch 
übermalt,  gewiss  war  die  Gewandung  anders.  Sie  spricht  zu 
Herakles  der  auf  sie  horcht.   L.  am  Ende  steht  Apoll  nach 

die  Kithara  spielend.  Alt  ist  indes  nur  ein  Teil  seines 
Oberkopfes  mit  dem  oberen  Teile  der  Kithara,  femer  die 
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Spitzen  der  spielenden  1.  und  die  r.  Hand  mit  Plektron, 
endlich  der  I  nterkÖrper,  doch  übermalt  (langes  Gewand  mit 
R).  R.  von  Herakles  steht  Dionysos  nach  1.  mit  dem 
Trinkhorn  in  der  R.  -langer  (Chiton,  Mantel  mit  r.  Streifen 
und  w.  Punkten;  Kopf  erg.).   Füllung  durch  Zweige. 

1925.  (2192)-    H.  0^65.    U.  048.    Vulci,  S.  Canino.     Gerh.'  Nachl.  — 

Vgl.  Arch.  Ztg.  184Ö,  S.  305.  Overbeck,  Kunstmylhol-  des  Zeus 
S.  351.  C. 

Abweichend  ist  dass  unter  dem  Bilde  ein  Palmeticnband 
angebracht  ist.  —  Flüchtig,  ziemlich  grob. 

Gigantenkampf.  R.  schreitet  eine  bewaffnete  Göttin 
(Hera!)  nach  r.  (att.  Helm,  Rundschild  im  Protil  mit  vcr- 
blasstem  undeutlichem  Zeichen,  vielleicht  Srierkopf:  langer 
Chiton  mit  r.  Tupfen,  vorn  herab  ein  breiter  gefältelter  Streif; 
Schulterm'antelchen  über  die  Brust  nach  hinten  geworfen; 
Weiss  des  Fleisches  verblasst),  die  in  der  R.  erhobene  Lanse 
niederstechend  auf  einen  nach  1.  ins  Knie  gesunkenen 
Giganten,  der  umblickt  (Rundschild,  Schwert,  Lanze,  kor. 
Helm  mit  r.  Binde,  Beinschiene).  L.  hinter  der  Göttin  eilt 
ein  anderer  Gigant  nach  r.  zur  Verteidigung  des  Genossen 
(oder  ist  es  ein  Gott,  etwa  Arcs?^  'kurzer  r.  Chiton,  Fell, 
Rundschild,  Schwert,  kor.  Heim  wie  der  vorige),  in  erhobener 
R.  die  Lanze  schwingend.  L.  am  Ende  eilt  in  heftigem  Lauf- 
schritt, das  1,  Bein  stark  hebend  und  vorsetzend  Athena 
nach  r^  in  langem  falten  losem  Chiton  mit  r.  Tupfen,  gravierter 
Schuppen^gis  (ohne  Schlangen  ,  böotischem  Schild  und  att 
Helm,  in  der  R.  die  Lanze  erhoben. 

1926.  (1913).   H.  0^1.    U.  0^7.   Griechenland,  Rom  1844.  Noch 
grossenteils  von  Kalksinter  bedeckt;  ein  Stuck  der  Schulter  fehlt. 

Henkel  nicht  hoch  aufsteigend;  die  seitliche  Omaxuent- 
einfassung  fehlt 

Frau  zwischen  Kriegern.  Line  Frau  (Augenstern  r., 
langer  Chiton,  Mantel  der  über  den  Kopf  gezogen.»  steht 
ruhic:  nach  r.  und  streckt  die  H.  wie  zur  Abwehr  vor  gegen 
einen  Iriopiiien  der  nnch  ihr  umsehend  sich  entfernt  und 
nach  ihr  zu  L;rcilcn  scheint  er  hat  kor.  Helm,  Rundschild 
mit  drei  w.  Kuqeln,  Beinschienen,  Gewandzipfel  unter  dem 
Schild;  zwei  Lanzen.  L.  entfernt  sich  ein  gleicher  umblicken- 
der Hoplit  (Rundschild  niii  w.  menscbl.  PeinV  L.  ein  un- 
bartiger  Zuschauer  im  Mantel  nach  r.  mii  langem  Stab. 
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Zweite  Gruppe;  Du  Form  ist  schlanker,  die  Lippe  dünn;  das 
plastische  Rändthm  am  Hiüst  ftMt,   Henkel  tun d,  meist  ohne  SehHbchem 
am  Ansätze  oder  nur  einem  Hestt  äerulim;  Fuss  dicker^  Umrakmsmg 
des  Büdts  we  im  der  vorigen  Gruppe;  ouck  am  unteren  Teile  da 

Maises  der  Omamentsirei/, 

1927.    11590^    H.  0^5.   U.  0^15.   Vulci,  Campanari.  —  Firnis  teilweise 
etwes  abgerieben. 

Herakles  und  Geras (f).  Herakles  (Löwenfell  wie  ge- 
wöhnlich, kurzer  Chiton,  r.  Bart,  Köcher  auf  dem  Rücken, 
Schwertscheide  an  1.  Seite)  dringt  mit  dem  langen  gezttckten 
Schwerte  in  der  R,  ausschreitend  nach  r.  und  das  )•  Bein  hoch 
hebend  auf  einen  Gegner  ein,  den  er  mit  der  L.  an  seinem  L 
erhobenen  Unterarme  fassr,  im  Begriffe  ihm  mit  dem  Schwerte 
gegen  die  Brust  zu  stechen.  Der  Gegner  hat  sich  zur  Flucht 
nach  r.  gewandt,  ist  bei  weitausschreitender  Stellung  tief  in 
die  Knie  gesunken,  wendet  den  Oberkörper  zu  Herakles  um 
nnd  streckt  beide  Arme  flehend  getjen  ihn  aus.  Neben  ihm 
r,  steht  schräg  ein  langer  weisser  dicker  Knotenstock,  den  er 
offenbar  hat  fallen  lassen.  Er  hat  sehr  hingen  Hart  {mit 
r.  Streif),  langes  Haar,  menschliches  Ohr,  etwas  stumpfe  Nase 
und  eine  sehr  dicke  Oberlippe,  l  eher  ihm  ragen  von  r.  zwei 
Z^cit;e  zur  Raumfüllung  herein.  Er  ist  grösser  gebildet  als 
Herakles,  doch  offenbar  nur  wegen  seiner  halbknieendcn 
Stellung.  —  Die  Darstellung  gehört  zu  der  von  C.  Smith  im 
.'ournal  of  hellenic.  studies  vol.  IV,  i883,  p.  1041}".  besprochenen 
Reihe,  die  Herakles  einen  nackten,  fliehenden  und  bittenden 
Mann  verfolgen  lassf,  der  zweimal  als  rtQug  inschriftlich  be- 
zeichnet vorkommt. 

1128.   (1903).    H.  OM-       <V45'    Etrorien,  Gerh.  Abg.  Gerbard,  gct 
ak«d.  Abbandl.  Taf.  LXIV,  2.  Bd.  II,  S.  5^  —  Vgl.  Stepbani' 
compte  rendu  i8S3,  S.  i3a  186^  S.  144. 

Herrn enkulL  In  der  Mitte  eine  Herme  auf  niederer 
Basis;  letztere,  der  Schaft  und  die  zwei  Armanstttze  der 
Herme  sind  weiss,  der  Kopf  schwarz,  nach  l  ins  Profil  ge- 
wendet  (r.  Streif  an  Bart  und  Haar)  und  von  langen  Zweigen 
mit  w.  Früchten  bekrfinzt;  um  den  Hals  und  Oberteil  des 
Schaftes  hängt  ein  grosser  Blattkranz;  schwarzer  stehender 
Phallos.  L.  davor  ein  Altar  mit  Voluten  (weiss  bis  auf  das 
verzierte  Gesims  unter  den  Voluten);  darauf  r.  Teuer,  und 
davon  ausgehend  oder  dahinter  vorkommend  raumfUllende 
Zweige  mit  w.  Früchten.  Von  r.  eilt  ein  Silen  herbei  (in 
Proportion  viel  kleiner  als  die  Herme;  r.  Bart,  von  grossen 
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Zweigen  mit  w.  Früchten  bekränzt);  in  der  R.  ein  Doppelbeil 
an  langem  Stile  haltend  erhebt  er  die  L.  wie  erstaunt  oder 
gegen  die  Sonne  sich  schlitzend  {anoaxomvMt^J  Uber  die 
Stirne  und  bückt  zu  der  Henne  empor. 

1929.  {i6j6).    H.  o^i&   U.         In  Neapel  t8i6  erw.  —  Abg.  Panofltt, 

Asklepios  und  Asklepiadcn  Tat  II,  i. 

Die  Form  hier  etwas  gedrückter  als  die  Regel;  Firnis 
meist  gelbbraun  verbrannt. 

Tempel  (der  Polias?).  Oben  horizontal  über  das  Bild 
weg  geht  ein  Architrav  (mit  r.  und  w.  Streifen),  in  der  Mitte 
gestützt  von  einer  ionischen  Säule;  r.  und  I.  hängt  vom 
Architrav  je  eine  Binde  herab  (die  r.  mit  r.  Punkten  daran). 
R.  von  der  Säule,  vor  dem  Tempelbau  zu  denken,  steht  ein 
grosses  Weihwasserbecken,  von  einem  Pfeiler  mit  ionischem 
Kapitell  getragen;  L  von  der  SSule,  ebenfalls  vor  dem  Baue 
zu  denken,  steht  ein  grosser  viereckiger  Altar  mit  r.  Feuer. 
Von  dem  Altare  weg  zum  Becken  kriecht  eine  Schlange 
nach  r.  in  der  Mitte  des  Bildes  (Burgschlange?). 

1930.  (3058).   H.         U  <via   Nachlau  Panofka's,  1858;  von  demselben 

in  Neapel  erw.  —  Stark  übermalt,  doch  das  Meiste  üniik.  — 
Abg.  Gerhard,  ges  akad.  Abhndl.  Taf.  LXVII,  3.  Bd.  II,  S.  57X 

Dionysosidol  in  Gestalt  eines  Pfahls  mit  Maske. 
Eine  Frau  in  langem  Gewände,  mit  weiten  Oberarmein  ^über- 
malt,  der  Mittelkörper  erg.),  in  der  L.  einen  Thyrsos  (Stab 
mit  dickem  Klecks  am  Ende,  auch  Ubermalt),  in  der  R.  eine 
Oenochoe,  eilt,  nuch  r.  sich  umsehend,  nach  dem  Idole  1.  Eine 
sehr  grosse  Maske  des  bUrtigen  Dionysos  ist  von  vorn  dar- 
gestellt (Haar  und  Bart  rot,  w.  Epheukranz)  als  an  einen  (unsicht- 
baren) Pfahle  betc-stigt.  Nur  eine  niedere  w.  Basis  trennt  die 
Maske  vom  Boden.  Ueber  ihr  folgt  eine  w.  Rosette,  dann 
eine  r.  und  w.  gestreifte  Masse,  ein  starker  Abacus.  Xon  dem- 
selben gehen  oben  und  unten  kleine  Zweige  aus.  Ueber  der 
Frau  die  Andeutung  einer  Grotte  durch  eine  wellige  weiss 
geränderte  Fels'  Masse.  —  Vgl.  die  verwandten  Dionysosidole 
bei  Bötticher,  Baumkultus,  Fig.  43  ff. 

1931.  (635).   H.  0,1a   U.  ov3a   Nola,  S.  K0II.  —  IntakL 

Sch  maus.  L.  lagert  auf  einer  KI  ine,  den  Kopf  nach  r.  um- 
wendend ein  rotbärtiger  Mann  (Dionysos?)  mit  r.  Epheukranz  im 
kurzen  Haare  (Mantel  mit  r.  Tupfen,  r.  Brust  frei;  sein  Unter- 
körper nicht  dargestellt,  vom  Bildrahmen  abgeschnitten);  ein 
Speisetisch  steht  davor  mit  herabhUngenden  FlelschstQcken 
und  w.  Broden.  Er  lehnt  den  1.  Arm  auf  das  Kissen  und 
spricht  mit  einer  Frau  (Semele?)  die  r.  auf  einem  Klappstuhl 
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neben  der  Küik'  ^itzt  lant^e  Haare,  r.  Epheukranz,  langer 
weiter  Mantel,  r.  Tupien,  und  sprechend  die  R.  erhebt  Raum 
mit  Zweigen  und  grossen  Trauben  get  Ulli. 

1932.  (^».    H.  ci^iG.   U.  0^1.    NoU,  S.  Koll.  —  Etwas  übermalt 

Gelage.  Auf  einer  Matratze  mit  Kissen  liegen  nach  l: 
r.  ein  Mann  (Dionysos?)  (langer  Bart,  r.  Epheukranz,  Ober- 
k($rper  nackt),  1.  eine  Frau  (r.  Epheukranz;  Weiss  verblasst, 
langes  Haar,  ionischer  Chiton  und  Mantel),  die  Doppelflöte 
blasend;  ihr  Unterkörper  wird  vom  Rahmen  1.  abgeschnitten. 
Oben  Zweige  mit  Trauben. 

1933.  laoöi).    H.  0,11.    U.  0^215.    Apulien,  Nachlas»  Panofka's,  18^ — 

Intakt 

Kleines  Exemplar,  ohne  die  Ornamente  am  Hals  und  den 
Seiten  des  Bilds.  Henkel  nicht  emporsteigend. 

Kopf  eines  Greises  nach  r.  (Glatze,  kurzes  w.  Haar  und 
Bart,  r.  Stirnrunzeln).  Von  Zweigen  mit  w.  Früchten  umgeben. 

Dritte  Gruppe:  Wie  ditvcrigt,  doch  das  BUd  auf  weissem  Grunde* 

1934.  «Bil.  52).    H.  0,195.    Kameiros,  iSSr.  —  Vorzügliche  Tccknik. 
Karikatur  von  Sphinx  und  Sirin-j.     R.  ein  nur  mit 

dem  Vorder  körper  erscheinendes  Un^chLUcr  nach  1.:  der 
Krirper  einer  Löwin  (ohne  PTupel)  mit  /itzen,  darauf  ein 
m.ri^viilicher  Oberkörper  mit  ritsiLien  weiblichen  BrUstcn  und 
weihlichL-m  Kopf  von  knrikirter  HVtsslichkeit  lan^e  Haare, 
bekr:in/t,  .Mund  otlen.  r.  Zunqc  herausqesireckt;;  sie  erhebt 
die  1,  Tatze.  Vor  ihr  zurlicki^bcnd  und  die  Arme  mit  ge- 
spreizten Fingern  abwehrend  gegen  sie  vorstreckend  steht  1. 
ein  naciaes  Weib  nach  r.,  am  ganzen  Körper  mit  gravierten 
kleinen  Federn  bedeckt;  auch  hier  ist  das  Gesicht  eine  Kari- 
katur lange  Haare,  r.  Bindet  riesige  l^ruste;  an  den  Fersen 
ein  Sporn  wie  an  Hälincn.  L.  hinler  ihr  ein  Baum  mit  sich 
verbreitenden  Zweigen. 

ß)  Afit  ungefirnisstem  Bauehe, 

Erste  Gruppe:  FcrmNo.  iSo.  Der  durrh  plastische  RändtJun 
begrenzte  Streif  unlen  am  Halse  ist  ringsherum  ungefirrtisst  und  ist 
mit  einen  Ep'uiizweig  geschmückt.  Nur  der  unterste  Teil  des  Bauches 
mit  dem  Fusse  ist  gefirnisst.  Vom  unteren  Ansätze  des  Henkels  gehen 
Zweige  am  weiche  die  Müekseite  ver^ren;  auf  der  Vorderseite  das 

Bild. 

1935.  (219?».    H.  <v«65.    U.  0^4.    Gcrh.'  Nachl. 

Bakchischer  Festzug.    Drei  Silene  laufen  nach  r. 
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(langes  Haar,  rote  B'ärte,  r.  Stirnhaar,  r.  Schwanz)  in  eiligem 
eifrigem  Laufe;  der  mittlere  trägt  den  auf  seiner  l.  Schulter 
sitzenden  Dionysos  (langer  Chiton,  Mantel,  r.  Bart,  Epheu- 
kranz,  Kantharos  in  der  L.,  in  der  R.  einen  Rebzweig  der 
nach  r.  und  1.  sich  verbreitet  mit  grossen  Trauben  daran); 
der  Silen  r.  trägt  in  gleicher  Weise  auf  seiner  1.  Schulter  eine 
doppelflöienhlasende  Nymphe  (langer  Chiton  und  Mantel  mit 
w.  Punkten  und  r.  Tupfen,  hinten  aufgenommenes  Haar  ;  der 
1.  eine  ebensolche  Nymphe,  die  ebenfalls  flötet.  Alle  drei 
Silene  schlingen  den  1.  Arm  um  die  l'nierbeine  der  getragenen 
Person.   Unten  eingekratzt,  s.  Taf.  No.  iy33. 

Zweite  Gruppe:   IVü  äU  vorige,  Joch  hat  der  un.^^ßmissf;  Tiü 
den  weisstM  Utbertug.    Das  plastische  Ründckm  am  JJaise  fthlt» 

Du  Farm  ehoeu  scklemker, 

1936.  (Bil.  51;.    H.  o^a    Kameiros,  1881. 

Der  weisse  Ueberzug  ist  etwas  rötlich  geworden  und  viel- 
fach abgesprungen.  Auf  den  Zweigen,  die  hinten  vom  Henkel 
ausgehen,  sitzt  jederseits  ein  Vogel. 

Mttnnergesprftch.  In  der  Mitte  sitzt  ein  bärtiger  Mann 
nach  r.  auf  Klappstuhl,  den  Unterkörper  im  Mantel,  die  R. 
auf  einen  Stock  stützend.  Zu  beiden  Seiten  steht,  auf  seinen 
krummen  Stock  bequem  vorgelehnt  je  ein  Mann  im  Mantel 
(r.  Brust  frei).  Zweige  zur  Füllung.  Sinnlose  Buchstaben  im 
Räume  wie  MXIOAXk 

Dritte  Gruppe:    Wie  die  rorige,  ebett falls  mit  weissem  i'eberzug; 
doch  fehlt  hier  die  Halsdtkoration  völlig;  die  Form  gedrückter. 

1937.  (1639).    H.  0^2.    U.  0A7'    Vnlct,    Gerh.  tgJd  —  Gat  erh.: 

der  Firnis  von  fiberans  leachtendem  netallitchem  GUnie. 
Stellenweise  übermalt.  —  Abg.  Arcli.  Ztp.  1S53,  Taf.  fio,  1. 
S.  145«:  (O  Jahni.  Overbeck,  Call.  her.  Bildw.  Taf.  VII.  2. 
S.  176  f.  Vpl.  Benndorf,  gricch.  u.  sie.  Vasenb.  S.  io:\  .Vnm  ü  l 

Aias  und  Kassandra.   R.  enteilt  Kassa  ndra  mit  weiten 

Schritten,  im  Laufe  umblickend  und  die  Arme  zur  Abwehr 

dem   Verfolger    entgegenstreckend     langer  Chiton,  von  dcr- 

Hliftc  ab  mit  vielen  Falten,  Mlintelchen  um  die  Schulter;  r. 

Tupfen;  grosse  Haube  welche  die  Haare  bis  auf  den  Stirn 

streif   vcillig  verdeckt;    ihr  Fleisch   natürlich  schwarz:  das 

Auge  kreisrund).    R.  von  ihr  die  zischende  Schlange  (der 

Athena)  nach  L  Sie  wird  verfolgt  von  dem  nach  r.  laufenden 
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rotbartigen  Aias,  der  in  der  R.  das  Schwert  zückt  und  in  der 
L.  die  Scheide  mit  r.  Band  weit  vorstreckt  kleiner  Mantel 
aul  der  1.  Schulter,  sonst  nackt  und  nicht  bewaffnet).  —  Unten 
eingekratzt,  s.  Taf.  No.  1937. 

j*.  J///  kUcblattfönniger  doch  vorne  7i'cik'r  Alünäufi^^;  und  in- 
einander ubergehendem  Hals  und  Schulter.  Das  BUd 
nach  oben  durch  einfaches  Netzband  oder  Epheuzweig 
abgeschlossen.  Flüchtigster  locherster  Stil, 

1938.  ii9i3'.    H.  o.i.^    U.  0^1.    (i  r  i  c  c  h  e  ri  i  a  II  d  ,  Ross.  iR^  j. 
Tanzende   Nymphe    in    hmgem  Chiton    mit  kurzem 

Mantel  Uber  den  Schultern  ir.  Tupfen,  r.  Haarband.  Haare 
aufgenommen).  Zweige  mit  w.  Früchten  von  ihr  ausqehend. 
Allerfiüchtigste  Zeichnung,  das  Weiss  vcrblasst,  (teilweise  auf 
Thongrund). 

1939.  (695).    H.  o,i3.    U.  0^2.    Nola,  S.  Koll. 

Nymphe  (?)  In  einer  r.  und  1.  durch  schw.  Felsen  mit  w. 
Rand  angedeuteten  Grotte  liegt  auf  Polstern  eine  Frau  nach 
1.  (ion.  Chiton,  Mantel  mit  r.  Tupfen;  r.  Haarband:  Haube?) 
umblickend  nach  r.  Zweige  mit  w.  Früchten  füllen  den 
Raum.  —  Sehr  ähnlich  Panofka,  cabin.  Pourtales  pl.  VIII,  4. 

1940.  \687).   K  0,11.   U  0^   Noll,  S.  Koll. 

In  der  Mitte  steht  Dionysos  nach  r.  (r.  Bart,  langer 
Mantel  mit  breitem  w.  Streif  oben  und  unten)  das  Trinkhorn 
in  der  L.;  r.  und  1.  )e  ein  Silen  mit  r.  Barte,  beide  nach  r. 
tanzend,  der  r.  sich  umsehend.  —  Zweige  fUllen. 

Q  IiekyttlOS. 

/.  ///  der  gciuöhnliclun  schwarzß^urigen  Technik. 

Erste  Gruppe:  an  ijjoff,  amehtUssend,    Form  No,  Der 
«bire  RüMd  der  Mündtmg,  die  Lippe,   ist  jedoch  nieht  mehr  rund, 
sondern  horizontal  abgeschnitten  und  meist  rot  bemalt. 
Die  Schulter  mit  bildlicher  Dekoration, 

1941.  tiTsSt.     H.  0,15.    y  0,22.    Htrurien,  Gerti.  iKji.    Mündung  fehlt. 

Schulter:  ein  Hahn  nach!,  zwischen  zwei  Lpheubiattern, 
flüchtig,  ohne  Gra\  icrung. 

I^>auch.  In  der  Mitte  sit/.i  Uionysos  nach  r.  auf  Klapp- 
stuhl in  langem  Chiton  und  faltigem  Mantel,  in  der  L.  das 
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Trinkhorn  erhebend.  R.  und  1.  je  ein  ranzender,  das  Bein 
hoch  hebender  Silen  des  gewöhnlichen  bärtigen  Typus. 
Der  Raum  durch  Zweige  gefüllt. 

1942.  (TC.  723).    H.  O.I2.    U.  <V»5. 

Schulter:  wie  1041. 

Bauch:  l.Öwe  nach  r.,  den  Kopf  nach  1.  umwendend, 
zwischen  zwei  ruhig  stehenden  bartlosen  Mannern  im  Mantel 
(laitig,  mit  Rot;.   Sehr  Üüchtig. 

1943.  (605).   H.  0^13.   U.  o,i&   Vulci,  S.  Dor.  —  Hals  erg. 
Schulter:  zwei  Löwen  sich  gegenüber,  die  Köpfe  gesenkt; 

fast  ohne  Gravierung. 

Bauch:  Gigantenkampf.  Athena  (langer  Chiton, 
Schuhermantel  Uber  die  Brust,  die  Zipfel  auf  dem  Rücken, 
Rundschild  im  Profil)  weit  ausschreitend  nach  mit  der 
Lanze  stossend  gegen  einen  in  das  1.  Knie  nach ).  gesunkenen 
Giganten  kurzer  Chiton,  Rundschild  im  Profil,  kor.  Helm 
mit  hohem  Bügel)  der  die  Lanze  in  der  R.  hiilt.  Zu  beiden 
Seilen  je  ein  Zuschauer,  Jüngling  im  Mantel  mit  Stab.  — 
Sehr  flüchtig. 

1944.  H.0^15.   11.0^3.   Italien.   S.  Friedländer,  1877.  — Untere 
Hilfte  der  Vase  erg. 

Schulter:  ein  anspringender  Löwe  nach  r.  zwischen 
zwei  unbärtigen  Mantelfiguren. 

Bauch:  ein  Jüngling  sitzt  auf  Klappstuhl  nach  r»  ^in 
langem  Chiton,  Mantel  mit  Rückenzipfel;  langer  Stab);  r.  ein 
nackter  Jüngling,  weggehend  und  umblickend,  mit  eben 
solchem  Stabe  (r.  Stirnhaar);  r.  am  Ende  ein  ManteUJQng- 
ling  nach  l.  stehend  mit  Stab.  L.  nackter  Jüngling,  nur  ein 
Gewandstück  auf  dem  l.  Arm,  mit  demselben  langen  Stab 
in  der  R. 

1945.  '1^     H.  0,141.   U.  c^ai.    NoU,  S.  Koll. 

Schulter:  zwei  HUhne  sich  gegenüber,  ohne  Gravierung. 

Bauch:  Kampf.  Ein  unbärtiger  Reiter  kurzer  w. 
Chiton)  auf  sprengendem  Ross  nach  1.  w.  Punkte  als  Ver- 
zierung am  Zügel)  schleudert  den  Wurfspiess  gegen  einen  in 
das  1.  Knie  gesunkenen  sich  umwendenden  Hopliten  (mit 
Rundschild  und  kor.  Helm  mit  niederm  Bügel,  kurzem  Chiton, 
Schwert).  R.  folgt  dem  Reiter  ein  Hoplit  nach  L,  der  seine 
Lanze  eben  auf  das  Ross  werfen  will;  er  ist  bewaffnet  wie 
der  vorige.  Zeichnung  sehr  flüchtig.  —  Mit  Weiss,  ohne  RoL 
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1946.  H.  (..(.Ss.    U.  o,u,    Gerh;  Naclil. 

Mündung,  Mals  und  Schuher  abgebrochen.  Nach  der 
F  orm  des  Fusses  und  dem  Stil  jedoch  sicher  zu  dieser  Gruppe 
gehörig. 

Bauch:  Flugelpferd.  In  der  Milte  ein  weisses  (Beine 
auf  Thongrund  geflügeltes  F^oss  mit  r.  Zügel,  frei 
nach  r.  galoppierend.  R.  voran  eilt  nach  r.  ein  nackter 
Jüngling  (ein  Tuch  auf  dem  r.  Arm',  in  der  L.  einen  \vciN>en 
dicken  Stab  ein  Schwert,  dessen  w.  Scheide  weiter  unten?); 
er  blickt  um,  die  nach  dem  Kopfe  des  Fiosses  ausstreckend, 
wie  um  es  einzu fangen,  i^.  lauft  dem  Kosse  ein  anderer 
rackler  Jüngling  nach  Tuch  auf  1.  Arm»,  in  der  K.  ein 
roies  Schwertco  mit  w.  Gnti.  —  Sehr  flüchtig. 

Zweite  Gruppe:  Form  No,  178,  Schulter  mit  sorgfältigem  abwärts 
gerichtetem  Lotosknospenband»   Def  Fuss  kat  aussen  einem  dünnen 

runden  ungefimtssten  Rand* 

1947.  12690).    R  0^14.    U.  o;25<<.    Atlilva,  1880. 

Sauberste,  feinste  Technik;  vorzüglicher  Firnis,  sehr 
schöner,  gleichmüssig  glatter,  warmer  Thon. 

Bauch:  rings  umlaufendes  Bild.  Vorn  in  der  Mitte 
ein  nackter,  ithyphnlli scher  Mann  nach  r.  (r.  Haar  und  F^art, 
in  der  L.  einen  schw.  Kranz^;  sich  luf  die  Zehen  liebend  und 
die  Knie  einbiegend  streckt  er  die  K.  aus  nach  der  Gegend 
der  Scham  der  ihm  ruhig  gegenüber  stehenden  völlig  nackten 
Frau,  die  in  der  L.  gesenkt  einen  gleichen  Kranz  hält  und 
in  der  R.  zierlich  zwischen  Daumen  und  Zeigefinger  eine 
grosse  Blume  ihm  entgegenstreckt  (Haar  graviert,  hinten 
autgenommen  mit  r.  Band;  grosser  Ohrring;  das  Weiss,  das 
ohne  Zweifel  den  Körper  deckte,  ist  bis  auf  einen  ganz  kleinen 
Rest  am  1.  Arm  völlig  verschwunden  und  der  Firnis  ist  doch 
gl'änzend  geblieben).  R.  und  1.  steht  dem  Paare  zugewandt  je 
eine  FlötenblU serin,  beide  mit  karriert  gravierten  Hauben, 
die  das  ganze  Haar  bedecken,  langen  roten  Chitonen  (falten- 
los) und  verzierten  Mänteln  mit  RUckenzipfel;  das  Weiss  vom 
Fleische  ebenfalls  fast  völlig  verschwunden;  die  HUnde  sehr 
sorgfältig,  jeder  einzelne  Finger  im  schw.  Firnis  angegeben; 
die  Profile  mit  den  stark  vorspringenden,  ein  wenig  ge- 
krttmmten  Nasen  deuten  auf  niedere  Herkunft.  Dahinter  die 
Gruppe  von  drei  tanzenden  Figuren:  in  der  Mitte  eine 
tanzende  Frau  nach  r.,  das  1.  Bein  hoch  erhebend,  das  völlig 
nackt  aus  dem  faltenlosen  Chiton  (mit  r.  Tupfen)  hervortritt; 
oben  roter  kurzer  Ueberschlag  der  vom  offen  ist;  nach  1.  um- 
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blickend;  1.  Arm  hoch,  r.  tief;  lange  Locke,  r.  Haarband;  die 
Arme  sind  auf  Thonqrund  weiss;  das  Weiss  von  Beinen  und 
Gesicht  ist  bis  auf  Reste  verschwunden.  L.  ein  tanzender 
ithyphallischer  nackter  bärtiger  M  a  n n.  1.  Bein  hoch  erhebend, 
umsehend  nach  1.;  r.  tanzt  ebenfalls  ein  rotbärtiger  ithy- 
phaUischer  nackter  Mann  nach  der  P'rau  umsehend.  —  Steife 
doch  elegante  Zeichnung. 

Unter  dem  sehr  weit  herabgehenden  Bilde  ein  schmaler 
gefirnisster  Streif;  dann  sorgfältige  Strahlen. 

1948.  1647)    H.  o,ii3.    U.  0,185.   NoU,  S.  Koll. 

In  der  Mine  ein  Reiter  nach  r.  in  ruhigem  Schritt,  un- 
bärtig,  mit  zwei  langen  Stfiben  (Lanzen)  und  dem  thrakischen 
steifen  Reitermantel  (mit  aufgemalten  weissen  ZacJcen)  im 
RQcken,  dazu  eine  Peita  auf  dem  Rücken.  R  voran  schreitet 
ein  nackter  JUngling,  umblickend,  auf  dem  1.  Arme  ein  Ge- 
wandstUck,  in  der  R.  langen  Stab;  1.  nackter  JUngling  mit 
langem  Stabe  nach  r.  schreitend.  Am  Ende  L  ein  Mantel- 
JUngling,  stehend,  den  langen  Stab  aufstützend.  —  Sehr 
fluchtige  Zeichnung;  doch  feine  schöne  Technik. 

1949.  (645).   H.  o^tid   U.  0^185.    NoU,  S.  Koll. 

Kampf.  Lanzenstosskampf  zweier  Hopliten;  der  L  ist 
Sieger;  der  r.  entweichend,  in  ein  Knie  sinkend,  sich  um- 
wendend; der  1.  mit  niederem  Helmbügel,  der  r.  mit  hohem, 
beide  mit  r.  Binde  um  den  Helm;  kurze  faltenlose  Chitone 
mit  r.  Tupfen.  L.  und  r.  entfernt  sich  umblickend  je  ein 
JUngling,  ein  Tuch  auf  dem  einen  Arm,  langen  Stab  in  der 
andern  Hand.  —  Sehr  flttchtig. 

1950.  (HO*.    H.  ü,i3.    U.  0,2t».    Alte  Kgl,  Samml. 

Schulter  nach  der  Regel  mit  Lolosknospenband.  Bauch 
ganz  getirnisst. 

Dritte  Gruppe:  J^mt  No.  jyy.  Du  Mündung  ist  hoktr,  wriUr 
und  dicker  gewordtn;  der  Bauch  schiemker;  unter  dem  Bilde  durch 
einen  schmalen  Fimisstreif  getrennt,  ein  ungefimisster  schmaltr  Streif, 

Fuss  wie  in  der  vorigen  Grupfe» 
a)  Schulter  mit  verbundenem  Lolosknospenband  wie  in  der  vorigen 
Gruppe;  Stäbchen  darüber, 

1951.  0S^3).    H.  <\305.    U.  FrSher  Samml.  Caulani  in  Neapel; 

durch  Braun  erw. —  Etwas  fibermalt —  Abg.  Gerhard,  antike 
liildw.  Taf.  XVir,  I.  Prodromua  S.  aaS&  Doboia-MaiaonaenTe, 

introduct.  pl.  LXII. 

Silen-  und  Nymphengespann,  hionysos  auf  einem 
Wagen  (langer  w.  Chiton  mit  weiten  Überärmeln,  Mantel, 
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langer  r.  Bart,  r.  Stirnhaar,  halt  die  Zü^cl  in  beiden  H'anden), 
der  gezogen  wird  von  zwei  Paaren  von  )e  einem  Silen  und 
einer  Nymphe,  die  im  Laufschritte  neben  einander  schreiten 
wie  ein  Viergespann;  der  vorderste  am  r.  Hügel  blickt  um; 
alle  strecken  einen  Arm  vor;  der  eine  der  Silene  ist  ithv- 
phallisch;  die  Silene  vom  gewÖhnHchen  Typus  Stumpfnase, 
r.  Barti;  die  Nymplicn  in  hingem  (>hiton  mit  Falten.  Der 
Raum  durch  Zweige  und  Trauben  gefüllt. 
Lebendig  und  tiüchiig. 

1952.  (2aod^    R  0^15.    U.  0,28.    Homarzo,  Gerb.'  \achl. 

Der  untere  Teil  des  Bauches  erg.,  der  Fuss  scheint  nicht 
zugehörig,  da  er  den  Typus  der  ersten  Gruppe  trägt 

Ein  angeschirrtes  Viergespann  mit  ZUgeln,  r.  Brust- 
binden steht  nach  r.,  doch  der  Wagen  ist  nur  flüchtig  und 
unvollständig  dahinter  angedeutet.  Hinter  den  Pferden, 
nnr  mit  dem  Oberkörper  sichtbar,  auf  dem  Wagen 
stehend  gedacht  ein  Hoplit  mit  Rundschüd;  1.  weggehend 
und  umblickend  ein  Bogenschütze  (langer  r.  Bart,  hohe 
Mütze,  Mosen  mit  r.  Punkten,  grosser  Goryt  an  der  1.  Seite, 
zwei  lange  Lanzen  haltend).  R.  vor  den  Rossen  Hermes 
nach  r.  in  der  gew.  Tracht  mit  Kerykeion,  umblickend. 
Zweige  um  ihn  herum.  —  Höchst  nachlässig.  —  Nur  Rot,  kein 
Weiss  angewandt. 

1953.  t2i53.    H.  0,13.   U.  o,iü.    Athen,  S.  Pourlalc»,  1865.   Vgl.  Dubois 

catal.  No.  210. 

Die  h r e 1 1 s p i e  1  e n d c n  H c Ki e n .  In  der  Mitte  eine  sch w. 
viertcilii^e  niedere  Basis;  r.  und  1.  sitzen  (der  r.  auf  Klappstuhl, 
der  1.  auf  einfachem  schw.  Stein;  je  ein  Fleld,  zwei  lange 
Stäbe  (Lanzen  schuhernd,  im  kurzen  Mantel  il-alten  mit  R.); 
r.  Barte;  Beinsch.;  kor.  Melme  die  zurückgeschoben  sind; 
beide  strecken  eine  Hand  gegen  die  Basis  in  der  Mitte  aus. 
Hinter  ihnen  r.  und  1.  steht  je  ein  böotischer  Schild.  Hinter 
der  Basis  in  der  Mitte  zwischen  beiden  steht  Athena  (langer 
Chiton,  Helm,  ohne  Aegis),  die  lange  Lanze  in  der  L.  auf- 
stützend und  nach  1.  umblickend.    Zweige  füllen  den  Raum. 

Flüehtigtn  Exemplare,  W0  du  Lotosknosptn  der  SckuUer  ohne 
Verhindungstinien. 

1954.  (ms.    H.  o^.    IJ.  0,2-    Nola,  S.  Koll. 

Peleus  und  Thetis.  Peleus  nach  r.  (kurzer  Chiton 
mit  Falten  von  den  Hüften  ab,  Schwert  an  der  Seite;  rot  ge- 
tupftes Haar)  umfasst  Thetis  um  die  Hüften,  die  nach  r.  ent- 
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Hiehcnd  den  Oberkörper  umdreht.  R.  und  1.  eine  sich  um- 
sehende und  eine  Hand  gegen  die  Mitte  nu.sstrcckcnde 
enteilende  Nereide  in  langem  Chiton  und  Schultermanlei.— 
Zweige  füllen.  Sehr  Hlichtig.  An  den  weissen  Gesichtern  ist 
gar  nichts  graviert,  auch  die  Augen  nicht. 

1955.  (1733).   H.  0,10s.       0^15.   Gerb.  1841. 
Sehr  von  Kalksinter  bedeckt. 

Dionysos,  bSrtig,  lang  gewandet,  das  Trinkhora  in  der 
L.  steht  nach  r.;  r.  und  1.  je  eine  Nymphe  ruhig  stehend 
(Gesicht  ohne  Weiss).  Einige  Zweige.  —  AUerflOchtigste 
Manier. 

1956.  iöio).    H.  0,115.    U.  0,145.    Vulci,  S.  Dor. 

Fuss  etwas  dicker  als  sonst.  Zwei  feine  rote  Streifen 
unter  dem  Bilde  statt  des  ungclirnissten  thongr.  Streifs.  Drei 
nackte  Jünglinge,  alle  auf  dem  1.  .Arm  ein  faltiges  Tuch 
tragend;  alle  mit  einem  r.  Band  um  die  Brust.  Sie  scheinen 
zu  tanzen. 

1957.  (2<'>::9      H.  0.135.         0,30.    Allicn,  1879. 

Schulter  ausnahmsweise  mit  einer  Palmelte  und  zwei 
seitlichen  Kanken. 

These  US  und  Minotaur.  Theseus  (kurzer,  roter, 
faltenloser  Chiton,  Fell  dnrliher,  unhUrtig)  schreitet  nach  r. 
aus,  die  L.  weit  vorstreckend,  in  der  R.  das  Schwert  gezückt 
gegen  den  Minotaur,  der  ins  1- Knie  nach  rückwärts  sinkend 
den  Kopf  nach  r.  abwendet:  er  streckt  die  R.  vor;  beim  An- 
satz von  Stierkopf  und  Menschenbrust  ist  eine  grössere  Partie 
wie  eine  Mähne  rnt;  Stierschwanz.  R.  und  1.  je  eine  zu- 
schauenvie  bartlose  Mantel  figur  (mit  vielen  Fallen  und  vielen 
roien  Streifen  .    Zweige  ringsum. 

.Au*;ser  dem  ungefirnissien  Streife  unten  sind  hier  auch 
rote  Sireiien  aufgemalt. 

tj  Grosse  Exemplare ;  Schulter  x\tn  Ilalse  durch  ein  faustisches 
Kändchen  getrennt;  auf  dem  //<;/»v  tue  ist  Strahlen  mit  der 
Spitze  nach  oben;  auf  der  SehtiUcr  zu  ober  st  Stabornament, 
das  übri'^e  von  liegendem  Paltuettenhanä  gefüllt.  Am  Bauche 
zu  oberst  einf actus  Netzornamcntband. 

1958.  «5921    H.  o,?2.    U.  0,395.    Basilicita.  S.  Barthoidy.   VgL  Pa- 

nofka  mus.  Uart.  p.  87,  No.  11. 

Prozession  nach  r.:  Dreimal  )e  zwei  Frauen  so  neben 
einander  dass  die  eine  die  andere  grösstenteils  deckt  (das 
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Gesicbtsweiss  vielfach  abgesprungen;  auch  der  Firnis  hat 
gelitten  und  ist  vielfach  graugi  Unlich).  Alle  schreiten  langsam 
nach  f.;  je  eine  erhebt  einen  Arm  unter  dem  Mantel  gegen 
das  Gesicht;  alle  langbekleidet  mit  faltigen  Hinteln  mit 
einigen  ganx  verblassten  r.  Tupfen;  r.  Binden  im  Haar.  — 
Zweige  gehen  von  ihnen  aus  mit  weissen  kreisrunden  Früchten 
(Aepfeln  ?)• 

f959*    K'Sß^y.   H.  0^581   V.  (s34.    Nola,  S.  KoH.  —  Vom  ein  groicser 
Dalien. 

Dionysos  f langer  Bart  mit  r.  Streif,  Epheukranz  mit  w. 
Punkten,  langes  Haar,  ionischer  Chiton,  Faltenmantel  mit  r. 
Tupfen)  weit  ausschreitend  nach  r.  und  in  der  R.  einen  Zweig 
haltend;  ein  gleicher  geht  1.  von  ihm  aus  (mit  weissen  runden 
Frfichten};  in  der  L.  hSlt  er  das  Trinkhorn.  R  und  l  je  ein 
tanzender  Silen  (der  gewöhnliche  Typus,  mit  weissem  Brust- 
bande); der  r.  läuft  voran,  den  Oberkörper  nach  1.  umdrehend. 
—  Sehr  flüchtig. 

i960.    <2ao3i.  H.  0,^75.  U.         Sictiien.  Gerb.'  Nachl.  Aus  Stucken; 

Henliel  fehlt.  —  Abg.  Arch.  Ztg.  1876,  Tat  15.    S.  189  (Koerte). 

Vpl.  Rull.  d.  Tnst.  i>^\^.:v)  (liraiinf.  O.  Jahn,  arch.  Hcitr.  S.  ;</*>. 
W  eickcr.  alte  l»cnkm  \'.  ?V».  Overbeck.  Gall.  S.  779.  Luckenbach 
im  II.  Suppl.-Bdc.  der  Jahrb.  für  das»,  Philo!.  iK^h  S.  5C16. 
Bolte,  de  mon.  ad  Odysseam  pertin.  idis«.  Berol.  1882  p.  18,  A. 

Am  Halse  fehlen  die  Strahlen. 

OJyssc'Us  und  Kirke.  In  der  Mitte  sitzt  auf  Klappstuhl 
Kirkc  nach  r.  (langer  (>hiton.  faltificr  Mantel,  hinten  auke- 
nommenes  Haar,  r.  Binde,  Feischweiss  t;anz  verhlasst)  und 
hält  in  der  L.  eine  volle  qrosse  liefe  Schale,  mit  einem  Stabe 
in  der  R.  darin  herumr'ührend.  Ihr  Rücken  lehli.  .Auf  ihrer 
1.  Schulter  lieqt.  oder  neben  ihrer  1.  Schulter  kommt  hervor 
eine  1.  Hand,  otlenbar  des  I.  hinter  ihr  stehenden  Mannes,  von 
dem  nur  der  l'nterkfirper  und  der  r.  Arm  erhalten;  er  hat 
einen  Eselsschwanz  und  hatte  einst  i;e\viss  auch  den  Esels- 
kopf: Weiter  l.  steht  ein  t^leicher  Mann  nach  r.  mit  Esels- 
schwanz und  schreiendem  Eselskopf  offenes  Maul ).  Kirke  gecien- 
über  steht  Odysseus  nach  K  (kurzer  faltiger  Chiton,  Schulter 
m'intelchen,  ,*>ch werlscheide  auf  der  1.  Seite  :  die  Schwert- 
klinge in  der  R.  zuckend  erhebt  er  die  L.  ^eni  Oberkörper 
vom  Rücken  gesehen,  bärtig,  hinten  aufgenommenes  Haar, 
Petaso>  .  R.  hinter  Odysseus  ein  Mann  nach  1.  mit  Eberkopf 
und  Eberschwanz,  ruhig  stehend,  den  Kopf  senkend:  weiter 
r.  ein  im  1.  Kniee  knieender  Mann  mit  Schwanenhals  und 
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Kopf,  die  Arme  auf  die  Brust  zusammenlegend.  (Stttck  der 
Beine  beider  erg.) 

Unten  eingekratzt,  s.  Taf.  No.  196a 

1961.    (676).    H.  0^1    U.  <VP5.    Sicilien.    Alte  Kgl.  Samml.  Abg. 

Gerhard,  auserl.  Vas.  Taf.  69^  1.  2;  Bd.  I,  S.  19$.  Möllef^ 
Wieseler,  Dcnkm.  d.  Kunst  II,  No.  453.    Vgl.  Gerhard.  Pro- 

dromus  S.  74,  No.  33.    C,  J.  G.  7632. 

Besonders  sorgfiiltiges  Exemplar;  Hals  ohne  Strahlen:  das 
Stabomament  oben  an  der  Schuher  ist  sowohl  nach  oben  ah 
unten  plastisch  abgesetzt.  Unter  dem  Bauchbilde  ein  Streif 
liegender  Palmctten.  Der  Fuss  reich  profiliert  (tiefe  Rille  auf 
der  oberen  FlUche;  rwei  gefirnisste  plastische  Ringe  auf  dem 
dicken  ungefimissten  Rand). 

Herakles  unter  Göttern.  In  der  Mitte  sitzt  Dionysos 
nach  r.  auf  Klappstuhl  (langer  Urmelloser  Chiton,  Mantel  mit 
r.  Tupfen;  r.  Bart,  Epheukranz)  und  h91t  in  der  R.  am  Henkel 
gefasst  einen  leeren  Kantharos,  in  der  L.  einen  Zweig,  der 
von  1.  sich  verbreitet;  darüber  steht  lAKXOS  wovon  jedoch 


R.  steht  Herakles  wie  erstaunt  die  R.  erhebend  (Löwenfell 
umgegUrtet,  das  Schwert  ungewöhnlicher  Weise  an  der  L  und 
den  Köcher  an  der  r.  Seite)  und  die  Keule  mit  der  L.  schulternd. 
Hinter  ihm  r.  von  oben  nach  unten  steht 


R.  am  Ende  sitzt  auf  viereckigem  Steinsitz  Ares  nach  1.,  das 
1.  Bein  ani^ezogen  (kurzer  Mantel  mit  r.  Tupfen,  lange  Locken, 
kor.  Helm  mit  hohem  Büael,  Beinsch.),  in  der  R.  die  Lanze 
gezückt;  er  wird  vom  Rücken  gesehen.  L.  von  l)ion,  steh: 
Athena  nach  r.  langer  (Chiton  mit  Falten  und  Punktrosetten, 
Aegis,  att.  Helm  in  der  R.  die  Lanze;  der  Schild  iProhl, 
Z.  Dreifuss)  ans  Knie  gelehnt;  sie  wendet  sich  nach  l.  um  zu 
Hermes  und  erhebt  die  Linke  ('Weiss  modern  aufyefrischt . 
Hermes  sitzt  wie  Ares  nach  r.,  in  seiner  gewöhnlichen  Tracht 
mit  dem  Kervkeion  in  der  R.    R.  neben  ihm  von  oben  herab 


äj  Klehieri    /t.ivw/,'<;/v,    oJmc    die  Stt\ihlen,    mit  unvtrbundtnen 
ßuchti^en   Lotosknos^en    auf    der  SchitUeri    über  dem  BUd€ 


nur  das  folgende  antik  ist 
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das  flucht ti^i!  Ketzhand  fioic  eine  Doppclpunhlrcihi  ;^<bild(t). 
S*/ii  nachlässigi  Zeichnung,  Fast  ohne  alles  aufgesetzte  Hot 
oder  Weiss» 

1962.  (602).    H.  o^ia   U.  0^1.   Nola,  S.  Koll. 

Dionysos  (?)  (als  Mrtiger  Mann'  im  Mantel)  steht  hinter 
dem  Wagen  eines  ruhigen  Viergespannes  nach  1.  und  ergreift 
soeben  die  Zügel.  L.  vor  den  Pferden  ein  Silen  der  die 
Köpfe  der  Pferde  streichelt.  Reiche  Füllung  mit  Zweigen, 
daran  einige  \v.  Aeplel.  Fast  nur  Siluetie;  ganz  wenig 
gravien. 

1963.  (S53i).   H.  c^iSs*  U.  <^i&  Aegypten, 

Der  Firnis  meist  abgefallen,  so  dass  schwer  kenntlich;  es 
scheint  Herakles^  den  Dretfuss  raubend,  zu  sein,  dem  Apollo 
«aufgenommenes  Haar  und  langer  Mantel)  nachfolgt  R.  steht 
Athena  nach  1.  (mit  Helm  und  Lanze);  1.  eine  enteilende 
umsehende  Frau. 

AUerflttchtigste  Art  —  Wenige  Zweige. 

1964.  Ui3i).    H.  0^12.   V.  0,145.   Athen,  1864. 

In  der  Mitte  sitzt  Dionysos  auf  Klappstuhl  bärtig; 
Mantel);  r.  und  1.  je  eine  Göttin  auf  Klappstuhl  im  Mantel, 
sitzend  und  je  eine  Hand  vorstreckend. 

AUerflUchtigste  Zeichnung.  —  ZweigefUUung. 

1965.  i73n.    H.  0,15.    U.  0,17.    Gerli.  isu. 

I)cr  Henkel  fehlt.  —  Stellenweise  dick  mit  Kalksintcr  be- 
deckt. Die  Zeichnung  sehr  verblasst,  der  Firnis  hellrötlich 
geworden. 

Zwei  Helden  mit  je  zwei  Lanzen  schreiten  neben  ihren 
Rossen  nach  r^  dieselben  am  ZUgel  fUhrend. 

1966.  H.  0,15.    U.  0.10.    G  r  i  c  c  h  c  11 1  a  n  d        Gut  erhallen. 

Variante,  indem  die  Schulter  mit  weirgestellten .  durch 
Ranken  verbundenen  Palmetten,  der  Bauch  oben  mit  schmalem 
Mäander  gcschmlickt  ist 

Troilos  belauert.  R.  ein  Fels,  an  welchem  oben  ein 
Löweokopf  als  QuellmUndung  sich  befindet;  1.  darunter  steht 
eine  Hydria  Form  No.  3i:.  R.  dahinter  kauert  Achilleus 
als  Hoplit  (kurzer  Chiton,  Panzer,  Helm,  Lanze,  böot  Schild). 
Von  1.  kommen  zur  Quelle  zwei  MUdchen,  Polyxene  mit 
einer  Genossin  langer  Chiton,  SchultermUntelchen);  Polyxene 
trügt  eine  leere  Hydria  auf  dem  Kopfe.  L.  dahinter  Troilos 
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als  Knabe  auf  einem  Pferde,  neben  dem  er  ein  zweites  ver- 
decktes fuhrt;  er  hat  kurzen  Reitermantel  und  den  Petasos  im 
RUcken  und  httlt  ruhig  still.  —  Füllung  mit  Zweigen. 

1967.  (M.  7754).   H.  Qy055.   Olbia,  S.  Becker  i88s. 

Fragment.  Oben  Doppclpunktband.  Dionysosidol 
{negixtityiog).  Auf  einer  Basis  erhebt  sich  eine  SHule  mit 
ionischem  Capitell  (die  Voluten  nur  mit  Rot  aufgemalt);  am 
SUulenstamme  befestigt  ist  die  epheubekrttnzte  Maske  des 
Dionysos  mit  langem  Barte,  dessen  Spiize  bis  zu  der  Basis 
herabgeht.  Davor  1.  steht  eine  Frau  ruhig  im  Mantel,  die  L. 
erhebend,  nach  r.  R.  Rest  einer  andern  Frau  nach  1.  mit 
erhobener  R.  —  Flüchtig. 

ej  Nur  mit  OrmamtMiem,   SeMter  wie  obim, 

1968.  12716).     H.  o,i?5.     Thisbe,  läSa  —  Vgl.  Inscr.  gr.  antiquiM. 

(Roehlt  No.  210 a. 

Auf  dem  Bauche  vorn  die  obere  Hälfte  einer  P.-L.-Ketic. 
Hinten  ist  in  böotischer  Schrift  graviert  (in  das  bereits  g^ 
brannte  fertige  Gefäss) 


und  weiter  r.  am  Ende  der  Palmetten  (D^ 

1969.  (1256).   H.  0,115.       0,1 1.   Noll,  S!  Koll. 

Desgl.;  obere  HUlfte  der  P.-L.-Ketie  (mit  Weiss). 

1970.  (T.  C  aggsy.  H.  0^1 1.  U  q^iR  Von  Uhden  erw. 

MUnduDg  und  Hals  fehlen.  Fuss  erg.  —  Auf  dem  Bauch 
ganze  gegenstSlndtge  P.-L.- Kette. 

1971.  'Bil.  56).    H.  o.i.}5.    Kamciros,  i88r. 

Zwei  liegende  Palmetten  vorn  am  Bauch;  darüber  schmaler 
Mäanderstreif. 

1972.  (Bil.  55).   H.  o»i75.   Kam  ei  rot,  1881. 

Nur  MUanderstreif  oben  und  unten  am  Bauch;  sonst 
gefimisst 


UJ 
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1973.  (Bil.  57).   H.  <M7.   Kameiros,  iffii. 

Der  Bauch  ganx  gefiniisst;  nur  rot  aufgesetzte  Streifen 
oben  und  unten. 

Vierte  Grup  pe:  Form  et»  WMi^uA/oMker  unä  im  der  oberen  Saueh^ 
iälfte  em  wemig  eingezogen ;  ebemsp  die  MUndung  steiler  und  mit  kleiner 
EiMMkkung  oben,  Schulter  mit  den  unverbundenen,  su  blossen  dicken 
Stricken  gewordenen  Lotosknospen  und  den  kleinen  Stricken  des  Stab' 
Ornaments  darüber.    Flüchtigste  Zeieknung. 

a)  Dicker  Fuss  mit  ßacher  Aussckwci/ung,     Oben  am  Bauche 
Mäanderband. 

1974.  (i88!7)l   H.  c^i.  tJ.  «^15.  Megalopolls»  Rom,  1844. 
Häusliche  Scene.  Eine  Frau  steht  nach  1.  hinter  einem 

Klappstuhle  auf  dem  ein  Tuch  liegt  (ionischer  Chiton,  zwei 
w.  Haarbindeni  Gesichtsweiss  verblasst,  war  auf  Thongrund 
gesetzt);  sie  wendet  sich  um  nach  r.  und  erhebt  die  R«,  wohl 
eine  abwehrende  Aeussening  gegen  den  r.  stehenden  Mann, 
während  sie  sich  dem  L  zuwendet;  in  der  gesenkten  L.  httlt 
sie  nichts.  R.  und  L  eine  dorische  Sfiuie  mit  abacus  ohne 
Gebttlk.  R.  und  1.  draussen  steht  je  ein  bärtiger  Mann  im 
MaoieJ,  sich  auf  den  Stock  vorlehnend  (w.  Binde,  w.  Punkte 
auf  dem  Mantel;  nur  wenige  Spuren  roter  Striche).  Zwei* 
grosse  dicke  Zweige  mit  w.  Aepfeln  laufen  horizontal  quer 
über  das  Bild. 

1975.  1886).    H.  U.  opi.    Griechenland,  Ross,  1844. 

Zwei  Amazonen  zu  Pferde  im  Schritt  nach  r.,  mit  hohen 
Mutzen  und  steifen  ReitermUnteln  mit  w.  Verzierungen,  kurze 
Wurfspeere  tragend.  Zwischen  beiden  eine  schreitende  Ama- 
zone (kurzer  Chiton,  hohe  Mütze,  Goryt  an  der  Seite),  den 
Streithanuner  in  der  R  und  umblickend.  —  Das  Weiss  der 
Gesichter  wieder  nur  auf  Thongrund.  Allerflttchtigste  Art. 
Ohne  Zweige. 

b)  Dicker  ungefirnisster  Fussrand,  an  welchem  unten  sieh  ein  gc- 
ßmisster  Wulst  befindet.  Oben  am  Bauche  Dofpelfetstktband, 
Form  No,  176, 

1976.  tÄXjiS).    H.  0,19.    U.  0,16.    Attika,  Nachl.  von  Ross,  1859. 

Ein  Viergespann  wird  von  einer  Güttin  nach  i.  (hinten 
aufgenommenes  Haar:  bestiegen.  R.  hinter  den  Rossen  steht 
eine  Güttin  nach  1.  (hinten  aufgenommenes  Haar),  den  einen 
Arm  erhebend;  weiter  r.,  von  den  Rossen  halb  verdeckt  noch 
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eine  Göttin  nach  r.,  sich  umwendend  nach  1.;  r.  vor  den 
Rossen  eine  auf  Klappstuhl  sitzende  Göttin  nach  L  Das 
Fleisch  der  Frauen  war  weiss;  die  Binden  rot;  alle  in  faltigen 
MUnteln  mit  roten  Strichen.  Von  den  Rossen  ist  eines  weiss; 
rote  Mfihnen. 

Zweige  mit  w.  Aepfeln  füllen. 

1977.  (611).   R  <y&   U.  (M75-   NoU,  S.  KoIL 

Ein  ruhiges  Viergespann  nachr.  wird  von  einer  Göttin 
bestiegen  (Gesichtsweiss  verblasst;  hinten  aufgenommenes 
Haar).  It,  von  den  Rossen  teilweise  verdeckt  steht  Apoll 
nach  r.  (langbekleidet,  hinten  aufgenommenes  Haar)  und 
spielt  die  Kiüiara  (die  nur  teilweise  angedeutet  ist).  Weiter 
von  .den  Rossen  teilweise  verdeckt  Artemis  nach  L  (?Ge- 
sichtsweiss  verblasst),  einen  Arm  erhebend.  R.  vor  den  Rossen 
steht,  sich  umblickend  nach  denselben  Hermes  nach  r.,  in 
Stiefeln  mit  Zugstttck,  kurzer  Gewandung,  Petasos,  Stab, 
(Kerykeionende  nicht  angegeben);  Bart  ist  nicht  angedeutet. 
—  Höchste  Fluchtigkeit  Wenige  Zweige. 

1978.  (iSgay.   H.  0^15.   U.  0^15.   Koriath»  Rosa,  1&44. 
Schmaus,     Auf   einer   Kline    lagert   Dionysos  (T) 

nach  1.;  ein  Tisch  mit  Speisen  davor  (r.  Bart,  r.  Epheukrana; 
Mantel).  L.  auf  der  Kline  sitzt  eine  Frau  nach  r.  welche  die 
Leier  (vier  Saiten)  spielt;  1.  und  r.  sitzt  auf  Klappstuhl  je  eine 
Frau;  die  r.  einen  Kranz  empor  haltend  (die  Frauen  alle  in 
langen  faltigen  MUnteln  mit  r.  Streifen;  die  Gesichter  weiss  auf 
Thongrund,  mit  r.  Pupillen  ohne  Gravierung;  r.  Binde). 
Zweige  rings  mit  weissen  Aepfeln. 

1979.  (6t3).    H.  0^161    U.  o^i&    Nola,  S.  KoU.    Erwlhnt  Gerhard. 

Attserl.  Vas.  II,  S.  46^  34»  r. 

Herakles,  tief  herabgebUckt  nach  r.,  umfosst  den  Hals 
des  mit  den  Vorderbeinen  strauchelnden  Ebers  nach  L  und 
hUlt  in  der  R.  die  w.  Keule;  am  Eber  sind  die  Borsten  weiss, 
am  Halse  r.  Tupfen.  Oben  httngt  Herakles^  Köcher  am  w.  Bande; 
er  ist  ganz  nackt;  sein  Untergesicht  verdeckt  Zweige  mit  w. 
Aepfeln  fUUen.  R.  und  1.  im  Räume  oben  ist  je  ein  faltiges 
Tuch  (mit  einigen  r..  Strichen)  aufgehUngt. 

1980.  1617).   H.  o^id   U.  o^id    Nola»  S.  K0II. 

Mit  1079  vollständig  Ubereinstimmend.  —  VgL  auch  Heyde- 
mann,  griech.  Vasenb.  Taf.  V,  4;  Hilfst  No.  a. 
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981.     -Ml'».    H-  U.  o,j3.    Athen.  1S74. 

Kleines  Exemplar;  der  Fuss  ohne  den  Wulst. 
Die  Hauptgruppe  von  Herakles  und  dem  Kber  wie  in 
1079.  1980,  nur  noch  weit  flüchtiger,  und  last  unkenntlich; 
Herakles  wie  dort  weit  herabgeheugt,  den  Hals  des  Ebers  um- 
fassend; oben  der  Köcher.  l)ie  Tücher  oben  fehlen.  Dagegen 
sitzt  r.  und  1.  auf  Klappstuhl  je  eine  Frau  im  Mantel,  den 
einen  Arm  vorstreckend  (Gesichtsweiss  verblasst,  auf  Thon- 
^und}.    Einige  Zweige. 

1982.    <337üK    H.  0,19^   U.  0,305.    Smyrna,  Spicgehh.  1873. 

Die  MUndung  fehlt.  Am  Halse  eingekratzt  mit  grossen 
Buchstaben:  AI  (vollst'ändig). 

Brettspielende  oder  loosende  Helden.  In  der  Mitte 
die  Basis,  oben  voll  von  w.  Punkten  (Steinchen).  Athena 
dahinter  in  der  Mitte  stehend  (Helm,  Mantel,  die  L.  erhebend, 
Lanze  in  der  R.;;  r.  und  1.  ein  kauernder  Held  in  kurzem 
Mantel,  Helm  mit  hohem  Bügel;  je  zwei  Lanzen  schulternd 
und  je  einen  Arm  vorstreckend.  R.  und  l.  je  eine  stehende 
Frau,  die  r.  abgewendet,  die  1.  zugewandt,  beide  die  Arme 
etwas  vorstreckend;  lang  bekleidet.  —  Sehr  flüchtig.  Mit 
Weiss,  das  gut  erh.;  rote  Mantelstreifen.  Zweige  mit  w. 
Aepfeln  füllen. 

1983«   (1675).   H.  <vai.   U.  0^1.   Athen,  v.  S«ck. 

Hier  ist  der  Wulst  am  Fusse  unten  uogefirnist,  der  Übrige 
Rand  gefimisst. 

Helios  Aufgang:  Die  Köpfe  und  Httlse  zweier  Rosse 
die  sich  die  Kdpfe  zuwenden,  von  vorn,  daran  sich  unten 
r.  und  L  je  ein  riesiger  Flügel  setzt.  Dahinter  das  Oberteil 
der  Figur  des  Helios  in  w.  Chiton,  von  vom,  den  Kopf  nach 
L  wendend.  R.  und  L  von  ihm  ausgehend  je  zwei  lange  StSbe. 
Oben  Uber  seinem  Haupte  die  Sonnenscheibe  mit  zwei 
grossen  nach  beiden  Seiten  ausgebreiteten  dicken  schlangen- 
fihmigen  Enden.  —  Im  Räume  viermal  je  drei  schw.  Punkte. 

Fünfte  Gruppe:  Fitrm  ttoek  scklünker.  Die  Eintiehung  in  der 
ühtrm  Mauckkäi/it  Mettimder,  Die  MüHäung  langgezogen  mit  starker 
EiMziektmg.    Stkulter  wie  in  der  vorigen  Gruppe.    Ueberaus  ßüektige 

Zeieknung, 

a)  Dicker  Jhusiraiid  mit  Aiissc/tu.'cijung, 
1984.    11^).    H.  0^1.    U.  0,18.    Griechenland,  Ross,  1844. 

lieber  dem  Bauchbilde  schmaler  Mäander. 
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Die  brettspielenden  oder  loosendcn  Helden.  In 
der  Mitte  steht  Athena  (langer  Chiton,  Aegis,  Helm)  nach 
die  R.  in  die  Seite  stemmend,  die  L.  ausstreckend  nach  r. 
und  umblickend  nach  l.;  die  Lanze  ist  hinter  ihr  schrat;  gemalt; 
es  ist  undeutlich,  woran  sie  gelehnt  ist.  K.  und  1.  kauert  je  ein 
Held  (kurzer  Chiton,  Schwert,  Lanze),  den  einen  Arm  vor- 
streckend wie  zum  Zuge,  doch  der  Untersatz  mit  den  Steinchen 
fehlt  hier  völlig,  offenbar  nur  aus  Nachlässigkeit.  Die  Helden 
haben  att.  Helm  mit  hohem  Bügel.  Beide  sind  unbänig. 
Hmcer  beiden  lehnt  im  Räume  je  ein  Rundschild. 

1985.  H.  o,i6.    Dm.  0^15.    Attika,  Ross'  Nachl.,  1860. 
Oben  Mäanderstreif. 

Ein  Viergespann  im  Galopp  nach  r.  Der  Lenker  im 
langen  w.  Chiton  mit  langem  vStab.  Neben  dem  Wagen  her, 
teilweise  von  den  Rossen  verdeckt,  läuft  ein  Held  nach  r. 
'Helm.  Rundschild,  kurzer  Chiton),  der  die  Lanze  in  der 
erhobenen  R.  schwingt.  Unten  zwischen  den  Pferden  ein 
Mal:  eine  runde  Erhöhung  auf  rechteckiger  Basis  (ob  das 
Grabmal  des  Patroklos?  oder  ein  Zielzeichen?). 

1986.  (3095).    H.  0,17.    U.  0,14.    Attika,  Rom'  NachU  186a 

Oben  Netzband  (mit  Weiss). 

Ein  ruhiges  Viergespan  nach  n  (ein  Schimmel  darunter; 
r.  M^nen)  wird  bestiegen  von  einer  langbekleideten  Göttin 
(mit  roten  Streifen;  lange  Gerte;  r.  Binde  .  Weiter  r.  eine 
männliche  bekleidete  ganz  unkenntliche  Figur,  wie  es 
scheint  mit  Lyra  (Apollo);  weiter  r.  eine  ebenfalls  unkennt- 
liche Figur,  beide  von  den  Pferden  teilweise  verdeckL  R.vor 
den  Rossen  eine  Göttin  nach  L,  die  R.  erhebend  gegen  den 
Kopf;  sie  sitzt  auf  KlappstuhL 

b)  Der  äkkt  Futsranä        gißmüsUm  Wniste  umtm;  otm  am 
Bauche  das  Nett'  resp,  Dtpfdpunktkand, 

1987.  (2204).    H.  0,21.    U.  Ruvo,  Gerh."  Nachl. 
Brettspielende  oder  loosende  Helden.   In  der  iMiite 

die  niedere  Basis,  mit  elf  weissen  Punkten  oben;  auf  ihrer 
Vorderfläche  zwei  weissgemalte  Schlangen  sich  gegenüber. 
Dahinter  in  der  Mitte  Athena  (langer  Chiton,  M'antelchen, 
Helm,  Lanze  in  der  R.\  die  L.  mahnend  erhebend  nach  r. 
R.  und  1.  kauert  je  ein  Held  (kurzer  Mantel  mit  Rot,  Helm 
mit  hohem  BUgel  und  r.  Binde,  der  Kopf  ganz  ohne  Gravierung), 
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beide  die  eine  Hand  nach  den  Steinchen  vorstreckend. 
R.  und  1.  je  eine  Frau  nach  je  die  L.  vorstreckend,  im 
Mantel  und  langen  Chiton,  mit  rotem  Haarhand;  die  r.  ab- 
gewendet nach  r.,  die  L  zugewendet  zur  Mitte  nach  r. 

1988.  (aogs).   H.  0,16.  U.  0,135.   Attikt,  Rom'  Nachl^  i86ix 

Peleus  und  Thetis.  Peleus  (in  kurzem  Chiton,  Falten 
mit  Rot,  Schwert)  weit  vorgebeugt,  die  Thetis  umfossend;  von 
seinem  Oberkörper  ist  gar  nichts  zu  sehen.  Thetis  im  Ent- 
fliehen sich  umdrehend,  die  Arme  ausstreckend.  Keine  Ver- 
wandlung angedeutet  Zweige  rings;  r.  und  L  je  eine  zu- 
schauende ruhige  Frau  im  Mantel,  die  r.  abgewendet  nach  r., 
beide  einen  Arm  (weiss  auf  Thongrund)  eriiebend. 

1989.  <ß5a).    H.  0^25.    U.  0^1.    Nola,  S.  Koll. 

Das  Weiss  autgefrischt.  Höchste  Flüchtigkeit,  die  Köpfe 
sind  einreiche  Kleckse  mit  einer  w.  Binde;  die  Frauengesichter 
nicht  weiss. 

Eine  Göttin  auf  ruhigem  Viergespann  nach  r.,  eine 
andere  r.  daneben,  weiter  r.  Dionysos  nach  L  mit  Trink- 
horn, Bart,  hinter  den  Rossen.  R.  vor  den  Rossen  eine 
sitzende  Frau  nach  1.,  durch  deren  Sitz  ein  grosses  (8  Miil. 
Dm.]  Loch  durch  die  Vase  geht. 

1990.  1729).    H.  0,12.   U.  0,14, 
Hals  und  Mündung  fehlen. 

Eine  Nymphe  (in  kurzem  Mantel:  reitet  nach  r.  nach 
Männerart  auf  einem  Maultier,  die  Beine  nackt;  Zweige,  daran 
w.  runde  Früchte,  von  ihr  ausgehend.  R.  voran  eine  um- 
blickende langbekleidete  Nymphe;  1.  folgt  eine  dritte  lang- 
bekleidete nach  r.  und  ein  Silen  nach  r,  —  Eminent  flüchtig; 
kaum  Einiges  graviert  Gesichter  wieder  weiss  auf  Thongrund. 

1991.  (9377).    H.  o^is.  U.  0^125..  Smyrna,  Spiegeith. 
Der  Fuss  fMt  Fast  unkenntlich  flOchtig. 
Schmaus.  Eine  mttnnliche  Figur  (Dionysos?)  mit  w. Binde 

liegt  auf  Kline  nach  1.;  Speisetisch  davor;  neben  der  Kline  L 
sitzt  auf  Klappstuhl  eine  Frau  nach  r.,  dem  Manne  einen  Kranz 
hinhaltend.  L.  und  r.  noch  je  eine  im  freien  Räume  sitzende 
Frau. 

1992.  ii73oi.    H.  0,17.    r.  o,t6.    Gcrli.,  1841. 

Eine  Frau  besteigt  ein  V  icrgespann  nach  r.  (Wagen  fehlt); 
r.  hinter  den  Rossen  eine  Frau,  die  Leier  spielend  und  eine 
andere  Frau  ihr  gegenüber.  R.  vor  den  Rossen  auf  Klapp- 
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Stuhl  eine  Frau  nach  1.  Fleisch  weiss.  Einzelne  rote  Striche 
auf  den  MUnteln.  Die  Frauen  auch  ohne  Augen.  Allerhöchste 
Nachlässigkeit  Manches  Detail,  ja  selbst  der  ganze  Wagen  ist 
weggelassen. 

1993.  iT.C.  655?).   H.  0^19.  GrieeheaUnd(?) 
Der  Firnis  fast  ganz  abgesprungen. 

Schmaus«  Lagernder  Mann  (Dionysos?)  aufKline,  davor 
Speisetisch;  1.  sitzt  eine  Frau  (Nymphe),  die  Leier  spielt; 
r.  und  1.  je  eine  Nymphe  in  kurzem  Gewände  auf  ithy- 
phallischem  Maulesel  nach  MUnnerart  reitend. 

1994.  H.  0,12.   .MänduDg  fehlt 

Die  das  Viergespann  nach  r.  besteigende  Frau;  hinter 
den  Rossen  leierspielende  Frau  nach  r.  und  Dionysos(?)  ihr 
gegenüber  in  langem  w.  Chiton.  *  Vor  den  Rossen  die  nach 
1.  sitzende  Frau.  Zweige. 

19  9  5.    (22f-5).    H.  0^25.    U.  0,20.    Ruvo,  Gerh.'  Naclil. 

Die  Schulter  sowie  der  oberste  Streif  des  Bauches  mit 
dem  MUander  haben  weissen  Grund. 

Die  Sirenen.  Drei  weisse  (auf  schw.  Grund"  HU  gel, 
auf  welchem  jedem  drei  rote  Binden  hängen.  Auf  jedem  sitzt 
eine  Sirene  nach  r.  iVögel  mit  gehobenen  Flügeln  und  weib- 
lichen Köpfen);  die  mittlere  liötet  und  hat  daher  auch  zwei 
menschliche  Arme,  die  beiden  andern  haben  gar  keine  Arme 
und  blicken  nach  1.  um.  Sie  haben  weisse  Gesichter,  r.  Augen, 
rote  Striche  an  den  Flügeln.  Zweige  mit  w.  Früchten  füllen. 

2,  Schwarzfigurig  auf  weissem  Grunde, 

Erste  Gruppe:  AelUre  gtdruckUn  Form, 

1996.   (1985).   H.  0^15.   U.  o;tu 

UngeÖihr  Form  Nr.  175.  Schulter  mit  verbundenen  Lotos- 
knospen  (der  guten  noch  verstandenen  Form)  auf  dem  r. 
Thongrund. 

Am  Hauch  oben  Doppelpunktband.  Obstlese.  Tn  der 
Milte  ein  Baum  mit  vielen  Zweigen  und  kleinen  HlUttchen,  daran 
runde  rot  auf  den  w.  Grund)  gemalte  Früchte  Aepfel^'. 
H.  und  1.  unten  stehen  grosse  Körbe  mit  je  zwei  Henkeln, 
gelüiit  von  diesen  r.  Früchten;  zu  beiden  Seiten  sitzt  je  eine 
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Frau  auf  Klappstuhl,  je  den  einen  Arm  vorstreckend  (langes 
Haar,  Mlntel  mit  freien  Falten 

1997.  ii4^:.    H.  0,12,    U.  0,16.    Phaleron,  1^5.  —  Abg.  HeydcmtoD, 

qricch   V'asenb.  Taf.         2;  S.  0. 

Auf  Jcr  Schulter  r.  Thongrund)  zwei  Löwen  im  Ansprang 
sich  gegenüber;  sehr  Hüchtig. 

Peleus  und  Thetis.  Peleus  (faltige  Schürze,  unb'ärtig) 
nach  r.  vorgebeugt  und  Thetis  um  den  Leib  fassend;  auf  seinen 
Rucken  ist  ein  Löwe  gesprungen  und  beisst  in  seine  Schulter. 
Thetis  im  Entfliehen  umblickend,  beide  Arme  ausstreckend; 
r.  bei  ihrem  1.  Arme,  doch  nicht  von  demselben  gefasst  schlängelt 
sich  im  freien  Räume  eine  Schlange  nach  r.,  eine  gleiche  1, 
vom  Löwen.  R.  und  1.  entfliehen  sich  umsehende  Nereiden 
in  langen  Chitonen  und  SchultermSnteln,  die  Arme  ausbreitend. 
—  Nachlässig.  Ohne  Rot 

Zweite  Gruppe:  Scklank,   Form  No,  177,   Dicker  ungefimisiter 

Fmsranä, 

1998.  i7o6ji.    H.  0^375.    U.  0^15.    In  Neapel  erw.  —  Erg.  und  übermalt. 

—  Abg.  Gerhard,  aus.  Vat.  Ta£  CCCXXVI.  Bd.  IV,  S.  101. 
Vgl.  Förster,  Hochzeit  des  Zens  und  der  Hera  S.  agt 

Auf  der  Schulter  (r.  Thongrund)  auf-  und  abgewendete 
Palmettenranken. 

Bauchbild  oben  und  unten  von  MSander  umrahmt 
Hochzeitlicher  Zug.  Ein  Viergespann  in  ruhigem 
Schritte  nach  r.;  auf  dem  Wagen  als  Lenker  mit  Zügeln  und 
Kentron  ein  rotbärtiger  Mann  (lange  Haare,  r.  Binde,  langer 
Chiton,  Mantel  mit  r.  Streifen  und  w.  Punktrosetten,  ROcken- 
Zipfel);  zu  seiner  L.  steht  auf  dem  Wagen  eine  Frau,  fast 
ganz  von  ihm  verdeckt,  mit  einem  hohen  kronenartigen  Diadem 
mit  lüni  Zacken  und  w.  Punkten  oben  und  roten  unten;  Ge- 
sicht etwas  Übermalt;  beider  Köpfe  greifen  in  das  obere  MUander- 
band  Ober;  sie  hlllt  in  der  L.  einen  Zweig  der  sich  verbreitet 
L.  hinter  dem  Wagen  steht  Dionysos  nach  r.  (langer  Bart, 
Epheukranz,  langes  Haar,  in  beiden  HSnden  Zweige,  langer 
Chiton  und  faltenloser  Mantel  mit  Punktrosetten;  die  Brust 
und  der  r.  Oberarm  modern,  ebenso  der  RQckenmantelzipfcl; 
Manches  Ubermalt).  R.,  teilweise  von  den  Rossen  verdeckt 
geht  Herakles  nach  r.  mit  Löwenfell  mit  w.  Punkten,  die 

•)  Wo  nicht  das  Gegenteil  angegeben  ist,  ist  das  Fleisch  bei  den 
Frauen  der  folgenden  Lekytben  weissen  Grundes  schwan  wie  das  der 
Mioner. 
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Keule  in  der  R  schulternd,  den  Köcher  auf  dem  HOcken  (nur 
der  geöffnete  Deckel  sichtbar);  er  wendet  sich  zu  dem  Paare 
um,  die  L.  erhebend  und  die  drei  ersten  Finger  aus* 
streckend«  R  neben  den  Pferden  her  geht  ein  Bock  nach 
r.;  weiter  r.  voran  schreitet  Hermes  nach  r.  und  blickt 
sich  nach  der  Mitte  um  (bUnig,  hoher  Petasos,  kurzer 
roter  Chiton,  faltenlos,  mit  reichem  Saum,  FeU  darüber; 
auf  den  Armen  noch  ein  kleines  GewandstUck,  von  dem  jedoch 
nur  der  Zipfel  antik;  übermalt  sind  grosse  Teile  der  Figur, 
besonders  des  Chitons  und  der  Arme,  ferner  die  Beine;  er  hat 
Stiefel  mit  r.  Zugstück) ;  er  hält  in  der  R  das  Kerykeion  (Ende 
verborgen);  von  ihm  gehen  nach  vier  Seiten  Zweige  aus. 
R.  am  Ende  steht  eine  Frau  nach  1.  (langer  Chiton;  nur  der 
Unterkörper  ganz  antik,  der  Oberkörper  mit  kurzem  Mantel 
und  Punktrosetten  ist  teils  modern  teils  übermalt,  Gesicht  erg., 
Auge  modern  graviert,  die  langen  Haare  antik);  sie  hiilt  m 
beiden  H'anden  (die  antik,  doch  übermalt)  je  eine  kurze 
brennende(Flamme  mit  verdünntem  Firnis)  Fackel  empor. 

1999.    (1592).    H.  0^2.    ü.  0^5.    Vulci,   Gerh.   —  Erwähnt  Gerhard, 
Au.  Va«.  II,  S.  76,  Anm.  75,  r. 

Schulter  wie  1996.  Ueber  dem  Baiichbild  nur  ein  Doppel- 
punktband. Unterer  Bauchteil  und  Fuss  sind  modern;  sie 
waren  gewiss  wie  bei  1996. 

Herakles  und  Geryones.  Herakles  nach  r.  aus- 
schreitend, in  der  zurückgeschwungenen  R.  die  Keule  (deren 
unteres  Ende  antik);  die  L.  vorstreckend  tasst  er  den  einen 
etwas  vorgeneigten  Kopf  des  dreileibigen  Geryones  beim 
Helm  unter  dem  hohen  Bügel.  Herakles  hat  das  Löwenfell 
um  den  Kopf  Stirn  und  Nase  modern,  Löwenfell  mit  rot- 
getupfter  M'ahne  und  w.  verblassien  Zähnen;  es  ist  nicht  vorn 
gcgüriet,  sondern  über  den  1.  vorgestreckten  Arm  gehangt; 
die  Brust  ganz  übermalt  und  modern  graviert,  fälschlich  als 
geknotetes  Fell;  das  v^chwert  an  der  Seite  ist  antik,  ebenso 
der  Köcher  auf  dem  Rücken  nebst  Bogen;  Beine  modern). 
Unten  liegt  Fyrytios  nach  r.  gefallen  und  sterbend  (ge- 
schlossenes Auge;  Beine  modern;  kurzer  Chiton,  mit  r.  Streifen 
von  dem  r.  Gürtel  abwärts;  Schwert  an  der  Seite,  Lanze  in 
der  R.,  r.  Bart,  Petasos;  Hinterkopf  mod.);  er  wendet  im 
Hinsinken  den  Kopf  gegen  den  Boden.  Geryones  ist 
gebildet  als  drei  vollständige  eng  nebeneinander  befind- 
liche, weit  ausschreitende  Krieger,  die  nur  an  den 
Hüften  mit   einander  verwachsen  gedacht  sind;   alle  mit 
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Beinschienen:  kurzer  faltenloser  Chiton  mit  r.  Tupfen,  Schwert, 
kor.  Helm  fein  niederer,  zwei  hohe  Fiügel),  Rundschild  (der  eine 
im  Profil  mit  w.  Dreifuss,  der  andere  mit  w.  Schlange,  der  dritte 
ist  ganz  weiss,  doch  auf  schw.  Grunde;  das  Weiss  des  Schildes 
ist  matt,  während  das  des  allgemeinen  Grundes  glänzend  ist; 
mit  drei  schw.  Kugeln);  der  vordere  schwingt  die  Lanze  in 
der  R.  und  ist  unverletzt;  der  mittlere  wird  von  Herakles  am 
Helm  gepackt  und  hält  in  der  R.  die  Lanze  gesenkt,  der 
hintere  ist  nach  rückwärts  mit  dem  Oberkörper  (wie  Gerh. 
Aus.  Vas.  107.  108)  gesunken  und  hält  die  Lanze  in  der  R., 
das  Gesicht  gegen  den  Boden.  L.  hinter  Herakles  steht 
Athena  (Unterkörper  modern:  langer  Chiton,  kurzer  Mantel, 
ohne  Aegis,  langes  Haar,  att.  Helm  mit  r.  Binde  darum),  m 
der  R.  die  Lanze,  die  L.  ermunternd  gegen  Herakles  erhebend; 
:hr  Gesicht  und  Arme  sind  weiss  auf  schw.  Grund,  der  auf 
dem  allgemeinen  w.  Grund  (etwas  übermalt).  —  Ziemlich 
sorgfältige  Zeichnung,  etwas  strenger  als  gewöhnlich.  Keine 
Zweige. 

2000.  H.  0^3.    U.  CVS55.     Athen,  v.  Sack.  —  Aus  Stücken; 

nichts   erg.    —    Abg.   Robert,   Bild    und  Lied   (1882),   S.  217. 

Hals  ausnahmsweise  gefirnisst.  Schulter  wie  199B.  Ueber 
dem  Bauchbild  Doppelpunktband. 

Streit  um  Achilleus  Waffen.  Zwei  völlig  packte  bärtige 
Helden  (Aias  und  Odysseus)  mit  kurzen  Haaren  sind  im  Be> 
grifi^  auf  einander  loszustürzen,  beide  das  blanke  Schwert  in 
der  R.,  die  Scheide  in  der  L.  gefasst  haltend;  der  r.  wird  vom 
RQcken  gesehen.  Neben  dem  I.  steht  ein  Klappstuhl  mit  einem 
abgelegten  Gewände  darauf.  Das  Streitobjekt,  die  Waften 
Achills  sind  in  der  Mine  aufgestellt  in  einem  von  zwei  in 
die  Erde  gerammten  Lanzen,  die  in  halber  Höhe  von  einer 
dritten  horizontalen  gekreuzt  werden,  umgrenzten  Räume;  es 
sind  der  an  der  Erde  liegende  kor.  Helm  mit  hohem  BUgel  und 
r.  daneben  der  Rundschild,  der  schief  angelehnt  ist  an  eine  der 
stehenden  Lanzen:  ferner  eine  Lanze  die  schräg  aufliegt  auf 
dem  Stuhl  und  der  Erde.  Die  Helden  sucht  zu  trennen  ein 
zwischen  ihnen  heftig  nach  r.  schreitender  und  nach  1.  um- 
bhckender  bärtiger  Mann  (Agamemnon^  mit  längerem  Haare 
und  einem  GewandstUcke  auf  beiden  Schultern,  in  der  R. 
horizontal  ein  langes  Scepter  haltend  und  die  L.  erhebend. 

Freie  Falten.  Keine  Zweige;  doch  oben  im  Räume  an 
fttaf  Stellen  je  drei  buchstabenähnliche  flüchtige  kleine  Zeichen 
(oieist  $). 
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2001.  H.  o,2?2.    U.  o,Z4.     Italien,  S.  Friedländer,  1^7- 

Der  Hals  wie  gewöhnlich  ungeHrnisster  r.  Thont^rund), 
die  Schuller  ausnahmsweise  mit  weissem  Grund.  Palmettea 
wie  1098.    lieber  dem  Bauchbild  Doppelpunkihand. 

Viergespann  und  Nike.  Hat  sehr  gelitten;  die  aufge- 
setzte sehr  harte  weisse  Thonschicht  hat  sich  mit  der  obersten 
Schicht  des  r.  Thongrundes  teilweise  gelöst;  der  Firnis  war 
an  vielen  Stellen  abgefallen,  besonders  um  die  gravierten 
Linien  herum,  die  deshalb  breiter  und  tiefer  aussehen.  All' 
dies  wurde  ergUnzt,  indem  neuer  weisser  Thon  aufgele^  und 
bemalt  wurde.  Vieles  auch  neu  graviert. 

Eine  langbekleidetc  Figur  (sicher  antik  nur  die  Schulter, 
die  vom  Mantel  frei  ist,  ein  Stück  Stirnhaar,  die  beiden  vor- 
gestreckten Arme  und  grössere  Teile  des  Unterkörpers),  wahr- 
scheinlich ein  Mann  besteigt  ein  ruhig  stehendes  Viergespann 
nach  r.,  die  ZUgel  ergreifend,  mit  Keniron.  R.,  teilweise  von 
den  Pferden  verdeckt  eine  langbekleidete  nach  r.  schreitende 
und  umblickende  Figur  mit  einem  langen  Stabe  in  der 
die  L.  ausstreckend,  mit  kurzen  aufgebogenen  RUckenflügeln, 
offenbar  Nike.  R.  vor  den  Rossen  steht  eine  dorische  Säule 
(als  Ziel  fUr  den  Wettlauf?  Echinus  modern  rot).  An  dea 
Rossen  ist  nur  Unbedeutendes  erg.;  die  Mahnen  und  Schwänze 
modern  rot  bemalt;  sie  waren  ohne  Farbe.  Unter  den  Pferden 
sehr  verblassi  A'A;  r.  vor  den  Pferden  von  oben  nach  unten 
NCi,  vielleicht  nach  einem  Vorbild  wo  Nixtj  stand. 

2002.  U7321.    H.  0,1?.    U.  0,165.    Italien.  Gcrh  iS.m. 

Kleineres  Exemplar,  dessen  Schulter  nur  mit  uen  unver- 
bundenen  strichartigen  i.otosknospen.  L'eber  dem  Bauchbiide 
Mäander.  Fussrand  hier  mit  einem  Firnisstreif.  —  Hals  und 
Mündung  fehlen. 

Wettrennen.  Sehr  tlüchtig;  sehr  zerstört,  indem  der 
schwarze  Firnis  grösstenteils  abgesprungen  ist;  nichts  erg.  — 
Wettrennen  zweier  Viergespanne  nach  r.,  die  so  nebenein- 
ander und  hintereinander  laufen,  dass  die  Rosse  des  einen  den 
Wagen  des  andern  decken;  die  Lenker  haben  böot.  Rücken- 
schild und  langen  Stab;  die  M'ahnen  und  Schwänze  der  Rosse 
rot;  r.  Spuren  an  den  sehr  zerstörten  Lenkern. 

Dritte  Gruppe:  Ditstibe  Form,    Am  fussrande  umtat  gtßtmiuUr 

WuUt, 

a)  Sehdttr  mit  verbundentn  L^toskmüsfm  der  gutm  Fürm  mmf 
r.  Th^ngnmd,   Zweig  mit  kleinen  Blättehen  über  dem  BmukbUde, 
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2003«   {^h   H.  0^5.   U.  0^.  Athen,  18801  Erwähnt  Arch.  Ztg.  1881, 


Firnis  unten  rot  gebrannt;  die  Oberfläche  sehr  schön 
glatt,  wo  sie  erhalten;  doch  an  vielen  Stellen,  besonders  anThetis, 
ist  die  ganze  Oberfläche  (nicht  bloss  der  Firnis)  abgesprungen. 

—  Der  Streif  Ober  dem  Bilde  zeigt  ausnahmsweise  auch  noch 
wie  die  Schulter  den  roten  Thongrund. 

Peleus  und  Thetis  im  gewöhnlichen  Motiv  ihres  Ring- 
kampfes. Peleus  hat  aufgenommene  Haare  und  verblasste 
r.  Binde»  ist  unbärtig,  ganz  nackt;  feine  Zeichnung  der  Muskeln; 
Schwert  an  L  Seite.  Thetis  im  Entfliehen  sich  umdrehend, 
streckt  den  r.  Arm  aus  (in  langem  Chiton,  Mantel  mit  langen 
feltigen  Zipfeln  und  roten  Säumen,  Haare  hinten  aufgebunden, 
mit  r.  Binde);  Uber  ihren  Schultern  steigen  gelbrote  Flammen 
auf  (mit  verdünntem  Firnis,  darauf  einige  r.  Striche),  von 
ihrem  Hinterkopfe  aus  eine  rote  Flamme.  An  ihrem  1.  Kniee 
empor  steigt  (wie  ein  Hündchen)  ein  kleiner  Löwe.  R.  enteilt 
eine  Nereide  nach  r.  in  ionischem  Chiton  und  faltigem  Mantel 
der  die  L  Brust  freilässt,  mit  r.  Saum,  im  Laufe  umblickend,  mit 
hinten  aufgenommenem  Haare  und  Haube (?),  in  jeder  Hand 
je  einen  kleinen  Delphin  beim  Schwänze  gepackt  haltend.  L. 
schreitet  Cheiron  nach  r.,  mit  menschlichem  Körper  und 
Rossehinterleib  (Beine  menschlich,  kurzer  Mantel  mit  r.  Saum, 
r.  Ban,  lange  Haare,  r.  Binde,  r.  Schwanz);  er  schwingt  in 
jeder  ausgestreckten  Hand  eine  kurze  brennende  Fackel. 

—  Flüchtige  Buchstaben  zwischen  Cheiron  und  Peleus  und 
zwichen  letzteren  und  der  Nereide 


Lebendige  zierliche  Zeichnung;  die  Gravierung  zart 
und  fein. 

2004.    17071.   H.  0,205.   V.  o,2.\.   Calabrien,  S.  Bariboldy;  vgl.  Panofka 


Hals  rälschlich  schw.  qcrirnisst  erpUnzt,  Mündung  wahr- 
scheinlich liemJ.  —  Bild  leilwcis  übcimalt. 

Herakles  mit  demLowcn.  Herakles  nach  r.  (r.  Bart, 
r.  Binde,  nackt  im  Liegeschema  mit  dem  Löwen  rint^end,  der 
die  1.  Fiintertatze  geiien  Herakles  Kopt  erhebt,  die  aber  Herakles 
mit  der  R.  erfasst,  wahrend  er  mit  der  L,  seinen  Hals  um- 
schlingt- Dahinter  ein  Baum  mit  Aesten,  daran  oder  neben- 
denen  Herakles  Schwert  hangt.    Von  1.  schreitet  eilig  herbei 


S.  157. 


mus.  Bart,  p  5^,  No.  10. 
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Athe na  (langer  Chiton  mit  weiten  Oberfirmeln,  kurzer  Mantel 
mit  dem  Zipfel  Uber  die  r.  Schulter,  foltig  und  mit  r.  Tupfen 
bedeckt;  grosse  Aegis  die  die  Brust  und  den  1.  vorgestreckten 
Arm  bedeckt,  att  Helm,  Lanze  in  der  R.}.  Von  r.  kommt  her- 
bei, ebenfalls  eilend  Jolaos  (unbttrtig,  r.  Binde,  kurzer  fsüten- 
loser  Chiton  mit  r.  Tupfen^  in  der  R.  die  Keule,  die  L.  vor- 
streckend, wie  ängstlich  besorgt  um  Herakles  und  bereit  zu 
helfen. 

Sinnlose  fluchtige  Buchstabenkomplexe  Uber  den  Figuren, 
z.  B.  LXS^. 

bj  Schulter  mit  auf-  und  abgcwendeten  Palmctten  auf  r,  'J'h*fn^ 
gründe.    Mäander  über  dem  BauchbUde» 

2005.   (3646).   H.  w  U.  fH3i.  Athen,  1879.  —  Abg.  Arch.  Ztg.  18B1, 
Tafl  II»  S.  909  (von  Dnhn). 

ParisurteiL  R.  Hermes  und  Paris  im  Ringen  begriffen, 
in  derselben  Gruppierung  wie  Peleus  und  Thetis;  Hermes  weh 
ausschreitend  nach  r.,  den  Oberkörper  vorgebeugt,  umfasst  Paris 
mit  beiden  Armen  um  die  Mitte  des  Leibes  und  h91t  in  der 
R.  das  Kcrykeion;  er  ist  b9rtig,  hat  lange  Schulteriocken,  ist 
ohne  Hut,  hat  Stiefel  mit  ZugstUck,  einen  faltigen  Schurz  tun 
(mit  gravierten  Kreuzchen);  femer  ein  Schwert,  dessen  Scheiden-- 
ende  sichtbar;  Schurz  wie  Schwert  sind  fUr  Hermes  natürlich 
unpassend  und  direkt  von  den  Peleusdarstellungen  dieser 
Lekythengattung  entiehnt.  Paris  hat  Stiefel,  langen  Chiton 
ohne  Falten,  mit  gravierten  Sternchen  und  Wellensaum,  Büttgen 
kurzen  Mantel,  kurzes  Haar;  er  ist  unbfirtig;  er  streckt  die  R 
weit  aus  mit  einer  Leier  (sieben  Saiten,  Plektron  darange- 
bunden) und  blickt  im  Entfliehen  nach  r.  um  nach  L;  Zweige 
von  ihm  ausgehend.  Die  Gruppe  des  Hermes  und  Paris  hat 
sehr  gelitten,  indem  der  Firnis  an  vielen  Stellen  abgeblättert 
isL  Von  1.  kommen  die  drei  Göttinnen  nach  r.;  voran 
Hera  (langer,  faltiger,  ionischer  Chiton,  lange  Haare, 
gravierte  Binde,  Mantel),  in  der  L.  das  Scepter  mit  Blüte  be- 
krönt; es  folgt  Athena  (langer  faltiger  Chiton,  Schulter- 
mantel fieütig  und  wellig,  langes  Haar,  Binde),  in  der  R.  die 
Lanze,  in  der  L.  den  att  Helm  haltend  und  umblickend  zu 
Aphrodite  (langer  faltiger  Chiton  und  Mantel,  der  den  ganzen 
Oberkörper  und  auch  den  r.  Arm  verhüllt),  in  der  L.  das 
Scepter  mit  Blume  als  Knopf,  die  Haare  von  einer  Haube  ver- 
hüllt (wodurch  von  Hera  unterschieden).  —  Kein  Rot  oder 
Weiss  aufgesetzt 
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t)  Sckuiier  mii  lugendem  Paimettm  auf  wiissem  Grumde,  Doppel» 
pmnkfstreif  uher  dem  BamekhUd, 

2006.  17161.    H.  0,225.    U.  0,265.    Athen,  V.  Sack. 

Eine  Göttin  besteigt  ein  ruhiges  Viergespann  nach  r, 
(faltiger  Mantel,  doch  mit  r.  Streifen,  r.  Binde,  hinten  aufge- 
nommenes Haar);  hinter  den  Rossen  ein  Baum  mit  Zweigen 
und  runden  FrUchten  daran.  R.  voran  geht  Hermes  in 
kurzem  Mantel  mit  Kerykeion,  Petasos;  bärtig;  Stiefel  mit 
Zugstück).  Pferdeschwänze  und  Mähnen  rot  ~  Sehr  flUchtig. 

d)  Schullfr  r/iit  den  um>trbunden(n ,  nur  ah  dicke  Sfric/ie  gebildeten 
Lctosknospen  auf  r.  Thongrund,   Oben  am  Bauch  meist  Netzöand, 

2007.  <afi7a).  R  c^s.  U.  0^  Athen,  itta  Intskt 
Herakles  und  Geryones.  Herakles,  nach  r.  weit  aus- 
schreitend (kurzer  r.  Chiton,  USwenfell  umgegOrtet,  Schwert 
an  der  Seite,  grosser  Rundschild  im  Profil  mit  r.  Rand;  aus 
dem  Schilde  springt  eine  Greifen-  oder  Schlangenprotome 
heraus  mit  Kamm  und  o£fenem  Rachen,  sehr  nachlässig  ge- 
macht) erhebt  die  darin  nur  der  Ansatz  zu  der  Keule  die 
r.  vom  Kopfe  nicht  weiter  geführt  ist  Unten  li^t  der  Hund 
Orthros  auf  dem  Rttcken,  im  Tode  zappelnd  mit  den  Beinen. 
Geryones,  gebildet  wie  1999  schreitet  nach  L  weit  aus  (kurzer, 
faltiger  Chiton  mit  r.  Streifen,  kor.  Helm  mit  hohem  BUgel, 
Rundschild  im  Profil);  zwei  Leiber  sind  unverletzt  und 
schleudern  die  Lanze;  einer  (der  mittlere ist  mit  dem  Ober- 
körper nach  vomeUber  gesunken  und  lässt  beide  Arme  zu 
Boden  sinken,  sein  Schild  gleitet  neben  ihm  herab;  was  L  vom 
Rundschild  des  vordersten  erscheint,  ist  unbestimmt;  entweder 
ist  es  der  Helm-Bttgel  des  Fallenden,  oder,  was  wahrscheinlicher, 
die  Protome  nebst  Vorderbeinen  eines  aus  dem  Schilde  heraus- 
springenden undeutlichen  Tieres  mit  schwanenartig  gebogenem 
Hals  und  geschlossenem  Munde.  —  L.  hinter  Herakles  eilt 
Athena  nach  r.  herbei  (langer  Chiton,  kurzer  Mantel,  faltig, 
mit  r.  Streifen,  Rundschild  im  Profil,  att  Helm  mit  r.  Binde 
darum,  keine  Lanze).  Aus  ihrem  Schilde  springt  etwas  ganz 
Undeutliches  hervor  (wie  ein  langer  Schlangenhals,  dessen 
Kopf  verdeckt  ist  von  Herakles  Arm).  R.  hinter  Geryones 
steht  eine  Frau  (Erytheia)  nach  ].,  ruhig  zuschauend,  in 
langem  Chiton  und  Mantel  mit  r.  Streifen.  —  Sehr  nachlässig. 

2008.  f>3ii.     H.  0.15.    U.  0,14.    Nola,  S.  Koll. 
Der  Bauch  nach  oben  etwas  eingezogen. 

Herakles  und  Amazonen.  Hsrakles,  weit  ausschreitend 
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nach  r.  kurzer  fallenloser  C^hiton,  I.Öwenfcll;,  schwingt  in  der 
R.  hoch  die  Keule,  mit  der  L.  eine  nach  1.  ins  !.  Knie  ge- 
sunkene Amazone  im  Nacken  fassend  ?)  (kurzer,  faltiger 
Chiton,  grosser  F^undschild;  hohe  Mütze),  die  in  der  R.  den 
Speer  h'alt  und  den  Oberkörper  nach  r.  abwendet.  R.  naht 
die  Verteidigerin  mit  grossen  Schritten,  die  Lanze  gegen 
Herakles  schwingend  und  bewatfnet  wie  die  vorige.  L.  ent- 
weicht, sich  umsehend,  eine  dritte  Amazone  (hohe  Mütze. 
Rundschild,  Mantelchen  auf  Schultern).  Zwischen  den  Figuren 
die  Inschrift  HPAKAHi],  von  den  drei  letzten  Buchstaben  ist 
nur  ein  ganz  blasser  Schimmer  erhalten,  doch  sind  die  Formen 
sicher.  —  Höchste  Nachlässigkeit   Ohne  Zweige. 

2009.  (34i<>)-   H.  0^161.  ü.  0^17.  Athen,  1974. 

In  der  Mitte  eine  Frau,  nach  Frauenart  auf  einem  Stiere 
nach  r.  reitend  (Chiton,  Schultermantel,  faltig,  mit  r.  Streifen) 
und  die  L.  vorstreckend.  R.  und  L  je  ein  Silen  (r.  BSrte},  von 
der  Mitte  abgewendet,  doch  das  Gesicht  ihr  zukehrend  (tanxend?  *. 
Zweige  im  Räume. 

2010.  1261171.    H.  0,22.     Rhodos.  iSS). 

Das  Wülstchen  des  Fusses  ungefirnisst,  der  übrice  Teil 
rot  ticfUrbt.  —  Der  weisse  Grund  des  Bildes  hat  einen  gelben, 
fast  rotlichen  Ton. 

v^ncraler  Festianz.  R.  steht  ein  Altar  (ohne  Stufe'  mit 
N'oluien  oben:  dahinter  r.  steht  eine  l-'iau  nach  1.  (langer 
Mantel  und  streckt  beide  Arme  schrUt;  abwärts  treten  den 
Altar  aus,  als  wenn  sie  etwas  darauf  werfe  Priesterin  ^.  F. 
vor  dem  Altar  tanzen  zwei  Frauen,  in  deren  Mitte  eine 
FlÖtenb  1  a sc ri n  (langer  ionischer  Chiton,  Mantel,  kurze  Haare' 
nach  r.  steht;  beide  Tanzerinnen  haben  langen  Chitf)n  mit 
gravierten  Kreuzchen  und  mit  den  seltsamen,  die  Arme  völlig 
verhüllenden,  sackartigen  Aermeln  mit  r.  Tupfen  die  als  be- 
sonderes Kleidungsstück  angezogen  scheinen  und  an  I^licken 
und  Brust  verbunden  sind:  die  r.  hat  in  jeder  Hand  überdies 
eine  ringförmige  T'iinie,  die  1.  wie  es  scheint  Krotalen:  sie 
tanzen  mit  etwas  vorgebeugtem  Oberkörper,  den  einen  Arm 
hoch  erhebend,  den  andern  senkend,  in  leidenschaftlicher  Be- 
wegung. F.  am  Ende  steht  eine  Frau  nach  r.  (Haube,  langer 
ionischer  Chiton  und  Mantel',  am  r.  Arm  eine  grosse  ring- 
förmige Binde  herabhängend)  und  klatscht  in  die  Hände,  um 
den  Takt  zu  Musik  und  Tanz  zu  geben.  Sie  scheint  auf  einer 
niederen  Basis  zu  stehen.  (Jben  über  das  ganze  Bild  hin  die 
Inschrift  mit  grossen  Buchstaben  EPAM<AU^ 
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2011.  12206).   R  0,179.   U.  0^155.    Gcrh.  Nachl.  —  Abg.  Gerhard,  get. 

akadem.  AbhndL  Tat  69^  i. 

Verbrannt  und  ganz  grau  geworden. 

Eine  Göttin  (Semele?)  besteigt  ein  Viergespann  nach  r. 
{Mantel  faltig,  mit  RUckenzipfel,  Kentron).  R  steht  Dionysos 
von  den  Pferden  teilweise  verdeckt,  mit  langem  Bart  und 
Epheukranz,  umblickend  nach  der  Frau;  er  hält  einen  sich 
verbreitenden  Zweig.  R.  neben  den  Rossen  geht  ein  Reh 
nach  r.;  r.  vor  den  Pferden  tanzt  ein  Silen,  die  R.  Uber  den 
Kopf  erhebend.  —  Sehr  flüchtig,  ohne  Rot. 

2012.  (22071.   H.  0,105.       o»i9-  Gerb/  Nachl.  —  Einzelne  abgesprungene 

FirniüTciie  erg. 

Eos.  Auf  dem  Wagen  eines  in  der  Luft  nach  r.  galop- 
pierenden und  geflügelten  Zweigespanns  steht  Eos 
(langes  (lewand,  Haube),  die  Zügel  und  Kcniron  haltend.  — 
Sehr  nachllissig.  —  Ueber  dem  Bauchbilde  hier  Mäander, 
der  oben  und  unten  von  einem  zinnoberroten  Streif  einge- 
fasst  wird. 

2013.  (718).   H.  o,i6l   0.  0^17.   Athen,  v.  Sack. 

Hals  und  Schulter  haben  hier  weissen  Grund. 
Bauch  nur  omamental  verziert;  liegende  Palmetten,  oben 
tmd  unten  )e  von  einem  dreifachen  Punktband  gesSumt 

Vierte  Gruppe:  Diesilhe  Farm,    Der  dicke  Pussrand  etwas  auS' 
psckweijt,  ohne  fVulsL   Bauch  mtr  ormameuial  geniert.   Schulter  mit 
umferhunderten  Lotosknospenstricheu  auf  r.  Thongrund, 

a)  Grossere  Exemplare. 

2014.  (717V   H.  0^5.   U.         Athen,  v.  Sack. 

Bauch  mit  Palmettenranken,  oben  Mliander,  unten 
Punktstreifen. 

2015.  f7i|'.     H.  0,215.    ^   0.235.    Nola,  S.  Koll. 

Schulter  mit  Palmctien.  Bauch  mit  reichen  liegenden 
Palmctten  in  zwei  Reihen. 

2010«  (snsV    H.  U.  0^4.  Athen,  Geschenk  des  Grafen  Brassier 

de  St  Simon,  1863. 

Grösstenteils  von  Kalksinter  bedeckt. 

Bauch  mit  Epheuzweig,  Gitterwerk  und  Mäander. 

2017.    (7!5K    H.  0,16.    U.  0,175.    Nola,  S.  Koll. 

Ganz  gleich  wie  20it3  dekoriert,  nur  fehlt  der  MHander 
oben. 
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b)  Kleine  Exemplare  mit  emfaehtm  dickem  ungeßrmiutem  FuisramiL 

2018.  H.  o,i.v<     U.  o,i2.    S.  Friedländcr,  1.S79. 
Mit  Ephcuzwcig. 

2019.  (1855).   H.  <VD75.   U.  0^105.  Nola. 
Desgl. 

2020.  (1S54).   H.  0,10a.  U.  c^ix  Nola. 
Mit  Schachbrettornament. 

2021.  i^^^r    H.  0,112.    U.  o^i3.    in  Neapel  erw. 
Desgl. 

Fünfte  Gruppe:   Die  Mündimi;  -cii  (ür  Biiuch  mit  starktr  Ein- 
ziehung,   Der  Fuss  mit  geßrnisstem  Wulste  unten. 

2022.  d^».  H.  0,35-  U.  0,3?.  —  Abfj.  Gerhard,  zwei  Mincrvcn.  Winkel- 

mannsprogr.  Herl.  i>^48,  Taf  No.  2.   Vgl.  Htill.  d.  Inst.  1846,  p.  100; 

Arch.  /.tj;.  iRj'j.  S.  261.  \^xi^.  iS|q,  S.  7'^  fT.  ^Panoa.T. 

Schulter  mit  liegenden  Paimctten.  rehcr  dem  Hauchbilde 
dreifaches  N elzband.  Das  aufgehetzte  Rot  fast  liberall  ganz 
verblasst  und  nur  in  den  Gravierungen  noch  feslüitzend.  — 
Firnis  teilweise  rot  verbrannt. 

E  i  n  I U  h  r  u  n  g  des  1 1  e  r  a  Iv  I  e  s  in  d  e  n  0 1  y  m  j^.  R.  sitzt 
auf  einem  Sessel  (ohne  i^ehne  auf  dem  ein  Fell  liegt  Zeus 
nach  l.  langer  roter  Bart,  r.  Ilaarbinde,  in  den  Mantel  gehüllt, 
in  dem  auch  die  Arme  stecken,  Falten  mit  roten  Strichen, 
nur  die  r.  Hand  sichtbar,  die  den  schlanken  Blitz  hlilt*.  Von 
r.  schreitet  Hermes  heran  (kurzer  Chiton,  kurzer  Schulter- 
mantel, Bart,  Gericht  übermalt,  Petasos,  Stiefel  mit  Zugstück', 
in  der  R.  langen  Stab  (der  aus  Nachlässigkeit  ohne  Kerykeion- 
ende  .  die  F.  erhebend  und  umblickend  zuAthena  die  ihm 
folgt  nach  r.  langer  (Chiton,  Faltcnmantel  mit  Rot.  att.  Helm 
mit  r.  Binde),  die  Lanze  in  der  R.,  die  F.  erhebend:  unten 
neben  ihr  ein  Widder  nach  r.;  es  folgt  1.  Herakles  nach  r. 
'kurzer  Chiton,  Fo\\  enf  -l]  um',  die  Keule  auf  der  1.  Schulter, 
die  !?.  vorstreckend.  F.  am  ICnde  folgt  Athena  noch  einmal, 
fast  garnicht  von  der  vorigen  unterschieden. 

Sehr  nachlässige  Zeichnung.  Zweige  füllen  den  Raum. 

2023.  ('i6|oi.    H.  o,i9u    U.  0,165.    Athen,  1S79. 

Schulter  mit  den  gewöhnlichen  Lotosknospenstrichen. 

Athena  im  G  1  ganten  kämpf.  Athena  ;langer  Chiton, 
faltig,  mit  r.  Streifen,  Helm'  stürmt  nach  r.,  mit  grosser  Aegis 
auf  dem  vorgestreckten  1.  Arm,  mit  der  R.  die  Lanze  herab- 
stossend  auf  einen  auf  die  Knie  gestürzten  Giganten  (kurzer 


Attische  Lek>lhos,  2,  Gruppe  5. 


Chiton,  Panzer,  Helm  mit  hohem  Bügel,  Rundschild,  Schwert), 
der  den  Oberkörper  umwendet  gegen  Athena.  \'on  r.  und  1. 
sprengt  je  ein  Reiter  herbei  (in  kurzem  Mantel  mit  r<ot  mit 
je  zwei  Lanzen  und  einer  Pelta  auf  dem  Rücken.  —  Sehr 
ÜQchtig. 

2024.  (2094).    H.  0,175.    ü.  0^155.    Altika,  Ross. 

Herakles  und  Amazonen.  Herakles,  weit  aus- 
schreitend nach  r.  (Löwenfell  um,  kurzer  Chiton  darunter» 
schwingt  hoch  in  der  R.  die  Keule  und  fasst  mit  der  L.  eine 
ins  l.  Knie  sinkende  Amazone  beim  Helme  hoher  Bügel, 
Rundschild,  vSchwert  in  der  R.,  kurzer  Chiton).  Von  r.  eilt 
eine  andere  Amazone  (kurzer  t:hiton,  Helm,  Schwert  an  der 
Seile)  herbei  den  Speer  schwingend,  den  Rundschild  (im  Profil) 
vorstreckend.  L.  entlernt  sich  umsehend  eiligst  eine  eben- 
solche Amazone.  Alle  haben  Andeutung  langer  Haare.  — 
Höchst  nachlässig. 

2025.  H.  0,165.  (^.u> 

Ein  X'icrgespann  steht  nach  r.;  Jer  W  aqen  wird  bestiegen 
von  einer  Frau;  r.  eine  Figur  mit  hinten  aufgenommenem 
Haar,  die  Lyra  spielend  (Apollo);  ihr  gegenliber  eine  andere 
Figur;  r.  geht  den  Rossen  voran  Hermes  (Chlamys,  Stiefel, 
scheint  unbärtig;.   Allerhüchste  iNachlassigkcit. 

2026.  ■2437).    H.  0.1S3.    U.  0,165.    Athen,  1S75. 

Bakchisch.  In  der  Mitte  läuft  eine  iNFänade  nach  r. 
ionischer  (>hiton,  viele  sehr  freie  P'alten),  eiligst  mit  der  L.  den 
Chiton  heraufziehend,  in  der  R.  horizontal  einen  langen  Stab 
Thyrsos,  dessen  Fnde  nicht  sichtbar  ;  langes  Haar,  breite  Binde; 
umblickend  nach  1.  nach  dem  sie  verfolgenden  Silen  (ithv- 
phallisch  .  R.  voran  lauft  oder  tanzt  ein  zweiter  vSilen,  um- 
:'iickend,  die  R.  gegen  den  Kopf  erhebend  fithyphallisch  .  Von 
der  Nymphe  gehen  Zweige  aus.  —  Stil  ähnlich  dem  der 
streng- rottigurigen. 

2027.  1710!.    H.  0.14.    U.  0,1.^    Nola,  S.  Kofi. 

Mündung  und  huss  erg.;  Avei^eii  der  ICin/iehung  des 
Bauches  waren  sie  jedoch  gewiss  so  wie  111  dieser  Gruppe. 

Drei  tanzende  langgewandete  Nymphen,  die  mittlere  nach 
r.,  die  andern  symmetrisch  nach  den  beiden  Seiten,  alle  die 
Köpfe  umwendend  und  den  einen  Arm  hebend.  Von  der 
mittleren  gehen  Zweige  aus.  —  Sehr  tiüchtig. 
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2028.  <i209V    H.  0,14-    U.  o,i3.    G€rh/  Nachl. 

In  der  Mitte,  auf  niederer  sTiulenartigcr  l^asis.  sitzt  eine 
Sphinx  nach  r.,  den  Kopf  umwendend  und  ein  Vorderbein 
etwas  crliL'hend  (Grahmonument  0-  und  1.  sitzt  je  ein 

bartiger  Mann  mit  Krückstock  auf  Klappstuhl,  in  den  Mantel 
gehüllt;  1.  noch  ein  stehender  Mann  im  Mantel.  Zweige  gehen 
von  der  Sphinx  aus.  —  Wo  der  Firnis  abgefallen  war,  da 
übermall.  —  Aeusserste  Flüchtigkeit, 

g)  Alabastron. 

/.  GewohnUcher  Technik,  schwarzßgurig  auf  rotem  Thongrund, 

Erste  Gruppe. 

2029.  (2766^    H.  Capua,  1881. 

Die  Form  älter  und  einfacher  als  an  den  folgenden;  kein 
besonderer  Hals;  einfache  schräg  ansteigende  Mündung,  die 
geArnissL 

Am  oberen  Teile  des  ganz  ungefirnissten  Bauches  die 
üblichen  zwei  Ansätze  (der  eine  abgefallen  ,  dazwischen  jeder- 
seits  ein  grosses  Auge  (einfach  schw.,  ohne  Gravierung,  nicht 
so  stilisiert  wie  an  den  Schalen). 

Umlaufendes  Bild.  Bakchischer Opfertanz.  Gerade 
unter  dem  einen  abgebrochenen  Ansätze  steht  ein  weisser 
Altar  ohne  Basis,  auf  dem  ein  weisser  Aufsau  wie  eine 
stumpfe  Pyramide;  1.  vom  Altar  folgen  sich  drei  heftig 
tanzende  Frauen  im  langen  faltenlosen  Chiton,  die  vordere 
und  letzte  mit  rotem  kurzem  Ueberrock,  die  mittlere  mit 
gefleckter  Nebris;  sie  bewegen  weniger  die  Beine  als  die  Arme 
sehr  heftig  gegen  den  Kopf  empor;  die  mittlere  wirft  den 
Kopf  zurück,  die  vordere  senkt  ihn  und  legt  beide  Hände 
darauf.  R.  vom  Altare  steht  ruhig  nach  1.  ein  bärtiger  Mann 
(langer  Chiton,  Mantel  mit  roten  Streifen,  r.  Haar  :  er  Trägt 
horizontal  auf  der  1.  Schulter  eine  Stange,  daran  iederseiis 
ein  Kranz  und  je  ein  länglicher  und  ein  runder  Gegenstand 
(Früchte  oder  Gefässe  ?)  aufgehängt  sind.  Weiter  r.  steht  noch 
ein  bärtiger  Mann  nach  1.  (Mantel,  r.  Chiton)  mit  zwei  Kränzen 
m  der  R. 

Unten  Sternornament.  —  Der  Stil  ziemlich  streng,  mehr  der 
ältere  schwarzligurige. 


Attisches  Alabastron. 


Zweite  Gruppe:  Form  No.  2^ 

2030.     (25^».    H.  o.io.     Pikrodafni  bei  Athen,  i^.  —  Abg.  Arch. 

Ztg.  187S,  Taf.  21.  I.  S.  150  (E.  Curtiusl. 

Mündung  und  Hals  schwarz;  Schulter  mit  flüchtigem 
Siabornamcnt;  darunter  MUander.  Die  Ansätze  zu  beiden 
Seiten  sind  weiss  gefärbt.  Die  Dekoration  des  l^auchcs  ist 
durch  ein  je  von  dem  seitlichen  Ansätze  hcrablaufendes 
schmales  Mlianderband  in  zwei  Abteilungen  getrennt. 

V'or  dem  Hahnenlwi  mpf.  A)  Vor  einem  Baume  mit 
kleinen  Blattchen  'ohne  Früchte  kauert  ein  bärtiger  Mann 
nach  r.  ^r.  Stirnhaarsireif :  in  den  Mantel  (mit  freien  Falten 
und  r.  Tupfen}  gehüllt,  der  die  r.  Brust  freilässt;  auf  dem  vor- 
gestreckten r.  Arme  trägt  er  einen  weissen  Hahn  (r.  Kammj; 
unten  an  der  Erde  eine  Henne  nach  r.  L.  von  ihm  li.-AlOH 
Über  dem  Hahn  KAOlS  sehr  flüchtig  und  klein  geschrieben: 
u  nu7i;  y.tü.n; ;  unter  dem  Hahne  sinnlose  Buchstaben  VISIT. 

B)  Unter  einem  Baume  mit  grossen  w.  runden  Früchten 
'Aepteln)  kauert  ein  Jüngling  nach  1.,  der  Gegner  des  vorigen 
Mannes  r.  Binde  im  Haar,  faltigen  Mantel  mit  r.  Tupfen 
über  die  1.  Schulter  geworfen  ;  auf  seinen  vorgestreckten  Armen 
sitzt  ein  weisser  Hahn;  unten  an  der  Erde  eine  Henne  nach  1. 
R.  von  ihm  MiKIOA/  ^Ifxuoy  und  1.  Buchstaben  in  denen  y.ul<'c 
steckt  \\\^/0>/0M\  unter  dem  Hahn  l>Tv^.  Zierliche  Zeichnung. 

Darunter  MUander  und  zu  unterst  ein  Stern  aus  vier 
Palmetten. 

203t.   (t;^   H.  0^15.   Italien,  Gerh.  184t. 

Der  Bauch  mit  zwei  grossen  Abteilungen  von  schw.  Gitter- 
werk und  dazwischen  mit  Punktstreifen  geschmückt;  unten 
gefimisst. 

2.  Du  Malerei  auf  weissem  Grunde. 

2032.    «>4«2.     H.  o.iü.    Chiusi,  1876.  —  Abg.  Annali  d.  InsL  1876, 

tav.  d'agg.  A;  p.  49  fKocrtci. 

Form  No.  iJq.  Hals  und  unterer  Teil  des  Bauches  ge- 
tirnisst.  Am  oberen  Bauchteile  Stabornament,  Punktreihen 
und  MUander.   Dann  das  umlaufende  Bild. 

Raub  des  Ganymedes.  Zeus  schreitet  weit  aus  nachr. 
(ionischer  Chiton,  Mantel,  r.  Bart,  r.  Binde  im  kurzen  Haar), 
in  der  R.  das  Scepter  (mit  grosser  Blüte  bekrönt)  und  ergreift 
mit  der  L.  die  Schulter  des  nach  r.  einem  in  der  Luft  schwe  - 
benden F^lügel  geschlossen  Hahne  nachlaufenden  Gany- 
medes (nackter  Knabe,  hinten  aufgenommenes  Haar,  sucht 
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den  Hahn  zu  hasjlicn).  R.  entfernt  sich  hingsam  nach  r.  ein 
sich  umwendender  und  erschreckt  und  abwehrend  die  R. 
nach  1.  ausstreckender  (ireis  langer  (Chiton,  Schuhermantel, 
Glatze),  einen  Stock  in  der  L.  aufstützend  (der  N'ater  Tros  oder 
Padagog].  Zeus  wird  angelriehen  von  dem  hinter  ihm  her 
fliegenden  Eros,  der  ihn  mit  der  \..  vorwärts  schiebt  und  m.it 
einem  lUngern  Stahe  in  der  R.  (Kentron  in  den  Rücken  stossL 
Eros  ist  als  Knabe  gebildet  mit  hinten  aufgenommenem  Haar, 
r.  Binde,  grossen  Flügeln  die  \orn  an  der  Brust  unter  der 
Achsel  ansetzen;  in  kurzem  faltigem  Chiton;  Stiefeln  mit  r. 
Zugstück  wie  Hermes.  Sinnlose  tlüchtige  kleine  Buclisiaben 
im  Räume. 

h)  Pyxis. 

/.  Pla/t  aufsUlund^  ohne  Fiisse,  Aelierer  Stil,   Farm  ähn- 
lich No,  loj, 

2033*     (2449)-    H.  0.055.    ^-         'W-  <^-o8-     Cir  i  ec  hcnland, 

1875.    hcckcl  fehlt.     llion  tcilwoi^  ^f^m  verbrannt. 

Oben  ein  doppelter  Blatlchensireif.    I  mlaufendes  Bild. 

Bakchisch.  Der  bärtige  Dionysos  langer  r.  Chiton 
und  kurzer  Schuliermantel,  beide  faltenlos,  r.  Bart;  steht  nach  r., 
das  Trinkhorn  in  der  L.,  in  der  R.  einen  grossen  Epheuzweig. 
Ihm  gegenüber  steht  Semele  nach  1.  langer  Chiton, 
r.  Mantel  auch  über  dem  Hinierkopt*  den  sie  mit  der  R.  vor- 
zieht). R.  ein  Silcn  nach  1.,  der  seinen  r.  Phallos  mit  der  R. 
umfasst  (sein  Gesicht  en  face,  mit  breitem  Mund,  langem 
sorgfältig  graviertem  Bart,  r.  Stirnhaar.  R.  folgen  sich 
Nymphe,  Silen,  Nymphe  (v.  Kell  über  dem  langen  Chiton 
und  Silen,  alle  heftig  tanzend.  Dann  ein  unbärtigcr 
Reiter  auf  einem  ithvphallischen  M au Iti  ere  (der  Firnis  hier 
abgesprungen);  er  hält  einen  kurzen  Stock  in  der  R.  Es  folgen 
zwei  )e  sich  gegenüber  tanzende  Paare  von  Silen  und 
Nymphe;  entllich  noch  ein  Si len,  Nymphe  und  Silen  nach  1. 
in  heftigem  Tanz;  der  letzte  Silen  wendet  den  Oberkörper 
nach  r.  zu  Dionysos  um.  Ahe  Silene  haben  r.  Bart  und  Haar; 
die  meisten  sind  ithy phallisch  meist  lebhalt  mit  .Armen  und 
Beinen  tanzend.  Die  Ohren  der  Silene  sind  nicht  Pferde- 
ohren, sondern  ganz  gebildet  wie  die  der  l*raucn,  klein,  rund 
und  menschlich.  Die  Augen  lier  l  rauen  sind  kreisrund  wie 
die  der  Männer,  was  damit  im  Zusammenhange  steht,  dass  ihr 
Fleisch  durchaus  ohne  das  übliche  aufgesetzte  Weiss  gelassen 
isti  sie  tragen  alle  lange  laltcnlose  Chitone  mit  rotem  Ueber- 
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schlag:  r.  Ilaare.  —  Zahlreiche  sinnlose  Buchstaben  und  huch- 
stabenartige  Zeichen  f  üllen  den  Kaum.  —  Aelterer  Stil  mit 
taitenlosen  (lewandern:  ziemlich  sori:t liltiL;:  lebendig  zierlich. 
Eigentlich  zur  vorigen  Klasse  (des  alleren  Stiles)  gehörig. 

2.  Mit  drei  niederen  Füssen,  Späterer  Stä.  Form  No.  jgg. 

2034.  (a6oi).  R  0^14.   O.  Dm.  oft).  U.  Dm.  o^ia    Kreta  oder  Athen, 

S.  Gossrau,  187&  —  Grau  verbrannt  und  zwar  erst  nachdem 
das  Gefiss  schon  zerbrochen  war. 

Deckel  (Übergreifend}:  Drei  Paare  von  Hennen  sich 
gegenüber,  alle  mit  weissen  Punkten.  Ohne  Kot. 

Bauch  oben  und  unten  von  Netzband  (mit  Weiss)  einge- 
fasst.   Zweimal  wiederholte  Darstellung. 

Herakles  (bärtig,  nackt)  sich  niederbeugend  nach  r.,  im 
Begriffe  den  Eber,  der  auf  das  1.  Vorderknie  gefallen,  zu  um- 
fassen; dahinter  ein  Baum  mit  w.  FrUchten,  daran  r.  ein  Tuch 
und  die  Keule  gebunden  ist,  1.  der  Köcher  mit  w.  Bande. 
L.  davon  kauert,  auf  ein  Knie  niedergelassen  Jolaos  (bUrtig), 
auf  dem  1.  Arm  eine  Chlamys  wie  zum  Schutze  vorhaltend.  — 
Sehr  flüchtiger  Stil,  wie  auf  den  Lekythen  ohne  Rot;  Weiss 
fast  nur  in  Tupfen  aufgesetzt. 

2035.  <a6o9).  H.  0,14.   O.  Dm.  op^  U.  Dm.  o^ia    Kreta  oder  Athen, 

S.  Gosarau,  187&  —  Grau  verbrannt 

Gegenstück  zu  2034.  Deckel  wie  3034. 

Bauch:  Dreimal  wiederholt  sich  dieselbe  Gruppe:  ein 
nackter  Mann  schleppt  in  beiden  Armen  ein  grösseres 
bauchiges  Gefäss  herbei;  ihm  gegenüber  tanzt  ein  nackter 
Mann,  den  Kopf  umwendend,  die  Chlamya  auf  dem  1.  Arme 
vorgestreckt.  Die  vierte  Gruppe  ist  etwas  anders:  der  Mann  1. 
ist  ohne  Gefsiss  und  greift  mit  den  Armen  nach  der  Chlamys 
des  anderen  gegenüber,  ein  Motiv  ohne  Sinn;  offenbar  ward 
nur  aus  Raummangel  das  Gefiss  weggelassen.  —  Zweige  mit 
w.  Früchten  füllen  den  Raum.  Stil  genau  wie  2034. 

2036.  iT.  C.  2070^    l>m.  0,07.    I''t\va<;  fragmentiert. 

Deckel  einer  kleinen  Py\is,  übergreifend,  ohne  Knopf. 

Auf  der  Oberriäche,  im  Kreise  gesielli  (die  Heine  nach 
aussen;  drei  ohne  (iravieruni,'  mit  ,i;anz  trüchii.i»en  PinselzUgen 
und  etwas  aufgesetztem  \\'ci>s  hingeworlenc  Reiler  mit 
langen  Helmb'üschcn '?).  —  Zweige  füllen. 

2037.  i>2!2).     Dm.  0,1 }.    Gerb.'  Nachl.  —  Etwas  grau  verbrannt. 

Deckel  einer  grösseren  Pyxis,  nicht  Ubergreifend,  mit 
Knopf  (der  in  Gyps  erg.)  Feine  Strahlen  um  den  Knopf, 
dann  ein  schw.  Streifen,  in  dem  ein  einfacher  Mäander  aus- 


Digm^uü  by  Google 


/|/|n  Schwar^tigurig;  späterer  Siil. 

gespart  ist  Dana  der  umlaufende  Bildstreif  (Beine  nach 
aussen.) 

Bakchischer  Thiasos.  Der  bärtige  Dionysos  (iBugtr 
Chiton,  Mantel  mit  Falten,  r.  Bart,  Kranz),  das  Trinkhom  in 
der  L.,  Ep heuzweig  in  der  R.,  schreitet  nach  r.,  sich  um- 
blickend  nach  1.;  r.  ein  wild  tanzender  Silen  nach  L  (r. 
Schwanz  hoch  gehoben);  1.  von  Dionysos  eine  Nymphe,  mit 
Krotalen  tanzend,  in  ionischem  Chiton;  es  folgt  L  ein  sehr 
lebendiger  Contretanz  zweier  Silene  (der  eine  den  Kopf  ab- 
wendend); dann  Contretanz  von  Silene  und  Nymphe  (in 
ionischem  Chiton);  weiter  1.  ein  anderer  Silen,  etwas  geduckt 
nach  r.  herankommend;  weiter  1.  ein  Silen,  der  das  1.  Bein 
hoch  in  die  Luft  schleudert  und  umblickt;  dann  Contretanz 
von  Silen  und  Nymphe;  endlich  noch  ein  Silen  und  eine 
Nymphe  mit  Krotalen  nach  1.,  Dionysos  zugewandt  tanzend. 
Einzelne  Epheuzweige  im  Räume.  Fleisch  der  Frauen  weiss 
wie  gewöhnlich;  die  ionischen  Chitone  faltenlos  mit  fein 
gravierten  Sternchen,  ohne  Rot.  Die  Silene  haben  alle  Pferde- 
ohren; ihr  Haar,  Bart  und  Schwanz  rot.  Feine  sorgfältige 
Zeichnung,  die  Motive  fast  elegant  und  feurig.  —  Interessant 
der  Vergleich  mit  der  betrachtlich  Ulteren  Pyxis  2o33. 

i)  Sohale. 

/.  Mä  breitem^  schwarz  gefimisstcm  Rande, 

Erste  Gruppe:  Der  Rand  ist  kmkav  umä  setMt  sekarf  tib,  F&rm 
tft.  Der  Absatg  du  Rande*  wrd  am  der  Immmdte  dwrth  emem 
amgespariem  nmgeßmiesiett  Sheifem  markiert.  Die  Amsemseit4  ist  asit 
Ausnahme  des  Randes  nmge/lmisst.  Der  Fuss  kat  sm  obfrst  ein  HlUst- 
eken  und  darunter  einen  ungeßmissten,  mit  koritantalen  JEinschtitten 
versehenen  Ahsthnitt,  Der  Fussrand  ist  von  runeBichem  Profil  und 

geßmisst, 

2038.    (679).    H.  0,175.  Vulci,  S.  Dor. 

Innen  in  der  Mitte  uncefirnisster  Kreis. 

Btldstreif  zwischen  den  Henkeln:  Auf  jeder  Seite  zwei 
ruhig  stehende  Viergespanne  nach  r.  mit  je  einem  Lenker 
(in  langem  weissen  Chiton  mit  Gürtel,  einer  mit  Kreuz- 
bändern; derselbe  ist  barlig)  mit  langem  Stab  und  den 
Zügeln  in  licn  Händen.  Die  Rosse  mit  r.  Brusibande 
mit  \v.  Tupfen  am  Rande.  Auf  einer  Seite  steht  r.  vor 
den  Gespannen  ein  bartiger  Mann  in  langem  faltenlosen  Chiton 
und  r.  Mantel,  mit  Stab  in  der  Rechten.  R.  und  1.  am  Knde 
je  ein  Löwe,  nach  den  Henkeln  gewendet,  den  Kopf  jedoch 
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umdrehend  (Maul  offen,  Hals  rot,  Schwanz  in  die  Höhe);  sie 
legen  die  eine  V'ordertalze  aut  den  Henkelansatz,  wappenarlig. 
—  In  den  Zwischenräumen  sind  in  horizontaler  und  vertikaler 
Richtung  Reihen  von  schw.  Punkten  gemalt,  welche  die  Stelle 
von  Inschriften  versehen  sollen:  nur  einmal  setzen  sich  die 
Punkte  zu  Buchstahen  fort  *  •  5505ANO$. 

Der  Raum  von  hier  bis  zum  Fusse  ist  mit  schw.  und 
roten,  sowie  Ornament- Streifen  geschmückt  (Blattchcn;  ge- 
brochenes Band,  nur  in  Konturen);  unten  Strahlen,  die 
abwechselnd  gctullt  und  nur  konturicrt  sind. 

2039.  (I745)>    H.  (VI15.    Dm.  0^1.    Etrurien,  Gerb.  1841. 

Innen  ganz  gefimtsst.  Der  Streif  zwischen  den  Henkeln 
zeigt  einen  Zweig  mit  zierlichen  spiuen  Blftttchen,  dazwischen 
sich  an  langen  Stielen  je  ein  kleiner  Granatapfel  befindet  Es 
folgen  bis  zum  Fusse  herab  eine  Reihe  überaus  feiner  roter  und 
schwarzer,  aus  dünnen  Linien,  Zickzack  oder  Netzornamenc 
bestehenden  Streifen.  —  Vorzügliche  Technik. 

Verwandt. 

2040.  >9M>-    H.  op-.    Dm.  0,146.    S.  Koll. 
Innen  un^efirnisster  Kreis. 

Der  Rand  ist  weniger  deutlich  ahgesetzt,  doch  noch  kon- 
kav; er  ist  hier  ungehrnisst  wie  die  ganze  Aussenscite  und 
mit  r.  und  schw.  Stabornament  versehen. 

Der  Streif  zwischen  den  Henkeln  zeigt  einen  Blattchen- 
zweig  wie  2o3o  doch  ohne  die  Granatäpfel).  Darunter  Streif 
mit  schrägen  Zickzacklinien.    Dann  dünne  Strahlen. 

Der  Fuss  niedrig;  mit  dickem  ungehrnisstem  Rande, 

Zweite  Gruppe;  Der  sclmuirze  etxvas  kofikave  Kand  ist  -  'Cnii^cr  scharf 
abgesetzt.  Innen  ungtfirnisster  Kreis.  Zwischen  den  J/enkein  Orna- 
mtntstftif;  darunter  ge/lrnisst  bis  auf  einen  sckmaUn  ausgu^arien 

Streif,    Fuss  ftoch, 

2041.  (3368^   H.  oy07.   Dm.  o»to5.   Gerh.'  Nacbl. 

Zieriich  steifer  Epheuzweig  von  strenger  Stilisierung;  die 
BlStter  abwechselnd  r.  und  schw. ;  die  Zwischenrttume  durch 
feine  Punktrosenen  gefüllt.  Elegante  Technik. 

2042«   (Miftc  7754).    H.  offj.  Dm.  (V145.   Aus  der  Nähe  de»  Scbwtnen 
Meere».   S.  Becker. 

Flüchtig;  gering.  Obere  Hälfte  der  P.-L.-Ringkene  (mit 
Weiss;. 
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Dritte  (iruppe:  Def  sclrwarze  Rand  setzt  <^ar  nicht  mehr  ab,  Gjt.z 
niederer  Fuss  nt  'tl  üiik:in  meist  nf/i^efirnisstifn  Kana':-.  Bild-  i  d*r  Or- 
tiamentslrdf  zivisclun  den  Ihnkcln;   darunter  geßrnisst  bts  auf  dtn 

ausgesparten  Streif, 

2043.  (1630).    H.  (V175.   Dm.  0,19.   Tarqninii,  Gerh.,  i833k 
Grosser  Teil  der  einen  Seite  fehlt 

Fussrand  hier  gcHmissL 
Innen  ungefirnisster  Kreis. 

Von  den  Henkeln  ausgehend  je  eine  Palmette  wie  1736  fi. 
In  der  Mitte  Herakles  und  der  Löwe,  vom  gewöhnlichen 
Typus  abweichend.  Herakles  (nackt,  Gewand  auf  dem  L  Arm, 
r.  Haar  und  Bart),  im  Begriffe  mit  dem  Schwert  in  der  R.  auf 
das  Tier  loszustürzen;  der  Löwe  mit  den  Vorderbeinen  an- 
spi  nnend.  R.  und  L  sitzt  je  eine  unbSrtige  Figur  im  langen 
Chiton  auf  Klappstuhl;  die  1.  h^lt,  wie  es  scheint,  einen  Kranz. 
Oben  hUngt  ein  Tuch.  Unten  an  der  schw.  Innenwand  des 
Fusses  eingekratzt  in  etruskischen  Zügen  A>lliA 

2044.  (2184).   H.  <va7.   Dm.  0^185.   <>«rh.'  N«cbl.  —  laukt 

Innen  ist  ein  sog.  Gorgoneion  in  den  ungefimissten 
Knis  gezeichnet  (Zunge  rot,  Hauer  weiss;  schw.  Bart;  keine 

Schlangen). 

Zwischen  den  Henkeln  gegenständige  P.-L.-Kette  mit  Rot 
und  Weiss  (Lotos  ganz  unverstanden  zu  dünnen  Linien  zu- 
sammengeschrumpft); zierlich  und  sorgfältig. 

2045.  H.  o,(<rU.     l>m.  0,17.    Nola.  S.  Koll. 
Innen  iinqcrtrnisster  Kreis. 

Obere  iiaiüe  der  P.-L.-Kctie.  Flüchtig. 

2046.  (C  379).   H.  op5.   Dm.  0^14.   Cypero,  S.  Cesnola. 
Desgl.  Sehr  flüchtig. 

Z  Ohne  Rand, 

a)  Mit  Augen,    Form  No,  IJJ, 

Erste  Gruppe:  Grosst  Exemplare,   Innen  ist  ein  sog.  Gorgoneion 
in  den  ungefimissten  Kreis  geseicknet  (Zunge  rot;  bärtig;  okme  SeA/an' 
gen).   Aussen  neben  den  Henkeln  riesig  Augen  wie  iSof,  Unten 
Strahlen,  abweehselnd  gefüllt  und  konturiert.  Breiter  kohler  Fuss, 

2047.  (2176».   H.  0,14.  Dm.  o,?;5.   Gerb.'  Nach!.  —  Aus  vielen  Stücken. 
Gorgoneion  von  Stabomament  (schw.  und  rot)  um- 
geben. 
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Zwischen  den  Augen:  Kin  Silen  nach  r.  (Stumpf- 
nase,  r.  Schwanz,  lange  Haare,  r.  Hart,  PferJeohr*  Insst  nach 
einer  ihm  entweichenden  Nvmphc;  er  grcitt  mit  der  L.  an 
ihre  I^rust:  sie  hhckt  im  Knteilen  um,  die  Arme  ausstreckend 
(langer  Chiton  mit  Falten  und  r.  Streiten;  vorn  herah  eine 
sehr  breite  karrierte  Borte,  ganz  karrierter  üeberschlag;  Nebris 
darüber,  langes  Haar,  r.  Ephcukranz). 

B)  Eine  Nymphe  eilt  nach  r.  und  blickt  um;  sie  trUgt 
auf  beiden  Unterarmen  einen  Hirsch  mit  langem  Geweih 
(langer  falten  loser  Chiton  mit  gravierten  Sternen;  langes 
Haar,  r.  Epheukranz). 

Unter  den  Henkeln:  1.  Unter  dem  Henkel  selbst  ein 
gefallener  Hoplit,  die  Beine  etwas  angezogen,  Rundschild 
w.  Kugeln)  noch  emporhaltend,  Gesicht  gegen  den  Boden, 
r.  Arm  ausgestreckt  an  der  Erde  (kor.  Helm  mit  hohem  BUgel, 
kurzer  Chiton  mit  Falten,  Panzer).  Von  r.  und  I.  sprengt  je 
ein  Kentaur  heran  gegen  den  Henkelansatz;  der  1.  Kentaur, 
üessen  menschlicher  Körper  nach  hinten  gedreht  ist,  wfihrend 
der  Kopf  nach  r.  vom  schaut,  schwingt  mit  beiden  Armen  einen 
riesigen  weissen  Felsblock.  Der  r.  bUumt  sich  empor,  erhebt 
drohend  die  Rechte  und  hUlt  in  der  L.  einen  w.  Stein;  antik 
ist  nur  sein  menschlicher  Körper,  sein  r.  Vorderbein  und  sein 
roter  Schwanz,  woraus  sich  jedoch  die  Haltung  ergiebt.  Beide 
haben  im  Gesichte  ganz  den  Silenstypus. 

a.  Dasselbe,  mit  geringen  Modifikationen  in  den  Bewe- 
gungen: der  Gefallene  ist  eben  vomttbergestUrzt,  blickt  empor 
und  hält  den  Schild;  der  Kentaur  L  erbebt  den  grossen  Fels- 
block einfach  nach  r.  gewandt;  der  r.  blickt  um,  trägt  nichts 
in  den  HUnden,  die  er  jedoch  ebenso  hUlt  wie  auf  1. 

2046.  ^994«.  H.  0.1 3.  Dm.  0^5.  Vulci,  S.  Dor.  —  Abg.  Gcoick,  gr. 
Keramik  Taf.  27,1. 

Gorgoneion  ohne  umgebendes  Ornament;  der  Part  rot. 

Zwischen  den  Aug|en:  A)  Zwei  Hopliten  im  I.anzen- 
stosskampfe  pecenUber;  zwischen  beiden  schr-itet  Athena 
nach  r.,  und  blickt  um  nach  demjenigen  1.;  beide  Krieger 
haben  Beinsch«,  kurzen  r.  Chiton  mit  verziertem  Saum,  Panzer 
und  Schwert;  der  r.  hat  auf  dem  Oberschenkel  gravierte 
Spiralen;  der  1.  hat  böot.  Schild  (w.  Palmetten  an  der  o/fit  r^), 
^ler  f.  weissen  Rundschild  mit  5  schw.  Kugeln;  der  1.  ist  bärtit;, 
bat  kor.  Helm  mit  niederem  Bügel,  der  r.  hat  modernen  Kopf; 
ebenso  ist  Athena's  Kopf  modern  (hat  langen,  faltenlosen,  roten 
Chiton,  ein  kürzeres,  schw.,  ebenso  eng  anliegendes  und  falten- 
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loses  Obcrf^ewand,  vorn  herab  mit  breiter  karrierter  Borte, 
Acgis,  l-anze  in  der  R.,  in  der  zugleich  eine  rot  gcmaite 
Siegerbinde?). 

B)  Kampf  über  einem  Gefallenen.  In  der  Mitte  isi 
ein  Hoplit  vornüber  aut  die  Knie  und  das  Gesicht  gefallen 
grosser  w.  Rundschild,  kor.  Helm  mit  hohem  Bügel).  Em 
Hoplit  von  1.,  auf  ihn  mit  dem  1.  Fusse  tretend,  will  ihm 
eben  mit  der  Lanze  den  Todesstoss  geben  (r.  Beinsch.,  kurzer 
Chiton  mit  Falten,  Panzer,  Schwert,  kor.  Helm,  mit  niederem 
Bügel,  r.  Tänie  darum,  Rundschild  im  Proril  mit  Ochsen- 
kopf (?)).  Ihm  entgegen  tritt  mit  der  Lanze  ein  anderer  Hoplit 
von  r.  (wie  der  vorige,  doch  faltenloser  r.  Chiton,  Oberschenkel 
Spirale;  Bruch  durch  diy  Mitte  der  Figur  uad  erwas  übermalt, 
doch  alles  alt). 

Unter  den  Henkeln  je  ein  doppelter  Rebstock  der  nach 
beiden  Seiten  sich  verbreitet.  Zeichnung  sorgfältig. 

2049*    {io32).    H.  o,i«i.    Dm.  o^.    Vulci,  S.  Dor.  —  Abg.  Gerhard, 

aus.  Vas.  Taf.  CCLI.  Bd.  IV,  S.  21  tf. 

Zwischen  den  A  u  ^  e  n :  A )  Auszug.  Ein  W a  ^  c  n  1  e n  k  c  r 
in  lani,'cm  taltenlosen  (^.hiton  , nicht  weiss,  mitSicrnchen;  wie 
es  scheint  ein  Fell  darüber;  ganzer  Oberkörper  mod.)  besteigt 
ein  Viergespann  nach  r.  und  hält  Zügel  und  KenTion. 
Athena  steht  r.  neben  ihm  nach  r.;  zu  ihm  sich  umwendend, 
erhebt  sie  malmend  die  R.  und  hVilt  in  der  L.  die  Lanze  langer 
(Chiton  mit  I''alicn  und  r.  Tupfen;  r.  Gürtel;  Aegis;  lange 
Locken,  ohne  Helm;  das  Weiss  überall  modern  aufgefrischt'. 
Weiter  r.,  von  den  Rossen  teilweise  verdeckt,  Hermes  sich 
umwendend  und  ebenso  mahnend  die  R.  ausstreckend  (die  3 
ersten  Finger  erhebend;  hat  Stiefel  mit  Zugstuck,  Chlamys, 
r.  Bart,  w.  Petasos  und  hinten  aufgenommenes  Haar  i,  Kerykeion 
in  der  L.  R.  vor  den  Rossen  ein  kleiner  hüpfender  nackter 
Knabe  nach  r. 

B)  Dasselbe,  mit  geringen  Modifikationen;  hier  ist  der 
Oberkörper  des  Wagenlenkers  bis  unter  die  Brust  alt,  von  da 
abwärts  mod.,  nur  der  1.  Fuss  noch  alt;  er  hat  kurzes  Haar 
und  einige  wenige  gravierte  Striche  als  kleinen  Backenbart 
(nichts  rot).  Athena  halt  hier  in  der  R.  die  Lanze,  in  der 
L.  herausgestreckt  den  att.  Helm.  Hermes  umblickend,  doch 
ohne  den  Arm  auszustrecken  und  ohne  Kerykeion.  Der 
Knabe  r.  vorn  fehlt. 

Unter  den  Henkeln  kauert  jederscits  ein  Silen  nach 
r.,  umblickend  nach  1.,  beide  HUnde  auf  die  Brust  legend. 
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mit  r.  Bart  und  r.  Schwanz  und  langem  herabhängendem 
Phallos. 

2050.  (2175).     H.  0,11,    Dm.  0^2,    Gcrii."  Nach).  —  War  sehr  zer- 

broeheo  und  !tt  schlecht  inssmmengesetzt. 

Zwischen  den  Augen:  A)  Hermes  und  Athena,  beide 
abgewendet,  doch  die  Köpfe  sich  zuwendend  (Hermes:  Stiefel 
mit  Zugstück,  kurzer  Chiton,  Chlamys  mit  vielen  Falten  und 
Rot,  langer  Stab  ohne  Kerykcionsende,  Petasos,  der  grössten- 
teils erg.;  Athena  in  langem  Chiton  und  Mantel  mit  Falten; 
langes  Haar,  att.  Helm,  Rundschild,  darauf  Rest  von  w.  Zeichen, 
Ochsenkopf?).  Von  beiden  gehen  zahlreiche  Zweige  aus,  die 
sich  über  die  Augen  heraus  verbreiten  und  in  den  Zweigen 
unter  den  Henkeln  ihren  Haupt-Ausgangspunkt  haben,  wo 
auch  schw.  Trauben. 

B)  In  der  Mitte  Dionysos  nach  r.  (langer  r.  Chiton, 
Mantel  mit  vielen  P'alten,  r.  Bart.  Epheukranz,  Trinkhorn  in 
der  L.  .  R.  vor  ihm  eine  Nymphe  'langer  Chiton  mit  Kalten 
und  r.  Haarhand)  und,  von  ihr  last  qanz  verdeckt,  einSilen, 
beide  tanzend.  L.  Hermes,  umblickend  und  weggehend 
(Tracht  und  Motiv  wie  auf  A)).  Viele  Zweige. 

2051.  (1735».    H.  o^tia.    Dm.  0^.    Etrurien,  Gerh.  Gut  erb. 

Das  Gorgoneion  hat  auch  deutlichen  gravierten  Schnurr- 
bart 

Zwischen  den  Augen:  A)  ApoUon  sitzt  vorgebeugt 
auf  Klappstuhl  nach  r.  (Mantel,  der  die  r.  Brust  irei  Iftsst,  vor- 
gebeugt, Blattkranz,  kurz  aufgenommenes  Haar)  und  spielt  die 
Kitfaara  (mit  4  Saiten);  hinter  ihm  der  Palmbaum;  r.  davor 
steht  ruhig  nach  1.  ein  Jüngling  im  Mantel  und  langen  r. 
Chiton. 

B  In  der  Mitte  ein  rotbärtiger  Kith arist  (Apullon  !'  in  lan- 
gem t'alienlosem  Chiton  mit  kurzen  Überärmeln;  er  spielt  (mit 
Plektron)  die  Kithara  (mit  4  Saiten).  R.  steht  Artemis  nach 
I.  (in  langem  Chiton  mit  Falten  und  Rot,  die  R.  etwas  er- 
hebend; Weiss  verblasst*;  zu  ihr  herauf  springt  wie  ein  Hund 
ein  Löwe  (nach  r .  umblickend  nach  1.,  Rachen  olTen,  wappen- 
hafij.  L,  steht  ein  Jungling  in  langem  ehemals  weissem  Chiton, 
Mamd  mit  Falten,  darunter  auch  die  Arme,  mit  Petasos. 

Unter  den  Henkeln.  Rebzweige  mit  Trauben. 

Zwischen  diesem  Bildstreif  und  den  Strahlen  ist  ein  Streit 
mit  Epheuzweig  eingeschoben. 
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2052.  (1744K   H.  0,162.  Dm.  0^5.  Vnici,  S.  des  Prioieo  von  Canioo; 

Vgl.  Reserve  etrusque  p.  acv  Na  6.  —  Aus  vielen  Stficken 
und  erg. 

Zwischen  den  Augen:  A)  Kline,  oben  mit  ion. 
Capitell,  mit  Matratze  und  Kissen;  darauf  liegt  Dionysos 
nach  1.  (unterwUrts  im  Mantel,  r.  Bart,  Epheukranz,  in  der  L. 
grosser  Kantharos);  Tisch  mit  Speisen  vor  ihm  und  darunter 
am  Boden  ein  niederer  Untersalz.  L.  steht  Semele  {f]  nach 
r.  langer  Chiton,  Mantel  mit  strengen  Falten),  in  der  R.  eine 
Oenochoe,  die  L.  erhebend.  L.  Weinstock,  vom  Boden  sich 
erhebend,  mit  Laub  und  schw*  Trauben. 

B)  Ebenfalls  eine  Kline,  sorgfältig  ausgeführt;  Speise- 
tisch davor;  unten  ein  weisser  grosser  Hund,  einen  Knochen 
nagend.  Auf  der  Kline  zwei  obscöne  Symplegmen  von  je 
einem  bärtigen  nackten  Manne  und  einer  nackten  Frau.  Vom 
Oberkopf  des  einen  Mannes  steigen  vorn  eine  niedere,  weiter 
hinten  zwei  längere  hornartige  Erhöhungen  auf  fwaren  Ober- 
malt, sind  jedoch  alt).  Der  Typus  hat  indes  gar  nichts  Silcneskes, 
sondern  ist  völlig  menschlich.  In  der  Mitte  ein  Weinstock,  mit 
Laub  und  Trauben. 

Unter  den  Henkeln  ebenfalls  Weinstöcke. 

Zwischen  Fuss  und  Bauch  ist  eingeschoben,  ohne  das 
Typische  der  Form  sonst  irgend  zu  alterieren,  ein  grosser 
plastischer  ungelirnisster  Phallos. 

Zweite  üruppe:  F^rschUeUne  Varianten  des  vorigen  Ije^m, 

a)  Innen  der  ungtßmUste  Kreis  ckm  Gorgonehn.   Die  Siraklem 
unten  alle  nur  koninriert, 

2053.  12177'.    H.  0,10.    Dm.  0,2X5.    Gcrh.'  Xachl. 

Zwischen  den  AuLjen.  A  Herakles  weit  ausschrei- 
tend nach  r.  (kurzer  Chiton  ohne  Falten,  r.  Tupfen,  Schwert 
an  der  Seite,  ohne  Fell,  r.  Bart  und  r.  Stirnhaari  schwingt  in 
der  R.  die  Keule  ^eqen  einen  Kentau  ren  der  schreiend  (Mund 
offen)  den  Kopt  umwendet,  beide  Arme  erhebt  und  in  der  L. 
einen  w.  Stein  schwingt  (r.  Bart;  Silenstypus;  r.  Brustwarzen  1. 

B)  Jäger  von  der  vlagd  zurückkehrend;  er  hat  den 
Mermestvpus  (Stiefel  mit  Zugstück;  kurzer  Chiton,  Chlamys 
mit  Kalten  und  Hot:  bärtig,  lange  Haare,  Petasos  mit  hmten 
aufgeschlagener  r.  Krempe  ;  er  trägt  auf  der  l.  Schulter  einen 
Stab,  daran  hinten  ein  Hase,  vorn  ein  Fuchs  ;r.  Schwanz) 
hangt,  in  der  R.  einen  Kpheuzweig,  der  sich  verbreitet. 

V  n  t  e  r  den  Henkeln  grosser  Rebstock  nach  r.  und  J., 
mit  Trauben  und  Heblaub. 
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^)  Imnm  im  ungißmiutm  Kreist  tin  Omamtni,  Der  Fuss  medrig 
mit  dickem  rundem  Rande;  ein  Dom  unten  in  der  Mitte  des 
Bodens. 

2054.   ii73'3:-   H.  0,115.   l)m.  c>^\.   Etruricn,  Gerh.,  1841.  —  Stark  erg. 

Innen  schw.  aufgemalte  dünne  Palmetten  und  BlUttchen- 
motive  ''ähnlich  Lau,  griech.  Vasen  Taf.  i7,3'. 

Zwischen  den  Augen.  A)  In  der  Mitte  der  bärtige 
Dionysos,  nach  r.  sitzend  auf  Klappstuhl  (Trinkhorn  in  der 

Lpheukranz;  ohne  Rot;  Mittelkörper  modern).  R.  gegen- 
über auf  Thronsessel  (mit  Palmettenausschnitt,  ohne  Lehnen) 
der  bekleidete  Unterkörper  der  Semele  nach  1.  (Fuss  weiss, 
Oberkörper  modern).  L.  sitzt  abgewandt  den  Kopf  umwendend 
auf  Klappstuhl  Hermes  in  seiner  gewöhnlichen  Tracht,  die 
F^.  mahnend  erhebend  (die  ersten  3  Finger  ausstreckend; 
Mittelkörper  erg.;  Ende  des  Kerykeions  fehlt  deshalb).  ^ 
Zweige  rings  zur  Füllung. 

B}  In  der  Mitte  wieder  Dionysos  auf  Thron  ohne  Lehne, 
in  der  L.  Trinkhorn,  in  der  R.  Zweig,  der  sich  verbreitet; 
grösstenteils  erg.  oder  doch  Ubermall.  R.  Frau  (Semele?) 
nach  1.  auf  Klappstuhl  sitzend,  lang  bekleidet,  Falten  mit  Rot, 
teQweis  Ubermalt;  der  r.  .vorgestreckte  Arm  antik,  darauf  nur 
ganz  schwache  Spur  von  ehemaligem  Weiss).  L.  ebenfalls  eine 
Frau  (Kora?)  auf  Klappstuhl  sitzend  nach  r.  mit  etwas  vor- 
geneigten Kopf  und  hohem  horizontal  gestreiftem  Kopfaufsatz 
(im  Wesentlichen  alt,  doch  übermalt  und  teilweis  ergänzt). 

Unter  den  Henkeln  Rebstöcke  mit  Trauben. 

e)  Innen  ehe  Bild.  Keine  Strahlen;  nur  ein  Epheuzweig  unter  dem 
Bildstrei/m  Des  Stamm  des  Fusses  ungefirnisst;  der  Rand 
kantig» 

2055.    (i/?/)-     H.  0,125.  o^^i'    iMi  uricn,  Gerb.  1841. 

innen.  Das  Bild  von  \icr  einfachen  Ringen  umgeben. 
Z;vei  unbartige  Reiter  auf  der  Reise  neben  einander  nach  r. 
reitend,  teilweise  sich  verdeckend;  sie  sciieiiien  die  steifen 
Reiicrmantel  zu  tragen  (mit  r.  und  w.  Streifen,;  jeder  hat  einen 
ilngern  Stab  (Lanze*  in  der  Hand;  unter  den  Pferden  ein 
Hund;  das  eine  (hintere'  Pferd  lUssi  den  Kopf  herabsinken. 
Der  vordere  Jüngling  hat  w.  Petasos,  der  andere  nur  r.  Binde 
im  kurzen  Haar. 

Zwischen  den  Augen  (die  hier  schw.  gefüllt  mit  w. 
Streif  aussen  herum l  A)  Ein  Silen  trägt  gebückt,  fast 
kauernd,  nach  r.  schreitend  auf  dem  Kopfe  den  Dionysos 
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(weisser  langer  Chiton,  Mantel  mit  R.  und  Rosetten,  langer 
roter  Bart  und  kurzes  r.  Haar;  kein  bestimmtes  Zeichen  für 
Dionysos),  der  in  der  L.  einen  Zweig  hall  der  mit  schw. 
Trauben  sich  rings  verbreitet. 

B)  Ein  Silen  in  derselben  Stellung  nach  r.;  er  trägt  auf 
der  r.  Schulter  ^^emele  (voUbekleidci,  Epheukranz,  beide 
Hände  etwas  vorstreckend  .  —  Rings  W'einranken. 

Unter  den  Henkeln  je  zwei  gewundene  Weinsiöcke. 

d)  Kleinere  Exemplare,     Ohne  SlraJUem,    Die  Augen  ganz  mni 
Farbe  gefüllt, 

2056.  (2iSn.    H.  0^5.    Dm.  0,175.    <"'erh.'  Nnchl.  —  Gut  erb.  —  Abg. 

Gerhard,  ges.  akadcm.  Abhandl.  l  af.  LX\"II,  4.  5. 

Innen  leerer  ungetirnissier  Kreis. 

Zwischen  den  Augen.  A)  Kine  m'annliche  und  eine 
weibliche  Bliste  neben  einander  nach  1.,  die  weibliche  teil 
weise  von  erstercr  verdeckt;  das  Gesicht  der  männlichen  iit 
rot,  das  weibliche  weiss;  die  Haare  schwarz;  rote  Haarbinden. 
an  der  des  Mannes  aussen  w.  Punkte:  lange  Haare  und  langer 
Hart  des  Mannes.  Am  faltenlosen  (".hiton  des  Mannes  oben 
ein  breiter  roter  Streif;  bei  der  Frau  ebenso,  doch  weiter  unten. 
(Dionysos  und  Semcle'^ . 

B    Männliche  Maske   von  vorn,    nur  in  Konturen  ge- 
zeichnet, das  Fleisch  also  thongrundig;  Haare  rot  und  schw. 
wie  bei  den  Gorgoneien);   Bart  sorgfältig  graviert;  lange 
Seilenlocken.  —  Sehr  sorgfältig. 

Unter  den  Henkeln  )e  eine  Palmette  und  Lotosblüte. 

2057.  (I738)l    H.  <vo^.   Dm.  0^5.  Etrurien,  Gerb.  184.1.  —  Niebt  im 

Verzeichnis  von  Stephani.    Parerg*  XII,  1^54»  S,  589^  wo  die 

andern  Alkyoneus-Darstellungen. 

Innen  leerer  ungetirnissier  Kreis. 

Zwischen  den  Augen.  A  Alkyoneus  liegt  schlafend 
nach  1.  auf  der  Erde,  die  Beine  etwas  angezogen,  der  Rücken 
etwas  aufgestützt,  wie  es  scheint  gegen  einen  Baumstamm;  er 
stützt  den  1.  Ellenbogen  auf  einen  Stein;  hat  langen  r.  Bart, 
langes  Haar,  geschlossenes  Auge  (angedeutet,  indem  nur  die 
Braue  und  ein  Strich  fürs  Auge;  er  ist  riesenhaft  gross  gegen- 
über Herakles,  der  von  1.  herankommt,  in  der  R.  die  w. 
Keule  schultert  und  die  L.  vorstreckt  (Löwenfell,  kurzer 
Chiton,  Schwert  an  der  Seite).  R.  von  ihm  steht  Athena 
nach  r.  (langer  Chiton  mit  r.  Ueberschlag,  atL  Helm,  keioe 
Aegis),  in  der  R.  die  Lanze,  die  L.  vorstreckend  gegen 
Alkyoneus. 
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B)  Dasselbe.  Die  StUtze  unter  dem  1.  Ellenbogen  des 
Alkyoneus  fehlt  Herakles  dringt  mit  gezücktem  Schwert  in 
der  R.  ein,  ohne  Keule.  Sonst  gleich.  —  Zweige  füllen  den  Hnum. 

Unter  den  Henkeln  je  ein  Vogel  nach  r.  mit  mensch 
Itchem  umgewandtem  unbärtigem  (nicht  weissem)  Kopt  und 
langem  Haar. 

2058.  H.  o/k%    Dm.  0^3.    Vulci,  S.  Dor. 

Innen:  Bärtiges  Gorgoneion  im  ungefimissten  Kreis. 
Die  Füllung  der  Augen  nicht  schw.,  sondern  weiss. 

Zwischen  den  A  ugen:  A  Päderastisch.  Bärtiger  Mann 
(roter  Bart,  rote  kurze  Haare,  nackt;  nach  r.,  die  L.  gegen  die 
Schamgegend  eines  Knaben  (kurzes  r.  Haar)  ausstreckend, 
der  vor  ihm  steht  und  auf  den  Armen  einen  sehr  grossen 
weissen  Hahn  trägt. 

B)  Dasselbe;  der  Hahn  jedoch  schw.  mit  Rot. 

Unter  den  Henkeln:  je  eine  dreispitzige  lose  Lotos- 
biate. 

2059.  H.  0/JK2.    Dm.  o^t.    Vulci,  S.  Dor.  —  Gut  erli. 

Innen:  Das  gewöhnliche  härtige  Gorgoneion. 

Zwischen  den  .Augen:  zwei  Rebstöcke  in  einander 
verschlungen,  mit  Trauben  und  l.aub,  nach  beiden  Seiten 
verbreitet-  —  Zwischen  Auge  und  Henkelansatz  jederseits 
ein  emporspringendes  Reh  mit  w.  Tuplen. 

ß)  OkMi  Augen, 

Erste  (iruppe:  Innen  das  barlige  sog.  Gor,;oneion.    I)(r  Btuistrcif 
aussM  auj  "ivfissem  Grttuti ,   das  L'ebrige  der  Anssensdie  schwarz  bu 
auf  eimn  ausgesparten  sehmalen  thongr.  Streif, 

2060.  (io'3i  i.    H.  o.i?.    Dm.  0,315.    Co  meto,  S.  Dor.  —  Abg.  Ger- 

hard, Trinkscli  Taf.  V.  S.  5.  Vgl.  Gerhard,  rapp.  Volc. 
not.  3(3;  Aus.  Vascnb.  bd.  II,  S.  166,  AniD.  37.    Bd.  1,  S.  117» 

Anm  6^. 

Innen:  l)as  Gorgoneion  wie  gewöhnlich,  aui  1  hongrund, 
ziemlich  tlüchlig. 

Aussen:  A^  Götierversamnilung.  In  der  Mitte  sit/t 
ein.  die  Kithara  (vier  Saiten'  spielender,  hUrtiger  M  a  n  n,  Joch 
wohl  .Apollo  (r.  Barl,  langes  Haar,  r.  FlaarhinJe,  langer 
laltenloser  Chiton.  Mantel  faltig):  er  sii/t  aut  Klappstuhl 
wie  die  folgenden  Götter  alle  bis  aiit  die  Göttin  r.  am 
Ende.  Ihm  gegenüber  sitzt  Artemis  (langer  Chiton,  Man- 
tel, in  der  R.  den  Bogen  vorstreckend,  aut'  dem  Rücken 
den   K-Öcher  (langes  Haar,  r.  Lorbeerkian^;    Fleisch  schw. 
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und  deshalb  das  Auge  kreisrund;  ebenso  bei  den  fol- 
genden Göttinnen).  R  sitzt  Zeus  nach  r.  (langer  Chiton, 
Mantel,  langer  r.  Bart,  langes  schw.  Haar),  in  der  L.  den  Blitz 
haltend.  Ihm  gegenüber  sitzt  Hera  auf  einfach  rechteckigem 
Sitze  (langer  feütenloser  Chiton,  Mantel,  faltige  Haube  mit 
aus  der  hinten  ein  grosser  Haarbusch  herauskömmt,  mit  ver- 
dünntem Firnis);  sie  streckt  beide  Hände  gegen  Zeus  aus.  — 
L.  von  der  Mitte  sitzt  Hermes  mit  Kerykeion  in  der  gewöhn- 
lichen Tracht  (r.  langer  Bart,  w.  Hut)  sich  umwendend  und 
lebhaft  mit  der  R.  sprechend  zu  Athena,  die  nach  r.  sitzt 
(langer  Chiton,  Aegis,  att  Helm,  Lanze  in  der  R,  L.  aus- 
streckend); weiter  L  sitzt  Poseidon,  abgewendet  nach  L  (l&t^g^t* 
r.  Chiton,  Mantel,  in  der  R.  Dreizack,  langer  r.  Bart,  lange 
Schulterlocken). 

Bj  In  der  Mitte  ein  \'ier£;c spann  nach  r.,  das  eben  be- 
stiegen wird  von  Athena  langer  r.  Chiton,  Aegis,  Helm  mit 
r.  Binde):  r.  daneben  steht  Herakles,  die  R.  gegen  sie  aus- 
streckend, in  der  L.  die  weisse  Weiss  teilweise  auch  aui  den 
weissen  Grund  gesetzt I  Keule;  Lüwenfell  um.  L.  abgewendei 
ein  Ross  nach  1.,  neben  dem  ein  Mann  b'.irtig,  liohe  skythische 
Mütze  ,  teilweise  vom  Pterde  verdeckt,  steht  und  es  am  Zügel 
zurückhält,  wahrscheinlich  um  sich  heraufzuschwingen.  L. 
voran  eilt  ein  umblickender  Hoplil  kurzer  (',hilon,  boot. 
Schild,  in  der  R.  Lanze.  R.  vor  dem  Gespanne  ein  um- 
blickender barliger  I^ogen  schütz  enge  Hosen,  zur  Haltte 
rot:  enger  (^.hiton  ohne  Kalten,  r.  Bart,  hohe  Mütze,  Goryt  an 
Seiner  ic^hien  Seite);  r.  eine  Wiederholung  des  Schützen 
mit  dem  Pl  erd  nach  r.  Oberkörper  mod.  :  r.  der  umblickende 
weggehende  Hoplit  Kopf  mod.:  Pelta,  darauf  verblasst  ein 
w.  laufender  Lowe?.  Aller  Raum  auf  beiden  Seiten  durch 
Zweige  mit  Trauben  gefüllt. 

Unter  den  Henkeln:  Je  ein  weidendes  Reh  nach  1. 

Zweite  Gruppe:  /«^/.v;  ,'/>/  Bi/d.    Ausse/i  Bild  auf  Thongrund;^ 
diiruntcr   i^cfirnisit   bis  auf  den   scJimalen   aus:^£ff'itrten  Streif.  Z>ax 
WüUtchcn  z-u'ischen  Jitts  und  Bauch  fehlt.    AUerßüchti^sti,  fnitund 
nachlässige  Zeichnung,  mit  Weiss  (ohne  Jiot)» 

2061.   (Bil.  49).   H.  OifoSs.    Dm.         Kameiros,  i88i. 

Innen:  Ein  laufender  Silen  nach  r.,  Trinkhom  in  der 
L.,  r.  kreisförmige  Binde  in  der  R.,  nach  1.  umblickend. 

Aussen:  A)  und  B}:  je  zweimal  ist  aut  jeder  Seite  die 
Gruppe  eines  Reiters  nach  r.  wiederholt  (Petasos  oder  Peiia 
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im  Nacken  ,  vor  dem  ein  Hoplit  den  Kopf  uniwendend  nach 
r.  schreitet.   Zweitje.  aber  ohne  liliiiter,  lUllen  den  Raum. 

Unter  den  Henkeln:  je  ein  Delphin.  —  AUertlüch- 
tigste  Art. 

2062.  (Bit  T^y.    H.  <va^.   Dm.  0^195.   Kameiros,  1881.   Etwas  firag- 

riicnticrl. 

Innen:  laufender  Jüngling  nach  r.,  Mantel  auf  L  Arm, 
umblickend. 

Aussen:  A)  Siegender  Hoplit  nach  r.  auf  fallenden 
Gegner  eindringend;  r.  und  1.  je  ein  Reiterjüngling  (Pctasos 
oder  Pelta  im  Nacken,  ihrakisches  steifes  Manielchen  mit  Weiss  . 

B)  Kbenso;  nur  geringe  Modiiikationen  des  Besiegten;  er 
bat  boot.  Schild. 

Unter  den  Henkeln:  je  ein  Delphin.  —  Zweige 
fmien. 

2063.  «3io?i-    H.  op7.    Dm.  0,28.    Melos,  Ross'  Nachl.,  i86a 
Innen:    hockender  Silen   nach   r.;    fast  unkenntliche 

Schmiererei. 

Aussen:  \)  und  B  :  In  der  Mitte  Nereus  (?  ,  d.  h.  eine 
Gestalt  im  Mantel  auf  einem  Seepferde  nach  r.  reitend; 
r.  und  1.  zwei  Frauen  (Nereiden;  in  Mänteln  nach  r.  stehend; 
enorm  flüchtig.   Zweige  füllen. 

Unter  Jen  Henkeln  Epheublatt. 

2064.  (901).    H.  <VD&    Dm.         Korintb,  Rots,  1844- 

Innen:  Dionysos  sitzt  nach  r.  auf  Klappstuhl  (bttrtig, 
Trinkhorn,  Mantel,  Kranz),  umblickend  nach  1. 

Aussen:  A)  und  B):  je  zwei  sprengende  Viergespanne 
nach  r.  mit  Lenkern  in  langem  weissem  Chiton.  Neben  (hinter) 
den  Rossen  her  rennt  je  ein  Hoplit  mit  Schild,  Helm  und 
Lanze.  —  Epheublatt  unter  den  Henkeln. 

2065.  '2375'.     H-  *'''9-     Sniyrna.  Spicgelth.^  187?. 

innen:  Silen  mit  Trinkhorn,  nach  r.  gehend,  in  die  Knie 
gebeugt. 

Aussen:  A'  Bakchischer  /ug.  In  der  .Mitte  der  b'artiqo 
Uionvsos  mit  Trinkhorn  und  Semele,  lanqliekleidet  mit 
Trinkorn,  beide  nach  r.  schreitend.  R.  und  I.  )e  eine  Nymphe 
m  kurzem  Mantel  auf  Maulesel  reitend.  R.  voran  ein  um- 
blickender Silen. 

B  ebenso,  nur  tolgt  1.  noch  ein  entsprechender  Silen  mit 
Trinkhorn.  —  Z^veige  füllen. 

Unter  den  Henkeln  Epheublatt. 
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2066.    (670).    H.  <vo75.    Dm.  0,19.    Chinsi,  S.  Dor.  —  InUkt. 

Innen:  Ein  Silen  (da  Schwanz  und  Stumpfnase)  mit 
einem  Gewandstück  um  den  Oberkörper  nach  r.  hüpfend  und 
umblickend  ^kaum  einige  Striche  graviert;  fast  unkenntlich 
flüchtig  . 

Aussen:  auf  A'  und  B'  drei  Rosse  werden  von  den 
daneben  (von  den  Rossen  teilweise  verdeckt)  gehenden  Be- 
waffneten geführt,  die  Lanzen  trafen;  die  mittlere  Figur 
hat  weisses  Fleisch,  ist  also  eine  Amazone;  die  beiden  anderen 
haben  kor.  Helme  und  sind  männlich.  Die  Amazone  hat 
keinen  Helm;  der  ihr  auf  der  einen  Seite  fiocebene  ist  modern. 
Zwei  Vögel  fliegen  im  Raum.   Zweige  mit  Trauben  tliUen. 

Unter  den  Henkeln  je  ein  Delphin. 

k)  IXBspL 

/.  AfU  scharf  absetzendem  schwarzem  Rande;  ohne  JFuss. 

Erste  Gruppe:  A/i/  cw/  Ilittkcln  f sonst  Form  Xo,  ig2).  L'ntcr 
den  lüfikcin  meist  ein  Epiuublatt,    Freie  sehr  naciäässige  Zeichnumg, 

a)  Gewöhnliche  Teehnik, 

2067>    (Mise.  712?*.    H.  n.oSv   Dm.  0,11.    Nola.  mit  eiium  aageb* 

liehen  Grabfund  überaus  unglaubwürdiger  Art  gekauft). 

A)  In  der  Mitte  reitet  ein  nackter  Mann  (roter  Bart, 
Stumpfnase)  auf  einem  Esel  nach  r.  und  hält  nach  beiden 
Seiten  sich  verbreitende  Zweige  ohne  Blätter.  R.  eine  tan- 
zende und  sich  umsehende  Nymphe  (langer  Chiton,  Nebris, 
Fleischweiss  verblasst,  war  ganz  Übermalt,  mit  mod.  Auge, 
jeut  gereinigt).  L.  eilt  ein  Silen  nach  r.,  umblickend  (r. 
Bart,  langes  Haar),  in  der  vorgestreckten  R.  einen  r.  Schlauch 
haltend. 

i!  B)  In  der  Mitte  ein  Krieger,  ins  r.  Knie  gesunken,  sicli 
umdrehend  gegen  einen  von  1.  heran  eilenden  Gegner; 
Schwert  in  der  R.;  von  r.  eilt  ein  Dritter  mit  geschwungener 
Ean/e  lierbei.  Der  erste  hat  kurzen  Chiton,  Beinschienen, 
Panzer,  kor.  Helm  mit  niederem  Bügel,  r.  Binde,  Schwert- 
band, w.  Rundschild  im  Prortl,  Lanze.  Der  zweite  hat  r. 
kurzen  Chiton  u.  s.  w.  wie  der  vorige,  nur  ohne  Schild  und 
Lanze;  sein  ganzer  r.  Arm  übermalt.  Der  dritte  ist  ohne 
Helm;  nur  r.  Binde,  r.  Chiton,  Feil,  Rundschild  mit  zwei  w. 
Punkten  darauf. 
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2068.  »Mi>c.  712 ji.     H.  o,(kS5.     Dni.  0,11.     Nola,  iH/tS  wie  2<^'>7 

A  Sphinx  nacli  r.  (etwas  autgebogene  Flügel,  (iesicht 
und  Brust  weiss,  verblassi;  war  ganz  modern  übermalt  mit 
mod.  Augen).  Ihr  gegenüber  ein  knieender  Jüngling,  aut  1. 
vorgestrecktem  Arm  die  Chlamys  umgewickelt,  die  er  zum 
Schulze  vorstreckt,  in  der  R.  hinger  Stab.    Gesicht  übermalt. 

B)  Dasselbe,  nur  dass  die  Sphinx  umblickt  (sie  hat  ebenso 
mod.  Ubermahes  Gesicht). 

d)  Das  Bild  auf  weisse nt  GruUiL. 

2069.  (719)    H.  0^)85.    Dm.  0,11.  Corneto. 

A)  In  der  Mitte  ein  Baum  mit  Zweigen,  davor  ein  Bock 
nach  r.,  die  Vorderbeine  hebend;  von  1.  hinten  kömmt  ein 
Silen  heran,  der  ihm  den  Schwanz  aufhebt  und  die  andere 
Hand  an  seinen  After  legt;  er  ist  ithyphaliisch  Phallos  über- 
malt, doch  alt).  R  voran  tanzt  ein  umsehender  ithyphallischer 
Silen  r.  Bart;  r.  Binden  haben  beide). 

B)  Ebenso,  nur  dass  der  Silen  r.  dem  Bocke  zugewandt 
tanze 

Zweite  Gruppe;  Di<s€ibe  Form,  dotk  ohne  Henktl*  Umlaujendcs 

Bild, 

a)  GnoäkniUAe  Techtiik, 

2070.  \3191).    H.  ofii^    Dm.  o,p9.    In  Rom   von   Gerh.  erworben  i832. 

Gerb/  Nachl. 

Ohne  alle  Gravierung,  ohne  Weiss  oder  Rot;  höchste 
Flüchtigkeit.  —  Auf  Klappstuhl  nach  r.  sitzt  Dionysos  (bärtig, 
Trinkhorn  vorhaltend  ;  r.  eine  Figur  auf  ithyphallischem  Maul- 
thier nach  r.  reitend,  r.  derselbe  Dionysos  wiederholt;  r.  eine 
Nymphe  nach  r.  schreitend  in  langem  Gewände  mit  grosser 
Leier;  weiter  r.  ein  Maultierreiter  wie  oben;  dann  eine 
sitzende  Frau  (Semele"  nach  r.,  beide  Arme  vorstreckend; 
endlich  ein  Ma uitierre iie r  wie  oben.    Einige  Zweige. 

/hif  Btld  auf  toti*stm  Grunde. 

2071.  <24-v8\.    H.  0,08.    Dm.  0,103.    Athen,  1875. 

Auch  sehr  äUchtig,  doch  mit  Gravierung.  Ein  JUngli ng 
reitet  nach  r.  in  kurzem  faltigem  Gewände  auf  ithyphalli- 
schem Maultier;  r.  eine  tanzende  umblickende  Nymphe 
jnni:.:  Chiton,  Schultermantel),  wie  scheint  mit  Krotalen; 
r.  Reiter  wie  oben;  r.  Silen  etwas  vorgebUckt  tanzend; 
r.  der  Reiter,  umblickend;  r.  umblickende  tanzende  Nymphe, 
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den  r.  Arm  erheben J:  r.  Reiter:  endlich  Nymphe  tanzend, 
umblickend.  Alles  nach  r.  —  Zweige  füllen. 

Z  Mit  weniger  scharf  absetzendem  Rande\  mit  niederem 

Fussc,  Ziveischctiklig. 

Erste  Gruppe:  Form  No,  tgo,    Dtr  Rand  settt  imniu  schärfer 
als  aussen  ak;  er  ist  sehwarM,   Zwischen  dem  Henkeln  der  schmde 
BUdstreif;  «n  die  Henkel  ansetzend  Je  eine  Palmette  wie  am  den 

Schalen  eys^ 

2072.  (9645).   H.  oya6a.   Dm.  o^iiS.   Koriatb,  1879. 

A)  Weidendes  Reh  und  Löwe. 

B)  Weidendes  Reh  und  Panther  sich  gegenOber  (HlUse 
rot).  Zierlich. 

2073.  (1920).    H.  o.nr^    Dm.  0,13.    Griechenland,  Ross. 

A  und  By  )e  zweimal  nebeneinander  wiederholt:  eine  halb 
knieende  und  halb  laufende  Ficjur.  das  Gewand  auf  der  vor- 
.qesireckten  I..  und  eine  ruhi,qe  Mantelfigur,  die  1.  nach  r-. 
und  r,  nach  1.  steht.  —  Ohne  Gravierung,  aliertllichligste  Art 

Zweite  Gruppe:  Form  No.  igr.  Der  sckwarwe  Ramd  mo€h  tee- 
ti  'i^cr  absetzend  (aussen  mehr  ah  innen);  starke  Eintichung  des  Bauches 
nach  dem  niederen  Fasse.    Henkelpalmettem,    Ueberems  ßnchtig  wtd 

nachlässig;  ohftc  IVciss  oder  Rot, 

2074.  (3579V.   H.  <vo9.   Dm.         Korinth,  1877. 

Firnis  ungleich  und  dUnn  aufgetragen,  wo  er  dann  r0t- 
lich-braun  erscheint.  Nur  einige  flüchtige  gravierte  Striche. 

Auf  A)  und  die  gleiche  Darstellung.  Ein  Viergespann 
steht  nach  r.,  das  eben  eine  langgewandeie  Figur  (Lenker) 
besteigt;  r  daneben  eine  Frau  in  Mantel  aufgebundene  Haare», 
einen  langen  Stock  in  der  Hand  (.');  weiter  r.  hinter  den 
Rossen  der  Kopf  einer  männlichen  F  igur,  welche  die  R.  er- 
hebt und  einen  dünneren  Stock  halt  (in  der  L.  wie  es  scheint. 

2075.  tsq?!.     H.  o.i.S.    Dm.  0,14-    N<»la.  S.  Koll. 

Ik'iderseits    ein    Viergespann,    heraussprengend     der  1 
Wagen  \  erkürzt,  die  Mittelrosse  en  face  :  der  Lenker  mit 
böou  Öchilde  auf  dem  Rücken.  Kaum  kenntlich. 
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Dritte  Gruppe:  ^-//V  vorige,    dork  niederer  und ßacher.  Der 

Fuss  besteht  nur  aus  einem  ungeßrnissten  breiten  Ring;  nur  sehr  ge- 
ringt Bauchtinzithung  g^gen  den  Fuss.    Der  schwarze  Hand  konkav. 

Mit  ßiUhtigcn  Henkelpalmetten. 

2076.  12034).    H.  0/375.  ^»'5    Korinth,  Ross,  iJ^s'l 
Beiderseits  sitzt  nach  1.  nut  Klappstuhl  der  bärtige  Dio- 
nysos, im  Mantel,  das  Trinkhorn  vorstreckend.  Zweige  mit 
Tm  i^LH  füllen  den  übrigen  Raum.  —  Ohne  Gravierung;  Uber- 
aus Üüchtig;  doch  schöne  Technik. 

2077.  (»osV    H.  0^5.    Dm.  0^135.   Korinth,  Ross,  186a 

In  gleicher  siluettenartiger  Weise  ohne  Gravierung. 
k)  Laufende  Figur  nach  r.,  ohne  Gewand. 
B)  Weit  ausschreitende  vorgebeugte  Figur  mit  Helm  (?). 
Zweige. 

2078.  3951.    H.  Dm.  0,14.    Nola,  S.  Koll. 

Jederseits  eine  laufende  Figur  nach  r.,  aut  dem  1.  vor- 
£:esTreckien  Arm  Gewand;  etwas  gebückt;  Zweige.  —  Ohne 
Gravierung. 

2079.  (i9>3).   H.  oyoo9.    Dm.  0,15.   Griechenland,  Ross,  1844. 
Ausnahmsweise  ist  der  Fuss  gefirnisst. 

Jederseits  ein  nach  r.  schreitender  Eber  (mit  r.  Tupfen 
und  etwas  Gravierung).  Zweige. 

2080.  (12871.    H.  0/17.    Dm  0.15.    Nola.  S.  KoÜ. 

Zwischen  den  Henkeln  nur  ein  Kpheuzweig  (die  Blatichen 
schw.,  der  Zweig  hellrot  auf  Thongrund,  verblasst). 

Vierte  Gruppe:  Der  schwarte  Rand  setzt  gar  nicht  mehr  ab.  Im 
uhfigen  die  Form  wie  in  der  vorigen  Gruppe,  ffenhelpalnutten, 

Ueberaus  flUchtig. 

a)  Mit  kantigem  ungeßmisstem  Fusse» 

2081.  501.     H.  <vr     t)m.  0,15.    Nola,  S.  Kol!. 

Auf  A  und  B-  eine  wagenhcsieigcndc  F ra  u  (Viergespann) 
nnch  r,:  hinter  den  Pferden  der  umsehende  bärtige  Dionysos 
mit  Trinkho/n.  Mit  Aüchtigster  Gravierung  und  Rot. 

Unten  eingekratzt:  (volistUndig). 

i)  Mit  rundem  schwarzem  Fussringe. 

2082.  (1900).    H.  Oyit.    Dm.  0^6.    Korinth.  Poss,  1844. 

Auf  beiden  Seiten:  Opfer.  In  der  Mitte  ein  Altar  (mit 
Basis,  oben  Voluten);  1.  ein  bartloser  Flötenblttser  im  Man- 
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tel;  r.  eine  P^igur  im  Mantel  (scheint  auf  A)  männlich,  auf 
B)  weiblich),  die  aus  einer  Oenochoe  die  Spende  auf  den 
(leeren)  Altar  giessi.  Zweige. 

2083.  (589)^    H.  0^115.    Dm.  0^1.    Vulci  Montalto),  S.  Dor. 

War  restauriert  und  zwar  teilweise  falsch;  jetzt  ohne 
Restauration  (etwas  fragmentiert);  in  der  Mitte  eine  oben  aufge- 
hängte (?)  schwebeAde  grosse  Spitzamphora  (weiss  bekränzt); 
r.  ein  tanzender  nackter  Mann,  L  ein  die  Leier  spielender. 
—  Zweige. 

2084.  r^H-jK    H.  0.07.    Dm.  0,16.  Nola,  S.  Koll. 

A)  Lenker  auf  i;aloppiercndem  Viergespann  nach  r.  um 
die  Meia  herum,  die  die  Gestah  eines  Pfahles  auf  breiter 
Basis  hat;  der  Lenker  in  lan^^em  Chiton. 

bartiger  Mann  und  sich  cnüerncndc  Frau  (?);  beide 
Zweige  haltend;  lang  bekleidet. 

2085.  (903).    H.  0,065.    Dm.  0,15.    Korinth,  Ross,  1844. 

Auf  A)  und  B)  ein  Viergespann  von  vorn;  von  Lenker 
uiid  Krieger  sind  nur  r.  und  ).  lange  St'äbe  sichtbar. 

Fünfte  Gruppe:  Grassi  iie/e  Gt/ässe,  Pprm  No,  »14.  Der  Rtmd 
ein  wmig  konkav,  doch  nkkt  sekwars  sonderm  mit  ßäehtigtm  Epheu'^ 
*oHig  gischmäeki,    Ktim  Henktlfülmetlen,    Am  unierm  Ende  des 
Bauches  Siabcmawuut  »(rot  und  schw,)*    FVüchtigsU  Zeichnung, 

2086.  (663).  H.  o,i&  Dm.  0^35.  Taren S.  Barth.  —  Intakt  — > 
Vgl  Ptnofka,  mos.  Bart  p.  85,  No.  9  „nelle  Ticinanie  dl  Tarento^. 
G«rhard,  etr.  camp.  Vasb.  S.  29^  Anm.  i& 

A)  Eine  aiis  drei  niederen  horizontalen  Schichten  beste- 
hende Erhöhung  mit  acht  weissen  Punkten  in  der  Mitte; 
hinter  derselben,  so  dass  die  Unterbeine  zur  Hälfte  verdeckt, 
steht  ein  rotbärtiger  nackter  Mann  mit  w.  Binde,  eine  Lyra 
(weiss,  6  Saiten,  sehr  fluchtig)  in  der  L.  halb  gesenkt  haltend ; 
r.  und  L  je  ein  abgewendeter  umblickender  nackter  tanzen- 
der Mann,  der  1.  mit  r.  Bart;  weiter  r.  noch  ein  tanzender 
nackter,  unbärtiger  Mann;  l  ein  Greis  mit  w.  Haar  und  w. 
Bart,  r.  Binde,  gebUckt  nach  r.  schreitend,  mit  nach  unten 
vorgestreckten  Armen. 

B)  In  der  Mitte  dieselbe  Erhöhung  mit  sechs  w.  l^inkten; 
ein  nackter  (j  re i  s  von  1.  zuschreitend  und  sich  danach  blickend, 
beide  Arme  vorstreckend  (in  derselben  Haltung  wie  der  Greis 
k  am  Ende  von  A  :  r.  tanzender,  rotbartiger  Mann  ein  zu- 
falliger roter  Strich  zwischen  seinem  Arm  und  Bauch  auf 
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Thongrund  darf  nicht  als  Phallos  angesehen  werden);  1.  ein 
tanzender,  umblickender  rotbärtiger,  r.  ein  sich  blickender 
bartloser,  nackler  Mann,  der  die  L.  gegen  den  Boden  ausstreckt, 
wie  um  etwas  aufzuheben.  —  Sinn  unklar.  Die  Erhöhung 
für  Brettspiel  oder  Scheiterhaufen  erklärt. 

2087.  \I667).    H.  0.175.    Dm.  0.22s.    Nola.  S.  Koll.  —  Abg.  Gerbard, 

antike  Bildw.  Taf.  XLVI,  3.  4.    Prodromus  S.  vß. 

A  und  B  dasselbe.  —  Athena  besteigt  ein  Viergespann 
nach  r.  (lange  (jewandung  mit  rtUchtigen  Falten  und  w.  Tupfen, 
att.  Helm  ,  ergreift  die  Zügel  und  das  Kentron;  1.  davon  ein 
Silen  nach  1.,  umblickend  nach  r.  ;bUriig,  Schwanz!;  auf  B) 
ist  sein  Gesicht  nach  1.  abgewandi,  sein  Arm  nach  Athena 
ausgestreckt,  ebenso  sein  Fuss  gegen  sie  gerichtet;  alles  l'ebrigc 
an  ihm  modern.  Rechts  ein  Silen  Schwnn/;  Kopf  nicht 
sichtbar),  der  eine  langbekleidete  Nvmphe  umfangt,  die  die 
Arme  ausstreckt,  im  Motiv  von  Peleus  und  Thetis;  ^nur  auf 
der  einen  Seite  ist  der  Schwanz  des  Silens  alt;  erg.  ist  F.iniges 
beiderseits;  das  Weiss  aufgefrischt;.  Füllung  durch  Zweige. 

2088.  (1390).   H,  0,135.   NoU,  S.  KolL 

Ohne  Bildstreif;  gefirnisst  bis  auf  den  Epheuzweig  am 
Rande  und  das  Stabornament  unten. 

J,  Form  ^0,  igö.  Mit  einem  hoch^schwungenen  Haikel^ 
auf  dessen  Hohe  ein  plastischer,  gewundener  Knopf  und 
tjeiter  unten  an  der  Jnnemeite  eine  plastische  Palmette, 
Der  unterste  Teil  des  Bauches  geßrnisst. 

Erste  Gruppe:  AIU  zwei  grosse/t  Augen  (die  sch-vaiz  gtfulU,  in 
der  Mitie  ein  weisser  und  ein  sckn\  /Treis  und  rotes  Cintrum),  Der 
freie  Ramm  dureh  Zweige  gefiUlt,    Sorgfältige  Zeichnung, 

a)  Gew'4kMluhe  Technik, 

2089.  (158g).   H.  OV15.   Dm.  0^11.   Volci,  Gerb. 

In  der  Mitte  zwischen  den  Augen:  Mttnade  auf  ithy- 
phallischem  Maultiere  nach  r.  reitend;  sie  hat  ganz  kurzen 
engen  Chiton;  die  Haare  hinten  aufgenommen;  r.  Augenstern; 
das  Weiss  des  Fleisches  sehr  gut  erhalten. 

Neben  dem  Henkel  ^ederseits  eine  Sphinx,  dem  Henkel- 
ansatze zugewendet  (r.  Augenstern;  r.  Binde;  lange  Haare, 
Flügel  aufgebogen). 

2090.  ^i\>^y     H.  0,165.    Dm.  0.1 1>.    Gerb'  Nacli!. 

Aus  Stücken;  die  Fugen  un verschmiert;  Ergänzungen 
uobemalt. 
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In  der  Mitte  Dionysos  (r.  Bart,  Epheukranz,  langer  ehe- 
mals weisser,  jetzt  verblichener  Chiton;  Mäntelchcn  Uber  den 
Armen,  Trinkhorn  in  der  L.)  steht  nach  r.;  r.  und  l.  je  eine 
tanzende  Nymphe  nach  r.,  die  r.  umsehend;  beide  haben  in  der 
L.  je  eine  Schlange  ^faltenloser  langer  Chiton  mit  Tlipfchen, 
r.  Nebris). 

Neben   dem    Henkel:    L.  Mcrmes,    nach   r.  laufend 
(\v.  Petasos,  w.  kurzer  Chiton,  ("Jilamys,  Kerykeion  in  der  - 
Stiefel  mit  Zufjstück  .  R.  Nike   oder  Irisr  ,  nach  r.  enteilend 
und  zu  Hermes  umsehend  langer  Chiton,  Miintelchen  mit  R., 
aufgebogene  Flügel,  r.  Binde). 

2091.  (621).    H.  0,15.   Dm.  0^115.   Vnlci,  S.  Dor. 

In  der  Mine  steht  Dionysos  nach  r.,  das  Trinkhorn  in 
der  L.  (langer  w.  Chiton,  Mantel  mit  r.  Streifen,  r.  Haar  und 
Bart);  von  ihm  gehen  Zweige  nach  r.  und  L  Semele  ihm 
steif  gegenüber  (langer  r.  Chiton,  Mantel  Uber  den  Hinterkopf 
gezogen,  ihfi  mit  der  R.  anfiassend). 

Neben  dem  Henkel:  Je  ein  Panther,  nach  dem  Henkel 
zugewandt  (zierlich  dünner  Schwanz;  Gesicht  en  fiice  mit  Weiss). 

2092.  *2i«::.    H.  0,13.    Dm.  0,11.    Gerli.'  Nachl.  —  Henkel  erg. 

In  der  Mitte  Athena  in  hctti^cm  Laufe  nach  r.,  die  grosse 
Aegis  mit  Schuppen'  auf  dem  1.  Arm  statt  eines  Schildes  vor- 
streckend; in  der  R.  die  I.anze  gefallt  alt.  Helm;  langer  ion. 
(Chiton  mit  r.  Tupfen;  faltiger  sehr  langer  l'eberschlag;  rotes 
Stirnhaar  .  —  Neben  den  Henkeln  je  ein  het'tig  tanzender  sich 
abwendender  Silcn  (langer  roter  Bart  und  lange  r.  Haare, 
ottener  Mund). 

2093.  (ai89V    R  0^15.   Dm.  0^11.    Gerb/  NachL 

In  der  Mitte  ein  unblirtiger  Reiter  auf  Ross  in  kurzem 
Galopp  nach  r.  (kurzer,  thrakischer,  steifer  Mantel,  der  weiss 
mit  einem  grossen  roten  Kreuz]. 

Neben  den  Henkeln  beiderseits  je  ein  Vogel  mit  weib- 
lichem Kopf  (aufgehogene  Flügel,  lange  Haare). 

2094.  11725'.    H.  0,15.    I)ni.  o.ii.    (icrh.  Viel  ül-'crmalt. 

Komos.  In  der  Mitte  nackter  Mann  nach  r.  ;r.  Bart;  die 
obere  Kopf  hlilfte  erg/,  die  R.  in  die  Seite  stemmend,  in  der 
L.  vorgestreckt  eine  feine  Trinkschale  mit  hohem  Fusse 
(Form  No.  171  haltend.  R.  ein  llötenblasender  nackter  Mann 
nach  I.  Cr.  Bart,  r.  Epheukranz,  die  Haare  \'m  einer  Haube 
bedeckt,  aus  der  hinten  ein  Schopf  herauskommt  .  L.  ein 
tanzender  und  abgewendet  um:>ehender  nackter  Mann  vhärtig. 
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r.  Epheukranz);  er  hält  einen  fusslosen  Napf  in  der  L.  Alle 
drei  haben  Stiefel  mit  Zugstück. 

Neben  den  Henkeln  Wcinlaub  mit  Trauben. 

^  jDas  ßüd  auf  wtissem  Grunde* 

2095.  (3i8a    H.  0,16.    Dm.  0,115.    Gtrh:  Nacht. 

\'iel,  doch  sehr  geschickt  ergänzt.    Henkel  erg. 

Neben  den  Henkeln  jederseits  eine  tanzende  Mfinade 
mit  Krotalen,  die  jedoch  beidemale  völlig  modern  ist.  Erst 
bei  den  Augen  beginnt  das  Antike. 

In  der  Mitte:  Eine  nackte  Frau  (Fleisch  schwarz)  mit 
hinten  aufgenommenem  Haar  und  r.  Binde  reitet  (Unterbeine 
Übermalt)  auf  einem  Vogel  mit  grossen  aufgerichteten  Flügeln, 
der  jedoch  statt  Hals  und  Kopf  einen  Phallos  zeigt  mit  roter 
Eichel,  daran  ein  kleines  schw.  Auge.  Sie  hält  die  HUnde 
als  ob  sie  zOgle.  (Die  weibliche  Brust  ist  sicher  alt).  — 
Epheuzweige  füllen. 

2096.  r9o6iV    H.  o,t&    Dm.  0,12.    Panofka's  Nachl. 

Am  Hcnkelansaiz  innen  ein  plastischer  weiblicher 
Kopf  mit  Stephane  und  dreifacher  Stirnlöckchenreihe; 
archaischer  Typus;  Nase,  I.ippc,  Kinn  sind  sch-warz  gehrnisst 
au>  \"ersehen;  doch  ist  darüber  Jas  Ganze  von  gelblichem 
1  honüberzug  bedeckt;  mit  demselben  Weiss  ist  der  Hals 
darunter  auf  die  Innenseite  .ies  (icf.isses  gemalt;  zu  den  Seilen 
lange  Schulterlocken  mit  Rot  aufgemalt. 

In  der  Mitte  zwischen  den  Augen:  Zwei  Manaden  im 
Contretanz,  je  in  der  L.  Krotalen  hallend;  sie  haben  hinten 
aufgenommenes  Maar  und  langen  Chiton  mit  Schultermantel. 

Neben  dem- Henkel  jederseits  eine  Sphinx  mit  aufge- 
bogenen Flügeln;  die  1.  umblickend.  —  Flüchtiger  als  2095. 

Zweite  Gruppe:  Ohne  Augen ;  umlaufendes  Bild.  Oben  ein  Nitz- 

ümamentband,    Fuss  ungeßrnissi. 

2097.  (1635).    H.  o,iri.    I)m.  0,11.    Vulci,  Gerh. 

Fünfmal  wiederholte  l'igur  einer  Frau  (Europe'^  auf 
einem  Stier  nach  Frauenart  reitend  nach  r.,  in  langem 
faltigem  Gewände,  den  1.  Arm  etwas  erhebend;  hinten  aufge- 
nommenes Haar;  dreimal  sieht  sie  nach  L  um.  Zweige.  Freie, 
sehr  nachlässige  Zeichnung. 
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Schwar/tigurig;  ^paI«;^tfr  biil. 


Dritte  Gruppe:  Mit  plasHsthm  JRändcken  umter  ätm  BÜdshrtif, 

2098      2}.=^v.    H.  0,07.    Athen.  1875. 

Fragment;  dasselbe  enthält  nur  ein  Stück  des  millleren 
Bildes;  unpcwiss  ob  Augen  da  waren. 

Frauenarbeit.  Eine  Frau  sitzt  auf  Klappstuhl  nach  r. 
^ionischem  Chiton,  Mantel  rot  getupft,  r.  Haarband  mit 
Schlinge  ;  sie  hiilt  in  der  L.  den  Spinnrocken  empor  und 
streckt  die  R.  vor  gegen  die  andere  Frau,  die  '^nur  teilweise 
erh.)  ihr  gegenüber  sitzt  und  in  beiden  H;inden  ihr  einen 
Wollestrang  hinhlilt  zum  Aufwickein  .  —  Rings  zerstreute 
Buchstaben:  1.        unten  lEIAT.  —  Zwischen  beiden  MIKKA 

1)  Teller. 
/.  Ohne  Fuss»   F&rm  No,  202, 

2099.  (21851    Dm.  0,19.    Gerh."  Nachl.  —  Intakt 

Ganz  ungehrnisst;  schöner,  leiner,  etwas  blasser  Thon. 
Ohne  alle  Ornamente. 

Innen  aut  einer  einfachen  horizontalen  Grundlinie  ein 
Hoplit,  weit  auschreitend  nach  1.,  die  zurückge>etzte  r.  F"erNe 
gehoben,  die  Lanze  zum  Slosse  schwingend  rote  Beinschienen, 
kurzer  (Chiton  mit  vielen  Falten  und  w.  Sternchen,  auch  an  Jcr 
Achsel,  wo  er  unter  dem  Panzer  in  Falten  herauskommt; 
Schwert,  böot.  Schild  mit  gravierten  Schuppen  und  in  der 
Mitte  einer  gravierten  .Medusenmaske  ohne  Bart  und  ohne 
Schlangen;  bärtig;  alt.  Helm  doch  mit  niederm  Bügel,  der 
Backenschirm  in  Gestalt  eines  Füwenkopfes;  alles  Detail 
graviert;.  Vorzüglichste  Zeichnung  .und  sauberste  Sorgfalt, 
doch  lebendig. 

2,  Mit  Fuss  in  der  Art  der  Schalen, 

2100.  (1740).    H.  offj.    Um.  o,i3>     lltrurieo,  Gcrli.,   1S41.  —  V«rgl. 

C.  J.  G.  8s3^  Brunn,  Gesell,  d.  gr.  Kfiostter  II,  S.  6^  Arcti. 
Ztg.  18^  S.  i83  (Weil).   Klein,  Vas.  mit  Meistenign.  S.  45- 

Form  No.  201.  Breiter  hoher  Schalenfuss,  darauf  ein 
flacher  Teller  ohne  Rand,  von  relativ  geringem  Durchmesser. 
Auf  dem  äusseren  Rande,  der  jetzt  mit  thonroter  Farbe  über- 
malt ist,  ist  unter  der  letzteren  antiker  schw.  Firnis  zu  kon- 
statieren. 

In  der  kreisrunden  Flüche  steht  ein  Mann,  mit  den  Füssen 
auf  dem  runden  Randstreifen  aufstehend;  sein  r.  Unterbein, 
der  r.  Oberarm  und  die  1.  Hand  mit  dem  Becherfuss  erg.;  er 
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geht  nach  r.,  vorsichtig  auf  der  1.  Hand  einen  'vollen)  Napf 
haltend;  er  trügt  nur  einen  Schultermantel  r.  Saum,  gravierte 
Sternchen  :  hohe  Stiefel  mit  Zugstück;  r.  Bart;  eine  Haube 
Verhüllt  das  ganze  Haar.  Zierlich,  doch  nicht  allzu  sorgfliltig. 
Ringsum  die  Inschrift,  deren  ergänzt  gewesene  Teile  jetzt 
entfernt  sind 


1  / 


Nach  dem  letzten  E  folgt  ein  Bruch  und  ein  modernes  Stück. 
2101*    {919>)-    H.  op5.    Dm.  ojcS.    Girgenti,  Gerh.'  Nacbl. 

Form  No.  i86.  Schalen fuss  und  horizontaler  Teller  mit 
dickem  herahgcbogenen  schw.  Rand. 

Auf  der  kreisrunden  FlUchc  oben  ein  im  Laufschritt  (r. 
Knie  tief  eingebogen}  durch  die  Luft  eilender  geflügelter 
Jüngling  nach  r.  (Eros?),  die  Arme  in  der  typischen  Weise 
ausstreckend;  Stiefel  mit  ZugstUck;  kurzer  roter  Chiton;  Feli 
darfiber;  zwei  SchulterflUgel;  kurzes  Haar.  Ziemlich  sorg- 
mitig.  Schöne  Technik. 

2102.  incß).  H.  o^ia  Dm.  0,1a  Wabrtcheini.  Vulel.  Gerh.' Nacht.  Intakt. 
Form  No.  184.    Hoher  Fuss  mit  ungefirnisstem  Rande. 

Die  obere  Fläche  des  Tellers,  in  deren  Centrum  eine  kreis- 
runde V  ertiefung,  ganz  gefirnisst  bis  auf  einen  schmalen  Rand- 
streif, darauf  einfaches  Flechiband.  —  Vorzügliche  Technik. 

2103.  H.  Dm.  0^2.    Gerh.'  Nachl.  ;?i 

Form  No.  180.  Obere  Flache  A'ertiefung  im  (Zentrum) 
gefirnisst  bis  auf  einen  Randstreif  mit  Netzornament. 
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m)  Veraohiedene  Formen. 

2104»    '2573^.    H.  o,(4\     Koriiith,  1S77. 

Eiförmiges  kleines  (jetUss,  Form  No.  18S,  oben  und  unten 
mit  einer  kleinen  runden  Oeffnung;  doch  ist  die  obere 
ringsum  ausgebrochen  und  erweitert.  Der  hellrote  Thon  hat 
einen  dünnen  harten  gelbweissen  Thonüberzug,  darauf  ^vic 
auf  gewöhnlichen  roten  Thongrund  gemalt  ist  Fleisch  der 
Frauen  weiss).  Oben  und  unten  r.  und  schw.  Slabornamenc, 
flüchtig  und  dünn.    Umlaufendes  Bild. 

Threnos.  Ein  unblutiger  Flötenbläser  sit/t  auf 
Klappstuhl  nach  1.  rote  Haare,  langer  weisser  Chiton, 
Mantel  mit  r.  Streifen  ,  sich  etwas  vorbeugend,  so  dass  das 
hintere  Stuhlbein  etwas  in  die  Hohe  gehoben  ist.  Ringsum 
stehen  fünf  klagende  Frauen,  alle  nach  r.^  die  Beine  eng 
geschlossen,  doch  die  beiden  Arme  gegen  den  Kopf 
erhoben  und  die  Haare  raufend;  die  Oberkörper  en  face; 
lange  faltenlose  TJütone;  Schultermiintel  faltig  und  mit 
r.  Streifen;  r.  Haarbinden,  deren  Enden  an  den  Seiten  vor 
dem  Ohr  herabhängen.  Alle  zeigen  dasselbe  Motiv  (\gl.  i.sS^ 
—  1S80).  —  Flüchtig.  Wahrscheinlich  ein  bei  1  odebfallen  ge- 
brauchliches Sprenggefass  (u(jddyiütj. 

2105.  (2772).    H.  0/547.    Dm.  ofi7y    Athen,  1882.  —  Intakt 

Form  No.  187.  Kleines  henkelloses  GefUss  mit  nach  innen 
umgebogenem  Rande.  Der  Fuss  mit  breitem  ungefirnisstem 
Rande.  Isolierte  Technik.  Das  Gef'dss  ist  ungefirnisst  und 
auf  den  Thongrund  sind  die  F'iguren  mit  weissgelber  Farbe 
aufgemalt,  darauf  einiges  Detail  mit  verdünntem  Firnis,  anderes 
mit  Hellrot. 

Zwei  Tierreihen,  antipodisch  angeordnet:  Oben:  weib- 
licher Panther  nach  r.,  Vogel  mit  weiblichem  Kopf  und  auf- 
gehobenen FlUgeln  nach  r.;  dies  dreimal  wiederholt. 

Unten:  ebenfalls  dreimal  ein  Hahn  nach  r.  und  Schwan 
nach  1.  —  Stil  durchaus  der  spätere  attische  schwarzfigurige. 
Zierlich.  Vorzüglicher  Thon. 

2106.  (3707).   Dm.  o,i&   Tfiiitgra,  iflBo. 

Ringförmige  Lampe,  innen  hohl,  unten  mit  Fuss  zum 
Aufstellen  versehen;  mit  schw.  Fimisstreifen;  oben  drei  Löcher, 
an  denen  die  obere  Endigung  (DochtmUndung)  abgebrochen. 
Oben  mit  Firnis  aufgemalt:  H'^PAIS :  KAK>$  6  naT^  xaXoc, 

2107.  (597V    H.  Oft*.    Vulci  (Montaltoi.  S.  l)or. 

Sog.  G  utt  u  s.  Form  No.  242,  d(.c!i  der  Henkel  niederer.  Obca 
auf  beiden  Selten  ein  nackter  kauernder  Jüngling.  Flüchtig. 
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2108.  (npi).    H.  <v>45.    Dm.  o^i&   Gerb/  Nachl.  —  Intakt 
Phiale  mit  Omphalos  in  der  Mitte;  um  letzteren  herum 

Stabomament  mit  Rot;  sonst  gefirnisst 

2109.  H.  0^15.   Om.  0,19.   Athen,  i883L 

Toilette ngcfäss  mit  Deckel  und  hohem  Fuss,  der  Form  wie 
CoUignon,  vases  d^Athenes  pL  II,  G(>;  gefirnisst;  nur  oben  vom 
inneren  Rande  aus  ein  breites  StatM>rnament  (mit  Rot),  von 
Doppcl punktbandern  gesUumt  Der  Deckel  ahnlich  verziert. 

2110.  (187V   H.  <v9a   Nola,  S.  K0II. 

Form  No.  3ia.  GiessgefSlss  mit  BUgelhenkel  und  langer 
Alisgussröhre.  Ungefirnisst;  drei  Streifen  um  den  Bauch;  um 
Jen  Hals  schw.  Netzornament.  Schöne  Technik. 

2111.  (338^)   H.  (V09.   Gerh.'  Nachl. 

Kleines  Gef^ss,  etwa  der  Form  No.  i3o,  doch  niederer 
Hals  und  schlanker  ausgeschweifter  Fuss. 

Auf  der  horizontalen  Mündung  sehniges  Zickzack.  Hals 
geiimisst,  Bauch  ungefirnisst;  auf  der  Schulter  einzelne  nach 
unten  gerichtete  schw.  GranatUpfel  an  kurzen  Stielen;  dann 
um  den  Bauch  ein  breiter  Epheuzweig  (mit  Rot).  Unten 
Granatapfel  nach  oben.  Schöne  Technik. 

2112.  <»98K    H.  (V085.   Wahrscheinlich  Vulci.   Gerh.'  Nachl. 
Desgl.,  doch  ohne  Ornamente.    Um  den  ungefirnisstcn 

Bauch  ein  breiter  gefirnisster  Streif. 

2113.  1503).   H.  afi9.   Vnici,  S.  Dor. 

Desgl.;  der  Hals  höher;  Thon  etwas  maa,  der  Firnis  von 
metallischem  Glänze. 

2114.  (9773 «V    H.  oyo5.   U.  Dm.  <v>5>   Athen,  1882. 

Troddel.  Form  No.  200,  der  Länge  nach  durchbohrt. 
Mit  Stabomament  und  Streiten;  auf  der  unteren  FlUche 
BlSttchenrosette. 

2115.  (3773b).  H.  ofis.  U.  Dm.  ops.  Athen,  1883,  zusammen  mit  2114. 
Wie  2114. 


Digitized  by  Google 


4H 


Schwarzfigurig;  späterer  Stil. 


2.  Nichtattische  Gattungen. 


s)  Böotiflche  Gkittang. 


et)  Kaniharifs. 

2116.    t27i4>    H.  o,i3.    Dm.  o,ii.    Thcspiae,  i88a 

Form  No.  197.,  doch  mit  viel  niedrigerem  Fusse. 

Innen  schw.  gefirnisst,  mit  roten  Streifen.  Thon  blass- 
rot; Firnis  ziemlich  gut.  Mehrfach  gebrochen  und  in  antiker 
Zeit  geflickt  in  der  üblichen  Weise. 

Roher,  durchaus  eigentümlicher,  lokaler  Stil;  die  Konture 
graviert;  Ungeschick,  besonders  in  den  Proportionen;  zu 
kleine  Hinterköpfe;  lange  Nasen;  völlig  unverstanden  sind  die 
nackten  bewegten  Körper.  Die  Figuren  stehen  frei  im  Räume 
und  nicht  auf  dem  Roden  auf. 

A)  Obscöne  Scene  zweier  bärtigen  Männer;  dazu  1.  ein 
fröhlich  herbeihUpfender  Dritter.  Quer  Uber  die  Mitteliigur 
weg  läuft  eine  eingekratzte  Inschrift;  dieselbe  ist  jedoch  zu- 
sammen mit  dem  enorm^  Phallos  des  andern  ausgekratzt 
und  war  wohl  obscönen  Inhalts.  Noch  zu  erkennen  ist: 
KMiN  lEKKifV 

B  Drei  laufende  bärtige  Männer  nach  r.,  die  nach  der 
Scene  von  A)  zulaufen;  der  mittlere  sich  umwendend. 

Gravierte  Inschrift: 


KXiit^og  xaXo . darauf  folgt  eine  Rasur  von  etwa  10  Buch 
Stäben,  dann  ox<i,  —  Vgl.  Inscr.  ant.  (Roehl)  Na  206  a. 


Böotischcr  Kaiuharos.    l'clike.  4Ö5 

2117.  (37*^   H.  (Mf    Dm.  0^135.    Tanagra,  188a 

Desgl.,  doch  viel  tieferer  Bauch  und  mit  einem  Dorn  an 
jedem  Henkel.  Ganz  schw.  pehrnisst.  Vorn  ist  in  grossen 
etwas  unsicheren  Buch:.tabcn  eingekratzt  ,s.  Talel  No.  21 17; 
n^'xwy.    Vgl.  Inscr.  ant.  (Roehl)  No.  126a. 

2118.  <27io).    H.  0.15.    Dm.  0,135.    Tanagra,  läSa 

Wie  2t  17.  Oben  ist  der  Anfang  einer  Inschrift,  die  sich 
nicht  fortsetzt,  graviert  (vgl.  Inscr.  ant.  181). 

2U9.   (3712I1   H.  (V09.   Dm.  <vo9.   Haliartos,  18801 

Desgl.,  nur  kleinerer  Henkel;  auf  einem  derselben  ist  gra- 
viert: AKb. 

2120.  (3709).   H.  oyo^    Theapiae,  188Ö1 

Aehnlich  der  Fonn  No.  270,  die  Henkel  jedoch  einfacher. 
Glänzender  Firnis.  Gravierte  Inschrift: 

VgL  Inscr.  ant.  (Roehl)  No.  25 la. 

/?)  Pelike  (Farm  No.  42), 

2121.  (3693).  R  ofrj.  Theben,  188a—  Abg.  Arch.  Ztg.  1881,  Taf.  8;  3. 

S.  143  (Robert«. 

Wegen  gewisser  Eigentümlichkeiten  von  Technik  und  Stil 
wahrscheinlich  böotischer  Fabrik ;  als  gewiss  kann  dies  jedoch 
nicht  betrachtet  werden.  Der  Stil  ist  im  wesentlichen  der 
spätere  attisch  schwarzfigurige.  Der  Thon  sehr  bloss;  der 
Firnis  ungleich  au%etragen,  graubraun  an  den  dünnen  Stellen. 

Zwei  ausgesparte  Bilder.  A»  Gesandtschaft  bei  Achill. 
L.  sitzt  auf  Stuhl  mit  in  Schwanenkopf  endender  RUck- 
lehne  Achill  nach  r.,  ganz  in  den  Mantel  gehüllt,  der 
auch  Uber  den  Kopf  gezogen  ist,  darunter  wie  es  scheint  ein 
langer  Chiton;  er  erhebt  die  L.  unter  dem  Mantel  gegen  das 

3o 
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Gesicht;  er  ist  bUrtig.  Ihm  gegenüber  sitzt  Odysseus  nach  L 
(roter  Bart,  Gewandstttck  um  den  Mittelkörper,  Stiefel;  auf 
Klappstuhl,  etwas  vorgebeugt,  das  1.  Unterbein  zurückstellend 
und  das  1.  Knie  mit  den  Händen  umfassend;  er  sieht  dem 
Achill  dabei  gespannt  ins  Gesicht.  Zwischen  beiden  oben 
hUngt  ein  Schwert;  unten  r.  liegt  ein  kor.  Helm,  darüber 
hängt  ein  Tuch. 

B)  Tanzender  Silen  nach  r.,  mit  dickem  Bauche;  er  erhebt 
die  L.  hoch  (r.  Streif  am  Stirnhaar  und  r.  Bart);  r.  eine 
Nymphe  nach  r.,  ebenfalls  leicht  tanzend,  nach  ihm  umsehend. 
Das  Fleisch  weiss,  sehr  verblasst;  langer  Chiton  mit  r.  Tupfen. 
Die  Haare  hinten  aufgebunden. 

Isoliert. 

2122.  2*'»5^      Dm.  0,115.    Theben,  1879.  —  Intakt 

Nachbildung^  eines  K  y  m  balon(?)  in  Thon;  innen  mit  Griff. 
Hellrötlicher  Thon.  Die  Aussenseite  ist  mit  einem  dünnen 
weissen  Ueberzug  bedeckt,  der  dem  attischer  Ge fasse  \veii 
nachsteht;  darauf  ist  mit  roter  matter  Farbe  gemalt  ein  Krebs 
{zwei  Scheeren,  jederseits  vier  Beine;.  Am  Rand  zwei  rote 
Streifen  die  einen  braunen  umgeben.  —  Die  Epoche  des 
Geräts  ist  nicht  genau  zu  bestimmen;  jedenfalls  ist  sie  noch 
archaisch.  Fragmente  ühnlicher  wurden  mit  schwarzfig.  Scher- 
ben Uber  der  Tholos  bei  Menidi  gefunden  (s.  Kuppelgrab  v. 
Menidi,  hersg.  v.  deutschen  Institut,  S.  49,  d). 

b)  Campaniaohe  Gattung. 
Amphoren  der  Form  No.  3a 

Erste  Gruppe:  Mit  um  dm  Bauch  umlau/mdtm  BUde*  Jttnket 

einfach. 

2123.  iiyay'.    H.  o.ad    U.  0,555,    Von  I^anofka  1847  in  Neapel  gekaufL 

—  Abg.  Panofka,  Parodien  und  Karikataren  1851,  Tat  UL  \%. 
S.  6.  Vgl.  Bolte,  de  mon.  ad  Odysscam  pert  p.8»  F.  Lncken* 
bncb.  im  11.  Suppl-Bde.  der  Jahrb.  f.  kl.  Philol.    S.  5ctf>. 

Hals:  jederseits  ein  grosses  Auge;  mit  breitem  Pinse 
sind  nur  die  Umrisse  gegeben.  Schulter:  Palmetten  und 
Lotos  breit  aufgepinselt. 

Umlaufendes  Hauptbild:  Blendung  Polyphems. 
Der  bartlose  Polyp  hem  ist  rücklings  nach  r.  gestürzt 
(in  der  R.  hält  er  ein  menschliches  Bein,  in  der  L.  einen 
1.  menschlichen  Arm)  vor  dem  Andränge  des  langen,  gegen 
seine  Brust  gerichteten  Pfahles,  welchen  zwei  laufende 
bartlose  nackte  Männer  nach  r.  stossen.    Weiter  L  da- 
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hinter  noch  ein  entsetzt  nach  r.  laufender,  sich  umbhckend 
nach  dem  1.  dahinter  hehndhchcn  der  zugleich  r.  hinter  Po- 
Kphem  :  es  ist  dies  ein  Mann,  dem  gerade  das  Hein  und  der 
1.  Arm,  die  l^olyphcm  hiilt,  fehlen  und  der  auf  dos  Feuer 
gesetzt  ist,  um  zu  braten  Flammen  sind  rings  um  ihn  auf- 
flackernd gemalt);  er  lebt  noch  und  streckt  die  R.  von  sich.  — 
Alles  ist  ohne  je«.le  Gras  icrung,  nur  als  Siluettc  aufgemalt;  auf 
Polyphcm  und  dem  nTichsten  iManne  1,  (TJdvsseust  Reste  einer 
matten  ganz  verblassten  aufgesetzten  Farbe.  Auch  die  (ie 
sichter  ohne  alles  Detail;  im  Nacken  meist  ein  kurzer  tlie- 
gender  Haarschopf. 

2124.  (i9?i^     H.  o^.   Von  Panofka  erw.,  1848  (wahrscheinlich  aus 

Neapel». 

Hals:  Einfache  Müanderlinie  mit  Kreuzen  dazwischen. 

.Schulter:  Wellen. 

Unter  den  Henkein  je  eine  grosse  dreispjizige  LotosblUte 

mit  Stiel. 

A)  Drei  tanzende  unbiirtige  nackte  iMiinner  in  sehr  heftigen 
Bewegungen;  der  eine  spielt  zugleich  die  Doppelllote. 

Bi  Ebenfalls  drei  heftig  bewegte,  nackte  unii;irtige 
M'Jnner;  der  1,  hat  einen  Napf  (etwa  Form  No.  214)  auf 
der  1.  Hand  und  tanzt  nach  r.;  der  nächste  ihm  gegenüber 
weicht  zuriick:  der  r.  enteilt,  sich  umsehend. 

Firnis  an  den  Figuren  höchst  ungleicii,  meist  sehr  dünn 
braun)  aufgcsirichen.  —  Wenige  sehr  grobe  Gravierung. 

2125.  H.  0,2.45.   U.  <M9.   C»lvi,  S.  Koll. 

Hals:  Palmette  und  zwei  halbe  Lotosblüten.  Schulter: 
auf-  und  abwärts  gerichtete  plumpe  Lotosknospen  (?). 
I'nter  den  Henkeln  ein  breites  Gitterband. 

A)  Wettlauf.  Zwei  JUnglinge  in  weitem  Laufschritte 
hinter  einander  nach  r.,  die  Arme  weit  ausstreckend. 

B)  Zwei  tanzende  bärtige  Silene  mit  Pferdeohren  und 
Stumpfnasen;  doch  ohne  Schwanz;  zwischen  beiden  ein 
Strauch  von  drei  Zweigen.  —  Nur  an  den  Köpfen  ist  etwas 
Weniges  gravierL 

2126.  (591V   H.  op35.  U.  0^5.   Avella,  S.  Koll. 

Hals:  Lotos  und  zwei  Palmetten.  Schulter:  Verbundene 
abwärts  gerichtete  plumpe  Lotosknospen  (?). 

Unter  den  Henkeln  Gitterband  wie  2125.  A)  Panther 
nach  r.,  Kopf  en  face,  mit  Gravierung  am  Kopf;  r.  ein  Strauch. 

B)  Hund  einem  Hirsche  nach  r.  nachsetzend,  der  in  die 
Knie  bricht  und  umblickt  (nur  Augen  graviert). 

3o» 
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Zweite  Gruppe:  Ausgespartt  Bild/tlder.   Henkel  mehitUtg, 

StkuUer  mit  Siah&rmament, 

2127«    IsSl'-    H.  0.25.    Capri   iin    demselben  Grabe   mit  ai3i.  2l33ii  S, 

Barth.    Vgl.  Panofka,  mus.  Hart,  p  .^7.  No.  i?. 

Hals:  Palmette,  umgeben  von  weissen  Punkten  auf  Thon- 
grund, daneben  jedcrseits  ein  Zweig  mit  Knospe  oben. 

A)  Athena  stürmt  mit  geschwungener  Lanze  nach  L 
ein  auf  einen  am  RUcken  liegenden  (iiganten,  dem  sie  die 
Lanze  in  die  Brust  stösst  und  der  die  Lanze  unterhalb  der 
Spitze  mit  der  L.  fasst  und  zurückzuhalten  sucht;  er  schreit 
(offener  Mund).  Athena's  Gesicht  und  r.  Arm  ist  weiss  auf 
schw.  Grund;  die  Füsse  aber  weiss  auf  Thongrund;  sie  hat 
kleinen  Rundschild  (nicht  gezirkelt)  mit  5  weissen  Kugeln 
darauf;  langer  Chiton  mit  Falten  und  flatternder  Ueberschlag; 
att  Helm  mit  Nackenschirm.  Der  Gigant  ist  gefallen  und 
lehnt  mit  dem  Rücken  an  seinen  grossen  Rundschild: 
ein  weisser  Streif  deutet  den  Chitonrand  an;  sonst  ohne  alles 
Detail.  Von  oben  stürzt  ein  fliegender  Adler  zwischen  beide 
herab.  R.  oben  zur  Füllung  ein  Stern  (darin  Punkte,  die  weiss 
auf  Thongnind.) 

B)  Der  bUrtige  Dionysos  (kurzes  Haar)  sitzt  im  langen 
Chiton  mit  OberUrmeln  auf  Klappstuhl  nach  r.,  die  L.  er- 
hebend; die  R.  fasst  einen  kräftigen  Weinstock,  der  nach 
r.  und  1.  einen  Ast  entsendet,  daran  grosse  Weintrauben 
hSngen.  R.  vor  ihm  steht  ein  Altar  mit  Flamme,  auf  Basis. 
L.  unten  ein  kleiner  Strauch. 

2128.    (1930).  H.  0^55.  tJ.  0,51.  Von  Hanoilca  erw.,  1848  iwahrscbcinlich 
aus  Neapel). 

Hals:  Palmeitc:  Kreuzchen  im  Felde. 

A)  Dionysos  sitzt  nach  r.,  blirtii:,  mit  langem  Maare,  in 
langem  (jewande  mit  w.  S'.iumen,  auf  Khipp.stuhl;  er  halt  in  der 
L.  einen  kräftigen  Reh  stock,  der  sich  r.  und  1.  verbreitet  mit 
grossen  Trauben  .  \'on  r.  kommt  ein  Silen  Marsvas''  Stumpf- 
nase, bärtig,  Glatze,  PferJeohren,  Schwanz,  Pferdehu  fe)  und 
schleppt  auf  der  1.  Schulter  einen  Schlauch  herbei:  in  der  R- 
erhebt  er  ein  Trinkhorn:  er  beugt  das  1.  Knie  tief  ein  im 
archaischen  Laufmotiv.    Im  Felde  ein  kleines  Kreuz. 

H  M  e e  rp  f  e  r  d  nach  r.  (Pferdevorderkcirper,  grosser  Fisch- 
leib, Schweif  mit  Flossen;  weisse  MUhne,  w.  Bauch  und  weisse 
Zähne;  etliches  Detail  graviert). 
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2129.  t5«>'-   H.  0,225.  U.  o^vfx   Nola,  iH33  in  Rom  gek. —  Abg.  Gciliard, 

auserl.  Va».  Taf.  CCXLJ,  1\  Dd.  IV,  S.  5.  Vgl.  btephani, 
compte  rendu  1868^  S.  161. 

Die  Zweiteilung  des  Henkels  nur  schwach  angedeutet  der 
eine  Henkel  fast  ganz  erg.).  —  Hals:  Paimette  und  zwei 
Lotosblüten  mit  Weiss  und  Rot. 

Eine  Göttin  thront  in  steifer  Haltung  nach  r.  auf 
Thronsessel  mit  Schwanenkopfende  an  der  Rlicklehne  und 
mit  Schemel;  sie  hUlt  zierlich  mit  einer  Hand  eine  PJlUte  gegen 
das  GesichL  R.  vor  ihr  ein  Altar  mit  roter  Flamme  und 
weiter  r.  steht  eine  Priesterin  nach  1.  (Mantel;  r.  Binde;, 
die  einen  Zweig  vorstreckt  Es  ist  nichts  graviert,  aber  Ein- 
zelnes wie  Augen  u.  dgl.  flüchtig  rot  aufgemalt. 

H)  Badende  Frauen:  r.  und  1.  von  einem  Waschbecken 
auf  hohem  Fusse  steht  eine  nackte  I-'rau,  die  Hlinde  ins 
Wasser  tauchend;  r.  und  1.  ic  ein  Zweig,  auf  den  sie  die  Ge- 
wänder gelegt  haben,  weshalb  derselbe  sich  nieder  beugt: 
es  ist  je  ein  rotes  lauf  Thongr.)  und  ein  getirnisstes  kleines 
Tuch.    Nichts  graviert,  wie  A). 

2130.  (foiv   H.  0/185.  V.  0,59.   Calvi,  S.  K0II. 

Hals:  Paimette  mit  zwei  halben  Lotosblüten  (mit  weissen 
Punkten  und  Rot  in  der  Mitte,  beides  auf  dem  Thongrund). 

A)  Zwei  nach  r.  eilende  (r.  Knie  eingebogen)  umblickende 
und  den  r.  Arm  erhebende  Figuren;  die  vordere  r.  ist  ein 
Silen  (mit  Stumpfnase,  rotem  Bart  und  Vorderhaar,  Pferde- 
schwänz;  sein  r.  Bein  hat  Pferdehuf,  der  1.  Fuss  ist  mensch- 
lich), in  der  L.  einen  weissen  Zweig  haltend;  1.  ein  unbttrtiger 
JQngling  (rote  Haarbinde,  nackt)  einen  Zweig  (Firnis)  in  der 
L.  Graviert  ist  an  beiden  fast  nur  das  Glied. 

B)  Zwei  Frauen  eilen  nach  r.,  ganz  in  Mäntel  gehüllt, 
die  auch  den  Hinterkopf  bedecken;  roter  Kranz  darauf;  in 
der  L.  je  einen  Zweig  vorstreckend  (bei  der  vorderen  rot  mit 
w.  BlUttem).  Die  FUsse  und  Gesichter  sind  weiss  auf  Thon- 
grund; Augen  und  Mund  sind  graviert,  sonst  nichts. 

2131.  1590).    H.  0^185.   U.  0^    Caprl,  S.  Barth.   Vgl.  No.  3137.  Pa- 

Dofka,  mos.  Bart  p.  go,  No.  15. 

Hals:  A)  Palmette.  B)  Lotosblüte. 

A)  Sog.  Harpyie  ode**  Sirene,  von  vorne  und  schwebend 
dargestellt,  mit  menschlichem  nach  r.  gewandtem  Kopf  und 
kurzen  Haaren,  mit  menschlichen  Armen,  die  bis  zum  Ellen- 
bogen mit  Aermeln  bedeckt  sind;  mit  eiförmigem  Vogelleib 
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und  aufgebogenen  FlUgcln;  auf  dem  Vogelleibe  vorne  sind 
die  heraufgezogenen  Fttsse  graviert;  ohne  Weiss;  das  Auge 
oval  und  als  Thongrund  ausgespart!  In  der  erhobenen  L.  h9lt 
sie  eine  BlUte,  in  der  gesenkten  R.  einen  Kranz. 

Nackter  Jliii:^ling  nach  r.  im  Kniclaufschema;  das  r. 
Knie  berührt  die  Krdc;  1.  l'ntcrarm  erhoben,  der  r.  tjesenkt; 
hoher  Oberkopf:  wcllif^er  Ilaarkontur:  Auge  thongrundig  aus- 
gespart, oval.  Im  Kaume  vier  Kreuze.  —  Auf* beiden  Seilen  ist 
meiir  gra\ieri  als  sonst,  dafür  aber  auch  kein  Weiss  oder  Rot. 

2132.  13**^'.    H.  0,185.   V,         Capri,  S.Barth.    Vf  L  No.  S137.  Pa- 

nofka,  mus.  Bart  p.  90^  No.  14. 

II  als:  jederseits  eine  Lotosblüte.  A)  Kentaur  nach  r. 
galoppierend  (Pferdeohren,  Bart),  in  der  R.  hoch  einen  Ast 
schwingend;  Detail  graviert;  Augen  thongrundig  ausgespart. 

I5i  Hin  nackter  J  üngl  ing  lagert  auf  der  Andeutung  einer 
Kiine  «mit  RUcken- Kissen  ;  in  der  I..  ein  Kranz  gesenkt,  die 
R.  weitausstreckend  erhebend;  sich  nach  r.  umsehend.  l>as 
.\uge  oval  ausgespart.  —  L.  zur  Füllung  Kreuz  mit  umgebo- 
genen Spitzen.  —  Beide  Seiten  ohne  Weiss  oder  Rot. 

2133.  {'i'\7V.-    H.  o,iu.    tJ.  f»,(o.    Nola,  S.  Torrusio,  1875. 
Hals*,  jederseits  l*almette. 

Ai  Sehr  ahnlich  21 32,  B:  Ein  Jüngling  lagert  auf  Kline 
mit  zwei  Kissen,  sich  nach  r.  umblickend,  die  R.  erhebend; 
hier  der  l'nterkiirper  im  Mantel;  der  1.  Arm  auf  die 
Kissen  gestützt,  die  Mand  leer;  das  Auge  ausgespart.  Innen- 
konture  graviert,  doch  zum  grossen  Teile  dann  wieder  mit 
Firnis  Farbe  überfahren.  L.  im  Räume  das  Kreuz  mit  um- 
gebogenen Spii/en  wie  21 32. 

B)  Ein  J  ün  gling  mit  kurzen  Haaren,  mit  hoher  spitzer 
iMütze  auf,  den  Unterkörper  im  Mantel,  lagert  nach  1.,  den 
L  Ellenbogen  auf  zwei  Kissen  gestützt;  er  blickt  um  nach  r.,  den 
r.  Arm  weit  ausstreckend.  Im  Räume  r.  das  Kreuz  mit  um- 
gebogenen  Spitzen. 

Vor  tonte,    stau  des  Halses  nur  eint  schräge  M&Mätm^,  Farm  AV.  ig4* 

2134.  (68i.    H.  0,12.  S.  Koll. 

Die  Henkel  zweiteilig.  —  Auf  der  oberen  Bauch hUlfte  jeder- 
seits drei  auf-  und  abw'arts  gerichtete  dicke  Lotosknospen. 
Aus  derselben  Fabrik  wie  die  vorigen  Amphoren« 
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o)  Unbestimmte  unteritalisohe  Gattungen. 

1.  Amphora. 

2135.  iT.  C  i3G7).    H.         S.  Koll. 

Form  No.  3o;  dreiteiliger  Henkel.  Blasser  Thon  mit 
einem  dünnen  rötlichen  Ueberzug;  ungetirnisst  bis  auf  zwei 
Streifen.  Hals  mit  drei  auf-  und  abgewendeten  Palmetten. 

2136.  (651.  R  0,15.   S.  Koll. 

Kleine  untersetzte  Form;  dreiteiliger  Henkel;  rötlicher 
Thon;  auf  Schulter  Lotosknospenband  nach  unten;  wellige 
l.inie  auf  dem  Hals.  Sonst  gefirnisst. 

2.  Amphora  a  colanette* 

Erste  Gruppe:  Form  No.  22:  horizontale  Sihtihtn  auf  dm  auf" 

rtcktsUhtudm  Jltnktln, 

2137«    (63o).    H.  0^345.   Alte  kgl.  Samml.  —  Intakt  —  Abg.  Dnbois- 
Maisonneuve,  introdoct.  ä   let.   des  vase»  pl.  XÜCIV.  Vgl. 

Gerhard,  auscrl.  Vas.  Bd.  II,  S. 

Sehr  heller  gelblicher  Thon,  dessen  ObcrHUche  matt  ist. 
Firnis  braunschwarz,  vielfach  rot  verbrannt.  Keine  aufge- 
setzten Farben.  Mündung  und  Hals  getirnisst.  Auf  der 
Schulter  jcderscits  ein  ausgesparter  Band  mit  verbundenen 
I-otosblUten  dreispiizig  und  Knospenfries  nach  unten.  Durch 
einen  gctirnissien  Streif  (mit  schmalen  ausgesparten  Streifchen", 
getrennt,  {o!fj;t  jederscits  Jas  ausgesparte  Bauchbild,  an  den 
Seiten  von  tiüchiigem  Epheuzweig  eingefassi. 

A;  Herakles  und  der  Stier.  Herakles  nach  r.  iv.lrtii;, 
in  kurzem  Chiton,  der  ihongrundig  ist,  indem  nur  der  Kontur, 
der  Gürtel  und  ein  Streif  vorn  herab  und  die  Säume  scluvaiz 
gemalt  sind;  ebenso  ist  das  ovale  Auge  thongrundig  ausge 
spart,  mit  schw.  Pupille;  sonst  nackt,  ohne  Fell  fasst  mit  der 
1..  das  Horn  des  gewaltigen  Stieres,  dessen  Kopf  er  nieder- 
drückt und  holt  mit  der  Rechten  mit  der  Keule  zum  Schlage 
aus.  Der  Stier  ist  von  ungewöhnlicher  Mächtigkeit  (Auge 
ausgespait;  reich  graviert^ 

Ei)  Kin  Jüngling  Hellerophon 'in  kurzem  ('hiton,  der 
ihongrundig  wie  oben  der  des  Herakles,  mit  gravierten  Säumen; 
langes  Haar,  Rinde  schreitet,  das  1,  Bein  vorsetzend,  auf  beiden 
Sohlen  nach  r.,  in  der  R.  eine  Lanze,  den  I.  Arm  vorstreckend 
nach  dem  Flügelpferde,  das  nach  r.  schreitet.  —  Sehr  kraft- 
voll energisclier  Stil,  dem  der  chalkidischen  Vasen  verwandt; 
auch  den  Amphoren  2123  t).  verwandt. 
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Dei  unterste  Teil  des  Bauches  ungefirnisst.  Fuss  aus  zwei 
Wülsten  bcsiehenJ. 

2138.  iT.  C.  i,o2i     H  o.-^-.    ^  Koll 

Technik  wie  2137.  Auf  dem  oberen  Münduni^srande  kurze 
dicke  Strahlen  nach  aussen;  auf  den  Scheiben  Punkiroseiien. 
Auf  dem  unpetirnissten  Halse  gewellter  Epheuzweig.  Schulter 
ungelirnisst.  Bauch  ganz  getirnisst  (meist  rot  verbrannt).  Fuss 
aus  zwei  Wülsten  bestehend. 

2139.  (T.  C.  t377i.    H.  (VI15.    S.  Koll. 

Geringes  kleineres  Exemplar.  Blassgelblicher  Thon.  Braun 
gefimisst,  mit  einigen  schmalen  ausgesparten  Streifen. 

2140.  (T.  C  6o3).    H.  0^5.    S.  Kotl. 

Etwas  anderer  Technik.  Graulicher  matter  Thon;  auf  der 
MUndung  und  den  Scheiben  bl'attchenartige  Striche.  Bauch 
ungefirnisst,  nur  mit  einigen  Fimisstreifen. 

2141.  (T.  C.  1416).    R  Opa   Atte  fcgi.  Samml. 
GrUngraulicher  Thon.    Matter  braunschw.  Firnis.  Auf 

den  Scheiben  Palmette.  Auf  dem  Halse  gewellter  Epheu- 
zweig;  kleines  Stabornament  an  Schulter.  Sonst  gefimisst. 
mit  ausgesparten  Streifen. 

2142.  {T.  C.  1414)-   H.  CS3I.   Alte  kgl.  Samml. 

Graugelblicher  Thon;  Firnis  rot  verbrannt  Palmette  auf 
den  Scheiben.  Palmetten  und  Lotos  auf  dem  Halse.  Bauch 

gefimisst. 

Zweite  Gruppe:  l^lc  lUnkcischtibe  Utgt  nach  unten  um  und  silsi 
so  auf  dem  breittn  runden  aufrechtstehenden  JJenkel*), 

2143.  H.  o^.    O.  Dm.  0^5. 

Graulicher  heller  Thon.  Ganz  schwarz  gefimisst  (matt- 
^lUnzend).  Nur  auf  dem  breiten  'äusseren  MUndungsrande  und 
der  anstossenden  Uussercn  Fläche  der  Scheiben  einfaches 
M'aandermotiv,  mit  braunschw.  Firnis,  auf  einen  dUnnen  harten 
weisslichen  Ueberzug  gemalt. 

2144.  (1498)   H.  0^15.   Dm.         S.  Koll. 

Rötlicher  Thon.  Ganz  schwarz  gefimisst  Auf  der  Schulter 
weiss  aufgemalt  A)  Gewellter  Epheuzweig  mit  FrUchten  in 
Gestalt  von  Punktrosetten. 

B)  Lorbeerzweig  mit  Früchten. 

2145.  (i33i).    H.  0,27.    Dm.  S.  Koll. 

Rötlicher  Thon.  Ganz  schwarz  gefirnisst 

*)  Wie  bei  deojentgen  Vaaeo  dieser  Form  die  chalkidiacher  Fabrik  sind. 
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2146.  (66).    H.  o.i;.    S.  Koll. 

Geringer  rotlicher  Thon  von  matter  OherflViche.  Kleines 
geringes  Exemplar.  Die  Form  der  Henkel  zusammengeschrumpft 
zu  einem  oben  breiten,  nach  unten  sich  in  zwei  Teile  spalten- 
den Henkel.  Hals,  Schulter  und  Fuss  ungeßrnissL  Tuplen  an 
der  Schuller. 

j.  Verschiedene  Formen. 

^)  Gißmisst  und  rot  au/gemaU. 

2147.  (33S5k   H.  <vo7$.   Dm.  0^165.   Gerh.'  Nschl. 

Teller  etwa  der  Form  No.  1 17.  Guter  Firnis  auf  rötlichem 
Thon.  Ganz  gefirnisst;  darauf  mit  matter  thonroter 
Farbe  gemalt:  auf  dem  Rande  Lotosblüten  (dreispitzig,  mit 
doppeltem  Kelche,  wie  meist  auf  den  Amphoren  2123  ff.)  und 
Palmetten  (ohne  Blüttchen,  nur  elliptische  Konturlinien  und 
Punkte  darum).  Im  Centrum  innen  ein  vierstrahliger  Stern; 
rings  herum  Alnf  schwimmende  Fische.  Die  Innenzeich- 
nung der  letzteren  ist  flach  eingekratzt,  so  dass  der  schwarze 
Grund  sichtbar  wird. 

ß)  Vngeßmisst;  mit  Strei/eH, 

2148.  (T.  C.  3o2).    H.  c\3i.    S.  Koll. 

Bauchige  Lekythos,  ohne  Fuss  und  nur  mit  geringer  Ein- 
ziehung nach  unten.  Röüicher  Thon;  ungefirnissi;  mit  braun- 
schw.  Streifen. 

2149.  T  C.  467..    H.  0,115    ^  Koll. 

Lekvthos  aus  schwarzroilichem  'i'hon:  sehr  eni;e  Oellnuno 
oben  mit  sehr  breitem  horizontalen  MündungsstUck;  wenige 
Streifen. 

2150.  'T.  C.  H.  o.i(^    Bari.  S.  Koll. 

Kän neben  der  l  orm  No.  iSg.  Gelblicher  Thon.  Drei 
breite  braune  Streifen. 

2151.  T.  C.  .\.\r)\.  0,15.    S.  Koll. 

Kannchen  Uhnlicher  Form.  Rötlicher  Thon.  Streifen  mit 
Punkten  dazwischen. 

d)  Etruakische  Gattung. 

/.  Amphora. 

Erste  Gruppe:  Form  No,  20. 

2152.  (59».   H.  (^3$.  U.  0^87.   Corneto,  S.  Dor.  —  InUkt 

Ganz  rötlicher  Thon.  Sehr  schwer  und  dickwandig. 
Schlechter  Firnis,  der  das  GefSss  bedeckt.  Keine  Ornamente. 
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Ausgespart  ist  auf  der  Schulter  jederseits  ein  Streif,  darauf 
in  der  Mitte  ein  Kreis,  n  und  1.  ein  schw.  Auge. 

Um  den  Bauch  ist  ein  umlaufendes  breites  Band  ausge- 
spart. Darauf  vier  sog.  Sirenen  oder  Harpyien  in  der 
Luft  nach  1.  fliegend,  mit  ausgebreiteten  Flügeln;  sie  bestehen 
aus  Vogelkörper  und  bartlosem  menschlichem  Kopf;  drei  sind 
vom  Rucken  dargestellt,  wo  die  FlUgel  gleich  unter  dem 
Nacken  ansetzen  und  die  Arme  nicht  sichtbar  sind;  eine  je- 
doch ist  von  vorn  gebildet,  so  dass  ihre  zwei  menschlichen 
Arme  sichtbar  werden;  alle  haben  lange  Haare.  Die  sämt- 
lichen Aussenkonture  sind  graviert;  innen  die  Federn  sorg- 
fältig graviert.  Zwischen  ihnen  läuft,  ebenfalls  nach  1.,  ein 
Satyr,  der  unbärtig  ist,  mit  langem  Nackenhaar,  langem 
Pferdeschwanz  und  mit  Pferdehufen,  den  r.  Arm  vor- 
streckend, den  1.  senkend.  —  Steif  eiruskischer  Stil;  kein  Rot 
oder  Weiss  aufgesetzt 

2153.  (<V)3i.    H.  o^.    Corncto,  S.  l>or. 

Zweiteiliger  Henkel.  Schmutzig  rötlicher  Thon:  geringer 
Firnis.  Hals  schwarz.  Schulter  mit  Stäbchen  und  Epheu- 
brättern.  Um  den  Bauch  umlaufend:  zwei  Löwen  nach  1.;  fast 
nichts  graviert;  spUrliche  Innenzeichnung  mit  Weiss  aufgemalt. 
~  Unterer  Bauchteil  ungelimisst« 

Zweite  Gruppe:  Form  Xo.  jj. 

2154.  10^)1.     H.  «,f95.    U.  ü/)7>.    Vulci,  (lerh.  iS;V>. 

Der  Thon  ist  hell  graugelb,  auf  der  Aussenseiie  ist  eine 
feine  rötliche  Schicht  aufgelegt,  die  jedoch  vielfach  abblättert. 
Der  Firnis  ist  ungleich  aufgetragen;  matt  gUinzend,  an  den 
helleren  Stellen  schmut/ig  braun;  auch  der  l-irnis  blättert  an 
zahllosen  kleinen  v^tellen  ab;  der  Restaurator  hat  diese  Stellen 
meist  Ubermalt.  Sehr  schN\  er  und  dickwandig. 

Auf  der  Aussen^eitc  der  Henkel  schw.  Epheublätter; 
am  unteren  Ansatz  des  Henkels  eine  in  Relief  gepresste 
Palmette.  Am  Halse  ein  breiter  Streif  gegenständiger 
offener  Palmetlen  mit  kleinen  Epheublättern  dazwischen 
(ohne  Gravierung  oder  Rot.  Darunter  ein  von  Mäander- 
streifen umrahmtes  Schulterbild.  Dann  das  ausgesparte 
grosse  Hauptbildfeld.  Die  Aussenkonture  der  Figuren 
sind  vollständig  und  ohne  .Ausnahme  graviert,  auch  die  Ge- 
sichterderl'Vauen;  auch  sehr  reichlich  gravierte  Innenzeichnung. 
Die  I  mrissgravierung  geschah  indes  erst,  nachdem  die  Figur 
schwarz  aufgemalt  war.   Der  Stil  entspricht  den  eniwickeiten 
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eiruskischen  Wandbildern  mit  reicher  F'aliengebung  der  Ge- 
wänder. Sichere  und  lebendige  Zeichnung.  Sorgfalt  der 
Ausführung. 

Haupibild  A)  Zug  zum  Paris  urteil  f?\  R.  voran 
schreitet,  wie  alle  folgenden  Figuren  auf  beiden  Sohlen, 
Hermes,  unbartig,  im  Mantel,  der  die  r.  Brust  frei  lUsst,  in 
"^liefeln  mit  aufgebogenem  längerem  Flügel  nach  hinten  und 
kürzerem  nach  vorn;  die  Haare  hmlen  anfgenommen:  er  hat 
einen  'sehr  gut  gezeichneten  Widder  auf  den  Schultern  und 
hält  mit  der  R.  den  iroten  Strick  mit  dem  jenem  die  Füsse 
zusammengebunden  sind;  in  der  L.  streckt  er  das  Kerykeion 
vor,  dessen  Ende  von  der  gewöhnlichen  Form  etwas  abw  eicht 
und  von  dem  die  Fndcn  einer  kurzen  I^inde  herabhängen. 
Er  bückt  um  nach  drei  Fra  ue  n  (^die Göttinnen),  welche  ihm  nach 
r.  lolgen  und  von  denen  die  erste  eine  Blüte  in  der  R.  hält 
micht  durch  Farbe  unterschieden,  nur  graviert),  die  mittlere 
sich  umsieht  nach  der  letzten  und  ihr  in  der  erhobenen  R. 
eine  rote  kleine  Frucht  hinhüll,  während  diese  letzte  selbst 
eine  solche  'nicht  rot  gemalte)  Frucht  jener  entgegenstreckt; 
zierlich  gespreizte  l'"inger.  l)as  Fleisch  der  Frauen  ist  weiss 
auf  dem  schw.  Grund,  die  Augen  oval,  die  Pupille  schw.;  die 
.\ugen  der  Männer,  sowie  des  Widders  sind  weiss  bemalt  (mit 
schw.  Pupille)  und  sind  ebenfalls  oval.  Die  krauen  haben 
i^rossc  kreisrunde  rote  Ohrringe;  die  Haare  alle  heraufge- 
nommen in  dicken  Zöpfen  oder  Wülsten;  Buckellöckchen 
über  der  Stirn.  Sie  tragen  L'nterchiton  mit  genesteilen  Ober- 
ärmeln  und  Oberchiton  mit  Üeberschlag;  beide  reichen  kaum 
unter  die  Mitte  der  Unterschenkel.  An  den  Füssen  schwarze 
Schuhe.  —  R.  vor  Hermes  voran  geht  ein  nach  1.  umsehender 
Jüngling,  der  nur  halb  so  gross  ist  als  Hermes  (Paris?), 
im  Mantel,  (r.  Brust  frei),  in  der  R.  ein  kugelförmiges  Alabas- 
Iron  an  einer  Schnur,  in  der  L.  einen  langen  Stock. 

Bj  Bakchisch.  Vier  Figuren.  An  den  Enden  je  eine 
Frau  (Nymphen  ,  die  in  langsamem  zierlichem  (^ontretanz  be- 
grillcn  scheinen.  Beide  schreiten  ^Sohlen  auf  der  lüde  und 
heben  mit  der  einen  Hand  da^  Gewand  etwa.s  in  die  Höhe 
und  strecken  die  andere  vor  (die  r.  hat  eine  r.  kleine  krucht 
darin I.  Hinter  der  r.  ein  grosser  gewundener  Zweig  mit 
Epheublätlern  (?).  In  der  Mitte  1.  ein  JUngling  (Dionysos/), 
nach  r.  stehend,  sich  umsehend  (Mantel,  hinten  aufgenommenes 
Haar);  neben  ihm  r.  eine  Frau  (Semele?)  nach  r.  stehend 
etilen  Panther  an  r.  Stricke  haltend  (der  diesem  um  den 
Hals  geschlungen  ist).  Die  Tracht  der  Frauen  ganz  wie  auf  A). 
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Schultcrbild  A):  Nach  1  rennen  drei  Dreigespa n  n 
(sehr  deuiHch,  sicher  nicht  Viergespanne  ,  sich  teilweise 
deckend,  gelenkt  von  unbärtigen  Mlinnern  in  kurzem  (Ihiton 
mit  Faltenenden  etruskischen  Stils  und  weissen  Säumen;  Haare 
rot;  in  den  Händen  haben  sie  kurze  Peitschen;  um  die  Brust 
hängt  ihnen  an  einem  Bande  ein  kurzes  Messer  in  einer 
Scheide  (zum  Durhschneiden  der  Zügel).  Rader  mit  8  Speichen. 
Wagenkorb  gegittert  und  unten  an  denselben  ein  Ring,  be- 
stimmt um  einen  Strick  durchzuziehen,  daran  sich  ein  Mit- 
fahrender halten  konnte.  Pferde  und  MUnner  haben  weisse 
Iris  und  r.  Pupille.  Neben  dem  Gespanne  r.  schreitet  ein  um- 
blickender Jüngling  mit  Stock  nach  1.  (in  kurzem  Chiton  wie 
die  Lenker).  L.  den  Rossen  entgegen  schreiten  die  sie 
emp tangenden  Richter^  voran  ein  bttrtiger  im  flachen  Hut 
mit  breiter  Krempe  und  ein  bartloser,  beide  in  kurzen  MUnteln 
mit  r.  Stöcken  in  der  Hand  und  erregt  die  Arme  vorstreckend 
(Halt  gebietende  den  Sieg  verkündend?) 

Schttlterbild  B):  wiederdrei  Gespanne  mit  je  drei  Pfer- 
den nach  1.  rennend;  das  hinterste  r.  ist  gestürzt:  ein  Pferd  liegt 
auf  dem  Rücken  an  der  Erde,  mit  den  Beinen  zappelnd;  das 
mittlere  ist  auf  die  Knie  gestürzt,  das  rechte  will  durchgehen: 
ein  bartloser  Mann  (in  kurzem  Chiton  wie  die  Lenker)  ist 
herzugeeilt  und  hat  die  Zügel  des  mittleren  Rosses  erfasst  und 
ist  im  Begriffe  die  des  r.  mit  dem  Messer  zu  durchschneiden: 
der  Wagen  ist  r.  weiter  oben  im  Felde  dargestellt  ohne 
Wagenkorb;  der  Lenker  selbst  stürzt  eben  kopfüber  von  oben 
nach  n  unten  herab.  R.  am  Elnde  stehen  zwei  TubenblUser. 
bartlose  Mttnner  mit  kurzen  MSnteln,  halb  nach  r.  gewandt 
die  Köpfe  nach  1.,  je  eine  lange  Tuba  mit  emporgekrümmtem 
Ende  haltend,  ohne  zu  blasen,  offenbar  erschreckt  durch  den 
Unfall. 

Unter  den  Hauptbildern  grosser  Mttander,  mit  Kreuz- 
chen gefüllt. 

Unten  ungefimisste  ausgesparte  Strahlen. 

2.  Sog.  Stamnos  (Form  No.  j^J, 

2155.   (fiaSK    H.  0^5  (mit  Deckel».   Vulci,  S  Dor. 

Hellrötlicher  matter  Thon;  brauner  Fimiss.  Hals  gefimisst; 
Bauch  ungeiimisst.  Von  den  Henkeln  flüchtige  Palmetten 
ausgehend,  dazwischen: 

A)  Ein  geflügelter  Jüngling  lauft  nach  n  (kurz  au%e- 
nommenes  Haar,  w.  Binde)  und  blickt  nach  l  um,  in  beiden 
gesenkten  Httnden  eine  dünne  Binde  haltend. 
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B)  Ein  Jüngling  entfernt  sich  wie  erschreckt  von  einer 
ionischen  Säule  nach  1.,  blickt  nach  r.;  streckt  1.  Arm  vor,  in 
der  R.  ein  Beil;  Schuliermäntelchen. 

Die  Figuren  ohne  Gravierung;  etwas  Innenzeichnung  mit 
Weiss  aufgemalt. 

2156.  1599^    H.  0,25.    Vulci,  S.  Dor. 

Wie  21 55.  Auf  A)  und  B)  Eilende  Frau  nach  r.,  sich  um- 
sehend nach  1.,  die  Arme  ausstreckend,  lang  bekleidet.  Ohne 
Gravierung.  Innenzeichnung  mit  (verblasstem)  Weiss  auf- 
gemalt. —  Unten  Strahlen. 

j.  Hydria  (Form  No,  ji). 

2157.  (1585).   R  0V47.   Vulci,  Gerh.  1834. 

Blassroter  Thon;  sehr  geringer  fast  glanzloser  und  leicht 
abblätternder  Firnis. 

Gefimisste  Vorderseite  an  Hals  und  Bauch  ausgespart. 
Auf  dem  Halse  ein  alternierendes  BlQtenband  eigener  Art. 

Schulter:  Ein  Jttngling,  nach  r.  laufend,  das  r.  Knie 
zur  Erde  beugend,  mit  Schurz  um  die  Lenden,  packt  einen 
grossen  Vogel  (der  Form  nach  eher  ein  Schwan  als  Kranich) 
und  schwingt  in  der  R.  einen  kurzen  Stock. 

Bauch:  TodesdUmon,  d.  h.  von  vom  gesehene,  in  der 
Luit  schwebende,  sog.  Harpyie  von  ganz  eigener  Bildung: 
der  Kopf  wie  eine  Medusenmaske  mit  Hauern  und 
herausgestrecker  Zunge;  menschliche  Arme  mit  Oberärmeln 
nach  beiden  Seiten  ausgestreckt;  am  Handgelenk  getasst 
hllt  sie  je  einen  nackten  Knaben,  der  zappelt  und  um- 
blickt; ihr  Körper  geht  von  der  Brust  in  den  Vogelleib 
Qber,  doch  fallen  noch  einige  Falten  herab  und  verhüllen 
den  oberen  Teil  der  Vogelbeine;  unten  breiter  Vogel - 
schwänz;  vier  Flügel  am  Rücken,  die  oberen  zwei  auf- 
gebogen, die  untern  nach  abwärts,  ebenfalls  mit  etu^as  aufge- 
bognen Enden.  Alle  Aussenkonture  graviert.  Reiche  Gravie- 
rung der  Innenzeichnung;  wenige  verblasste  rote  Details  auf- 
gesetzt. SorgTältig.  Energischer  Stil;  die  Köpfe  der  Knaben 
etwa  im  Typus  des  streng  rotfigurigcn  attischen  Stiles. 

4*  Einhenkliger  Kantharos  (Form  No.  ipj), 

2158.  (614).   H.  0^   VuIci  (Mootalto),  S.  Dor. 
Biassrötlicher  Thon.    Geringer  brauner  Firnis.  Breiter 

Henkel  wie  an  Buccherovasen.  An  der  Innenseite  desselben 
Palmette. 


Digitized  by  Google 


I 


47^ 


Schwarzfigurig;  späterer  Stil. 


Um  den  Bauch  umlaufend:  Ein  FlUgelross  von  einem 
Jüngling  am  Zügel  gehalten;  dann  zwei  Kämpfer  mit 
Rundschild  und  r.  Speeren;  dann  wieder  ein  Jüngling,  der 
ein  FlUgelross  am  Zügel  hält.  Nichts  graviert,  nur  einiges 
Weiss  au%emalt  für  die  Innenzeichnung;  auch  einiges  Detail 
ist  weiss.  Flüchtig. 
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L  Der  strenge  Stil. 

1*  Amphora. 

a)  Form  No.  3$, 

Erste  Gruppe:  Mit  umgreuMten  Bildfeldern* 

2159.    (1754V    H.  0^582.  U.  1,17.   Vnlci,  S.  Canino,  1841.  —  VorzQglich 
erhalten.  —  Abg.  Gerhard, Trinkich.  und  GefSsse  Ta£  XIX.  XX. 

S.  37  ff.  Panofka,  griech.  Kunstlern.  iRA  Taf.  III,  i— 3.  Vgl. 
Mus.  etr.  de  Canino  No.  1181.  Reserve  etr.  No.  41.  Gerhard, 
rapporto  volc.  noLToa  Archaeologia  Bd.  23,  208  (Stuart).  Brunn, 
Gesell,  d.  gr.  Kfinstler  II,  S.<f5&  C  J.  G.  8i3i.  Klein,  griech.  Vas. 
mit  Meistersign.  S.  jfi^  4.   Stephani,  compte  rendu  1875,  S.  8a 

BriUante  Technik;  glänzendster,  teilweise  grünlicher  Firnis. 
Die  Malerei  weicht  technisch  dadurch  von  der  gewöhnlichen 
rotiigurigen  ab,  dass  die  sämtlichen  Linien  der  Innenzeich- 
nung» auch  die  feinsten,  durchaus  ohne  Relief  und  flach  sind. 
Viel  Violettrot  aufgesetzt.  An  allen  Figuren  sind  die  Süsseren 
Haarumrisse  graviert  Endlich  fehlt  noch  der  in  der  rot- 
figorigen  Technik  sonst  die  Figuren  umgebende  dickere 
Fimisstreif  von  schwachem  Relief.  Schwach  eingerissene  Vor- 
zeichnung viel&ch  deutlich. 

Am  unteren  gefimissten  Wulste  des  Fusses  ist  die  KUnstler- 
Inschrift  eingekratzt  (siehe  umstehend). 

MUndung  schwarz;  die  ungefimissten  HenkelrSnder  mit 
schwarzem  Epheuzweig.  Unten  am  Henkelansatz  jederseits 
ein  ausgesparter  sich  duckender  buckliger  Hase  nach  1. 
(ipunktiertes  Fell). 

0ie  Bildfelder  sind  oben  begrenzt  durch  eine  breite  auf 
Tliongrund  schw.  gemalte  gegenstandige  P.-L.-Kette  (mit 
Gravierung,  ohne  Rot);  an  den  Seiten  auf  A)  durch  Palm.- 
Lotos-Band  (schwarz  auf  Thongrund,  ohne  Gravierung);  auf 
B)  durch  Hakenkreuze  mit  gebogenen  Enden  (schw.  auf 
Thongrund).  —  Unten  Strahlen. 

3i 
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Attisch  rotfigurig;  strenger  Stil. 


Ein  Deckel  mit  Knopt  ist  zugehörig; 
rings  am  Rande  schw.  Epheuzweig;  Strahlen 
vom  Knopfe  aus. 

A)  Herakles  Dreifussraub.  In  der 
Mitte  Herakles,  weit  nach  L  ausschreitend 
(r.  Bein  vor,  kurzer  .Chiton  in  sorgfältigen 
gebrochenen  Falten,  mit  schw.  aufgemalten 
Kreuzchen  und*  Punkten  nach  der  schwarz- 
figurigen  Art;  Löwenfell  in  gewöhnl.  Weise 
auf  der  Brust  geknotet;  r.  GUrtel;  der  Chiton 
erscheint  Uber  dem  Gürtel,  da,  wo  die  Brust 
vom  Felle  frei  ist,  rot;  an  doppeltem  r.  Bande 
hUngt  der  Köcher  auf  dem  Rücken,  mit  r. 
Deckel;  roter  Backenbart,'  der  Schnurrbart 
schwarz;  kurze  Haare  die  in  einzelnen  beson- 
ders aufgehöhten  schw.  Buckeln  gebildet  sind, 
um  als  Kraushaar  zu  erscheinen);  er  hält  mit 
beiden  H'änden  den  Dreifuss  horizontal  ge- 
fasst  (Löwenfüsse,  Beine  oben  nicht  bis  zum 
Rande,  sondern  besondere  eingezogene  Mün-  ^ 
dung;  zwei  rote  Ringhenkel  und  zwar  ^ 
zwischen  den  Füssen;  N9gel  deutlich  ange-  0 
geben).  Von  r.  kommt  Apollon,  weit  nach  1.  ^ 
ausschreitend  (r.  Bein  vor)  und  fasst  mit  der 
vorgestreckten  R  ein  Bein  des  Dreifusses; 
in  der  L.  hält  er  den  Bogen,  der  bis  auf  das 
Endstück  rot  ist;  er  hat  lange  herabfallende 
Haare,  mit  feinen  Punkten  graviert,  Stim- 
löckchen;  roten  Lorbeerkranz,  an  der  Wange 
herab  mit  verdünntem  Firnis  etwas  Backen- 
bartflaum; kurzer,  vom  Gürtel  abwSrts  fal- 
tiger Chiton,  Mäntelchen  auf  beiden  Schultern, 
mit  schw.  aufgemalten  Kreuzchen  reich  ver- 
ziert  R.  steht  Artemis  (oder  Leto)  ruhig 
nach  1.  (langer  Chiton,  vorn  in  der  Mitte 
herab  mit  Mäanderborte  vom  Gürtel  an; 
Verzierungen  von  je  drei  Pünktchen;  kurzer 
Mantel  über  Nacken  und  beiden  Schultern, 
bedeckt  mit  Kreuzchen;  Haare  lang,  mit 
gravierten  Punkten,  Stirnlöckchen;  r.  Lorbeer- 
kranz), sie  hält  in  beiden  Händen  einen 
ornamentalen  Zweig  der  grössere  in  der  L. 
ausgespart,  derandere  in  der  R.  rot  aufgemalt); 


Amphora,  u,  Gruppe  i.  4S3 

grosser  Ohrrinq  aus  drei  Teilen.  L.  steht  Athcna  ruhig 
nach  r.;  langer  Chiton  mit  sorgfältigen  Falten  und  Ornamenten 
von  je  drei  Pünktchen,  darüber  ein  kurzes,  nur  bis  zu  den 
Knieen  gehendes  faltenloses  enges  Obergewand,  bedeckt  mit 
Hakenkreuzen;  über  dem  Gürtel  ein  weiches  \\'ams  das  vorn 
über  den  Bauch  überhangt  mit  Kreuzchen,  ohne  Falten,  oben 
mit  reichem  Saum;  es  ist  unter  der  r.  Brust  durchgezogen 
dieselbe  freilassend;  an  derselben  erscheint  deshalb  der  Unter- 
chiton  mit  dem  weiten  Oberarme).  Hier  auf  dem  Chiton  sitzt 
auf  der  r.  Schulter  ein  grosses  barliges  Gorgoneion  (Zunge  rot, 
der  alte  Typus,  doch  mit  schw.  Schlangen):  an  den  Schultern 
und  neben  den  Hüften  kommen  ferner  Schlangen  heraus, 
ohne  dass  eine  Aegis  sichtbar  wäre.  Langes  Haar  mit  gra- 
vierten Punkten;  vorn  hcreinhUngende  Slirnlöckchen:  attischer 
Helm  mit  hohem  Bügel  greift  in  das  Ornament  oben),  schw. 
Backenschirm  r.  Stirnband  mit  bl'attchenartigen  Spitzen);  in 
der  halt  sie  den  grossen  Rundschild  Jm  Profil)  mit  rotem 
Rande,  in  de^  R.  die  Lanze  schräg  erhoben. 

BJ  Gymnastisch.  In  der  Mitte  rsvei  nackte  Ringer 
(der  eine,  dessen  Kopf  ganz  sichtbar,  mit  r.  Backenbart;  kurze 
Haare,  die  des  einen  mit  gravierten  Punkten,  die  des  anderen 
mit  rot  aufgesetzten  Punkten);  sie  fassen  sich  gegenseitig  an 
den  Armen.  L.  steht  ruhig  nach  r.  ein  J  ü  n gl i  ng  (Aufseher)  in 
langem  Mantel  (r.  Brust  frei,  doch  auf  dem  Hinterkopf  aufliegend, 
lange  Falten,  bedeckt  mit  Kreuzchen),  in  der  R.  einen  langen 
Stab;  er  fUhrt  mit  der  L.  eine  offene  grosse  GranatenblUte  (mit 
Rot)  gegen  die  Nase;  er  hat  sehr  lange  Locken  auf  der 
Schulter,  zierliche  Stirnlöckchen,  r.  Weinlaubkranz  (Haare  mit 
gravierten  Punkten  ;  femer  zarten  Backenbartflaum  (ver- 
dünnter FirnisV  R.  von  den  Ringern  steht  am  Boden  eine 
schlanke  Amphora,  unten  mit  Strahlen,  sonst  ohne  Deko- 
ration  (Form  No.  45);  darüber  oben  an  einem  Haken-  ein 
GewaodstUck  (faltig,  mit  Punkten).  Weiter  r.  noch  eine 
Pingcrgruppe:  ein  Unbärtiger  nach  r.  (nur  mit  dünnem 
Backe n ha rtftaum)  mit  kurzem  (massigem  schw.)  Haar  hat 
einen  Bärtigen  (schw.  Bart,  r.  Stirnhaar,  darüber  mit  Punkten 
graviertes  Haar,  Gesicht  en  face)  um  die  Mitte  des  Leibes 
umfasst  und  hebt  ihn  in  die  Höhe;  dieser  sucht  die  ihn 
pressenden  Arme  von  sich  loszureissen;  beide  ganz  nackt.  — 
An  den  nackten  Körpern  nirgends  Innenzeichnung.  Höchst 
sorgfältige  Ausführung;  eigenartiger  etwas  plumper  Stil. 

Unten  an  zwei  Stellen  eingekratzt,  beidemal  dasselbe, 
s.  Taf.  No*  2159. 

3i* 
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Zweite  Gruppe:  Nur  eine  einzelne  Figur  jederstits, 

2160.  <i6oi).  H.  0J69.  U.  i^m  Figurenhöhe  0^7.  Vulci,  1834  durch 
V.  Bunsen.  —  Aus  Stöcken,  die  Fugen  übermalt;  Kleines  erg. 
—  Abg.  Gerhard,  eirusk.  campaa.  Vas.  Taf.  VIII.  IX.  S.  10k 
MSIler-Wieseler,  DeDkn.  d.  a.  Knntt  II,  No.  486L  Vgl.  Bull  d.  J. 
1835, 181.  Arch.  Ztg.  (Panofka)  1849^  S.  t A  O.  Jahn,  Vas«nbildcr 
S.  24.  C  J.  G.  740.  Heydenann,  Satyr-  und  Backchen naroen 
S.  24,  I. 

Brillante  Technik  doch  ohne  die  Abweichungen  von  2i>j\ 
Der  Firnis  teilweis  etwas  grünlich  oder  rötlich  gebrannt. 
Relieflinien  für  die  Haupt-Konture;  Detail  und  die  feine 
reiche  Muskelangabc  mit  verdünnter  Farbe  und  üachen  Liniexi. 
Eingerissene  Vorzeichnung  sehr  deutlich. 

Mündung  schwarz;  die  ungetirnisstcn  Ränder  der  Henkel 
mit  schw.  Epheuzweig.  Unten  am  Henkelansatz  jederseits 
eine  ausgesparte  Palmette.  Am  Halse  ein  breites  horizontales 
Band  von  einem  ausgesparten  Epheuzweig  (dessen  Früchte 
jedoch  nicht  ausgespart  sondern  mit  gelbroter  Farbe  aufge- 
malt sind).  Unter  dem  Bilde  jederseits  ein  ungefirnisster 
Streif,  darauf  schw.  aufgemalte  Drahtspiralen,  die  sich  nach  r. 
rollen;  Punkte  in  den  Zwischenräumen.  —  Unten  dicke 
Strahlen.  —  Der  mittlere  Fussrand  (liber  dem  unteren  Wulste) 
ist  ungeHrnisst. 

Zugehöriger  Deckel,  der  ganz  schwarz;  mit  Knopf. 

A)  Ein  Silen  in  Dreiviertel  -  .Ansicht  langsam  nach  r. 
schreitend,  den  Oberkörper  nach  1.  umwendend;  er  spielt  die 
Leier,  in  deren  Saiten  (7)  die  Linke  greift,  während  die  Rechte 
mit  dem  Plektron  an  r.  Bande  gesenkt  ist;  den  Kopf  neigt  er 
nach  1.;  sorgfältig  gezeichnetes  Protil;  kurze  sehr  aufgeworfene 
Nase:  Pferdeohr  gespitzt;  ausgesparter  Epheukranz;  die  reichen 
Haare  sind  hinten  aufgenommen;  sie  sind  nicht  als  Masse  sondern 
mit  einzelnen  flachen  Linien  in  etwas  verdünnter  Farbe  gebildet; 
der  Bart  sehr  lang,  die  Enden  mit  Relief linien;  an  dem  Auge 
feine  Wimpern  flache  Linien,  verd.;  fehlen  hei  Gerhard); 
Schamhaare  gehen  bis  zum  Nabel  herauf.  L.  vom  Kopfe  steht 

^Ooeifia/xo^.  Unmittelbar  neben  ihm  und  von  ihm  grössten- 
teils verdeckt  (so  dass  tekionisch  die  beiden  Figuren  die  Gel- 
tung einer  einzelnen  haben)  schreitet  eilig  nach  r.  Hermes, 
einen  grossen  Kantharos  in  der  L.  weit  herausstreckend^ 
während  er  in  derselben  Hand  zugleich  das  Kerykeion  hält, 
in  der  weit  zurückausgestreckten  R.  eine  Kanne.    Er  trägt 
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einen  kurzen  faltenlosen  mit  kleinen  Kreuzehen  bestickten 
Chiton  (mit  Ueberfall  über  den  Bauch)  und  die  Chlamys;  in 
die  Stirn  und  auf  die  Schulter  fallen  seine  1-ocken  (mit  ein- 
zelnen flachen  Linien  und  verdünnter  Farbe);  Wimpern  wie 
am  Silen;  hoher  Petasos  mit  Flügeln;  hohe  Stiefel  mit  Zug- 
stUck  nach  vorn  und  grossen  FlUgeln  nach  hinten.  Neben 

seinem  Kopfe  steht    /f     i   t    ^    C  ^ 

Zwischen  beiden  schreitet  ein  Reh  nach  r.  (geflecktes  Fell, 
mit  flachen  Linien  in  voller  und  verdünnter  Farbe),  das  den 
Kopf  hoch  in  die  Hübe  reckt. 

B)  Ein  Silen  schreitet  langsam  nach  r.  und  halt  in  der 
R.  einen  offenbar  vollen  grossen  Kantharos  am  Fusse,  im 
Begriff  ihn  an  die  Lippen  zu  führen;  mit  dem  1.  Arme  drückt 
er  eine  lange  Lyra  horizontal  an  sich  und  spielt  mit  der  L. 
zugleich  (7  Saiten)  und  halt  das  Plektron  am  r.  Bande.  Er 
hat  sehr  langen  Bart,  dessen  Enden  mit  Reliefstrichcn;  der 
Epheukranz  ist  ausgespart;  langes,  nur  als  schw.  Masse  ge- 
bildetes Nackenhaar,  unten  wie  es  scheint  durch  ein  Band 
zusammengehalten;  in  der  Vorzeichnung  ist  kürzeres,  in  ein- 
zelne Locken  aufgelöstes  Haar  angegeben;  Pferdeohr  emporge- 
spiut;  etwas  gehobener  Schweif  (ausgespart).  Ueber  dem  Kopfe 

ö     ►^^^     t    T   ^    $  'Ogo^uQ^g;  vor 

dem  O  zu  Anfang  keinerlei  Buchstabenreste.  —  Entwickel- 
ter strenger  Stil,  etwa  in  der  Art  des  Brygos. 

IfJ  Form  tnU  abg^esdzUm  JiaUe. 
Erste  Gruppe:  Form  und  Dekoration  wU  dU  dir  patMikmäisekem 

2I6L     (20121.    H.  0,395.     U.  o/l^.     Nola;   aus  Neapel  erw.  1^  Vgl 
Löschckc,  Dorpatcr,  Programm  i883,  S.  19,  Anm. 

Hals:  Gegenständige  P.-L.-Kette,  schwarz,  ohne  Gravierung. 
Stabornament  an  der  Schulter.  Die  Bil dfelder  seitlich  mit 
einem  schw.  Netzband  eingerahmt.  Unter  den  Bildfeldern 
schw.  Loiosknospenband  (nach  oben).  Unten  schw.  Strahlen. 

Ein  grosser  Teil  des  Gefasses  ist  dick  Ubermalt,  doch 
sehr  geschickt;  das  Antike  liegt  meist  wohl  erhalten  darunter. 
Die  Uebermalung  betrifft  hauptsächlich  den  nichtbildlichen 
Theil;  so  sind  die  Strahlen  z.  B.  vollständig  Ubermalt;  die 
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alten  lassen  sich  darunter  konstatieren.  —  Vorceichnung 
mehrfach. 

A)  Kithara sp iele nde  Athena.  Athena,  von  etwas 
plumper  untersetzter  Figur  schreitet  nach  r.  auf  einen  Altar  zu 
(ohne  Stufe,  mit  Eierstab  in  der  Mitte,  oben  mit  Voluten  gc- 
schmücl;t,  mit  brennendem  Feuer);  r.  und  1.  je  eine  ionische 
Säule  mit  abacus  doch  ohne  Basis;  oben  aul  steht  je  ein 
Hahn.  Athena  tragt  ionischen  Chiton  mit  sehr  weiten  Über- 
ärmeln (die  jedoch  ohne  l'alten),  unten  mit  runden  Zacken 
und  mit  den  schwalbenschwanzförmigen  Falten -Abteilungen; 
Mantel  der  die  r.  Brust  freil'asst,  in  derselben  Faltenmanier, 
der  Rückenzipfel  abstehend;  hinge  Schulterlockcn;  att.  Helm 
mit  niederem  Bügel.  Sic  spielt  eine  grosse  Kithara  (7  Saiten), 
in  der  R.  Plektron. 

B)  Ein  KitharÖde  steht  ruhig  vor  einem  brennenden 
Altar  'wie  auf  A),  r.  und  1.  dieselben  ionischen  SUulen  mit 
dem  Hahn  (wie  auf  A^  er  ist  unbärtig  (nur  Backenflaum  an- 
gedeutet))  r.  Haarbinde;  kurze  Haare  mit  welligem  Aussen- 
kontur  und  Innenspitzen;  faltenloser,  langer  weiter  Chiton 
mit  weiten  Oberärmeln;  nur  eine  breite  Naht  geht  an  der 
Seite  herab;  er  spielt  die  Kithara  (6  Saiten)  von  der  ein 
Tuch  herabhängt. 

Zweite  Grup]^e:  AtfmUeh;  doch  ohm  BVdr^knten, 

2162.  (160;     H  o  '  .    U.  o.(33.   Vulci,  Gerb.  i833.  Aus  Stucken,  Fugen 

libcrnia't,  M;inchcs  crp. 

Hals  thongrundig,  darauf  je  drei  schw.  auf  und  ab  ge- 
wendete Palmetten.  —  Unten  schw.  Strahlen.  Jederseits  eme 
Figur  ausgespart. 

A)  Eros  als  Jüngling,  nach  r.  Üiegend,  sich  umsehend» 
nackt;  kurze  Haare,  r.  Binde;  grosse  Flügel;  in  jeder  der 
beiden  nach  r.  und  1.  ausgestreckten  Hände  hat  er  eine  rote 
Frucht  (eiförmig);  Oberschenkel  modern. 

B)  Athena  steht  nach  r.,  doch  der  OberkGrper  en  face; 
sie  blickt  nach  1.,  mit  der  R.  spendet  sie  aus  der  schräg- 
gehaltenen Phiale;  mit  der  L.  die  Lanze  aufstützend  (langer 
Chiton,  fahenlos,  vielfach  erg.,  mit  Punkten  geziert;  weite 
ionische  Oberärmel;  chlamysartiger  Ueberwurf  upter  der  L 
Achsel  durch;  Aegis  um  die  Brust  mit  Schlangen  ohne  Gor- 
goneion;  nur  getupft.  Ohne  Helm,  kurze  Haare  was  sicher  ist 
obwohl  der  Hinterkopf  erg.;  kleine  Innenspitzen). 
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Dritte  Gruppe:  Form  noch  fest  ebenso;  doch  ohne  ILiisschtnuck 
und  Strahltn  und  überhaupt  ^eßrtsisst  bis  auf  Jie  Figuren  und  den 

Mäandcnirti/  unter  denselben^ 

2163.   «896^   H.  U.         Locri,  S.  Barth.,  s.  Panofka,  il  mus. 

Bart.  pag.  f>9,  Xo.  27.    Au^  Stücken;  Fugen  übermalt  —  Abg. 

Genick,  gricch.  Keramik  'l\if.  Ii    Seite  V>y 

\\  Zeus  steht  nach  r.  in  lani^em  Chiton  ohne  Aermel, 
mit  Faltenabteilungen;  in  den  faltenlosen  Streiten  sind  kleine 
Kreuzchen  verstreut;  Mantel  der  r.  I>rust  frei  l'asst,  über  den 
1.  Arm  f^cworfcHi  und  hlilt  in  der  F^.  das  Scepter  (von  Blüte 
bekrönt  ,  in  der  1..  den  Blitz  wie  doppelte  Lotosblüte  ge- 
bildet; daraus  rote  I-'eucrstreifeii  ;  I^art  erst  ganz  dünn  gelblich 
angelegt  dann  mit  geraden  Kclieflinien;  Stirnhaar  in  einzelnen 
LTickchen  mit  \erdunntcm  Firnis;  Haar  hinten  aufgebunden; 
roter  Blutcnkranz.  Auge  mit  ganz  ans  innere  Ende  gescho- 
bener Pupille.  —  Feierliche  Haltung. 

B)  Iris  von  vorne,  im  Begriffe  sich  nach  r.  weg  zu 
wenden;  sie  sieht  noch  einmal  (fragend)  nach  1«  (nach  Zeus) 
um  und  streckt  die  L./weit  nach  r.  nach  ihrem  Ziele  aus;  in 
der  L.  hält  sie  gesenkt  das  Kerykeion  (langer  Chiton  mit 
weiten  Oberürmeln;  chlamysartiger  Ueberwurf,  der  auf  der 
r«  Schulter  geheftet  unter  der  1.  Achsel  durchgeht;  Armbänder, 
steife  grosse  Haube;  Ohrgehänge;  Stirnhaar  in  einzelnen 
Löckchen  mit  verdünntem  Firnis;  grosse  ausgebreitete  FlUgel; 
Auge  wie  bei  Zeus).  Wenig  Vorzeichnung  auf  A),  mehr  auf  B). 
—  Entwickelt  strenger  Stil  (Stufe  des  Duris).  —  MUander- 
streif  unter  jeder  Figur. 

2164»    '.175-^'-    H.  0,14.    U.  cv/x    K  t  r  u  r  i  c  II ,  in  Rom  \%.\\  von  Bas-^oggio 
erw.  —  Abg.  Gerhard,  Trinksch.  und  Gcf;U<c  T.if.  XXI  iS, 

Flenkel  und  Hals  fast  ganz  erg.;  Mündung  alt;  am  Bauche 
viel  restauriert,  geschickt  übcrlirnisst  und  übermalt;  der 
antike  Firnis  fast  nur  in  der  nächsten  Umgebung  der  Figuren 
erhalten. 

A  Poseidon  steht  en  face  den  Kopf  nach  1.  umwendend, 
mit  der  L.  den  Dreizack  aufstützend,  in  der  R.  einen  Fisch 
mit  verdünnten  Firnisstreiten  beim SchAvanze  haltend  (langer 
Chiton,  unten  mit  vielen  I-alten,  oben  erscheint  die  r.  Brust 
von  einem  Wams  mit  weiten  Oberlirmeln  bedeckt  mit  verdünn- 
ten gewellten  I- irnislinien ;  Mantel  umgeworten,  mit  strengen 
Falten;  mehrere  lanuc  einzelne  gedrehte  Focken  fallen  auf 
die  Brust;  langer  Bart;  ^Schnurrbart  blond  mit  verdünntem 
Firnis;  Mund  etwas  geöffnet;  Kranz  von  kleinen  r.  BlUttchen; 
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'äusserer  Ilaarumriss  geritzt  Augenkontur  innen  etwas 
offen;  Pupille  als  Kreislinie  von  verdünntem  Firnis.  —  Unten 
Mäander  (mit  Kreuz). 

B)  Herakles  schiesst  eben  den  Bogen  ab  nach  r.  (so  dass 
Poseidon  auf  A)  nach  ihm  umzublicken  scheint);  er  setzt  das 
r.  Bein  vor;  die  Beine  sind  ganz  modern,  nur  die  FOsse  sind 
alt  und  die  Stellung  im  allgemeinen  gesichert;  er  hat  das 
Löwenfell  auf  dem  Kopf  und  Uber  dem  L  Arm  (etwas  ver- 
dünnter Firnis)  wo  es  lang  herabhängt  (das  untere  Ende 
desselben  modern;  wie  die  deutlich  erhaltene  Vorzeichnung 
andeutet,  war  das  Fell  nach  unten  ausgezackt);  um  die  Hüften, 
an  rotem  Bande  befestigt  trttgt  er  den  grossen  Köcher  an 
der  1.  Seite,  dessen  Ende  modern  (voll  von  PfeQen,  ohne 
Deckel).  Er  ist  bttrtig;  sein  Auge  sehr  weit  offen,  eiförmig; 
—  Unten  Mäander  mit  Kreuz. 

Stil  (trotz  der  Ritzlinie  auf  A)  der  voll  entwickelte  strenge, 
etwa  Stufe  des  Duris.  —  Viel  eingedruckte  Vorzeichnung  be- 
sonders auf  B). 

Unten  eingekratzt,  s.  Ta£  No.  2164. 

Vierte  Gruppe:  Spitnampkora  dtr  W^rm  No.  JÖ, 

2165.  (1602).  H.  0,55.  U.  1,14.  Vulci,  i836  durch  Bunsen.  —  Aus 
grösseren  Stücken,  deren  Pagen  flbennalt;  anch  sind  in  der 
Umgebnng  der  Brüche  oder  wo  sonst  die  Oberfläche  gelitten 
hatte  grössere  Stellen  mit  med.  Thonschicht  bedeckt  und 
fibermalt.  —  Abg.  Gerhard,  etr.  camp.  Vasenb.  Taf.  26—39, 
S.  38ti. ;  Klein  in  Nouv.  Annales,  secL  fram^.  11,  pl.  H.  Vgl 
die  Replik  ebenda  pl.  ZXIL  XXIU;  beide  ausfökriich  bespr. 
von  \\'elcker  ebenda  p.  358  fi  aas  Alte  Denkm.  m,  144  ff. 
C  J.  G.  7717. 

Hals  mit  reichem  schönem  ausgespartem  doppeltem 
Palmenenbande;  die  Vorderseite  A)  zeigt  kleine  Ranken  die 
an  die  Palmetten  ansetzen  und  die  auf  B)  weggelassen  sind. 

Umlaufendes  Bild  auf  Schulter  und  oberer  BauchhUlfte; 
unten  Mäander  (mit  Kreuz).  An  den  unteren  Henkelansätzen 
je  eine  ausgesparte  Palmette. 

A)  Oreithyia's  Raub.  Boreas  nach  r.  in  eilendem 
Schritte  (hohe  Stiefel,  daran  je  zwei  FlUgel;  kurzer  gegürteter 
Chiton  mit  zahlreichen  feinen  Parallel  falten;  um  den  Kücken 
und  auf  den  Armen  ein  Shawl;  ein  Ende  der  Schwertscheide 
an  seiner  1.  Seite  sichtbar;  zwei  grosse  RUckenflUgel  die  teilw. 
erg.;  Bart;  Adlernase;  Wimpern  am  Auge  [die  bei  Gerhard 
fehlen];  der  Augenkontur  wie  bei  allen  folgenden  Figuren 
an  der  Innenseite  etwas  offen  und  die  Pupille  als  Kreislinie; 
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die  langen  Haare  sind  borstenartig  cmporgesträubt;  nur  die 
Stirnhaare  fallen  als  lange  einaEelne  gepinselte  Locken  herab; 
die  Borsten  sind  abwechselnd  mit  tie^chwarzen  und  verdünn- 
ten biüunlichen  Strichen  gemalt).  Er  ist  im  Begriffe 
Oreithyia,  die  er  vom  Boden  gehoben  und  mit  beiden 
Armen  fest  um  die  Leibesmitte  gefasst  hat,  wegzutragen; 
1.  neben  ihrem  Kopfe  * 013*0  *£2gtt9-[vtu  (langer  ion.  Chiton 
mit  Bausch  um  die  Httften  und  vielen  Parallelfalten;  auf  den 
Schultern  und  um  den  Rücken  ein  Shawl  wie  an  Boreas; 
lange  Nackenlocken,  die  ebenso  wie  das  Vorderhaar  mit  ein- 
zelnen gewellten  flachen  Linien;  breite  Binde  im  Haar,  die 
hinten  in  einer  Schleife  lang  herabfUllt,  mit  Relieflinien;  an 
der  oberen  Seite  der  Binde  sind  ausgesparte  Blättchen  daran 
gebildet).  R.  von  der  Gruppe  von  oben  nach  unten  BORAS 
(das  t  das  Gerh.  vor  B  gibt  ist  nichts  als  eine  zufüge  Ver- 
letzung der  Oberfittche),  BoQug.  Oreithyia  streckt  beide 
Arme  horizontal  nach  1.  aus,  wo  eine  ihrer  Genossinnen  im 
eiligen  Schritt  nach  r.  herankommt  und  ihr  die  Arme  hülfe- 
bereit entgegenstreckt  (langer  Chiton  mit  sehr  weiten  langen 
Obertoneln  und  vielen  Falten,  Bausch  um  die  Httften;  unten 
verzierter  Saum;  Shawl  wie  die  vorigen;  grosse  Haube  mit 
nach  hinten  emporgebogener  Spitze  und  auf  den  Nacken 
herabiaUendem  Tuche,  kurze  einzeln  gepinselte  Stimlöckchen). 
R.  eine  andere  Genossin,  die  entflieht  im  Laufschritte 
nach  r^  umsehend  nach  L  und  die  R  noch  nach  der  Haupt- 
gruppe ausstreckend  (Chiton  wie  die  vorigen,  mit  Bausch; 
Blantel  jedoch  anders,  indem  ein  grosser  Rücken  -  Mantel  auf 
beiden  Schultern  aufliegt,  von  wo  die  Zipfel  vom  herabfiülen; 
Haube  wie  die  vorige,  dazu  Binde  mit  Schleifen  im  Nacken; 
Stirnhaar  in  einzelnen  welligen  Linien). 

B)  Fortsetzung  ohne  Unterbrechung.  Meldung  des 
Raubes.  L.  ein  laufendes  MUdchen  nach  r.  in  obiger  Tracht 
(Chiton  jedoch  ohne  Saum;  Shawl;  Haube,  doch  ohne  die 
emporgebogene  Spitze;  beide  Arme  vorstreckend  gegen  einen 
ruhig  nach  1.  stehenden  bärtigen  Mann  (langer  feinfaltiger 
Chiton  mit  weiten  Ober^lrmeln;  Mantel,  der  r.  Brust  frei  illsst, 
jedoch  den  1.  in  die  Seite  gestemmten  Arm  bedeckt);  derselbe 
halt  in  der  TLy  bequem  an  die  Schulter  gelehnt,  einen  langen 
Stab;  langes  einfach  schw.  Haar,  r.  Brättchenkranz.  R.  eine 
ähnliche  Gruppe:  L.  ein  Mädchen  wie  die  vorige,  nach  r. 
laufend  und  beide  Arme  ausstreckend  nach  einem  bSrtigen 
Manne,  der  en  hce  steht,  in  der  L.  ein  langes  Scepter  auf- 
staut, die  R*  in  die  Seite  stemmt  und  nach  dem  Mädchen  1. 
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umblickt  (Tracht  wie  die  Vorigen).  Alle  Haare  der  Seite  B) 
als  einfach  schw.  Massen. 

Sehr  viel  eingerissene  Vorzeichnung  auf  beiden  Seiten; 
auch  an  den  Gesichtern;  die  gewandeten  Figuren  nackt  vor- 
gezeichnet. 

2*  Pelike  (sehlauohlöniiige  Ami^onO. 

a)  Die  Bilder  oben  und  an  den  Seiten  von  üus^k.rs/^etrUn 
Sirci/cn  umrahmt,  die  mit  seine,  Ornamenten  öemalt. 

Erste  Gruppe. 

2166.  12387a).    H.  0,18.    Caere,  1S77.  —  Abg.  Arch.  Ztg.  1874,  Taf.  la 

S.  86  <v.  Sallet). 

Fragment;  der  grösste  Teil  der  einen  Seite  ist  erhalten. 
Vom  Omamentrahmen  nur  1.  ein  Stttck  des  schw.  Netzbandes. 

A)  Nike  als  Schenk  der  Götter.  L.  sitzt  auf  Klapp- 
stuhl Zeus  (langer  ionischer  Chiton,  Mantel,  der  r.  Brust  frei 
tösst);  er  stützt  mit  der  L.  das  bltttenbekrOnte  Scepter  auf 
und  streckt  mit  der  R.  eine  Phiale  vor,  Uber  welcher 

j»  V     t  ZU'<;  (Bart  mit  Reliefstrichen  am  Rande; 

Haar  hinten  aufgenommen,  mit  ausgespartem  sorgfältigem 
BlStterkranz;  Auge  von  sehr  langem  Oval  mit  Kreis  als  Pu- 
pille). Vor  ihm  steht  Nike  bereit  ihm  einzuschenken,  in  der 
R.  erhoben  die  Kanne  (reich  mit  lesbischen  Kymatien  und 
Zickzack  in  ReliefUnten  ornamentiert),  in  der  L.  gesenkt  das 
Kerykeion  (ionischer  Chiton,  chlamysartiger  Ueberwurf,  der 
r.  Brust  frei  ISsst  und  in  langen  Schwalbenschwanzftilten 
herabfallt;  Haube,  Stirnhaar  mit  gewelltem  Kontur  in  Relief- 
linien, kreisrunder  Ohrring).   L.  vom  Kopfe  ^ ^  m9  ^i/.^^. 

R.  sitzt  Poseidon,  von  dem  hier  nur  die  Arme  erhalten,  die 
L.  mit  einem  Stab,  dessen  Ende  fehlt  (Dreizack),  die  R. 
schüttet  spendend  aus  der  Phiale  aus  (roter  Strahl),  1.  von  ihm 

2167.  (2587b).    H.  o,\6.    Caere,  1S77,  zotammcn  mit  aifli  —  Vgl, 

Arch.  Ztg.  a.  «.  O. 

Replik  von  2166,  doch  fehlt  vieles,  das  dcMt  erhalten; 
datUr  ist  hier  einzelnes  voUstUndiger.  Hier  auch  Henkel  und 
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Pelike,      Gruppe  i.  2,  4^)1 

Hals  erhalten.  L'chcr  dem  Bilde  jederseits  ein  Streif  eleganter 
liegender  schw.  Palmelten,  an  den  Seiten  Netzornament. 

Abweichend  von  2i^3<)  ist  nur  dass  Zeus  ebenfalls  deutlich 
spendet  indem  ein  roter  Strahl  aus  seiner  Phiale  abtliesst; 
ferner  dass  Poseidons  Phiale  schwarz  gemalt  ist  (da  hier 
z,  T.  auf  Nike's  Gewand]  und  dass  Nike's  Name  r.  vom  Kopfe 

nach  r.  geschrieben  ist  I ^^^f^   '  wUhrend  Zeus  Name 

2  ^  V  ^    an  derselben  Stelle  wie  auf  2160  steht.  Ferner 

ist  Poseidon  viel  besser  erhalten;  ersitzt  auf  lehnelosem  Stuhl 
Ober  welchem  ein  Tuch  hängt;  der  lange  ionische  Chiton, 
Mantel,  Haar,  Bart  und  Kranz  sind  genau  wie  bei  Zeus.  Der 
Augenkontur  in  Relieflinie  ist  umgeben  von  einer  verdünnten 
flachen  Linie;  die  Stelle  der  Inschrift  tehlt. 

B)  Erhalten  ist:  R.  der  Oberkörper  eines  stehenden 
Mädchens  nach  1.  (ionischer  Chiton,  Mantel,  Haare  mit  roter 
Binde  aufgebunden);  er  erhebt  die  R.  mit  einer  Kanne;  die  L. 
leer.  Rest  einer  gegenüber  stehenden  Figur  nach  r.  (ebenfalls 
ionischer  Chiton,  Mantel],  die  in  der  R.  eine  Phiale  vorstreckt; 
von  der  erhobenen  geballten  Linken  ist  nur  ein  Fragment  crh, 

Stil  des  Duris. 


Zweite  Gruppe:  Kieim  ßuchtige  Exanplare  von  kaum  mehr 

strengem  Siile, 

2108.   (Ml    H.  0^185.    Nola.    S.  Barth.    Vgl.  Panofk«,  mus.  BarL 

No.  50,  p.  127. 

Der  Rahmen  besteht  oben  wie  an  den  Seiten  aus  einer 
schw.  Doppelpunktreihe  Blattrweig  bedeutend  . 

A)  JUngling  im  Mantel  (rote  Binde  im  kurzen  Haar) 
steht  nach  r.,  den  Stock  aufstützend  (oben  gebogenes  Ende) 
vor  einem  ganz  in  den  Mantel  gehüllten  Mädchen  nach  i. 
(Haube,  Ohrring  . 

Bi  JUngling  im  Mantel  nach  die  R.  vorstreckend 
(weisse  Binde  ;  r.  eine  schmale  Stele  auf  einer  Basis. 

Unten  eingekratzt,  s.  Tafel  No.  2168. 

2169.   (TM».    H.  0,1(5.   Nola,  S.  Koll. 

A)  Ithyphallische  Herme  nach  1.  mit  langem  Haar 
und  Bart  (die  beide  jedoch  nur  konturieri  und  thongrunden 
gelassen  sind,  offenbar  um  den  AI armor  zu  bezeichnen;  Binde; 
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viereckiger  Annausschnitt;  Basis).  Davor  L  ein  JUnglin^  in 
den  Blantel  gehQllt  nach  r.  (r.  Binde  und  Bftnchen  daran). 

B)  Jüngling  in  den  Mantel  gehttllt,  nach  1^  vor  einem 
niederen  Felsblock  oder  unförmlichem  Altar. 

b)  Ohne  sd^hm  Rahmeiu 

Erste  Gruppe:  Nur  eine  Figur Jedoseits ;  unter  dersclhm  Mäander' 
streif.    Unter  den  Henkeln  eine  einfache  schwarze  Falmette, 

2170.  (i'ViT).  H.  o,32.  U.  0,77.  Caere,  i83i  ßcf.,  i834  en^-.  durch 
Cicrhard  von  Üeugnot.  —  Abg.  Gerhard,  aus.  Vas.  Taf.  299; 
Bd.  IV,  S.  72.  Vgl.  Gerhard,  rapp.  Volc.  uoL  546.  732.  C.  J.  G. 
8176k   Klein,  Vat.  mit  Meisteraiga.  S.  49. 

A)  Eine  Frau  (G  Ott  in)  steht  ruhig  nach  r.  (langer  ion. 
Chiton  mit  ein&chen  Paralldfailten,  auch  am  Ueberschlag 
keinerlei  Faltenrundung;  Mantel  auf  Rücken  und  im  Nacken, 
die  Zipfel  Uber  beide  Schultern  herabfollend;  Beinkontur  mit 
Relieflinie  durchgezeichnet;  keine  Vorzeichnung)  in  steifer 
Stellung,  das  L  Bein  etwas  vorsetzend;  sie  stiktzt  in  der  L.  das 
Scepter  (von  Palmette  bekrOnt)  auf;  die  r.  Hand  ist  leer 
(Finger  alt,  sonst  erg.).  Sie  trilgt  eine  Haube;  das  Stirnhaar 
davor  ist  mit  einzelnen  in  Relief  mit  Thon  aufgesetzten  und 
gefimlssten  Pttnktchen(Löckchen) geziert;  Auge  sehr  oval,  Aug- 
apfel am  inneren  Ende.  Oben  Uber  ihr  nahe  dem  Rande  steht 

CriKTCTOV  t/vpA9$tH 

(obwohl  ringsum  Brliche  und  teilweise  Ergänzungen  ist  die 
Inschrift  doch  ganz  antik). 

B)  Frau  (Göttin)  in  ganz  gleicher  Gewandung  ebenfalls 
mit  dem  Scepter  in  der  L.,  ebenfalls  mit  Haube  und  Buckel- 
löckchen,  nach  r.  stehend,  doch  den  Kopf  umwendend  nach  1. 
zu  der  anderen.  Vom  Untergesicht  bis  zum  Brustende  modern; 
in  der  R.  ist  noch  ein  Rest  erhalten,  wonach  sie  etwas  Rundes 
hielt,  das  Uebrige  war  ergänzt;  vielleicht  ein  Granatapfel. 

■  Der  Augenkoniur  ist  hier  an  der  Innenseite  ein  wenig  geöäaet. 
L.  von  unten  nach  oben 

n    I     IC     T    ^      r    o  i 


ADA  ♦  i  €  /* 

R.  von  oben  nach  unten  (alles  völig  antik,.  ^EnUit^iog  tyguipiy. 
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Ausführung  nicht  so  fein  und  sorgtahig  wie  sonst  hei 
Epiktetos.  Nach  Stil  und  Inschrift  {t)  eins  der  spätesten  Pro- 
dukte des  Künstlers. 

Zweite  Gruppe:  MtAr  Figuren  jiderteiis,   [Umier  dem  Hemkdn 

mugtsparti  tkomgr^  Dof^palmetii. 

a)  Unten  Mäander;  oben  Eierstab, 

2171.   (8gK>).   H.         U.  o^-fi.   S.  Barth.  Vgl.  Panofka,  mas.  Bart  p.  i3i, 
No.  69;  nnr  als  Vermutung  inssert  Paoofka  es  aai  ,^bbrica 

di  Locri".  —  Aus  Stücken;  mehrfach  erg.  und  übermalt,  — 
Abg.  Gargiulo,  raccolta  II,  öd  Klite  ccram.  III,  pl.  47,  vgl. 
p.  tsj.  löi  (schlecht);  Overbeck,  Atlas  lur  Kunstmyih.  Taf.  XV,  7 
(ehenso  schlecht,  nnr  die  Bachstaben  beigeffigt);  vgl.  Bd.  III, 
S.  534,  No.  8.  —  Vgl.  Gerhard,  Prodrom.  S.  ^  No.  88. 
Stephan!,  Compte  rendu  1859,  p.  S4,  No.  34. 

A)  Triptolcmos  Abschied.  Auf  einem  Wagenstuhl 
mit  in  Schwanenkopf  auslaufender  RÜcklehne  und  grossen 
von  der  Aclise  der  Rüder  ausgehenden  Flügeln  sitzt  Tripto- 
lern  OS  nach  r.  (langer  ionischer  Chiton  und  Mantel,  lange 
Locken,  Vorderhaar  vor  den  Ohren  lang  herabfallend'  mit  ein- 
zelnen Relieflinien;  BlUttchenkranz  ausgespart);  er  stützt  mit 
der  L.  ein  langes  blUtenbekrÖntes  Scepter  auf  und  hült  in  der 
R.  die  Phiale,  in  welche  ihm  eben  Demeter  eingiesst,  die  r. 
vor  ihm  steht  nach  1.;  in  der  L.  drei  lange  Aehren,  in  der  R. 
die  Kanne  (langer  Chiton,  kurzer  Mantel  mit  langen  plumpen 
schwalbenschwanzförmigen  Enden;  Schulterlocke;  Haarhmten 
aufgenommen,  Vorderhaar  in  einzelnen  flachen  Punkten  auf 
yerdünntem  Firnisgrund;  hoher  Kalathos  mit  Mäander  und 
anderen  Bändern  auch  Ephcu blättchen,  oben  mit  Zinnen- 
krönung, Augenkontur  mit  Relief linie  und  breiterer  flacher 
Linie;  langes  Ohrgeh'dnge).  Oben  steht  in  flüchtigen  Buch- 
staben: roCEi^  nach  1.  und  r.  vollständig. 

B)  Liebesgeschenk.  L.  steht,  vorgelehnt  auf  seinen 
Stock  ein  bartiger  Mann  nach  r.  : Mantel,  der  r.  Brust  frei 
lUsst),  die  R.  steckt  er  unter  den  Mantel,  in  der  L.  hlilt  er  ein 
Haschen,  an  den  Ohren  gefasst,  einem  Knaben  anbietend  hin, 
der  r.  ganz  verhüllt  (Mantel  auch  auf  Hinterkopf]  ruhig  nach 
1.  steht;  beide  haben  ausgesparte  Haarhinden,  vorn  mit  Spitze; 
das  Vorderhaar  des  Knaben  mit  geraden  Reliefstrichen  lang 
vor  den  Ohren  herab.  An  den  Mänteln  viel  erg.  —  Vorzeich- 
nung sichtbar,  Stil  nicht  fein;  zweite  Hälfte  der  strengen 
Periode. 


Dlgitized  by  Google 


494 


Aui&ch  rotfigurig;  strenger  Stil. 


ß)  üben  Eier  st  ab ;  unten  kein  Ornament, 

2172.  (1990).    H.  oysa    Etrariea,  Gerhard,  iaf&    IntmkL  Brillanter 

Firnis.  —  Abg.  Gerhard,  ges.  akad.  Abh.  Tat  67,  i.  Bd.  II, 
S.  57a.    Vgl.  Stcpliani,  Compte  rendu  1868,  159. 

A)  Hermen cu lt.  Auf  zweistuHgcr  Basis  steht  eine 
Herme  von  vorn  (des  Dionysos?],  ithyphallisch,  mit  grossem 
Bart  und  auf  die  Schultern  fallenden  Locken  (alles  nur  kon 
turiert  und  thongrnnJen  gelassen,  wie  2169);  r.  Binde  mit 
einer  Spiue  in  der  Mitte  vom:  zwei  viereckige  ArmansUtze; 
Augen  sehr  gross  (.Augapfel  uls  Kreislinie,  nach  innen  gesteUt), 
"wie  fornip  erregt.  Ein  Jlinqling  (Opferdiener;  im  Schurr, 
einen  Opferkorb  auf  der  1.  Hand  (mit  drei  hohen  Spitzen), 
mit  langen  Locken,  r.  Binde  mit  Spitze  (ein  Strich  über  den 
Knöcheln,  Schuhe  andeutend?)  neckt  den  Gott,  indem  er  seine 
Phallosspitze  mit  den  Fingerspitzen  der  nii<;i:esireckten  Rechten 
berührt,  sich  jedoch  zugleich  eiligst  nach  r.  hin  'ängstlich  von 
dannen  macht. 

B)  B'ärtige  Herme  nach  r.  mit  hinten  aufgebundenem 
Haar  (wieder  mir  thongrunden)  auf  einstufiger  Basis,  eine 
ringförmige  TUnie  am  Armansatz,  mit  Qbergrossem  stehendem 
Phallos  auf  dessen  Spitse  ein  Vogel  (Rabe?)  sitzt  und  nndt 
seinem  Schnabel  den  Mund  der  Herme  berührt;  der  Gesichts- 
ausdruck der  letzteren  soll  offenbar  heftigen  Unwillen  aus- 
drücken; darunter  steht  ein  brennender  Altar  auf  Basis 
(ionische  Voluten,  rotes  Feuer  oben  und  rote  Blutflecken  vom). 

Letzte  EntwickQlung  des  strengen  Stils  (Augenkontur  im 
Profil  innen  geöffnet). 

y)  Weder  eben  noek  unten  Ornament» 

2173.  (>7:5'     H.  o^"3.    Vulci,  Gcrh.,  i&^i.' —  Aus  Siückcn,  er^:. 

A)  Der  iihyphallische  Silen  hüpft  nach  r.  mit  hoch  ge- 
hobenem linkem  Bein  und  ausgestreckten  Armen  (langer,  in 
einzelnen  Sirühnen  mit  flachen  Pinselstrichen  gebildeter  Bart, 
Glatze,  starke  Stumpfnase)  auf  eine  dorische  Brunnen  halle 
zu,  gebildet  aus  einer  Säule  und  Architrav  mit  Tropfenreguhi 
sowie  mit  glattem  Friesblock  ohne  Triqlyphen  (jcsiins?);  an 
der  Wand  r.  ein  I^owenkopf  mit  otVenem  liachen,  aus  dem 
ein  Strahl  (rot  aufgemalt)  in  eine  auf  eine  niedere  Basis  ge- 
stellte bauchii^e  Amphora  füllt.  —  Das  Gebälk  des  Brunnen- 
hauses geht  unter  dem  Henkel  fort  und  es  folgt  auf 

B'  nochmals  eine  Wand  mit  wasserspeiendem  Löwen- 
kopf und  eine  das  vorspringende  Gebälk  stützende  dorische 
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Sduie.  Das  untergestellte  Gcfass  ist  hier  eine  grosse  llydria 
(Form  No.  3i;.  K.  davor  steht  eine  Frau  (Nymphe y;  nach  1., 
die  in  der  R.  eine  kleine  rot  autgemalte  Blume  ausstreckt  und 
in  der  F.  eine  kleine  eilormigc  Frucht  halt:  sie  setzt  den 
r.  Fuss  etwas  vor;  tragt  Haube,  ionischen  (Chiton  (dessen 
Falten  mit  geraden  verdünnten  Hachen  Finien,  dagegen  die 
Brusttalton  mit  Relieflinien  und  Mantel  lin  sehr  einfachen,  etwas 
plumpen  Falten\  —  Der  Augenkontur  innen  etwas  offen. 
Etwas  breiter  und  lockerer  Stil  und  ziemlich  tiUchtig, 

3.  Hydria. 

aj  J*4?rm  A  o.  Ji,  Hals,  Sc/tuiter  und  Bauch  scharf  abgesetzt 

Erste  Gruppe. 

2174.    diöoS).    H.  o>455.    U.  <v9.f.    V'ulci,  Gerli.  i833.  —  Aus  biückcn; 
die  Fugeo  ungeschickt  übermalt;  wenig  erg. 

Auf  der  horizontalen  oberen  MUndungsflUche  sorg- 
fältiges Stabornament.  Lippe  ungehrnisst.  Die  beiden 
Seitenhenkel  haben  in  der  Mitte  (metallisches  Vorbild  nach- 
aiimend)  je  zwei  plastische  Ringe,  zwischen  denen  der  Henkel 
ungefirnisst  und  mit  einem  schw.  Epheuzweig  geziert  ist. 

Schulter:  Oben  Stabornament;  an  den  Seiten  ohne 
Rahmen.  In  der  Mitte  (ihongr.,  ausgespart)  Palmettc  mit 
w.  Centrum  und  Ranke,  r.  und  1.  mit  Blüte;  r.  und  1.  ferner 
je  ein  Auge,  thongr.  ausgespart  mit  schwarzer  Pupille  die 
aus  drei  Kreisen  (wovon  einer  weiss)  besteht. 

Bauch:  Von  der  Schulter  nur  durch  eine  weisse  Linie 
getrennt.  Zu  beiden  Seiten  schw.  Netzornamentband  (mit 
weissen  Punkten  dazwischen);  unten  schw.  auf-  und  abge- 
wandtc  Palmetten.  —  An  den  F'iguren  ziemlich  detaillierte  Vor 
Zeichnung  deutlich,  sogar  am  F'altendetail  der  Mäntel,  und 
zwar  sind  die  Faltenzüge  anders  vorgezeichnet  als  sie  dann 
ausgeführt  wurden:  freier  und  mit  runden  Ecken  in  der  Vor- 
zeichnung, in  der  Ausführung  spitze  Ecken  und  viel  weniger 
Fallenzüge,  steifer.  —  Reichliche  Gravierung.  —  Rot  und 
Gelbweiss  aufgesetzt. 

In  der  Mitte  Dionysos  weitausschreitend  nach  r.  und 
umblickend  nach  1.,  in  der  L.  den  Kantharos  am  Fusse  haltend, 
in  der  R.  einen  Zweig  der  r.  und  1.  sich  weit  verbreitet,  mit 
roten  Epheubl'attern  (der  Zweig  selbst  ausgespart  thongr.):  er 
Trägt  einen  bloss  durch  Gravierung  angegebenen  Ephcukranz: 
langer,  sorgfältig  mit  geweilten  Linien  gravierter  Bart;  das 
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Stirnhaar  ist  mit  feinen  Punkten  graviert,  das  hintere  Haar 
das  auf  den  Rücken  fallt  war  nach  den  Resten  gelbweiss 
(der  Epheukranz  schw.  gelassen  ;  indes  ist  der  Hinterkopf, 
der  hintere  Halsteil  und  die  Nase  ergänzt;  er  trägt  langen 
faltenlosen  Chiton,  unten  mit  wellig  ausgezacktem  Rande, 
Mantel  auf  beiden  Schultern  und  beiden  Armen  mit  strengen 
Falten  und  mit  kleinen  schw.  Punktrosetten,  ganz  wie  in  der 
schwarzfigurigen  Technik.  Von  r.  kommt  ein  Silen  heran 
nach  1.,  der  in  der  R.  eine  Oenochoe  bereit  hält,  in  der  L. 
aber  eine  kleine  Schlange  hält;  1.  tanzt  ebenfalls  ein  Silen, 
mit  gehobenem  1.  Bein,  in  der  L.  ein  grosses  Trinkhorn 
haltend.  Die  Schwänze  beider  Silene  sind  gelbweiss  aufgemalt, 
sie  sind  lang  und  teilen  sich  unten  in  einzelne  lose  Büschel; 
lange  sorgfältig  gravierte  Bärte  (der  des  1.  mit  aufgemalten 
gelben  Punkten  ausser  der  Gravierung^,  mit  langen  Schnurr- 
bärten  die  oben  ausgezackt;  sehr  starke  Stumpfnasen;  die 
Brauen  oben  gezackt;  sehr  ovaler  Augenkontur  (beides  mit 
flachen  etwas  verdünnten  Linien),  Augapfel  gerade  in  der 
Mitte;  die  Haare  in  langen  Locken  herabfallend,  die  Masse 
sorgfältig  mit  kleinen  Strichen  oder  kleinen  Kreisen  gravirt, 
dann  in  einzelne  Locken  lang  herabfallend;  der  L  hat  durch 
schw.  Punkte  gefleckten  Bauch. 

Der  Stil  plump  und  schwerfällig  trotz  der  Sorgfalt;  dem 
schwarzhgurigen  sehr  nah. 

Unten  Strahlen. 

Zweite  Gruppe« 

2175.    \1748).    H.  0,50.    U.  Etruricn,  Gerb.  1^42.  —  Au»  Siückcn, 

wenig  erg.;  Gcrhard's  Angaben  in  dieser  Bexiehang  unrichtig. 
—  Abg.  Genick,  griech.  Keramik,  i883.  Tat  29.  —  Erw.  Arch. 
Ztg.  1851.  S.  33a.  Hcydcmano,  Ilinpcrtis  S.  14,  3,  F.  Anoalt 
d.  J.  iWo,  p.  4t  (Michaclisl 

An  beiden  Ansatzstellen  des  Vertikalhenkels  eine  thongr. 
ausgesparte  Palmene  (mit  Mittelrippe  jedes  Blattes'.  Die 
Lippe  ungefirnisst,  mit  schw.  Stabornament.  Die  Ansäue 
der  Seitenhenkel  mit  schw.  Stabomament. 

Schulter:  Oben  Stabomament  ringsum;  seitlich  mit 
Netzband  eingefasst,  r.  greift  das  Bild  Uber  das  des  Bauches, 
1.  nicht.  Priamos  Tod.  In  der  Mitte  der  Altar  des  Zeus 
Herkeios  auf  einer  Stufe;  oben  ionische  Voluten;  daraufsitzt 
nach  1.  der  greise  Priamos  (Oberkopf  etwas  Ubermalt;  kahl; 
anscheinend  bartlos,  doch  war  ein  dOnner  Bart  wohl  weiss 
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aufi^emalt;  weiter  Mantel;  auch  wie  es  scheint  langer  Chiton; 
(1.  Arm  unter  dem  Mantel);  die  R.  streckt  er  Hehend  weil  vor 
nach  dem  Kinn  des  von  1.  heranschreitenden  Neoptolemos 
(unbartig,  lange  Haare,  attischer  Helm,  kurzer  Chiton,  Panzer 
mit  Bauchlederstreifen,  Shawl  auf  beiden  Schultern),  der  am 
1.  vorgestreckten  Arme  den  böotischen  Schild  tragt  und  in  der 
R.  hoch  den  nackten  todten  Knaben  Astyanax  schwingt, 
den  er  am  1.  Beine  gefasst  hlilt,  im  Begriff  ihn  mit  Kraft  nieder 
zu  schleudern.  Von  r.  naht  weit  ausschreitend  einTroianer 
nach  1.  als  nackter  Krieger  (das  r.  Bein  und  Hintern  modern) 
mit  Beinschienen,  langem  Haar,  korinthischem  Helm,  Rund- 
schild; vom  1.  Arm  Gewandstück  herabhangend;  die  R. 
erhoben  mit  geschwungener  Lanze. 

Bauch:  Zwischen  Schulter  und  Bauch  schw.  MUander. 
Das  Bauchbild  seitlich  von  Netzornament  eingefasst.— Ent- 
führung der  Helena  (?).  L.  steht  ein  Wagen  nach  1.  (der 
jedoch  nur  bis  zur  Brüstung  dargestellt  ist,  indem  das  Ge- 
spann hinzuzudenken  ist,  der  Wagenkasten  mit  schw.  Ranken 
bemalt);  auf  ihn  steigt  eben  mit  dem  1.  Beine  nach  1.  ein  bärtiger 
Mann  (Peirithoos?),  den  Kopf  umwendend  nach  r.  (kurzes 
Haar,  r.  Binde  vom  mit  r.  BlÜttem);  der  Oberkörper  vom 
RQcken  gesehen;  er  streckt  die  L.  vor,  offenbar  die  Ztigel 
haltend,  was  jedoch  nicht  mehr  dargestellt  ist;  in  der  R.  langer 
Lenkerstab,  Mantel  um  beide  Schultern.  R*  hat  ein  nackter 
jQngling  (Theseus),  weit  nach  1.  ausschreitend,  mit  zwei 
Speeren  in  der  R.  eine  Frau  (Helena)  um  die  Mitte  des 
Leibes  umfasst  und  ist  im  Begriff  sie  nach  L  auf  den  Wagen 
zu  tragen  (ihre  Fttsse  vom  Boden  gehoben);  sie  streckt 
jammernd  ihre  beiden  Arme  horizontal  vorwärts  nach  r.  von 
wo  sie  entführt  ist  und  von  wo  sie  Rettung  erwartet;  auch 
der  Jüngling  blickt  nach  r.  um  und  zwar,  wie  durch  das 
schräge  Auge  und  die  herabgezogenen  Mundwinkel  angedeutet 
wird  in  grosser  Aufregung.  Die  Frau  hat  ionischen  Chiton 
mit  weiten  Oberürmeln  und  Schwalbenschwänzen  unten, 
darüber  ein  Mantel  der  auch  den  Nacken  bedeckt;  r.  Binde, 
vom  mit  r.  Blättern;  lange  Haare. 

Vorzeichnung  deutlich.  Aeiisscrer  Haarkontur  mit  dicken 
schw.  Punkten.  Nichts  mehr  graviert.  Augen  sehr  lUnglich; 
Augapfel  als  Kreislinie  in  der  Mitte.  —  Unten  dicke 
Strahlen. 

Unter  dem  Fusse  eingekratzt,  s.  Taf.  No.  aiyS. 
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b)  Form  No,  41,    Hals,  Schulter  und  Bauch  in  einander 

uhcrgdund. 

Erste  Gruppe:  DU  Darstellung  tst  an/  die  SckuiUr  be schränkt 
und  ist  von  allem  Seiten  mit  sckw,  Ornamentbändem  uKs^kiosan, 

2176.  H.  0^5.    U.  Castelluccio  {BasilicataW  S.  Koll.  — 

lotakt  —  Abg.  Annali  d.  J.  1R49.  tav.  J.,  p  25  >   L.  Schmidtv 

2^!i  (Panofk:!*.  —  P;Miofku  im  Kunstblatt  S  und 

in  Gerhard,  h)  perbor.  rom.  Studien  1,  S.  iSa.  Robert,  Arch, 
Ztg.         S.  140  if". 

Nach  oben  ist  das  Bild  bci^renzt  durch  ein  schw.  abwärts 
gerichtetes  I.otosknosponhand  derart  wie  im  schwarzfii;urigen 
Stil;  zu  den  Seiten  schw.  Netzornamentstreifen;  unten  ein- 
lacher Miiander. 

(Gesandtschaft  hei  Achill.  R.  sitzt  auf  einfachem 
geradem  Stuhle  ohne  l  ehne,  von  dem  ein  Tuch  herabhängt, 
der  unbartiqe  Achill  nach  1.,  ganz  in  den  Mantel  gehlillt,  so 
dass  nur  Gesicht  und  Stirnhaare  frei  sind,  die  mit  gelblicher 
verdünnter  Firnistarhe  gemalt  sind  (blond);  auch  beide  Arme 
stecken  unter  dem  Mantel ;  den  einen  führt  er  gegen  das  Gesicht; 
die  Haltung  ist  etwas  vorgebeugt.  Der  Augenstern  ist  jetzt 
ganz  verhlasst,  war  mit  verdünnter  Farbe  gemalt.  L.  gegenüber 
sitzt  auf  Klappstuhl  mit  LöwenfÜssen  Odysseus  nach  r. 
(nackt,  nur  mit  Chlamys;  die  Füsse  mit  Riemen  werk  bedeckt; 
runder  Petasos  im  Nacken,  der  kreisrund  statt  verkürzt  ge- 
zeichnet: kur/c  Haare,  massig,  mit  Tupfen  am  Kontur;  die 
Bariendcn  mit  Relieflinien);  er  umfosst  mit  beiden  Armen  das 
1.  Knie  und  sieht  gespannt  auf  Achill;  er  wartet  auf  Antwort. 
Zwisv-hen  Odysseus  und  Achill  hängt  oben  ein  Helm  (des 
Achim  der  attischen  Form  mit  niederem  Bügel,  geschuppt. 
L.  am  I  n  de  sitzt  der  Greis  Phönix  (nicht  Aias:  nach  1. 
auf  enum  Stuhle  wie  der  des  Achill;  er  wendet  den  Ober- 
körper nacli  der  Mitte  um  und  streckt  den  L  Arm  mahnend 
aus;  in  der  R.  knotiger  Krückstock;  langer  Chiton  mit  weiten 
Oberärmeln,  Shawl  über  dem  l.  Ober-  und  r.  Unterarm;  der 
Bart  und  das  lange  Haar  sind  weiss  auf  Thongrund. 

Sinnlose  Buchstaben  im  Räume.  Oben: 

^  +  >VK+  '>ESE*.; 
zwischen  Phönix  und  Odysseus  von  oben  nach  unten 

+  OE5; 

zwischen  Odysseus  und  Achill 

OE^E^ 

Vorzeichnung  deutlich.  —  Augen  streng;  Augapfel  in  der 
Mitte;  geradlinige  strenge  Falten. 
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Zweite  (iruppe:  DU  DarsUllung  i^nift  etwas  auf  din  Bam: 
ub^r  u/iJ  ist  nur  an  drei  Se  ten  utnrahml,  indem  das  untere 

Oma  Uten  ibond  H'i/J  li  //  f. 

2177.  'i'>53i.  H.  0,25.  U.  o.f>5.  Aus  Neapel  durch  l'anofka.  —  Intakt. 
Oben  schw.  Epheublättchenbünd;  an  den  Seiten  NetzbanJ. 
Fi  n  t;erspiel.     Eine  Frau  sitzt  nach  r.  auf  gebogenem 

Fchnstuhle,  an  dessen  Rücklehne  ein  FKitcnt'utteral  und 
MunJslUck  hängt,  also  eine  Auletria  Janger  ionischer  (Chiton 
und  Mantel;  iFüchlig;  Haube,  vorn  Diadem  mit  Hlatlchen; 
Stirnhaar  mit  verdünntem  Firnis,  blond  ;  sie  streckt  beide 
Arme  vor,  den  1.  etwas  erhebend  und  die  Finger  nach  innen 
gekrümmt,  zum  Ausstrecken  bereit;  der  gegenübcr>ichendc 
Jüngling  nach  1.  hat  eben  die  vier  bingcr  der  r.  Hand  gegen 
sie  ausgestreckt  (den  Daumen  eingeschlagen):  Fingerspiel 
..alla  niorra".  Der  Jüngling  ist  im  Mantel,  der  die  r.  Brust  frei 
Idssi,  der  1.  Arm  darunter  eingestUtzt;  er  lehnt  sich  vor  auf 
den  langen  Stock  unter  der  r.  Achsel. 

Der  Thon  teilweise  dunkelrot  und  der  Firnis  grünlich 
(durch  das  Brennen  .  —  V'orzeichnung.  —  Der  Stil  ist  der 
spätere  strenge.    Augapfel  nach  innen  gerückt. 

Dritte  Gruppe:  DU  Darstellung  greiß  bis  zur  Mitte  des  Bauches 
kerüb  und  ist  nur  mach  unten  durek  ein  Mäanderband  (mit  Kreusen) 

abgeschlossen, 

2178.  K^"^'-    H.  o;;ö.    V.  i),iß.    Vulci,  S.  Dor.  —  Aus  Stücken;  Firuis 

viel  übermalt,  die  I  igiiroii  intakt. 

Reinigung  in  der  l'alästra.  F.  steht  ein  nackter 
Jüngling  nach  r.  t.  Binde  mit  Spitze  vorn;  an  der  Wange 
verdünnte  F.ar[spur*;  er  h'all  in  der  L.  die  Slrigilis  weit  vom 
Körper  heraus  und  scheint  mit  dem  r.  Zeigefinger  den  in  der 
•Strigilishöhlung  angesammelten  Schmutz  herabzustreilen; 
unten  ein  Spitzhund  nach  1„  der  sichtlich  aufmerksam  auf  den 
Boden  starrt,  da  wo  der  Schmutz  herabfallen  musste:  es  ist 
<;in  grosser  Spa/  mit  schw.  Halsband,  sein  b'ell  ist  mit  ver- 
dünnter I  irnislarbe  in  reichem  Masse  ausgeführt  Jurch  dichte 
Strichlaiien.  R.  ein  Jüngling  ( ni  langem  Mantel  der  die  r. 
Brust  frei  l'isst,  Ikinkonuir  durchgezeichnet;  in  der  F.  KrUck- 
stock  auf^lül/end,  r.  1  iinie  mir  Spitze;  kleine  Backenbarlspur  ; 
er  steht  von  vorn  und  wendet  ^len  Oberkörper  nach  1.,  streckt 
die  R.  vor  und  hält  eine  an  einem  balbiunden  (iritfe  mit  r. 
Bindfaden  aufgehängte  Salbhüchsc  und  Schwamm  dem  Ge- 
nossen hin.  —  Sehr  ovaler,  innen  etwas  offener  Augenkontur; 
viel  Muskeldetail  mit  verdünnter  Farbe. 

32» 
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Vierte  Gruppe:  Du  DarsUliung  gthi  ^is  im  dU  unttrt  HSifU  da 
Bamhis  kenth  und  ist  mach  eben  durch  ein  Paimtitm',  nach  mmtem 

2179.  1844).  H.  o^.  U.  1,19.  Vulci,  S.  Dor.  —  Nur  wenige  über- 
malte BrSche  und  Kleines  erg.  —  Abg.  GerhArd,  cir.  camp. 
Vasenb.  TaC  VI.  VIL  S.  SfL  Wiener  Vorlegebl.  Ser.  III,  «i 
Vgl.  O.  Jahn,  arch.  Beitr.  S.  377.    C.  J.  G.  744a    Annali  d.  J. 

1878,  p.  90. 

Auf  der  ungefirnissten  Lippe  ein  Eierstab.  Das  Palmetten- 
band  Uber  dem  Bilde  ist  thongr.  ausgespart;  zwischen  den 
Palmetten  stilisierte  BlUtea. 

Ariadne  auf  Naxos.  L.  entweicht  Theseus,  von 
Athena  vertrieben,  nach  1.  und  wendet  den  Oberkörper  noch 
einmal  um,  erhebt  die  R.  wie  staunend  oder  zur  Abwehr  gegen 
Athena^s  ihn  vertreibend  ausgestreckte  Rechte  (beide  HSnde 
sind  ganz  nahe;  in  der  aufgerollten  Abbildung  bei  Gerhard 
weit  getrennt»;  er  triigt  in  der  L.  einen  langen  Speer,  hat  das 
Schwert  an  der  1.  Seite;  kurzer,  feinfaltiger  Chiton  mit 
bauschigem  Ueberfall,  das  Nackte  darunter  gezeichnet  mit 
Relief iinien;  Shawl  auf  1.  Unterarm  und  am  Rücken,  wo  er 
indes  verschwindet  statt  auf  dem  r.  Arme  wiederzukehren; 
die  unteren  Enden  nmdlich;  keine  Schwalbenschwänze; 
Haare  hinten  mit  Wulst;  feiner  r.  Blattkranz,  einzelne  Locken 
vor  dem  Ohre  herab;  an  Armen  und  Beinen  verdünntes 
MuskeldetaiL  lieber  seinem  Kopfe  i*E**V$  Sfflk^^.  I>as 
Uebrige  ist  ergänzt  Athena  schreitet  nach  1^  im  L  Arm«  an 
die  1.  Schulter  gelehnt  den  langen  Speer;  langer  ionischer 
Chiton  mit  Faltenabteilungen  und  kleinen  Kreuzchen,  unten 
jedoch  ohne  Schwalbensch wUnze;  chlamysartiges  Obergewand; 
darüber  Aegis  die  hinten  viel  länger  ist  als  vorn  und  mit 
Schuppen  (in  Relieflinien)  bedeckt  ist;  ohne  Gorgoneion,  kurze 
Schlangen;  langes  Haar,  att.  Helm,  die  obere  Gesichtshälfte  er- 
gUnzL  L.  von  oben  nach  unten  A|A  •  •  OA  l^d^r^yaiu,  R.  schreitet 
Dionysos  nach  r.  {langer  ion.  Chiton  aus  dichtem  faltenlosem 
Stoffe,  mit  einer  Borte  vorn  in  der  Mitte  herab,  unten  verzierter 
Sauro>  ohne  Gürtel,  mit  vertikalen  Streifen  von  verdünnter  Farbe 
und  kleinen  Pünktchen;  Shawl  um  Arme  und  Rücken;  langer 
Bart  und  lange  Locken  auf  der  Schulter,  besondere  Locken 
vor  dem  Ohre  herab;  EpheukranzblUtter  ausgespart  und  an 
eine  breite  hinten  herabfallende  TUnie  gesteckt;  Untergcsicht^ 
Nase,  Mund  modern}.  L.  von  oben  nach  unten  ^O'tvMO  A 
^i[t]6t^ao;  (der  erste  und  vierte  Buchstabe  waren  Ubermalt, 
das  vierstrichige  Sigma  sicher).  Er  fasst  mit  beiden  Armen 


Hydria,     Gruppe  4.    Krater.  5oi 

die  Ariadne  an  den  Armen  die  sich  ihm  zu  entwinden  sucht 
(lanf;er  Chiton  des  t'einfahi,qen  Stoffes;  ihr  r.  Bein  ist  darunter 
durchgezeichnet  mit  Rclietlinien,  das  1.  als  das  entferntere, 
ist  mit  verdünnten  flachen  Linien  gezeichnet;  hinten  lang 
herabhangender,  mit  langen  Zipfeln  auf  den  Schultern  auf- 
liegender Mantel;  sie  hat  hinten  auff;cnnmmcncs  Haar  mit 
Diadem  daran,  ausqespartc  HiUitchen;  Ohrrin«  ;  sie  streckt  die 
L.  weit  aus,  dreht  den  I  nterkörper  zum  Wegeilen  nach  r., 
den  Oberkörper  wendet  sie  nach  Dionysos  zurück.  R.  oben 
A^IAA^^  *^IfjH'>(d]yrt.  —  Grossartiger  Stil.  Augenkontur  ge- 
schlossen, Augapfel  als  Kreislinie  und  nach  innen  geschoben. 
Vorzeichnung,  doch  nicht  an  den  Küpfen. 

4.  Krater  (Form  No.  40). 

2I80>    »2621).    H.  0^5.    Dm.  o^-|.    Capua,  1878.  —  Vorzügliche  Technik; 

gut  erhalten.  —  Abg.  Arch.  Ztg.  1879,  Taf.  4  S.  3i  (W.  Klein). 
Vgl.  Klein,  Vaaen  mit  Meiatera.  S.  81.  Zielinaki,  im  Rhein. 
Mua.  1884,  S.  10&  116. 

Innen  gans  gefirnissL  Lippe  gefirntsst;  der  ungefirnisste 
Streif  darunter  mit  schw.  Epheuzweig  und  Korymben  bemalt. 
Unten  zwischen  den  Henkeln  grosse  thongr.  ausgesparte 
liegende  Palmetten;  weiter  unten  Staboma ment. 

Die  beiden  Bildseiten  getrennt  durch  Uber  den  Henkeln 
befindliche  grosse  unsymmetrisch  und  schrUg  angeordnete 
Palmettenranken  (thongr.  ausgespart). 

Palastra.  A)  Drei  Gruppen.  L.  ein  nackter  Jüngling, 
en  face  stehend«  den  Kopf  im  Profil  nach  r.  herabneigend, 
im  Begriffe  sich  zu  infibulieren  mit  einem  in  der  R.  bereit 
gehaltenen  r.  Bande;  r.  von  oben  nach  unten 

r-rFO*-     ^  ^  j 

R.  vor  ihm  steht  ein  kleiner  Knabe  nach  I.  als  Diener,  auf  der 
L  Schulter  ein  falienloscs  Tuch  tragend;  1.  von  oben  nach  unten 

^   \  ^    \\  Q  ^  ^  ^«'"^  (Schluss  der  vorigen  Inschrift). 

Zweite  G nippe:  Diskoswerfer  und  Aufseher:  L. nackter 
jQngling  nach  r^  im  Begriff  den  Diskos  zu  schwingen,  beide 
Arme  vorstreckend,  den  Diskos  noch  auf  der  1.  Hand  haltend. 
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doch  m't  der  R.  ihn  bereits  umfassend;  im  nUchsten  Moment 
wird  er  ihn  zurückschwingen.  R.  von  ihm 

^   ^  ^1     0    ^         '^yiiqitiy;  r.  gegenüber  ein 

Jüngling  nach  1  im  Mantel  (r.  Brust  frei,  einfache  strenge 
Fallen,  doppelte  Saumlinie);  er  streckt  die  R.  vor,  offenbar 
eine  Weisung  gebend  (der  Zeigefinger  ausgestreckt) ;  in  der  L. 
lange,  etwas  gebogene  Gerte.   L.  von  seinem  Kopfe 

^  O  4  n  q    I  H 

Dritte  Gruppe:  Gewandanziehen.  L.  ein  Jüngling 
nach  r.,  auf  dem  1.  vorgestreckten  Arme  ein  doppelt  zusammen- 
gelegtes viereckiges  GewandstUck  das  er  mit  der  R.  ergreift 
um  es  wegzulegen;  1.  von  seinem  Kopfe 

^  O'^J  ^  iloAwXiio^;  r.  vor  ihm  ein  kleiner 

Knabe  nach  1.  als  Diener,  in  der  L.  ein  SalhflUschchen  an 
rotem  Bande  tragend,  die  R.  hoch  erhebend,  um  das  Gewand 
zu  empfangen.  —  Sämtliche  Figuren  haben  rote  BlaitkrUnze. 

B)  Zwei  Gruppen,  i)  Dornauszteher.  L.  steht  völlig 
vom  Rucken  gesehen  ein  Jüngling  mit  r.  Kranz  aus  grossen 
(WeinT)-BlUttem,  Über  beide  Arme  ein  Shawl;  r.  von  seinem 
Kopfe 

er  stützt  mit  der  L.  einen  langen  knotigen  Stock  auf,  bebt 
das  1  l  nterbcin  auf  und  stützt  sich  mit  der  H.  auf  den  Kopt 
eines  Knnbcn  mit  demselben  grossen  Blatlkranz  ^vie  sein 
Herr),  auf  den  er  auch  herabsieht  und  der  in  gebückter 
Stellung  den  Fuss  des  Herrn  mit  beiden  Händen  crfasst,  so 
dass  es  deutlich  winl,  dass  er  an  dessen  Sohle  etwas  machen 
will,  oflenbar  einen  Dom  ausziehen.   R.  neben  seinem  Kopfe 


2)  Salbung.  Ein  nackter  Jüngling  nach  r.  auf  beiden  Sohlen 
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stehend,  erhebt  die  R.  Uber  das  Ohr  und  tösst  aus  einem 
Aryballos  den  er  an  einem  r.  Bande  am  Handgelenke  hängen 
hat,  Oel  (rot  gemalt)  auf  seine  horizontal  vorgestreckte  1.  Hand 
träufeln;  in  weicher  Vorzeichnung  ist  sein  vollständiger  Ge- 
sichtskontur angegeben,  fast  in  der  Mitte  des  jetzigen  Gesichts, 
also  war  der  Kopf  weniger  gesenkt   beabsichtigt;    r.  von 

seinem  Kopfe  ^    g  f  (       ^  i  ^Hyrfaiag; 

darunter  ^  Aiay^  itak6g. 

R.  ein  nackter  Jüngling  en  face,  den  Kopf  nach  1.  im  Profil 
und  gesenkt  (r.  Blattkranz);  er  hat  auf  dem  r.  Unterarm  ein 
zusammengelegtes  GewandstUck,  das  er  wohl  niederzulegen 

beabsichtigt;  1.  von  seinem  Kopfe  ^        ^  ^  *4 

Auf  einem  Klappstuhle  U  zwischen  beiden  liegt  das  Gewand 
des  sich  salbenden  Genossen.  R.  am  Ende  ein  kleiner 
Knabe  nach  1.  (mit  r.  Blattkranz)  ruhig  stehend,  den  r.  Arm 
schräg  vorstreckend,  bereit  zu  helfen. 

An  allen  Figuren  beider  Seiten  sind  die  Haare  kurz;  der 
Aussenkontur  wellig  geritzt;  ausserdem  aber  sind  den 
Kontur  entlang  schw.  Tupfen  gesetzt;  nach  innen  kleine 
HaarzipfeL  Sehr  lange  Nasen.  Augapfel  in  der  Mitte  des 
sehr  ovalen  Augenkonturs.  Die  Hauptlinien  der  Innenzeich- 
nung mit  Relieflinien;  das  Muskel-Detail  mit  verdünntem 
Firnis  und  reichlich.  —  Wahrscheinlich  von  Euthymides. 


6.  Sog.  Btanmoa  (Form  No.  Sg). 

Erste   Gruppe:   Strenger  Stil;  die  Lippe  dick  und  einfach,  nur 
schwärt  gcßrnisst,    lUnkcl  breit  und  bandartig, 

2181.    Erb.  H.  0^13;  erb.  Dm.  o^s.   Gerb.*^  Nachl. 

Fragment;  nur  die  eine  Seite  des  Bauches  ist  erhalten 
und  diese  unvollsttthdig;  Hals,  MUndung,  Henkel,  untere 
Bauchhülfte  fehlen,  lieber  dem  Bilde  StabornamenL 

Reste  von  zwei  Kttmpferpaaren.  L.  die  kor.  Helmspitze 
und  geschwungene  Lanze  eines  nach  r.  Vordringenden,  vor 
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ihm  zurücktaumelnd  ein  mit  dem  Oberkörper  erhaltener  Jüng- 
ling, vom  Rucken  gesehen;  er  streckt  noch  den  Rundschild 
vor  (darauf  als  Zeichen  drei  durch  drei  FlUgel  verbundene 
schw.  aufgemalte  Phalloi  nach  Art  eines  Dreischenkels\  die 
Lanze  in  der  R.  jedoch  ist  gesenkt;  er  hat  ein  schurzförmiges 
Gewand  um  die  HUften  und  ist  sonst  nackt;  Schwert  umge> 
hängt,  lange  Locken ;  att.  Helm.  Ueber  beiden:  KAPENiSAHVL 
R  ein  fast  ganz  gleich  ausgerüsteter  und  fast  ganz  erhaltener 
Jüngling  (Schurz,  Beinschienen,  Schwert,  doch  kor.  Helm); 
den  Schild  vorstreckend  sticht  er,  weit  ausschreitend  nach  r. 
mit  der  Lanze  eben  in  den  Schild  (Delphin  schw.  aufgemalt, 
fragm.)  eines  Gegners,  empfüngt  jedoch  zugleich  sel^  von 
demselben  einen  Lanxenstich  durch  seinen  Schild  der  in  seine 
Brust  tu  dringen  droht;  vom  Gegner  sind  nur  Kopf,  r.  Hand 
und  Schild  erhalten;  auch  er  mit  kor.  Helm.  Darunter 
EiVPKII  (vollständig).  —  Schöne  sorgfältige  Ausfahrung.  Alle 
'Figuren  haben  ins  Gesicht  und  auf  den  Nacken  ^eülende 
einzeln  gepinselte  geringelte  Locken.  Augapfel  in  der  Mitte 
des  sehr  langen  geschlossenen  Augenkonturs.  Muskeldetail 
mit  verdünntem  Firnis;  grosse  Köpfe;  starke  Nasen.  Stil  der 
ersten  Periode  des  Euphronios. 

2182.    <2676*.    H.  o^^?.    U.  ojrß.    Co  meto,   1880.    Intakt.   —   VgL  dtu 
Fundbericht  von  Heibig  im  Bull.  d.  J.  i88u,  30  £ 

Oben  an  der  Schulter  umlaufendes  Stabomament;  unter 
den  Bildern  umlaufender  Mäander.  Die  Bilder  nur  durch  die 
Henkel  getrennt. 

A)  ParisurtheiL  L,  ein  HUgel,  darauf  Paris  nach  r. 
sitzt  (auf  dem  HOgel  sind  mit  schw.  Firnis  die  Siiuetten  von 
einem  Igel,  einem  Reh  das  emporblickt  und  einer  Schlange 
aufgemalt);  Paris  hat  den  langen  ion.  Chiton,  Mantel,  der  r. 
Brust  frei  Ittsst,  und  stützt  mit  der  L.  ein  palmettenbekröntes 
Scepter  auf;  kurze  Haare,  unbärtig;  rote  Binde  mit  Spitze 
vorn;  er  streckt  die  R  vor  und  spricht  mit  Hermes,  der  nach  L 
stehend  die  R.  erhebt  und  in  der  L.  das  Kerykeion  halt  (kurzer 
Chiton  dessen  weite  Aermel  mit  verd.  Falten  sichtbar;  kurzer 
Mantel,  der  r.  Brust  frei  Ittsst;  Stiefeln  mit  kurzen  Flügeln 
nach  vom;  birtig,  kurze  Haare,  r.  Blttttchenkranz,'  Petasos  im 
Nacken).  R.  dahinter  Aphrodite  nach  L,  das  palmettenbe- 
kränzte  Scepter  mit  der  R.  au&tellend,  auf  der  Linken  eine 
(schwarz  gemalte)  Taube  haltend  (langer  ion.  Unter-Chiton 
mit  weiten  Aermeln,  darüber  langer  Oberchiton  mit  cfalamys- 
artigem  Ueberfall,  der  die  r.  Brust  frei  ISIsst;  lange  Haare, 
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roter  F^latichenkranz;  Brlisie  unter  dem  (jewande  durchge- 
zeichnet).   R.  neben  ihrem  Kopfe  KAU^  y.aKi], 

Bi  Bakchisch.  In  der  Mitte  Dionysos  eilend  nach  r. 
(langer  ion.  Chiton,  Mantel,  der  r.  Brust  frei  lasst,  lanqe 
Locken,  bärtig,  r.  Epheukranz),  im  Schreiten  umblickend 
nach  1.:  in  der  L.  einen  Z^veig  der  r.  und  1.  sich  weil  ver- 
breitet, mit  roten  (Epheu  Blattchen;  in  der  W.  halt  er  ein 
Trinkhorn  heraus  auf  welchem  mit  schw.  Firnis  ^>5>'A>i. 
L.  und  r.  tanzt  je  eine  Nymphe  heftig,  mit  beiden  ausge- 
breiteten Armen,  die  Krotalen  in  den  li;inden  [bekleidet  wie 
Aphrodite  auf  A;  dazu  hat  die  1.  ein  Paniherfell  mit  schw. 
Tupfen  um  den  Hals  geknllptt;  beide  haben  lange  Locken; 
die  1.  r.  Binde,  die  r.  r.  Epheukranz).  —  Vorzeichnung.  —  Beide 
Seiten  gleich  sorgfältig.  —  Augenkontur  geschlossen,  zuweilen 
ausser  der  Relieflinie  mit  flacher  verdünnter  Linie  umzogen; 
Augapfel  nach  innen  gerückt.  Gewandfalten  einfach,  meist 
geradlinig.  —  Später  als  2 181. 

2183.    (1651].    H.  <V4a   Vulci,  Gcrh.  1841.  —  Aus  Stficken,  doch  voll- 

stündig. 

Ganz  schwarz  gefirnisst.  Nur  in  der  Mitte  der  Schulter 
der  einen  Seite  ist  eine  kleine  nur  0,045  hohe  Figur  ausge- 
spart, unten  und  oben  von  einem  schmalen  Rändchen  begrenzt. 
Es  scheint  ein  Fau stkli m  p  Ter,  der  das  r.  Bein  vorsetzend,  das 
1.  zurückstellend  auf  den  Zehen  ruht,  den  1.  Arm  abwehrend 
vorstreckt  und  mit  dem  rechten  ausholt;  letzterer  sowie  das 
Gesicht  sehr  beschädigt,  weshalb  der  Stil  nicht  genauer  be- 
urteilt werden  kann;  es  scheint  der  spatere  strenge  zu  sein. 
Muskeldetail  mit  verdünntem  Firnis.  —  Deckel  mit  Knopf 
erhalten.  —  Die  Henkel  sehr  flacl\  und  breit  im  Durchschnitt 
und  mit  (metall.  Vorbildern  entlehnten)  kleinen  Wülsten  neben 
der  Ansatzstelle. 

Zweite  Gruppe:  Reicher  proßierte  Mündung  mit  Eierstab  auf 
der  un^eßrnisstin  Lippe,     Weniger  strenger  Stil.    Ktin  Ornament 

unter  den  bandartigm  Henkeln^ 

2184»   UootV    H.  0^45.    U.         Viilci,  durch  v.  Bunten  in  Rom  erw. 

lÖa.  —  Am  Stficken;  Vieles  übermalt  —  Abg.  Gerhard, 

etrusk.   camp.   Vas.   Taf.  XXIV.   S.  Overbeck,  Gall.  her. 

Bildw.  Taf.  XXVlil,  10.  S.  695.  Annali  d.  J.  185?,  lav.  H; 
p.  277  (Welckcr).  Vgl.  C.  J.  G.  7701.  Arch.  Ztg.  lööo,  S.  43 
(O.  Jaho);  Kobert,  Bild  und  Lied  S.  150  ff. 

Oben  Stabornament;  unten  MSander  mit  Kreuz;  beides 
Hinlaufend. 
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A)  Aegisthos  Tod.  Auf  einem  Thronsessel  ohne 
Lehnen  doch  mit  verzierten  Missen  'Ausschnitt  mit  Palmcttcn. 
oben  ion.  Voluten,  unten  mit  grossem  massivem  Schemel  darjut 
kleine  Kreuzchen i  sitzt  Aegisth  nach  1.,  eben  von  Orestes 
Schwert  in  die  r.  Brust  getroffen:  von  der  Wucht  des  Siosses 
sinkt  sein  Oberkörper  etwas  zurück  und  das  r.  Bein  hebt  sich 
vom  Boden;  er  wurde  rücklings  hinstürzen,  wenn  er  nicht 
das  1.  zurückgezogene  Bein  aut  den  Schemel  stemmte  und  mit 
dem  1.  Arm  sich  am  Sessel  hielte:  mit  der  R.  fassl  er  instinktiv 
an  Orestes  Oberarm,  doch  zu  spät,  denn  das  Schwert  ist  schon 
tief  eingedrungen  und  das  rote  Blut  läuft  herab.  Er  hat  einen 
Mantel  über  der  1.  Schulter  und  dem  Unterkörper  (Vor- 
zeichnung sehr  deutlich;  Muskeldetail  mit  verd.  Firnis;  langer 
Bart;  roter  BlUttchenkranz;  einzelne  StirnlÖckchen  mit  etwas 
verd.  Firnis;  hinten  ist  das  Haar  in  eine  Wulst  aufgebunden; 
das  Auge  brechend,  indem  der  Augapfelkreis  nur  zur  untern 
HUlfte  dargestellt  ist;  Mund  schmerzlich  geöffnet;  die  Ab- 
bildungen hierin  falsch).  L.  von  ihm  ausgehend  ^OO^IA*A 
^[t]yio^og.  Orest,  der  stürmisch  nach  rechts  auf  ihn  zu- 
schreitet, fasst  mit  der  L.  Aegisth's  Kopf  und  mit  der  R. 
stösst  er  das  Schwert  in  dessen  Brust  (Beinschienen,  kurzer 
Chiton  mit  vielen  Falten  in  Schwalbenschwanzabteüungen; 
Panzer  mit  Achselklappen  und  Bauchstreifen,  an  der  Seite 
unter  der  Achsel  mit  Schachbrett  verziert,  wodurch  vielleicht 
das  I«ederkoller  angedeutet  auf  welchem  die  Metallplatten  von 
Brust  und  Rücken  liegen;  Schwertscheide  an  n  Bande  an  L 
Seite;  lange  einzelne  Locken  auf  der  Schulter;  Locken  vor 
dem  Ohr  herab;  att  Helm  mit  aufgeschlagenen  Backen- 
klappcn);  r.  von  seinem  Kopf 


*Ogi-aarrfg,  Von  Leih  hinter  ihm  Kl  .  lUmnestra  herbei,  in 
beiden  HUnden  hoch  Uber  dem  Kopfe  das  Doppelbeil 
schwingend  (ion.  Unter-Chiton  mit  weiten  Aermeln,  nur  an 
diesen  und  unten  sichtbar,  feingefaltet;  darüber  ein  kürzerer 
dorischer  Chiton  mit  doppeltem  Ueberschlag  an  Brust  und 
Bauch,  mit  breiten  Falten,  die  zierlich  angeordnet,  gefüllt 
mit  Punkten,  Kreuzchen,  kleinen  Zickzacklinien  mit  etwas 
verd.  Firnis;  reiche  SSume;  Diadem;  ein  Tuch  als  Haube  um- 
geschlagen, das  In  feinen  Falten  in  den  Nacken  HlUt  und 
hinten  einen  Haarschopf  heraustreten  lässt,  der  wie  das  Stirn- 
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h.inr  mit  einzelnen  Relietlinicn  auf  sehr  verdünnt  angelegtem 
Grunde).    L.  vom  Kopie 


Ii.  hinter  Aepisth  kommt  Elektra  nach  1.  herbei  und  streckt 
die  Hechle  horizontal  vor^'iirts  gegen  Orest  ihn  warnend  vor 
Klyi.?  mit  der  1..  fasst  sie  die  Nackenschleife  ihres  vorn 
mit  Blattern  besteckten  Haarbandes  wie  um  es  zu  lösen  ^langer 
ion.  Chiton  mit  weiten  Ober^rmcln  mit  Punkten  verziert; 
kurzer  chlamysartiger  Mantel  auf  r.  Schulter  befestigt  mit 
schwalbenschw,  Abteilungen;  Stirnhaar  mit  aufgesetzten  schw. 
Buckeln  in  Relief;  hinten  ist  das  Haar  mit  einem  besonderen 
Beutel  versehen,  der  thongrunden  gelassen  und  mit  rotem 
Bande  befestigt  ist).   R.  von  oben  herab  EW'KTI^A  'H).[t]xrnu. 

B)  Sehr  viel  Uhermnlt.  PalUslrisch.  In  der  Mitte  <tcht 
ein  nackter  JUntjüng  en  tacc,  den  Kopf  n.ich  I.  wendend, 
mit  der  R.  sich  nuf  einen  Innren  Sfah  lehnend,  die  L.  in  die 
Seite  peslützt.  l)er  Körper  mit  verd.  Miisl^eldetail  (meist  motk 
tibermalt):  blondes  kurzes  llanr  [mit  verd.  Firnis),  i^.  \on 
oben  nach  unten  50TA*1T$0H  •  ^  \' t'\/.n(Trp(iTOc.  I-  steht  aiit 
den  Krlicksiock  vort^elelinl  ein  bärtiger  Mann  nach  r.  {mit  r. 
Binde  vorn  mit  Spitze;  Bartende  fehlt,  erg.;  Mantel  r.  Brust 
frei  lassend):  er  streckt  den  r.  Arm  vor  gegen  Nikostratos, 
doch  ist  die  Hand  mit  dem  Zweig  mrAlern:  in  der  halt  er 
(antik)  eine  kleine  rote  Blume  (Liebeswerbung  ;  r.  steht  ein 
zuschauender  Jüngling  nach  1.  im  Mantel,  vorgelehnt  auf 
den  Stab  ^kurzes  Haar;  r.  Binde  mit  Spitze  \ornl,  die  K*.  in 
die  Seite  stemmend,  in  der  L.  einen  kleinen  roten  Zweig 
zierlich  haltend. 

Der  Stil  ist  der  spätere  strenge.  Augenkontur  bereits  repel- 
m'i^Mg  innen  oH'en;  Augapfel  als  Kreislinie  mit  Punkt;  nach 
innen  gerückt.   Muskeldetail  mit  verd.  Firnis.  Vorzeichnung. 

2185.    Krh.  H.  c,2i.    Dm.  0,22.  Girßcnti. 

Fragment;  grösserer  Teil  der  einen  llVdftc  des  Bauches. 

Abweiciiend  von  der  Regel  ist  das  Bild  an  den  Seiten,  wie 
tin  r.  erhaltener  Rest  lehn,  von  einem  schmalen  Streif  (mit 
schw.  Bliittchen  oder  Punkten)  cingefasst  gewesen.  —  Möglich 
tst  indes  dass  unser  Fragment  zu  einer  Amphora  gehört  habe. 
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Symposion.  R.  lagert  auf  einer  Kline  oben  ionische 
Voluten;  Kissen  für  den  Arm;  Tischframment  davor),  ein 
bUrtii;er  Mann  im  Mantel,  in  der  L.  einen  schw.  i;cmaiien 
Skyphos  haltend,  in  dei-  U.  eine  Schale  beim  Kusse  erhebenvl 
(kurzes  Haar;  Schiuirrhart  mit  verdünntem  Firnis  ;  1.  vor  ihm 
steht  ein  Jüngling;  nach  r.,  im  Mantel  kurzes  Haar),  der  die 
Doppelriöte  bläst  (beide  haben  rote  Kränze  kleiner  Bl'ättchen  . 
Es  folgt  1.  der  Rest  einer  zweiten  Kline,  darauf  ein  J  üni^ling 
der  sich  nach  r.  umwandle  und  niederblickte  (r.  Iiinde>  — 
Haare  mit  feinen  Pünktchen  rings  am  Rande.  Augenkontur 
innen  etwas  otfen. 

2186.  (2472).  H.  0^7.  U.  1,02.  Chiiisi,  1875.  —  Aus  vielen  Stöcken, 
deren  Fugen  schlecht  übermalt  und  Einiges  erg.;  auch  durch 
Abreibeo  Tiel  beschädigt,  besonders  auf  U). 

Einfacher  schw.  Deckel  mit  Knopf  scheint  zugehörig. 
Darstellung  umlaufend,  auch  Uber  die  Henkelansätze  weg. 
Oben  Stabornament,  unten  Mäander  wie  gewöhnlich. 

Oreithyias  Raub.  A)  Boreas  im  Laufschritt  durch 
die  Luft  nach  r.  hin  stürmend,  ohne  den  Boden  zu  berühren; 
er  verfolgt  Oreithyia  deren  Füsse  ebenfalls  den  Boden  nicht 
berühren  doch  demselben  näher  sind  als  die  des  Boreas.  Boreas 
hat  kurzen  Chiton  mit  kurzem  Ueberschlag  und  breiten  einfachen 
Falten;  Saum  mit  kleinen  Kreisen;  grosse  ausgebreitete 
RttckenflUgel;  der  Kopf  ist  doppelt,  nach  beiden  Seiten  hin 
blickend;  der  Bart  fliessend  wie  wenn  er  nass  wflre;  nur  das 
Stirnhaar  starrt  etwas  hinaus;  Bart  und  Haar  mit  etwas  ver* 
dUnntem  Firnis  in  einzelnen  breiten  Strichen;  etwas  geöffneter 
Mund  mit  dicken  Lippen.  Mit  der  weit  ausgestreckten  Linken 
sucht  er  die  laufende  Oreithyia  zu  fassen  die  sich  ihm  ent- 
zieht, beide  Arme  nach  r.  ausstreckt  und  erschreckt  zu  ihm 
umblickt  (langer  Chiton  mit  Faltenabteilungen  ohne  schwalben- 
schwanzfbrmigc  Enden;  am  Oberkörper  darüber  ein  kurzes 
Obergewand  oder  Wams  mit  weiten  Aermeln  das  bis  unter  die 
Hüften  geht  und  dessen  Falten  mit  verd.  Firnis  gegeben  sind; 
Shawlauf  den  Armen;  Haarbeutel  mit  rotem  Bande  wie  21 85. 
Diadem  mit  spitzen  Blättern  daran;  Stirnhaar  mit  verd.  Firnis^ 
lockig,  herabhUngend ;  Halsband  mit  einem  Kreuzchen  daran)! 
R.  entflieht  nach  r.,  beide  Arme  entsetzt  emporstreckend  ein 
MSdchen  (wie  Oreithyia  bekleidet,  nur  statt  des  Shawls  der 
chlamysartige  Mantel  der  auf  r.  Schulter  befestigt;  Kopf 
grossenteils  erg.),  sie  blickt  nach  der  Mitte  um.  L.  hinter 
Boreas  eilt  im  Laufe  ein  anderes  Mldchen  weg  dessen 
Mittelkörper  vom  Henkel  verdeckt  wird,  resp.  wegfXllt;  wie 
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die  vorigen  bekleidet;  sie  fasst  den  r,  weiten  OberUrmel  zier- 
lich mit  erhobener  R.;  Shawl  Uber  den  Armen. 

Auf  B)  sieht  ihr  gegenüber  ein  Mann  nach  r.,  ruhig,  im 
Mantel,  das  Sccpter  aut^tlitzend;  das  Uniergesicht  ist  bartlos 
erg.,  gewiss  falsch;  es  war  wol  ein  Greis  Vater  der  ()r.).  Auf 
diesen  lauft  von  1.  ein  Mädchen  zu  nach  r.,  doch  nach  1.  sich 
umsehend  ion.  Chiton  mit  Bausch  über  dem  Bauch;  Shawl; 
])iadem>,  die  Arme  entsetzt  erhoben;  ohne  die  Erde  zu  be- 
rühren mit  den  Füssen.  —  Hier,  in  der  Mitte  von  Bj  trennt 
sich  die  Darstellung  nach  den  beiden  Seiten:  nach  1.  l'.iufi  ein 
nnJeres  Mädchen,  weniger  hastig,  die  Küsse  an  der  Krde, 
mit  der  L.  zierlich  den  (Chiton  hebend  bekleidet  wie  Oreith., 
doch  ohne  Shawl),  die  R.  gerade  vorstreckend,  auf  einen 
Mann  zu,  der  teilweis  von  einem  Henkelansatze  verdeckt 
wird  mit  Scepter  stehend;  ion.  (Chiton,  Mantel;  Gesicht  zer- 
stört; war  bärtig);  er  erhebt  die  Rechte  erstaunt  gegen  den 
Vorgang  auf  A'  vor  dem  er  nach  r.  auszuweichen  im  BegrilTe  ist. 

Augenkontur  innen  geöffnet;  Augapfel  als  dicker  Punkt; 
verd.  Muskcldeiail,  —  Stil  des  Hermonax,  doch  nicht  besonders 
sorgl  altig. 

2187.    (T-  •    Krh.  H.  0,26.    Hr.  o.i(>.    Nach  Angabe  des  Inventars 

unweit  von  Trier  gefinidcn    vor  iK\o\. 

Fragment:  von  der  einen  Hälfte  des  Bauches;  oben  Stab- 
ornament, unten  Mäander. 

Der  bärtige  Dionysos  schreitet  eiüg  nach  1.,  den  Thyrsos 
in  der  I^.,  den  Kantharos  in  der  R.  (lange  Schulter  l  ocken, 
Kpheukranz  ausgespart;  Vorderhaar  in  einzelnen  verdünnten 
Strichen  vor  den  Ohren  herab;  ionischer  Chiton,  dessen  Fallen 
an  Brust  und  Aermel  mit  verdünntem  Firnis  und  bereits  von 
freischöner  Zeichnung;  Mantel,  r.  Brust  freilassend);  r.  unten 
der  nackte  Fuss  einer  nach  r.  enteilenden  Figu  r  fSilen?)  erb.; 
L  Kopf  und  Arme  eines  lustig  und  eifrig  die  Doppelflötc 
bln^nden  Silens  nach  r.  mit  r.  Epheukranz.  L.  noch  eine 
i  h\ rsosspitze  (einer  M'änader)  erh.  —  Unten  am  Chiton 
kerne  Schwalbenschwänze  mehr.  —  Augenkontur  innen  offen. 

Dritte  Gruppe:  Mündung  ebtnso,  mit  Eursiab,   An  den  Seitem, 
MHtir  tmd  Uder  dtn  Henkeln  PeUmetttn^   DU  Nenke!  rund  im  Dnrek" 
sekniii  und  etwas  nach  oben  gebogen, 

2188.   (1935K    H.  o^.    U.  0^1.    Vulci.   Gcrh.  von  Basscggio,  1S46.  — 
Aas  Stücken;  Fugen  übermalt;  Einiges  erg.  —  Vgl.  Arcb. 
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Ztg.  1846,  S.  370  (Gerhard  u.  Böckh);  die  Inschrift  abg.  ebenda 
Taf.  48»  14.  Böckh,  kl.  Schrift,  Vi,  449  ff.  O.  Jahn,  Ber.  d. 
«^nchs.  rie>.  d.  Wiss.  S.  37.  C  J.  G.  83461  Schöne,  cotnm. 
in  hon.  Momms  p.  652,  S» 

Schöne  Paimctten  mit  Ranken  und  BiUten  unter  und  Uber 

den  Henkeln.   Üben  Stabornament. 

A'  Pelias  Töchter.  In  der  Mitte  steht  ein  Dreifuss 
(ohne  Löwen tUsse;  mit  nur  einem  Ringhcn!:cl  Uber  dem 
mittleren  der  FUsse};  aus  dem  Kessel  komnii  die  obere  Hälfte 
eines  Widders  (Hals  nebst  einem  Teile  des  Kornes,  über- 
malt) hervor;  auf  dem  Boden  unter  dem  Dreifuss  lodert  Feuer 
empor,  das  ziemlich  geschickt  dargestellt  ist  fein  gezackter 
Raum  ist  ausgespart  der  mit  verdünntem  Firnis  bemalt;  dazu 
rote  Flammenspitzen  die  Uber  das  Ausgesparte  hinaus  aul 
den  Firnisgrund  greifen  .  Ueber  dem  Widder:  H  IOS  x[u]X6c. 
Hoch  erstaunt  Uber  das  Herauskommen  des  Widders  ist  das 
Mlidchen  r.  (Tochter  des  Pelias),  das  in  der  gerade  ausge- 
streckten R.  noch  das  Schwert  hält  mit  dem  der  Widder  ge 
tötet  worden  war,  die  L.  bestUrzt  hoch  erhebt  und  sich 
erstaunt  wegzuwenden  im  Begrifle  ist  :langer  ion.  Chiton  und 
um  die  Hüften  als  Schurz  em  grösseres  Tuch  geschlungen; 
au^  melirfachcn  breiten  Bändern  verschlungene  Haube:  d?.< 
Haar  war  vor  dem  Ohre  sichtbar,  aus  dicken  doch  tlachen 
Punkten  bestehend,  Augenkontur  geschlossen.  Links  steht 
eine  zweite  Frau  (Medea;  nach  r.  ebenfalls  mit  Haube;  das 
Stirnhaar  gewellt  und  \on  Relietlinien  eingefasst;  in  derselben 
Gewandung  wie  die  Peliade;  Augenkoniur  otfen);  sie  hat  die 
L.  mit  gespreizten  Fingern  hoch  erhoben  über  dem  Dreifuss, 
ein  Gestus,  der  wohl  ihr  Zauberwort  begleiten  sollte;  in  der  R. 
gesenkt  hält  sie  einen  Feuer  oder  Fleischhaken  der  Form 
wie  die  im  Müsen  Gregor  1.,  lav.  47  abgeb. 

B  Drei  M a  n l e  1  j  ü  n g  1  i n ge.  In  der  Milte  ein  J  ü ngling, 
ganz  in  den  Mantel  gehüllt  nach  r.;  r.  und  1.  je  ein  Genosse 
im  Mantel  der  die  r.  Brust  Irei  lässt;  beide  einen  grossen 
Krückstock  vor  sich  aufstellend;  alle  drei  haben  rote  Blättchen- 
kränze  und  X'orderhaar  das  in  längeren  einzeln  gepinselten 
Locken  herein tälk.  Auqenkontur  innen  otlcn.  L.  von  dem 
r.  steht  oben  i  •  VAX  xn^Ä  joc.  R.  von  dem  mittleren  steht  von 
oben  nach  unten  A/IKO '  also  Nixü[aiQaiOi\  wie  aui'2iS4.  R. 
neben  dem  1.:  KAP05  x«?.oc. 

Lnten  ist  eingekratzt  in  den  nicht  mehr  ganz  weichen  doch 
noch  halbharten  Thon  und  )edentalls  gleichzeitig  mit  der  Ver- 
fertigung die  Inschrift  auf  derTalel  No.  21^^: 

yivötu  fafijl^ut :  1 ;  t  :ktnuain)ig  :  x' :  f  : 
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6.  Kanne. 

a)  Form  No.  207, 

2i89*    (2584t.    H.  o,i.j.    Chiusi,  1.S77.    Nur  Kleines  erg.  —  Abg.  (sehr 
ungenügend^  Mus.  Cbiusino  tav.  ÖB-,  Elite  ceramogr.  IV',  pl.  28; 

p.  itio. 

Das  Ende  des  Ausbisses  ist  —  jedoch  richtig  —  ergänzt. 
Dreiseitiger  Henkel;  am  oberen  Ansätze  eine  strenge  (aus- 
gesparte; Pahneite;  sonst  ohne  Ornamente,  getirnisst.  Auf 
dem  Halse: 

Zug  dreier  Madchen  nach  r.  zu  sacraler  Ilandlung?\ 
Die  r.  vorangehende  wendet  sich  um  nach  der  Milte  und 
streckt  die  r.  Hand  dahin  aus;  ebenso  legt  die  1.  der  mittleren 
die  r.  Hand  auf  die  Schulter.  Die  mittlere  tragt  auf  dem 
Kopfe  ein  durchbrochenes  Stabgestell  mit  drei  Lowenklauen 
als  Füsse,  derart  wie  es  auch  auf  AltUre  gestellt  vorkommt  das 
obere  Ende  desselben  erg.  ;  sie  hat  den  Mantel  nicht  um- 
geschlagen wie  die  andern  beiden^  sondern  nur  umhängend; 
der  ion.  (Chiton  mit  Bausch  iiIkt  dem  Bauch;  die  Haare  auf 
gebunden  mit  breitem  ganz  umlaufenden  Diadem.  Die  beiden 
andern,  in  ion.  Chiton  und  Mantel,  haben  aufgebundenes 
Haar;  doch  sind  die  Enden  wieder  nach  innen  in  das  Diadem 
gesteckt.  Augenkontur  sehr  schmal  und  oval  geschlossen; 
Haar  mit  etwas  verdünnter  Farbe  und  Fmriss  in  Relieflinie. 
Kreisförmige  Ohrringe.  Sehr  sorgfaltig  und  fein,  besonders 
die  Köpfe  schon.  —  Im  Räume  zwischen  den  Figuren  stehen 
zerstreute  kleine  Buchstaben: 

«  A   A  A 

O   A   A  A 

bf  m  Kopf/arm;  Form  No.  288. 

Erste  Gruppe:  Weil'lUhe  Kopfe;  die  Gesichter  aus  Fortnnt  ge- 
fresst;  der  //als  unttn  gerade  ahgesc Jinitten ;  der  Boden  ganz  jlach  tind 
ungeßrfnssf ;  am  Halsende  ein  Firnisstreif  oder  geßrnisster  Wulst.  Das 
fleisch  immer  ungeßrnisst ,  thongrutiden ,  ebenso  das  Vorderhaar. 
Sirenger  Cesiclitstypus ;  sehr  längliclies  At/ge  mil  sc/rw.  Kontur  und 
Au^aj>Jclkreis.    Lippen  und  Vorderhaar  zinnoberroth, 

tt)  ExeeptUndies  Exemplar;  breiter  bandförmiger  Henkel;  nie- 
derer  Hals, 

2190.   (9799)*    H.  o^.  Gesichtslange  0,105.  Vulci,  nahe  der  Cacumella, 

In  einer  „tomba  a  cassone",  deren  Inhalt  von  Heibig  im  Bull, 
d.  .1  iHX3,  p.  \(\\  \\  beschrieben  ist.  Aus  Stücken;  weniges 
erg.  —  L)as  von  Klein,  gr.  Vas.  mit  Meisters.  S.  40,  i  als  in 
Berlin  befindlich  erwflhnte  Gefäss  ist  ein  anderes.  Dagegen 
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wurde  in  demselben  Grabe  mit  unserem  eine  fast  identische 
Repliic  gefunden  (jetzt  in  Petersburg). 

Der  Henkel  mit  den  in  rote  Scheibchen  auslaufenden 
Ansätzen  an  der  Mündung  (die  der  Metalltechnik  entlehnt); 
Mttndungsrand  oben  rot;  MUndung  weit,  Hals  eng  und  kon. 
Der  GefUsshals  geht  nicht  unmittelbar  Uber  in  den  mensch- 
lichen Kop£^  sondern  zwischen  beiden  befindet  sich  die  noch 
2um  GefUsse  bezogene  Schulter,  die  sich  von  dem  mensch- 
lichen Oberkopfe  plastisch  absetzt.  Diese  Schulter  ist  nach 
Gefttssart  oben  mit  Stabornament,  dann  mit  einem  breiten 
Bande  liegender  Palmetten  nach  1.  geziert  (ausgespart,  Mittel- 
rippen auf  den  BlUttchen,  streng  und  sorgfältig). 

Der  weibliche  Kopf  trägt  eine  grosse  Haube,  welche  nur 
die  Ohren  und  das  Vorderhaar  freilttsst  Die  Haube  hat  hinten 
zwei  plastisch  vorspringende,  wie  Brustwarzen  bemalte  Zipfel, 
an  welchen  eine  Schleife  (zum  Aufhängen)  hängt  (nur  auf- 
gemalt; fehlt  auf  der  oben  genannten  Replik).  Das  Haar 
ist  hinten  in  einen  Wulst  gesammelt,  der  unter  der  Haube 
kenndich  ist.  Letztere  ist  ungefimisst,  doch  reich  mit  schw. 
Firnisfarbe  bemalt;  das  Hauptomament  sind  Rauten- 
muster; dazwischen  Mäanderbänder  mit  Sternen  daxwischen. 
Das  Vorderhaar  ist  plastisch  behandelt,  in  die  Stime 
gekämmt  und  endet  in  fUnf  Reihen  aus  besondern  Thon- 
Pünktchen  aufgesetzter  Buckellöckchen;  es  ist  zinnoberrot 
gefärbt.  Plastisch  ist  das  Auge  nur  eine  flache  glatte  ovale 
Erhöhung,  auf  welche  der  Augenkontur  ganz  in  der  Weise 
der  strengen  Vasenmalerei  aufgemalt  ist.  Der  Augenstern 
besteht  aus  einem  schw.,  von  einer  Ritzlinie  umgebenen  Cen* 
trum,  um  welches  sich  ein  breiterer  Kreis  von  verdünnter 
Fimisfarbe  legt,  auf  welchen  schw.  Pünktchen  aufgesetzt  sind; 
ringsum  wieder  eine  schw.  Kreislinie.  Die  Lippe  ist  braunrot, 
doch  war,  wie  deutliche  Spuren  zeigen,  Zinnoberrot  aufgesctzt- 

Auf  der  Aussenseite  des  breiten  Henkels  ist  eingraviert 
+AMN05^noi5^/v  Xnoryog  tno((fi)ai¥.  (Auf  der  oben  gen. 
Replik  steht  4-AH^O$^^OI^$^). 

ß)  Die  grivöhnlichm  kkineren  Exemplare.  Ein/ae/ur  rttnder 
Henkel :  langer  II  als.  Die  Ilaare  Z7var  ebenso  hinten  auf' 
genommen  tcie  an  2jgo ,  doch  i^anz  schwarz  ^eßrnisstX 
Ohren  nicht  sichtbar;  Stirnhaar  tnit  drei  bis  vier  Reihen  auf- 
s^esetzter  Pünktchen,  oft  mit  Katcji  der  zinnoberroten  Farbe, 
die  ebenso  an  Xaseniochern  und  Lippen.  Das  Innere  des 
Auges  weiss.  Um  den  schw.  Oberkopf  ist  tin  weisstr  Kram 
aufgemalt  von  Epheu-  oder  Oelblättchen, 
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2191.  1737).    H.  Nola,  S.  Barth.,  vgl.  Faiiuika,  mut^.  Barl.  p.  125 

No.  41.  ~  Abg.  Gerhard,  antike  Bildwerke,  Ta£  CI,  3.  Vgl. 
Prodromna  S.  3f4. 

Sehr  gut  erhalten. 

2192.  .753'.    H.  0,175.    Nola,  S.  Barth. 
Intakt  erhalten. 

2193«   (741^    H.  o^]j)5.   Nola,  S.  Koll. 

Auch  die  inneren  Augenwinkel  sind  zinnoberrot. 

2194.  (153).    H.  0.20.    Nola,  S.  Koll. 
Etwas  ergänzt 

2195.  (aois).   H.  0^165.   S.  v.  Ingenheim. 

Gut  erhalten;  der  Kranz  ist  von  Myrten-  oder  Oliven- 
blättern. 

2196.  (7.0).    H.  0,19.    Nola,  S.  Koll. 

Etwas  beschädigt. 

2197.  047)>   H.  0^145.  Nola,  S.  Koll. 
Die  Mttndung  erg. 

2198.  (748).    H.  0,22.    Alte  kgl.  S.;  laut  eines  aufgeklebten  Zettels  bei 

Colin  gefünden. 

Etwas  durch  Feuchtigkeit  beschädigtes,  doch  gutes 
Exemplar. 

2199.  (2^461     H.  o,ia    -\then,  1875. 

Fraf;mentiert,  nur  das  Gesicht  mit  dem  Ansätze  des  Ge- 
fässes  darüber  erhalten. 

y)  Gant  wie  die  vorigem,  nur  isi  eleu  yorderhüar  nickt  im 
kieheem  Punkten  gebildet^  Momderm  gttcktiieii  und  maek  Mdem 
SeUem  gekämmt;  der  GesiehtstypMs  u,  <r.  w.  mmverämdert, 

2200.  <734)-    H.  0,19.    Nola,  S.  Koll. 

Iniakt  und  von  vorzüglicher  Technik.  Die  Haube  ist  hier 
hinten  sehr  deutlich  und  mit  den  zwei  Zipfeln  gebildet  wie 
auf  219a  Lpheukranz.  Das  Vorderhaar  ihongrundig  ohne 
Rest  von  Rot. 

2201.  (TjaJ.    H.  0,18.    S.  Harth.,  vgl.  Panofka,  il  mun.  Bart.  p.  125,  No.  4a 

—  Abg.  Gerbard,  antike  Bildwerke,  TaC CI,  2.  Vgl.  Prodromus 

S.  34-1. 

Hinter  dem  Vorderhaare  erhebt  sich  ein  hohes  Diadem, 
das  weiss  grundiert  ist,  worauf  ein  schw.  Mäander  gemalt  ist 
Die  Züge  des  Gesichtes  sind  hier  von  etwas  freierem  Stile. 

33 
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J)  Hier  anzuschliesscn  ein  isoliertes  Stü^k: 

2202.    (T-  C  7419).    n  '  .115.    Tanagra.   iSjd  —   Beschrieben  von 

Rhnsopulo».  im  Hcihlatt  zu  Liitzow  s  Ztschr.  f.  bild.  Kunst  1875. 
S.  3oi ;  von  Rayct  in  der  Revue  arch.  1^75,  vol.  XXIX,  p.  174- 
V^gl.  Heydcmann  in  den  Annal.  d.  J.  1877,  p.  zflü  «der  völlig 
grundloser  Weise  die  Echtheit  der  Inschrift  bezweifelt».  Klein, 
Vas.  mit  Meisterst  gn.  S.  id 

Weiblicher  Kopf  wie  2190  ff.,  doch  sind  die  ZQge,  nach- 
dem sie  aus  der  Form  gepresst  waren,  noch  etwas  nach- 
modelliert worden,  wodurch  sie  scharfer  und  weniger  regel- 
mässig wurden.  Die  aufgesetzten  Pünktchen  des  Vorderhaars 
sind  in  fttnf  Reihen  geordnet;  doch  ist  das  Vorderhaar  hier 
ganz  gefimisst.  Der  weisse  Epheukranz  ist  besonders  sorg- 
fältig, mit  gravierten  Zweigen  und  Früchten.  Die  Ohren  sind 
ganz  frei  und  ungefirnisst.  Das  Weisse  der  Augen  ist  weiss. 
Auf  den  Lippenrandem  zwei  dünne  Fimislinien  als  Grenzen 
(der  Bronzetechnik  nachgeahmt^  innerhalb  derer  die  Lippen 
rot  sind. 

Oben  sitzt  nicht  eine  OenochoemÜndung  auf,  sondern 
eine  lekyt hosartige  Mündung  auf  engem  (mit  schw.  Mä- 
ander auf  Thongrund  verziertem)  Halse.  Zu  beiden  Seiten 
derselben  erhebt  sich  vom  Kopfe  aus  je  ein  Schlangen- 
vorderteil mit  nach  aussen  gewandtem  Kopfe  (der  eine  L 
abgebrochen};  dieselben  vertreten  die  Stelle  von  zwei  Henkeln. 
Der  erhaltene  Schlangenkopf  ist  bärtig,  mit  geöffnetem  Maul, 
von  trefiflichem  archaischem  Typus. 

Auf  dem  schw.  Rändchen,  das  den  Hals  unten  abschliesst, 
ist  die  Künstlerinschrift  graviert: 

Iii,  O'AXht] g      ot'i^  Oi 
(mit  Unrecht  erkcnni  noch  Klein  a.  a.  O.  hier  einen  höoti- 
schen  Meister;  für  die  Form  Il^oxkir^g  in  Attika  vgl.  z.  B. 
C.  J.  A.  I,  4>)- 

Der  landen  unten  ist  von  einem  erhöhten  schw.  Rande 
umgeben;  auf  der  thonqrundigen  MitteltVache  ist  schwarz- 
l'it;iirig  ein  .lünglini;  nach  r.  aufi;emalt,  der  hingsam  vor- 
schreitel,  den  Oberkörper  etwas  vorbeugend,  und  auf  dem 
vorgestreckten  L  Arme  einen  sehr  kleinen  Panther  Kopf  im 
Profil  trliLjt;  den  r.  Arm  hat  er  etwas  zurückgestreckt  (so  dass 
der  runde  Kaum  gut  gefüllt  wird  :  kurze  Haare;  nackt:  das 
Detail  des  Körpers,  Rippen  und  Muskeln  sind  mit  grosser 
Sorgfalt  und  Feinheit  graviert. 
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Zweite  Gruppe:  Mokrtnköpft. 


2203.  (746).  H.  <M7.  NoU,  S.  K0II. 

Nach  Stil,  Form  und  Technik  ganz  2191  ff  gleich.  Vortreff- 
licher Mohrenkopf  nebst  Hals,  ganz  schwarz  gelirnisst,  bis 
auf  die  dicken  Lippen,  die  zinnoberrot  auf  Thongrund  waren, 
und  die  Haare,  die  ganz  als  einzelne  aufgesetzte  Pttnktchen 
gegeben  sind  (Kraushaar)  die  ebenfalls  zinnoberrot  auf  Thon- 
grund. —  Augenbrauen  und  das  Weisse  der  Augen  weiss. 

2204.  12  H.  0P7.    Athen,  1875. 

Die  Mündunf;  fehlt.  —  Das  (janzc  etwas  tlUchlit^cr  und 
IfLicr  als  22o3;  Kein  Rot  aut  Jen  Haaren;  die  Augen  weniger 
.streng;  die  Brauen  aufgespart  thongrundig. 


a)  In  der  gewohnliüun  rotfi^wi^en  Technik, 

Erste  Gruppe:  Grössere  Exemplare,  Der  I/als  ge/irmissi ;  vom  der 
Sekmlter  wird  er  durch  ein  plastisehes  Rändeken  und  einem  sekw,  auf 
Tköngrund  gemalten  Eierstab  getremnt.  Die  geßmittte  SekaUter  ist 
wut  retßg,  ausgespartem  Palmettenranken  geschmückt,  Mäamder  am 
•Urem  Ramde  des  Bauekes  und  umter  dem  Bilde,  Der  Fuss  ist  eim 
eim/aeker  dieker  Wtäst  mit  ungeßrnisstem  Rande, 

tt)  Die  Mäanderstreifen  oben  und  unten  laufen  ringsum. 
2205.    (851).     H.  0^38.    W.iwz.    Armento.   S.  liurth.,  vgl.  Panofka  miis. 


Bart.  p.  tot  No.  aS.  Gut  erhalten.  ^  Abg.  Millingen,  anc. 
uned.  mon.  I,  pl.  33;  p.  8a   Vgl.  Overbeck,  Galt.  her.  Bildw. 


Palmetten  sorgt'Uhig,  die  BlUtter  mit  Mittelrippc  versehen. 

Menelaos  fuhrt  Helena.  Der  jugendliche  Menelaos 
steht  von  vorne,  setzt  jedoch  das  r.  Bein  ins  Profil  um 
nach  I.  voranzuschreiten;  er  hat  Helena  mit  der  L.  am  r. 
Handgelenk  gefasst  und  wendet  den  Kopf  nach  rechts  zu 
ihr  um;  mit  der  R.  stUtzt  er  die  Lanze  auf;  der  kortnth, 
Helm  sitzt  auf  dem  Kopfe  zurückgeschoben;  Mantel  um- 
geworfen, der  die  r.  Brust  frei  lUsst;  an  den  Knöcheln 
rote  Bander  (i7naqv(iiu);  Haare  hinten  aufgenommen  in  eine 
Art  Beutel  (mit  Relief Hnien  auf  dem  schw.  Grunde;;  eine 
lange  Schulterlocke  hinter  dem  Ohr;  sechs  lUngere  Löckchen 
mit  etwas  verdünntem  Firnis  vor  dem  Ohr  herab;  kleine  Spur 
von  verdünntem  Backenbnrtflaum.  L.  von  ihm  von  oben  herab 
lO^^HdM  MiytXtw^  (die  letzten  Buchstaben  fast  ganz  ver- 
blasst).  Helena  steht  auf  beiden  Sohlen  fest  auf  nach  1.; 
langer  Chiton  mit  gewellten  Vertikallinien  von  verd.  gelbl. 


7.  Ii6k3rih08. 


S.  26s. 
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Firnis;  schw.  Pünktchen  darauf  verstreut;  ungegUrtet,  doch 
ein  bis  auf  die  Kniee  reichender  Ueberfiül;  Mantel  auf  Himer- 
kopf und  beiden  Schultern;  rotes  Haarband,  Stirnhaar  mit 
«ehr  verdünntem  Firnis;  Ohrring  kreisrund;  eine  lange 
Schulterlocke;  rotes  Halsband.  In  ihrer  ganzen  Haltung  spricht 
«ich  Zögern  und  Ungstliche  Zurückhaltung  aus;  der  Mund  ist 
etwas  geöffnet.  Viel  Vorzeichnung  auch  für  die  Gewand- 
falten; ganz  geradlinige  Falten.  Die  Augen  sehr  langgeschlitzL 
Verdünnte  Muskelangabe  an  Menelaos.  Firnis  teilweise  grau- 
grünlich  verbrannt  —  Stil  dem  Brygos  verwandt. 

ß)  Die  Mäandcrströ/tn  nur  über  und  unter  dem  Bildt, 

2206.  ^\    H.  0377.    U.  o^|.    S.  Barth.  —  Aus  vielen  Stücken,  teil« 

weise  erg.  und  übermalt;  Firnis  zum  Teil  rötlich  verbrannt 
—  Abg.  Gerhard,  ant.  Bildw.  Taf.  9;  vgl.  ProJromus  S.  152  tt 
Panofka,  rech,  sur  Ics  noms  des  vascs  gr.  pl.  N'lil,  3.  Elite 
ceram.  It,  pl.  10  p.  a& 

Palmetten  wie  22o5. 

Apoll  und  Artemis.  R.  steht  Apoll  en  &ce  (Unter- 
beine, Füsse,  der  grosse  Chlamyszipfel,  unterer  Teil  der 
Kithara  modern),  die  grosse  Kithara  mit  der  L  Hand  spielend; 
er  hat  langen  ion.  Chiton,  auf  der  r.  Schulter  geknüpfte 
Ohlamys;  er  wendet  den  Kopf  nach  1.  und  halt  in  der  R.  ge- 
senkt eine  flache  Phiale  mit  rund  ausgezacktem  Rande;  sein 
Haar  mit  einer  Binde  ist  hinten  aufgenommen;  das  Stirnhaar 
und  die  dichten  vor  dem  Ohr  herabfallenden  Löckchen  sind 
mit  verdünntem  Firnis  fein  gemalt;  eine  lange  dünne  Schulter- 
locke; Auge  sehr  schmal.  Artemis,  ihm  1.  gegenüber,  hSlt  in 
der  R.  gesenkt  die  Kanne  bereit  ihm  einzugiessen;  in  der  L. 
den  Bogen  und  einen  Pfeil  (rotes  Halsband;  langer  ion. 
Chiton,  Mantel  der  die  Brust  freilttsst;  kleine  Stücke  erg.; 
Ohrring  kreisrund;  Haar  in  einfachem  Wulste  hinten).  —  Stil 
«nit  22o3  genau  Übereinstimmend. 

2207.  (S590V  H.  0^   U.  03.  Atbeo  1878.  —  Aas  Siftckes. 

Die  Palmettenblätter  ohne  die  Mittelrippe;  die  Zeichnung 
etwas  freier  als  in  den  vorigen  Exemplaren,  an  das  Ende  der 
Periode  gehörig.  Ebenso  die  folgenden  Exemplare. 

Hermes  steht  en  face  r.  neben  einem  brennenden  Altar 
'(rote  Flammen  verblasst;  auf  einer  Stufe;  mit  ion.  Voluten; 
vom  zwei  Blutflecken  mit  verd,  Firnis);  er  blickt  nach  L  und 
•^streckt  den  r.  Arm  horizontal  über  dem  Altare  aus;  er  hült  in 
der  L.  das  Kerykeion  imd  setzt  den  1.  Fuss  nach  r.  auswSrts^ 


Lekjthos,  a,  Gnippe  i 


in  der  Absicht,  sich  nach  r.  tu  entfernen  (Petasos  an  r.  Bande 
im  Nacken;  Chlaroys;  keine  Stiefel;  Bart  mit  verd.  Locken- 
enden, r.  BlUttchenkranz  im  kurzen  Haar;  Augenkontur  innen 
etwas  offen,  üeber  der  Flamme  des  Altars  HIPPOA^KAIO^ 
* Innot^  ttako^,  —  Milder  Firnis,  ganz  tiefschwarz,  doch  manch- 
mal nicht  ganz  deckend. 

2208.  (853>.    H.  o^i-       0^15.    NoU,  S.  Koll.  —  Gnt  erhalten,  teil- 

weise etwas  übemalL 

Dionysos  en  face  stehend,  doch  etwas  nach  r.  bewegt 
und  das  r.  Bein  nach  r.  aussen  stellend,  den  Kopf  nach  1.  im* 
Profil  gewendet  und  in  der  R.  gesenkt  den  Kantharos  haltend; 
mit  der  L.  stützt  er  den  Thyrsos  auf  (langer  ion.  Chiton,  oben 
mit  verd.  Fimisstrichen;  Mantel  lUsst  r.  Brust  frei;  Bart; 
kurzes  Haar;  flüchtige  Stimlöckchen;  das  Auge  im  Profil, 
flüchtig,  innen  offen). 

2209.  H.  c.S»:.    r.  0,4:^.    Nola,   S.  Barth.    —    Stark  ergänzt. 
—  Abg.  (icihard,  antike  Bildw.  Taf.  52;  vgl.  Prodromns  S.  296. 

Kinderbad.    I..   .steht   ein   Luicrion    mit   zwei  runden 

Lüchern  um  die  l'nlcrboine  hcr;ui^zuj.tcckcn ;  ein  K  nable  in 

sitzt  darin  von  vorn  und  streckt  die  l'nterbeine  heraus;  es 

streckt  die  R.  seitwärts  aus  und  blickt  zu  der  F-Vau  r.  empor;  r. 

Haarhand;   an  seiner  1.  Schulter  ist  Ckwand  deutlich;  hier 

ist  nichts  irtjend  Wesentliches  erg.     Die  Frau  steht  en  face 

und  streckt   den  r.  Arm  horizontal   nach  1.  zu  dem  Knaben 

aus  langer  Chiton  mit  Ueberfall  und  vorn  in  der  Milte  her<jb 

eine  doppelte  schw.  Horte;  Kopf,  Hals,  1.  Arm  und  ihre  1. 

Seite  bis  zur  Hüfte  sind  movlern;  nur  wenige  einlache  freie 

Fallen  am  Gewandj.   L.  oben 

•IA5IMA  +  -  I 

2210.  '>S351.     H.  0.27.    Nola,  S.  Koll.  —  Abg.  Arcli.  Ztg.  i8j8,  Taf  21, 

I.  2.  S.  323.  Vgl.  O.  Jahn,  arch.  Beitr.  S.  104  t\.  Arch.  Ztg.  i8(')5, 
S.  ba;  i8;<j,  S.  124  (Knapp);  1880,  S.  loi  (Körte)  161  (Furtwänglcr); 
C.  Robert,  Bild  u.  Lied  S.  33,  Anm.  X. 

Die  ganze  Vase,  selbst  Henkel  und  Mttndung  sind 
ToUkoramen  antik,  doch  aus  Stücken  zusammengesetzt.  Ein 
modernes  eingesesetztes  Stück  ist  nur  das  den  vorgesetzten 
L  Nike-  und  den  r.  JUnglingsfus-t  mit  dem  Mttander  darunter 
umfassende  Stück,  das  aus  grauem  gebranntem  Thone  be- 
steht An  grösseren  Theilen,  besonders  an  den  mittleren 
Gewandpartien  waren  indess  von  der  Feuchtigkeit  die  Innen- 
linien zerstört  und  abgerieben.  Deshalb  und  um  die  Fugen 
zu  überscbmieren  wurde  eine  umfassende  Uebermalung  vor- 
genommen mit  rötlicher  Thonfarbe,  die  jetzt  grossenteis  entfernt 
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ist-,  die  Uebermalung  schloss  sich  jedoch  den  Spuren  des 
Originals  genau  an;  manchmal  finden  sich  die  antiken  wohl- 
erhaltenen Linien  unter  der  Tebermalung.  Ganz  modern 
waren  nur  die  Inschriften  A'IKA  und  AINO^,  die  jetzt  entfernt 
sind.  An  den  Köpfen  ist  die  antike  Zeichnung  noch  sehr  wohl 
erhalten;  der  JUnglinskopf  war  sehr  Ubermalt. 

Eine  gefliii;cltc  Frau  (Nike)  (Chiton,  Mantel,  die  ge- 
wohnlichen FiUgel  des  strengen  Stiles,  Haube  mit  Zipfel, 
Vorderhaar  geweUt,  mit  Relieflinien;  Ohrring]  bringt  eilenden 
Schrittes  nach  r.  eine  (rote)  Binde  einem  Jüngling  im  Mantel 
der  die  r.  Brust  frei  lUsst;  langes  Haar),  der  im  Laufschritte 
erschreckt  nach  r.  davon  lliuft,  in  der  vorgestreckten  L.  die 
Leier  haltend  und  nach  ihr  umblickend.  ~  Augeokontur  innen 
ein  wenig  offen.  Mantelfalten  streng. 

y)  Fariaftie;  eben  kein  Mäamäer\  Sekulitr  ohne  Palmeiten; 


dk  Flügel  der  Figur  des  Bomkes  greifen  weit  in  die 
Sekulter  ein. 


2211.    1^351     H.  034.    U.  Basilicata  tnach  Panofka  il  rou5.  BarU 


p.  104  No.  39)  oder  HoU  (mich  Miilingeo>.  S.  Barth.  —  Sehr 
gut  erbalteo.  —  Abg.  Millingen,  enc  uned.  moo.  1,  99;  vgl. 

p.  97;  Elite  ceram  I,  pl.  96,  p.  3o<).  W'cicker,  alte  Ocnkm.  III, 
r.it'  17,  I.  S.  j4Sir.     K.  O.  Müller,  Handb.  d.  Arch.  §  400,  4. 

O.  Jahn,  arch.  Beitr.  S.  377,  51. 


Nike  steht  en  face  (r.  Fuss  von  vorne,  1.  Fuss  im  Profil 
nach  r.),  die  L.  auf  ein  blUtenbekröntes  Scepter  gestützt,  nach 
1.  blickend  und  in  der  R.  ein  Schiflsakroierion  (')  heraus 
haltend.  Unten  1.  steht  eine  niedere  Basis  (Altar),  darauf  eine 
oben  etwas  eingekerbte  kleine  Kugel  (Apfel  oder  Quitte  1;  sie 
hat  langen  ion.  Chiton  (mit  verd.  Firnis  gerade  Linien)  und 
Mantel,  beides  mit  einzelnen  schw.  Pünktchen  bestreut;  lange 
aufgelöste  Schulterlocken;  rote,  hinten  in  eine  Schleife  ge- 
bundene TUnie.  Die  grossen  Flügel  sind  emporgerichtet  und 
greifen  auf  die  Schulter  der  Vase  über.  Augenkontur  ge- 
schlossen, doch  der  Auga p  fei  ganz  nach  innen  gerückt.  L.  steht: 


Auf  jener  niedern  Basis  steht  mit  Firnis  gemalt  K05T5T, 
offenbar  sinnlose  Buchstaben.  Stil  22o5  und  2206  sehr  ähnlich. 

Zweite  Gruppe:  Kleintre  Exem^are,  Hetls  und  Sckulttr  uu' 
gi/imisst;  die  ieMere  verziert  genau  wie  an  den  sekman/gmrigen 
(^974jf)        ßückiigen  dicken  Stricken  (ursfnhsgliek  uuverkundeue 
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LototkH9spi9)t  und  kleitiin  StrUhtn  (ursßrüHgiick  Stabomamint)  dar'- 
ükr,  Okem  um  tUn  Bäueh  läuft  wttist  eim  scAw,  Mäandtnireif  auf 
Tkmgrumd»    Der  Fussrand  ist  diek^   immer  uugeßmissi  und  glatt. 

Leiste  Stufe  des  strengen  Stiles. 

2212.  '2^v^'.    H.  0,15a    Anika.  1880. 

Lcio  i("Jiiion,  Mantel,  H;iuhei  geht  eilenden  Schrittes 
nach  r.  und  trä^t  auf  dem  1.  Arme  ein  kleines  Kind  (  Apollo n), 
dessen  l'nterkürper  in  iliren  Mantel  j^ewickelt  ist;  dasselbe 
hat  sehr  lange  Haare  und  ist  im  BegritV  einen  Bogen,  den  es 
in  der  L.  hinaushalt,  anzuziehen  (Sehne  rot,  verblasst),  um 
nach  r.  zu  schicssen.  —  Flüchtig;  Augenkoniur  innen  otVen. 

2213.  (3255V.    H.  0,12.    Gerh.  Nach).       Teilweise  übermalt. 

Eine  ithyphaiiische  bärtige  Herme  (mit  viereckigem  Arm- 
loch) nach  r.;  mit  langen  Haaren;  auf  zwei  Stufen;  am  Schafte 
ist  ein  Kerykeion  aufgemalt,  dessen  oberes  und  unteres  Ende 
wenigstens  antik  isL  L.  ein  Baum  mit  sechs  blattlosen  Aesten. 
R  vor  der  Herme  ein  Altar  (eine  Stufe,  ion.  Voluten).  Oben 
hängen  zwei  Votivtafeln  (nu'uxtc)  mit  Resten  schw.  auf- 
gemalter Figuren  (Sirenen?)  und  ein  Stiergehörn. 

2214.  {w^).    H.  o^id   Athen,  NachL  von  Ross,  18601  —  Die  Ober? 

fliehe  sehr  abgerieben. 

Eine  Frau  (ion.  Chiton,  Mantel)  schreitet  umblickend  von 
einem  Altare  (niedere  einfache  Basis)  nach  r.  weg,  in  jeder 
Hand  ein«  Phiale  haltend  und  die  in  der  R  ausgiessend  Uber 
den  Altar. 

2215.  (2251).    H.  0^145.    ^*^rh.  Nachl.  —  Oberfläche  des  l-imisse»  sehr 

Verstössen. 

Im  Frauengemach.  Eine  Frau  (ion.  Chiton,  Haube)  ist 
aufgestanden  von  einem  geschweiften  Lehnstuhle  1.  und  hat 
einen  rechteckigen  flachen  gedeckten  Korb  in  beiden  Httnden, 
den  sie  eben  von  dem  darunter  stehenden  Wollekalathos  auf- 
genommen zu  haben  scheint.  Oben  hUngt  ein  Spiegel. 

2216.  ,i8>.    H.  o,i3.    Nach).  RoesePs. 

Opfer.  Ein  Mädchen  steht  ion.  Chiton,  Mantel)  vor 
einem  Altar  (mit  Basis  nach  r.  und  bläst  die  Doppelflöte 
(Kopf  modern,  Mittelkörper  verschmiert);  1.  geschweifter 
LebnstuhL 

2217.  (9073).   H.  f>fi^.   Panofka's  NachL 

Spende.  L.  dorische  SUule;  davor  eine  Frau  (ion. 
Chiton,  Mantel,  Haube);  sie  streckt  die  R.  mit  der  Phiale  Uber 
einen  Altar  (Voluten]  aus,  im  Begriffe  su  spenden.  —  Flüchtig. 
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2218.  (1150).   H.  <yix   S.  Barth.   Panoflta  il  mai.  Bart  p.  S17,  3i4a. 
Frauengemach.  L.  dorische  Sfiule;  r.  eine  Frau  (ion. 

Chiton,  Mantel)  nach  r.;  sie  streckt  die  R  horizontal  vor  Ober 
einen  WoUkorb  unten.  —  FlQchtig. 

2219.  iiSH()l    H.  o.i3.    Griechenland,  Ross 

Spende.  Ein  nackter  J  ü n g  1  i ng  steht  en  tacc  und  streckt 
nach  i.  die  R.  mit  einer  Phialc  aus  Uber  den  Altar  (einlach, 
ohne  Basis,  oben  ein  Kranz?);  in  der  gesenkten  L.  hält  er 
einen  Biütenzweig. 

2220.  <a358).   H.  0,1%   Gerh.  Nacbl. 

Eros  schwebt  vor  einem  Altar  (mit  einer  Stufe)  nach  r. 
und  spielt  die  Leier  (6  Saiten)  mit  dem  Plektron  Ober  dem 
Altar.  Haare  auf  die  Schulter  fallend,  reich  und  dicht.  Augen- 
kontur innen  offen.  —  Ziemlich  sorgfältig. 

2221.  n3o\.    H.  O.II.    Nola,  S.  Koll. 

Nike  (ion.  Chiton,  Mantel,  Haube)  steht,  einen  Spiegel 
in  der  R.  vorstreckend,  nach  r.  —  Flüchtig. 

2222.  ■22f'^r.    H.  o,i3.   Gerh.  Nachl. 

Gleiche  Darstellung  wie  2221.  Ziemlich  genaue  Replik 
wie  von  einer  Hand. 

2223.  (3070).   H.  o^ii3.   Nola,  Panofka's  Nachl. 

Gleiche  Darstellung  wie  die  der  beiden  vorigen,  nur 
dass  r.  unten  ein  Kalathos  beigefügt  isL  * 

2224.  ^2263).    H.  0,125.    Gerh.  Naclil. 

Nike,  ebenso  wie  oben  den  Spiegel  so  hier  den  Thy rsos 
hinaus  haltend  (ion.  Chiton,  Mantel,  Haube). 

2225.  (186t).   H.  o^ii.   Nola,  Gerh.  1845. 

Nike  (ion.  Chiton,  Mantel,  Haube)  eilt,  die  R.  vorstreckend» 
nach  r.,  wo  ein  Altar  (Voluten  angedeutet)  steht 

2226.  (2260.    H.  0.095,    Gerh.  N..chl. 

Nike  :,ion.  Chiton,  Mantel»,  eilend  nach  r.,  in  der  vor- 
gestreckten R.  eine  brennende  Fackel  hallend. 

2227.  (2071).    H.  0/195.    Panofka'a  Nacbl. 

Gleiche  Darstellung  wie  2226,  nur  die  Falten  etwas 
modifiziert. 

2228.  (safoK   R  0^095.   Gerh.  Nachl. 

Schwebende  Nike  nach  r.,  in  der  R.  eine  kleine  runde 
Frucht  haltend  (ion.  Chiton,  ohne  Mantel).  —  Etwas  Ober- 
malt; Hals,  MUndung  und  Fuss  erg. 
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2229.  a857^.    H.  0,105.    Nola,  Gerh.  1^4$. 

Sirene,  d.  h.  Vogel  mit  weiblichem  Kopfe  (Maubc)  und 
gehobenen  FlUgeln  auf  ganz  niederer,  flUchiig  angcdcuicier 
Erhöhung  nach  r.  (Grab?);  r.  eine  dorische  Siiule. 

2230.  (186».   H.  0^  NoU,  Gerb.  1845. 

Weiblicher  Kopf  nach  die  Haare  mit  Ausnahme  des 
Vorderhaares  bedeckt  von  einer  mit  Sternchen  verzierten 
Haube,  an  der  hinten  eine  Schlinge;  an  der  Stelle  des  Ohres 
ein  kleiner  Zipfel  (Augenkontur  innen  offen ;  NasenflUgellinie 
modern).  R.  davor  steht  ein  kannelierter  Pfeiler. 

2231.  (2042).    H-  o,n.    Italien,  v.  Radowitz  185Ö.  —  I  cbcrmall. 

Eule  nach  r.,  Kopf  von  vorn;  r.  ein  Oelzweig. 

2232.  {iBsß).    H.  oyoa   Nola,  Gerh.  iS^s» 

Eule  nach  L,  die  Flügel  hebend.  L.  Oelzweig. 

2233.  11875«.     H.  0,12.    Röscl  s  Nachl. 

Knabe  in  den  Mantel  gehüllt,  der  auch  den  Hinterkopf 
bedeckt,  vor  einer  rechlockigen  Basis  Steinsitz?)  nach  r. 
stehend.  Oben  hangt  ein  rundes  SaibÜUschchen,  1.  eine 
Sirigilis.  SorgfUitig. 

2234.  (1867  -  H.  op75.  Kam  ari na,  1845.  —>  Oberfllcbc  sehr  abgerieben 

und  betchidigt    Mündung  fehlt. 

Sphinx  sitzt  nach  r.  (Haube,  gehobene  Flügel)  vor  einer 
dorischen  SUuie. 

2235.  (115).   H.  0^145.   Nola,  S.  Koll. 

Ohne  Bild;  nur  oben  der  nbliche  MUander;  unten  ein 
roter  Ring. 

2236.  1309).    H.  0,12.    Nola,  S.  Koll. 
Desgl. 

2237.  (laSi).   H.  opj^   Nola,  S.  Koll. 
Desgl. 

2238.  (i3i7(.     H.  0^5.    Nola,  S.  Koll. 

Desgl.^  doch  auch  unten  MUander. 

dj  Auf  den  sckw,  gefirnissten  Grund  graviert  und  farbig 
aufgemalt. 

Erste  Gruppe:  Form  A'p.  ijö,  Fn^srand  mit  ^efirniastnn  Wulste. 
Dekot  ativn  wie  an  dert  sc/rwarz/ii^urige» :  Hals  und  Schulter  un  yfirn.; 
au/  letzt<rer  verbundene  schw,  Lotoskncspen  nach  unten,  zutn  Teil  mit 
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weissen  Punkten  datwiseken;  darüber  ßüUktigex  StahcmamenL  Der 
Bamh  gant  sckw.  geßmisst;  om  Rande  eben  sowie  unter  dem  Bilde 

rot  au/gemalU  Ringe, 

2239.  H.  o,iQ3.    U.  Athen,  vom   Kuasthftndler  Papta- 

driopulos  in  Rom  gek.;  c.  1834. 

Hakchisch.  L.  ist  mit  weisser  Farbe  eine  nackte  Frau 
(Nymphe)  nach  r.  aufgemalt,  deren  langes  Haar  mit  braunroter 
Farbe  gegeben  ist  (Kontur  gewellt  wie  im  streng  rotfig.  Stil); 
die  Innenzeichnung  (Auqenkontur  geschlossen)  ist  geritzt,  so 
dass  der  schw.  Grund  sichtbar  wird;  am  Körper  ist  diese 
Innenzeichnung  sehr  spärlich.  Sie  streckt  beide  Arme  aus, 
den  1.  Arm  dem  Silen  entgegen;  an  ihrem  1.  Bein  ist  ein 
wenig  erg.;  an  dem  r.  Unterbein  ist  ^Wq  w.  Farbe  mit  dem 
darunter  behndlichen  schw.  Firnis  abgetallen.  Sie  scheint  zu 
tanzen  und  zugleich  den  Silen  abzuwehren.  R.  enteilt,  sich 
umsehend,  im  Laufe  oder  Tanze  ein  Silen,  der  ebenfalls  beide 
Arme  ausstreckt;  er  ist  ithy phallisch;  er  ist  ganz  (auch  Haare 
und  Bart  nicht  anders)  mit  der  rotbraunen  Farbe  aufgemalt; 
dieses  Rotbraun  ist  nicht  das  gewöhnliche  der  schwarzfig. 
Vasen,  das  auch  hier  zu  den  Streifen  verwandt  ist,  sondern 
ein  anderes  mehr  thon-  und  fleischfarbiges.  Der  Typus  des 
Silen  ist  der  gewöhnliche  der  schw.  und  streng  rotfig.  Vasen 
(Stumpfnase,  grosser  Bart,  gewellter  Haarkontur;  nur  das  not- 
wendigste ist  graviert)  —  Zwischen  beiden  ein  Stück  erg.; 
auch  an  Silens  Beine  kleine  Stücke  erg.;  zwischen  ihnen  mit 
verblasster  Farbe  aufgemalt:  fSA/Q,  Stil  dem  schwarzfigurigen 
näher  als  dem  rotfig. 

2240.  (»57).   H.  c^i8&   U.  oy».   Gerb.  Nachl.  —  Sehr  gut  erh. 

Silen  schleppt  Weinamphoren.  Nur  in  gravierten 
Konturen  (nicht  voll  aufgemalt)  ist  ein  Silen  gegeben,  dessen 
Körper  also  schwarz  ist  bis  auf  einige  aufgemalte  Zuthaten 
(langer  weisser  Bart;  ebenso  das  Haar  und  der  Schweif, 
roter  Epheukranz  und  braunroter  stehender  Phallos).  Er 
schreitet  nach  r.  und  trägt  mit  beiden  erhobenen  Binden 
horizontal  eine  rote  Stange,  an  deren  beiden  Enden  \t  eine 
grosse  Spitzamphore  hängt  (weiss,  mit  roten,  kreuzweise  um 
den  Bauch  und  dann  um  die  Henkel  geschlungenen  Stricken 
an  die  Stange  gebunden).  In  der  übrigen  Technik  (Firnis, 
Thon,  Form  u.  s.  w )  genau  Ubereinstimmend  mit  2239.  — 
Der  Kopftypus  des  Silens  hat  etwas  entschieden  vom  Bocke 
Entlehntes  in  den  dicken  vortretenden  Oberlippen. 
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2241.  (733>-    H.  0^155.    V.  0,17.    Locri,  S.  Koll. 

Die  Lotosknospen  der  Schulter  sind  unvcrbunden  und 
durch  weisse  Striche  getrennt. 

Ueberraschte  Bakchaniin.  Auf  einem  braunrot  qc- 
maJten  Hügel  (mit  einigen  dunkelroten  Strichen  liegt  schlafend 
eine  nackte  Nymphe  nach  1.  (das  Fleisch  fjanz  weiss,  wie 
2239;  das  Haar  Ist  schw.  gelassen,  mit  r.  Binde)  auf  dem 
Rücken;  sie  hat  das  Gesicht  jedoch  auf  ihre  1.  Seite  .gelegt 
und  beide  Arme  hUngen  schlaff  herab;  in  der  r.  Mand  hält  sie 
noch  einen  Thyrsos  mit  rotem  Epheulaub;  das  r.  Bein  hat 
sie  stark  angezogen.  Ein  Silen  beugt  sich  von  1.  nach  r. 
über  sie  herab,  ist  ithyphallisch  (rot)  und  streckt  lüstern  beide 
Arme  aus,  sie  an  der  Brust  umfassend  (sein  Kopf  und  Arme 
/war  antik  doch  übermalt,  da  der  Firnis  wohl  abgesprungen 
war;  sein  Haar  war  rot;  der  gewöhnliche  Typus;  weisser 
Schweif).  Sein  Körper  ist  nur  in  den  Umrissen  graviert, 
ganz  wie  2240,  also  schwarz. 

Zweite  Gruppe;    H'ie  die  i-orige,  doch  der  Fuss  ein/ach  und  oJutt 
l'Vulsti  Schulici  dckoration  verschieden^ 

2242.  (t5^K   H.  0,144.   ü.  0^165.   Vnlci,  Gerh.  1834. 

Schulter  wie  2241,  schw.  unverbundene  Lotosknospen,  mit 
w.  Strichen  dazwischen. 

Tan2  der  Silene.  Zwei  ganz  weiss  aufgemalte  Silene 
tanzen  nach  entgegengesetzter  Richtung,  beide  je  ein  Bein 
hebend  und  beide  sich  zu  einander  umwendend  und  einen 
Arm  gegen  einander  erhebend.  —  Siluetten  ohne  alle  Gra- 
vierung. . —  Stumpfnasen  sehr  ausgesprUgt,  auch  stark  vor- 
tretende Lippen  (vgl.  2240). 

2243.  (aßteV    H.  0,12.   U.  0,195.   Athen,  1S79. 

Hals  und  Mündung  fehlen.  Auf  der  Schulter  schwarze 
liegende  I^almetten. 

Musikalischer  Silen.  Ein  nur  in  Konturen  i^ravierter 
Silen  schreitet  nach  r.,  unter  dem  1.  Arme  eine  Lyra  vier 
Saiten  haltend.  Mit  w.  oder  r.,  jetzt  ganz  verblasster  Farbe 
ist  aufgemalt:  das  lange  Haar  und  der  lange  Bart;  einige 
Punkte  aul  dem  Schwanz;  die  Binde,  die  von  der  Lyra  herab- 
hängt; ferner  Punkte  auf  dem  Körper  zerstreut,  welche  die 
Absicht  zeigen,  einen  zottigen  Silen  darzustellen.  Zeichnung 
riüchtig;  Nase  gerade.  Gravierung  viel  gröber  als  bei  den 
übrigen  dieser  Gattung;  die  übrige  Technik  vortretflich  wie 
bei  den  anderen. 
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2244.  (22561.    H.  0^095.    U.  0,14.    Gerh.  Nach!. 

Nur  der  Bauch  der  Vase  ist  antik;  Schulter,  Hals,  Mün- 
dung und  Fuss  sind  erg.    Firnis  sehr  schon. 

Bakchisches  Flöienspicl.  Weiss  aufgemalt  sitzt 
in  der  iMittc  eine  nackte  Nymphe  am  Boden  nach  r.,  die 
Doppeltlüte  blasend  (rot);  ihr  llmterkopf  und  F^ücken  sind 
zerstört.  Heber  ihr  mit  r.  Farbe  'lAK*;  r.  von  ihr  von  oben 
nach  unten  '  SHA/  (es  können  etwa  zwei  Buchstaben  voran- 
gegangen sein,  doch  ist  zwischen  dem  Bruch  und  dem  $  etwas 
mehr  leerer  Raum  als  zwischen  $  und  H).  R.  und  1.  kommen 
behutsam,  die  beiden  Arme  vorstreckend,  je  ein  ithyphallischer 
Silen  herbei  (mit  r.  Schwänzen  und  r.  Haari  beide  Köpfe 
grösstenteils  erg.}.  —  Zierlich. 

cj  Auf  weissen  Grund  in  Konturen  van  Fimisfarbe  gemaU. 

Erste  Gruppe:  Hals  und  Schulter  ungefirnisst  und  thongrundig; 
auf  letzterem  das  sckw,  au/gemalte  Ornanunt  ßüihtiger  unverbundtner 
lA>toskn0sp€n  Pitt  Stäbchen  darüber.  Der  Bauch  mit  weissem  Uebersug, 
darauf  das  Bild  in  Unirisszeichnung  mit  Fit  nis färbe,  die  meist  ver- 
dünnt und  gelblich.  Oben  Mäander»  Unten  ist  der  Bauch  geßmisst 
tmd  mit  auf  gemalten  tu,  ader  r.  Ringen  versehem,    LttUe  Stuft  eU» 

strengen  Stiles, 

u)  Der  Fussrand  ist  einfaeh,  niedrig  und  nng$fimissi„  UmrisS' 
teicknung  mit  sckw.  Firnis  in  Relie/linien» 

2245.  H.  o.n.    r.  0,13.    Nola,  S.  Koll. 

Die  Lotosknospen  der  Schulter  besonders  dick. 

Eros  in  der  Luft  schwebend  nach  r.,  als  Knabe  mit  kurzen 
Haaren,  etwas  geölfneiem  Mund  (wie  freundlich  lachend),  halt 
in  beiden  Hlinden  vorgestreckt  je  eine  (mit  voller  schw.  Farbe 
gemalte)  Taube (?].  —  Flüchtig. 

ß)  Der  Fussrand  hat  unten  einen  gefimissten  Wntst,  Die 
Umrissweieknung  mit  ßaeken  Linien  und  verdünnter  gelb^ 
iieker  Firnisjarhe, 

2246.  (24151   H.  0,195.   U.  0,215.    Attieii.  1H74. 

(irab.  I'ine  oben  spitz  zulaufende  Grabstele  stehtauf 
einer  breiten  Basis  von  drei  Stuten.  Aut  der  Stele  befindet 
sich,  wohl  als  Relief  gedacht,  ein  Jüngling  nach  r.  auf  ein- 
fachem Sitze,  den  Mantel  umgeworfen,  sodass  die  r.  Brust 
frei  bleibt:  er  hlilt  in  der  L.  einen  Stock  und  führt  mit  der  R. 
einen  klenien  (jepenstand  Blume?)  gegen  das  (Besicht;  kurze 
Haare.    Hinter  der  Stele,  teilweise  von  ihr  verdeckt,  behndei 
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sich  der  runde  Grabtumulus  'seine  runde  Spitze  wird  von 
der  Stele  verdeckt^  —  Zeichnunt,'  schon  ziemlich  frei,  nur 
strenges  Protil  (Augenkontur  innen  otien). 

2247.  (712V    H.  0,17.    U.  <M7.   Athen,  V.  SacL 

Spende.  Eine  Frau  sitzt  auf  geschweiftem  Lehnstuhle 
nach  r.  (ion.  Chiton  und  Mantel,  Haube)  und  streckt  in  beiden 
Händen  je  eine  Phiale  vor  und  giesst  spendend  etwas  von 
ihnen  aus.  Stil  wie  2246. 

DUker  ungejirnissUr  Fussrand,    /.dchnung  ii>u  bei  ^J, 

2248.  7II)-    H.  0^5.   ü.  0^5.   Athen,      Sack.  —  Vielfach  ab- 

gerieben. —  Abg.  Benndorf,  griech.  u.  sie  Vasenb.  Ta£  rj,  % 
S.  44- 

Iris  (in  kurzem  Chiton  mit  kleinem  Bausch  Uber  dem 
GQitel;  Haarband;  grosse  Flügel  am  Rücken,  hohe  Stiefel 
daran  )e  zwei  kleine  Flügel;  aufgenommenes  Haar  mit  gelbl. 
und  schw.  Firnisfarbe  voU  gemalt)  stützt  den  r.  Arm  in 
die  Seite  und  hfilt  in  der  L.  das  Kerykeion;  sie  schreitet 
leise  auf  eine  in  der  Mitte  etwas  eingezogene  Erhöhung 
zu,  auf  deren  Spitze  einige  Spuren  wie  von  einer  Flamme  zu 
sehen  sind,  wonach  sie  einen  ländlichen  einfachen  Altar  be- 
deuten dürfte.  —  Stil  wie  oben.  —  Auf  dem  Bauche  unten 
nicht  aufgemalte  sondern  ausgesparte  Ringe. 

Zweite  Gruppe:  Hah  gifirnUit;  auf  dtr  thongrundigm  Schulter 
s€k»,  au/gicmalti  tkgtmdt  Falrntttemramkett,  äat  über  Stäbchen.  Umrtss* 
uUkmtng  mit  ukw,  tmd  verdünnter  Pirnisforhe  wgleuh* 

tt)  D'uktr  runder  uageßmitster  Fussrand» 

2249.  (2417).  H.  0^7.  U.  0,27.    Athen,  1S74.  —  Etwas  grau  verbrannt. 

Ohne  Mäander  mit  Kreuz. 

Nike  schwebt  nach  r.  ion.  Chiton  mit  den  Gürtel  ver- 
deckendem Bausch  und  vielen  feinen  Falten,  die  am  Ober- 
körper mit  Hachen,  am  unteren  mit  Reliellinien;  sehr  lange 
schw.  Haare,  Diadem  ausgespart;  grosse  RückenflUgel)  und 
streckt  die  beiden  Arme  vor,  die  fast  ganz  zerstört  sind;  die 
R,  ist  etwas  gesenkt  gewesen  und  spendete  vermutlich  mit 
einer  Schale  auf  den  Altar;  die  1.  Hand  ist  etwas  gehoben  und 
hält  eine  Blüte  oder  Ranke.  Unten  r.  ein  Altar  (mit  einer 
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Stute  und  ion.  Voluten);  zwischen  Altar  und  Nike  eine  grosse 
schw.  Palmcitenranke.  -  Protii  recht  streng;  Augenkontur 
sehr  oval,  fast  geschlossen. 

ßj  Dicker  nngefimissttr  Fussrand  mit  schwacker  AtusckweifuHg, 
Abweichtnäe  Technik,  uidtm  das  Fleiteh  gmn  Mckmar» 

2250.    (afflgl    H.  o^i.    Athen.  i88a 

Fin  Mann  (bärtig^  steht  nach  r.,  vorgelehnt  auf  den 
knotigen  Stock,  den  er  unter  die  1.  Achsel  stützt,  die  R  in  die 
Hlifte  t;esiUtzt;  er  blickt  herab  zu  einem  Hahn  nach  1.,  der 
mit  erhobenem  Kopf  zu  ihm  aufblickt;  oben  r.  hängt' eine 
Leier  mit  sieben  Saiten  und  IMektron.  In  der  Mitte  stehen 
Buchstabenreste  von  oben  nach  unten  TI'oY.  Das  Gewand 
(Mantel  der  r.  ikust  frei  lässt)  ist  weiss  L^elassen,  nur  mit  etwas 
verdünntem  Aussenkoniur  und  Keliefmnenlinien  gezeichnet* 
der  Körper  dagegen  ist  ebenso  wie  der  Hahn  ganz  schw.  ge- 
tirnisst  als  Siluette  ohne  (jravierung  und  auch  ohne  Reste 
einstigen  Farbenaufsaizes.  —  Unten  auf  dem  gefirn.  Teil  des 
Baucnes  rote  Ringe. 


Dritte  Gruppe;    DU  Schulttr  hat  weissen  Grund  wU  der  Bauch, 

Hab  und  Schmlter  mit  w,  Gnmd;  auf  IcMerer  die  flüchtigen 
Lotoskuosfimsiriche  mit  Stä^hm  darUdcr,  Fussran<i  dick, 
etwas  ausgeschweift.  Der  Komtur  des  Bauches  ist  nach  oben 
ebenfalls  etwas  ausgeschweift. 

2251.  (18901.  H.  o.K).  l'  ...22.  Grieclienland,  Ross  1844.  —  Hat 
durch  Abreiben  sehr  ecliiien.  —  Abg.  Benndorf,  griecb.  u.  sie 
Visen b.  Taf  27.  ?  S.  4.^ 

Athena  steht  von  vorn,  den  Kopf  nach  1.  gewandt  (ion. 
Chiton,  kurzer  dor.  darUbcr"-'  oben  Rand  einer  kurzen  Aegis? 
kurz  aufgenommenes  Maar  mit  ausgesparten  Binden;  auf  dem 
voll  schw.  gemalten  Haare  noch  einzelne  Relieflinien';  sie 
hält  in  der  R.  an  den  Arm  gelehnt  die  lange  Lanze,  auf  der 
L.  einen  korinthischen  Helm.  L.  steht  an  einen  Pfahl  ge- 
lehnt ihr  Schild,  darüber  hängt  eine  grosse  TUnie,  r.  unten  ein 
aus  Feldsteinen  zusammengelegter  niederer  Altar  mit  wsc^ 
darauf.  —  Feine  Umrisszeichnung,  alles  mit  schw.  Relieflinien. 
\'om  Gesicht  fast  nichts  erhalten;  war,  wie  es  scheint,  von 
strengem  1  ypus;  Gewand  bereits  in  ganz  freiem  Stile. 
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ßj  Hals  gtfirnisst ;   auf  da-  w.  Schulter  Ranken;  auch  unttr 

dem  Bilde  Mäander.     Fu^srand  nieder,  rund,  uni^eßmis^t. 

2252.    (2048).   H.  0,181.  U.  0,225.  Athen,  in  der  Nähe  der  Hagia  Triada, 
1879.  —  Abg.  Arch.  Ztg.  1880,  Tt£  it;  S.  i34  (Furtwüngler). 

Schulter:  Eros  als  Knabe  schwebt  horizontal  nach  r. 
(Haare  hinten  kurz,  doch  vor  den  Ohren  lang  herabhUngend; 
strenges  Profil;  Augenkontur  geschlossen)  und  halt  in  beiden 
vorgestreckten  Armen  je  das  Ende  einer  sich  gegen  den  Henkel 
hin  verbreitenden  Palmettenranke  mit  BiUten  an  den  Enden. 
Die  Palniettenbläner  sind  abwechselnd  gefüllt  und  blass  kon- 
tunert;  der  Firnis  ist  ungleich  dick  aufgetragen;  besonders 
an  den  FlOgeln  und  dem  Ohrenhaar  ist  er  dünner  und  brüun- 
Uch.  —  Am  Bauche  oben  eigentümliche  Mäanderform. 

GesprUch  von  Mann  und  Frau.  Eine  Frau  siut 
nach  r.  auf  einem  Lehnstuhle  (dessen  schrUge  von  einer 
Palmette  bekrönte  Lehne  jedoch  ganz  geradlinig  ist  wie 
die  Füsse;  auf  dem  Sitze  ein  Polster;  unter  den  Füssen 
ein  Schemel);  sie  tragt  den  ion.  Chiton  (die  sehr  feinen 
Falten  desselben  sind  mit  dem  verdünnten  Firnis  gegeben, 
der  bräunlich  und  gelb- grünlich  ist);  um  die  Oberschenkel 
ein  Mantel,  der  schwarz  gefüllt  ist,  doch  ist  es  eine  ungleich 
aufgepinselte  Füllung  (die  Publikation  gibt  dies  etwas  zu  stark, 
indem  die  feineren  UebcrgUnge  fehlen;  an  zwei  Stellen  ist  der 
Firnis  abgesprungen);  sie  trägt  Armbänder  und  kreisrunden 
Ohrring;  die  Haare  sind  aufgenommen  und  durch  breite 
haubenartige  Bänder  gehalten;  die  Haarenden  sind  mit  be- 
sonderen Pinselstrichen  gegeben;  die  HaarfUllung  ungleich, 
wie  die  des  Mantels;  das  Auge  sehr  oval,  der  Kontur  ge- 
schlossen. Sie  hält  mit  beiden  Händen  einen  feinen  Blatt- 
kranz vor  sich;  auf  ihren  Knieen  sitzt,  ihr  zugewandt,  eine 
Wachtel.  R.  oben  hUngt  ein  Spiegel,  1.  oben  ein  Alabastron 
an  einem  Bande,  das  an  den  zwei  kleinen  Henkeln  befestigt 
ist;  1.  hinter  ihr  ein  Wollekorb  (der  teilweise  mit  Fimisfarbe 
geteilt  ist  wie  der  Mantel).  R.  steht  ein  Mann  nach  I.  (kurzer 
Bart,  kurze  Haare,  die  mit  einzelnen  verdünnten  Pinselstrichen 
gegeben,  die  weniger  schwarz  sind  als  in  der  Publikation);  er 
trägt  Schuhe  (die  Frau  hat  nackte  Füsse),  lehnt  sich  vorwärts 
auf  den  unter  die  1.  Achsel  gestemmten  Knotenstock,  die  R. 
in  die  Seite  gestützt;  Mantel  der  rechte  Brust  frei  lässt,  mit 
gezacktem  Saum,  ohne  Füllung,  nur  in  Konturen;  die  Innen- 
zeichnung gelblich  verdünnt  Vor  ihm  steht 

S0^A>l50+nAV^0  ^OyMvnr/o^  xaXo?, 
Vor  der  Frau  r.  KAK)$  und  L  hinter  der  Frau 

$0«^A>l5JAnOH  o  noX^  xoX^c- 
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8,  Alabastron  (Form  No.  239). 
a)  In  der  gewöhnlichen  rotfigurigen  Technik» 

Erste  Gruppe:    Am  oberen  Ende  des  Bauches  beßnden  sich  twd 

kleine  Ansätze. 

u)  Nüdertr  UeUs  und  der  Bauch  naeh  wUen  s^Ut  MMlaufemd, 

2253.  (2571).   H.  o^t&   Attikt,  1877. 

Um  die  breite  ungefimisste  MttndungsflSche  schw.  Ringe. 
Etnfecher  Ml&ander  zwischen  den  Ansitzen  oben  am  Baudi; 
darüber  auf  ganz  schmalem  ungefimissten  Streifen  die  schw. 
aufgemalten  rings  umlaufenden  fluchtigen  Buchstaben 

K>VKOHTI5. 

Umlaufendes  Bild.  Bakchischer  Tanz.  EinSilen  filult 
(tanzend)  nach  1.  und  blickt  nach  r.  (nach  der  Nymphe)  um; 
in  der  vorgestreckten  R  halt  er  Krotalen;  er  hat  einen 
dicken  weibischen  Haarschopf  am  Hinterkopf;  zur  Innen- 
zeichnung sind  keine  Relieflinien^  nur  flache  etwas  verdünnte 
verwandt.  Es  folgt  ihm  r.  eine  im  Tanzschritt  nach  L  eilende 
Nymphe  in  langem  ion.  Chiton  lud  ardiaisch  gefältelter 
Ghlamys  (Sphendone  um  die  Haare);  in  der  vorgestreckten  R. 
ebenfalls  Krotalen.  Innenzeichnung  ebenfalls  nur  mit  flachen 
dünnen  Linien.  —  Streng,  doch  flüchtig. 

^)  Höherer  Hals:  der  Baueh  tmtem  hreit  umd  nmd, 

2254.  (1572)-    H.  0^185.    Attika  iPikrodafni),  1877. 

Am  oberen  Ende  des  Bauches  feines  schlankes  Stab- 
ornament; darunter  reicher  Mäander  mit  Kreuz  zwischen  den 
rot  gefärbten  Ansätzen. 

Umlaufendes  Bild,  unten  von  Mäander  mit  Kreuz  ab- 
geschlossen. Jüngling  im  Frauenfjeniach.  Auf  geschweif- 
tem Lehnstuhle  (gestreiftes  Tuch  auf  dem  Sitz)  sitzt  nach  r. 
eine  Frau  ^ion.  Chiton  und  Mantel;  auf  letzterem  Kreuzchen: 
Küsse  auf  löwenfüssigem  Schemel;  Haare  hinten  aufgenommen: 
ausgespartes  Diadem:  eine  einzelne  Schulterlocke^  und  spinnt, 
in  der  erhobenen  L.  den  (rot  aufgemaltem  Rocken,  mit  der 
R.  den  Faden  ziehend,  an  dem  die  sehr  lanqe  rote  Spindel 
hangt.  Sie  scheint  ganz  vertieft  in  ihre  Arbeit,  auf  die  sie 
aufmerksam  blickt:  ihr  ganzer  Kopf  i^bis  auf  das  (jcsichi  ist 
bedeckt  von  einem  durchsichtigen,  weiss  aufL;emahen 
Schleier,  der  durch  schw.  Pünktchen  geziert  ist  und  unten 
in  kurze  I  ransen  ausliiuft;  die  dünn  aufgetragene  weisse  Farbe 
giebl  den  Eindruck  des  Durchsichtigen  vortretflich  wieder. 
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Oben  hängt  eine  Lekythos  (Form  No.  176)  und  ein  Spiegel 
(mit  Grit!,  der  oben  in  Voluten  endet).  Vor  ihr  steht  nach  1. 
ein  Jüngling  im  Mantel  ,'r.  Brust  frei.  Kreuzchen  auf  dem 
Mantel;  kurzes  Haar;  Andeutung  von  Backcnthium;,  der  sich 
mit  der  L.  auf  seinen  Knotenstock  stützt  und  das  I.  Bein  ent- 
lastend sich  vorbeugt  und  mit  der  R.  der  Frau  einen  vollen 
Beutel  hinhitit,  den  sie  gar  nicht  zu  beachten  scheint.  Hinter 
dem  Jüngling  und  zugleich  hinter  der  Frau  steht  eine 
Dienerin  der  letzteren,  nach  r.  zu  ihr  gewandt,  doch  nach 
1.  nach  dem  Jttngling  umblickend;  sie  trägt  nur  den  langen 
ion.  Chiton  mit  Bausch  Uber  dem  Gürtel  vorne;  sie  h'alt  einen 
Spiegel  in  der  R.  und  auf  der  L.  vorgestreckt  einen  Wollkorb; 
ein  anderer  grösserer  steht  unten  (hinter  dem  Stuhle  der  Frau); 
die  Dienerin  hat  kurz  geschnittenes  Haar.  —  Die  Ausführung 
ist  Uberaus  sorgfaltig,  das  Ganze  ein  wahres  Frachtstück;  die 
Gewandung  ist  bereits  frei  von  allen  archaischen  ZUgen,  doch 
die  Kopftypen  sind  noch  ziemlich  streng,  der  Augenkontur 
sehr  schmal,  langgezogen  und  geschlossen,  doch  die  Pupille 
nach  innen  gerttckL 

Zweite  Gruppe:  Ansätze  oUn  /e/tlen;  deshalb  auch  kein 

Mäander  eben,  nur  schw,  Stäbehen, 

2255.  H.  0^16.   Athen,  beim  Gebäude  der  Bank  ge£;  1877.  — 
Grau  verbrannt. 

Nike  schreitet  eilit;  nach  r.  (ion.  Chiton,  Mantel,  SpheA- 
done;  Flügel  ziemlich  kurz;  Falten  ohne  archaische  linden; 
Augenkontur  innen  etwas  offen;  HUchtig);  sie  streckt  beide 
Arme  mit  gespreizten  HUnden  schräg  vor  gegen  einen  Palm- 
baum. Die  Darstellung  fUllt  den  ganzen  Umkreis  des  Ge- 
fässes.   Unten  Mäander. 

2256.  (25701^   H.  <yi5.   Attika,  1^77. 

Auf  geschweiftem  Lehnstuhle  sitzt  eine  Frau  nach  1.  (ion. 
Chiton,  Mantel,  Haube)  und  streckt  die  HUnde  aus,  wie  um 
etwas  zu  empfangen.  Vor  ihr  1.  steht  eine  zweite  Frau  nach 
r.  (ion.  Chiton,  Mantel)  «und  halt  ihr  einen  Spiegel  entgegen. 
Hinter  ihr  h9ngt  ein  Sack.  —  Flüchtig;  Augenkontur  innen 
offen;  letzte  Stufe  des  strengen  Stiles. 

6)  Au/  weissen  Grutid  gemalt. 

Erste  Gruppe:  AUt  den  Ansätun  oben  am  Bauehe, 
tu)  Der  ganze  Baueh  hat  'weissen  Grund  ausser  dem  unteren 
tehw,  geßmissten  Tei/,   jK'onturuichnung  und  Füllung  von 

Firnisjarbe, 
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2257.  (a632).   H.  0,165.   Athen,  1879.   Aus  Stacken»  doch  TolltUaJig 

nnd  nichts  erg. 

Zwischen  den  Ansätzen  Mflander  mit  Schachbrett. 

Spendescene.  R.  sitzt  auf  ein&chem  Sessel  ohne  Lehne 
ein  Jüngling  nach  L,  den  Unterköiper  im  Mantel  (der  mit 
schw.  Fimisärbe  gefüllt  ist,  nicht  gleichmUssig  sondern  wie 
auf  2252);  im  L  Arme  ein  langer  Stock,  oben  mit  Querholz; 
die  R.  streckt  er  vor,  um  die  Schale  von  dem  Mädchen  L  zu 
empfangen.   Sein  Haar  voll  gefimisst,  die  Enden  mit  be- 
sonderen Strichen;  Augenkontur  geschlossen;  Andeutung  von  | 
Backenflaum;  Mund  etwas  gedfiEhet;  freundilicher  lebendiger 
Ausdruck.  Die  äusseren  Konturen  mit  dem  verdünnten  gdb- 
liehen  Firnis,  mit  noch  mehr  verdünntem  die  Innenzeachnung. 
Oben  hängt  ein  grosser  Wandkorb  an  Bändern;  vor  ihm  L 
sitzt,  die  Vorderbeine  aufstellend,  ein  Panther,  ihm  zugewandt 
nach  r.;  der  Kopf  en  face;  er  ist  nur  mit  Umrissen  in  ver> 
dünnter  Firnisfarbe  gegeben,  das  Fell  gesprenkdt  Von  L  naht 
ein  Mädchen  nach  r.,  das  ihm  eine  volle  Phiale  auf  der  L. 
entgegenhält  und  in  der  R.  gesenkt  die  Kanne  trägt  (ion. 
Chiton  ohne  Faltenangabe;  sackförmige  Haube,  die  nur  das 
Stirnhaar  sehen  lässt  und  mit  Zickzack  verziert  ist;  Diadem; 
kreisrunder  Ohrring;  schw.  Schuhe  und  schw.  Chlamys  auf 
der  r.  Schulter  und  um  den  Mittelkörper,  die  mit  schw.  Firnis 
yngleich  gefüllt  ist  wie  der  Mantel  des  Jünglings).  Sehr  merk- 
würdig ist,  dass  ihr  Fleisch  sowohl  als  der  ion.  Chiton  und 
die  Haube  alle  noch  einmal  auf  dem  w.  Grund  mit  weisser 
glatter  Thonschicht  belegt  wurden,  so  dass  diese  Teile  ein  j 
schwaches  Relief  haben;  darauf  ist  dann  die  Innenzeichnung 
(die  Sternchen  auf  dem  Mantel,  das  Zickzack  auf  der  Haube) 
aufgemalt  mit  gelblicher  Firnisfarbe.  —  Spuren  von  Vor- 
zeichnung an  beiden  Figuren;  am  Mantel  der  Frau  eine  Spur 
von  auf  den  schw.  Grund  aufgemalten  roten  Innenlinien.  | 

2258.  (2573).    H.  0.18.    U.  0.21.     Tanaßi  a.  1877.  —  IniakL   Oer  weisse 

Grund  ist  sehr  fest,  glatt  und  pclMich. 

Am  Bauche  oben  Siabornament;  zwischen  den  Ansätzen 
einfacher  M/iander. 

Jugendlicher  Sieger.  R.  sieht  ein  Jüngling  nach  U 
doch  halb  cn  face  {1.  Bein  en  face,  r.  im  Protil),  nackt,  mit 
kurzen  Haaren,  die  mit  vollem  schw.  Firnis  gemalt  sind  bis 
auf  das  vor  den  Ohren  herahliiingende  in  einzehicn  Strichen  , 
gegebene  Vordcrliaar;  hinten  herum  ist  das  flaar  in  eine  ' 
horizontale  Reihe  von  Wülsten  gelegt;  mit  sehr  feinen  Linien 
gelben  vcrd.  Firnisses  sind  die  feinen  Haarenden  angedeutet. 
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Er  drückt  sich  mit  der  erhobenen  R.  einen  (ausgesparten) 
Reif  oder  Tänie  auf  dem  Kopfe  fest,  daran  hinten  eine  Schleife 
und  vom  eine  Spitze  sich  zu  befinden  scheint;  er  httlt  in  der 
L.  und  an  die  L  Schulter  gelehnt  einen  langen  Stock,  der 
oben  mit  kurzem  Querholz  versehen  ist;  sein  Körper  ist  nur 
in  Konturen  gezeichnet,  die  äusseren  mit  Relief llnien,  das 
Musfceldetail  mit  feinen  gelblichen  Linien;  strenge  und  kor- 
rekte Zeichnung.  L.  steht  Nike  nach  r.  und  stützt  in  der  R. 
ein  Scepter  (blutenbedeckt)  auf  (ion.  Unterchiton,  der  an  den 
Aermeln  und  am  Bauche  etwas  erscheint,  mit  feinen  gelben 
Falten;  dor.  Chiton  darüber  mit  den  strengen  schwalben- 
schwänzförmigen  Falten;  darüber,  die  r.  Brust  frei  lassend, 
der  Mantel,  der  mit  der  gelben  ganz  dünn  genommenen  und 
durchsichtigen  Fimisfarbe  gefüllt  ist;  die  Flügel  mit  gelbem 
und  schw.  Detail  in  Umrissen;  die  Haare  sind  geweUt,  mit 
einz^en  dunkleren  und  helleren  Pinselstrichen  gegeben,  die 
Enden  mit  feinsten  gelben  Linien ;  hinten  ein  weiss  gelassener 
Haarbeutel);  auf  der  r.  Hand  tragt  sie  einen  mit  schw.  Firnis 
gefüllten  Gegenstand,  der  ein  Vogel  zu  sein  scheint  L. 
hinter  ihr  am  Boden  eine  grosse  Hacke,  wie  sie  in  der 
Pal'ästra  gebraucht  wurde;  r.  zwischen  ihr  und  dem  Jüngling 
liegen  zwei  Halte  ren  am  Boden.  Darüber  hUngt  oben  an 
verchlungenem  Knoten  ein  Sack  mit  Hakenkreuz  (für 
Schwamm?).  —  Die  Zeichnung  überaus  fein,  die  Abwechslung 
der  Farben  (obwohl  nur  Fimisfarbe  angewandt  ist)  höchst  ge- 
schmackvoIL  Augenkontur  am  Jüngling  etwas  offen;  Pupille 
nach  innen  gewölbt  Stilstufe  des  Brygos. 

ß)  Der  Bauch  neigt  oben  über  den  Ansätzen  einen  auf  dem  r. 
Thongrunde  ausgesparten  breiten  Palmeitenst  reifen ;  unter 
dem  Bilde  ein  M&emder,  ebenfeäU  auf  Thongrtmd,  Nur 
Ketntunekhnung, 

2259.  (2705).  H.  0,275.  Athen,  18S0.  —  vVus  Stücken;  vielfach  stark 
abgerieben.  —  Abg.  Arch.  Ztg.  1882,  S.  214  ^nur  die  zwei  Haupt- 
figuren).   Vgl.  Heydemann,  griech.  Vasenb.  S.  1,  Anm.  i3,  i. 

Parisurteil.  Paris  als  Jüngling  sitzt  nach  1.  auf  einer 
leicht  angedeuteten  Höhe  und  hat  das  r.  Bein  über  das  1.  ge- 
schlagen; er  stützt  das  Kinn  in  die  r.  Hand,  die  1.  Hand  auf 
etwas  Undeutliches  (seine  Leier  am  Boden?)  legend,  aufmerk- 
sam nach  1.  sehend;  er  trägt  hohe  Stiefel;  die  Spitze  des  r. 
Fusses  ruht  auf  einer  niedern  Erhöhung;  Petasos  im  Nacken, 
Chlamys  mit  einigen  roten  Streifen,  kurzes  Haar.  Vor  ihm 
steht  1.  Hermes  en  face,  sich  mit  der  L.  auf  das  lange  Kery- 
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keion  stützend  und  aul  Paris  hcrab>eliend  (Bart:  Petasos. 
(^hlamvs  mit  roten  Streiten,  hohe  Stiefel)  und  die  R.  in  die 
Seite  stemmend.  Neben  Paris  KAAOM  y.a/.ög,  neben  Hermes: 
KAAO  •  R.  sieht  die  fast  i:an/  zerstörte  Gestalt  einer  Göttin 
(Hera),  r.  neben  ihr  K  *.  im  langen  ion.  (Chiton  und  Mantel, 
mit  der  L.  den  wohl  "über  den  Kopf  cezoi^enen  Mantel  empor- 
ziehend, in  der  1^.  das  lani^e  Scepter  .»ehrli:^  irai^end.  l..  to'mt 
Athenn  nach  r.,  die  etwas  besser  erhalten  ist  1.  von  ihr,  r. 
von  Paris:  -  KAIE  x«X?'»,  in  ion.  Chiton,  Mantel  mit  rotem 
Randstreif,  Aeqis  ohne  Gorgoncion,  Helm:  in  der  I,.  tr'ict 
sie  die  Lanze,  deren  Spitze  oben  in  das  Ornament  ra^i  und 
deshalb  auf  r.  i  honi:runde  steht:  in  der  R.  hat  sie  etwas 
rundes  Schwarzes  Apfels.  —  Schönste  /eiclmunL:  der  letzen 
Stufe  des  strengen  Stiles.  Nur  Fmrisse  in  Relief linien ;  nur 
die  Haare  voll  gefirnisst:  mer!v\\  ürdig  die  einzelnen  hellroten 
Faltenstreifen  aul  den  (iewrindern.  Augenkontur  wie  es  scheint 
geschlossen,  doch  Pupille  nach  innen  gerückt. 

Zweite  Gruppe:  0/ktte  dU  Antäiu  am  Bauche  oben» 

2260.  (571).    H.  0,145.    Neapel,  c.  i833.  —  Aus  Stöcken;  die  Fugen 

schlecht  überschmiert.  —  Abg.  Arcb.  Ztg.  1873»  S.  36  vHcyde- 
manni.  Fröhncr,  dcux  peint.  de  vases  gt.  de  la  necrop. 

de  Caniru*-,  Pari«;  iS-|.  p|.  II,  p.  14  if. 

Der  weisse  Grund  fest  glatt  und  gelblich;  oben  nur  Slrcifco, 
kein  Ornament. 

Mit  breitem  Pinsel  ist  schwarz  aufgemalt  in  dicken  Kontur- 
linien ein  .Aethiope  nach  r.  /der  Kopf  voll  schwarz  gefirnisst, 
das  Haar  weissgrundig  gelassen,  der  Kontur  nur  getupft:  Nasc 
und  Stirn  alt,  das  l'ntergesicht  übermalt  wegen  eines  Bruches  : 
er  schreitet,  nach  1.  umsehend  nach  r.,  in  langen  weiten 
Hosen  mit  punktiertem  Streif,  in  kurzem  Chiton  mit  Aermeln, 
die  punktiert  wie  die  Hosen:  in  der  R.  streckt  er  eine  Streit- 
axt aus:  auf  dem  1.  vorgestreckten  Arm  ein  befranstes  grosses 
Tuch.  Der  Rest  des  Raumes  ist  gefüllt  mit  einem  Altar  oder 
tn/ttuu  ohne  Stufe,  wie  ein  einfaches  Postament;  und  Palm- 
baum, auf  den  der  Aeihiope  zueilt. 

9.  Pyzis. 

2261.  (2679..    H.  o.i3,  mit  Deckel  Dm.  des  Deckels  0,17,  des  oberen 

Gcfassrnndes  o,i?5.  Athen,  1880.  —  Aus  Stücken,  doch  voll- 
ständig und  nichts  erg.   —  Abg.  Arch.  Ztg.  läiSs,  Taf.  7,  1; 

S.  154  (Roberti. 

Form  No.  100.  Der  Deckel  mit  hohem  rundem  Knopfe 
ist  in  gewöhnlicher  rothguriger  Manier  verziert;  von  Stab- 
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Ornament  und  Mäander  umrahmt  läuft  ein  breites  Band  aus- 
gesparter l\ilmetten  um.  l)ie  FUssc  sind  ebenialls  thon- 
grundip  und  ungetirni.ssi.  Der  Pjauch  dagegen  ist  mit 
w  eissem  L'eberzug  versehen  schönes  warmes  Weiss,  glatte 
doch  nicht  glänzende  übcrtliiche;  das  Weiss  schabt  sich 
leicht  ab  . 

Umlaufendes  Bild.  Frauengemach.  Kinc  grosse  zwei- 
tlücliize  Thür  trennt  die  Figuren;  oben,  unten  und  in  der 
Mille  derselben  je  ein  Querleisten,  der  mit  verd.  Firnis  gcH^  an 
gelegt  un<.l  mit  dunkeln  Nagelkncipfen  versehen  i<t;  in  dem  r. 
obersten  kechteck  behndet  sich  der  Klopfer  oder  (Jritl  der 
Thür.  Die  Thüre,  wie  alle  I'  iguren,  ist  mit  lu  a  ungelben 
Konturen  von  verd.  Firnis  gezeichnet.  Gruppe  1.:  eine 
Frau  nach  r.  aul  lehnelosem  Stuhle  langer  (Chiton,  in  den 
Mantel  geh  Ulli,  an  dem  die  b'nrbe  grossenteils  abgesprungen; 
Haar  hinten  in  kurzem  Wulst  aufgebunden;  ausgesparte 
Binde);  sie  streckt  die  r,  Hand  aus  und  gieht  wohl  einen 
Auftrag  dem  Mädchen,  das  eilig  zu  der  I  hure  nach  r. 
schreitet,  doch  nach  jener  umsieht  und  die  R.  nach  ihr  aus- 
streckt (ion.  C^.hiTon,  Mantel  der  r.  Brust  frei  His^^i;  Haube  die 
nur  mit  Konturlinien).  Zwischen  beiden  hängt  an  einem 
Haken  oben  ein  schwarzes  Alabnstron  herab;  weiter  r.  neben 
der  Thür  hängen  zwei  Sandalen  mit  reichem  Riemenzeug,  die 
eine  von  unten,  die  andere  von  der  Seite  gesehen.  L.  von 
der  sitzenden  Frau,  durch  ein  oben  hängendes  Tuch  nur  in 
Konturen  getrennt,  eilt  ein  Mädchen,  in  gleichem  Motive 
wie  die  vorige,  nach  r.  und  sieht  sich  um  (ion.  Chiton,  Mantel, 
darunter  der  1.  Arm;  lange  Haare  .  die  R.  nach  \.  aus- 
streckend, darin  sie  einen  (matibraunen)  Rc'\(  Wollestrang  oder 
Tänie  h'äll;  sie  enteilt  von  einem  1.  stehenden  Wollkorb  huir 
Fmrisse  ,  in  welchem  oben  Rocken  und  Spindel  sicliibar 
Werden.  Das  1.  gegenüber  stehende  Mädchen  (ion.  CJiiton, 
Mantel,  langes  Haar  streckt  in  der  R.  eine  aptelformige  Kugel 
i mattbraun,  gesponnener  Knäuel?)  nach  r.  aus.  Oben  hängen 
wieder  die  zwei  Sandalen  wie  vorhin.  F.  steht  noch  ein 
Mädchen  nach  r.  mit  einem  Spiegel  in  der  vorgestreckten  r. 
Hand  ion.  Chiton,  Mantel,  1.  Arm  darunter,  Haarband  aus 
gespart,  euifacher  Wulst  hinten).  Zwischen  beiden  ein  Stuhl 
ohne  Lehne  und  darüber  an  der  Wand  eine  dicke  I^inde:  1. 
gleich  r.  neben  der  Thür  hängt  ein  kleiner  Sack.  —  Die  Konture 
und  die  Chitone  sind  nur  mit  verd.  gelbbraunem  Firni>  ge- 
zeichnet: die  Haare  sind  als  Masse  schwarz-braun  gefirnisst. 
Die  Mäntel  sind  alle  mit  matter  gra\*braunrötlicher  Farbe 
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gefüllt  und  darauf  sind  die  Fallenlinien  mit  verd.  Firnis  an- 
gegeben. Augenkontur  innen  offen,  doch  noch  das  strenge 
IJntergesicht;  Gewänder  ohne  alle  Schwalbenschwanzfalten. 
Letzte  Stufe  vor  dem  frei-schönen  Stil. 


10.  Sohale. 

I.  Ohne  absetzenden  Rami  (Form  No.  22jj, 

m 

a)  Das  relativ  kleine  InnenbUd  nur  tfon  einem  feinen  tk^m- 
grundigen  Rändchen  eingefeust.  Form  der  Schale  zitmlkk 
bauchig  und  tief.  Der  Stil  der  ältere  und  strengere,  Haupt" 
meister:  EpHttet  und  sein  Kreis, 

Erste  Gruppe:   Das  InnenbUd  besteht  nur  aus  einer  Figur,  Jit  den 
ganzen  Kaum  füllt.    Der  Rand  des  Fusses  ist  ein  dicker  runder  un- 
gefimisster  iVulst.   Zu  beiden  Seiten  der  Henkel  befinden  sich  JPalmetten, 
welche  die  beiden  Aussenbilder  trennen, 

2262.  (1607).  H.  0,15.  Dm.  (v3i5.  Vulci,  1834.  —  Aus  Stücken,  teil- 
weite erg.  —  Abg.  Gerhird,  «qsl  Vis.  Tal  173  Bd.IV,  &  4& 
Panofka,  Bilder  ant.  Lebens  Ta£  II,  3  (S.  A),  III,  7  (Seite  BV 
vgl.  S.  4.   Vg].  C.  J.  G.  8177.    Kleio,  Vaa.  mit  MeistenigB. 

S.  47,  7. 

Der  Fuss  ist  angesetzt  und  fremd;  er  gehörte  su  einer 
schwarzfigurigen  Schale. 

Innen:  Silen  nach  r.  laufend,  das  Rund  ausfÜUend,  nach 
L  umblickend,  im  archaischen  Laufmotiv,  mit  tief  eingesenktem 
r.  Knie  (langer  Bart  und  langes  Haar,  r.  Epheukranz;  sehr 
starke  Stumpfnase,  dichte  breit  gemalte  Braue,  dicke  Lippen; 
der  Körper  ist  vom  Halse  bis  zu  den  Knieen  modern;  es  ist 
das  mit  dem  fremden  Schalenfusse  eingesetzte  Stttck);  in  der 
L.  halt  er  einen  Schlauch  gefosst  Ringsum 

p  ^  < 

Rufiaq^iog  (stan  ndfiqtMOs}* 

Unter  den  Aussenbildern  nur  ein  feiner  Thongrundstreifen. 


Digitized  by  Google 


Schale,  I,  a,  Gruppe  i. 


535 


A]  Palästra.  In  der  Mitte  steht  ein  unbärtiger  Flöten- 
blttser  nach  r.  (er  hat  das  Mundstück,  das  mit  einem  r. 
Bande  am  Kopfe  befestigt  ist;  ausserdem  hingt  ihm  vorn  am 
Leibe  an  r.  Bande  das  Futteral  herab;  langer  ärmelloser  Chiton 
ohne  GUrtel,  unten  schwalbenschwanxfbrmige  Enden).  It  steht 
ein  aufmerksamer  JUngling  nachL  (nackt,  r.  Kranz),  der  sich 
zum  Diskoswurf  anschickt;-  er  halt  eben  den  Diskos  in  der 
erhobenen  Linken  bereit  (der  Diskos  erscheint  Uber  der 
Schulter  neben  dem  Kopfie  wie  an  der  Diskophorenstele)  und 
hat  den  r.  Unterarm  erhoben.  abgewandt,  ein  nackter  be- 
kränzter JUngling  nach  r.,  der  etwas  in  die  Kniee  gebeugt 
steht  (vor  Eifer  und  Ungeduld?)  und  sich  eben  mit  einer  r. 
Binde  die  1.  Hand  umschnürt  (die  an  beiden  HUnden  bereits 
angegebenen  Binden  sind  mit  schw.  Fimisreliefstrichen  ge- 
geben, da  sie  auf  Thongrund  stehen),  zum  Faustkampfe  sich 
rüstend.  L.  am  Ende  steht  noch  ein  gleicher  Flöten  biUser 
wie  der  mittlere  nach  r.  und  vor  ihm  r.  ein  eben  in  regel- 
rechtem Ausfalle  das  iacot^tor  (kurzer  Stab)  schleudernder 
nackter  bekrMnzter  JUngling  nach  L  An  Brust  und  Bauch 
des  letzteren  einiges  feine  Muskeldetail  mit  veni  Firnis.  L. 
und  r.  vom  FlÖtenblVser  in  der  Mitte  steht  *EniKTitioi  und 
dazu  gehört  auf  B)  t^^ga^a^  und  r.  ndkog. 

\    ^  ^   *    r   ,  , 

K     A     ^     O  ^ 

B;  In  der  Mitte  ein  JUngling  (r.  Kranz,  kurzes  Wams  mit 
feinen  gelblichen  verdünnten  vertikal  gewellten  Falten;  um 
die  Hüften  ein  schurzartig  geschlungenes  gröberes  Gewand« 
stück  in  strengen  Falten;  hohe  Stiefel,  die  oben  mit  FeU  ver- 
brämt); er  führt  ausschreitend  nach  1.  zwei  Rosse  an  roten 
Leinen  herbei;  das  eine  1.  bereits  vor  ihm  befindliche  schreitet 
ruhig,  das  andere  r.,  zu  dem  er  umsieht,  geberdet  sich  etwas 
unwillig;  beide  Rosse  haben  Maulkörbe  (einiges  verdünntes 
Detail  auf  ihnen). 

Vorzeichnung  ist  nirgends  zu  erkennen.  — >  Höchste  Sorg- 
Ult  und  Sauberkeit  in  der  Zeichnung.  Die  äusseren  Haar- 
konture  aller  Figuren  sind  graviert;  nur  um  die  Stirnhaare» 
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wo  einzelne  Spitzen  heraustreten,  der  übliche  thongrundige 
Streif. 

2263.  «2221)  H.  o.i3.  Hm.  o.3i.  Vuici.  Gcrh.  X;ichl.  —  Tcihveive 
erg.  —  Erwähnt:  Musec  ctriisque  No.  71^  Gerhard,  auscrl. 
Vas.  Bd.  II,  S.  61.  C  J.  G.  7376.  O.  Jahn,  Darst.  gr.  Dichter 
auf  Vasenb.  S.  756,  No.  3.    Klein,  Vas.  mit  Meister».  S.  51,  i3. 

Innen:  Vau  >\ch  rüstcniici^  lui^lxter  Jüngling  nach  l., 
sicli  vorhcuqcnJ  und  im  Hegritle,  sich  die  r.  Beinschiene  an- 
zulegen; die  1.  hat  er  schon  an;  am  r.  Reine  h'oqt  unten 
deuthch  hereits  der  Hing  Uber  ilcm  Kn-ichel.  der  /um  Fest 
haken  der  Beinschiene  dient  ir.  Bmde,  kur/cs  1  hi  ir  ;  /wischen 
den  Beinen  liegt  ein  kor.  Helm;  r.  ein  Rundbchiid;  der  Raum 
ist  sehr  gut  ausgeliillt.    Kint^sum  ^lelu: 


♦ 

An  den  Henkelpalmetten  der  einen  Seite  auch  Blüte  und 
Knospe. 

A)  Amazoncnkampt.  Herakles  im  Laufschritte  weit 
ausschreitend  nach  r.  mit  Löwenfell,  das  auf  dem  Kopfe  liegt 
und  um  die  Brust  geknüpft  ist.  doch  sonst  nur  auf  dem  Rücken 
herabfällt  und  nicht  gegürtet  ist;  doppeltes  r.  Schwerthand,  das 
rot  auf  Thongrund;  h'artig);  r.  von  seinem  Kopf  HEPAKUES 
*^H{>axXTjg;  er  zückt  in  der  R.  das  Schwert  und  streckt  die  1^ 
vor  gegen  eine  Amazone,  die  im  alten  Schema  des  im 
Fliehen  halb  knieend  sich  L'mwendcns  Beinschienen,  kurzer 
faltenloser  Chiton  mit  Kreuzchen;  Panzer  der  einfachen  alten 
An  ohne  Leder^ireifen;  lange  Locken;  att.  Helm  mit  hohem 
Bügel);  sie  streckt  dem  Herakles  ihre  Pelta  entgegen,  die  mit 
zwei  Kreisen  verziert  ist;  ihre  gesenkte  R.  ist  eine  Lanze  hal- 
lend gedacht,  die  jedoch  nicht  angegeben  ist.  R.  schiesst  eine 
Amazone  im  Fliehen  sich  umwendend  einen  Pfeil  gegen 
Herakles  ab;  sie  ist  im  Laufschritte  nach  r.  und  hat  die  völlig 
anliegende  Bogenschützentracht  'enge  Hosen  und  Aermel,  mit 
schw.  Kreuzchen;  an  doppeltem  r.  Bande  ein  grosser  Goryt 
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an  der  r.  Seite,  hohe  iK-kr  inzte  Müi/c  mit  den  langen  Laschend 
Zwischen  iliren  Beinen  A  A^/  t>  O  M  A fc  y/i  i)uonf'./i^.  L.  ent- 
flieht im  I.aiifschritte  sich  umsehend  eine  Amazone  ikurzer 
fahenloser  Chiton,  Panzer  der  ahen  Art,  att.  Helm  mit  niederm 
Bügel,  Rundschild  mit  gezirkeltem  Rand;  Lockchen  vor  den 
Ohren;  r.  Schwerthand  und  rote  Lanze,  wo  das  Rot  wieder 
auf  Thongrund].   R.  von  ihr  UVKOPI5  uivmoutg, 

B)  Fortsetzung.  Jolaos  (unb^rtig,  kurzer  faltenloscr 
Chiton  mit  Kreuzchen,  Panzer  der  alten  Art,  r.  Kranz  im 
kurzen  Haar)  besteigt  eben  ein  ruhiges  Viergespann  (das 
des  Herakles),  die  Gerte  in  der  R.;  die  Zügel  rot;  zwei  der 
Rosseschwänze  rot;  die  Leine  der  Nebenrosse  angegeben  und 
zwar  rot  (wieder  teilweise  auf  Thongrund);  die  Oberteile,  be- 
sonders die  Hälse  und  Kdpfe  der  Rosse  sind  modern.  Oben 
1.  vom  Kopfe  des  Jolaos  *0^i/OI  lokmg. 

Die  Haarkonrure  sind  alle  graviert  (auch  das  Vorder- 
haar;  letzteres  nur  bei  Lykopis  nicht).  Keinerlei  Muskel- 
detail; überhaupt  fast  gar  kein  Detail  der  Innenzeichnung. 

2264^    (17671.   H.  0,175.   I^ni.  (^3CL   Vulci,  Canlno,  1841.  —  Ans  vielen 
Stficken  und  erg.  —   Abg.  Vases  du  princc  de  Canlno  Luc. 

Bonaparte  pl.  5.  (\  Jnjjfiirami,  gall.  Omcrica  If,  25} — 236. 
MüIIer-W'ieselcr,  D.  a.  Kunst  1 .  207.  Arcliacol.  I'.rit.  vol.  X.XIII, 
p.  ao6  tSluarti.  Overbeck,  Call.  her.  Bildw  Tat'.  18,  2.  3,  S.  427. 
Vgl.  Bull.  d.  J.  i83o,  144.  Gerhard,  rapp.  volc  not  402  C. 
ausert.  Vas.  III,  S.  87  A.  33.  Masce  ctr.  No.  nza  Reserve  etr. 
coupec  No.  32.  C.  J.  G.  8200  Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kiinstl.  IT, 
S.  688.  Arch.  7tp.  iS'70.  S.  is:^  (Weil;.  Klein.  \'as.  mit  Mcistcr- 
sign.  S.  58.  Stcphani,  compte  sendu  ihüii,  S.  iß.  Brunn, 
troische  Mise.  I  (Sitz.ber.  d.  bair.  Akad.  S.  6HL  Lucken- 
bach im  It.  Supplbde  d.  Jahrb.  f.  Philol.  S.  547. 

Innen:  Ein  Jüngling  schreitet  nach  1.,  etwas  in  die 
Kniee  gebeugt,  in  der  R.  eine  Trompete  haltend,  im  Begriff 
sie  gegen  den  Mund  zu  führen  (Pieinsch.,  l^urzer  streng  ge- 
fältelter ('hiton,  grosser  lUnidschild,  darauf  in  Siluette  schw. 
autgemalt  ein  Lciwe  zum  Ansprung  lauernd  nach  1.:  Lanze 
in  der  L.;  korinth.  Helm  in  den  Nacken  zurückgeschf>ben ; 
langes  Haar;  grosses  Auge,  darin  Kreis  mil  Punkt;  auf  der 
Oberlippe  einige  feine  I^ünktchen,  um  den  Schnurrhartllaum 
anzudeuten;  noch  dünnere  feine  Pinien  für  den  Flaum  der 
Wange:  keine  Vorzeichnung.  Die  Inschrift  ringsum  ist  sehr 
blass  und  war  deshalb  modern  völlig  übermalt,  teilweise  das 
Alte  genau  deckend,  teilweise  und  meist  willkürlich  und 
falsch.   Antik  ist  Folgendes:  links  (s.  umstehend) 
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Rechts: 


Ii 


Unter  den  Aussenbildern  lauft  ein  liegendes  rotHg.  Palmetten- 
band.  Bei  den  Henkeipalmetten  auch  jederseits  eine  Blüte. 

A)  AchilPs  Auszug.  Ein  ruhiges  Viergespann  steht 
nach  L  (zwei  Schwänze  rot,  Zügel  rot  auch  da  wo  auf  Thon- 
grund; auch  die  Leinen  der  Nehenrosse  sind  rot  angegeben); 
auf  dem  Wagen  steht  mit  kurzer  Gerte,  die  Zügel  haltend, 
Phoenix  als  bttrtiger  Mann  nach  1.,  (r.  Olivenkranz,  langer 
Chiton);  L  von  seinem  Kopfe 


das  Facsimile  giebt  zugleich  die  unter  dem  Firnis  in 
schwachem  Relief  zu  erkennende  Replik  der  Inschrift. 
Zu  seiner  L.  will  eben  den  Wagen  besteigen  der  JUngling 
Antilochos  (kor.  Helm  zurückgeschoben,  Beinschienen, 
kurzer  Chiton,  Chlamys,  Rundschild  mit  Zirkelrand  und  als 
Zeichen  der  schw.  Siluette  eines  nach  1.  anstürmenden  Ebers), 
die  Lanze  in  der  L.,  mit  der  R.  den  Wagenrand  ergreifend. 
Oben  r.  neben  dem  Kopfe,  rot  aufgemalt 


in  ganz  schwachem  Relief,  vom  Firnisse  bedeckt.  Wahr- 
scheinlich wurden  bei  der  ersten  Umrisszeichnung  auf  den 


2  %\^;^oo 


r.  unten  r.  und  1.  von  seinem  Beine  steht: 
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noch  ungclirnisstcn  Thongrund  auch  die  Inschriften  mit 
I'irnisfarbe  angegeben,  dann  wurde  der  Grund  zugeftrnissl 
und  die  Inschriften  wiederholt  mit  roter  Farbe.  Bei  den  roten 
Inschritten  sind  einige  unbedeutende  moderne  Auflrischungen 
und  Uebermalungen  leicht  kenntUch.  —  Ihnen  entgegen  nach  r. 
kommt  Iris,  sich  umblickend  nacii  1.,  in  der  L.  eine  rote 
Blüte  ihnen  entgegenstreckend,  in  der  H.  das  rote  Kerykeion 
faltenloser  ion.  (Ihiton,  auf  dem  man  die  verdünnten  gewellten 
Falten  vermi.s>t;  Mantel;  Haar  hinten  aufgenommen  mit  r. 
Bande;  kurze  Schultertlügcl ;  Kopf  zw  grossem  Teil  modern*. 
I..  vom  Kopf  l.  M  I  ^/o/c.  L.  vor  den  Rosien  steht  Ac h  i  1 1  nach 
Beinschienen,  kurzer  faltenloscr  (Chiton,  besticl^t  und  befranzt; 
Lederstreilen  am  I\inzer,  gezirkelter  Rundschild,  darauf  ein 
schw.  Polyp  als  Zeichen,  Lanze  in  der  L.,  kor.  Helm  zurück- 
geschoben; barlig  '  R.  neben  ihm  von  oben  nach  unten  •  IX/\ 
*^///[/Aff?c.  L.  von  ihm  steht  Nestor  nach  r.;  beide  halten 
sich  die  R.  gefasst  im  Handschlag  'Nestor  im  Mantel,  der  r. 
Brust  frei  llisst;  in  der  L.  einen  Stock;  er  ist  als  (ireis  dar- 
gestellt, mit  hoher  doppelt  gefurchter  Stirne;  Haar  und  Barl 
sind  dadurch  als  weiss  bezeichnet,  dass  sie  thongrundig  ge- 
lassen und  nur  durch  feine  Pünktchen  nach  dem  Gesichte  zu 
begrenzt  sind:  nur  im  Nacken  sind  die  Lockenenden  mil 
Konturen  in  Reliefiinien  gegeben'.    R,  von  seinem  Kopfe 

NE5TO-  Ntatio^i). 

B)  Kampf  um  Patroklos  Leiche.  In  der  Mitte  liegt 
tot  Patroklos,  nackt  und  waffenlos;  kurze  einzelne  gepinselte 
Locken  fallen  ihm  ins  Gesicht;  geschlossenes  Auge  mit  Angabe 
der  Wimpern;  die  Beine  ausgestreckt,  der  Kopf  ist  umgewendet 
und  w^ird  vom  1.  Arme  gestützt;  der  Oberkörper  wird  vom 
Rucken  gesehen  und  ist  stark  verdreht;  der  1.  Arm  liegt  quer 
Uber  den  Rücken  nach  dem  Beine.  Ueber  ihm  steht 
»0»/>l09TAn  ndxfmtkog  und  etwas  nach  1.  gerückt  sieht  man 
Spuren  unter  dem  Firnis:  IT.  Ueber  ihm  schreiten  zwei  Ho- 
piiten  im  Lanzenstosskampfe;  1.  Aias  nach  r.  (Beinschienen, 
kurzer  gefältelter  Chiton,  Gürtel,  wie  scheint  Panzer  und  vom 
die  Zipfel  eines  unter  den  Gürtel  gesteckten  Shawls;  kor. 
Helm  herabgelassen;  Schwert;  r.  Arm  und  Brust  grösstenteils 
erg.;  Rundschild  von  der  Innenseite,  mit  r.  Bändern).  R.  von 
seinem  Kopfe 

A    I    A  ^ 

(letzter  Buchstaben  verschrieben)  Ai'ag, 
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R.  Aineas  nach  1.  laltenloser  kurzer  Chiton  mit  Sternchen, 
Lederstreitenpanzer;  nach  1.  anspringender  L(j\\c  in  schw. 
Siluette  auf  Jem  r<undschild;  sonst  \vie  Aias  .  L.  von  seinem 
KoptC'  A'^'^IA  .7/V/«[c.  Ficide  schleudern  die  Lanze  ^egen 
einander.  R.  hinter  Aeneas  noch  ein  qleicher  troischcr  Uoplit 
mit  ceschwungener  Lanze  Hiegender  Vogel  auf  dem  Schilde 
in  schw.  Siluette;  fahenloser  bestickter  Chiton  und  vlazu  der 
vorn  herabhangende  Shawl).  L.  von  ihm  i.Oi.AniH  '  !;i(ji^uao^, 
L.  am  Ijide  ein  ebensolcher  Uoplit  (l)iomedes}  nach  r.  'ge- 
fältelter kurzer  Chiton,  Lederstreifenpanzer,  l^artenden  sicht- 
bar; r.  Schweriband:  rote  Lanze  auf  Thongrund,  w'.ihrend 
sonst  die  Lanzen  thongrundig  ausgespart  oder  konturiert  sind'. 
L.  von  oben  nach  unten  i.3A3-\OIA  J toui^d i^^:.  Alle  Hopliten 
haben  in  den  Nacken  fallendes  Fhiar  mit  kurzgclockten  Enden. 
—  Keine  Vorzeichnung.  Keinerlei  Muskeldetail.  Augapfel  als 
schw.  Funkt,  nur  bei  Aeneas  als  Kreis  mit  l^unkt. 

2265.    {2233).    H.  0,135.  Gerb.  Nachl.  —  Aus  vielen  StOcken. 

Innen:  Ein  nackter  Jüngling  schreitet,  etwas  in  die 
Kniee  gebeugt,  vorsichtig  nach  r.  und  balanciert  auf  der  1. 
flachen  Hand  einen  vollen  Skyphos,  die  R.  zur  Balance  aus- 
streckend (r.  Blattkranz;  kurzes  Haar;  ohne  Muskeldetail). 
Rundum  steht  0IW)KOMO<  0#Xoxw/iü^. 

.\ussen  sitzt  jederseits  r.  und  1.  von  den  Henkelpalmetten 
eine  Sphinx  einander  gegenüber  auf  den  Hinterbeinen  (empor- 
geringelter Schwanz,  langes  Haar,  r.  Blattkranz,  grosse  Flügel;. 
Dazwischen  jederseits  eine  liegende  Figur: 

A)  Ein  nackter  Jüngling  liegt,  den  Oberkörper  etwas 
erhoben  und  gegen  ein  Kissen  gelehnt  nach  r.  (kurze  Haare; 
r.  Blattkranz);  er  hUlt  mit  beiden  Armen  zwischen  den  in 
frohem  U ebermute  etwas  in  die  Höhe  gestreckten  Beinen  einen 
grossen  Krater  umfasst  (sog.  Amphora  a  colonnette,  Form 
No.  22),  offenbar  voll  Weines,  im  Begriif  denselben  gegen  den 
Mund  zu  heben.   Oben  HOPA«  -APO  6  uaj;  x]«Xd[^. 

B)  Ein  gleicher  J  U  n gl  i  n g  jenem  zugewandt  nach  1..  doch 
halb  sitzend,  das  1.  Bein  untergeschlagen,  mit  dem  1.  Arm  sich 
an  das  Rückenki.ssen  lehnend;  in  der  vorgestreckten  H.  halt 
er  einen  vollen  Schlauch  dem  (Genossen  entgegen  (Bauch- 
muskeln mit  verdünntem  Firnis  hief,  Avlihrend  auf  den  andern 
Figuren  kein  Muskeldetail:  r.  Blattkranz;    Oben  sieht 

KAPT-  /VAI+-  yMoTu  vur/t 
auf  die   Inschrift  der  Vorderseite  bezüglich.  —  Haarkontur 
nicht  gravieru    Keine  Vorzeichnung.  Ziemlich  tlüchtig. 


Attisch  rotfigurig;  streoger  Stil. 


Zweite  Gruppe:   Innenbild  und  Flissrand  wie  in  dir  vori^n, 

Atissenseiten  ganz  schw,  geßmisst. 

ml  Inntnbild  ttng  gmi^hnlich  dm  gantm  Raum  /üilmd. 

2266.  H.  o,i3.    Dm.  0325.    Etrnrien,  i838L  —  Aus  Stücken; 

besonders  am  Rande  viel  erg.  —  Abg.  Panofka,  Pamphäo« 
(Abb.  d.  Beri.  Akad.  18481  Taf.  I,  i;  S.  2  and  &  Vgl.  Braon, 
GMCh.  d.  gr.  Kostl.  II,  S.  725,  17.  C.  I.  G.  8075.  Klein,  Meister- 
sign.  S.  44,  33. 

Innen:  Ein  Pferd  steht  ruhig  nach  L,  die  VorderHlsse 
eng  nebeneinander,  nur  den  einen  Hinterfuss  etwas  entlastend. 
Antik  sind  nur  Kopf,  Beine  und  Schwanz.  Das  Maul  ist  Ver- 
bunden und  eine  Leine  geht  davon  nach  oben,  wo  sie  an 
einem  kleinem  Pflock  befestigt  ist  Rings  steht: 


Jläyipaog  (statt  JldfKf  utog)  inoit^oty. 


ßj  Die  Figur  steht  auf  korizontaletn  Faden,  der  Jurc/'i  ein  aus- 
gesparte! schmales  Strei/chtn  gebildet  ist;  darunter  sckw.  ge- 
ßmisst er  AbscJmitt, 

2267.    d/"^».    H.  o,i3.    Dm.  0^1.    Etrurien,  1841.   —  Vg!    Brunn,  gr. 
Knstl.  II,  S.  702,  3.    C.  I.  G.  8236.    Klein.  .Meistcrsign.  S.  55. 

Innen:  Ein  weit  vorgebückt  nach  1.  stehender  Silen 
balanciert  auf  dem  Rücken  einen  Kaniharos;  UngsiHch 
balancierend  erhebt  er  die  K.  und  streckt  die  L.  abwärts  aus. 
Vorzeichnung;  reiches  Muskeldetail,  das  jedoch  nicht  mit 
verd.  Farbe,  sondern  mit  Relief linien.  Sehr  dicke  Stumpf- 
nase; sehr  langer  Bart;  lange  Locken;  roter  BlUttchenkranz, 
die  Haarspitzen  sehr  sauber  und  klein;  der  äussere  Haar- 
kontur durch  kleine  l^unkte  bezeichnet^  ebenso  an  den  Kon- 
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turen  des  Bartes.  Er  hatte  einen  riesigen  bis  über  die  Brust 
reichenden  stehenden  Phallos,  der  modern  zugeinalt  und  in 
einen  kleinen  verwandelt  ist.  Der  Schwanzkontur  ist  gewellt 
(gleich  dem  punktierten  Haarkontur).  Rings  steht: 


p 


f 


(etwas  Übermalt,  doch  alles  alt). 

Dritte  Gruppe:  tVü  äk  erstt,  dach  der  Fussramd  nkhi  mehr  der 
dkke,  sonder»  der  spätere  eßkmu*  Keine  Jfenkelpaimetten  aussen» 

2268«    i^^i.    H.  (VP95.    Dm.  (^35.    Corneto,  S.  Dor.    —  Schlecht 
restauriert 

Innen:  Ein  nackter  Jüngling  nach  r.  (r.  Kranz;  mit 
Halteren  (von  der  in  Olympia  im  Original  gefundenen  Form) 
in  den  vorgestreckten  Händen,  mit  eingebogenen  Knieen,  wohl 
im  An  lau  1'  begrüTen.  L.  häiigi  an  einem  hufeisenförmigen 
Pflock  ein  Sack  für  dön  Schwamm? 

A)  Zwei  palastrische  Gruppen,  i.  I^.  ein  Läufer  ialle 
Figuren  sind  nackte  Jünglinge  und  alle  haben  rote  Blatt- 
kränze) nach  r.  laufend,  vom  Rücken  gesehener  Oberkörper; 
Gesicht  nur  halb  sichtbar;  Mittelkörper  erg.,  der  r.  Arm  vor- 
gestreckt- R.  vor  ihm  ein  Aufseher  im  Mantel,  auf  einen  r. 
Stab  vorgelehnt,  die  R.  eingestützt  (Mantel  l'ässt  r.  Brust  frei; 
Oberkörper  ebenfalls  in  Rückenansicht).  2.  Ein  nackter 
Springer  schwingt  die  Halteren,  indem  er  beide  Arme 
horizontal  vorwlins  geschwungen  hat;  vor  ihm  nach  1.  ein 
gleicher  Aufseher  im  Mantel  wie  der  vorige.  E.  eine  hohe 
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schmale  Stele  auf  niederer  Basis,  von  langer  roter  Tänie  um- 
wunden. 

B)  Zwei  palustris  che  Gruppen,  i.  L.  der  auf  den  Stab 
sich  vorlehnende  Aufseher  im  Mantel,  hier  nach  r.,  der  r. 
Arm  eingesiüizt  (Mantel  lässt  r.  Brust  frei;  Kopf  und  r.  Ann 
moikrn);  vor  ihm  übt  ein  nackter  JUngling  den  Wurf  des 
Akontion  im  Anspning  (sein  OberkOrper  modern).  2.  Der 
Aufseher  im  Mantel  wie  der  vorige  nach  r.:  vor  ihm  enteilt 
sich  umsehend  ein  nackter  Jüngling,  der  in  der  L,  einen 
tdrrjf)  gefasst  hält;  die  nach  1.  ausgestreckte  R.  ist  modern.  — 
Im  Felde  von  A)  und  B)  zerstreut  einige  sinnlose  buchstaben- 
artige Zeichen  wie  AV  u.  a.  —  Sehr  flüchtiges  geringes  Pro- 
diil  t.  Gewöhnliche  Zeichnung  dieser  Gruppe.  Keinerlei 
Muskeldetaik  Aeusserer  Haarkontur  mit  Punkten,  nach  innen 
kleine  Spitzchen. 

2269.  (aooc^.  H.  0,11.  Dm.  0^85.  Chiusi,  von  Gerhard  1X46  gek^ 
1S51  Tom  Museum  erworben.  —  Ans  Stücken;  «urk  übermalt 
und  erg. 

Uebergang  zur  folgenden  Klasse. 

Innen:  Ausnahmsweise  zwei  Figuren,  in  einer  bereits 
dem  Hieron  verwandten  Kompositionsweise.  Ein  Jüngling 
steht  nach  r.  im  Mantel  (r.  Brust  frei;  wenige  einfache  Falten,  r. 
Bein  durchgezeichnet  und  en  face  gestellt;  grosser  r.  Blatt- 
kranz im  Haar;  Auge  sehr  oval  mit  als  Kreis  und  Punkt  ge- 
gebenem Augapfel);  er  will  eben  ein  betrUchilich  kleineres 
Madchen  umarmen,  das,  sich  emporstreckend,  ihm  um  den 
Hals  zu  fallen  im  Begriffe  steht;  es  scheint  dass  beide  sich 
auf  den  Mund  küssen  wollen.  Das  Mädchen  trägt  Chiton  mit 
kurzen  Schwalbenschwanzfalten  nebst  einem  wollenen  Wams 
darüber,  das  bis  zu  den  HUften  herabgeht  und  ganz  ohne 
Falten  ist;  langes  Haar,  r.  Binde;  Diadem  vorn,  an  welchem 
r.  Blatter  stecken;  ein  Teil  des  Minelkopfes  mit  dem  Auge 
erg. 

Aussenbilder.  Komos.  A)  L.  ein  bärtiger  Mann  der 
nach  r.  tanzt  mit  hoch  gehobenem  r.  Bein  und  den  Kopf  um- 
dreht (SchultermUntelchen,  r.  Binde,  Kopf  zu  Boden  gesenkt; 
in  der  L.  scheint  er  etwas  zu  halten;  Mittelkörper  fast  ganz 
modern).  R.  einJUngling  (mit  kurzem  Mantel,  r.  Blattkranz) 
in  seltsamem  Gestus;  er  erhebt  beide  Arme  gegen  den  vomttber- 
gebeugten  Kopf  (will  er  sich  Übergeben  oder  ist  es  ein  Tanz- 
motiv?) Es  folgt  r.  ein  tanzender  bUrtigcr  Mann,  der  den 
Kopf  zurückwirft,  mit  der  L.  an  den  Hinterkopf  fasst  und 
hüpft  (r.  Binde;  Shawl  um  die  Schultern).    R.  ein  nackter 
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Jüngling,  tanzend  das  r.  Bein  sehr  hoch  erhebend,  die  R. 
vorstreckend  r.  Blailkranz  :  ihm  gegenüber  naht  von  r.  im 
trunkenen  Tanzschritte,  den  Kopf  gesenkt,  ein  anderer  Jüng- 
ling (r.  Binde;  Shawl),  der  auf  der  1.  Hand  einen  Skyphos 
trägt  (Gesicht  grösstenteils  erg.\ 

B)  Fortsetzung.  Die  Figur  1.  ist  bis  auf  die  Füsse,  die 
einen  nach  1.  Schreitenden  zeigen,  völlig  modern;  r.  ein  leb- 
haft tanzender  Jüngling  (nackt,  r.  Blattkranz\  der  das  1. 
Bein  hoch  und  weit  herausschwingt;  ein  anderer  von  r.  kommt 
hüpfend,  das  1.  Bein  hinten  herausschleudernd  und  vorgebeugt 
jenen  entgegen  und  h'alt  mit  beiden  Händen  eine  Spitz- 
amphora mit  der  Mündung  vor  gegen  jenen,  sodass  es  scheint, 
er  wolle  den  Inhalt  über  ihn  ausgiessen  fauf  der  Amphora  ist 
das  1.  Bein  jenes  Jünglings  1.  in  Vorzeichnung  deutlich,  das 
hinter  der  Amphora  verdeckt  gedacht  ist).  R.  kommt  noch 
ein  eilig  laufender  nackter  Jüngling  mit  Krotalen  in  den 
hoch  gehobenen  Händen  nach  1.;  er  blickt  um  nach  dem  ihm 
von  r.  im  Tanzschritt  folgenden  Jüngling  (mit  Sfiawl,  der 
auf  der  vorgestreckten  F.  einen  vollen  v^kyphos  vorsichtig 
herbeitrügt  (die  beiden  haben  r.  HlattkrUnze).  —  Alle  Figuren 
des  Innen-  wie  Au^^senbildes  haben  den  gravierten  Haar- 
kontur: kleine  Spitzen  nach  innen,  üar  kein  Muskeldetail; 
nur  Relief linien;  nichts  mit  verd.  Firnis. 

2270.   (1775)-    H.  ofig.    Dm.  oßu  Aus  rOm.  Kunsthandel,  1841.  —  Sehr 
erg.  und  übermalt  —  Beseht.  O.  Jahn,  Kottabos  (Philologus 

Bd.  XXVI)  S.  2?o. 

Das  ihongr.  Rändchcn  um  das  Bild  ist  hier  verdoppelt. 

Innen:  Ein  tief  gebückt  nach  r.  schreitender  Silen,  der 
in  der  L.  ein  grosses  Trinkhorn  trägt;  er  geht  gebeugt  unter 
der  Last  eines  vollen  Schlauches  den  er  mit  der  R.  gefasst 
auf  dem  Rücken  schleppt  (die  ganze  Figur  alt,  doch  an  den 
Bruchstellen  viel  übermalt;  der  Kopf  zurückgeworfen;  roter 
Epheukranz;  tierischer  Ausdruck,  keuchend  offener  Mund, 
sehr  kurze  dicke  Nase;  Haar  kurz,  hinten  kleine  Spitzen  als 
Enden).  Rings:  H-PA-SKAtOS  in  sehr  flüchtigen  kleinen 
Buchstaben  /o  nuT;  y.ulocj.  Auf  dem  Schlauche  steht  mit 
>ch\\'.  Firnis  i...V03^  fnoiytuy. 

Aussen:  Gastmahl;  je  zwei  Figuren  auf  jeder  Seite. 
Die  Klinen  sind  nicht  dargestellt;  die  Figuren  lagern  nach  1., 
stützen  den  1.  Arm  je  auf  ein  doppelt  zusammengelegtes  Kissen 
das  auf  h)  mit  breiten  schw.  Streifen  geziert  ist. 

A-  L.  lagert  eine  nackte  Hetäre,  die  nur  über  die  Ober- 
xhenkel  ein  GewandstUck  geschlagen  hat;  auf  der  L.  hUlt  sie 
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einen  grossen  Skyphos,  die  R.  erhebt  sie  mit  einem  Krück- 
stocke; an  ihrem  Halse  wie  am  r.  Oberarm  hUngt  je  ein  dicker, 
runder,  gewundener  Symposionkranz  (sie  trägt  grosse  Haube: 
einzelne  Haarspitzen  davor).  L.  neben  ihrem  Kopfe  .  WO$. 
r.  neben  demselben  K-*  L.  an  der  Wand  hängt  der  gewöhn- 
liche breite  Symposions-Korb  an  r.  Bande.  —  Sie  blickt  um 
zu  einem  Ikirbaren  (dessen  Mittelkörper  ergänzt;  auf  seinem 
I.  Arm  ein  Shawlende,  sonst  war  er  wie  es  scheint  nackt  ur- 
sprünglich}; Uber  ihm 


Er  hat  ebenfalls  auf  der  L.  einen  vollen  grossen  Skyphos  und 
streckt  auf  der  R.  ein  Flötenpaar  vor:  offenbar  haben  die 
beiden  ihre  Sachen  spassweise  vertauscht;  er  hat  ihre  Flöten, 
sie  seinen  Stock.  Er  hat  lange  Locken  und  eine  persische 
oder  skyihische  Mütze  mit  langen  Laschen  auf;  dünner  blonder 
(verd.  Firnis;  Schnurr-  und  kleiner  Knebelbarl,  was  ua- 
griechisch  ist  und  den  Barbaren  bezeichnet. 

B)  L.  eine  ganz  nackte  Hetäre  (Schamhaare  mit  verd. 
Farbe:;  sie  hat  1.  an  der  Wand  ihren  Shawl  aufgeh mgt,  r. 
daneben  das  Flötenfutteral;  mit  der  R.  hat  sie  die  Schale  «.mit 
Rand)  nach  Kotiabosart  am  Henkel  gefasst;  im  übrigen  ist 
ihr  ganzer  Oberkörper  modern;  nur  ein  Mück  vom  1.  au^ge 
streckten  Arme  ist  alt.  Von  dem  Jüngling  r.  ist  nur  der 
Mittelkörper  antik,  l'nter  und  Oberkörper  modern:  auch  er 
hält  mit  der  R.  die  Schale  ^mit  Rand  -  am  Henkel  /.um  Koitabos 
bereit;  er  hat  am  r.  Arm  wie  um  die  Brust  einen  dicken 
Symposionkranz  Reste  erh.).  Nach  einem  Ansätze  scheint  er 
stark  ithyphallisch  gewesen  zu  sein.  Oben  steht  KAUOS  und  KA  •  • 

Unter  dem  Fusse  ist  eingekratzt  I  Der  Stil  ist  bereits 
mehr  der  der  folgenden  Klasse,  indem  der  Augenstern  schon 
gegen  das  Innere  des  gescln\  ungenen  (doch  natürlich  ge- 
schlossenen; Augenkoniurs  geschoben  ist.  Auch  ist  Muskel- 
Uetaii  mit  verdünnter  Firnisfarbe  angewandt. 

Vierte  Gruppe:  KUinert  Schalen  ohne  AusstnUider^ 

tt)  Der  niedere  Fuss  mit  diekem  Rande, 
2271.    ii2iSi.    H.  o/Ä    Dm.  o;2o.    Gerb."  Nachl. 

Ein  Wulst  zwischen  der  Fussplaue  und  dem  kurzen 
Stamm  desselben. 


ir 


I 
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Innen:  Herakles  nach  1.  laufend  und  umblickend,  mit 

eingesenktem  1.  Knie  (Löwenfell  auf  dem  Kopfe  und  vorn  ge- 
knüpft, doch  nicht  gegürtet;  bartig);  er  hat  ein  kurzes  wollenes 
Wams  (nicht  Chiton)  an,  das  faltenlos  bis  zum  Bauche  und 
von  da  bis  zur  Scham  (die  sichtbar)  in  zierlichen  Falten 
herabfällt;  ohne  alles  verdünnte  Detail;  keine  Muskelangabe; 
er  schwingt  in  der  erhobenen  R.  die  Keule  die  er  mit  einer 
kurzen  Schlinge  sich  an  das  r.  Handgelenk  gebunden  hat; 
auf  der  1.  Hand  hält  er  eine  Reihe  kleiner  roter  Kugeln, 
offenbar  die  Aepfel  der  Hesperiden.  —  Sorgfältig.  Epik- 
letischer  Stil. 

ß)  Dtr  sckiamken  Fuss  mit  düimem  Ratsde, 

2272.    (i'^oV     H.  0/385.    Dm.  0,23.    Vulci,  Gerh.  i838. 

Rand  grösstenteils  erg.;  innen  unversehrt. 

Innen:  Eine  nackte  Frau  ist  im  Begritfe  die  Sandale  an 
den  1.  Fuss  festzubinden;  sie  beugt  sich  vor,  zieht  mit  beiden 
Händen  die  roten  Bander  an  und  hat  sich,  um  dem  Kusse 
näher  zu  sein,  etwas  ins  r.  Knie  herabgelassen;  so  ist  der 
Raum  iretTlich  gefüllt.  Dass  sie  sich  soeben  gewaschen,  deutet 
ein  flaches  Becken  zu  ihren  Füssen  an.  R.  vor  ihr  erkennt 
man  den  Umriss  eines  grossen  Phallos  im  freien  Räume, 
ihr  zugekehrt;  derselbe  ist  ofTenbar  bevor  der  schw.  Grund 
gemalt  wurde  mit  Firniskontur  auf  den  Thongrund  gezeichnet, 
dann  aber  vom  Künstler  mit  dem  schw.  Firnisgrunde  bedeckt 
worden  unter  dem  er  jetzt  nur  schwach  vorschimmert  (wie 
die  Inschriften  der  Schale  2264).   Ringsum  die  Inschrift 


uiM[Q\og  (verschrieben  tttr  Atay^). 


348 


Attisch  rotügurig;  strcuger  Stil. 


Die  Frau  hat  lange  in  einzelne  Enden  auslaufende  Locken 
und  r.  Haarband.  Ihr  Haarkontur  ist  graviert;  Rippen  und 
Bauchmuskeln  mit  verdünntem  Firnis.  Kopftypus  der  Epik- 
tetische.  Das  Ganze  etwas  plump. 

2273«  (1757)-  H.  0^5.  Dm.  0,10.  Vulci,  Canino,  1841.  —  Fugen 
übermalt.  —  Abg.  Gerhard,  auser).  Vas.  Taf.  57,  i.  2:  Bd.  l, 
S.  186.  Elite  ceramogr.  I,  pl.  38,  p.  105.  Vgl.  Gerhard,  rapp. 
Volceste  No.  236.   Catal.  dea  vaaea  da  pr.  de  Caniao  Na.  1054. 

Innen:  Triptolemos  (langer  Chiton,  darüber  wollenes 

faltenloses  Wams,  Mantel  der  r.  Brust  firei  llsst  in  strengen 

Falten,  sehr  lange  Locken,  Bart,  Vorderhaar  mit  zwei  Reihen 

in  Relief  aufgesetzter  schw.  Buckeln,  rot  aufgemalter  OeX-  oder 

Myrthenkranz;  sehr  schrSges  langgezogenes  Auge;  keinerlei 

verd.  Detail)  sitzt  auf  dem  Wagenstuhl  mit  zwei  Flügeln 

an  den  Rädern  (gezirkelt);  er  hält  in  derL.  ein  Doppelbeil, 

in  der  R.  einen  grossen  schwarzen  Kantharos.  ümschriit: 

K^(DI-TO$KA*0>  etwa  Kf,(ft[a]iog  xa(i]o^ 

(bisher  fälschlich  „Hephaisios"  gelesen). 

2274.  <  17651.     H.  0,085.     Dm.  0.1K5.     Chiusi,   Gerh.  1841.   —  Abg. 

Gerhard,  Trinksch.  und  GcHisse  Taf.  9,  3.  4;  S.  11.  Elite 
ceramogr.  III,  pl.  74,  p.  229.  245.  Vgl.  Panofka,  Zaflachta- 
gottheiteo  S.  35a 

Innen:  Ein  bärtiger  Mann  mit  langem  Haare  und  einem 
Petasos  der  mit  r.  Bttndem  befestigt  ist,  mit  Stiefeln,  daran 
vorn  das  ZugstUck  (keine  Flügel),  nackt  bis  auf  einen  Schurz 
um  die  Lenden,  mit  feinem  verdünntem  Muskeldetail,  die 
Schwertscheide  an  der  1.  Seite,  arbeitet  vorgebeugt  (wodurch 
er  das  Rund  füllt),  daran  die  Zweige  eines  grossen  Astes 
den  er  mit  der  L.  auf  den  Boden  stemmt,  mit  dem  Schwerte 
in  der  R.  abzuhauen;  ein  eben  abgeschlagener  Splitter  ist  im 
Herabfallen.  L.  hinter  ihm  ein  Baum  mit  mehreren  Aesten 
(an  den  Zweigen  rote  kleine  Blfittchen  die  keine  speziellere 
Bestimmung  zulassen).  Er  will  sich  ofiTenbar  einen  derben 
Stock  schneiden;  er  ist  ein  JUger  oder  Wanderer  (gedeutet 
auf  Sinis,  Hermes,  Peleus,  wovon  letzterer  noch  am  ehesten 
wahrscheinlich).  Ringsum  steht 

HOPAt^KAUOS  o  noTg  MoXog. 

Unter  dem  Fusse  eingekratzt  M 

Fünfte  Gruppe:  Fragmmti. 

2275.  Dm.  op7.    Herkunft  unbck. 

Teil  des  Innenbildes  und  des  Fusses  crh.:  kein  Rest  von 
Aussenbildern,  die  aber  doch  dagewesen  sein  können. 
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Innen  (von  dem  üblichen  schmalen  thongr.  Randchen 
umgeben).  Teil  einer  kauernden  und  halb  knieenden  nackten 
Frau  die  vorgebeugt  mit  beiden  Händen  einen  grossen 
bauchigen  henkcllosen  Krater  trägt,  daraus  oben  die  Enden 
von  sechs  grossen  Phallen  herausschauen,  alle  mit  kleinen 
Augen  versehen.  Daneben  "A^  "  )c]uX[6g, 

2276.  Br.  0.11.    Gerh.'  Nachl. 

Teil  eines  Aussenbildes.  Erhalten  ist  die  treffliche  Gruppe 
zweier  Faustkämpfer:  der  eine  wird  eben  niedergeworfen 
und  sein  (iegner  tritt  auf  ihn  mit  dem  1.  Fusse  und  fasst 
seinen  1.  Unterarm,  denn  der  Besiegte  hat  ihn  mit  der  L.  an 
der  Gurgel  gepackt  und  droht  ihm  mit  der  r.  Faust;  doch  der 
Sieger  holt  ebenfalls  mit  der  r.  Kaust  weit  aus.  Der  Besiegte 
blutet  in  Strömen  aus  der  Nase  und  aus  der  1.  Seite;  auch 
unter  dem  Auge  hat  er  einen  BlutHeck.  Oben  •  A  •  O  $  x]a[X"'oc. 
—  Haarkontur  ist  graviert.    Kein  Muskeldetail.  Sorgfältig. 

2277.  Br.  o,f>>.    H.  o/H.    Gerh.'  Nachl. 

Von  einem  Aussenbild;  erhalten  der  Oberkörper  einer 
nackten  Frau  mit  Schultermäntelchen,  nach  r.,  die  Kithara 
spielend  (r.  Binde;  hinten  aufgebundenes  Haar).  R  voran, 
sich  umsehend,  erscheint  Kopf  und  r.  Arm  einer  wohl  tanzen- 
den Frau  die  auf  der  R.  eine  flache  Schüssel  auf  einer  gabel- 
förmigen Stütze  (schwerlich  dem  Henkel)  balanciren  l'ässt. 
Haarkontur  graviert.   Epikictischer  Stil. 

ZatfUclunUufe  zwisc/un  dieser  Klasse  (a)  und  der.. folgenden  (bh 

2278*  (io3o).  H.  0,10.  Dm.  0^3,  Vulci,  Camposcala,  1828  von  Fossati 
gef.,  von  Magnus  erw.,  kam  1829  mit  der  Dorow'schen  Samml. 
nach  BeHin.  —  Au«  Stücken,  doch  die  Fugen  nur  wenig 
vbennal^  d«t  Fehltnde  ohne  Bemaluog  erg.  —  Abg.  Mon. 

d.  Inst.  I,  24.  25;  danach  Milllcr,  Denkm.  alter  Kunst  I,  aio 
(beidemal  ohne  die  nachträglich  gef.  Scherben,  mit  diesen  in 
der  Wicseler'schcn  AuiL  der  D.  a.  K-);  mit  Hinzufügung  einiger 
Scherben,  Gerhard,  Trinkschalen  Taf.  VI.  VII;  S.  7;  kleiner 
bei  Gerhard,  ges.  aliad.  Abb.  Tat  XV,  Bd.  II,  S.  198;  das  Innenb. 
Panofka,  Bilder  ant.  Lebens  Tat  VII,  10.  Overbeck,  Gall.  her. 
Bildw.  Taf.  XIII,  8;  S.  397.  Revue  arch.  1865,  pl.  2?,  1.  (Alle 
Abbild,  ungenügend).  —  Vgl.  Annali  d.  I.  i83o,  232  tf.  iLenor- 
inant;  duc  de  Luynes);  i83i,  4241!.  (Welcker);  i833,  3c^  if. 
(O.  Müller);  Welcker,  alte  Denkm.  III,  S.  410  ff.  O.  Jahn, 
arch.  Aufs.  S.  114  fr.;  Telephos  und  Troilot  S  66.  Stephan!, 
ansruh.  Herakles  S.  256,  Not.  2;  compte  rendu  1860,  S.  79. 
C  J.  G.  S391.    Brunn,  Gesch.  d.  griech.  Künstler  II,  S.  733 
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X.  Mcmor.  d.  Inst.  1805 .  p  105  1  Michaelis').  Robert  de  gratiis 
atticis  (in  comment  in  hon.  Mommseni  p.  149  tf.).  Luckenbacb, 
im  11.  Snppl.-Bde.  d.  Jahrb.  t  PhiIoL  S.  597.  Klein,  Meistcf«- 
sign.  S. 

Die  Form  der  Schale  ist  die  flache  der  Klasse  b);  der 
Fussrand  von  mittlerer  Dicke.  Das  Innenbild  ist  noch  von 
einfachem  thongr.  RMndchen  eingefasst;  es  ist  jedoch  bereits 
gross  (Dm.  o»f  7)  wie  in  Klasse  b)  und  mit  zwei  Figuren  gefüllt, 
die  auf  horizontalem  Boden  stehen;  der  Abschnitt  darunter 
ist  mit  liegenden  rotfigurigen  Palmetten  geschmückt.  Aussen 
keine  Palmetten;  die  Darstellung  umlaufend. 

Der  Fuss  war  gebrochen,  ist  jedoch  zweifelk»  zugehörig. 
Um  den  thongr.  Rand  steht  mit  Firnis  gemalt 


I 


I    e    i    c  H 


Innen:  Achill  verbindet  Patroklos.  Auf  seinem  am 
Boden  liegenden  Rundschilde  (darauf  Rest  eines  schw.  Drei- 
fusses  als  Zeichen)  sitzt  Patroklos  nach  r.  (L  von  seinem 
Kopfe  von  oben  nach  unten,  zwar  übermalt,  doch  alt: 


f  9 

er  hat  das  r.  Bein  angezogen,  das  1.  streckt  er  nach  r.  weit 

aus;  mit  der  R.  unterstützt  er  seinen  1.  Oberarm,  der  ihm  von 
Achill  verbunden  wird;  den  Kopf  neigt  er  mit  deutlichem 
Ausdruck  des  Schmerzes  zur  Seite  und  abwärts  (kurzer  Chiton 
mit  kurzen  Oberärmeln,  in  feinsten  Schwn Ibenschwanzmotiven 
gefältelt;  Panzer  mit  geschuppten  Achselklappen;  die  linke 
Klappe  ist  wegen  des  verwundeten  1.  Arms  losgebunden  und 
steht  aufrecht  in  die  Höhe,  ihre  Innenseite  ist  mit  verd.  Firnis 
braun  bemalt;  die  obere  Panzerhälfte  soll  wohl  ein  feines 
Kettengeflecht  darstellen;  die  untere,  durch  Mäanderband  ge- 
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trennt,  ist  geschuppt;  ebenso  sind  die  Bauchstreifen  (njujvyfc) 
mit  Schuppen  bedeckt;  auf  dem  Kopfe  hat  er  eine  runde  an- 
liegende einfache  Mütze  ohne  jede  Krempe,  die  nur  mit 
feinen  verd.  Pünktchen  bedeckt  ist;  das  Vorderhaar  fallt  in 
einzelnen  kurzen  losen  Löckchen  herab;  in  der  gleichen  Weise 
mit  einzelnen  Löckchen  ist  Flaum  an  der  Wange  und  kurzer 
Kinnbart  angegeben;  auch  der  Schnurrbart  besteht  aus  feinen 
einzelnen  flachen  Strichen).  Der  Mund  ist  im  Schmerz  etwas 
geöflnet  und  es  erscheinen,  weiss  aufgemalt,  die  Zahne.  Das 
Auge  versucht  bereits  die  Protilstellung,  indem  der  Kontur 
nach  innen  offen  ist  und  der  Kreis  des  Sternes  nur  ein  Drei- 
viertelkreis ist;  derselbe  ist  mit  verd.  Firnis  bräunlich  grundiert; 
tiie  Pupille  ist  ein  schw.  Punlvt,  die  Wimpern  sind  oben  und 
unten  mit  den  feinst  möglichen  Reliefstrichen  gemacht;  die 
Braue  ist  ebenfalls  aus  den  feinsten  Reliefstrichen  zusammen- 
gesetzt; sorgtaltiges  Protil  mit  etwas  gebogenem  Nasenrücken 
und  einer  kleinen  Stirnanschwellung  bei  der  Braue.  Achill 
(Uber  seinem  Kopfe,  ebenfalls  modern  aufgefrischt 

r  ^ 

kauert  ihm  gegenüber  nach  1.  und  legt  sorgfältig  eine  weisse 
'weiss  auf  Thongrund'  Binde  mehrmals  um  den  1.  Oberarm 
des  Freundes  (die  Hände  vorzüglich  in  allem  Detail  bis  auf 
die  Fingernägel  und  Gelenkfalten).  Der  (aus  der  Wunde  ge- 
zogene} Pfeil  liegt  1.  neben  Patroklos.  Achill  hat  Sandalen, 
kurzen  Chiton  wie  Patroklos,  Panzer  mit  Schulterklappen  (von 
M'äander  geteilt,  ganz  geschuppt,  nur  die  Bauchstreifen  mit 
Schachbrett  verziert);  etwas  längere  Locken  im  Nacken;  ge- 
schuppter Helm  (mit  aufgeschlagenen  Backenklappen,  mit 
Nasenschirm  der  etwas  zurückgeschoben,  niederem  Bügel,  an 
dessen  unterem  Rande  Granatäpfelband  schw.);  Wangenflaum, 
aber  sonst  ganz  bartlos;  Auge  wie  das  des  Patroklos,  der  Mund 
geschlossen;  der  Ausdruck  voll  gespannter  Aufmerksamkeit. — 
Das  Muskeldetail  der  Arme  und  Beine  mit  sehr  verd.  Firnis, 
dagegen  das  reiche  Detail  an  Füssen  und  Händen  mit  Relief- 
linien. 

A)  Herakles  in  die  Götterversammlung  des  Olymp 
eingeführt.  L.  sitzen  auf  löwenf üssigem  Klappstuhle,  darüber 
ein  Löwenfell  gebreitet  (MUhne  mit  verd.  Firnis)  Zeus  und 
Hera  nach  r.  (nur  die  Unterkörper  erhalten)  eng  neben- 
einander; Zeus  mit  Sandalen,  langem  Chiton,  oben  ein  Wolle- 
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^vams  vcrd.  wellige  Falten),  Mantel  darüber;  1.  am  Stuhle 
lehnt  das  mit  einer  Blüte  bekrönte  Sccptcr,  auf  welchem  ein 
Vogel  (nur  der  Schwanz  erb.),  wohl  der  Adler  sitzt;  er  streckt 
die  R.  mit  der  Phiale  aus;  Hera  neben  ihm  thui  desgleichen: 
ihre  ganze  r.  Hand  mit  Armring  ist  dabei  erhalten;  mit  der 
linken  stützt  sie  ihr  Scepter  vor  sich  auf;  sie  hat  nackte 
Küsse.  Ihr  wird  eingeschenkt  in  die  vorgestreckte  F^hiale 
durch  Hebe  die  aus  einer  Oenochoc  cingiesst;  dieselbe  steht 
ruhig  und  züchtig  da,  mit  der  gesenkten  L.  den  Chiton  fassend 
Uanger  Chiton,  Wollewams  bis  über  den  Bauch,  mit  dem 
üblichen  dreifachen  Saum  in  Relieflinie  oben  und  unten  und 
den  vcrd.  gewellten  StoHfalien;  Mantel  über  Hinterkopf  und 
beide  Schultern  in  zierlichen  Schwalbenschwanzenden:  Arm- 
bänder; Haube:  das  Auge  ist  das  gewöhnliche  mit  ge- 
schlossenem Kontur  und  einfachem  Punkte  wie  bei  allen 
folgenden  Figuren,  wo  nicht  das  Cegenteil  her\orgehoben  ist  : 
sie  hat  nach  beiden  Seiten  gehobene  RückenfiUgeL  1^  von 

ihrem  Kopfe   U  ß     '^[ßV  (sicher  nicht  Nixfj  und  ebenso 

unmöglich  wegen  der  Stellung  als  "//,oa  zu  erg.").  R.,  Zeus 
und  Hera  gegenüber,  sitzen  Poseidon  und  eine  Göttin, 
ebenso  eng  wie  jene  nebeneinander  auf  gleichem  Klappstuhl, 
der  mit  gleichem  Löwenfell  bedeckt;  Pos.  vorn,  die  Göttin 
teilvveis  von  ihm  verdeckt;  beide  in  langem  Chiton  mit 
wollenem  Wamse  am  Obcrkfirper  und  weiten  Oberarmein, 
Mantel  um  die  Unterkörper;  Poseidon  dessen  Oberkörper  fehlt 
ivom  Kopfe  nur  das  I^artende)  halt  in  der  L.  an  die  Schulter 
gelehnt  den  Dreizack  :eine  Zacke  oben  erhalten)  und  streckt  mit 
der  R.  die  Phiale  vor;  die  Cjöttin  (doch  wohl  Amphitritc;  thui 
dasselbe  mit  der  R.;  sie  streckt  die  Phiale  noch  weiter  vor  und 
h'alt  in  der  L.  einen  grossen  Fisch  beim  Schwänze  gcfasst;  ihr 
Gesicht  ist  erhalten  Rest  des  Ansatzes  der  Haube,  Stirnhaar  mit 
Buckeln  die  nur  tlach  aufgetupft;  Augenkontur  innen  etwas 
oflen,  oben  und  unten  mit  Wimpern  versehen;  ebenso  bevor- 
zugt werden  Zeus,  Heras  und  Poseidons  Augen  gewesen  sein?. 
Hinter  Poseidon  sitzen  in  gleicher  Richtung  nach  1.  neben 
einander  Aphrodite  und  Ares  auf  gleichem  löwenfellbehan- 
genem  Stuhle;  Aphrod.  war  lang  bekleidet;  ihr  Mittelkörper 
fehlt;  oben  trligt  sie  das  getllliclte  Wams,  streckt  den  r.  Arm 
vor  (abgebrochen),   hat  Haube  mit  Kreuzchen  darauf  und 
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Siirndiadem  davor;  gewöhnliches  oval  geschwungenes  Auge 
mit  geschl.  Kontur  und  Punkt  als  Stern;  1.  von  ihrem  Kopfe 


Von  Ares,  der  zu  ilirer  L.  im  Vordergrunde  sass,  ist  nur  das 
Gesicht  teilw^eise  erhallen,  mit  dem  Auge,  das  ganz  wie  im 
Innenbilde  an  Achill  und  Patroklos  gestaltet  ist;  terncr  der 
vorgestreckte  r.  Arm  (ohne  die  Handi  und  ein  I^einstückchen, 
aus  dtrm  hervorgeht,  dass  er  nicht  lang  bekleidet  war,  sondern 
Beinschienen  trug;  ferner  ist  das  untere  Ende  der  von  ihm 
im  1.  Arme  gehaltenen  Lanze  erhalten.  L.  von  ihm  und  1.  von 
Aphrodiiens  Halse  der  Rest  seines  Namens  nach  1.  *  A  !^[oi;(r. 
Weiter  r.  in  gleicher  Fiichtung  nach  1.  sitzen  Dionysos  und 
eine  Göttin  'Semele?  Ariadne?  Kora?),  ebenso  auf  einem 
gleichen  löwenfellhehangenen  Stuhle,  beide  im  langen  (Chiton 
mit  weiten  Oberiirmeln,  Dionysos  jedoch  mit  dem  gefalteten 
Wams  und  den  gesViumien  weilen  Oberiirmeln;  sie  mit  grosser 
Haube,  wie  alle  Göttinnen  dieser  Seite;  ihr  Gesicht  fehlt; 
Dionysos  hat  lange  Locken  und  Bart,  grossen  ausgesparten 
Epheukranz;  sein  Auge  ist  sehr  gross,  mit  geschlossenem 
Kontur,  sehr  schrlig  gestellt,  der  Augenstern  als  Kreis  mit 
Punkt.  Beide  strecken  die  R.  vor  imit  Schalen  zu  erg.);  im 
1.  Arme  hält  Dionysos  einen  grossen  Rebzweig  mit  roten 
Blättern  und  einer  schw,  Traube  (die  durch  ein  ausgespartes 
Rändchen  vom  Firnisgrund  sich  abhebt).  Letzterer  sowie  die 
flatternden  Enden  von  Gewand  und  Löwenfcli  sind  zum 
Füllen  des  Raumes  unter  dem  Henkel  benutzt. 

Fortsetzung  auf  B).  W  ährend  unter  der  Bodenlinie  von 
A)  ein  ausgesparter  thongr.  Streif  hinlief,  fehlt  derselbe  auf  B), 
indem  er  in  der  Milte  unter  den  Henkeln  plötzlich  abbricht; 
die  Figuren  von  B  stehen  somit  etwas  niederer  (der  Grund 
ist  ortcnbar  der  dass  auf  A)  fast  nur  sitzende,  auf  B  fast  nur 
stehende  Figuren  vorkommen).  —  Die  Reihe  der  sitzenden 
Götter  wird  zunächst  durch  drei  stehende  unterbrochen; 
es  sind  die  drei  Hören  nach  L;  die  vorderste  in  dem 
üblichen  Chiton  und  Wams,  den  Mantel  Uber  dem  Hinter- 
kopf, Haare  kurz  mit  thongr.  Diadem,  darauf  ein  schw. 
Mäandermotiv;  in  der  L.  hält  sie  einen  Zweig  mit  roten 
fiHitiern  gleich  denen  des  Rebstocks  bei  Dionysos;  derselbe 
hilft  ebenfalls  den  Raum  unter  dem  Henkel  lUllen;  die  R. 
scheint  sie  ^egen  das  Gesicht  erhoben  zu  haben,  wo  ein 
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kleiner  Rest  erh.;  unmittelbar  1.  von  ihrem  Stirnhaar  ist  ein 
gerader  roter  Strich  I,  der  zu  einer  Inschrift  gehört  zu  haben 
scheint.  Zwischen  ihr  und  der  folgenden  steht  von  oben 
nach  unten 

VI     O     ^       ^  xaX6g. 

Es  folgen  die  beiden  andern  Hören  (alle  drei  Frauen  auf 
beiden  Sohlen  aufstehend),  alle  in  der  gleichen  Tracht  wie  die 
erste;  die  mittlere  mit  langen  Locken,  einfach  thongr.  Haar- 
band, hält  in  der  R.  und  in  der  L.  je  einen  Zweig,  daran  keine 
Blatter,  nur  Früchte  und  zwar  Gran at'äp fei,  die  thongr.  aus* 
gespart,  dann  mit  einer  dicken  Schicht  feinen  gelbroten  Thons 
in  Relief  bedeckt  und  wie  es  scheint  hellrot  bemalt  sind;  die 
Früchte  in  der  L.  kommen  auf  ihr  Gewand  zu  stehen  und 
sind  deshalb  klein,  die  der  R.  dienen  zur  Füllung  des  leeren 
Raumes  und  sind  gross  und  teilweise  autgebrochen  gebildet. 
Die  letzte  trägt  die  Haube,  hat  jedoch  den  Mantel  auch  hoch 
im  Nacken;  sie  hält  auf  der  Linken  eine  dunkelrot  gemalte 
kreisrunde  Frucht  (Apfel),  die  R«  streckt  sie  vor,  doch  ist  die 
Hand  verdeckt  von  der  mittleren.  Zwischen  beiden  steht 

I 

Es  folgt,  gerade  in  der  Mitte  von  B)  wieder  ein  sitzendes  Paar 
nachl.  auf  gleichem  löwenfellbehangenen  Stuhle;  es  sind  zwei 
Göttinnen,  beide  in  der  gew.  Tracht;  die  im  Vordergrunde 
sitzende  (Amphitrite*)  hat  das  Haar  mittelst  eines  Diademes 
aufgenommen  in  der  alten  Weise;  das  Haar  ist  mit  einzelnen 
gewellten  Pinselstrichen,  nicht  als  Masse  gegeben;  ihr  Mantel 
bedeckt  auch  den  Nacken  in  der  L.  hfllt  sie  einen  Stab  der 
unten  spitz  und  oben  mit  einem  Busche  seltsamer  Zotteln 
(von  SeepfianzenT),  versehen  ist  und  zu  oberst  einen  Doppel* 
haken  zeigt  und  so  einem  Dreizack  gleicht.  Von  ihrem  Kopfe 
aus  geht  der  Name 

«    T  I    «     T     •     #  O 

A 

*Ao(fiTQiTrj  (statt  i^/iyir()/rry). 
Die  andere  zu  ihrer  R.  (Hestia)  hat  ein  besonderes  Schleier- 
tuch auf  dem  Kopfe;  ihr  1.  Arm  ist  unsichtbar  (wie  Oberhaupt 
die  1.  Arme  aller  der  nach  1.  thronenden  und  von  der  vorderen 

Aus  einem  endercn  Vorbilde  entlehnt  als  dieselbe  Göttin  auf  A)? 


Digitized  by  Google 


Schale,  i,  xwiscbeo  KlMse  a  and  b  (Sofias).  555 

Figur  halb  verdeckten  Gottheiten;  auch  ist  von  jeder  Gottheit 
immer  nur  |e  ein  Fuss  sichtbar).  L.  von  ihrem  Kopfe 

^  i 


Beide  Gottinnen  strecken  mit  der  R.  die  Phiaie  aus.  Es  folgt 
nach  ].  Hermes  (bSrtig,  das  Hmr  mit  zweifacher  r.  Binde 
aufgenommen,  Chlamys,  beide  Sohlen  auf  dem  Boden;  sehr 
verblasstes  verd«  Muskeldetail];  1.  vom  Kopfe 

a     Afc       A      •  'Zwei- 


er tragt  mit  beiden  Armen  ein  Schaf  vor  sich,  in  der  I,.  dazu  noch 
das  Kerykeion;  hohe  Stiefel  mit  Zugstück,  das  in  umf^chogene 
Flügel  übergeht.  Er  wendet  sich  um  zu  einer  jugendlichen 
Gottheit,  die  in  der  gew.  Tracht  (Chiton,  Wams,  Mantel 
auch  auf  Hinterkopf  und  so  umgeworfen,  dass  nur  die  r.  Brust 
frei;  thongr.  Haarband;  Haar  im  Nacken  ganz  kurz;  die  Hrust 
ohne  Angabe  der  Weiblichkeit),  in  der  I..  eine  siebensaitige 
Leier  {^i-')-vg)  hält;  zu  ihrer  R.  ein  Reh  nach  1.;  sie  streckt 
die  R.  vor  (unsichtbar  hinter  Hermes}.  L.  vom  Kopfe 


I  vom  Schlusssigma  ist  noch  der  sichere  Rest  erhalten)*).  Ihr  folgt 
Herakles  (in  kurzem  Chiton;  Löwenfell  nach  alter  Art  um- 
gegürtet, bärtig,  Keule  in  der  L.  schulternd,  grosser  geschupp- 
ter Köcher  an  der  1.  Seite,  Bogenende  daneben  sichtbar),  die 
R.  erstaunt  erhebend  mit  losen  gekrümmten  Fingern;  sein 
Auge  besonders  gross  und  hoch;  L  von  seinem  Kopfe 

i     *        ^      •     ^  Zev  qfikt. 

Mit  eiligem  Schritte  folgt  Athen a,  die  R.  vorstreckend, 
«hinter  Hermes  verborgen),  in  der  L.  einen  langen  Stab,  dessen 
Ende  oben  fehlt,  wohl  die  Lanze  (in  der  gew.  Fraucntracht, 
der  Mantel  Uber  dem  Hinterkopf,  thongr.  Haarband,  Armring, 
Wams).  —  Unter  dem  folgenden  Henkel,  die  Trennung  der 

I)  Ihrem  Typus  nach  ist  die  Figur  jedoch  eherApollon.  Der  Maler 
battc  gcwitt  ment  beabsichtigt  beide,  Apoll  und  Artemis  dannstellen,  bat 
aber  ans  Ranmnoth  die  beiden  gewissennassen  in  eine  insammengedringt? 
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ganzen  Komposition  markierend,  eine  kreisrunde  aus^esparrte 
Scheibe,  darauf  ein  Frauenkopf  und  Mals,  sowie  r.  Hand, 
deren  Spitze  sichtbar  ist,  gegen  das  Gesicht  erhoben;  ausge- 
spartes Band  im  Haar;  Ohrring;  das  Haar  hinten  zusammen- 
gefasst;  das  Gesicht  nur  in  Konturzeichnung  auf  dem  Thongr. 
Augenkontur  geschl.  mit  Kreis  und  Punkt  als  F^upille  i  Sei  ene?) 
Alle  Augen  auf  Seite  B)  sind  in  der  gew.  Manier  gemacht 
(geschlossener  geschwunger  Kontur  mit  Punkt).  —  Die  Gewander 
sind  auf  A)  und  B)  vielfach  mit  kleinen  Kreuzchen  versehen. 
Die  Zeichnung  der  Falten  mit  vielen  Schwalbenschwanzen  ist 
Uberaus  fein  mit  haarscharfen  Reliefslrichen.  Säume  mit 
doppelten  Relieflinien. 

h)  Das  httrlkktlkh  grossere  Jnmmhild  wird  von  timem  Märnrndtr- 
stnifm  tmgßfmsU  DU  Form  der  SekaU  ßaeker  umd  tUgßmUr, 
Der  Stil  entwickelter,  rekkor  umd  freier,  Hauptwetisior 
Euphronios,  Duris,  Hieron  med  Brygos, 

Erste  Gruppe:  Maler  PeUldnos,  Der  Fkst  noek  etwas  schmor 
und  niedrig;  der  un^firte*  ntmlich  dicke  Hand  kat  eiste  RHU  okees. 
Aussen  keine  Palmetten,  Innenbild  auf  dem  kreisftsnden  Boden  auf steketod. 

2279.  (1005  •  H.  o,i3.  Dm.  0^4.  Vnlci,  durch  v.  liiinscn  in 
Rom  erw.  —  Erhaltung  gut;  aus  grösseren  Stücken  zusammea- 
gcsetxt  —  Abg.  Gerhard,  Trinktch.  Ta£  IX.  i;  S.  18  (loncnb.) 
und  XIV.  XV;  S.  36  (AuMenb.);  Panofka,  Namen  der  Vasen- 
bildner Taf,  I,  2.  Overbeck,  Galt.  her.  Bildw.,  Taf.  VII,  6 
(Innenb.v.  S.  i83.  —  Vgl.  W'elckcr,  alte  Denkm.  III,  S.  405  ff. 
Brünn,  Gesch.  d.  gr.  Künstler  II,  727.  C.  J.  G.  8263.  Arch. 
Ztg,  1866^  S.  i33  (Heydemann);  Klein,  Vas.  mit  MdacertifO.  S.  7X 

Innen:  Peleus  und  Thetis  in  der  alten  Gruppierung; 
Peleus^  etwas  in  die  Kniee  gebeugt,  hat  sie  mit  beiden  Armen 
um  die  Mitte  des  Leibes  umfasst;  sie  sucht  nach  r.  zu  ent- 
fliehen, wendet  jedoch  den  Oberkörper  um,  streckt  die  R. 
weit  aus  und  zieht  mit  der  L.  den  Chiton  etwas  empor.  Der 
Raum  ist  vortrefflich  gefüllt   Neben  Peleus  1.  steht 


(Peleus  in  kurzem  ungeqlirtetem  Chiton  mit  kurzen  Ober- 
Virmeln;  dieser  ist  wie  samtliche  Gewander  auf  der  Vase  in 
sorgfältige  Abteilungen  mit  schwalbenschwanzförmigen  Enden 
gelegt;  die  Säume  mit  Relieflinien  wie  auf  2278;  ausserdem 


0' 

neben  Thetis  r,  ^ 
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mit  kleinen  Kreuzchen  gesprenkelt:  an  der  1.  Seite  das  Schwert, 
am  r.  Knöchel  unten  ein  schwarzer  Hing,  Eine  Schlange 
hat  sich  um  Peleus  r.  ünterhein  gewunden,  um  seine  beiden 
Unterarme  eine  zweite  Schlange,  die  ihm  in  den  Hals 
beisst;  aut"  seinem  Rücken  schreitet  nach  abwärts  ein  kleiner 
sehr  lebendiger  Löwe  mit  otTcnem  Rachen,  der  wie  eben 
von  Thctis  Hand  entsendet  scheint  (er  ist  von  ganz  vor- 
züglicher strenger  Zeichnung,  das  Detail  mit  Relief linen; 
um  das  Maul  feine  verd.  Pünktchen).  Peleus  Haar  ist  lang, 
doch  hinten  emporgebunden;  das  Band  im  Haar  ist  schwarz 
wie  dieses  und  nur  durch  Relief  von  der  schw.  Masse  desselben 
geschieden;  die  Stirnhaare  mit  kleinen  in  Kelief  besonders 
aufgetupften  schw.  Buckeln;  das  übrige  Haar  ist  auf's  feinste 
nnd  zierlichste  graviert  in  kaum  sichtbaren  welligen  Linien; 
mit  gelbem  verdünntem  Firnis  ist  Backenbartflaum  angegeben. 
Thetis  trägt  langen  ion.  Chiton  mit  Kreuzchen,  faltenioses 
Wams,  Mantel,  auf  beiden  Schultern  mit  feinen  kleinen 
Punktrosetten  geziert:  aufgebundenes  Haar  mit  ausgespartem 
Diadem,  darauf  breiter  Mäander;  Ohrring  kreisrund;  Arm- 
ringe; um  ihr  1.  Handgelenk  ringelt  sich  eine  grosse  Schlange 
gegen  Peleus  Kopf,  denselben  in  die  Stirne  beissend.  Rings 
steht 


lIti$frog  (oder  Iln&fyovg)  P/^mii'ey.  ^A9rpp6doxog  xaXüg, 
(Eihzelne  Buchstaben  etwas  Ubermalt.) 
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Aussen:  Erotische  Scenen.  Konsequente  Durchzeich- 
nung der  Beine,  Brüste  u.  a.  unter  den  Gewandern.  Höchste 
Sorgfalt  in  Angabe  des  Details.  Die  Gewandung  der  Frauen 
wie  bei  der  Thetis  und  wie  auf  der  Sosiasschale:  Chiton  mit 
Ober'ärmeln  mit  Schwalbenschwanzabteilungen  der  Falten, 
zugleich  eng  an  die  Schenkel  anschliessend;  Wams  das  vorn 
bis  zur  Scham  herabhängt,  hinten  etwas  kürzer  ist,  mit  feiner 
gelblicher  Wellung  von  verdünntem  Firnis  und  mit  schw. 
Kreuzchen;  Schultermantel  in  langen  Schw'albenschwanzfahen 
herabhangend;  ebenso  die  Mantel  der  Männer  in  übermässig 
langen  vertikalen  Schwalbenschwanz -Faltenzipfela.  Grösste 
Varietät  der  Haartrachten. 

A)  Drei  Paare  von  Jüngling  und  Mädchen,  erstere 
immer  nach  r.,  letztere  nach  1.  gewandt.  Die  Mädchen  haben 
alle  nackte  Füsse,  die  JUnglinge  alle  Sandalen  mit  sehr  kunst- 
reicher, sorgfältigst  in  Relieflinien  angegebener  Schnürung; 
die  breiteren  LederstUcke  an  der  Ferse  und  Uber  dem  Spannen 
sind  mit  gelblichem  verdünntem  Firnis  angelegt.  Uebermässig 
lange  Finger,  i.  L.steht  der  Jüngling,  auf  seinen  Knotenkrück- 
stock (der  mehrmals  umschnürt)  vorgelehnt,  die  R.  unter  dem 
Mantel  eingestttut,  ganz  im  Mantel  verhUUt,  gesenkten  Kopfes. 
Das  Haar  ist  in  drei  Abteilungen  gegeben:  a)  Stirnhaary  in 
Relief  aufgehöhte  vierfache  Buckelreihe,  b)  nach  vom  ge- 
kämmtes Oberkopfhaar,  mit  einzelnen  verdünnten  gelbbraunen 
Pinselstrichen;  c)  nach  hinten  gekämmter  Hinterhaarbeutel 
in  n  Binde  endend,  ebenfEiUs  mit  einzelnen  verd.  Pinsel- 
strichen. Dazu  r.  Blattkranz;  verd.  Backenbartflaum.  L*  von 
seinem  Kopfe  KA^O$.  Gegenüber  das  Mädchen  mit  ein- 
fachem massigen  schw. Haar  und  dreifacher  r.  Binde;  hinten  im 
Nacken  der  vom  Mantel  teilweise  bedeckte  eingeschnürte 
Haarbeutel,  der  thongrundig  gelassen;  sie  fasst  zierlich  mit 
der  L.  ihren  Chitonzipfel  und  hält  Jenem  mit  der  R.  einen  r. 
Zweig  hin.  L.  von  oben  nach  unten  ä4AH.  2.  ETer  Jüng- 
ling mit  Krückstock  steht  ebenfalls  mit  gesenktem  Haupte 
nach  r.,  die  R.  in  die  Seite  gestützt,  wie  verschämt  vor  dem 
Mädchen;  er  hat  ein  Armband  (einfacher  schw.  Ring)  am  r. 
Handgelenk;  Mantel  der  r.  Brust  frei  lässt;  Haare  wie  die  des 
vorigen;  ebenso  der  Bartflaum.  L.  von  ihm  obenKA^OS  darunter 
von  oben  nach  unten  I  t  •  A  N  vai/i;  r.  von  oben  nach  unten 
KAUO$.  Das  Mädchen  hält  ihm  wie  ermunternd  eine 
Blume  (thongrundig)  hin;  sie  hat  Haube  mit  Kreuzchen.  L. 
von  ihrem  Kopf  ^  ^  A  H .  —  3.  Der  Jüngling  steht  aufrecht 
nach  r.,  im  Mantel  (r.  Brust  frei)^  die  L«  unter  demselben  ein  - 
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gestützt,  mit  Jcr  R.  den  Krückstock  vor  sich  aufstellend;  Arm- 
rint;:  Haare  massig  schw.,  hinten  aufgebunden  mit  r.  Binde; 
BartHaum;  Slirnhaarpariie  erg  ;  er  ist  in  eindrinf^lichem  üe- 
spräche  mit  t^eneigtem  Kopfe.  L.  von  seinem  Kopfe  KAPO* 
Darunter  \on  oben  nach  unten  KOWAA^  (verschrieben  statt 
'  x«/.or.)  Das  Mlidchen  ist  verschlimt  und  fasst  mit  der  R. 
den  Chitonziplel;  die  L.  in  abwehrender  Haltung:  1,  von  oben 
nach  unten  3^  AH;  sie  hat  M'aanderdiadem  und  zweifache  r. 
Binde;  die  Haare  blond,  mit  cinzehien  vcrd.  Pinselstrichen, 
hinten  der  ihongr.  umwundene  Beutel. 

Unter  den  Henkeln  a)  ein  löwenfüssiger  Stuhl,  davon 
ein  Lchvenfcll  hernbh'iingt,  ganz  wie  auf  der  Sosiasschale  2278, 
nur  von  noch  \ orzUglicherer  AusR'ihrung.  b)  ein  Hund  der 
grossen  lakonischen r;  Rasse,  die  auf  den  schw.  hg.  Vasen  ge- 
wöhnlich ist  (mit  Halsring,  den  1.  Vorderfuss  erhebend;  vor- 
iretl'iich  gezeichnet;  das  Detail  in  Kelieflinien). 

B)  JUngHnge  und  Knaben.  Alle  Jünglinge  haben  die 
sorgfältigen  Sandalen,  wie  auf  A),  alle  Knaben  sind  barfuss. 
Die  Jünglinge  nach  r.,  die  Knaben  nach  1.  L.  ein  Jüngling 
allein,  auf  den  KnotenkrUckstock  vorwärts  gelehnt,  den  Kopf 
wie  traurig  gesenkt,  die  R.  (mit  Armring)  eingestOtzt;  Mantel 
der  r.  Brust  frcilUsst;  das  Haar  massig  schw.,  nur  sehr  lange 
einzelne  V^ordcrspitzen;  ßlattkranz  rot;  Backenbartflaum  wie 
an  allen  folgenden  JUnglingen.  L.  oben  KAIO$;  r.  von  oben 
nach  unten  --4  AM.  Darüber  hängen  an  einem  gebogenen 
Halter  Strigilis,  kreisrundes  Oelfl'aschchen  mit  Kreis -Ver- 
zierung und  Schwamm;  dieselben  Geräte  hängen  zwischen 
jeder  der  folgenden  Gruppen.  Es  folgen  vier  Liebespaare: 
I,  der  Jüngling  .Mantel  lässt  r.  Brust  frei;  Haar  blond,  mit 
schw.  Reliefstrichen  auf  gelb  angelegtem  Grund;  das  Vorder- 
haar nach  vorn  geklimmt,  mit  verdickten  Enden  in  Relief- 
strichen;  Hinterhaar  im  Beutel  mit  r.  Bande;  r.  Kranz).  Oben: 

HOPAIS  'At'¥ibntticiy](xi/i  fxulog) 

legt  den  1.  Arm  um  den  Nacken  des  Knaben  und  halt  in 
der  R.  (mit  Armband)  einen  rundlichen  (Gegenstand  der  mit 
etwas  gclbl.  Firnis  angelegt  ist  (einen  Kuchen  oder  drgl.);  der 
Knabe  greift  mit  dem  Ausdruck  fröhlicher  Begierde  danach 
mit  der  H.  und  halt  in  der  L.  wie  es  scheint  bereits  einen 
gleichen  Gegenstand  (durch  verschmierten  Bruch  nicht  ganz 
deutlich);  er  hat  RUckenmantel  der  wie  bei  allen  folgenden 
Knaben  auch  den  Hinterkopf  bedeckt,  die  ganze  Vorderseite 
des  Korpers  jedoch  frei  lUsst;  sein  blondes  Haar  ist  mit  ein- 
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zelncn  gelben  flachen  Linien  gegeben;  r.  Kranz  darin;  das 
Vorderhaar  ist  in  künstlichen  eiförmigen  Abteilungen  geordnet 
wo  je  die  zweite  von  einem  roten  Bande  durchzogen  wird. 
2.  Der  Jüngling  (Rückenmaniel;  Vorder-  und  Oberkopfhaar 
mit  feinen  Reliefstrichen,  die  ohne  dicke  Endpunkte;  glatt 
vorwärts  gekUmmt,  hinten  mit  den  eiförmigen  Abteilungen; 
gelblich  angelegter  Grund  darunter;  r.  Kranz;  Armring)  um- 
schlingt mit  der  L.  fest  den  Nacken  des  wie  zum  Kuss  zu 
ihm  aufschauenden  und  den  Mund  dem  seinigen  nähernden 
Knaben,  behalt  jedoch  den  Knotenstock,  in  der  1..;  mit  der 
R.  fasst  er  an  das  Glied  des  Knaben,  wird  jedoch  von  diesem 
am  r.  Oberarm  gefasst  und  zurückgehalten;  in  der  L.  hlilt  der 
Knabe  einen  Aryballos  ler  hat  einzelne  lange  gewellte  Siirn- 
locken);  er  blickt  wie  entzückt  zu  dem  Jüngling  auf.  R.  oben 
KAU0  5.  —  3.  Ein  etwas  'dlteres  Paar;  der  Knabe  ist  grösser, 
der  Jüngling  hat  schon  dicken  Backenbarttlaum.  Der  Jüng- 
ling trägt  Rückenmantel,  der  bis  auf  den  Hinterkopf  reicht, 
das  Haar  massig  schwarz,  mit  langen  Enden  vornen;  roter 
Blaltkranz.  Er  umschlingt  mit  der  L.  'darin  Krückstock)  den 
Nacken  des  Knaben,  bückt  sich  etwas  in  die  Knie  und  will 
mit  der  R.  an  das  Glied  des  Knaben  fassen,  wird  jedoch  von 
der  R.  desselben  zurückgehalten.  Der  Knabe  hat  blondes,  mit 
einzelnen  gelben  flachen  Linien  gewelltes  Haar  und  dreifache 
r.  Binde.  Oben:  H  O  P  A  I  5  K  A  U  O  5.  4.  Der  Jüngli  ng  fim 
Mantel,  r.  Brust  frei,  die  L.  auf  den  Knotenstock  stützend;  das 
Haar  wie  das  des  Jünglings  von  Gruppe  i)  will  die  R.  (mit 
Armring)  um  den  Nacken  des  Knaben  legen,  wird  jedoch 
von  ihm  am  Oberarm  zurückgehalten;  der  Knabe  hat  roiea 
Kranz,  massiges  schw.  Haar  mit  langen  Spitzen  vorn. 

Verdünntes  Muskeldetail  Uberall.  Das  Auge  immer  mit 
geschweiftem  geschlossenem  Kontur  und  einfachem  Punkte; 
grosse  Köpfe.  —  Der  Stil  der  Zeichnung  ist  oft  bis  in's  Kleinste 
dem  der  Sosiasschale  227^)  verwandt  und  Peithinos  war  sehr 
wahrscheinlich  Maler  im  Atelier  des  Töpfers  Sosias. 

2280.    12274).    Dm.  0,125.    Gerh.  Nacht. 

P'ragment,  einen  Teil  des  Innenbildes  und  ein  kleines 
Stückchen  einer  Aussenseite  enthaltend.  Das  Innenbild  war 
sehr  gross  (von  ca.  0,22  Durchm.\  mdem  die  Köpfe  erst  an- 
fangen an  der  Stelle  wo  aussen  das  untere  Ende  der  Dar- 
stellung ist. 

Aussen  erh.:  L.  der  Fuss,  mit  langem  Chiton,  einer  nach 
1.  eilenden  Figur  und  der  1.  Fuss,  mit  Beinschiene,  einer  weit 
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nach  1.  ausschrcilendcn  Figur  ^Verfolgung  einer  Frau  durch 
einen  Krieger). 

Innen:   Rest  (Oberkörper  und  untere  Koplhälüe:  eines 
nach  1.  stehenden  oder  wahrsch^nlich  schreitenden  Kriegers 
(;unbäriig,   mit  Schuppenpanzer,  Stern  auf  Achselklappe,  r. 
Schwertricnien  ;  er  hält,  den  Oberkörper  etwas  vorlegend  den 
grossen  Rundschild  vor  sich  (mit  schw.  Rand  und  drei  gra 
vierten  Zirkellinien;  auf  der  thongr.  Flliche  desselben  ein 
Löwe  im  Ansprung  nach  1.,  mit  Konturen  in  ReliefHnien 
gezeichnet,  während  das  Detail  des  Felles  und  der  Mahne  in 
Punkten  und  feinen  Linien  mit  verdünntem  gelblichen  Firnis 
gemacht  ist;  er  reisst  das  Maul  auf,  die  Zunge  mit  gelb -ver- 
dünntem F^irnis;  darüber  KAU05'.    Ihm  1.  gegenüber,  nahe 
bei  ihm,  teilweise  von  seinem  Schilde  versteckt,  steht  eine 
wahrscheinlich  weibliche  Figur,  von  der  nur  das  unhürti^e 
geneigte  l'niergesicht  erhalten,  sowie  der  gewellte  Saum  des 
Chitons  oder  Wamses  am  Halse;  sie  fasst  den  Krieger  mit 
der  R.  unter  das  Kinn,  wo  ihre  Finger  hinter  dem  Schilde 
vorkommend  sichtbar  werden;  die  Linke  erhebt  sie  vor  seinem 
Gesichte  ;  die  F^altenpartie  dazwischen  ist  mir  unverständlich.  — 
Das  Ganze  unklar;  der  Krieger  scheint  im  Austall  und  wird 
bes'änfligt;  oder  drückt  etwa  die  Frau  dem  Ausziehenden  den 
Helm  auf  das  Haupt  (woran  die  [Bewegung  der  HUnde  denken 
Hesse;;  Thetis  und  Achill'  —  Der  Stil  ist  dem  des  I^eithinos 
überaus  verwandt;  namentlich  die  Zeichnung  der  Profile  und 
besonders  der  Löwe;  auch  den  'alleren  Werken  des  Euphro- 
Dios  nahestehend. 

Zweite  Gruppe:  Schalen  ths  Kuphronio- mit  verscfUtdttun  u/t" 

gfWöhnlUhen  Erscheinungen. 

2281.   Gerb.'  Nacbl.  —  Abg.  Arch.  Ztg.  i88a,  Taf.  3;  S.  9;  £  (C  Robert). 

Fragmente  einer  Schale  von  c.  Oy33  Dm. 

Grosses  Innen bild  das  bis  dahin  reicht,  wo  die  Schale 
die  starke  Wendung  nach  oben  macht.  Um  das  Bild  lief  ein 
ox>3  breiter  Streif  mit  schdnen  ausgesparten  Palmetten; 
dann  folgt  gleich  der  schw.  Rand  der  Schale  (nuropi3  breit). 
Das  Bild  steht  unten  auf  einer  Horizontale  auf;  der  kleine 
Abschnitt  darunter  ist  gefirnisst,  darauf  mit  r.  Buchstaben 

•    •  •  £v[yj^[ü*'<o^  lnuir]ati'  (oder  l'ygaif/ey?) 

Erhalten  ist  sonst  vom  Innenbilde,  das  Astyanax  Tod  dar- 
stellt: Grosser  Altar  des  Zeus  Herkeios  auf  zwei  Stufen,  oben 
mit  lesbiscbem  Kymation  in  schw.  Konturen,  darüber  der  Ab- 
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schluss  mit  ion.  Voluten  (nur  die  1.  erb.);  auf  diesem  Stücke 
ist  schw.  autgemalt  AIO$*  auf  der  Hauptflttche  des  Altares 
darunter  HI6PO*  Jihc  iiQo[*\  Auf  der  untersten  Stufe 
steht  ebenfalls  schw.  5  O  *.  Auf  dieser  Stufe  steht  der  1.  Fuss 
des  Ncoptolemos,  dessen  Vorderteil  (mit  Sandale)  erhalten. 
Auf  dem  Altar  sitzt  Priamos  nach  r^  von  dem  nur  ein  Teil 
des  Mantels  den  er  um  den  Unterkörper  trägt  (mit  einzelnen 
Pünktchen)  und  vom  Oberkörper  ein  kleines  Stück  erb,  ist,  das 
zeigt,  dass  er  den  Mantel  auch  auf  der  1.  Schulter  hatte  und 
nur  die  r.  Brust  davon  frei  war,  wo  der  feingewellte  (Lhiion 
(verd.  Firnis)  mit  weiten  genesiclien  Ober'ärmeln  erscheint: 
dazu  die  Spitze  des  weissen  Bartes;  er  streckte  beide  Arme 
flehend  weit  vor.  An  seine  Arme  stüsst  ein  Rest  des  schw. 
gravierten  gezirkelten  Schildrandes  des  Neoptolemos.  —  Vor. 
letzterem  ist  ausser  dem  Fussc  nur  der  r.  erhobene  Ellen 
bogen  erh.;  er  halle  den  Knaben  Astyanax,  der  fast  voll- 
ständig crh  ist,  am  1.  Unterbeine  gcfassi  und  schwingt  ihn 
mit  der  R.  hoch  in  der  Luft,  um  ihn  herahzuschleudern :  in 
der  hat  er  nach  dem  crw'ahnten  Reste-  den  SchiiJ. 
A>tyana\  (jcsichl  ist  cn  face  dari;c>leill,  der  Kiirper  mit 
feinem  Detail,  die  Haare  liierend,  mit  cinzchicn  nach  den 
F.nden  sich  \  erdUnnciiden  Pinselstrichen:  seine  Heine  griden 
in  den  Palmeltenrand  über.    R.  neben  seinem  Kopfe 

AST  V  •  \tait\uyat. 

Aussen:  Es  scheinen  keine  Palmetten  unter  den  Henkeln 
gewesen  zu  sein. 

A)  Kampf.  L.  beun  Henkel  ein  (Gefallener,  nackt,  nur 
das  Schwert  an  r.  Bande  umgegürtet,  am  Boden  hegend:  er  hült 
noch  den  Schild  zur  Deckung  über  sich  darauf  fragmeniierrer 
\'ogel  in  schw.  Siluelte  als  Zeiclien,  darunter  das  Ende  einer 
schw.  auf  den  thongr.  Schild  gemalten  Inschrift  •  OA/;  zwei 
gravierte  gezirkelte  Randen:  den  r.  Arm  stützt  er  oHenbar  auf 
die  Erde.  Von  r.  schreitet  der  Gegner  nach  1.  heran  (in 
kurzem  faltenlosem  (-hilon  mit  Tupfen  und  r.  Saum,  Panzer: 
der  Oberkörper  fehlt;  ik'inschienen):  er  zückt  mit  der  zurück- 
geschwungenen R.  das  Schwert  gegen  den  Oefallcnen;  ver- 
mutlich streckte  er  im  1.  .Arme  einen  Schild  vor  (dass  der 
oben  erwähnte  Schild  nicht,  wie  angenommen  wurde,  ihm,  son- 
dern dem  Gefallenen  gehört,  ist  zweifellos*.  R.  von  ihm  der 
Rest  seines  Namens  von  oben  nach  unten  ..-0O..  Von 
der  folgenden  Gruppe  r.  ist  nur  das  r.  lUin  mit  Beinschiene 
eines  nach  r.  weitausschreilenden  Helden  erhalten,  der  in 
der  K  gesenkt  schräg  nach  abwärts  die  Lanze  zum  Stos&c 
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uezückt  hielt.  Auf  einem  kleinen  Fragmente  ist  Wcihrschcinlicli 
>cin  Kopf  erhalten  (unbiirtig,  nur  etwas  WangenHaum:  ntt.  Helm» 
und  unmittelbar  neben  demselben  das  Randstiick  seines  Schildes. 

H    (ilcich  r.  vom  1.  Henkel  stürmt  ein  Held  im  Lauf- 
schritte nach  r.  Nlittelkürper  crh.,  Beinschienen,  Schwert  an 
I.Seite,  nackt  bis  auf  einen  Shawl.  dessen  vorn  herabhängende 
Zipfel  durch   einen  doppelten  roten  (jurt,  der  zugleich  das 
Schwertgeh'inge  zu  sein  scheint,  zusammengehalten  werden: 
Melm!Hi<chendc)  den  Schild  in  der  I,.  Aveit  vorstreckend,  die 
R.  hoch  erhoben.    R.  ist  das  Knde  seines  Namens  erhalten 
. . .  ^  V  5.    Er  verfolgt  zwei  Frauen;  die  erste  sieht  im  Laufe 
um  und  streckt  die  L.  weit  vor  (gewelltes  Wams  und  (Chiton: 
r.  Haarband,  Ohrring):  die  folgende  fiieht  ebenfalls  nach  r. 
inur  Hinterkopf  mit  aufgeb.  Haar  und  eine  Schulter  erhalten  . 
Ein  Fragment  vom  r.  unteren  Ende  dieser  Seite  enthiilt  den 
nach  1.  gewandten  r.  Fuss  eines  Kriegers  m  Heinschienen. 
Nach   Roberts,    wohl    schwerlich   haltbarer,    Deutung  wäre 
auf  A)  Deiphobos  Tod  durch  Menelaos,  auf  B)  Helena  von 
Odvsseus  verfolgt  zu  erkennen.  -     Viel  feines  verd.  Muskel - 
detail  überall,  (ieschwungner,  ganz  geschlossener  Augenkontur 
mit  nach  innen  gerücktem  Augenstern.    J)ie  Haare  einfach 
schw.  massig  mit  Vorderhaarspilzen  und  Punkten  um  den 
Kontur.    Einlache,  nicht  besonders  sorgfaltige  Ausführung. 
Stilistisch  in  der  Mitte  zwischen  den  aheren  und  den  sp'ateren 
Werken  des  Euphronios. 

2282.  (iTftx)  H.  0^19,  Dm.  0^15.   VoIc{,  tn  den  Ruinen  der  römischen 

Thermen  gcf.  (wohl  aus  älteren  Gräbern  an  dieser  Stelle  stam- 
mend), 18.4.2  von  Gcrharc  cekauft,  der  sie  1.S41  von  K.  Hr.mn 
in  Kom  erworben  haue.  —  Stark  erg.  —  Abg.  Gerliard, 
Trinkschalen  und  Gefftsse,  Taf.  XIV,  5 — 10;  S.  18  f.;  Panofka, 
Vasenbildner»  Tal  4,  7.  Wiener  Vorlegebifttter  Ser.  V,  5,  2—6 
(ttbcrall  ongenügend).  —  Vgl.  Bull.  d.  J.  i836,  ?8.  Annali  d  J. 
1843»  P-  "2.  Brunn,  Gesch.  d.  griech.  Künstler  II,  6S2.  C.  I.  G. 
8207.  Arch.  Ztg.  1853,  b.  1^4  {O.  Jahn:;  Stephani,  Comptc  r. 
1873,  S.  i3o;  Brunn,  troisctie  Mise,  i,  b.  63.  I^lcin,  Euphronios 
S.  93  ff.;  ders.»  Vssen  mit  Meistersign.  S.  61, 9.  Arch.  Ztg.  1879, 
S.  101  (Weil).  Mitt  d.  Inst  in  Athen  i883,  Taf.  XI,  5;  S.  354 
(Schreiber). 

Modern  ist  der  ganze  Fuss  mit  Ausnahme  eines  kleinen 
Fragmentes  vom  Rande  des  ungefirnist.  und  oben  mit  Rille 
y^  'ie  in  der  vorigen  Gruppe;  darauf  steht  mit  flachen  Firnis- 
linien  der  Inschriftrest: 
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Modern  sind  ferner  die  Henkel  bis  auf  die  Hälfte  des 
einen. 

Die  ganze  Innenseite  ist  mit  weissem  Grunde  von  etwas 
gelblichem    Thone    be-  ^ 
deckt,  mit  vielen  antiken) 
schw.    Flecken;  aussen 

herum  schw.  getirnisstcr  ^ 
Rand.    Von  dem  ganzen 

Rande  sind  indes  nur  ^ 
einige  kleine  Fragmente 
antik  und  zwar  die  über 
der  KUnstlerinschrift,  die  ^ 
mit  etwas  vcrdlinnlem 
braungclhcn  Firnisse  ge- 
schrieben;  darunter  der 
Rest  der  Namensbeischrift 
der  Frau  (siehe  neben- 
stehend"'. Zwei  grf)sse 
Figuren  füllen  das  ganze 

Innere:    sie    stehen    auf  ^^^^^  ^ 

einem  (nahe  dem  Rande  v-*""""'^  | 

behndlichen) horizontalen  <£  , 
Striche  auf.  —  \'on  den  *|  V.  « 
beiden  Figuren  ist  nur  ^  *^ 
Folgendes  antik:  i.  \'on  ^  § 

dem  stehenden  Mädchen 
der  Oberkörper  mit  Aus- 
nahme  des  Oberkopfes;  ^ 

von  der  r.  Handwurzel  ^ 
an  abwiirts  völlig  modern, 
auch  die  1.  Hand  modern; 
unten  i^t  nur  ein  kleines 
Fragment ,  die  vordere 
Hrdfte   ihres  Fusses  mit 

e  i  n  e  r  <}  a  r  a  n  s  t  o  s  s  e  n  d  e  n 
Querlinie  i  vom  Fnde  des 
Stabes  des  Jünglings) 
antik.  2.  Vom  Jüngling 
ist  alt  der  ganze  Kopf 
mit  Ausnahme  einer 
kleinen  Stelle  am  Obcr- 

kople,   ferner  der  Hals   ^  

und  sein  linkes  Brustviertel  mit  dem  an  die  Schulter  gelehn- 
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tcn  schrägen  Stück  eines  Stabes:  ferner  ein  Rest  der  Kippen 
die  mit  feinen  gelb),  verd.  Linien;  lerner  der  I.  OI>erarm  und 
ein  Teil  des  1.  l'nterarnies  mit  i,'elbliclien  Muskellinien;  ferner 
die  oberen  zwei  Drittel  des  iMantels  (der  steife  Zipfel  nach 
unten  modern);  der  Mantel  auf  dem  1.  Oberschenkel;  die 
Beine  und  der  Sessel  sind  dapef,'en  modern,  ebenso  der  ganze 
r.  Arm  und  die  ganze  r.  Körperhiilfte.  —  Die  Konture  sind 
mit  feinen  schw.  Relieflinien  gegeben,  das  Detail  der  Innen- 
zeichnung mit  gelbl.  verd.  Firnis.  —  L.  steht  ein  Mädchen 
(Diomede*)  nach  r.;  dünner  ion.  (^liiton  mit  genesiehcn  Aermeln, 
daran  aus  w.  Thon  in  Relief  aufgchohte  und  ursprünglich  wohl 
vergoldete  Knüpfe;  die  feinen  welligen  K'altchen,  unter  denen 
die  lirüste  durchgezeichnet  sind,  mit  gelblichen  I^'irnislinien; 
das  Halsband  aus  in  Rehef  aufgehohten  w.  Punkten  bestehend; 
ebenso  aufgehöhte  l'nierarmbander  und  Ohrring,  alles  einst 
wr>hl  vergoldet;  die  Haare  hinten  kurz;  w.  Binde  im  Haar;  die 
Haare  mit  gelbem  Firnis  dünn  angelegt,  darauf  dunklere, 
flache,  wellige  Linien;  das  Auge  mit  Angabe  der  Wimpern; 
der  Kontur  innen  ein  klein  wenig  geöflnet;  der  Augenstern 
nach  innen  geschoben;  er  besteht  aus  Kreis  und  Punkt,  mit 
gelblich  dünnem  Firnis  gefüllt;  die  Lippen  und  die  Nase  von 
vorzüglichster  P'einheit  der  Zeichnung.  Sie  trägt  ferner  einen 
Mantel,  der  auf  der  1.  Schulter  aufliegt,  den  Unterkörper  be- 
deckte und  über  den  1.  Arm  geworfen  ist;  derselbe  ist  mit 
rotbrauner  matter  Farbe  gefüllt;  der  zackige  Saum  von  der- 
selben, nur  dunkleren  Farbe;  mit  dieser  dunkleren  sind  auch 
Fallenlinien  aufgemalt  (antik  nur  ein  kleines  Stück).  —  Ihr  gegen* 
über  sitzt  nach  1.  ein  Jüngling 'Achill?)  mit  Stab,  den  er  an 
die  1.  Schulter  lehnt  'Scepier  oder  Lanze?);  der  Unterkörper 
ist  von  kurzem  Mantel  bedeckt,  der  von  derselben  braunroten 
Farbe  wie  der  obige;  darauf  sind  mit  der  dunkleren  NUance 
derselben  Farbe  die  Fallenlinien  gezeichnet.  Der  Kopf  von 
vorzüglicher  Feinheit.  Die  Haare  sind  hinten  nicht  in  einen 
Zopf  herumgelegt  wie  es  scheinen  könnte,  sondern  in  zwei 
Reihen  von  länglichen  etwa  eiförmigen  Wülsten  geordnet; 
die  Stirnhaare  sind  feine  Löckchen;  Andeutung  gelben  Backen- 
bartflaums; die  Haare  sind  alle  gelb  grundiert,  darauf  das* 
Einzelne  mit  dunklen  doch  flachen  Linien  gemalt  ist.  Haar- 
hand weiss  in  Relief  aufgehüht  (einst  vergoldet).  Das  Auge  wie 
am  Mädchen.  —  Das  Motiv,  das  beide  Figuren  verband,  ist 
unbekannt;  der  Ergänzer  nahm  eine  Spendescene  an,  nicht 
ohne  grosse  Wahrscheinlichkeit.  In  der  L.  hielt  das  MUdchen 
eine  stilisierte  Ranke,  deren  Rest  erhalten  ist» 
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Aussen:  Gewöhnliche  rotHgurige  Technik. 

A)  Knaben,  xfXr^iuoiTfc.  Antik  ist:  r.  der  Rest  einer 
kanneHcrten  Ziels'aule,  davor  der  Richter  nach  1.  «nur  der 
Unterkörper  eines  Mannes  im  iMantel  ist  ah);  von  1.  heraus 
sprengt  der  Sieger  auf  dem  Rosse,  dessen  vier  Beine  in  der 
Uuft,  also  im  Sprunge  befindlich;  ausser  den  Beinen  ist  ein 
Stück  des  Pl'erdekoptes  und  der  Oberkörper  des  Knaben,  der, 
die  blassroten  (fälschlich  weiss  erg.)  Zügel  in  der  \i  haltend, 
frohlockend  umblickt;  sein  Haar  fliegt  im  Winde  massig 
schw.;  ein  Teil  des  Mittelkopfes  erg.\  L.  von  ihm  eine  un- 
kannelierte Säule  oder  Pfeiler  ohne  Kapitell,  auf  dem  ein 
U[it,Q  steht.  Von  1.  galoppieren  heran  zwei  eng  nebeneinander 
reitende  Knaben;  die  beiden  Pferdeköpfe,  sowie  ein  Teil  der 
Füsse  und  Schwänze  ist  alt;  von  den  Knaben  nur  die  Köpfe 
mit  fliegenden  Haaren  und  der  vorgestreckte  .Arm  des  einen 
mit  der  Geissei;  hellrote  Haarbinden;  alles  andere  modern. 
Der  Augenkontur  der  Knaben  i>t  innen  ein  klein  wenig  ge- 
öfl'nel;  der  Augenstern  ist  bereits  ganz  in  die  innere  Ecke 
geschoben.  Die  erregten  Pterdeköpfe  sind  von  vorzüglichem 
Ausdruck.  Oben  steht  mit  hellroter  Farbe  (nach  Beseitigung 
der  Uebermalung) 


B)  Es  ist  nichts  antik  als  1.  der  grössere  Teil  eines  nach 
r.  ausschreitenden  und  nach  1.  umblickenden  Jünglings  im 
Mantel  (mit  feinem verd. Körperdetail;  Haarbinde;  etwas  Backen- 
fiaum),  auf  der  L.  der  Rest  eines  Kastens  (oder  eher  ein  Trip- 
lychon?).  R.  vor  ihm  der  Rest  einer  kannelierten  SUule  und 
zweier  PferdeschwUnze  (also  Fortsetzung  des  Rennens);  femer 
ganz  r«  unten  am  Ende  ein  Pferdefuss  und  der  menschliche 
Fuss  einer  schreitenden  Figur.  Alles  Andere  modern.  Unter 
den  Henkeln  je  eine,  relativ  kleine  Palmette.  Die  Aussen- 
bilder  ziemlich  flüchtig.  —  Das  Ganze  ist  wohl  das  späteste  der 
signierten  Werke  des  Euphronios. 


l^avxioy  xa[k6g. 
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2283»    (2767.)    H.  0,155.  "tll^-    Viilci,   in  einem  Grab  nürdl.  der 

Coccumella.  —  Abg.  Archaol.  Ztg.  iSs3,  Taf.  1.  2:  S.  i  ti'. 
(P.  J.  Meier).  Vgl.  Bull.  d.  J.  18S1,  242  f.  (Heibig),  Klein,  Va«. 
mit  Meifttersign.  S.  6s,  5.  61  Arch.  Ztg.  i883,  S.  iS3  (FurtwSngler). 

Aus  vielen  Siückcn  zusammengesetzt,  doch  fehlt  Uber  ein 
Drittel;  das  Fehlende  in  unbemaltem  (iips  erg.;  war  im  Alter- 
tum restauriert,  wie  melirere  Klammerlücher  zeigen.  Die 
l-inien  der  Innenzeichnunt;  vielfach  abf^erieben. 

Innen:  Bild  von  0.223  Dm.;  zwei  Figuren,  die  auf  einer 
Horizontalen  aufstehen,  die  in  den  Mäandeikreis  selbst  ein- 
schneidet und  keinen  leeren  .Ali^chnit:  unter  sich  liess.  Rings 
Mäander  der  loseren  archaischen  Form.  Ein  geflügeltes 
Mädchen  »wohl  Nike,  schwerlich  Iris  steht  nach  r.  vor  einem 
gerüsteten  Jüngling  nach  1.  Von  Nike  ist  nur  der  Oberteil 
und  die  l'iügel  grösstenteils  erhalten;  sie  steht,  die  Schultern 
von  vorn,  doch  der  Kopf  und  die  Brüste  nach  r.,  mit  ausge- 
breiteten Schwingen:  das  Haar,  das  hinten  aufgebunden  war 
mit  r.  liand  dessen  Rest  erh.  Oberkopf  fehlt),  fallt  vor  den 
Ohren  in  einem  Wisch  herab,  der  ungelockt  mit  einzelnen 
feinen  geraden  Reliefstrichen  gemacht  ist;  Ohrring;  ion.(>hiton, 
dessen  gewellte,  ganz  den  Brüsten  folgende,  an  der  Brust 
vorne  sich  vereinigende  Faltenpartien  mit  verd.  Firnis  und  die 
vertikalen  Faltensireifen  mit  Relicflinien;  Mantel  auf  der  1. 
Schulter,  dessen  einer  Ziptel  ganz  unten  zum  Vorschein 
kommt.  Die  1.  Hand  (Armband;  streckt  sie  aus  gegen  den 
JQngUng,  die  R.  fehlt  (wahrscheinlich  goss  sie  mit  der  R.  ihm 
aus  einer  Kanne  in  die  vorgehaltene  Phiak  .     F.  von  ihr 

Der  Jüngling  steht  ruhig  auf  beiden  Sohlen; 
att.  Helm,  Haar  vor  den  Ohren  mit  Relieflinien  wie  bei  Nike; 
Backenbartflaum;  der  Oberkopf  fehh;  Rundschild,  darauf  ein 
voll  schwarz  gemaltes  Uberaus  zierliches  archaisches  schreiten- 
des Pferd  nach  1.,  mit  emporstehender  Mähne  aus  verdünnten 
Fimisstrichen;  darauf  ein  bärtiger  Reiter,  dessen  Fleisch 
sowie  der  Petasos  ebenfalls  schwarz  gemalt,  dessen  kurzer 
feingefal teter  Chiton  und  steifer  Reitermantel  jedoch  mit  feinen 
verd.  Firnisstrichen  auf  den  Thongrund  gezeichnet  ist;  der 
JUngling  hat  kurzen  Chiton,  in  regelmässigen  Schwalben- 
schwänzen gefältelt;  Panzer  mit  nrtgvyig;  Chlamys  vom 
Schilde  herabhiingend;  Beinschienen,  die  ganz  mit  verd.  gelb- 
bräunlicher,  sehr  dünn  aufgetragener  Firnisfarbe  bedeckt  sind 
—  ein  in  der  Publikation  übersehenes  Detail  — ;  Sandalen; 
auf  den  Beinen  verd.  Muskeldetail;  die  Arme  nicht  erhalten. 
Er  scheint  in  der  einen  Hand  die  Lanze  gehalten  zu  haben. 


Attisch  i'olfigurig;  strenger  Stil. 


deren  Ende  unten  erscheint,  die  ai)er  oben  seltsamer  Weise 
nicht  tortgesetzt  ist. 

Umlautender  Fries  um  das  Innenhiid.  Wettrennen 
nach  r.  herum  von  \' i  e  rqe  s  pa  n  n  e  n  im  (ialopp,  jedes  nur 
mit  einem  Lenker  versehen  (im  langen  ärmellosen  (Chiton 
mit  doppeltem  l  ehertall  und  repel massigen  Schwalbenschw.- 
taltcn,  mit  langer  (ierte  ;  über  dem  Kopte  des  Jünglings  des 
(^entruml>ildes  belindel  sich  eine  Stele  oder  Pteiler  auf  Basis 
(/ielsiiule/).  Erhalten  sind  ganz  oder  teilweise:  drei  Gespanne 
1.  von  jener  Stele  und  drei  r.  davon;  die  drei  1.  schliessen  enger 
auf,  so  dass  die  Pterde\ orderbeine  über  den  n;ichsten  Wagen 
weg  gezeichnet  sind;  zwei  erh.  Lenkerkopt'e  sind  bärtig  Fiart  mit 
Relieflinien  auf  schwarzem  Grund:  zurückflatterndes  Unar  mit 
etwas  verd.  einzelnen  Strichen  .  Der  zweite  Lenker  r.  von 
der  Stele  ist  gestürzt,  seine  Zügel  Hiegen  lose;  er  wird  ge- 
schleift, rücklings  auf  die  Erde  gefallen;  sein  Mund  ofl'en;  un- 
bärtig, Haare  aufgelöst.  Die  Pferdeschwanze  und  Mähnen  sind 
thongrundig  gelassen,  nur  konturiert;  zuweilen  ein  liaarschopf 
mit  Relieflinien).    Inschrift  1.: 


Au  ssenbilder;  unten  mit  schönem  roitig.  Palmettenstreif. 
Figuren  aus  der  Palästra;  Jünglinge  mit  kurzen  Haaren;  eine 
ir.i  Rinde  hat  nur  der  AutVeher:  ;i!le  Brustwarzen  sind  sorg- 
fältig wie  eine  Punktrosette  gebildet;  um  den  äusseren  Haar- 
kontur Pimkte  und  das  sehr  s.uiber  diesem  punktierten  Kontur 
folgende  ihongrundige  Streifchen.  .Augenkontur  sehr  langge- 
schwungen, innen  ein  klein  wenig  otVen;  Augenstern  als  Kreis 
mit  Punkt;  li.is  verd.  Muskeldetail  ist  ziemlich  reich,  jedoch 
jetzt  ganz  \erblasst;  die  Gesichter  alle  sehr  regelmässig  und 
ohne  individuellen  Ausdruck. 

A  Acht  Figuren;  von  1.  i.  Jüngling,  im  Motiv  des  vati- 
kanischen Diskosirägcrs  den  i)iskos  darauf  kleine  schwarze 
Eule)  in  der  L.  gesenkt  haltend  und  die  K.  leicht  an  die  r. 


weiter  r.: 


I 


und  nach  einem  Zwischenräume  5 
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Hüfte  legend,  mit  beiden  Sohlen  auftretend,  den  Kopf  vor- 
geneigt: er  fasst  i-ich  einen  Stand.  Ks  fol^t  2.  ein  Jüni;ling 
mit  zwei  Halteren  in  der  gesenkten  J.  IlanJ,  die  R.  erhebend, 
wegschreitend  nach  1.  und  umblickend,  offenbar  um  Plai/  zu 
machen  für  3.  einen  Junf;ling,  der  eben  beide  Haltcien  in 
Ccn  Händen  nach  r.  vorwärts  schwingt;  ihm  gegenüber  4.  ein 
Jüngling  nach  1.,  der  in  der       beide  Halteren  hük  und  die 

H.  wie  abwehrend  gegen  den  vorigen  ausstreckt;  dann  3.  ein 
Jijngling,  der  in  der  L.  einen  gerieften  Wurfstab  gesenkt 
hlilt  und  mit  der  R.  einen  anderen  erhoben  schwingt.  Es  folgen 
6.  ein  Jüngling  als  Aufscher  (Mantel,  Binde;;  er  schwingt  in 
der  R.  den  gefurchten  in  zwei  Aeste  sich  teilenden  Stock,  nach 

I.  ausschreitend  und  zurückblickend  nach  7.  einem  Jüngling 
von  dem  nur  die  schreitenden  Beine  und  die  vorgestreckte  H. 
mit  einem  Halter  erhalten  sind;  dann  S.  noch  die  Unterbeine 
eines  nach  1.  schreitenden  Jünglings.   Oben  steht 


Ilayamog  [x]cd(j[g 
B)  Nur  Teile  von  vier  Figuren  der  r.  HUlfte  sind  erh.: 
zunächst  das  1.  Unterhein  mit  Mantelende  eines  nach  1.  aus- 
schreitenden und  sich  heftig  vorbeugenden  Aufsehers;  dann 
die  Ringergruppe  zweier  Jünglinge;  der  1.  ist  der  siegende, 
und  hat  Jen  anderen  mit  der  L.  niedergedrückt,  hat  das  1. 
Kniee  gegen  seinen  Kopf  gestemmt  und  umfasst  ihm  mit  der 
1.  Hand  Mund  und  Nase  (um  ihm  den  Athcm  zu  nehmen) 
und  holt  mit  der  Ii.  zu  einem  Fausischlage  aus;  der  andere 
erhebt  das  r.  Fk-in,  um  jenen  mit  dem  Kniee  zu  stossen  und 
fasst  dem  Sieger  mit  der  K.  in  das  Gesicht  das  fehlt);  Uber 
diese  Ungebühr  kommt  von  r.  der  oben  genannte  Aufseher 
hcrliei  und  scheint  (verloren  züchtigend  mit  der  Rute  zu- 
zuschlagen. Von  der  folgenden  (iruppe  ist  1.  nur  das  Unter- 
bein mit  Mantelzipfel  eines  Aufsehers  erh.  Inschriftrest 


Die  auf  dieser  Seite  wahrscheinlich  einst  befindliche  Inschrift 
des  Duris  ist  mit  dem  grössten  Teile  derselben  verloren  ge- 
gangen«  Um  den  thongr.  Fussrand,  dessen  Zugehörigkeit  zu 


kj  ,^  .d  by  Google 


Atlisch  rotfigurig;  strenger  Stil. 


diesem  Exemplare  indes  nicht  feststeht,  indem  er  auch  zj 
dem  nächsten  gehört  haben  k.inn,  steht  mit  schwarzem  Firnis 
gemalt  die  Inschrift  (.abgerieben;  [i]: 
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2284.   (3767V.   L.  o^a   Vttici,  zutaroraen  mit  336t  gef. 

Von  einem  genauen  Gegenstück  der  Schale  2283.  Es 
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ist  ein  aus  mehreren  Stücken  zusammeniicseiztes  Fragment, 
ein  Stück  vom  Rande,  zu  beiden  Seiten  des  einen  Henkels 
enthaltend,  und  zwar  des  auf  2283  nicht  erhaltenen  Henkels. 
Auch  hier  sind  antike  Restaurationen  an  den  Klammerlöchern 
deutlich.  Die  Dnrstellungen  scheinen  denen  von  22S.'>  genau 
entsprochen  zu  haben;  doch  war  der  Innenstreit'  des  Wagen- 
rennens  nach  1.  bewegt;  erh.  ist  der  Überteil  eines  Lenkers 
Bart  mit  Relietlinien,  fliegendes  etwas  verd.  Haar);  er  schlägt 
mit  der  Cjerte  auf  die  Rosse.  Ferner  ein  kleines  Fragment 
mit  Pferdeköpfen  nach  1.  —  Darüber  Inschrift  [siehe  S.  .Sjo,  2]. 

Aussen:  L.  vom  Henkel:  Oberteil  eines  Jünglings,  der 
in  der  L.  gesenkt  einen  Wurfstab  halt  und,  die  R.  erhebend, 
zum  Wurfe  antritt;  der  Kopf  etwas  gesenkt.  R.  vom  Henkel 
die  Gruppe  zweier  FaustkUmpfer  mit  von  Riemen  umbun- 
denen  Fäusten;  der  1.  streckt  die  I.  Faust  weit  vor  und  holt 
mit  der  weil  zurückgestreckten  R.  aus;  er  blutet  aus  der  Nase 
und  ein  langer  Hluisirom  thesst  ihm  vom  Nacken  aus  am 
Oberkörper  herab  rol  auf  Thongrund  :  der  andere  hat  sich 
etwas  gebückt,  hat  die  1.  F'aust  zum  Schutze  über  den  Kopf 
erhoben  (dadurch  ist  das  I'ntergesicht  verdeckt,  das  jedoch 
ganz  vorgerissen  ist  auf  dem  1.  Oberarm i  und  streckt  die  R. 
gegen  den  (Jegner  aus,  indem  er  den  Zeigefinger  erhebt  und 
so  sich  als  besiegt  bekennt;  beide  mit  HackenbartHaum ;  die 
Erregung  in  den  Augen  tretVlich  ausgedrückt.  Ueber  ihnen 
die  geschwungene  lange  Rute  des  Autsehers.  Oben  die  Maler 
inschrift  [siehe  570,  3].  Beide  Schalen  sind  zweifellos  von  einer 
Hand  gemalt,  also  beide  von  Duris.  Acltcrer  Stil  des  Duris. 

ßj  mit  /einen  streng  sytnmtiriseh  g^rdneien  Falmetten  unter 
den  Henkein,    Innenbitd  wm  Mäander  mii  Kreut  um^:hen, 
i)  Einßgttri^a  Innenbitd  auf  dem  Atäandtrfcrtis  aufstehend, 

2285«     ^2465»   H.  0,115.    I^ni-  0.2^5-     Caere,   1872.    —   Abg.  Momim. 

d.  J.  IX,  lav.  si:  Arch.  Zig.  18/3,  Tat.  1,  S.  i  U.  tMichaelis»; 
Wiener  Vorlcgcbl.  Ser.  VI,  T«f.  6^  —  Vgl.  Annali  d.  L  1873, 
33  tL  iHelbig);  Klein»  Melstcnign.  S.  65,  9. 

Aus  Stücken,  das  Fehlende  unbemalt  erg.;  der  Fuss  fremcl, 
von  dem  Typus  dieser  Schalen  ganz  verschieden. 

Innen:  Scene  nach  der  Waschung.  R.  sieht  man,  nur 
zur  Hälfte  dargestellt,  ein  grosses  Luterion  auf  dem  Üblichen 
Fusse  (oben  mit  ion.  Voluten);  daran  lehnt  ein  langer  knotiger 
Krückstock.  Ein  nackter  Jüngling,  dessen  Gewand  (Mantel) 
1.  auf  einem  Stuhle  liegt,  stellt  das  r.  Bein  auf  denselben 
Stuhl,  offenbar  im  Begriffe  die  r.  Sandale  an-  (oder  los-)  zu 
schnüren;  der  1.  Fuss  tr^gt  schon  die  Sandale  (sorgrältig  mit 


Attisch  rotügurig;  strenger  Stil. 


Rclieflinien,  das  I.cderstück  hinten  gelb  angelegt);  leider  fehlen 
die  Beine  und  Arme  fast  ganz;  er  beugt  sich  aufmerksam  herab 
(hat  r.  Binde;  kurzes  Haar,  dessen  vordere  Partie  in  einzelnen 
etwas  vcrd.  Löckchen  gemacht;  am  Körper  feine>  \e^dünnte^ 
Detail).  L.  oben  hangt  an  r.  Bande  ein  grosser  Schwamm 
und  ein  kieinci  Aiabasiron  mit  Kreuz  im  Kreis.   L.  sieht 


Aussen:  Schulunterricht 

A)  Poesie  und  Leierspiel.  Oben  steht 

HIPOAAMA^   KAI.05  "  Jn{n)oöd^iag  xakog. 

In  der  Mitte  sitzt  ein  bärtiger  Mann  (Lehrer)  auf  geschweif- 
tem Lehn  stuhl  mit  Mantel  um  den  Unterkörper  (alle  Mäntel 
reichen  nur  bis  zur  Mitte  der  Unterbeine)^  im  Begriffe  eine 
Rolle  aufzurollen,  darauf 

Motau  fioi  a  ji)(f\  (fjitut'()Qoy  fvo{o)(ü(onJy  un/oiiat  lattduf. 
Darüber  hängt  eine  FlOtenfutteral  von  Fell  mit  MundstUck  am 
r.  Band;  r.  eine  Lc'er  mit  7  schw.  Saiten*  R.  vor  ihm  steht, 
stramm  und  aufrecht  ein  Knabe,  ganz  im  Mantel  verhüllt 
(auch  die  Arme):  er  soll  das  Gelernte  aufsagen.  R.  sitzt  auf 
einem  lehnelosen  Stuhle  mit  Polster  ein  iilterer  Mann  en 
face  (wohl  der  Padagog),  den  Kopf  nach  der  Mitte  wendend; 
er  kreuzt  die  Beine  «Mantel  r.  Oberkörper  freilassend;  etwas 
Behaarung  am  Bauch  angedeutet;  keine  eigentliche  Glatze 
aber  doch  dUnnes  Stirnhaar  und  höhere  Stirn;  im  Kontur  der 
Stirn  ein  sehr  feiner  Absatz;  ebenso  ist  der  Nasenrllckcn  etwas 
gekrUmmt,  Uberaus  fein  und  scharf  —  in  den  Publikationen 
Ubersehen  — ;  Augenkontur  innen  ein  klein  wenig  offen;  der 
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MunJ  etwas  gcöfTnct  ;  er  stützt  sich  mit  der  K.  auf  den  KrUck- 
siock  und  hält  die  l..  vor  mit  sprechender  Gehende.  Oben  hänct 
eine  Schale.  Zweite  Gruppe  1.:  L.  sitzt  auf  lehnelosem 
Stuhle  mit  Polster  ein  blirtiger  Mann  Lehrer)  und  spielt 
L'nterkÖrper  im  Mantel)  die  jsaitige  Leier  mit  der  1.  Hand 
und  mit  dem  l^lektron;  ihm  gegenliher  sitzt  auf  gleichem  Stuhl 
der  Knahe  nach  1.  'Unterkörper  im  Mantel),  die  Leier  spielend, 
aufmerks.im  vorgebeugt;  er  hat  die  Leier  an  einem  r.  Trag- 
h.inde  gefasst.  Oben  hangt  eine  Schale,  eine  gleiche  Leier  • 
und  r.  ein  Eimer  mit  3  Löwen fUssen  und  Bügelhcnkel. 

B)  Flötenspiel  und  Schreiben.  L.  sitzt  auf  Ichnelosem 
Stuhl  ein  unb'artigcr  Jüngling  (Lehrer)  (Unterkörper  im 
Mantel,  Stirnlocken  gepinselt);  er  bläst  eifrig  (ohne  Mundstück) 
die  Doppelilöte;  r.  vor  ihm  ein  zuhörender  Knabe,  aufrecht 
stehend  und  ganz  in  den  Mantel  gehüllt,  wie  der  auf  .\,  den 
Kopf  etwas  empor  richtend  mit  dem  Ausdruck  des  Lauschens. 
Oben  hangen  eine  zusammengefaltete  Rolle  an  r.  Bande  und 
ein  zusammengebundenes  Diptychon,  ferner  eine  Leier.  — 
Zweite  Gruppe:  Es  sitzt  auf  gleichem  lehnelosem  Stuhle  mit 
Polster  ein  JUngling  nach  r.  (Lehrer)  (Mantel  am  Unter- 
körper); er  hat  auf  der  1.  Hand  ein  Triptychon  aufgeschlagen 
und  hUlt  in  der  R.  den  Schreibgriffel  bereit  (um  das  Fehler- 
hafte zu  korrigieren?).  Oben  hängt  ein  kreuzförmiger  Gegen- 
stand und  ein  fragmentierter  kleiner  Sack(?)  R.  der  aufrecht 
ruhig  stehende  Knabe,  wie  die  vorigen  ganz  eingehüllt  in 
den  Mantel,  nach  I.  (seinem  Auge  fehlt  aus  Versehen  der 
Stern).  R.  sitzt  der  PU  d  agog  auf  lehnelosem  Stuhle  mit  Polster, 
(Mantel  l'dsst  den  r.  Oberkörper  frei;  bärtig),  mit  der  L.  den 
Krückstock  aufstützend;  er  sitzt  nach  r.,  wendet  sich  jedoch 
nach  der  Mitte  um,  wie  Überrascht  oder  ungeduldig.  Ueber 
dieser  Seite  steht  ebenfalls 

HIPOAAMAS-  -PO^   'Jn(n)oSdfiag  [xa\X6g. 

Alle  Figuren  haben  rote  Haarbinden.  Der  Augenkontur 
fast  immer  ganz  geschlossen;  der  nach  innen  geschobene 
Stern  als  Kreis  mit  Punkt,  nur  bei  den  Knaben  als  einfacher 
Punkt.  Viel  feines  verd.  Muskeldetail  (in  den  Abb.  meist 
weggelassen).  Die  Bartenden  mit  Reliefstrichen.  Das  Haupt- 
haar massig  schw.,  das  Vorderhaar  etwas  dünner  mit  einzelnen 
Lockenlinien.  Keine  Schwalbenschwanzfalten.  Der  spStere 
Stil  des  Duris. 

Ji)  Zweifigurig€s  Innenbüd:  es  steht  auf  einer  HoritontaUn  auf, 
u fiter  VKltkir  ein  ungeßmissier  Absehniii, 


3j4  Attisch  rotägurig;  strenger  Stil. 

2286.    (2585.)    Dm.  0^2.    Caere,  i6tj.  —  Aus  Stücken.  Vieles, 

der  ganze  Fiifs,  fehlt  —  Abg.  Arch.  Ztg.  i883,  Ta£  4;  S.  so  £ 
(P.  J.  Meier).  —  Vgl.  Kleio,  Vas.  mit  Meistersign.  S.  65.  la. 

Innen:   Innenbild  von  0,20  Durchm.    Oben  steht  die 

Künstlerinschrift  ringsum,  rot 
auf  dem  schw.  Grund  (s.  neben- 
stehend).  Gelage.  Auf  einer 
grossen  Kline  Hegen  rechts 
ein  Mann,  links  eine  Frau  neben- 
einander nach  1.;  der  Mann  r. 
trügt  (Jen  Mantel  der  den  r. 
Oberkörper  frei  lässt;  er  ist 
bartig;  sein  Gesicht  fehlt  fast 
i;anz;  er  bläst  mit  aufgeblasener 
Wange  in  eine  Flöte,  während  O 
er  die  zugehörige  andere  in  der 
L.  hält;  die  I'rau  blickt  nach 
ihm  um,  kLippert  mit  Krotalon  ^ 
in  der  R.,  und  hält  aut  der  L. 

eine  grosse  schwarze  Trink-  ^ 
schale  des  Mannes?)  (ion.  Chi-  0^  ^ 
ton  mit  weiten  Oberärmeln,  8, 
die  P'alten  mit  Relieflinicn,  den 

Brüsten  folgend;  Haube  mit  ^ 
gezackten  Streifen;  kreisförmi- 

ger  Ohrring;   Mantel  der  den       -  ^ 
r.  Oberkörper  frei  lässt  ;  sie  lehnt 
mit  dem  1.  Arm  auf  zwei  schw.  ^ 
gestreiften  Kissen.    n)er  Mann 
versucht    die   Flöte,    die  dem 
Mädchen,  der  Auletria  gehört?^ 
L.  lehnt   der  Krückstock  des 
Mannes  und  unter  der  Kline 
stehen  seine  kurzen  Ilalbstiefel; 
ausserdem  steht  hier  der  Speise-  ^ 
tisch,   darauf  der  Rest  eines 
roten  blätterartigen  Gerichts.  ^ 

Aussen:     Männer  mit 
Frauen  im  Gespräch;  jeder-  ^ 
seits  je  zwei  Gruppen  und  je  eine  |^ 
emzclne  Person.    Sehr  zerstört. 

A)  In  der  Mitte  steht  eine  Frau  (ion.  Chiton  und  Mantel 
der  r.  Brust  freilässt,  kreisförmiger  Ohrring,  Haube  mit  Streiten; 
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nach  1.  und  hält  einen  Spiegel  einem  b'artipen  Manne  hin,  der 
auf  Jen  Stab  vorgelehnt  in  den  Mantel  gehüllt,  mit  ihr  spricht 
(Kopf  fehlt  fast  ganz\  L.  steht  ein  einzelner  bärtiger  Mann 
nach  r.,  den  Krückstock  aufstützend  (Mantel,  r.  Brust  frei). 
Ii.  Mann  und  Frau  sich  gegenüber,  in  ähnlicher  Gruppierung 
(Überkörper  tehien  . 

B')  L.  eine  Frau  nach  r.  ((Chiton,  Mantel,  liaube);  sie  halt 
einen  Spiegel  dem  Manne  hin,  Jcr  Kopf  fohlt)  den  Krück- 
stock mit  der  H.  aufstützt  iim  Mantel),  l..  von  der  Gruppe 
der  einzelne  bärtige  Mann,  vorgelehnt  auf  den  Krückstock, 
die  L.  erstaunt  erhebend.  R.  die  Gruppe  einer  Frau  (Ober- 
körper fehlt)  und  eines  Jünglings  (auf  den  Stock  vorgelehnt, 
mit  Backenbarttlaum,  (icsicht  fehlt . 

Alle  Mäntel  sind  mit  einzelnen  schw.  Pünktchen  ge- 
sprenkelt. Die  Männer  tragen  r.  Binden  im  Haar.  Nur  an 
den  unteren  Enden  der  Frauenchitone  noch  kleine  schwalben- 
sc'.iwanzformige  Fallenmotive,  sonst  freie  Falten.  Augen- 
kon:ur  geschwungen,  doch  geschlossen;  Stern  als  Punkt,  nach 
innen  gerückt 

2287.  T>m.  0,28.    Caere,  1877.  —  Krlnltnnp  wie  2.285;  der  ganze 

äussere  Kaiid,  ebenso  der  Fuss  fehlen.  Abp.  Arch.  Ztg.  i883, 
Taf.  3:  S.  i3  If.  (P.  J.  Meicri.  —  Vgl.  Klein,  Meistcrsigii.  S.  67,  19. 

Innen:  Bild  von  o,2o3  Dm.  In  dem  Abschnitt  unten  steht 
mit  sciiw.  Buchstaben 

Zweikampf  mit  dem  Schwerte  von  zwei  bärtigen  Hoplilen. 
bis  auf  die  Mitte  des  Bildes  ganz  erhalten.  l)er  eine  r.  ist  auf 
das  1.  Knie  gesunken  nach  r.  und  ist  im  Hinstürzen  und  Zu- 
sammenbrechen begriffen;  aus  einer  Wunde  vorn  auf  der  Brust 
fliesst  über  den  Panzer  rotes  Blut;  mit  dem  auf  den  Boden  ge- 
stemmten grossen  Rundschiide  an  der  L.  (Prolil/  hält  er  sich 
noch  aufrecht,  den  r.  Arm  hat  er  mit  dem  Schwerte  er- 
hoben, doch  nicht  mehr  zum  Hiebe;  sein  Arm  wird  sinken; 
sein  Oberkörper  und  Gesicht  sind  en  face  gezeichnet:  in 
der  nach  oben  geschobenen  Stellung  der  Augensterne  ist  das 
Brechen  der  Augen  angedeutet  (grosser  Bart,  das  Stück  unter 
der  Unterlippe  gesondert,  Schnurrbart  nur  im  Kontur;.  Der 
Sieger  schreitet  nach  r.  auf  ihn  zu  mit  dem  Schwerte  in  der 
R.  zum  Stosse  ausholend,  in  der  L.  den  ^verkürzten)  Rund- 
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Schild.  r)er  Mund  ist  etwas  geöffnet  und  die  Zähne  sichtbar. 
Die  Bewati'nung  heider  Helden  ist  im  wcseniHchen  gleich:  bei^  c 
ohne  Beinschienen,  kurze  Chitone  mit  feinen  Falten  und 
schwalbenschwanztormigen  Enden,  darunter  durchgezeichnet 
das  Glied  und  die  Heine;  Panzer  mit  nifovyfc  und  Schulter- 
klappen (die  des  Besiegten  sind  schwarz);  attische  Helme  mit 
emporgeschlagenen  schwarzen  Backenklappen  und  niederem 
Bügel  ;der  des  Besiegten  ist  der  unvollkommenen  Manier 
dieses  Stiles  folgend  im  Profil  gezeichnet,  obwol  der  Helm 
von  vorne  gesehen  wird;  es  ist  kein  doppelter  FVügel;'f:  ver- 
schieden sind  die  Schwerter:  das  des  Siegers  ist  das  gewöhn- 
liche zweischneidige,  zum  Stosse  gebrauchte;  das  des  Besiegten 
ist  einschneidig,  geschwungen,  zum  Hiebe  bestimmt. 

Aussen:  Kiimpfe  von  Helden;  jederseits  fünf  Figuren 
in  je  zwei  Gruppen  zu  je  drei  und  zwei  Personen. 

A)  R.  liegt  am  Boden  ein  nackter  Held  nach  1.,  der  den 
Oberkörper  noch  durch  den  grossen  verkürzten'  Rundschild 
am  1.  Arm  aufstützt.  Aus  der  1.  Schulter  fliesst  r.  Blut:  in  die 
r.  Seile  aber  trifft  ihn  eben  tutlich  die  Lanze  seines  Gegners; 
Blut  strömt  aus  der  Wunde;  er  halt  in  der  R.  noch  das 
Schwert,  matt  und  senkt  den  Kopf;  brechendes  Auge  und 
etwas  geöffneter  Mund  der  die  Zähne  zeigt;  er  ist  nackt  und 
tragt  den  Helm,  die  Schwertscheide  ist  umgegürtet.  Von  dem 
mit  der  Lanze  stechenden  Gegner  ist  nur  der  Unterkörper 
erh.  (trägt  Chlamys;  Rundschild  verkürzt.  Ihm  entgegen 
schreitet  von  r.  als  Verteidiger  der  Rest  eines  anderen 
Helden  mit  vorgestrecktem  Schild  Rest  eines  schw.  Zeichens) 
und  Shawl.  L.  eine  zweite  Gruppe:  1.  ein  eben  in  die  Kniee 
fallender  nackter  Held,  dessen  Oberkörper  tehlt,  doch  wendete 
er  denselben  offenbar  nach  dem  Gegner  um  (Ende  des  Helm- 
buschcs  1.  erh.);  mit  der  Ii.  ergreift  er  einen  Feldstein  vom 
Boden  fnackt,  nur  Schwert  und  Helm).  Von  seinem  nach  1. 
ausschreitenden  Gegner  in  Chlamys  ist  nur  der  Unterteil 
und  ein  Stück  des  Rundschüdes  erh.,  darauf  ein  schwarzer 
Dreischenke!. 

B)  R.  die  oben  bei  A)  zuerst  beschriebene  Gruppe,  nur 
etwas  variiert;  der  Gefallene  wird  von  der  Lanze  in  die  1. 
Brust  getroffen  und  lehnt  den  Kopf  mit  brechendem  Auge 
zurück;  der  Sieger  wieder  in  Chlamys;  der  Verteidiger  fehlt, 

1)  Die  PUn«n  Jär  Aogcn  und  Nate"  die  P.  J.  Meier  a.  a.  O.  &  14 
an  dem  Helme  des  Siegen  sieht,  berahen  auf  dem  MisTentindnis  der 

Zeichnung  der  Stirnschutzplatte,  hinter  der  die  Spitze  der  hinteren 
Backenklappe  erscheint 
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Dagegen  1.  noch  eine  "ähnliche  Gruppe:  Lanzenstoss  gegen  einen 
Gefallenen  der  von  einem  \on  r.  Heranschreitenden 
beschützt  wird;  die  Oberkörper  Jchlen.  —  Die  Schwerter  alle 
zweischneidig.  In  der  Mitte  liberkreuzen  sich  zwei  Figuren 
nach  den  zwei  verschiedenen  Richtungen.  —  Augenkontur 
geschlossen;  Stern  immer  als  feiner  Kreis  mit  Punkt.  Viel 
verd.  Muskeldetail;  mit  verd.  Firnis  ist  an  den  nackten  Körpern 
der  Gefallenen  Behaarung  am  Bauche  aufwärts  und  an  der 
Brust  angedeutet 

y)  nicht  signierte  ScAülm  des  Duris  der  Art  vtit  die  vorigen 
unter  a)  und  ß), 

2288«    (KXM)-   H.  o^i3L  Dm.  cs33.   Vulci,  i833  aus  Rom  erw.  Erhaltung 

gut.  —  Abg.  Panofka,  Tod  des  Skiron  und  des  Patroklos, 
Berlin  i8?7.  Taf.  i.  2;  A)  klein  wiederholt  bei  Panofka,  Bilder 
am.  Leb.  Taf.  VI,  5.    Vgl.  Bull.  d.  J.  1865,  160  (BcandoffJ. 

Klein,  Euphronios  S.  73. 

Innen:  Bild  von  0,22  Dm.;  der  Mäander  rings  sehr  zierlich 
und  fein.  Verzeichnung  sehr  deutlich  und  umfangreich  (der 
ganz  nackte  Körper  ist  umrissen,  auch  unter  dem  Gewände  und 
da  wo  er  von  einem  anderen  Gegenstände  verdeckt  wird;  so 
ist  das  1.  Bein  des  Theseus  das  hinter  dem  Felsen  steckt  in 
der  Vorzeichnung  da.  —  Skiron's  Sturz.  Theseus  unhartit;, 
in  kurzem  gegürtetem  (Chiton  mit  kurzem  schwalhenschwanz- 
faltigem  Ueberschlage,  kreisrunder,  nicht  verkürzter  Petasos 
im  Nacken,  Haar  kurz,  massig  schw.,  vorn  und  hinten  herum 
die  in  Relief  aufgehühten  schw.  Buckelreihen;  dünnes  r.  Haar 
band)  hat  Skiron,  der  eben  noch  am  Felsen  sass,  der  sich  r. 
hoch  in  rundlichen  Formen  auftürmt,  mit  beiden  Händen  an 
seinem  r.  Beine  gefasst  und  ist  im  BegriHe  ihn,  der  schon 
horizontal  liegt  und  nur  mit  der  R.  sich  noch  am  Felsen  fest- 
hält, in  die  Tiefe  herabzustossen ;  unten  ist  das  an  den  Felsen 
anschlagende  Wasser  angedeutet  durch  Wellen  mit  Konturen 
in  Relieflinien  und  breiteren  mit  verd.  Firnis]  und  Seesterne; 
die  Schildkröte  kriecht  eben  aus  dem  Wasser  und  scheint 
schon  Hl  den  1.  Arm  des  Skiron  zu  beissen.  Durch  den  unten 
breiter  werdenden  Felsen  und  das  Wasser  ist  der  untere  Teil 
des  Kreises  sehr  gut  gefüllt;  natürlich  ist  kein  horizontaler 
Abschnitt  angebracht.  R.  vom  Felsen  steht  ein  Baum  mit  r. 
BlUttchcn.  Skiron's  Kopf  ist  en  face  gegeben  massiges 
schw.  Haar,  das  Stirnhaar  mit  dichten  einzelnen  gelockten 
Pinselzügen  wie  auf  2285;  es  lilinm  langer  herab  nach  der 
Seite  wohin  es  fällt;  sehr  grosser  dichter  Bart,  die  Enden  mit 
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Relief linien,  die  auch  nach  unten  gerichtet;  Schnurrbart  nur 

im  Koniur.   L.  von  Theseus 


A)  Kampf  um  einen  Gefallenen.  In  der  Mitte  liegt 
der  nackte  bUrtige  Gefallene  und  stützt  sich  noch  mit  der 
R.»  darin  er  das  zweischneidige  Schwert  hält,  auf  den  Boden: 
Kopf  und  Körper  en  face,  der  Rundschild  am  1.  Arm:  das 
Motiv  ist  auttallend  gleich  dem  gefallenen  sog.  Achill  des 
Aeginetischen  Westgiebels;  Helm  mit  emporgeschlagenen 
schw.  BacUenklappen;  der  Bügel  desselben  ist  ganz  weg- 
gelassen, weil  unbequem  darzustellen;  er  hat  eine  blutende 
\Vunde  an  der  1.  Schulter.  Sein  Gegner  r.  schwingt,  auf  inn 
zuschreitend  nach  l.  in  erhobener  R.  das  Schwert  einschnei- 
dig) zum  Hiebe  gegen  ihn  (kurzer  feinfaltiper  Chiton,  Panzer 
geschuppt  und  mit  Achselklappen;  att.  Helm  mit  schw.  cmpor- 
geschlagenen  Backenklappen  und  niederem  Bügel,  mit  Nasen- 
schutz); grosser  Rundschild  der  etwas  verkürzt  (mit  schw. 
grossem  Dreifuss  darauf,  um  dessen  eines  Bein  eine  Tanic 
befestigt  ist\  Der  Verteidiger  schreitet  von  1.  heran  und 
schwingt  die  i.anze  in  erhobener  R.  zum  Stosse;  er  hat  die 
gleiche  Bewaffnung  und  Kleidung  wie  der  Gegner;  von  seinem 
Schilde  fällt  ein  grosses  unten  gezacktes  Tuch  herab. 
Zwischen  beiden,  von  dem  Gefallenen  teilweise  verdeckt 
ein  Bogenschütze  nach  i.  in  SchUtzenstcUung,  auf  dem  I. 
Arme  den  Mantel,  eben  im  Begritfe  abzuschiessen  im 
Uebrigcn  nackt,  r.  Gorytband,  skythische  Mütze  mit  langen 
Laschen,  mit  verd.  Firnis  dünn  angelegt  um  den  Stoff  als 
Fell  zu  bezeichnen,  ohne  steile  Spitze,  oben  einfach  rund 
Hmter  jedem  der  Hauptkampfer  betindet  sich  noch  ein 
Bogenschütze:  der  1.  mit  derselben  Mütze  in  derselben 
Stellung  wie  der  vorige  nach  r.,  auch  den  Mantel  auf  dem  1. 
Arm  und  Goryt  an  1.  Seite;  das  Ende  der  Arme  und  der 
Bogen  ist  bei  allen  dreien  verdeckt;  zwei  in  der  Luft  nach  r. 
scliwirrende  Pfeile  sind  auf  den  Gegner  r.  gerichtet.  Der 
andere  r.  am  Ende  wird  vom  Rücken  gesehen  und  hat  den 
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gewöhnlichen  Helm  auf;  (Goryt  an  r.  Bande  an  1.  Seite,  Mantel 
wie  die  vorigen,  Gesicht  nicht  sichtbar).  —  Alle  Figuren  sind 
bartig.    Vortreffliche  Komposition. 

B)  Unterhaltung  von  Mannern  und  Jünglingen. 
Alle  haben  nackte  Füsse  und  Mäntel  welche  die  r.  Brust 
frei  lassen  und  in  ziemlich  freien  einfachen  Falten  herab- 
fallen; alle  haben  den  1.  Arm  unter  dem  Mantel  eingestützt 
und  alle  tragen  Krückstücke,  die  sie  frei  aufstützen  ohne  sich 
darauf  zu  lehnen.  Alle  mit  feinen  r.  Binden  im  Haar.  L.  ein 
Mann  nach  r.,  ruhig  in  der  R.  den  Krückstock  aufstützend: 
ihm  gegenüber  der  Jüngling,  ebenso  den  Stock  aufstützend. 
Die  kurzen  Haare  hier  wie  bei  allen  folgenden  massig  schw., 
jedoch  das  Vorderhaar,  wie  auf  2285,  mit  dicken  einzelnen 
Pinselzügen,  sodass  hier  etwas  gelockerte  Locken  erscheinen. 
Es  folgt  r.  ein  älterer  Mann  nach  1.  mit  an  der  Stirn  zurück- 
weichendem Haar;  er  blickt  um  nach  dem  nach  1.  stehenden 
Jüngling  r.  Es  folgt  noch  ein  sich  nach  1.  umblickender  Mann 
nach  r.  und  ein  Mann  r.  am  Ende  der  ruhig  nach  1.  steht. 

Der  Augenkontur  geschlossen;  der  Stern  immer  ohne 
Ausnahme  als  feiner  Kreis  mit  Punkt;  das  Auge  bald  weiter 
oder  weniger  weit  geöffnet.  Vieles  sehr  verblasstes  verd. 
Muskeldetail.  Offenbar  von  der  Hand  des  Duris,  aus  seiner 
späteren  Periode. 

2289.  (1776).  H.  o,i3.  Dm.  0^3.  Vulci,  S.  Canino,  t^U  —  Ziemlich 
gut  crh.,  mit  einigen  schlechten  Erpänzunpen.  —  Abg.  Ger- 
hard, Trinksch.  und  Gefässc  Taf.  XIV,  1 — 4;  S.  17. 

Innen:  Der  Mäander  stimmt  mit  dem  auf  2285  — 
l'nten  horizontnler  Boden  und  ein  ungefirnisstes  Segment 
darunter.  Frauenscene.  L.  sitzt  eine  Krau  auf  geschweiftem 
Lehnstuhl  mit  Polster  nach  r.  (langer  ion.  Chiton  mit  weiten 
Oberärmeln;  Mantel,  der  r.  Schulter  freilässt;  Haube  mit 
Zickzackstreifen  in  verdünntem  Firnis;  Ohrring  kreuzförmig; 
Stirnhaar  mit  Reihen  von  in  Relief  einzeln  aufgehühten  F^uckcln  : 
sie  hat  das  r.  Unierbein  entblösst  und  den  Fuss  auf  ein  (iestell 
mit  geschweiften  Füssen  gesetzt,  das  eigens  zu  diesem  Zwecke 
vorhanden  zu  sein  scheint  (zwei  Füsse  sichtbar;  es  ist  wahr- 
scheinlich vierfüssig);  unten  steht  ein  Kalathos,  über  welchem 
nun  gerade  das  nackte  Unterbein  sich  befindet;  sie  ist  im 
Begriffe  einen  roten  Wollestrang  mit  beiden  Händen  um  das 
Bein  zu  legen  (derselbe  ist  um  ihre  1.  Hand  geschlungen  und 
hier  dick,  weiter  unten  dünner,  wo  er  in  den  Korb  unten  zu 
fallen  scheint,  auf  welchem  Spuren  andeuten  dass  er  damit 
angefüllt  ist);  es  ist  sicher  kein  Waschen,  auch  schwerlich  das 
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Verbinden  einer  Wunde  gemeint;  das  eigene  Gestell  deutet 
an,  dass  dies  eine  regelmässige  BeschUftigung  sei,  etwa  die 
dass  die  Wollestrange  auf  dem  Beine  statt  auf  den  Armen 
einer  Genossin  oder  einem  Gestell  aufgewickelt  wurden^  — 
Unter  dem  Knie  eine  übermalte  kleine  Verletzung.  Unmittel- 
bar gegenüber  steht  eine  zusehende  Frau  nach  1.  in  gleicher 
Tracht,  gleicher  Haube  und  Haaren,  den  1.  Arm  unter  dem 
Mantel  eingestützt,  mit  der  R.  den  Ghitonzipfcl  an  der  r. 
Schulter  etwas  herautziehend.  Beide  haben  etwas  geöffneten 
Mund,  wie  im  Gespach  begriffen').  R.  steht  ein  lehneloser  Stuhl 
mit  Polster,  nur  zur  HlilUe  dargestellt  und  darauf  ein  gleicher 
Kalathos,  wie  der  vorige.  Augenkontur  bei  der  r.  innen  etwas 
offen;  der  Stern  mit  feinem  Kreis  und  Punkt. 

Aussen:  Komos.  Je  die  mittleren  Haupttiquren  haben 
den  Auf;enstern  als  Kreis  mit  Punkt,  die  anderen  nur  mit 
Punkt;  der  Augenkontur  innen  mehrmals  etwas  offen;  rote 
feine  Binden,  keine  Kränze.  Alle  Teilnehmer  sind  bartig 
(Barlenden  mit  Relicfiinien);  alle  haben  ferner  kurzes  Haar, 
das  massig  schw.,  nur  über  Stirn  und  Nacken  mit  einer  ein- 
zelnen Reihe  feiner  in  Relief  aufgehöhter  Buckeln.  Die  Vor- 
zeichnung des  Nackten  ist  besonders  an  den  Beinen  unter 
den  Gewandern  deutlich;  sie  erstreckt  sich  sogar  auf  Muskel- 
detail; indes  ist  nachher  versäumt  worden  dasselbe  mit  ver- 
dünntem l'irnis  auszuführen;  dasselhe  fehlt  hier  ganz. 

A]  In  der  Mitte  tanzt  in  leichtem  Schritte  ein  Mann  nach 
r.  (Mantel  auf  der  1.  Schulter  und  Arm\  auf  der  r.  Hand  eine 
Trinkschale  mit  umgebogenem  Rande,  auf  der  1.  einen  Skyphos 
(voll  tragend.  Ihm  gegenüber,  ebenfalls  in  tänzelndem  Schritte 
ein  anderer  Mann  ülen  Mantel  auf  dem  Rücken);  er  bläst 
die  Doppelllöte  (ohne  Mundstück);  sein  Glied  intibuliert,  wie 
bei  den  vier  anderen  an  denen  es  überhaupt  sichtbar  ist. 
Weiter  r.  ein  Mann  in  heftigerem  Tanzmotiv  en  face,  Kopf 
nach  1.;  er  hebt  das  r.  Bein  hoch  seitwärts  und  hebt  den  1.  Arm 
entsprechend  über  die  Schulter  ^Mantel  auf  Rücken  und  beiden 
Schultern);  r.  am  l-^nde  ein  ruhig  nach  1.  stehender  Mann, 
der  in  bakchischer  Begeisterung  den  Kopf  in  den  Nacken 
wirft  und  gerade  nach  oben  blickt,  in  der  gesenkten  L.  eine 
Schale  mit  umgebogenem  Rand  und  eine  gleiche  auf  der  r. 


Eine  ziemlich  genaue  Rcplili  dieser  merkwürdigen  Darsteilang 
findet  Bich  im  loneren  einer  Schale  gleichen  Stiles  zu  Florenx;  das 
Fussgestell  ist  hier  etwas  anders,  bequemer  und  offenbar  auch  vierffisslg 
zu  denken;  Kalathos  und  Handhaltung  sind  dieselben;  die  zuschauend« 
Frau  r.  trftgt  einen  Spiegel. 
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Hand  Rückenmnntel).  L.  von  dem  ersten  ein  heftig  Tiinzen- 
der  mit  Rückcnmantel^;  er  setzt  das  r.  Bein  vor,  blickt  um 
und  orhebt  beide  Arme  symmetrisch  gegen  den  Kopf  wie  ein 
Diadumenos:  zwischen  seinen  Beinen  steht  ein  Skyphos  am 
Boden.  L.  am  Ende  kommt  ein  Anderer  nach  r.  heran  mit 
dicker  thongrundig  ausgesparter  Wulstbinde;  er  zieht  eben  mit 
der  R.  den  Mantel  noch  mehr  herauf,  um  sich  ganz,  wie  es 
scheint  auch  am  Kopfe  zu  verhüllen,  den  Kopf  nach  1.  ge- 
wendet, auf  der  L.  eine  Trinkschale  mit  Rand  (oder  greift  er 
unter  dem  Mantel  nach  dem  Kopfe  im  l^egrifl'e  sich  zu  über- 
geben, worauf  der  weinschwer  geneigte  Kopf  deutet?). 

B)  In  der  Mitte  ein  Mann  im  Mantel  (r.  Brust  frei)  in 
ausschreitender  Bewegung  nach  r,  und  umblickend  nach  1. 
X Armband  am  1.  Arm);  er  scheint  die  Arme  nach  1.  auszu- 
strecken um  eines  der  vollen  Gefasse  in  Empfang  zu  nehmen, 
die  ein  anderer  1.  sorgfaltig  herbeitr'agt  {auf  der  R,  eine 
Schale^  auf  der  L.  Skyphos;  Mantel  auf  der  1.  Schulter;  sein 
ganzer  Kopf  modern].  L.  schreitet  noch  einer  im  Mantel 
nach  r.  (nur  Vorderbrust  frei;  1.  Hand  mod.).  R.  geht  diesem 
Zuge  voran  ein  nach  1.  umblickender  Mann  im  Mantel  mit 
einer  Haube  ganz  wie  die  der  Frauen;  er  hält  in  beiden 
H^den  r.  und  1.  vom  Kopfe  je  eine  Flöte.  R.  am  Ende 
tanzt  einer  mit  weinschwer  gesenktem  Kopfe  (Mantel,  1.  Arm 
darunter  cingestUtzt);  er  hält  auf  der  hoch  erhobenen  Rechten 
eine  (volle)  Trinkschale. 

Der  Stil  ist  genau  der  des  Duris;  die  Ausfuhrung  etwas 
ÜQchtiger  als  sonst 

Vierte  Gruppe:  9VerMe ittHwwt, — Dasimmnbiid  bisteki  rnns zwei 
siikmdm  Figmrtn,  eimr  gröneren  umä  iimr  kkimmn;  sit  stthtn  auf 
dem  Areüe  auf;  der  Mämmder  rmgtum  ist  nkki  unterbmehm  von 
Kreua^m  oder  dgl.  Unter  den  ffenketn  amsen  in  der  Reget  keim  Ped' 
mitttm;  ftdtr  wenn  Palmetten  vorkommen,  so  sind  sie  nickt  symmetriuk 
nnd  Mser  unter  einem  Henkel.    Die  Künstlerinsekri/t  auf  einem  der 

Htnkä  graviert. 

2290.  (1758).  H.  o,i3.  Dm.  0^3.  Vulci,  S.  Canino,  1841.  —  Gut  erli., 
nur  kleine  Stücke  erg.;  Fugen  verschmiert.  —  Abg.  Gorli  ird, 
Trinksch.  und  Gcfässc  Tf.  IV,  V;  S.  5  ff.  l*anofka,  Dionysos 
«od  Thyaden  Tf.  I,  3.  2a;  S.  23  £  Bötticher,  Baurocult  Fig.  42 
{teil weit);  Conte,  G6ner^  und  Heroengestalten  Taf.  73,  1;  S.  37 
(teilweis);  Wiener  Vorljegeblättcr  Scr.  A,  Taf.  4  \  .iist.  und  am 
besten).  —  Vgl.  Canino  miis.  ctr.  No.  563.  Gerhard,  rapp.  volc. 
not.  205  b.  Archaeol.  Urit.  vol,  23,  p.  186  iStuartü  Urunn,  Gesch. 
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d.  griech.  Kdofttler  II.  S.  69«;  C.  J.  G.  8115.  Kteia,  fr.  Vm.  ait 

Meittersign.  S.  70,  la    Rhein.  Mus.  Bd.  27  &  601  (Rapp); 

Deoeken,  de  theoxeaüt  (1882)  p.  44  fT. 

Der  unlere  Teil  des  Fusses  ist  fremd  und  gehörte  zu  einer 
schwarziig.  Schale.  Die  Inschrift  auf  dem  Henkel 

Innen:  Dionysos  und  Silen;  die  Figuren  sind  etwas 
schräg  gestellt  und  divergieren  nach  oben  uro  den  Raum  zu 
fallen.  R  steht  der  bttrtige  Dionysos  nach  L  (sehr  lange 
Locken  y  ion.  Chiton  mit  feinen  Falten,  Ueberschlag  auf  der 
Brust;  hier  und  unten  schwalbenschwanzfttrmige  Enden; 
Mantel  der  r.  Brust  frei  Ittsst;  Schuhe;  gewelltes  Seimhaar  und 
die  Bartenden  mit  Relieflinien;  grosser  Epheublattkranz  aus- 
gespart; der  Kopf  sehr  gross  und  von  altem  Typus)  trSgt  in 
der  L.  und  Uber  der  L  Schulter  einen  Zweig  der  nach  L  und 
r.  sich  verbreitet  mit  roten  Weinbllttem  und  langen  schwarzen 
Weintrauben  (die  wie  das  Haar  durch  Stehenlassen  eines 
kleinen  thongr.  Rändchens  vom  Grunde  geschieden  sind)  und 
stützt  in  der  R  den  Thyrsos  (mit  dichtem  Epheubusch)  au£ 
Er  hört  einem  Silen  zu  (Marsyas?),  der,  von  kleinerer  Pro- 
portion, ihm  L  gegenüber  steht  und  die  DoppelflOte  blast  (Bart 
mit  langen  gelockten  Enden  in  etwas  verd.  Firnis,  Stumpfnase, 
r.  Epheukranz,  Glatze  oben,  hinten  eine  Art  Sichopf;  lange 
Schulterlocke;  grosser  gehobener  Schwanz,  Bauch  und  Brust 
etwas  behaart;  infibuliert;  hohe  Stiefel  mit  Feilbesatz). 

Aussen:  Dionysosfest,  von  Frauen  gefeiert  durch 
Tanz  zum  FlötenspieL 

A)  Mitte  ein  Altar  auf  einer  Stufe,  mit  einem  spitzen 
von  Palmetten  bekrönten  Gtebelaufsatz,  in  dessen  Tympanon 
flüchtig  mit  ungleich  dickem  Firnis  ein  thronender  bSrtiger 
lang  bekleideter  Gott  mit  langem  Stabe  aufgemalt  ist  (Diony-^ 
SOS?);  an  vier  Stellen  sind  die  an  den  Altären  üblichen  Blut- 
flecken angedeutet  (rot  auf  Thongr.).  L.  davor  steht  ein  Idol 
des  bärtigen  Dionysos,  das  Ganze  an  einem  viereckigen 
Pfeiler  oder  Stamm  gedacht:  der  Kopf  ist  vor  das  obere  Ende 
gesetzt,  jedoch  dahinter  ist  das  viereckige  Stammende  noch  zu 
sehen;  statt  der  FUsse  unten  ist  bloss  das  Pfeilerende  sichtbar; 
der  Kopf  ganz  wie  der  im  Innenbilde,  ebenfalls  sehr  gross; 
der  übrige  Stamm  ist  mit  Gewändern  behängt,  ohne  Anne 
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natürlich  (langer  Chiton  und  Schultermantel  mit  Homontal- 
streifen,  darauf  mit  breitem  Pinset  angedeutete  Stickerei,  Del- 
phine und  rennende  Viergespanne;  um  die  Qrust  eine  Kette 
wie  von  durchstochenen  trocknen  Feigen  oder  dicken  Perlen; 
darüber  hangt  etwas  Unklares  um  den  Hals;  femer  sind  im 
Rücken  an  den  Stamm  r.  und  1.  Epheuzweige  gesteckt  mit 
roten  Bl'ättem  und  schwarzen  Weintrauben;  endlich  sind  durch 
die  Zweige  grosse  kreisrunde  Früchte  gesteckt  die  ausgespart  und 
mit  Pünktchen  bedeckt).  —  R.  vor  dem  Idol  (der  Unterkörper 
teilweise  vom  Altar  verdeckt)  tanzt  eine  MUnade(i)  nach  1., 
Kopf  und  ausgestreckte  Arme  gesenkt,  den  Blick  auf  den  Altar 
gerichtet.  L.  hinter  dem  Idol  bläst  eine  Mänade(2)  Doppel- 
Hot  e  (ohne  Mundstück)  mit  vollen  Backen;  sie  trügt  eine 
Haube  die  jedoch  hinten  ein  Haarschopfende  noch  sichtbar 
lässt  (das  Stirnhaar  verdünnt  angelegt,  darauf  wellige  Relief- 
h'nien\  Unter  dem  Henkel  1.  ein  grosser  Krater (a  colonneiie) 
mit  schw.  Epheukranz  behängt;  ihm  gelten  die  Bewegungen 
der  beiden  M'anaden  r.  und  1.  vom  Henkel:  die  r.  (3,  auf 
Seite  A  '  im  Tanzschritt  nach  1.  wendet  sich  um  nach  r.,  um 
mit  ausi;cstreckten  Armen  die  Freundinnen  beizurufen;  die 
1.  14  Seile  B)  tanzt  darauf  zu,  fest  auf  ihn  blickend  und  ent- 
zückt den  1.  Arm  zum  Kopfe  erhebend,  den  r.  danach  aus- 
streckend. Es  folgt  auf  B)  ein  Gontretanz  zweier  MUnaden; 
die  1.  (*)  ist  ganz  in  den  Tanz  versunken,  Kopf  und  Ober- 
körper vorgebeugt,  den  r.  Arm  über  dem  Kopfe  erhoben,  auf 
der  1.  Hand  einen  grossen  Skyphos  der  mit  schw.  flüchtigen 
Pinselsilueiten  oben  mit  Epheu,  am  Bauch  mit  einem  tanzen- 
den Silen  zwischen  zwei  Palmetten  in  schwhg.  Weise  ge- 
schmückt ist);  die  r.  (5)  wendet  sich  mit  dem  Oberkörper  zurück, 
wie  um  die  Anderen  zu  rufen,  in  der  R.  den  Thyrsos  schwin- 
gend. Weiter  1.  noch  ein  Paar  im  Gontretanz:  die  1.  (8) 
klappert  mit  Krotalen,  die  r.  (7)  mit  zurückgeworfenem  Kopfe 
halt  in  der  L.  ein  kleines  Hirschkalb,  in  der  R.  (r.  Arm  mit 
Brust  mod.)  den  Thyrsos.  L.  am  Ende  von  B'  eine  nach  r. 
herbeieilende  (9),  welche  die  Arme  vorstreckt,  mit  Thyrsos. 
.'\ut  A)  folgen  r.  vom  Altar  noch  eine  nach  1.  heraneilende  (11) 
die  sich  umdreht,  den  Andern  rufend,  mit  Thyrsos,  und  eine 
eifrig  nach  1.  Tanzende  (10)  mit  gesenktem  Kopfe,  den  1.  Arm 
an  den  Kopf  erhebend.  Tracht  der  MUnaden:  alle  haben 
langen  ion.  Ghiton  mit  kurzen  weiten  Oberarmein  und  einem 
Ueberschlag  auf  der  Brust  mit  schwalbenschwanzförmigen 
Enden;  von  hier  bis  über  den  Knien  ein  zweiter  bauschför- 
mi^er  Ueberfall,  der  an  2,  5,  7,  9,  u  auch  als  verschiedener 
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Stoff  charakterisiert  wird,  indem  er  durch  verd.  blasse  gelbliche 
Pinselstriche  fein  gefältelt  ist;  weiter  unten  ein  einfocherSaum; 
die  Enden  unten  immer  schwalbenschwanzförmig  angeordnet. 
Alle  bis  auf  die  FlÖtenbläserin  haben  aufgelöstes  Haar  (massig 
schw^  mit  langen  einzelnen  gelockten  Enden;  bei  3,  6  und  9 
ist  das  ganze  fliegende  Haar  in  einzelnen  Locken  durch  verd. 
Pinselstriche  gegeben);  6,8,9  haben  rote  Epheukrünze ;  Einzelne 
mit  Halsbändern.  Die  BrUste  mit  der  Brustform  folgenden 
Falten.  Augenkontur  geschwungen,  doch  geschlossen;  Stern 
nur  als  Punkt.  Grosse  Köpfe.  Die  Thyrsen  mit  kurzem 
dickem  Stiel,  von  Rohr,  mit  aus  Epheublättem  zusammen- 
gesetztem BttscheL  Das  Nackte  unter  den  Gewlindem  durch- 
gezeichnet 

2291.  (1766)  H.  0,1 3.  Dm.  0,37.  Vtticl,  S.  Canino,  la«].  —  Aot 
vjclen  Stücken,  deren  Fugen  nicht  scharf  schlössen  nnd  sehr 
verschmiert  ^ind;  mehrfach  ist  die  Innenzeichnung  abgerieben; 
Abg.  Gerhard,  Trinksch.  u.  Gefässe  Taf.  XI.  XII;  S.  14  If.. 
Overbeck,  Gill.  her.  Bildw.  Taf.  X,  4;  S.  919  und  XIII,  5; 
S.  272;  Wiener  Vorlegebl.  Serie  A.  Ttf.  5  (am  besten";  Arch. 
Ztg.  1882,  S.  I  (Seite  Bi.  —  Vgl.  Mus.  ctr.  20G2;  Gerhard  ripp. 
volc.  not.  252c.  405;   de  Witte,   cab.  etr.   no.  rescne  ctr 

no.  13;  Bull.  d.  J.  liyitf,  12b  i^Braun);  Annali  d.  J.  1843,  p.  1Ö3- 
Welcker,  alte  Den  km.  Bd.  V,  S,  394;  R.  Rochette  roon.  ined: 
p.  26s,  4.  C.  I.  G.  8320.  Bruno,  Gesch.  d.  gr.  Künstler  II. 
S.  Klein,  Meistersign.  S.  71,  14.  Robert,  Bild  und  Lied, 
S.  53.    Arcb.  Ztg.  1882,  S.  I  S.  (Kekulc). 

Die  Inschrift  aussen  am  einen  Henkel 

Alf  ^••'•«'•iCig^ 

Innen:  LiebesgesprUch.  R  steht  ein  bärtiger  Mann 
nach  1.  (im  Mantel  der  r.  Brust  frei  lässt,  am  1.  B^Öchel  ein 
roter  Ring)  sich  auf  den  knotigen  Krückstock  etwas  vorlehnend 
(haarige  Brust  war  durch  verd.  gelbL  Firnis  angedeutet;  sein 
Bart  blond,  mit  verd.  gelbl.  Firnis  angelegt,  darauf  einige 
dunklere  Lockenenden;  Haare  vom  herum  mit  einxelnen  in 
Reliefpunkten  aufgetragenen  kleinen  schw.  Buckeln;  roter 
Kranz;  das  Auge  Ubermalt;  es  war  jedoch  wie  es  scheint 
innen  offen;  Stern  als  Kreis  mit  Punkt).  Er  spricht  zu  einem 
ihm  1.  gegenüberstehenden  Knaben,  der  ganz  in  den  Mantel 
gehüllt  ist  (den  r.  Arm  unter  den  Mantel  einstützend;  sein 
Haar  wie  das  des  Mannes;  etwas  übermalt;  Augenkontur 
innen  etwas  offen);  in  der  L.  hlUt  derselbe  eine  rote  5)chnur 
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die  einem  HS  sehen  (Fell  mitverd.  Firnis)  um  den  Hals  geht, 
das  r.  wegzulaufen  im  Begriffe  ist.  L.  steht  von  o.  nach  u. 


Innodu/.tug, 

Aussen:  Pari  surteil.  L.  gleich  neben  dem  Henkel 
mit  der  KUnstlerinschrift  ist  ein  Fels  (mit  verd.  Pinsel- 
strichen) daran  vier  Ziegen  und  ein  Schaf  gruppiert  sind 
'deren  Fell  mit  verd.  Firnis,  die  Fnden  mit  Relieflinien);  die 
Tiere  scheinen  in  Aufregung  über  das  Herannahen  .der 
Götter.   Oben  sitzt  Paris  nach      r.  von  seinem  Kopfe 

(im  langen  Chiton  mit  den  vielen  feinen  Falten  und  dem 
Ueberschlag  Uber  der  Brust;  Mantel  der  r.  Brust  freil'ässt; 
kurzes  Haar  und  roter  Blattkranz);  er  spielt  die  Leier  (sieben 
schw.  Saiten),  mit  der  1.  Hand  in  die  Saiten  greifend,  in  der 
R.  das  Plektron  an  r.  Bande  haltend;  er  hUlt  wohl  eben  inne, 
indem  Hermes  r.  herangetreten  ist  und  ihn  anredet  (Hermes 
mit  hohen  Stiefeln  und  Flügeln  daran;  kurzer  Chiton,  doch 
mit  zweimaligem  Ueberschlag;  Chlamys;  bärtig;  kurze  Haare, 
runder  Petasos  mit  schmaler  Krempe);  derselbe  stützt  sich 
unter  der  L  Achsel  auf  einen  Stock,  die  R.  streckt  er  auf- 
fordernd gegen  Paris  aus,  eine  rote  BlQte  in  der  Hand.  Hinter 
ihm  r.  folgt  Athena  nach  1.  (langer  ion.  Chiton;  chlamysartiges 
Obergewand  Uber  r.  Schulter  und  Mittelkörper;  darüber  die 
Aegts  die,  geschuppt  und  mit  kleinen  Schlangen  versehen, 
hinten  weit  bis  gegen  die  Kniee  herabreicht,  doch  ohne  Gor- 
goneion  ist;  att  Helm  ohne  Backenklappen,  schachbrettartig 
verziert;  ArmbSnder);  in  der  L.  die  Lanze,  hSlt  sie  sich  mit 
der  R.  einen  längeren  r.  Zweig  mit  Blüte  selbst  zum  Riechen 
unter  die  Nase.  L.  und  r.  von  ihrem  Kopfe 

AOEVAIA  *A^tt/a. 

Es  folgt  in  etwas  grösserem  Zwischenräume  Hera  (Gewan- 
dung Avie  die  der  Athena;  Armband  an  der  R  ;  hinten  kurzes 
Haar  mit  grosser  Binde,  die  hinten  in  eine  vSchleife  endet); 
sie  stützt  stolz  das  palmettenbekrünte  Scepter  mit  der  R.  auf 
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und  httlt  in  der  L.  zierlich  eine  rote  Blllteoranke.  L.  von 

0.  nach  u.  HEPA  **HQa.  Endlich  folgt  Aphrodite  (leider 
durch  BrQche  sehr  entstellt«  gewandet  wie  die  vorigen,  doch 
hat  sie  ausserdem  ein  besonderes  Schleiertuch  auf  dem  Hinter- 
kopfe); sie  hUlt  in  der  IL  vor  sich  eine  r.  BlOte,  in  der  L. 
eine  Taube;  sie  wird  umflogen  von  vier  Eroten,  die,  von 
knabenhaften  Formen  und  kleiner  Gestalt,  alle  r.  BlatdLrtnze 
und  kurzes  Haar  tragen;  die  Flttgel  setzen  bei  den  drei  im 
Profil  dargestellten  mitten  an  den  Oberarmen  an;  alle  bringen 
in  den  Hllnden  Kränze  oder  Blttten  und  Ranken  gegen  die 
Herrin;  an  dem  1.  unten  ist  das  Gesicht  zerstört  und  beide 
Arme;  an  allen  reiches  verd.  MuskeldetaiL  L.  unten  von  u. 
nach  o.  AOPOTIÄE  läqoouÖTi  (verschrieben).  Um  den 
nun  r.  folgenden  Henkel  ist  in  freier  Weise  eine  Ranke  von 
sechs  Palmenen  geschlungen,  wührend  unter  dem  anderen 
Henkel  die  Ziegen  zur  Füllung  dienen. 

B)  Entführung  der  Helena.    L.  schreitet  Paris  nach 

1.  und  lührt  Helena  schreitend  weg,  zu  der  er  umsieht  und 
die  er  mit  der  L.  an  ihrer  r.  Handwurzel  fasst,  während  sie 
ihm  nur  zögernd  folgt,  indem  ihre  beiden  Flisse  platt  auf- 
stehen. Paris  ist  bekleidet  wie  auf  A  ;  in  der  R.  trägt  er  zwei 
Speere;  Petasos  an  r.  Bande  im  Nacken  ^r.  Kranz,  kurzes 
Haar;  Uber  dem  r.  Knöchel  ein  r.  Ring;  das  Miuelgesicht  erg. ; 
1.  von  unten  nach  oben 

Helena  hat  den  Mantel  über  den  Hinterkopf  gezogen;  Tanie 
im  Haare,  das  blond  mit  verd.  Firnis  angelegt,  nur  Stirnhaar- 
wellen  mit  Relieflinien'.   R.  neben  ihr  von  unten  nach  oben 

Ein  Genosse  des  Paris  (Aeneas)  (bärtig,  im  kurzen  Chiton 
mit  zweifachem  Ueberschlag,  Mantel  auf  Rücken  und  Schulter, 
Petasos  im  Nacken,  Seitenlocke;  r.  Blättchen  kränz,  zwei  Speere 
in  der  R)  sucht  mit  ausgestreckter  L.  die  nachdrängende  Frau 
zu  der  er  sich  umwendet  abzuhalten.  Die  Frau,  die  beide 
Arme  vorstreckend  nach  1.  eilt,  um  Helena  einzuholen  (in 
Chiton,  Mantel;  kurzes  Haar,  Tänie  mit  Schleife)  heisst  (1. 
vom  Kopfe)  Tiftd(v]ÖQu.   R.  steht  ruhig  aitfrecht 

eine  gleiche  F^rau  (1.  von  ihr  EVOPIS  EvcHnig)^  in  der  R.  eine 
rote  BlUtenranke;  die  L.  legt  sie  besänftigend  auf  den  r.  Unter» 
arm  des  Greises  r.,  der  im  langen  Chiton  und  ganz  in  den 
Mantel  gehüllt  auf  dem  Krückstock  sich  vorlehnt  und  mit 
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deutlichem  Ausdruck  des  Entsetzens  die  Finger  der  r.  Hand 
ausstreckt  (etwas  Glatze,  Siirnrunzeln  mit  vcrd.  Firnis;  bärtig; 
das  Auge  weit  offen).  L.  vom  Kopfe  ^  O I  q  A  >i  I  ^Jxuoiog.  R. 
steht  noch  ein  bärtiger  Mann  in  gleicher  Gewandung  nach  1. 
(doch  Mantel  der  die  r.  Brust  frei  lässt),  im  1.  Arme  den  langen 
Krückstock,  die  R.  ebenfalls  erstaunt  erhebend  (r.  Blaiikranz; 
Seitenlocke).    L.  vom  Kopfe  steht 

X03SATVT  Tv{yd)u^ü}C. 
Diese  beiden  Alten  haben  auch  allein  niedere  Schuhe  an.  — 
Augenkontur  innen  geschlossen;  Stern  als  Punkt  nach 
innen  gerllckt.    Vielfach  das  Nackte  unter  den  Gewändern 
durchgezeichnet  Feines  verd.  Muskeldetail. 

2292.  «17:^'  H  o,i3.  Dm.  o,??.  Viilci,  S.  Canino,  1841.  —  Viel 
übermall  um  die  Fugen  herum.  —  Abg.  Wiener  Vorlcge- 
bUtter,  S<r.  A.,  Taf.  d  —  Vgl.  Canino,  mu».  etr.  No.  1439. 
Archaeol.  BriL  vol.  23,  p.  2a3  (Stoart);  Brunn,  Getch.  d.  grch. 
KOnttler  IL,  S.  6^,  la  C  I.  G.  82161   Klein,  Meistersign.  S.  69, 4. 

Der  Fuss  ist  fremd  er  hat  einen  viel  zu  dicken  Rand  und 
gehört  ütienbar  nicht  zur  Schale].  Auf  dem  einen  Henkel 
graviert 

Innen:  Licbesgesprllch.  L.  steht  auf  niederem  Podium 
ein  Stuhl  mit  geschweiften  Beinen,  von  dem  jeJoch  nur  der 
grössere  vordere  Teil  dargestellt  ist  mit  daraufliegendem 
Polster,  Ilinterheine  und  Lehne  werden  vom  MUander  abge- 
schnitten und  fehlen.  Ein  bartiger  Mann  der  dort  auf- 
gestanden zu  sein  seheint  (im  Mantel,  doch  so  dass  r.  Ober- 
körper frei;  r.  Hlattchenjvranz)  stützt  in  der  R.  den  Krückstock 
auf  und  beugt  sich  ein  wenig  vor  zu  einem  jungen  kleinen 
Madchen  r.;  er  ist  im  Begrill'e  mit  einer  roten  Ranke  in  der 
L.  ihr  Haupt,  das  schon  mit  rotem  Weinlaub  geschmückt, 
noch  mehr  zu  zieren,  oder  halt  jedenfalls  die  Ranke  gegen 
ihren  Kopf;  die  etwas  geöffneten  Lippen  deuten  eine  Rede  an 
(seine  1.  Hand  zum  Teil  erg,  doch  ist  ein  Rest  der  Franke  ah); 
das  M  ad  eben  1  langer  Chiton,  Wams  mit  verd.  gewellten 
Linien  und  Mantel  der  r.  Oberkörper  freilässr,  kurz  auf- 
genommenes Haar);  streckt  die  R.  wie  etwas  [abwehrend  vor. 
—  Die  P'iguren  divergieren  um  den  Raum  zu  füllen,  nament- 
lich ist  das  Madchen  schrUg  gestellt. 

Aussen:  Unterhaltung  hurtiger  Manner,  die  alle 


Dlgitized  by  Google 


588 


Attisch  rotfigurig,  strenger  Stil. 


r.  Kränze  von  kleinen  Blättchen  tragen;  die  Lippen  etwas  ge- 
{5ffnet,  also  sprechend;  sehr  lange  BMrte,  deren  Enden  mit 
Relieistrichen;  kurze  Haare,  einfach  massig  schw^  auch  ohne 
Stimspitzen.  Unter  dem  einen  Henkel  ein  auf  den  Hinter- 
beinen sitzender  Hund  nach  r.,  der  grossen  (lakonischen T) 
Race  der  schwarzfig.  Vasen;  unter  dem  andern  Henkel  ein 
lehneloser  Stuhl  mit  Polster  darauf.  Alle  haben  nur  Mäntel 
an,  die  in  einfachen,  grossen  Falten  fallen.  Jedersetts  fünf 
Figuren. 

A)  In  der  Mitte  sitzt  auf  viereckigem  Steinsitz  ein  Mann 
nach  L,  sich  mit  beiden  Händen  auf  den  Krttckstock  stutzend^ 
den  Mantel  nur  um  den  Unterkörper;  L  vor  ihm  steht  ein 
anderer  nach  r.,  bequem  den  Stock  unter  die  L  Schulter 

stemmend,  die  R  unter  dem  Mantel,  der  die  Brust  vome 
frei  lUsst,  einstUtzend;  zwischen  beiden  hängt  oben  ein  toter 
Hase  von  oben  gesehen.  L.  steht  noch  einer  In  fast  dem 
gleichen  Motiv  (sein  Oberkörper  ganz  Übermalt,  doch  nach 
den  antiken  Spuren);  1.  dahinter  hangen  am  r.  Bande  grosse 
Schwämme;  gleiche  hängen  r.  hinter  der  Mittelfigur;  hier  r. 
ist  noch  eine  Gruppe:  1.  ein  stehender  nach  r.  auf  den 
Krückstock  gelehnt  (r.  Oberkörper  frei);  derselbe  hält  in 
beiden  HUnden  eine  kleine  rote  BlUtenranke;  r.  sitzt,  mit  ihm 
sprechend  ein  anderer  en  face  auf  viereckigem  Steinsitze,- in 
den  Mantel  gehüllt,  den  Krückstock  in  der  L.;  er  wendet  den 
Kopf  im  Gespräch  nach  1.  ins  Profil.  Zwischen  beiden  hängt 
oben  ein  grosser  Schwamm  und  ein  netzartiger  Sack,  darin 
zwölf  schw.  Kugeln  'zum  Ballspiel?];  r.  hängt  ein  grosses 
Flölenfutteral  aus  Fell  mit  Mundstück. 

B)  In  der  Mitte  sitzt  nach  1.  ein  Mann,  in  der  L.  den 
Krückstock,  auf  Steinsitz  i  Mantel  die  Brust  vorn  freilassend):  ihm 
gegenüber  nach  r.,  auf  den  Krückstock  gestüzt,  ein  anderer, 
der  in  lebhafter  Rede  die  R.  horizontal  gegen  den  elfteren 
vorstreckt.  L.  am  Ende  sitzt  einzeln  ein  Mann  en  face,  (so  dass 
die  beiden  von  vorn  sitzenden  Manner  r.  und  1.  von  dem- 
selben Henkel  sich  befinden),  mit  Krückstock,  nach  der  Mitte 
blickend  (Mantel  lUsst  Brust  frei).  Es  folgt  die  Gruppe  r.:  r, 
sitzt  auf  Steinsitz  mit  Polster  ein  Mann  nach  1.  (Unterkörper 
im  Mantel,  Krückstock  in  der  L.^,  eifrig  sprechend  und  ab- 
'wehrend  die  R.  erhebend;  ihm  gegenüber  ein  Mann  vor- 
gelehnt auf  den  Stock:  er  streckt  redend  die  R.  vor  und  hlilt 
in  der  L.  erhoben  einen  kleinen  Beutel.  Er  hat  allein  einen 
kleinen  besonderen  Haarschopf  im  Nacken. 

Eingerissene  Vorzeichnung  vielfach  deutlich.  Beine  unter 
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dem  (ie\vand  meist  durchgezeichnet  mit  Rclieflinien).  Am 
liuicnbild  reiches  verd.  Muskeldetail,  wenig  aussen.  Augen- 
kontur geschlossen,  geschwungen,  sehr  schmal;  Stern  als 
Punkt.  Ausführung  ziemlich  tiüchtig  und  viel  weniger  detail- 
liert als  sonst  bei  Hieron.  In  Komposition  und  Stil  berührt 
sich  Hieron  hier  etwas  mit  Duris. 

FQnfte  Gruppe:  In  der  Art  des  Brygos,  —  Aussen  keim  Pal^ 
mutten;  das  Büd  geht  ummierhn^ken  unter  den  Henkeln  fort. 

2293.    (KKtt).    H.  0,137.    I^m*  0^   Vulci,  i833  bei  CamposcaU  von 

Cnmpanari  gef.,  dorch  von  Punscn  erw.  —  Fugen  übermalt, 
sonst  ircfflich  crh.  —  Abg.  Gerhard,  Trinksch.  Tf,  VIH,  3.  4; 
S.  14  f.  (Innenbiidi  und  X.  XI;  S.  20  f.  (Aussenbilder);  Gerhard, 
Lichtgottb.  Taf.  IV,  3  =  gea.  akad.  Abb.  Taf.  %  3  (Innenb.); 
Elite  ceram.  II,  pl.  117,  p.  389  (lonenb.);  Overbeck,  Atlaa  cur 
Kunstmyth.  Taf.  IV,  12  a.  b  (Wiederholung  der  ungenügenden 
Abb.  Gerhards).  —  Vergl,  Arch.  Ztg.  iSTk^,  S.  177  (O.  Jahn); 
StephaDi,  Nimbus  und  Strahlenkranz  S.  62,  Anm.  3;  Oveibcck, 
Zetta  S.  36i,  No.  14.  Furtwängler,  Sammlung  Sabouroti,  zu 
Taf.  49  und  f&. 

Innen:  Ringsum  Mäander  mit  kleinen  Kreuzchen.  Die 
untergehende  Selene,  in  den  Okeanos  hinabfahrend,  von 
vorne  dargestellt,  auf  einem  Wagen  stehend  (dessen  Wan- 
dung mit  allerlei  Schnörkeln  geschmückt'  mit  zwei  Rossen, 
die  grosse  Flügel  haben;  es  sind  nur  deren  X'orderkörper  sicht- 
bar und  zwar  im  Profil  nach  der  Mitte;  sie  wenden  die  Kopie 
einander  zu,  doch  der  eine  Kopf  ist  cn  lace;  ihre  Vorder- 
beine überkreuzen  sich  gegenseitig;  unter  ihren  Beinen  ist 
durch  einfache  Flalbkreislinien  angedeutet  das  Wasser,  das 
zugleich  den  runden  Raum  nach  unten  trefl'lich  füllt.  Der 
Wagen  mit  der  Göttin  ist  indes  so  hoch  über  den  Rossen, 
dass  nur  ein  Herab-  nicht  ein  Heraufsteigen  erkannt  wei"den 
kann;  auch  passt  die  Haltung  der  Rosse,  wie  die  der  Güttin 
zu  dieser  Annahme  allein.  Selene,  deren  Oberkörper  sicht- 
bar, en  face,  Kopf  nach  1.  im  Protil,  hält  die  Zügel  (r.  auf 
Thongr.  wie  alle  folgenden)  in  der  I..,  in  der  R.  den  l.enkerstab; 
Chiton  feinfaltig  mit  kurzem  schwalbenschwanzfaltigen  l'eber- 
schlag,  Rückenmantel  mit  horizontalen  Reihen  feiner  Pünkt- 
chen-, kreisrunder  Ohrring;  mit  verd.  Firnis  locker  gepinseltes 
Stirnhaar;  Haube  mit  Zickzack  verziert,  hinten  in  einer  langen 
Schleife  zum  Aufhängen  endend;  darüber  auf  dem  Kopf  eine 
kreisrunde  leere  thongr.  Scheibe,  die  in  den  Mäander  her- 
einragt, der  an  dieser  Stelle  weggelassen  ist;  nur  die  zwei 
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Kreislinien  des  Randes  gehen  hindurch.  R.  und  1.  ein  aus 
gesparter  thongr.  Stern.  Oben 

A 

^ 


Aussen:  Giganten  kämpf. 

A)  Zeus  besteigt  in  Kilo  sein  N'iergespann  nach  r.,  das 
sich  eben  in  Lauf  zu  setzen  beginnt;  er  betritt,  weit  aus- 
schreitend den  Wagen  mit  dem  1.  Fusse,  den  r.  nach  sich 
ziehend  in  der  Luft  (kurzer  Chiton  mit  Schwalbenschwanz- 
cnden  und  Mantel  auf  Schulter  und  Rücken  mit  horizontalen 
Reihen  feiner  Punktchen;  massiges  schw.  Haar  mit  thongr. 
breitem  Diadem  vorn;  hinten  kurz  aufgenommenes  Haar  mit 
horizont.  nebeneinander  t;elegten  eiförmigen  Wülsten;  sehr 
lange  geringelte  Schulterlocke;  Bart  blond,  dünn  gelbbraun 
angelegt,  die  Enden  mit  schw.  Relief linien;  sein  Augenstern 
mit  Kreislinie);  mit  der  L.  hat  er  die  roten  Zügel  ergriffen 
und  hUlt  darin  zugleich  das  palmettenbekrönte  lange  Scepter, 
mit  der  R.  schwingt  er  einen  grossen  Blitzstrahl  (mit  sechs 
langen  Zacken  und  züngelnden  roten  Flammenlinien).  Im 
Hintergrunde  eine  kannelierte  dor.  Siiule  auf  einem  Stylobat, 
mit  weitausladendem  Eclunus  und  Abakus.  R.  davon  mit 
kleinen  Buchstaben 

HOI  AIS  HAUOSo  naTg  xaXoc. 
Von  den  Pferden  teilweise  verdeckt  schreitet  neben  ihnen  her 
Herakles  nach  r.,  im  Bogenschützenmotiv,  das  Knie  etwas 
eingebogen,  elastisch  stehend,  eben  den  Bogen  abschicssend 
mit  hoch  erhobenem  r.  Arm  (er  trägt  das  eng  anliegende 
Skyihengewand,  gestreifte  Hosen  und  Aermel,  darüber 
einen  kurzen  gefältelten  Chiton;  ferner  das  Lüwenfell,  das 
er  über  den  Kopf  gezogen,  auf  der  Brust  geknüpft  und  über 
den  1.  Arm  hängen  hat;  r.  Band  und  Gorytende  an  seiner  I. 
Seile  sichtbar;  Bart  blond,  kurz  und  kraus,  ebenso  das  Stirn- 
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haar;  das  Löwenfell  teilweise  mit  gelbbraunen  Pinselstrichen 
angelegt;  auf  den  Pferden  viel  feines  verdünntes  Detail;  das 
RiemenAvcrk  rot).  Den  Rossen  voran  stürmt  Athen  a  nach  r. 
(langer  fcinfaltiger  Chiton,  unten  kleine  SchwallK-nschwanz 
enden,  die  weiten  Oberarmel  mit  verdünnten  Strichen,  also 
Wams;  darüber  der  chlamysartige  auf  r.  Schulter  geheftete 
Mantel,  dessen  Zipfel  mit  steifen  geraden  Falten  nach  rückwärts 
fliegen;  einzelne  verstreute  Pünktchen  darauf;  breiler  schw. 
Saum;  darüber  die  grosse  Aegis,  die  über  den  weit  vorge- 
streckten 1.  Arm  geworfen  ist  und  ihn  wie  ein  Schild  bedeckt; 
von  Schlangen  besetzt,  ohne  Gorgoneion,  nicht  geschuppt,  nur 
mit  feinen  verd.  Pünktchen  bedeckt;  lange  Locken;  attischer 
Helm  ;  weit  ausschreitend  sticht  sie  mit  der  Lanze  in  die  r. 
Seite  des  r.  unter  dem  Henkel  nach  1.  liegenden  Giganten 
< Enkelados)  (nackt,  blonder  Barl,  reiche  lange  Locken,  alt. 
Helm  mit  schw.  aufgeschlagenen  Backenklnppen  und  schw. 
Nackenschirm;  Brust  und  Bauch  behaart,  mit  verd.  Firnis;  Bein- 
schienen, unten  an  den  Knöcheln  rote  Ringe,  ^nioffvni(t);  er  ist 
rücklings  gestürzt,  zappelt  mit  dem  r.  Beine,  an  dessen  Ober- 
schenkel eine  blutende  Wunde,  oder  tritt  mit  demselben  gegen 
Athena;  Iiiessendes  r.  Blut  auch  am  1.  Oberschenkel  und  am 
Bauch;  mit  dem  Rundschilde  an  der  L.  hlilt  er  den  Ober- 
körper noch  etwas  aufrecht;  der  Kopf  sinkt  ihm  gegen  den 
Boden;  brechendes  Auge;  in  der  R.  halt  er  das  Schwert  (ein- 
schneidig; die  Scheide  hVmgt  ihm  vorn  au  der  Brustj. 

B)  Es  folgt  r.  ein  fliehender  Gigant  von  gleichem  Typus 
wie  der  vorige,  auch  mit  behaarter  Brust  und  F^auch  u.  s.  w.; 
der  Siirnschuiz  des  Helmes  drückt  in  seiner  Form  das  Haar 
darunter  aus  und  ist  nur  konturiert  und  thongr.  gelassen. 
Schwert  zweischneidig,  doch  in  der  Scheide  an  r.  Bande  han 
gend;  mit  der  R.  schwingt  er,  sich  umdrehend,  die  Lanze 
gegen  den  Verfolger;  in  der  L.  sein  Rundschild  (mit  drei- 
fachem graviertem  Zirkelkreise;  als  Zeichen  schw.  Schlange 
nach  1.1;  mit  diesem  fangt  er  ein  ihm  von  dem  verfolgenden 
Hephastos  mit  einer  Zange  entgegengeschleudertes  rotes 
brennendes  dreieckiges  Stück  auf;  in  der  Luft  fliegen  r.  zwei 
ähnliche  Stücke  mit  roten  Flammen  (glühendes  Metall?); 
Hephäst  läuft  weit  ausschreitend  nach  1.  und  hat  auch  in 
der  zurückgestreckten  R.  eme  Zange;  sein  Oberkörper  vom 
Rücken  gesehen;  hat  Beinschienen,  kurzen  feinfaltigen  Chiton, 
Panzer  mit  Lederstreifen  am  Bauch  und  Stern  auf  Achsel- 
klappe: lange  Locken;  massiger  schw.  Bart;  alt.  Helm  wie 
gewöhnlich,  doch  ist  hier  auch  die  Helmkappe  selbst  schwarz 
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mit  einigen  ausgesparten  thongr.  Tupfen;  haarförmiger  Siirn- 
schutz  des  Helmes  wie  oben;  etwas  kurze  und  im  Winkel  ab- 
stehende Nase(I);  im  Auge  ist  durch  den  dickeren  Punkt  des 
Sternes,  der  gegen  das  Innere  gerückt  ist  und  die  weite  Ocff- 
nung  die  Wut  angedeutet;  auch  etwas  geöffneter  Mund; 
kurzer  Bart.   R.  oben 


(der  3.  Buchstabe  fehlt,  da  ein  Bruch  an  der  Stelle  ist,  der 
überschmiert  und  der  Buchstabe  ergänzt  war).  Hier  in  der 
Mitte  von  B.  teilt  sich  die  Komposition:  nach  der  entgegen- 
gesetzten Seite,  nach  r.  stürmt  Poseidon  (in  gegUnetem 
kurzem  Chiton;  schw.  massiges  Haar,  das  hinten  aufgenommen 
durch  ausgespartes  Band;  glatter  Süsserer  Haarkontur;  Stirn- 
haar mit  verd.  Firnis  in  einzelnen  Locken;  Bart  blond  wie 
der  des  Zeus);  er  trägt  auf  der  vorgestreckten  L.  einen  grossen 
Felsblock  (Nisyros),  darauf  mit  sehr  verd.  Firnis  ein  nach  r. 
rennender  Fuchs  gemalt  ist,  und  sticht  mit  dem  Dreizack  in 
der  R.  gegen  einen  zu  Boden  gestürzten  Giganten  (in  Typus 
und  Bewaffnung  wie  der  vorige;  Stirnschutz  wie  oben; 
blonder  Bart;  lange  Locken,  behaarte  Brust  und  Bauch, 
Beinschienen);  zweischneidiges  Schwert  in  der  R.;  Rundschild, 
darauf  schw.  Epheukranz,  mit  der  L.  aufstützend  (derselbe  ist 
verkürzt  und  mit  verd.  Firnis  etwas  schattiert);  er  blutet  an 
Schenkel  und  Brust  aus  sechs  Wunden;  er  ist  im  Begritie 
völlig  niederzusinken;  das  r.  Bein  ist  schon  vom  Boden  ge- 
hoben; das  Auge  brechend,  der  Mund  etwas  geöffnet  Teilweise 
von  ihm  verdeckt  stürmt  r.  Hermes  nach  r.  (nackt,  nur 
Chlamys  die  über  den  1.  Arm  geworfen  und  vorgestreckt; 
Pctasos  im  Nacken;  Brust  und  Bauch  ebenfalls  behaart;  Haar 
schw.  massig,  hinten  aufgenommen  mit  zweifachem  r.  Bande; 
Hiiarkontur  mit  schw.  Tupfen;  Mund  vor  Erregung  geöti'net*; 
in  der  zurUckgesch\vuni;cnen  R.,  die  unsichtbar,  ist  er  eine 
Waffe  haltend  gedacht.  Ein  Gigant  ist  vor  ihm  an  den 
Boden  rücklings  gestürzt;  derselbe  befindet  sich  unter  dem 
Henkel;  an  beiden  Überschenkeln  hat  er  blutige  Wunden: 
1  vpus  und  Bewaffnung  wie  an  den  vorigen;  Helm  wie  der 
des  HephUstos  schwarz;  er  stützt  sich  auf  den  Schild  mit  der 
L.  und  erhebt  zappelnd  das  r.  Bein  wie  um  sich  gegen  Hermes 
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damit  zu  schützen  und  hUIt  das  Schwert  noch  zur  Verteidigung 
bereit  (geöffneter  Mund;  Augenstern  mit  Kreislinie). 

Augenkontur  immer  geschlossen;  Stern  als  Punkt,  wo 
nicht  anders  angegeben. 

Vorzeichnung  deutlich;  auch  wo  die  Figuren  sich  decken 
ist  jede  vollständig  vorgerissen.  Fast  keine  Durchzeichnung 
des  Körpers  unter  dem  Gewand.  Viel  feines  verd.  Detail.  — 
Die  Komposition,  der  überaus  feurige  Vortrag  und  eine  ganze 
Reihe  Details  der  technischen  Ausführung  wie  der  darge- 
stellten Trachten  lassen  die  Schale  als  ein  Werk  des  Brygos 
erkennen  und  2war  als  eines  seiner  besten. 

2294.    (tfiaB)u    R  oyia.   D.  0^   Vnlei,  tSh  yon  Ctmpaiiaii  gef. 

1837  durch  V.  Bonsen  erw.  —  Fugen  übermalt,  sonst  gut  erh. 
—  Abg.  Gerhard,  Trinksch.  Taf.  IX,  2  (Tnnenb.),  XII.  XIII 
(Antseob.);  S.  17.  22.  Innenbild  auch  bei  Overbeck,  Galt.  her. 
Bildw.  Taf.  XVIII,  6;  S.  433.  Lloyd,  ülueld  of  Achilles,  Titelbl.; 
die  Austenb.  bei  Panofka,  Bild,  ant  Leb.  Taf.  Vni,  5;  S.  it  It; 
O.  Jahn,  in  d.  Berichten  d.  sfichs.  Ges.  1867,  Taf.  V,  4,  S.  1061; 
Murray,  hist  of  greek  sculpt.  I,  before  Phidias,  frontisp.; 
Daremberg  et  Saglio,  dicL  de  l'antiqa.  I,  p.  790  No.  791.  Vgl. 
Bull.  d.  J.  1835,  1Ö6  ff. 

Innen:  MUander  mit  schrägen  Kreuzen.  Die  Figuren 
anf  einer  Horizontalen  aufstehend;  das  Segment  unter  der- 
selben ist  thongr.  und  leer  gelassen.  Thetis  vor  Hephäst. 
L.  sitzt  auf  lehnelosem  Stuhle  mit  Polster  HephUstos  nachr. 
(bärtig,  Haar  massig  schw.,  in  den  Nacken  fallend,  mit  ein- 
zelnen Stirnhaarenden  und  glattem  äusserem  Kontur;  trägt 
einen  auf  den  Schultern  von  runden  Knöpfen  zusammen- 
gehaltenen kurzen  Chiton,  gegUrtety  mit  Bausch  darüber;  feine 
Strafen  sind  mit  verd*  gelbl.  Firnis  angegeben;  es  soU  offen- 
bar ein  dicker  schwerer  Stoff  angedeutet  sein;  Augenstern 
als  Kreis  mit  Punkt);  er  hült  (selbstgefällig)  der  Thetis  r.  den 
eben  fertigen  Helm  in  der  L.  hin;  in  der  R.  hat  er  noch  den 
Hammer  gefasst;  die  Helmform  steht  zwischen  dem  kor.  und  an. 
Typus,  er  hat  Visier,  doch  bewegliche  schw.  Backenschirme; 
Uber  dem  Visier  ist  dem  die  gelockte  Stimhaarreihe  bedecken- 
den Teile  die  Form  derselben  gegeben  (vgL  die  Helme  auf 
aagS);  oben  hängen  die  beiden  Beinschienen.  Thetis  hat 
bereits  den  grossen  Schild  an  den  1.  Arm  genommen  (es  ist 
ein  böotischer  Schild,  doch  sind  die  Ausschnitte  sehr  klein 
und  der  Schild  ist  nicht  oval,  sondern  kreisrund;  die  drei 
gravierten  Zirkellinien  des  Randes  gehen  durch;  in  der  Mitte 
in  schw-  Siluette  ein  Adler  nach  1.  mit  einer  Schlange  in  den 
Krallen  9  rings  vier  Sterne)  imd  stUtzt  mit  der  R.  die  Lanze 
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auf;  sie  entlastet  so  das  r.  Bein,  das  sie  graziös  zurückstellt: 
ihr  1.  Eicin  en  face;  Beine  unter  dem  Gewände  durch 
gezeichnet;  langer  Chiton,  unten  schwalbenschwanzfaltii;; 
dar'üher  das  Wams  das  am  Aermel  und  als  Bausch  über  dem 
Bauch  erscheint,  mit  feinen  verd.  Wellenlinien;  Mantel  auf 
Rücken  und  Schultern,  darauf  horizontale  Reihen  kleiner 
Pünktchen  vgl.  2293;;  rote  Haarbinde;  langes  Haar;  das  Ge- 
sicht durch  einen  quer  hindurchgehenden  Bruch  verletzt, 
namentlich  das  Auge  dessen  Stern  indes  nur  einfacher 
Punkt  .  unten  ein  AmhosfO  "i"*^  ir^^  Felde  ein  Haxnoiirr. 
Rings  HOPA15  KAIROS  o  nalg  xukög. 

Aussen:  Erzgiesserei. 

A)  In  der  Mitte  ein  viereckiger  grosser  Rahmen  von  Hol/; 
darin  steht  die  Bronzestatue  eines  weit  ausschreitenden 
und  mit  erhobener  R.  die  Lanze  zum  Slosse  schwingenden 
Jünglings  nach  r.,  mit  grossem  Rundschild;  lange  Locken 
(durch  das  Gesicht  ein  verschm.  Bruch  ;  Helm  mit  empn^- 
geschlagenen  schw.  Bac!%enk1oppen  und  Nasenschirm,  sowie 
nachgebildetem  Slirnliaar,  mit  verd.  Firnis;  der  Schild  ist  ver- 
kürzt im  Profil  dargestellt,  am  Rande  schattiert  durch  verd. 
Pinselstriche;  verd.  Muskeldetail  sehr  fein  und  ausführlich; 
Vorzeichnung  hier  wie  auch  anderwärts  auf  der  Schale  sehr 
deutlich.  Zwei  nur  halb  sogrosse  Arbeiter  sind  an  ihm  ni;t 
Schabeisen  beschäftigt;  beide  bärtig:  der  eine  1.,  mit  Schurz,  ar- 
beitet eifrig  am  r.  Oberschenkel  der  Statue;  der  andere  r.  ist  nackt, 
sein  Korper  etwas  Ubermalt,  da  mehrere  Brüche  hindurchgehen; 
er  hat  eine  runde  Kappe  auf  und  hockt  auf  niederem  Schemel 
und  schabt  am  1.  Oberschenkel  der  Statue;  in  seinem  Gesichte 
ist  der  banausische  Charakter  sehr  deutlich:  das  Profil  mit 
eingesenkter  Nasenwurzel,  runde  Stirne,  dicke  Lippen,  otVener 
Mund,  kümmerlicher  Vollbart,  etwas  gekniflenes  Auge.  R.  im 
Felde  hangen  ein  Hammer  und  ein  Schabeisen.  R.  und  1. 
stehen  als  Zuschauer  oder  Aufseher  zwei  bärtige  Männer 
in  der  Grösse  der  Statue  (also  doppelt  so  gross  als  die  Arbeiter; 
sie  sind  im  Mantel  (r.  Brüst  frei),  auf  den  Krückstock,  der 
unter  die  1,  Achsel  gestützt,  vorgelehnt,  den  r.  Arm  in  die 
Seite  stemmend;  der  l.  von  vorn,  der  r.  vom  Rücken  gesehen; 
auch  mit  Schuhen  bekleidet;  der  1.  mit  rotem  Blattkranz;  er 
streckt  die  L.  vor  und  ütlnei  den  Mund  (Aufforderung  und 
Zuruf  an  die  Arbeiter;;  der  r.  sieht  ruhig  zu;  er  hat  ihongr. 
Diadem  mit  Spitze  vorn  und  Stirnhaarspitzen;  an  Beidea 
ist  der  Haarkontur  mit  Tupfen  gegeben,  denen  das  thongr. 
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R'^ndchen  genau  folgt.  R.  von  beiden  hangt  je  an  einem 
länglichen  Halter  ein  Oellläschchen  und  eine  Striegel.  Oben 
ist  fli  vThtig  geschrieben 

HOP  AU  KAPOS  /VAIXI  6  nutg  xuAÖg  yafyj. 

B  L.  ein  grosser  hoher  Ofen,  oben  ein  runder  Kessel 
mit  Deckel  'darin  Metall?);  unten  eine  kleine  Oeffnung  durch 
welche  schw.  Brennmaterial  und  rotes  Feuer  sichtbar  wird;  mit 
einem  langen  Haken  wird  dasselbe  geschürt  von  einem  r. 
auf  niederem  Schemel  mit  Polster  sitzenden  bärtigen  Mann, 
der  en  face  sitzt;  der  Bauch  ist  behaart  {verd.  Firnis)  bis  zur 
Brust;  ganz  nackt,  nur  eine  runde  Mütze  auf;  Kopf  nach  1.; 
er  blickt  aufmerksam  auf  das  Feuer.  Oben 

A      I       •      A      J  f  i 

Von  einem  anderen  Arbeiter  hinter  dem  Ofen  wird  nur  ein 
Teil  des  Körpers  en  face  (auch  das  Gesicht  von  vorn)  sicht- 
bar; offenbar  setzt  derselbe  den  Blasebalg  in  Bewegung;  seine 
Hallung  verrUt  die  Anstrengung;  um  die  HlHten  ein  Schurz; 
Haarkontur  getupft.  Oben  an  der  Wand  I.  ein  grosses 
Oclisengehurn,  das  zum  Aufh'.ingen  von  Allerlei  dient;  in  der 
Mitte  hVingen  daran  ein  weiblicher  und  ein  bärtiger  Kopf, 
beide  en  face  und  in  der  Mitte  des  Halses  al^geschnilten 
^strenge  Typen;  Haarkontur  am  Manne  getupft  ;  zu  beiden 
Seiten  und  darunter  hangen  vier  Täfelchcn  (rot,  aus  Thon  zu 
denken-,  auf  welchen  in  lllichtiuen  schw.  Siluetten  dargestellt 
ist  a)  eine  bekleidete  stehende  i-  igur  nach  r.  mit  kurzem  Stabe 
in  der  L.,  die  R.  weit  vorstreckend:  b)  eine  gehende  nackte 
männliche  Figur  nach  1.,  vorgebeugt,  den  Hammer  in  der 
R.  schwingend;  c)  ein  Bock  nach  1.;  d)  sitzende  bekleidete 
Figur  nach  r.  mit  Stab  in  der  einen  Hand,  etwas  Rotes  in  der 
anderen  -Gottheit?  ;  das  Ganze  ist  mit  drei  roten  Zweigen 
und  zwei  Kränzen  geschmückt.  R.  dai*unter  hängt  ein 
Hammer;  weiter  r.  oben  ist  ein  Hammer  horizontal  im  beide 
zur  Füllung  angebracht,  ilaneben  eine  Säge.  R.  steht  ein 
nackter  Jüngling  (Stirnhaarspitzen,  feines  Muskeldetail, 
glatter  Haarkoniur)  und  stützt  die  L.  in  die  Seite;  mit  der  R. 
sich  auf  den  Hammer  lehnend  blickt  er  wartend  in  Dreiviertel- 
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Ansicht  nach  1.  auf  den  Ofen.  R.  oben  hangen  ein  1.  Fuss 
von  oben  gesehen  und  ein  r.  Fuss  von  der  Seite  gesehen 
(oben  ein  Ansatz  zu  seiner  Fiel'estigung);  ferner  ein  Hammer. 
R  ist  ein  hart.  Arbeiter  nach  r.  mit  Schurz  um  die  Hüften; 
getupfter  Haarkontur)  im  Begrift,  mit  dem  Hammer  in  der  R. 
auf  eine  kopflose  männliche  nackte  Statue  zu  hämmern,  die 
vor  ihm  auf  einer  ihrer  Gestalt  entsprechenden  Erhöhung 
(wohl  aus  Erde  zu  denken)  liegt,  und  deren  r.  Arm  er  mit 
der  L.  fasst;  offenbar  ist  nämlich  eben  die  r.  Hand  der  Statue 
angesetzt  worden;  es  geht  zwar  ein  verschmierter  Bruch  eben 
durch  diesen  Arm,  doch  ist  antik  ein  schw.  Reliefstrich  quer 
über  das  Handgelenk  mit  Ansatz  zweier  vertikaler  Linien:  es 
war  hier  die  Fuge  angegeben,  die  festgehämmert  werden  solL 
Der  anzufügende  Kopf  liegt  1.  zwischen  den  Beinen  des  Ar- 
beiters; es  ist  der  eines  Jünglings  mit  kurzem  Haar  (getupfter 
Kontur)  und  geöffnetem  Mund;  die  Figur  streckt  beide  Arme 
gleichmässig  aus,  etwas  in  die  Höhe,  ähnlich  dem  „betendem 
Knaben'^;  doch  kann  die  Figur  nicht  stehen  wegen  der  Hal- 
tung der  Füsse;  es  scheint  ein  Liegender  beabsichtigt.  R.  oben 
ein  Hammer. 

Alle  Figuren  von  grosser  Lebendigkeit;  Variation  des 
Ausdruckes.    Augenkontur  immer  geschlossen;  Stern  ganz  an 
den  innern  Winkel  gerückt.   Komposition,  Stil  und  Detail 
bebandlung  sind  dem  Brygos  auTs  nächste  verwandL 

2295.   (3581).   H.  o,i3.   Dm.  o3i.    OrvUto»  1877.  —  Aas  ▼telen  Stnckn, 

Einiges  fehlt,  nichts  erp  —  Die  Schale  war  im  Altertam 
schon  gebrochen  und  zusammengesetzt  (Klammer-Sparen  an 

dreizehn  Steilem. 

Innen:  Mliander  ohne  Unterbrechung.  Die  Figuren  auf 
einer  Horizontalen,  das  Segment  darunter  leer  und  thongr. 

Stehender  Hoplit  und  knieender  Bogenschütz  im 
Angriff.  Ein  hart.  Hoplit  ausschreitend  nach  r.,  die  Lanze 
zum  Stesse  in  der  erhobenen  R.  etwas  schräg  nach  unten 
gerichtet,  den  Schild  vorgestreckt  (im  Profil,  verkürzt;  vom 
Zeichen  der  Rest  eines  schwarzen  Stierkopfes;  am  Rande 
Schattierung  mit  verd.  Firnis  wie  auf  2294;  Helm  mit  aufge- 
schlagenen schw.  Backklappen;  kurzer  Chiton  mit  Schwalben- 
schwanzenden, der  bis  zu  den  Hüften  jedoch  verdeckt  ist  von 
dem  Wamse,  das  faltenlos  ist,  mit  Resten  von  verd.  Linien; 
die  Chlamys,  vorn  am  Fialse  mit  rundem  Knopfe  gehalten 
und  mit  punktiertem  Saum,  fliegt  zurück  in  wenigen  einfachen 
Falten;  Schwert  an  der  1.  Seite  mit  doppeltem  roten  Bande: 
lange  Locken).  Zu  seiner  L  Seite,  teilweise  von  ihm  verdecla 
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kniet  auf  dem  r.  Knie  ein  Bogenschütze,  im  Begriff  eben 
abxuschiessen  (der  Bogen  ist  gespannt;  der  Pfeil  fehlt  wohl 
nur  aus  Versehen);  das  Gesicht  ist  etwas  zerstört,  bttrtig; 
Goryt  an  r.  Bande  an  der  1.  Seite;  enge  Skythentracht,  Hosen 
und  Aermel  mit  Zickaackquerstreifen;  um  die  Httften  ausser- 
dem ein  badehosenartiger  Schurz,  der  ganz  schw.  mit  diongr. 
Punkten  (wie  einer  der  Helme  von  2293);  hohe  bunte  Mtttze, 
die  grösstenteils  verdeckt  Der  Raum  ist  vortrefflich  gefüllt. 

Aussen:  Angriff  einiger  Hopliten  auf  eine  Ueberzahl  von 
Leichtbewaffneten  zu  Fuss  und  Reitern. 

A)  L.  ausschreitender  Hopüt  nach  r.  (kurzer  faltenloser, 
unten  rundgezackter  Chiton  mit  verd.  horizontalen  Wellen- 
linien; Panzer  mit  langen  m^gvytg^  auf  der  Brust  mit  hori- 
zontalen schw.  Zickzackstreifen;  Schwert  an  r.  Bande  an  der 
L  Seite,  lange  Locken;  Helm  mit  aufgeschlagenen  schwarzen 
Backenklappen),  den  Rundschüd  vorstreckend  (verkürzt,  mit 
etwas  Schattierung),  in  der  R.  die  Lanze  zum  Stesse  erhoben 
gegen  einen  Mann,  dessen  Kopf  und  Brust  fehlt;  er  ist  in 
bkiaser  Chlaniys,  tragt  in  der  L.  zwei  Wurfspeere  und  prallt 
zurück  vor  dem  Angriffe  des  Hopliten;  er  schwingt  in  der 
erhobenen  R.  einen  Stein  gegen  jenen.  Dahinter  folgt  n  ein 
anderer  bärtiger  Mann  nach  1.,  der  eben  mit  der  R.  sein 
Schwert  zu  ziehen  im  Begriffe  ist  (kurzer  Chiton,  Wams  dar- 
über bis  Ober  den  Gürtel,  mit  verd.  Wellenlinien;  Chlamys 
vom  geknOpft;  Petasos  im  Nacken;  rote  Haarbinde,  kurzes 
Haar  mit  langen  Vorderhaarspitzen).  R.  dahinter  folgt  ein 
Jüngling  nach  1.  (nur  mit  etwas  Backenbartflaum),  herbei- 
eilend und  mit  der  R.  den  Wur&peer  erhebend,  die  L.,  von  der 
Chlamys  bedeckt,  wie  ein  Schild  vorgestreckt  (kurzer  Chiton, 
Wams  wie  der  vorige;  kurzes  Haar).  Der  Saum  der  Chlamys 
dieser,  wie  der  vorigen  Figur  ist  nach  oben  mit  Punkten 
besetzt,  darüber  noch  eine  Reihe  kleiner  Punkte. 

B)  L.  sprengt  ein  Reiter  nach  r.  (kurzer  Chiton,  Wams 
wie  oben,  Petasos  im  Nacken,  kurzes  Haar,  bUrtig,  Mund  etwas 
offen},  im  Begriff,  den  Wurfspeer  zu  schleudern  gegen  den 
Hopliten  r,,  vor  dem  sein  Pferd  etwas  zurlickbäumt;  der- 
selbe ist  bewaffnet  wie  der  auf  A],  nur  dass  er  auch  Bein- 
schienen tragt  und  gewöhnlichen  kurzen  faltigen  Chiton;  lange 
Locken  ebenfalls;  Rundschild  mit  Schattierung  verkürzt;  als 
Zeichen  darauf  ein  schw.  Pferd  nach  l;  an  den  Beinschienen 
oben  dieselbe  Volute  wie  an  denen  von  2293;  er  dringt  nach 
L»  weit  ausschreitend  mit  geschwungener  Lanze,  auf  den  Reiter 
ein.  R.  hinter  ihm  eilt  zum  Entsätze  des  Reiters  ein  bttrtiger 
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Mann  nach  1.  herbei,  in  gesenkter  R.  die  Lanze,  die  L.  vor- 
gestreckt,  behängt  mit  einem  grossen  Fell,  das  mit  schwanem 
und  verd.  Firnis  gefleckt  ist  und  die. Stelle  des  Schildes  ver- 
tritt (kurzer  Chiton,  Wams;  Petasos;  kurzes  Haar;  der  Mittel- 
kopf fehlt).  —  Unter  dem  Fuss  in  verschiedenen  Zwischen- 
rUumen  zweimal  auf  dem  ungefimissten,  einmal  auf  dem  gt- 
iirnissten  Teile  graviert  A. 

Sehr  lebendige  Darstellung.  Augenkontur  geschlossen  oder 
nur  ein  wenig  geöffnet;  Stern  als  Punkt  beim  inneren  Winkel 
Haarkontur  getupft  Feines  verd.  DetaiL  Vorseichnung  deut- 
lich. Der  Stil  ist  im  Ganzen  wie  im  Detail  der  des  Brygos. 

2296.    (2014).    H.  o^iiv    L)tn.  o^.    Orvieto,  aus  einem  Grabe  a.  6, 
der  Stadt,  1877  gef.,  1878  erw.  —  Nor  einige  kleine  Stöcke 
fehlen.   War  im  Altertum  zerbrochen  und  zusammengesetxt 
Klammerspuren  an  elf  Stellen).— >  Abg.  Arcb.  Ztg.  itSo^  Tat 

Ü.  177  lt.  KörtcM. 

Innen:  Müander  ohne  Unterbrechung.  Figuren  auf  dem 
Kreis  aufstehend.  Skythe.  Neben  seinem  Rosse  her  geht 
ein  skyihischer  Bogenschütze  nach  r.  und  zwar  zur  L. 
des  Tieres,  also  teilweise  von  ihm  verdeckt.  Das  Pferd  erhebt 
den  1.  Vorderfuss  (mit  r.  Zügel;  Haarbusch,  in  die  Stirae 
hängend;  verd.  Detail;  sein  r.  Hinterfuss  ist  weggelassen,  da 
er  vom  MSander  abgeschnitten  wird);  der  Bogenschütze  ist  im 
engen ,  bunten  Gewände  (mit  Hosen  und  Aermeln,  darauf 
Zickzackquerstreifen;  ein  kleines  Stück  des  Goryts  sichtbar; 
hSrttg,  Mütze  mit  nach  vorn  umgebogener  breiter  Spitze  und 
langen  Laschen,  wovon  die  hintere  mit  einem  Bande  empor- 
gebunden  ist;  lange  Locken,  Mund  etwas  geöffnet;  Schuhe); 
er  wendet  den  Oberkörper  um  und  h'alt  mit  beiden  Händen 
einen  langen  Pfeil,  seine  Geradheit  prüfend  und  an  ihm  hinab 
visierend,  vor  das  Gesicht. 

Aussenbild:  Dokimasie  attischer  Reiter.  A)  R.  sttct 
auf  Erd-  oder  Felsenerhöhung  unter  einem  Baume  mit 
besonders  in  gelbrotem  feinem  Thon  aufgehöhten  Btttten^ 
(Oelbaum?)  ein  bärtiger  Mann  nach  1.  (Schreiber)  (r.  Binde, 
kurzer  Haarwulst  hinten,  Mantel  der  die  Brust  frei  iSsst];  er 
h'dlt  auf  dem  Schosse  ein  zur  HUlfte  zerstörtes  Diptychon, 
der  r.  Unterarm  erhoben;  vermutlich  hielt  er  den  Griffel;  er 
blickt  ernst  und  aufmerksam  auf  die  Tafel;  sein  Mund  etwas 
geöffnet  L.  vor  ihm  steht  ein  Mann  nach  1.,  im  Mantel  und 
in  Schuhen,  einen  langen  Stab  vor  sich  aufstützend;  sein 
Oberkörper  fehlt.  ^Buleut).  Von  1.  fUhrt  in  züchtig  strenger 
Haltung  ein  Jüngling  (Chlamys  auf  r.  Schulter  mit  Knopf, 


Schale,  i,  b,  Gruppe  5  (Brygoa*  Art). 


Petasos),  langsam  zur  L.  seines  Rosses  gehend,  dasselbe  am  r. 
Leitriemen  in  ruhigem  Schritte  heran;  in  der  gesenkten  R. 
2wei  Wurfspeere;  gesenkter  Kopf.  Die  Pferde  alle  mit  in  die 
Stirn  eilendem  Haarbusch  und  sehr  realistischen  Köpfen. 
Hinter  ihm  1.  schreitet  ein  Jüngling  im  Mantel  (r.  Brust  frei) 
mit  langem  knotigem  Stocke  in  der  R.  (l  Hand  fehlt;  rote 
Binde);  er  ist  wohl  einer  der  Vorgesetzten.  L.  neben  dem 
Henkel  ein  gleicher  Baum  (Oelbaum?)  ^He  r.  am  Ende. 

B)  Fortsetzung:  ein  zweiter  Jüngling  komnit  eilenden 
Schrittes  mit  seinem  Rosse  nnch  r.  (in  enganliegenden  Stiefeln 
bis  ans  Knie,  oben  mit  einem  I-'ellbcsatz  der  mit  verd.  Firnis; 
Chlamys  auf  r.  Schulter  mit  rundem  Knopf:  kurze  Haare; 
grosser  Petasos  auf,  zwei  Wurfspeere  in  der  R.  gesenkt,  in 
der  L.  den  roten  Leitriemen  des  hinter  ihm  schreitenden 
A\iehernden  Pferdes.  F.  schreitet  ein  dritter  Jüngling  nach 
r.  in  gleicher  Tracht  wie  der  vorige  und  teilweise  von  dem 
vorigen  Pferde  verdeckt;  er  wendet  sich,  den  r.  Feitriemen 
mit  der  R.  dicht  beim  Maule  fassend,  nach  «einem  Rosse  um, 
das  eben  noch  ruhig  stand  und  erst  im  Begriffe  ist  sich  in 
Bewegung  zu  setzen.  Neben  dem  Pferde,  von  ihm  teilweise 
verdeckt,  steht  ein  bärtiger  Mann  (im  Mantel,  r.  Brust  frei; 
Schuhe),  die  F.  unter  dem  Mantel  einstemmend,  die  R.  mit 
langem  Stabe  aufstützend  Buleut .  Augenkontur  geschh^ssen, 
Stern  als  Punkt.  l,a nge  Vorderhaarspitzen  an  den  Jünglingen 
—  Sehr  lebendig  und  frisch. 

2297.    V2276;.    H.  0,115.    Dm.  0,12.    Gerh.*  Nachl, 

Fragment.  Fuss  der  Schale  mit  e|nem  Reste  des  Innen- 
bildes: ein  grosser  bUrtiger  nackter  Mann  sitzt  an  der  Erde 
nach  Ly  indem  er  das  r.  Bein  ausstreckt,  das  L  aufgestellt  hat; 
er  scheint  sich  mit  beiden  Httnden  auf  den  Boden  2U  stützen 
und  lässt  wie  ermattet  und  klagend  den  Kopf  zurOcksinken 
(nur  untere  Kopfhfllfte  erh.);  doch  von  1.  kommt  ein  Knabe 
(mit  Shawl  um  die  Schultern)  und  umfasst  ihn  mit  beiden 
Armen  an  den  Schultern  um  ihn  zu  stützen.  Der  Knabe  hat 
kurzes  Haar  und  roten  Kranz  von  breiten  (Wein?)  Bföttern 
(wie  z.  B.  Wiener  VorlegeblUtter,  Ser.  VIII,  5);  der  Mann  hat 
grossen  Bart,  der  in  einzelnen  dichten  Locken  endet;  geöff- 
neter Mund;  Nase  mit  absetzendem  Knorpel  am  Ende;  wahr- 
scheinlich ist  er  betrunken,  hat  sich  niedergelassen  und  ttber- 
giebt  sich;  es  scheint  eben  die  Pause  des  Ermattens  nach 
vorherigem  Uebergeben  und  das  Erwarten  eines  neuen  An- 
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falles  dargestellt.  Aussen  ist  nur  ein  bekleideter  und  ein 
nackter  Fuss  erhalten.  Unter  dem  Boden  graviert: 


Sechste   Gruppe.     Aussen  Sym^oshndarstellung ,    darunter  ein 
besonderer  Streif  mit  eUn  sckw.  gemalten  Geraten» 

2298*    (»774)-    H.  <vi35.    Dm.  o^a.    Von  Gerh.  in   Rom  erw.,  tS^j.  — 
Beicbr.  von  O.  J«lin  im  Pbilologus,  Bd.  XXVI,  &  aaa 

Innen:  Mäander  mit  Kreuz.  Einzelfiguren  auf  dem  Kreise 
aufstehend.  —  Packtrttger  unterwegs.  Ein  bSrttger 
Mann  mit  kurzem  Haar  tiVgt  auf  dem  RQcken,  geblickt  geltend^ 
doch  weit  ausschreitend,  einen  sehr  grossen  Sack  (darma 
verdünnte  Zickzacklinien),  der  oben  und  unten  zusammen* 
gebunden  ist  und  den  er  mit  beiden  emporgehobenen  Httnden 
fasse  Zur  Andeutung  des  Weges  steht  r.  eine  Herme  (bSrtig» 
hinten  lange  Haare,  Schulterhaarlocken,  schwarze  quadratische 
Armlöcher;  grosser  stehender  Phallos;  das  Ganze  aui  niederer 
Basis;  Augenkontur  innen  offen)«  Neben  dem  r.  Fuss  des 
Mannes  wird  ein  ausgespartes  kleines  Dreieck  sichtbar  (An- 
deutung der  Steine  des  WegesY).  Der  Raum  sehr  gut  gefüllt. 

Aussen:  Trinkgelage,  ununterbrochen  unter  den 
Henkeln  fortgehend.  Bttrtige  MUnner  lagern  (die  Klinea 
nicht  angegeben,  nur  die  gestreiften  RUckenkissen)  nach  L> 
alle  unterwttrts  und  an  der  L  Schulter  mit  dem  Mantel  be- 
kleidet, der  in  einfachen  Falten;  die  Beine  durchgezeichnet 
Vorzeichnung  wenig,  doch  besonders  an  den  verhQUten  Armen 
deutlich;  Alle  bekittnzt  mit  Binden,  daran  vom  einige  Wein- 
bltttter  (wie  2297);  kein  verdQimtes  Körperdetaü,  wie  die 
Zeichnung  Überhaupt  einfach  und  ohne  besondere  Feinheit  isL 
Unter  den  Liegenden  zieht  sich  ein  ungefimisster  Streifen 
hin,  auf  welchem  in  schwarzen  Siluetten  allerlei  GefUsse  und 
dazwischen  zweimal  je  ein  Paar  Stiefel  gemalt  sind;  unter 
den  GeflUsen  sind  besonders  zwei  zu  bemerken:  a)  in  Form 
eines  Phallos,  oben  mit  Mündung  und  Henkel  (flüchtige 
Aehnlichkeit  mit  Stiefel),  b)  Napf  an  welchem  statt  des 
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iwehen  Henkels  ein  -grosser  Phallos  sich  befindet;  femer 
Oenochoe^  tiefe  Schale  mit  Rand«  Kantharos;  die  Henkel 
I.  T.  sehr  zierlich  geschwungen;  es  scheinen  Metallgefllsse 
gedachL  Die  Haare  sind  kurz,  die  Enden  in  der  Art  des  Duris 
behandelt»  Bartenden  mit  Relie6trichen;  Augenkontur  mehr- 
fach  innen  etwas  offen.  Alle  Teilnehmer  sind  blirtig  bis  auf 
den  FlOtenbUser  (2)  auf  A),  der  nur  etwas  Backenbartflaum 
hat;  er  blUst  eifrig  (ohne  MundstQck);  l.von  ihmein  Mann (i) 
der  den  scfaw.  Skyphos  auf  der  L.,  den  Kopf  zurückwerfend 
(durch  Bruch  beschädigt)  sich  am  Hinterkopfe  fosst  mit  der 
R.;  L  lehnt  sein  KrOckstock  und  oben  hängt  eine  Leier.  R. 
vom  FlOtenbllUer  eine  Gruppe  von  drei  Personen;  der  in 
der  Mitte  (4)  trinkt  ruhig  aus  der  Schale  (mit  Rand),  indem 
er  sie  mit  der  R.  an  dem  einen  Henkel  fasst;  sein  Gesicht  ist 
ganz  en  face  gegeben  (beschttdigt);  der  1.  (3)  httlt  in  der  R. 
die  Schale  (mit  Rand)  zum  Kottabos  -  Wurfe  bereit;  er  dreht 
sich  um  und  macht  mit  erhobner  L.  die  andern  darauf  auf^* 
meiksam;  der  r.  am  Ende  (3)  will  wohl  eins  auf  das  Wohl  Jenes 
trinken;  er  erhebt  auf  der  L.  die  volle  (verzierte)  Phiale  und 
macht  einen  Gestus  mit  der  R  thnlich  wie  jener  L  mit 
der  L. 

B)  Es  folgt  4ie  Gruppe  zweier  Männer;  der  r.  (7)  (ohne 
Trinkgeläss)  reicht  dem  1.  (6)  eine  kleine  rote  Blume  hin; 
dieser  wendet  sich  zu  ihm  um  und  hält  die  Phiale  (wie  der 
obige»  auf  der  L.  und  streckt  die  R.  nach  1.  aus.  Die  zwei 
nächsten  (8,  <j)  sprechen  mit  einander,  sich  zugewendet;  beide 
halten  je  einen  schw.  Skyphos  in  der  Hand.  Der  letzte  r. 
am  Ende  (10)  wendet  den  Kopf  um  nach  r.  und  klappert  mit 
Krotalen  in  beiden  HUnden;  bei  ihm  allein  ist  das  Vorderhaar 
als  drei  Reihen  in  Relief  aufgesetzter  schw.  Buckeln  dargestellt. 
Offenbar  ist  er  in  Beziehung  gedacht  zu  dem  an  der  andern 
Seite  des  Henkels  auf  A)  folgenden  Begeisterten  (i),  bei  dem 
die  Leier  hängt  und  hinter  dem  der  Flotenbläser  liegt. 

Der  Stil  ist  dem  des  Duris  zunächst  verwandt.  —  Unter  dem 
Boden  eingekratzt  (s.  Taf.  No.  2298};  in  antiker  Zeit  auszu- 
löschen gesucht,  in  moderner  schw.  Ubermalt. 

2299.   (194^^   R  oyiS.   Dm.  c^5.  Volci,  In  Rom  1845  Ton  Gerh.  erw. 
Surk  erg.  Oer  Foss  ertcheiot  firemd. 

Innen:  Kleines  Innenbild  von  ununterbrochenem  Mäander 
umgeben,  dann  ringsum  noch  ein  Bildstreif,  der  wieder  von 
ununterbrochenem  Mäander  umgeben  wird,  das  ganze  jedoch 
nur  von  0,17  Dm.  —  Centrum;  ein  JUngling  im  Mantel 
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nach  1.  (r.  Binde),  streckt  die  Phiale  spendend  aus  Uber  einen 
Altar  (ion.  Voluten;  eine  Stufe;  rote  Flammen  darauf).  R. 
von  ihm  KAV05,  links  NM. 

Umlaufender  Stretf:  Wildes  Gelage.  Ein  die  Doppel- 
llöte  blasender  J tt n g  1  i n g ,  zwei  bfirtige  MUnner  und  zwei 
Jünglinge  lagern  nach  1.  zum  Gastmahl  (Klinen  nicht  ange- 
geben; am  Rücken  hat  jeder  zwei  Kissen  mit  Zickzackver« 
zierung;  alle  mit  roten  Blattkränzen;  alle  M9ntel  lassen  die  r. 
Brust  frei);  ein  Mann  tr'agt  Stock;  ein  anderer  Stock  lehnt  an 
der  Wand.   Rings  ist  weit  geschrieben 

Alle  strecken  erregt  den  r.  Arm  aus;  der  Jüngling  links  vom 
FRUcnblaser  dreht  sich  nach  diesem  um,  streckt  beide  Arme 
aus  und  hebt  Ubermlitig  das  r.  Bein  (unter  dem  Mantel)  hoch 
in  die  Luit.   Keine  Trinkgefasse. 

Aussen:  Gelage.  Unter  den  Henkela  symmetrisch  an- 
geordnete Palmetten.  Unten  herum  der  auch  unter  den  Henkeln 
fortlaufende  Streif  mit  schw.  aufgemalten  GefSssen:  Oeno- 
choen,  Schalen,  NUpfe;  femer  zwei  Schemel  und  ein  Stock. 
Alle  Teilnehmer  haben  zwei  Kissen  im  Rücken  und  Mäntel 
um  (r.  Brust  frei). 

A)  In  der  Mitte  ein  bärtiger  Mann  (r.  lAattkranz)  die  R. 
erhebend  und  sich  umwendend  zu  der  Figur  r.  (unbärL  Kopf 
modern),  die  auf  der  R.  eine  Trinkschale  (mit  umgebogenem 
Rand)  am  Fusse  ge£asst  ihm  entgegenstreckt  L.  ein  Jüng- 
ling, der  in  der  R.  seine  Trinkschale  (mit  umgebogenem 
Rande,  doch  merkwürdigerweise  ohne  Fuss)  mit  dem  Kotta- 
bosgrifif  am  Henkel  hält;  1.  von  ihm  ein  nackter  Knabe  nach 
r.,  der  heraneilt,  sich  zurück  umsieht  und  die  R.  dahin  aus- 
streckt, die  L.  einstützend  (r.  Blattkranz);  weist  er  den  Jüng- 
ling hin  auf  (}as  Ziel  des  Kottaboswurfest  Oben: 

PAI$  K*-*  Ülnatg  x[oX^. 

B)  Moderne  Kopie  von  A;  antik  nur  Kissen  und  Gewand- 
reste dreier  ebenfalls  gelagerter  Figuren  nach  L 

Augenkontur  innen  ganz  ofien.  Nachlässige  Ausführung. 
Letzte  Periode  des  strengen  Stils. 

Siebente  Gruppe:  KUintre  Exemplare  ohne  Aussenbilder,  Em^ 
figuriges  Innenhild  auf  dem  Mäanderkreise  aufstehend, 

2300.  (1?^^'  H.  0^5.  Dm.  0,23.  Chiusi,  von  Gcrh.  «841  in  Pom 
erw.  —  Abg.  Gerhard,  Trinksch.  und  Gefässc,  Taf.  IX,  s.  ö; 
S.  II.   Anoali  d.  J.  1847,  Ut.  M;  p.  223  (PanofkaV   VfL  Arch. 
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Ztg.  1844»  S.  367  tf.  iPtnoflca);  Zeitschrift  ffir  Altertumtwits. 
1847,  S*  3^  (Bergk.) 

Innen:  Mfiander  ohne  Unterbrechung.  Grosser  Holz- 
kasten (Holzfasern  mit  verd.  Firnis;  die  Beine  und  der  Rand 
oben  mit  schwarzen  aufgemalten  Punktrosetten  und  Sternen), 
dessen  Deckel  geöffnet  Ist  und  aus  welchem  der  Oberkörper 
eines  darin  nach  1.  sitzenden  oder  kauernden  bttrt  Mannes 
herauskommt,  der  die  R.,  wohl  um  HQlfe  flehend,  weit  aus- 
streckt und  in  der  L.  einen  langen  Doppelstab  (Ende  fehlt; 
Scepter?)  halt;  er  tragt  ein  Unterwams,  das  nur  am  Ober- 
annel  erscheint  (vcrd.  gewellte  Linien),  darüber  dep  Chiton 
mit  kurzem  schwalbenschwänzfeltigcm  Ueberschlag  auf  der 
Brust  und  Mantel,  der  die  r.  Brust  frei  lUsst;  Stirnhaar  In  ein- 
zelnen etwas  verdünnten  Pinselstrichen;  hinten  ist  das  Haar 
aufgenommen  mit  r.  Binde  und  einem  Diadem,  an  dem  vorne 
spiue  Bltttter  befestigt  sind.  Ab  König  Theas  oder  Tencs 
erklärt.  0rei  kleine  flüchtigen  Buchstaben  1.:  T  sh  oficnbar 
sinnlos.   Feine  Zeichnung;  ungefähr  in  Duris  Stil. 

2301*    (l6io).    H.  (VÄ    Dm.  0^15.    Cornoto,  i^T,  —  Abg  Arch.  Ztg. 

i8<vf,  Taf.  66,  3;  S.  233  C  (O.  Jahn).  Vgl.  Robert,  Bild  uad 
Lied,  S.  178. 

Innen:  Mäander  ohne  Unterbrechung. 

Eine  Frau  (Klytiimnestra)  eilt  im  vollen  Laufe  nach 
r.,  die  L.  M  cit  vorsireckend^  in  der  zurückgezogenen  R.  eine 
grosse  Doppelaxt  schwingend;  sie  läuft  auf  eine  r.  betindl. 
grosse  HolzthUre  (des  ßadegemaches,  darin  Agamemnon) 
zu.  die  nur  zum  Teile  im  Bilde  dargestellt  ist  (mit  schwarzen 
Nageln ;  die  vertikalen  Holzfasern  durch  verdünnten  Firnis 
angedeutet).  Die  Frau  ist  in  der  Tracht  wie  die  Frauen  der 
Hieronschalen  22<-jo  und  91 ,  nur  dnss  der  obere  Chitonüber- 
schlag einen  schw.  Saum  hat;  die  Beine  durchgezeichnet  (das 
CUrtelband  hängt  unter  dem  ßausch  Uber  dem  Bauche  herab, 
mit  verdünntem  Firnis  gemalt);  Haare  mit  breiter  TUnie  auf- 
gebunden, ganz  blond,  mit  einzelnen  gelblichen  verdünnten 
gewellten  Pinselstrichen;  eine  einzelne  verd.  Schulterlocke; 
Ohrring.  I.inlcs:  HOPAI5.  Rechts:  KAW05.  Sorgfältige 
lebendige  Zeichnung. 

2302.    (8^)-    H.         Dm.  0^15.    Vnlci,  S.  Dor. 

Innen:  Mäander  mit  Kreuz.  Nach  r.  laufende  und  um- 
sehende F  rau  in  voller  (lewandung  'langer  Chiton,  unten 
grosse  Schwalbensehw  anzenden ;  \\'am->  darüber  mit  Ober- 
Urmeln  bis  Uber  die  Hüften,  mit  vertikalen  verd.  Pinselstrichen; 
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ein  Shawl  um  die  Oberanne;  Haube  mit  daran  in  den  Nacken 
hlingendem  kleinen  Tuch;  Stirnhaar  mit  aufgesetzten  gewellten 
Relieflinien;  Augenkontnr  sehr  ISnglich  und  geschlossen).  Mit 
der  R.  fiftsst  sie  den  Chttoncipfiel,  die  L.  streckt  sie  vor.  (Das 
r.  Bein  durchgezeichnet;  sehr  kleiner  Kopf).  Der  Raum  gut 
gefüllt.  L.  KA^IS.  R.  KAI^*%  sehr  fluchtige  Buchstaben; 
statt  O  nur  einfache  Hasta.  —  Sorgfältig,  ungefähr  Dnria  ver- 
wandt. 

2303.    (879).    H.  0,095.    Dm.  0^4.    Vulci,  S.  Der. 

Innen:  Mäander  viermal  unterbrochen  durch  schwarze 
quadratische  Zacken.  —  Beim  Mahle.  Auf  einer  Kl  ine 
(deren  1.  Ende  nicht  dargestellt  und  deren  Kopfende  mit  dem 
gewöhnl.  hier  besonders  sorgfältig  ausgeführten  kunstreichen 
Gestell  versehen  ist,  mit  ion.  Kapitell,  Ausschnitten  mit  Pal- 
metten; Stern  darüber)  lagert  nach  1.  ein  bartiger  Mann,  auf 
das  Kissen  gelehnt;  davor  der  Speisetisch  mit  Löwenfuss,  von 
dem  drei  rote  Zweige  herabhangen  (die  N'dgel  oben  an  dem- 
selben schwarz  in  Relief  aufgesetzt,  überaus  fein).  Der  Unter- 
körper des  Mannes  vom  Mantel  bedeckt  (Vorzeichnung  der 
Beine);  er  trägt  kurze  Haare  mit  einzelnen  langen  Vorder- 
haarspitzen; roten  Blattkranz,  Bartenden  mit  feinen  Relief- 
linien. Er  blickt  sich  um  nach  r.,  legt  die  R.  auf  sein  1.  Knie 
und  hält  auf  der  L.  eine  Phiale  (mit  der  Üblichen  Verzie- 
rung).  Oben  steht 

UV$I$    KAUO$  ^vfjig  xaX(k. 
Einfache  doch    feine  Zeichnung;   grosse  Sorgfalt    an  den 
Geräten.   Augenstern  als  Kreislinie  mit  Punkt;  Augenkontur 
innen  ein  wenig  offen.   Duris  verwandt 

2304*  (885).  H.  op^  Dm.  o;225.  Corncto,  S.  Dor.  —  Abg.  Gerhard, 
Trinksch.  und  Gcfässe,  Taf  VI.  VII,  56;  S.  8.  Vgl.  Rapp.  volc 
not  817. 

Innen:  Einfacher  Mäander  ohne  Unterbrechung.  Starke 
Vorzeichnung  mit  stumpfem,  teilweise  auch  spitzem  In- 
strument. Ein  tliehender  unbärt,  Krieger,  von  oben  [von 
der  Stadtmauer?)  mit  Pfeilen  beschossen;  er  läuft  nach  r., 
wendet  den  Oberkörper  zurück,  sodass  er  vom  Rücken  ge- 
sehen wird  und  blickt  mit  heftig  zurückgeworfenem  Kopfe 
(Mund  orten;  nach  oben;  er  hält  sich  den  Schild  mit  der  L. 
vor  (im  Profil;  schw.  Pferd  nach  1.  darauf)  und  streckt  die 
R.  seitwärts  aus  (Helm  mit  Backenschirm;  lange  Haare,  die 
in  einzelnen  Lockchen  herauskommen;  kein  Panzer,  sondern 
nur  ein  Schurz  um  die  Hüften).  Ein  Pfeil  fliegt  unten  zwischen 
seinen  Beinen,  ein  anderer  über  seinem  Kopfe  r.    Er  hielt 
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Avohl  in  der  R.  einst  sein  Schwert  oder  einen  Stein;  es  ist 
jedoch  die  r.  Hand  jetzt  mit  dem  ganzen  r.  Schalenviertel 
modern.  Oben  die  Inschrift:  « 


wohl  ^Artla^  xa[Xo^. 

Starke  Vorzeichnung,  die  auf  eine  etwas  anders  beab- 
sichtigte Anordnung  des  Schurzes  weist.  —  Verd.  Muskel- 
deiail  (fehlt  bei  Gerh.).  Der  Stil  erinnert,  besonders  in  Haar 
und  Gewand,  noch  an  die  Traditionen  des  Epiktet'schen 
Kreises. 

2305.    (3317.)   H.  (va&  Dm.  ovi^.   Gerh.'  Nachl. 

Die  Form  etwas  modiiixieit;  die  Schale  tiefer;  der  Fuss 
dicker. 

Innen:  Mtfander  mit  Kreuz.  Schwebend  in  der  Luft 
hält  Eros  einen  gleich  grossen  Knaben  gefasst,  im  Begriffe 
ihn  fliegend  in  die  Höhe  zu  tragen;  der  Knabe  scheint  sich 
etwas  zu  weigern,  wird  aber  von  Elros  mit  beiden  Armen  unter 
den  GlutSen  testgehalten;  Eros  blickt  in  die  Luft  empor;  der 
Knabe  blickt  Eros  an;  in  der  L.  httlt  letzterer  die  yjkvg  mit 
sieben  Saiten;  sein  Haar  weht  in  dichter  Masse  auf  die 
Schultern  zurück  (lose  schwarz  gemalt);  Eros  Haar  ist  kurz; 
sein  Oberkopf  und  die  obere  Hlllfte  der  Flügel  jedoch  Über- 
male Beide  halten  die  Unterbeine  horizontal  angezogen. 
Darunter  im  Räume  zur  Füllung  eine  Blüte  mit  Ranke.  — 
SorgfiLltig;  verd.  MuskeldetaiL  Ungefähr  Duris  Stüart 

•2306«    (J777)  H.  o^.    Dm.  0,20.   In  Pom  1S41  von  Gerh.  erw.  —  Abg. 
Gerhard,  Trinkschalcn  und  Gefiissc,  Taf.  XIII,  3.  4;  S.  16. 

Innen:  Miiander  ohne  Unterbrechung.  Das  Bild  hier  aus- 
nahmsweise auf  einer  Horizontalen,  unter  welcher  ungefirn. 
Segment.  Eine  Frau  sitzt  nach  1.  auf  lehnelosem  Stuhle 
ion.  Chiton,  Falten  mit  verd.  Firnis;  Mantel  r.  Brust  frei 
(lassend),  auf  der  1.  Hand  einen  Napf  über  dessen  Rand  r.  auf- 
gemalte Punkte;  sie  füttert  daraus  zwei  Gänse;  mit  der  R. 
hält  sie  eben  einen  kleinen  (r.)  BlUtterzweig  hinaus  für  die 
eine  Gans,  die  andere  hat  schon  einen  solchen  Zweig  am 
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Schnabel  hangen.  Sie  tnigt  eine  Haube;  lockiges  V'orderhanr; 
sehr  ovales  Auge  dessen  Kontur  innen  etwas  otfen:  letzte 
Stufe^es  strengen  Stiles.   L.  sieht  lOi/AH  xuAog,  Rechts 
KAU05   El    xaXöi  ii. 

» 

Achte  Gruppe:  Kleinere  Exemplare;  mit  Aussefthildem,  Fiitch- 
tige  Ausfi'ihriing,  Einßguriges  Innenbild.  Unter  Jen  Henkeln  nichts 
oder  nur  (in  ausgespartes  Epheublatt.    Spätere  Ausitiu/ir  der  iUteren 

Epiktet'schen  HkhiHng, 

2307.   (887).   H.  op^   Dm.  0^   Co  meto,  S.  Dor.  —  Abg.  Gerhard, 
tuserl.  Vas.  .Tat  a5i;  Bd.  IV,  S.  Ss. 

Innen:  Der  M'äander  dreimal  unterbrochen  durch  schw. 
quadratische  Zacken  (vgl.  23o3).  —  Hoplitodrom  in  eiligstem 
Laufe  nach  1.,  umblickend  nach  r.;  die  R.  vorstreckend:  die 
Beine  weit  auseinander,  das  1.  im  Knie  stark  gebogen:  Rund- 
schild mit  doppeltem  graviertem  Zirkelrand  als  Zeichen  ein 
schwarzgemalter  kleiner  Hoplitodrom  im  i.aut'  nach  I.  mit 
vorgehaltenem  Schilde  und  mit  Helm);  er  ist  ganz  nackt,  hat 
nur  den  Helm  auf  fmit  festem  rundausgeschnittenem  Ikicken- 
schirm);  sehr  ovaler  geschlossener  Augenkontur.  Vorzeichnunj; 
deutlich.   Im  Räume 

kAVOS  \  \0^^\$  y.aUQ  0  nai;. 

Aussen  ebenfalls  Hoplitodromie.  A)  Drei  unbartige 
Waffe  nläufer  in  heftigstem  Laufe  nach  1.,  alle  mit  grossen 
Rundschilden  fZirkel),  darauf  in  schwarzen  Siluetten  a)  Hop- 
litodrom nach  1.,  b)  iJhve  nnch  1.,  c)  geflügelter  i^hallos  mit 
ausgebreiteten  Klügeln  zur  Seite  und  Vogelschwnnz  unten. 
Der  niiitiere  blickt  um  nach  r.;  alle  strecken  Jie  r.  Arme  weit 
aus:  der  vordere  wird  vom  Kluken  gesehen;  der  mittlere  hat 
lange  Locken;  die  Helme  wie  innen,  doch  der  1,  entbehrt  des 
Bügels. 

R)  L.  zunächst  ein  ebenfalls  nach  1.  laufender  unbürtiger 
Waffenlaufer,  doch  umblickend  nach  rechts  'mit  Helm  ohne 
Bügel;  Schildzeichen  Hoplitodromos\  Er  scheint  zum  Laute 
eben  erst  sich  in  Bewegung  zu  setzen;  seine  R.  ist  noch  nicht 
vorgestreckt,  sondern  berührt  leicht  die  Hüfte.  \\'ohl  am  Ziele 
resp.  dem  Au-^gangspunkte  beHnden  sich  die  zwei  ebenfalls 
bartlosen  Hoplitodro  men  der  folgenden  Gruppe,  die  sich 
zu  streiten  scheinen  über  die  yonmi?-:  beide  bücken  sich  vor 
und  blicken  zur  Erde,  der  1.  hlilt  wie  erstaunt  die  R.:  der 
steht  ruhiger  und  h'ilt  bestimmt  und  fest  die  r.  Hand  hori- 
zontal ausgestreckt  gegen  den  Boden,  wie  um  eine  Linie  genau 


Schale,  i,  b,  Gruppe  8.  —  a. 


zu  bezeichnen  (auf  seinem  Schild  ebenfalls  ein  kleiner  schw, 
Hoplitodrom). 

Augenkontur  sehr  lUngHch,  geschlossen.  Wenig  verdünntes 
Detail.   Vorzeichnung  deutlich. 

2308.    (1943).    H.o^    Dm.cs>3^   Cbioti,  ifiLfa  Aus  Stücken  tchlecht 

zusammengesetzt. 

Innen:  Mäander  ohne  l  nierbrechung.  —  Figur  auf  dem 
Kreis  aufstehend.  Kin  Knabe  steht  cn  face,  den  Kopf  nach 
r,  gewandt  und  breitet  mit  beiden  Armen  seinen  Mantel  aus, 
den  er  bereits  doppelt  genommen  hat;  er  ist  im  Begriffe  ihn 
ordentlich  zusammenzulegen  ^kurzes  Haar,  r.  Binde}.  Oben 
sieht  sehr  flüchtig  KAV  0$. 

A)  Bad  in  der  PalUstra.  I..  eine  Herme  auf  niederer 
Basis,  nach  r.,  ithyphallisch,  mit  langen  Haaren  und  Bart;  p. 
hängt  an  dem  Haken  ein  grosser  Schwamm,  Oeltiäschchen 
und  Strigilis.  L.  hinter  der  Herrae  ein  Postament  auf  einer 
Stufe,  nicht  von  der  gewöhnlichen  Form  der  Altäre,  doch 
wohl  ein  solcher.  R.  taucht  ein  nackter  Jüngling  nach  r. 
seine  Arme  in  das  grosse  Luterion  vor  ihm;  oben  bUngt 
ein  Diptychon  mit  Tragband.  R.  steht  ein  bärtiger  Mann  im 
Mantel,  in  der  R.  den  Krückstock  aufstützend  (Mantel  über 
Hinterkopf).  Unter  dem  folgenden  Henkel  wie  zu  beiden 
Seiten  desselben  je  ein  Epheublatt. 

FV(  Eine  ithyphallische  bärt.  Herme  wie  die  vorige  steht 
nach  1.  in  ckr  Mitte;  r.  davon  ein  Baum  mit  kahlen  Aesten; 
1.  oben  der  Schwamm,  Aryballos  und  Strigel;  1.  ist  ein  nackter 
Jüngling  (badenass?)  im  Bcgrinc  Jen  wohl  zusammengelegten 
Mantel,  den  er  in  vorgebeugter  Haltung  auf  den  vorgestreckten 
Unterarmen  trägt,  sich  überzuwerfen;  er  scheint  vom  Bade 
nns^  und  fröstelnd  gedacht.  R.  am  Ende  ein  zuschauender 
Jilngling  im  Mantel  nach  1.,  den  Stab  unter  der  1.  Achsel, 
vorgelehnt,  die  R.  eingestUtzt. 

Sehr  flüchtige  Ausführung.  Technik  gering;  der  Firnis- 
gnind  sehr  ungleich mässig.  Kein  verdünntes  MuskeidetaiL 
AugenkoQtur  geschlossen.  Stilstufe  des  Duris. 

2)  Schale  mit  umgebo^eium  JÜande, 

2309.  124O7/.  H.  0,145.  Dm.  0^55.  C  u  p  u  a,  1871  gcf.  liii  einem  steinernen 
^cubo"  mit  bronzener  Aschenurne),  1^5  erw.  Vorzuglich 
erhalten.  —  Vgl.  Bull,  d  J.  1871,  116  «f.  (Fondbericht  von 
Helbigk   Urlichs,  der  Vasenmaler  Brygos,  S.  i,  Anm.  3 

Der  Thon  von  dunklerem  Rot  als  sonst;  der  Firnis  brillant. 

Form  No.  '339;  das  obere  Stück  des  Fussstammes  ist  unge- 
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firnisst  und  geriffelt;  der  Fussrand  dick  und  ungefirnissL  Die 
Henkel  ganz  (auch  an  der  Innenseite)  gefirnissL  Dickere 
Wandungen  als  in  der  vorigen  Gattung. 

Innen.  Kleines  Innenbild  (Dm.  0^13)  von  ununterbrochenem 
Mttander  umgeben.  Die  Figuren  auf  diem  Kreis  aufttehend.  — 
Ein  Alter  sich  Ubergebend  unter  Assistenz  eines 
Knaben.  Ein  lilterer  Mann  (im  Mantel  mit  verstreuten 
schw.  Tttpfchen,  Oberkörper  grösstenteils  frei),  den  n  Arm 
unter  dem  Bfantel  eingestützt,  mit  der  L.  sidi  auf  seinen 
Krückstock  Torlehnend  (Brust  und  Bauch  behaart;  schwarzer 
Vollbart)  doch  das  Haar  mit  beginnender  Glatze,  am  Ober- 
haupt nur  wenige  verdünnte  Haarandentung;  roter  Blattkranz) 
ttbergiebt  sich  in  ein  Becken;  aus  dem  offiien  Munde  dringt 
ein  breiter  roter  Strahl,  der  in  das  unten  bereit  gestellte 
Becken  fliesst,  das  auf  niederer  viereckiger  Basis  steht;  das 
aus  Bronze  gedachte  flache  Becken  hat  vier  Henkel,  wovon 
je  zwei  sich  gleichen  und  steht  auf  niederem  I6wenfüssigem 
dreibeinigen  Untersatz.  Zur  Unterstützung  des  Alten  hilt  ihm 
ein  Knabe  mit  beiden  empoigestreckten  HSnden  den  Kopf 
(roter  Blattkranz,  kurzes  Haar);  er  steht  auf  dem  L  Beine  und 
setzt  das  r.  etwas  zurück.  Rings  herum  sieben  ganz  flOchtige 
-und  sehr  kleine  buchstabenShnliche  Zeichen,  darunter  zwei 
mal  erkennbar  A. 

Aussen.  Der  Bildstreif  fnur  0,06  hoch)  ununterbrochen 
umlaufend  unter  den  Henkeln  durch,  der  Fries  ist  oben  und 
unten  durch  ein  feines  ungelirnisstes  Streifchen  eingefassL 

Gelage  und  Kern os.  A)  In  der  Mitte  steht  ruhig  und 
gerade  nach  r.  eine  FlötenblUserin  [in  ungegUrteteni,  ein- 
fachem, langem,  faltigem  Chiton;  nur  an  den  Aermeln  kommt 
das  darunter  getragene  Wams  zum  Vorschein,  mit  verdünnten 
gewellten  Linien);  sie  bl'äst  eifrig  ohne  Mundstück  mit  dicken 
Backen;  sie  hat  kurzes,  blondes  (nur  dünn  gelbbraun  ange- 
legtes) Haar  mit  r.  Binde,  daran  r.  Rebblätter  vorne,  wie  sie 
sämtliche  Figuren  der  Aussenseiten  tragen.  R.  von  ihr 
tanzt  ein  bärtiger  Mann  nach  L  (mit  Glatze  vom;  Shawl  auf 
den  Armen,  inhbuliert;  behaart  am  Bauch  herauf),  mit  der  r. 
Hand  eine  Schale  am  Fusse  haltend.  R.  hinter  ihm  ist  ein 
nackter  bUrtiger  Mann  im  Begriffe  eine  grosse  am  Boden 
umgestürzt  liegende  Spitzamphora,  die  mitEpheu  bekränzt 
ist,  vom  Boden  aufzuheben,  indem  er  vorgei>eugt  sie  mit  der 
r.  Hand  an  einem  Henkel  fasst  und  sie  zwischen  die  Beine 
klemmt;  in  der  L.  hält  er  eine  leere  Trinkschale  beim  Fuss« 
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und  Uber  dem  1.  Oberarm  hangt  ihm  ein  Klötentulteral  aus 
Fell.  L.  von  der  Mitte  sind  zwei  Jünglinge  um  den  zwischen 
ihnen  stehenden  grossen  Krater  (a  colonnette,  Form  No  22; 
auch  mit  Epheu  bekränzt)  beschUftigt;  der  r.  (nackt)  langt  mit 
der  R.  hinein  um  etwas  herauszuschöpfen  ftir  die  in  der  L. 
gehaltene  leere  Trinkschale;  der  1.  hat  sich  schon  die  Schale 
(mit  Rand;  schwarz,  weil  sie  auf  Thongrund  zu  stehen  kam) 
gefüllt  und  ist  im  Begriffe  sich  tUnzelnd  nach  1.  wegzuwenden, 
nur  sein  Oberkörper  ist  dem  Krater  noch  zugewandt;  auf  dem 
1.  Arme  ein  Shawl.  Von  1.  kömmt  ein  Jüngling  (nackt; 
Backenbartflaum)  herbei  mit  (zu  füllenden?)  Gefässen,  auf  der 
R.  einen  Skyphos,  auf  der  L.  eine  Schale.  Unter  den 
Henkeln  je  eine  gebückte  Figur:  1.  schliesst  sich  an  ein 
kauernder  bärtiger  Mann  (mit  Glatze  vorn,  nackt),  der  eine 
am  Boden  liegende  Spitzamphora  (epheubekrUnzt)  an  beiden 
Henkeln  erfasst:  wohl  um  zu  sehen,  wie  viel  noch  darin.  R. 
am  Ende  vor  dem  Henkel  ist  ein  Jüngling  eingeschoben, 
der  keiner  bestimmten  Gruppe  angehört  und  der  in  eilendem 
Schritte  nach  1.  umsehend  sich  entfernt  nach  r.,  auf  der  L. 
eine  Trinkschale,  die  R.  nach  rückwärts  abwehrend  aus- 
streckend (RUckenmantel).  Dann  unter  dem  Henkel  r.  ein  auf 
allen  Vieren  nach  r.  rutschender  Jüngling. 

B)  Drei  Gruppen,  die  mittlere  zu  drei,  die  beiden  andern 
zu  je  zwei  Figuren. 

1.  L.  ein  bUrtiger  Mann  (nackt,  wie  es  scheint  infibuliert) 
schreitet,  den  Oberkörper  zurücklehnend,  nach  r.  vor  und 
spielt  mit  der  1.  Hand  und  mit  dem  Plektron  in  der  R.  die 
schlanke  Lyra  (oder  Barbiton)  mit  acht  Saiten;  ihm  gegen- 
über tanzt  ein  b'drtiger  Mann  nach  1^  in  der  L.  eine  grosse 
epheubekränzte  Spitzamphora  am  einen  Henkel  haltend  und 
die  R  erhoben  (Shawl  um  Arme  und  Schultern). 

2.  Mitte:  Lein  die  Doppelflöte  blasender  JUngling  (nackt, 
infibuliert)  nach  r.  vorschreitend  in  tanzendem  Schritte;  in 
der  Mitte  ein  bärtiger  Mann  (infibuliert)  im  trunkenen  Vor- 
schreiten nach  r.,  sich  umwendend  nach  1^  den  r.  Arm  auf 
den  Krückstock  gestützt  (Shawl  um);  ein  nackter  Jüngling 
r.  hält  ihm  fröhlich  auffordernd  auf  der  L.  einen  Skyphos  hin, 
der  Mann  macht  jedoch,  abgewendet,  eine  abwehrende  Be- 
wegung der  1.  Hand:  er  hat  genug. 

3.  Ein  bUrtiger  Mann  r.  (nackt,  behaart  am  Bauch  herauf) 
bietet  in  der  R  eine  volle  Schale  (mit  Rand),  die  er  am  Henkel 
taasi,  einem  andern  nackten  bärtigen  Alten  an  (mit  Glatzkopf 
Brost  und  Bauch  behaart;  beide  sind  infibuliert),  der  ebenfiUls 
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den  1.  Arm  abwehrend  vorstreckt  und  den  Kopf  wegwendet; 
in  der  R.  hält  derselbe  eine  Oenochoe.  Die  beiden  scheinen 
übrigens  in  einem  Gontretanz  begriffen.  L'eber  der  ganzen 
Darstellung  auf  beiden  Seiten  laufen  sinnlose  kleine  buch- 
stabenartige Zeichen  hin;  zu  erkennen  sind  besonders  oft  A 
V  und  N, 

Vorzeichnung  deutlich.  Ueberall  viel  verblasstes  feines 
verd.  Muskeldetail.  Augenkontur  geschlossen,  Stern  als 
Funkt;  viele  Variationen  der  Stellung.  —  Haarkontur  in  der 
Regel  der  glatte;  dreimal  der  punktierte. 

Komposition,  Stil  und  Detailbehandlung  lassen  in  dieser 
trefflichen  Schale  ein  Werk  aus  dem  Atelier  des  Brygos 
erkennen. 

U.  Shiale  mit  Omphalos. 
a)  In  dir  gtwdhnBehm  ratfigurig^  Teektuk. 

2310.    (2680).    Dm.  0.21.    Athen,  188a 

Aus  vielen  Stücken;  Einzelnes  unbemalt  erg.;  der  Firnis 
hat  sehr  gelitten,  wie  es  scheint  durch  Feuer;  die  Zeichnung 
ist  grossenieils  abgerieben.  An  zwei  benachbarten  Stellen  des 
Randes  befindet  sich  je  ein  Loch  (zum  Aufhangen),  ferner 
ist  am  äusseren  Rande  gerade  rechts  vom  Omphalos,  also  da, 
wo  die  Hand  die  Schale  berührt,  ein  Ansatz  (um  das  .Aus- 
gleiten der  Hand  zu  verhindern).  Aussen  nur  getirn.  ^Firnis 
ungleich  und  dünn  aufgetragen). 

Innen:  Auf  der  oberen  Flache  des  Omphalos  ist  Kopt 
und  Hals  einer  Frau  nach  r.  dargestellt,  deren  Haar  mittelst 
eines  haubenartigen  Tuches  aufi^enommen  ist;  das  Stirnhaar 
mit  einzelnen  Punkten.  Augenstern  als  Kreislinie  mit  Punkten; 
schöner  strenger  Typus;  der  Mund  leise  geö&ieti  Ohrring 
aus  zwei  Kreisen  übereinander  bestehend. 

Um  den  Omphalos  zunächst  ein  Stabornament,  dann  ein 
umlaufendes  Bild.  Dasselbe  ist  in  zwei  HUlften  geteilt  durch 
zwei  ziemlich  genau  sich  gegenüber  befindliche  dor.  Säulen 
^auf  viereckigen  Basen;  oben  mit  Abakus  und  Architravsiück'; 
eine  weitere  Teilung  in  vier  Viertel  erfolgt  auf  der  1.  Hälfte 
durch  einen  Palm  bäum  in  der  Milte;  in  der  r.  durch 
einen  Altar  (auf  einer  Stufe;  mit  ion.  Voluten  oben).  Ia 
jedem  Viertel  befindet  sich  eine  laufende  Figur  nach  r.  — 
X'erfolgung  von  Frauen  in  einem  Hciligtume.  Zu- 
erst l.:  ein  laufender  hUrt.  Mann  mit  Scepter  in  der  R.  nach 
die  L.  weit  vorstreckend  (kurzer  Mantel;  Haar  im  Nackeo^ 


Pbialc  mit  Orophalos,  a,  b. 


Rechts  von  der  Palme  nach  r.  eine  fliehende  sich  umsehende 
Frau,  die  beide  Arme  zurück  nach  dem  Verfolger  ausstreckt 
(Haarband;  langer  Ion.  Chiton,  sehr  zerstört).  Es  folgt  r.  von 
der  nächsten  Säule  eine  heftig  nach  r.  laufende  Frau,  die 
ebenfalls  umblickt  (langer  Chiton,  Shawl),  doch  den  einen 
Arm  horizontal  vorwärts,  den  anderen  rUckwVits  ausstreckt; 
sie  flieht  zu  dem  Altare  r.  und  ist  wohl  die  von  dem  Manne 
verfolgte  Hauptperson.  R.  vom  Altar  noch  eine  darauf  zu- 
laufende Frau  (Genossin),  nach  1.  umblickend  nach  dem 
Manne,  den  1.  Arm  im  Mantel,  den  r.  vorstreckend. 

Augenkontur  noch  geschlossen,  doch  sonst  schon  die 
letzte  Stufe  des  strengen  Stils;  keinerlei  Schwalbenschwanz- 
förmige  Falten. 

b)  JÜU  mattem  Farben  4tufiemaU  mtf  sckwarsem  geßmissiem 
Grmmd. 

2311.  Dm.  o.iR.    Aus  Rom  erw.,  i833. 

Aussen  ungefirnisst  bis  auf  den  Rand.  Innen  gefirnisst. 
Der  Omphalos  mit  konzentrischen  roten  und  gelben  Streifen. 
Um  denselben  w.  Siabornament.  Dann  ringsumlaufcndes 
Bild,  die  Figuren  nach  aussen  gekehrt  auf  dem  Rande  auf- 
stehend mit  w.  Stäbchen.  Gelage.  Alle  Teilnehmer  lagern 
(keine  Klinen  angegeben)  und  haben  ein  gelbes  Kissen  im 
Rucken.  Die  Hauptfig.  ist  eine  nackte  Hetiire  nach  1.  (weiss, 
mit  gelbem  durch  r.  Band  aufgebundenem  Haar;  etwas  über- 
malt), die  sich  nach  r.  umwendet  zu  einem  Jüngling  nach  1., 
der  (Mantel  um  den  Unterkörper]  ihr  mit  heftiger  Bewegung 
mit  der  R.  eine  henkcllose  Schale  zustreckt.  Links  von  der 
Hetiire  ein  Jüngling  nach  r.  (Mantel  um  Unterkörper),  der 
viie  Doppelflöte  bläst;  vor  ihm  ist  das  (gelbel  Flöienfutteral 
aufgehängt.  Die  beiden  Jünglinge  sind  sowohl  an  Fleisch  als 
Mantel  mit  rotbrauner  thonfarbiger  Farbe  gemalt;  ihre  Haare 
schwarz;  gelbe  breite  Kopfbinden.  Hinter  ihnen  lagert  noch 
eine  nackte  Hetäre  nach  r.,  ebenfalls  sich  umsehend  (ihr 
Oberkörper  übermalt;  Fleisch  weiss,  Haar  gell)  mit  r.  Bande), 
neben  ihr  ein  grosser  Vogel  (weiblicher  Pfau?;.  Die  vier 
Figuren  sind  symmetrisch  sich  gegenüber  im  Rande  der  Schale 
angeordnet.  —  Alle  Innenzeichnung  ist  graviert.  Neben 
jeder  Figur  einige  sinnlose  flüchtige  Buchstaben,  wovon  kennt- 
lich    O  T  h. 

Flüchtige  Ausführung.  Augenkonlur  geschlossen;  strenge 
Profile.  Die  angewandten  Farben  sind:  weiss,  gelb,  braunrot 
und  (nur  an  den  Streifen  des  Oipphalos)  dunkelrot. 

39* 


Digitizccl  by  Google 


6l2 


Attisch  rotfigarig;  strenger  Stil. 


2312.    (469).    Dm.  0^.    Vulci,  S.  Dorow. 

Mit  Ergänzungen;  teilweise  rot  verbrannt. 
Aussen  wie  a3ii;  doch  auf  dem  schw.  Rande  ein  weiss 
aufgemalter  (sehr  verblasster)  Streif  vertikaler  Stäbchen« 

Innen:  Um  den  Omphalos  weisses  Stabomament  Dann 
vier  Figuren,  nach  aussen  gekehrt,  in  ziemlich  weiten 
Zwischenittumen;  dieselben  stehen  auf  dem  Rand  der  Schale 
selbst  auf.  —  Hetären.  Eine  nackte  Frau  ist  im  Begriff  auf 
Händen  und  Fttssen  zu  gehen  nach  einem  grossen  gelben 
Kantharos,  der  1.  an  der  Erde  steht  Auf  der  anderen  Seite 
desselben  nähert  sich  ihm  eine  zweite  lebhaft  tanzende  nackte 
Frau»  Gegenüber  eine  nackte  Frau,  die  ruhig  nach  r.  geht 
und  die  Leier  spielt  R.  von  ihr  die  nackten  Unterbeine  einer 
wahrscheinlich  tanzenden  Figur  (Oberteil  modern);  es  war 
wahrscheinlich  ebenfalls  eine  Frau.  —  Die  nacktäti  Körper 
sind  webs.  Die  Haare  gelb  mit  roten  Binden.  Das  Weiss  ist 
grossenteils  abgefallen. 

Sehr  fluchtig;  ohne  gravierte  Innenzeichnung;  nur  die 
Saiten  der  Lyra  graviert.  Stil  wie  281 1. 

18.  Teuer. 

2313*   (i8!53).   Dm.  o^3^   In  Kom  von  Gerta.  1841  erw.  —  Surk  erg.  — 

Abg.  Gerhard,  Trinksch.  und  Geflste,  Tefel  XIII,  i.  2;  S  16; 
Panofka,  Vascnbildner,  Tat  i,  4;  Wiener  Vorlegcbl.  Ser.  VI, 
3  und  VII,  4.  Vgl.  Brunn,  Gesch.  d.  grch.  Künstler  II,  S.  6(58, 
I.    Arch.  Ztg.  1875,  S.  88  (Treu).    Klein,  Meistersign.,  S.  87.  8, 

Jetzt  fusslos;  doch  ist  es,  da  die  Mitte  gerade  erg.  ist,  un- 
gewiss ob  nicnt  einst  ein  Fuss  da  war.  —  Flacher  Teller,  dick 
und  schwer;  der  Rand  als  runder  Wulst.  Ganz  getirnissl. 
Obere  Flache  verziert;  zunlichst  dem  Kandwulste  rings  ein 
dorisches  Kyraation,  durch  schmale  ausgesparte  Streitchen 
hergestellt.  —  Einfiguriges  Bild,  auf  einem  horizontalen  StreU 
aufstehend;  das  Segment  darunter  getirnissL 

Athena  (ion.  Chiton,  auf  r.  Schulter  geknüpfter  chlamys- 
artiger  Mantel;  darüber  grosse  Aegis  mit  Schuppen,  Schlangen 
und  Gorgoneion)  sitzt  nach  r.  auf  viereckigem  (Stein-?)  sitz, 
darauf  in  schwarzer  Siluette  Pegasos,  ein  zierliches  archai- 
sches Pferd  mit  aufgebogenen  Flügeln  gemalt  ist  (Vorder- 
körper mod.);  sie  hält  die  rot  aufgemalte  Lanze  in  der  R.; 
auf  der  vorgestreckten  L.  sitzt  eine  Eule,  eine  rote  ring- 
förmige kleine  Binde  im  Schnabel.  Sie  hat  lange  Locken, 
attischen  Helm  ohne  Backenklappen  und  mit  hohem  BOgel; 


Teller.  6l3 

kreisrunden  Ohrring;  Stirnhaar  in  einzelnen  Spitzen  im 
Epikteischen  Stil.  Das  Auge  ist  ein  längliches  ganz  gleich- 
massiges  Oval;  der  Stern  genau  in  der  Mitte  als  Kreislinie 
mit  Punkt;  dus  Profil  noch  sehr  altertümlich;  stark  vorsprin- 
gendes Kinn  und  starke  Nase.  Ihr  Mittelkörper  und  die 
Beine  modern.   Rechts  steht: 


! 


(der  Künstlername  ist  weggebrochen;  I^OPIS  ist  modern). 

2314.    (I773>.    H  op75.    Dm.  o,ia   Vulci,  von  Gerh.  1841  in  Rom  erw. 

—  Aus  Stücken  und  erg.  —  Abg.  Gerbard,  Trinktch.  uod 

Gcfässe,  Taf.  XIII,  5.  6;  S.  17. 

Flacher  Teller  auf  zierlichem  Schalenfuss,  wie  die  2285  ff. 
Die  obere  Fläche  genau  wie  das  Innenbild  einer  solchen 
Schale  behandelt  (wenn  nicht  antiker  Firnis  am  Rande  süsse, 
könnte  man  glauben,  das  Ganze  sei  das  ausgeschnittene 
Innere  einer  Schale).  Innerhalb  eines  ununterbrochenen 
Mäanders  einfiguriges  Innenbild,  auf  dem  Kreise  aufstehend. 
—  Sich  salbender  PalUstrit.  Ein  nackter  Jüngling  steht 
nach  r.;  r.  vor  ihm  lehnt  schräg  sein  Krückstock;  er  hält  die 
L.  horizontal  vor,  mit  geöffneter  Hand,  und  erhebt  die  R.,  in 
welcher  er  einen  kugelförmigen  Aryballos  halt,  der  an  einem 
Band  ihm  ums  Handgelenk  befestigt  ist  (Lederstreifen  hängen 
von  der  Mündung  herab);  er  giesst  daraus  Gel  in  die  1.  Hand 
(sehr  feine  rote  Streifen).  Sein  Gesicht  ist  völlig  übermalt, 
besonders  die  Augen  ganz  stillos.  Kurze  Haare;  Haarkontur 
getupft.  Ohne  verdünntes  Körperdetail,  aber  gewandte  sichere 
Zeichnung  des  schlanken  Körpers.  Die  Figur  hat  etwas 
Statuarisches.  Auf  dem  r.  Oberschenkel  (wie  bei  Statuen) 
steht  die  Inschrift 

I^A  +  eS  KAIROS  ^dxrjg  xaXog. 
L,  hinter  ihm  steht  ein  Pfeiler,  darauf  eine  Art  Polster  (oder 
ist  es  nur  der  architektonische  Abschlüsse]  und  eine  Inschrift 
▼00  oben  nach  unten 

HOP  Al$- 

/V  A I  +  r      0  Tiuig  yut/^t  xaX[i;, 
KAP  • 

Der  entwickelte  Stil  dieser  Periode.  —  Unten  eingekratzt, 
».  Tal  2314. 
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2315.    {2627).    H.  op55.    Dm.  0/375.        I'aravcy  (de  Witte  No.  74I.  Intakt. 

Abg:  Gasett«  arebiol.  1878»  pl.  35,  3;  p.  143  (de  WitU).  VgL 
Klein,  Meietertigo.  S.  63u 

Form  No,  186.  Runde  Platte  mit  dickem  Rande  auf 
Fusse  in  der  Art  8<;hwarzfig.  Schalen  (der  dicke  ungefimisste 
Rand  etwas  ausgeschweift). 

Auf  der  runden  oberen  Fliehe:  Es  hockt  am  Boden  ein 
Silen;  er  ist  en  face,  nur  den  Kopf  wendet  er  r.  seitwärts  in 
die  Höhe;  er  legt  beide  HUnde  symmetrisch  auf  die  beiden 
Kniee;  der  Schweif  kommt  1.  zum  Vorschein;  das  lange 
Glied  hängt  zwischen  den  Füssen  herab;  langer  Bart;  Glatze; 
r.  Epheukran«,  langes  Pferdeohr  zurUckgespitzt;  Mund  etwas 
geöffnet;  kein  verd.  Detail.  Sorgfältige  Zeichnung  der  Finger. 
Augenkontur  geschlossen.  Dicke  Sfumpfnase.  Komische 
Wirkung  des  Ganzen.   Ringsum  steht  (mit  r.  Buchstaben): 

\ 


18.  Kapf. 

aj  ZweihenkUg, 

Erste  Gruppe:  Form  No.  21  J,  Mit  zwä  gleichen  horizontalen 
Henkeln»  Julräclitliche  relative  Crosse.  Ganz  schwarz  geßmissi. 
yederseits  ein  Bild,   unter  'loelchem   nur  ein  ungeßrn,  Streife hen  ais 

Bodenlinie.    Keinerlei  Ornamente. 

2316«    («936).    H.  «\?i5     Hm.  0,21.    Chiusi,  iR^ö  durch  Gerh.  erw.  — 
Aus  Stücken  und  erg.  —  Abg.  Arch.  Ztg.  1854,  Taf.  68;  S.  h3 

lO.  Jahn  . 

Die  I-orm  hoher  und  schlanker  als  sonst;  unten  stärkere 
Einziehung.  Boden  dunkelrot.  —  Der  eine  Henkel  fast  ganz 
modern. 
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A)  Ein  JUngling  schreitet  weit  aus  nach  1.  zum  AngriH^ 
das  Schwert  in  der  R  gezUckt^  die  L.  vorstreckend  mit  der 
darüber  geworfenen,  den  Schild  vertretenden  Chlamys;  kurzer 
Chiton;  Sandalen  und  umbundene  Unterbeine;  im  Nacken 
trug  er  den  Petasos,  von  dem  nur  das  r.  Band  um  den  Hals 
«rh.;  rote  Binde;  getupfter  Haarkontur.  Hinterkopf,  grosser 
Teil  des  Mittelkörpers  und  ganzer  r.  Arm  modern. 

B)  Vor  ihm  entweicht  nach  1.  ein  bärt.  Mann,  sich  beim 
RUckzuge  verteidigend,  indem  er  den  Obcrkürper  umwendet, 
die  L.  mit  darüber  geworfener  C^hlamys  dem  Verfolger  ent- 
gcLjenstreckt  und  in  der  K.  das  Schwert  gezückt  halt  (kurzer 
Chiton,  Wams  darüber  mit  verd.  welligen  Linien;  Chlamys 
mit  grossem  rundem  Knopf;  hohe  schwarze  Stiefel,  die  von 
r.  Bändern  umschnürt;  Haarkontur  getupft;  Petasos  auf,  an 
welchem  etwas  Schattierung  mit  \erd.  hirnis \  Nach  Jahn's 
(wenig  wahrscheinlicher  Deutung  Tydcus  und  Lykurg. 

Augenkoniur  geschlossen,  temes  verd.  Muskeldelail.  Der 
Stil  ist  dem  des  Ilieron  sehr  verwandt  und  das  üefass  wahr- 
scheinlich aus  dessen  Werkstatt. 


2317.  (805).  R  «^75.  Dm.  <H905.  NoU,  &  KoU.  Stark  erg.  und 
übermalL  —  Abg.  Gerhard,  antike  Bildw.  Taf.  50;  vergleiche 
Prodromus  S.  295.  .Vnnali  d.  J.  iS^j,  tav.  C,  js;  Kliie  ccram. 
III,  pl.  38,  p.  ICK).  i<;c.  Guignaut,  rclig.  de  l'ant.  145,  4913.  Vgl. 
O.  Jihii,  Efnleit.  p  CXXXVn. 

A)  L,  sitzt  auf  geschweiftem  Lchnstuhle  eine  Göttin 
nach  r.  (ion.  Chiton,  Mantel,  Haube  mit  daran  schliessendem 
kurzem  Nackentuch:  vorn  Diademspitze;  tropfentcirmiger  Ohr- 
ring; N'orderhaar  mit  gewellten  F^elieflinien  auf  massig  schw. 
Grundei,  stützt  in  der  L.  ihr  grosses  blUiengekröntes  Scepter 
auf  und  streckt  in  der  R.  die  Phiale  vor  alles  wesentlich  antik/. 
Vor  ihr  steht  Nike  nach  1.  mit  ausgebreiteten  Flügeln  en  face, 
im  langen  ion.  (>hiton,  den  sie  mit  der  L.  anfasst  und  etwas 
emporhebt;  chlamysartiger,  auf  der  Schulter  geknüpfer  Mantel 
mit  langem  Zipfel;  sie  wendet  den  Kopf  (Haube;  vorn  Diadem 
spitze;  Haar  wie  bei  der  vorigen^  nach  der  Thronenden  und 
hält  ihr  in  der  R.  eine  lange  Blütenrankc  hin. 

B)  R.  steht  eine  Frau  von  vorn  (ionischer  Chiton,  Haube, 
Diademspiue;  tropfenf.  Ohrring)  den  1.  Arm  unter  dem  Mantel 


undauf  A)^^^^^Q^,, 
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eingestttut,  den  Oberkörper  nach  1.  gewendet  und  die  R.  mit 
einer  grossen  Phiale  vorstreckend  Uber  ein  darunter  nach  r» 
stehendes  viel  kleineres  Mädchen  (langer  Chiton,  in  den 
Mantel  gehüllt,  ganz  antik,  nur  hst  ganz  Übermalt).  Eüne 
Frau  L,  die  die  L.  vorstreckt,  ist  ganz  modern. 

Augenkontur  innen  ein  wenig  offen.  An  den  GewÄndem 
keine  schwalbenschwanzförmigen  Enden. 

Zweite  Gruppe:  Fcfrm  No.  JiJ.  Mit  einem  hmontalen  und 
einem  vertikalen  Henkel.    Geringe  relative  Grösse.    Keine  Omamenit\ 

ganz  geßrnisst  bis  auf  das  Bild. 

2318*   (3151).   H.  <vo75.   DiD.0^11.  Valci,  S  Canino  (CataL  ctr.  No. 

dunn  S.  Pourtales  (Dubois,  catal.  No.  197),  1865  erw.  —  Fv^am 

und  ihre  Umgebung  übermalt.  —  Vgl.  Stcptuini.  comptc  r. 
S.  204.   Luckenbach  im  11.  Supplementbande  d  J.ihrb.  f.  PhüoL 
S.  619,  Anm.  ^,    Robert,  Thanatos,  39.  Berl.  Winckelmprugr.» 
S.  14,  Anm.  6l 

Feine  Technik;  dünnwandig.  Die  Bilder  füllen  den  ganzen 
Raum  ringsum  und  bis  nahe  zum  Kusse  herab. 

A)  Eos  und  Memnon.  In  der  Mitte  die  geflügelte  Eos 
nach  r.  ausschreitend,  in  vorgebeugter  Haltung  den  nackten 
Leichnam  des  Memnon  mit  beiden  Armen  umfasst  haltend; 
sie  hat  ihn  eben  vom  Boden  aufgenommen  und  ist  im  Begriffe 
sich  mit  ihrer  Last  aufzurichten,  um  ihn  dann  wegzutragen 
(ion.  Chiton  mit  strengen  Falten,  kurzer  chlamysart.  Mantel; 
der  r.  Flügel  setzt  vom  an  der  Brust  an;  lange  Locken,  rote 
hinten  in  eine  Schleife  herabfallende  Binde).  Der  Leichnam 
Memnons  ist  ganz  nackt  und  banlos;  schlaff  hUngen  seine 
Arme  herab;  geschlossenes  Auge;  das  Haar  blond  (verdünnter 
Firnis  in  einzelnen  wirren  Strichen].  Von  links  eilt  Hermes 
herbei,  den  1.  Arm  vorstreckend  (wie  um  Einhalt  zu  gebieten 
oder  einen  Befehl  bringend?),  in  der  R.  das  Kerykeion  (kurzer 
faltiger  Chiton,  der  jedoch  nur  von  den  Hüften  ab  sichtbar; 
darüber  foltenloses  Wams;  endlich  Chlamys;  Petasos  der 
alten  schwarzfigurigen  Form  mit  hoher  Spiue  und  hintea 
aufgeschlagener  Krempe;  Bart,  nackte  Füsse).  Von  r.  eilt  eine 
Frau  nach  1.  herbei  (Gattin  des  Toten?)  im  grössten  Laufe» 
das  r.  Bein  hoch  erhebend  (Chiton;  faltenloses  Wams  bis  zum 
Bauch,  mit  OberHrmeln;  kurzer  Mantel,  der  auf  dem  Hinter- 
kopf aufliegt  und  mit  der  R.  neben  dem  Gesicht  angefasst 
wird;  doppelte  rote  Binde;  lange  Locken).  Oben 

H  O  P  A 1^  $  verschrieben  statt  i  9f  oTc 
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Bestreit  um  den  delphischen  Dreifuss.  Herakles» 
unbirtig,  nackt,  den  Köcher  an  der  1.  Seite,  die  Keule  in  der  R» 
hoch  geschwungen,  schreitet  nach  1.,  sich  nach  r.  umblickend,  . 
und  trttgt  den  Dreifuss,  den  er  mit  der  U  an  einem  Beine 
gefasst  und  den  Kessd  nach  unten  verkehrt  hSlt  Apollo 
kommt  von  r.  ihm  nach  und  erfosst  denselben  Dreifuss  mit 
der  L.  etwas  weiter  oben  (nackt,  nur  mit  Shawl;  kurzes 
Haar,  r.  Blattkranz;  Köcher  auf  dem  Rücken);  er  erhebt  die 
staunend  oder  abwehrend  gegen  Herakles.  R.  hinter  ihm 
kommt  Artemis  herbei  nach  L,  ebenso  die  R.  erhebend,  er- 
staunt (rote  Schleifenbinde,  Chiton,  faltenloses  Wams,  Shawl). 
L.  hinter  Herakles  schreitet  Athen a  nach  r.  heran,  den  von 
der  Aegis  bedeckten  (ohne  Gorgoneion  und  ohne  Schuppen, 
nur  ScUangen)  L  Arm  vorstreckend,  die  Lanze  gezttckt  in  der 
R.  (attischer  Helm;  Chiton,  Wams  und  der  kurze  auf  der  L 
Schulter  unter  der  Aegis  befestigte  Mantel);  ihre  L.  fasst  mit 
der  Faust  in  das  Schlangenende  der  Aegis.  Oben 

KAUOS  KA05. 

Vorzeichnung  sehr  deutlich.  —  Der  Stil  ist  den  älteren 
Werken  des  Euphronios  sehr  verwandt. 

b)  Mit  einem  Benkel. 

Erste  Gruppe:   Form  jVo.  22s.    Mit  eingebogenem  Rand  und 
(in fächern  veriikaitm  Henkel,  Auch  der  Boden  geßmisst  bis  auf  einen 
Hing  müssen  kemm  umd  das  Ccrttrum.    Keim  Omamemte»  Dick- 
wandig, 

2319.  >3233).  H.  0,095.  Dm.  0,1a  Corneto,  üerh.' Nacbl.  Aus  Stücken; 

tcilw.  erg. 

PalUstra.  Zwei  nackte  Jünglinge  im  Niederspringen 
sich  gegenüber,  beide  mit  weit  vornüber  gebeugtem  Ober- 
körper und  je  zwei  Halte  ren  in  den  Händen,  die  fast  den 
Boden  berühren;  beide  aufspringend  mit  dem  einen  Fuss,  den 
andern  nachziehend.  In  der  Mitte  ein  grosses  aufgehängtes 
Tuch;  hinten  unter  dem  Henkel  liegt  eine  grosse  Spitzhacke. 
L.  oben  ein  Beutel  oder  Schwamm. 

Flüchtig.  Augenkoniur  geschlossen  beabsichtigt.  Keinverd. 
Detail.  Kleine  Haarspitzen  vorn  hemm. 

2320.  (2a34).   H.  ofig,   O.  Dm.  0,1a   G«rh.'  Niehl.  —  Intakt 

L.  ein  Pferd  nach  r.  mit  gesenktem  Kopfe;  in  der  Mitte 
ein  Luterion,  und  r.  ein  Pferd,  das  statt  in  Hals  und  Kopf 


618  Attisch  rot6garig;  strenger  Stil. 

in  einen  grossen  Phallos  Obergeht.  Unter  dem  HenM  ein 
Epheublatt  Fluchtig. 

Zweite  Gruppe:  F^rm  No.  tgö,  wü  M0B9  ff.,  mar  ^kme  dk 
plattisckt  PäinuiU  an  der  JmmmseUe  du  Bmkds.   Ueher  d^m  BUdt 
tim  tehmmitr  Ontamtmistnif  als  JUamd  JHmmmmmd^, 

2321.    (1850).    H.  o,jo3,  mit  Henkel  0,185.     hm.  0,125.    Vnlci.  Samml. 

Canino,  ittji.  —  Aus  Stöcken;  nichts  Wesentliches  erg.  Die 
ganx  verbUstt  geweMnen  Mo«keld«t«illittieB  sind  modern  uch- 
gezo^'cn,  ebenso  wie  einige  abgesprungene  Relieflmien.  —Ab  f. 

Gerhard,  auscrl.  Vasen,  Tafel  31,  3.  4;  Bd.  I,  S.  179.  Pnaoflu, 
F.igcnnanicn  mit  Xidog,  Taf.  III,  12.  —  Vgl.  mus.  etr.  No.  I7;>: 
Reserve  ctrusqne,  p.  3i  No.  4.  Gerhard»  rapp.  volc.  not  838a. 
Arch.  Ztg.  1878,  S.  69  n.  (Klein).  Klein,  Bnphroniot  &  58; 
Va«.  mit  Meiatenign.,  S.  6t^  & 

Oben  schw.  auf  den  ungefirnissten  Thongrundsireii  aul- 
gemaltes zweifaches  Netzband. 

Gigantenkampf.  L.  der  weit  ausschreitende  Dionysos 
im  Ansturm  nach  r.  (kurzer  Mantel  auf  Klicken  und  beiden 
Schultern;  lange  Locken;  Bart,  ausgesparter  ßlatikranz  mit  r. 
Zweig);  die  Linke  weit  vorstreckend  (auf  welcher  ein  kleiner 
Panther  sitzt,  ruhig,  den  Kopf  en  face)  stösst  er  mit  Wucht 
mit  der  Lanze  in  die  r.  Seite  eines  zu  Roden  gestürzten 
riesenhaften  Giganten  r.  Blut  strömt  aus  der  Wunde,  wie 
aus  einer  andern  an  seinem  r.  Oberschenkel):  derselbe  ist 
nach  vorn  rechi.shin  gestürzt  unvl  hält  sich  noch  etwas  auf 
recht,  indem  er  den  Rundschild  am  1.  Arm  aufstützt;  er  ist 
eben  im  He^n lle  das  Schwert  aus  der  an  der  1.  Seite  hängen- 
den Scheide  zu  ziehen;  er  ist  von  einer  grossen  gefleckten 
Schlange  zu  Falle  gebracht,  die  von  I.,  von  Dionysos  Seile 
herangekommen,  sich  zwischen  seinen  Beinen  und  an  seinem 
Körper  herumwindet  und  ihn  mit  ihrem  Bisse  bedroht;  sein 
Gesicht  ist  en  face  gegeben  und  im  Ausdruck  der  Augen  ist 
sehr  glücklich  der  Schrecken  und  die  Wut  angedeutet;  er 
schielt  nach  1.  zu  Dionysos;  er  hat  langen  Bart  mit  kahlem 
Kinn;  Beinschienen;  Helm  mit  aufgeschlagenen  schw.  B jcken- 
klappen  und  zwei  hohen  Helmbügeln;  er  ist  beträchtlich 
grosser  in  den  Proportionen  als  die  beiden  anderen  Figuren. 
Von  rechts  naht  ein  Gigant  als  sein  Verteidiger  nach  1., 
äusserlich  wie  der  vorige,  doch  der  Helm  nur  mit  emem 
nicdern  Bügel  emporstehende  Backenklappen  schw.  wie  der 
Helm  selbst':  Rundschild  mit  einen?  daran  befestigten  Tuche 
(gefleckt  mit  klemen  Kreisen,  wie  ein  Fell,  mit  verd.  Firnis- 
Strichen;  Saumj;  langes  Lockenhaar;  Beinschienen;  er  schreitet 
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weit  aus  und  sticht  heftig  mit  der  Lanze  in  der  R.  gegen 
Dionysos,  doch  wagt  er  aus  Angst  sich  nicht  nahe  heran, 
sondern  tnsst  die  Lanze  ganz  am  unteren  Ende  und  sticht  so, 
weit  vorgebeugt.  Von  dem  bei  Gerhard  angegebenen  y.uXij^ 
1.  neben  Dionysos  ist  keine  Spur  zu  erkennen.   Oben  steht 

darunter 

h      V  o  , 

nayaiTto[c]  y.uh'ö. 
Augenkontur  geschlossen  bis  auf  den  Giganten  rechts. 
Haarkontur  an  Dionysos  getupft;  verd.  Muskeldetail  fast  nur 
am  Bauche.  Von  derselben  Hand  wie  2322.  Wahrscheinlich 
aus  Euphronios  Werkstatt,  dessen  Eurysteusschale  »ler  Stil 
iiieses  Napfes  namentlich  verwandt  ist. 

2322.    (1852).    R  0^105;  mit  Henkel  0,185.    O.  Dm.  0^125.    Vulci,  S. 

Canino,  \^\\.  —  Aus  Stücken;  einiges  erg.  Die  verblassten 
netailliiiicn  melNt  modern  nachgezogen.  —  Abg.  Micali,  storia 
tav.  CHI,  I  (sehr  ungenügend);  Text  vol.  III,  p.  196.  Panolka, 
Bilder  aot  Lebens  Taf.  I,  11;  Eigennamen  mit  xaldg  Ta£  III, 
II,  —  Vgl.  de  Witbe,  cak  etrasqne  No.  |63;  resenr*  Itr.  p.  3i, 
No.  5.  Zeitschrift  für  Altcrtumswis».  1843,  No.  28  (O.  Jahn). 
Klein,  Kuphronios  S.  38;  Meistertign.  S.  62,  7  und  Arch.  Ztg. 
1878,  S.  69  tf. 

Oben  ein  schw.,  auf  den  ungef.  Thongrund  aufgemalter 
einfacher  Mäander. 

Vortrag.  In  der  Mitte  sitzt  ein  Jüngling  auf  lehne- 
losem Stuhl  mit  gestreiftem  Polster  nach  r.,  den  Unterkörper 
im  Mantel;  seine  Haare  kurz  und  blond,  mit  verd.  Firnis 
ganz  leicht  und  dünn  aufgetragen,  r.  Binde  (wie  die  andern 
zwei,  die  jedoch  das  gewöhnliche  schw.  massige  Haar  haben); 
er  lehnt  sich  vor  und  hält  auf  dem  Schosse  mit  beiden  Händen 
eine  Rolle  ausgebreitet,  in  die  er  aufmerksam  blickt;  sein  Mund 
geschlossen;  er  scheint  eine  Stelle  zum  Vortrag  erst  zu  suchen. 
R-  vor  ihm  am  Boden  steht  eine  Bücherkiste  (Holzkistchen 
mit  vier  Füssen),  darauf  mit  schw.  Firnis  xaXij  (siehe  unten); 
oben  auf  der  Kiste  liegt  eine  gefaltete  Rolle,  darauf  Xff/tQtoyeta 


%  •  -  t 
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R.  und  1.  steht,  auf  seinen  KrOckstock  weit  vorgelehnt,  je  eia 
Jüngling  in  gespannter  Erwartung  des  Vortrags;  sie  tragen 
den  Mantel,  der  die  r.  Brust  frei  llsst;  der  L  stemmt  den  r. 
Arm  in  die  Seite,  die  L.  auf  den  Stock;  getupfter  Haarkontur; 
sein  verblasstes  Ktfrperdetail  ist  nicht  au%efrischt  wie  das 
der  beiden  andern  Figuren;  seine  Nase  springt  in  etwas  un- 
gewöhnlichem Winkel  von  der  Stirn  ab.  Der  r.  stemmt  beide 
HUnde  auf  den  Krückstock;  er  ist  voll  Ungeduld  und  Öfihet 
den  Mund  etwas  (kleine  Haarspitzen;  glatter  Haarkontur;  die 
Relief linien  des  Mantels  waren  abgerieben,  sind  mod.  nach- 
gezogen). Augenkontur  bei  allen  geschlossen.  Zwischen  dem 
1.  und  der  Mitte  hängt  an  rotem  Bande  ein  ovaler  Beutel  mit 
r.  Schleife  daran.  R.  von  der  Mitte  hUngt  an  einem  geraden 
Halter  an  r.  Bande  ein  kugliges  Oelfi'äschchen,  Stngel  und 
Schwamm.  L.  steht  von  oben  nach  unten 


Oben  steht 
Rechts 


Von  derselben  Hand  wie  a32t,  wahrscheinlich  Eup  h  ro  ni os 
Werkstatt. 

14.  KanthftTOi,  in  Xopflbnn. 

2323.   \324i).    H.  0,17.  O.  Dm.  o^i3.    Gerb.'  NachL  Ungebrocbci^  docb 

teilweise  übermalt 

Form  No.  292.  Ein  weiblicher  Kopf,  genau  wie  der  der 
Kannen  2191  ff.,  nur  ist  das  Vorderhaar  hier  glatt  gelassen  und 
dunkelrot  bemalt  wie  die  Lippen  und  Nasenlöcher;  diese  rote 
Farbe  scheint  freilich  modern,  wohl  nach  Massgabe  der  Reste 
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des  gewöhnlichen  Zinnoberrots  aufgetragen;  auch  die  schw. 
Konnire  der  Augen  sind 
-wohl  nach  den  ahen  Spuren 
modern  nachgezogen.  Die 
Haube  mit  ihren  zwei  Zipfeln 
ist  hinten  deutlich.  —  Auf 
dem  Kopfe  sitzt  ein  Kan- 
tharosbauch  mit  zwei  Hen- 
keln auf;  r.  kleiner  Epheu 
kränz  ringsum. 

15.  YereixiBelte  Formen. 

a)  ScäUssil  (Farm  No.  203). 

2324.   (1652).  H.  0,12.  Dm. 

Volci,i838  durch  Gerh. 
—  Stark  erginct  — 

A  b  p.  (Seite  A)  Panofka, 
Bild  ant.  Leb.  Taf.  I, 
8.    Vgl.  Brunn,  Gesch.  ^ 'v'^- 

d.  griech.  Künstler  II»  ^3 
S.  7«9»  5a  Arch.  Ztg:  ^ 
1879,  Seite  181  (Weil);  »  a 

Klein,  Meistcrtign.  S.  3a^  ^ 


Ein  tiefer  zweihenkliger  ^  g 

Napf  mit  dickem  un^^efir»  ^ 
nisstem  Fusswulst,  darauf  die  ^ 
Künstler-Inschrift  (s.  neben- 
stehend) schw^arz  aufgemalt, 
die  bis  auf  die  vier  schraf- 
fierten Buchstaben  ganz  antik 
ist.  Die  Zugehörigkeit  des 
Fusses  zu  der  Vase  und  dem 
Bilde  ist  völhg  sicher  durch 
mehrere  Stellen.  Die  Henkel 
sowie  der  Ausguss  mit  dem 
Siebe  sind  alt;  antik  auch 
die  Form  der  eigentümlichen 
horizontalen  Flttchen  seit-  ^ 
hch  des  Ausgusses. 

An  der  Innenseite  des 
Napfes  ein  abgesetzter  Rand, 
der  aussen  fehlt 
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Obere  horizontale  Flachen:  a)  1.  vom  Ausguss. 
Ein  aul"  viereckigem  Sitze  sitzender  Jüngling  nach  1.  (langer 
falliger  bis  auf  die  Füsse  reichender  Chiton;  oben  faltenloses 
Wams,  das  nur  am  Saum  der  kurzen  Überärmel  kenntlich; 
Mantel  um  den  Unterkörper  in  strengen  Falten;  kurze  Haare, 
r.  Blattkranz  ;  er  streckt  beide  Arme  vor  an  den  1" nierarmen 
spiralförmige  Armringe);  die  Hände  mit  den  Attributen,  sowie 
der  vordere  Teil  des  Unterkörpers  sind  modern;  jedenfalls 
war  es  keine  palUstrische  Figur,  b)  r.  vom  Ausguss.  Von 
dem  entsprechenden  Jüngling  ist  nichts  antik  aU  die  beiden 
leeren  vorgestreckten  Hände  und  r.  davor  der  Rest  eines 
oben  hangenden  Flötenfutterals  (?)  nach  dem  er  wohl  zu 
greifen  beabsichtigt. 

A)  Der  Ausguss  selbst  ist  vorn  mit  der  Aegis  mit  ge- 
zacktem Schlangenrande  geschmückt:  auf  derselben,  sie  fast 
ganz  bedeckend,  das  Gorgoneion,  dessen  Form  dem  Aus- 
gusse sich  anpasst  und  übermässig  breit  ist;  breite  rote  Zunge; 
je  vier  schw.  Hauer  nach  oben  und  nach  unten;  schw.  Zahne; 
verschieden  von  dem  typischen  Gorgoneion  der  schwarztigu- 
rigen  Vasen.  Die  Augen  sehr  schräg  gestellt,  mit  doppeltem 
Kontur,  darin  Kreislinie  mit  Punkt:  am  oberen  Kontur  kleine 
hellere  Pünktchen,  die  Wimpern  andeutend. 

Bauch:  auf  beiden  Seiten  Darstellung;  unter  den  Henkein 
je  ein  Epheublatt,  wovon  das  eine  antik. 

A)  Seite  des  Ausgusses.  Antik  ist:  1.  der  Mittelkörper 
eines  mit  den  \'orderbeinen  nach  r.  niedergestürzten  Hirsches; 
von  dem  auf  seinen  Rücken  von  1.  gesprungenen  Panther 
ist  nur  ein  Rest  der  Schnauze  alt  und  die  r.  Blutspuren  darum 
herum.  Von  r.  kommen  drei  Jäger  herbei;  Reste  von  allen 
dreien  sind  antik:  der  vorderste  ist  ein  Bogenschütze  und 
kniet  (r.  kniendes  Bein  all,  er  hat  die  engen  Hosen  derSkyihen- 
tracht  an);  dahinter  eilt  im  Laufe  ein  Hoplit  nach  1.,  dessen 
unbäriiger  Kopf  mit  alt.  Helm  (unicn  runde  Backenklappe, 
niederer  Bügel)  alt;  er  schwingt  in  erhobener  R.  die  Lanze; 
auch  ein  Rest  des  Panzers  und  des  grossen  Rundschildes, 
ferner  das  nackte  1.  I^ein  sind  alt.  R.  am  Ende  unmittelbar 
neben  dem  Henkel  folgt  ein  eben  den  Bogen  abschiessender 
Schütze,  von  dem  der  unbärtige  Kopf  mit  hoher  skyihischer 
Mütze,  Bogen  mit  roter  Sehne  und  r.  Pfeil,  Spitzen  des  langen 
Ilaares,  Gorytende  an  1.  Seite  und  die  Beine  mit  engen  ge- 
fleckten Hosen  alt  sind;  er  beugt  sich  etwas  in  die  Kniee. — 
Oüenbar  sind  Amazonen  auf  der  Jagd  gemeioL 
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B)  Auszug.  Antik  ist  nur:  die  vordere  HUllte  der  Rosse 
eines  Viergespannes  nach  r.  und  hinter  demselben  der 
Oberkörper  eines  nach  1.  eilenden  Hopliten  dessen  Gesicht 
modern,  doch  hinterer  Helmrand  und  Rundschild  all,  darauf 
ein  schwarzer  Hahn);  r.  vor  den  Rossen  der  Rest  eines 
Baumes  und  das  eine  Bein  einer  mit  dem  Mantel  lang- 
bekleideten  sitzenden  Figur  mit  Stab  oder  Scepter  dessen 
unterer  Teil  daneben.  (Der  Ergänzer  setzte  auf  den  Wagen 
einen  Lenker  und  Hopliten)  r.  einen  sitzenden  bärtigen 
Mann). 

Der  Stil  ist  der  entwickelt  „Epiktetische'\  Haarkoniur 
nicht  graviert  sondern  getupft.  Augenkontur  sehr  oval,  ge- 
schlossen. Dicke  Nasen,  kein  verd.  Detail. 

b)  UtOersats  (Form  204). 

2325.    (797^.    H.  0,365.    U.  Dm.  0,19.    Pomarico.   S.  Koller.  InUkt  — 

Abg.  Gerhard,  antike  Bildw  Tnf.  LXVII,  1.2;  vgl.  Prodromn» 
S.  3io.  Panofka,  Bilder  ant.  Lebens  'l'af.  i,  8;  Eigennamen 
mit  xfUÖf  Taf.  I,  12.  12a.    Genick,  gr.  Keramik  Taf.  14.  15,  3. 

Untersatz  oder  Fuss  für  ein  grösseres  Gefäss;  hohl;  oben 
konkave  Fläche  mit  Loch  in  der  Mitte.  Ganz  gefirnisst  bis 
auf  ein  Streifchen  Uber  dem  Fusswulst.  Umlaufendes  Bild 
auf  dem  Stamm,'  oben  von  scKw.  Mäander  (auf  Thon- 
gnmdstreif),  unten  von  schönem  rotfig.  Palmettenbande 
begrenzt. 

Palästra.  Nackte  stehende  JUnglinge;  zwei  Gruppen: 
a)  L  steht  ein  Jüngling  nach  r.,  ruhig,  den  1.  Fuss  etwas  vor- 
setzend, in  beiden  Händen  die  H alteren  haltend  (kurze 
Haare  mit  siemüch  langen  einzelnen  etwas  verd.  gemalten 
Ringellocken;  gewellter  Haarkontur;  r.  Binde  mit  Spitze  vorn); 
r.  von  ihm  von  oben  nach  unten  AA^TICDOA/  und  etwas 
weiter  r.:  KA^OS.  Oben  h'ängt  an  rotem  Haken  und  Schnur 
ein  Aryballos,  Strigiiis  und  Schwamm.  Er  blickt  freundlich 
auf  seinen  Genossen  r.,  der  auf  dem  L  Beine  stehend  das 
r.  etwas  nachzieht  und  sich  den  Wurfstab  (mit  roter  Schlinge 
in  Dreiviertelhöhe)  in  die  r.  Hand  zurecht  stellt,  bereit  ihn  zu 
erheben  (mit  der  L.  am  oberen  Ende,  mit  der  R.  ihn  bei  der 
Schlinge  £mend);  sein  Haarkontur  getupft,  nach  innen  nut 
kleine  Haarspitzen;  r.  Binde  mit  Spitze  vorn;  Backenbart- 
flaum; etwas  geöffneter  Mund.  Er  unterhält  sich  mit  dem 
TOfigen. 
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b)  Ein  Jüngling  von  vorne  (Haare  Binde  Flaum  wie  bei 
dem  vorigen)  halt  in  der  R.  die  Strigilis  gefasst  und  legt,  den 
Oberkörper  nach  r.  wendend,  vertraulich  die  Linke  auf  den 
Kopf  eines  Knaben  r.  von  ihm,  der  ihm  einen  An-ballos  an 
r.  Rande  hinhält  und  in  der  L.  ihm  seinen  Krückstock  bereit 
hält;  auch  das  (lewandstück  auf  der  1.  Schulter  des  Knaben 
wird  wohl  dem  Herrn  gehören  (Haar  des  Knaben  mit  langen 
ungelockten  geraden  Spitzen  vorn  herum).  R.  vom  Kopfe 
des  Jünglings  AA^TKDOA^ 

Ueberau  viel  feines  und  richtiges  verdünntes  Körperdetail; 
die  Brustwarzen  als  Kreislinie  mit  feinen  Pünktchen  darum. 
Augenkontur  geschlossen;  Stern  als  Punkt,  nach  innen  ge- 
schoben. Die  Motive  wie  die  Zeichnung  der  Körper  von 
ungewöhnlicher  Schönheit  und  Richtigkeit.  —  Der  Firnis  von 
weichem  fettigem  (ilanze;  er  deckt  den  Grund  nicht  ganz 
^leichmässig.  —  Stil  dem  Duris  verwandt. 

cj  Oelfläschchen  (Form  No. 

2326.    (aß*?).  H.  <V075.    Athen,  bei  Agia  Triada,  i«79.  —  Au»  Stücken. 

Einiges  bMchidigt  —  Abg.  Aich.  Ztg.  iSSt,  Tal  %\\  &  i37  C 

^Robe^t). 

Die  beiden  Henkel  fehlen.  Auf  der  Schulter:  auf  jeder 
Seite  zwischen  den  Henkelans'ätzen  ein  Spitzhund  dessen 
Fell  mit  verd.  Firnis;  der  eine  sehr  zerstört;  beide  einander 
gegenüber,  sehr  lebendig.  Durch  zwei  feine  ungef.  Streifchen 
getrennt  folgt  das  den  ganzen  Bauch  bedeckende  Bild. 

Gesandtschaft  an  Achill.  In  der  Mitte  (unter  dem  einen 
Henkel)  sitzt  der  jugendliche  bardose  Achill  nach  1.  auf  ein- 
fachem Stuhle  darauf  ein  Fell  (verd.  Firnis);  er  sitzt  in  Trauer 
versunken )  zusammengebttckt,  die  beiden  Beine  unter  dem 
Stuhle  zurückgezogen,  in  den  Mantel  yerhQUt,  den  er  Über 
den  Hinterkopf  gezogen  hat;  er  greift  mit  der  R.  sich  an  den 
Oberkopf  (r.  Binde;  kurzes  Haar;  das  Vorderfaaar  wie  bei 
allen  fblgenden  Figuren  mit  in  Relief  aufgesetzten  feinen 
•schw.  Pttnktchen;  auf  dem  Mantel  verstreute  PUnktchen,  |e 
drei  zusammen).  Ueber  ihm 

!L.  gegenüber  sitzt  ihm  Odysseus  nach  r.;  sein  Name  rechts 
von  ihm 

OIrVTES  'OUx\T\ri(; 
auf  Klappstuhl,  mit  dem  Petasos  auf,  in  der  Cblamys,  mit 
iiohen  schwarzen  Stiefeln  die  mit  roten  Schnüren  umwunden; 
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er  umfasst  mit  beiden  Händen,  den  Oberkörper  zurücklehnend, 
sein  1.  heraufgezogenes  Knie;  im  1.  Arme  lehnen  ihm  zwei 
Speere  ;Haar  und  Bart  mit  aufgesetzten  TUpfchen  in  Relief; 
Schnurrbart  glatt')):  sein  Auge  ist  weit  geöffnet  und  ist  in  auf- 
merksamster Beobachtung  und  Erwartung  auf  Achill  gerichtet 
(Augapfel  in  den  inneren  Winkel  geschoben).  Zwischen 
beiden  oben  hängt  Achilleus  Rundschild  darauf  ein  schw. 
Löwe  nach  1.;  sehr  zerstört).  R.  hinter  Achill  sitzt  Aias  auf 
einem  Stuhl  mit  gestreiftem  Polster;  er  sitzt  fast  en  face,  doch 
etwas  nach  1.  gewandt;  seine  Haltung  drückt  im  Gegensatz 
zu  dem  klugen  Zuwarten  des  Odysseus  lebhafte  Ungeduld 
aus;  mit  der  erhobenen  Rechten  stützt  er  sich  auf  seinen 
langen  Krückstock,  erhebt  die  Linke  halb  und  blickt 
heftig  und  erstaunt  nach  1.  zu  Achill  (bärtig,  doch  der 
Bart  glatt;  r.  Binde;  kurzer  Chiton  und  kurzer  Mantel),  lieber 
ihm  AIAS  Ai'ug.  Endlich  noch  eine  besondere  Gruppe  der 
Rückseite,  unter  dem  anderen  Henkel:  1.  steht  Phönix  nach 
r.  [bärtiger  Mann,  hinten  aufgebundenes  Haar  mit  r.  Schleife, 
langer  Chiton;  Schuhe:  Mantel;  sein  Name  r.  ®  O  I  N  I  +  5 
Ooiyi'^);  er  stützt  sich  mit  der  R.  kräftig  auf  sein  Scepter 
(mit  Palmette  bekrönt),  beugt  sich  ein  wenig  vor,  wie  ein 
alter  Mann  und  streckt  die  L.,  die  offenbar  eindringliche 
Worte  begleitet,  zu  dem,  gleichgültig  und  zum  Weggang 
bereit,  r.  en  face  stehenden  Diomed  aus  (kurzer  Chiton  und 
Chlamys,  Petasos  an  rotem  Bande  im  Nacken;  ausge- 
spartes Haarband;  bärtig;  langes  Haar)  der  den  Kopf  nach  1. 
zu  Phönix  wendet,  während  er  die  R.  in  die  Hüfte  stemmt 
und  in  der  L.  zwei  Speere  hält.  Sein  Name  steht  L  von 
unten  nach  oben 

A  I  A  AE  ^ES  Jiofirjd7]g. 
Ueberau  sehr  feines  verd.  Muskeldetail.  Die  Verschiedenheit 
des  Auges  trotz  immer  geschlossenen  Konturs  ist  ausser- 
ordentlich, durch  verschiedene  Gestalt  des  Ovals  und  ver- 
schiedene Stellung  des  Augensterns.  GrÖsste  Feinheit  und 
Lebendigkeit  der  Zeichnung.  Dem  Brygos  verwandt 

4I)  Pmax, 

2327.    {'i^'^V-     L.  u.   Br.  0^25.    Griechenland,  1^5.  —  Abg.  Beoo- 

dorf,  griech.  u.  sie.  Vasenb.,  Taf.  V,  4. 

Kleine  Scherben,  anscheinend  von  einem  Pinax,  da  das 
Stück  ganz  flach  ist;  die  Rückseite  ungehrnisst.   Die  Haupt- 

1)  Derselbe  wird  von  Robert  e.  a.  O.  fllschlicb  für  ein  Haatfilte 
angesebea. 

40 


626 


Attisch  rotfigurig;  streoger  Stil. 


Seite  mit  weissem  Ueberzug.  Darauf  mit  feinen  schwarzen 
Konturlinien  ein  weiblicher  Kopf  nach  r.;  die  Haare  voll 
schw.  gemalt,  hinten  aufgenommen  mit  r.  Binde;  kreis- 
runder Ohrring.  Fein  und  streng.  Länglich,  ovaler  nicht 
geschwungener  Augenkontur  mit  dem  Augenstern  als  Kreis- 
linie mit  Punkt. 
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IL  Der  sehöne  Stü,  ältere  Hälfte 
(bis  um  c.  400  v.  Chr.). 

Sihlanke^  sog,  Nolanische  Amphora  der  Form  JVä  j/,  doch 
mU  variiirenäen  Henkeln  und  Ff$n\  mit  nur  nmr  oder 
zwei  Figuren  jederseäs,  unter  welchen  ein  M^nderstreif* 

Erste  Gruppe:  -Die  Henkel  dreiteilig.    Der  Ftiss  als  tinfacker  gt- 

ßmistUr  WuUU  Strmger  Stil, 

«)  JfH  jt  imer  im/aekm  ausgcspartm  PolrnttH  umitr  dm 
Hmkiin* 

2328.  (834V   H.  o^.   U.  0^7.   NoU,  &  Koll.  —  laukt  Teilweise 

^nlich  verbrennt. 

Der  Mftander  ohne  Unterbrechung. 

A)  Ein  Jüngling  lehnt  sich  nach  n  vorwtos  auf  seinen 
unter  die  1.  Achsel  gestemmten  Knotenstock;  der  Mantel  lllsst 
die  r.  Brust  frei;  er  httlt  in  der  L.  eine  Lyra  (siebensaitig)  und 
streckt  die  R  vor  in  lebhaftem  Gespräche  mit  dem  JUngling 
auf  B).  —  Stirnhaar  vor  den  Ohren  lang  herab  in  einzelnen 
etwas  verd.  Locken;  sehr  langer  schmaler  Augenkontur,  der 
innen  ofien. 

B)  Ein  enteilender  JOngling  (im  Auftrage  von  K%  die 
R.  nach  A)  ausstreckend  und  daher  nach  L  zurückblickend; 
der  Mantel  lllsst  r.  Brust  frei;  der  1.  Arm  unter  dem  Mantel; 
roter  Kattkranz;  venL  lange  StimlQckchen. 

Vorzeichnung  sehr  deutlich« 

2329.  (847).    H.  0^55.    U.  0^3.    In  Neapel  gek.,  vor  1834.  —  Intakt. 

Der  Mftander  läuft  ausnahmsweise  um  die  ganze  Vase 
und  ist  von  kleinen  Kreuzen  umerbrochen* 

46* 


uiyiiized  by  Google 


628 


AtU  rot&gurig;  schöner  Stil;  Altere  Hftifte. 


A)  Rüstung:  Ein  nackter  Jüngling  steht  en  face  rechts 
(starke  Vorzeichnung  und  feines  verd.  Muskeldetail;  r.  Kranz: 
horizontaler  llaarwulst  im  Nacken  ;  er  stemmt  die  L  in  die 
Seile  und  weist  mit  der  R.  nach  1.  unten,  wo  er  auch  hin- 
blicki  und  wo  auf  einem  Stuhle  ein  Gewandstück  liegt.  Ein 
Madchen  1.  reiclu  ilim  mit  der  R.  den  Helm  (mit  beweglichen 
Backenklappen)  und  mit  der  L,  die  Lanze  dar;  neben  ihr  unten 
lehnt  der  grosse  Rundschild  (mit  dem  Zirkel  gravierter  Um- 
riss;  als  Zeichen  schw.  Schlange  nach  r.);  das  Mädchen  in 
langem  ion.  Chiton  und  Mantel;  das  Haar  mit  breiter  Binde 
aufgebunden;  ihr  Augenkontur  geschlossen,  der  des  Jünglings 
innen  oft'en.  Zwischen  beiden  oben      .  , 

weiter  unten 

K  A  W  H  A  5    KaXt/ug  xuXog, 

B)  Ein  Jüngling  nach  r.,  auf  seinen  Stock  unter  der  l. 
Achsel  vorgelehnt  und  ganz  in  den  Mantel  gehüllt,  so  dass 
nur  die  Augen  und  der  Oberkopf  sichtbar;  er  tragt  Schuhe. 
R.  vor  ihm  eine  Stele  auf  niederem  Sockel,  darauf  mit  schw. 
Firqis  von  oben  herab: 

+  APMIAE5  KAW05    XuQfudtig  xuXog. 

k)  okmt  dk  Polmtikm, 

2330.    lS3y).    H.  0^13.    U.  0^    Nola,  S.  KoU.  —   IntakL  —  Em. 
Gerhard,  Predronnt  S.  223,  58. 

Die  strengste  der  Gruppe;  die  Zeichnung  von  einer  etwas 
gesuchten  absichtlich  strengen  Zierlichkeit  Der  Mäander  ohne 
Unterbrechung. 

A)  Der  bartige  Dionysos  steht  nach  r.  und  stützt  mit 
der  L.  den  Thyrsos  (oben  nur  mit  schwarzen  Tupfen)  auf, 
wendet  sich  nach  1.  um  und  spendet  mit  der  R.  aus  dem 
horizontal  gehaltenen  Kaniharos  (von  dem  ein  roter  Strahl 
ausfliesst);  ion.  (>hiton  mit  am  r.  Arm  steif  und  zierlich  auf- 
geblähtem Oberärmel;  der  Mantel  lüsst  r.  Brust  frei;  lange 
Locken;  Epheukranz  mit  grossen  ausgesparten  Blattern;  Bart 
und  Stirnhaarkontur  mit  den  kleinen  strengen  einzelnen 
Spitzchen;  Augenkontur  geschlossen  länglich  und  der  Aug- 
apfel nach  aller  Weise  in  die  Mitte  gesieUl.  Sinnlose  In- 
schrift 1.  COiOKONO. 

B)  Eine  Maua  de  schreitet  nach  r.  und  hält  mit  der  E, 
eine  grosse  Schlange  hinaus;  in  der  R. -Thyrsos;  sie  blickt 
nach  1.  um;  kurzes  Haar  mit  Spitzchen  nach  innen,  r.  Binde 
mit  vier  Knoten  oder  Blättern;  Auge  wie  aui  A);  langer 
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Chiton  mit  weiten  Oberttrmeln,  fon  den  HQften  ab  faltenlos 
und  bestickt,  im  oberen  Teil  mit  Kreuzchen,  im  unteren  mit 
Punkten;  chlamysartiges  Obergewand,  das  die  L  Schulter  &ei 
iVsst,  in  strengen  ganz  geraden  Faltenlinien. 

Starke  Vorseichnung.  R  unten  sinnlose  Buchstaben: 

#  C>V  p  O 

2331.    ^8otj'.     H.  0,33.     V.  oßi.     S.  Barth i  vgl.  Panofka,  miM.  Baru 
p.  loQ,  3a  —  Einige  äbennalte  Brilehe. 

Mäander  mit  Kreuz;  am  Mäander  ist  deutlich  dass  er  vor- 
her gemalt  wurde  bevor  der  schw.  Grund  aufgesetzt  ward, 
denn  ein  Teil  am  Rande  ist  von  letztcrem  übermalt. 

Kampf.  A)  Ein  ausschreitender  leiclubewartneter  grie- 
chischer Krieger  im  Ausfalle  nach  r.,  in  der  R.  den  schw. 
langen  Speer  zum  Stosse  gefällt  (in  [Beinschienen,  Chlamys 
mit  rundem  Knopf  auf  r.  Schuller,  mit  grossem  Rundschild; 
Pilos,  der  mit  rotem  Bande  befestigt;  grosses  weit  aufgerissenes 
Auge  das  durch  Bruch  beschädigt;  Augapfel  als  Kreis  mit 
Punkt;  Haare  in  kurzen  einzelnen  etwas  verd.  Locken,  ebenso 
der  Bart  in  einzelnen  längeren  verd.  Streifen;  Vorzeichnung 
sehr  deutlich;  Chlamysfalten  ganz  frei).  R.  steht 
HO   AUiKAK    0  ln]urg  xaX(o)c. 

Bi  Ihm  entgegen  stürmt  nach  1.,  mit  in  der  R.  hochge- 
schwungener  Streitaxt  ein  Barbar,  in  Schuhen,  engen 
Hosen  und  Aermeln  imit  verd.  horizontalen  Zickzacklinien), 
kurzem  faltenlosen  Chiton  bestickt  mit  Kreuzchen,  Panzer  mit 
Achselklappen  und  langen  Bauchlederstreifert;  an  r.  Bande 
hängt  ihm  an  der  1.  Seite  der  grosse  Goryt  der  mit  Pfeilen 
besteckt  ist  deren  Enden  graviert)  und  dessen  Elachc  grossen- 
teils  mit  verd.  gelblichbraunem  Firnis  angelegt  ist;  er  streckt 
die  Pclta  am  1.  Arme  weit  vor,  die  wie  es  scheint  geflochten 
ist  (gegittert  mit  verd.  Firnis\-  überdies  hält  er  in  der  L.  den 
Bogen  und  einen  Pfeil,  beide  fast  ganz  hinter  der  Pelta  ver- 
deckt; auf  dem  Kopfe  eine  hohe  weiche  Mütze  deren  Nacken- 
lasche er  aufgebunden  hat;  er  ist  bärtig  und  hat  wallendes 
lockiges  Haar  (mit  einzelnen,  etwas  verd.  Strichen);  sein  Auge 
ist  ebenfalls  sehr  gross  und  weit  geöffnet  (Augapfel  als  Kreis, 
nach  innen  etwas  offen).  R.  von  seinem  Kopte  H  O  P  A  \/ $ 
L  davon  x  O  V  £k  H  ö  nuig  Mukog.  —  Grosser  energischer  Stil 

2332»  (79^   H.  cßu  V,  0^5.  Not«.  S»  Kolt  —  Intakt 

Der  ganze  Firnisliberzug  ist  dunkelrot  verbrannt  — 
Mäander  mit  Kreuz. 

A)  Ein  hinwegeilender  jugendtidier  Krieger,  zum  Ab- 
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schiede  sich  umwendend  und  die  R.  zurück  ausstreckend 
nach  B).  Die  Lanze  (der  Soaroter  deutlich)  hat  er  in  die  L. 
genommen,  die  zugleich  den  grossen  Rundschild  tragt  (mir 
Zirkel  graviert;  als  Zeichen  grosser  schw.  Stern);  Bein- 
schienen; kurzer  faltenloser  Chiton  mit  Zickzack  bestickt; 
Panzer;  korinth.  Helm  ohne  Bügel,  zurückgeschoben.  —  Vor- 
zeichnung; reiches  verdünntes  MuskeldetaiL  Auge  im  ProfiL 
L.  von  seinem  Kopfe  50IAMVA 

B)  BUrtiger  Mann  im  ion.  Chiton  (verd.  Firnisstriche] 
und  Mantel  der  r.  Brust  frei  lUsst,  ruhig  stehend  nach  1.,  in 
der  R.  den  Krückstock  vor  sich  aufstützend.    L.  und  r.  vom 
Kopie  KAAO^  ^Jhtcuog  xail<^.    Unter  dem  Boden  eioge 
kratzt,  s.  Taf.  2332. 

2333.  (BiL  58).  R  0^   Ktmcirot.   itti.    lotakt,  aar  der  Finüs 

teilweite  etwas  abgerieben. 

Der  Mäander  mit  Kreuz. 

A)  Nike  ajwydoqogog.  Nike  schwebt  nach  r.  (langer  dor« 
Chiton  mit  UeberscUa^f  in  der  L.  die  Phiale,  in  der  R.  die 
Kanne,  den  Kopf  wendet  sie  nach  L  um;  im  Nacken  der 
ausgesparte  thongr.  grosse  Haarbeutel;  ausgespartes  Haaiband; 
Profil  noch  strenget  der  Augenkontur  innen  offtn. 

B)  Ein  JUngling,  stehend  nach  L,  im  Mantel,  die  R.  nach 
der  Schale  der  Nike  ausstreckend;  bekilUizt  mit  rot  auf- 
gemaltem (Wein?)laub. 

2334.  (8o6j.    H.  0335.    U.  Nola,  S.  KoU.  —  IntakL 

Mäander  ohne  Unterbrechnng. 

A)  Der  bärtige  Dionysos  reitet  nach  r.  auf  einem  Maul- 
tiere (mit  horizontal  gestreiften  Beinen);  er  sitzt  nach 
Frauenart  auf  einem  breiten  Sattel  (ähnlich  dem  Sommari  im 
heutigen  Griechenland),  der  zugleich  unten  mit  einem  Quer- 
brette  um  die  FUsse  aufzustellen  versehen  ist;  der  Sattel  ist 
hinten  mit  einem  roten  Schwanzriemen  befestigt.  Dionysos 
in  langem  ion.  Chiton  und  Mantel,  der  r.  Brust  frei  lässt;  in 
der  L.  hält  er  einen  langen  Rebenzweig  an  dem  rote  Wein- 
blUtter  und  eine  grosse  rote  Traube;  er  blickt  nach  1.  und 
streckt  die  R.  aus,  indem  er  aus  dem  Kantharos  spendet  (r. 
Strahl;  ausgesparter  Epheukranz;  langer  fliessender  Bart  in 
einzelnen  Locken  mit  verd.  Firnis;  etwas  geöffneter  Mund 
mit  dicker  Unterlippe.  Auge  innen  offen).  L.  vom  Kop£s 
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B)  Auf  Dionysos  zu  eilt  eine  Man  ade  nach  r.,  mit  der 
Oenochoe  in  der  R.  um  ihm  den  Kantharos  neu  zu  füllen;  in 
der  L.  hat  sie  den  Thyrsos  (mit  dickem  Stab  und  Epheu); 
langer  ionischer  Chiton,  Mantel;  Haar  mit  breiter  Tttnie  auf- 
gebunden; Auge  innen  offen.  R.: 

9v  ^       nO^S  ^^^^  ^ 

Vorzeichnung  deutlich*  In  Schrift  und  Stil  »33 1  sehr 
Ihnlich. 

2335.  (äfb).    H.  0^%.    U.  o,6i.    Nola,  S.  Koll. 

Firnis  und  Figur  teihv.  etwas  Ubermalt. — MäandermitKreuz. 

A)  Der  bärtige  Dionysos  en  face  stehend,  Kopf  nach  1. 
gewandt,  mit  der  L.  grossen  Thyrsos  aufstützend,  mit  der  R. 
aus  dem  Kantharos  spendend  (roter  Strahl);  langer  ionischer 
Chiton,  Mantel,  der  r.  Brust  frei  lässt;  Epheukranz  ausgespart; 
sehr  lange  einzelne  geringelte  Locken;  Auge  im  Profil. 

B  Eine  Nymphe,  ruhig  stehend  nach  r.,  dem  Dionysos 
zugewandt,  den  Thyrsos  mit  der  L.  aufstützend,  die  R.  in  die 
Seite  stemmend,  wie  aufmerksam  auf  den  Gott.  Sehr  schlanke 
Figur:  Auge  im  Prohl;  Haare  hinten  mit  r.  Binden  in  einen 
Knoten  gebunden. 

Im  Stil  freier  als  die  vorigen;  das  Prohl  hat  nichts  Strenges 
mehr. 

2336.  (7^   H.  c^5.  V,  Oisg.  Nola,  S.  Koll.  —  Inttkt  Firnis  etwas 

rot  verbnont 

MSander  mit  Kreuz. 

A)  Ein  MSdchen  im  Laufe  nach  r.,  die  beiden  Arme 
ausstreckend  und  sich  umsehend  nach  L  (ion.  Chiton,  kurzer 
Mantel  mit  einfachen  geraden  Falten;  ausgespartes  Diadem; 
Haarbeutel  hinten  mit  rötlich  weissem  Bande  gebunden; 
Auge  im  Profil). 

B)  Eine  sie  erwartende  ruhig  nach  links  stehende  Frau, 
welche  die  R.  ausstreckt  (ion.  Chiton,  unten  mit  schw.  Borte 
in  der  Mitte;  Hantel,  darunter  der  1.  Arm  eingestützt;  weisse 
Haarbinden). 

Der  ganz  freie  Stil  (weshalb  auch  w.  Detail  statt  des  roten). 

Zweite  Gruppe:  Henktl  ebenfalls  dreiteilig;  doch  der  Fussumist 
Wigtfirmisst;  dtt  Hals  mit  breiiem  Palnuttenbande;  das  breitere,  aus 
mm  Figmrtn  btstthmdt  Bild  ist  tmgtrakmt.  FrtUr  Stil, 
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2337.  1845).    H.  <vn5.    U.  0,73.    NoU,  S.  Koll.  —  Jnukt.  —  Abg. 

Genick,  gr.  Keramik  Taf.  I. 

Schönes  ausgespartes  Doppelpalmettenband  am  Halse,  das 
Jedoch  unten  einen  schw.  Streif  freilasst.  Am  Schulteransatz 
Stabornament;  als  seitliche  Bildumrahmung  schw.  Netzoma- 
ment;  unten  Mäander  ohne  Unterbrechung. 

A)  Der  bärtige  Dionysos  steht  en  face  auf  dem  r.  Beine, 
das  1.  etwas  entlastet;  die  L.  auf  den  Thyrsos  schw.  Epheu- 
blatter)  gestützt,  mit  der  R.  aus  dem  Kantharos  eine  Spende 
ausgiessend  (langer  ionischer  Chiton,  Mantel  der  r.  Oberkörper 
frei  lässt;  lange  einzelne  Schulterlocken;  breite  Mitra  im  Haar 
mit  dem  an  der  Schlafe  herabhangenden  Zipfel  einer  Schleife; 
daran  sind  Epheublätter  gesteckt;  Bart  lang  und  fliessend';  er 
blickt  nach  1.  auf  den  respektvoll  stramm  nach  r.  dastehenden 
Silen,  der  in  der  R.  gesenkt  die  Üenochoe  bereit  hält  (verd. 
Muskeldetail;  infihuliert  und  in  der  L.  gesenkt  einen  grossen 
Ast  (mit  kleinen  RpheublUttern  an  den  Zweigen)  trägt;  r.  Epheu- 
kranz,  Bart,  Glatze,  Siumpfnase.  Zwischen  beiden:  KA^OC. 
Vornehme  Freiheit  und  Einfachheit  in  der  Gewandung  und 
Haltung. 

B)  Zwei  Nymphen  stehen  sich  gegenüber:  die  r.  stehende 
in  Chiton  und  Mantel,  die  L.  unter  dem  Mantel  eingestemmt, 
die  R.  auf  den  Thyrsos  stützend;  r.  Bänder  im  Haar:  Haar- 
knoten; ihr  gegenüber  eine  bescheidenere,  wie  die  Dienenn 
der  Herrin  gegenüber,  sprechend  die  R.  vorstreckend  ion. 
Chiton  und  Mantel:  Sphendone  im  Haar).  —  Flüchtiger  als  A). 
—  Augen  im  Profil.  Sehr  schlanke  Gestalten.  Vorzeichnung. 

Dritte  Gruppe:   Die  Henkel  strickjormig  gewunden.    Der  Half 
sckwan»    Der  Stil  noch  etwas  streng;  die  Verhältnisse  der  Fasi  noch 
etwas  s(kwtr  und  bemchigi  sonst  fomi  AV.  S7* 

a)  Oha  Palmettm  unttr  dm  JfemMn, 

2338.  (8431.    H.  040.    U.  <v8oL   Locri,  S.  KolL 

]>er  Firnis  teilweise  etwas  abgesprungen;  manchmal,  be- 
sonders in  der  Figurenntthe  ist  er  zu  dUnn  aufgetragen  und 
deckt  nicht;  es  ist  der  milde  Firnis  von  fettigem  Glänze, 
Auch  die  Bemalung  fluchtiger  als  sonst  —  Der  Fuss  besteht 
aus  einem  kleineren  und  einem  grösseren  runden  Wulste. 
Der  Mäander  ohne  Unterbrechung. 

A)  R.  steht  ein  bärtiger  Mann  nach  1.  im  Mantel  (r.  Brust 
frei)  und  streckt  mit  der  R.  seinen  Krückstock  heraus,  einem 
1.  vor  ihm  stehenden  Knaben  wohl  eine  drohende  £rmah- 
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nung  gebend;  letzterer  steht  schüchtern  da,  panz  in  den  Mantel 
verhüllt  bis  auf  den  Kopf.  Beide  haben  r.  Haarhand,  an  dem 
vorne  dicke  Punkte;  die  Bartenden  in  einzelnen  losen  Locken; 
die  Haarspitzen  mit  verd.  Firnis.  Die  grossen  runden  weit 
offenen  Augen  'ähnlich  233i.  Augenkontur  innen  nur  wenig 
offen.   Vorzeichnung.   Wenige  grosse  Mantelfallen. 

B)  Jüngling  im  Mantel  nach  1.,  den  Krückstock  in  der  R. 
vor  sich  aufsteilend.  Gesicht  übermalt.  Flüchtig. 

A/tf  ausgesparter  Palmetie  unter  den  ffenktln. 

2339.  (868*.    H.  o^.    U.  Vulci,  S.  Dor. 

Aus  grossen  Stücken  gut  zusammengesetzt,  die  Brüche 
übermalt.  Mäander  mit  schräfjem  Kreuz.  Einfache  Palmette 
unter  den  Henkeln:  darüber  Kicrstab.  Ein  grosser  schwarzer 
Deckel,  von  einem  Granatapfel  bekrönt,  scheint  zugehörig. 

A)  Ein  Kitharöde  (oder  Apollo)  in  feierlichem  Schritte 
nach  r.,  doch  sich  umwendend  nach  1.,  spielt  die  Kiihara 
(Sieben  Saiten  ;  er  hat  in  der  weit  ausholenden  nach  1.  aus- 
gestreckten R.  das  Plektron,  das  mit  rotem  Bande  an  der 
Kithara  befestigt  ist;  mit  der  1..  greift  er  in  die  Saiten;  von 
der  Kithara  hängt  r.  ein  kleiner  Wisch  herab  und  1.  eine 
lange  Schärpe  aus  dickem  Stoffe  mit  gestickten  Verzierungen 
von  Rauten,  innerhalb  deren  Punktrosetten.  Er  trägt  langen 
Chiton,  unten  mit  Schwalbenschwanzenden,  der  öbere  Teil 
mit  verd.  Firnis-,  Chlamys  auf  r.  Schulter  befestigt,  mit  Ueber- 
fall:  lange  Schulterlocken;  vor  den  Ohren  lange  einzelne 
Ringelluckchen;  roter  Lorbeerkranz;  der  Mund  etwas  geöffnet. 
Gesichtskontur  der  strenge,  ebenso  das  Auge,  das  innen  nur 
etwas  offen. 

B)  Ein  bärtif^er  Mann,  ruhig  stehend  nach  r.  dem  Gesicht 
des  Kitharöden  zugewandt,,  im  Mantel,  der  r.  Brust  frei  lässt, 
die  L.  eingestUtzt,  mit  der  R.  den  Knotenstock  vor  sich  auf- 
stellend (verdünntes  Muskeldetail;  das  r.  Bein  durchgezeichnet; 
Auge  .innen  oHen;  kleine  Haarspitzen;  roter  Lorbeerkranz). 
Wohl  ein  Richter  über  den  Kitharöden? 

Der  Stü  namentlich  auf  A  ziemlich  streng. 

2340.  <i404).   H.  cv4a   S.  Barth. 

Ohne  Bild,  ganz  gefirnisst  bis  auf  die  Palraette  unter  den 
Henkeln.  Der  Fuss  mit  einfachem  ungefirnissten  etwas  kon- 
kaven Rand. 

2341.  iMfl»V   H.  24ola,  S.  Koll.  « 

DesgL 
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V'ierte  Gruppe:  Die  Henkel  einfach^  doch  von  dreikantigem 
J)urckschnitt.  Einfaclur  Fusrufulst,  der  bald  sckrvarz,  bald  unge- 
^misii»    Ohne  alle  Ornamente  ausser  dem  Mäander  tmUr  dem  Biläe^ 

Ganz  freier  Stil, 

a)  DU  eimi  Seite  mit  tmeißgurigem  BÜie, 

2342.  (2475^.    H.  0335.    U.  0,56.    Nola,  S.  Tomisio,  1875.  —  IntakL  — 

Abg.  Arch.  Ztg.  1876,  Taf.  14;  S  189  (Körte).  Vgl.  Ann.  d.  J. 
1847,  3i3  (Panofka);  Rochette,  mon.  in.  p.  36i.  Arch.  Ztg.,  1865. 
S.  19  {l9hn\  S.  4fll  6  (ScMII);  Bull.  d.  J.  1869,  p.  147»  7. 

MUander  mit  schrägem  Kreuz.   Fuss  ungefirnisst. 

A)  Kirke.  Auflehnelosem  Sessel  sitzt  Kirke  nach  1.,  in 
langem  Chiton  und  Mantel,  mit  Sphendone,  auf  der  L.  einen 
Skyphos  haltend  und  in  der  R.  einen  Stab,  mit  dem  sie  im 
Begriffe  ist  den  nach  1.  entfliehenden  nackten  Griechen  zu 
berühren;  letzterer  wird  eben  in  ein  Schwein  vens-andeli; 
hinten  hat  er  einen  kleinen  Schweif  (mit  verd.  Firnis)  und 
der  Kopf  ist  bereits  verwandelt  (^Borstenkamm,  Schweinsohr): 
entsetzt  fasst  er  sich  mit  der  R.  an  den  Kopf  und  entflieht 
eiligst.  Man  sieht  seinen  Körper  fast  nur  vom  Rücken  und 
vom  Kopfe  nur  den  oberen  Teil,  wodurch  das  HässUcbe 
geschickt  vermieden  wird. 

B)  Ein  Jüngling  im  Mantel  lehnt  sich  nach  1.  bequem 
mit  beiden  Armen  vorwärts  auf  seinen  Stock  (Mantel  auch  am 
Hinterkopf,  kurze  Haarspitzen;  r.  Binde). 

2343.  (96>3).   R  <^3o5.   U  0^   Nola,  187& 

Ausnahmsweise  statt  des  Mäanders  ein  Zäckchenband. 

Fuss  ungefirnisst. 

Ai  Tod  des  Minotaur.  Der  unbUrtige  Theseus  eilt 
nach  r.  auf  den  bereits  ins  1.  Knie  niederstürzenden  und  in 
die  r.  Brust  uetroffenen  (daraus  grosser  roter  Blutstrahl) 
Minotaur  zu,  die  L.  nach  ihm  ausstreckend,  um  ihn  zu 
fassen,  mit  dem  Schwerte  in  der  R.  ausholend  um  ihm  den 
letzten  Stoss  zu  geben.  Theseus  hat  Chlamys.  Peiasos  an  r. 
Bande  im  Nacken;  r.  Binde,  kurzes  Haar  mit  kurzen  Spitzen. 
An  seiner  Figur  starke  Hüchtige  vielfache  Vorzeichnung.  Der 
Minotaur  droht  den  Kopf  nach  oben  gegen  Theseus,  streckt 
die  Rechte  aus  um  abzuwehren,  ist  im  HinslUrzen  nach  r. 
begritien,  die  L.  gegen  den  Boden  ausstreckend  (Ochsen- 
schwanz und  Ochsenkopf;  nackt.) 

Bi  Ein  nach  r.  enteilendes  Madchen  (Ariadne?i  das 
beide  Arme  ausstreckt  und  umblickt  ^nach  dem  Minotaur); 
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Ion.  Chiton,  Mantel  der  n  Brust  frei  lässt,  i>lassrote  Binden 
und  Haarknoten  hinten. 

2344.  (874).    H.  0^4.    U.  0,55.    S.  V.  Ingoiüieinn,  1827.  —  latakt 

Mäander  mit  schrägem  Kreuz,  Fuss  getirnisst. 

Ai  Perseus,  unbärti^.  in  eihgem  Laute  (durch  die  Luft, 
ohne  mit  einem  Fusse  den  Boden  zu  berühren)  nach  1.,  nur 
mit  Chlamys  bekleidet,  hat  am  1.  Arme  die  Kibisis  darin  das 
Haar  des  Medusenhauptes  mit  braunem  Firnis  angedeutet  ist; 
in  der  1.  Hand  die  Harpe  in  F'orm  einer  Sichel  mit  gezahntem 
Rande.  Ohne  Hut  und  ohne  alle  Flügel;  den  r.  Arm  streckt 
er  vor.  L.  von  ihm  ein  ruhig  stehender  ManteljUngling, 
die  R.  auf  den  Stock  stutzend,  en  face«  den  Kopf  ihm  zu- 
wendend. 

B)  Sehr  flüchtig.  Manteljüngling,  stehend,  en  face, 
Kopf  nach  1.,  auch  die  R.  nach  L  ausstreckend,  wie  erstaunt 
über  Perseus. 

Auf  A)  bereits  Oberlidstrich  am  Auge.  Verd.  Muskel- 
detalL  Vorzeichnung. 

2345.  (B49).    H.  0345-       €^    Holt,  S.  Birth.  —  Vgl.  Panofka, 

mos.  Btrt  pi.  110^  5i. 

Mftander  mit  schittgem  Kreuz.  Fuss  gefimissL 

A)  L.  steht  eine  Göttin  nach  r.  (Hera?)  mit  Scepter 
(Blüte  oben)  in  der  R,  in  langem  ion.  Chiton  und  Biantel 
der  r.  Oberkörper  frei  l^st;  mit  hohem  Diadem  das  mit  r. 
BlSttchen  besteckt  ist;  hinten  Haarwulst  Vor  ihr  steht  der 
hurtige  Hermes,  bereit  sich  zum  Gehen  nach  r.  zu  wenden, 
doch  fragend  zu  ihr  blickend,  wie  um  ihren  Befehl  zu  ver- 
nehmen, in  der  R.  gesenkt  das  Kerykeion;  Chlamys  (runder 
Knopf  auf  r.  Schulter),  Petasos  im  Nacken;  Sandalen  und 
umwundene  Unterbeine;  Haar  und  Bart  in  einzelne  Locken 
ausgehend.  Ueber  seinem  Kopfe  H  E  M  E  $ . 

B)  Ein  ^atzköpiiger  bttrtiger  Mann  steht  ruhig  nach  r^ 
einen  langen  Stab  in  der  R.  aufstellend,  die  L.  unter  dem 
Mantel;  r.  Binde.  —  Unten  eingekratzt  ein  grosses  P. 

Mflander  mit  schrttgem  Kreuz.  Fuss  ungefimisst 
A)  Ein  nackter  Jüngling  mit  langer  Lanze  in  der  L. 
und  einem  Gewandstück  .auf  L  Arme,  den  Petasos  auf  dem 
Kopfe,  verfolgt  in  eiligem  Laufe  ein  Mttdchen  nach  L,  dessen 
1.  Unterarm  er  mit  der  vorgestreckten  R.  eben  erfasst  Das 
MSdchen  entflieht  erschreckt  mit  offenem  Munde  lind  streckt 
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die  Arme  aus  (ion.  Chiton,  Mantel  mit  freien  Falten  in  ge- 
brochenen Linien.  —  Am  JUngling  verd.  Muskeldetail}. 

B)  Ein  ruhig  nach  1,  stehender  bärtiger  Mann,  den  Krück- 
stock mit  der  R.  aufstellend,  in  den  Mantel  gehüllt;  kurzes 
Haar. 

^)  Auf  beiden  Seiten  nur  eine  Figur, 

2347.  (8oi).    H.  0.34?     r.  0,55.  Nola,  S.  K0II.  —  Abg.  O.  Jahn,  Ent- 

führung der  Europa  (Deokscb.  der  Wiener  Akad.  1870)  Tafel 

1,  b;  S.  a 

Miiander  mit  schrägem  Kreuz.   Fuss  gefirnisst. 

Europa  auf  nach  r.  sprengendem  Stiere:  sitzt  nach 
Frauenart,  halt  sich  mit  der  L.  an  seinem  kurzen  Hörne  fest 
und  legt  die  R.  auf  seinen  Rücken;  sie  blickt  zurück  nach  !. 
{langer  ion.  Chiton  und  kurzer  Mantel;  einfacher  Haarknotem. 

B'  Ein  bärtiger  Mann  (Zeus?),  ruhig  nach  1.  stehend,  in 
den  Mantel  gehüllt,  in  der  R-  den  Stock  aufstellend  entartet 
den  Stier  (kurze  Haare).  —  Die  Figur  ist  genau  dieselbe,  wie  die 
auf  2346;  auch  der  Stil  ebenso.  Beide  Vasen  offenbar  von 
derselben  Hand.  Auch  die  etwas  blasse  Thonfarbe  ist  beiden 
Gefässen  gemein. 

2348.  <8o9V   H.  0395.   ü.  ovsd   S.  V.  IngenheiiD,  1817. 

Aus  Stücken;  viel  übermalt  und  ergänzt.  —  Mäander  mit 
Kreuz.    Fuss  gefirnisst. 

A)  Der  bärtige  Dionysos,  in  der  L.  den  Thyrsos  schw. 
Tupfen)  schreitet  nach  r.,  wendet  sich  um  und  spendet  aus 
dem  Kantharos  in  der  R.  (langer  ion.  Chiton,  Mantel  der  r. 
Oberkörper  frei  lässt,  langes  Haar,  Fpheukranz  ausgespart,. 
Offener  Mund  und  erregter  Ausdruck;  doch  Hüchtig. 

B)  Ein  Silen  eilt  herbei  nach  r.  auf  Dionysos  zu  ^Brust 
modern,  Beine  teihv.  modern;  Glatzkopf,  r.  Kranz\  in  der  R 
den  Thyrsos,  die  I..  dienstfertig  vorstreckend.  —  Flüchtig. 

2349.  H.  0^   U.  <via   Nola,  S.  KolL 

MVander  ohne  Unterbrechung.  Fuss  gefirnisst.  —  Flüch- 
tiges kleines  Exemplar. 

A)  Nike  eilt,  auf  beiden  vorgestreckten  Händen  eine  rote 
Tänie  tragend  nach  r.  (Haarknoten,  rotes  Haarband;  langer 
ion.  Chiton  mit  HüftenQberfallf  in  einfachen  fireien  Faltin.) 

B)  Ganz  in  den  Mantel  gehOllter  JQngling,  an  dem  nur 
Auge  und  Oberkopf  frei  sind,  steht  nach  1.  (r.  Binde).  —  Sehr 
einfach  und  flQchtig. 
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2350.  {13981.    H.  0,25.    Nola,  S.  Kolf. 

Gaxu  schwarz,  ohne  Figur  und  Ornament.  Bester  Firnis. 

Fünfte  Gruppe:  StHck/örmit^  gnvundene  Henkel.    Der  Hals  mit 
Ornamenten^    Sehr  schlanke  Proportionen* 

o)  Am  Halse  Jtdct scits  eine  Palmette  und  swei  Blüten;  unter 
den  Henkeln  nichts;  auch  an  der  Schulter  nichts.  Etwas 
strengerer  Stil. 

2351.  (2626).    H.  0,50a.    U.  0,755.    Orvieto,  1878.    Aus  Stücken;  nichts 

erg.;  die  Innenzeichnung  vielfach  abgerieben.  —  Vgl.  Heibig 

im  Bull.  J.  J.  1879,  3  f.  (Deutung  auf  Anakreon). 

A)  Ein  bartiger  Mann  schreitet  nach  r.  in  trunkenem 
weinschwerem  Schritte,  den  Kopf  auf  die  Brust  gesenkt,  mit 
der  Linken  sich  einen  aufgespannten  Schirm  Uber  den  Kopf 
haltend,  in  der  R.  gesenkt  die  Leier  (sehr  schlanke  Schild- 
kröter.leier  mit  sieben  Saiten);  er  ist  in  langem  ion.  Chiton 
und  Mantel,  der  r.  Brust  frei  lUsst;  die  Überärmel  genestelt; 
die  Falten  ganz  frei;  der  Bart  noch  mit  langen  Relieflinien - 
enden;  kurzes  Haar  mit  kleinen  Endspitzschen;  breite  Mitra 
adt  Schleife  hinten;  sie  sitzt  tief,  lässt  jedoch  noch  etwas 
Haar  zwischen  sich  und  der  Stirne;  der  Augenkontur  sehr 
länglich  und  innen  nur  ein  wenig  offen. 

B)  Fluchtiger.  Ein  nach  1.  schreitender  bärtiger  Mann  in 
langem*  Chiton,  der  den  Mantel  ganz  herumgeworfen  und  die 
Arme  darunter  verborgen  hat;  im  weinseliger  Stimmung  den 
Kopf  io  den  Nacken  geworfen;  der  Mund  etwas  offen;  wohl 
singend  gedacht.  Rotes  Band  mit  drei  roten  WeinblUttern  im 
kurzen  Haar;  der  Bart  mit  losen  langen  Enden  mit  flachen 
Pinsebtricheo. 

bj  Auf  dem  besonders  schlanken  und  nach  oben  etwas  enger 
werdenden  Halse  nur  eine  Epheuranke  (Blätter  ausgespart , 
Zmeige  rot  aufgemalt),  am  Scäulteremsai»  Stabotnesmmi, 

2352.  1866).    R  o^s3.   U.  o^BSs.   Nola,  S.  Barth.  —  Atta  grOaaeren 

Stocken.  Der  Thon  stellenweise  dunkelrot  Vgl.  Panofka, 
miis.  Hart  p.  tii,  3a.   Stephanie  compte  reoia  187a,  S.  182 

No.  44- 

A)  Eos  verfolgt  in  mässig  raschem  Schritte  nach  r.,  die 
beiden  Arme  nach  ihm  ausstreckend  den  Kephalos;  sie  tiUgt 
L  ion.  Chiton,  Mantel  der  r.  Brust  frei  l'ässt;  Diadem  TOm 
mit  Blättern  besteckt,  hinten  mit  Schleife;  das  Seitenhaar  das 
das  Ohr  bedeckt  ist  mit  verd.  gelbL  Firnis  angelegt,  darauf 
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schw.  Relieflinien;  lange  Haare  die  tief  in  den  Rücken  herab 
fallen;  grosse  FlUgel  die  noch  an  den  Schultern  anseuen,  die 
Federn  mit  gelblich  verd.  Firnis  angedeutet.  Der  Jünglint: 
Kephalos  entflieht,  wendet  sich  um  nach  1.  und  erhebt  ab 
wehrend  die  R.  gegen  Eos;  er  hält  in  der  L.  zwei  Lanzen; 
Chlamys  (runder  Knopf  an  r.  Schulter);  Peiasos  auf  dem 
Kopfe;  das  herabfallende  Seitenhaar  sowie  ein  am  Hinter- 
kopfe aufgenommener  Haarwulst  ist  mit  Relieflinien  auf  verd. 
Firnisgrund  gegeben;  hohe  Stiefel  oder  vielmehr  von  schv. 
Bvindern  umwundene  FUsse  und  Unterbeine.  Sein  Hund 
Laelaps  wendet  sich  gegen  Eos  und  will  an  ihr  heraufspringen. 

B)  Ein  bartiger  Mann  in  derselben  Jägertracht  wie 
Kephalos,  ruhig  nach  r.  stehend,  zwei  Lanzen  in  der  L.  auf- 
stützend, die  R.  in  die  Seite  stemmend  (Haar  und  Bartenden 
als  Gelock  mit  breiten  flachen  Strichen).  Ihm  gegenüber 
steht  ein  anderer  bUrtiger  Mann  (König)  ruhig  en  face,  die 
L.  auf  das  Scepter  stützend,  die  R.  einstemmend,  den  Kopf 
zu  dem  1.  umwendend.  Er  trägt  ärmellosen  und  faltenlosen 
Chiton  mit  Kreisen  als  Verzierung;  der  Mantel  lässt  die  r.  Brust 
frei;  Haar  und  Bart  gehen  in  lange  gerade  Relieflinien  aus.  — 
Der  Genosse  des  Kephalos  meldet  den  Raub  desselben  dem 
Vater? 

Vorzeichnung  besonders  auf  A)  vielfach  und  deutiich- 
Auge  innen  ganz  offen.  Im  Proiii  noch  etwas  Strenges. 

ej  Am  HtUti  jidtmih  Hm  PalwmiUm   Urnttr  dm  Hmkelm  Je 
tmei  gnstt  Palwuttm  üktreinandtr,  dk  dm  gtmam  Jtmum 
6ü  tu  dm  tmUm  mmiäm/mdm  Mäander  /ü/Um^  Sia^ 
omawuHi  am/  SeMUr.    Ekrsiäh  um/  dem  pkenim  SiAeä  \ 
der  Mündmmg.  Der  Siü  der  /reieste  ^Biser  Güümmg. 

2353.  H.  0^9.   U.  0^   Mola,  S.  KoU.  loUkL  —  Abg.  Genick, 

gr.  Keramik  Taf.  IIL 

Die  Palmetten  locker  frei,  ohne  Sorgfalt. 

A)  Eine  Amazone  zu  Ross  nach  r.  (rote  Zügel;  hohe 
spitze  skythische  Mütze,  deren  Ende  lang  in  den  Nacken 
fällt;  enge  Hosen  und  kurzer  faltenloser  Chiton  mit  engen 
Aermeln,  der  mit  kleinen  Kreisen  bemalt  ist);  sie  trägt  die 
Pelta  auf  dem  Rücken  (an  rotem  Bande\  und  sprengt  mit 
eingelegter  Lanze  gegen  einen  Griechen  zu  Fuss  der,  die 
R.  zum  Stoss  mit  der  Lanze  gehoben,  den  Schild  vorsichtig 
vor  sich  haltend,  elastisch  von  r.  heranschreitet,  etwas  in's  r. 
Knie  gesenkt  (faltenloser  Schurz  mit  braunen  Zickzackstreifea^ 
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grosser  Rundschild,  der  verkürzt;  die  mittlere  Schildflache 
schwarz  mit  thongr.  ausgespartem  Panther  nach  1.  als  Zeichen; 
Helm  mit  rund  ausgeschnittenen  niedergelassenen  Backen- 
klappen).  Zwischen  beiden  oben:  KAPOS. 

B)  Drei  ManieljUnglinge;  der  mittlere  nach  r.  trägt 
den  Mantel  auch  am  Hinterkopf  und  hat  beide  Arme  verhüllt; 
der  r.  und  der  1.  haben  in  der  R.  je  einen  Knotenstock.  Oben 
hSngen  eine  Strigilis  1.,  ein  Aryballos  r.  am  Haken.  Die  Mäntel 
mit  wenigen  einfachen  Linien.  Alle  drei  haben  r.  Binden  mit 
Spitze  vom. 

Sehr  flotte  flOchtige  aber  sichere  Zeichnung;  Beschrttn- 
kang  auf  das  Nötigste.  Augen  ganz  im  ProiiL  Unten  ein- 
gekratzt,  s.  Taf.  aS^S. 

2.  Pelike. 

{SeMaud^^rmige  Amphoray  Farm  No,  4z) 

Erste  Gruppe:  Du  Henkel  mit  erhöhter  Mittelrippe;  Palmette  am 
MMteren  Ansatz   derselben.     Ueber  und  unter  dem  Bilde  Mäander, 
Fussrand  sekwarz,    Mittlere  Grösse, 

2354^   (2478).    IL  «^5.    NoU,  S.  Tormiio,  1875.    Intakt  —  Abg. 

Arcb.  Ztg.  iC^  Tmf.  11;  &  135  (Frlnkel).   Vgl  Boll.  d.  J.  i8l^ 
*  19t,  13  (Heydemaim). 

A)  Athena  steht  r.  von  vorne  (in  langem  ion.  Chiton, 
darüber  ein  nur  bis  unter  die  Knie  reichender  tiei  gegürteter 
der.  Chiton  mit  Ueberschlag,  Mantelchen  auf  1.  Schulter  und 
Ann,  schuppige  Aegis  mit  Gorgoneion,  das  noch  die  Zunge 
herausstreckt;  lange  Locken;  zurückgeschobener  korinthischer 
Helm),  sie  stützt  in  der  L.  die  Lanze  (Spitze  im  M'äander 
oben,  unten  Sauroter)  auf,  streckt  die  R.  befehlend  nach  L, 
wohin  auch  ihr  Kopf  gewandt  und  deutet  nach  unten.  Ihr 
gegenüber  steht  1.  ein  bärtiger  Mann  in  Chlamys,  im  Profil, 
in  der  L.  lange  Lanze,  die  an  der  Schulter  lehnt,  die  R.  vor- 
streckend, wie  voll  Staunen  und  Ehrfurcht,  die  auch  im 
Gesichte  angedeutet  scheinen  (Stirnfalten^  Auge);  er  emplUngt 
ein  Gebot  AthenasV  —  Vorzügliche  Ausführung;  edelster  SliL 
Auge  mit  Oberlidstrich.   Vorzeichnung  deutlich. 

B)  Ein  Mädchen  (ion.  Chiton,  Mantel  r.  Brust  frei,  Haube) 
steht  nach  r.  und  streckt  die  R,  tot;  die  L.  scheint  unter  dem 
Mantel  eingesttttzt.  Fluchtiger. 
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2355.  (860).   H.  0^5.   S.  Barth.  —  Abg»  Overbeck,  Gftll.  ber.  BIMv. 

TaC  II,  i;  S.  34.   Vgl.  Paooflu,  mas.  Btrt  p.  117. 

A)  Auf  einem  Felsen  sitzt  die  Sphinx  nach  r.  (Flügel 
vom  an  der  Brust  setzend;  kurzes  kickiges  Haar);  vor  ihr 
Steht  ein  Jttngling  von  vom,  den  Kopf  aufmerksam  ihr  zu- 
gewandt (Chitoiif  Chlamys,  Petasos  im  Nacken);  ein  langer 
Stab  (Lanze)  lehnt  in  seiner  R;  die  L.  unter  der  Chlamys 
(Oedipus?) 

•  B)  Ein  Genosse  des  vorigen  schreitet  nach  L,  den  langen 
Stab  (Lanze?)  im  Gehen  mit  der  R.  au&etzend,  die  L.  unter 
der  Chlamys,  den  Petasos  im  Nacken;  er  ist  bSrtig.  —  Ohne 
Oberlidstrich  am  Auge.  Edler  StiL 

Zweite  Gruppe:  Die  ffmkel  ßach;  okme  Pmtwuite  sm  Amtaiz, 
EUnia^  ttatt  Mäander,  Fkssramd  wtge/SrmisU,  JCUimen  Bximptmre. 

a)  Eierstab  über  und  imtcr  dem  Bilde, 

2356.  H.  0,175.    Nola,  1875.    Intakt  —  Abg.  Arch.  Ztg.  187^. 
l  af  33;  S.  162  £  (C.  Robert).    VgL  Arcb.  Ztg.  ifiSo,  S.  18  t 

(Brumii. 

A)  Eilender  Krieger  nach  r.;  er  schreitet  weit  aus  und 
setzt  das  1.  Bein  auf  eine  kleine  Erhöhung  (doch  keine 
Terrainlinie);  er  wendet  sich  nach  1.  um,  so  dass  sein  Miitel- 
körper  von  vorn  gesehen  wird.  Er  tragt  einen  bis  auf  die 
Kniee  reichenden  Chiton  mit  Gürtelbausch  und  breitem  GlirteL, 
sowie  mit  ziemlich  engen  Oberarmein;  die  Säume  sowie 
einige  Faltenliefen  sind  mit  gelbl.  verd.  Firnis  gefüllt.  Schwert 
an  der  Seite;  Rundschild  dessen  InnenHäche  auch  mit  stark 
verd.  Firnis  angelegt;  auf  dem  Mittelstück  der  Handhabe 
feiner  Blatterschmuck.  Hohe  Stiefel  mit  Fellbesatz  (mit  verd. 
Firnis).  Er  trägt  die  lange  Lanze  auf  der  r.  Schulter  (sie 
verschwindet  oben,  unten  ist  der  Sauroier  deutlich).  Eanges 
Lockenhaar,  krauser  Bart  (aus  einer  Menge  kleiner  Reliei- 
striche  ;  ungewöhnlicher  Helm  mit  geschupptem  Nacken- 
schirm, Busch  und  vorn  über  der  Mitte  einem  herabtiiegen- 
den  Adler,  der  eine  Schlange  im  Schnabel  hält  deren  Win- 
dungen als  Ornament  der  Seite  dienen;  auf  dem  Grunde  des 
Helms  verd.  Firnis. 

Oberlidstrich  am  Auge.  —  Grösste  Sorgfalt  der  Ausführung 
alles  Einzelnen  in  Relie&trichen*  In  diesem  Stile  ungewöhn- 
liche Fülle  des  Details. 

B  Ein  Jüngling  im  Mantel  steht  ruhig  nach  r.  und 
streckt  auf  der  R.  eine  Phiale  aus;  nach  ihm  sieht  der  Ent- 
eilende von  A)  zurück.  Hoher  Kopf;  r.  Binde  mit  Spina  vom. 
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I..  hinter  ihm  eine  schmale  Stele  aul  Basis.   Der  gewöhnliche 
flüchtigere  Stil. 

2357.  (2477^-    H.  0,17.    Nola,  S.  Torrusia.    Intakt.  —  Abg.  Annali 

d.  J.  ih'74,  tav.  T,  p.  243  ff.  und  besser  Arch.  Ztg.  1878,  Taf.  2a, 
S.  162  f.  iC.  Robert  .    Vr).  Arch.  Ztß.  i88c.,  S.  18  (Bninn 

Das  bnoßiffnCfOxi^tu.  lun  .lUngling  Chlamys  mit  Sternen; 
Pctasos  im  Nacken:  Haare  verdünnt  gelbbraun  angelegt,  dann 
in  einzelnen  wirren  kleinen  Reliefstrichen  wie  der  Bart  von 
i35ö:  das  Auge  mit  feinen  Wimpern  am  untern  I.ide;  Ober- 
lidstrich;  rote  Haarbinde  mit  Spitze  vorn;  hoher  Oberkopf, 
rotes  Petasosband\  h;tlt  ein  i-Joss  am  Zügel  und  sucht  es  zum 
Breitstehen  zu  bringen;  er  schiebt  mit  seinem  r.  Fuss  den  r. 
Vorderfuss  des  Rosscs  vor;  die  Vorderbeine  des  Hosses  stehen 
auf  einer  kleinen  Erhöhung  die  mit  rotem  Strich  angedeutet. 
Zügel  und  Riemenzeug  des  Rosses  mit  ungewöhnlichem  Detail; 
die  Muskeln  am  Hinterschenkel  in  Relieflinien,  an  den  « 
Beinen  mit  verd.  Firnis.  Vorzeichnung  deutlich  (f^ferdekontur 
den  Körper  des  Jünglings  durchschneidend  .  Sehr  verwandt 
2356  im  Stil,  namentlich  der  Fülle  des  Details  und  der  reichen 
Anwendung  verd.  Firnisses  {der  z.  B.  auch  an  der  Innenseite 
des  Petasos,  in  den  Faltentiefen  der  Chlamys,  auf  dem  Zügel, 
der  Mähne,  den  Hufen  und  Hoden  des  Rosses);  die  Zeichnung 
jedoch  etwas  ungc»^chickter  und  befangener,  von  abnorm  in- 
dividuellem Charakter.  —  Die  Uebereinstmimung  mit  einer 
Clruppe  des  Parthenontrieses  ist  zu  stark  um  zufällig  zu  sein. 
Zweifel  gegen  den  attischen  Ursprung  des  üefUsses  sind  nicht 
hinlänglich  zu  begründen. 

B  .lüngling  im  Mantel  (rote  Binde  mit  Spitze  im  Haar; 
hoher  Oberkopf),  in  der  R.  eine  Tanie  mit  roten  Enden  vor- 
streckend.  Flotte,  flüchtige,  gewöhnliche  Zeichnung. 

ß)  Surttab  nur  ähtr  dem  Bilde, 

2358.  1842)-    H.  0,10.    Nola,  S.  Koll.  Intakt. 

Mädc hen Verfolgung.  Ein  laufender  Jüngling  (kurzer 
Chiton,  gegürtet,  Schwert  an  1.  Seite,  rotes  Band  im  lockigen 
Haar,  Petasos  im  Nacken)  verfolgt  nach  r.  ein  sich  im  Fliehen 
umsehendes  Mädchen  (ion.  Chiton,  Mantel,  vierfache  rote 
Haarbinde);  er  streckt  den  L  Arm  nach  ihr  aus  und  scheint 
sie  an  die  Schulter  zu  fassen.  —  Verdünntes  Muskeldetail  und 
Vorzeichnung.   Schöne  lebendige  Zeichnung. 

B)  Mädchen  nach  r.  eilend,  den  r.  Arm  ausstreckend 
(nach  dem  Jüngling  von  A);  in  Chiton  und  Mantel,  mit  vier- 
facher r.  Binde  im  Haar;  ^enig  Detail,  flüchtig. 

4« 
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2359.  (3055).   H.  0^15.   Ctpna,  NachL  PanoHca's,  iS^  —  Firnit  teil- 

weis« grfln  oder  rot  verbrannt  Inukt  —  Abf.  Pasofba, 
PoMidoo  Basileus  und  Athene  Stheniaa,  i&  Berl.  Winekd- 
mannaprogr.  1857,  Taf.  No.  1.  x 

A)  Herakles  und  die  Kerkopen(?).  Jugendlicher 
Herakles  (kurze  Haare,  die  mit  ganz  kleinen  feinen  Reltef- 
buckeln  versehen;  nackt)  schreitet  weit  aus  und  streckt  die 
vom  Löwenfell  bedeckte  L.  hoch  empor,  in  der  R.  einen 
Stein  zum  Wurfe  bereit  haltend,  gegen  einen  Jüngling 
(Kerkop)  r.,  der,  ebenfalls  die  Beine  weit  spreizend,  nach  r. 
eilt,  doch  nach  Herakles  umblickt  und  mit  beiden  H&nden  hoch 
die  grosse  Keule  desselben  (mit  gerade  abgeschnittenem 
Ende,  also  mehr  ein  Baumast)  erhebt;  er  hat  sie  entwendet, 
läuft  davon  und  hält  triumphierend  die  Keule  empor.  — 
Beide  Figuren  stellen  das  eine  Bein  auf  eine  geringe 
Terrainerhebung  die  thongrund^  gelassen  ist  An  beiden 
viel  verdünntes  Muskeldetail,  doch  wenig  korrekt;  auf  den 
Oberschenkeln  bei  beiden  ein  kleiner  Kreis  mit  zwei  Strichen 
nach  unten  (Panofka  denkt  an  Tätowierung);  die  Augen 
mit  Angabe  der  Wimpern  am  unteren  Lid;  die  Braue 
ebenso  wie  letzteres;  die  Profile  von  eigentümlichem  niedri- 
gerem Typus  (etwas  eingesenkte  Nasenwurzel). 

B)  Nackter  Jüngling  (Kerkope)  allein,  mit  gespreizten 
Beinen  von  vom;  erhebt  die  R.  und  blickt  nach  L  in  die  Höhe; 
er  scheint  zu  jubeln  über  den  Keulenraub.  Auf  den  Ober- 
schenkeln dasselbe  wie  auf  A).  Der  Stil  ist  dem  lokal-Nola~ 
nischen  etwas  verwandt,  die  Technik  jedoch  die  attische. 
Unten  eingekratzt,  s.  Taf.  No.  üSg, 

2360.  (858).    H.  o,i32.    Nola,  S.  Koll.  Intakt 

A)  Frau  nach  r.  (ion.  Chiton,  Mantel);  sie  streckt  in  derR» 
eine  Tänie  vor;  ein  Jüngling  (Mantel,  darin  der  i.  Arm  ver- 
hüllt; lockiges  Haar,  r.  Binde  mit  Spitze  vom)  streckt  den  c 
Arm  vor  nach  der  Binde. 

B)  Im  Mantel  verhüllte  Frau  nach  r.,  r.  Binden  im  Haare. 

2361«   <itio5).   H.  Obia.   Nola,  firfiher  beim  Principe  Spinelli,  1835  dnreh 

Gerhard  erw.    Vgl.  Letronne  im  Journ.  des  savants  p.  S. 

O.  Jahn  in  den  Berichten  d.  sächs.  Ges.  1854,  S.  ^7,  c.  C.  J.  G- 
8346  c;  Scböae  in  den  Comment,  in  honorem  MommMtii 

p.  650,  I. 

A)  Bekleidete  Frau  mit  Schale  in  der  R.  steht  ruhig 
einem  Jüngling  im  Mantel  gegenüber,  der  die  R.  auf  ein 
Scepter  stützt;  beide  mit  r.  Haarbinden.  Flüchtig. 

B)  Jüngling  im  Mantel  nach  1.  —  Sehr  flUchtig. 
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Auf  dem  Boden  in  den  schon  harten  Thon  eingekratzt: 
AAAIIsTIMH:l-HIMIC. 

2362.  (I220).    H.  o,i3.    Co  meto,  S.  Dor. 

A)  Zwei  ManteljUnglinge  mit  weissen  Binden  im  Haar, 
sich  gegenüber;  der  r.  h'ält  an  weissem  Bande  einen  BalL 

B)  Ein  ManteljUngling  mit  w.  Binde  nach  r.  Sehr 
fluchtig.  Gering. 

2363.  (838).    H.  o,i3.    Alte  Kgl.  Sammlung. 

Sehr  restauriert.  Antik  sind  nur  auf  A)  die  Köpfe  zweier 
(Maniel)jünplint:e  mit  weissen  Tiinien  sich  i^egenüber. 

B)  Einzelner  Jünglingskopf  mit  w.  Binde  nach  1.  Also 
wie  2362.   Alles  andere  ist  ergänzt. 

2364.  H.  o^n.   Gcrh.'  NachL  —  lotakt 

A)  Schwebender  Eros  nach  r.  (als  Knabe,  grosse 
Flügel);  er  trttgt  ein  Toilettekästchen  auf  beiden  HUnden; 
unten  ein  Woliekorb  (angefüllt,  wie  der  weisse  Strich  oben 
andeutet). 

B)  JUngling  im  Mantel  spendet  aus  einer  Phiale>  nach  r. 

2365.  (852).    H.  0,115.    Nola,  S.  Koll. 

Zwei  Mädchen  in  Mantel  und  ion.  Chiton  sich  gegen- 
über-; die  1.  hält  eine  Tänie  vor  sich,  worüber  das  Gespräch 
beider;  dieselbe  1.  in  Haube. 

B)  ManteljUngling,  die  R.  vorstreckend. 

y)  Cann  uttimali,  sekwaru  gtßmisst, 

2366.  ^1411).    H.  0,133.    Nola,  S.  Koll. 

2367.  (MsiV   H.  0^5.   Nola,  S.  Koll. 

2368.  (1423).    H.  o.t6.    Nola,  S.  Koll. 

2369.  (196).   H.  0^155.   S.  Koll. 

Zwei  rot  aufgemalte  Streifen  unten  am  Bauche. 

8.  Amphora  a  colonnette.  (Form  No.  48.} 

2370.  Wl.   R  0^   U.  1/15.  S.  Agata;  S.  Koll. 

Aus  vielen  StUcken;  fast  ganz  Ubermalt;  neu  eingesetzt 
nur  Weniges. 

Auf  der  MUndungsfläche  oben  das  schw.  Lotosknospen- 
band  des  spät-schwarzhg.  Stiles;  auf  den  Henkelscheiben 

41* 
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schw.  Palmetten.  Auf  Jem  äusseren  Mündunpsrand  schw. 
Epheukranz.  Der  Hals  mit  ausgespartem  breitem  Streif,  dar- 
auf schwarzes  Lotosknospcnband  nach  unten.  Schulter  mit 
schw.  Stabornament.  I  nten  schw.  Strahlen.  Bauch  mit 
eingerahmtem  Bild  jederseits;  der  Rahmen  von  schw.  Epheu. 

A*  Abschied.  In  der  Mitte  steht  1.  ein  Mädchen  nach 
r.  (Haube  mit  Schleife  hinten;  langer  ion.  Chiton;  Shawl  auf 
den  Schultern);  mit  der  L.  fasst  sie  einen  Zipfel  des,  besonders 
in  der  untern  Hälfte  Ubermalten,  Gewandes,  mit  der  R.  giesst 
sie  aus  einer  Oenochoe  (alt,  doch  Übermalt]  in  eine  Phiale 
die  ihr  ein  Mann  gegenüber  auf  der  R.  vorhält  antik;  die 
weisse  Flüssigkeit  modern  aufgemalt).  An  dem  bärtigen  in 
den  Mantel  gehüllten  Manne  ist  der  ganze  Kopf  modern:  am 
Mantel  sind  die  Hauptzlige  antik,  doch  fast  [:nn/  Ubermalt; 
die  L.  unter  dem  Mantel  etngestützt;  wahrscheinlich  war  es 
ursprünglich  ein  Jüngling.  R.  steht  ein  Jüngling  nach  1. 
^Mantel,  der  sehr  übermalt,  auf  1.  Schulter  und  am  Unterkörper); 
er  erhebt  die  wie  betend  (Kopf  mit  kurzem  Haar  ist  antik; 
weisse  Binde  modern};  in  der  L«  schultert  er  einen  Stab.  L. 
hinter  dem  Mädchen  steht  ein  Jüngling  nach  r.,  in  der  R. 
den  Stab  aufstützend,  Shawl  um  die  Schultern,  grösstenteils 
antik.  Es  folgt  ein  bärtiger  Mann  (langen  Stab  aufstützend) 
im  Mantel,  ebenfalls  im  wesentlichen  alt. 

E)  Zwei  Gruppen  je  zweier  sich  gegenüber  stehender 
Jünglinge  in  Mänteln,  die  sich  unterhalten;  je  einer  die  R. 
vorstreckend;  die  weissen  Binden  modern;  an  den  Mänteln 
viel  Übermalt,  das  Wesentliche  alt,  oft  unter  der  Uebermalung 
erhalten.  —  Stil  dem  strengen  noch  sehr  nahe;  Augenkontur 
noch  geschlossen,  sehr  ovaL 

4.  Amphora  mit  Volutenhenkeln.  (Form  No.  38). 

2371.  {tot%  H.  0^  Dm.  (M65.  Figareohöhe  Nolt,  S.  Kolt.  ^ 
Nur  wenige  Brüche.  Der  Firnis  deckt  den  Gmnd  vielfach 
nicht  ganz.  —  Erwihnt:  Stephaoi,  conpte  rendv  i9^y,  S.  iSo, 

No.  .\6;  S.  198. 

Auf  den  Voluten  der  Henkel  scbw.  Epheu.  Mündungs- 
rand mit  Lorbeerkranz  (ausgespart).  Obere  Hälfte  des  Halses 
mit  liegenden  Palmettcn  (ausgespart).  Auf  dem  Trennungs- 
stab in  der  Mitte  des  Halses  Eierstab,  die  untere  Halshälfte 
zeigt  auf  A)  Lorbeer-,  auf  B)  Epheukranz  von  grossen 
BlUttern,  dessen  Zweige  rot  att%enialt  sind.  Bauch  mit  um- 
laufendem Bilde. 
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A)  Eos  und  Kephalos.  Eos  langer  ionischer  Clüion 
der  unten  aufbauscht,  kurzer  Mantel  auf  irucken  mit  breitem 
schw.  Rande,  grosse  Flügel  des  strengen  Typus;  Maarknoten 
hinten;  Diadem  gezackt)  verfolgt  in  eiligem  Laufe  nach  r., 
beide  Unterarme  vorstreckend,  den  ebenfalls  laufenden  und 
umblickenden  Kephaios,  der  zwei  Lanzen  in  der  L.  tragt 
und  die  R.  abwehrend  ausstreckt  (kurze  Locken,  Lorbeer- 
kranz darin;  kurzer  Chiton;  Chlamys;  Petasos  im  Nacken; 
Sandalen  und  von  breiten  schw.  Riemen  umwundene  Lnter- 
beine«.  Ein  Genosse  enteilt  1.  nach  der  anderen  Seite 
(Mantel  r.  Brust  frei;  kurze  Locken,  Binde);  er  trägt  in  der 
R.  die  Leier,  umblickend  nach  Eos.  L.  am  Ende  steht  luhig 
auf  den  Stock  vorgelehnt  ein  bVirtiger  Mann  (Vater),  ganz  in 
den  Mantel  gehüllt  der  auch  den  Hinterkopf  bedeckt. 

Weiter  1.  unter  dem  Henkel  steht  ein  Jüngling  en  face, 
Kopf  nach  1.,  r.  Kranz;  ebenfalls  ganz  in  den  Mantel  verhüllt, 
auch  am  Hinterkopf.  Gegenüber  ein  entsprechender  JUng> 
ling  unter  dem  andern  Henkel. 

B)  Abschied.  L.  am  Ende  eine  dorische  SUule;  in  der 
Mitte  L  (auf  der  Hausseite)  steht  ein  Miidchen  (Diadem  wie 
Eos;  langer  Ion.  Chiton;  Mantel;  stark  vortretender  Busen); 
die  L.  unter  dem  Mantel,  erhebt  sie  die  R.  zum  Abschied 
grttssend;  ihr  gegenüber  ein  Jüngling  (kurze  Locken,  r.  Lor- 
beerkranz; Rundschild  am  L  Arm,  der  ihn  grösstenteils  ver- 
deckt; mit  Zirkel  gravierter  Kontur  des  Schildes,  schw. 
Schlange  als  Zeichen);  er  trägt  in  der  R.  den  Heim  mit  langem 
Busche  als  ob  er  ihn  eben  von  dem  MUdchen  empfangen 
hätte,  in  der  L.  den  Speer  Uber  der  Schulter  (langer  Sauroter). 
R.  bärtiger  Mann  en  face,  Kopf  nach  L,  die  R.  in  die  Seite, 
die  L.  auf  den  Stab  stützend,  in  langem  Chiton  und  ManieL 
L.  ebenfalls  bärtiger  Mann  (r.  Epheukranz;  im  Mantel,  r. 
Brust  frei)  en  face,  Kopf  nach  1.,  die  L.  eingestemmt,  mit  der 
R.  an  die  S'äule  L  fassend. 

Breite  flotte  Zeichnung.  Augen  mit  Oberlidstrich.  Die 
Gewandlinien  von  schwachem  Relief,  vielfoch  verdttnnt 
gelblich. 

6.  Qrabamphora.  Form  No.  44. 

2372.   H.  0/395.  Dm. 0,15.  Attika;  S.Sabourolf,  18S4.  —  Aus  vielen  StnckeD; 

Einiges  (ohne  Bemalung)  erg.;  Firnis  teilweise  etwas  rot  ver- 
brannt. —  Abg.  Funwflngler,  Samml.  Sabouroff,  Taf.  58.  59^ 
i;  nebst  Text 
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Der  Boden  hohl.  Mttndungsrand  mit  weiss  aufgemalter 
Zickxacklinie.  Hals:  oben  Mäander,  unten  Palmenenband;  da- 
zwischen jederseits  eine  Uberaus  langgezogene  weibliche 
Figur  im  ion.  Chiton  und  Mantel  nach  L  Schulter:  Stab- 
Ornament.  Zwischen  ihr  und  dem  Bauch  Eierstab. 

Bauch:  umlaufendes  Bild;  unten  vom  Mäander  (mit 
Kreuz)  abgeschlossen;  weiter  unten  auf  der  Verengung  dicke 
Strahlen. 

Hochzeitlicher  Zug.  A)  R.  eine  dorische  SSule;  L 
davon  ein  angeschirrter  Wagen,  dessen  Gespann  durch  die 
Sllule  abgeschnitten  wird;  auf  demselben  der  Lenke r,  ZUgel 
und  Stab  in  den  HSnden  (langes  Gewand,  das  jedoch  die  r. 
Schulter  frei  Ittsst;  breiter  Gürtel;  Gesicht  zerstört;  Lorbeerkranz 
im  kurzen  Haar);  er  blickt  nach  1.  um.  Hier  tritt  der  Bräu- 
tigam eben  auf  den  Wagen  zu;  er  hat  die  Braut  mit  beiden 
Armen  um  die  Hüften  gefasst  und  hebt  sie  empor,  um  sie 
auf  den  Wagen  zu  stellen,  alles  mit  einer  gewissen  feierlichen 
Ruhe.  Die  Braut  hält  sich  völlig  gerade  aufrecht»  Hur  die 
Beine  gehen  etwas  auseinander;  sie  hat  einen  langen  höchst 
fein  faltigen  Chiton  und  Mantel,  der  den  Hinterkopf  bedeckt; 
mit  der  L.  an  den  Mantel  fassend;  Mundwinkel  herabgezogen; 
breites  Mäanderdiadem,  auf  das  zwei  Blättchen  gesteckt  sind. 
Der  Bräutigam  hat  dichte  Locken,  Lorbeerkranz  und  Mantel 
der  r.  Brust  frei  lässt;  er  hebt  das  Bein  ein  wenig  um  das 
Heben  der  Last  zu  erleichtem.  Auf  die  Braut  fliegt  von  r. 
oben  ein  kleiner  Eros  (kurze  Haare)  zu,  der  in  der  L.  einen 
Blattkranz  erhebt  ftlr  die  Braut.  L.  oben  hängt  ein  Blaukranz 
L.  folgt  zun'ächst  ein  kleiner  Knabe  ganz  in  den  Mantel 
gehüllt  (lockig  mit  Lorbeerkranz),  der  empor  blickt  und  ruhig 
dem  Zuge  folgt.  Dann  eine  Frau,  die  Brautmutter  (ionischer 
Chiton,  Mantel)  mit  zwei  brennenden  Fackeln  (Oberkörper 
fehlt  fast  ganz). 

B  L.  folgt  abgewandt  nach  1.  ein  bärtiger  Mann,  in  der 
R.  ein  Sceptcr  aufstützend  langer  Chiton,  Mantel;  lockii;es 
Haar,  Lorbeerkranz;  Mittelkörpcr  fehlt;,  die  L.  unter  dem 
Mantel  eingestemmt.  Er  ist  als  der  Vater  des  Bräutigams,  im 
Hause  wartend  zu  denken.  L.  von  ihm  (r.  von  der  das  Haus 
bedeutenden  S'aule)  steht  die  Mutter  en  face,  den  Kopl  nach 
1.  zum  Hüchzeitswagen  gerichtet;  sie  hält  nach  beiden  Seiten 
in  jeder  Hand  eine  Fackel  (langer  ion.  Chiton,  xMantel;  langes 
einfaches  am  l'nde  zusammengebundenes  Haar  . 

Die  Figuren  der  Rückseite  flüchtiger.  —  Schünbier  Stil. 
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Kein  Weiss  oder  Rot  au  fge  seist.  Die  Zeichnung  der  Haupt- 
figoren sehr  fein;  grossartige  Gehaltenheit  des  Ausdrucks. 

2373a  (2701I  H.  Iy05.  Sunion,  jHSo.  —  Aus  vielen  Stücken;  vieles 
fehlt.  Nach  mündlicher  Angabc  des  früheren  Besitzers  waren 
die  Fragmente  weit  im  Umkreise  des  Fundortes  verstreut;  die 
breite  Mflndaog  der  Vtte  soll  alt  Deckel  über  etae  Aschen« 
urne  aus  Bron/e  gestülpt  gewesen  sein.  —  Abg.  Arch.  Ztg. 
18S3,  Taf  5;  S.  i3i  fL  (Herzog).  Vgl.  FartwSngler,  S.  Saboorofl; 
zu  Tat  38. 

Der  Boden  hohl.  MUndungsrand:  w.  aufgemahe  Zick> 
zacklioie.  Hals:  a)  gr(^ere  obere  HHUte;  jederseits  ein 
Mttdchen  (ion.  Chiton  und  Mantel),  die  auf  A)  nach  die 
R.  gegen  die  Schulter  erhebend;  die  auf  B)  nach  r.,  einen 
fragm.  Gegenstand  (grosses  Alabastron?)  auf  der  R.  tragend, 
b)  Zwischenstück,  durch  plastische  Wülstchen  getrennt,  mit 
aufgemaltem  sog.  Eierstab,  c)  Unterer  kleinerer  Teil:  grosses 
Palmettenband.  Schulter:  Stabomament  Zwischen  ihr  und 
Bauch:  auf  A)  liegende  Palmetten,  auf  B)  sog.  Eierstab.  Bauch: 
umlaufendes  Bild;  unten  von  Mäander  (mit  Kreuz)  ab- 
geschlossen; ganz  unten  dicke  Strahlen.  Hochzeitliche 
Darstellung. 

A;  In  der  Milte  die  Begegnung  von  Braut  und  Bräutigam. 
Die  Braut,  an  der  Spitze  ihres  Zuges  von  1.,  hat  den  Schritt 
angehalten  und  steht  nun  fest  auf  beiden  Sohlen  (r.  Stand- 
bein); sie  tr'agt  den  ungegürteten  dorischen  Chiton  mit  Ueber- 
schlag  und  einen  Schleier  auf  dem  Hinterkopfe  der  auf  ihrer 
r.  Schulter  etw  as  aulliegt  und  mit  der  1.  Hand  etwas  über  die 
1.  Schulter  gezogen  wird;  er  reicht  hinten  bis  zur  Leibesmitte 
und  ist  unten  mit  langen  Fransen  besetzt;  nackte  Füsse  wie 
an  allen  folgenden  Personen;  der  r.  Arm  ist  gesenkt  (die 
Finger  fehlen  mit  einem  Stücke  des  Unterkörpers);  das  Haar 
ist  hinten  aufgenommen,  doch  ist  kein  Knoten  sichtbar  (indess 
ist  der  obere  Hinterkopf  ergänzt);  vorne  hat  sie  ein  sehr 
breites  Fiaarhand  daran  blattförmige  Spitzen;  Ohrring  tropfen- 
förmig; verblasste  "weisse  doppelte  Armbander;  das  Gesicht 
ist  mit  Ausnahme  von  Stirn  und  Kinn  durch  Abreibung  zer 
stört;  sie  neigt  züchtig  den  Kopf;  auf  diesen  zu  schwebt  ein 
Erosknabe  (FlUgclzeichnung  verblasst  weiss)  mit  langen 
Locken,  der  ihr  eine  Perlschnur  (verblasstes  Weiss,  entgegen- 
hält 'um  das  Haar  zu  schmücken ?).  Ihr  folgt  in  schreitender 
Stellung  eine  Frau  in  gegürtetem  dorischen  Chiton, 
die  beiden  FFande  unmittelbar  hinter  dem  Kopfe  der  Braut 
ebenso  haltend  wie  Eros  davor  das  Periband;  hier  ist  jedoch 
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kein  Gegenstand  angegeben ;  sie  hat  breite  Haaibinde  wie  die 
Braut,  out  MHander  darauf,  doch  ist  nur  ein  StOdL  des  Ober- 
kopfes alt,  der  Rest  des  Kopfes  und  die  Brust  fehlen').  Es 
folgt  noch  eine  schreitende  Frau  nach  r.  (in  dor.  gegürteten 
Chiton,  mit  Sphendone;  zerstörtes  Gesicht);  sie  hlSlt  auf  der 
L  Hand  ein  breites  Salbengefäss  (mit  Deckel)  und  ein  langes 
schmales  Tuch  das  bestickt  und  an  dessen  Enden  lange  ver- 
blasste  weisse  Fransen.  Der  BrUutigam  ist  noch  in  schrei- 
tender Bewegung  nach  1.  (Mantel  der  r.  Oberkörper  frei  iSsst, 
lockiges  Haar  das  das  Ohr  bedeckt  und  bis  fast  zu  den 
Schultern  reicht,  Lorbeerkranz  darin);  er  streckt  die  R  etwas 
vor,  offenbar  um  die  R.  der  Braut  zu  ergreifen.  R  folgt  eben- 
falls nach  1.  schreitend  eine  Frau  (in  ion.  Chiton  mit  dor. 
darüber;  gegürtet;  der  dor.  ist  kürzer,  an  der  r.  Seite  offen, 
nur  auf  der  r.  Schulter  geheftet;  verzierte  Sphendone;  Arm- 
bänder verblasst  weiss;  Halsband;  Ohrring),  in  jeder  Hand 
eine  grosse  nicht  brennende  Fackel  tragend  (sie  tr'ägt  sie 
jedoch  als  ob  sie  brenne).  Oben  hangt  zur  RaumfüUung  ein 
l-orbeerkranz. 

B    Es  folgt,  ebenfalls  schreitend  nach  1.  eine  Frau,  die 
bereits  viel  nachlässiger  gezeichnet  ist,  da  auf  der  RUckseite; 
ihr  Mittelkörper  fehlt,  Kupf  sehr  zerstört;  Haar  massig:  sie  i 
scheint  auf  der  Hand  ein  Kästchen  gelragen  zu  haben;  eine 
breite  fransenbesetzte  Tänie  lallt  davon  herab;  dor.  Chiton. 

Fernerfolgen  noch  auf  der  Rückseite  zwei  von  dem  Zuge 
abgewandte  und  sich  zugewandte  Figuren,  beide  sehr  zerstört, 
zwei  Mlidchen  in  Chiton  und  Mantel,  welche  KUstchen  und  j 
davon  herabfallende  breite  gestickte  befranste  Tttnien  halten,  I 
beide  ruhig  stehend. 

Die  Zeichnung  der  Hauptfiguren  grossartig  schön.  Der 
Stil  etwas  später  als  der  von  3^3.  An  aUen  Köpfen,  selbst 
dem  Eros  ist  durch  einen  oder  zwei  Striche  eine  horizontale 
Trennung  der  Stime  in  zwei  Hälften  angedeutet  (Abbild,  der 
Arch.  Ztg.  inkorrekt).  Haare  mit  einzelnen  schlangenförmig 
gewundenen  flachen  Linien,  auf  etwas  verdünnt  angelegtem 
Grunde.  Die  Gewänder  mit  breiten  schwarzen  SUumen.  Die 
Nasen  sehr  lang.   Edelster  Charakter  in  den  Bewegungen. 


Dietelben  sind  jedoch  erhalten  auf  einem  Fragmente  das  es  bis 

jetzt  noch  nicht  zu  erwerben  gelungen  ist;  dasselbe  ist  einstweilen  im 
Facsimile  in  die  Vase  eingesettt  und  auch  in  der  Arcli.  Ztg.  iSSa^  S.  36^ 
abgebildeL 
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2374*    (804).    H.  0^7.    Athen,  v.  Sack.  —  Aus  vielen  Stücken; 

manches  erginzt  (von  Thora  1819).  —  Abg.  Mon.  d.  Jntt  IV, 

24  bis;  Annali  1845,  p.  38i  (O.  Jahn),  43o (Lenormant).  Genick, 
gr  Keramik,  1884,  Taf.  12.  i3,  b.  —  Vgl.  Arch.  Ztg.  iSSs,  S.  136, 

(Her/ogi;  Furtwängler,  S.  SabourotF  zu  Taf.  38. 

Der  F"uss  unterhalb  der  Strahlen  modern.  Der  Boden  war 
hohl.  Henkel  und  Mündung  zum  Teil  alt,  doch  ganz  übermalt. 

Hals:  Jederseits  ein  Mädchen  in  Chiton  und  in  dea  Mantel 
gehüllt,  unter  welchem  beide  Arme;  Haare  hinten  kurz  auf- 
genommen mit  dreifacher  roter  Binde;  die  eine  nach  die 
andere  nach  r.  stehend.  Darunter  ein  feiner  Blättchenzweig 
mit  kleinen  Blüten  dazwischen;  letztere,  sowie  der  Zweig  sind 
rot  aufgemalt. 

Bauch:  umlaufendes  Bild.  A)  L.  dorische  Sttule.  Ein 
Mädchen  in  dor.  tiefgegUrtetem  Chiton,  der  durch  Zickzack- 
streifen, Sternchen  und  Punkte  geschmttckt  ist  (Haar  auf- 
genommen mit  mehrfacher  r.  Binde)  steht  nach  r.  und  blickt 
nieder  auf  das  (rote)  Band  mit  Troddeln  (Gürtel?),  das  sie 
auf  beiden  HSnden  vor  sich  hUlt;  sie  scheint  es  dem  Jüngling 
darzubieten.  Der  gegenüberstehende  Jüngling  (Bräutigam?) 
im  Mantel  (r.  Brust  frei;  breiter  schw.  Saum)  halt  ihr  mit  der 
R.  einen  Spiegel  hin  und  sieht  sie  aufmerksam  an;  seine  L 
Hand  am  Mantel  (kurzes  Haar,  rote  Binde).  R  hinter  ihm 
steht  ein  Stuhl  mit  Pobter.  Bei  dem  Mädchen 

•AAH 

R.  vom  Jüngling  steht  eine  Frau  ijonischer  Chiton,  Mantel,  1. 
Arm  darunter)  die  in  der  erhobenen  R.  eine  (rotej  Blüte  hält. 
E$  folgt  auf 

B)  ebenfalls  eine  dorische  Säule,  neben  welcher  eine  rot 
aufgemalte  Tänie  hängt.  Ein  Mädchen  (dorischer  gegUrteter 
Chiton,  kurz  aufgenommenes  Haar;  Gesicht  fehlt),  steht  (1. 
Standbein)  nach  r.  und  trügt  auf  der  L.  einen  flachen  Kasten 
und  eine  TUnie;  ihr  gegenüber  ein  Mädchen  in  Chiton,  in 
den  Mantel  verhüllt,  nur  die  r.  Hand  herausstreckend,  im 
Gespräch;  1.  oben  hängt  eine  Tänie  und  r.  oben  ein  kleiner 
Sack. 

Ziemlich  flüchtig.  Stilstufe  ungefähr  wie  2373,  doch  fehlt 
die  Feinheit  und  Noblesse  von  dort 

2375.    (2.<.52>.    H.  o,i(>.    Dm.  0,07.    Athen,  1875. 

Hals  eines  Gefässes  gleicher  Art  wie  die  vorigen.  Von 
den  Henkeln  nur  Ansätze;  dieselben  waren  danach  mit  weissen 
Zickzacklinien  bemalt  Auf  der  HalsÜuche: 
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A)  Jttngling  im  Mantel  nach  L,  einen  Stock  au&tUtzend 
mit  der  R.;  Kranz  und  weisse  Binde  im  lockigen  Haar. 

6)  JOngling  nach  r^  ganz  in  den  Mantel  gehüllt;  lockiges 
Haar,  um  welches  eine  sehr  breite  grosse  weisse  TSnie  ge- 
schlungen, die  auf  die  Schulter  Mt  (teilweise  abgesprungen). 

Unten  dor.  Kymation.  —  Stil  noch  etwas  freier  als  an  den 
vorigen;  vielleicht  aus  viertem  Jahrhundert;  ziemlich  flüchtig. 

6«  Hydria.  (Form  No.  41). 

Erste  Gruppe:  Der  Stil  dem  strengen  noch  sehr  nahe.  MünduKgi- 
rand  einJack  sch-warz  geßrnisst;  er  ist  durch  eine  Rille  geUiit.    L  etur 
dem  Bilde  schwarzes  Nettarnamentband, 

2376.  (a^iV   H.  0,175.       Or4^*   Aegioa,  1879.  Intakt- 

Frauen  bei  der  Wollearbeit.  In  der  Mitte  sitzt  auf 
gL^sch^vci^lem  I.ehnstuhl  eine  Frau  i'Herrin)  nach  rechts  (mit 
Haube,  ionischem  Chiton,  Mantel  :  aus  dem  vor  ihr  stehenden 
Kalaihos  hat  sie  eben  mit  beiden  Händen  einen  lUngern 
Strang  Wolle  (weiss  gemalt  auf  Thongrund  herausgeholt 
und  prüft  nun  aufmerksam  betrachtend  seine  Oualitat;  sie 
wird  denselben  dann  wohl  dem  vor  ihr  nach  1.  stehenden 
Madchen  ^Dienerin)  Ubergeben,  die  schon  die  R.  danach 
ausstreckt  ^dieselbe  hat  ion.  (Chiton,  Mantel;  Haube  mit  verd. 
Zickzackstreifen .  Zwischen  beiden  oben  hängt  ein  SpiegeL 
L.  hinter  dem  Stuhle  steht  ein  Mädchen  nach  r.  Jon.  Chiton, 
Mantel,  Diadem,  langes  Haar)  die  einen  grossen  W'ollsirang, 
der  aus  dem  W'ollkorbe  vor  ihr  kommt,  eben  auf  einen  Knäul 
den  sie  in  der  L.  hält  aufzuwickein  im  Begritle  ist  (beides 
weiss).  —  Der  Augenkontur  sehr  schmal  und  lang,  innen 
etwas  orten;  ohne  Oberlidstrich.  Die  Protile  noch  von  etwas 
strengem  Charakter.  N'orzeichnung  stark.  Chitonfalten  in  Abtei- 
lungen gegliedert.  Grosse  Aamut  und  Lebendigkeit  im  Ganzen. 

Zweite  Gruppe:  Der  Stil  ttoch  ttwas  gidumdm*   Der  Mümdmmgs* 
rand  immer  tmgefirmsst  wed  amammtiert, 

tt)  Mündungsrand  mü  Staöomament.    Kein  Ommmmi  mier 
dem  Bild;  unier  demselben  Mäander  mit  Xrent, 

2377.  (873^  H.  o^^.  U.  0,94.  Vulci,  S.  Dor. —  Intakt.  —  Abg.  Annaltd. 

Inst.i85i,i;iv.O;  p.iöyiO.  Jthnl  Vgl.  Philologus  XXVII, S.  loiders.). 

Die  Küpfc  bis  zum  Halse  der  Vase  reichend. 
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Athena  ermahnt  Perseus  zur  Flucht  Athena  steht  nach 
r.  (in  langem  faltenlosem  ion.  Chiton  mit  Kreuschen,  kurzem 
Mantel  und  grosser,  wie  eine  Mantilla  umgelegter  Aegis  dar- 
über, die  im  Übrigen  bis  zum  Ansatz  der  Beine  reicht,  am 
Rande  mit  schw.  Schlangen  besetzt,  im  übrigen  nur  karriert  ist, 
ohne  Gorgoneion;  das  Haar  ist  im  Nacken  zusammengefasst 
und  f^Ut  in  einzelnen  Locken  sehr  lang  in  den  Rttcken  herab; 
Diadem;  Armband  am  r.  Unterarm)  und  streckt  die  R.  (mit 
emporgestrecktem  Daumen)  heftig  gegen  Perseus  aus  (um  ihn 
w^zudiHngen]  und  hUlt  auf  der  L.  ihren  Helm  am  Nacken- 
schinn (att.  Form).  Perseus  (von  horizontalen  schwarzen 
Streifen  umwundene  Umerbetne;  kurzer  ungegUrteter  Chiton) 
ist  zum  Weggehen  gewendet  und  blickt  nach  1.  um;  in  der 
R.  die  sehr  grosse  gebogene  Harpe,  am  1.  Oberarm  die  Kibisis 
.etwas  gelbbraun  angelegt)  und  in  der  L.  am  Haare  gefasst 
das  Medusenhaupt  dessen  Mund  mit  herausgestreckter 
Zunge  noch  nach  dem  alten  Typus  gebildet  ist;  die  Augen 
jedoch  geschlossen;  keine  Schlangen  im  Haare,  das  einfach 
schlaff  herabhiingt  (blond,  gelbbraun  untermalt,  darauf  einzelne 
schw.  Striche).  Perseus  trägt  den  Pilos  mit  grossen  Flügeln 
auf  dem  Kopfe;  Haarknoten  hinten;  langes  lockiges  Seiten- 
haar Uber  das  Ohr  herab. 

Augenkontur  innen  ganz  offen,  doch  ohne  Oberlidstrich. 
Mund  und  Kinn  noch  etwas  strent;.  Gewandung  sehr  einfach. 
Der  Stil  steht  noch  dem  des  Hermonax  nahe. 

2378.  H.  o,ii.   Br.  o^ai.   Gerh.  Nachl. 

Fragment  von  grosser  Ilydria  wie  2377.  Oberkörper  der 
Athena  stehend  nach  1.,  mit  Aegis  geschuppt,  Schlangcnsaum 
und  Gorgoneion)  und  Schultermantel;  Haar  mit  breiter  TUnie 
hinten  autgebunden;  Armband;  Lanze  in  der  L.  an  der  l. 
Schulter  lehnend,  aut  der  R.  vorgestreckt  den  altischen  Helm 
iiaiiend  (am  Nacken.schirmc  gefasst\ 

Augenkoniur  noch  wie  im  strengen  Stile,  doch  innen 
otifen;  Siern  mit  Kreislinie;  strenges  ünterge&ichu 

2379.  (854V    H.  o>2.    U.  0,74.    Nola,  S.  KoH.  —  Intakt. 

Der  Fuss  abweichend  von  der  Regel  als  einlacher  Wulst, 
dessen  untere  Hälfte  ungetirnisst. 

In  der  Mitte  Hermes  nach  r.  (in  Chlamys,  den  Petasos  im 
Nacken  Flügel  an  den  Schuhen,  bärtig,  Haurknoten  hinten);  er 
hült  m  der  R.  gesenkt  das  Kerykcion  und  erhebt  die  L.  ruluq 
sprechend  gegen  eine  Frau,  die  ihm  r.  gegenübersteht  und  wie 
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erstaunt  beide  HSnde  schräg  abwUrts  ausstreckt  (Haarbeutel  im 
Nacken,  der  thongr. ;  ion.  Chiton,  Mantel).  L.  hinter  Hermes  steht 
nachr.  eine  zweite  Frau  bei  einem  Wollkorb  und  h%lt  die  HUnde 
so  als  ob  sie  einen  Zweig  oder  dergleichen  lierlich  mit  den 
Fingerspitzen  fasste  (derselbe  sollte  rot  aufgemalt  werden, 
was  jedoch  unterblieb);  sie  tr^gt  Haube,  ionischen  Chiton  and 
Mantel.  (Ist  die  Darstellung  aus  den  Typen  des  Parisurteils 
entlehnt?) 

Reichliche  Vorzeichnung  sehr  deutlich;  teilweise  mit 
spitzem  Instrument  (wie  an  den  Haaren  des  Hermes).  Augen- 
kontur einfach,  ohne  Oberlid,  doch  innen  ganz  offen.  Unter- 
gesichter noch  streng.  Ziemlich  flüchtig. 

ß)  Mümäwtgsrand  mit  sog,  Ekniah  ktmmlK   Ormtumemi  üttr 
dtm  Biidt, 

2380.    I2i6(i'.     H.  0335.    U.  Wahrscheinlich  aus  Campanicn; 

aus»  derS.Castellaoi  gek.  —  Intakt.  —  Vgl.  Catalogue  d'objets  d'art 
et  de  coriosite  «nt  comp,  la  coli,  de  M.  Cattclltni,  Paris  18^ 
Na  74. 

Ueber  dem  Bilde  ein  Epheuzweig  (thongr.  ausgesparte 

Bl  iitor,  rot  aufgemalte  Zweige* .  Das  Bild  greift  an  den  Seiten 
über  die  Henkel.    Unten  Mäander. 

Der  verfolgte  Orest.  Orest  ist  zum  Allare  Apollons 
geflohen  und  setzt  das  r.  Knie  darauf;  in  der  ausgestreckten 
\<.  hat  er  das  entblösste  Schwert,  die  L.  ist  unter  der  Chlamys 
Verborgen,  er  streckt  sie  als  Schutz  den  von  r.  herancilendcn 
Krinven  abwehrend  entgegen;  sein  (jcsiclu  ist  en  face  dar- 
gotclh,  woduich  allein  sclion  das  Sinnesabwesende  gut  aus- 
gedrückt wird,  denn  eigentlich  müssle  er  doch  entweder  zu 
den  Erinycn  zurück  oder  zu  Apollon  blicken;  der  Mund  er- 
sclieint  etwas  \ erzerrt,  die  Augen  blicken  stier  abwärts,  das 
kurze  Lockenhaar  bewegt;  blassroter  Blättchenkranz.  Der 
Altar  besteht  nur  aus  einer  ovalen  niederen  Steinmasse, 
Zwei  Krinyen  laufen  von  r.  heran  und  strecken  mit  der  FL 
dem  Orestes  je  eine  Schlange  entgegen  und  halten  in  der  L. 
gesenkt  noch  eine  zweite  Schlange;  ihre  Maare  fliegen  lose 
noch  hinten  (verd.  Firnis);  statt  der  Tlinie  tragen  sie  je  eine 
hinten  in  eine  Schärpe  gebundene,  vorn  emporziingelnde 
Schlange  im  Haare;  die  vordere  in  kurzem  Chiton  bis  zu  den 
Knieen.  mit  weiten  Oberärmehi  und  darüber  mit  einem  selt- 
samen ärmellosen  und  ganz  faltenlosen  steifen  Wamse,  über 
das  kreuzweis  zwei  breite  Blinder  gehen  und  das  \  on  den 
Hüften  ab  in  dreieckige  Zipfel  auslauft;  die  folgende  Erinys 
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dagegen  hat  den  gewöhnlichen  langen  dor.  Chiton;  sie  wird 
durch  den  flenkelansaiz  teihveis  verdeckt.  In  den  Gesichtern 
kein  besonderer  Ausdruck.  L.  steht  Apoll  nach  r.  im  Mantel, 
r.  Oberkörper  frei);  er  stützt  mit  der  R.  den  l.orbeerstamm 
auf  und  erhebt  die  L.  gegen  Orest;  er  hat  lange  Locken  und 
eine  Tänie  mit  Blättchen  vorne  im  Haare.  L.  hinter  ihm 
sitzt  auf  einem  Felsen  Artemis  Unterkörper  vom  Henkci- 
ansatz  verdeckt)  mit  erstaunter  (ieberde  der  r.  Hand,  in  der 
ihren  Bogen  haltend  (langer  ion.  Chiton.  Mantel  um  den 
Unterkörper;  Haarknoten;  Diadem  mit  Hlättchen,  die  zum 
Teil  in  der  Zeichnung  mit  Relieflinien  umrissen  waren,  jedoch 
dann  mit  der  Haarmasse  Uberrirnisst  wurden).  —  Augen  mit 
Oberlidstrich.  Zienüich  flüchtig. 

2381.  (864).  H.  oßgs-  offj.  Nola,  S.  Koll.  —  Intakt  Abg.  Gerhard, 
antike  Bildwerke  Taf.  XLIX;  vgl.  Prodromus  S.  995,  Elite 
ceramogr.  IT,  p|.  39;  p.  155.  107.  Vgl.  Stephani,  compte  rendu 
1873,  S.  188,  7. 

Ueber  dem  Bilde  sehr  feines  Palmetten  -  Lotosband  des 
schönen  Stiles  (wie  Lau,  grch.  Vas.  Taf.  26,  i  b).  Um  die 
HenkelansStze  Stabornament. 

• 

Nike  anwdoif unoc.  In  der  Mitte  steht  en  face  Nike,  im 
dorischen  Chiton  mit  Ueberschlag,  darliber  gegürtet;  mit  der 
L.  hebt  sie  den  (Chiton  etwas,  in  iler  gesenkten  R.  halt  sie  die 
Kanne:  ihre  beiden  grossen  Flügel  sind  nach  den  beiden 
Seiten  gleichmässig  ausgebreitet  in  dekorativer  Weise;  kurzes 
Haar,  sehr  breite  T'anie  um  den  Kopf  gewunden,  der  nach  1. 
im  Profil  gewandt  ist;  fast  statuarischer  (Charakter  der  ganzen 
Gestalt-  Sie  blickt  nach  I.,  wo  eine  Frau  sitzt  geschweifter 
Uehnsiuhl  und  auf  der  R.  die  Phiale  hält,  die  nach  oben  gc- 
i)tfnete  1.  Hand  wie  adorierend  etwas  erhoben  ion.  Chiton, 
Mantel;  Diadem;  Haarknoienj.  R.  sitzt  auf  einem  Thronsessel 
ohne  Kehne  (mit  ionischen  \*oluten  geschmückte  breite  Füsse) 
eme  Frau  nach  1.  (Diadem;  mit  Haarknoien;  langer  Chiton, 
nach  den  breiten  grübern  Falten  ein  dorischer,  daran  vorn 
herab  senkrecht  zwei  dicke  schw.  Streiten;  kurzer  Schulter- 
maniel  ;  sie  hlill  mit  beiden  Händen  einen  zierlich  gebogenen 
Zweig  von  länglichen  Blättern.  Wahrscheinhch  sind  zwei 
Göttinneo  gedachL 

Hervorragend  „tektonischer'^  Charakter  der  Komposition. 
Edler,  vornehm  schöner  Stil.  —  Starke  Vorzeichnung  deutlich; 
Auge  mit  Oberlidstrich  und  Andeutung  von  Wimpern  (im 
Proül). 
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2382t    (»752)-    H.  0,39.  U.  0^1.  Vulci,  S.  Canino,  1841.    Aus  Stücken. 

—  Abg.  Gerhard,  Trinksch.  und  GefSste  T»f  XXVIII;  S.  47. 

Palmetienhand  über  dem  Bilde  flUchtig  (der  Typus  wie 
Lau,  grch.  Vasen  Taf.  3o,  i  c). 

Frauenscene.  L.  eine  grosse  Thür,  auf  einfacher 
Krepis,  an  dem  obcrn  Thurhalken  oben  Tropfenregula  wie 
an  dorischem  Archiirav;  zweiHügcHg,  mit  Nägeln  beschlagen; 
in  vier  Rechtecke  geteilt;  in  dem  r.  unten  ist  mit  verd.  Firnis- 
kontur ein  unbartiger  Kopf  mit  kurzem  Haar  gezeichnci; 
in  dem  r.  oben  ist  ein  Klopfer,  den  ein  im  Laufe  herbei- 
gekommenes MUdchen  (Dienerin)  eben  mit  der  R.  erfasst 
(dor.  Chiton;  kurzes  Haar,  darin  vorn  vier  rote  BlUttchen  ;  es 
setzt  eilend  den  r.  Fuss  auf  die  Krepis,  hiilt  ein  T  oilette- 
Kästchen  auf  dem  1.  Arm  und  blickt  um  nach  r.  von  wo  es 
einen  Auftrag  erhallen  hat.  R.  sitzt  bequem  auf  geschweiftem 
Lehnstuhle  Jie  Herrin  nach  1.;  sie  legt  (wie  der  Statuen- 
typus Mon.  d.  I.  XI,  12)  den  1.  Unterarm  auf  die  Lehne  desselben; 
sie  erhebt  den  Zeigefinger  der  R.  etwas,  eine  Weisung  gebend 
(ion.  Chiton,  Mantel  um  Unterkörper;  r.  BlUtichen  und  Binde 
im  Haar.  Vor  ihr  1.  steht  eine  Fötenspielerin  in  langem, 
ungegUrtciem,  feinfaliigem,  'ärmellosem  Chiton  mit  Kreuz- 
bUndern;  sie  M'ast  die  DoppelHöte  (Haube  mit  Blattern  vorn 
besteckt).  Oben  hängt  eine  breite  T'änie.  Ueber  den  Köpfen 
der  drei  Frauen 

r^A50$  KAPOS    •  (looc  yMhjc 
(die  Bedeutung  des  sehr  flüchtig  gemalten  ersten  Buchstabens 
ist  unsicher;  es  scheint  y  oder       noch  höher  und  zwar  Uber 
der  sitzenden  Frau: 

•  A  W  ^  x]ulri 

Aul  der  schw.  Mittelfl'äche  des  Kästchens  steht  rot  aufgemalt 

4  O 

2383.  (876).    H  o;^4    U.  0^  NoU,  &  KoU.  — Verschmierte  Bräche. 

Einiges  erg. 

Ueber  dem  E^ilde  ein  Lorbeerzweig. 

Nike  schreitet  nach  r.  (ion.  Chiton,  Mantel,  grosse  Flügel 
nach  beiden  Seiten  ausgebreitet;  breite  Tünie  im  Haar);  sie 
blickt  um  nach  1.  und  hält  in  der  Linken  eine  Fackel  (ohne 
Flamme),  in  der  R.  ist  nur  der  Ansatz  eines  Zweiges  oder 
dergleichen  erhalten  (das  seltsame  Ende  mit  den  ninden 
Punkten  ist  modern).  Sehr  flüchtig. 

2384.  H.  <Ma   U.  0^   Kleinielen,  iSfo.  —  Vlelfoeh  be- 
achldigL 

Der  Fuss  abweichend  von  der  Regel  (vgl  3379)  ab  ein- 
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fachen  ungefirnisstcr  Wulst  mit  Junklem  rotem  abspringen- 
dem Ueberzug.  Ueber  dem  Bilde  Palmcttcnband.  Em  Teil 
der  Mündung,  sowie  der  eine  Seitenhenkel  fehlen.  Eierstab 
um  die  Henkelansatze.    Firnis  von  weichem  fettigem  Glänze. 

Der  Firnis  am  Bauche  vielfach  abgesprungen;  auch  sonst 
ist  die  OberdUche  vielfach  verkratzt;  das  Gefäss  indes  nirgends 
gebrochen. 

Boreas  und  Oreithyia.  Boreas  eilt  im  Laufschritt 
durch  die  Luft  (bärtig,  kurzes  Haar,  gewöhnliches  ideales 
Gesicht)  ohne  die  Erde  zu  berühren  nach  r.,  Beine  und  Arme 
weit  auseinanderstreckend,  an  den  FUssen  FlUgelstiefel,  ferner 
grosse  RttckenfiOgel;  kurzer  faltenloser  Chiton  mit  Stickerei 
(Zickzackstreifen,  Dreiecke  u.  drgL);  breite  ausgesparte  TUnie, 
die  sehr  tief  sitzt,  daran  r.  (verblasste)  Blättchen.  Er  fasst  mit 
der  vorgestreckten  L.  an  die  Schulter  der  nach  r.  entfliehen- 
den Oreithyia  (gegürteter  dor.  Chiton  mit  Ueberschlag;  das 
Gewand  vom  Winde  bewegt),  welche  die  Arme  entsetzt  aus- 
streckt und  zu  ihm  umblickt  (breite  TMnie;  Haarknoten). 
Zwischen  den  Beinen  des  Boreas  liegt  im  Räume  eine  ge- 
stürzte Hydria  (die  Mädchen  beim  Wasserholen  ttberraschtt). 
Zwischen  beiden  oben  K  A>  g  und  darunter  K  A  W  O  $.  L.  von 
Boreas  entflieht  eine  Genossin  weniger  heftig  als  Oreithyia 
(dor.  Chiton;  dreifache  Haarbinde  ausgespart). 

Sehr  schöne  lebendige,  wenn  auch  etwas  flüchtige  Zeich- 
nung. Auge  ganz  frei,  mit  Oberlidstrich. 

2385.    (856).     H.  0^155.     U    ".58.  Bartholdy.   —   Intakt.  Abg. 

Annali  d.  J.  1844,  pl.  K.;  p.  229  (Panofka).  Elite  ccramogr.  IV, 
pl.  24,  p.  69.  157.  —  \^gi.  Ptnofka,  muB.  Bartold.  p.  116,34. 

Ueber  dem  Bilde  Mäander  wie  unter  demselben. 

Frauenscene.  I..  sitzt  auf  geschweiftem  Lehnstuhl  eine 
Frau  nach  r.  (ion.  Chiton,  Mantel  um  Unterkörper;  Sphen- 
done);  sie  hält  mit  der  R.  ein  Alabastron,  in  dem  zwei  lange 
Stifte  stecken  (flüchtig  rot  aufgemalte  Stfibe,  ausgesparter 
(jrifF).  Vor  ihr  steht  ein  Wollkorb  (darauf  roter  Strich,  also 
voll),  auf  welchem  ein  Vogel  mit  ausgebreiteten  Flügeln  nach 
r.  steht;  er  hat  langen  etwas  gekrümmten  Schnabel  und 
scheint  ein  Rabe;  er  blickt  das  stehende  Mtdchen  r.  an,  das 
auf  der  r.  Hand  ein  Toilettekästchen,  in  der  L.  einen  Spiegel 
hält  (r.  Bfänchen  im  Haar;  Haarknoten;  ion.  Chiton,  Mantel; 
en  face  stehend,  Kopf  nach  L  gewandt).  Oben  1.  eine  TSnie, 
femer  zweimal  ein  tmklarer  hakenförmiger  kleiner  Gegenstand. 
Unten  eingekratzt,  s.  Taf.  No.  a385. 
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2386.  1831).    H.  o^.    U.  o^sa.    Nolt,  S.  Koll.  —  Verschmierte  Brüche. 

Opfer.  In  der  Mitte  ein  an  den  Ecken  gerundeter  Block, 
offenbar  ein  primitiver  niederer  Altar;  daraut  dünne  tiüchtige 
Andeutung  von  Feuer.  Eine  stehende  Frau  I.  (der.  Chiton 
und  Haube  halt  mit  der  ausgestreckten  H.  über  denselben 
einige  verblasste  (rot  oder  weiss)  aufgemalte  Fäden  und  la 
der  L.  ein  einschneidiges  Opfermessor  'beschädigt;  Ende  fehlt). 
R.  gegenüber  steht  eine  Frau  (ion.  Chiton  und  Mantel,  dar- 
unter der  1.  Arm  eingestützt;  Haube),  die  in  der  F^.  anscheinend 
ein  langes  Stück  Fleisch(?]  hält.  Auge  mit  Oberlidsirich.  Ein- 
fach und  frisch. 

2387.  (877).   H.  0,19.   U.  <V495-   Nola,  S.  Koll.  ->  Intakt 

Eierstab  über  dem  Bilde. 

Eros  (nackter  Knabe,  kurzes  Haar  in  Löckchen  ausgehend, 
r.  Binde  mit  Spitze  vorn)  schwebt  nach  r.  und  bringt  auf 
beiden  Armen  einen  Kasten  (auf  welchem  oben  auf  dem 
Deckel  eine  weisse  Kugel  liegt)  der  r.  auf  geschweiftem  Lehn- 
stuhl  nach  I.  sitzenden  Frau,  die  auf  der  vorgestreckten  R. 
eine  gleiche  weisse  Kugel  hält  (Apfel?  ;  sie  hat  weisse  Blätt- 
chen im  Haar;  ion.  Chiton,  Mantel  darin  die  L.  eingewickelt. 
—  Ziemlich  flüchtig.  Auge  ohne  Oberlidstrich. 

Y)  Vcn  einem  Henkel  zum  amdiren  läuft  ein  breUes  Dojfel^ 
palmettemiand»  Das  Bild  läuft  darOber  ringsum  und  ist 
auf  die  Schulter  beschränkt.  Darüber  am  HcUse  einfaches 
Palmettenband, 

2388.  (1750-    H.         Vulci,  S.  CaoiAO,  1841.  Aus  wenigen  gröMera 

Stücken.  Voizüglichcr  Firnis.  —  Abg.  Gerhard,  Trinksch.  n. 
Gefässe.  Taf.  XVll.  XVlll.  1.  2.  3.  S.  34  ff.  Genick,  griech. 
Keramik,  Taf.  3a  —  Vgl.  Reserve  etr.  No.  29. 

Apoll  und  die  Musen,  in  vier  Gruppen  zu  )e  zwei  Per- 
sonen, das  Ganze  durch  den  hinteren  Henkel  geteilt;  die 
Gruppen  nicht  genau  symmetrich  auf  die  Vase  verteilt. 
I.  Neben  dem  r.  Henkel  steht  Apoll  Jüngling,  kurze  Locken, 
kleine  weisse  Früchte  am  ausgesparten  Lorbeerkranz;  Mantel 
der  r.  Brust  frei  lUssti  h'alt  in  der  L.  die  Leier  sieben  Saiten  1 
nebst  dem  roten  Tragband,  in  der  R.  das  Plektron;  er  spielt 
nicht,  sondern  rüstet  sich  nur  dazu.  Ihm  gegenüber  steht 
eine  Muse  ungcgürteter  dor.  Chiton  mit  üeberj>chlag ,  breitet 
mit  beiden  Händen  eine  Rolle  aus  und  blickt  aul  Apoll,  bereit 
zu  singen  zu  seinem  Spiele  (breites  Haarband,  Haarknoten 
hinten;.  2]  Eine  Muse  nach  r.  i dorischer  Chiton,  dreifaches. 
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schmales  Haarband)  spielt  die  Leier  der  langen  schmalen 
Form  (7  Saiten)  mit  der  1.  Hand  und  dem  Plektron  in  der  R. 
Ihr  gegenüber  sitzt  eine  Muse  auf  einem  Fels  (dor.  Chiton, 
dreifaches  rot  aufgemaltes  Haarband),  welche  mit  der  L.  in 
die  (sieben)  Saiten  einer  Kithara  greift,  während  sie  mit  der 
R.  die  Saiten  oben  besser  anzieht,  also  das  Instrument  stimmt 
X  Links  von  Apoll  steht  ein  kleiner  Palmbaum,  dann  folgt 
wieder  eine  Muse  (ionischer  feinfaltiger  Chiton  mit  auf  dem 
Schulter  geknüpftem  chlamysartigem  Mantel),  sie  hat  das  r. 
Bein  nach  1.  höher  aufgestellt  auf  einen  Felsen  und  stemmt 
die  L.  in  die  Seite,  auf  der  vorgestreckten  R.  httlt  sie  ein 
geöffiietes  Triptychon,  offenbar  daraus  vonragend  (breites 
Haarband  und  im  Nacken  thongr.  Haarbeutel).  Gegenüber 
sitzt  auf  grossem  Felsen  eine  andere  Muse  (dor.  Chiton  und 
Mantel;  Haube),  welche  die  Doppelflöte  zu  dem  Vortrag  blUst 
(ElegteT).  4.  Von  der  vorigen  Gruppe  getrennt  noch  eine 
grosse  omamentale  Ranke.  Es  folgt  eine  Muse  (dor.  Chiton, 
breite  Haarbinde)  en  hice,  die  den  1.  Arm  einstOut  und  den 
Kopf  nach  1.  wendet,  den  r.  Arm  horizontal  weit  nach  links 
ausstreckt  wie  gebietend;  der  Raum  unter  dem  ausgestreckten 
Arm  ist  gefüllt  durch  einen  Strauch  mit  roten  Blattchen.  Ihr 
gegenüber  tanzt  eine  Muse  einen  lebhaften  Tanz  (ion.  Chiton, 
Mantel,  Haube);  sie  hat  den  1.  Arm  ganz  in  den  Mantel  ge- 
wickelt; die  geschlossene  R.  erhebt  sie  Über  die  r.  Schulter 
und  neigt  den  Oberkörper  vor.  Die  vier  Gruppen  stellen 
also  dar:  Tanz,  Vonrag  mit  Flötenmusik,  Gesangsvortrag  zur 
Lyra;  Konzert  von  Lyra  und  Kithara. 

Vorzeichnung  deutlich.  Auge  mit  Oberlidstrich.  Schön 
und  sorgfältig. 

2389.  11393.    H.  o^:^.  Noia,  s  Koh. 

Unter  den  Henkeln  I'iu ft  vini;<>  um  den  Bauch  ein  thongr. 
Streif  mit  schwarz  i;emalter  Epheuranke;  um  den  Hals  Eier- 
sub.  Sonst  schwarz  getimisst. 

2390.  (143s).   R  <vi&  NoU»  S.  Koll. 

Ganz  schwarz  gefimisst  Nur  der  Mttndungsrand  mit  dem 
üblichen  Kymation  und  um  die  Henkelanstttse  Stabomament 

Dritte  Gruppe:  Günn  freier^  ftiner  umd  eUgamter  Stil:  $§mt  wk 

in  der  vorigen  Gruppe. 

a)  Das  Bild  ist  auf  dm  Bauch  beschränkt  und  von  der 
Schulter  durch  Etcrstab  gef rennt;  die  Schulter  scMvars;  um 
den  Hals  das  dor,  Kymaticn, 

42 
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2391.  H.  o^.  Zu  Ainbelokipo  bciAtheo  internem  lumnlas- 

grab  gefonden,  tatammeii  mit  23^;  1881.  —  An»  videa  Stftckn, 
Einiget  fehlt    Der  Firnis  mehrfach  rotbraon  gebrannt;  ancli 

deckt  er  nicht  äberall  gleichmässig.  Die  Fragmente  z.  T.  von 
ungleicher  Thonfarbe,  also  waren  sie  als  Fragmente  dem 
Feuer  ausgesetzt?  —  Vgl.  Ball,  de  corr.  hell.  1880«  p.  yß  t 
(Mylonas). 

Der  Bauch  ist  ringsum  mit  Bild  und  Ornament  geziert- 
Auf  der  Rückseite  unter  dem  Henkel  Palmeltenornamente 
(Doppelpalmetie  und  davon  ausgehende  Palmettenranken). 
Auf  der  Vorderseite  mit  Einschluss  des  Raums  unter  den 
Seitcnhenkeln:  iMusen.  In  der  Mitte  rechts  sitzt  auf  (durch 
verblassten  roten  Strich  angedeuteter]  Terrainerhöhung  eine 
Muse  in  feinstem  ion.  Chiton  mit  Kreuzbändern,  Mantel  um 
den  Unterkörper,  ausgespartem  Kranz  von  Lorbeerblättern, 
mit  aufgelösten  Locken,  von  denen  sich  das  Profil  abhebt;  sie 
neigt  den  Kopf,  ganz  vertieft  in  das  Spiel  einer  siebensauigcn 
y/y^vg;  1.  vor  ihr  steht  lauschend  eine  andere  Muse  in  dor. 
ungegUrtetem  Chiton  mit  Ueberschlag,  aufgebundenem  Haare 
und  Kranz;  sie  stellt  das  1.  Bein  höher  auf,  stützt  den  linken 
Ellenbogen  auf  das  1.  Knie  und  führt  die  Finger  gegen  den 
Mund,  sinnend;  die  R.  stützt  sie  in  die  HUfte.  L.  folgt  stehend, 
fast  en  face,  eine  Muse,  die  das  Toiyoror^  eine  dreieckige 
Harfe,  mit  beiden  Händen  spielt;  das  Gesicht  fast  en  face; 
rote  zackige  Stirnkrone;  ion.  Chiton,  Mantel.  L.  ein  kleiner 
Rest  von  einer  unter  dem  1.  Henkel  sitzenden  Muse  nach  r. 
Unter  dem  r.  Henkel  r.  hinter  der  ersten  Figur  eine  sitzende 
(r.  Terrainlinie)  Muse  nach  1.,  welche  die  Doppelfiöte  bläst 
(ioa.  Chiton,  Mantel);  vor  ihr  hängt  das  grosse  Flötenfuttenl 
Konzert  der  Musen  im  Freien;  sehr  schöne  Motive. 

Neben  und  im  Kopfe  der  ersten  Figur  befinden  sich  ^- 
fällig  vor  dem  Firnisübemig  eingedruckte  kleine  Striche,  die 
fUschüch  $An^V  gelesen  wurden  (s.  Mylonas  a.  a.  O.) 

fi)  Das  Bild  wU  gtwöhniick  vom  Bauch  auf  du  SckuSttr  übtr- 
grei/iud, 

2392t   (9764).    H.  o^x  Ambeloklpo  bei  Athen,  zosammeB  mit 

—  Aus  Stücken,  die  z.  T  von  verschiedener  Thonfarbe,  wie 
bei  239t.    Der  Firnis  grostenteils  rotbraun  verbrannt 

Am  Ansatz  des  hinteren  vertikalen  Henkels  eine  Doppel- 
palmette; um  die  seitlichen  Henkelanstttze  Stabomament 
Ueber  dem  Bilde  Lorbeerzweig. 

Frauenscene«  In  der  Mine  sitzt  auf  geschweiftem  Lehn- 
stuhle  eine  Frau  (Herrin)  nach  r.  (ion.  ChitDii,  sehr  fetnftltig» 
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Mantel  um  Unterkörper,  Sphendone,  Füssc  auf  Schemel^;  sie 
erhebt  die  L.  (der  r.  Unterarm  fehlt)  um  ein  Kästchen  in 
Kmpfang  zu  nehmen,  das  eine  von  r.  herbeieilende  Dienerin 
bringt  (ion.  Chiton  und  darüber  ein  eigentümlicher  grob- 
faltiger  ärmelloser  geschlossener  Ueberwurf  bis  zur  Mitte  der 
Oberschenkel;  Haube).  Von  oben  fliegt  auf  die  sitzende  Frau  ein 
kleiner  Eros  herab  mit  einer  [ganz  verblassten)  TUnie  in  den 
Händen.  L.  steht  ein  Mlidchen  von  vorne,  doch  den  Kopf 
nach  der  Mitte  gewandt  der.  Chiton  mit  Ueberlall,  ungcguriet; 
Sphendone);  sie  hält  auf  der  1.  Hand  einen  Wollkorb,  auf  der 
R.  einen  Kasten  (ohne  Fussej.  L.  von  ihr  ein  Reiher  oder 
Kranich. 

Die  Zeichnung  ist  von  anderer  Hand  als  23«ji,  der  Stil  hat 
etwas  Strengeres  und  Grossartigeres;  die  KOpfe  von  einziger 
Schönheit. 

2393.   (9607).   H.  <^5.   U.  0^  Tlieben»  1^  ~>  Kleines  erg.  und 
Abermelt 

Ueber  dem  Bilde  Eierstab.  Die  Mündung  modern. 

Frauen anzug.  In  der  Mine  steht  eine  Frau  neben 
einem  geschweiften  Lehnstuhle  in  langem  ion.  Chiton  und 
lieht  eben  den  weiten  Bausch  Uber  dem  GUrtel  herauf,  indem 
sie  ein  Ende  zwischen  den  Ztthnen  gefasst  hVlt,  um  die 
HSnde  frei  zu  haben,  mit  denen  sie  sich  den  Gürtel  zubindet; 
sie  trügt  eine  Haube.  Eros,  als  Jüngling  gebildet,  schwebt 
▼on  r.  heran  und  hllt  ihr  einen  Spiegel  entgegen  (kurze 
Locken  und  Blattkranz  darin);  in  derL.  trägt  er  ein  Gewand- 
stOck,  das  wenigstens  grossenteils  alt  ist  (die  Unterbeine,  die 
L  Hand  mit  dem  Gewandbausch  und  teilweise  die  Brust  sind 
modern).  L.  hinter  der  Frau  steht  ein  Mädchen  nach  r.  (in 
langem  ion.  Chiton  mit  zwei  breiten  Vertikalstreifen  an  der 
Seite  herab);  auf  der  L.  ein  Kästchen  haltend,  erhebt  sie  die  R. 
etwas.  —  Die  Zeichnung  ziemlich  flüchtig.  Ueber  dem  Kopfe 
der  mittleren  Frau 

K     ^  1^ 

Ober  Eros: 

K  A  A  O  $ 

(sicher  nur  $  nicht  t)  xako^, 

2394*  (859).   H.  (Hi85.   Nola,  &  Bartli.      Intakt       Abg.  Gerhard, 

Antike  Bildw.  Tnf  LV,  i.  a;  vgl.  Prodromus  S.  a^;  MUliagCO, 
ancient  uned.  mon.  pl.  3o.  — Vgl.  Panofka,  mus.  Bart  p.  lao^Jfll 

Ueber  dem  Bilde  lesbisches  Kymation. 
Ein  Mttdchen  schaukelt  das  andere;  an  roten  Stricken  ist 
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ein  vierbeiniger  lehneloser  Sessel  als  Schaukel  befestigt; 
darauf  sitzt  und  hält  sich  an  den  Stricken  ein  Mädchen  ;ion. 
Chiton  und  Mantel  um  den  l'nterkörper,  biegendes,  kurzes, 
lockiges  Haar';  die  Schaukel,  die  weit  nach  r.  herausgestossen 
ist,  ist  eben  im  Begntt"  wieder  nach  1.  zurückzukommen;  das 
stehende  vorgebeugte  Mädchen  1.  ist  bereit  diescli^e  mit 
beiden  Händen  zu  fassen  und  von  neuem  anzustossen  (Haube; 
ion.  Chiton,  Mantel  um  Hüften  herum  .  Hinter  ihr  1.  ein 
\\V)]lkorb.  Oben  eine  Tänie.  Zwischen  ihr  und  der  Schaukel 
am  Boden  ein  seltsamer  (jegenstand,  wie  der  Oberteil  eines 
in  der  Krde  steckenden  grossen  (jefässes. 

Sehr  feine  lebendige  Zeichnung.  —  Vorzeichnung  deutlich. 

2395«    <27oa),    H.  0,27.    Attika,  iSfio.  —  Aus  vielen  Stucken,  die  2.  T. 

vfjii  sehr  verschiodenor  Thonfarbe  (also  war  das  /erbrochene 
(icfass  dem  Feuer  aiisj^o-iotzti.  —  Vgl.  Arch.  /.tg.  iWi.  S.  if-"*. 

Lieber  dem  Bilde  ein  Band  liegender  I^almeiten.  Das  Biid 
greift  nur  wenig  auf  den  Bauch  herab  und  der  abschliessende 
Mäander  (mit  Schachbrettj  behndet  gleich  unterhalb  der  seit- 
lichen Henkel. 

Im  Hause  bei  Amphiaraos.  In  der  Mitte  sitzt  auf  ge- 
schweiftem Stuhle  I>iphyle  nach  r.  (ion.  Chiton,  Mantel  mit 
Kreuzchen,  Uber  ihr  •  1 V  A  H;  und  s".iuqt  ihren  relativ  gross 
gebildeten  aul  ihrem  Schosse  sitzenden  nackten  Knaben 
Alkmeon,  der  ein  Band  mit  zwei  Amuletten  um  die  Brust 
hat;  r.  von  ihm  A  A  K  M  E  N.  L.  steht  im  Mantel,  auf  den 
Stock  vorgelehnt  und  zusehend  der  bärtige  Amphiaraos, 
(kurze  Haare,  Binde  mit  Spitze  vorn;  über  ihm  AM<l>IAPA't. 
R.  schreitet  ein  spinnendes  M'.idchen  heran  ^dorischer  tiet- 
gegürteter  Chiton  mit  Kreuzchen;  Gesicht  grösstenteils  /jr- 
stön);  sie  trägt  kurz  aufgebundenes  Haar;  über  ihr  AHMT 
jJr^u(i>\  in  der  R.  die  (fragm."  Spindel  haltend  zieht  sie  mit 
der  L.  eben  Wolle  aus  dem  Wollkorb  rechts  ^W^ollc  weiss 
gemalt).  Zwischen  ihr  und  Kriphyle  sind  zwei  Hähne  eben 
im  BegritV  auf  einander  loszugehen;  sehr  lebendige  Gruppe. 

Die  schöne  Zeichnung  bedient  sich  nur  ganz  fetner 
Striche.  Die  HUnde  UbermSissig  gfoss. 

2396.   (1(77).   H.  0^135.   U.  0^1.   AUe  kgl.  Samnlaog. 

Sehr  kleines  fluchtiges  Exemplar;  deshalb  die  Mündung 
ohne  Ornament.  Eierstab  Ober  dem  Bilde,  unten  fehlt  jedoch 
der  Mäander. 

Eine  Frau  (dorischer  Chiton)  steht  yor  einem  Stöhle  mit 
Polster  nach  L;  K'Ustchen  und  Tuch  auf  der  R.;  in  der 
(verblasster)  r.  Zweig.  Ein  anderes  Tuch  oben. 


Digitized  by  Google 


Hydria,  Gruppe  3.  —  Krater. 


66i 


2397.  (9i(i7V    H.  aii5.    Athen,  i86a 

Eierstab  Uber  dem  Bilde,  das  indes  ganz  abgerieben. 
Eros  kauert  vor  einer  Blume,  beide  Arme  vorstreckend, 
wie  um  ein  Tierchen  zu  liaschen. 

2398.  (313$).   H.  fiffj.   Br.  o,ii.   Akropolis  tu  Athen,  1864. 

Fragment  von  der  oberen  Hälfte  eines  Bildes.  Oben  das 
dorische  Kymation,  sorgfältig.  Erhalten  der  Oberkörper  einer 
Frau  nach  1.  (dor.  Chiton  gegürtet),  welche  die  R  erhebt;  1. 
oben  hängt  ein  feiner  Blattkranz  (r.  Zweig).  Oben  KAAH  und 
ein  undeutlicher  Buchstabe. 

y)  JDat  Büd  auf  die  Sefmlttr  hesehrUmki;  wwttehin  SiMUr 
mmd  Bameh  eim  ^tits  Paimtttmhand, 

2399.  H.  o,ii.    Br.  0,7.    Gcrh.'  Nachl. ?   Wuhrschcialich  aus  Griechen- 

land. 

Fragment  von  der  Schuiter:  der  Firnis  hat  durch  Feuer 
gelitten.    Unten  FU-si  des  Palmetten   (und  Loios  )  bandes. 

Frau  nach  1.  auf  geschweiftem  Lchnstuhle  sitzend  (ion. 
Chiton;  Sphendone,,  den  1  Unterarm  auf  die  Lehne  legend 
(wie  die  Statue  Mon.  d.  J.  XI,  12).  K.  Rest  einer  stehend  vor- 
f^ebeugten  Frau.   Sehr  schön. 

7.  Krater, 

Form  No,  40,  doch  ttwas  tehianker. 

2400.  (2052}.   H.  0,265.  Dm.  0,263.    Panofka's  Nachl.,  1858. 

Intakt  bis  auf  den  grösstenteils  erg.  Fuss.  Thon  von 
etwas  heller  Farbe.  —  Oben  Lorbeer;  unten  Mäander. 

A)  Tanz  zur  Flöte.  R.  sitzt  auf  geschweiftem  Lehn- 
stuhle  eine  Frau  nach  1.  (ion.  Chiton,  Mantel,  Haube,  Ohrring) 
und  blast  die  DoppelHöle  (das  Futteral  hängt  1.  oben);  mit 
dem  r.  Fusse  tritt  sie  den  Takt  dazu  hat  den  r.  Fuss  auf  die 
Ferse  gestellt  und  hoch  erhoben».  Vor  ihr  tanzt  ein  Müdchen 
in  kurzem  dorischem  Chiton  mit  nackten  Armen  und  Beinen 
:nd  kurzem   Haare;  sie  hüpft  auf  beiden  F'Usscn  auf  den 

/eben  und  streckt  beide  Arme  horizontal  nach  beiden  Seiten 
aus  um  zu  balanzieren. 

B)  Jn  der  Mitte  eine  dor.  Säule;  r.  ein  steif  und  gerade 
stehender  Jüngling  im  Mantel  (Binde  mit  Spitze  vorn  im 
Haar;  beide  Arme  verhüllt).  L.  ein  Mann  im  Mantel  (r.  Brust 
frei),  die  Rechte  auf  den  Stock  gestützt,  mit  w.  Myrten-  oder 
Oelkranc  im  Haar;  er  blickt  wie  zürnend  auf  deii  ängsüich 
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und  stramm  stehenden  Epheben,  der  wohl  semer  Inspektioa 
unterworfen  ist. 

Lebendiger  freier  edler  Seil.  Auge  ohne  Oberlidstrich. 

8.  Glockenförmiger  Krater. 

Form  N9n  40,  doch  von  stremgerem  Umrisse,  viei  weniger  ^schweift, 
namentlich  ist  die  Ausladung  des  Randes  geringer;  die  Form  ist  n^k 
gleich  der  im  strengen  Stile»  ^)  Um  den  Henkelansatz  sog.  Eicrstah^ 
Oben  um  das  Randstiiek  Lorbeertweig,    Unter  dtm  Bilde  Mässukr 

mit  JTrenM, 

2401«    (1^7).    H.  a3i.    O.  Dm.  o^.    lo  Neapel  voa  Gargiulo  gckavft. 

1849.  —  lotakt;  mit  antikar  Restauration  durch  Bieiklammerr 
Firnis  teilw.  rot  verbrannt.  «>-  Abg.  Gerhard,  Trinkacb.  und 

Cef.  Taf.  XVIII,  4.  5.  S.  36. 

A)  Apoll  und  Musen.  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem 
Felsen  eine  Muse  nach  r.,  den  Oberkörper  nach  1.  umwenden J, 
die  R.  auf  eine  Felszacke  stützend;  auf  dem  Schosse  hat  sie 
die  Lyra  (lünf  Saiten  unten;  oben  sechs  aus  Nachlässigkeitj  und 
berührt  die  Saiten  mit  der  L.  (ion.  feinfaltitjer  Chiton,  Mantel 
um  Unterkörper;  Halsband;  mehrfach  von  roten  Binden  um- 
wundenes Haar  mit  Blättchen  vorn).  Neben  dem  Kopfe 
flüchtig  rot  aufgemalt  TEP^EIhOPHS  Ttgati/ogr^g;  r.  ober, 
roter  Kranz  im  Räume.  L.  steht  Apoll  nach  r.  (lange  Locken, 
Lorbeerkranz  mit  rot  aufgemalten  Früchten,  Mantel  Tässt  r. 
Brust  frei]  in  der  R.  den  Lorbeerstamm  aufstützend;  von  oben 
nach  unten  steht  rot  aufgemalt  AnOAAÜ^  ^eijioXXfor  in 
kleinen  fluchtigen  Buchstaben.  R.  steht  eine  zweite  Muse 
nach  1.  (ion.  Chiton,  Mantel;  r.  Binde  im  Haar;  Halsband)  and 
streckt  die  R.  mit  ausgebreiteten  Fingern  vor  (die  Hand,  wie 
auch  die  übrigen  HUndc  sehr  unförmlich  gross).  Oben  steht 
KACin  KXet(o.  Terpsichore  scheint  eben  im  Spielen  zu 
pausieren  und  auf  den  Beifall  zu  hören;  ApoU  ist  etwas  zurUck<* 
haltend.  —  Faltenzeichnung  schön,  äussere  Konture  nach- 
lässig, Gesichtskontur  selbst  der  Hauptfigur  nur  mh  verd. 
Linie,  nicht  mit  Reliefstrich.  —  Vorzeichnung.  —  Augen  ohne 
Oberlidstrich. 

Viel  flüchtiger  noch  ist  B)  Gespräch.  In  der  Mitte  ein 
bärtiger  Mann  im  Mantel  nach  1.,  in  der  R.  den  Stock  auf- 
stützend, mit  geöffnetem  Munde  sprechend  mit  der  Frau  t 
(ion.  Chiton,  Mantel),  welche  die  R.  vorstreckt;  ebenso  n  eine 
Frau  nach  1. 


>)  Bloea  glockcnf.  Krater  im  atrcngen  Stile  a.  im  Nachtrag. 
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0.  Vundoier  Krater  (DeinoB).  (Form  No.  21.) 

2402»    H.  0^3.  Dm.  0^5.  Athen,  beim  Lykabettos;  S.  Saboaro^  1884. 
Abg.  Fnrtwingler,  Sammlong  Saboaroff,  Tat  57.  5& 

Oben  aiit  der  Fttche  der  MUndung  ein  Lorbeerzweig 
(ausgespart).  Auf  dem  MUndungsrande  dor.  Kymadon.  Auf 
der  Schulter  Stabomament.  Umlaufendes  Bild  unten  vom 
M9ander  begrenzt.   Der  Firnis  deckt  nicht  ganz. 

Dionysos  ruhend  inmitten  seines  Thiasos.  Auf  einer 
grossen  hohen  Matratze  (mit  ZickzackbUndern),  ohne  Unter- 
gestell im  schwarzen  Räume  stehend,  lagert  der  unbUrtif^e 
Dionysos  nach  1.,  den  1.  Arm  auf  zwei  Kissen  gestützt,  in 
der  R.  den  Thyrsos  aulstützend;  Unterkörper  mit  Mantel; 
lange  Schulterlocken,  breite  dicke  Binde  (Mitra),  die  hinten 
in  eine  Schleife  geschlungen  und  vorn  mit  BlUticrn  und 
weissen  Punkten  besetzt  ist.  Unten  vor  dem  Lager  eine  flache 
tusslose  Platte  (r()nmOt)  mit  w.  Kuchen  und  Früchten  darauf. 
Am  unteren  Klineende  sitzt  ein  Silcn  nach  r.  auf  einem 
Pantherfell,  das  er  auf  die  Matratze  gelegt,  und  spielt  auf  der 
l-eier  (sechs  Saiten),  etwas  emporblickend  (lockerer  Bart; 
Locken;  etwas  Glatze;  Epheukranz  und  weisse  dicke  Binde). 
R.  von  Dionysos  naht  eine  Nymphe  nach  1.  (gegürteter  dor. 
Chiton,  w.  Halsband';  sie  trügt  auf  beiden  Händen  eine  tlache 
Platte  mit  einer  grossen  schw.  Weintraube  und  zwei  Kuchen, 
weiss  und  darauf  noch  mit  gelbem  verd.  Firnis  gemalt;  (einer 
mit  einer  Spitze).  Es  folgt  rechts  in  müdem  schleppendem 
Schritte  ein  greiser  Silen,  ein  Rehfell  (mit  verd.  Firnis 
bemalt)  als  Chlamys  umgeknüpft,  die  L.  in  die  Seite  stützend, 
mit  der  R.  einen  knotigen  Stock  aufstützend;  er  geht  etwas 
in  die  Kniee  gebogen;  weisser  Schwanz,  weisses  Haar  und 
Bart;  Glatze;  Spiizohr,  Epheukranz,  breite  Binde,  die  mit 
verd.  Firnis  Uber  das  weisse  Haar,  wie  Uber  die  thongrundige 
Glatze  gemalt  ist.  Es  folgt  ein  Silen  nach  1.,  der  in 
der  L.  den  Thyrsos  schultert  und  die  R.  heftig  nach  1.  aus- 
streckt und  nach  1.  blickt  fw.  Binde  u.  s.  w.,  wie  oben;  etwas 
verd.  Muskeldetail),  dann  folgt  r.  eine  MUnade  (dor.  gegürte 
ler  Chiton,  Diadem  mit  Blattspitzen  und  weisser  Binde;  Haare 
hinten  in  kurzem  Knoten},  die  L.  in  die  Seite  stemmend,  in 
der  R.  den  Thyrsos  aufstützend.  Dann  ein  nach  l.  tanzender 
und  flötender  Silen,  der  den  Körper  zurücklehnend  das  r. 
Bein  vorsetzt,  auf  den  Zehen  des  1.  ruhend;  er  bläst  die 
DoppelHöte.  Am  Boden  r.  eine  grosse  Spitzamphora  (sehr 
bauchig,  etwas  schattiert  mit  verd.  Firnis).    Es  folgt  ein 
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heftig  nach  1.  tanzender  Silen  inhbuhert,  Nebris  als  kleine 
Chlamys  auf  den  Kücken^;  er  h'ah  in  der  Linken  gesenkt  das  I 
Tympanon  und  erhebt  die  R.  Uber  den  Kopf,  wirft  das  linke 
Bein  hinaus  und  wendet  sich  nach  r.  um.  Endlich  eine  nach 
1.  eilende  Man  ade,  in  der  L.  eine  lange  nicht  brennende 
Fackel  schulternd,  in  der  R.  den  Thyrsos  aufstützend  (dor. 
Chiton;  Haarknoten;  weisse  Binde).  Nach  der  andern  Seite 
gewandt  folgt  ein  zweiter  greiser  Silen  (Nebris  als  Chlamys 
um);  er  lehnt  sich  bequem  auf  dem  unter  die  L  Achsel  ge- 
stutzten Stocke  vor:  er  hat  wie  der  andere  weissen  Schwans, 
weisses  Haar  und  Bart,  Glatze,  Epheukranz,  weisse  T*anie;  er 
streckt  die  1.  Hand  wie  bittend  aus  nach  r.,  nach  dem  Kan- 
tharos,  den  eine  stehende  Nymphe  in  der  R.  hält;  sie  steht  ! 
von  vorne,  doch  den  Kopf  abwendend  nach  nach  der  Haii|>t- 
gruppe,  wo  das  Leierspiel  des  Süens  neben  Dionysos  ertönt; 
in  der  L.  stützt  sie  den  Thyrsos  auf.  —  Zwischen  beiden 
lehnt  an  einer  Erderhöhung  eine  grosse  Spitsamphora. Seil 
der  ganz  frei  schöne  zu  Ende  dieser  Periode. 

I 

10.  Stamno«.  (Form  No.  39.) 

2403«    Fragm.  A:  H.  «s-^.    Ur.  o^.    Fragm.  B:  H.  0,075.    l^r.         —  1 
Abg.  Arch.  Ztg.  im,  Taf.  17,  1.  3.  S.  J48  ll.  iE.'  CurtiusJ.  | 

Fragmente.  Die  Details  der  Form  waren  wie  in  der  3.Gru{^ 
im  strengen  Stil  (2188).  Die  Henkel  rund  und  etwas  empor  ge> 
bogen.  Das  Bild  lief  unter  den  Henkeln  herum.  Der  obere 
Durchmesser  des  Bauches  war  etwa  0,4a  Stabomameot  um 
die  Henkelansätze.  Vom  Stabomament  der  SchuUer  ein  Rest. 
Die  untere  Begrenzung  des  Bildes  ist  nicht  erhalten.  Die 
Figuren  nicht  auf  dem  Boden  unten,  sondern  im  Räume  auf- 
stehend auf  rot   aufgemalten   fluchtigen  Terrainlintea. 

Kentaur enkampfL  Fragment  A.  Nach  den  entgegen- 
gesetzten Seiten  sind  zwei  griechische  Helden  im  Kampfe 
mit  Kentauren.  Fast  ganz  erhalten  ist  der  L:  er  schreitet  weit 
nach  1.  aus,  das  r.  Bein  vorsetzend,  hinter  einem  bereits  nach 
L  niedergeworfenen  Kentauren,  von  dessen  Pferdebinter- 
körper  mit  Schweif  (mit  verd.  Firnis  gefüllt]  ein  Stttck  er- 
halten ist;  der  Kentaur  lag  wohl  unten  auf  dem  Boden  au( 
der  Grieche  steht  mit  dem  L  Fuss  auf  einer  r.  Terrainlinie 
etwas  erhöht;  er  hebt  sich  auf  den  Zehen  des  L  Fusses  und 
sein  Gewicht  ruht  auf  dem  r.  Beine;  er  schwingt  mit  den 
beiden  hoch  erhobenen  Armen  ein  Doppelbeil;  derKenuur, 
dessen  Vorderkörper  sich  unter  dem  L  Henkel  befond,  scheint 
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mit  den  Armen  einen  Tisch  als  Schild  hoch  erhoben  zu 
haben  (ein  Teil  des  Tisches  mit  Löwenbeinen  ist  erb«);  er 
wandte  offenbar  den  Oberkörper  nach  seinem  Gegner  um. 
(Schlanke  edle  Gestalt  des  Griechen;  die  mittlere  Linie  vom 
Nabel  zur  Brust  mit  doppeltem  Strich  gezeichnet;  sorgfältige 
Angabe  der  Muskeln  mit  Relieflinien  und  verd.  Firnis;  das 
Haar  hängt  vor  dem  Ohr  herab  mit  lockigen  Enden;  Lorbeer- 
kranz sorgfältig  ausgespart).  R.  folgt  (zwischen  diesem  und 
dem  andern  Griechen)  der  bestürzt  nach  r.  von  einer  (durch 
r.  Linie  angegebenen)  Erhöhung  herabeilende  König  Atrax 
(Schuhe,  Mantel  und  'ärmelloser  Chiton  bis  zu  den  Knieen, 
der  mit  gestickten  Verzierungen  versehen,  wie  bei  Dionysos 
SU  weilen,  aus  steifem  faltenlosem  Stoff);  er  hUlt  in  der  L.  den 
Krückstock,  die  R.  leer  und  gesenkt;  er  hatte  weissen  Bart 
auf  Thongrund)  und  weisses  Haar  (auf  schw.  Grund);  das 
Weiss  vollkommen  verblasse  Von  dem  Helden  r.  ist  nur 
das  weit  ausschreitende  zurückgestellte  r.  Bein  erhalten  und 
der  spitzgebogene  eine  Eilenbogen;  ein  Stab  mit  gabelförmigem 
Ende,  der  hier  horizontal  erhalten  ist,  wird  wohl  eine  Waffe 
des  Kentauren  gewesen  sein  (Metallgertttv).  —  Nun  folgt  eine 
Lücke,  die  durch  den  Kentauren  zu  füllen  ist,  der  offenbar 
eine  Frau  umfasst  hielt,  die  sich  ihm  zu  entwinden  strebt; 
von  ihr  ist  auf  Fragment  B)  der  Oberkörper  erhalten;  die 
Arme  suchten  wohl  den  Kentauren  wegzustossen,  doch  war 
sie  offenbar  noch  um  den  Mittelkörper  umfieisst  (ionischer 
Chiton;  Halsband;  Haube;  spitze  Blatter  vorn;  Haar  vor  dem 
Ohre  herab);  sie  wendet  den  Kopf  nach  dem  Kentauren  zu- 
rück. Weiter  r.  folgt  (grösstenteils  unter  dem  r.  Henkelj  ein 
Kentaur  nach  r.  mit  niedergebeugtem  Oberkörper,  der  jedoch 
in  der  zurückgeschwungenen  erhobenen  R.  einen  grossen 
Tannenbaumast  schwingt  zum  Stosse  nach  r.  unten  (r.  Arm 
und  Tanne  erb.). 

Grossartiger  StiL  Noch  etwas  Strenges,  in  den  Köpfen 
besonders.  Auge  mit  Oberlidstrich.  Die  Linien  der  Innen- 
zeichnung sind  meist  erst  mit  gelblichem  verd.  Firnis  gezogen, 
darauf  dann  schw.  Relie£»triche. 

IL  Amphora  auf  hohem  Fuss. 

(Form  No.  238;  die  Henkel  sind  jederseits  gedoppelt). 

a)  Grosse  Exemplare. 

Schutter  mit  Slabfirnamttii  und  Mäander  darunter^  Stah»  . 
•rmamemi  um  dU  Jfmkelansätu;  umlaufendes  Bitd,  darunter  Mäander» 
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Unten  schw.  dickt  Strahlen,  Auf  dem  Untersaize  chen  ein 
breites  Band  liegender  Pahnetten;  umlaufendes  Bild ;  dz  runter 
dicke  Strahlen  nach  unten.  Im  oberen  Teile  des  Cniersatzci 
an  zivei  gegenüberliegenden  Stellen  je  ein  antikes  lungiicius 
Loch,  das  das  Ornament  durchbricht, 

2404.    H.  0^5.    Dm.  0^   Athen,  S.  SaboorofT,  1884.  —  Ans  tSdco 
StückeOf  Mebrcret  erg.   Der  Fimit  nicht  gans  deckend. 

Bauch:  Frauentoilette.  A)  In  der  Mitte  sitzt  auf  ge- 
schweiftem Lehnstuhl  eine  Frau  nach  r.  (ion.  Chiton,  Mantel) 
im  Begriffe  sich  eine  dttnne  (rot  aufgemalte)  Binde  um  den 
Kopf  zu  legen  die  sie  zwischen  Zeigefinger  und  Daumen 
jeder  Hand  gefasst  hllt;  die  Binde  hat  sie  zuerst  um  den 
Schopf  gelegt,  dann  einmal  um  das  Haupt  geschlungen,  was 
nun  noch  ein  zweites  Mal  geschehen  soll;  die  Enden  der> 
selben  laufen  in  drei  Zipfeln  aus,  deren  jeder  wieder  in  drei 
kleine  von  KQgelchen  (Peiien?)  beschwerte  Zipfelchen  endet 
Ihr  Kopf  ist  etwas  geneigt  und  der  Ausdruck  voll  Aufmeik- 
samkeit  Ueber  ihr  *AAO*  x]6(Xo[c.  Vor  ihr  r.  steht  em 
Mädchen  (ion.  Chiton,  Mantel  der  auch  den  Nacken  bedeckt; 
von  vorne,  Oberkörper  nach  1.)  und  halt  ihr  ein  Alabastron  hin; 
dabei  KAAE  xaA/J;  hinter  derselben  naht  eine  kleine  jugend- 
liche Dienerin  die  einen  grossen  vierbeinigen  Kasten  auf 
dem  Kopfe  herbeitrSgt  (nur  ein  ärmelloser  einfach  gegürteter 
Chiton,  kurzes  Haar).  L.  hinter  der  Sitzenden  steht  ein 
MVdchen  nach  r.  und  hUlt  einen  kleineren  vierfüssigen 
Toilettekasten  (ion.  Chiton,  Mantel;  r.  Haarbinden).  Darüber 
•C'A^  ^[«JX/J.  L.  hinter  ihr  ein  Stuhl  mit  Polster.  Unter 
den  Henkeln  schwebt  jederseits  eine  geflügelte  Nike  nach 
der  Mitte  zu,  jede  in  beiden  Handon  ornamentale  Blüten- 
ranken  irnpcnd,  beide  im  langen  Chiton  mit  weiten  Ob<:r- 
Urmeln  und  IJeberschlag  (die  1.  mit  Haube). 

B)  In  der  Mitte  sitzt  eine  Frau  auf  geschw.  l.ehnstuhl 
nach  r.  (ion.  Chiton,  Mantel,  Schemel  unter  den  Füssen, 
Haube';  sie  halt  sich  mit  der  R.  einen  Spiegel  (Mitte  crg.j  vor. 
Unten  ein  Kalathos,  oben  eine  aufgehlingte  Tänie;  darunter 
KAAE.  R.  vor  ihr  steht  ein  M'adchen  ,ion.  Chiton,  Mantel, 
Hals  erg ;  von  vorn,  den  Oberkörper  nach  1.  wendend;  auf 
der  L.  ein  Alabastron;  mit  der  R.  streckt  sie  der  Sitzenden 
eine  (rote)  Tänie  hin.  R.  ein  Sack  an  der  Wand.  L,  von 
der  Sitzenden  ein  stehendes  Mlidchen  nach  r.  das  mit  beiden 
Händen  ihr  einen  (roten)  Kranz  hinhält  (ion.  Chiioo,  Mantel« 
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Haube],  Darüber  KAA^.  Hinter  ihr  ein  Alabastron  im 
Räume. 

Untersatz.  Viel  übermalt  und  erg.  Antik  ist  der  Ober- 
körper einer  Frau  mit  Spiegel,  die  umblickt  nach  einer 
andern  mit  Haube)  die  ihr  ein  Alabastron  reicht;  ferner  der 
Kopr  einer  Frau  nach  r.  (in  Haube',  die  vor  einem  geschw. 
Lehnstuhle  bieht.   Alles  Andere  modern. 

Im  Stile,  besonders  den  Protilen  noch  ein  Rest  des 
Strengen.    Augen  ohne  überlidstriche. 

Deckel:  Aussen  herum  schw.  Rosetten  und  Kreuze.  Viel 
erg.   Knopf  modern. 

240S.    H.  ofik   Dm.  0^5.   Athen,  S.  Sabouroff,  iSa«.  —  Aus  Stücken, 
mit  Ergintnngen.  —  Firnis  wie  2404. 

Bauch:  Frauentoilette  A)  In  der  Mitte  sitzt  eine 
Frau  nach  r.  auf  geschw.  Lehnstuhl  (Schemel;  ion.  Chiton, 
Mantel);  ihre  Haare  fallen  aufgelöst  auf  die  Schultern;  sie 
hält  einen  Schmuckkasten  auf  der  1.  Hand  und  holt  mit  der 
R.  eine  mit  Punkten  (Perlen?)  besetzte  Binde  ;rot)  heraus, 
wohl  um  sie  in  das  Haar  zu  legen.  Oben  KAAE.  Vor  ihr 
r.  steht  ein  Mädchen  von  vorn,  den  Oberkörper  nach  1.  ge- 
wandt, die  L.  eingesilitzi,  mit  der  R.  ihr  ein  Alabastron  hin- 
haltend (dorischer  ungegürteter  Chiton  mit  Ueberschlag,  an 
der  r.  Seite  otlen;.  Ks  folgt  r.  eine  nach  1.  herbeischreitende 
kleine  Dienerin,  die  auf  dem  Kopfe  einen  vierfUssigen 
Toileitekasien  tragt  auf  dem  noch  ein  kleineres  Kästchen? 
idas  teilw.  ergänzt);  sie  hat  ziemlich  kurze  aufgelöste  Haare 
und  einfachen  ärmellosen  feinfaltigen  Chiton.  \'on  1.  hinter 
der  Sitzenden  schreitet  ein  Mädchen  nach  r.  heran  Jon. 
Chiton,  Mantel)  das  ein  Halsband  (rot)  in  den  Fingern  der 
beiden  Hände  trägt  (Gesicht  und  r.  Hand  teilw.  erg.).  L.  da- 
hinter war  ein  Sack  an  tl er  Wand  (Rest  erb.).  Unter  beiden 
Henkeln  schwebt  nach  der  Mitte  je  eine  Nike  (grosse  Flügel, 
lange  Gewandung;  teilweis  erg.),  in  jeder  Hand  eine  orna- 
mentale Blutenranke.  Darunter  je  ein  l'oilettekasten  am 
Boden. 

B)  Eine  Frau  steht  nach  l.  vor  einem  geschw.  Lehnstuhl, 
beide  Arme  unter  dem  Mantel;  vor  ihr  ein  Kalathos;  ein 
MUdchen  l.  (in  Haube)  reicht  ihr  ein  (rotes)  Halsband.  R. 
ein  Mädchen  das  ein  KUstchen  auf  der  L.  hält  (Oberkörper 
ergänzt). 

Untersatz:  eine  Frau  steht  von  vorne  (Kopf  nach  L) 
zwischen  zwei  anderen,  die  ihr  Binden  reichen.  Ferner  ein 
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Mädchen  mit  Alabastron  (Haube}  und  eines  mit  Spiegel 
und  Tänie.  Wollkörbe.  Lehnstuhl. 

Deckel  wie  2404.  Knopf  modern.  Stil  gans  wie  2404; 
Gegenstück  dazu. 

h)  Kleines  Miniatiirexemplar,    Dekoration  wie  an  dtn  grosstn, 
nur  etwas  verein/atht, 

2406.  (2698J.  H.  0,135.  Attika,  i8Ba  —  Mündung  und  Dcckelkoopf 
erg.;  sonst  intakt  —  Abg.  Atch.  Ztg.  188a,  Tat  7,  3.  S.  15t  fL 
(C  Robert). 

Schulter:  Stabornameni  und  sog.  Eierstab  darunter.  Unter 
dem  Bauchbilde  sog.  Eierstab,  l'nten  Strahlen.  Ueber  und 
unter  dem  Bilde  des  Untersatzes  sog.  Eierstab;  darunter 
Strahlen.  Deckel:  Rand  mit  schw.  Rosetten  und  Punkten; 
um  den  Ansatz  des  Knopfes  Sirahlen. 

Bauch:  Frauentoilette.  A)  L.  sitzt  eine  Frau  (ion. 
Chiton,  Mantel  und  punktierter  Schleier  auf  Hinterkopf  und 
Nacken)  auf  geschw.  Lehnstuhl,  den  Wollkorb  neben  sich; 
sie  spiegelt  sich  in  dem  Spiegel  in  der  R.  und  rUckt  mit  der 
L.  etwas  am  Hnare  zurecht.  Von  r.  kommt  die  Dienerin  mit 
einem  Kästchen  herbei  (dorischer  Chiton,  r.  Binden  im  Haar); 
oben  hUngt  ein  Sack;  r.  ein  (roter-  Kranz,  1.  eine  (rote)  Tänie. 
Von  1.  unter  dem  Doppelhenkel  schwebt  nach  r.  fast  horizon- 
tal in  der  Luft  ein  Mädchen  (Nike  ohne  FlUgel  (dorischer 
Chiton)  ein  KUstchen  auf  den  Händen  tragend.  Unter  dem 
r.  Henkel  eine  gleiche,  die  eine  (rote)  Tänie  trägt,  doch 
nach  r.  schwebt  zu  dem  Bilde  von  B). 

B)  Ein  Mttdchen  (ion.  Chiton)  steht  vor  einem  Stuhle, 
mit  einem  Alabastron  (darin  ein  roter  Stift  mit  dickem  aus- 
gespartem Griff),  r.  eine  etwas  geöffnete  ThUre  (zweiteilig  mit 
Grifi,  Schlüsselloch  und  Zugriemen?)^  innerhalb  der  man  ein 
Stück  von  einer  Kline  mit  Kissen  sieht  Die  Dienerin  bringt 
der  ruhenden  Herrin  das  Alabastron?  L.  oben  ein  bunter 
Sack  und  (roter)  Kranz;  r.  (rote)  TUnie. 

Untersatz:  eine  dor.  Säule  und  an  der  cntf;ofionL;csetzten 
Seile  ein  Wollkorb;  1.  und  r.  je  ein  Mädchen,  da^  r.  in  ion. 
Chiton  und  iMantel,  ein  Alabastron  hallend  und  eine  Schale 
(darüber  der  Grift'  des  Stifts);  das  1.  in  dor.  Chiton,  einen  w. 
Ball  (Wollknauel?)  auf  der  K.;  rot  aufgemalte  Binden  und 
Krlinzc  an  der  Wand. 

Stil  zicrhchcr,  dowh  im  wesentlichen  gleich  2404  und  5w 
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Auge  ohne  Oberlidstrich.  Der  Thon  sehr  rot,  der  Firnis  stark 
und  metallisch  glänzend.^) 

12.  Kanne« 

a)  Schlanke  Fonn  mit  hohem  Henkel,  unten  eingebogenem 
Bauch  und  höherem  Fuss, 

Erste  Gruppe:    Form  Xo.  'Jos.     Drei$(iti\^cr  Jfenkel.  Mündung 
kUcblattJörmig  mit  starker  EimieJutng  des  Ausgusses» 

2407.  (S23o)l   H.  0^5.   U.  0^5.  Vulci.  Gerb/ Nach!.  — Gut  erhalten; 

vorzüglicher  Firnis,  der  jedoch  an  vielen  kleinen  Stellen  be- 
schädigt, die  schw.  übermalt  sind. 

Am  unteren  Ansätze  des  Henkels  eine  kleine  feine  Doppel- 

palmette.   Unter  dem  Bilde  sogenannter  Eierstab;  sonst  kein 

Ornament. 

In  der  Mitte  steht  Apollo  von  vorne  im  Kitharüden 
gewand  (langer  faltenloser  ionischer  Chiton,  mit  Sternchen; 
chlamysartiger  Mantel  unter  der  1.  Achsel  durchgezogen  und 
auf  der  r.  geknüpft);  er  trägt  in  der  l-  die  Kithara  (7  Saiten) 
daran  zwei  TUnien  herabhängen,  er  wendet  den  Oberkörper 
nach  1.  und  giesst  eine  Spende  aus;  er  sollte  in  der  R.  eine 
Phiale  halten,  doch  ist  jetzt  nur  das  Centrum  derselben  da 
der  breite  Rand  ist  schw.  zugeiirnisst,  jedoch  die  kreisförmigen 
Relieflinien  darum  herum  zeigen,  dass  die  ganze  Phiale  ge- 
zeichnet war  vor  der  Füllung  des  Grundes  mit  Firnis).  Er 
hat  lange  Locken  und  Lorbeerkranz;  er  blickt  nach  I.  wo 
Lcto  (oder  Hekate?)  steht,  in  der  L.  eine  brennende  Fackel 
(ioo.  Chiton,  Mantel,  Diadem  mit  ßlattspitzen,  kleiner  aus- 
gesparter} Haarbeuiel  im  Nacken),  ilie  R.  wie  sprechend  er- 
hebend. R.  steht  Artemis  nach  1.  (ion.  Chiton,  Mantel,  lange 
Haare,  Diadem,  Köcher  im  Rücken),  in  der  L.  den  Bogen, 
eine  kurze  Fackel  in  der  R.  Zwischen  beiden  eine  streng 
stilisierte  BlUtenranke  vom  Boden  aus,  sorgfältig  und  schön.. 
Der  Stil  lehnt  sich  noch  etwas  an  den  strengen  an.  Auge 
ohne  Oberlidstrich. 

2408.  (26o3).  H.  o^.  U.  0^1.  Kreta,  1878L  —  Aua  Stüciten  mit  einigen 

schlechten  Erg.  —  Der  Thon  ist  voUstlndig  gran  Terbraant 
vnd  zwar  gleichmissig. 

Unter   dem   Henkel   grosse  Doppelpalmette  von  der 

M  Das  ponaiic  Gogonsiück  zu  dieser  Vase  befand  sich  in  Jor  Snmm- 
luag  Lccuycr  2u  l'aris  (Auctionskatalog,  i8Ü3,  Nr.  368;  auch  ujc  Uur- 
stellong  ist  bis  anf  kleine  Varianten  identisch. 
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Palmettcnranken  ausgehen,  Siabornament  um  die  Schuller. 
Unter  dem  Bilde  umlaufender  Mäander.  Der  Fuss  einfacher 
als  2407.  doch  ziemlich  hoch;  Fussrand  ungetirnisst, 

Wegführung  der  Aeihra.  Aethra  in  der  Mitte  wird 
nach  r.  an  der  r.  Hand  geführt  (Hund  fehlt  von  einem  ihrer 
Enkel  (Demophon  oder  Akamas),  einem  Jüngling,  der  eilig 
voranschreitet  und  sich  zu  ihr  umwendet,  in  der  Linken  den 
Rundschild  (Innenseite  mit  verd.  Firnis  schattiert  und  die 
Lanze  tragt  (Chlamys;  dicker  Haarwulsi  hinten;  Löckchcn  vor 
dem  Ohr  herab);  Aethra  folgt  zögernd  und  streckt  die  L.  wie 
bittend  gegen  ihn  aus;  ihr  Haar  ist  thongrundig  gelassen,  um 
anzudeuten  dass  es  weiss  ist;  ein  Stück  ihres  Mittclkörpers  ist 
erg.;  sie  hat  einen  grobfaltigen  dor.  Chiton  an  und  einen 
Shawl  um  die  Schultern;  das  Alter  ist  durch  den  faltigen 
dicken  Hals,  auch  durch  Stirne  und  Auge  und  vor  allem 
durch  die  vorgebeugte  Haltung  und  die  einsinkenden  Kniee 
angedeutet.  folgt  ihr  zweiter  Enkel  in  eiligem  Schritte 
nach  r.  (Sandalen  und  umschnürte  Unterbeine,  Schnürstiefel, 
Chlamvs),  die  R.  vorstreckend  um  zur  Eile  /u  treiben,  mit 
der  L.  einen  kurzen  Speer  schulternd.  Oberkörper  und  Kopf 
fast  ganz  ergUnzt.  —  Augen  mit  Oberlidstrich.  Zeichnung 
nicht  sehr  detaülierL  Noch  aus  dem  Anfang  dieser  Periode. 

Zweite  Gruppe:    Form  Xc.  jog.    Breiter  bandförmiger  Henkel. 

dMiindung  ein/ach  cyliuärisch, 

2409.  (3561).    R  (M5.   Theben,  1^77.    Ungebrocbto.  Vorztglkhcr 

Firnis. 

Unten  am  Halse  Uber  dem  Bilde  der  sog.  Eierstab.  Auf 
dem  Bauche  nur  eine  Figur,  unter  der  ein  feines  tbongr. 
Streifchen,  kein  Ornament.   Fussrand  ungefirnisst. 

Ein  Silen  steht  und  guckt  in  komisch  aufpassender 
Stellung  in  die  Ferne,  indem  er,  den  Oberkörper  vorbeugend 
sich  mit  beiden  Händen  auf  die  beiden  Kniee  stützt:  der 
Schwanz  gehoben.  (Glatze;  Bart,  infibuliert;  verd.  Muskel- 
detail; das  Auge  leider  abgerieben).  R.  unten  ein  Trinkhorn. 

Dritte  Gruppe:  Form  No,  208» 

2410.  (819).   H.  <vi9^   NoU,  S.  Koll. 

Ganz  gefirnisst  bis  auf  einen  sog.  Eierstab  am  oberen 

Ansätze  des  Bauches. 

2411.  (830).   R  0^185.   Nola,  S.  Koll. 

Desgl. 
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2412.  (114).    H.  0,16.    Nola,  S.  Koll. 

DesgL,  doch  ohne  dea  Eierstab,  ganz  schw.;  vorzügliche 
Technik. 

2413.  UU»)-  H.  o^iSs.   NoU,  &  KolL 

Wie  2412. 

Gedrückte  Form  mit  unien  weitem  Bauch  und  flachem 
FusswuUtt, 

Erste  Gruppe:  Form  No.  206.  Hoher  Henkel,  der  bandförmig, 
MumduMg  cylmdrisch^   Sog^  Eierstab  auf  der  Lippe,  sonst  ahme  alles 

Ormmmemt, 

2414.  (726».     H.  0^19.     Locri,    S.    Koll.  —  loUkt  Vorzüglichste 

Technik. 

Das  Bild  von  nur  zwei  Figuren  befindet  sich  auf  der 
Schulter  der  Vase  und  steht  nur  auf  einer  rot  aufgemalten 
Linie  auf. 

Obscöne  Gruppe.  Ein  Jüngling  sitzt  auf  geschweiftem 
Lehnstuhl;  ein  nacktes  Mädchen  gegenüber.  Der  Stuhl  mit 
verd.  Firnis  angelegt;  der  Jüngling  hat  kurzes  lockiges  Haar, 
das  MUdchen  Sphendone. 

Vorzeichnung  deutlich.  Ganz  frei,  schöner  Stil;  sehr  fein. 

Zweite    Gruppe:   Niederer  Henkel,    der  rund  im  Durchschnitt ; 
Mündung  klecblattförmig;   doch  ist  der  Au<guss  nur  sehr  wenig  ein- 
gezogen.   Das  Bild  ohne  deutliche  Einfassung, 

2415.  (3638).   H.  0^1$.  U.  c^.  Capna,  1^  Inukt  —  Ab^  Annali 

d.  J.  1880,  tav.  1^  p.  50  ff.  (MichaeliBV    Vgl.  Bnll  d.  J.  189a 

p.  99  (HelbfgK 

Oben  feines  Palmetten-  und  Lotosband;  unter  dem  Bilde 
M9ander  mit  Kreuz. 

Athena  formt  ein  Pferd.  Athena  (ion.  Chiton,  Mantel 
als  Schurz  um  die  Httften  geschlungen,  sehr  lange  einzelne 
Locken,  att  Helm  mit  hohem  BOgel)  modelliert  ein  Pferd 
aus  Thon,  das  vor  ihr  auf  einer  (thongr.)  Basis  steht,  vor 
welcher  eine  Thonmasse  an  der  Erde  liegt;  dem  Pferde  fehlt 
noch  das  r.  hinte>^  Unterbein;  es  ist  vermutlich  das  Thon- 
modell zu  dem  hölzernen  dies  Epeios.  Die  Göttin  hat  einen 
Thonklumpen  in  der  1.  Hand  und  formt  mit  der  R.  am  Kopfe 
(am  Maule).  Das  Pferd,  sowie  die  Thonklumpen  sind  mi 
einer  dicken  LOsuog  von  Thonerde  auf  den  ausgesp.  Grund 
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aufgetragen,  als  dicke  sich  in  schwachem  Relief  abhebende 
mattrötliche  Farbe;  darüber  sind  mit  verd.  Firnis  einige 
Innenlinien  gezeichnet.  L.  oben  hängen  Zimmennanns- 
werkzeuge,  eine  grosse  SUge,  daneben  ein  Bohrer  und  ein 
zugehöriger  3ogen  iugf'g). 

Der  Stil  steht  dem  strengen  noch  nahe;  Auge  ohne  Ober- 
lidstrich; verd.  Löckchen  vor  den  Ohren  und  Uber  die  Stirn 
ins  Gesicht  fallend;  Gewand  fein  und  frei. 

Dritte  Gruppe:  Niederer  Henkel;  die  Einziehung  des  Ausgusses 
ei»  westig  stärker  ats  in  der  vorigen  Gruppe,   Das  Bild  an  den  SeHest 
durek  je  einen  feinen  ausgesparten  Streif  eingefasst, 

et)  Grössere  Exemplare,    Henkel  dreikantig. 

2416.  (2524),    H.  0^5.     U.  0,58.     Corneto,    iS^-ö.  —  Aus  Stücken, 

Einiges  ohne  Bemalung  erg. —  Abg.  Annali  d.  J.  ibTÖ,  uv. 
p.  14t  (Kleio). 

Oben  feines  Palmettenband,  unten  MSander. 

Kottabos.  L.  sitzt  auf  geschweiftem  Lehnstuhl  mit 
Schemel  eine  Frau  von  vorne  (ion.  Chiton,  Mantel  um  Unter* 
körper  und  L  Schulter,  kurzes  Haar,  Epheukranz,  weisse  dicke 
Binde);  sie  dreht  den  Oberkörper  nach  r.,  bückt  empor  zur 
nXaan)i^  lehnt  den  1.  vom  Mantel  verhüllten  Arm  auf  die 
RÜcklehne  des  Stuhles  und  halt  mit  dem  Zeigefinger  der  R. 
die  flache  Schale  nach  Kottabosart  gefasst,  im  ßcgriße  den 
Tropfen  auf  die  Scheibe  am  hohen  StUnder  r.  zu  schleudern, 
neben  dem  unten  ein  Eimer  und  ein  anderes  grösseres  Gefäss 
(Kanne?)  stehen.  R.  steht  ein  nackter  Knabe,  der  Oenochoos, 
ruhig  die  Misse  überschlagend  ;den  1.  über  den  r.  gesetzt, 
und  blickt  empor  zur  uXaGir/i  (lauschend  ob  es  oben  klingt  ; 
er  kreuzt  beide  Hände  vor  dem  Bauche  und  hat  in  der  L.  die 
Weinkelle;  weisse  Binde  mit  Blatikranz  um  duö  kurze  lockige 
Haar;  etwas  verdünntes  Muskeidetail. 

Edelster  schönster  Stil.  Auge  ohne  Oberiidslhch,  doch 
nichts  Strenges  mehr. 

2417.  (26i3.    H.  0.17.    U.  o^j7.    No!a.  1878.  —  Aoi  Stücken;  mit  vielen 

doch  sehr  {geschickten  Krgati^iiiigcn ;  das  ganze  Gcfass  war 
neu  übcrlirnisst,  jct/t  teilweise  gereinigt  —  Abg.  Arch.  Zt£. 
1879,  Taf.  5;  S.  78  ff.  (Robert). 

Oben  ein  Uberaus  feines  Palmettenband;  unten  M3aodcr 
mit  Schachbrett. 

Ephedrismos.  Drei  nackte  Knaben  mit  Locken  bis  auf 
die  Schultern  spielen.  Der  eine  (der  im  vorangegangenen 
Spiele  besiegte}  trägt  den  zweiten  {den  Sieger)  aut  dem 
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RQcken  und  schreitet  weit  nach  r.  aus,  denl.  Fuss  wie  tastend 
vorgestreckt;  der  Getragene  hUlt  dem  Andern  mit  den  Händen 
beide  Augen  zu.  Die  Motive  sind  alle  sicher,  jedoch  ist  der 
ganze  Getragene  modern,  ausser Kop^  Armen  und  Kniescheibe; 
modern  ist  am  Tragenden  der  r.  Arm,  ein  Teil  der  Brust  und 
des  r.  Unterbeins.  R.  kauert  im  L  Knie  hockend  der  dritte 
Knabe  (etwas  verd.  Muskeldetail];  er  streckt  den  r.  Arm  vor 
und  hält  die  Hand  Uber  den  in  der  Mitte  zwischen  beiden  am 
Boden  schräg  stehenden,  von  einem  andern  gestUzten  spitzen 
Stein,  den  diooogl  er  passt  auf,  ob  der  Träger  mit  dem  Fusse 
den  Stein  bcrUhrt,  was  seine  Aufgabe  ist;  derselbe  ist  ihm  mit 
dem  1.  Fusse  bereits  sehr  nahe.  Oben  steht  mit  verblassten 
Buchstaben  (weiss  übermalt)   K  /  A  O  C 

Sehr  schöne  Zeichnung.  Auge  mit  und  ohne  Oherlid- 
strich.  Am  untern  Ansätze  des  Henkels  hinten  ist  ein  schwarz 
gefimisster  Silenskopf  in  Relief  angebracht;  da  die  ganze 
Umgebung  jedoch  ergänzt  ist,  fehlt  jede  Gewahr  für  seine 
Zugehörigkeit.  Er  ist  ohne  Zweifel  von  einem  etwa  ein  Jahr- 
hundert späteren  italischen  Gefäss  genommen  und  vom 
Restaurator  hier  eingesetzt. 

2418.  (3356).    H.  0^13.    U.  0,59    Athen,  1873.    Bei  Vari  in  Anika  ge£ 

^  Aus  Stücken;  viel  und  ichlecht  (doch  nichts  Wesentliches) 
ergänzt.  —  Abg.  G.  Hirscbfeld«  Athens  und  Msrsyas^  32.  Berl. 
Winckelm.  Progr.  187a. 

Oben  und  unten  sog.  Eierstab. 

Athena  und  Marsyas.  L.  steht  Aihena  (dor.  Chiton, 
kurze  Aegis,  lange  Haare,  att  Helm  mit  hohem  BUgel,  Lanze 
mit  Sauroter  In  der  L.  an  der  Schulter  lehnend]  schreitet 
ni.hig  nach  r.  und  streckt  die  r.  Hand  vor,  aus  der  eben  die 
beiden  Flöten  entfallen  scheinen,  die  unterhalb  im  freien 
Raune  feilend  dargestellt  sind.  R.  der  zurückprallende  Silen 
Marsyas  im  Myronischen  Motive,  den  Kopf  auf  die  Brust 
geseokr,  Athena  anblickend,  den  r.  Arm  hoch  erhoben,  den  1. 
gesenkt;  keine  Glatze,  nur  etwas  hohe  Stirn  und  kurzes 
struppiges  emporstrebendes  Haar  (mit  einzelnen  Pinselstrichen), 
das  ebenfalls  auf  Myron  zurückzugehen  scheint,  da  sonst  in 
diesem  Stil  eine  grössere  Glatze  bei  Silenen  gebräuchlich  ist. 
~  Fluchtig  doch  sehr  lebendig. 

ß)  Kleinen  Exemplare.    Henkel  rund,  KinderdarsUlhmgen, 

2419.  t2565).      H.   0^09.     Mclos.   1877.  —  Intakt.     Stark  metallisch 

glänzender  Firnis.  Abg.  Heydcmann,  griech.  Vasenb.  Taf.  XII, 
3.    VgL  Arch.  Anz.  i85i,  S.  aos*,  a& 

Oben  und  unten  sog.  Eierstab. 
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Ein  nacktes  Knäbchen  rettet  auf  einem  Reh  nach  r.:  das 
Tier  ist  gezü^eit.  L.  am  Boden  eine  bekränzte  Oenocho«. 
Schön. 

2420.  (2592)-  H.  c,io.  Athen,  187S.  Aus  Stücken,  doch  voUstSadig. — 

Abg.  Arch.  Ztg.  1879,  Taf.  6,  4;  S.  82  (Robert). 

Nur  oben  sog.  Eierstab. 

Ein  nackter  Knabe  steht  nach  r.  (Band  um  die  Brust; 
Kranz  im  kurzen  Haar)  und  hält  auf  der  R.  eine  kleine 
Oenochoe,  in  der  L.  den  Griff  eines  kleinen  zweirädrigen 
Wägelchens  als  Spielzeug.  Er  steht,  beide  Beine  geschlossen, 
den  Mund  etwas  geöffnet,  geradeaus  blickend  wie  betreten 
und  ertappt  da.  —  Zierliche  feine  Ausführung.  Im  Profil  noch 
etwas  vom  strengen  Stil 

2421.  H.  o.i3.    Attika,  S.  Sabourotf,  1S84.  —  Etwas  be$to»sen. 

Oben  und  unten  sog.  Eierstab.  Ausnahmsweise  strick- 
förmig  gewundener  Henkel. 

L.  sitzt  ein  nacktes  Knäbchen  auf  niederem  Steinsitz 
nach  r.;  auf  ihn  zu  eilt  ein  anderes  Knäbchen  mit  einer 
Oenochoe  in  den  Händen.   H.  lehnt  ein  zweirädriges  Wägel 
chen  als  Spielzeug.  —  Flüchtig. 

2422.  (2158].    H.  (V09.   Athen,  S.  Faavel,  dann  Ponrules  (Duboi^ 

catalogue  No.  36tK  i8('>5  erw.  —  Intakt  Firnis  gering;  etwas 
rot  %'erbrannt  —  Abg.  Stackolberg,  Gräber  d.  Hellen.  Tat  X\1I, 
7  (ungenau);  Heydemann,  gr.  Vasenb.  Ta£  XII.  9. 

Ein  nacktes  Knu beben  {jiiQiuftfiaTa  um  die  Brust)  sitzt 
auf  der  Erde,  beide  Hunde  auf  die  Unterbeine  gelegt  und 
betrachtet  eine  auf  niederem  Untersatz  vor  ihm  stehende 
bekränzte  Oenochoe. 

2423.  (21571.    H.  o/j8.    Athen,  S.  Fauve),  dann   Pourtales  ^Dubois 

catal.  No.  3491,  1865  erw.  —  Ans  Stücken;  viel  überxnalL  — 
Abg.  Heydemann,  gr.  Vasenb.  Taf  XII,  la 

Ein  nacktes  K  nlibch  e  n  ^.76o/(<////«r«)  licet  auf  der  Erde 
nach  r.,  siiitzt  sich  mii  äen  Händen  auf  und  starrt  nach  der 
r.  auf  niederem  Untersatze  stehenden  bekränzten  kleinen 
Oenochoe.  Auf  seinem  Kopfe  sitzt  ein  kleiner  \'ogeL,  — 
Flüchtig. 

2424.  (aa40)*   H.  0/16.   Athen,  Gerii.' Niehl.  —  IntakL 

Ein  nacktes  Knäbchen  (^ntgtuftfiuTaJ  kriecht  auf  den 
Knieen  nach  einer  L  stehenden  Oenochoe. 

2425.  (1939).   H.  0,11.    Atbea,  Ross,  1845.  —  Die  Mündung  fehlL 
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Geringer  Firnis.  —  Abg.  Heydemanu,  gr.  Vasen b.  Taf.  XII,  8. 
S.  12. 

L.  die  Hälfte  eines  Allars  (ion.  Volute;  auf  Stufe  .  Ein 
Knabchen  mit  Brustband  (ntgiduftara)  läuft  nach  r.,  in 
beiden  Händen  etwas  kugelförmiges  tragend,  offenbar  eine 
grosse  Frucht,  die  er  vom  Altare  geraubt;  erschreckt  blickt  er 
um  nach  dem  ihn  verfolgenden  laufenden  Spitzhunde.  R. 
unten  eine  Oenochoe.  —  Sehr  flüchtig. 

18.  Iieksrthoa. 

a)  In  der  gewöhnlichen  rotßgitrigen  Technik, 

Erste  Gruppe:  Ilals  und  Schulter  ungefimisst,  die  letztere  verziert 
'  ■ie  22 J2  ff.  mit  den  zu  jluchtigen  schrc.  Sirichen  gncordenen  Lofos- 
knos^n  und  Staborrui-iient.    Der  I-ussrand  durch  eine  tiefe  Hille  ge- 
teilt;  die  untere  grössere  Hälfte  desselben  geßmisst. 

S^rg/äiiigen  gr9ssere  Exemplare  mit  Eierstai  oder  Mäander 
über  und  wtemeUen  muh  unter  dem  Bilde, 

2426.  12749).   H.  0^2.  Athen,  1881.  —  r>or  Henkel  fehli,  sonst  intakt. 

—  Abg.  Fortwlngler,  Sammlung  Sabouroff,  fiber  dem  Text  zu 
T«t  XV  —  XVII. 

Nur  oben  Eierstab. 

Eine  Grabstele,  oben  giebelförmig  abgeschlossen  (schw. 
i'ulnieiie  in  dem  Dreieck),  von  einer  schw.Tänie  umschlungen; 
davor  zwei  hohe  Stufen  (Grab);  auf  der  oberen  Stufe  sitzt 
nach  1.  in  trauernder  Haltung,  ähnlich  der „Penelope'-Statue^ 
ein  Frau  (die  Verstorbene'  in  feinfaltigem  hochgegUrtetem 
Or  r.  Chiton  (Mantel  um  Jen  Unterkörper,  einfaches  Armband; 
Sphcndone).  Den  1.  herabhängenden  Arm  stützt  sie  leise  auf 
die  Stute;  das  r.  Bein  ist  etwas  hoher  gestellt  (nicht  über 
das  1.  geschlagen)  und  der  r.  Kllcnbogen  darauf  gestützt,  in- 
dem sie  so  mit  der  r.  Hand  das  Kinn  unterstüzt;  geneigter 
ko[  j  ,  der  Blick  geht  in  die  Ferne.  Der  Kopf  ist  von  einem 
Firnisbireil  umgeben,  um  ihn  so  \  on  dem  Thongrunde  der 
Stele  abzuheben.  R.  oben  hängt  eine  Tänie.  —  Schon  und 
ausdrucksvoll. 

2427.  (37481.    H.  0^2.   Athen,  1881.  —  Au»  Stücken  die  znm  Teil 

grau  verbrannt. 

Oben  und  unten  Eierstab. 

Im  Hintergrund  eine  von  einer  schv.  Binde  umwundene 
schlanke  Grab  Stele  mit  giebelförmigem  Abschluss,  darin  eine 

43* 
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schw.  Siluette,  eine  flüchtige  kleine  laufende  F"igur.  Vor 
der  Stele  das  Grab,  das  wie  ein  Postament  aussieht,  von  einer 
übergreifenden  Platte  gedeckt;  ein  schw.  Kranz  darauf.  Oben 
sitzt  nach  1.,  die  Beine  in  die  Luft  herabhangen  lassend,  e-n 
trauernder  Jüngling  im  Mantel  (der  Verstorbene),  im  Begntie 
den  Kopf  in  die  R.  zu  stützen;  kurzes  Haar;  Löckchen  vor 
dem  Ohre  herab;  I.  Arm  unter  dem  Mantel.  L.  oben  hängt 
im  Baume  eine  I.ekythos  mit  flüchtig  angedeuteter  Bemalung. 
—  X'orzcichnung  sehr  deutlich.  Etwas  tliichüger  als  242«'^ 
doch  wohl  von  derselben  Hand. 

2428.  iSn).   H.  0,155.   NoU,  S.  Koll.  —  Intakt;  etwas  rot  Terbraoii- 

ttr  milder  Firnis. 

Oben  BAfiander,  unten  Eierstab.  —  Auf  breitem  Fels  (mit 
Blänersweigen  bedeckt?)  siut  ein  Mttdchen  bequem  nach 
etwas  zurückgelehnt  und  nach  rOchwärts  sich  mit  der  R  auf 
den  Fels  stützend,  die  L.  etwas  vorstreckend«  in  lebhaftem 
Gespittche  begriffen;  die  Füsse  berühren  den  Boden  nicht 
(Sphendone;  dor.  sehr  feinfaltiger  durchsichtiger  Chiton,  tief- 
gegürtet, unterwHrts  Mantel).  Das  Modv  ist  dem  der  Barberi- 
ni^schen  „Schutzflehenden**  verwandt^  die  Stellung  nur  auf- 
rechter. Sorgfältig  und  lebendig. 

2429.  (257<^'-   H.  0,15.    Korinth,  1S77.  —  Intakt;  etwas  rot  verbrannter 

milder  Firnis.  —  Abg.  Arch.  Ztg.  1879,  Taf.  10,  2j  S.  go  iKönc. 

Nur  oben  Kierslab. 

Eros  sitzt  nach  r.  aut  einem  Stein,  der  so  hoch  ist,  dass 
seine  Füsse  den  Boden  nicht  erreichen;  er  sitzt  bequem,  etwas 
vorgebeugt,  und  h'dlt  mit  beiden  Händen  die  Enden  cine^ 
Blattkranzcs;  kurzes  Lockenhaar;  gehobene  Flügel  mit  langen 
Schwungfedern.  Sehr  anmutig.  Aus  demselben  Atelier  . 
wie  2428.  ' 

2430.  (22541    H.  0,141      Nola,  Gerli.'  Nachl.  —  Aus  Stocken;  teü-  \ 

weis  etwas  übermalt.  —  Abg.  .\nnali  d.  J.  1850,  tav.  L.  p.  214  : 
iBraun).    Bachofen,  Grfibersymbolik  Taf.  IV,  S.  ?ü.  Kekolc, 
e.  gr.  Vateagemilde,  Fcttschr.  mm  5o{.  JnbiL  des  Arch.  Inst,  1879. 
S.7.a6;  vgl.  S.S5.  Vgl.  BolL  d.  J.  i95^94(OiTedoiii);  Stephtai  compit 
r.  \9fjo/Ti,  S.  141.  7-    Benndorf  gir.  m  sie  Vaseob.  S.  56L  99I 

Oben  und  unten  Eierstab. 

Eigeburt.  Leda  steht  nach  1.  (einfacher  grossfaltiger 
dor.  Chiton  mit  Ueberschlag;  Sphendone  und  Schmuck);  sie 
steht  in  sinnender  Betrachtung,  die  R.  ans  Kinn  legend  und 
den  r.  Ellenbogen  auf  die  L  Hand  stQtzend,  vor  einem  Altare 
(eine  Stufe;  oben  Voluten),  auf  welchem  ein  grosses  Et  sich 
erhebt,  aus  dem  (aus  einer  ovalen  Oeffiiung)  ein  kleines 
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KnUi^chen  (mit  Feriammata  um  die  Brust)  herauskriecht  und 
ihr  die  Arme  wie  bittend  entgegen  streckt. 

ß)  JSTiemen  Exemtion;  wedtr  üStr  nocA  unttr  dem  SUät  ein 
Ornament, 

243l<    (2250].    H.  0,14,    Nola,  Gerh.'  Naclil.  —  Erg.  und  übermalt. 

Ein  Mädchen  (ion.  Chiton,  dessen  Fähen  mit  verd.  Firnis; 
Mantel,  unter  dem  der  1.  Arm  verhülkj  nach  1.  schwebend 
idoch  ungeflügeUi,  indem  beide  Füsse  zurückgezogen  sind 
und  nur  ein  Fuss  mit  den  Zehen  den  Boden  berührt;  weit 
\orgelegter  Oberkörper;  es  spielt  Ball;  unten  ist  eine  niedere 
Basis;  der  Ball  schwebt  zwischen  dieser  und  ihrer  Hand.  — 
Die  starke  Uebermalung  besonders  des  Unterkörpers  ist  teil- 
V  eise  letzt  beseitigt.  Kleine  Stücke  sind  aus  Gips  eingesetzt 
und  übermalt. 

2432.  (2t5i).   R  0^105.   Gerh.'  Nachl. 

Eine  Frau  (feinfaltiger  Chiton,  Mantel,  n  Arm  darunter) 
eilt  nach  r.,  die  L.  vorstreckend,  wie  im  Ballspielen.  R.  unten 
eine  Ranke;  L  neben  der  Ranke  in  gerader  Richtung  unter 
der  Hand  ein  kleiner  ausgesparter  Kreis,  möglicherweise 
der  Ball. 

2433.  (2259^.     H.  0,11.    Gerh.'  Nachl. 

Eros  in  der  Luft  schwebend,  nach  r.,  mit  einem  Kranz 
oder  Perlenschnur  in  beiden  Händen. 

2434.  {819).   H.  ofeii.   NoU,  S.  Koll. 
Replik  von  2433,  von  derselben  Hand. 

2435.  12265).    H.  o/)88.    Gerh.'  Nachl. 

Amazonen  köpf  nach  r.  mit  hoher  skythischer  Mütze, 
«.leren  oberes  Ende  ergänzt  'getupft  mit  Pünktchen).  Der 
Kopf  etwas  geneigt;  sehr  schöner  Typus. 

2436.  «1859«.  H.  oy975.  Nola. — Abg.  Heydemann,  gr.  Vase nb..  Hilfst. 

No.  3. 

Ein  Knlibchen  ist  auf  den  Boden  gefallen,  nach  vorn  auf 
die  ausgestreckten  Hände,  nach  r.  (Periammata). 

2437.  (1139).   H.  Q^ii.   Nola,  &  Koll. 

Ein  Reh  nach  L  vor  einem  Strauche  mit  zwei  belaubten 
Aesten.  Schön;  doch  etwas  beschädigt 

2438.  (1S38).    H.  o/)85.  Noia, 

Sitzende  Sphinx  vor  einer  Ranke,  nach  rechts;  teilweise 
Ubenaalu 
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Zweite  Gruppe:  Jials  und  Sckulier  Atmo;  Jedoch  der  Ftusramd 
ist  ein  eimfadUr  unge/inUnttr  Wmlst» 

2439.  *225?'.    H.  0^)5-    Gcrh."  Nachl. 

Ein  Knä beben  reitet  auf  einem  Delphin  über  «die 
Wellen  nach  1.  ivier  Wogen  anqeJeutet  ;  er  streckt  bei  Je 
Arme  horizontal  vor,  wie  um  sich  im  Gleichgewicht  zu  halten. 

2440.  (i8l5o).   H.  Nola.  —  Abg.  Heydemtnn,  griech.  VAsenbi 

Hilfst.  No.  lo;  S.  14. 

Eros  als  Kn'abchen  hockend  nach  r.  (Flügel  lang:  kurzes 
Haar);  er  spielt  wohl  mit  Apfelkernen,  die  er  mit  der  R.  nach 
unten  spritzt  und  mit  der  RUckfläche  der  L  Hand  auffängt'*' 

2441.  -'^M     H.  0,11.    Gerb.'  Nachl. 

Frauen  köpf  (mit  Haube)  nebst  Schulter,  und  r.  empor- 
gestreckter Hand. 

2442.  «2i5o<.    H.  0,07.    S.  Pourtales  (Dubois  cnulogne  n.  352.1  Abf. 

Heydcm.inn.  f;r.  V.iscnb.  Taf.  X,  5. 

Eros,  mit  beiden  Knieen  auf  dem  Boden  liegend,  mit  der 
L.  sich  auf  der  Erde  siUizend  greift  mit  der  R.  nach  einem 
Vögelchen (^)  am  Boden  r.  Sein  Haarband  jetzt  vertieft  ein- 
gedrückt, mit  roter  Farbe  gefüllt  ^ob  ehemals  aufgehöht  und 
vergoldet?). 

^)  Auf  weissem  Gründe. 

F&rm  No,  177 ;  der  Fuss  ist  immer  ein  einfacher  Wulst 

mit  ungcfirnisstem  Rande,  der  sich  nach  unten  etwas  ettt" 
zieht.  Die  Mündung  imics  oline  Aussehii'ei/ufi^  nac/i  obw. 

Erste  Gruppe:  Die  Komturen  nur  mit  verdammtem  Firnis.  Die 
Füllung  (eilweise  mit  Firnis,  teilweise  ameh  mit  Forke,  //äuslidk 

Darstillumgm, 

2443.  (35Ö8).  H.  U.  0^   Aitika  (PIkrodafni,  das  alte  Hallmoi, 

1877.  —  Aus  Stücken,  grau  verbrannt;  die  Scherben  von  ver- 
schiedener Farbe,  also  in  gebrochenem  Znstand  dem  Feu^r 
ausgesetzt  —  Xv}.  Heydcmann,  gr.  'Vasenb.  S.  4.    Arcb.  Z'^ 

S.  i?7  'Furtwänplcr'. 

Schulter:  oben  sog.  Eierstab.  Palmettenranken  .die 
Blätter  von  schw.   Firnis  gefüllt  . 

Bauch:  oben  Miiander  mit  Kreuz. 

Häusliche  Scene.  R.  sitzt  auf  geschweiftem  Lehnstuhle 
(der  mit  graugelber,  durch  das  Feuer  offenbar  verdunkelter 
Farbe  gefüllt  ist  eine  Frau  nach  1.  ion.  (Chiton,  der  nur  kon- 
turiert;  Haar  von  schwarzem  Firnis  ganz  gelullt;  hinten  aui- 
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genommen;  mit  breiter  dunkelroter  Binde;  Unterkörper  im 
Mantel  der  von  schw.  Firnis  ganz  gefüllt,  darauf  mit  ver- 
blasster,  einst  wohl  roter  Farbe  einige  Innenlinien;  das 
Fleisch,  also  Arme,  Gesicht  und  FQsse  haben  einen  noch- 
maligen weissen  Ueberzug,  der  aufgelegt  ist  nach  dem  ersten 
Brennen  der  Vase  und  nachdem  der  Fimiskontur  der  betreffen- 
den Teile  bereits  gemalt  war;  er  ist  von  hellerem  Weiss  als  der 
Gnmd,  doch  löst  er  sich  sehr  leicht;  darüber  ist  dann  erst  das 
Auge  und  Stirnhaar  mit  verd.  Firnis  gemalt);  sie  streckt  beide 
Arme  vor,  bereit  ein  kleines  Kind  zu  empfangen,  das  ein 
Mädchen  ihr  hinhält  Das  letztere  (die  Amme)  schreitet 
langsam  nach  r.  (langer  dor.  Chiton  mit  Ueberschlag,  nur 
konturiert;  Haar  mit  dreifacher  roter  Binde  aufgebunden;  ihr 
Fletsch  wie  das  der  Frau);  sie  hält  ein,  ganz  ebenso  wie  das 
Fleisch  der  Frauen  weiss  gemaltes,  nacktes  Knäbchen  (mit 
kurzen  Haaren  und  Periammata  um  die  Brust;  ungeschickte 
Zeichnung)  am  1.  Oberarm  und  Oberschenkel  gefasst.  Das 
Kind  strebt  zur  Mutter  r.,  der  es  den  1.  Arm  entgegen  streckt. 
Oben  an  der  Wand  h'ängt  ein  kleines  Tuch  mit  zwei  Bändern 
daran  (das  Tuch  mit  ehemals  wohl  braunroter  jetzt  schwärz- 
licher Farbe  gemalt,  darauf  Innenlinien  mit  verd.  Firnis). 
Oben  r.  von  der  Amme  sieht  mit  schw.  Firnis  gemalt 

A  A   «  C 

^Qc^tTiTtog  xakug  jQOf.ioxkii6ov, 

Oben  über  der  Sitzenden  hängt  ein  Spiegel  Griff  nach  unten^ 
r.  und  1.  davon  je  eine  schw.  Kanne  (von  der  L  nur  ein  Rest 
erh.;  Metall  form). 

In  den  Profilen  noch  etwas  Strenges.  Augen  mit  Ober- 
lidstrich. 

2444.    <2d49)-    H,  o^.   V.  0,19.    Athen,  1875^  —  Intakt. 

Der  weisse  Grund  von  warmer  gelbhchcr  i  arbe. 

Schulter:  oben  sog.  Eierstab.  Palmetten  deren  Blatter 
von  braunem  Firnis  gefüllt  bis  auf  das  Mittelblatt  das  mit 
hellroter  Farbe  aufgemalt  war  (jetzt  ganz  verbiasst). 

Bauch:  Oben  Mäander  ohne  Unterbrechung. 

Kriegers  Abschied.  R.  steht  ein  bärtiger  Mann  nach 
L  (kurzer  Chiton,  ein  kleines  Tuch  um  den  Rücken  und  beide 
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Arme,  alles  nur  mit  gelbL  Fimiskontor;  kurse  Haare;  rote 
Binde);  die  lange  Lance  am  L  Arm  gelehnt  tragend,  in  der 
vorgestreckten  R  einen  kor.  Helm.  Die  ganze  Figur  ist  in 
den  weichen  weissen  Grund  vorgeritzt  mit  breitem  Instru- 
mente, das  Gesicht  als  einfoche  gekrümmte  Linie.  Nur  in  der  . 
Vorzeichnung  erhalten  ist  der  Rundschild,  der  an  seinem 
Knie  lehnt  und  auf  dem  Boden  steht;  unten  in  den  Tiefen 
der  geritzten  Linien  ist  ein  kleiner  Rest  hellroter  Farbe  er- 
halten, ein  Spur  jedoch  auch  auf  der  Schildtläche  selbst:  der- 
selbe war  offenbar  einst  ganz  rot.  L.  ihm  gegenüber  steht 
eine  Frau  nach  r.,  wie  der  Mann  mit  blossen  eelben  Pinsel- 
konturen gezeichnet,  ohne  jede  Füllung  (ionischer  Chiton  mit  i 
Ueberschlag;  Haare  gefirn.,  mit  vierfacher  dunkelroter  Binde': 
sie  hUlt  mit  beiden  Händen  ein  kleines  Kind,  das  in  Windeln 
ganz  eingewickelt  ist,  bis  auf  das  Köpfchen  und  die  Füssc, 
dem  sich  rüstenden  Gatten  entgegen.  Die  Profile  namentlich 
von  Frau  und  Kind  noch  etwas  streng.  Augen  ohne  OberhU- 
sirich. 

Zweite  Gruppe:  Kontur  und  Innenzekhnung  mit  verd.  Firnisi  | 
die  Fällung  dunkürot.   In  den  Profilen  noch  ein  Rest  des  Sirengen*  1 

Sepnlkrede  DarsieHungen»  | 

2445i   (2659).   H.         Snnion,  1S79.    Aas  Stocken  fast  Tollstindig.  \ 

Schulter:  drei  Palmetten,  deren  Blatter  abwechselnd  mit 
verd.  Firnis  oder  roter  Farbe. 

Bauch:  oben  Mäander  mit  Kreuz  (verd.  Firnis). 
In  der  Mitte  eine  Grabstele  (auf  zwei  mit  Firnis  schw.- 
braun  gemalten  Stufen;  auf  der  oberen  ein  seltsamer  Halb- 
kreis, ob  ein  dicker  Kranz?  der  Schaft  von  vier  roten  Tänien 
umwunden;  oben  Palmette  einen  spitzen  Giebel  füllend).  Von 
1.  naht  klagend  ein  bärtiger  Mann  (in  dunkelrotem  Mantel, 
der  r.  Brust  frei  l'.isst;  Sandalen,  Stock  unter  die  1.  Achsel 
gestützt,  eine  Art  Kranz  auf  dem  Kopfe,  der  jedoch  auch  mii 
Firnis  gemalt,  nur  dunkler  als  das  Haar  ;  in  der  1.  Hand  halt 
er  eine  mit  Firnis  vollgemalte  Lckvthos  an  einem  r.  Bande 
das  an  der  Mündung  befestigt  ist;  die  r.  Hand  legt  er  klagend 
auf  den  Ohcrkopf.  Von  r.  naht  ein  Jüngling  lin  r.  Mantel 
mit  vielen  Firnisinnen>trichen,  die  sehr  verwischt ,  den  1.  Arm 
cingestützt:  in  der  R.  hält  er  eine  lan^c  rote  TUnie  um  sie 
darzubringen   die  Figur  mehrfach  beschädigt;. 

2446.   (2'j(x;>.    H.  o^5&   Sonion,  1879.  —  Aas  Stücken,  doch  voll* 

ständii:. 

Ornamentik  wie  2443. 
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In  der  Mitte  eine  Grabstele  auf  zweistufiger  Basis,  von 
drei  roten  Tänien  umschlungen,  oben  mit  Palmette  und 
steilem  Giebel:  auf  der  unteren  Stute  steht  eine  rote  Oenochoe 
und  der  mit  Firnis  f,'emalte  Halbkreisbogen  wie  2445.  L,  und 
r.  eine  Fii^ur,  die  je  das  eine  Bein  auf  die  obere  Stufe  auf- 
steUt;  1.  ein  klagender  Mann,  der  mit  beiden  Händen  sich 
das  kurze  (gelblicher  Firnis"  Haar  rauft;  1.  oben  hlingt  eine 
Lekyihos:  er  ist  ganz  von  einem  dunkelroten  Mantel  bedeckt 
Beinkoniur  mit  Firnislinien  durchgezeichnet  .  R.  ein  iMa  d  c  he  n 
(langer  ion.  weiss  gelassener  (Chiton  mit  wenigen  Falten  und 
dunkelroter  Mantel,  der  die  rechte  lirust  frei  lUsst;  kurz  auf- 
gebundenes Haar),  die  L.  unter  dem  Mantel  eingestUtzi,  die 
R.  vorstreckend,  etwas  Rotes  haltend  (^verwischt,  Blüte  oder 
Frucht^ 

2447*    (2638).   H.  0^55.    Sunion,  1879.  —  Aus  Stücken,  vollstSndi^. 

Durch  Feuer  teilweise  beschädigt  Stücke  der  Mündung 
ergänzt.  , 

Ornamentik  wie  an  den  beiden  vorhergehenden. 

Nur  eine  Figur:  ein  Mädchen  (langer  Chiton,  roter 
Mantel;  der  Chiton  scheint  nur  weiss  mit  Faltenstrichen; 
kurzes  Haar  mit  roter  TUnie)  trägt  auf  beiden  Armen,  lang- 
sam nach  r.  vorschreitend,  einen  nackten  toten  Knaben 
(mit  steifen  Gliedern),  offenbar  zum  Grabe.  L.  oben  hängt 
eine  Tdnie.  Die  Gesichtskonture  sind  hier  rot,  nur  das  Haar 
und  ein  Teil  der  andern  Umrisse  mit  Firnis.  Die  Farben  sehr 
verblasst 

2448.     2433).    H.  0,19.    Atlicn,  1S75.  —  Die  Mündung  fehlt;  sonst  gut 
erhalten.  —  Abg.  Benndorf,  griech.  Vasenb.  Tafel  34«  4.  5.  42. 

Die  Palmettcn  der  Schulter  hier  abwechselnd  mit  matter 
schwärzlicher  und  roter  Farbe  nicht  Firnis);  mit  der  matt 
schwarzen  auch  der  Mäander  mit  Ausnahme  der  mit  Firnis 
gezogenen  l'mfassungsUnicn. 

In  der  Mitte  eine  Grabstclc  mit  drei  Stufen,  der  Schaft 
^on  r.  Tänien  umwunden:  oben  mit  einfachem  i^iebclfcirmigen 
Abschluss  ohne  alles  Ornament.  R.  und  1.  steht  ein  Jün^- 
linp:  beide  halten,  den  einen  Arm  vorstreckend,  die  Enden 
von  zwei  bis  drei  dicken  roten  Tänien  in  den  Händen,  im 
Begriffe  dieselben  um  die  Stele  zu  befestigen;  derjenige  1.  ist 
nackt  (mit  gelbl.  Firniskontur';  kurzes  gelbliches  Haar;  rote 
Tänie  um  den  Kopf  mit  Schleife;  schlanker  Wuchs,  Prolil 
und  Formen  noch  etwas  streng.  Der  andere  r.  hat  nur  einen 
grossen  roten  Mantel  um  (der  ohne  innenzeichnung);  kurzes 
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gelbbraunes  Haar.  —  Augen  ohne  Oberlidstrich.  Oben  über 
der  Stele  h*ängt  eine  r*  'Hinie  (mit  Fimiskontur;  keine  zweite 
Stele!) 

Dritte  Gruppe:  2>u  PalmtiHm  tmd  der  Mäamder  moek  mit  ge/S- 
braumer  Ftmis/arbti  dit  Figurm  mit  maii  rStlickm  KptUunn:  du 
Giwänder  UUweis  dtmkdroi  gefüllt;   einiges  Detail  mattsekmün* 

SepttlkreUe  Darstellumgen, 

2449*   H.  o,3.'5.  At h e n,  S.  Sabouroll^  1684.  —  Abg.  FurtwängleFf  SamoiL 

Sabouroff,  Taf.  60,  i. 

Zwischen  den  getirnissten  lUäuern  der  Pai motten  cini^^e  roie- 
V^orbcrcitunq  zum  Gang  nach  dem  Grabe.  R.  sitzt  auf  ' 
geschweittem  l.ehnsiuhle  eine  I-"rau  nach  1.  (ion.  Chiton,  voll 
rot  gemah;  breites  ausgespartes  Diadem  im  matt  grauschwUrzl. 
Haar'  ;  sie  hat  einen  Hachen  Korb  auf  dem  Schosse  über  dem 
rote  und  schwarze  T'anien  herabhangen;  die  R.  streckt  sie  i 
dem  .zu  ihr  heranschreitenden  Mädchen  entgegen,  das  mit 
der  R.  (nach  neuen  Tiinienr)  in  einem  auf  der  L.  getragenen 
offenen  Kasten  sucht  (dor.  Chiton,  nur  in  Konturen;  Haar 
hoch  aufgenommen,  röthch].  Zwischen  beiden  oben  ein  Sack. 
—  Sehr  schöne  Zeichnung. 

2450.  H.  0^1,  Athen,  S.  Saboar.  1884. —  Abg.  Fnrtwioglcr»  SammL 

Sabou^o^f  Taf.  60,  2. 

In  der  Mitte  eine  schlanke  (irabstele,  von  Palmette  be- 
krönt und  von  r.  T'anien  umschlungen;  unten  zwei  Stufen. 
L.  sitzt  auf  mit  schw.  Kontur  angedeutetem  kleinem  HUgel 
(Grabtumulus?)  ein  Jüngling  der  Verstorbene)  nach  r.,  unter- 
wSrts  im  dunkelroten  Mantel,  Sandalen  an  den  Füssen;  hinten  | 
in  einen  Wulst  aufgenommenes  Haar,  dessen  Farbe  verblasst;  ' 
Profil  noch  etwas  streng;  er  hält  eine  (verkürzt  dargestellte) 
Leier  auf  dem  Schosse  als  ob  er  sie  stimme.   Von  r.  naht  ! 
ein  Madchen  in  ehrfurchtsvoller  Haltung,  eine  schw.  Tanie 
auf  beiden  Händen  darbringend  (roter  dor.  Chiton,  die  Farbe 
meist  abgerieben;  hinten  aufgenommenes  Haar,  verblasst). 

Vierte  Gruppe:  Die  Konturen  der  Fi'^uren  mit  matt  sch~  \iril:c':cr 
Farbe;  die  Gneandcr  :.  J\  duttkclrot  ge/n.'.'t.  i'inij^ts  Detail  vioUtt  7<v  / 
mattsckivarz,  selten  gelb.   Mit  mattschwarzer  Farbe  auch  die  Pa'.n.etl-n 
der  Schulter  (aö^oechselnd  mit  Rot)  und  der  Mäander,  nur  die  Um-  \ 
/dssungslutien  des  letzteren  mit  gelbbr.  Firnisfarbe,    Schönster  StiK 

SepulkreUe  Darstellungen, 

2451.  (2143^    H.  0468.   Athen,  S.  Pourtale^,  1865.  —  Ungebrocben; 

an  der  Rficktcite  jedoch  ist  die  Obcrfliche  abgeschlagea.  Der 
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weiss«  Grund  ist  etwas  grau  (durch  Feuer?).  —  Abg.  Dubois 
MaisoiioeitTt,  iotrod.  &  l'etude  des  vases  p.  pl.  XXX ;  R.  Rochetie, 
mon.  tnediu  pL  3iA,  p.  156;  Lenoir,  peintures  vases  et  bronses 

de  la  Malmaison  pl.  2;  Benndorf,  gricch.  und  sicil.  Vascnb. 
Tat  26:  S.  43.    Vgl.  Dubois,  catal.  de  la  coli.  Pourtales  No.  218L 

Overbeck,  Call.  her.  Bildw.  S.  691. 

Auf  der  Schulter  besonders  elegante  Palmctten  (abwech- 
selnd dunkel  rotbraun  und  mattschwarz).  In  der  Mitte  eine 
schlanke  Grabstele  von  drei  T'änien  umwunden  (nur  auf 
einer  noch  die  dunkelrote  Farbe),  von  strenger  Palmette  mit 
Voluten  und  geschlossenen  Blättern  bekrönt.  Vor  der  Stele 
ist  ein  viereckiger  Steinsitz,  unterhalb  dessen  wellige  Linien 
wohl  den  flachen  Grabhügel  andeuten  sollen.  Darauf  sitzt  ein 
Mädchen  nach  r.  (die  Verstorbene?)  (langer  dor.  Chiton, 
gegürtet^  farblos,  nur  konturiert;  auch  wenige  Falten;  kurzes 
schwarzes  Haar);  sie  umfasst  das  1.  Knie  mit  beiden  Hunden 
und  blickt  empor  zu  einem  JUngling  r.,  der  auf  zwei  Speere 
sich  stützend,  ernst  zu  ihr  herabsieht  (Petasos,  kurze  schw. 
Locken,  dunkelrote  Chlamys;  r.  unten  fehlt  ein  Stück  der 
Figur).  L.  schreitet  ein  Mädchen  heran  (dor.  Chiton  ohne 
Gürtel,  mit  Ueberschlag,  Beine  durchgezeichnet,  einfache 
Falten  die  rotbraun  und  grösstenteils  verblasst,  indem  nur  die 
grauschw%  Konture  blieben)  und  bringt  auf  der  L.  einen 
flachen  Korb,  darauf  zwei  Zweige  liegen  und  mehrere  schwarze 
einst  teilweis  dunkelrote  Binden  herabhängen.  —  Sehr  schön. 
—  Augen  mit  Oberlidstrich  und  Wimpern« 

2452.    (2355).    H.  o^.    Athen,  1872.  —  Wenige  P.riiche. 

In  der  Milte  eine  schlanke  Grabstele  mit  zwei  Stufen; 
der  Schaft  oben  in  strenge  AkanthosblUtter  übergehend, 
zwischen  denen  noch  eine  kleine  strenge  Palmettenvolute; 
oben  sitzt  ein  \'ot;elein;  dieses  und  die  Blattrlinder  blass- 
violett.  Von  1.  kommt  ein  Miidchen  farbloser  ion.  (Chiton, 
dunkelroter  Mantel  der  r.  Brust  frei  lUsst;  violette  Sphendone, 
schwärzliches  Haan;  sie  hält  auf  der  L.  einen  flachen  Korb, 
in  den  sie  mit  der  K.  greift,  mit  züchtig  und  ehrfürchtig  ge- 
senktem Haupt.  H.  steht  ein  Jüngling  nach  1.  (der  \'er- 
storbene?),  das  r.  Bein  auf  die  Oberstufen  des  Grabmals  stellend; 
er  hat  eine  jetzt  vfillit:  verblasste  farblose  Chlamvs  um: 
Petasos  im  Nacken  (rot  mit  violettem  Rand),  zwei  Speere  in 
der  L.,  die  R.  auf  sein  r.  Knie  gelegt.  Indes  scheint  es  nach 
seiner  Haltung  und  der  Stellung  des  1.  Beines,  dass  er  nicht 
freisteht,  sondern  halb  sitzt  tan  einen  verblassten  Tumulus 
gelehnt  /).  —  Sehr  edle  schöne  Zeichnung. 
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2453.  (2I44)-    H.  0^15.   Athen,  S.  Pourtales,  1865.    Schlecht  erbalteo. 

—  Vgl.  Dnboi»,  caUl.  Poort  No. 

Fuss,  Schuher,  Hals  und. Mündung  modern.  In  der  Mitte 
eine  Grabstele  mit  zwei  v^tufen,  schlank,  von  mehreren  einst 
dunkelroten  Üinden  umwunJen:  oben  geringer  Rest  von 
Palmelte.  L.  steht  ein  .Hindling  (der  \'erstorbene ?j,  der  duN 
1.  Hein  aufstellt  aut  eine  rundliche  Erhühung  (den  Tumulus), 
vorgeneigt,  beide  Arme  auf  dn>  1.  Knie  legend,  die  H'.inde  wie 
bereit  etwa>  zu  empfangen;  nackt,  nur  auf  1.  Schenkel  Reste 
dunkelrotcn  Gewandstücks.  R.  steht  ein  Madch e n  in  langem 
jetzt  farblosem  Chiton  mit  kurzen  Haaren,  eine  dunkle  (ernst 
dunkelrote  Tiinie  mit  beiden  Händen  vor  sich  haltend,  um 
sie  dem  Jüngling  darzubringen.  Sehr  'ahnlich  dem  Mädchen 
von  2450.  Beide  Figuren  haben  sehr  geiitien;  die  Gesichter 
ganz  zerstört, 

2454.  (2425».    H.  0^35.    Athen,  is;;.  —  Gut  erhalten. 

In  der  Mitte  eine  Grabstele  mit  zwei  Stufen;  sie  ist  von 
einfachster  Art,  oben  nur  mit  einem  Kyma  abgeschlossen; 
nach  oben  sich  verjüngend,  mehrmals  von  roten  Tlinien  um- 
wunden mit  schwarzen  Zipfeln  .  L.  steht  ein  Jüngling  nach 
r.  (roter  Mantel  der  den  r.  Oberkörper  frei  lUsst,  mit  schw. 
Innenlinien  darauf;  Haare  kurz,  mattschwarz'.  Die  R.  streckt 
er  vor,  wie  es  scheint  mit  adoricrendem  Gestus.  R.  steht  em 
Mädchen  Mittelkörper  zerstört);  Haar  hinten  aufgenommen; 
scheinbar  nackter  Oberkörper;  der  Chiton  war  durch  rötliche 
ganz  verblasste  Faltenstriche  angedeutet:  in  der  gesenkten  L. 
eine  schw.  Tanie  hallend,  mit  der  R.  einen  Zweig  gegen  die 
Stele  ausstreckend. 

2455.  (2567».    H.  0^1.    Athen,  1S77.  —  Sehr  gut  erhalten. 

L.  steht  (Sharon,  vorgelehnt  auf  seine  lange  dicke  gelbe 
Stange,  zuwartend  und  nach  r.  heraus  blickend  in  seinem 
Nachen  dessen  vordere  Hälfte  dargestellt  ist  (mit  gelber 
Farbe  gefüllt';  Charon  ist  bärtig,  hat  kurzes  Haar  und  ein  edles 
(Jesicht;  die  Filzmütze  der  Schiffer  auf  dem  Kopfe;  dunkelroie 
Exomis,  darauf  Faltcnstriche  mit  der  schw.  Farbe;  vortrefflich 
erhalten.  L.  hinten  (unter  dem  HenkePt,  wo  das  Boot  aufhört, 
wächst  grosses  Röhricht  jetzt  grau,  doch  ursprünglich  grün?!. 
R.  vor  dem  Nachen  steht  Hermes  bärtig,  mit  hohem  Pilos; 
Chlamys,  deren  roter  Saum  erhalten;  die  den  Chiton  jedoch 
einst  füllende  Farbe  ist  \  ollkommen  verblasst  ;  er  stemmt  die 
R.  in  die  Seile,  in  der  L.  Kerykeion;  hohe  Sliefei  (vorn  mit 
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rotem  Streif;  daran  Flügel;  er  wendet  sich  nach  n,  autlordcmJ 
und  doch  teilnehmend,  zu  einem  zögernd  und  langsam  nach 
I.  schreitenden  Jüngling  mit  kurzem  Haare  der  ganz  in 
einen  hochroten  Mantel  eingewickelt  ist  ^^daraui  einige  schw. 
Faltenstriche). 

Sehr  schön.   Im  Profil  des  Jünglings  etwas  Strenges. 

2456.  (361$).   H.  (^495.    Athen,  1878.  —  Mehrfach  gebrochen,  nicht» 

ergänzt,  die  Zeichnung  mehrfach  verwischt.  —  Abp.  Robert, 
Thanatos  iBcrI.  Winckelm.  propr.  1879»  Taf.  I.  S.  19.  Vgl.  Arch. 
Ztg.  1879,  S.  105.    Pottier,  les  Iccylhes  blaues,  p.  25. 

In  der  Mitte  eine  schlanke  sich  verjüngende  Grabstele; 
unten  Stufen,  wie  es  scheint  zwei;  Bekrönung  durch  strenge 
Voluten,  doch  mit  losen  PalmettenblUttern  oben,  die  seitwärts 
durch  je  zwei  AkanthosblUtter  ersetzt  werden  (an  deren  schw. 
Kontur  entlang  hellviolette  breite  Pinselstriche  gehen);  die 
Stele  ist  von  verblassten  T'änien  umwunden.  Die  Leiche 
eines  Jünglings  (mit  kurzen  durchaus  männlichen  Haaren 
von  braunroter  Färbung;  mit  breiter  Binde»  die  mit  violetter 
Verzierung  versehen;  Auge  geschlossen],  gans  in  das  Leichen- 
tuch eingehüllt  (an  dem  nur  der  Saum  oben  und  unten  violett 
bemalt),  soll  eben  niedergelegt  werden  in  das  vor  der  Stele 
lu  denkende  Grab.  Am  Rücken  links  wird  er  gehalten  von 
Thanatos,  der  das  linke  Bein  auf  eine  1.  vor  der  Stele  an- 
gedeutete Erderhöhung  stellt,  sich  vorgebeugt  und  vorsichtig 
ihn  niederzulassen  im  Begriffe  ist  (ganz  nackt;  nur  einfachster 
doch  feinster  Kontur;  Bart  rotbraun  wie  die  anderen  Haare; 
edelster  Gesichtstypus;  grosse  RUclfenflUgel,  wo  die  Konturen 
der  Federn  schwarz,  die  Füllung  blassviolett  aufe  sarteste  aus- 
geführt ist).  R,  hat  Hypnos  die  Leiche  unter  den  Knieen 
gefasst;  er  beugt  sich  noch  weiter  herab,  um  sie  niederzu- 
lassen; er  ist  unbttrtig  (das  Auge  abgerieben;  kurzes  lockiges 
Haar;  zwei  grosse  Flügel,  wie  Thanatos;  dazu  indes  ein 
kurzer  Chiton  bis  zur  Mitte  der  Oberschenkel,  nur  kenntlch 
an  dem  breiten  hellvioletten  Saume  oben  und  unten). 

An  mehreren  Stellen  ist  die  Vorzeichnung  der  Figuren  zu 
erkennen.  —  Ueberaus  edler  und  schöner  Stil  <an  den  Profilen 
beachte  man  die  leise  Anschwellung  der  Unterstirn). 

2457.  (ao88).    H,  o^.    Salamis,  Ross,  i86a  —  Ungcbroch. 

In  der  Mitte  die  schlanke  Grabstele;  unten  zwei  Stufen, 
von  roten  Binden  umwunden,  dazu  in  der  Mitte  des  Schaftes 
ein  schw.  Eierstab,  aus  dem  drei  Akanthosblätter  (rot  kon- 
turiert)  hervorkommen;  oben  geschlossene  Palmette  Uber 
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Voluten;  dahinter  hUngt  eine  rote  Tttnie.  Von  links  naht  ein 
Mädchen  (langer  ion.  Chiton  mit  dunkelroten  Faltenstrichen) 
das  auf  beiden  Händen  ein  dunkelrotes  Tuch  trägt,  wie  einen 
abgelegten  zusammengefalteten  ManteL  Von  r.  kömmt  ein 
zweites  Mädchen  (in  Chiton  mit  roten  Faltenstrichen  und 
Mantel  der  farblos;  Gesicht  verwischt),  das  auf  der  L.  einen 
flachen  Korb  trägt,  davon  drei  rote  Tänien  herabhängen. 
Oben  der  Uroriss  eines  Sackes(?).  Sie  hält  die  R  so,  als  ob 
sie  eben  etwas  auf  das  Grab  ausstreue. 
Nicht  fein;  ziemlich  flüchtig. 

2458.  '-»«^s-,.    H.  0.205.    Salamis,  Ross,  i8öa 

« 

In  der  Mitte  die  breite  Grabstele,  unten  zwei  Stufen; 
oben  r.  Eierstab,  darliber  reicher  Akanthos  <'mit  roten  Streifen 
längs  der  Zacken),  ohne  alles  Palmettenmotiv.  Von  1.  kommt 
ein  Mädchen  und  bringt  den  flachen  Korb  voll  roter  T'anicn 
(dor.  Chiton,  rote  Faltenstriche  auf  w.  Grund  .  R.  steht  ein 
Jüngling  nach  L  in  rotem  Mantel  (r,  Brust  frei),  in  der  R. 
eine  Leier  gesenkt  vorhaltend,  die  L.  unter  dem  Mantel.  Er 
hält  die  Leier  so  gegen  das  Grab,  als  ob  er  sie  da  weihen 
wolle. 

In  Technik  und  Stil  ganz  gleich  2457  und  wohl  von  der- 
selben Hand. 

Fünfte  Gruppe:  DUKomtunn  weniger  sckwärtlieh  als grattbram; 
HinttUrtten  von  gelber  und  blauer  Farbe  tu  Fitilungem.  Sonst  trie  die 

vorige  Gruppe* 

2459.  (2*>S,}i.    H.  o,.V   Alhen,  iSSi.  —  Ans  Stücken;  nachdem  bereits 

zerbrochen,  sind  mehrere  Stücke  dem  Feuer  ausgesetzt  ge> 
wesen  und  grao  verbrannt. 

Die  Schulier-Palmeiten  nur  brauni,'rau  ohne  Rot.  In  der 
Mitte  die  schlanke  (jrabstele,  von  Eierstab  und  strenger 
Falmette  {mit  \'olutcn  und  geschlossenen  Blättern)  hekrünL 
Davor  die  Basis  mit  zwei  Stuten,  daraut  ein  Jüngling  sitzt 
(deutlich  mannliche  Brust;  mit  kurzem  Haare;  es  ist  gewiss 
der  Verstorbene)  in  stiller  Trauergeberde;  er  hat  den  1.  Arm 
auf  den  vorgeneigten  Kopf  gelegt;  sein  Unterkörper  sowohl 
als  der  1.  Arm  ist  von  einem  grünen  Mantel  bedeckt,  der, 
durch  den  1.  Arm  heraufgezogen,  einen  schönen  Hintergrund 
zu  dem  ProHle  gibt.  Neben  seinem  Schosse  ringelt  sich  der 
vordere  Teil  einer  Schlange  empor;  auf  dem  Schosse  sitzt 
ihm  eine  Wachtel  und  blickt  ihn  an;  rechts  oben  neben  der 
Stele  hangt  ein  Beutel  herab;  1.  oben  flattert  ein  geflügeltes 
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kleines  Eidolon,  die  beiden  Arme  vorstreckend.  Von  links 
kommt  ein  Jüngling  herbei,  der  die  Flechte  gerade  vorstreckt 
(Adoration er  hat  langen  dunkelroten  Mantel,  der  r.  Brust 
Irei  liisst.  r<.  steht  ein  zweiter  Jüngling  im  Mantel  Cr.  Brust 
frei),  dessen  einstige  Farbe  gänzlich  verblassi  ist,  mit  teil- 
nehmender Geberde  den  Kopf  neigend  und  auf  den  Verstor 
benen  blickend,  die  R.  gegen  ihn  ausstreckend  (wie  die  Frau 
r.  auf  2437;  die  L.  unter  dem  Mantel).  —  Sehr  edle  Zeichnung. 

2460.  (3433).   R  0^1.   Athen,  1873. 

Tu muius  konischer  Form,  von  blauen  Binden  umwunden. 
Von  1.  schreitet  ein  JQngling  darauf  zu,  ganz  in  den  roten 
Mantel  gehüllt;  rotes  Haar.  —  Sehr  flüchtig. 

2461.  12434)-   H.         Athen,  1875. 
Der  Mäander  fehlt  hier  oben. 

Grab-Tumulus  konischer  Form  von  blauen  Binden  (mit 
roten  2Lipfeln}  behangen.  R.  steht  ein  Jüngling  ganz  in  den 
roten  Mantel  gehüllt  (rotes  Haar);  die  R  vorstreckend  (mit 
«iner  Binde?),  die  L.  unter  dem  Mantel  —  Flüchtig,  wie  2460* 

2462.  1915).    H.         Athen,  Rosa»  1844. 
Der  Mäander  fehlt  hier  ebenfalls. 

Konischer  Grabtumulus  von  (jetzt  farblosen)  Tünien 
behangen;  ihm  nUhert  sich  von  L  eine  Frau  (rotes  Haar,  jetzt 
farbloser  Chiton)  den  flachen  Korb  mit  Binden  auf  der  L. 

Alles  sehr  verblasst  Flüchtig,  wie  die  beiden  vorigen. 

Sechste  Gruppe.  Die  Xonturm  der  Fluren  rot:  ebenso  die 
Hüare;  an  den  Gewändern  neben  Rot  und  Sekwarz  auch  Blau  und 
Crun.  Die  Paimetten  der  Schulter  und  dir  Mäander  indes  noch  mit 
den  mattsckwetrun  Linien;  die  Umfassungslinien  des  letzteren  auch 
hier  mit  gelbbrauner  Fimis/arbe.  Stilistisch  der  vorigen  und  der 
späteren  Bäi/te  der  vierten  Gruppe  gleich  stehend, 

2463.  i24a3).   H.  0^2.   Athen,  1Ö73.   Gut  erhalten.  —  Vgl  Furtwinglcr, 

S.  Sabouroir.  /u  1  al.  6a 

In  der  Milte  die  breite  Grabstele;  unten  zwei  Stufen: 
von  breiten  roten  Tänicn  umwunden;  oben  mit  Giebel  und 
Akroterienabschluss  (auf  dem  hellen  roten  Tympanon  in  der 
Mitte  dunkele  rote  Kreise.  L.  steht  ein  Jüngling  (in  einst 
hellrotem,  jetzt  meist  verblasstem  Mantel,  unten  mit  blauem 
Saume;  r.  Oberkörper  frei,  kurzes  lockiges  Haar;  Anschwellung 
der  UnterstirnJi  er  stUut  die  a  in  die  Seite  und  hält  mit  dem 
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1,  Arme  eine  I.eier  an  die  Hüfte  gelehnt  und  greift  mit  den 
Fingern  in  die  Saiten  (7).  Er  blickt  auf  ein  Madchen  r.,  das 
den  r.  Fuss  schon  auf  die  zweite  Stufe  der  Siele  gesetzt  hat 
und,  sich  vorbeugend,  im  Begrifle  istTlinien  aus  dem  liaci.cn 
Korbe  zu  nehmen,  den  sie  auf  der  l..  trägt  und  von  dem 
blaue  und  rote  Tänien  herabhängen;  ihre  Gestalt  ist  groi^en- 
teils  von  Sinter  bedeckt,  doch  erkennt  man  dass  sie  einen 
grünen  Chiton  trägt  mit  rotem  Saume  unten  und  am  Ueber- 
schlag;  Maarknoten  hinten.  R.  oben  ist  eine  grosse  blaue 
und  eine  rote  Binde  aufgehängt. 
Schöne  Zeichnung. 

2464.  124241    H.  0^15.    Athen,  1873.    Sehr  gut  erhalten. 

In  der  Mine  die  breite  Grabstele;  unten  drei  Stufen; 
oben  rotes  Kyma  und  Abakus,  und  eine  grosse  sehr  schöne 
Doppelpalmette  mit  Zufügung  von  zwei  Akanthosblättem; 
eine  rote  TUnie  um  den  Schaft  gebunden.  L.  auf  einer 
runden  Erderhöhung  (durch  Kontur  angedeutet)  sitzt  ein 
JOngling  nach  r.  (der  Verstorbene?),  eine  rote  TU  nie  mit  den 
Fingerspitzen  beider  Hände  fassend,  als  ob  er  die  Stele  damit 
schmücken  wolle;  sein  Kopf  trauernd  geneigt  (rotes  kurzes 
Haar;  fieirbloser  Mantel  um  den  Unterkörper,  mit  rotem 
Saume).  R.  steht  ein  Mädchen  mit  flachem  Korbe  auf  der 
Ln  daran  rote  Binden  herabhUngen  (hellrote  Sphendone  im 
dunkelroten  Haar  mit  Knoten  hinten;  in  fu-blosem  Chiton 
und  Mantel,  der  schwarz  mit  rotem  Saume).  Sie  1^  die  R. 
an  den  Rand  des  Korbes  und  blickt  auf  den  Jttngling.  Oben 
im  Räume  sind  drei  grosse  rote  Tänien  aufhängt. 

Gegenstück  zu  2563;  sehr  edle,  doch  etwas  lockerere 
Zeichnung  als  an  2451^55. 

2465.  H.  0,232.    Wahrscli.  Athen. 
Die  Schulter  versintert. 

In  der  Mitte  die  schlanke  Ste  1  e  auf  einfacher  Basis;  oben 
Eierstab  und  grosse  Palmette  Voluten,  geschlossene  Blätter'. 
Von  1.  kommt  ein  Mädchen  {dor.  ('hiton  mit  roten  Falten- 
strichen auf  dem  w.  Grund)  und  bringt  auf  Hachem  Korb 
mehrere  blaue  und  rote  Tänien,  nach  denen  mit  der  R.  ein 
Jüngling  greift,  der  r.  in  langem  rotem  Mantel  eingehüllt 
steht.  (Das  Rot  teilweis  dick  aufgehöht,  so  dass  die  obere 
Schicht  abgesprungen).  L.  oben  grosse  r.  Tänie.  Zeichnung 
etwas  nachlässig  und  nicht  fein;  sehr  ähnlich  2437  und  38» 
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2466.  (2174).    H.  o,ia    Athen.    Gerh,'  Nachl. 

Eine  breite  Stele  auf  Basis;  oben  ein  einfaches  Kyma. 
mit  Eierstab;  von  dunkler  verblasstcr  TUnie  umwunden.  L. 
davor  kniet  auf  beiden  Knieen  ein  Jetzt  nackt  erscheinendes 
Müdchen  nach  rechts  (einst  wohl  in  farbigem  Chiton),  das 
klagend  die  L.  an  den  Kopf  legt,  die  R.  vorstreckend;  kurzes 
Haar.  Vgl.  dieselbe  Figur  auf  der  Lekythos  bei  Benndorf  gr. 
Vasenb.  Taf.  17,  a. 

2467.  (191^   R  <y5.   Athen,  Ross,  1844. 

Der  BlSander  oben  ist  weggelassen. 

Konischer  Grabtumulus;  unten  (vor  demselben!  vier- 
eckige Stufe.  Ein  Jüngling  1.  hat  den  1.  Fuss  höher  (auf 
nicht  angedeutete  Erhöhung)  gestellt  (Mantel  um  den  Unter- 
körper) und  streckt  die  R.  (wie  etwas  niederlegend  oder  aus- 
streuend) gegen  das  Grab  vor.  Flüchtig. 

2468.  H.  0^15.   Athen,  1817a  Sehr  fibennalt  —  Ans  Stecken. 
Die  Schulter  ganz  verwischt 

Auf  dem  Bauche  nur  ganz  geringe  sicher  alte  Spuren 
von  einer  Stele  und  einem  1.  vorgebeugt  mit  aufgestütztem 
Fusse  stehenden  jQngling  (dunkelbrauner  kurzer  Chiton) 
in  blass  biHunlichen  Konturen.  Diese  Spuren  wurden  mit 
roten  Linien  Übermalt  und  das  Ganze  ausgeführt^  1.  der 
JQngling  (Kopf  u.  A.  modern),  r.  ein  Mttdchen,  letzteres 
vdUig  modern« 


14.  Bauchige  I-ekythoa  (ArybaUos).  Form  No.  240. 

Erste  Gruppe:  Xmtr  Hals  und  niedere  dicke  Mündung.  Ein 
Stkmitentrgi/  ist  vom  Halse  wie  vom  Bauche  plastisch  ab^esettt.  Ein- 
facher scktttosrner  Fusswulst, 

et)  Am/  dem  Sekulterstrei/   liegendi  ausgesparte  Paltnetten. 
Unter  dem  Bildt  sag.  BUrstab\  sonst  ohne  Omasnente. 

2469.    (848).    H  0,195.    S.  Barth.  —  Intakt;  brillante  Technik.  —  VgL 

Panofka,  mus.  Bart.  p.  124,  No.  39. 

R.  voran  schreitet  eilig  ein  Silen  nach  r.,  der  in  der  L. 
einen  Schlauch  und  einen  kurzen  Epheuzweig  hält  und,  den 
Kantharos  in  der  R,  sich  auffordernd  umwendet;  ihm  folgt 
ein  das  Barbiton  (schlanke  Lyra)  spielender  Silen  in  lang- 
samem Schritte  und  singend  wie  es  scheint;  zwischen  beiden 
em  zartes  Reh  nach  r.  _  Beide  Gestalten  schlank  und  fein; 
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viel  verd.  Muskeldetail;  schöne  und  richtige  Zeichnung.  Die 
Augen  mit  Oberlidstrich.  Rote  KiUnze;  kleine  Glatie;  BSne 
mit  einzelnen  gewellten  Pinselstrichen.  Lebendiger  Ausdruck. 

Dir  SckmiUrttrH/  sckn^mn.  Auf  dtr  Rueksiiit  vw  Htmktl 
ausgtkmdt  sch^m  Palwteiim  mÜ  Blätm, 

2470t  (a66i).  H.  0,165.  Attika,  1879.  —  Aus  Stücken:  verbrannt, 
bevor  zerbrochen  (da  gleichrnftMig  hellgrau);  der  Firnis  hat 
nicht  gelitten. 

Kottabos.  R.  eine  Frau  auf  geschweiftem  Lehnstuhl 
darauf  ein  Fell,  bequem  sitzend  nach  1.  (feinfialtiger  Chitone- 
Mantel);  den  1.  Arm  lässt  sie  Uber  die  Stuhllehne  herab 
hängen,  m  der  R.  hat  sie  eine  Schale  (mit  Rand  und  hohem 
Fuss)  nach  Kottabosart  am  Henkel  gefasst  (lange  Haare, 
Diadem  mit  roten  Spitzen;  Armringe);  Uber  ihr  h'ängen  zwei 
Krotalen.  L.  vor  ihr,  genau  in  der  Mitte  der  Vase  (dem 
Henkel  gegenüber)  die  Kottabosstant;c,  auf  deren  untere  von 
drei  LöwcnfUssen  getragene  gewölbte  Platte  sie  zu  zielen 
scheint.  An  der  Spitze  hat  die  Stange  nur  eine  kleine 
Scheibe  fnXdnriy^),  darauf  etwas  rot  aufgemalt  ist,  wie  die 
Flamrae  einet  Lampe.  L.  steht  ein  Mädchen  (ion.  Chiton, 
Mantel;  r.  Haarbindcn),  das  eine  Flöte  in  der  L.  getasst  halt 
und  in  die  andere  Flöte  bläst  (geblähte  Wange);  1.  hiniea 
hangt  das  FiÖtenfutteral. 

Zweite  Gruppe:  I-J^^uis  langer tr  Hals  und  höhere  Mündtimg, 
am  unteren  Teil  des  Halses  plastisch  ab^^e^ettttf'  Streif  mit  Ornamertt. 
Der  dünne  I^'mswulst  ist  dureh  eine  oder  zwei  Killen  geteilt  und  im 

der  Hegel  ungeßmisst» 

m)  Auf  dkm  ahgesMm  umterm  HaUsirtif  Puimeittukämd; 
darumter  sag,  Eientab;  auf  dtr  Sckmtttr  grosses  StaS^nun 
mmt,   UmHm  MiUmdir.  Umlauf  indes  Bild, 

2471.  H.  opa.  Trachones  bei  Athen,  1872  gef.;  S.  Sabourotf,  vorher 
Soteritdet;  1884.  —  Aot  Stücken;  ▼olUtlndig.  —  Abg.  Domoat, 
ceramiques  de  la  Grice  pr.  pj.  11.  i3  (schlecht);  Fnitwlagter, 

S.  Sabouroff  Ta£  55.  Vgl.  Dumont  in  Gaz.  dct  bcaux  Arta 
1873,2,  119  und  Journal  des  Savants  1873,  Avr.  p.  257.  Wieseler 
und  Gebhardt  in  Nachricht  d.  Güttinger  Ges.  1874,  S.  10  f 
Annali  d.  Inst  1877,  p.  aa6  (Furtwäugler);  Heydeniann,  Satjr- 
und  Bskeheniumen  \9k^  S.  la. 

Die  Figuren  in  verschiedener  Höhe,  das  Terrain  durch 
feine  gelbroi  aufgemalte  wellige  Linien  als  hügelig  angegeben; 
darauf  vielfach  GrUser  und  Blumen  ebenso  fein  aufgcmait; 
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die  Inschritten  mit  derselben  gelbrotcn  Farbe.  Vorn  in  der 
Mitte  (gerade  gegenüber  dem  Henkel  ,  etwas  Uber  der  unteren 
Bodenlinie  tanzt  die  Nymphe  Phanope  in  graziösester  Hal- 
tung, indem  sie  auf  beiden  Zehen  stehend  beide  Arme  hoch 
erhebt  und  das  Gesicht,  sich  nach  ihrer  r.  Seite  wendend,  fast 
von  vorne  zeigt  (gegürteter  dor.  Chiton,  feinste  Falten;  kurze 
wallende  Locken  in  einzelnen  PinselzUgen;  Ohrring  der  ver- 
goldet war),  lieber  ihr: 

<»ANOPE  0w^ntj. 

Links  oben  sittt  nach  r.  die  Nymphe  Periklymene  und 
schlägt,  den  Kopf  in  das  Spiel  versunken,  etwas  vorgebeugt, 
das  Tympanon  (mit  aufgehöhten  einst  vergoldeten  Punkten 
am  Rflinde)  zum  Tanze  der  andern;  sie  legt  die  Unterbeine 
bequem  übereinander  (dor.  Chiton,  ausgesparter  Epheukranz). 
An  diesem  wie  an  allen  folgenden  MSdchen  sind  Ohrringe, 
Armbänder,  Punkte  am  Diadem  oder  Kranz  u.  A.  au^ehöht 
mit  dunkelrotem  Thon  (einst  vergoldet),  lieber  ihr 

^EPIKAYME^E  Ihoixlvfifvi]. 

Unter  ihr  sitzt  Makaria,  bequem  gelagert,  den  Rücken  an 
eine  Erhöhung  lehnend,  die  Beine  au^estreckt,  sich  nach  der 
Mitte  umwendend  und  aufmerksam  dem  Tanze  zusehend 
Unterbeine  Übereinander;  legt  r.  Arm  über  den  1.;  dor.  Chiton, 
Nebris  die  mit  verdünntem  Ftmts  angelegt  und  punktiert; 
lang  wallende  Locken;  Epheukranz  ausgespart).  Ueber  ihr: 

MAKAMA  Maxagia. 

Ebenso  aufmerksam  blicken  die  weiter  1.  versammelten  nach 
der  Mitte:  1.  in  der  Höhe  sitzt  Antheia,  aufrecht,  die  R.  auf 
den  Boden  stützend,  die  Unterbeine  übereinander  legend,  in 
der  I..  lässig  den  Thyrsos  (Busch  aus  EpheublUttern;  ein 
Epheuzweig  aus  dem  Stamm  herauswachsend  haltend  (Haar- 
knoten, breites  Band  mit  Kreuzchen  im  Haar;  dor.  Chiton, 
doch  nicht  wie  bei  den  vorigen  in  feinsten  Falten,  sondern 
in  breiten  gröberen  Falten;  grosse  Nadeln  oder  Fibeln,  die 
den  (Chiton  an  der  Schulter  zusammenhalten,  sind  rot  auf- 
gemalt).   Ueber  ihr: 

Weiter  L  unten  am  Boden  liegt  ein  Silen  nach  r.;  er  ruht 
jedoch  nur  mit  Knieen  und  Unterbeinen  auf  dem  Boden,  den 
Oberkörper  hat  er,  die  Hände  gegen  den  Boden  stemmend, 
oufgerichtet  verd.  Muskeldetail;  der  Schwanz  hUngt  lassig);  er 
bückt   aufmerksam  nach  r.  (Glatze,  lockiger  Bart,  kurzes 
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lockiges  Haar,  Stumpfnasc,  Spitzohr,  EpheukranzJ.  R.  von  ihm: 

5IAENO$  StXfirog. 

R.  von  der  Tttnzerin  in  der  Mitte  ist  eine  Gruppe  etwas  Uber 
die  Bodenlinie  gesetzt:  es  sitzt  in  Dreiviertel -Ansidit  eine 
Nymphe  (im  feinen  dor.  Chiton,  Mantel  um  Unterkörper; 
Diadem)  und  hat  mit  beiden  Armen  die  eben  ermattet  (vom 
Tanze)  zusammensinkende  Naia  um  die  Mitte  des  Leibes 
umfasst  und  verhindert  so  ihren  Sturz  zur  Erde  (feiner  dor. 
Chiton);  nur  noch  auf  den  Zehen  stehend,  mit  einsinkenden 
Knien,  Ittsst  sie  die  Arme  wie  todt  herabsinken;  ihr  Auge  halb 
geschlossen;  die  Haare  hängen  in  langen  Strtttinen  herab,  von 
denen  sich  das  Profil  abhebt;  der  Thyrsos  ist  den  H&nden 
entfallen  und  sinkt  eben  1.  gegen  Boden.  Ueber  der  Sitzenden 
steht  NYM#E  Nvfufr^:  Uber  dem  MUdchen:  A^AIA  NoAc 
R.  sitzt  etwas  höher  der  unbSrtige  Dionysos  (Mantel  um  die 
Beine;  verd.  Muskeldetail),  den  r.  Arm  auf  eine  Erhöhung 
siUtzcnd,  den  Thyrsos  lässig  an  die  Schulter  gelehnt;  lange  ein- 
zelne Locken,  Epheukranz  mit  vielen  aufgehöhten  Punkten;  er 
blickt  aufmerksam  nach  1.;  r.  oben  AI0A^Y50$  ^lorvao^. 
R.,  ziemlich  nahe  bei  ihm  und  auf  gleicher  Höhe,  sitzt  nach 
L  noch  ein  Silen  oder  Satyr,  im  Typus  ganz  gleich  dem 
vorigen  (Mittelkörper  sehr  zerstört);  er  hlickt  aufmerksam  nnch 
1.,  kreuzt  die  Arme  und  hlilt  den  Thyrsos  schräg  iGlaize, 
Pferdeohr,  Epheukranz;  nur  das  Kndc  des  Schwänzchens,  das 
eingezogen  war,  ist  erhalten  .    L.  von  ihm 

Unter  ihm  liegt  bequem  ausgestreckt  nach  L  und  offenbar 
schlafend  Choro  (im  feinen  dor.  Chiton;  Unterbeine  Qber- 
einander  gelegt);  sie  lagert  auf  dem  HUgel,  den  Rücken  schräg 
angelehnt;  Oberkörper  fast  ganz  zerstört,  doch  deutlich,  dass  I 
sie,  beide  Arme  Uber  dem  Kopf  erhebend,  mit  den  Hlnden  1 
dem  Kopf  eine  Unterlage  gibt.  Ueber  ihr:  1 

+  o  p  n  Xüoio.  I 

R.  dahinter  steht  aufrecht  und  auf  dem  untersten  Boden  aul- 
stehend eine  Nymphe  in  feinem  Chiton,  beide  Ellenbogen 
auf  eine  1  errainwelle  stützend,  die  R.  an  den  Kopf  legend 
und  so  ruhig  zusehend  (Haarknoten,  Baad,  Beine  durch- 
gezeichnet). Ueber  ihr 

H  A  A  E  jcaX?;. 

Allein  nicht  nach  der  Mitte  sehend  und  nur  unter  sich  be- 
schäftigt sind  zwei  Figuren  unter  dem  Henkel:  L  Chrysts 
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ein  Bein  aut  eine  Erhöhung  stellend  nach  r.  (dor.  Chiton  mit 
den  groben  breiten  Fähen;  Haarknoten;  Band  mit  Kreuzchen), 
in  der  R.  zwei  Flöten  haltend.   Ucber  ihr: 

+  P  Y  5 1 5  X(fV0is. 

R.  weiter  oben  sitzt  Kisso  ihr  zugewandt,  sinnend,  vor- 
gebeugt, den  r.  Ellenbogen  auf  den  r.  Schenkel  stützend,  die 
r.  Hand  an  das  Kinn  legend;  in  der  L.  ein  Thyrsos  der  an  der 
Schulter  lehnt  (Haarknoten,  Epheukranz).  lieber  ihr: 

HISSO  Kiaati. 

Frachtstück.  Schönster  Stil  und  feinste  Ausführung. 

fij  Auf  dem  abgtsiiMieM  Haisstnif  StaiamamimL    Unter  dem 
aus  twii  bis  drei  Figurem  iaUAemdm  Bilde  sog.  Eierstah, 

2472.  (2696*.    H.  0,185.   Attika,  1880.  —  Abg.  Verh.  d.  35.  Philiologcn- 

vcrs.  in  Stettin,  zu  S.  192  (L.  Brunni. 

R  steht  ein  MUdchen  (dor.  Chiton,  Haare  hinten  in  die 
Höhe  in  einen  Schopf  gebunden  mit  r.  Bande);  ihr  1.  Arm 
gesenkt;  den  Kopf  neigend  streckt  sie  befehlend  oder  fragend 
den  r.  Zeigefinger  flogen  den  eilig  herannahenden  Eros 
(kurze  Locken;  Jüngling)  aus,  der  in  beiden  Händen  ein 
grosses  nachenformipes  GefUss  (das  als  «///c  dienen  soll?) 
herbeibringt.  Deutlich  ist,  dass  das  MUdchen  unten  an  FUssen 
oder  Beinen  etwas  damit  beginnen  will.  —  Ziemlich  fiUchtig. 

2473.  H.  0,165.    Attika,  S.  Sabouroff,  1884.  —  Intakt. 

Eine  Frau  (ion.  Chiton;  Mantel,  darunter  1.  Arm),  im 
Begriffe  nach  r.  zu  schreiten,  sieht  sich  um;  sie  trägt  auf  der 
Rechten  ein  Toilettengefäss  mit  Deckel  und  einen  gestreiften 
kleinen  Sack  mit  roten  Bündern  (Haube?).  L.  folgt  ihr  eine 
Dienerin  (dor.  Chiton),  mit  der  L.  das  Gewand  etwas  hebend, 
geschäftig  die  R.  ausstreckend,  um  der  Herrin  die  (benutzten) 
Ger'äte  abzunehmen.  —  Rote  Bl'attchen  in  den  Haaren  beider. 
—  Ziemlich  ftUchtig;  Auge  mit  Oberlidstrich. 

2474.  (3591).    H.  o,i3.  Athen,  1878.  —  Aus  Stücken  und  viel  ergänzt 

Frauentoilette.  In  der  Mitte  sitzt  eine  Frau  auf  ge- 
schweiftem I.ehnstuhl  nach  r.,  die  R,  auf  die  Lehne  legend 
(Stellung  der  Statue  Mon.  d.  J.  XI,  ?i;  ion.  Chiton,  Mantel); 
r.  vor  ihr  steht  ein  Mädchen  nach  1.  [dorischer  Chiton),  ein 
Stäbchen  (Ende  fehlt)  haltend;  l.  ein  anderes  Mädchen  (ion. 
Chiton,  Mantel),  ein  Kistchen  bringend.  An  allen  Figuren 
sind  die  Köpfe  fast  ganz  modern.  Sorf  ältig  und  schön. 
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2475.  (959p).   R         Athen,        —  Aus  Stücken. 

Hals  und  MUndung  fehlen. 

Zwei  Amazonen  stehen  sich  gegenüber  in  elegantem 
einfachem  Motive,  beide  die  Lanze  aufstützend;  die  links  ist 
reicher  bekleidet  (enge  bunte  Hosen  und  Aermel,  darüber 
feinfaltiger  kurzer  Chiton,  Goryt  und  Bogen  an  l.  Seite,  in 
der  R.  die  Streitaxt;  lange  Locken  ;  die  rechts  ist  in  Hosen, 
Aermeln  und  kurzem  steifem  gesticktem  (Sterne)  Chiton  unJ 
skythischer  Mütze;  die  L.  in  die  Seite  stemmend. 

In  Zeichnung,  GewUndern  und  Profilen  ähnlich  2471. 

2476.  H.  0,175.   Attika.  S.  Sabourol^  1884.  —  GriB  verbrennt  nnd 

zwar  bevor  fragmentiert. 

Unten  ausnahmsweise  einfacher  Mäander. 

Frauenbad.  In  der  Mitte  steht  ein  Luterion,  r.  und  L 
je  eine  nackte  Frau;  die  r.  langt,  sich  etwas  in  die  Kniee 
beugend,  mit  beiden  Händen  in  das  Becken  (Band  am  Ober- 
Schenkel,  niQiaxiUc).  Die  links  steht  von  vorne,  Kopf  nachr. 
und  hUlt  einen  Spiegel  in  der  L.  gesenkt 

Etwas  fluchtig. 

Dritte  Gruppe:  //a/s  und  Mündung  wie  im  der  v^rigm;  dteJk  ist 
der  untere  Halsabsehnitt  in  der  Regel  ohne  OrmammU  Dir  Ftutmäst 
ist  tin/üch  umä  geßmisst.   Das  BUä  besleki  nur  am  einer  Fijgmr  wU 
darunter  btßndit  sieh  nur  ein  emsgespartts  Sirtifehm, 

u)  Etwas  grössere  Exemplare, 

2477.  (836).   H.  o^tS.   Nol»»  S.  Koll.  —  Ganx  fibtnnyt  and  ▼iclfiub 

ergittxt 

Auf  dem  Halsabschnitt  Stabomament 

Eine  Frau  (ion.  Chiton,  Mantel;  breite  Haarbinde}  steht 
ruhig  nach  r.,  ein  ToilettenkUstchen  auf  der  R.  —  Fein  und 
sorgfältig. 

2478.  tH57i.    H.  0,165.    Nola,  S.  Koll.  —  Intakt. 

Eine  Frau  (ion.  Chiton,  Mantel,  Haube),  eben  von  dem 
Stuhle  1.  hinter  ihr  aufgestanden,  hält  in  jeder  Hand  einen 
Wolieknäuel  und  blickt  auf  den  vollen  Wollkorb  vor  sich;  L 
oben  hangt  ein  Alabastron  mit  Stiften  darin. 

Flüchtig,  nicht  fein;  im  Prohl  noch  starker  Anschluss  an 
den  strengen  Stil.  —  Unten  eingekratzt 

2479.  (817^   H,  0,135.   Nola,  S.  Koll.  —  Erg.  und  Qbermalt 

Fliegende  Nike  (ion.  Chiionj  nach  1.^  in  der  R,  ein  Thy- 
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miaterion  (das  ganz  antik,  doch  ttberschmiert);  Kopf  und 
RUcken  sind  modern;  deshalb  fehlen  die  FlUgel;  auch  sonst 

verschmierte  Brüche. 

2480.  iu8)    R  <m3s.  NoU,  S.  Koll. 
Unten  ausnahmsweise  Eterstab. 

Nike  (langer  ion.  Chiton)  schreitet  mit  einem  Kranz  in 
beiden  Hlnden  nach  r.  —  Sehr  flüchtig.  R.  eine  lange  oma- 
mentale Ranke. 

ß)  JCloMi  Exemphre. 

2481.  (ii32».    H.  o,io.    Corneio,  S.  Dor. 
Nur  ein  Schwan  nach  r. 

2482.  (2o37).  H.  o/x>  Athen,  Rom'  Nacbl^        —  Abg.  Heydemton, 

grch.  Vasenb.  Tat  X,  4. 

Zierlich,  schön. 

Eros  kauert  vor  einer  BlUtenranke,  nach  der  er  die  R. 
ausstreckt. 

2483.  (SHT)-   H.  ofAi,   Gcrh.  Nachl. 

Ein  JOngling,  im  Mantel  verhüllt,  auf  einer  Basis  siuend 
nach  r.;  r.  im  Feld  eine  Strigilis. 

2484.  Ii  126'.    H.  o,o&    Alte  kgl.  Samml. 
Flüchtig.  —  Etwas  gedrückte  Form. 

Eine  Frau  (Chiton),  laufend  nach  r.  und  sich  umsehend, 
beide  Arme  ausstreckend. 

2485.  (itaS).   H.  «V05.   Nola,  S.  KoIU 
Jttnglingskopf  mit  Petasos  nach  1. 

2486.  (ii33).    H.  o/>75.    Corneto,  S.  Dor. 

Gleiche  Darstellung;  etwas  gröber. 

2487.  (815).  a  <vo75.   Nola,  S.  Koll.  —  Intakt 

Nike  (ion.  Chiton)  eine  (rote)  Binde  bringend,  fliegend 
nach  r. 

2488.  ii6&>).    H.  0,105.    Nolanisch  nach  Gerh.,  Nagler'sche  Samml.  — 

Abg.  Heydemann,  grch.  Vateob.  Hilfttaf.  Nr.  5,  S.  i3L 

KnMblein  nach  r.,  knieend  auf  1.  Knie,  mit  einem  Balle 
spielend,  vor  einer  Ranke. 

Flüchtig.  Das  unten  eingekratzte  BS  ist  evident  modern 
(von  Heydemann  als  antik  wiedergegeben). 

2489.  (1149).    H.  OV065.    Nola,  S.  Koll. 

Sitsender,  ganz  in  den  Mantel  gehüllter  Jüngling  nachl. 
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2490.  («93).  R  <V75-   Panofka'fl  NachU  18581 

Spende.  Schreitender  JQngling  in  langem  Mantel  nach 
r.;  er  giesst  eine  Phiale  aus  Uber  einen  niederen  Altar. 

2491.  (1217).    H.  o^.    NoU.  S.  Koll. 

Gans  mit  geschlossenen  Flügeln;  schön. 

2492.  (»48)1  Ii  ofig.   Gerb.  NacbL 

Hals,  MOndung,  Henkel  modern.  Eule  nach  r.,  Kopf 
en  face. 

2493.  (359+)-    H.  0V105.  Piräus,  i87ii.    Abg.  Are h.  Zig.  1873^  Til  6^3; 

S.  9»  (Robert). 

Grob;  geringer  Firnis;  sehr-  flüchtig. 

Ein  KnUbchen,  gebückt  zu  einer  niederen  Basis,  Tisch 
oder  Kiste,  mit  kleinen  Ballen,  Aepfeln  oder  Fruchtkerneo 
spielend. 

y)  Gamg  kliuu  Exemplare  mit  umgeßneissiem  Haie, 

2494.  ii863).    H.  o^.  NoU. 

Frauen  köpf  mit  Haube  nach  r.,  flUchtig.  R.  eine  kleine 
Ranke. 

2495.  (2349).  H.  0/155.  ^«cfai. 

Eule  en  face;  r.  und  1.  eine  kleine  Ranke. 

2496.  (2246).    H.  0^5.    Gerb.'  Nachl. 

Sirene  (Vogel  mit  Frauenkopf;  in  Haube)  nach  r.;  r. 
pfeilerartiger  Abschluss. 

Ausnahm yivcife  der  Fusswulst  ungeßrnisst^  Eierstab  unter 

dem  B il de. 

2497.  H.  <Mi.   Attika,  S.  Sabourofl^  1884. 

Eine  Frau  sitzt  auf  geschweiftem  Lehnstuhle  nach  legt 
den  L  Arm  auf  die  Lehne,  zieht  mit  der  R.  das  Gewand  em- 
por und  blickt  nach  r.  um.  R.  unten  eine  Ranke. 

Flüchtig. 

Anzuschliessen:  Der  Bmmh  von  sehr  gedrtUkUr  Farm.  Hmls 
imä  MMtmg  tUmlkh  keen.   Der  Fmerand  em/aek  tmd  megeßmitH, 

Nur  eine  Fignr;  ohne  Omaminte, 

2498.  (1681).    H.  0/39.   U.  Dm.  0/39.    Nola,  vom  Grafen  Blacat  dem 

Grafen  Bolt  getch.,  dann  in  der  S.  Nagter. 

Eine  Frau  (ion.  Chiton,  Mantel)  steht  nach  r.  und  streckt 
die  R.  vor  mit  Tänie. 
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15«  Sog*  Gatfciui. 

ErsteGruppe:  Form  No.  242.  Niedriger,  oben  flach  gewölbter  Bauch. 
Ohu  Dtgrehbnehmmg  durch  ein  Loch.  Auf  der  o^ren  Fläche  j'eekrseits 

eme  Figur, 

2499.  f2540)-    H.  ojo6^.    V.  Dm.  op».    Italien,  S.  Fricdländer,  1876. 

Sirene  nach  r.  (Vogel  mit  menschlichem  Kopt  und 
weiblicher  Brust)  hebt  den  1.  (Vopels)fuss;  trägt  Haube. 
B)  Gleiche  Sirene  nach  1 ,  ohne  Haube. 
Vom  strengen  Stile  noch  nicht  fern. 

2500.  (814).   R  0^  U.  Bm.  cyoffs.   Holt,  S.  KolL 

A)  Kopf  mit  Schulteransatz  eines  Silen  nach  r.  (Glatze, 
grosses  Pferdeohr,  Bart  in  einzelnen  welligen  Linien);  1.  Ende 
eines  Thyrsos,  r.  Epheublatt 

B)  Kopf  nebst  Schulteransatz  einer  Frau  nach  r.  (Haare 
mit  breitem  Diadem  aufgebunden,  vor  dem  Ohre  herab);  r. 
und  L  eine  Ranke.  —  Unten  am  Boden  schwarz  aufgemalt  P. 

Auge  ohne  Oberlidstrich;  grosser  Stil,  wenn  auch  flüchtig; 
noch  Hermonax  verwandt 

2501.  (8i3i.    H.  0,073.  U.  Dm.  0,062.  Nola,  S.  KoU.  —  Abg.  Genick,  gr. 

Keramik,  1884,  Taf.  32,  4- 

A)  Schwan  nach  r.  mit  gehobenen  FlUgeln. 

B)  Desgl.  nach  L 

2502.  (aSH   H.  oflf^.   V.  Dm.  o/A  Attika,  S.  Sibonroff,  18B4. 

A)  Eule  von  vorn,  die  Flügel  ausgebreitet  (Federn  mit 
verd.  Firnis);  r.  und  L  ein  Blatt 

B)  Ebenso. 

Unter  dem  Boden  eingekratzt,  s.  Taf.  iSoa. 

2503.  (153)-    U.  Dm.  <vo65.    Nola,  S.  KoU. 

Nur  geiimisst;  bester  Firniss. 

2504.  Dm.  q^ia   NoU,  S.  Koll. 

Desgl. 

2505.  (tsjyS^  H.  (VQ7.   Dm.  op^   NoU,  S.  Koll. 
Des^ 

2506.  u3ii).    H.  ofi^y    hm.  o^oä^    Nola,  S.  Koll. 
Desgl. 

2507.  Da.  ofiS.  Alte  Kgl.  Samml. 
Desgl. 
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2508.  (i883).    H.  ops5-    S.  RdieL 
Desgl. 

Zweite  Gruppe:  Form  JVo.  2^6.  Höherer  Baiuh ,  oben  fast 
horizontal ;  in  der  Mitte  von  einem  durchgehenden  cylindrisch^n  Lock 
(mit  geschlossentn    Wandungen)   versehen.    Eint  Figur  obtn  jtdef' 

seUs. 

2509.  (8m).   H.  (V09.   Dm.  «vo6L  NoU,  S.  Koll. 

A)  Ein  Hund  verfolgt 

B)  einen  F'uchs  nach  r. 

2510.  (8b7).    H.  ofiA.   Dm.   ofij,   NoU,  S.  KolL 

A)  Laufender  Hund  nach  r. 

B)  DesgL 

2511.  (830).    H.  ofxj.   Dm.  o^-    Nola.  S.  Barth.  —  Vgl.  Panofkt  mos. 

Btrt  No.  44- 

A)  Ein  Silen  kriecht  auf  allen  Vieren  nach  Lj  sehr 
lebhaft. 

B)  Ein  zweiter  Silen  nach  r.,  in  'ähnlicher,  doch  mehr 
abwartender  als  aggressiver  Stellung. 

2512.  (1397)^   H.  <vo75.   Noll,  &  Koll. 

Nur  schwarz  gefirnisst. 

2513.  (13^).  H,  0^  NoU,  S.  KoU. 
DesgL 

2514.  (i3oo).  H.  o/)5.   Dm.  0,1a   NoU,  S.  Koll. 
Desgl. 

2515.  (i3to).  H.  <vo8L   Dm.  IVDS5.   NoU,  &  Koll. 

Desgl. 

2516.  (173).  H.  <vo7.   NoU,  S.  KolU 

DesgL 

le.  Pyzis. 

a)  Ein  nur  wenig  Ubergreifender  DecJul  mU  hokan  Knoffi 
und  umkmf  indem  Bilde, 

2517.  (3573).   Dm.  0,145.    H.  0,07.    Attika,  S.  Saboaroff,  i8B3.  —  Der 

Thon  etwas  blass.  Die  Innenseitc  mit  feinem  rottm  Ucber- 
zng.  —  Ab^  Furtwftagler,  S.  Sabouioff,  Tat  65. 
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Nur  der  Deckel  ist  erhalten.  Vom  Knopfe  aus  gehen 
dicke  kurze  Strahlen  mit  dünner  Spitze. 

Katzen  und  Mause.  An  einem  stehenden  Lych- 
nuchos  (mit  drei  Beinen;  oben  eine  runde  Lampe,  an- 
scheinend brennend;  klettert  eine  Maus  hinauf;  r.  davon  hat 
eine  Katze  nach  r.  einen  Napf  umgeworfen  und  ihren  Kopf 
darein  begraben,  offenbar  den  Inhalt  eifrig  ausleckend;  sie 
streckt  Jen  Schwanz  horizontal  aus.  Doch  von  r.  naht  ein 
Knabe  im  Mantel  (auch  1.  Arm  darunter  ,  der  in  der  er- 
hobenen R.  drohend  einen  kurzen  Stock  schwingt.  Weiter  r. 
hat  eine  Katze  mit  den  Vorderbeinen  sich  nach  r.  auf  eine 
stehende  grosse  zweihenklige  Schlüssel  gestellt  und  steckt  den 
Kopf  hinein;  sie  ist  unbeachtet  und  sauft  ruhig.  Rechts  ist 
ein  Knabe  (ebenfalls  im  Mantel;  im  Begriff,  mit  in  der  R. 
geschwungenem  Stocke  loszugehen  auf  eine  Maus,  die,  an 
einem  Lychneion  heraufkletternd,  dasselbe  eben  zu  Falle 
gebracht  hat  und  zwar  so  dass  es  mit  der  tellerförmigen  Spitze 
inn  axiny.oc)  auf  zwei,  r  aufeinander  gestUlpte  grössere  Näpfe 
niederfällt.  Zwischen  dieser  Gruppe  und  der  zu  Anfang  be- 
schriebenen hangt  oben  ein  netzartiger  Sack,  Schwamm  und 
Strigilis.  Die  Tiere  sind  trefflich  charakterisiert  und  an  den 
Katzen  nicht  zu  zweifeln. 

Die  Ausführung  etwas  flüchtig.  Die  Profile  sind  noch 
dem  Typus  des  strengen  Stiles  nahe. 

b)  Der  Deckel  greift  über  den  ganzen  Ge/ässbauch  Uber, 
Form  No,  228. 

2518«    (2525)-    H.  0,1.^.    Dm.  0,14.    E  u  b  ö  a  (Xcrochorij,  x8;d Teilweit 
etwas  abgerieben,  sonst  intakt. 

Der  Knopf  des  Deckels  bildet  eine  zweite  kleine  Pyxis, 
deren  Ubergreifender  Deckel  indes  verloren  ist;  der  Bauch 
derselben  mit  Lorbeerzweig.  Um  die  obere  horizontale 
Fläche  des  Deckels  breites  Palmettenband  und  Eierstab 
Auf  dem  Bauch  der  Pyxis  Lorbeerzweig.  Um  den  über- 
greifenden, den  Bauch  bedeckenden  Teil  des  Deckels  um- 
laufendes Bild: 

Frauen  Verfolgung  und  Brautwerbung?  An  zwei 
ziemlich  genau  gegenüberliegenden  Steilen  ist  die  Darstellung 
geteilt  durch  je  eine  dorische  Säule,  an  welche  sich  das 
eine  Mal  ein  Luterion  anschliesst.  R.  von  diesem  verfolgt 
im  Laufe  nach  r.  ein  Jüngling  (Chlamys,  zwei  Speere;  der 
Petasos  im  Nacken  nur  durch  roten  Kontur  aufgemalt)  ein 
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M'ädchen  (Chiton,  Mantel,  Haube)  das  umblickt.  Beide 
Figuren  durch  Bestossung  sehr  beschädigt.  Es  folgt  r.  ein 
geflügeltes  Mädchen  (Nike?)  (r.  Haarbinden;  dor.  Chiton),  das 
laufend,  mit  vorgestreckten  Armen  ein  umsehendes  Mäd  chen 
verfolgt  (ion.  Chiton,  Mantel,  Haube).   L.  zwischen  beiden 

K  •  A  H 

K  •  A  H 

Es  folgt  die  zweite  dorische  Säule.  R.  davon  ein  Jünt^iing 
(Chlamys,  Petasos  im  Nacken,  in  der  R.  Speer)  der  ruhig 
stehend  nach  dem  verfolgten  xMädchen  1.  blickt.  R.  da\on 
KAAOC.  R.  ein  Jüngling  (im  Mantel,  aut  den  Stock  vor- 
gelehnt, die  R.  einstützend);  die  L.  mit  einem  w.  Apfel  streckt 
er  vor  gegen  einen  bärtit^cn  Mann  der  auf  geschweittem 
Lehnstuhle  nach  1.  sitzt  (Werbung?);  derselbe  ist  bekränzt 
und  hält  in  der  R.  das  Scepter  mit  Palmette  bekränzt).  R, 
KAAO.  Weiter  r.  Eros  (als  Jüngling,  bekränzt'  in  schreiten- 
der Stellung  nach  r.;  er  spielt  die  Leier  (vier  Saiten);  ihm 
gegenüber  eine  Frau  (ion.  Chiton,  Mantel  die,  das  Scepter 
in  der  R.,  auf  der  ausgestreckten  L.  eine  w.  Binde  halt;  r, 
HA  AH.    Dann  das  erstgenannte  Luterion  mit  Säule. 

Offenbar  sollen  die  beiden  Verfolgungsscenen  als  im 
Freien,  das  Uebrige  im  Hause  vorgehend  gedacht  werden. 

Die  Inschriften  und  Kränze  mit  weisslichem  Rot  aul- 
gemalt. —  Fluchtig;  die  Prohie  noch  etwas  streng. 

c)  Niedere  Pyxis  mit  flachgcivölbtem  Deckel  ohtre  Knopf, 
statt  dessen  ein  kleiner  Ring  aus  Brome  tum  Anfassen 
dient.   Form  No.  S^ji, 

2519«  Dm.  0,18.  H.  0.05.  Athen,  S.  SabourotT.  1884.  —  Intakt  Der 
vermoderte  Inhalt  der  Pyxis  ist  erhalten. — Abg.  Furtwäagler, 
S.  Sabourofl;  Taf.  6i. 

In  der  Mitte  des  Henkels  steckt  noch  ein  Rest  des  Bronze- 
rings. Umlaufendes  Bild,  nach  beiden  Seiten  durch  einen 
Streif  Stabornament  begrenzt. 

Sonnenaufgang.  Die  umlaufende  Darstellung  wird  ge- 
trennt durch  einen  Pfeiler  auf  Volutenbasis,  aus  der  palmen- 
artige Blätter  hervorkommen.  L.  davon  sprengt  Eos  nachr. 
empor  mit  einem  Viergespanne,  dessen  l".  rkörper  noch 
verdeckt  (Eos  mit  an  den  Schultern  vorn  ansetzenden  Flügeln, 
kurzem  Haar,  vergoldetem  Diadem,  dor.  Chiton,  die  Zügel 
gelblichrot).  Dahinter  unten  emporspriessende  Blumen,  oben 
Sterne  (verblasst,  rot  aufgemalt).    Dann  folgt  Selene  auX 
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einem  Rosse  reitend  nach  r.,  die  Rechte  auf  den  Rücken  des. 
Tieres  gestützt,  umblickend  (dor.  Chiton,  lange  Haare,  Strahlen- 
diadem).  Endlich  Helios  mit  einem  Zweigespann,  das  empor- 
taucht nach  r.  (lange  Haare;  Strahlendiadem;  langer  gegürte- 
ter Chiton).  Ueber  seinem  Kopfe  eine  kreisrunde  einst  ver- 
goldete Scheibe,  von  der  gelbrot  aufgemalte  Strahlen  aus- 
gehen. Zahlreiche  Details  waren  vergoldet  und  sind  in  Thon 
aufgehöht.  Sehr  lebendige  und  schöne,  doch  ziemlich  ÜUch- 
tige  Zeichnung. 

ä]  Kleine  Pyxis  von  holte r  Form\  nach  unkn  nusgeschtvei/Ur- 
Bauch  mit  umlaufendem  Biiä,   Hoher  J^uss, 

2520.    H.  o^.    Dm.  0^065,   Attika,  S.  Sabouroff,  1884.  —  Intakt  — > 
Abg.  Fnitwlngler,  S.  Sabouroff,  TaC  61,  9. 

Brillante  Technik  und  Firnis.  Unter  dem  Bilde  auf  deox 
ausgeschweiften  Rande  feiner  Blattüberfall. 

Umlaufendes  Bild;  Eine  Frau  sitzt  nach  1.  auf  geschweif- 
tem Lehnstuhl  (Diadem  mit  gelbrot  aufgemalten  Punkten; 
ion.  Chiton,  Mantel);  sie  h'ält  auf  der  L.  eine  gelbrote  Kugel;^ 
vor  ihr  1.  schwebt  Eros  heran,  ihr  eine  Perlenschnur  (von 
gelbroten  Kugeln)  bringend  (Nackenlocken,  Haarband). 
hinter  dem  Stuhle  steht  ein  Mädchen  nach  1.,  die  Arme- 
nnter  dem  Mantel;  es  folgt  ein  Mädchen  in  dor.  gegürtetem 
Chiton  mit  Ueberschlag,  auf  der  L.  ein  KUstchen,  in  der  R. 
den  Spiegel  (Diadem);  dann  ein  Mädchen  (ionischer  Chiton, 
Mantel),  das  in  der  II.  gesenkt  eine  Tänie  halt.  Abgewendet 
nach  r.  folgt  eine  gleichgewandete  Frau,  auf  der  Rechten  ein 
m'äandergeschmücktes  Kästchen  tragend,  mit  einer  aufgehöhten 
(vergoldeten)  Kugel;  ihr  gegenüber  ein  Midchen  nach  links 
(ion.  Chiton,  Mantel),  das  in  der  R.  gesenkt  eine  Tänie  hält 
und  ein  Mädchen  in  dor.  Chiton,  in  der  R.  gesenkt  einen, 
aufgemalten  Kranz  tragend. 

Zierlich  und  sorgfältig.  Auge  meist  mit  Oberlidstrich. 

17.  Schale. 

/)  O/i/ie  absetunäen  Rand  {Form  No.  22b]. 

d)  Afil  Aussen-  und  Innenbild,  Unter  und  neben  den  Hen- 
keln symmetrisch  angeordnete  FaUnetten,  Um  das  Innen- 
bild Mäander, 
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Erste  Gruppe:    Das   fnnenbild  steht   au/  cUr  Kreisiinu  auf; 

kein  Abschnitt  untern. 

tO  Gr9sstris  Exemplar;  am  ämssinm  Ramdi  der  SekaU  Mer 
dem  Bilde  sog,  £ientat.   ZiemlseA  dkker  Fmsramd, 

2521«  (21501.  H.  0,14.  Dm.  0^5.  Samml.  Pourtales,  1865  iNo.  154  des 
Aukiions-Kataloges).  —  Wenige  Bruche.  —  Abg.  Arch.  Ztg. 
1865,  Taf.  304;  S.  ii3  (Gerhard). 

Innen:  Triptolemos  sitzt  ruhig  und  feierlich  ion. 
langer  Chiton,  Mantel,  Lorbeerkranz  ausgespart,  lange  Locken), 
das  Scepter  in  der  L.  auf  dem  Wagen  nach  r.,  dessen  mit 
Zirkel  eingeritztes!  Rad  mit  grossen  Flügeln  nach  hinten,  und 
nach  vorn  mit  einer  grossen  Schlange  (beides  mit  verd.  Detail) 
ausgestattet  ist;  der  Wagensitz  von  ion.  Volute  getragen  und 
mit  einem  Geliinder  versehen;  auch  ein  Fussbrett.  Ihm  ent- 
gegen schwebt  von  r.  Nike  'in  der  halben  Grösse  des  TripL; 
in  dorischem  Chiton  mit  breitem  Saum  und  Gürtel;  Diadem, 
kurz  aufgenommenes  Haar);  sie  streckt  ihm  den  r.  Arm  ent- 
gegen; ihr  1.  Arm  modern.  Triptolemos  erhebt  die  R.  (Finger 
zerstört),  wie  etwas  erstaunt.  Zwischen  ihm  und  Nike  sind 
oben  und  unten  im  Räume  einige  (acht)  fallende  Aehren  oder 
grosse  Fruchtkörner  angebracht,  die  wie  ein  Regen  von  oben 
herabkommen. 

Aussen:  A  Frauenverfolgung.  Ein  nackter  Jüng- 
ling I  mit  Shawl  auf  den  Armen:  Rundschild  mit  schw.  Schlange 
und  Lanze  in  der  L.,  Helm  auf  dem  Kopfe  mit  aufge- 
schlagenen schwarzen  Backenklappen;  lange  Locken'  verfolgt 
laufend  nach  1^  die  R.  vorstreckend,  ein  entfliehendes  um- 
sehendes Mädchen  (ion.  ("hiton,  Mantel,  Haube,  die  L.  unter 
dem  Mantel).  Zwischen  beiden  hängt  oben  ein  dicker  kleiner 
BlUtenkranz.  L.  kommt  ihr  ein  bärtiger  Mann  (Vater)  ent- 
gegen mit  Scepter  (ion.  Chiton,  Mantel)  in  eilendem  Schritte. 
L.  oben  hangt  eine  Binde.  R.  enteilt  nach  r.  umsehend  ein 
zweites  Mädchen  (dorischer  Chiton  mit  breitem  Saum  und 
Gürtel;  lange  Locken,  Diadem)  beide  Arme  ausbreitend. 

B)  Jugendliche  Sieger.  Zwei  Jünglinge  stehen  sich 
gegenüber,  beide  den  Kopf  mit  breiter  Siegerbinde  umwunden, 
beide  mit  Locken  bis  auf  die  Schultern;  der  1.  hält  die  Lanze 
in  der  R.,  ein  Shawl  hängt  auf  seinem  1.  Arm,  in  der  L.  streckt 
er  einen  korinth.  Helm  mit  hohem  Busche  vor;  der  andere  r. 
hat  Shawl  auf  1.  Schulter;  die  L.  einsiUtzend,  hält  er  in  der 
R.  zwei  Lanzen  angelehnt  Zwischen  beiden  hängt  oben  ein 
Schwert.  R.  steht  eine  dorische  Säule  mit  Abakus  und  weit 
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ansladendem  Echinus,  und  von  also  aus  dem  Hause  her, 
schreitet  Nike  (ion.  Chiton,  Mantel,  Haube),  auf  der  L.  eine 
Phiale,  in  der  R.  eine  Oenochoe  erhebend  (um  den  beiden 
Siegern  einzuschenken).  L.  am  Ende  steht  ein  bUrtiger  Mann 
(ion.  Chiton,  Mantel;  runder  Haarwulst  im  Nacken)  den  Krück- 
stock  in  der  R.,  die  Finger  der  L.  staunend  ausstreckend.  L. 
oben  Tänie. 

Das  Auge  zum  Teil  mit  Oberlidstrich,  doch  meist  ohne; 

der  Stil  schliesst  sich  noch  an  den  strengen  an.  Verdünntes 
Muskcldetail.   Vorzeichnung  deutlich. 

P  Kltmtn  Exemplare.  Unter  dem  Henkel  Heinere  Palmette 
und  oben  tu  beiden  Seiten  des  Henkele  Je  ein  Epkeuklatt, 
Als  Innenbild  nur  eine  Fignr,  Der  StU  dem  strengen  noeh 
nakesUkend, 

2522.    (889).    H.  0/19.    Dm.  0^.    Corneto,  S.  Dor.  —  Aus  grösseren 

Stücken. 

Innen:  Ein  nackter  schlanker  Jlingli n g  steht  von  vorne, 
den  Kopf  nach  1.  gewandt,  in  der  R.  seitwärts  ausgestreckt 
eine  Strigilis,  die  L.  ebenfalls  seitwärts  ausgestreckt.  R.  eine 
schmale  Stele  auf  niederer  Basis;  1.  eine  Basis  (Sitz),  die  nur 
zur  Hälfte  dargestellt  (rote  Binde  im  Haar;  verd.  Muskeldetail). 

R.  H  O  ^  A  I  $   o  nuXq, 

Aussen:  Palllstra.  A)  L.  zwei  faustklmpfende 
nackte  Jünglinge:  der  1.  streckt  die  L.  zur  Abwehr  vor  und 
holt  mit  der  R.  aus;  der  r.  (Körper  en  face)  streckt  die  R« 
zum  Stosse  aus  (rote  Binden  mit  Spitze  vom;  blosse  Fäuste 
ohne  Riemen).  R.  steht  als  Aufeeher  ein  JUngling  im 
Mantel,  langen  Stab  aufstützend;  r.  am  Ende  eine  Stele;  an  zwei 
Stellen  derselben,  oben  und  weiter  unten  eine  Reihe  verdünnter 
Pinselstriche  eng  nebeneinander  (ob  eine  Inschrift  andeutend?) 
L.  am  Ende  hängen  oben  am  Haken  Schwamm,  Aryballos  und 
Strigilis;  1.  davon  steht  vertikal  aufgepflanzt  ein  dünner  Stab 
(die  Grenze  für  die  Kämpfer?).  Oben 

H  O  ^  A  I  5    o  TiaU. 

B)  Auf  geschweiftem  Lehnstuhle  sitzt  der  Aufseher  nach 
r.,  ein  JUngling,  den  Unterkörper  im  Mantel  verhüllt  (rote 
Binde  mit  Zipfel  vorn;  Körper  mit  verd.  Muskeldetail),  mit 
beiden  Händen  einen  Krückstock  vor  sich  aufstützend.  L. 
über  ihm  Schwamm,  Aryhallos  und  Strigilis;  r.  oben  zwei 
Halteren.  R.  vor  ihm  steht  ein  nackter  J  ü ngl  i  n g  von  vorne, 
den  Kopf  nach  L  zu  ihm  wendend  und  die  Rechte  mit  der 
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Strigilis  nach  L  ausstreckend  (r.  Binde  mit  Spitze);  mit  der  L. 
fassf  er  an  einen  geraden  Stab,  den  ein  anderer  nackter 
Jüngling  r.  mit  der  R.  aufstellt  (die  L.  eingestützt;  r.  Binde 
mit  Zipfel).  R.  am  Ende  Stele,  deren  obere  Spitze  modern; 
am  oberen  Teile  sieht  man  eine  Reihe  verd.  Pinselstriche  eng 
nebeneinander;  auch  an  der  Stele  auf  A)  sind  Reste  solcher 
Striche  zu  sehen.  Oben 

H  O  r  A  I  •    o  TtuTg, 

Alle  haben  kurze  Haare  und  kleine  Vorderhaarspitzen. 
Augenkoniur  innen  offen,  doch  noch  nach  dem  strengen 
Typus,  ohne  Oberlidstrich;  ebenso  im  Untergesichte  noch 
etwas  Strenges. 

2523*   (1771)-   H.  ofigS'  J>m,  0^  Italien,  durch  Gerhard»  1841.  —  Au 
Stächen;  erg; 

Innen:  Der  fromme  Silen.  Silen  (mit  grosser  Glatze, 
Stumpfhase,  Pferdeohr,  rot  bekrtinxt)  steht  in  langer  Ge- 
wandung, Chiton  und  Mantel,  unter  welchem  der  r.  Arm 
verhüllt,  ruhig  nach  r.  imd  hftlt  in  der  Linken  feierlich  einen 
Zweig  mit  r.  BMnchen  über  einen  Altar  (auf  Stufe,  Vointen 
oben;  rotes  Feuer);  komischer  Effekt  L.  sinnlose  Buchstaben 

O  O  5  A 

Aussen:  Fraucnleben.  L.  steht  eine  Frau  (wie  alle 
folgenden  in  ion.  (>hiton  und  Mantel,  mit  roter  Haarbinde 
und  r.  Haarknoicn)  nach  r.  vor  einem  Wollkorb,  dessen  Rand 
oben  rot  zur  Andeutung  dass  er  voll  (antik  nur  die  1.  obere 
Ecke  desselben)  und  hlilt  darüber  einen  grossen  Strang  Wolle 
(ausgespart),  den  sie  offenbar  eben  herausgeholt  hat;  r.  eine 
Frau  nach  1.,  das  Scepter  aufstützend  (die  Herrin  ;  weiter  r. 
eine  Frau  nach  links,  einen  eben  solchen  Wollestrang  oder 
Binde  heraushaltend. 

B)  In  der  Mitte  sitzt  eine  Frau  auf  geschweiftem  Lehn- 
stuhle nach  r.,  einen  Spiegel  in  der  R.  (langes  Lockenhaarl; 
r.  vor  ihr  eine  Frau,  einen  langen  Stab  aufstützend;  1.  eine 
Frau,  die  beide  Hände  vorstreckt  ^Kopf  und  Körper  grössten- 
teils modern. 

Flüchtig  und  nachltLssig. 

y)  Ebenfalls  kleinere  Exemplare.   Bei  dm  ffmkOm  eBt  getMm 
liehen  Palmetten   des  schönem  Stiles,    Inmenbild  aus  twei 
Figuren  bestehend. 

2524.    (1^1    H.  0^5.    Dn.  <vA    Valci»  ton  BoMggio  ia  Rom 
durch  Gerhard. 
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Innen:  Eos.  Ueber  welligen  Boden  (eher  als  Fels  denn 
als  Wasser  zu  deuten)  eilt  in  weiten  Schritten  nach  r.  Eos 
herab,  in  dor.  Chiton  (mit  breitem  Saume  unten)  den  sie  mit 
der  L.  etwas  heraufzieht;  sie  ist  geflügelt  und  tnigt  eine 
volle  Haube;  die  R.  streckt  sie  horizontal  vor  nach  dem  vom 
Rande  abgeschnittenen  Hinterteile  eines  Pferdes,  das  ge- 
mächlich nach  r.  schreitet;  darüber  ein  Halbmond  ausgespart). 
Wahrscheinlich  ist  Selene  auf  dem  Rosse  hinabreitend  zu 
denken,  verfolgt  von  Eos. 

Ausscnsciten  weniger  sorgfältig,  sogar  recht  liüchtig. 

A'  In  der  Mitte  sitzt  aul  StcinwUrtcl  ein  JUngling,  nach 
r.,  ganz  in  den  Mantel  gehüllt  auch  über  dem  Nacken);  er 
legt  die  Arme  unter  dem  Mantel  um  die  Kniee;  oben  hangt 
ein  Schild  im  Tuchfutteral  C)  und  Schwert,  (jcgenüber  rechts 
steht  ein  Jüngling  nach  1.,  ganz  in  den  Mantel  gehüllt,  auf  den 
Stock  sich  vorlehnend;  1.  ein  M  antelj  ü  ngling,  sich  vorbeugend 
und  den  Stock  in  der  R.  aufstützend.  Oben  kreuzförmiges 
Gerät. 

B)  In  der  Mitte  sitzt  auf  gleichem  Sitze  ein  bärtiger 
Mann,  verhüllt,  in  der  L.  Krückstock;  r.  und  1.  je  ein  Mantel- 
jüngling auf  den  Stock  vorgelehnt;  r.  oben  ein  Diptychon; 
in  der  Mitte  oben  Schild  im  Tuch  und  Schwert;  1.  oben 
kreuzförmiges  üerät. 

2525.    (aoo^    H.  op^.    Dm.  o^3.    Durch  Gerhard   in  Rom  i8.^i  crw; 

1851  in  die  Sammlung  gekommen.  —  Der  Fuss  war  schon  im 

Altertum  mittelst  eines  Broiue^tiftes  befestigt. 

Innen:  Feiner  Mäander  (mit  Kreuz  in  grossen  Abständen, 
nur  dreimal'.  R.  steht  eine  Herme  (härtig,  langes  Nacken- 
haar mit  Wulst;  auf  Basis;  ithyphallisch^;  neben  ihr  ein  Altar 
auf  zwei  Stufen.  Eine  Frau  1  dorischer  Clhiton,  gegürtet,  Haar- 
knoten) steht  vor  letzterem  etwas  vorgebeugt  und  tasst  die 
Herme  mit  beiden  Händen  an,  da  wo  die  Armlocher  zu  sein 
pflegen. 

Aussen:  Flüchtiger.  A)  L.  sitzt  ein  Jüngling  nach  r., 
im  Mantel,  die  Rechte  auf  den  Stock  stützend,  sprechend  mit 
einem  stehenden  Jüngling  (von  vorne,  Kopf  nach  1.,  1.  Arm 
im  Mantel,  gesenkt).  R.  steht,  ganz  in  den  Mantel  gehüllt 
ein  Jüngling  auf  den  Stock  vorgelehnt  nach  1.  Oben  hängt 
l.  ein  kreuzförmiges  Gerät;  dann  ein  Schild  im  Tuch  nebst 
Schwert;  r.  zwei  Sandalensohlen  und  ein  Ball  mit  Kreuz. 

Bj  Ein  Manteljüngling  steht  in  der  Mitte  nach  l.;  r. 
und  1.  stehen  vorgebeugt  auf  ihre  Stücke  zwei  bärtige 
Münner,  in  Mänteln,  den  r.  Arm  einst'utzend.   Oben  1.  der 
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kreuzförmige  Gegenstand;  dann  ein  Diptychon,  dann 
Schwamm,  Aryballos  und  Strigilis  am  üblichen  Haken. 

2526«    i!^75  ■    H.  0.083.  *^'-'3     Nola,  S.   Kol!.  —  Aus  Stücken; 

übermalt.  —  Abg.  Genick,  gr.  Keramik,  lÄj,  Taf.  28,  2- 

Innen:  Zwei  Kn  ahen,  in  Mantel  gehüllt,  stehen  sich  ruhig 
gegenüber  (je  ein  Stand-  und  ein  Spielbein,  ein  Arm  ein- 
gestUut,  der  andere  unter  dem  Mantel;  kurzes  Haar). 

Aussen:  A)  Eine  Frau  (langer  ion.  Chiton  mit  verd. 
Pinselstrichen  darauf;  Mantel;  Haube)  enteilt  nach  rechts,  um- 
blickend und  h^t  in  der  R.  eine  lange  Tänie  (ausgespart) 
hinaus.  R  und  L  ein  Manteljttngling,  verhüllt,  ruhig  wie 
die  des  Innenbildes.  Oben  hängt  r.  ein  Schild  im  Tuch(T) 

B)  Wiederholung  von  A);  oben  r.  hUngt  ein  Paar  San- 
dalensohlen. 

Sehr  flüchtig;  etwas  Vorzeichnung. 

2527.  (863.^    H.  o/x>    Dm.  0,225.    Nola,  S.  Koll.  —  Intakt. 

Innen:  Der  Mäander  sehr  vereinfacht.  Ein  Silen  tanzt 
nach  r.  und  scheint  sich  mit  den  Hlinden  den  Takt  dazu  zu 
klatschen;  1.  wendet  sich  scheu  ein  Madchen  weg  und  sieht 
sich  nach  ihm  um  Chiton,  Mantel,  darunter  die  Arme; 
Haube).  —  Sehr  flüchtig. 

Aussen:  Auf  A)  und  B)  die  gleiche  Darstellung.  In  der 
Mitte  ein  ruhig  stehender  Manteljttngling  nach  r.;  r.  ein 
sich  auf  den  Stock  vorlehnender  und  L  ein  den  Stock  in  der 
weit  voi^estreckten  R.  aufstützender  Genosse;  zwischen  den 
ersten  beiden  oben  der  Schild  im  Sack(?)  und  darunter  vier 
Stäbe  oder  herabhängende  Bänder. 

Sehr  flüchtig;  doch  die  Vorzeichnung  ziemlich  stark. 

2528.  (86i.)    H.  op8.    Dm.  o;>25.    Nola.  S.  Koll. 

Innen:  A)  L.  sitzt  auf  einem  oben  etwas  profilierten 
Steinsitze  ein  Jün Illing  verhüllt  nach  r.;  ein  anderer  ihm 
gegenüber  steht  von  vorne  (Mantel  r.  Brust  frei  lassend:  die 
R.  cinstützend;  Kopf  nach  L);  verblasste  Haarbinden  mit 
Spitze.    Oben  KAAO. 

Aussen:  A)  In  der  Mitte  ein  Jüngling,  sitzend  nach 
r.,  im  Mantel  verhüllt,  auf  viereckigem  Steinsitz;  r.  ein  Jüng- 
ling, der  ihm  in  der  R.  einen  Kranz  oder  Binde  (ausgespart, 
mit  schw.  Tupfen)  hinhält,  und  zwischen  beiden  oben  eine 
Strigilis.  L.  steht  ein  Jüngling,  den  Stock  mit  der  R.  auf- 
stützend, im  Mantel,  der  r.  Brust  frei  lUssL   Oben  KA-  und 
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B)  In  der  Mitte  ein  Jüngling,  in  den  Mantel  gehüllt 
stehend  nach  1.;  1.  ein  auf  den  Stock  vorgebeugter  Jüngling 
nach  r.,  im  Mantel;  er  halt  dem  vorigen  mit  beiden  Hlinden 
gefasst  einen  Zweig  entgegen  {kranzartig  gebogen  .  R.  ein 
Jüngling  im  Mantel  (r.  Brust  frei)  mit  Stock,  von  voi  hl,  Kopf 
Dach  L  Neben  jedem  steht  xailo^:  KAAOI  KAAOI  KAAOl. 

* 

2529.  (891)    H.  op^   Dm.  0,335.    Chtnsi,  S.  Dor. 

Ungebrochen,  doch  die  Oberflache  vielfach  etwas  zer- 
fressen und  dann  übermalt. 

Innen:  Eine  Frau  sitzt  auf  lehnelosem  Stuhle  nach  1. 
{langer  Chiton  und  Mantel  der  sie  bis  auf  den  Kopf  verhüllt; 
beide  Arme  darunter;  weisses  Haarband  mit  BlUttchen; 
Schuhe);  vor  ihr  behndet  sich  ein  nackter  infibulierter  Jüng- 
ling (w.  Binde]  in  einem  Tanzmotive  (?),  beide  Arme  schräg 
(Hände  horizontal)  gegen  ihren  Schoss  vorstreckend,  die 
Beine  eng  nebeneinander  und  vom  Boden  gehoben  im  Sprunge. 
Zwischen  beiden  K  A  A  O  $ 

K  A  A. 

Die  Inschriften  verblasst;  das  Weiss  aufgefrischt. 

Aussen:  A)  Eine  Frau  in  der  Milte  (langer  Chiton  und 
Mantel,  in  den  gehüllt  bis  an  die  Nase;  Arme  unter  dem 
Mantel;  Binde  mit  Blattspitzen  nach  1.  stehend,  nach  r.  um- 
blickend; sie  wird  umtanzt  r.  und  1.  von  je  einem  nackten  in- 
fibulierten  M  a  n  n  c  (der  r.  bärtig  welche  die  Beine  heben  und 
die  Arme  ausstrecken  in  hastigem  Tanze  (Haarbinden,  kurzes 
Haar}.    Inschriften :  KAA5  HAAC- 

B)  Dasselbe,  mit  geringen  Modifikationen;  die  Frau  ein- 
lach nach  r.  gewandt;  zwei  unbärtige  Tanzende;  begehrUche 
Bewegungen  der  Arme.  Inschriften:  KAAO<  KAA5.  Die 
HaarbUndcr  der  Jünglinge  sind  je  mit  einem,  die  der  Frauen 
mit  mehreren  spitzen  Blättern  vorn  geschmUckt;  diese  und 
<lie  Inschriften  sehr  verblasst,  doch  weiss  aufgefrischt;  die 
ursprüngliche  Farbe  war  rötlichweiss.  —  Sehr  fiUchtig. 

Zweite    Gruppe:   Das   Innenbild  steht  auf  einer  Horizontalen; 
unter  derselben  ein  tluingrundig  ausgesparter  Abschnitt, 

2530.  (loaB^   H.  (sta.   Dm.  o33l  Volci,  S.  Dor.  —  Aus  grosseren 

Stücken.  —  Abg.  Stackclbcrg,  Gflbcr  der  Hellenen  Taf.  XLI; 

Panofka,  Bilder  antiken  Lebens  Taf.  XI,  3.  4;  r*:iiu)fk;i,  Zeus 
Basiteus  und  Herakl.  Kalliiiikos,  Bcrl  W'inckclm.  progr.  1647, 
Tafel  No.  i.  2.  3.  Elite  ceramographiquc  JI,  pl.  L  A,  p.  132. 
Vgl.  Gerbard,  aaserl.  Vasenb.  IV,  S.  83;  Benodorf,  gr.  u.  sie 
Vatenb.  S.  74;  Fnrtwtogler,  &  SabouroiT  zu  Tat  5&  59^ 
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Innen:  Ein  grosses  ergUnztes  Stück  umtassi  den  Miiicl- 
und  einen  Teil  des  Unterkörpers  beider  Figuren.  Herakles 
als  SchutzHehender(?)  Herakles  steht  nach  r.,  bequem  mit 
der  R.  auf  die  Keule  sich  stüizend,  mit  r.  Standbein,  das  1. 
zurückgesetzt  (in  kurzem  Chiton;  Goryt  mit  Bogen,  wovon 
ein  Rest  alt,  an  1.  Seite  an  doppeltem  r.  Bande;  Lüwenlell 
um  den  Kopf  vorn  geknüpft,  b'ariig;  besonders  grosses  hohes 
Auge)  und  halt  in  der  L.  zwei  Zweige  hinaus  Enden  alt;  mit 
kleinen  spitzen  Blattchen  die  ausgespart);  ihm  gegenüber 
steht  ein  bärtiger  Mann  (König)  (langer  Chiton  und  Mantel, 
der  r.  Brust  frei  lüsst;  Scepter  von  Blüte  bekrönt  in  der  L.; 
r.  Haarband,  ganz  locker  gemaltes  Fiaar  mit  gelblichem  verd. 
Firnis;  ebenso  Bart,  wo  jedoch  Relief linienenden  ;  er  streckt 
die  R.  sprechend  gegen  Herakles  aus  (Finger  alt . 

Aussen:  Hochzeitlicher  Zug.  A'  Bräutigam  auf 
dem  Wagen  mit  Viergespann  Mantel  r.  Brust  frei  lassend, 
lange  Locken,  Lorbeerkranz),  in  der  L.  den  Lenkerstab,  in 
der  R.  die  Zügel  (rot  auch  auf  dem  Thongrund';  r.  hinter  ihm 
steht  eine  Frau  (Mutter)  in  langem  ion.  Chiton  und  Mantel 
{Binde  hinten  in  Schleife  ausgehend;  lange  Locken),  in  der  L. 
eine  rot  brennende  lange  Fackel  schulternd,  in  der  R.  einen 
Lorbeerkranz  emporhaltend,  der  bestimmt  für  den  Bräutigam. 
L.  hinter  den  Kossen,  von  denselben  teilweise  verdeckt,  naht 
ein  Mädchen  in  dor.  (Chiton  mit  l'eberfall,  eine  grosse 
Kithara  (sieben  Saiten)  spielend  (Sphendone  und  Haarknoten\ 
L.  vor  den  Rossen  her  eilt,  sich  umsehend,  Hermes,  in  der 
L.  das  Kcrykeion  unten  mit  spit/i^em  Ende\  die  R  in  die 
Seite  stützend  kurzer  Chiton,  Chi  imy?,  Petasos  im  Nacken, 
Sandalen,  hoch  mit  Riemen  umschnürtes  Unterbein;  Bart,  r. 
ßiüttchcnkranz). 

B)  L.  das  Haus,  Andeutung  eines  Thürflügels,  davor 
offene  Vorhalle  von  einem  Pfeiler  aut  Basis,  oben  mit  zwei 
Abaci  (kein  Echinus);  unter  der  Halle  steht  eine  Frau  nach  r. 
(ion.  Chiton,  Mantel,  r.  Haarband),  die  in  beiden  Händen  eine  r. 
brennende  Fackel  hält.  Vor  der  Halle  r.  schreitet  nach  r. 
entgegen  ein  Jüngling  im  Mantel  (r.  Brust  frei)  der  die  Leier 
(siebensaitig)  spielt  (lange  Schulterlocke,  ausgesparter  Lorbeer- 
kranz im  Haar).  Von  r.  kommt  der  Bräutigam  (von  vorne, 
die  R.  in  die  Seite  stützend,  Mantel  lässt  r.  Brust  frei  ;  er 
sucht  mit  der  L.  die  unter  dem  Mantel  verhüllte  R.  der  Braut 
zu  fassen,  um  sie  nach  1.  zum  Hause  zu  führen.  Diese  steht 
scheu,  die  Beine  eng  beisammen,  den  Kopf  etwas  geneigt  und 
geradeaus  blickend  (langer  Chiton,  Mantel  der  Kopf  und  Arme 
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verhüllt,  nur  das  Gesicht  frei,  Diadem  auf  Stirnhaar  verdUnnt, 
darauf  schw.  Punkte'.  Es  foltjt  eine  Frau  (langer  ion.  Chiton, 
Mantel.  MaubeJ  rot  brennende  Fackel  in  der  R,  die  L.  unter 
dem  Mantel. 

Stil  der  eben  ganz  frei  gewordene;  Augen  mit  Oberlid- 
Strich  zum  Teil;  die  Gewandung  noch  einfach  gross.  Vor- 
zeichnung deutlich« 

* 

2531*  (»756.)  H.  o,i3,  Dm.  o^.  Vulci,  gefunden  den  23.  Dec.  1839 
zwischen  der  Coccumella  und  dem  Flusse  Fiora;  zuerst  in 
der  Samml.  des  Principe  Luc.  Bonaparte  zu  Mussignano,  dann 
bei  Baaseggio  in  Pom,  wo  aie  1841  von  Gerhard  übernommen 
wurde:  1843  für's  Museum  crv.'.;  bei  derselben  Ausgrabung 
wurde  die  Paris-  und  die  Kadmnshydria  (2633.  26341  ge- 
funden; dass  die  drei  Vasey  jedoch  in  einem  Grabe 
^funden  aeien,  ist  eine  wie  ea  achtint  erat  ia  Rom 
aafgeliommene  unzuverlässige  Tradition.  Aus  ca.  50  Stficiten 
/usammengesetzt;  die  Fugen  übermalt.  Abg.  Gerhard,  Trink- 
schalcn  u.  Gefässc  Taf.  II.  III.  S.  3  If.;  wiederholt  bei  Over- 
beck, Atlas  zur  Kunsimythol.  V,  3a.  b.  c;  Wiener  Vorlege- 
Wltter  I,  Taf.  5.  —  Vgl.  Bull.  d.  J.  1840,  52  (H.  W.  Schulz), 
127  (Feuerbach);  1843,  97  (E.  Braun);  Arcb.  Ztg.  1844,  964  IL 
O.  Müller,  Handb.  d.  Arch.  S.  639;  de  Witte,  revue  de  philo). 
II,  395;  O.  Jahn,  Einleitung  p.  CX,  n.  7S9;  Hrunn,  Gesch.  d. 
gr.  Künstl.  S.  674;  C.  I.  G.  8182.  Annali  d.  J.  iHfjtj,  178  (O.  Jahn); 
Overbeck,  Kunstmytli.  d.  Zeut  S.  363,  id  Klein,  Vas.  mit 
Meiateraignat  S.  7& 

Innen:   Im  Abschnitt,  mit  schw.  Firnis  aufgemalt 

V  ^  P  It  To^A^tC»^ 

Gigantenkampf.  Poseidon  (nackt,  nur  Shawl  auf  1. 
Ann,  ausgesparter  Lorbeerkranz;  auf  der  Brust  behaart),  weit 
ausschreitend  nach  r^  fasst  mit  weit  ausgestreckter  L.  den 
Giganten  Polybotes  (Uber  ihm  POAvBfiTEC)  im  Nacken  und 
stösst  mit  dem  Dreizack  in  der  R.  gegen  dessen  Brust  Dieser 
Ist  in  das  L  Knie  gesunken,  zur  Flucht  gewandt  nach  r.,  dreht 
den  Oberkörper  nach  1.  um  und  fasst  mit  der  R.  den  1.  Oberarm 
Poseidons,  um  dessen  Arm  von  sich  wegzureissen;  in  der  L. 
Rundschild  (verkürzt)  und  Lanze;  er  hat  Uberaus  feinfaltigen 
kurzen  Chiton  an,  der  sich  ganz  um  die  Schenkel  herum  an- 
schmiegt; Panzer  mit  Schuppenverzierung,  Lederstreifen  und 
Achselklappen;  Schwert  umgehängt;  Helm  mit  kurzen  Backen- 
klappen; voller  Bart.    Sein  r.  Fuss  greift  in  das  Exerg  unten 
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über;  sein  L  Knie  und  Fuss  ruhen  auf  einer  Erhöhung  die 
durch  Uberaus  fein  gravierte  weilige  Linien  angedeutet  ist,  die 
in  den  noch  feuchten  eben  aufgetragenen  Firnis  gezogen  und 
deshalb  schwarz  sind.  L.  ragt  mit  Dreiviertel-Körper  Ge  (Uber 
ihr  FE)  aus  der  Erde  hervor  (in  dorischem  Chiton  mit  Bausch 
und  Ueberfall,  ganz  wie  die  Korai  des  Erechtheions;  Mäander* 
diadem  mit  drei  Spitzblättern);  sie  blickt  nach  r.  zu  Poseidon 
empor  (Gesicht  in  dreiviertel  Ansicht)  und  macht  erschreckten 
und  flehenden  Gestus  mit  den  halb  erhobenen  auspestreckien 
Händen  (Armbänder).  Haare  des  Poseidon  und  der  Ge  kurz, 
auf  leicht  verdünnt  angelegtem  Grund  einzelne  schw.  Ringel- 
locken.  Oben  steht  HoauHm 

n    0  1  6  »  A 

in  sehr  verblassten  Zügen;  die  Inschriften  waren  weiss. 

Aussen:  Unten  wo  die  Palmetten  aufstehen  rwei  kleine 
Akanthosblätter;  Mittelspitze  der  Palmetten  verlängert.  —  Fort* 
Setzung  des  Gt ganten kampfes.  j 

A)  In  der  Mitte  schreitet  Zeus  nach  r.  weit  aus  (kurze  j 
Haare,  Lorbeerkranz  ausgespart;  Shawl  auf  vorgestrecktem  I. 
Arm),  das  Scepter  in  der  1.  Hand,  in  der  erhobenen  R.  den 
Blitz  (ohne  alles  Rot,  eine  Flammenspitze  und  Handgriff* 
schwingend,  der  nur  zur  Hälfte  dargestellt;  daneben  IE 
Ztvc.    Sein  Gegner  wird  von  hinten  gesehen,  im  Fliehen  sich  , 
umwendend  erhebt  er  in  der  R.  einen  Stein  gegen  Zeus,  mit 
dem  Rundschilde  (Schlange  als  Zeichen)  in  der  L.  sich  gegen 
den  Blitz  deckend;  sonst  nackt,  nur  Heim  mit  hohem  Bügel; 
bärtig;  dabei 

P  O  P  6  •  P  I  n  N  i/oof/  [v]ot(oy. 
Rechts  Athena,  weit  ausschreitend  nach  r^  im  langen  an  ihrer 
r,  Seite  offenen  dorischen  Chiton  (gegürtet  mit  Ueberfall};  sie 
streckt  den  von  der  Aegis  bedeckten  L  Arm  weit  vor  (schuppig, 
in  der  Mitte  Gorgoneion,  schon  des  späteren  Typus  mit  ge- 
schlossenem Munde,  grossen  Augen,  hängenden  Haaren  ohne 
Schlangen;  Helm  mit  niederem  Bügel);  neben  ihr  ' 

AC  EA^AIA  H^rjiaia; 
sie  sticht  mit  in  der  R.  erhobener  Lanze  gegen  Enkelados, 
der  ähnlich  wie  Polybotes  auf  sein  1.  Knie  gestürzt  ist,  wo  I 
wieder  wellige  Terrainlinien  eingeritzt  sind   unhartig:  mit  der 
R.  das  Schwert  eben  aus  der  Scheide  ziehend;  nackt;  Helm 
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und  Schild).   L.  steht,  doch  nicht  nach  1.  geschrieben 

EKEAAAO^:  E(Y)y.thuW. 
L.  von  Zeus  schreitet  nach  1.  Artemis  (im  langen  dor.  Chiton, 
gegürtet  und  mit  Uehorfall,  Köcher  auf  dem  Rücken,  der 
grossenteils  erg.;  Armbander;  Haar  in  Knoten  emporgebunden 
und  mit  einzelnen  welligen  Strichen  gemalt;  Auge  Ubermall; 
auf  der  Stirne  eine  horizontale  Palte);  neben  ihr 

APTEMIS:  ''A Otting; 
sie  stösst  mit  jeder  Hand  eine  brennende  lange  Fackel  auf 
den  nackten  Körper  des  1.  auf  das  r.  Knie  gestürzten  un- 
bcirtigen  Giganten,  der  den  von  einem  Fell  umwickelten  1. 
Arm  hoch  erhebt  und  mit  der  R.  an  die  L.  der  Artemis  greift 
um  sie  zurückzuhalten:  er  heisst  F  A  I  ß  A/  Valioy  und  hat 
lockiges  Haar  (in  der  obigen  Manier  :  sein  Gesicht  fast  von 
vorne;  die  Augen  fast  ganz  modern  übermalt. 

B}  In  der  Mitte  Apollo  f Lorbeerkranz,  kurzes  lockiges 
Haar  obiger  Art;  nackt,  nur  Shawl  um  den  1.  Arm  und  das 
r.  Bein);  er  schreitet  weit  nach  1.  aus,  in  der  gesenkten  L.  den 
Bogen,  in  der  erhobenen  R  das  gezückte  Schwert;  daneben 

A  P  O  A  A  n  N  'AnoXUoy. 
L.  ein  unbärtiger  Gigant,  im  Entweichen  nach  1.  sich  um- 
drehend nach  r.,  die  Lanze  gegen  Apoll  zückend  (Helm,  Rund- 
schiid,  sonst  nackt;  lockiges  Haar;  Gesicht  fast  von  vorne}; 
er  heisst 

E  4>  I  A  A  T  E  ^  'Eif  uiXxtig, 
R.  schreitet  Hera  (HEP*  "liu[a)  nach  r.,  mit  in  der  R.  hoch 
zum  Stosse  geschwungener  Lanze  [langer  dor.  Chiton,  ge- 
gürtet mit  Ueherfall,  Diadem  mit  drei  Spitzen,  Haare  kurz; 
vom  Hinterkopf  hängt  ein  an  den  Enden  gefranster  Schleier 
herab);  ihr  Gegner  (1.  von  ihm:  *I>  O  1  T  O  ^  Onimö  ist  nackt 
und  schwingt  das  Schwert  in  dem  über  den  Kopf  erhobenen 
r.  Arme  Klinge  einschneidig),  an  welchen  Hera  mit  der  vor- 
gestreckten L.  fasst;  er  ist  wieder  auf  das  1.  Knie  gestürzt 
'auf  Terrain  wellen)  und  wendet  sich  um  zu  Hera  (Schild; 
Helm;  bärtig).  L.  Ares  (bärtig;  Rundschild  mit  Schlange; 
nackt,  Schwertband,  Helm;  APE^  ^^Q^i?)  weit  ausschreitend 
nach  l.;  die  Lanze  mit  der  R.  in  die  Brust  eines  nach  l.  in 
das  r.  Knie  gesunkenen  unbärtigen  Giganten  stossend 
;f^lMJ2N  Mif((oy;  zurückgeschobener  korinth.  Helm;  Schild 
mit  Schlange;  zweischneidiges  Schwert  in  der  R.). 

Sorgfältig  und  sehr  schön.  Kein  aufgemaltes  Rot;  Weiss 
nur  ftlr  die  Inschriften  verwandt  Keine  sichtbare  Vorzeichnung. 
Alles  Detail  der  nackten  Körper  mit  ReUeflimen.  MinelUnie 
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an  Brust  und  Bauch  doppelt.  Auge  immer  mit  Oberlidstrich; 
gerade  lange  Nasen;  mehrfach  horizontale  Stirnfalte. 

2532.   (1759).   H.  0,123.  Dm.  o^.  Vnici,  S.  Ctnino. —  Abg.  Gerhard, 
Trinksch.  und  Geflsse,  Taf.  VI.  VII.  S.  6  IT.   Vgl.  C  J.  G.  7461; 

O.  Jahn,  Vascnbildcr,  S.  23c;  Stuart,  Archaeol.  Brit.  XXIII,  p.  i38; 
Heydemann.  Satyr-  und  Bakcheottsmen  S.  25,  k.  Fnrtw4ogUr, 

S.  SabourolF,  zu  Taf.  55. 

Innen:  Etwas  wellige  (Irundflächc;  darauf  eine  nach  L 
enteilende  Nymphe  (langer  ion.  Chiton  mit  Bausch,  Haar- 
knolen  und  dreifaches  ausgespartes  Haarband sie  dreht 
sich  nach  dem  sie  verfolgenden  Silene  r.  um,  halt  in  der  R 
einen  Epheuzweig,  in  der  L.  den  Thyrsos  (mit  Epheu  oben 
und  in  der  Mitte  einem  kleinen  herauswachsenden  Epheu- 
seitenzweig  wie  auf  2471).  R.  tanzt  ein  Silen  vor  ihr  einen 
hüpfenden  Tanz;  er  wiegt  sich  eben  auf  dem  1.  Beine  und 
hebt  das  r.;  beide  Arme  sind  erhoben  (grosse  Glatze,  Epheu- 
kranz  ausgespart,  lockiger  Bart;  ganz  kleine  Stumpfnase). 
Oben:  K0M05  Kto/nog.    Teber  der  Nymphe:  KAA^  xuXr^, 

Aussen:  Bakchischer  Thiasos.  A)  und  B)  haben  je  eine 
Gruppe  zu  zwei  und  eine  zu  drei  Figuren. 

A)  Die  ruhigere  Seite.  L.  ein  tanzender  Silen  nach  r. 
falle  Silene  haben  weisse  Epheukr'anze im  Motiv  im  wesent- 
lichen gleich  dem  des  Innern;  gegenüber  eine  tanzende 
Nymphe  {wie  alle  folgenden  in  langem  ion.  Chiton  mit 
Bausch;  Sphendone);  in  der  R.  den  Thyrsos  (mit  Seitenast; 
stützt  sie  die  L.  in  die  Seite  und  wirft  den  Kopf  in  den 
Nacken.  Ueber  dieser  ganzen  ersten  Gruppe  steht  der  Name 
des  Silen  +  O  P I A  A  O  5  XoQiXXog,  Es  folgt  eine  Gruppe  von 
Dreien:  in  der  Mitte  eine  tanzende  Nymphe  nach  L  (Haar 
mit  dreifachem  ausgespartem  Bande);  sie  hat  den  ganzen  Ano 
und  die  Hände  unter  die  langen  weiten  Aermel  gesteckt;  sie 
tanzt,  beide  Arme  ausgestreckt  erhebend  (der  L  höher);  Ober 
ihr  steht  -f  OPO  Xoqw,  L.  ein  Silen  nach  r.,  nicht  eigent- 
lich tanzend,  die  R.  wie  erstaunt  vorstreckend,  auf  der  L 
Schulter  einen  vollen  Schlauch  tragend,  die  Kniee  etwas  ein- 
gesunken;  das  ganze  Motiv  auffallend  gleich  dem  Marsyas  des 
römischen  Forums.  Neben  ihm  H\SOS  Kia{a)og,  R  ein 
Silen  nach  1.,  der,  mit  zurückgelegtem  Oberkörper  heran- 
schreitend, die  lange  schlanke  Lyra  (nur  Ssaitig)  spielt;  Uber 
ihm  HOMO'  Kmfiog. 

B)  L.  ein  die  Doppelflöte  blasender  Silen  nach  r.;  darttber 
K I  $  O  $  Khaog;  in  der  Mitte  eine  lebhaft  tanzende  N  y  mphe 
nach  r.y  die,  den  Kopf  etwas  neigend,  mit  den  Krotalen 
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klappert  (Sphendone);  über  ihr  4>A^O^E  (Dayonr;.  Ihr 
gegenüber  r.  ein  begehrlich  tanzender  Silcn  nach  1.,  die  R. 
erhebend,  die  1..  gesenkt,  beide  Arme  wie  nach  ihr  aus- 
streckend; wiihrend  alle  andern  Silene  lockiges  Haar  und 
Bart  haben  so  hat  er  (in  einzelnen  Pinselzügen  gemachtes)  ganz 
schlaffes,  tiiessendes,  hängendes  Haar  und  Bart;  r.  Uber  ihm 

Kl$0$  /CiW. 
Die  zweite  Gruppe  dieser  Seite:  eine  Nymphe,  wieder  die 
Arme  in  den  Aermeln  versteckt,  tanzt,  beide  Arme  erhoben, 
nach  f.,  den  Kopf  in  den  Nacken  geworfen  und  aufwärts 
blickend;  r.  Uber  ihr  +OPO  Xn()(j^^  R,  ein  Siien  der 
nach  1.  wild  tanzt,  in  der  R.  den  Thyrsos,  die  L.  weit  aus- 
streckend. 

Verdünntes  Körperdetail.  Manches  Detail  sowie  die  In* 
Schriften  gelbweiss.    Auge  ohne  Oberlidstrich. 

Die  Schale  ist  wahrscheinlich  ein,  freilich  viel  flüchtigeres  und 
geringeres  Werk  desselben  vorzuglichen  Künstlers  wie  2471. 

2533.  (2320).  H.  oy095.  Dm.  0^  38.  Gerh.'  Nachl.  —  Aus  Stücken,  doch 
vollfttiodig;  die  Oberiltelie  beschidigt  uod  die  Linien  viel&cli 
abgerieben. 

Innen:  Komos.  Ein  bttrtiger  Mann  und  voran  ein 
Jüngling  eilen  nach  r,  beide  mit  Stöcken  und  mit  dem 
Mantel  auf  dem  1.  Arme;  der  blirtige  trUgt  einen  Skyphos  auf 
der  1.  Hand;  beide  mit  roten  Kränzen;  1.  ist  ein  niederer 
Stuhl  zur  Hfilfte  dargestellt.  Der  Bttrtige  schreitet  mit  einge- 
bogenem h  Knie,  den  OberkOrper  zurücklehnend,  in  elastischem 
Tanzschritt;  der  Jüngling  stürmt  eilig  voran  und  sieht  sich 
nach  dem  Genossen  um. 

Aussen:  Komos.  A)  L.  ein  bärtiger  Mann  nach  r.,  eine 
grosse  Spitzamphora  (mit  Epheukranz)  in  beiden  Armen  tragend 
(Shawl  auf  den  Armen),  in  demselben  Tanzmotiv  wie  der  des 
Innenbildes;  r.  voran  ein  Jüngling  (Mantel  auf).  Arm),  den 
Stock  in  der  R  erhebend,  umsehend  nach  dem  vorigen;  dann 
ein  Jüngling  in  Schuhen  (Shawl  um  die  Arme),  der  die 
schlanke  Lyra  (sieben  Saiten)  spielt  und  umblickt  im  Vor 
schreiten  nach  r.;  r.  am  Ende  ein  bärtiger  Mann,  ruhig 
stehend  von  vorne,  im  Mantel,  Kopf  nach  1.,  Skyphos  auf 
1.  Hand,  Stock  in  der  R.  aufgestützt.  Alle  mit  r.  Blattkr'anzen. 
In  der  Mitte  oben  hängt  ein  (Speise-)  Korb.  Der  Bärtige 
empfängt  den  Zug  der  unter  Aniührung  der  Musik  naht 

B)  Zwei  Gruppen:  a)  L.  ein  bärtiger  Mann  im  Mantel, 
ruhii;  stehend  nach  r.;  er  hält  in  der  vorgestreckten  R.  ein 
Fiöieniuitcral  und  Mundstückj  vor  ihm  steht  ruhig  nach  1.  ein 
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Knabe  (nackt,  Shawl  um'  und  spielt  die  schlanke  Lyra 
(sieben  Saiten),  den  Kopf  etwas  zurücklegend  und  wohl  singend; 
um  die  Unterbeine  je  ein  Band.  —  b:  Ein  bartiger  Mann  in 
dem  obenerwUhnten  Tanzmotiv  nach  r.  (Mantel  auf  1.  Arm. 
in  der  R.  schwarze  Kanne  ;  dann  ein  Jüngling,  voraneilcnd 
nach  r.  und  umsehend,  die  R.  erhebend  (Mantel  auf  1.  Arm); 
im  1.  Arme  trägt  er  einen  grossen  Krater  der  Form  No.  48  (auf 
dem  in  schw.  Siluette  ein  flötenhlasender  Jüngling  der  ruhig 
steht  nach  r.,  und  der  Jüngling  eines  Komos  der  im  NN'egeilen 
sich  umsieht  und  auf  der  L.  den  Skyphos,  in  der  R.  den  Stock 
hält).    Alle  mit  roten  Blattkriinzen. 

Flüchtig;  in  Profilen  und  Gewändern  noch  Reste  des 
strengen  Stiles. 

2534.  (1763).  H.  0,105.  Dm.  Oia&  Vnlci,  S.  Canino,  1S41.  An« 
Slficken,  Fugen  fibcrmclt  —  Abg.  Gerhard,  Trinkach.  nnd 
Gcßsse  Taf.  VlII;  S.  9  ff .  Vgl.  Gerhard«  rapp.  Volc.  not  366l 
Stephan!,  conipte  reodu  1868;  S.  141. 

Innen:  Herakles  ämnavoftet'oc.  Auf  einem  Felsen 
sitzt  r.  Herakles  nach  1.;  das  LöwenfcU  ist  untergebreitet: 
im  1.  Arme  trägt  er  die  Keule,  an  rotem  Bande  ist  der  Goryt 
umgehängt;  er  neigt  den  Oberkörper  vor,  lehnt  den  r.  £Uen* 
bogen  auf  den  r.  Oberschenkel  und  hält  in  der  R.  einen 
Kantharos  nahe  dem  Ge.sichte;  sein  Kopf  ist  ebenfalls  trauernd 
gesenkt,  und  von  vorn,  etwas  schief  und  ungeschickt  gezeichnet; 
der  Blick  geht  seitwärts  zur  Erde  (bänig;  verblasster  Kranz 
im  Haar;  Sandalen).  Vor  ihm  steht  ein  Silen  nachr.,  gerade 
aufrecht,  beide  Beine  eng  geschlosen,  nur  das  1.  etwas  ent- 
lastet; er  hält  in  der  R.  gesenkt  eine  Oenochoe,  legt,  in  den 
Bart  greifend  die  1.  Hand  an  das  Kinn,  respektvoll  beobachtend; 
komische  Wirkung  des  durch  die  trübe  Stimmung  des  Herakles 
eingeschüchterten  Silens  (grosse  Glatze,  Haar  in  einzelnen 
Pinselstrichen,  dünn;  Bart  lang  und  lockig;  roter  Epheukranz); 
der  Schwanz  hängt  ruhig  herab. 

Busiris-Abenteuer.  A)  Herakles  wird  gefesselt  im 
Zuge  zum  Opfer  nach  r.  geführt;  er  schreitet  ruhig,  resigniert, 
etwas  gesenkten  Hauptes,  die  Keule  in  der  R.  schulternd 
(feiner  kurzer  Chiton,  Löwenfell  um,  das  auch  den  Kopf  be- 
deckt und  gegürtet  ist;  Bogen  und  Gorvt  an  der  L  Seite); 
von  seinem  Kopfe  hängt  eine  rote  geknotete  Binde  herab, 
offenbar  die  Opferbinde  (nicht  Fessel) ;  es  folgt  ein  Aethiope 
(mit  Stumpfiiase  und  kurzem  Haar,  im  Mantel,  r.  Brust  frei); 
derselbe  hält  in  jeder  Hand  einen  der  roten  Stricke  mit  denen 
Herakles  gefesselt  ist;  der  eine  ist  an  Her.'  Gürtel,  der  andere 


Digitized  by  Google 


Scbtlc  I,  a,  Grappe  x 


7i5 


an  seinem  r.  Fussknöchel  befestigt;  es  folgt  ein  zweiter 
Aethiope  im  Mantel  (darunter  r.  Arm),  der  in  der  L.  die 
Enden  der  beiden  Stricke  h'alt.  Voran  geht,  r.  von  Herakles 
ein  nicht  als  Barbar  gebildeter  Jüngling  (Mantel,  r.  Brust 
frei),  der  auf  der  1.  Schulter  einen  dünnen  Sack  (der  getupft), 
in  der  R.  einen  grossen  kugeligen  Aryballos  ann  Bande  trUgt, 
der  beim  Opfer  gebraucht  werden  soll;  er  wendet  sich  zu 
Herakles  um. 

B)  Fortsetzung  des  Zuges:  L.  zwei  Aethiopen  nach  r. 
(im  Mantel),  die  zusammen  zwischen  sich  eine  dicke  Platte 
tragen  (zum  Opfer);  weiter  r.  steht  nach  r.  eine  mSnnliche 
Figur  im  Mantel,  die  R.  vorstreckend;  ihre  HSnde,  Kopf  und 
Schulter  sind  modern;  ihr  gegenüber  der  thronende  Busiris 
nach  1^  auf  lehnelosem  Stuhl  auf  niederer  Basis,  in  Schuhen, 
engen  Hosen  mit  Zickzackverzierung,  faltenlosem  Alantel  mit 
kleinen  Kreisen,  wohl  von  Fell  zu  denken;  der  ganze  Ober- 
körper ist  indes  modern. 

Ziemlich  flüchtig;  ganz  freier  Stil;  lange  gerade  Nasen. 

Unter  dem  Fusse  eingekratzt^  s.  Tafel  No.  2534. 

2535«    (1770).    H.  0^    Dm.  0^3.    Italien,  Gerh.  1841.  —  Sehr  über- 
malte Fugen.    Der  dicke  Fuss  ist  wahrscheinlich  fremd. 

Innen:  Ein  Jüngling  steht  ruhig  nach  1^  er  trUgt  Lanze 

und  Rundschild  am  1.  Arme  (mit  Zirkelrand,  schw.  Schlange 

als  Zeichen),  Shawl  über  den  Armen;  korinthischer  Hehn 

zurückgeschoben;  er  streckt  in  der  R.  die  Phiale  vor,  im 

Begriffe  zu  spenden;  etwas  gesenkter  Kopf,  anmutig.  Viel 

Ubermalt. 

A)  Abschied.  In  der  Mitte  ein  Jüngling  von  vorne, 
stehend  (r.  Binde  mit  Spitze,  Rundschild  mit  Schlange  und 
Speer  in  der  L.,  Shawl);  er  reicht  die  Phiale  mit  der  R.  nach  L 
wo  eine  Frau  (ionischer  Chiton,  Mantel,  mehrfache  r.  Haar- 
binde) mit  der  Kanne  in  der  R.  ihm  einschenkt  R.  ein  b'ärtiger 
Mann  (der  Vater),  den  Stock  in  der  R.  aufstützend  (r.  Binde 
mit  Spitze;  Mantel  der  r.  Brust  frei  Ittsst). 

B)  In  der  Mitte  sitzt  auf  viereckigem  Steine  ein  Jüngling 
nach  1^  den  Mantel  um  die  Beine,  die  L.  einstUtzend  (r.  Binde), 
die  R  auf  den  Stock  stützend;  1.  vor  ihm  ein  Jüngling,  der 
den  Mantel  umgeworfen  hat  so  dass  die  r.  Brust  firei  ist,  und 
die  Lanze  mit  der  R.  schultert;  er  hat  den  korinthischen  Helm 
zurückgeschoben  auf  dem  Kopfe  (von  Gerhard  fttlschlich  als 
Athena  angesehen).  R.  von  Beiden^teht  ein  letchtbewafiheter 
Jüngling,  mit  Rundschild  (mit  Zirkelrand;  schw.  Seekrebs 
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als  Zeichen);  er  stUtzt  mit  derR.  die  Lanze  auf  und  hat  einen 
Pilos  aus  Fell  (getupft)  auf. 

Ziemlich  sorgfältig;  Auge  mit  Oberlidstrich. 

Unter  den  Aussenhildcrn  fehlt  das  Thongrundstreifchen 
das  sonst  den  Boden  bezeichnet. 

Dritte  Gruppe:  Dtr  Abulmitt  unter  dem  ImmmhUeU  ist  tehrnrnn 

geßmissi. 

2536.   (1029).    H.  0^135.   Dm.  o^*-   NoU,  S.  K0II.  —  Aas  grösserm 
Stficken;  Fogen  übermalt.  —  Abg.  (tebr  nngenigend)  Gerhard, 

antike  Bildwerke  Tat  33 — 35;  vgl.  Prodromus  S.  276  ff.  Over- 
beck, Gall.  heroischer  Bildwerke  Taf.  X.  3;  S.  225  (Seite  A); 
Taf.  XII,  9;  S.  263  (Seite  H).  Welcker,  alle  Dcnkm.  V,  Tat  B.  a; 
S.  398.  Vgl.  Gerhard,  hyperbor.  röm.  Studien  I,  156^1,  187  IC 
O.  Jahn,  Berichte  d.  sScha.  Ges.  i^Sfi,  S.  18»;  Stepbani,  cooBpte 
rendu,  1861,  S.  116  IT.  Luckcnbach  im  11.  SiippL*Bdc  d.  Jahrb. 
t  Claas.  Pbilol.    S.  ^c^\. 

Grosses  Innenbild.  Der  horizontale  Streif  ist  mit  sog. 
Eierstab  geziert.  Im  schw.  Abschnitt  darunter  zwei  kleine 
Hahne,  kampfbereit  sich  gegenüber. 

Abschied.  R.  steht  ein  JUngling  nach  I.,  der  Körper 
von  vorne,  in  kurzem  feingefUlteltem  Chiton  und  Lederpauer 
der  genau  den  Formen  sich  anschmiegt  und  mit  der  unteren 
Bauchbegrenzung  abschliesst;  die  Muskulatur  mit  doppelten 
Relieflinien  deutlich  angegeben;  zurückgeschobener  korinth. 
Helm  mit  niederem  Bügel,  geringelte  Vorderhaarlocken  archai- 
sierender Art;  am  1.  Arme  Rundschild  (im  Protil.  qrösstenteils 
von  innen  gesehen;  die  Innenseite  mit  verd.  bräunlichem 
Firnis  angelegt);  die  Lanze  mit  der  L.  schulternd;  Schwert  an 
der  1.  Seite.  Mit  der  R.  fasst  er  die  R  eines  Greises  der, 
in  Sandalen  und  Mantel  (r.  Brust  frei)  den  Stock  unter  die 
1.  Achsel  gestutzt  nach  r.  steht  und  den  1.  Arm  im  Schmerz 
an  den  Oberkopf  legt  (Haare,  Bart  und  Brauen  weiss  auf 
Thongrund;  zwei  Stirnfalten). 

Aussen:  Reiche  Palmetten.  Am  oberen  Rande  ringsum 
ein  thongr.  Streif  mit  schw.  Kymation  darauf  weisse  Mittel- 
striche. 

A)  Parisurteil.  R.  eine  kleine  Halle;  auf  einem  Stylo- 
bate  stehen  zwei  kannelierte  ionische  Sttulen  oder  Pfeiler; 
auf  dem  niedrigen  Architrav  darttber  ist  dorische  Tropfen- 
regula angegeben;  von  dem  Holzdache  des  Inneren  sind  zwei 
schrUge,  an  die  S'äulen  anschliessende  Stützen  sichtbar.  In 
der  Halle  sitzt  auf  Klaprpstuhl  nach  1.  Paris,  als  nackter 
Jüngling  (nur  um  einen  Arm  ein  Shawl;  Sandalen  mit  reichen 
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Riemen;  kurzes  Haar";  in  der  L.  hiilt  er  gesenkt  die  Lyra 
neun  Saiten)  und  stützt  mit  der  R.  ein  blUtengekröntes 
Scepter  auf;  er  blickt  in  mistrauischer  Haltung  nach  1.,  wo 
Hermes  steht  [in  Chlamys;  hohe  schwarze  Stiefel  mit  Streifen, 
ohne  Flügel;  Kerykeion  im  r.  Ann,  die  L.  unter  der  ChlamySy 
Pilos  mit  Flügeln  auf  dem  Kopf);  er  wendet  sich  um  nach  den 
Göttinnen.  Voran  schreitet  nach  r.  Aphrodite  (langer  ge- 
gürteter, feinfaltiger  Chiton;  Gürtel  mit  verd.  Firnis  geftlllt; 
grosser  Schleier  auf  dem  Hinterkopf  der  Uber  die  Schultern 
lang  herabfallt  in  vielen  Zickzackfalten,  wie  im  strengen  Stile; 
Halsband  mit  Amulet  daran;  breites  Haarband  um  das  herum 
das  Stirnhaar  geschlungen;  Haarknoten  hinten;  das  Haar  wie 
bei  den  folgenden  Göttinnen  mit  verd.  Firnis  braun  an- 
gelegt, darauf  sehr  sorgfältige  Zeichnung  von  schw.  Relief- 
linien}; in  der  R.  trügt  sie  gesenkt  einen  (Myrthen?]-Kranz 
Blätter  mit  verd,  Firnis  gefüllt);  auf  ihrer  L.  hockt  ein 
kleiner  Eros  (kurzes  Haar,  lange  Flügel,  z.  T.  Ubermalt); 
er  kauert  nach  r.  und  hält  ein  Halsband  mit  beiden  Händen 
vor.  Aphrodite  sieht  sich  um  nach  der  schreitenden  Athena 
welche  die  Lanze  in  der  L,,  den  att.  Helm  auf  der  R.  trügt 
langer  Chiton  mit  Bausch;  Haarknoten;  Aegis  schuppig;  kurzer 
Schleier  an  ihrer  1.  Seite  vom  Kopfe  herabfallend;  Binden  im 
Haar).  Es  folgt  Hera  (einfachere  Haare;  Diadem  mit  drei 
Spitzen;  feiner  langer  Chiton  mit  kurzen  ObeiHrmeln,  gegürtet; 
Schleier);  sie  halt  das  Scepter  in  der  R,  einen  kleinen  Löwen 
auf  der  1.  Hand. 

B)  Paris  bei  Helena.  Helena  sitzt  1.  auf  geschweiftem 
Lehnstuble  nach  r.;  auf  ihrem  Schoosse  ein  Toilette-KUstchen; 
sie  wendet  den  Kopf  ab  und  stützt  ihn  in  die  r.  Hand  (Ellen- 
bogen auf  der  Stuhllehne;  Blattspitzen  im  Haar,  kurz  aufge- 
nommen; ionischer  Chiton,  Mantel  um  die  Beine).  Zu  ihren 
Füssen  kauert  Eros  nach  L  (Knabe  mit  kurzen  Haaren,  sehr 
hohe  FlUgel),  die  Hftnde  etwas  ausbreitend,  als  ob  er  ihren 
Fuss  (der  Obermalt)  bewundere,  auf  den  er  herabsieht. 
Dahinter  steht  eine  Dienerin  von  vorn  (dor.  Chiton  mit 
Ueberschlag  und  einfechen  breiten  Falten),  die  sich  mit  der 
R.  einen  Spiegel  vorh&lt  und  mit  der  L.  eine  breite  Binde  um 
den  Kopf  windet  (Hinterkopf  und  L  Hand  übermalt).  Es  folgt 
r.  ein  blUtlger  Mann  (Menelaos)  von  vom  (Mantel,  r.  Brust 
frei;  Scepter  in  der  R.;  lockiger  Bart  und  Haar;  die  L.  unter 
dem  Mantel);  er  wendet  sich  nach  r.  wo  Paris  heranschreitet 
(MSUitelchen  um  die  Schultern;  zwei  Wurfspeere  in  der  L.; 
Petaeos  im  Nacken;  kurze  Haare,  von  schw.  Streifen  um- 
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wickelte  Unterbeines  der  umblickt  zu  dem  sich  scheu  weg- 
wendenden gleich  ausgerüsteten  unbUrtigen  Genossen(Aineias) 
(der  jedoch  Chlamys  hat). 

Vorzügliche  Ausführung.  Mancherlei  Reste  des  strengen 
Stiles;  beabsichtigtes  Archaisieren  in  Details  wie  den  Falten 
der  Schleier  der  Göttinnen.    Auge  selten  mit  Oberlidsthch. 

2537.   (3523).    H.  0,13.   Dm.  0^15.   Corneto,  1876.  —  Ans  wcaifea 
StQckeo.  —  Abg.  Monum.  d.  Inst  X,  39;  Annali  d.  J.  1Ä77, 

p.  418  ff.  (Flasch).    Vgl.  Boll.  d.  J.  1876,  205  (Helbig). 

Innen:  Die  Innenlinien  zum  Teil  sehr  abgerieben.  lo 
eilendem  Schritte  trSgt  Eos  (HE12C  **£wg)  auf  ihren  Annen  den 
ruhig  sitzenden  und  sich  keineswegs  sträubenden  Kephalos 
fort,  der  als  nackter  Knabe  mit  langen  Locken  und  Lorberzweig 
im  Haare  gebildet  ist;  Eos  in  dor.  Chiton;  ihre  Flügel  oben 
etwas  realistisch  behandelt.  Ueber  Kephalos  steht 

•  I  4  A  A  o  ^jUifokag. 

Aussen:  Mäander  mit  Kreuz  unter  dem  Bildstreif. 
Erichthonios  Cicburt.  A)  Ge  ragt  bis  zu  den  Knieen  aus 
dem  Boden  hervor,  in  den  Mantel  gehüllt;  links  von  ihr: 
FE  [lange  Locken,  verziertes  Diadem  mit  Blättern  be- 

steckt, Scepter  im  1.  Arme  ;  sie  hält  nach  r.  mit  beiden  Hiinden 
den  kleinen  Knaben  Erichthonios  empor  (nackt,  mit 
Periammata  um  die  Brust;  oben 

der  beide  HUnde  der  Athena  entgegenstreckt  die  ihn  aufeu- 
nehmen  bereit  ist  (ion.  Chiton,  Aegis  mit  Schuppen  und 
Schlangen;  Armbänder,  Sphendone,  Lanze  im  L  Arm);  r.  von  ihr 

A  m    H  0  ^  •  ^  Id&fjrata. 

R.  hinter  derselben  steht  Hephiastos  nach  I.  (bärtig,  kleines 
GewandstUck  um  die  1.  Schulter  und  den  1.  Arm;  Lorber- 
kranz);  er  stützt  die  L.  in  die  Seite,  die  R.  auf  einen  langen 
oben  etwas  gekrümmten  Stab;  neben  ihm 

H<l»AI5TOC  '^Htpoioiog. 

R  dahinter  eilt,  erstaunt,  Herse  herbei  (dor.  Chiton,  unge- 
gürtet,  mit  Ueberschlag),  mit  der  R.  das  Gewand  an  der 
Schulter  fassend.  R.  von  ihr  EP5E  ^E^ri.  L.  hinter  Ge 
ist  Kekrops  als  bärtiger  edler  Mann  mit  lockigem  Haar  und 
Lorberkranz  in  feinfaltigem  Chiton  gebildet;  doch  von  unter 
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den  Hüften  geht  er  in  Schlangengestalt  Uber;  die  R.  stützt 
er,  erhoben,  stolz  aut  einen  langen  Stab.  L.  von  seinem  Kopfe 

KEKPOT  /vVxooi//. 
B-  Der  lebhaft  herheischreitende  Zug  von  r.,  der  mit 
Herse  aut^A)  begann,  setzt  sich  hier  fort:  1.  voran  Aglauros 
AAYPO^  yiyY^.avQOQ;  im  einfachen  der.  Chiton;  ArmbUnder; 
Sphendone);  sie  blickt,  nach  1.  schrcitend,zurück  zuErechtheus 
der  ihr  schreitend  folgt  in  langem  Chiton  und  Mantel,  unter 
dem  auch  der  1.  Arm;  in  der  R.  hat  er  langes  Scepter. 
Links  vom  Kopfe: 

^  9  §  d  t   VI  'EQtx{^)kvg* 

Dann  folgt  Pandrosos,  von  vorne  stehend,  die  Arme  nach 
beiden  Seiten  ausbreitend  (Kopf  fehlt)  in  feinfoltigem  Chiton; 
1.  vom  Kopfe:  PAA^A-  nw^d[QOüoq.  Es  ist  die  Mittelfigur, 
daher  von  vorne  dargestellt.  R.  folgt  der  nach  1.  schreitende 
bartige  Aigeus  im  Mantel,  im  1.  Arme  den  Stab,  die  R.  wie 
adorierend  erhoben  (Lorberkranx,  vom  Namen  ist  erhalten 
•  TEYC  Al\yfvg.)  R.  am  Ende  steht  ruhig  von  vorne,  den  Kopf 
nach  1.  gewandt,  die  U  unter  dem  Mantel  einstUtzend,  die  R. 
auf  den  Stock  gelegt  Pallas,  ein  bttrtigerMann  mit  lockerem 
krausem  Haar,  das  auch  das  Ohr  bedeckt;  seine  Haltung 
scheint  etwas  gleichgültigen  Trotz  auszudrücken;  n  vom  Kopfe 

1%  «  ^  ^    t  nüXoQ. 

Sorgfältig  und  sehr  schön.  Weder  rotes  noch  weisses 
Detail,  ausser  den  Inschriften  die  weiss  waren;  dagegen  mehr- 
Äch  gelblich  verdünntes  FimisdetaiL   Stil  ganz  wie  bei  2538. 

2538.      (17^)2^     H.  0,125.     Dm.  0^2.     Vulci,    S.  Canino,    1841.  Aus 
Slückenj  Einiges  schlecht  erg.   —  Abg.  Gerhard,  Orakel  der 
Tbcmit  (Berl.  Winckclm.   progr.  1846);   mit  den  inzwischen 
entdeckten  In»cbriften:  Gerhard,  Anseil.  Visen  IV,  327.  328; 
S.  102.  Wien  \'orlegcbI.  A,  II,  a  (Innenb).  Vgl.  Gerhard,  rapp. 
volc.  not.  43a,  Reserve  eir,  coupes  No.  i3.    Arch.  Ana.  1854,  S.  427. 
Innen:   Aigeus  vor  Themis.     Die  Scene  geht  im 
delphischen  Tempel  vor,  der  durch  eine  dorische  Säule  mit 
Architrav  und  Triglyphenfries  angedeutet  ist  L.  sitzt  Themis 
nach  r.  auf  einem  Dreifusse  (LÖwenfÜsse,  nur  ein  grosser, 
mit  Stern  verzierter  Ringhenkel  direkt  Uber  dem  einen  Fusse), 
da  für  die  andern  wegen  des  Körpers  der  Themis  kein  Platz 
war;  der  Dreifuss  ist  so  hoch,  dass  ihre  Füsse  in  die  Luft 
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herabhUngen;  sie  trSgt  langen  Chiton  und  Mantel,  der  auch 
aui  dem  Hinterkopf  aufliegt;  Ohrring  und  Halbband  durch 
Pünktchen  gegeben;  gesenktes  Haupt;  auf  der  1.  Hand  eine 
Phialc,  in  der  R.  einen  kleinen  Lorberzweig.  Ueber  ihr  steht 
OEM  Ii  0////C.  R.  vor  ihr  steht  Aigeus  nach  1.,  aufrecht, 
doch  sicli  auf  den  Stock  lehnend  den  er  unter  die  1.  Achsel 
gestützt  hat;  Mantel  um  den  Unterkörper  und  unter  der  L 
Achsel;  Schuhe;  Bart;  ausgesparter  Lorberkranz  und  Binde  im 
Haar;  sein  Bück  ist  fest  auf  Themis  gerichtet,  ruhig  der  Ant- 
wort harrend.   Oben:  A I  f  E  Y  ^  yiiytvg, 

A)  Kalydonische  Eberjagd.  In  der  Mitte  der  nach  L 
stürmende  Eber,  mit  den  Vorderbeinen  hoch  ausgreifend; 
1.,  vor  ihm  entweichend,  doch  sich  umdrehend,  die  von 
Chlamys  bedeckte  Linke  gegen  ihn  ausstreckend  und  in  der 
R.  eine  kurze  Keule  (deren  Ende  nicht  erhalten)  schwingend 
Meleagros  als  Jüngling  mit  dem  Petasos  auf  dem  Kopfe; 
r.  davon  MEAEATPOC  3h)..'armK.  Von  1.  eilt  ein  anderer 
Jüngling  herbei  der  mit  eingelegter  l.ixn/.c  d.n  Eber  in  die 
Schnauze  sticht  (Chlamys,  Petasos  im  Nacken).  R..  vom  Eb'.-r 
teilweise  \crdcckt,  lauft  neben  demselben  nach  I.  cir.c  mann- 
liche PMijur  in  Chlamys  Oborkürper  moderni.  und  r.  Iiinter 
dem  I£ber  eine  weit  nach  1.  ausschreitende  naciuc  mannliche 
Figur  Kopf  und  r.  Arm  nuKlern)  die  in  der  erhobenen 
(antiken)  r.  Hand  eine  Keule  schwingt  und  das  Schwert  um- 
gegUrtet  hat. 

B)  Peleus*  Jagd.  In  der  Mitte  ein  Hirsch  nach  U  wie 
der  Eber  von  A)  mit  den  Vorderbeinen  emporsprengend  (Fell 
mit  verd.  Detail};  er  wird  von  hinten  gefasst  an  dem  einen 
Geweih  von  einem  JUngling,  der  in  der  R.  die  Keule  schwingt  i 
(nackt);  ein  bärtiger  vom  Rücken  gesehener  Mann  r.  mit  ' 
Petasos,  Chlamys  um  den  1.  Arm  gewickelt)  stösst  mit  langer 
Lanze  gegen  den  Rücken  des  Tieres.  L.  von  vorn  wird 
dasselbe  angegriffen  von  Peleus  (bSrtig,  nackt,  Schwert  um- 
gehlingt,  Pilos  ,  der  in  beiden  erhobenen  Armen  eine  Keule 
schwingt.      R.    neben    seinem  Kopfe:    PEAEYS  //r/itv. 

L.  am  Knde  ein  Jüngling,  im  Begriffe  den  langen  Wurfspeer 
ge^en  das  Tier  zu  schleudern  (Chlamys,  Petasos  im  Nacken). 

Herrliche  Motive;  schönster  Stil.  Ohne  alles  Rot  und 
Weiss  (die  Inschriften  ganz  verblasst).  Augen  mit  Oberlid- 
strich. Ziemlich  viel  verd.  MuskeldetaiL  Die  Schale  scheint 
von  derselben  Hand  zu  sein  wie  aSSj. 
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Du  AusscnseiUn  unbemaii. 

Erste  Gruppe:  Nur  Inmf^üä,  Aussm  sekwan  geßmisst.  Dos 

BUä  sitht  auf  der  KtmlmU  auf. 

2539.    (965).   H.  o/)9.    Dm.  o^3.   Nola,  S.  Koll.  ~  Intakt  MAander 
ohne  Unterbrechung. 

I..  sitzt  ein  Jüngling  auf  Stuhl  ohne  Lehne  nach  r.,  im 
Mantel  verhüllt  bis  auf  den  Kopf.  Vor  ihm  steht  ein  bärtiger 
Mann  nach  1.,  die  R.  (ermunternd  oder  belehrend)  hoch  er- 
hebend (im  Mantel,  r.  Brust  frei,  Bart  in  einzelnen  Pinsel- 
strichen}. 

Augen  innen  offen,  doch  der  Kontur  noch  fast  wie  im 
strengen  Stil.  Flüchtig.  —  Viele  wirre  weiche  breite  Vor- 
zeichnung. 

254tl*   (873).   H.  o/}^   Dm.  0^23.   Nola,  S.  KolL  —  Intakt 

Mtf ander  mit  vier  Kreuzen.  Zwei  in  die  Mäntel  verhüllte 
Jünglinge  sich  gegenüber,  beide  etwas  vorgebeugt;  der  1. 
mit  Stock.  Sehr  flttchtig.  Die  Mantelfalten  in  vielgebrochenen 
Linien. 

2541.  (723).    H.  o,rw).    r>m.  0,22.    Nola,  S.  Kol!.  —  Intakt 

MUandcr  mit  fünf  Kreuzen.  L.  eine  bärtige  Herme  mit 
starkem  stehendem  Phallos,  vor  ihr  r.  ein  Jüngling,  sich  auf 
den  Stock  vorlehnend,  im  Mantel;  er  streichelt  die  Herme 
mit  der  R.  am  Bart.  Sein  Haar  mit  aufgehöhten  Punkten 
versehen;  indes  sonst  sehr  flüchtig  und  etwas  plump. 

Zweite  Gruppe:  Stkalm  mit  uiedtnm  Fusst;  Form  No,  ajiö. 

Nur  JumnhUd» 

(i)  Das  Bild  steht  auf  der  Kreislinie  auf, 

2542.  ^2215».     H  0,055.    Dm.  0,18.    Corneto,  Gorh.'  Nachl.  —  Intakt 

Thonfarbc  sehr  rot.  Abg.  Gerhard,  TestgeJanken  an  Winckel- 
mann,  1841,  Taf.  II,  3.  4;  O.  Jahn,  Berichte  d.  sächs.  Ges.  1854, 
Taf.  I,  %\  Birch,  bist  of  pottery  I,  233;  Blflmner,  Technol.  und 
Termio.  d.  Gewerbe  u.  Künste  II«  S.  50,  Fig.  la 

Flüchtiger  MKander  mit  Kreuz. 

Vasenatelier.  Vor  einem  dreistufigem  Aufbaue  (Ofen) 
auf  dessen  Stufen  ein  schw.  Napf  und  eine  schw.  Oenochoe 
stehen,  sitzt  auf  viereckigem  (Stein)  Sitze  ein  JUngling  nach  r. 
(Unterkörper  im  Mantel,  r.  Binde);  er  hVit  auf  der  R.  einen 
zweihenkligen  Napf,  in  der  L.  ein  kurzes  gerades  Stttbchen 
mit  dem  er  poliertf  Oben  dick  rot  aufgemalt 

Zierlich  lebendig. 

4« 
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2543*    (>339>-    H.  0/34.    Um.  o,tx   S.  Barth.  —  Vgl.  Fanofka  mu&.  BtrL 
p.  135  No.  43. 

Das  Bild  nur  von  Thongrundstreif  umgeben.  Ein  JQng- 
ling  steht  nackt  von  vorne,  Kopf  nach  1.  (etwas  verd.  Muskel- 
detail);  1.  ein  Luterion  zur  Hälfte  dargestellt;  er  streckt  beide 
Arme  seitwärts  aus;  in  der  L.  ein  Halter,  ein  anderer  Halter 
weiter  unten  im  Räume. 

Nachlässig. 

ß)  JJas  Bild  steht  auf  einer  Horizontalm  ouf ;  der  Abschnitt 
darufitir  ist  ungeßniisst.  Umrahmt  ist  das  Bild  vom  :2cd 
Tiiongt  un  Jstt  ei/c/ten . 

2544.  (1941)«    H.  op5.    Dm.  o^i&    lo  Rom  1846  durch  Gerh.  erw. 

L.  sitzt  ein  JUngHng  nach  r.  auf  viereckigem  Sitz  (Mantel, 
r.  Brust  frei)  die  R.  sprechend  vorgestreckt;  vor  ihm  kauert 
auf  der  Erde  Eros  (als  Knabe  mit  kurzen  Haaren,  grossen 
Flügeln),  beide  Hände  auf  beide  Kniee  legend,  die  langen 
Flügel  emporgerichtet;  er  sieht  aufmerksam  auf  den  Jüngling; 
bescheiden  flehend  scheint  er  zu  warten. 

2545.  (2008).    H.  o/>5.    Dm.  o,i3.    In  Rom  1846  von  Gerh.  erw.  —  Die 

Oberfläche  betchidigt 

Ein  unbärtiger  Satyr  (kleiner  Schwanz,  grosse  Glatze, 
Tierohren  die  nach  r.  vorgebogen)  ist  angstvoll  nach  1.  auf 
die  Kniee  gefallen;  er  blickt  erschreckt  um  nach  dem  aua  vier 
Luft  sich  herabschwingenden  Greif  mit  gehobenen  Flügeia, 
langen  Ohren  und  Zackenmähne. 

2546.  (BSi).    H.  op5.    Dm.  0,15.   Co  meto,  S-  Der. 

L.  ist  die  Ecke  einer  viereckigen  Basis  sichtbar.  Ein 
bärtiger  Mann  (Mantel,  Stock)  streckt  die  R.  aus  gegen  einen 
entfliehenden  Knaben  (Mantel)  der  umsieht  Er  macht  ihm 
wohl  einen  Liebesantrag. 

Aussen  nicht  schw.  gefirnisst,  sondern  mit  abwechselnd 
schw.  und  thongr.  Rauten  bedeckt. 

Unter  den  Henkeln  in  schw.  Siluette  je  ein  Bock,  von 
primitiver  Zeichnung. 

2j  Mä  abgesetstem  Rande, 

Erste  Gruppe:  TU/t  Schale,  Form  No,  22g,  InmnbUd  kitiu,  nurtime 
Figur  emihaltend,-  nur  von  eittem  Thongrundstreifchin  umgibem.  Der 
Rand  ganz  schronrz;  am  oberen  Endi  dts  Bauches  eift  kltints  dprisekes 
Kymatim,  Unter  de»  Htnkdn  reiche  symmeiriuh  angeordnete  Paiw$eitem 
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X)as  Bild  Jedcrseits  aus  zwei  /•igttien   bestehend.     Der  S(i'  ist  dem 
stren^ift  noch  nahe.    Der  obere  AbsaU  des  fussrandts  tMgeßmist. 

2547.     (869).     H.  0,155.     I>m-  0.225.     Nola,  S.  Koll.   —   Aus  vielen 

Stücken,  die  Fugen  jedoch  offen  gelassen.  —  Abg.  Arch.  Ztg. 
iS4i>,  Taf.  21,  3.  4.  S.  323  (Panofka..  Vgl.  O.  J.ilm.  arch.  Ueitr. 
S.  105;  Arch.  Ztg.  1865,  S.  ^  iFriederichs;;  Sicphaai,  coraplc 
rcodo  1873,  S.  901. 

Innen  (durch  Brüche  beschädigt).   Eine  Frau,  stehend 

von  vorne  (ion.  Chiton,  Mantel,  Diadem),  den  Kopf  nach  1. 

wendend;  in  der  R.  hVlt  sie  ein  Gefttss  mit  drei  LöwenfUssen 

am  BUgel'Henkel  hinaus;  r.  die  Ecke  eines  Altars  (?).  L.  oben 

HOPAIS   ,  . 

KAPOS 

A  Eine  geflügelte  Frau  (Eos)  eilt  einem  Jüngling 
(Kephalos)  nach  und  fasst  ihn,  der  sich  im  Enteilen  nach  ihr 
umsieht,  am  r.  Arme  fest  {sie  hat  ion.  Chiton,  Mantel,  Rücken- 
Hügel,  Diadem,  Haarknoten  hinten;  er  ist  im  Mantel,  r.  Brust 
frei;  lange  Locken);  der  Jüngling  trügt  in  der  L,  eine  Schild- 
krötenieier  (sechs  Saiten  :  zwischen  beiden: 

HOPAIS    c  . 

KAIROS     ^  xulog, 

B)  In  faltenlosem  ion.  Chiton  mit  Tupfen  und  Mantel 
steht  ruhig  eine  Frau  (Göttin?)  nach  r.,  das  Haar  in  einer 
Haube,  in  der  L.  ein  Scepter  aufstützend,  in  der  R:  eine  grosse 
Phiale  vorstreckend;  r.  ein  Mädchen  nach  1^  das  ihr  aus 
einer  Oenochoe  in  die  Phiale  eingiesst  und  mit  der  L.  den 
Chiton  etwas  emporhebt  (langer  ion.  Chiton,  feinfaltig;  Chlamys- 
artiges  Obergewand,  das  auf  der  r.  Schulter  geheftet  unter  der 
1.  Achsel  durchgeht;  Diadem).  R.  oben  sehr  flUchtig  geschrieben 

K  Air  Ol'     «>  »«'^  xaXog. 


2548.    (867).   H.  o^t3.   Dm.  <vmx    Kola  (nicht  in  sondern  fiber  einem 

Grabe),  S.  Barth.  —  Aus  Stücken,  die  alle  ziemlich  gleich- 
mistig  grau  verbrannt  —  Vgl.  Panoflca.  rous.  Bart.  p.  ii3,  No.  33  • 

Innen  (teilweise  ergUnzt):  Ein  Knabe  ganz  in  den  Mantel 

auch  am  Hinterkopfe  gehüllt  steht  nach  r.  vor  einem  zur 

Hälfte  dargestelltem  Stuhle  mit  Polster,  Uber  welchem  ein 

Stock  an  r.  Bande  hängt;  1.  oben  hängt  ein  Flöteofutteral 

(unterer  Teil  modern). 

Aussen.  A)  Eine  Nymphe  (in  langem  Chiton  und  im 
Mantel  der  auch  den  Hinterkopf  verhüllt),  steht  ruhig  nach  r. 
(Haarbinde,  Ohrring);  vor  ihr  prallt  ein  Silen  zurUck,  in  tanz- 

4ß» 
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artiger  heftiger  Bewegung,  der  Körper  von  vorn,  der  Kopf 
nach  1.,  das  1.  F^ein  gehohen,  der  r.  Arm  nach  dem  Mädchen 
ausqestreckt;  erstaunte  Geberde  der  L.;  an  jedem  Hand- 
gelenk h'jingt  ihm  ein  zusammengebundenes  rotes  Band;  grosse 
Glatze,  fliessendes  straffes  in  einzelnen  Pinselzügen  gemaltes 
Haar,  roter  Kranz,  dicke  Lippen;  verd.  KÖrperdetaU. 
Zwischen  beiden 

HOPAVS  c  w 
K^^O^     o  mO;  »oXvg. 

B)  Eine  Nymphe  (ion.  Chiton  onit  bauschigem  Ueber&U, 
weitbauschiger  Aennel;  Nebris;  Haube;  Vorderhaar  in  ein- 
zelnen Strichen)  enteOt  nach  I.  und  wehrt  sicli,  nach  r.  sich 
umdrehend,  gegen  einen  mdringlicben  Silen  dem  sie  den 
Thyrsos  in  der  L.  entgegenhält  und  in  der  R.  eine  bremiende 
kurze  Fackel  entgegenstreckt.  Der  Silen  (Haare  u.  s.  w.  wie 
auf  A)  bückt  sich  vor  ihr  und  hält  ihr  einen  Kranz  (rote 
Punkte)  hin.  Sehr  lebendiger  Ausdruck.  L.  unten  steht 

V05 
KAVO/v 

Zweite  Gruppe:  Flache  Schale  mit  stark  aufgebotenem  scArrarzem 
Kandci  dicker  ungeßrnisster  Fussrand;  Jnnenbild  von  Mäandtr 

umgeben, 

tt)  Mit  Aussemküdim, 

2549.    '.*<7«^-    H.  O.O0.    Dm.  o,2i.    Alte  Kgl   Samml.  —  Intakt. 

Innen:  Ein  Knabe  steht  im  Mantel  nach  r.  (r.  Brust  freu 
weisses  Haarband  mit  Spitze  ,  die  L.  eingestlitzt,  in  der  vor- 
gestreckten R.  einen  Ball  an  langem  weissem  Bande  hallend. 
L.  ein  Stück  Thongrund  (Basis,  Fels.'). 

A)  L.  sitzt  auf  geschweiftem  Lehnstuhle  ein  K  n  a  be  nach  r. 
(Mantel  um  die  Beine)  und  spielt  die  Schildkröten leter;  er 
schlägt  das  r.  Bein  Uber  das  1.;  vor  ihm  r.  steht  ein  Genosse 
im  Mantel,  in  der  R.  eine  zusammengefaltete  Rolle;  er  recitirt 
wohl  frei  zum  Leierspiel,  die  L.  unter  dem  Mantel.  Weiter  r. 
ein  Knabe  im  Mantel,  der  nach  1.  stehend  aus  einer  in  beiden 
HUnden  gehahcnen  geöffneten  Rolle  liest  (kontrolliert  er  den 
Vortragenden?);  auf  der  Rolle  sehr  kleine  flüchtige  Buch- 
stabenartige  Zeichen  ohne  Sinn 

AA^A*  AN 

Alle  haben  weisse  Haarbinden  mit  ^tze  vom. 


Digitized  by  Google 


Schale  2,  Gruppe  2. 


725 


B)  Drei  Knab«n  im  Mantel;  der  mittlere  schreiiead 
nach  L,  die  R.  ausstreckend;  der  r.  en  face,  Kopf  nach  r.,  eine 
Flöte  (?)  in  der  R.;  1.  oben  ein  zusammengebundenes  Diptychon; 
sie  sind  wohl  in  Beziehung  zu  A)  als  Zuschauer  und  indirekte 
Teilnehmer  gedacht. 

Flüchtig;  ganz  freier  StiL 

ß)  Nur  Imnmhiid, 

2550.  (ifioQ)*    H.  0^1 1.    Dm.  0^    Vulci,  Gerb.         Abg.  Gertiard, 
TriaiMcli.  Tat  XVI,  t.  9;  &  37. 

Innen:  Silen  kniet  auf  beiden  Knieen  nach  r.  auf 
welligem  Boden,  in  den  er  einen  Thyrsos  (Busch  und  mit 
sch*«^.  Funkten)  eingerammt  hat»  und  balancirt  auf  dar  L.  ein 
Satyrknablein  das  sich  mit  angstvollem  Ausdruck  mit  der 
R.  an  seinem  Kopfe  hUt;  mit  der  L.  untersttttxt  er  es  unter 
der  L  Achsel  (grosse  Glatze;  Bart  is  einfelaen  Strichen; 
ebenso  die  kuraen  Haare  des  Knibchens  das  spittes  Satyr^ 
Ohr  haty  doch  ohne  Schwanz  ist).  L.  ragt  in  rundlichem 
Umrisse  ein  Fels  herein. 

Der  Stil  lehnt  sich  ooch  etwas  an  den  strengen  an;  wenig 

Detail,  doch  sorgfältig.  Oben  steht 

H0rAI5  c     «  w 
KAIROS     0  «ouc  »«Aoff. 

Aus  demselben  Atelier  wie  2347.  2548. 

Y)  Gam  sckwan, 

2551.  (i6i3).    H.  Dm.  0^19^    NoU,  &  SpiotlU,  von  Gerhard 

i834  erw. 

Im  Innern  ist  in  das  fertige  Gefttss  eine  Inschrift  graviert, 
s.  Taf.  No.  255i.  Rest  antiker  Restauration  am  Fusse. 

2552.  (2J1.    H.  op7.    Dm.  o,i3.    S.  Koll. 

Unter  dem  Fusse  in  das  fertige  GefUss  eingekratzt 

2553.  (3no).  H.  offj.   Dm.  0^14.    Korintb  oder  Melos,  Ross'  NachL 
Vorzüglicher  Firnis. 

2554.  (siii)*  H.  9fifj.  Dm.  0^14.    Korintb  oder  Melot,  Rom'  NacbU 
DesgL 

2S55«   (3600).  H.  oyofi.  Dm.  0^125.  Meto». 
Desgl. 

2556.  (3576).  H.  o^ia    Dm.  0,19.  Meios. 
Desgl. 

2557.  (12S3).  H.  i>fi^   Dm.  0^19.    Nola,  S.  KolL 
DesgL 
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2558.  «i3c/5).    H.  0,14.    Dm.  0,2a    Nola,  S.  Koll. 

Desi;!.;  mit  Bronzcklammern  im  Altertum  restauriert. 

2559.  2.m),    Dm.  0^15.    Smyrna,  S.  Spiegelthal. 
Desgl. 

2560.  (34).   H.  op&   Dm.  0^11.  NoU,  S.  Koll. 
Desgl. 

2561.  (i3a6).   H.  oy04.    Dm.  o^kx   Nola,  S.  KoIL 
Desgl.;  etwas  tiefer. 

Dritte  Gruppe:  Mit  breiiem  nkdtnm  Fusse  etnw  Form  AV.  ^70^ 
2562«   (3304).   H.  (v)5.   Dm.  o^i&   Gerb.'  Ntchl. 

Ganz  schwarz;  unter  dem  Ftisse  eingekratzt  OV 

2563.  (i6i5).    H.  Off}.    Dm.  0,16.     Nola,  S.  Spinclli,  Gerh.  1834.  — 
Vgl.  Mommsen,  unterit  Ditl.  S.  3t^  Anro. 

Ganz  schwarz;  etwas  von  Sinter  bedeckt.    Unten  in  den 

ungefirnissten  Boden  des  fertigen  GefMsses  eingekratzte  Inschrift 

mV  M  /V ö 

2564.  u6i6).     H.  oyo5.     Dm.  0,16.     Nola,  S.  Spinelii,  Gerb.  — 

Vgl.  Mommsen,  unterit.  Dial.  S.  3i6,  15. 

Desgl.;  die  ebenso  eingekratzte  Inschrift  s.  Tafel  No.  25(14. 

2565.  (i6t7)-     IJ-  o,f>5-     Dm.  0,16.     Nola,  S.  SpineUi,  Gerh.  1834.  — 
Vgl.  Mommsen.  unterit.  Dial.  S.  3i5, 

Desgl.;  ein  Silick  des  Randes  fehlt.  Die  Inschrift  s.  Tai. 
No.  2565. 

2566.  (1614)-    H.  o/>5.     Dm.  o,tö.     Nola,  S.  Spinelli,  Gerb.  ~ 

Vgl.  Mommsen,  unterit.  Dial.  S.  ?I5,  & 

Desgl.;  die  Inschrift  s.  Taf.  No.  2566. 

2567«    (1619)-    H.  0.05.    Dm.  0,155.    Nola,  von  Gerh.  1828  in  Neapel  erw. 

—  Vgl.  Annali  d.  J.  i833,  279;  i835,  174.  Mommseo,  uatcrit. 
Dial.  S.  314.  5. 

Desgl.;  die  Inschrift  ebenso  in  den  thongr.  Boden  graviertf 

2568  f2ü5  der  einst  zuruckge!;ctztcnV    H.  0,05.    Hm.  0,15. 

Desgl.;  unter  dem  Boden  gravierte  Inschrift  s.  Taf.  No.  2i<3ä. 
2569.    (t277).    H.  opd    Dm.  o,i3.    Nola,  S.  KolL 

Desgl.;  ohne  Inschrift. 
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2570.  ^19)-   Dm.  0^15.   S.  Koll. 
DesgL 

18.  Deckelschsde  (sog.  Lekane). 

Form  No.  218. 

£rste  Gruppe:  Form  JVo»  smS;  sekwerc  G< fasse;  im  Dtckelknopfe 
oht»  Hm  nach  unUn  sich  venngtnda  Lech.    Gamz  schwarz  gifimisst, 

2571.  (1385).   H.  0^05.   Dm.  0^15.   Nola,  S.  Koll. 
Der  Rand  des  Knopfes  ist  ungefirnisst 

2572.  \\y^).    H.  0^17.  Dm.  0,3a    Nola,  S.  Koll. 
Desgl. 

2573.  (i39>).  H.  <M7.  Dm.  <y8.   NoU,  S.  Koll. 
DesgL 

2574.  Dm.  0,14.    Nola,  S.  Koll. 
Desgl. 

2575.  (25).    Dm.  0,16.  S.  Koll. 

Der  Rand  des  Knopfes  ist  schwarz. 

2576.  H.  o/)85.    Dm.  0,115.    Nola,  S.  Koll. 

Desgl.;  der  Deckel  im  Altertum  mit  mehreren  starken 
Bleiklammern  restauriert. 

2577.  (i3oii    H  oAfS.   Dm.  c^ii.   Nola,  S.  Koll. 
Der  Deckel  fehlt. 

Zweite  Gruppe:  JJcr  Deckel,  der  ebenso  gebildet  ist  wie  im  der 
vofigm  Gruppe f  ist  von  einem  Figurenstreif  bedeckt. 

2578.  (3443).   Dm.  e^i.  H.  0/7.  Athen,  1875.  —  Aua  vielen  Stfieken ; 

scheint  darch  Fener  gelitten  so  haben;  teilweia  abgeriebene 

Oberfläche. 

Nur  der  Deckel  ist  erhalten.  Am  Rande  rinqsum  Mäan- 
der (mit  Kreuz).    Die  Figuren  stehen  auf  dem  Mäander  auf* 

Spiele  der  Satyrn.  Sieben  Figuren,  eine  Hauptgruppe 
von  fünf  und  eine  Nebengruppe  von  zwei  Figuren.  Mit 
letzterer  beginnend:  zwei  Silene  (bUrtige  Satyrn),  jeder  mit 
einer  langen  nicht  brennenden  Fackel;  der  1.  steht  ruhig 
und  hält  die  mit  beiden  Händen  gehaltene  Fackel  auf  die 
Erde  gesenkt  und  blickt  aufmerksam  herab;  der  andere 
hat  sich  in  kauernde^  Stellung  auf  das  1.  Knie  nieder- 
gelassen und  streckt  mit  der  Linken  allein  die  Fackel  so 
dass  ihr  Ende  sich  mit  dem  der  anderen  kreuzt;  es  sieht 
aus  wie  eine  Art  Bajonettfechten  mit  Fackeln.  Haupt- 


728  Attisch  Totfigurig;  schftoer  Stil;  Utere  Hllfte. 

grappe:  Der  bttrttge  Dionysos  eilt  zwischen  zwei  Silenen 
hin,  die  offenbar  eben  in  derselben  Beschttftigimg  waren 
wie  die  vorigen  und  stört  sie,  indem  er  wie  es  scheint 
mit  seinem  Setter  (Stab  mit  doppeltem  rundem  KnopO  das 
er  horizontal  hfilt  mit  beiden  Händen  ihre  Fackeln  aus- 
einander geschlagen  hat;  er  trUgt  hohe  Stiefel  bis  zum  Knie» 
kurzen  feinen  Chiton,  darüber  steifen  mit  Palmetten  bestickten 
Chiton,  Lorbeerkranz,  kurzen  Bart  und  Haar;  der  Silen  L 
gegen  den  er  sich  umwendet  prallt  nach  L  zurück,  hUlt  in  der 
R.  die  Fackel  und  streckt  wie  scheltend  die  L.  gegen  den  Gott 
aus.  Der  andere  r.  scheint  noch  in  sein  Spiel  vertieft;  er  ist  in 
halb  kauernder  Bewegung  im  Begriffe  sich  niederzulassen  wie 
jener  der  ersten  Gruppe  und  hUlt  die  Fackel  wieder  mit  der 
L.  allein,  so  wie  jener,  die  R.  gehoben,  den  Blick  aufinerksam 
geneigt  Hinter  diesen  beiden  Silenen  ist  je  noch  einer 
gebildet,  hUpfend  und  die  Arme  gegen  die  Hauptscene  wie 
spottend  ausstreckend.  —  Die  SUene  sind  alle  bärtig,  haben 
vom  eine  Glatze,  kleine  aufgestülpte  Nase,  dicke  Lippen; 
keine  Kränze;  die  Spitzen  ihrer  tierischen  Ohren  sind  alle 
nach  vom  gebogen. 

Flüchtig,  doch  höchst  anmutig  eleganter  Stfl  ganz  fireicr 
Kunst  vom  Ende  dieser  Periode;  die  Haare  locker,  mit 
einzelnen  Pinselstrichen.  Weder  rotes  oder  weisses  noch 
verd.  Firaisdetail. 

Dritte  Gruppe:  Ohne  Henkel, 

2579.  »Bil,  fV,.    H.  0,08.    Dm.  0,12.    Kameiros,  i^Si. 

Vorzüglicher  Firnis;  der  Deckel  sitzt  fest  aut 

18.  YLvbL 

a)  Zweihenklig. 

Erste  Gruppe:  Faim  Xo.  ^jj,   wie  2316/.     Mit  rwei  gl<:'ui-uH 
vertikalen  Henkeln.    Relativ  grosse  Exemplare.    Ganz  geßmisst  bis  auf 
das  Büd  jederseits,  unter  7oehiiem  nur  ein  ungeßrn,  Strti/chen 
als  Bodcnlittie,    Keinerlei  Ornamente, 

2580.  (S07).   H.  0^15.   Dm.  0,1a   S.  Barth.  —  Intakt  —  Abg.  Stephani, 

Thcseus   und    Minotauros  Tat  IX,  a,  S.  51.     VgL  PadoAa, 

rniis.  B.nrt.  p.  iiH  No.  1^3. 

A)  Auf  einen  Felsen  hinter  dem  ein  hoher  Baum  steht 
mit  grossen  Acsten  daran  kleine  rote  Blätter)  sitzt  Smis 
nach  r.,  nackt,  bliriig,  die  Beine  überschlagend,  das  r.  auf  das 
1.,  den  r.  EUenbogea  auf  den  r.  Oberschenkel  stemmend  und 
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so  den  Kopf  stützend,  in  der  L.  eine  grosse  Keule;  r.  Tünie; 
das  Haar  hat  über  den  Schlafen  einen  grösseren  Ausschnitt; 
Stirnfalten  (mit  verd.  Firnis»,  Mund  etwas  geülfnet.  Blick  in 
die  Ferne:  er  lauert  aufmerksam  gespannt  auf  den  Kommen- 
den.    R.  oben  ^INIC  ^i'ng. 

B)  Thesaus  als  Jüngling  in  Chlamys,  mit  cwet  Speeren 
in  der  R.,  schreitet  langsam  zögernd  nach  1.,  Petasos  auf  dem 
Kopfe;  r.  steht  OE^EY^  Gr^owg  (die  angeblichen  vier 
Striche  des  E  rührten  von  einer  üebermalung  her).  Schön 
und  lebendig.  Auge  mit  Oberlidstrich.  Detail  mit  verd. 
Firnis. 

2581.  ii4i3).    H.  0,15.    Dm.  0,19.    Nola,  S.  Koll 

Ohne  Bild;  ganz  schwarz.  Unten  sind  ein  richtiges  und 
ein  mislungenes  Pentagramm  eingekraut. 

2582.  <i4t6).    H.  0,15.    Nola,  S.  Koll. 

DesgL;  doch  ohne  das  Zeichen. 

2583.  (1424).    H.  0^14.    Nola,  S.  KolL 
Desgl. 

2584.  (1426).   H.  (^i3L  Nola»  S.  Koll. 
DesgL 

2585.  Ol).  H.  <vo65.   S.  Koll. 
Desgl. 

2586.  (1378).    H.  0.125.   S.  Koll. 
Desgl.;  sehr  dicke  Wandungen. 

2587.  (B^   H.  ofig.   Dm.  0^105.    Nola»  S.  Birth.  —  Vgl.  Panoflca 

mus.  Bart  p.  126,  47. 

Jederseits  eine  Eule  zwischen  zwei  Oelzweigen  (vgl. 
No.  2593  ff.). 

Zweite  Gruppe:  fVie  dk  vcrige,  doch  mii  Omamentm;  tmter 
dm  Henkeln  D^ppelpalmttte  mit  Seitenranken;  unten  meist  Mäander, 

2588.  12522)-    H.  0^95.    I)m.  o;23.    Corncto,  1876.  —  Aus  Stücken. — 

Abg.  Mon.  d.  J.  X,  $3;  Annali  d.  J.  1878,  p.  222  ff.  (Heydemann); 
Aich,  epigr.  Mitth.  a.  Oesterr.  VI,  1882,  S.  207  (Beandorf); 
Genick,  gr.  Keiamik,  iSa«,  Tat  17,  i.   Vgl  Butt  d.  J.  1876^  aaS. 

iHclbigi. 

Am  Rande  sog.  Eierstab;  lun  die  Henkelanstttze  Stab- 
Ornament;  unten  Mäander« 

Oer  Freiermord.  A)  R.  Odysseus  nach  r.  (bärtig, 
Eaoiofs,    oberer  Haarkontur  mit  Tupfen),   das  r.  Bein 
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voranstellend  auf  eine*  kleine  (nicht  umgrenzte)  Erhöhung^ 
schiesst  eben,  den  r.  Arm  hoch  erhoben,  etwas  in 
die  Knie  gebogen,  einen  Pfeil  ab  (Köcher  an  seiner 
1.  Seite).  L.  von  ihm  zwei  klagende  Frauen  (iMägde^j,  in 
langem  Chiton  (die  vordere  mit  gewöhnl.  dor.  gegürtetem 
Ucbcrschlag,  die  hintere  mit  ungeglirtetem  kurzem  Uebcrfall  mit 
Schwalbenschwanzfalten i;  sie  stehen  ruhig,  die  vordere  angstvoll 
die  H'ande  ringend,  die  andere  den  Kopf  in  die  1.  Hand 
stützend;  beide  haben  kurze  volle  Haare  die  Ohren  sind  mit 
Relietlinien  auf  die  schw.  Haarmasse  aufgezeichneti  Tupfen 
um  den  Kontur],   lieber  beiden  steht  je  ein 

KAAH  xalrf. 

Ueber  Odysseus:  AAv^^^V^  '£2Xvaa€vg. 

B)  Kl  ine  mit  ion.  Voluten  oben  und  gestreiftem  Kissen, 
darauf  zwei  Freier:  der  eine  1.  flieht  auf  die  Kline,  er  kniet 
auf  ihr  nach  r.  und  wird  vom  Rücken  gesehen;  der  Mantel 
ist  an  den  Beinen  herabgerutscht;  er  hat  im  Rücken  oben 
einen  Pfeil  stecken,  aus  dem  Blut  (verd.  brauner  Firnis) 
fliesst;  mit  beiden  Hilnden  fasst  er  nach  der  Wunde;  sein 
Gesicht  in  verlorenem  Profil;  dicke  TUnie  des  Symposions 
um  den  Kopf;  der  andere  hockt  am  Koptende  der  Kline  nach 
1.,  hält  den  Mantel  in  der  L.  als  Schutz  vor  sich  und  streckt 
die  R.  erschreckt  abwehrend  aus  (unb'artig,  T'aniC';  r.  oben: 
^AOS  (das  dreistrichige  Sigma  ist  ursprünglich)  z]f<Xo,-. 
Zwischen  beiden  am  Boden  steht  ein  dritter  bärtiger  Freier 
nach  1.,  der  sich  duckt,  den  Speisetisch  aufgehoben  hat  und 
nun  denselben  als  Schild  vor  sich  hin  hält,  sich  ganz  dahinter 
verbergend  (Gewandstück  auf  1.  Unterarm\ 

Das  wenige  verd.  Detail  ist  bräunlich,  nicht  gelblich.  Auge 
mit  Oberlidstrich.  Im  Gewancle  noch  Reste  des  strengen  Stils. 

2589.  (19371  H.  0,2t«.  Dm.  0,23.  Clliusi,  1846,  in's  Museum  — 
Aus  grösseren  Stücken,  die  Fugen  übermalt.  —  Abg.  Gerhard, 
TriDkftch.  und  Geflsie  Tftt  27;  S.  45.  Vgl.  Arch.  Aiu.  1851, 
S.  58.  O.  Jahn,  Berichte  dL  achs.  Ges.  1854,  S.  &M-  Weicker» 
alte  Denkm.  III,  S.  511;  CJ.G.  8447b}  Heydenami,  Sa^r- und 
Bakchcnnamcn  S.  23  £ 

Unten  der  Mäander. 

A)  Schaukeln.  Ein  Silen  steht  1.  und  erwartet  mit 
horizontal  vorgestreckten  Armen  das  Zurückkommen  einer 
Schaukel  (in  Stuhlform  ohne  Lehne,  mit  schw.  Stricken, 
deren  oberstes  Ende  modern,  oben  befestigt),  um  dieselbe  von 
Neuem  vorwärts  zu  stossen.    Auf  der  Schaukel  sitzt  ein 
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Madchen    .'mit   langen   Haaren;  feinfaltigcr 
dor.  Chiton  und  Mantel  unterwärts);  es  streckt 
die  bis  gegen  die  Knie  entblössten  Beine  hori- 
zontal vor.     Der  Silen   hat   einen  wie  vom 
Winde  zurückgewehten  Bart  [einzelne  Pinscl- 
striche)   und  grosse  TUnie  um  den  Kopf  mit 
Schleife  und  lang  hinabhUngenden  und  zurück 
fliegenden  Zipfeln   (weiss  gemalt  und  darauf 
'S"      dunkelrot);  rings  um  seinen  Kopf  sind  strahlcn- 
S      förmige  lange  Spitzen  gesteckt   die  nur  rot 
*^      gemalt  sind  (verblasst).  Oben: 
^     ^  (siehe  nebenstehend). 

M     R.  Ober  der  Frau: 

-s 

^     'S  A  A  H 


O 


^  (doch  ist  von  dem  K  zu  Anfang  keine  Spur 
*  erhalten). 


•«4 


B]  Eine  Frau  sittig  langsam  nach  1.  schrei- 
'S     tend,  in  langem  feinfaltigem  Chiton  und  Mantel 
der  beide  Arme  und  Hinterkopf  bedeckt;  hinter 
^     ihr  her  geht  ein  Silen  nach     der,  in  komisch 
I.      tSnzelndem  langsamem  Schritte  folgend,  ihr 
3     einen  Sonnenschirm  von  hinten  Ober  den  Kopf 
halt  (der  Stab  des  Schitmes  nicht  in  der  Mittei- 
axe).  Der  Silen  hat  langen  streifigen  Bart  und 
Haar  und  einen  hohen  Kalathos  auf  dem 
Kopfe,  der  oben  mit  BlSttem  besteckt  ist. 
R  neben  ihm  von  oben  herab 

0     p    I    N    h     6  1 

Oben  steht: 

r     i    i    \  ^  0 

Sehr  schön  und  sorgfältig;  die  SUensktfpfe  besonders  gut. 
Unter  dem  Boden  eingekratzt»  s.  Taf.  Na  2589. 
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2590.  t8o3).    H.  o,t6.    Dm.  0,19.    Nola,  S.  Koll.  —  F«$t  intakt 
Kein  Mäander,  nur  ungefirnisstes  Streifchen  unten. 

A)  Ein  Mlldchcn  (dor.  (>hiton)  steht  nach  r,  beide  Arme 
vorstreckend  >vic  um  etwas  zu  empfanden,  mit  Bezug  auf  B*, 
L.  oben  hlinpt  eine  Tünie;  obea  HAth  xiUij  (weiss  ange- 
malt, darauf  Reste  von  Rot). 

B)  Eine  Frau  (der.  Chiton)  steht  von  vorne,  auf  der  1.  Hand 
ein  Kästchen,  sich  umwendend  und  mit  der  Hand  winkend 
nach  A).    Oben:  KAi^H  KuX^.  —  Sehr  flüchtig. 

Unten  eingekratzt  K  (sehr  gross). 

Dritte  Gruppe:  Form  No.  mmi.  Mit  ah^ßtMem  tekwanem  Xamde, 
Die  Jmnmseiit  der  ffemkei  wie  hei  den  Sekalem  ung^ßmisst;  eutck  der 
Fussrand  wtgeßmisst,   Unier  und  Men  den  ffmkdn  Fmimettem» 

2591.  (8»o'-     H.  0,17.    Dm.  0^75.    Nola,  S.  Koll.  —  Intakt  —  Abg. 

Gcrhard,  antike  Bildw.  Taf.  48.  Welckcr,  alte  Denkm.  III, 
Taf.  16L  Vgl.  Gerhard,  Prodromut,  S.  994.  Gerhard,  avacrl. 
Vascnb.  II,  S.  16;  O.  Jahn,  Tcleph.  und  Tfoilot,  &  79;  B«IL 
d.  J.  187a,  p.  40  (Heibig);  Annali  d.  J.  1871^  p.  395  £  (Mats). 

A)  Iris  von  Satyrn  angefallen.  Iris  kommt  eilenden 
Schrittes  (nach  r.)  von  einem  Opfer  und  hat  in  der  L.  den 
Schwanz  des  Opfertiers,  in  der  R.  das  Kerykeion  (langer  ton. 
Chiton,  chlamysartiges  Obeigewand,  ROckenflOgel»  Haube); 
sie  wiixl  angefallen  von  zwei  IQstemen  Silenen;  der  r.  fUlt 
ihr  in  den  1.  Arm,  sie  festhaltend  (ithyphalliscfa);  der  1.  streckt 
begehrlich  die  Arme  aus;  sie  dreht  sich  nach  ihm  um  und 
weist  ihn  ab. 

B)  In  der  Milte  steht  der  bUrtige  Dionysos  von  vorne 
(ion.  Chiton;  Mantel,  darunter  L  Arm;  Epheukranz),  in  der  R. 
den  Thyrsos  aufstützend;  er  wendet  den  Kopf  nach  1.  wo  ein 
Silen  mitKantharos  und  Schlauch  sich  umblickend  entfernt: 
r.  ein  tanzender  Silen,  der  den  Thyrsos  bei  Seite  gestellt  hat 
(r.  unten);  er  taiut  nach  r.,  sich  umblickend,  auf  beiden 
Fussspiuen. 

Viel  Detail  von  verd.  Firnis.  Die  Silene  mager  und 
schlank,  mit  grossen  Clauen;  die  Haarendjen  verdünnt 
Der  Stil  ist  dem  strengen  noch  nahe.  Auge  ohne  Ober- 
lidstrich. 

2592.  (9109).    H.  e^    Dm.  0,15.  Korinth  oder  Me los,  Roaa*  Nachl. 

Ohne  Bild;  nur  schwarz  gefimisst;  beste  Techaik« 


Napl^  a,  Gruppe  5.  4. 


Vierte  Gruppe:  Form  A'o.  2rj.    Mit  einem  Jtorizontahn  und  einem 
vertikaUn  Henkel,    Geringe  relative  Grösse.    Keifie  0>  /tamente.  Ganz 
geßmisst  bis  auf  das  ßUä,  unter  eiern  ein  ungejirnissUs  Strei/chen, 

Vgl,  %3l8. 

2593.  (»60).   H.  <voa   Dm.  c^ii.   NoU,  Naclil.  PtnofkaV 

A)  Ein  Jüngling  im  Mantel  (r.  Brust  frei)  steht  von  vorne, 
die  Leier  (sechs  Saiten)  in  der  R.  ausstreckend,  Kopf  nach  1. 

B)  Sich  auf  den  Stock  vorlehnender  JQngling,  im  Mantel 
nach  L;  L  oben  an  der  Wand  zwei  Sandalen. 

Der  Augenkontur  noch  fast  wie  im  strengen  Stil. 

2594.  (SaQ.   H.  oftj.    Dm.  0,10.    Nola,  S.  Barth.  —  InUkt.  —  Vgl. 

Panofka,  mus.  Bart.  p.  126,  46. 

Auf  A)  und  B)  je  eine  ithyphallischc  bUrtige  Herme 
nach  verschiedener  Seite  gewandt  (langer  Bart;  lange  Locken 
seitwärts  und  hinten;  rotes  Haarband).  Davor  steht  je  ein 
niederer  Altar.  R.  und  1.  oben  je  ein  rechteckiger  Gegenstand, 
wohl  Votivtafeln. 

Noch  dem  strengen  Stile  nahe. 

2595.  (2270).     H.  Off}.    Dm.  0/14.    Caere,   Gerh.'  Nachl.   —  Intakt; 
bette  Tecboik. 

Jederseits  eine  Eule  zwischen  zwei  Oel zweigen.  Die  Eule 
mit  Ausnahme  der  Flügel  sorgfaltig  getupft;  die  Zweige 
schlank. 

2596.  (2273).    H.  0/75.    Dm.  0^    Gerh.'  Nachl. 

Die  gleiche  Darstellung.  An  acht  Stellen  antik  restauriert 
mit  groben  Bohrlöchern  (und  Draht). 

Nachlässiger  als  das  vorige  Exemplar.  Die  Eule  ganz 
punktiert 

Unten  eingekratzt:  B 

2597.  ii2(V>1.    H.  0^5.    Dm.  0,09.    Nola,  S.  Koll. 

Ebenso;  die  Eule  ganz  punktiert;  doch  sehr  fluchtig. 

2598.  (1396).   H.  flyo7.  Dm.  0^.  NoU,  &  Koll. 
Ebenso;  flüchtig. 

2599.  (19991     H.  0/75.     Dm.  o,(X).     In  Neapel   gek.  durch  Gerhard. 
Vgl.  Schöne,  in  comm.  in  hon.  Mommscn,  p.  654,  13. 

Ebenso;  flüchtig.     Unten  eingekratzt,  s.  Tafel  No.  »5^9 

2600.  (tsis).   H.  c^.   Dm.  <vo67.   Kofi,  S.  Koll. 

Ebenso;  intakt. 
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2601.  1825».    H.  0/178.    I>ni.  0.092.     Nola,  S.  Koll. 

Ebenso.  Die  eine  Seite  f^anz  grauschwarz  verbrannt  und 
zwar  ist  die  der  Thonoberfläche  so  angegriffen.  Ja:>5  Jer 
Firnis  jetzt  in  relativ  hohem  Relief  dasteht. 

2602.  (8s6).   R  opj%   Dm.  <vd88L   NoU,  S.  KolL 
Ebenso;  fluchtig;  intakt 

2603.  (1125).    H.  0,06.    Dm.  o/Ä    Nola,  S.  Dorow. 

Ebenso.  Auffallende  Ausbauchung  und  Verengerung  des 
Bauches  gegen  oben. 

Flüchtig;  riesiger  Kopf  der  Eule. 

2604.  (Bil.  64).    H.  ofi&.   Dm.  op^   Kameiros,  1881. 

Ebenso. 

2605.  (2271).   H.  (V07.   Dm.  0/075.   Gerhard*»  N«chL 

Ebenso;  doch  ausserdem  ein  horizontaler  Oebweig  oben 
am  Rande,  weshalb  die  Eule  selbst  kleiner.  Unter  den  Henkeh 
eine  Ranke. 

Ziemlich  sorgfältig.  Intakt 

2606.  122?8.    H  0/.75.     Um.  o/)83.    Gcrh.'  Nach!.  —  Intakt. 
Schuppenornament  auf  beiden  Seiten,  mit  weissen  Zusätzen 

(Kreuzchen  und  Punkte).    Oben  ein  horizontaler  Oelzweii: 

Unter  dem  Henkel  einerseits  eine  Eule,  andererseits  ein 
Hund  sitzend,  die  Vorderbeine  und  die  Schnauze  hoch  er 
hebend,  sich  aufrichtend).  —  Sorgfältig. 

2607.  (3ok   H.  0,07.   S.  KolL 
Einfach  schwarz  gefirnisst. 

i>)  MU  einem  Henkel.  • 

Erste  Gruppe;  Form  A'o.  222.  Keine  Ornamcnti ;  nur  unten  tin 
auch  plastisch  etwas  abgesetzter  ungeßrriisster  ütreij,    Aur  eine  Figur. 

2608.  (aqS9).   H.  0^065.  Capaa»  Nacbl.  Paoofte't. 

Triton  nach  r.,  beide  Arme  horizontal  ausstreckend,  in 
der  L.  einen  Fisch  haltend  (langes  Haar,  Bart;  der  mensch- 
liche Oberkörper  mit  kurzem  Chiton  bekleidet,  der  den  Ansatt 
des  Fischleibes  verdeckt). 

2609.  (816).    H.  0/7.    Nola,  S.  Koll. 

Sitzende  Sphinx  nach  r.  (kurzes  Haar;  menschlich  nur 
der  Kopf;  Flügel  vorne  an  der  Brust  ansetzend).  Flüchtig. 
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Zweite  Gruppe:    Form  AV.  2iy;   mit  hohem  Henkel;   die  obere 
Jloljte  des  Bauches  von  der  unteren  durch  eine  Rille  und  sog,  Eierstab 
getrennt,     FalwutU  am  unteren  Ilenkelansatz,    Bild  umlaufend  auf 

dem  oberen  Teil. 

2610.  (»851).     H.  0,155.    Dm.  0,12.    Vulci,   1841.  —  Aus  Stücken  erg. 

und  Abg.  Annali  d.  J.  i833,  tav.  E,  p.  339  (f'anofka).  Genick, 
gr.  Keramik,  1884,  Taf.  35,  6.  Vgl.  Wclcker,  alte  Denkm.  V,  399; 
Overbeck,  Gtll.  her.  Bildw.  S.  ai& 

Parisurteil.  L.  sitzt  Paris  auf  Cblamys  nach  r.  (keine 
Terrainandeutung  darunter;  ganz  nackt,  als  Jttngling  mit 
kurzen  Locken,  r.  Binde);  er  schaut  aufinerksam  vorgebeugt 
auf  Hernies,  legt  den  1.  Arm  auf  das  1.  Knie  und  httlt  in  der 
R.  zwei  Speere;  r.  hockt  ein  Jagdhund  von  vorne,  der  nach 
Hermes  aufechaut;  L  ein  blattloser  Baum.  R  steht  Hermes 
von  vorne,  den  Kopf  zu  Paris  gewandt  (bUrtig,  Stiefel,  Chlamys; 
Petasos  im  Nacken;  Kerykeion  dessen  Ende  erg.  in  der  I^; 
ein  StUck  Mittelkörper  erg.);  er  streckt  die  R.  gegen  Paris  aus. 
Es  folgt  Hera,  herbeischreitend  nach  1.  (langer  dor.  Chiton 
mit  Ueberfall,  ungegUrtct,  in  der  R.  Scepter;  Schultern  und 
Kopf  modern);  dann  Athena  (langer  ion.  Chiton,  kurzer 
Mantel;  Aegis,  Helm,  Lanze  schräg  in  der  R.,  Kopf  grossen- 
teils  ergänzt)  die  R.  vorstreckend,  den  Kopf  etwas  senkend. 
Dann  folgt  Eros  nach  r.,  als  Knabe  mit  Locken  und  Blatt- 
kranz (ausgespart);  er  spricht,  die  L.  ausstreckend,  auffordernd 
mit  Aphrodite  r.,  die  von  vorne  ruhig  steht  und  zu  zögern 
scheint  (Kopf  nach  1.;  Scepter  mit  Blüte  bekrönt  in  der  L.; 
Diadem  mit  Blattern;  dor.  Chiton  mit  Bausch  und  Ueberfall). 
—  Sehr  schon.  Auge  mit  Oberlidstrich. 

c)  Henkeüose  Näpfe  und  Schusseln,  Ganz  sckivarz  gefirnisst, 

2611.  (2281).     H.  Dm.  o.ii.    Gerli.'  NftchL  —  Die  Intchrilt  bei 

Röhl,  inscr.  gr.  antiquis».  No.  520. 

Form  No.  2C10.  VoriretTliche  attische  Technik.  In  das 
fertige  üefa:>s  ist  unten  eine  chalkidische  Inschrift  eingekratzt: 
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2612.  (338o).   H.  ofi^    Dm.  o,ia    Gerh/  Naebt. 

Dieselbe  Form,  doch  noch  etwas  untersetzter.  Unten  ein- 
gekratzt, s.  Tafel  No.  2612. 

2613.  (1747^-   H.  0^5.  Dm.  0.165.   In  Neapel  erw.,  1841. —  Vgl.  Mommsc«» 

unterital.  Dialekte  S.  3i6,  17. 

Napf,  etwa  der  Form  No.  216,  nur  henkelio^.  Unten  in 
den  gefirnissten  Boden  eingekratzt: 

2614.  tHiSl-   H.  c^i05.   Dm.  0^1.   Nola,  S.  KolL 
Schüssel  der  Fonn  Na  237.  Fussrand  ungefimisst. 

2615.  (i367).  H.  ofig.    Dm.  Nola,  S.  Koil. 
Desgl. 

2616.  (1407)-  Dm.  0^1.   S.  Kolt 
DesgL 

2617.  (i353).  H.  o^ia    Dm.  opi.    Nola,  &  KelL 

Desgl. 

2618.  (1864).  H.  ofi^.   Dm.  0^   Nola,  Gerb,  18^ 

Desgl. 

2619.  (1414)-   H.  ofisS'   Dm.  0^1.   Nola,  &  KolL 
Desgl.;  doch  der  Fuss  gans  schwarz. 

2620.  (i36?).    H.  0.095.    Dm.  0.205.    Nola,  S.  Koll. 
Desgl.;  doch  ohne  Rand  oben. 

20.  Sjanthwoi« 

2621.  (1820).    H.  0,115.    Nola,  Gcrh.,  1841. 

Form  No.  270.  Ganz  schwarz.  Etwas  verbrannt.  Am 
Hoden  eingekratzt  (echt)  KAP  und  einige  Striche  an  einer 
andern  Stelle. 

2622.  (i33o).    H.  ofg.   S.  Koll. 

Form  No.  278;  ganz  schwarz. 

21.  Bhyton  in  Tietkopffoim 

2623.  (791).    H.  q^.    Nola,  S.  Bartb.  —  lotakt  —  Vgl  Panofta 

mus.  Bart  No.  37. 

Form  No.  293.  Der  Widderkopf  ist  ungefirnisst;  die  ge- 
buckelten Haare  mit  Resten  von  Zinnoberrot,  die  Uömergelb; 
die  Augenkonture  mit  schw.  Firnis. 
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Um  den  gefirnissten  oberen  Teil  der  Vase  Hüft  ein  Bild- 
streif: Ein  Silen  verfolgt  im  Lau6chritte  nach  r.  eine 
Nymphe^  die  ihm  enteilend  eine  Fackel  entgegenstreckt 
(Thyrsos  in  der  andern  Hand;  ion.  Chiton  mit  Bausch;  Nebris); 
1.  entflieht  eine  zweite  Nymphe  nach  1.  (dor.  Chiton,  Haube) 
mit  Thyrsos  in  der  L. 

22.  Firstsiegel. 

2624.   (1769^   L-  0|37-         "^^^^  ^''^   Athen,  tttb.  —  Ans  StflckeD, 

volIstSndig.    Firnisgnind  ungleichmassig. 

Gcfass  der  Form  wie  die  bei  Benndorf,  gr.  Vasenb.  S. 70 fl. 
und  FurtTvüngler,  S.  Sabouroff,  zu  Taf.  3i  besprochenen. 
Der  obere  Teil  ist  wie  gewöhnlich  ungefimisst  und  mit  gra- 
vierten Schuppen  bedeckt.  Am  geschlossenen  Ende  kein 
plastischer  sondern  nur  ein  gemalter  weiblicher  Kopf 
nach  Ly  eine  Ranke  davor  (Binde  mit  daransteckenden  spitzen 
Bllttem,  die  erst  weiss  und  darauf  rötlich  aufgemalt).  Am 
offenen  Ende  Strahlen  nach  aussen;  dahinter  Lorberzweig. 
Auf  beiden  Seiten  ein  Bilderfries,  gegen  die  Schuppen  des 
Rückens  durch  Stabomament  abgegrenzt 

A)  Eine  Frau  auf  Stuhl  nach  r.  (ion.  Chiton,  Mantel), 
auf  der  L.  Aiabastron;  vor  ihr  ein  Jttngling  auf  Stock  ge- 
lehnt, im  Mantel;  er  hlllt  ihr  einen  Beutel  entgegen;  L  ein 
JQngling,  hinter  ihr  stehend  (Stodc  und  Mantel).  Oben 
Spiegel  und  Binde. 

B)  In  der  Mitte  eine  Frau  in  Chiton  und  Mantel,  darin 
bis  zur  Nase  verhüllt,  stehend  nach  1.;  r.  und  1.  je  ein  Jüngling 
im  Mantel  mit  Stock.  —  Flüchtig,  Stil  gegen  Ende  der  Periode. 
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L  PeUke. 

(Schlauchförmige  Amphora,  Form  Na  52). 

Erste  Gruppe:  ^fit  Palmetten  unter  dtn  Henkeln. 
Sorgfältigere  J£xemJ>iau. 

2625*    (a832).    H.  0385.    Dm.  0.27.    Athen,  ausserhalb  des  Keramc'l 

S.  Sabouroff,  1^4.  —  Aus  Stücken;  vielfach  rotbraun  verbranaL 

—  Abg.  Furiwanglcr,  S.  SabourotT,  Taf.  (£. 

Henkel  dreiteilig.  Auf  dem  Mündungsrande  sog.  Eierstab. 
Uebcr  dem  Bilde  von  A  liegender  Palmettenstreif.  Unten 
ringsum  Mäander.  Fusswuist  dick,  mit  schw.  Streif  auf  dem 
Thongrund. 

A;  Amazonenkampf.  Auf  welligem  Terrain  (das  durch 
verblassten  aufgemalten  welligen  Strich  teilweise  bezeichnet) 
sprengt  in  der  Mitte  eine  Amazone  nach  r.  auf  weissem 
sich  cmporbUumenden  Ross  ganz  weiss,  Innenzeichnung 
mit  gelhrötl.  verd.  Firnis;  die  Mahne  weiss,  naturalistisch 
flatternd  auf  den  schw.  Grund  gemalt  mit  gelben  Innenlinien); 
die  Amazone  in  engen  mit  horizontalem  Zickzack  verzierten 
Hosen  und  Aermeln;  kurzer  Ghiton,  der  ebenfalls  faltenlos  und 
gestickt;  hinge  Locken,  skythische  MUtze  die  grosscnteils  weiss 
mit  gelbrotcn  Innenlinien;  mit  der  L.  die  Zügel  haltend  und 
in  der  R.  die  Lanze  erhebend  wendet  sie  sich  um  und  sucht 
damit  nach  hinten  zu  stechen,  von  wo  sie  angegritTen  wird 
von  einem  nach  1.  entweichenden  doch  sich  umdrehenden 
Jüngling,  der  mit  geschwungener  Lanze  gegen  sie  eindringt 
und  den  Schild  (mit  schw.  Schlange^  vorhUlt  (Ghlamys  mit 
rundem  Knopf  vorn;  zurückgeschobener  kor.  Helm  .  R.  vor 
dem  Rosse  ein  Jüngling  in  demselben  Motiv  nach  der  andern 
Seite,  doch  von  hinten  gesehen  (nackt,  Rundschild  mit  schw. 
Schlange  darauf;  ohne  Helm;  die  R.  ist  nicht  vollstUndig  in- 
dem sie  vom  Ornament  abgeschnitten  wnrd).  Oben,  den  Raum 
füllend  zwei  Halbfiguren  (nach  unten  einfach  durch  den 
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Firnisgrund  ah£:cschniiten} :  1.  ein  Jüngling  in  Petasos  und 
Chlamys  der  nach  r.  in  die  Trompete  stösst:  r.  eine  Amazone 
in  demselben  Gewände  wie  die  Reiterin,  ausschreitend  nach  r., 
die  Pelta  am  1.  Arm;  weisse  Mütze;  in  der  R.  hoch  die  Lanze 
zückend,  mit  der  sie  nach  unten  nach  dem  Jüngling  r.  unten 
sticht. 

B)  In  der  Mitte  ein  bärtiger  Mann  mit  Scepter,  im  Mantel; 
r.  und  1.  je  ein  Madchen  im  Mantel.   Ueberaus  tiUchlig. 

2626.   (aB3i).    H  0.285.   Athen,  S.  SabouroflT.  1884.  —  Aus  Stficken; 

vieles  fehlt.  —  Abp.  Fnrtw5nglcr,  S.  Sabouroff,  Taf.  Ö7. 

Henkel  mit  erhöhter  Mittelrippe.  Auf  dem  Mündungs- 
rande, über  und  unter  den  Bildern  sog.  Eierstab.  Fussrand 
niederer,  durch  Rille  geteilt;  unterer  Teil  ungefirnisst. 

A)  Der  ruhende  Herakles.  In  der  Mitte  sitzt  auf  dem 
Löwen  feil  Herakles  nach  1.  (Terrain  auf  dem  er  sitzt  nicht 
angedeutet,  und  unten  zur  FUllung  eine  Ranke);  mit  der  R. 
stützt  er  die  Keule  auf;  er  wendet  den  Kopf  (Haar  und  Bart 
in  einzelnen  kurzen  Pinsellöckchen)  nach  r.  wo  eine  kleine 
Nike  (dor.  Chiton,  Ueberschlag,  Haarknoten,  weisses  Fleisch) 
auf  ihn  zuschwebt,  auf  der  R  eine  Schale  tragend.  R.  sitzt 
Athen a  nach  1.  (dor.  Chiton,  Ueberschlag  mit  Saum,  kor. 
Helm  zurückgeschoben,  kurzes  lockiges  Haar);  sie  sitzt  auf 
einem  kurzen  Pfeiler;  die  Lanze  in  der  L.,  den  Schild  an  das 
r.  Knie  gelehnt  und  ihn  mit  der  R.  berührend  (der  Schild 
weiss;  das  Fleisch  der  Athena  aber  thongrundig).  Von  1.  tritt 
Herakles  zu  Hebe  (dor.  Chiton,  doch  ungegttrtet,  während 
bei  den  anderen  gegürtet;  Haarknoten  vorn  Uber  der  Stirn), 
die  auf  der  L.  eine  Phialc  tr'agt,  dieselbe  Herakles  anbietend; 
in  der  R.  gesenkt  die  Oenochoe.  L.  ist  noch  der  nackte 
Oberkörper  eines  J  ü  n  glings  erhalten.  Die  Haare  aller  Figuren 
in  losen  Ringeln  gegeben. 

B)  Drei  Manteljünglinge,  sehr  flüchtig;  der  grösste 
Teil  dieser  Seite  fehlt.  Haare  massig. 

Zweite  Gruppe:  Ohne  die  J'a/nte/tcn;  sehr  nachlässige  Exemplare, 

L'ebcr  und  ttnter  dem  Bilde  Eierstab, 

2627.    (2596K    H.  0,17.    Piräus,  187a 

Blasser  Thon;  schlechter  rotgebrannter  Firnis;  höchste 
Flüchtigkeit;  flotte  Zeichnung,  nur  mit  sehr  breiten  Linien. 

A)  Amazonenkopf  nehen  Pferdekopf  mit  Zügel 
nach  r.;  skythische  Mütze. 

B)  Zwei  Mantel figuren  sich  gegenüber,  von  der  höchsten 
Flüchtigkeit  und  Rohheit. 

47* 
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2628.  (3451)^   H.  ci,i5.  Athen,  1875. 

Es  fehlt  der  eine  Henkel  und  die  MÜndnng. 

A)  Amazone nkopf  neben  Pferdekopf;  am  enteren 
ist  das  Fleisch  weiss,  darauf  gelbliche  InncAlinien. 

B)  zwei  ebenso  rohe  Mantelfiguren  sich  gegenüber  wie 
2627;  zwischen  beiden  ein  Ball(^) 

Die  Oberfläche  hat  etwas  gelitten.  Sehr  geringe  Technik. 

2629.  (B.  7).    H.  0^3.    Kertsch,  S.  Becker,  iS?2. 

A)  Ein  Greifenvorderteil  nach  1.,  vom  Boden  empor- 
kommend, die  Vorderbeine  erhebend  gegen  einen  uob'ärtigea 
Kopf  in  skythischer  Mütze  nach  r. 

B)  Zwei  sehr  rohe  Mantelfiguren  einander  gegenüber. 
Schlechte  Technik;  die  Oberfläche  hat  sehr  gelitten. 

2.  Sohlanke  einhenklige  QrabTase. 
Form  No.  47. 

2630«    (aSo6).    R  0^5.    U.  0^    Am  Athen  erw.  1873»  mch  van- 
verllssiger  Angabe  in  Theben  gefunden. 

Hals:  Obere  grössere  HUlfte:  Nike  (ion.  Chiton,  Mantel) 
ein  Kästchen  und  gesticktes  Tuch  tragend.  Ueberaus  nach- 
lässig.  —  Daranter  Stabomament  und  Eierstab. 

Schulter:  Auf  der  einen  grösseren  H^e  Stabomament 
und  Eierstab  darunter;  auf  der  kleineren  nur  Stabomament 

Bauch:  Umlaufendes  Bild.  Vom  in  der  Mitte:  Nike  im 
Mantel  nach  r.  (viel  Ubermalt,  streckt  ein  grosses  gesticktes 
Tuch  in  der  R  vor).  R  ein  bärtiger  Mann  nach  r.,  im  Mantd, 
hält  ebenfells  ein  grosses  gesticktes  Tuch  (schärpenartig)  auf 
der  L.  und  erhebt  die  R.;  auf  ihn  zu  fliegt  von  r.  ein  kleiner 
E  rosy  daneben  eine  zweite  Nike  nach  1.  (Chiton,  Mamd), 
wieder  eine  Schärpe  in  der  R.  vorstreckend.  Es  folgt  ein 
zwischen  die  beiden  Niken  geschobener  ManteljUngling. 
Hochzeitliche  Bedeutung? 

Höchste  Flüchtigkeit,  ja  Rohheit;  nur  breite  Pinsellinien. 
Die  Mäntel  fast  alle  übermalt  oder  ergänzt 

2631.  \\.  o.i(>    Dm.  unten  o^;  in  der  Mitte  0^045.   Athen,  iSyi 

Hals  von  einem  gleichen  Gefäss. 

Auf  der  unteren,  durch  zwei  plastische  Ringe  von  der 
oberen  geschiedenen  Abteilung  vorn  Palraetten,  hinten  dicke 
Strahlen  mit  dünnen  Spitzen  nach  unten. 

Auf  der  grosseren  oberen  Abteilung:  Nike  (dor.  Chitonl 
ruhig  nach  r.  stehend,  die  Hände  so  haltend  als  ob  sie  eine 
TUnie  vorstrecke.  Flüchtig. 
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Grabvase.   Hydria,  Gruppe  i.  741 

2632.  H.  0,09.    Hm.  o,cxjSf.    Athen;  aus  älterer  Sammlung. 

Der  untere  Teil  vom  Halse  eines  grossen  Exemplares, 
das  indes  wahrscheinlich  zweihenklig  (Form  No.  44)  war. 
Zwei  Bilder,  durch  gefirnissten  Zwischenraum  getrennt. 

A)  Auf  der  einen  Seite  liegt  auf  einer  Kline  ausgestreckt 
ein  unbUrtiger  Toter  nach  1.,  in  I.aken  verhüllt;  über  ihn 
hängen  mehrere  lange  weisse  Binden  herab. 

B)  Auf  der  andern  Seite  eine  Frau  nach  r.  dor.  Chiton; 
weisser  GUrtel;  die  rechte  Brust  entblösst;  aufgelöstes  Haar); 
sie  streckt  jammernd  beide  Arme  aus;  vor  ihr  ein  Grabmal  in 
Form  eines  Tumulus  der  mit  Binden  behängt  (letztere  mit 
Firnis  aufgemalt,  sie  waren  jedoch  wie  es  scheint  nebst  dem 
ganzen  Tumulus  mit  weisser  Farbe  Uberdeckt;  das  Weiss  meist 
abgefollen).  —  Sehr  flüchtig. 

8«  Hydria. 

Form  AV.  41.  Unter  dem  vertikalen  Henkel  mehr  oder  iceni^^cr 
ausgeführte  Palmette narnamte.  Das  Bild  beginnt  ctiua  um 
du  Mitte  des  Bauches  und  erstreckt  sich  über  die  Schulter 
bis  gegen  den  Hals,  Die  Figuren  stehen  nicht  auf  einer 
GrundÜme  auf  sondern  sind  auf  verschiedene  Pläne  verteiU. 
Der  MUndu^gsrand  ungeßmisst^  mit  Eierstab  verziert 
Der  Fuss  reich  und  verschieden  profiliert 

Erste  Gruppe:  Die  Form  ist  im  Ganten  noch  bauchig  und  schwer. 
Die  Darstellung  greift  über  die  Sfitenhenkel  über.  Um  den  Hals  ein 
überaus  feines  Band  von  Palmetten-  und  BltUmranken*  Unten  ringsum 
i^rtiies  Band  liegender  Pa Inle  tten.   Fuss  ganz  schwärt.   Um  die  Ansätte 

der  Seitenhenkel  sog,  Eierstab. 
Stil  dem  der  vorigen  Periode  noeh  sehr  nahe* 

2633.  («750).    H.  0,443.   U.  ifyj.    Vulci,  scavi  Canino,  i83y  gcf.,  durch 

Gerhard  1841  in  Rom  von  Baaseggio  erw.,  1843  fQr'a  Mnaeum 
gekauft;  angeblich  anaammen  mit  25?!  in  einem  Grabe  ge- 
funden, 8.  ZU  2531.  —  Der  obere  Teil  war  f^cbrochen:  sonst 
intakt.  —  Abg.  Gerhard,  apiilischc  V'asenb.  Taf.  C  (ungenügend); 
wiederholt  bei  Overbeck,  Gall.  her.  iJildw.  Ta£  X,  3;  S.  22a 
Vgl.  Bull.  d.  J.  1840,  51.  126;  1843,  p.  (Sa;  Arch.  Ztg.  1844, 
S.  261  (T.  Weicker,  alte  Denkm.  V,  S.  4oav  No.  ^  Stephanie 
Nimbus  und  StrahlenJcnnz,  S.  ui.    C.  J.  G.  8401. 

Zwischen  die  Palmettenranken  des  Halses  sind  stern- 
förmige Blümchen  verteilt,  die  mit  weisser  und  darauf  mit 
gelber  Farbe  aufgemalt  sind. 
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Die  Komposition  ist  so  angeordnet,  dass  die  Mittelfignr  in 
den  oberen  Plan  heraufgerttckt  ist;  daran  schliessen  sich  im 
unteren  je  eine  Figur;  dann  im  oberen  jederseits  eine  sitzende 
Gestalt;  dann  die  Figuren  hinter  den  Henkeln.  Die  Temin> 
linien  sind  Uberaus  fein  in  den  schw.  Firnis  eingeritzt. 

Pari s urtei L  In  der  Mitte  oben  sitzt  A p h rod i te  nach  L, 
bequem,  die  Unterbeine  Uber  einander  legend;  über  ihr 
A^POAITH,  sehr  klein  geschrieben  (das  H  am  Schlüsse 
sicher);  (ion.  Chiton,  Mantel  um  Unterkörper,  Kreuzbänder 
mit  Schachbrett;  verzierte  Sphendone,  daran  drei  Blattspitzen); 
in  der  L.  lässig  ein  grosses  blUtenbekröntes  Scepter,  die  R. 
auf  dem  Knie;  sie  hört  auf  einen  1.  neben  ihr  stehenden 
kleinen  Eros  (grosse  Flügel  mit  viel  Detail  in  Relief  linien: 
ausgesparter  Blaiikranz;  kurze  Haare'  ;  die  Inschrift  bezeichnet 
ihn  als  P  O  O  O  5;  er  weist  Aphrodite  mit  der  R.  nach  1.  auf 
Paris.  Unter  Aphrodite  unten  zur  Raumtüllung  ein  Reh.  das 
nach  1.  auf  einen  Busch  zugeht;  1.  unten,  doch  nicht  -^.m: 
unten  aufstehend,  Hermes  nach  1.;  Beischrift  EPMAS  '^Eotiü^- 
(Sandalen  mit  hoher  Schnüruni;;  Chlamys  auf  1.  Achsel; 
Petasos  im  Rücken,  Haarwulst  im  Nacken,  l.öckchcn  über 
d^is  Ohr;  Lorberkranz;  unbärtip);  in  der  L.  gesenkt  das  Kery- 
kcion  haltend  wendet  er  den  Kopf  nach  1.  oben  und  erhebt 
die  Iv.  sprechend  gegen  l^aris.  Paris  sitzt  1.  oben  über  dem 
Henkel  nach  r.,  bequem,  das  1.  Bein  angezogen,  das  r.  ausge- 
streckt, die  R.  eingestemmt,  den  1.  Arm,  indem  er  sich  etwas 
vorbeugt,  auf  den  1.  Oberschenkel  gelegt;  zwei  lange  Lanzen 
in  der  L.;  Schwert  umgegürtet;  enge  Hosen  und  Aermel  die 
geschuppt  alles  mit  Relieflinien  ;  faltenloser  kurzer  Chiton 
mit  Strahlen  oben  und  unten,  mit  breiter  rautenverzierier 
l^orte  mitten,  mit  Sternchen  und  Strahlen  bestickt;  Gürtel 
darin  ein  Lorberkranz  steckt;  die  orientalische  Mütze  mit 
Zackenkamm.   Neben  ihm: 

#    »   A  f  * 

(das  A  stösst  bereits  an  den  Flügel  des  Pothos.  darum  ist 
der  Name  unvollständig  gelassen)  !/'lXt"iap()[ooc,  Er  hört  auf 
den  Lros  der  r.  vor  ihm  steht,  die  I..  einstemmend,  die  R 
sprechend  ausstreckend,  das  r.  Bein  höher  aufstützend  meber. 
ihm  EPOS;  Kranz;  längeres  gelocktes  Haar  über  das  Ohr 
herab).  R.  unter  Aphrodite  steht  auf  dem  untersten  Boden 
Athena  nach  1.,  im  Cosiüm  ganz  wie  auf  2f'34  (der.  Chiton, 
an  der  r.  Seite  oticn,  mit  breiten  schw.  Säumen;  die  Ae^ 
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mit  Rauten  bedeckt  statt  mit  Schuppen;  ohne  Gorgoncion; 
zurückgeschobener  kor.  Helm;  neben  ihr  A  O  A  /^A;  am  1.  Arme 
grosser  Rundschild  mit  Wellenrand;  die  K.  huch  auf  Jen 
Speer  stützend);  Körper  von  vorne,  etwas  nacli  r.  abg  cwcndet; 
sie  blickt  jedoch  nach  der  Mitte  1.  mit  etwas  gesenktem  Haupte. 
R.  weiter  oben  (Paris  entsprechend)  sitzt  Hera  nach  1.,  auf- 
recht, die  Beine  neben  nicht  Übereinander;  ion.  Chiton,  oben 
und  unten  mit  Palmettenborte  und  mit  Sternchen  bestickt: 
Mantel;  umlaufendes  Mlianderdiadem  mit  hohen  Blatispitzen 
^ebenso  wie  Demeter  auf  2Ö34);  kurze  lockige  Haare j  r.  vom 

Kopte    H     p    \  ;  die  L.  stUut  sie  auf  den  Boden,  die  R, 

legt  sie  auf  die  Knie  und  hält  das  lange  Scepter.  L.  zwischen 
ihr  und  Aphrodite  sitzt  bequem,  nach  der  Mitte  sich  umwen- 
dend ein  dritter  Eros  (mit  dem  gewöhnlichem  Blattkranz  und 
weissem  Haarband).  Ueber  ihm  I M  ^  P  O  $  "Ifugog,  Unterhalb 
Hera  steht  eine  Löwin  oder  ein  Panther  (Kopf  im  Prohi) 
ruhig  nach  1.;  r.  hinter  ihr  steht  auf  mittlerem  Plane  zwischen 
den  Henkeln  Zeus  nach  r.  abgewendet,  doch  den  Oberkörper 
nach  der  Mitte  umwendend  (r.  Standbein,  R.  einstemmend; 
unter  der  1.  Achsel  ein  Stock,  darauf  sich  lehnend;  Blattkranz, 
kurzer  Haarwutst  im  Nacken).  Ueber  seinem  Kopfe  steht: 
■E\^  Z]ivg  (von  Gerhard  Ubersehen}.  R.  hinter  dem 
Henkel  steht  Artemis  (langer  der.  Chiton,  Ueberschlag  mit 
breitem  Saum,  gegUrtet;  Sphendone),  in  der  L.  den  Bogen 
(die  Sehne  eingeritzt  wie  die  Terrainlinien  und  überdies 
daneben  mit  Relieflinie  auf  dem  schw.  Grunde  gezogen),  in 
der  R.  eine  grosse  brennende  Fackel  (gelbes  Feuer).  Vor  ihr 
L  ist  unten  eine  felsige  Erhöhung  angedeutet.  L.  zwischen 
Hermes  und  Paris  reitet  ein  nackter  Knabe  (kurze  Haare, 
Kranz)  auf  einem  Delphin  nach  1.  Liberos  Wasser  (die  Wellen 
wie  das  Terrain  mittelst  dUnn  eingeritzter  Linien).  L.  hinter 
Paris  Uber  dem  Henkel  steht  ein  etwas  grösserer  nackter 
Knabe  (Ganymed?)  mit  Reif  in  der  L.  und  kurzem  Stecken  in 
der  R  (Kranz).  Unter  dem  Henkel  unten  der  Vorderteil  eines 
liegenden  Widders  nach  1.  L.  hinter  dem  Henkel  steht 
Apoll  nach  r.  (im  Mantel,  r.  Brust  frei;  kurzer  Haarwulst  im 
Nacken;  bekiHnzt);  er  stUtzt  in  der  R.  einen  grossen  Lorber- 
stamm  auf. 

Gegenstück  zu  a634,  beide  von  derselben  Hand.  Zweifel- 
los attisch.  Die  Dorismen  der  Inschrift  mUssen  einem  be- 
sonderen unberechenbarem  Zufidle  ihre  Einführung  verdanken 


Digitized  by  Google 


744 


Atdich  rotfigurig;  schöner  Stil;  spätere  Hälfte. 


Stil  vom  Anfang  dieser  Periode  (Beginn  des  vierten  Jahrh.').  — 
Aus  demselben  Atelier,  ja  wohl  von  demselben  Künstler  wie 
die  Vase  die  bei  Heydemann,  Satyr-  und  Bakchennamen  und 
Mon.  d.  J.  VIII,  42  abg.  ist. 

2634.    (1749^    H.  0^55.   U.  i/Ä    Volci,  wie  36??.  —  lotakL  —  Ab^ 


Gerhard,  etrusk.  campan.  Vasenb.  Taf.  C,  i — 5  (sehr  unge- 
nügend); S.  44  f.;  Welcker,  alte  Dcnkm.  III,  Taf.  23,  1  ischlccht'; 
S.  385  £  Wiener  Vorlegebl.  Ser.  I,  7.  Vgl.  Ball.  d.  J.  1840^  49  tL  127; 
1841, 177  £  Rhein.  Mut.  N.  F.  II,  609  £  Arch.  Ztg.  i8«3,  &  sS  ft 
.\nnali  d,  J.  1859, 150  ff.  (Parva noglu).  C.  J.  G.8426.  Strubc.  ElenflB. 
Bilderkreis,  S.  55,  Anm.;  Arch.  Ztg.  1871,  S.  35  L  iHcydemaniV 


Gegenstück  zu  2633.  Die  weissen  Blümchen  zwischen 
den  Palmetten  fehlen.  Anordnung  der  Figuren  ähnhch  3633. 
Die  Terrainlinien  ebenso. 

Kadmos  als  Drachentöter.  In  der  Mitte  auf  erhöhtem 
Plane  steht  Athen a  nach  l  (Uber  ihr 


wie  2633  in  dor.  Chiton  mit  l  eberschlag,  Gürtel  mit  MSander, 
an  ihrer  r.  Seite  offen  mit  breitem  schw.  Saume;  schuppig 
Aegis  ohne  Gorgoneion;  langes  Haar,  kor.  Helm  zurückge- 
schoben), die  L.  hoch  auf  die  I.anze  stützend,  in  der  R.  einen 
Lorberkranz  nach  1.  abwärts  haltend  wo  Kadmos  weit  nach  r. 
ausschreitet  (Ober  ihm  das  I.  Bein  auf  eine 

Terrainwelle  setzend  (Schnürstiefel,  Exomis  mit  Gürtel,  darin 
ein  Lorberkranz  steckt;  oben  und  unten  breite  Strahlen- 
borte;  die  Strahlen  mit  Relief linien  umzogen,  dann  mit  etwas 
verd.  Firnis  gefüllt;  auf  dem  Chiton  noch  einige  breite  verd. 
gelbL  Pinselstriche;  Sterne  darauf  mit  Relieflinien);  in  der  R. 
gezückt  das  Schwert,  1.  Arm  von  einem  Mantel  bedeckt; 
Petasos  im  Nacken;  ausgesparter  Lorberkranz  in  dem  lockigen 
doch  ziemlich  kurzen  Haare.  Sein  Ziel  ist  die  grosse  ge- 
schuppte Schlange  r.  von  Athena  (mit  dieser  auf  gleicher 
Höheji,  die  sich  ihm  entgegenroUt.  L.  von  Athena,  gerade 
Ober  Kadmos  steht  eine  kleine  Nike  nachr.,  Uber  ihr  NIKH; 
(ion.  Chiton  und  chlamysartiger  auf  L  Schulter  geknüpfter 
Mantel,  breite  Sphendone,  grosse  Flügel)  und  hXlt,  nach  umen 
blickend,  mit  beiden  Händen  einen  Lorberzweig,  zu  einem 
zweiten  Kranze  für  Kadmos.  Unten  zwischen  Kadmos  und 
Athena  wächst  ein  grosserer  Lorberstrauch.  R.  unten  sitzt 
Thebe  nach  K;  die  Füsse  auf  der  unteren  Bodenlinie  auf- 
nihend,  bequem  sitzend,  etwas  zurückgelehnt,  die  Beine  über- 
einanderschlagend  (L  vom  Kopfe  OHBA;  langer  ion.  Chiton 
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mit  Sternen,  oben  und  unten  mit  feinem  Palmettensaume; 
breites  Diadem;  Mantel  auf  Hinterkopf  und  um  die  Beine; 
nach  der  Mitte  sehend}.  Auf  sie  schreitet  1.  unten  auf  dem 
untersten  Boden  ein  kleiner  Eros  zu  (bekränzt,  kurze  Seiten- 
Iocken',  etwas  vorgebeugt  in  beiden  Münden  einen  Lorber- 
zweig  (ganz  wie  Nike  oben)  haltend,  wie  um  ihn  Thehe  zu 
Füssen  zu  legen.  Hinter  ihr  r.  steht  auf  niederer  dorischer 
Säule  ein  Dreifuss  (der  gewöhnl.  spätere  Typus);  darüber 
sitzt  im  oberen  Plane  Demeter  ^Uber  ihr  A  AM  AT  AT),  den 
Körper  in  Ansicht  nach  r.,  den  Kopf  nach  der  Mitte  wendend, 
stolz,  nicht  bequem  sitzend,  aufgerichtet,  mit  der  L.  das 
Scepter  aufstützend;  die  R.  lehnt  sie  an  die  Terrainerhöhung; 
umlaufendes  Mäanderdiadem  mit  hohen  Spitzen  oder  Strahlen 
bedeckt.  R.  hinter  ihr  steht  Korc  nach  1.;  der  Unterkörper 
wird  durch  den  Henkel  abgeschnitten  (über  ihr  KOPA;  dor. 
Chiton  mit  breitem  Gürtel,  an  ihrer  1.  Seite  ollen,  breiler 
schw.  Saum;  Sphendone";  sie  senkt  in  der  R.  eine  grosse 
Fackel  und  stützt  in  der  L.  eine  noch  grössere  auf,  die  brennt 
(weiss  und  darauf  gelb  gemalte  Flamme).  L.  hinter  Kadmos 
sitzt  aufrecht,  doch  die  Unterbeinc  übereinander  legend,  die 
L.  auf  den  Boden  stützend,  im  Mittelplane  Harmonia  nach  r., 
mit  der  R.  einen  Gewandzipfel  heraufziehend  über  die  Schulter; 
über  ihr  APMONIA;  feinfaltiger  ion.  (Chiton  mit  Kreuz- 
bändern (Mantel,  Haar  in  Wellen  nach  hinten  gekämmt,  wo 
ein  Knoten).  I..  von  ihr  auf  dorischer  Säule  ein  Dreifuss. 
L.  oben  steht  zwischen  dem  Henkel,  doch  in  vollständiger 
Figur  Poseidon  nach  r.,  das  1.  Bein  höher  aufstellend, 
Mantel  auf  1.  Achsel  und  um  Unterkörper,  die  L.  auf  den 
Dreizack  aufstützend,  die  R.  in  die  Seite  stemmend;  bekränzt, 
kurze  Haare;  Uber  ihm  P  O  t  ^  I A  AM 

Unter  dem  Henkel  sitzt  bequem  auf  einer  Erhöhung  ein 
nackter  Jüngling  nach  1.  (bekränzt,  die  L.  auf  den  Boden 
stützend,  die  R.  auf  dem  Knie  ruhend,  nach  der  Mitte  sich 
umsehend).  R.  von  ihm  ein  (ausgesparter)  dünner  Reif  in 
'Verkürzung  (Spielzeug;  vgl  2633).  L,  über  dem  Henkel  sitzt 
eine  Frau  nach  1.  (langer  Chiton,  ganz  in  den  Mantel  ver- 
hüllt, auch  Hinterkopf  und  beide  Arme);  sie  wendet  sich  auf- 
merksam nach  der  Mitte  um  (Maia?).  L.  etwas  weiter  unten 
steht  Hermes  nach  n  (oben  steht  EPMAS;  Sandalen  mit 
hoher  UmschnUrung;  Chlamys),  die  R.  einstützend,  das  Kery- 
keion  in  der  L.  (Petasos;  herabfallende  einzelne  Haarstrtfnge; 
unbärtig).  R.  sitzt  hinter  Kore  über  dem  Henkel  Apollo 
nach  r.,  bequem,  den  Mantel  um  den  Unterkörper  und  L 
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Schulter,  in  der  I..  einen  Lorherstamm  aufstützend,  die  R. 
auf  den  Boden  stemmend  und  sich  nach  der  Mitte  umwen- 
dend (oben 

AI«       $   A  A   A  N  lämUoßy; 

lorberbekrttnzt;  kurze  Haare).  Unter  dem  Henkel  schreitet 
ein  Greif  nach  L  (mit  langen  FlUgeln;  einfacher  Adlerkopf^ 
jedoch  lange  stehende  Ohren;  ohne  Strahlenmtthne;  Maul 
geschlossen).  R.  hinter  dem  Henkel  steht  in  dor.  Chiton 
Artemis  nach  L  (lange  Haare;  in  jeder  Hand  eine  lange 
Fackel  mit  gelb  aufgemalter  Flamme;  Ober  ihr 

Diese  Figuren  bei  und  hinter  den  Henkeln  sind  flüchtiger  als 
die  anderen  ausgeAlhrt 

Zur  Füllung  1.  hinter  Kadmos  ein  kleines  Reh  nach  r. 
und  mehrfach  im  Räume  kleine  aus  dem  jeweiligen  Terrain 
wachsende  Stauden  mit  LorberblSttem. 

Von  derselben  Hand  wie  2633. 

Zweite  Gruppe:  DU  Farm  etwas  stkianktr.    Du  I>arstelhmg 
greift  nieht  über  die  Henkel,     Unttr  dem  Seiiemkemkän  amtk  Je  dm 
Palmette,    UeUr  und  unter  dem  Bilde  sog,  Eierstab, 
Der  Stil  ut  der  spätere, 

2635.  H.  0^3.  U.  0^2.  Cainpanicn,  war  einst  im  Kuastbaudei  zu 
Neapel,  dann  in  der  S.  AI.  Casteltani,  1884  erw.  —  Vgl.  den 
Catalog  der  Auktion  der  S.  Cattellani  in  Rom  1884,  No.  <R 
Weil  in  der  Festachrill  für  £.  Curtiut,  1884.  —  Völlig  intakt 

Aphrodite  iniTQnyia,  Aphrodite  reitet,  nach  Frauen- 
art sitzend  auf  einem  nach  1.  galoppierenden  Boclve,  an  dessen 
Kopfe  sie  sich  mit  der  R.  festh'alt;  sie  hat  den  Mantel  über 
den  Kopf  gelegt;  er  fallt  ihr  Uber  den  RUcken,  bedeckt  die 
1.  Schulter  und  den  1.  Arm  ganz  und  ist  dann  um  den  Unter- 
körper geschlungen;  der  Oberkörper  nackL  Unten  laufen* 
noch  zwei  Zicklein  neben  dem  Bocke  her.  L.  voran 
schreitet  Eros  (kurzes  Haar;  grosse  ausgebreitete  FlUgel],  ein 
1  hymiaterion  in  der  L.  tragend.  R.  sitzt  auf  seiner 
Chlamys  (keine  Terrainangabe)  der  jugendliche  Hermes 
nach  r^  sich  nach  der  Mitte  umwendend  und  das  Kerylieion 
in  der  R.  erhebend.  Schöne  lebendige  Zeichnung.  Das  Ge- 
wand mit  feinen  Linien,  ohne  Saum.  Die  Haare  mit  einzelnen 
geringelten  PinselzQgen.  Prachtvoller  Firnis. 
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Dritte  Gruppe:  Du  Form  ist  noch  seklanktr,  namtntlich  der 
Mais  tämger  gesireekt»  Um  dm  Mais  em  in  Thon  auf  gehöhter  und 
vtrgoideter  Biatikrant,  Dii  Paimetten  der  Rückseite  etwas  überladen, 
Paimiiie  atuh  unter  tUn  Seitenkenkeim,    Fleisek  der  Frauen  weiss; 

Vtrgoidung  an  vielen  Details. 

2636.    {i^-    H.  0^75.    U.  o^.    Cumae,  S.  Ingenheim.  —  Viel  erg. 

und  übermalt.  —  Abg.  Gerhard,  ant.  Bildw.  Taf.  Elite 
ceram.  IV,  5;  p.  16.  ilV).  Vgl,  Fanofka,  Terracotten  v.  Berlin 
S.  55.   Annali  d.  J.  1843,  P*  ^64  (Jahn).   Are h.  Ztg.  1834.,  S.  4üof. 

233  (L  (Jahn);  Stephani,  coopte  rcndu  1860^  S.  50;  i863, 
S.  6^;  t8S4»  S.  ao3;  Benndorf,  gr.  n.  sie  Vasenb.  S.  76  £ 

Der  unterste  Teil  des  Bauches  ist  erg.;  der  Fuss  fremd 
<weim  überhaupt  antik).  An  den  Palmenen  der  Rückseite 
viel  ergänzt  Von  der  Vergoldung  ist  Uberall  nur  die  Unter- 
lage erhalten. 

Aphrodite  auf  dem  Schwan  Uher  das  Wasser  ge- 
tragen. Unten  thongr.  ausgesparte  Wellen,  darüber  zwei 
Delphine.  In  der  Mitte  sitzt  auf  dem  Rücken  eines  nach 
vorne  aus  der  Vase  herausfliegenden  ganz  weissen  S chwa nes 
(FTügcl  jedoch  thongr.  mit  teilweis  aufgehöhten  einst  vergol- 
deten Federn)  Aphrodite  'Fleisch  ganz  weiss,  Innenzeichnung 
hraungelb,  verblasst);  sie  hat  um  den  Unterkörper  den  Mantel, 
den  sie  mit  der  R.  über  die  r.  Schulter  heraufzieht;  verg. 
Haarband  und  Ohrringe.  R.  oberhalb  fliegt  ein  Eros  ganz 
weiss;  der  Unterkörper  modern)  mit  ebenfalls  vergold.  thongr. 
FlUi^eln;  er  hält  in  der  L.  eine  Staude,  die  ganz  modern; 
antik  ist  nur  ein  ehemals  rötlich  aufgesetzter  und  wohl  ver- 
goldeter buschartiger  Rest,  unklarer  Bestmimung;  vielleicht 
stand  er  mit  der  folgenden  Figur  einst  in  Beziehung.  R.  eilt 
voran  im  Laufe  über  das  Wasser  eine  mannliche  Figur  mit 
Mantel  auf  dem  1.  Arm  (erg.  Kopf,  Brust  und  1.  Körperhalfte 
grösstenteils  ;  es  war  wahrscheinlich  Hermes,  fälschlich  als  Pan 
erg.  L.  enteilt,  sich  umsehend,  entsprechend  der  vorigen  Figur 
ein  Mädchen  (Chiton  mit  zwei  vergold.  Knöpfen  an  den 
Achseln;  Shawl),  ebentalls  der  Göttin  über  das  Wasser  voran- 
eilend  gedacht.  Im  Hintergrunde  1.  oben  tanzt  jubelnd  Pan 
nach  r.  (menschlich,  nackt,  edle  Bildung,  Spitzohr,  zwei  ver- 
goldete Hörner,  ¥q\\  auf  1.  Arm);  er  tanzt,  die  L.  horizontal  vor- 
streckend und  die  R.  erhebend.  R.  am  Knde,  ihm  entsprechend, 
steht  eine  Frau  (i>Iymphe),  in  ion.  Chiton  und  Mantel,  den 
sie  mit  der  L.  über  die  Schulter  zieht  (Kopf  und  Brust 
antik,  doch  Innenzeichnung  weg;  sonst  nur  der  Unter- 
körper alt). 
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4.  Krater. 

Ungefähr  Form  No.  3oi. 

Erste  Gruppe:  I>tr  Stil  noch  lUm  dir  wrigtm  Ptriodt  makt, 

2637.  (C  38o).   Kition  anf  Cypeni,  S.  Cetnola. 

Zwei  Fragmente,  anscheinend  von  zwei  verschiedenen, 
doch  in  den  Dimensionen  und  dem  Stil  sehr  ähnlichea 
Krateren. 

a)  H.  o,ia  Br.  0,08.  Mit  zwei  Löchern,  die  von  antiker 
Restauration  herrühren.  —  Oberkörper  ohne  Kopf  des  nach  1. 
gelagerten  Dionysos,  der  1.  Ellenbogen  auf  einem  Kissen 
ruhend;  r.  Oberkörper  (mit  Kopf)  eines  jugendlichen  Satyrn 
nach  1.  (w.  Binde  und  Blatter  im  Haar);  er  war  wohl  der  Schenk. 
Oben  Beine  eines  Knaben  in  der  Luft  (Eros?). 

b)  H.  o,aS.  Br.  0,10.  Oberkörper  eines  Jünglings  nach  1. 
in  langem  gesticktem  Gewände  mit  engen  langen  Aermeln 
(Epheukranz  um  Brust  und  Aermel);  volle  Locken,  Lorber- 
kranz  und  grosse  lang  herabfallende*  rote  Tänie  im  Haar. 
R.  Resi  eines  Thyrsos  (?);  1.  kiemer  Fuss  in  der  Luft  (?). 

Zweite  Gruppe:  Der  mmitrueie  späitrt  Stä.    Vid  tVitMs  mmd 

Gtlh  verwandt,   Münduttgsrattd  mit  S0g,  Ekrstab, 

2638.  (2608V    H.  0,26.     O.  Dm.  o,2().     Angcbl.  aus  Theben,  l8j8.  — 

Aus  vielen  Stücken;  vollständig  bis  auf  Kleines. 

Auf  dem  Streif  zwischen  den  Henkelansätzen  sehr  schönes 
sorgfältiges  Band  von  Palmelten  und  Lotosblüten.  Die 
Figuren  in  freier  Anordnung  im  Felde,  meist  ohne  Terrain- 
linien. 

A>  Apoll  und  Marsyas.  In  der  Milte  oben  sitzt  (unter 
den  Füssen  zwei  aufgemalte  verblasste  Terrainlinien >  .\poilo 
nach  r.  (Unterkörper  im  Mantel;  lange  Locken;  bekränzt  ; 
in  der  L.  hat  er  die  lange  Leier,  und  spielt  mit  der  L.,  in  der 
R.  das  Plektron;  er  wendet  den  Kopf  nach  1.  um,  wo  unmittel- 
bar neben  ihm  ein  nackter  l>os  steht  auf  r.  Standbein,  der 
die  L.  um  die  Schulter  des  Apoll  zu  legen  schcmi,  in  der 
R.  aber  den  langen  Lorberstab  des  Gottes  Apoll  tragt  (den  er 
ihm  während  des  Spieles  abgenommen);  aus  geringen  Resten 
ist  zu  erkennen  dass  die  ganze  Fipur  weiss  und  gelb  war. 
Eros  hat  weiblichen  Haarschopt  hinten.  Weiter  unterhalb 
1.  steht  Marsyas  nach  r.  (als  gewöhnl.  Mlrtiger  Silen  gebildet; 
Glatze,  bekrUnzt,  verd.  Bart);  er  stützt  die  L.  auf  den  hier  zu 
denkenden  Hügel  und  streckt  die  R.  disputierend  gegen  Apollo 
vor  [r.  Hand  fehlt  mit  ihrer  Umgebung;  vielleicht  hielt  er  die 
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Flöten).  Entsprechend  r.,  etwas  unterhalb  Apoll  steht  Hermes; 
im  BegritTe  nach  1.  zu  schreiten,  mit  in  der  R.  erhobenem 
Kerykeion,  in  Chlamys  mit  Petasos  im  Nacken,  wendet  er 
den  Oberkörper  und  den  Kopf  etwas  nach  r.  um.  sodass  sein 
Gesicht  fast  von  vorne  erscheint;   hat  ein  Band  mit  langen 
spitzen  Blüten  diademartig  auf  dem  Kopfe;  der  I.Arm  unter  der 
Chlamys.   Von  r.  fliegt  herbei  ein  Eros  nach  1.  (FlUgel  gelb 
auf  weiss,  weiblicher  Haarknoien,  Körper  einlach  thongr.), 
der  in  beiden  Händen  ein  schw.  Band  bringt.  Unterhalb 
Apolls  ist  ein  kleiner  Raum  frei;  dann  unten  eine  dreistufige 
Basis.    L.  davon  sitzt  unten  ein  Mädchen  nach  1.  (Muse), 
das  bis  auf  den  Mantel,  auf  dem  es  sitzt,  ganz  weiss  und  gelb 
gemalt  war,  wovon  nur  geringe  Reste  und   die  verdünnte 
Firnisvorzeichnung  erb.;  sie  scheint  Chiton  gehabt  zu  haben, 
hält  die  Leier  in  der  L.  und  blickt  gegen  Apoll  nach  r. 
auf.    R.  neben  der  Basis  unterhalb  Hermes  sitzt  ein  Madchen 
nach  1.  (Muse)  mit  Diadem  von  spitzen  Blättern;  dor.  Chiton 
der  oben  und  unten  mit  reichem  Saum  geziert  (Wellen- 
ornament, Strahlen,  die  mit  verd.  Firnis  gefüllt;  Palmetten\ 
der  Unterkörper  im  Mantel  mit  feinsten  kleinen  F'alten;  Hals- 
band, Ohrring.   Sie  stützt  die  L.  auf  den  Boden  und  hält  in  der 
R.  die  Leier;  den  Kopf  mit  Oberkörper  wendet  sie  halbrechts 
so  dass  sie  fast  von  vorne  gesehen  wird,  nach  r.  blickend. 
L.  hinter  Marsyas  steht  ein  von  Eierstab  und  ion.  Voluten  be- 
krönter Pfeiler  oder  eine  Stele  auf  zweifacher  Basis.  L.  darüber 
sitzt  eine  Frau  (Muse)  die  nach  der  Mitte  sich  wendet  (be- 
kleidet; Oberkörper  übermalt). 

B)  Bakchischer  Thiasos.  Aehnlich  komponiert  wie  A). 
YL  unten  an  derselben  Stelle  die  dreistufige  Basis  und  1.  unten 
ein  Pfeiler  (ohne  Kapitell)  auf  Basis,  so  dass  wohl  dasselbe 
Lokal  gemeint  ist  wie  auf  A).  In  der  Mitte  oben  tanst  nach  r. 
eine  Mänade  auf  beiden  Fussspitzen,  mit  weit  zurück- 
geworfenem Kopfe  und  wallenden  Locken,  in  der  L.  den 
Thyrsos,  in  der  R.  das  Tympanon  schwingend;  das  Fleisch 
sowohl  als  der  lange  unten  bauschende  Chiton  waren  weiss 
(darauf  gelb)  gemalt  wovon  nur  Reste.  R.  unterhalb  tanzt 
ein  bärtiger  Satyr  nach  r.  (Kopf  grossenteils  fehlend),  das 
r.  Bein  vorstreckend,  und  fasst  mit  den  HVnden  an  Brust  und 
Beine  einer  wild  tanzenden  MUnade  nach  die  den  Kopt 
weit  zurückwirft,  in  der  R.  das  Tympanon  hoch  erhebt  und 
in  der  L.  den  Thyrsos  hält  (gegürteter  feinfaltiger  dor.  Chiton, 
oben  und  unten  mit  WeUenomamenten,  unten  noch  mit  Pal- 
metten geschmückt);  L  unterhalb  der  Mine  tanzt  eine  ähnliche 
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MUnade  nach  1^  nur  etwas  weniger  heftig,  das  Tympanon 
(das  mit  grossem  Blfitterstem  wie  ein  Schild  verziert)  weniger 
hoch  in  der  R.  haltend,  doch  auch  mit  aufgelöstem  Haar,  den 
Kopf  weit  zurückwerfend;  Chiton  oben  und  unten  mit  Wellen, 
unten  auch  mit  Strahlen  geziert;  Nebris  darüber.  Etwas  L 
darüber  sitzt  Dionysos  nach  L  (Gesicht  zerstört,  war  Über- 
malt; ebenso  die  r.  Hand)  auf  seinem  Mantel,  nackt,  in  der  R. 
den  Thyrsos,  die  U  aufstützend,  mit  dem  Oberkörper  sich 
nach  der  Mitte  wendend;  um  den  Kopf  hat  er  die  breite 
Mitra,  deren  Enden  auf  die  Schultern  fallen.  Von  L  fli^ 
herbei  ein  Eros  nach  r.  (über  dem  1.  Henkel;  männliches 
kurzes  Haar),  der  auf  der  L.  ein  Trinkhom,  in  der  R.  eine 
Kanne  herbeibringt  R.  tanzt  über  der  dreistufigen  Basis  eine 
Mänade  in  demselben  Motiv  wie  die  vorigen  (Kopf  und 
Brust  fast  ganz  zerstört;  Chiton  gestickt  mit  Palmetten,  unten 
mit  Wellen);  ein  Silen  tanzt  ihr  r.  gegenüber  nach  L,  das 
1.  Bein  hebend  und  beide  Arme  haltend  wie  um  sie  zu  haschen. 
R.  Uber  dem  Henkel  eine  Gruppe  in  Halbfiguren:  M%nade 
im  Tanze  nach  1.  eilend,  den  Kopf  zurückwerfend  mit  Tym- 
panon und  Thyrsos  wie  die  andern;  hinter  ihr  r.  ein  unbUr- 
tiger  Satyr  (dessen  Sirn  verletzt),  die  Hände  nach  ihr  aus- 
slreckcnd. 

Feine  Profilzeichnung  mit  Relieflinien;  die  Köpfe  von 
vorn  besonders  gelungen.  Die  Haare  in  einzelnen  Locken. 
Gewänder  sehr  feinfaltig. 

2639.     (2610).     H.  0^7.    Dm.  o^.     Angebl.  aus  Kreta,   X87&   —  .\tt» 
vielen  Stücken. 

Auf  dem  Streif  zwischen  den  Henkelanslitzen  Mäander. 

A)  Die  Figuren,  obwohl  nur  eine  Reihe  bildend,  stehen 
doch  nicht  auf  dem  Boden  sondern  im  freien  Raum  auf 
(ohne  Terrainlinien). 

Der  jugendliche  D  iony  SOS  ,Shawl  auf  Schullern,  Thyrsos 
im  r.  Arm,  kurzes  Haar,  gelbes  Band  und  Epheukranz  darin; 
Untergesicht  erg.)  eilt  weitausschreitend  nach  r.,  zusammen 
mit  einem  M  ad  eben  (Ariadne)  um  deren  Schulter  er  den 
1.  Arm  legt;  sie  blickt  nach  ihm  um  (Brust  und  Gesicht  erg.; 
langer  (Chiton  der  ebenso  wie  das  F  leisch  ganz  weiss  mit  auf- 
gemalter gelber  Innenzeichnung  die  grösstenteils  zersort;  nur 
der  quer  über  den  Mittelkörper  gehende  Mantel,  der  mit 
Wellen  und  Strahlen  verziert,  ist  thongr.);  sie  hält  in  der  1>. 
eine  Fackel  und  legt  die  K.  um  Dionysos.  R.  voraus  eilt  em 
umblickender  Silen  mit  Thyrsos;  1«  ein  tanzender  Silen, 
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nach  r.  beide  Arme  wagerecht  vorstreckend.  Ueber  den 
Henkeln  jederseits  die  Krone  eines  Palmbaumes. 

B)  Die  Figuren  stehen  auf  der  Bodenlinie  auf.  Ein 
Silen  nach  1.  will  eine  N  y  mphe  haschen,  die  rasch  enteilend 
ihm  mit  dem  gehobenen  Thyrsos  droht.  Sehr  zerstört,  bis 
auf  die  Innenzeichnung  die  teilweis  erg. 

Der  Stil  ist  derselbe  wie  an  2G38|  nur  sehr  viel  nachlUssiger 
in  der  Ausführung. 

Isoliert:  Gtprtssie  ütiii/s  erutun  die  gmalhH  Bilder,  Die 
MüHdung  vie  gewchnlitk  mit  in  Firnis  ausgespartem  Lorbeerkranz; 
die  Lippe  sekmara;  der  Fuss  und  der  Teii  noiseken  den  Henkelan' 
Sitten  wie  gewöhnlich  schwarz;  Mdander  auf  letzterem.  Der  e^ent- 
liehe  Baueh  Jedoch,  der  beiderseits  mit  Helicfdarstellung  geziert,  ist  thon- 
grundig,  und  darüber  mit  weissem  Uebertug  bedeckt,  der  einst  wohl 
bemalt  war. 

2640.    (19^7)-         0,335.  o^?5-    I-insi  bei  Gargiulo  in  Xcapel.  — 

Aus  Stücken;  im  unteren  Teile  Reste  alter  Restauration.  — 
Abg.  Overbeck,  Gall.  her.  Bildw.  Taf.  III,  i  (Seite  A).    S.  51. 

A)  Oidipus  und  Sphinx.    In  der  Mitte  sitzt  auf  Fels 

die  Sphinx  nach  r.  (weibl.  Brust  und  Haare;  Flügel  gehoben); 

vor  ihr  r.  steht  ein  Jüngling,  wohl  Oidipus  (Petasos  im 

Nacken,  Chlamys,  Schwert  an  1.  Seite),  in  dcrH.  die  Lanze  auf 

stützend,  die  L.  auf  den  Rundschild  am  Boden  lebend,  ruhii; 

stehend  und  die  Sphinx  anblickend.  L.  hinter  der  Sphinx  steht 

ein  anderer  Jüngling  von  vorne,  lehnt  sich  mit  der  1.  Hand 

auf  den  Fels  und  blickt  nach  der  Mitte,  die  R.  auf  dem  Rücken 

(Chlamys,  Schwert). 

Minotauros  Tod.  Etwas  höheres  Relief:  Ein  hohes 
Fclsthor  im  Hintergrund,  davor  der  auf  beide  Kniee  gestürzte 
Minotaur  (Stierkopf  u.  Stierschwanz)  der  die  R.  auf  den 
Boden  stützt  und  die  L.  gegen  Thcseus  erhebt,  der  ihn  mit 
der  L.  am  Hörne  gefasst  hat  und  in  der  R.  mit  dem  geschwun- 
genen Schwerte  bedroht  (Schwertscheide  um;  ganz  nackt, 
jugendlich).  Hinter  ihm  r.  steht  Ariadne,  zum  Weggehen 
nach  r.  gewandt,  doch  den  Kopf  umwendend,  der  abgebrochen 
'Chiton  mit  Ueberschlag,  einfach  scheine  Kalten);  sie  legt  die 
R.  auf  den  Bauch,  die  L.  gesenkt;  die  jL  Hand  fehlt;  vermuthlich 
ist  sie  den  Knäuel  haltend  gedacht. 

Die  Reliefs  sind  aus  einer  Form  gepresst  und  sehr  stumpf. 
Stil  und  Motive,  sowie  die  vorzügliche  Technik  der  gcfirnissten 
Teile,  die  Form  der  Henkel  u.  a.  lassen  den  Krater  in  den 
Anfimg  dieser  Periode  datieren. 
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6.  Glookenkrateir. 

Form  No.  49. 

Um  den  Mundmigsrand  immer  ein  Larbtrsu^eig ;  unier 
dm  BiUkm  Mäander.   Um  die  HevkeianuUu  sog.  Eiersiab, 
a)  Der  Fuss  einfach  und  scMoarE^  mit  Ausnahme  einer 
kiemin  wigeßmissUn  RiUe  am  Jt€mde  eben. 

Erste  Gruppe:  Ohne  PalmeUim  tmter  dem/femkeim,  wo  der  Rtmm 
sekwan  Ueibi,   Der  Mäander  ttttr  anier  dem  SUderm,  nkkt  utmlmufemd. 
MU  wenig  oder  gar  iUmem  ou/geseiMim  tVeiss. 

2641.  (900).  H.  0^5.  O.  Dm.  <ua  Sicilicn.  S.  Koll.  (nach  de« 
Inventar  aus  S.  Agata  dei  Goti,  was  i'cdoch  ein  Irrtum  — 
Intakt  —  Abg.  Politi,  illustr.  di  ua  vaso  gr.  siculo  rappr. 
Nemesi,  1816;  Nico16  Mtggiore»  moamii.  ticil.  di  anticli.  fif. 
UT.  I;  Elite  e^nmogr.  II,  44;  p.  i37l£  Vgl.  Weicker,  alte 
Denkn.  II,  S.  73L    Stephani,  compte  rendo  tfl&i,  S.  ^ 

A)  Apollon  auf  dem  Greif,  von  den  Hyperboreern  zu- 
rückkehrend. Alle  Personen  auf  hügeligem  Terrain  auf- 
stehend, das  durch  feine,  in  den  Firnis  gravierte  Linien  ange- 
deutet ist.  Von  1.  reitet  Apoll  heran  auf  dem  Greif  'lance 
Ohren,  ZackenmUhne) ;  er  ist  in  den  Mantel  gehüllt  und  nii 
(als  Reisender)  hohe  Stiefel  an  (mit  gelbl.  verdünntem  Firnis- 
detail);  er  tragt  in  der  L.  einen  langen  Lorberstamm;  J3> 
Haar  kurz  aufgenommen;  Lorberkranz.  Der  Greif  scheint 
eben  stille  zu  halten.  Ihm  gegenüber  r.  sitzt  (auf  Hügel) 
Leto  nach  1.  (ion.  Chiton,  Schleier  auf  Schultern  und  Hinter- 
kopf, denselben  mit  der  R.  fassend,  in  der  L.  langes  Scepter; 
Diadem  mit  Spitzen  geschmückt);  sie  sitzt  feierlich  und  blickt 
vie  erstaunt  auf  Apoll.  R.  unten  eine  Lorberstaude. 
Zwischen  beiden  Artemis;  sie  geht  vor  Apollo  her  und  sieht 
nach  ihm  um;  Körper  von  vorn:  die  L.  in  die  Hüfte  stemmend, 
in  der  R.  den  Bogen  haltend  ^weisse  Sehne);  Köcher  auf  dem 
Rücken;  langer,  feinfaltiger  Chiton  und  ein  kürzerer  mit 
Sternen  gestickter,  wenig  faltiger,  gegürteter  Chiton  darüber, 
mit  kurzen  Oberärmeln;  unten  und  oben  sind  Strahlen  auf 
demselben  angedeutet;  hinten  hoher  Haarknoten.  R.  hinter 
Leto  steht  Hermes,  nach  1.  (Chlamys,  Kerv'keion  gesenkL 
Petasos  auf;  kurze  I^ocken,  die  L«  unter  der  Chlamys  ein* 
-Stemmend). 

Die  Profile  besonders  schon;  sehr  lange  Nasen,  Gew'itider 
flüchtig.  Firnis  von  fettigem  Glänze  ungleich  aufgetragen, 
vielfach  nicht  deckend;   die   Gesichtskonture  jedoch  mit 
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Relief linien.  Kränze  ausgespart;  die  Haare  fiott  mit  etwas 
verdünntem  Firnis  in  einzelnen  Locken. 

B)  In  der  Mille  ein  ManteljUngling  nach  r.  (auch  der 
Hinterkopf  verdeckt);  1.  ein  zweiter  dessen  Kopf  frei;  r.  vom 
mittleren  eine  niedere  Stele  und  eir^dritter  der  den  r.  Arm 
horizontal  vorstreckt. 

2642.   (883).   H.  o^,   O.  Dm.  0^5.   S.  Agata  dti  Goti,  S.  Koll.  — 

Wenige  übermalte  Brüche.  —  Abg.  Arch.  Ztg.  185«;,  Tat  84; 
S.  151  tT,   O.  Jahn);  Genick,  gr.  Keramik,  i^,  Taf.  XX,  1. 

A)  Hügeliges  Terrain,  durch  einfache  rötlich  aufgemalte 
Linien  gegeben.  —  In  der  Mitte  sitzt  der  jugendliche  Dio- 
nysos auf  seinem  Mantel  auf  der  Höhe  eines  Hügels,  so  dass 
der  Vordergrund  in  der  Mitte  leer  ist  [lange  Einzellocken, 
ausgesparter  Epheukranz  mit  weissen  Punkten);  er  stützt  mit 
der  R.  einen  langen  Thyrsosstamm  auf.  R.  neben  ihm  steht 
Eros  nach  1.,  Jas  r.  Bein  höher  aufstellend  und  den  Arm 
drauflegend,  die  L.  einstUtzend  (grosse  Flügel,  Schulterlocken, 
Diadem  aus  langen  Spitzen};  er  scheint  mit  Dionysos  zu 
sprechen.  R.  unterhalb  steht  Dionysos  gegenüber  ein 
Mädchen  fder  Chiton  gegürtet;  Kreuzhänder,  Sphendone; 
um  das  1.  Spielbein  schmiegen  sich  die  Falten  herum);  sie 
hält  in  der  R.  eine  Lyra  gesenkt,  in  der  L.  stützt  sie  den 
Thyrsos  au£  Unten  zur  Füllung  einige  Zweige.  L.  hinter 
Apoll  steht  ein  zweites  MUdchen,  nach  r.,  das  1.  Bein  höher 
aufteilend  und  sich  vorlehnend,  in  der  R.  den  Thyrsos  (dor. 
Chiton  mit  zwei  Streifen  an  der  Seite  herab;  Gürtel;  breite 
Haarbinde  mit  Blflttern).  L.  dahinter  Silen  (Marsyas),  in  der 
L.  zwei  Flöten  (Blattkranz;  etwas  gesträubtes  Haar). 

B)  Drei  ManteljUnglinge,  wovon  einer  mit  Strigilis. 

Zweite  Gruppe:  Mit  PtUmitten  unter  den  Henkeln.  Der 
M&andef  läuft  um  die  ganu   Vase  um,     Xeiehliehe  Verwendung 

von  IVeist. 

2643.    (983).    H.  0.33.    O.  Dm.  u,;x).   S.  IJarth.  —  aus  grösseron  Stücken; 

vieles  übermalt.  —  Abg.  Elite  ceramogr.  11,  pl.  76;  p.  233; 
Arch.  Ztg.  1865,  Tat  aoa,i;  S.  101  fL  (Gerbard).  Vgl.  Panofka, 
mns.  Bart  p.  i36^75. 

Die  Figuren  hier  ausnahmsweise  auf  der  Bodenlinie  auf- 
stehend. 

A)  R.  sitzt  aui  geschweiftem  Lehnstuhle  Apoll  nach  1. 
(kurze  Locken,  Unterkörper  im  Mantel,  weisser  Lorberkranz, 
der  modern  aufgefrischt);  im  1.  Arme  ist  eine  Leier  durch 
Uebermalung  modern  zugesetzt  und  jetzt  grösstentheils  ent- 
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754  Attisch  rotfiguiig;  tchGocr  Stil;  spätere  Hälfte. 

fernt;  er  legt  nur  in  gewöhnlicher  Weise  den  leeren  L  Ann 
auf  die  Lehne  des  Stuhles;  er  sttttzt  mit  der  R.  einen  grossen 
Lorberstamm  auf  mit  mehreren  Zweigen  und  weissen 
Blttttem  (der  ganze  r.  Unterarm  und  Lorberstamm  sind  eben- 
folls  Übermalt,  doch  antik).  L.  steht  Hermes  (birtig, 
Petasos  und  Qilaroys,  die  teilweis  ganz  Qbennalt);  er  erhebt 
in  der  L.  das  Kerykeion  (Ende  übermalt  doch  antik)  und  hSlt 
in  der  R.  gesenkt  einen  Kantharos.  Er  blickt  nach  L,  wo 
auf  ihn  zu  ein  Mädchen  schreitet  (dor.  Chiton,  Sphendone, 
weissgelbe  Binde)  und  eine  flache  Schüssel  bringt,  darauf 
runde  weissgelbe  Früchte,  von  denen  sie  Hermes  eine  zu  geben 
im  Begrifle  ist  (ganz  antik).  L.  am  Ende  steht  ein  Silen 
von  vorne,  die  R.  einstUtzend,  den  Kopf  nach  r.  wendend 
(weisse  Binde,  BlUtter,  Glatze,  Nebris,  die  mit  verdünntem, 
gelblichen  Firnis  gefüllt);  er  hält  in  der  L.  eine  lange  Leier 
(4 — 5  Saiten). 

Bi  Drei  Mantel j ünglingo  mit  w.  Binden.  Oben  hängen 
Strigilis  und  kugelförmiges  Alabastron.  —  Schöne  Zeichnung; 
noch  vom  Anfang  der  Periode. 

2644.  ign)-  H.  o38$.  O.  Dm.  o^is.  Alte  kgl.  Samml.  —  Ungebrocbcs» 
doch  viel  übermalt  —  Abg.  Gerhard,  Apul.  V.isenb  Tar"  E, 
6.  7.;  S.  ?4;  Vp'  Wcicker,  alte  Denkm.  V,  4i3;  Overbeck, 
Gall.  her.  Bildw.  S.  229;  O.  Jahn.  arch.  Beiträge  S  33a 

A)  Angebliches    Parisurieii.      Hügeliges  Terrain; 

weisse  Terrainlinien.    In  der  Mitte  sitzt  ein  Jüngling  nach 

1.  (lange  Locken,  weisses  Haarband  mit  Spitzen;  dies  wie 

alles  Weiss  modern  aufgefrischt)  auf  seinem  Mantel,  siüLzt  in 

der  R.  einen  langen  Stab  auf  Ende  übermalt  und  lehnt  die 

L.  auf  einen  kleinen  weissen  Pfeiler:  er  blickt  um  nach  einem 

r.  unten  sitzenden  Mädchen  ^dor.  Chiton,  w.  Schmuck  das 

auf  beiden  Händen  ein  weisses  grosses  Gef'ass  'Urne  ohne 

Henkel,  ganz  übermalt    hiilt  und  zu  ihm  aulblickt.     L.  von 

ihm  steht  ein  Mädchen    dor.  Chiton,  unten  Wellen,  Brust 

verziert)  eine  weisse  Perlenschnur  in  beiden  Händen  haltend. 

L.  am  Ende  sitzt,  sich  nach  der  Mitte  umwendend,  eine  Figur 

die  einen  Speer  aufstützt,  dessen  Spitze  jedoch  übermalt; 

zurückgeschobener  kor.  Helm  der  ganz  übermalt;  Übermalt 

auch  die  Nase;  weisse  kleine  Aegis  und  ein  grosser  weisser 

Rundschild  (darauf  mit  mattem  Braun  eine  Schlange)  auf  den 

sie  die  L.  stützt;  Aegis  und  Schild  sind  indes  modern;  Brust 

und  Beine  fast  ganz  übermalt.    R.  am  Ende,  oben  r.  von 

der  Mitte  sitzt  ein  Eros  nach  r.  (w.  Binde)  und  hält  an  w. 

Bande  2  grosse,  kuglige,  weisse  Aryballen-nach  r.  (modern). 
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R.  Steht  ein  Jüngling,  nackt,  in  der  L.  ein  Stab  f seine 
Flügelschuhe,  Petasos,  das  Gesicht,  das  Kerykeioncndc  sind 
ganz  modern).  Da  alles  Charakterische  modern  ist,  so  ist  die 
Deutung  ungewiss;  es  kann  vielleicht  nur  Dionysos  unter 
Nymphen  gewesen  sein. 

B)  Vier  nackte  JQn^Unge.  Der  in  der  Mitte  L  stellt 
das  L  Bein  höher  auf,  erhebt  die  R.  und  hUlt  einen  Ball  am 
Bande  in  der  L.;  ihm  gegenüber  sitzt  die  R.  erhebend  der 
zweite  und  blickt  nach  r.  wo  der  dritte  steht  und  den  r. 
Arm  auf  seine  r.  Schulter  legt,  in  der  L.  den  Ball  haltend; 
l  der  vierte,  ebenfells  mit  dem  Ball  in  der  L.  Alle  tragen 
Haarbinden  mit  hohen  Spitzen.  Mehrere  niedrige  viereckige 
Stelen.  Oben  grosse  BSlle  oder  dgL  —  Sehr  fluchtig.  SpUter 
und  viel  geringer  als  2643. 


2645.  (2147).  H.  0,32.  Dm.  0,33.  S.  Agata  dei  Goti,  S.  Pounalcs 
(Dubois  catal.  No.  1271.  —  Jntakt.  —  Abg.  Elite  ceramogr.  H, 
45.    p.  139;  Arch.  Ztg.  1865,  Tafel  2o3.    S.  irrf)  ff.  (Gerhard). 

A]  Keine  Terrainlinien,  die  Figuren  nur  etwas  über  der 
Bodenlinie. 

In  der  Mitte  ist  im  Hintergrunde  oben  ein  Tempel  an- 
gedeutet durch  die  oberen  HSlften  (unten  ein&ch  abgeschnitten) 
von  4  dorischen  Säulen  mit  wulstigen  Capitellen,  darauf  Archi- 
trav.  Unten  sitzt  in  der  Mitte  auf  dem  schw.  nur  von  Thon- 
grundrMndchen  umgebenen  Omphalos  (mit  Lorberkranz) 
Apollo  nach  L  (Unterkörper  im  Mantel,  Lorberkranz,  darauf 
weissgelbe  Binde,  grosse  Seitenlocke,  in  der  L.  Lorberstamm; 
Haar  aufgenommen);  er  hSlt  einem  weissen  Reh  mit  der  R. 
einen  kleinen  Zweig  hin.  Von  1.  schreitet  Artemis  aut  ihn  zu 
(Fleisch  weiss,  darauf  gelbbraune  Innenzeichnung;  langer  dor. 
Chiton,  unten  mit  Wellen,  verzierte  Brust],  zwei  brennende 
Fackeln  haltend.  R.  hinter  Apoll  steht  eine  Nymphe  (Fleisch 
weiss,  dor.  Chiton)  halb  abgewandt,  doch  nach  der  Mine  um- 
blickend, die  R  in  die  Seite  stützend,  den  Thyrsos  in  der  L. 
R.  neben  ihr  einSilen  nach  1.  (zu  kleines  verzerrtes  Gesicht), 
der  jubelnd  den  1.  Arm  erhebt  L.  hinter  Artemis  steht 
Hermes  nach r. (Lorberkranz,  w.  Binde  darüber, lange  Seiten- 
locke; Petasos  im  Nacken,  Chlamys,  hohe  schw.  Stiefel  mit 
verblassten  weissen  Schnüren),  in  der  L.  das  Kerykeion,  die 
R.  erhebend. 

B>  Drei  nachlässige  Mantel jünglinge.  Strigilis  oben. 
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b)  Der  Fuss  hat  am  Rande  wiien  noch  einen  U'mlsi  Cia- 

gefirn.)    Die  g'inze  Form  noch  etwas  schlanker  wmi  äms- 
geschweifter.   Der  spatere  Stil  mit  vielem  IVeiss. 

Erste  Gruppe:  Ohne  Paimetten  mmUr  dem  UtmUlM.  Miandtr 

nur  unter  den  Bildern, 

2646.    taSoTJ.    H.  o^Ja.    Dm  o;-4.    Capua,  tSä«- 

A)  Auflauchende  Gaea  oder  Kore  ?  .    In  der  Mute 
ist  ein  Berg  angedeutet  durch  eine  grosse  oben  runde,  aus- 
gesparte Masse,  auf  der  ein  schw.  Strauch  und  schw.  Kleckse: 
der  breite  Rand  ist  weiss  und  grottenartig  nach  innen  t^ezackt; 
oben  spriesst  Gras  (verblasst)  und  ein  Baum  empor  (pimen- 
artige  Aeste;  aufgemahe  Zwischenaeste  sind  verblassi .  Auf 
der  Mitte  dieser  Bergmassc  oder  Grotte  kommt  von  der 
Bodenlinie  unten  empor  der  Oberkörper  einer  Frau  Gaea' 
Kore?),  die  erstaunt  emporblickt  und  die  Unterarme  mit  ge- 
spreizten Hunden  seit\i''ärts  ausstreckt  (dor.  Chiton,  lange 
Locken;  Kranz  anscheinend  mit  Früchten  im  Haar .  ^ie 
blickt  empor  zu  Pan,  der  sich  oben  über  den  Rand  de> 
Berges  herabbeugt  und  mit  der  R.  eine  erstaunte  Geberde 
macht  (bocksbeinig,  bUrtig,  spittes  Ohr,  zwei  Horner,  weisse 
Binde;  gesträubtes  Haan.    R-  geraten  zwei  Silene  in  die 
grösste  Aufregung  durch  das  Erscheinen  der  Göttin:  der  eine 
steht  höher»  setzt  das  r.  Knie  auf  den  Rand  des  Berges  und 
erhebt  beide  Arme  hoch  (weisse  Nebris  mit  gelbem  Detail; 
Glatze;  Epheukranz;  Haarwisch  im  Nacken);  der  andere  steht 
unten  auf  und  entfernt  sich  nach  r^  hoch  den  r,  Ann  erhebend 
und  umblickend.    L.  oben  lagert  ruhig  Dionysos  ;Bein« 
nach  1.,  Kopf  nach  r.;  lange  Locken;  Epheukranz);  er  sitzt 
auf  dem  Mantel  und  hält  den  Thyrsos  in  der  R^  an  dessen 
Seitenast  eine  schw.  Traube  hängt.  R.  neben  ihm  hängt  ein 
schwarzer  grosser  Epheukranz  herab.  L.  unten  sitzt  auf  seinem 
Mantel  Eros  nach  r.  (Fleisch  weiss,  FlUgel  thongr.;  kurzes 
Haar);  er  bläst  die  Doppelflöte. 

Bj  Drei  Hüchiigc  Manteij ün gUnge;  der  mutiere  erhebt 
die  R.;  oben  BUlle. 

2647.    (990).    H.  0^2.    O.  Ihn.  0,2t.    Alte  kgl.  S;imml. 

A)  H.  ein  Aveibl.  Kopf  mit  Ilalsansotz  (}aea 'j.  nach  I. 
empor  schauend  igross;  Fleisch  \vei'^s:  weisse  Diadem^piizen  . 
Ein  nackter  J üngling  enteilt,  nach  1.  sich  umsehend,  wie  er- 
schreckt, eine  w.  TUnie  in  der  R.  (weisse  Diademspitien 
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im  Haar),  üben  hangen  weisse  Weintrauben  und  eine 
schwarze. 

B)  Ein  ManteljUngling  halt  die  R.  (mit  Phiale?)  hori- 
zontal Uber  einen  niederen  Pfeiler  (kleinen  Altar?);  weisse 
Binde  im  Haar.  — •  Sehr  flüchtig  und  gering;  auch  der  Firnis 
gering. 

Zweite  Gruppe.*  Mit  PatmtUen  unter  den  Henkeln  und  um' 

lau fcn dem  M äan def, 

2648*   (1015).    H.  <v4a    O.  Dm.  <V4.>«   Alte  kgl.  Samml.  —  Nor  wenig 
gebrochen,  doch  viel  fibermalt. 

A)  Die  Figuren  etwas  über  der  Bodenlinie  aufistehend. 
In  der  Mitte  sitzt,  nach  Frauenart  reitend,  der  jugendliche 
D  ion  y  sos  auf  einem  Panther  nach  r.,  in  der  L.  den  Thyrsos, 
in  der  R.  erhoben  den  Kantharos  (Epheukranz,  Binde  die  in 
den  Nacken  ftlllt;  Unterkörper  im  Mantel;  dieses  sowohl  als 
das  Gesicht  ganz  fein  Übermalt);  der  Panther  ist  ganz  weiss 
mit  aufgesetztem  Gelb  und  sprengt  mit  hoch  ausgreifenden 
Vorderbeinen  nach  r.   Voran  eilt  ein  sich  umsehender,  leicht 
hüpfender  jugendlicher  Pan,  in  der  R.  einen  Kantharos,  darauf 
zwei  kleine  laufende  Figuren  schw.  gepinselt  sind,  auf  der  L. 
einen  flachen  Korb  mit  Früchten.   Ueber  den  1.  Arm  hängt 
ihm  eine  Nebris  (er  hat  kleinen  Schwanz,  menschliche  Beine, 
grosse  Tierohren,  zwei  spitze  Hörner  auf  der  Stirn,  struppiges, 
in  einzelnen  Strähnen  auf  die  Schultern  fallendes  Haar;  edle 
lange  Nase;  weisse  Binde  mit  Punkten).    Zwischen  Dionysos 
und   Pan  im  Räume  eine  weisse  Punktrosette.    R.  vor  Pan 
fliegt  oben  dem  Zuge  voran  ein  Eros  .Fleisch  weiss),  auf  der 
I..  eine  Schale,  die  R.  zurückstreckend,  umblickend,  aurfordernd. 
R.  unten  ein  wie  in  frohem  Schreck  Uber  das  Ilcrannvihen  des 
Gottes  auf  ein  Knie  gesunkener  Silen,  der  erschreckt  die  R. 
hoch    erhebt  und    nach  der  Mitte   starrt  (Nebris  am  1.  Arm, 
'I  hyrsos;  gewühnl.  bärtiger  Satyrtypus,  Stumplnase,  Glatze, 
Epheukranz;.    L.  fol,qt  hinter  dem  Panther  eine  Manadc  nach 
r.  (Chiton  oben,  unten  und  in  der  Mitte  mit  breiten  Wellen- 
säumen), eilend,  das  Tympanon  schlagend;  ihr  weisses  Fleisch 
ganz  übermalt.   L.  oben  das  Oberteil  einer  dor.  Säule. 

B)  Drei  rohe  Mantel  jÜngHnge;  ein  Pfeiler  in  der  Mitte. 
Alles  breit  und  flQchtig  gemalt. 
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6.  Amphora  auf  hohem  Fubs.  (Form  No.  238). 

(Vgl.  2404  ff.) 

2649.  (1678).    H.  op73.    Alte  SammL,  «mr  ciott  in  I>oabl«ttcBm- 

teichnis;  anbelL  Htriranft,  walinch.  Athen.   —  Selv  i¥» 

gerieben. 

Nur  der  Unte  rsatz  erhalten;  derselbe  ist  oben  gebrochen. 
Oben  sog.  Eierstab,  unten  Strahlen  nach  unten.  Umlaufendes 
Bild:  Tanz  um  den  Altar.  L.  vor  einem  Altare  (auf  ein- 
facher Basis)  steht  eine  Frau  nach  r.  (in  buntem,  punktiertem, 
langem,  enggegttrtetem  Chiton  mit  engen  Aermeln)  und  bläst 
die  Doppelflöte.  Von  der  anderen  Seite  kommen  zwei 
MUdchen  in  leichtem  Tanzschritte;  die  vordere  sich  um- 
blickend; sie  scheinen  sich  an  der  Hand  zu  führen;  die  r. 
hat  den  L  Arm  unter  dem  Mantel  eingesttttzt;  (sehr  ähnlich 
den  Nymphen  auf  den  Votivreliefs).  Zwischen  beiden  ein 
weisser  (verbL),  schilfartiger  Strauch.  —  Das  Fleisch  der 
Figuren  war  weiss  (jetzt  ganz  verschwunden);  auf  den  MHntelD 
der  beiden  Nymphen  war  eine  andere  jetzt  yerschwundene 
Farbe. 

7«  Kanne. 

Erste  Gruppe:  ScAiamke  Form  (gro$$ier  Dmrcktmesser  im  deroitnm 

Vasenhäl/iej,    Der  Bauch  tatten  tin  wenig  eingezogen;  kleiner  Ftm^ 
Wulst :  niederer  Henkel;  kleeblati/9rmiger  Aus^^uss, 

u)  Ohne  Palmetten;  nur  sog,  Eierstab  am  IJaise. 

2650.  (940).   H.  <M4.   NoU»  S.  KolL  —  Ftet  iattkt 

Frau  in  dor.  Chiton,  ausschreitend  nach  r.,  beide  Arme 
horizontal  ausbreitend;  in  der  L.  ein  kleiner  weisser  Punkt; 
weisse  Punkte  am  Stirnhaar;  Haube. 

Mit  Palmetlen  unter  dem  Henkel  (DcppelpahneiU  mit  Sei- 
tenreMken),  Ueber  und  unter  dem  Bilde  umletufemder  tog. 
Eierstak, 

2651.  (1954)-    H.  0^1.    Vulci,  von  £.  Braun  erw.  —  Abg.  Mon.  d.  J. 

II,  59,1;  Annali  d.  J.  i838»  p.  308.    Vgl.  Bull.  d.  J.  i83fiw  171; 

Panofka,  Argos  Panoptes  S.  42  f.;  Engelmaon  de  looe  p.  15  £; 
Overbeck.  Kunstmyth.  d.  Zeu»  S.  473.9. 

lo.    In  der  Mitte  sitzt  Argos  nach  1.,  nackt,  ein  kleines 

Tierfell  auf  1.  Schulter;  in  der  L.  eine  Keule  (nicht  Peduml 

gesenkt;  die  Locken  (in  einzelnen  Strichen)  bis  auf  die  Schultern 

herabfallend;  weisses  Haarband;  er  blickt  um  nach  To.  die  r. 

in  Dreiviertel-Ansicht  sitzt,  die  R.  auf  den  Boden  stttut,  die 
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L.  zierlich  erhebt,  das  Gesicht  etwas  zu  Argos  wendend; 
(Gesicht  fast  von  vorne;  dor.  Chiton  an  der  r.  Seite  mit  zwei 
vertikalen  Streifen  geziert;  kleine  vielgebrochene  Falten;  kurze 
Haare;  Epheukranz  ausgespart;  zwei  kurze  Stierhorncr  eben- 
falls ausgespart).  Ueber  Argos  der  Kopf  und  Hals  einer 
Kuh  nach  1.  mit  vom  Hörne  herabh'angender  weisser  ge- 
fiochte  ner  Binde.  L..  steht  Hermes;  zum  Weggehen  nach  1. 
gewandt,  dreht  er  sich  zu  Argos  um,  die  L.  in  die  Seite 
stützend,  in  der  R.  gesenkt  dass  Kerykcion;  (Chlamys  mit 
Knopf  vorn;  Petasos  im  Nacken;  weisse  Binde).  Das  Terrain 
auf  dem  die  Figuren  sitzen  ist  durch  in  den  Firnis  geritzte 
Linien  angedeutet.  —  Die  Mittellinie  des  Korpers  doppelt.  — 
Der  Stil  noch  sehr  dem  des  Aristophanes  und  Erginos 
verwandt. 


y)   Unbtmalt;  sekwart  ge/irnisst. 

2652. 

(I359S 

H.  0,15. 

Nola,  S.  Koll. 

2$53. 

(i38k)|. 

H.  V55. 

Noll,  S.  Koll. 

2654. 

(1397). 

H.  WS. 

NoU,  S.  KolL 

2655. 

(i36i). 

H.  0^15. 

Nola,  S.  Koll. 

2656. 

H.  o^ia 

Nola,  S.  KoU. 

2657. 

H.  0^17. 

N ola,  S.  KoU. 

Zweite  G ruppe:  Gedrütktere  Form  (^össter  Durchmesur  nach  unttn 
verlegt),  Ihnkel  und  Fuss  vtie  in  der  vorigen  Grup/>t,  Die  Mündung 
weit.    Vgl.  241g  ff.  Ohne  seitliche  BUdereinfassung.    Mit  viel  Weiss 

und  Gold, 

n)  Am  Ilals  und  unter  dem  ßtläe  Kymation  oder  sog.  Eierstab, 

2658.   (^39)-   H.  0,135.   Vnlci,  Gcrh.'  N«chL  —  Abg.  Arcli.Ztf.  1852» 

Taf.  37.  3.  4. 

Komos  von  Knaben  nach  r.  In  der  Mitte  eine  Gruppe 
von  zweien  die  sich  mit  dem  einen  Arme  umschlungen  halten 
und  den  andern  mit  einer  üenochoe  vorstrecken,  um  die  ein 
£pheuzweig  gewunden  ist;  beide  haben  einen  kleinen  Shawl 
um  die  Arme;  beide  tragen  die  dicke  Mitra  des  Symposions 
mit  Schleifen  an  der  Seite  um  den  Kopf;  kurze  Haare.  Der 
Tordere  stttnnt  rascher;  sein  etwas  gesenkter  Kopf  ist  in  drei- 
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viertel  Ansicht;  der  andere  geht  etwas  zögernd,  den  Kopf 
zurückwerfend.  Oben,  Uber  dem  1. 

I*  ^  A  /«I  I  A  1  NiOB^fag; 

Uber  dem  r.: 

R.  voran  qeht  ein  Dritter  (nackt,  weisse  Binde  und  tphcu- 
kränz),  umblickend,  voranleuchtend,  in  der  R.  eine  brennende 
'rote  Flamme  verblasst)  Fackel,  in  der  L.  ebenfalls  eine 
Oenochoe  mit  Epheuzweip.  Darüber:  PAIAA'  Tlatdi'  L.  am 
Ende  folgt  ein  tanzender  ^acI^tc^  Knabe  w.  Binde,  Epheu- 
blätter ,  die  L.  erhebend,  dann  ein  weisser  flacher  Gegenstand, 
offenbar  ein  Kuchen,  den  er  zum  Munde  führt;  in  der  R. 
üenochoc  mit  Epheuzweig;  der  Kopf  etwas  zurückgeworfen. 
Oben  KAAO(  xcJlo^.  Die  verblassten  Inschriften  waren 
weiss. 

Schönster  Stil;  etwas  unterseute  dicke  Körperformen  der 
Knaben. 

2659.  125931.    H.  0^)65.    Athen,  187&  —  Etwas  öbcrmalt 

L.  steht  ein  K  i  nde rwa gelc  he n.  Am  Boden  sitzt  em 
Kind  nach  r.  Brusiband  mit  vergold.  Amulei  ,  dessen  Fleisch 
ganz  weiss  gemalt  ist,  darauf  gelbl.  Firnisdetaii;  kur/e  Haare: 
bekränzt  (ob  ein  Madchen,  via  weiss?  sonst  ganz  wie  die 
Knaben  ;  es  streckt  beide  Arme  aus  nach  einem  von  r.  herbei- 
eilenden Knli beben  (Fleisch  thongr.,  modern  aufgemalter 
kurzer  Chiton;  war  nackt,  mit  Brusiband;  Epheukranz},  in  der 
1.  Hand  eine  Oenochoe,  die  R.  vorstreckend.  Zwischen  beiden 
in  der  Luft  ein  (fallendes;  Brot. 

ßj  Cm  den  Hals  ein  Epluuzweijr ;   unten  sog,  Kierstah;  da: 
Bild  läuft  um  das  ganz€  Ge/äss, 

2660.  (26281.    H.  0.1  ?5.    Athen,  1879.  —  Aus  Stücken,  fast  ganz  voll- 

ständig; nichts  erg.;  doch  der  Firnis  an  einem  grossen  Teile 

ganz  abgerieben. 

Am  Halse  weiss  aufgemalte  Epheublatter  an  einem  rötlich 
aufgemalten  Zweige. 

Aphrodite  über  das  Wasser  fahrend.  Aphrodire 
von  vorne  auf  einem  nicht  sichibarenj  von  einem  Schwan 
(von  vorne,  weitausgebreitete  Flügel;  ganz  weiss  mit  gelbl. 
Detail,  Federn  sorgfultigj  gezogenen  Wagen  (nicht  et^'a  auf 
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dem  Rücken  des  Schwans);  sie  trägt  den  Mantel  der  den 
Oberkörper  grossenteils  fireilttsst;  mit  der  R.  zieht  sie  zierlich 
den  einen  Zipfel  über  die  Schulter;  in  der  L.  langes  Scepter; 
Haare  kurz  aufgenommen.  Band  darin  mit  zwei  vergoldeten 
Punkten;  ihr  Fleisch  weiss,  mit  feiner  gelblicher  Innenzeich- 
nung; Brustband  mit  vcrgold.  Punkt.  R.  und  1.  neben  ihr 
schwebt  je  ein  Eros;  sie  blickt  nach  1.  wo  der  eine  eine  Pcrl- 
schnur  oder  dgl.  haltend  herbeischwebt;  der  andere  hat  auf 
der  1.  ?land  eine  Phiale  und  schwebt  nach  r.  weg,  sich 
umsehend,  in  der  R  einen  Kranz.  Beide  haben  in  Relief  auf- 
gcNCtzte  Binden,  die  vergoldet  waren;  der  1.  mit  wcibl.  Haar- 
schopf  hinten,  der  r.  mit  kurzem  Haar.  R.  und  1.  sitzt  aul 
einem  Delphin  nach  entgegengesetzter  Richtung  je  eine  Frau 
Nercido;  die  1.  .Firnis  abgerieben)  sitzt  nach  r.;  Delphin 
nach  I.;  der.  Chiton;  sie  zieht  mit  beiden  Händen  die  Zipfel 
über  die  Schultern;  Sphendone.  Die  r.  zieht  nur  mit  der  L. 
einen  Zipfel  empor  der.  Chiton,  an  Brust  mit  Stralilen  und 
Palmettensaum;  Sphendone:.  Ls  folgt  auf  der  1.  Seite  der 
jui;endliche  Dionysos,  der  nachr.  steht  (hohe  Stiefel,  kurzer 
Chiton,  oben  und  unten  mit  reichen  Strahlen  und  Palmelten- 
säumen; lange  Locken,  aufgehühte  Binde;  Mitra  mit  Schleifen ; 
er  stützt  in  der  hoch  den  Thyrsos  auf;  Shawl  über  die 
Arme;  Aeruiel  getupft;  der  bis  zu  den  Knieen  reichende 
Chiton  hat  Fransen).  L.  am  Ende  sitzt  eine  Frau  (Ariadne? 
Nymphe?),  die  L.  auf  das  Tympanon  stützend  und  nach  der 
Mitte  sich  umwendend  .Blatter  im  Haar;  dor.  Chiton).  Auf 
der  r.  Seite  steht  Hermes,  die  L.  einstülzend,  die  R.  erhebend 
(mit  Kerykeion,  weiss,  verblasst),  Petasos  im  Rücken;  Shawl 
um  die  Arme.  R.  sitzt  (Terrainlinie  ganz  schwach  rötlich 
aufgemalt)  eine  Frau  nach  r.  ^dor.  Chiton,  Sphendone),  nach 
der  Mitte  sich  umwendend. 

Sehr  feine  Zeichnung;  sorgfältig.  Haare  lockig  mit  ein- 
zehien  Pinselzügen. 

2661.     (1690«)^    H.  o/A    Athen,  S.  Sermoneta,  184.1.  —  InUkt  — 
Abg.  Stackelbcrg,  Gräber  d.  Hell.  Taf.  17,  i;  Elite  ceramogr.  I, 

pl.  97,  p.  307.   Vgl.  O.  Jahn,  Vas.  mit  Goldschmuck  S.  i3,  No.  23. 

Der  Epheukranz  oben  mit  thongrundigen  Blättern,  rötlich 
ausgemalten  Stengeln  und  aufgehöhten  Korymben  (einst  ver- 
goldet). 

Nike,  Ghrysos  und  Plutos.  Auf  einem  Wagen  mit 
▼ier  sprengenden  Rossen  (dick  weiss  auf  Thongr^  gelbliche 
Innenxeichnung)  steht  Nike  (ganz  weiss  gemalt  wie  die  Rosse, 
unterwärts  sicher  bekleidet,  oberwttrts  nichts  angedeutet; 
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i^oldenes.  Perlenbaisband,  Obrring  und  Haarband  ond  \t  zwei 
Armringe;  selbst  der  Lenkerstab  ist  aufgeb6ht  und  war  vergoldet; 
die  ZQgel  fein  eingeritzt;  ihre  Flügel  thongr.).  Ueber  ihr  NIKH. 
Von  den  vier  Rossen  sind  die  beiden  nasseren  geflQgelt 
(je  zwei  emporstehende  FlUgel,  ganz  aufgehoht  und  vergoldet; 
vergoldete  Gebisse).  L.  hinter  Nike  ein  schrotender  Knabe 
in  orientaL  engen  gestickten  Aermeln  und  langem  Chiton  mit 
reicher  Stickerei;  lange  Locken,  vergoldete  Tttnie;  er  trVgt  in 
der  L.  eine  Oenochoe.  Ueber  ihm  XPYtOt  Xevtns. 
Das  Gespann  geht  zu  auf  einen  niederen  weissen  Pfeiler,  ant 
welchem  ein  Dreifuss  steht,  dessen  Konture  aUe  aufgehGht 
sind  (das  Gold  ab;  der  Dreifuss  der  späteren  Form;  LOwen- 
fUsse;  drei  hochgestellte  Henkel).  Von  r.  eilt  herbei  ein 
Knabe  (mit  wehendem  Shawl,  Tinie  aufgehöht),  wie  erschreckt 
den  r.  Arm  ausstreckend*  Neben  ihm:  PAOTO<  IZkwtog, 
Sehr  zierlich  und  fein. 

y)  Miniahtrtxemplar, 

2662.  (2864».    H.  o,o3.    Attika,  S.  Sabouroff,  1SS4.  —  Intakt.  —  Abf. 

FurttNänpIer,  S.  SabourotT,  Vignette  im  Text  zu  Taf.  75. 

Vorn  in  ihongr.  Relief  mit  ^veissem  Ueberzug,  der  meist 
ah)  ein  Pegasos  in  kurzem  Galopp  nach  r.,  fein  und  zierlich 
modelliert.  Das  Uebrige  schön  gehrnissL 

Dritte  Gruppe:   D'n selbe  Form.     Rot  aufgemaltes  Bild  tw»  ttn- 
/achtr  vUrtckigtr  Rahminlinit  umgtben, 

2663.  (31381.    H.  <vo9^    Athen,   Gcech.    des  Grafen   Braseier  de 

St.  Simon,  1863. 

Mit  gutem  schw.  Firnis.  Darauf  mit  gelbroter  Thon- 
farbe roh  aufgepinselte  Süuette  eines  Kriegers  mit  Schild 
und  eingelegter  Lanze  nach  r.;  rings  einfache  Rahmenlinie. 
Ohne  alle  Innenzeichnung. 

Anhang:  S^kwane  unbtmaUt  Kannm  vtrsehkämtr  Fprmm, 

2664.  (1399).    H.  0,21     Nola,  S.  Kol!. 

Form  No.  209»  doch  einfacher  Fusswulst  Henkel  zweifach. 

2665.  (1873).   H.  0^1.   NoU,  ROcel's  Nachl. 

Aehnlich;  der  Hals  sich  jedoch  nach  unten  verbreiternd. 
Henkel  zwiefach. 

2666.  (Bil.  70.    H.  0.115.    Kameiros.  1881. 

Form  wie  oben  Gruppe  2.   Geringer  Firnis. 
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2667.  (1379W   H.0,15.   Nola.  S.  Barth.   Vgl.  Panofka,  mus.  Bart  No. 
Form  No.  208,  doch  niederer  Henkel. 

2668.  (1438^   H.  q^L   Nola,  S.  Koll. 
DesgL 

2669.  H.  cvia  Athen,  t88a. 

Form  No.  291.  Geringer  Firnis.  Um  den  oberen  Teil 
herum  aufgemalt  (mit  thonroter  Farbe)  die  Inschrift  Taf. 
No.  2669:  dij/noatOK  Wohl  ein  Geldtopf  aus  einer  öffent- 
lichen Kasse. 

2670.  ii-nb).    H.  0,005.    Vulci,  S  Der. 

Form  No.  210.  Auch  der  Boden  gefirnisst.  Zusammen- 
gekniffene MUndung. 

2671«  H.  0,17. 
Wie  2670. 

2672.  (i86(.    H.  0,2a    Nola,  S.  Koll. 

Form  No.  211.  Bester  sog.  Nolanischer  Firnis. 

2673.  (i345)    H.  0,12.  Nola,  S.  Koll. 
Form  No.  3i3. 

2874.     i-PK    H.  0^11.   S.  KolL 

Desgl. 

2675.  (laflß).    H.  0,125.    S.  Barth. 

Form  etwa  No.  206,  doch  längerer  Hals;  niederer  Henkel 
dessen  unterer  Ansatz  etwas  plastisch  verziert  in  der  Art  eines 
Epheubiattes.  Boden  gefirnisst. 

2676.  (1335V   H.  o^io.   Alte  legi.  S. 

Etwa  Form  No.  33 1,  doch  bauchiger. 

8.  liOkythoB. 

Pofychr4m'MaUr€i  auf  weissem  Grunde.  Form  No,  lyy. 

Erste  Gruppe:  Die  Konturen  ihr  Fi^ttren  hraunrct ;  Hochrot  für 
D:taih;  im  i'ebrig(n  alUs  /loch  'wie  246jff.  (S.  öSj,  Cntpfe  6)  ; 
tiock  stilistisch  von  s/>ät<reni  Charakter  als  jene ;  die  Polychromie  rticiur. 

2677.  i362.|\    H.  0,37.   Athen,  1Q79.  —  Ans  ▼ielen  Stncken. 
Schlanke  Stele  auf  Basis,  von  Binden  umwunden;  oben 

roter  Eierstab  und  etwas  lockere  Palmette.  Von  1.  reitet  ein 
Jüngling  heran  auf  einem  Ross  in  kurzem  Galopp  in  (einst) 
blauer  Chlamys  die  nachflanert,  hohen  roten  Stiefeln,  und 
ebensolchem  PetasoSy  der  im  Nacken  hUngt;  dunkelrotbraunes 
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Haar;  in  der  R.  h'ält  er  einen  langen  gelben  Stab  (Lanze). 
R.  von  der  Stele  keine  Figur. 

2678.  12422).    H.  0405.    Athen,  1874.  —  Ungebrocbco,  aber  darcb 

Sioter  und  Abreibung  vielfach  beschädigt 

In  der  Mitte  eine  breite  Stele  (rotes  Kymation  oben  und 
darüber  blauer  Abacus,  das  Blau  teilweise  auf  das  Kot  gesetzt 
und  meist  abgefallen.  Darüber  reiche  Akanihuskrünung  mit 
violetten  Konturstreifen}.  Vor  der  Stele  drei  Stufen;  auf  der 
zweiten  Stufe  sitzt  ein  Mädchen  (die  Verstorbene),  fast  von 
vorne  (ungefürbter  Chiton  mit  breiten  dunkelrotbraunen  Pinsel- 
linien gezeichnet;  der  Mantel  um  den  Unterkörper  ebenso); 
mit  einer  gewissen  schmerzlichen  Anmut  wendet  sie,  den  Kopr 
etwas  zurücklegend,  den  Blick  nach  r.  und  erhebt  den  r.  l'nter- 
arm  wie  mit  einer  wehmütig  resignierten  Fraise  ;die  un:-wre 
üesichishlilfte  zerstört;  Haare  dunkelrot).  R.  neben  ihr  aut 
den  Stufen,  sowie  oben  r.  und  1.  an  den  Akanihusblättcrri  der 
Stele  hangen  roteTiinien.  R.  steht  ein  Madchen  nach  Lim 
Motive  sinnender  Trauer,  die  r.  Hand  an  das  Kinn  lebend, 
den  r.  Idlenbogen  auf  die  1.  Hand  stützend  gewandet  nur  mit 
einem  einfachen  der.  Chiton,  der  jetzt  blauschwarz,  einst 
vielleicht  dunkelviolett;  ein  Gürtelstreif  und  ein  breiter  Streif 
an  der  Seite  herab  sowie  der  Saum  unten  sind  hellviolctt:  die 
Haare  dunkclrot  und  kurz  geschnitten;  Gesicht  zerstört. 
L.  von  der  Mitte  ein  Mädchen  (in  hellvioleitem  Mantel,  der 
sehr  zerstört;  rotes  kurzes  Haar;;  es  bringt  auf  der  L.  den 
Ilachen  Korb  mit  roten  Tanien  nach  r.  zum  Grabe. 

Freier  grosser  Charakter  der  Zeichnung. 

2679.  «1914     H  Athen,  Ross,  1844. —  Oberfläche  teils  versiaurt, 

teils  abgerieben. 

In  der  Mitte  eine  breite  Stele  von  dunkeln  blaue  Reste) 
TUnicn  umwunden;  oben  lockere  Akanthosblatterkronc. 
L.  Rest  einer  auf  dem  Tumulus  sitzenden,  wahrscheinlich 
mannlichen  Gestalt  nach  r.  (der  Verstorbene?)  irotes  Haar, 
.Mantel  mit  r,  Konturen  .  R.  der  I^est  einer  stehenden,  wahr- 
scheinlich  weiblichen  Figur  nach  1.,  die  in  der  L.  eine  Binde 
halt  und  mit  der  R.  ebenfalls  eine  solche  darzubringen  oder 
etwas  auf  das  Grab  auszustreuen  scheint.  —  Flüchtig. 

Zweite  Gruppe:  Kehn  Palmettm  mehr  mtf  dir  Stkulitr,  dk 
eimfaeh  weiss  hUi^t  oder  dmreh  dem  übergnif enden  AkanHias  der  Grüh" 
Stele  gesekmüekt  wird.  Auch  der  Mäander  am  Bauche  oben  ßUlt  weg 
und  es  bleiben  nur  die  doppelten  gelbbraunen  Fimisumfassungdinkn 
desselben^    Die  Figuren  mit  rotbraunen  Kontieren ;  reiehe  Polyekeomte, 

in  der  Violett  vorherrsekt. 
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2680.   (2703.)    H.  0^535.    Anika,  i88ix  —  Aqs  Stfickeo,  doch  gut  er^  * 
halteo.   —  Vgl.  Arch.  Ztg.  1881,  359;  Potlier,  les  lecythes 

blancs  p.  38. 

In  der  Mitte  im  Hintergründe  eine  breite  Stele,  aut 
Basis;  auf  dem  Uebergang  von  Basis  und  Stele  kommen  ]. 
zwei  und  r.  ein  grosses  Akanthosblatt  heraus  (viol.  mit  rotbr. 
Kontur);  die  Stele  ist  oben  von  drei  grossen  Palmetten  und 
an  den  Seilen  noch  je  einem  Akanthosblatt  bekrönt  (letztere 
vioL;  die  Paimetten  biassgelb  auf  grlinem  grösstenteils  ver- 
wischtem Grunde;  diese  Krönung  geht  Uber  die  Umfassungs- 
linien des  Mäanders  weg).*  Vor  der  Stele  steht  nach  r.  eine 
Fra unscheinbar  nackt  gezeichnet,  doch  mit  einfach  konturiertem 
Gewände  mit  jetzt  viol.  Streifen  bekleidet;  sie  erhebt  die  R. 
zierlich  und  hat  rotbr.  aufgenommenes  Haar;  sie  hUlt  auf  der 
L.  eine  flache  Platte  mit  vier  gr.  Granatäpfeln  und  herab- 
hangenden Binden.  Sie  bietet  die  FrUchte  dem  Charon  dar, 
der  r.  in  seinem  (fast  völlig  verschwundenem)  Nachen  steht, 
das  r.  Bein  etwas  höher  aufstellend^  und  die  R.  nach  einem 
Granatapfel  ausstreckt;  er  trfigt  die  jetzt  violettschwarze 
Exomis,  den  Schifferhut,  Kinn  und  spttrlichen  Backenbart; 
die  Nase  erg.,  doch  war  sie  wohl  von  edlem  Typus.  Unter 
dem  verschwundenen  Nachen,  da  wo  das  Wasser  sein  sollte, 
sind  bis  zur  Stele  1.  grosse  grüne  Ballen  aufeinander  gehäuft 
(mit  Hortzontalstrichen),  die  wie  grosse  Kttrbisse  aussehen. 
Dahinter  wächst-  hohes  schwarz  violetes  Schilf  empor  in 
reichen  Büschen.  L.  von  dem  MUdchen  vor  der  Stele  folgt 
demselben  nachr.  ein  etwas  grösserer,  schreitender  Jüngling 
(Verstorbener)  (kurze  Haare;  auch  nackt  gezeichnet,  doch  in 
langen  Mantel  gehüllt,  der  nur  konturiert  und  mit  drei  breiten 
Querstreifen  von  Epheuguirlanden  geziert;  die  Arme  sind 
unter  dem  Mantel.) 

Zeichnung  flott,  nicht  sehr  fein. 

268I«     (3704).     H.  0^5.    Attika,  1880.   —   Aus  Stücken;   gut  erh.  — 
Vgl.  Arch.  Ztg.  1881,  359.    Fotlier,  les  Iccythcs  blaues  p.  38. 

In  der  Mitte  im  Hintergrund  die  Stele,  oben  mit  sehr  un- 
deutlichem Akanthos  bekrönt  der  sich  Uber  die  Schulter  der 
Vase  verbreitet.  Von  1.  kommt  Charon  heran,  im  Boote  vor- 
gebückt  stehend  (Schifferhut,  vollbärtig,  edler  Typus;  die 
Ruderstange  im  L  Arm;  Ezomis  konturiert  und  mit  breiter 
Epheuguirlande  verziert;  unten  violette  Wassermasse);  hinten 
reicher  dunkler  Schilf.  Charon  sieht  wie  zuwartend  und  be- 
trachtend auf  das  Mädchen  (die  Verstorbene)  das  vor  der 
Stele  sitzt  (Chiton  konturiert,  vollgemalter  violetter  Mantel); 
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die  Beine  nach  r.;  den  Kopf  wendet  sie  zu  Charon  um  und 
sieht  ihn  trauernd  an  (r.  Ellenbogen  aufstützend,  mit  der  R. 
den  Uber  den  Hinterkopf  geworfenen  Mantel  emporziehend; 
die  1.  Hand  unter  den  r.  Ellenbogen  legend;  gelöstes  Haar).  Eis 
folgt  r.  ein  Mädchen  nach  1.  in  langem  konturiertem  Chiton 
mit  Aepfelguirlande;  mit  der  R.  das  Gewand  emporziehen J, 
die  L  seiiwärts  streckend.  —  Darüber  drei  herabhängende 
viel.  Tänien?  — 

Zeichnung  flüchtiger  und  geringer  als  26S0,  doch  genau 
in  derselben  Manier. 

2682.    (3357).    Ii  0^7.    Alopekc  bei  Atheo,  18^  —  Aiu  videa 

Stücken;  gut  erh. 

In  der  Mitte  die  breite  Stele,  von  blauen  und  violetten 
Binden  umwunden  (das  Blau  Uber  dem  Violet);  oben  Kyma 
und  Abakus  mit  Vertikalstreifen;  unten  eine  Stufe.  Ais 
Krönung  oben  dichter  Ak an thus  (mit  breiten  violetten  Farben- 
klecksen,  nicht  et^a  viol.  Rändern).  Vor  der  Stele  sitzt  (auf 
nicht  angegebenem  Sitze)  ein  bttrtiger  Mann  (der  Verstorbene^; 
Haar  rotbraun  wie  die  Konture;  in  kurzem  farblosem  Chiton 
mit  GUrtel  und  einem  aufgemalten  Granatenzweig  (grüne 
Blätter,  viol.  FrOchte);  auf  der  r.  Schulter  geknüpfter,  über 
den  Rücken  und  über  den  Sitz  herabfallender  Mantel  der 
dunkelvioletti  am  Rande  (ebenso  der  untere  Chitonrand}  mit 
kleinen  grUnen  Blfittchen  verziert;  viol.  Stiefel  mit  grflnen 
Schnüren.  Er  sitzt  nach  r.  und  stützt  in  der  L.  zwei  Speere 
auf.  Gegenüber  r.  steht  ein  bSrtiger  Mann,  das  r.  Bein  höher 
aufisteilend,  den  L  Arm  auf  den  r.  Oberschenkel  legend,  die 
R.  gegen  den  Sitzenden  vorstreckend  (Unterkörper  mit  dub- 
iosem Mantel,  darOber  quer  zwei  grosse  Granatapfelzweige  wie 
oben,  ferner  violette  Punkte  und  grüne  Blttttchen  verstreut). 
Ueber  ihm  ist  oben  eine  hängende  Binde  angedeutet.  Von  I. 
naht  ein  Mädchen  (in  langem  weitem  gegürtetem  dor.  Chiton, 
den  sie  mit  der  L.  etwas  hebt  und  der  fiirblos  ist,  doch  von 
oben  herab  mit  grossem  Granatenzweig  und  grossen  Blfittchen- 
zweigen  geschmückt  ist;  der  Saum  unten  auch  mit  grünen 
Blättern;  langes  Haar);  sie  trägt  auf  der  R.  den  flachen  Korb 
in  welchem  zwei  Lekythen  stehen,  zwei  Zweige  liegen,  und 
drei  grosse  Tänien  (hellblau  auf  violett)  herabhängen. 
Zeichnung  flott  und  lässig,  doch  s9hÖ.n 

Dritte  Gruppe:  H'ie  Jie  vmrigt^  doch  sind  auch  äu  Um/cssump' 
Imitn  dts  /ntkertn  MäamUrt  wtgge/miUn,    Utbtrgamg  mr  falpmärn 

Gruppe, 
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2683.    (a3s8)>    H.  «^75.    Alopck«  bei  Athen,  1873.  —  Ans  fielen  ' 
Stvckttt. 

Die  Schulter  ist  in  der  Mitte  geschmttckt  von  einer 
grossen  Palmette,  die  aber  zu  dem  Aufsätze  der  unten  dar- 
gestellten Stele  gehört  (die  Palmene  mit  losen  BlBttem;  die 
Farbe  derselben  abgefoUen^  sie  stehen  auf  dunkelviolettem 
Grunde);  r.  und  L  sind  schwache  Spuren  von  Ranken  die  von 
der  Palmette  ausgehen  (die  Farbe  ganz  weg,  war  wahrschein- 
lieh  dieselbe  wie  die  der  Palmettenbl&tter). 

Bauch:  In  der  Mitte  eine  niedere  breite  Stele,  wie  es 
scheint  mit  drei  Stufen;  auf  den  Stufen  liegen  mehrere  grosse 
jetzt  dunkelviolette  Tönien.  Grosser  Stelenaufsatz  von  zwei 
Palmetten  (wovon  die  obere  die  auf  der  Schulter  ist)  nebst 
Akanthos  nach  der  Seite  (letzterer  dunkelviolett,  darüber  Reste 
von  Blau).  Davor  sitzt  auf  einer  der  Stufen  ein  Jüni^ling 
(der  Verstorbene)  nach  r.  (Oberkörper  und  Gesicht  von  vorne; 
kurze  gelbbraune  Haare);  mit  der  L.  scheint  er  den  Zipfel  des 
Mantels  etwas  über  Jic  Schulter  zu  ziehen,  der  den  Untcrlvtirper 
bedeckt  (oben  und  unten  mit  breitem,  verwischtem,  dunkel- 
violettem  Saum,  im  übrigen  unbemalt,  nur  mit  einer  quer  über 
gelegten  Epheu-I')laitguirlande  geziert,)  R.  und  1.  im  Räume 
aufgehängte  grosse  dunkelviolette  Tanien.  Von  r.  kommt  ein 
Pferd  herbei  (Ik'ine  grossenteils  verwischt;  mit  rotbrauner 
Mahne  und  Schweif,  die  Konture  hellgelblich;  an  Brust  und 
Hals  ist  damit  etwas  von  Schattierung  gegeben.)  Das 
Pferd  scheint  gefülirt  von  einem  daneben  nach  1.  schreitenden 
bärtigen  Manne,  der  in  der  L.  zwei  Speere  hält  (rotbr.  Haar, 
Stiefel  und  sehr  reicher  kurzer  Chiton,  dessen  Grund  wie  es 
scheint  hellviolett,  doch  oben  und  unten  mit  breitem  Saume 
der  blau  auf  violetter  Untermalung,  nebst  grossen  Strahlen}. 
L.  steht  ein  bärtiger  Mann  von  vorn,  nach  r.  gewendet,  in 
der  R.  einen  Speer  (Scepter?  aufstützend,  die  L.  in  die  Seite 
stemmend  (Unterkörper  im  Mantel  der  blau  auf  viol.  Grunde; 
Fleisch  unbemalt,  doch  an  Hals  und  Brust  etwas  Schattierung 
mit  blass  rotbrauner  Farbe.  Also  Uebergang  zu  der  male- 
rischen Manier  der  folgenden  Gruppe j. 

Vierte  Gruppe:  £>as  Gcfliss  ist  ganz ^  mit  Einscfduss  von  Hals, 
Mündung,  Henkel  und  unterem  BauchteiU  mit  don  weissen  Ucbcrzuge 
versehen,  so  dass  der  schwarze  Firnis  völlig  verschwunden  ist.  Das 
Mimdungssiüek  hat  eine  ziemlich  ausgeschweifte  form,  Hals  und 
Mündung  sind  auch  bemeUt,  Die  Mündung  ist  besonders  gearbeitet 
med  mU  eüum  Zaj/em  Mum  MinseiMtn  in  dem  Hals  versehen.   An  dem 
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Figurtn  wird  aueh  4a$  FtHuk  gatn  matirisek  HkamAItf  gefdrhi  mmd 
sehattiert.   Der  Tk^t»  grober  und  btasser  die  vorher,  der  weisse  UAer^ 

ztti^  gröber, 

2684.  {2359».  H.  o/>S.  Alopcke  bei  Athen,  1872.  —  Aus  \-ielen 
Stücken,  doch  gut  erh.  —  Vgl.  Heydemann,  MitL  aus  Oberital. 
S.  57,  No.  1391);  Pottier,  Ics  Iccythes  blancs  p.  n. 

Mündung:    Rest   grosser    dunkelviolett  erscheinender 

Lorbeerblätter. 

Hals:  mit  \  iol.  Knuten. 

Schulter:  chcnlalls  Rest  von  viel.  Lorbeer(?)kranz. 

Bauch:  Die  Konture  der  Figuren  un.i  die  Haare  sind 
rotbraun.  Der  weisse  Ucberzui;  ist  ziemlich  grob,  etw.is 
sandig:  daher  ist  auf  die  nicht  farbigen  Figurenteile  eine  be- 
sondere weissere  feinere  Farbschicht  aufgesetzt,  so  dass  also 
eigentlich  alles  mit  Farben  gemalt  ist.  Die  untere  Begren- 
zung der  Bilder  nach  dem  weissen  Bauch  hin  macht  ein  sehr 
breiter  gelber  Streif. 

Prothesis.  In  der  Mitte  eine  Kline,  deren  Struktur  ganz 
von  den  hcrabh'dngenden  Tüchern  bedeckt  wird,  die  teilweis 
weiss  sind,  teilweis  breite  dunnkelviolette  Abteilungen  mir 
Zinnenverzierung  zeigen.  Darauf  liegt  ein  toter  Jüngling 
nach  ].,  ganz  eingehüllt,  so  dass  nur  der  Kopf  sichtbar  ist.  der 
auf  gelblichem  Kissen  ruht  und  rötlichbraune  m'annliche 
Fleischfarbe  zeigt  (dunkelrotbraunes  kurzes  Haar;  die  Augen- 
partie ist  zerstört).  Er  wird  bejammert  von  einer  1.  stehenden 
von  der  Klme  teilweis  verdeckten  Frau  (Mutter),  die,  die 
Hände  nach  ihm  ausstreckend,  seinen  Kopf  zu  fassen  und 
ihn  zu  umannen  im  Begriffe  scheint  (Arme,  Gesicht,  FUsse 
besonders  weiss  aufgemalt;  kurz  geschnittenes  Haar;  ion. 
Chiton  von  dunkelgrauer  Farbe  mit  aufgesetzten  hr.  oder 
schwärzt  Faltenstrichen;  darUber  Mantel  der  r.  Brust  frei  lässt, 
rotbraun  mit  durch  aufgesetzte  Lichter  und  Schatten  dai^ge- 
stellten  Falten).  L.  hinter  ihr  flattert  in  der  Höhe  eine  (ganz 
verblasste  violettgraue)  Psyche  nach  r.  empor,  beide  Anne 
vorsteckend  (nur  als  fluchtige  Siluette  gemalt).  R.  am  Kopf- 
ende steht  ein  Greis  (Vater),  etvsas  vorgebeugt  auf  einen 
gelben  Stock,  den  er  unter  die  1.  Achsel  stützt;  er  jammert 
indem  er  die  R.  über  seinen  Kopf  erhebt  und  die  L.  an  das 
Hinterhaupt  des  Toten  legt  (Mantel  der  nur  r.  Oberkörper 
und  Arm  frei  Tasst,  dunkelviolett  mit  dunklen  Schattenstrichen; 
dies  war  jedoch  nur  Uebermalung  für  Blau,  wovon  deutliche 
Reste;  die  Fleischfarbe  ist  gelbbraun  und  kräftig;  die  hellere 
Grundfarbe  ist  mittelst  der  dunkleren  sorgflütig  und  reichlich 
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schattiert;  r.  Hand  und  Brust  dadurch  gut  modelliert;  die 
Iris  des  Auges  ist  weiss  aufgesetzt;  schwaches  Haar  und  etwas 
Backenbart  sind  mit  grauer  Farbe  angegeben).  L.  am  Ende  der 
Kline  steht  ein  Mädchen  nach  r.  (weisses  Fleisch;  kurze  Haare, 
deren  Enden  besonders  ausgezogen;  Gesicht  grösstenteils 
zerstört;  langer  dor.  Chiton  der  braungelb,  darauf  dunklere 
Faltenstriche;  flüchtig  behandelt;  keine  Lichter;  eckiger 
Chitonausschnitt  am  Halse);  sie  streckt  die  L.  vor  und  auf  der 
R.  xttSigt  sie  den  flachen  Korb.  Im  Räume  r.  von  ihr  oben 
hängt  eine  dunkle  Pinie.  Unter  der  Kline  steht  eine  Lekythos 
an  der  Erde. 

2685.     (236o).     H.  0/39.     Alopeke  bei  Athen,    1872.  — >  Aus  vielen 
Stücken. 

Mündung  mit  viol  Blattkranz. 

Hals:  undeutliche  kleine  Farbreste,  wohl  von  Rauten- 
omament. 

Schulter:  viol.  erscheinender  Blattkranz. 

In  der  Mitte  im  Hintergründe  die  Stele,  die  niedrig  und 
breit,  blau;  darttber  eine  riesige  BekrÖnung:  an  den  Ecken  je 
ein  grosses  Akanthosblatt,  das  jetzt  dunkelviolett;  in  der  Mitte 
eine  sehr  grosse  hellblaue  Palmette  auf  einem  dunkleren  blauviol. 
Grunde  (ein  Stückchen  ist  modern,  mit  greller  blauer  Farbe). 
Davor  sitzt,  wie  es  scheint  auf  einem  von  dunklen  TUnien  be- 
hangenen  Tumulus,  ein  Jüngling  nach  1.  (der  Verstorbene)  in 
bequemer  Haltung,  die  R.  auf  dem  Knie;  er  hat  weissen  (beson- 
ders aufgemalten)  Mantel  mit  hellrötl.  Faltenstrichen  an,  der 
den  Oberkörper  grösstenteils  frei  lässt;  das  Nackte  liat 
kräftige  braunrote  Grundfarbe,  die  mit  dunklerem  Rotbraun 
schattiert  ist,  ganz  in  der  Weise  des  sog.  dritten  Stils  der 
Pompcianischen  Wandmalerei;  kurzes  rotbraunes  Haar.  R. 
hinter  ihm  steht  ein  Jüngling  nach  1.,  der  beide  Arme  senkt 
(weiss  aufgemalter  Mantel  auf  1.  Schulter  und  l'iiurkürper; 
grösstenteils  abgefallene  Farbe,  so  dass  nur  der  grau  verbrannte 
Grund  sichtbar:  Hautfarbe  hier  mehr  gelbrötlich,  ebenfalls 
sehr  reich  schattiert;  auch  kurzes  HaarL  I..,  mit  dem  sitzenden 
Jüngling  sprechend,  steht  auf  rotbraunen  Stock  vorgelehnt 
und  die  R.  vorstreckend  ein  Jüngling  nach  r.,  der  etwas  be- 
sehadigt  ist  ebenfalls  gelbl.  rötlielie  Fleischfarbe,  schattiert; 
Mantel  von  fast  derselben  Farbe  mit  dunkelbraunen  Falten- 
Strichen;  die  Augen  an  allen  drei  Figuren  zerstört). 

Die  dunkelbraunen  Koniurlinien  sind  in  der  Regel  nur  bei 
der  Innenzeicbnung  und  bei  den  Probien  angewendet,  sonst 
die  blosse  Füllfarbe. 
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Anhang.    Exemplare  mit  modern  ge/älsckUr  Malerei. 

2686.  (2589).    H.         Angebt,  aos  Kreta,  1879. 

Die  Lekythos  ist  antik^  doch  die  Malerei  mit  ihrem  künst- 
lichen schmutzigen  klebrigen  Uebemig  ist  modern.  Das  Ganze 
ist  nur  mit  hochroten  Konturen  gemacht.  In  der  Mitte  eine 
Stele,  unten  ein  kleines  sitzendes  Mädchen  nach  r.;  r.  ein 
Mldchen  mit  Stab,  L  eines  mit  Kästchen.  Technisch  wie 
stilistisch  völlig  unantik. 

2687.  (28721.    H.  0,56.    Athen,  S.  SabouroiT,  188+ 

Die  I  ckythos  ist  alt,  die  Malerei  modern  und  zwar  in  ganz 
derselben  Weise  gefälscht  wie  2686;  doch  ist  der  Stil  b^ser 
getroffen.  Ebenfalls  nur  hochrote  Konturen. 

Stele  in  der  Mitte;  davor  sitzt  ein  wohl  weiblich  sein 
sollendes  Wesen  mit  Vogel  auf  der  Hand;  r.  tmd  L  je  ein 
JUngling  mit  Speer. 

8.  Bauchige  Lekythos  (Aryballos). 
a)  Gedrücktere  Form  (Form  No,  240), 

Erste  Gruppe:  Mit  viel  W'ei^s  unJ  Vergoldung.    Arn  unteren  Tdh 
des  Halses  Stabornament.     Hinten  unter  dem  Henkel  ^rt^sse  Dcf/^l- 
/falmette  mit  Seitenrankcn  und  zuweilen  einem  gezackten  Hlcttc.    l  ntcr 
dem  Bilde  umlaufender  sog.  Eierstab.     Fussrand  mit  einer  Kille;  der 

untere  Teil  ungejirnisst, 

a)  Grössen  Exemptan;  um  dit  SehäUr  em  Kram*  cum  dre»" 
kläiiirigem  an  tinamder  gereiJUem  Biütm,  meist  mit  vergeld, 
Pirnkten  danoischen, 

2688.  (2426.)  H.  0^13.  Korinth,  1S74.  —  Inukt;  Vergoldung  wohl 
erhalten.  Abg.  Beondorf,  griech.  and  tidl.  Vatenb.  TaC  37,3; 
S.  75  ff. 

Ueber  das  durch  welligen  Kontur  angedeutete  Meer  fliegt 
ein  Schwan  nach  1.,  auf  dem  Aphrodite  sitzt  (Oberkörper 
nackt,  von  vorne,  weiss;  Innenzeichnung  gelb;  Gesicht  sehr 
schon;  fom  Winde  zurück  gewehte  kurze  Locken,  verg.  Hals- 
band und  Ohrringe),  mit  der  R.  sich  am  Kopfe  des  Schwanes 
haltend,  mit  der  L.  das  segelartig  hinter  dem  Rücken  im 
Bogen  gebauschte  Gewand  fassend,  das  auch  den  Unterkörper 
verhüllt.  L.  voran  fliegt  Eros,  sich  umblickend,  ganz  weiss, 
(kurze  Haare,  goldnes  Diadem),  in  der  R.  ein  kleines  Thymia- 
terion  tragend.  R.,  am  Lande  gedacht,  sitzt  auf  der  Chlamys 
ein  Jüngling  nach  r.  (thongrundig),  in  der  R.  einen  aufge- 
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höhten  einst  vergoldeten  dUnnen  langen  Stab  haltend,  die  L. 
auf  dem  Knie,  nach  1.  umblickend  (verg.  TU  nie,  kurzes  Haar). 
Alle  Gewänder^  der  Schwan  und  Eros  Flügel  sind  thon- 
grundig  ohne  Tnnenzeichnung  und  waren  gewiss  einst  mit 
bunter  Farbe  bedeckt;  auf  der  Chlamys  des  Jünglings  noch 
Rosa-Farbreste,  Die  FlUgclr'ander  an  Eros  und  dem  Schwan 
vergoldet;  femer  sind  aui  Aphr/ Gewand  zahlreiche  vergoldete 
Punkte  verstreut,  die  auch  oben  am  Rande  entlang  gehen. 
Sehr  elegant  und  schön. 

2689.  U563.)    H.  0,105.  Theben,  1877.  —  Henkel  und  Mündung  erg.; 

sonst  gut  erh.  —  Abg.  Heydemann,  griecli*  Vasenb.  Taf.  1,3; 
S.  3.  Arch.  Ztg.  iBA  Tat  21,  3;  S.  161  (Friokel). 

Apollo  verfolgt  im  Laufschritt  (grosser  Lorbeerzweig  in 
der  R.,  Mftntelchen  auf  1.  Arm;  kurze  Haare)  eine  nackte 
Frau  nach  r.,  dieL.  nach  ihr  ausstreckend,  die  (Fleisch  weiss; 
flatternder  Mantel,  ihr  als  Hintergrund  dienend)  sich  umsieht 
und  weit  ausschreitend  enteilt  Entweder  Apoll  oder  die 
Frau  haben  eben  ein  in  der  Mitte  beider  befindliches  Thy- 
miaterion  zum  Umfallen  gebracht;  dasselbe  ist  fallend  dar- 
gestellt (Süssere  und  innere  Linien  desselben  aufgehöht  und 
vergoldet;  hat  dreiseitige  Basis  und  mehrere  Scheiben).  Oben 
zwischen  beiden  zwei  Lorbeerzweige  mit  vergold.  Früchten. 
Zwei  kleine  flüchtige  weisse  Inschriften  sind  unleserlich.  Es 
ist  möglich  dass  es  APOAfiN  und  KAAN  heissen  soll  Der 
Mantel  der  Frau  ist  einfach  thongrundig  ohne  Innenzeichnung 
und  war  wohl  bunt  bemalt;  jetzt  nur  eingedrückt  vorgezeich- 
nete Faltenlinien  darauf. 

2690.  (2564).    H.  0,095.     iMraeus,  1877.    Teilweise  etwas  bcstossen.  — 

Abg.  Heydemann,  gr.  Vasenb.  Taf.  7,  4;  S.  7.  Arch.  Ztg.  1878, 
Tal  21,  2;  S.  161  (FrftnketV 

Amazonenkampf.  In  der  Mitte  auf  sprengendem 
weissen  Rosse  eine  Amazone  nach  r.  (Stiefel,  kurzer  ge- 
stickter Chiton,  Gürtel,  kurze  Haare);  sie  sticht  mit  eingelegter 
Lanze  in  der  Richtung  nach  einem  zu  Boden  gestürzten  nackten 
Jüngling,  der  die  L.  auf  die  Erde  stemmt  und  so  den  Ober- 
körper aufrecht  erhalt;  er  ist  waffenlos«  Hinter  ihm  r.  eilt  ein 
Verteidiger  herbei  (JUngling,  nackt;  kor.  Helm  zurück- 
geschoben, Rundschild  weit  vorgesteckt,  darauf  ein  Stern  auf- 
gehöht und  vergoldet;  der  ganze  Schild  imd  Helm  mit  matter 
rOtL  Thonfarbe  angelegt  darauf  die  aufgehöhten  Vergoldun- 
gen); er  halt  die  R.  als  ob  er  die  Lanze  zum  Stosse  einlege; 
dieselbe  ist  jedoch  nicht  ausgeführt.  L  hinter  der  Amazone  enteilt 
eine  andere  Amazone  nach  1.  (Stiefel,  kurzer  Chiton,  Kreuz- 

49* 
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bänder,  skythische  MUue),  die  sich  mit  in  der  K.  geschwungener 
Lanze  umdreht  und  die  Pelta  vorstreckt. 

Sehr  fein  und  zierlich.  Manche  Details  vergoldet,  so 
auch  die  Lanzenspttze  und  der  Sauroter  an  der  Lanze  der 
Reiterin. 

2691.  (3054).   H.  0^35.   Fatano,  Nachl.  Panofka't,  i8s$& 

Bakchischer  Eros.  R.  sitzt  auf  Chlamys  (alle  Gewinder 
ohne  Innenzeichnung,  also  für  Farbe  bestimmt,  von  der  jedoch 
keine  Spur  erh.)  Eros  (Fleisch  ganz  weiss  mit  gelben 
Fimislinien;  FlUgel  mit  aufgesetzter  Vergoldung,  ebenso  Ter- 
goldete  Binde;  Schuhe;  kurze  Haare);  er  stützt  in  der  R  einen 
langen  Thyrsos  (mit  vergoldeten  Beeren)  auf.  Ihm  naht  von 
1.  eine  nackte  weisse  Frau  (Haarknoten,  Schuhe,  verg.  Hals- 
band); sie  hebt  sich  von  einem  im  RUcken  herabh'ängenden 
Mantel  ab;  sie  bringt  Eros  eine  vergoldete  Perlenschnur. 
L.  steht,  fast  von  vom,  Dionysos,  den  Kopf  nach  r.  gewandt 
(thongrundig;  lange  Locken;  Epheukranz);  er  stützt  den 
1  hvrsos  mit  der  R.  auf  und  fasst  mit  der  L.  das  MUntelchen, 
das  Uber  beide  Arme  fSllt.  Zwischen  ihm  und  der  Frau  ein 
ganz  aufgehöhter  und  einst  vergoldeter  Strauch  i.mu  verg. 
Punkten  ohne  Blätter). 

Weniger  fein  als  die  vorigen. 

2692.  (s86i).   H.  o^i3.   Athen,  S.  Sabonroi^  18B4.  —  Gebrochen  nnd 

etwas  fibermalt 

Ein  weisser  Eros  (Flügel  blau  und  vergoldet)  hält  nach 
r.  stehend  einer  nach  1.  sitzenden  ganz  weissen  Frau  einen 
Spiegel  vor;  letztere  stutzt  die  L.  auf  die  Erderhöhung  auf  der 
sie  sitzt  (Terrain  mit  dUnnen,  weissen  Linien  angedeutet;  ihr 
Unterkörper  scheint  bekleidet  gewesen  zu  sein,  ist  übermahi 
R.  steht,  das  1.  Bein  höher  aufstellend  und  sich  vorbeugend 
ein  Jüngling  nach  l.»  in  der  B.  einen  Thyrsos  aufstützend» 
die  L.  in  die  Seite  stemmend.  L.  naht  hinter  Eros  ein 
Mädchen  (dor.  Chiton  an  der  r.  Seite  offen;  ganz  thongr.; 
vergold.  Armbänder),  das  die  Hände  hält  als  ob  es  eine  Perl- 
schnür  oder  dgL  bringe. 

P)  Kleinere  Exemplare;  um  äu  Schulttr  IVtilmctnammi  pä*r 
Eiersiah, 

2693.  (a854).  li<VQ^  Athen»  S.  Sabonroff,  1884.  —  Abg.  Fortwängtcr. 

S.  Sabonrofl;  Tat  6s,  i. 

In  der  Mitte  ein  Strauch,  ohne  BlUtter,  mit  vergold. 
Punkten;  r.  ein  Eros  (weiss,  veigold.  FlUgel)  nach  L,  das 
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r.  liein  höher  aufstellend,  eine  vergold.  Perlschnur  haltend; 
ihm  gegenüber  sitzt  I.  eine  Frau  (Oberkörper  nackt,  weiss; 
unterwiirts  Mantel,  der  jetzt  nur  thongr.  ist  und  einst  farbig 
war);  sie  hall,  vorgebeugt,  ebenfalls  eine  vergold.  Perlschnur 
in  Händen. 

2694.  i^M.    H.  (V065.    Potenzft,  t87&  —  Abg.  Arch.  Ztg.  1879^ 

Taf.  6,  2. 

In  der  Mitte  ein  aufgehöhter  Strauch  mit  Punkten  (einst 
vergoldet);  1.  kauert  Eros  nach  r.  (aufgelöste  einst  vergoldete 
Flttgel  und  Diadem);  er  halt  die  HSnde  als  ob  er  eine  Perl> 
schnür  brUchte,  doch  ist  nur  ein  vergoldeter  Punkt  zwischen 
seinen  Händen,  kein  Band.  R.  kauert  ein  nacktes  weisses 
Mädchen  nach  r.,  umsehend  zu  Eros,  die  R.  auf  den  Boden 
stützend,  die  L.  erhebend. 

2695.  (22.451    H.  0/D93.    Gerh.'  Nachl.  —  Verschmierte  Brüche. 

R.  ein  grosser  Frauenkopf  nach  1.  weiss,  mit  Haube; 
Halsband;  Gewandansatz  unter  dem  Hals;;  auf  ihn  zu  eilt 
mit  einem  Kranz  in  der  R.  ein  weisser  Eros  (vergold.  kleine 
Flügel  und  verg.  Binde).  Zwischen  beiden  am  Boden  eine 
Gans  (ohne  Innenzeichnung,  thongr.,  also  einst  wohl  farbig). 

Weniger  fein  als  die  vorigen. 


Zweite  Gruppe:  Kttin:  germge  grobe  Aus/üknmg;  Hah  und 
SchmUer  fihme  SfAmuck;  nur  umten  an  EUrstad,    Fussrand  einfaek» 
DarsitliuHg  mtr  atu  emem  Tier  oder  Polmttie  bestehend, 

2696.  (8i8,t.    H.  0,09.    Alle  Kgl.  Samml. 

Laufender  Greif  nach  r.;  r.  und  1.  eine  Ranke. 

2697.  (1137).   H.  «voQs.  Alte  Kgl.  Stmmloog;  —  Der  Henkel  fehlt 
Laufender  Panther  (gefleckt)  nach  r.;  Ranke  beiderseits. 

2698.  in3ii.    H.  Alte  Kgl.  Samml. 

Laufendes  Reh  nach  r.;  Ranke  r.  und  1. 

2699.  (8595)-    H.  0/195.   Athen,  187a 

Nur  eine  Palmette  vom.  MUndung  ausgebaucht;  verti- 
kale Streifen  auf  dem  Hals.  —  Sehr  flUchtig.  Teilweise  rot 
Terbrannt. 

2700.  H.  OP75.    Kertscb,  S.  Becker,  188a, 
Nur  eine  Palmette  vorn. 

2701.  H,  <vo75.   Kertsch,  S.  Becker,  188a. 
DesgL 
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2702.  (tsi^  H.  oflBs.  Alte  KgL  SammL 

Nur  ein  Streifchen  mit  einfachem  Mttandermothr  an  der 
Schulter,  sonst  schwarz. 

2703.  i32H4)u   a  oyo65.    Gerh.'  NachL 
DesgL 

2703a.   (1331).   H.  (V09.   Nola,  S.  Koll. 
Ganz  schwarz;  vorzüglicher  Firnis. 

Dritte  Gruppe:  Du  gewtmUm  Figurm  dmnh  Rünf  ersM;  somst 
wie  du  erste  Gruppe:  SUthamammt  am  Halte  mUm;  PalmetU  kimtem, 

2704.  (9536).    H.  0,145.    Athen,  1876. 

An  der  Schulter  drei  vergoldete  Rosetten  in  Relief. 

Am  Bauch  vorn  4  Relieftiguren  die  aus  einer  Form  ee- 
presst,  aufgesetzt  und  in  Terrakottentechnik  bemall  sind,  nur 
der  Grund  ist  der  gewöhnliche  V'asenfirnis. 

Auf  einer  Kline  lagert  ein  Jüngling  nach  1.  ^  Mantel 
unterwärts;  kurzes  rotbr.  Haar);  er  fasst  mit  der  F^.  an  die 
Schulter  einer  Hetäre  die  1.  am  Klineendc  sitzt  und  e:ncn 
dlinnen  Mantel  mit  der  R.  am  Rücken  emporzieht,  der  nur  ihr 
r.  Bein  bedeckt  (sonst  nackt;  goldnes  Halsband;  Haube;  rotes 
Haar,  goldne  Armbänder).  L.  sitzt  auf  geschweiftem  Lehnsuhl 
fder  verkürzt  dargestellt  ein  Madchen  nach  r.,  bekleidet  mit 
Chiton  und  Mantel  den  sie  mit  beiden  Händen  emporzieht 
(Haube;  goldne  Hals-  und  Armbänder).  R.  sitzt  auf  einem 
Stuhl  ohne  Lehne  ein  drittes  Mädchen  (in  Chiton  und 
Mantel  u.  s.  w.  wie  die  vorige  ;  sie  schiebt  sich,  mit  der  L. 
einen  Spiegel  haltend,  mit  der  R.  die  Haube  zurecht.  Die 
Mäntel  sind  alle  rosa  gefärbt;  aui  Fleisch  und  Chitonen  nur 
der  weisse  Ueberzug. 

Ueberaus  schön,  fein  und  scharf. 

bj  Die  schlankere  Form :  der  fiauch  ist  unten  mehr  einge- 
zogen und  der  J*uss  hoher;  Fussrand  mit  swä  Riäem; 
ungeßrmssL 

Erste  Gruppe:  Der  Bauch  ist  glatt;  ohne  Hichelttäpjchen  unhm. 

2705.  (2617).    H.  0^2.    Athen,  187S.  —  Au»  Stücken.  —  Abg.  Arc^ 

Ztg.  1870.  Taf  10,  S.  93  fl".  i Körte  . 

Stabornament  am  Halse  unten,  auf  der  Schulter  oben 
Eierstab,  darunter  Kranz  spitzer  Blätter.  Unter  dem  Bilde 
Eierstab.  Die  Palmetten  hinten  sehr  zierlich;  die  Mitte  bildet 
eine  hohe  stilisierte  BlUte  mit  gezackten  Blättern. 
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In  der  Mitte  sitzt  eine  Frau  in  Dreiviertel-Ansicht  (Ober- 
körper nackt •  Mantel  am  Unterkörper;  geschweifter  Lehnstuhl; 
Schemel;  nackte  FUsse,  T'änie  und  Zweige  im  Haar).  Eros 
(kurzes  blondes,  mit  einzelnen  verdünnten  PinselzUgen  ge- 
machtes Haar;  Gesicht  selbst  ausgebrochen)  steht  r.  neben  ihr 
in  Mellephebengestalt,  und  ist  im  Begriff  sie  zu  umarmen  und 
zu  kUssen;  sie  scheint  etwas  erstaunt  und  will  seiner  1.  Hand 
wehren  die  ihre  r.  Brust  berUhrt;  oben  hUngt  ein  feiner  Kranz. 
R.  steht  ein  Mädchen  (in  Uberaus  feinem  durchsichtigem 
Chiton;  langes  blondes  Haar;  Diadem,  vergold.  Halsband),  die 
in  der  L.  eine  Leier  httlt  (verkürzt,  fUnf  Saiten  angegeben); 
sie  steht  h&l  von  vorne,  wendet  sich  etwas  nach  1.  und  hat 
auf  dem  ausgestreckten  r.  Zeigefinger  einen  kleinen  Vogel. 
L.  kommt  ein  Mädchen  nach  r.  (in  besterntem  feinstem  dor. 
Chiton;  Mantel;  langes  lockeres  Haar;  goldne  Arm-  und  Hals- 
bänder) und  bringt  auf  der  L.  einen  flachen  Korb  mit  Wein- 
trauben und  anderen  Früchten  (teilweis  vergoldet);  langes 
etwas  blondes  Haar. 

Feinste  Arbeit.  Keine  farbige  Zuthaten;  fast  alles  in 
feinsten  Reliefstrichen  und  Punkten  aufgesetzt  Ueberaus 
schöne  Zeichnung. 

Zweite  Gruppe:  Derunttrt  Ttil  dts  Battches  üi  als  Ekktlnäp/chm 
gestalM,  uMgefimhsi  umd  mit  a»/gisii»ftH  ThonhMtm  verstkem, 

2706.  (2373).  H.  0,20.  Athen,  1873.  —  Aus  Stücken;  tcihveis  ergänzt 
—  Abß.  Arch.  Ztg.  1S73,  Taf.  4;  S.  49  ff.  (Lüders).  Vgl.  Furt- 
wängler,  Kros  S.  46;  Aanali  d.  J.  1876,  p.  143  (Klein);  Arch. 
Ztg.  1879,  S.  95  (KOrtc). 

Aid  unteren  Teile  des  Halses  feines  Palmettenband,  auf 
der  Schulter  Stabomament 

Oben  in  der  Mitte  wieder  wie  an  2705  ein  Lorberkranz. 
Barunter  sitzt  auf  geschweiftem  Lehnstuhle  (der  ebenfalls  in 
Dreiviertel' Ansicht  nach  L)  ein  JUngling  (Unterkörper  im 
Mantel;  Haare  einzeln  mit  etwas  verd.  Firnis  in  Schlangen- 
linien gestrttubt);  er  legt  den  L  Arm  auf  die  RUcklehne  und  die 
R  in  den  Schoss;  seine  Stirn  gerunzelt;  das  Gesicht  in  Dreiviertel- 
Ansicht  nach  r.  blickt  starr  in  die  Feme.  Ein  Eros  (klein)  steht 
auf  seinen  Knieen  und  weist  ihn  nach  r.  (Eros  FlUgel  ohne 
Innenzeichnung,  nur  Spuren  von  einstigen  breiten  Linien  einer 
verblassten  Farbe);  Bauch,  r.  Brust  u.  A.  am  JUngling  sind 
modern.  R.  naht  ein  Mädchen  (in  feinstem  ion.  Chiton  und 
Mantel,  welliges  Haar);  sie  httlt  in  beiden  HSnden  eine  Perlen- 
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schnür  vor  sich.  Hinter  ihr  steht  ein  Stuhl  mit  Polster.  Von 
1.  naht  ein  zweites  Mlidchen  (dor.  Chiton,  an  der  Seite 
offen;  Auge  modern  aufgemalt;  Gesicht  abgerieben;  Sphen- 
done);  sie  bringt  auf  der  R.  eine  volle  Phiale,  in  der  L.  die 
Kanne. 

Die  Zeichnung  sehr  ähnlich  2703,  doch  nicht  ganz  so  fein. 

2707.  (aKo).   H.  0^165.    Athen,  S.  SabourofT,  1884.  —  Aas  Stficken; 

gat  erh.  —  Abg.  FurtwSngler,  S.  Sabonroff,  TtC  6a,  2. 

Am  unteren  Teil  des  Halses  StabornamenL  Auf  der 
Schulter  sog.  lesbisches  Kyroation.  Hinten  wieder  eine 
grosse  Blüte,  von  der  Palmetten  und  Ranken  ausgehen. 

Frauenbad«  Die  Figuren  stehen  nicht  auf  der  Bodenlinie 
sondern  im  Räume  auf;  keine  Terrainlinien.  In  der  Mitte 
kauert  eine  nackte  Frau  nach  r.  (Aphrodite?)  und  reibt  ihre 
gelösten  Haare,  auf  die  ein  Eros  (vergold.  FlOgel;  Strahlen- 
diadem) von  r.  oben  einen  vergold.  Eimer  auszuschütten  im 
Begriffe  ist  L.  oben  liegen  ihrä  GewSnder  und  Schuhe.  L. 
ist  ein  nacktes  MSdchen  im  Begriff  ihren  Mantel  (mit 
Sternchen)  ab  oder  um  zu  legen  (Sphendone;  Gesicht  von 
vom);  ein  Eros  mit  einer  Perlschnur  in  der  L.  steht  r.  vor 
ihr  und  streckt  die  R  gegen  sie  aus.  R.  steht  ein  voll  ange- 
kleidetes Mttdchen  nach  1.  (feinfeltiger  Chiton;  goIdneHals-, 
Armbänder  und  Ohrringe;  Haar  in  einen  hohen  Knoten  ge- 
bunden); sie  stellt  dai  r.  Bein  (Sandalen)  höher  auf  und 
streichelt  ein  Reh  (Fell  mit  verd.  Firnis).  Mehrere  Lorbeer- 
büsche zeigen  das  Freie  an. 

Ueberaus  feine  Zeichnung,  wenn  auch  nicht  so  vornehm 
schön  wie  2705. 

<)  Form  mä  weitem  Mündunf>ssHUk,  Fcrm  No. 

2708.  12654).    H.  0.12.    Theben,  iX-y. 

Ganz  schwarz,  auch  der  Boden;  vortrefflicher  Firnis. 

2709.  (175).   H.  0^13.   Bari»  S.  Koll. 

Geringer  und  spttter.    Henkel  zweiteilig;  Hals  mehr 

gegliedert. 

9.  Kugliges  Salbgefäss. 

2710.  (2566).  H.  Off].  Dm.  ofq.   Athen»  18^.  —  Abg.  Aich.  Zt^  «895^ 

Tat  6^  5.  S.  &  £  (Robert). 

Etwa  wie  Form  233,  doch  ohne  Henkel  und  unten  fxA 
kugelrund,  nur  mit  einem  kleinen  Fussringe  versehen. 
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Der  Hilderstreif  ist  oben  und  unten  von  sog.  Eierstah  be- 
grenzt: das  Rild  wird  unterbrochen  durch  eine  Doppelpalmette 
mit  Ranken. 

Ballspiel  mit  Eroten.  L.  ein  Mädchen  der.  feiner 
Chiton,  Kreuzbänder),  das  nach  r.  heftig  ausschreitet  und  nach 
1.  umsieht;  sein  1.  Arm  ist  vom  Gewand  umwickelt,  der  r. 
zurückgeworfen  (um  einen  Ball  zu  schleudernd;  r.  vor  ihr 
ein  kleiner  Eros  mit  grossen  Flügeln  nach  1.;  er  scheint  einen 
kleinen  Ball  aufzufangen.  Weiler  r.  ein  nach  r.  schreitendes 
Mädchen  (Chiton  in  besterntem  Mantel  verhüllt,  die  R.  unter 
dem  Mantel  ;  sie  wirft  mit  der  L.  einen  kleinen  Ball  empor; 
jubelnd  hüpft  ein  kleiner  Eros  r.  vor  ihr  mit  zurUckgelehntem 
Oberkörper,  ausgebreiteten  Armen  und  gehobenem  r.  Beine; 
er  hält  einen  Kranz  (verblassl)  in  beiden  Händen.  Weiter  r. 
ein  Mädchen  nach  r.  (feiner  dor.  Chiton);  dasselbe  hat  wie 
das  erste  Mädchen  die  1.  Hand  von  dem  Gewände  (dem 
Chiton)  verhüllt  (offenbar  eine  Spielregel);  mit  der  R.  ist  sie 
im  Begriffe  nach  zwei  in  der  Luft  fliegenden  Bällen  zu 
schlagen,  die  ein  r.  hupfender  kleiner  Eros  mit  der  1.  Hand- 
oberseite empor  geschlagen  zu  haben  scheint  Die  Bälle 
sind  sehr  klein  und  nicht  ganz  rund;  es  können  deshalb  auch 
grössere  Fruchtkerne  gemeint  sein. 

Fluchtig«  doch  sehr  lebendig. 

10.  Bog.  Quttiui  und  verwaadtea« 

2711.    <8i4\    H.  offj.    U.  Dm.  ofA    Nola,  S.  Koll. 

Form  No.  242,  doch  mit  höherem  eingezot^enem  Bauche. 
Oben  A)  Reh  nach  1.;    B)  Panther  (Kopf  von  vorn;  nach  r. 

2712«    H.  0,135.    U.  Dm.  0^14.    Griechenland,  S.  Sabouroff,  1884- 

Ungefähr  Form  No.  242,  doch  der  obere  und  untere  Teil 
in  scharfer  Kante  absetzend.    Oben:  A)  Panther  nach  1.;  • 
B)  Schwan  nach  r.    Füllung  durch  Ranken.  FlUchtig  und 
plump. 

2713.  H.  op75.   Br.  opf).    Griechenland,  S.  Sabourofl;  1884. 

Sog.  Guttus  in  Form  eines  Astragalos.    Ganz  schwarz. 
Der  BUgelhenkel  geknotet. 

2713a.  H.  und  Br.  0^  £truricn,  in  Rom  erw.  184& 

Desgl. 

2714.  (171^   H.  <vA   S.  B«rtb. 

Form  No.  246.  Ganz  schwarz.  Firnis  beschädigt.  Unten 
ein  Loch  zum  FQllen. 
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2715.  (20411.    H.  of£.    Italien,  v.  Radowitz  \h-/K 

Aehnlicb,  doch  ohne  den  deckeltörmigen  Aui&au. 
Oben  Sieb. 

2716.  (2i3o).   H.  «VDfi.  Unbck.  Herkunft. 

Wie  2715. 

2717.  (S5$8).   H.  op6.  Athen, 

Form  No.  247.  Oben  ein  Sieb.  Ganz  schwarx;  einige 
gravierte  Linien  um  den  Bauch;  sptttere  Technik. 

2718.  ii^i9'-    H.  0,075.    Pomarico,  S.  Kell. 

Aehnlich,  doch  ohne  Sieb  und  mit  kleinem  Deckel. 

IL  Pyzii. 

aj  Form  2ji.  Der  Bauch  mit  liegt' müm  Pahnettentajui 
gefüllt.  Bildliche  Darsiellwi^  auf  dem  Decket;  Ramd 
desselben  mit  Eierstab;  in  der  Mitte  Lock  für  einen  Rinf 
aus  Brimze, 

2719.  (178»)-    H.  offj.     Dm.  offj.     Athen,   S.  Scrmoncta,   von  Fiorel 

ausgegraben.  —  Abg.  Stackelberg,  Gräber  d.  Hell.  Tal  27; 
Elite  ciramogr.  IV,  86.  Vgl.  O.  Jahn,  Vasen  mit  Goldschm. 
S.  i3,  No.  33. 

Jttngling  bei  Frauen  und  Eroten.  Auf  einem  kleineo 
Gewandstttck  (ohne  Innenzeichnung,  also  Terschwundene 
Farbe)  sittt  ein  ganz  weisser  Eros  nach  L  (Innenzeichnui^ 
verschwunden),  dessen  einer  FlOgel  aufgehöhte  und  einst  ver- 
goldece  Innenzeichnung  hat,  während  der  andere  blau  ge- 
ftirbt  ist,  was  wohl  erhalten  (Haarband  aufgehöht);  er  greift  nach 
der  Platte,  die  ihm  ein  MSdchen  reicht  das  den  1.  Fuss  höher 
aulstellt  (dttnner  dor.  Chiton,  Sphendone,  vergold.  Ohr-  und 
Halsschmuck).  R.  hinter  Eros  steht  ein  JOngling  (Shawl  ohne 
Innenzetchnung,  mit  Rest  roter  Farbe,  Ober  dem  Rücken),  der 
mit  derL.  auf  einen  Stock  sich  stützt;  einMSdchen  (in  (änera 
dor.  Chiton)  lehnt  sich  mit  dem  r*  Arme  bequem  an  seine 
L  Schulter;  beide  sehen  der  erst  beschriebenen  Gruppe  zu. 
Es  folgt  r.  ein  zweiter  weisser  Eros  (wie  der  obige),  der  ein 
Kästchen  auf  der  L.  hat,  daraus  er  etwas  zu  nehmen  in 
Begriffe  ist  R.  sitzt  (ohne  Angabe  eines  Sitzes)  eine  Frau 
nach  1.  (Mantel  um  Unterkörper ;  Sphendone;  vergold.  Schmuck; 
Aphrodite?)  sich  nach  r.  umwendend,  wo  noch  ein  Ml  de  he  n 
steht,  das  in  der  gesenkten  R.  ein  Tympanon  hült  (dor, 
Chiton,  vergold.  Kreuzbänder).   Zwischen  beiden  am  Boden 
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eine  Taube  nach  r.  (ohne  Innenzeichnung;  Rest  hellroter 
Farbe).  R.  von  dem  letzten  Mttdchen  steht  einThymiaterion 
(rÖtL  au%emalt  und  teilweis  vergoldet). 

2720.    (286o>.    H  o^.    Dm.  0,17.    Attika,  S.  Saboaroff»  1884.  —  Abg. 
Fartw'äagler,  S.  SabourotT  Taf.  61^ 

Frauengemach.  Eine  Frau  sitzt  nach  r.  auf  ge- 
schweiftem Lehnstuhl  (feinstfaltiger  dor.  Chiton;  Mantel 
um  die  Beine;  hoher  Haarknoten)  und  legt  die  R.  auf  die 
Stuhllehne,  die  Unterheine  übereinander  schlagend;  sie  hUlt 
auf  der  1.  Hand  ein  Kästchen  mit  offenem  Deckel  (es 
erscheinen  darin  gelb  aufgemalte  Punkte);  eine  kleine 
Perlenschnur  (von  gelben  Punkten)  bringt  ein  kleiner  Eros 
der  von  r.  unten  heranschreitet.  R.  schreitet  ein  Mädchen 
nach  1.  heran  (feiner  dorischer  Chiton  mit  Punktsaum  an  der 
1.  Seite  herab),  die  in  der  L.  gesenkt  einen  kleinen  Sack  trägt, 
die  R.  erhebend.  L.  hinter  dem  Stuhle  ein  Mädchen,  das 
das  1.  Bein  auf  einen  Stein  höher  aufsetzt  (feiner  dor.  Chiton) 
und  in  der  R.  der  sitzenden  Frau  einen  Spiegel  hinhält.  Von 
L  eilt  ein  Mädchen  mit  gelber  Perlenschnur  in  beiden  Händen 
herbei  (der.  Chiton;  Punktsaum  an  r.  Seite  herab).  Zwischen 
beiden  ein  Wollkorb.  Weiter  L  sitzt  eine  Frau  nach  1. 
(dor.  Chiton)  auf  einem  Kästchen,  die  L.  einsttttzend,  die  R. 
auf  dem  Knie,  aufblickend  zu  einem  von  1.  herbeikommenden 
Mädchen,  das  auf  der  L.  ein  Kästchen  und  ein  Säckchen,  in 
der  R.  einen  Spiegel  herbeibriagt  (dor*  Chiton  mit  Punkt- 
saum an  r.  Seite  herab).  In  gleichem  Gewände  steht  1. 
ein  Mädchen  nach  1.,  mit  der  R.  den  Ueberschlag  des 
Chitons  an  der  Schulter  emporziehend,  in  der  L.  das 
Säckchen  haltend;  es  folgt  eine  sitzende  Frau  nach  r. 
(feiner  dor.  Chiton)  auf  einem  Steine,  auf  der  L.  ein 
Kästeben  haltend,  die  R.  auf  eine  Terrainwelle  (aufgemalter 
Strich)  stutzend  imd  nach  1.  sich  umsehend.  Ihr  hält  ein 
Mädchen  L  einen  Spiegel  vor,  den  1.  Fuss  auf  einen  Stein 
aufteilend  und  sich  vorbeugend.  Alle  haben  in  den  Haaren 
Blattspitzen  die  gelb  aufgemalt  sind;  die  Haare  entweder  in 
hohem  Knoten  oder  in  einfachem  Wulst  geordnet,  kurz  oder 
lang  herabfallend.  Zwei  dorische  Chitone  sind  geschieden: 
beide  mit  feinsten  Falten,  durchsichtig  und  sich  anklebend  an 
das  Spielbein;  der  eine  ist  gegürtet,  der  andere  mit  Ueberschlag 
und  mit  Punkt-Saum  versehen. 

Nicht  sehr  fein.   Keine  Vergoldung. 


Digitized  by  Google 


78o 


Attisch  rotfignrig;  »chAner  Stil;  tpltcre  Hllfte. 


b)  Verschiedene  Fornun, 

2721.  (2K58».    Dm.  0,115.    Piräus,  S.  Saboaroff,  1884- 

Deckel  einer  l^yxis;  ganz  flach;  der  Rand  isl abgebrochen; 
er  gritf  etwas  über. 

Das  Krei.>>rund  ist  gefüllt  mit  einem  Fratienkopfc  nach 
1.,  mit  breitem  Mäanderdiadem  vorn,  das  mit  Blaitspitzen  be- 
deckt ist;  Halsband;  Ohrring  kreisförmig;  Haar  kurz  zusammen 
genommen,  mit  einzelnen  PinselzUgen  gegeben;  1.  zur  Füllung 
eine  Ranke.  Sehr  schöner  Typus;  etwas  geöffneter  Mund. 
Vorzeichnung  deutlich. 

2722.  (»39).  H.  «voSs.  Dm.  <vo65.   Gerb.'  Nacbl. 

Form  No.  255.   Auf  dem  Deckel  ein  Büd.  Ein  nackter 
Knabe,  eine  Tttnie  in  beiden  Hflnden  haltend,  steht  einem 
Mttdchen  gegenüber  (dor.  Chiton)  das  einen  Ball  in  der 
einen  Sack  in  der  R.  hSlt.  —  Sehr  flQchtig. 

2723.  11680).    H.  0,07.    Dm.  0,095.    Nola,  S.  Kol!. 

Emfache  Pyxis  mit  Deckel;  gerade  Wandimg;  flacher 
Knopf.  Etwas  schwer.  Ganz  schwarz. 

2724.  (2437).   H.         Dm.  <vo3$.   GricchenUnd,  1875. 

Kleine  Pyxis;  gerade  Wandung;  einfache  Form.  Ganx 
schwarz. 

2725.  (2456).    H.  o/>35.    Dm.  <VOS.    Griechenland,  1875. 

Pyxis  mit  Deckel;  verwandt  Form  No.  a3a,  doch  einfacher« 
Ganz  schwarz. 

2726.  (245^-    H.  0^3.    Dm.  0,55.    Griechenlin d,  1875. 
Einfache  Büchse  der  Form  No.  258,  ohne  Deckel.  Ganz 

schwarz. 

UL  Sohale. 

a)  Mit  abgesetztem  Ramie, 

Erste  Gruppe:  Form  AV.  ^6.  Der  J^anä  ist  mutem  tekmm; 
inntH  ist  er  dreiter  und  mit  eimem  L9riterkrom%  [sehr  vneit  gesttUtt 
Biäiter  gesehmuckt.    Um  das  Inmemkitd  Mäanätr,    Ämtern  umier  dem 

Henkeln  Palmetten, 

2727.  (»16).     H.  of&.    Dm.  0^225.    Gerh.'  NachL  —  Aus  Stücken. 
Abg.  Gerhard  gM.  akadem.  Abhandl.  Tat  81;  Bd.  n,  S.  506  fE 

Innen:  Das  Bild  auf  einer  Horizontalen;  das  Segment  da- 
runter ungefimisst.  —  Ueber  weiss  aufgemalte  Wellen  (modern 


PyxiSy  b.  — .  Schale,  m,  Gruppe  i.  x 


aufgefrischt;  darin  zwei  Fische  schwimmen,  reitet  auf  spren- 
gendem Widder  nach  r.  ein  Jüngling  iHerraes?)?  mit  der 
L,  an  den  Hörnern  sich  haltend,  in  der  R.  ein  Kerykeion  er- 
hebend (das  untere  lanzenspitzenartige  und  mit  einem  Knopfe 
versehene  Ende  sieht  nach  ohen);  nehcn  der  r.  Hand  eine 
Masse,  die  nur  der  nach  hinten  gewehte  Petasos  sein  kann; 
Mäatelchen  Uber  den  l.  Arm;  lockiges  Haar. 

Aussen:  Auf  A)  und  B;  Dasselbe  mit  kleinen  Varianten; 
beidemal  r.  und  1.  von  einem  niederen  Altar  oder  Postament 
<auf  Basis)  ein  nackter  und  ein  Mantel- J U ngl ing  zwischen 
denen  oben  an  (verblasstem)  Bande  ein  Ball  oder  Aryballos 
h*ängt,  und  dabei  je  noch  ein  Mant  elj  U  ngling.  Auf  A)  hat  der 
ManteljUngUng  die  Strigilis,  auf  B)  hat  sie  der  nackte  in  der 
einen  vorgestreckten  Hand.  Alle  haben  verblasste  weisse 
Binden  im  Haare.  Oben  hängt  jederseits  noch  ein  zur  Hälfte 
sichtbarer  grosser  Ball  mit  Kreuz  darauf.  Flüchtig. 

Zweite  Gruppe:  F^rm  No.  226;  nur  an  der  InntHsiite  em 
^asiisck  aägeteiMUr  breiter  Rand,     Um  das  Jnnenbüd  war  ein  feines 

thoHgrundiges  Rändehem, 

2728.     (2319).    H.  0^07.    Dm.  Oj».    Volci,  Gerh.'  Nachl.  —  Aus 
grtteerea  Stücken. 

Innen:  Das  Bild  steht  auf  einer  dünnen  thongr.  Horizon- 
taUinie  auf;  das  Segment  darunter  gefimisst. 

Ein  nackter  Jllngling  ist  im  Begriffe,  das  1.  Bein  weit 
vorsetzend,  die  Wurfetange  (mtovnov)  nach  r.  abzuschleudern; 
er  streckt  den  L  Arm  gerade  vor,  der  r.  ist  mit  der  Stange 
rOck-  und  abwSrts  geschwungen,  der  Blick  nach  1.  unten  auf 
letztere  gerichtet.  R.  eine  schmale  Stele  auf  Stufe.  Schöne 
Bewegung;  verd.  Körperdetail.  Vorzügliche  Füllung  des 
Raumes. 

Aussen:  Unter  den  Henkeln  sehr  zierliche  Palmetten 
und  Ranken.  Bilder  aus  der  Palttstra.  A)  Auf  einer 
Basis  mit  Stufe  vor  einer  Stele  L  ruht  sich  nach  r.  sitzend  ein 
nackter  Jtt ngling  aus,  das  1.  Knie  mit  beiden  Händen  um- 
fassend (verdünntes  Körperdetail),  den  r.  Fuss  vorstreckend 
und  gegen  eine  kleine  Erhöhung  stenmiend.  R.  vor  ihm  ein 
nackter  Jüngling  nach  1.  in  Dreiviertelansicht,  die  R.  sprechend 
ausstreckend,  in  der  L.  eine  Wurfstange  aufstützend. 

B)  R.  lehnt  sich  mit  dem  1.  Unterarme  bequem  ein 
nackter  Jüngling  nach  1.;  er  stützt  die  R.  in  die  Seite;  das 
r.  Bein  entlastet;  er  spricht  mit  dem  nackten  Jüngling  l,  der 
nach  r.  steht  (der  Körper  in  Dreiviertelansicht)  und  mit  der 
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Striegel  in  Uber  den  Kopf  erhobener  R.  sich  an  der  1.  oberen 
Schulter  reinigt  und  den  1.  Arm  deshalb  horizontal  ausstreckt 
(1.  Standbein»;  schönes  Motiv  von  statuarischem  Charakter. 
Alle  haben  kurzes  ma:>siges  Haar,  das  gegen  die  Konture 
etwas  verdünnt  ist. 

Sehr  feine  und  schöne  Zeichnung:  Oberlidstrich;  sehr 
lange  gerade  Nasen.  Höchste  Schönheit  und  Eleganz  der 
Stellungen. 

Dritte  (iruppe:  Xur  sefnvarz  g<ßrnisst, 

2729.  (1400)-    H.  0/38.    Dm.  0^13.    NoU,  S.  KoII. 

Form  No.  229,  doch  etwas  flacher;  der  Fussrand  ist  auch 
gefimisst. 

2730.  (17).   H.  offj.   Dm.  0^17.   Alte  kgl.  SammL 

Die  Form  ist  fihnlich,  doch  ohne  Fuss;  unten  ein&ch  ab- 
geplattet. 

b)  Schalen  ohne  Rand,   Nur  gefirnisst. 

2731.  *2io8\.     H   QfA,    Dd.  0^17.    Kori&th  o4er  Mclos«  Rom' 

Nachl.,  l^'^<^. 

Form  No.  224,  doch  der  ^ungehrnisstej  Fussrand  einfach. 

2732.  (9545).  Dm.  0^   Italien«  Sw  Friedllnder,  1877. 
Form  No.  226. 

2733.  (Bil.  65t.    Dm.  0.105.    Kameiros,  1881. 

Etwa  Form  No.  23o,  doch  flacher. 

2734.  (2385).     H.  0A^     Dm.  offy     Smyrna,  S  Sriegclth.  1873.  VfL 
Schöne  in  den  Commcnt.  in  honor.  Momn-   p.  650,  2. 

Form  No.  290.    Firnis  von  spaterem  Charakter.  Unter 

dem  Boden  ist  in  das  fertige  Gef^s  die  Preisbezeichnung 

graviert,  s.  Taf.  No.  2734. 

2735.  (39te).   Dm.  0^105.   Gerb.'  Nachl. 

Fuss  einer  Schale;  unten  eingekratzt;  s.  Ta£  No.  2735. 

18.  Beekelaohale, 

2736.  i2>'5i.    H.  0.103.    Dm.  0,125     Gcrh.'  Nachl. 

Ungefähr  Form  No.  218,  doch  zierHcher,  leichter;  dünne 
feine  Henkel;  der  Knopf  des  Deckels  ist  oben  rund.  Ganz 
schwarz  getirnissL 

2737.  (i3o7).   H.  e^ii.   Dm.  o^tJ^   Nola,  S.  Ko)I. 
DesgL 
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2738.  (9041^   H.         Dm.  0^11.   Melos,  Rom,  ifl^d 
DesgL 

2739.  (1815).   H.  (V07>   Dm.  0^15.   Gerb.,  iSfi, 

Ohne  Henkel;  Form  No.  22a  Ganz  schwarz. 

14.  Napf: 

a)  Verschiedene  Farmen;  meist  unbemalt  und  schwarz  ge- 

ßrnisst. 

2740.  (3132).   H.  <voei5.   Dm.  0,12,   Meies,  Roes. 
Form  No.  214;  guter  Firnis. 

2741.  H.  n,i2.    S.  Kol!. 

Mit  vertikalen  Henkeln;  "ähnlich  Form  No.  278,  doch  der 
Bauch  selbst  tiefer;  der  Fuss  einfach.  Die  obere  Hälfte  mit 
Schuppen  bemalt,  die  abwechselnd  schwarz  und  thoni^r.  sind; 
in  jeder  derselben  ist  ein  Zweig  aufi^emalt  'auf  den  schw. 
gefüllten  mit  weisser  Farbe).  Darunter  ein  Epheuzweig  weiss 
aufgemalt  und  sog.  Eicrstab.  Die  untere  H'alfte  getirnisst. 

2742.  (1350).  H.  cyo7.  Nola,  S.  Koll 

Einhenkliger  Napf,  Form  No.  222«  Ganz  schwarz, 

2743.  (1354).    H.  o/>7.   S.  Koll. 
Desgl. 

2744.  (50).   H.  oyaSs.   S.  Koll. 
Desgl. 

2745.  (BiL         Dm.  0,095.    Rhodos,  1881. 

Flacheres  einhenkliges  Näpfchen.  Form  No.  216,  doch 
flacher. 

2746.  (14).   Dm.  <vi7.  Alte  KgL  Samml. 
DesgL 

2747.  (ac44\.    Dm.  o/v^3.    Italien,  S.      Radowitz,  1856. 

Desgl.,  doch  der  Henkel  steigt  etwas  in  die  Höhe. 

2748.  (TC.  3t)5ö).    H.  o/ySs.    Athen.  1869. 

Form  No.  334;  ^uf  dem  Bauche  klein  graviert  M.  Gute 
Technik. 

2749.  (Bil.  6B).   R  <vo7.   Rhodos,  1881. 

Zweihenklig;  die  Mündung  von  verwandter  Bildung  wie 
2748;  die  Henkel  mit  einer  Verstärkung  am  oberen  Ansatz. 
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b)  HcnkeUose  kleine  Becher  und  l^äpfe;  schwort  geßrmssi. 

2750.  (1406).   H.  ofi^   Dm.  0,115.   NoU,  S.  KolL 
Becher;  Form  No.  269.  Guter  Firnis. 

2751.  :!3o6i.    H.  mo^    Gerb.  Nachl. 
Desgl. 

2752.  (93iiV   H.  <v(H.   Dm.  opS.   Gerh.'  Nachl. 
Form  No.  a56. 

2753.  H.  0,06.    Dm.  0,09.    Küsten  d.  schw.  Meeres.    S.  Becker,  1882. 

Einlacher  Becher,  etwa  Korm  No.  262,  doch  breiter. 

2754.  Dm.  ofit^   Olbi«,  S.  Becker,  i88l 
Flaches  Näpfchen;  einfacher  Fusswulst 

2755.  M3i4.)  Dm.  0/365.  Nola,  S.  Koll. 
Form  No.  258;  rundes  Näpfchen. 

2656.   (1354.)   H.  ofiO».    O.  Dm.  0/155.   NoU,  S.  Koll. 
Form  No.  257. 

16.  Ge/äfls  in  Kopffomi« 

2757.  (a4tt).   H.  0,115.   Corti,  1875. 

LekythosmUndung  Uber  einem  Mohrenkopf  der  gefimisst; 
darunter  ungefirnisste  niedere  Basis;  das  Haar  mit  vcnL 
Firnis  bemdt,  nachdem  zuvor  krause  Löckchen  in  den 
weichen  Thon  eingepresst  waren.  Lippen  und  Augen  un- 
gefimisst 

2758.  (210).    H.  0,24.    Ruvo,  S.  Koll.  —  Aus  Stücken,  etwas  übermalL 
Schwarz  geHrnisster   Eberkopt'  (rot  verbrannt;  weisse 

Hauer)  mit  einem  aufgesetzten  einhenkligen  Becher  'wie 
Form  No.  2q3  ,  darauf  r.  und  1.  vom  Henkel  je  ein  PygmUe 
der  einen  Kranich  mit  geschwungener  Keule  bekämpü 
Vorn  Epheukranz. 

16.  PinaK. 

2759.  (3148).   H.  0^115.   Bf.  o^ia   Atbeo,  S.  Ponrtal^  vorher  FaiivcL 

—  Abg.  BrOodttdl,  voy.  dans  la  Grece  II   pl.  XLII  p.  t^x 

295.  Benndorf,  griech.  und  sie.  Vasenb.  Taf.  IV,  2;  S.  i8l 
Wiener  Vorlcgebl.  Ser.  III.  2,  3.  Vgl.  Dnboi.s,  dcscr.  des 
anL  de  Pourialcs  No.  i35;  Annali  d.  J.  182^,  p.  292.  <Paaofka^ 
O.  Mfiller,  Hftodb.  d.  Arch.  %  Jrji,  4;  Weicker,  gr.  GAlterlehre 
365,  33;  Blflmncr,  trch.  Stod.  so  Lacitn  S.  &^ 

Fragment.  L.  obere  Ecke  einer  Votivstele  in  Thon;  vor- 
springende Giebelifinder;  Tympanon  mit  Rankenomament 
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pefUllt  (ausgespart);  Akroterion  fragmentiert.  L.  der  Rand  der 
Stele  mit  Z'Jckchenornament  (schw.  auf  Thongrund).  Vom 
Bilde  erhalten:  Oberteil  derAthena  (Gesicht  und  Hals  weiss, 
ebenso  Helm  und  Aegis;  etwas  zerstört,  so  das  Auge;  att.  Helm, 
Backenklappen  aufgeschlagen,  hoher  Kamm;  Locken  herab- 
fallend; dor.  Chiton),  auf  dem  vorgesreckten  I.Arm  die  weisse 
Aegis,  auf  der  Schuppen  und  Gorgoneion  des  freien  Typus 
'das  wie  der  Helm  mit  gelbl.  verd.  Firnis).  R  vor  ihr  das 
ihongr.  FlUgelende,  offenbar  einer  Nike  die  ihr  vielleicht 
aut  der  1.  Hand  sass  oder  herbeiflog.  Auf  dem  Leisten  darüber 
ist  auf  weissen  Grund  mit  Firnis  gemalt 

lAd^r^vala  '  "^Hqa  '  '  •  (die  zwei  Punkte  vor  *^H<pa  sind  sicher 
kein      sondern  Interpunktion). 

2760.  (2363).    H.  o,ia    Br.  0,12.    Nola,  Zahn's  Nacbl,  1872. 
Fragment,  rings  gebrochen. 

Opferdarstellung.  Links  war  ein  grosser  flammender 
Altar,  der  ganz  weiss  gemalt,  jetzt  unkenntlich  und  abge- 
rieben; r.  ein  Opferdiener  nach  1.  (.lUngling,  lorbeerhekränzt, 
nackt);  er  hält  oßfXoi  mit  Fleisch  daran;  es  folgt  der  Oberteil 
eines  mit  dem  Mantel  bekleideten  Jünglings  nach  1.  (Locken, 
Lorbeerkranz);  seine  r.  Hand  ist  adorierend  erhohen  im  Mantel. 
Darüber  der  Unterteil  einer  bekleideten  weiss  gemalten 
sitzenden  Gestalt.  Die  Terrainlinien  sind  aufs  feinste  in 
den  Firnis  geritzt  —  Schöne  Zeichnung  des  spätattischen  Stiles. 

Anhang. 

8pi(erwgiiMliüo]i0  Vaaeo»  wahnrnhulnHäh  meiit  atfclMdier 
Heriranft»  mit  plMtlitohen  oder  auf  denPlmiB  aufj^emalten 

Ventenmgan« 

/.  Das  gafiz  sc)nvarze  Gefäss  zeigt  kleine  eingepressU  und 
sckwarz  überfimisste  Ornamente. 

o)  Amphora» 

2761.  (BiL  71).  H.  0^124.  Lilidos,  18B1. 

Schlankes  feines  GeHlss;  der  Firnis  sehr  glttnzend;  sehr 
schmaler  Fuss;  Mündung  in  der  Art  einer  Lekyüios.  Müander 
u.  a.  eingepresst  Ueberaus  elegant 
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b)  Kanne, 

2762.  (1865).    H.  o^ia    Nola,  Gcrh.  1841. 

Form  No.  206.  Oben  herum  abwärts  gekehrte  gepresste 
kleine  Palmetteo,  Beste  Technik. 

c)  Aryballos, 

2763.  (2405).    H.  o^ta.   Smyma,  S.  Spiegeltbal. 

Form  No.  240.  Um  den  Bauch  zwei  nach  oben  und  unten 
gekehrte  feine  PalmettenbUnder. 

2764.  (1304).   H.  0,105.   S  KolL 

Oben  herum  Palmettenband* 
ä)  Sckali. 

a)  Mit  abgesetztem  Rande, 

2765.  (T.  C.  5851).  BOotien,  i863L  —  loukt 

Form  No.  SiS;  sehr  dUnnwandig  und  fein;  innen  gepresste 
Palmetten.  Die  Form  ahmt  Metall  nach. 

2766.  H.  <vg6.    Dm.  0,11. 

Sehr  Uhnlich;  höchst  elegant;  auch  der  Boden  gefimissL 
Innen  kleines  Stabornament. 

2767.  iDubi.  221).   Dm.  0,19. 

Ungef^r  Form  No.  276;  Palmetten  innen;  gering. 

2768.  (9099).   Dm.  0^17.   Pioofka's  NachL,  185a 

Form  No.  326  mit  innen  abgesetztem  Rande;  innen  Pal- 
metten. Schtfner  metallisch  glänzender  Firnis. 

2769.  (Dub).  222).    Dm.  0,19. 

Desgl.;  innen  gepresste  BiUten. 

2770.  (Dabl.  319).   Dm.  0^15. 
DesgL;  innen  vier  Palmettcs. 

^)  Ohne  absttnatdtm  Rand. 

2771.  Dm.  0^17. 

Flache  Schale  auf  höherem  Fusse;  feine  Palmetten  und 
Blttten  innen«  Metallisch  glänzender  Firnis. 

2772.  (Dubl.  216).    Dm.  0,11.    S.  Koll. 

Form  No.  226;  innen  Palmetten. 

2773.  (Dabl.  S44).  Dm.  o^3^  »PompcL' 

DesgL;  innen  in  der  Mitte  gepresstes  Gorgoneion  (roh) 
und  Palmetten. 


I.  Schwan,  mit  eingepressten  Onumentcn.  787 


2774.  <Dnbl.  217).    Dm.  o,i3. 

DesgL;  innen  in  der  Mitte  ein  Stern;  rings  Palmetten. 

2775.  (18).   Dm.  0^16.   S.  Barth. 

Desgl.,  doch  flacher;  innen  Palmetten  und  Striche. 

i)  Napf. 

2776.  (2409).    H.  0/59.    Smyrna,  S.  Spiegeith.,  1873. 

Etwa  Form  No.  2i3,  doch  fein  und  dünnwandig;  sehr 
elegant.  Innen  gepresste  Palmetten.  Auf  dem  Boden  schw. 
Kreise  mit  Ritzung. 

2777.  (1410).    H.  0,105.   Alte  kgl.  Samml. 

Form  No.  278.  Der  Firnis  bedeckt  auch  den  Boden.  Um 
den  Bauch  Palmetten  und  Epheuranken  sowie  Stabornament 
in  den  gehrnissten  Thon  gedrückt.  Sorgfältig. 

2778.  (sagS).   R  Oiio6^   Gerh.'  NachL 

Desgl.;  doch  die  Ornamente  anders;  Voluten;  Palmetten; 
MSander;  sehr  schon. 

2779.  (2548».    H.  Off].    Dm.  0,18.    S.  Friedländer. 

Zwei  kleine  vertikale  Henkel  mit  einer  Verstärkung  oben. 
Innen  Palmette  und  Kreise  von  Strichelchen. 

2780.  (34o6)b    H.  oy04.    Dm.  0,11.    Smyma,  S.  Spiegeitb. 

Form  No.  230|  doch  flacher.  Innen  Palmetten  und 
Strichelchen. 

2781.  (2407).   H.  ofrj.  Dm.  c^a   Smyrna,  S.  Spiegeith. 
Ebenso. 

2782.  (14021   H.  0,10.   S.  Koii. 

Form  No.  271.  Innen  Palmetten.  Gute  Technik. 

2783.  H.  0/165.   Kfiaten  d.  achw.  Mecrea,  S.  Becker,  i88ls. 
Tiefer  Napf  mit  Henkeln,  deren  Enden  emporgebogen 

(wie  an  Form  No.  273);  innen  abgesetzter  Rand;  innen  fein- 
gepresste  Palmetten.   Beste  Technik. 

2784.  H.  ofT].    Dm.  o,i3.    Olbia,  S.  Becker,  18S2. 

Ungefähr  Form  No.  212.  Innen  Palmetten.  Eleganu 

J)  HmktlloH  Ge/ässe. 

2785.  (Dubl.  177).    H.  o/)55. 

Form  No.  261;  oben  auf  dem  Rande  concentrische  Kreise 
und  Palmelten  gepressi.   Später  Firnis. 
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2786.  H.  op6.    S.  Koll. 

Desgl.;  auf  dem  Rande  Kreise  und  Stabornament  gepresst; 
dazu  gelb  weiss  aufgemalter  Eierstab. 

2787.  (M^  Dm.  o^x  S.  K0IL 

AehnUch,  doch  einfacher;  oben'Stabomament  gepresst 

2788.  (8).    H.  o/rj. 

Form  No.  254.  Innen  Palmetten  und  Strichelchen. 

2789.  (340G).    Dm.  o,i3.    Sinyrna,  S.  Spiegeith. 

Flacher  einfacher  henkelloser  Napf;  üincn  Palmetten  in 
kreuzförmiger  Anordnung. 

2790«  (DqU.  37).  Dm.  0^19. 

Gans  flache  Schüssel  mit  niedrigem  Fuss;  innen  kleines 
Gorgoneion  und  Rosetten  gepresst 

2791.  iDuW.  36).    Dm.  0,19. 

Desgl.;  innen  Palmetten  u.  a.  kleine  Ornamente. 

2792.  (DttbU  41)-  Dm.  0^17. 
Desgl. 

2793.  (DnbL  44)-  Dm.  (M7> 
Desgl. 

2794.  (Dubl.  40).  Dm.  ovi& 
DesgL 

2795.  (DnbL  4^  Dm.  0^15. 
Desgl. 

2796.  (Dubl.  38}.  Dm.  0,161 
DesgL 

2797.  (Dubl.  49).  Dm.  o^u 
DesgL;  schwer;  gering. 

2798.  (Dubl.  45).    Dm.  o,ia 
Desgl.;  sehr  gering,  grob. 

2799.  (Dubl.  86^  Dm.  0^ 
Desgl.;  klein,  gering. 

2800.  (DabL  1105).  Dm.  opa 
Desgl.;  drei  Rosetten. 

2801.  (33931.    Dm.  0,18.    Gcrh.'  Nachl. 

Ganz  flache  SchUssel  ohne  Fuss;  innen  sorgflUtig  gepresste 
stilisierte  Blttten  und  Palmetten  auf  Voluten. 
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1.  Schwarz  mit  eingepresstcn  Ornam.  —  2.  Schwan,  geriefelt  789 

2,  Der  Bauch  des  Ge/asses  ist  geriefelt. 

Es  simd  ühtrdUs  ntek  sekuMmt  überfimitttt  Ontammte  etm* 
geprestt  wie  im  dir  vorigem  Gattumg. 

2802«   (tffl).    H.  0,155.    S.  Barth.;  vgl.  Panofka,  mos.  Bart  No.  67. 

AusgussgefSss  der  Form  No.  3i5.  Am  oberen  Henkel- 
ansttze  eine  unbUrtige  menschliche  Maske  in  Relief.  Auf 
der  Schulter  BlUtenband  (nach  unten)  gepresst.  Nach  Technik 
und  Form  aus  relativ  späterer  Zeit. 

2803.  (172V    H.  o/)5.    Dm.  o,ia 

Form  No.  243;  der  Deckel  fehlu  Um  den  Rand  oben 
Palmettenband  gepresst. 

2804.  (907g).  Dm.  0^  Panofka't  NachL, 

S»chale  der  Form  No.  226,  doch  geriefelt;  innen  kleine 
Palmetten  gepresst. 

2805.  (1528).   H.         S.  K0II. 

Aryballos,  Form  No.  240;  um  die  Schulter  gepresste 
Palmetien. 

2808.  (1549^  R  <va&  &  Eoll. 
DogL 

2807.  (1419)    H.  0,19.   Noll,  S.  Barth. 

Desgl.;  besonders  schönes,  grosses  Exemplar;  am  unteren 
Ende  der  Riefeln  gepresste  Palmetten. 

2808.  Dm.  o,i3. 

Form  No.  254;  henkelloser  kleiner  Napf;  die  obere  Hälfte 
geriefelt  Innen  drei  Palmetten  gepresst 

2808.   K\W^   H.  o/d   Dm.        Alte  Kgl.  Samml. 
Desgl.;  innen  gepresste  Rosette. 

b)  Ohne  die  gepressten  OrnamenU;  nur  geriefelt, 

2810.  (t3o^  Dm.  c^t.  Nola,  S.  Koll. 

Wie  2805  und  28061  doch  ohne  die  gepressten  Ornamente; 
gute  Technik. 

2811.  H.  0,22.  s.  Kol). 

Kanne;  ungefähr  Form  No.  7;  obere  Hälfte  des  Bauches 
geriefelt;  guter  Firnis. 

2812.  (ao38).    H.  0,17.   Athen,  Ross,  1856. 

Desgl.,  doch  schlanker;  dünner  Hals;  Bauch  ganz  geriefelt 
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2813.  (2411).    H.  0,17.    Smyrna,  S.  Spiegeltb.,  1873. 

Desgl.;  Firnis  meist  abgerieben. 

2814.  (3i6B^  H.  CV14.   Koriotb,  186& 
Desgl.;  Firnis  beschädigt. 

2815.  H.  0,105. 

Kleiner  einhenkliger  Napf,  etwa  Form  No.  222;  die 
Riefelung  in  starkem  Relief.  Guter  Firnis.  Rest  antiken  Eisen- 
drahtes, der  um  den  Henkel  gewickelt  (zum  Aufhängen). 
Auch  innen  geiirnisst. 

2816.  H.  «voS.   Nola,  Panofka'»  Nachl.,  185& 
Desgl;  sehr  gute  Technik. 

2817.  (1=80).    H.  0,125.    Nola,  S.  KolL 

Desgl.;  jedoch  etwas  schwer. 

2818.  (43).  H.  <vo&  &  K0II. 
DesgL 

2819.  H.  oyia    Olbia,  S.  Becker.  i88x 

Desgl.;  der  Henkel  geknotet.  Beste  Technik. 

2820.  (67)-  H.  0^  S.  Koli. 

Kleine  Amphora,  ungeföhr  Form  No.  3o;  der  ganze  Bauch 
geriefelt 

2821.  H52^»-    H.  o/K>    S.  Koll. 

ArybaUos,  Form  No.  24a 

2822.  (1388).   H.  <vd75-   Nola,  S.  K0II. 

Desgl. 

2823.  (1535).   H.  ofiss,   S.  KoU. 
Desgl. 

2824.  (1531).   H.  o/A   S.  KolL 

Desgl.;  gering. 

2825.  (1519).    H.  ojaj.   A.  kgl.  S. 
Desgl. 

2826.  (15331.   H.  <vo7*  A.  kgl.  S. 
Desgl. 

2827.  (1520).    H.  ofiS^.    S.  KoU. 
Desgl.;  matter  Firnis. 

2828.  (1548).   R  0^075.   S.  Koll. 
DesgL 
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2829.  (1348).  R  o/>75.   Nola,  S.  KolL 
Desgl. 

2830.  (1879^  Hi<yi?5-  Nola,  RöteKs  Niehl. 
Desgl. 

2831.  (1527).  H.  <VP&   S.  Koll. 
DesgU 

2832.  (smtV  R  o^ias*  Melos,  Rots'  Nachl.  186a 
Desgl.;  schlank;  Fuss  ungefirnissL 

2833.  (2555).   H  Friedllnder,  1877. 
Desgl.;  gedruckte  Form. 

2834.  (1522).   H.  0/75.   S.  Koll. 
Desgl. 

2835.  (1559).  H.  cfßs,  A.  legi.  S. 
DesgL 

2836.  (154''    H.  0/165,   S.  Koll. 
DesgL;  gering. 

2837.  (1553)-   H.  oßBs-  8.  Koll. 
Desgl;  ziemlich  grob. 

2838.  (134).  R  0^;  A.  kgl.  S. 
Desgl 

2839.  H.  OV095.   S.  Kol).   (No.  913). 
Desgl. 

2840.  (t5St)>   H.  CV055.  A.  kgl.  S. 

Desgl. 

2841.  (T.  C.  4801  i.    H.  0,07.  Girgenti. 

Desgl.;  der  Firnis  fast  ganz  abgesprungen. 

2842.  (t53i4V   R  A.  kgl.  S. 

Desgl.;  gute  Technik. 

2843.  (1536).  R  <yi5.   S.  KoU. 
DesgL 

2844.  (1545)-  H.  <vo&  S.  KolL 
DesgL 

2845.  ii33o).  H.  0,1.^    Nola,  S.  Koll. 

DesgL;  schlankere  Form;  sehr  gut. 


792      Attisch  rotfigurig;  schöner  Stil;  spätere  Hftlfte.  Anhang. 

2846.  (341(4^  H.  o,iM.  Smyma,  S.  Spiegelth.  1873L 

Aryballos  mit  ganz  niederer  MUndung;  von  den  Torigen 
abweichend  in  der  Technik;  blassroter  Thon;  sehr  dünnwandig; 
Firnis  späteren  Charakters;  die  Riefeln  von  oingewöhnlicher 
Breite. 

2847.  0S74)>  ü  ofß.  Noll,  S.  Koll. 

Napf,  etwa  Form  No.  222;  der  Bauch  nicht  geriefelt 
sondern  polygon  abgeschilgt  (in  Nachahmung  von  Glasge- 
Assenf).  Metallisch  gllnzender  Firnis. 

2848.  (i347)-    H.  0^x7.    Nola,  S.  Koll. 

Einhenkliger  Becher  mit  horizontalen  Riefeln;  Form  Na  279^ 

2849.  (5SK   H.  <Mi.   Nola,  S.  KoIL 
Desgl. 

2850.  (23o3).    H.  0^65,    Gerh.'  Nachl. 

DesgL;  vonUgiiche  Technik. 

f)  Jim/  dm  gitttm  Ttäm  dtt  gtrk/elim  GeßUsa,  mmtmimilkk 
am  HoIh  timd  mit  rdiikkem  fümtm  Thmi  OnutmmU  suf" 
gesttni,  dk  vtrgMUi  wanm  mmd  ei  mm  Tut  M0€k  smdi 

2851.  (2532).    H.  0/32.    Nola,  i8r^ 

Hydria  der  Form  No.  43.  MUndungsrand  mit  plastischem 
und  vergoldetem  sog.  Eierstab;  um  den  Hals  eine  Halskette 
aufgesetzt,  mit  wohl  erhaltener  Vergoldung;  vergold.  Streif  um 
die  Henkelansätze.  Fussrand  hochrot  gefUrbL  Prachtvolles 
Exemplar. 

2852.  i243o).    H.  Griechenland,  1875. 

Hydria  derselben  Art.  Der  plastische  Eierstab  der  Mün- 
dung ist  schwarz;  Halsband,  dessen  Vergoldung  abgerieben. 
Die  Rielelung  setzt  unter  den  Seitenhenkeln  aus  und  ist  hier 
durch  zwei  gekreuzte  Rillen  ersetzt. 

2893.  a<Ma. 

DesgL;  die  Riefelung  auch  unter  den  Seitenhenkeln. 
Firnis  geringer. 

2854.  (Bil.  59).  H.  0,59.  Dm.  o^.  H  a  g  i  o  s  S  i  d  c  r  0  s  auf  R h  o  d  o  s,  isSl 
Desgl.;  brillante  Technik;  nur  der  Fuss  war  gebrochen. 
Einiges  Detail  am  Eierstab  der  MUndung  war  vergoldet.  Auf 
dem  Halsbande  noch  Reste  der  Vergoldung;  auch  um  den 
unteren  Ansatz  des  Vertikalhenkels  ein  vergoldeter  Streik 


Digitized  by  Google 


3.  Schwarz,  geriefelt;  mit  vergoldeten  Ornamenten. 


793 


2855.  (62).   H.  0,55;  mit  Deckel  o^.  Hagios  Sideros  auf  Rhodos,  1881. 
Amphora  ungeführ  der  Form  No.  37,  doch  der  Fuss 

anders,  den  Hydrien  ähnlicher;  ebenso  die  Lippe  wie  an  den 
Hydrien,  doch  ungefirnisst  und  glatt.  StrickfÖrmig  gewundene 
Henkel.  Um  den  Hals  ein  Zweig  von  leichten  Myrrhen- 
ranken,  wie  es  scheint  mit  kleinen  Früchten.  Die  Vergoldung 
ab.  Firnis  teilweis  rot  gebrannt.  Zugehöriger  Deckel  (mit 
Knopf};  um  denselben  ein  reicher  Kranz  von  leichten  Ranken. 

2856.  (BiL  61V  H.  6^5.  Hagios  Sldcros  «nf  Rhodos. 
Amphora  Ihnlicher  Form*   Die  Riefelung  des  Bauches 

in  der  Mitte  unterbrochen  durch  ein  glattes  Band  mit  feinem 
Myrthenkranz  (Vergoldung  ab};  um  den  Hals  das  gewöhnl. 
Halsband  mit  Bommeln«  Zugehöriger  Deckel  (mit  ein- 
fachem Knopf);  um  denselben  Myrthenkranz  (abgerieben). 
Henkel  geriefelt. 

2857.  (1517).  R  0^  S.  KolU 

Kanne  mit  dreischlitziger  MQndung;  um  den  Hals  auf- 
gesetzter BlQtenkranz  (keine  Reste  von  Vergoldung). 

2858.  (3164).   H.  €^5;  wabrsch.  Italien,  18661 
DesgL 

2859.  (3619).    H.  0,16.    Capua,  1878. 

Desgl.;  die  Vergoldung  auf  den  feinen  um  den  Hals  ge- 
legten Zweigen  wohl  erhalten. 

2860.  (lao).   H.  0,145.  Koll. 

Form  No.  3 19;  um  den  Hals  das  Halsband  mit  Bommeln; 
im  Inneren  der  Mündung  Epheukranz  (Vergoldung  ab.) 

2881.  Ii.<vi& 

Kantharos,  der  Form  No.  272;  Kranz  aufgesetzt  (mit 
Resten  der  Vergoldung).  Innen  auch  gepresste  Palmetten. 
Oben  am  Fussansatze  ein  zinnoberrot  gefilrbter  Streit 

2862.  (3687).    H.  CVI3.    Galaxidi  in  Lokris,  iSSob 

Form  No.  266;  auf  der  Schulter  aufgesetzter  Lorbeerkranz; 
der  Bauch  ist  flach'  geriefelt  und  ungefirnisst.  Feiner  blasser 
Thon.  —  Ungewöhnlich  und  wohl  nicht  anisch,  doch  sehr  gut; 

2863.  (3505).    H.  o,ia    Curti  bei  Capu.i,  1^75. 

Fragment  eines  Napfes  dessen  Bauch  geriefelt;  am  Halse 
reiche  Weinranken  (Vergoldung  ab). 
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j.  Au/  das  glatte^  $chw.  gtflrmssU  Ge/äss  smd  not  nW- 
luhcm  feinem  Thane  OmamefOe  m^gesttzt^  dU  mäsi 
vergoldet  7carefi. 

2864.    ßll.  60).    H.  043.    Hagio»  Sideros  auf  Rhodos,  1881. 

Hydria,  ungefähr  Form  No.  43.  Eierstab 
auf  der  Lippe;  vergold.  Halsband  mit  allerlei 
kleinen  Anhängseln  (kleine  Delphine?)  um  den 
Hals.  Geringerer  Firnis. 

2865.  (Bil.  72).    K.  €^    Dm.  o^i3.  Archangelot 
auf  Rhodos. 

Napf,  ungefähr  Form  No.  297,  doch  statt 
der  Henkel  nur  kleine  Anslltse.  Um  den  Rand 
Epheuranke. 

2866.  (2674I    H.  o,ia    Kreta,  i88a 

Napf  derselben  Form,  doch  ohne  aBe 
Henkelansätze  und  statt  des  Fusses  drei  (über- 
firnisste)  Rclicnvöpfe  des  jugendlichen  Dio^ 
nysos  (?).  Auf  beiden  Seiten  ein  h'ängendes 
Halsband;  A^  Band  mit  den  gewöhnl.  Bommeln; 
B)  Band  mit  kleinen  Amuletten  (Halbmond, 
Delphin,  Ringe,  Schleifen).  Ucber  dem  Bande 
^  ,   der  einen  Seite  steht  in  derselben  Technik  auf- 

1  gehöht  ohne  Vergoldungsreste)  die  beistehende 

d  Inschrift. 

2867.  (16S6*.    H.  0,125.  S.  Holl. 
Form  No.  268;  auf  der  Schulter  kleine 

Epheuranke. 

2868.  (2016).     H.  op7.     In  Neapel,  von  Gerh.  erw. 
Desgl.,  doch  die  Schulter  flacher:  feiner 

Bl'attchenkranz  um  die  Schulter.  Auch  der 
Boden  gefimisst 

2869.  (SS75).   H.  eyo7$.   Dm.  «MS.  Gerh.  NachL 
Pyxis  mit  Deckel,  etwa  Form  No.  3i7, 

doch  ohne  die  Henkel  Um  den  Bauch  Epheu- 
ranken.  Um  den  Deckel  zwei  Halsbänder,  ge- 
trennt durch  awei  Dreifttsse  auf  tragbaren 
Basen.  Ueber  dem  einen  Bande 


< 


^  1  A  V 


%0 
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3.  Schwarz,  mit  aufgesetzten  einst  vergoldeten  Omam. 


2870.  H.  cvp.   Kreta,  S.  SaboarolT,  1884. 

Pelike  (vgl.  Form  No.  4a)  mit  weit  Ubergreifendem 
Halse;  auf  der  Lippe  schw.  Eierstab  mit  vergold.  Streifchen. 
Um  den  Hals  jederseits  ein  feiner  Blfitterkranz  (Vergold.  ab); 
die  unteren  HenkelansStze  mit  punktiertem  Bande  geziert. 
Vom  auf  der  einen  Seite  des  Bauches  steht  graviert 

(Buchstabenhöhe  7—9  Millim.) 

2871.  (3018).  H.  o^i3L  Gerb. 

Kleine  Amphora,  Form  No.  a86;  die  Henkel  am  Bauche 
eng  anliegend.  Zwischen  denselben  breiter  Streif  mit  rot 
angesetztem  Netzwerk  auf  der  einen»  auf  der  andern  Seite 
einem  feinen  Zweige.  Eine  breite  etwas  vertiefte  Linie  trennt  die 
obere  und  untere  Httlfte.  Ornamentik  und  Technik  wie  an 
zahlreichen  im  Pirttus  gefundenen  Gefllssen. 

2872.  (371  ly.  Böoticn.  1880. 

Kantharos,  ähnlich  Form  No.  272,  doch  ohne  Riefeln 
und  die  Henkel  oben  an  den  Rand  anschliessend.  Um  den 
Hals  feiner  Bl'ättchenzweig;  um  den  MUndungsrand  (ebenso 
aufgesetzt) 


vyui'ag  dt/ov^ 

AnzuscMessen : 

2873.  (2650).    H.  0,55.    Dm.  0,1a    Theben,  1879. 

Napf  der  Form  No.  284;  Firnis  von  spätem  Charakter; 
nichts  aufgesetzt;  innen  eingedrückte  Striche.  Aussen  gra- 
vierte Inschrift  <^IAIAC  (der  Querstrich  im  A  etwas  nach 
unten  gerundet)  ^^lA/a^. 

2874.  (2651).    H.  0^)55.    Dm.  0,10.    Theben,  1870. 

Desgl.;  der  eine  Henkel  fehlt;  rot  verbrannt;  dieselbe 
Inschrift. 
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796      Attitch  rotfigarig;  tcbAner  Stil;  spätere  Hälfte.  Aabaa^ 


2875.  (9706)1  Dm.  <y&  BOotica,  iffibk 

DesgL;  scUecfater  Rrnis;  gravierte  sehr  fluchtige  Inschrift 


4,  Auf  das  ^UUU  sckw.  geßrmssU  Ge/äss  smä  Ormamaäi 
mä  weisser  Forte  mt/gemaä. 

2876.  (2883).   H.  (y8  (mit  aeo  Hcnktln  0^   BAoticn,  &  Saboarof^ 

1884. 

Kantharos,  ungefähr  Form  No.  197.  Myrtenkrans  um 
das  GefUss  aufgemalL  Aus  Ulterer  Zeit 

2877.  (3%qk   H.  0^  (mit  den  Htakcln  0^4).   BOoticn«  S.  SaboofoS; 

18&4. 

DesgL 

2878.  (1600).    H.  o^.    Dm.  0^3.    Athen,  angebl.  mit  dem  Fragmeat 

einer  Marmorstele  zusammengefunden,  c.  1834. 

De  in  OS,  Form  No.  21.  Oelkranz  aufgemalt  zwischen 
Bauch  und  Schulter.  Ein  grober  ungefirnisster  Deckel  scheint 
zugehörig;  das  GefUss  diente  wahrscheinlich  als  Aschen- 
behälter. 

2879.  H668).    H.  0,1a    Dm.  0^5.    .\ihcn,  v.  Sack. 

Bauchiger  Kessel,  Form  No.  5o.  Grosser  Oelkranz  aufge- 
malt. Der  untere  Teil  des  Bauches  stark  rot  verbrannt;  als 
Deckel  ist  ein  gut  aufpassender  gefirnisster  Teller  verwandt 
mit  eingedruckten  Strichelchen.  Das  Gefass  ist  dreiviertel  voll 
von  verbrannten  KnochenstUcken  mit  untermengten  Bronze- 
resten (etwa  von  einem  Spiegel^). 

2880.  (ao3o).    H.  o^3.  Gerh. 

Form  Na  282;  vom  in  einzelnen  Punkten  aufgemalte 
heilige  Tttnie  mit  Troddeln.  Guter  Firnis. 

2881.  (147)-   Dm.  0,15. 

Fast  wie  Form  No.  99;  BUgelhenkel  als  geknoteter  Strick 
gebildet  Aufgemalter  Lorbeerkranz. 
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4>  Schwarz,  mit  weissen  Ornam.  —  5.  Mit  ungefira.  Reliefs.  797 

5.  Das  Gefäss  ist  mit  Reliefs  geziert, 
a)  Dk  Reliifs  timd  umgefintisst* 

2862.  (»871).  H.  n.23.  Dm.  0^35.  Bei  Korinth,  in  der  Nähe  von  Tenea 
ge£;  S.  Sabourofi,  1884.  —  Aus  vielen  Stücken;  die  Fugen 
▼cfdcckt 

Amphora  a  colonnette,  vgl.  Form  No.  48,  doch  mit  nie- 
derem Halse  und  zierltch'erem  dUnnem  Fusse  in  der  Art  der 
splteren  Hydrien.  Der  Fussrand  dunkelrot,  das  Uebrige  des 
Fusses  gefimisst  Sonst  sind  nur  noch  die  Henkel  und  die 
Innenseite  des  Halses  gefirnisst.  Auf  der  Aussenseite  des 
Halses  mit  schwarzem  Firnis  auf  den  Thongrund  aufgemaltes 
Band  von  Lotosknospen  nach  oben  (wie  im  schwarzfigurigen 
Stil);  auf  dem  oberen  MUndungsrande  feiner  schw.  Blättchen- 
oder  Knospenzweig;  auf  den  Henkelscheiben  Lotosknospen, 
Auf  dem  äusseren  MUndungsrande  Zacken  mit  der  Spitze 
nach  oben.  Diese  ganze  im  Stile  der  schwarzfigurigen  Vasen 
ausgeführte  Dekoration  stimmt  nicht  zu  dem  relativ  spaten 
Charakter  des  übrigen  Gefässes.  Da  Hals  und  Henkel  ge- 
brochen waren  und  nirgends  mehr  in  ursprünglicher  Verbin- 
dung mit  dem  GefMss  stehen,  so  möchte  man  annehmen  dass 
sie  demselben  fremd  sind,  obwohl  allerdings  Ansätze  der 
Henkel  mit  demselben  Firnis  wie  jene  am  Gefasse  selbst 
erhalten  sind  und  Hals  und  Henkel  in  den  Dimensionen  genau 
zur  Vase  passen.  —  Der  Thon  ist  blassrötlich,  am  Halse  teil- 
weise graulich;  seine  Oberfläche  ist  matt  und  stumpf.  — 
Schulter  und  Bauchende  sind  geriefelt  und  braunrot  gefärbt 
(Farbe  meist  ab).  Der  Bauch  mit  den  Reliefs  zeigt  Reste 
weissen  Ueberzugs;  von  Farben  nichts  erhalten. 

Umlaufender  Reliefstreif:  Herakles  Thaten.  Herakles 
ist  immer  bärtig,  i.  Herakles,  Uber  die  1.  Schulter  das  Löwen- 
fell und  die  Keule  auf  derselben  Schulter,  schreitet  nach  r, 
aus;  der  Körper  von  vorne,  der  Kopf  nach  1.  gewandt,  wo  er 
mit  der  R.  an  einem  Strick  den  Kerberos  (drei  Hundekopfe, 
Schlangenschweif)  nacli  sich  schleppt.  L.  oben  im  Räume  sitzt 
eine  Eule.  2.  Die  lernäische  Schlange  ist  dargestellt  wie 
auf  den  Vasen  (dicker  Leib  aus  dem  eltSchlangenhUlse  kommen); 
auf  sie  zu  schreitet  Herakles  nach  1.,  das  Löwenfell  um  die 
1.  Hand  gewickelt;  er  schwingt  mit  der  hoch  erhobenen  R. 
die  Keule  zum  Schlage.  3.  Herakles  nach  r.  (ohne  Löwen- 
fell) würgt  den  Löwen  der  an  seinem  Beine  heraufgesprungen 
ist;  er  beugt  sich  weit  vor  und  würgt  den  Hals  des  Tieres 
mit  beiden  Armen.  L.  oben  im  Räume  ein  Kantharos;  r.  oben 
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79^       Attisch  rotfigurig;  schöner  Stil;  spätere  HAIfte.  Anhang. 


(zu  4  gehörig)  ein  Köcher  voll  Pfeilen.  4.  Herakles  kniet 
nach  r.  auf  dem  r.  Knie,  das  1.  Bein  aufstellend,  Löwcnieil 
auf  r.  Arm,  in  der  L.  den  Bogen;  er  blickt  nach  oben  um  die 
Wirkung  seines  Schusses  zu  beobachten;  r.  oben  fliegen  sieben 
der  stymphalischen  Vögel  wild  auseinander  (die  V^Ögel  nur 
in  schwachem  Relief).  5.  Herakles  (Lüwenfell  auf  dem  Kopf, 
von  wo  es  im  Rücken  herabhängt ,  schreitet,  in  erhobener  R. 
die  Keule  schwingend,  auf  der  L.  einen  (Hespcriden)  .\p;el 
hallend  nach  r.  auf  den  Baum  zu,  an  dessen  Zweigen  eben 
so  viele  Aepfel  h'ängen;  der  Stamm  ist  von  der  Schlange 
umwunden,  die  den  Kopf  nach  Herakles  ausstreckt. 
6.  Herakles,  das  r.  Knie  in  den  Rücken  des  gestürzten 
Hirsches  stemmend  und  dessen  langes  Geweih  mit  beiden 
Händen  fassend  und  niederdrückend;  r.  oben  im  Räume  die 
Keule,  vom  Löwenfell  umwunden. 
Das  Gefäss  ist  schwerlich  attisch. 

2883.  (iftii).  ü  0^5.  Tanagr«,  S.  Sabattreff,  1884. 

Gefttss  mit  hohen  Ohrhenkeln;  etwa  Form  Na  3t  i  doch 
ohne  den  Deckelauftate  und  das  Ganze  viel  schlanker  und 
eleganter.  Aus  gröberem  rotem  Thone  als  die  bemalten  Vasen; 
ohne  allen  Firnis.  Deckel  mit  hohem  Knopt  Auf  beiden 
Seiten,  etwas  unterhalb  jedes  Henkelansatses  ist  je  etn 
plastischer  Kopf  (oder  Maske)  aufgesetzt,  und  zwar  auf 
beiden  Seiten  dieselben:  a)  Medusa,  die  Schlangen  unter 
dem  Kinn  geknUpft;  mit  reichem  vergoldetem  Haar  und  roten 
Lippen;  völlig  ruhiges  edles  Gesicht  b)  ein  vom  Mantel 
bis  unter  das  Kinn  verhülltes  Köpfchen  genau  wie  die  an 
TanagrSischen  Statuetten  so  häufigen.  Femer  sind  um  den 
ganzen  Bauch  vergoldete  (dUnn  aufgesetzte)  Halsbänder 
mit  Bommeln  und  Schnüren  kreuzweise  geschlungen.  An  der 
ganzen  Vase  war  der  Thongrund  mit  weissem  Kreidegrund 
Uberzogen,  der  grösstenteils  abgerieben  ist;  an  den  Henkeln 
Spuren  von  Zinnoberrot.  Ebenso  am  Bauche  einige  Spuren 
von  diesem  Rot  und  von  blassem  Violett;  letzteres  ist  wahr- 
scheinlich aus  dem  ursprünglichen  Zinnoberrot  entstanden» 
das  die  ganze  Vase  einst  bedeckt  zu  haben  scheint  Reste 
desselben  auch  auf  dem  Deckel.  —  Wohl  Tanagräischer  Fabrik. 

2884.  (TC.  7417b).   iL  0^   Ttntgr«,  t9j6;  soH  laMmmengelteoden 

sein    mit  vier   grossen    weiblichen   Statuenen    und  einem 
thCnernen  Spiegel,  alles  Stücke  mit  reicher  Vergoldung. 

Alabastron  (Form  No.  229)  mit  Reliefstreifen  geziert; 
das  Relief  unten  höher,  nach  oben  abnehmend.    Das  Game 
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5.  a)  Mit  ungefirn.,  b}  mit  gefirn.  Reliefs. 


799 


ist  mit  weissem  Ueberzug  bedeckt  und  dann  vergoldet; 
ohne  Farbe.  Zu  unterst  i.  ein  Stern;  dann  2.  ein  schmaler 
Streif  mit  drei  Paaren  von  Enten  sich  gegenüber;  3.  Haupt- 
streif: ein  nacktes  Mädchen  nach  r.,  in  hOchst  reizvoller 
Stellung  im  Profil,  von  hinten  gesehen,  die  L.  erhebend  und 
etwas  Undeutliches  (ein  Tuch?)  haltend;  ihr  gegenüber  ein 
an  einen  Pfeiler  gelehntes  Mttdchen  mit  Gewand  um  den 
Unterkörper.  R.  ein  MSdchen  (mit  Gewand)  nach  r.;  es 
bringt  schreitend  ein  Kastchen  einer  nach  L  sitzenden  Frau 
(Mantel  um  Unterkörper)  die  danach  greift.  4.  Oberer  Streif: 
Eroten  in  Punengestalt:  Ein  sitzender  der  Fltfte  blfist, 
nach  r.;  dann  ein  tanzender;  dann  zwei  sich  gegenüber 
die  gemeinsam  auf  ein  kleines  Tier  am  Boden  sich  stürzen, 
um  es  zu  fangen  (0.  3.  Schmaler  oberster  Streif:  Ochsen- 
masken  und  Schalen.  —  Tanagräisch.   Hellenistische  Zeit 

$)  Da$  gtmu  Gifäss  mü  dm  RelUfs  ist  gtßmüsi. 
a)  Ampkora. 

2885.  (2894).    H.  o,?3.    Kreta,  S.  Sabourotf,  iS^j. 

Ungefähr  Form  No.  3/.  Thon  graulich  verbrannt.  Geringer 
Firnis.  Strickförmige  Henkel,  an  deren  unterem  Ansätze  je 
ein  bartloser  unkenntlicher  menschlicher  Kopf  in  Relief.  Der 
Bauch  geriefelt;  doch  dazwischen  ein  glatter  Streif.  Auf  die 
obere  Hälfte  der  Riefelung  ist  in  der  Mitte  der  beiden  Seiten 
je  dasselbe  Relief  von  elliptischem  Umriss  aus  einer  (stumpfen) 
Form  abgedrückt:  Der  Adler  entführt  den  nackten  Gany- 
medes,  den  er  mit  den  Krallen  von  hinten  in  der  Hüftgegend 
gefasst  hiilt  und  mit  geÖlTneten  Schwingen  durch  die  Luft 
trägt;  Ganymedes  wendet  den  Kopf  zu  ihm  auf  und  scheint 
den  1.  Arm  um  seinen  Hals  zu  legen,  während  der  r.  herab- 
hängt. —  Der  Hals  ist  auf  der  einen  Seite  mit  gravierter 
Ranke  verziert. 

ß)  Kantkarcs, 

2886.  H.  0,20.    Smyrna,  S.  Spicgclth. 

Form  No.  298;  Weinblätter  und  Trauben  in  Relief.  Unge- 
wöhnlich glasurartiger  grünlicher  Firnis;  sehr  glänzend. 

y)  Henkelhse  runde  Schalen,  sog,  „SamiscJtc"  oder  „Mega- 
rische"  Schalen, 

2887.  H.  0^5.    Dm.  0,125.     Kythnos,  S.  Sabouroff,  1884.  —  Abg. 

Furtwängler,  S.  Sabourotf,  Taf.  73. 

Oben  Ornamentband  wie  Benndorf,  griech.  und  sie.  Vasenb. 
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Soo      Atdich  rotfigurig;  scbaoer  Stil;  spittrc  HUfte  Anhaag. 

TbL  6i,  6s;  auch  ein  Teil  der  Figuren  ist  gleich,  doch  die 
Anordnung  anders.  Am  Rande  eingerittt:  N  Y,  Aus  fttnf 
einMinen  Figuren  ist  eine  Gruppe  von  xwei  und  eine  von 
drei  Figuren  zusammengesettt,  die  beide  aweimal  wiederliolt 
sind.  Amazonenkampf.  a)  Jugendlich  kurthaange  Figur 
(hohe  Stiefel,  kurser  Chiton  mit  ganz  kurzen  Obertaaeln)  in 
der  gesenkten  R.  das  kurze  Schwert  gezOckti  in  der  L.  eiiioÄ>en 
(als  Schild)  ein  Tierfell  (mit  Kopf  von  Panther?)»  weit  aus- 
schreitend nach  r.  gegen  einen  entweichenden  Reiter  der 
sich  umwendet  und  das  kurze  Schwert  Ober  dem  Kc^fe 
schwingt;  das  Ross  sprengt  nach  r.;  Panzer  anliegend,  Bauch- 
lederstreifen (Amazone  T}.  b)  Ein  sicher  mVnnUch  barüoser 
Krieger  im  anliegenden  Panzer,  daran  sich  kurze  Chlamys 
schliesst,  mit  grossem  Rundschild  (oval,  verkürzt),  weit  aus- 
schreitend nach  r.,  doch  wie  zurQckprallend  und  den  Kopf 
abwendend;  r.  Arm  Über  dem  Kopf  (mit  Schwert?).  R  eine 
Amazone(?)  in  anliegendem  Panzer  mit  LederstreiÜBn,  kurzem 
Chiton  und  flatternder  Chlamys,  die  R.  ebenfalls  Uber  den 
Kopf  erhoben,  die  L.  gesenkt,  den  Kopf  nach  iw  wendend. 
R.  folgt  ein  nackter  JOngling  mit  Chlamys,  fest  eindringend 
nach  L,  in  erhobener  R.  ein  Mngeres  Schwert,  die  L.  unter 
der  Chlamys. 

2888.    H.  o/)82.     Dm.  0,125.    Kreta  (?i    S.  Saboaroi^  18B4-  —  Abf. 

Furtwänglcr,  S.  Sabouroff,  Tat  73. 

Ornamentband  oben  wie  2887. 

Drei  Gruppen  sind  zweimal  wiederholt.  Jede  Gruppe  ge- 
trennt durch  eine  Rosette  und  eine  Taube  mit  ausgebreiteten 
Flügeln  darüber. 

Amazonenkampf,  a}  Ein  Jüngling  in  kurzer  Chlamys 
und  Shawl,  der  hinten  herabhängt,  den  Schild  am  1.  Arm, 
neigt  sich  mit  dem  Oberkörper  zurück,  wendet  den  Kopf  ab 
und  hat  in  der  gesenkten  R.  das  Schwert;  r.  vor  ihm  kniet 
eine  Amazone  in  kurzem  Chiton,  die  L.  mit  dem  SchilJe 
Uber  den  Kopf  erhebend;  es  scheint  dass  er  plötzlich  gerührt 
sich  abwendet  und  absieht  von  ihrer  Tötung. 

b)  Amazone  im  Panzer  (anliegend)  und  kurzen  Chiton, 
nach  1.  ins  r.  Knie  gestürzt,  erhebt  in  der  L.  die  Pelta  Uber 
dem  Haupte,  umblickend  nach  dem  jugendlichen  Griechen, 
der  eben,  mit  in  der  R.  erhobenem  Schwerte,  zum  Schlage  aus- 
holt; er  hält  die  Scheide  in  der  L.  (anliegender  Panzer,  kurzer 
Chiton).   Schöne  Motive. 

c)  Amazone  in  Chiton,  nach  1.  auf  beiden  Knieen  am 
Boden  kauernd,  in  der  L.  den  Bogen,  die  R.  gegen  den  Boden 
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^  b)  Mit  gefirnissten  Reliefs;  Schalen.  8oi 

stemmend,  gesenkten  Hauptes;  auf  sie  ein  dringt  von  r.  ein 
bärtiger  Grieche,  in  der  R.  hoch  erhoben  das  lange  Schwert, 
Schild  an  der  L.  uud  Shawl;  anliegender  Panzer  und  kurzer 
Chiton.  Schöne  Motive;  ziemhch  stumpfe  Abdrücke. 

m 

2889.  H.  ofA.  Dm.  11^135.   Kreta,  S.  Sabouroff,  1884.  —  Abg.  Furt- 

wlagler^  S.  Stbooro^  Tat  7I 

Der  Omamentfries  oben  wie  2887.  Das  Bild  wie  bei 
Benndorf,  griech.  u.  sie.  Vasenb.  Ta£  60»  3  c,  nur  dass  die  Vögel 
weggelassen  sind.  Viermal  sind  zwei  Bilder  nebeneinander 
wiederholt,  jedes  getrennt  durch  eine  oben  hängende  kreis- 
mnde  Binde.  Unten  Blatterkelch;  am  Boden  Rosette. 

Bild  a):  BSrtiger  Pan  (langes  Spitzohr  und  anliegende 
Hömer) ;  seine  Figur  ist  zweimal  nach  der  einen  und  zweimal 
nach  der  andern  Seite  gewendet  abgedrückt;  er  ist  bocksbeinig, 
ithyphallisch  und  hat  chlamysartig  die  Nebns  umgeknUpft  und 
Ober  den  L  Arm  geworfen;  in  der  L.  das  Pedum  (Ende  ge- 
krUmmt);  er  erscheint  von  vorne,  die  Beine  wie  hüpfend  aus- 
einandergespreizt, die  R.  erhoben  und  nach  L  blickend 
(datoaxoTiivtayJ;  oder,  nach  der  andern  Seite  gewandt,  in  der 
R.  gesenkt  das  Pedum,  Kopf  nach  r.  und  die  L.  erhoben. 

b)  Alle  viermal  gleich:  Achill  unbärtig,  Schwerthand, 
GewandstUck  am  Rücken)  hat  stehend  über  seine  etwas  ein- 
gebogenen Kniee  schräg  die  nackte  Penthesilea  gelegt,  die 
die  L.  über  den  Kopf  legt,  während  ihre  R.  von  Achill  gefasst 
wird.   Achill  blickt  nach  1.  in  die  Schlacht  hinaus. 

2890.  (26091.    H.  ofiS.    bm.  o,t%    Theben,  1876.  — •  Aus  Stücken;  ein 

Stack  fehlt 

Das  Omamentband  oben  wieder  dasselbe  wie  an  2887.  Im 
Centrum  unten  ein  Vogel  über  einem  Kreis  (?].  Eine  Figur 
ist  viermal  und  zwei  zweimal  wiederholt. 

a)  Athena  im  palladienartigen  Typus,  ausschreitend,  im 
Profil  nach  r. ;  Chiton  mit  archaisierenden  Falten,  Shawl  über 
die  Arme  mit  zierlichen  ebenfalls  archaisierenden  Falten,  Schild 
am  1.  Arme,  Lanze  in  der  erhobenen  R.,  Helm  auf  dem  Kopfe; 
r.  und  1.  je  eine  Rosette. 

b)  Triton  nach  1.,  unb'ärtig,  in  eine  Muschel  blasend;  auf 
den  Windungen  des  Fischleibes  sitzt  ein  Eros  in  Puttengestalt 
und  bläst  die  Flöten. 

c>  Athena  wie  a),  doch  nach  L  im  Profil,  Schild  am 
L  Arm  u.  s.  w.,  Körper  vom  Rücken  gesehen.  —  Sehr  stumpf. 
Die  Athena  ebenso  bei  Benndorf,  gp.  u.  sie.  Vasenb.  Taf.  59,  3  a. 
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289L    (2S28).    H.  ofig.    Dm.  0^17.    Kreta  (?).    S.  Saboorolt  —  Abf. 
Furtwioglcr,  S.  Saboarol^  Tat  74. 

Der  Firnis  fast  ganz  rot  verbrannt;  von  weissem  festen 
Sinter  grossenteils  bedeckt.  Die  Formen  breiter  und  plumper 
als  in  den  vorigen  Exemplaren;  auch  das  Omamentale  anders. 
Oben  nur  ein  Punktstreif;  unten  BlUtter;  am  Boden  Roscoe» 
Neun  Figuren,  jede  getrennt  durch  ein  phailosartiges  Ornament 
(oder  einen  Pfeiler?). 

t.  Bauer  (?)  nach  r.,  in  Schurz  und  rundem  Hut,  die  Anne 
auf  einen  Stock  vor  sich  auftttttaend;  2*  Athen a  f langer 
Chiton,  Schild,  Helm),  die  Lanze  angelehnt  an  die  Schulter; 
die  R.  etwas  erhebend;  3.  Jüngling  (mit  kleinem  Petasos, 
kurzem  Mantel,  r.  Brust  frei),  das  1.  Bein  aufstützend,  die  R. 
gegen  das  Gesicht  führend  (Hermesf);  4.  Undeutliche  Figur, 
anscheinend  weiblich,  Oberkörper  nackt,  die  R.  auf  ein  Füll- 
horn (t)  gestützt;  5.  =  3;  6.  =  i;  7.  =  2;  8.  «  4;  9.  =  3. 
Auf  sechs  Felder  sind  verteilt  die  in  Relief  gepressten  Buch- 
staben: YOOYNOli^  JiOPvaiw. 

2892.  (TC.  5014*.    H.  op5.    Dm.  o,i3.    Melos,  Schaubert,  1849. 

Der  Firnis  grösstenteils  rot  verbrannt.  Nur  ornamental 
geziert;  oben  Eierstab,  dann  Blätter  und  unten  Rosetie. 
Nicht  fein. 

2893.  (TC  6460).   R  0^   Dm.  Ofßs,    Smyrna,  S.  SpicgdtlMl«  187I 
Kleines  Exemplar;  ausgebogener  Rand.  Oben  herum  nur 

eingedrückte  Streifen;  dann  sind  durch  sechs  Palmzweige 
(deren  Spitze  nach  r.  geneigt)  sechs  Felder  hergestellt,  in  deren 
edem  dieselbe  kleine  sehr  undeutliche  Figur  wiederholt  ist 
(Gestalt  in  kurzem  Chiton,  nach  r.  gehend,  mt  Flöten!); 
darüber  jeweils  eine  Taube  nach  r.  —  Unten  Rosette. 

2894.  (TC.  66er;).    L.  0.07.    Pergamon,  Humann,  1874- 
Fragment  vom  Boden;  im  Centrum  unten  Skylla  von 

vorn  (zwei  Fischleibenden,  Hundeköpfe),  die  R.  an  den  Kopt 
legend,  in  der  L.  ein  Ruder. 

2895.  (TC        66).  H.         Pergtmon,  Hum«]»» 

Fragment  vom  Rande.  Oben  das  Ornament  wie  Benndorf 
griech.  und  sie  Vasenb»  Taf.  6i,  i  oben.  Darunter  BlStter- 
kraus;  dann  Fries  von  laufenden  Tieren  nach  r.  (Hirsch,  Reh» 
Hase?). 

2896.  (TC.  7324K     H.  0.075.     Dm.  o,i3.     M  o  n  tef  ia  s  c  o  n  0,    1S-7  — 

Intakt.  —  Vgl.  Bull.  d.  J.  1877,  35  tf.  iKörtcl.  —  Grau  verbrannt 

Nur  ornamental  verziert..  Oben  Eierstab;  dann  ein  reicher 
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Rankenfries  (Akanthosmotive  mit  Weintrauben  dazwischen); 
dann,  vom  Centrum  unten  (Rosette)  ausgehend,  ein  schönes 
Blanomament  tthnlich  Benndorf,  gr.  u.  sie  Vasenb.  Ta£  59,  i  b. 

«9  S^g.  GuUms  mit  BügUhmkiL    Form  No.  937, 

2897.  (2633).    H.  0,15.    Dm.  0,17.    Galaxie! i,  18781 
Ungewöhnlich  grosses  Exemplar,  Form  No.  237.  Oben 

das  Relief  von  0,10  Dm.:  Bärtige  ideale  Maske  mit  lockigem 
nach  beiden  Seiten  symmetrisch  und  lose  fliessendem  Haar 
(um  den  Raum  zu  ftillen);  glatte  Stirn,  sehr  voller,  grosser, 
ervvas  geöffneter  Mund;  Maskenstil;  wohl  ein  Wasserd'amon 
(Okeanos?).   Metallisch  glänzender  Firnis. 

2898.  iTC.  6693).  H.  0/175.    Griechenland,  1874. 

Aus  einer  grösseren  und  zwar  nicht  kreisförmigen  sondern 
als  Fries  angeordneten  Komposition;  oben  mit  Eierstab  abge- 
schlossen. L  ragt  herein  das  Spiralende  eines  Ornamentes  (?). 
Schönster  Stil,  den  Bronzen  von  Siris  etwa  verwandt.  Ein 
Jüngling  (nackt,  der  Schild  am  1.  Arm  heraufgeschoben, 
Mantel  Uber  1,  Arm)  hat  mit  der  L.  einen  Feind  r.  (JUngling) 
am  Haare  ergriffen  und  bedroht  ihn  mit  dem  Schwerte; 
letzterer  stemmt  die  r.  Hand  gegen  den  Feind  (an  dessen 
L  Hüfte);  er  ist  übrigens  schon  hingesunken  und  erhebt  wehr- 
los den  1.  Arm  mit  Schild  und  Mantel;  der  Körper  sonst  nackt. 
An  ein  Motiv  des  Frieses  von  Phigalia  erinnernd.  Die  Formen 
ziemlich  scharf  ausgepresst  Sehr  guter  Firnis. 

2899.  H.  oyo9  mit  Henkel;  Dm.  0/085.    Griechenland,  S.  Sabourolf, 

188I4- 

Der  Bauch  mit  breiten  Riefeln.  Der  BUgelhenkel  sehr 
hoch.  Das  Relief  oben  zeigt  eine  Nereide  (gegürteter 
Chiton)  auf  einem  Seepferde  (Zackenmühne;  Fischleib) 
nach  L  reitend,  den  L  Arm  mit  dem  Mantelzipfel  erhebend. 

%)  Ttlier. 

2900.  <TC.  7730).  H.  0/525.  Dm.  0,145.  Ata]  ante  iLokris),  1882. 
Henkelloser  kreisrunder  Teller;  ziemlich  flach,  mit  umge- 
bogenem Rande,  auf  dem  plastischer  Eierstab.  Das  ganze 
Innere  von  einem  relativ  hohen  (c.  i\)  cent.  Relief  höhe)  Relief 
gefüllt;  an  der  Unterseite  sieht  man,  dass  der  dünne  Thon  in 
eine  Form  gedrückt  worden  war. 

Kampf  des  Eros  und  Pan.  Die  beiden  sind  im  Ring- 
kampfe begritfen;  Pan  ist  ganz  menschlich  und  jugendlich 
gebildet  (nur  zwei  kurze  Hörner);  der  viel  kleinere  Eros  hat 
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ihm  sein  r.  vorgestrecktes  Bein  mit  seinen  Beinchen  um- 
klammert  und  von  der  Erde  gehohen;  ebenso  umklammert 
Eros  den  r.  Arm  des  Pan,  wtthrend  letzterer  mit  der  L.  an 
den  L  Flttgel  des  Eros  fasst  Unten  liegt  die  Syrinx  des  Pan 
(alle  Röhren  gleich  lang);  daneben  sein  Pedum  (gegen  das 
Ende  kaum  merklich  gekrttmmt).  R.  sitzt  auf  einem  Felsen 
eine  Nymphe  oder  Aphrodite  als  Zuschauerin  nach  L,  ihr 
Unterkörper  im  Mantel,  sonst  nackt;  die  L.  auf  den  Fels  ge- 
stutzt; die  R.  erhebt  sie  hoch,  wohl  den  Eros  durch  Zuruf 
anfeuernd. 

Das  Ganze  ist  von  rotbrauner  Fimisfarbe  bedeckt,  die 
sehr  leicht  abspringt 

6)  JCöJ^e  und  ganu  StaiuttUn,  dU  m  der  Teehmk  der  ge- 
wöhnlichen bemalien  TerrahfHen^  nicht  der  Vasen  ausge- 
führt simi^  zu  Gefässen  z  cnuamit.    Meist  attuche  Arbeä. 

tt)  Mü  Miimäumg,  Hüls  und  Himkii  imer  Ltkfth^s. 

ti)  Köpfe;  unten  immer  eine  niedere  Basis.  Die  glatte  JRMek' 
seiie  mit  sekw.  Vasenßmis  bedeckt, 

2901«    (TC  7091     H  0,14.    Pagae  in  der  Megaris,  1875.  —  Abg.  Tre«, 

35.    ^\■lnckclm.  Progr.  v.  Berlin  1875,  Taf.  I,  4.  6;  S.  4  tT. 

Die  liasis  ist  hoch  (fast  o,o3  und  auch  mit  "weissem  Ueber- 
zug  versehen.  NN'eiblicher  Kopt  (der  Aphrodite  ;  braunes 
gescheiteltes  herabfallendes  Haar,  goldenes  Halsband.  Goldene 
Rosetten  am  Schulteransatz  (als  Ohrringe)  und  fünf  andere 
an  der  hochroten  hohen  Stephane,  deren  oberer  Rand  perl- 
schnurartig und  vergoldet  ist.  Die  Lippen  hochrot,  das  Auge 
braun.  Sehr  schön. 

2902.  (TC  7415V   H.  0^105.  An»  Athen  enr.;  187& 
Dionysoskopf,  jugendlich,  rOtliche  Gesichtsfiirbe  (abge* 

rieben);  Symposienkranz;  nach  beiden  Seiten  stehen  fast 
horizontal  hinaus  je  drei  braune  gedrehte  Locken«  Rings  oben 
blauer  Epheukranz.  Der  Blick  etwas  aufwifrts  gewandt.  — 
Die  Basis  mit  schw.  Firnis. 

2903.  <TC.  Tjii'.    H.  0.12.    In  Athen  erw.,  18761 

Weiblicher  Kopf;  gering;  gelbes  Haar;  rote  Stephane; 
roter  Schleier,  der  seitUch  herabfällt 

^)  Statuetten  oder  Gruppen;  die  Rückseite  ist  glatt  und  in 
der  Regel  mit  l  asenjimis  oder  Ornament<n  in  V  astn- 
tuhiik  bedeckt. 
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Erste  Gruppe:  Grössere  Prachtstücke;  Gfuppeu;  relativ  hoke  kreis- 
runde Basen  in  Terrakottentechnik ;  die  JRüekseile  mit  schönen  Palwutten 

m  Veuenieeknik, 

2904.  <TC  7141).   H.         Korioth«  187&  —  VoacOglich  erhalten; 

nur  der  r.  Arm  der  Frau  und  die  1.  Hand  dei  Jünglings 
fehlen.  —  Abg.  Rayet,  monnm.  de  l'art  ant,  terreac.,  Aphr.  et 

Adonis;  mit  Text  von  M.  Collignon. 

Die  Basis  mit  starker  Auskehlung  ist  weiss;  auf  der  oberen 
Flüche.    Reste  von  Blau. 

Liebespaar.  Auf  einem  nicht  deutlichen,  wohl  als  Fels 
zu  denkenden  Sitz,  an  dem  vier  vergoldete  Rosetten  sich  be- 
finden und  an  dem  unten  Akanthoshlatter  und  Ranken 
(Zinnoberrot  und  Gelb  daran)  empor  treiben  (alles  besonders 
aufgesetzt)  sitzt  nach  1.  ein  Jüngling  (mit  nach  Frauenart 
zurückgestrichenem  gescheiteltem  Haar  (goldgelb);  der  Ober- 
körper nackt,  um  die  Beine  und  am  Rücken  ein  rosafarbener 
Mantel);  sein  1.  Arm  ist  aufgestützt,  die  Hand  vorgestreckt 
(fehlt».  Auf  seinem  Schoosse  sitzt,  den  1.  Arm  um  seine 
Schultern  legend,  eine  nackte  Frau  (von  vorn),  hinter  der  ein 
Mantel  (etwas  Rosa)  wie  ein  Segel  bauscht  und,  auch  hinter 
dem  Jüngling  durchgehend,  den  Hintergrund  der  Gruppe 
bildet;  sie  scheint  mit  der  R.  nach  ihm  gcfasst  zu  haben;  ihr 
gelbgoldenes  Haar  flillt  lose  auf  die  Schultern;  auf  dem 
Scheitel  hat  sie  einen  Zopf;  blaue  Augen.  l>as  Weiss  auf  dem 
Körper  hat  teilweise  etwas  glnsurartige  Glätte  und  Glanz. 
Sie  scheint  blaue  Schuhe  gehabt  zu  haben.  —  Echt  attischer 
Gesichtstypus.  Vorzüglich  schöne  Arbeit. 

2905.  (TC7403).  H.  0^;  angeblich  Ata  1  ante;  187& 

Die  Basis  weiss;  weniger  fein  als  2904;  ohne  die  feine 
Profilierung.  Auf  der  Basis  eine  graue  blauschwSrzUch  be- 
malte Erhöhung  mit  oben  und  an  den  Seiten  rund  ausgezacktem 
Rande.  Darauf  die  auf  einem  nicht  angegebenen  Sitze 
sitzende  Aphrodite  (von  vom^  die  Beine  etwas  nach  L  ge- 
stellt; in  dUnnem  Chiton  der  die  1.  Brust  freilttsst  und  Mantel 
der  hinter  dem  Kopfe  etwas  bauscht  und  leicht  rosa  gefUrbt  ist; 
goldnes  Halsband;  ganz  vergoldetes  Haar  mit  Blatduranz  und 
BlOthen;  das  Haar  hoch  auf  dem  Scheitel  in  einen  Knoten 
aufgebunden;  vor  den  Ohren  herabhängende  Einzelloken); 
sie  stützt  den  1  Arm  Ifissig  auf  und  hUlt  mit  der  R.  auf  dem 
r.  Knie  ein  offenes  KSstchen  (weiss  mit  schw.  Streifen);  sie 
blickt  in  die  Ferne.  R.  neben  ihr  ein  goldgelbes  Thymiaterion 
mit  dreiseitiger  Basis  und  Löwenfllssen.  Daneben  ein  Eros, 
ruhig  von  vom  stehend  (lange  Schulterlocken  und  aufgebun» 
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dener  Schopf;  riesige  blaue  Flügel;  gelbe  Fussringe;  1.  Unter- 
arm abgebrochen;  Etwas  um  l.  Arm  geschlungen)  L.  oben  über 
der  r.  Hand  der  Aphrodite  ein  etwas  kleiner  Eros  rnii 
goldenem  «ufgebundenem  Schopf,  der  mit  hochgehobenen 
Flügeln  (blau,  die  Schwungfedern  golden)  und  mit  segelartic 
hinter  sich  mit  beiden  Armen  ausgebreitetem  Mantel  (violett 
mit  hellblauem  Rande)  sich  eben  von  oben  herab  zu  schwingen 
in  Begriff  scheint.  —  Der  Hintergrund  rötlich  violetL  Am 
Rande  der  Gruppe  und  am  Vosenhals  waren  fünf  vergoldete 
Rosetten.  Malerisch,  nicht  symmetrisch  angeordnete  Gruppe; 
in  2904  strengerer  plastischer  Charakter  und  feineres  Detail; 
doch  sind  Kopf  und  Haar  der  Aphrodite  hier  auch  überaus 
schön  und  entzückend  fein.  Vorliebe  für  bauschende  Gewand- 
ränder.  Attisch. 

2906.    (Mise.  7754,  I).    H.  <vtt.    OlbU,  S.  Becker,  ittiL   —  Abg. 

Stephani,  Boreas  und  die  Boreadeo,  Tal  I;  S.  ^  VerhandL 

der  25.  Versamml.  deutscher  Philol.  1867,  S,  l63L 

Die  Mündung  fehlt.  Es  fehlen  ferner  (und  waren  aus  Gips 
erg.)  der  Kopf  der  Frau  mit  Ausnahme  des  an  der  Brust  des 
Mannes  erhaltenen  gelben  Haarschopfes;  ferner  der  erhobene 
1.  Arm  der  Frau  von  der  Mitte  des  Oberarmes.  Die  Ober- 
flUche  mit  fast  allen  Farben  sehr  abgerieben.  Die  ausge- 
schweifte Basis  mit  weissem  Ueberzug  und  rotem  Streif  oben. 
Die  obere  Fläche  der  Basis  roL  —  Boreas  hat  im  Laufe 
Oreithyia  ereilt  und  fesst  die  in  die  Knie  gesunkene  mh 
beiden  Armen  um  sie  emporzuheben.  Boreas  ist  jugendlich; 
hohe  Stiefel;  kurzer  Chiton  mit  Spuren  von  Grttn;  ob  Aermel, 
ist  nicht  zu  erkennen,  da  abgescheuert;  kurzer  thraklscfaer 
Mantel  mit  Resten  von  Rosa,  vorn  auf  der  Brust  mit  grosser 
Agraffe  befestigt;  skythische  MQtze,  deren  Aussenseiten  sdiwars 
gefimisst,  die  aber  innen  rot  geftrbt  ist;  herabfinllendes  gelbes 
Lockenhaar;  grosse  RUckenflttgel  die  ausbreitet  (Aussenseiten 
schw.  gefimisst;  innen  blau).  Oreithyia  ist  ganz  enblOsst; 
nur  hinter  ihr  erscheint  ein  zum  Teil  den  Hintetgrund 
bildender  Mantel,  dessen  Zipfel  sie  mit  erhobener  L.  empor- 
gezogen zu  haben  scheint;  darauf  kleine  Reste  von  Gelb 
sowohl  als  Grün.  Unten  zwei  gelbe  Rosetten.  Auf  dem 
Nackten  glatter  w.  Ueberzug  der  etwas  fleischfarben«  —  Eine 
Replik  der  Gruppe,  die  aus  derselben  Form  stammt  dodi  viel 
besser  erhalten  ist  wurde  in  Tanagra  gefunden  (Mitth.  d.  Jnst 
in  Athen  1882,  Tat  XII);  die  Köpfe  waren  besonders  modellieft 
und  angesetzt;  sie  sind  an  beiden  Exemplaren  verschieden; 
auch  die  Flügel,  die  Rosetten  und  die  flatternden  Mantelitnder 
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sind  besonders  angesetzt  und  differieren«  Die  Ausführung  des 
TanagrSischen  Exemplars  ist  feiner,  besonders  in  Boreas^ 
Kopfe.  —  Attisch. 

Zweite  Gruppe:  Eine  ßüste  oJir  Figur ^  vorn  auf  kreisrunder 
Basis t  in  TerrakottenUchnik ;  hinten  eine  kleine  Lekythos  mit  Eichel- 
Häp/€hm  (Form  No,  241)  in  Vasentechnik,  mit  Falmetten  bemaU, 

2907.  iTC.  6821).     H.  o^a     Kreta,   1875.   —   Abg.  Arcli.  Ztg.  1875, 
Taf.  6;  7,  b;  S.  39ff.  (Treu).    Vgl.  Bull.  d.  J.  1868,  58  No.  3a. 

Hals  und  Mündung,  die  einst  über  die  BUste  herausragten, 
fehlen  mit  dem  oberen  Bauchteile  der  Lekythos.  Pracht- 
stück, obwohl  die  Bemalung  nicht  nur  sondern  auch  der 
weisse  Ueberzug  vollkommen  abgerieben  sind  und  nur  der 
blanke  rötliche  attische  Thon  erscheint. 

Aphrodite  Anadyomene.  Nackte  BUste  (bis  unter  Brust 
und  Armansatz)  der  Aphrodite;  mit  hohem  von  vier  Rosetten 
geschmückten  Kalathos,  von  dem  ein  Schleier  herabfällt;  unten 
ist  die  Büste  umgeben  von  einem  bauschenden  Gewandrand, 
der  auch  über  den  Schultern  in  flachem  Relief  erscheint.  Ganz 
unten  plastische  Wasserwellen.  Zwischen  den  beiden  Brüsten 
und  auf  den  Schultern  je  eine  Rosette  (in  einer  derselben  Rest 
von  Gelb).  Das  Haar  aufgelöst,  'äusserst  reich  und  lockig; 
kleine  Reste  gelber  Farbe  darin.  —  Der  Gesichtstypus  zeigt 
das  echt  attische  Ideal.  Scharf  geschnittenes  grosses  Auge; 
hohes  Kinn  und  eine  gewisse  breite  Gesamtanlage;  die 
GrundzUge  sind  noch  die  der  Phidiasischen  Periode,  nicht  der 
Praxitelischen.  —  Der  Blick  ist  etwas  nach  ihrer  L.  gerichtet 

2908.  «2^53).    H.  0,17.    Tanagra,  S.  Sabouro^  18S4.  —  Abg.  Fart- 

wänglcr,  S.  Sabourofr.  Taf.  59. 

Kreisrunde  Basis  mit  w.  Ueberzug.  Das  Eichelnupfchen 
hinten  mit  w.  Ueberzug  und  gelb  bemalt;  darüber  die  Vascn- 
palmeitenranken  (mit  einzelnen  gezackten  Blättern).  —  Vorn: 
Nike,  schwebend  über  das  Wasser,  dessen  Wellen  blau;  ge- 
gürteter Chiton,  dessen  Ueberfall  vorn  unter  dem  Gürtel  auf- 
bauscht wie  an  der  Nike  des  PUonios;  im  Rücken  ein  kleiner 
Mantel,  der  über  den  1.  Unterarm  hangt  und  dessen  anderes 
Ende  von  der  R.  gefasst  wird.  Auf  der  L.  tragt  sie  eine 
Phiale  (rott;  loses  Lockenhaar  (rot),  darüber  drei  Rosetten; 
das  Stück  Hintergrund  neben  dem  Kopfe  ist  blau.  Die  Flügel 
sind  violett  mit  dunklerer  Innenzeichnung;  der  Chiton  weiss 
mit  gelbbraunen  Falteniinien;  der  Mantel  dunkclviolett. 
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Dritte  Gruppe:  DU  gew9knlk^  Udmenm  Exmpimn.  M 
RüehttUe  mhoeäir  timfüch  s€k»ar%  gtfimitit  oder  Ükamgnmdig  gdmsMOu 

2909.  iTC.  7404).    H.  o,t3.    Aus  Athen  erw.,  iS;^ 

Die  Basis  in  der  Vasentechnik  getirnisst.  Der  Rand  des 
Reliefs  mit  fünf  vergoldeten  Rosetten  besetzt. 

Europä  (nackt,  nur  ein  auf  dem  Kopf  aufliegender  weiter 
Mantel,  den  sie  mit  der  R  fasst  und  der  dem  oberen  Körper 
zum  Hintergrund  dient)  legt  die  L.  um  den  Hals  des  durch 
die  Wellen  nach  r.  schreitenden  Stieres  und  schwimmt  so 
neben  ihm  her,  den  Körper  von  vorne  zeigend.  Am  Mantel 
Reste  von  Blaugrau;  Haar  braunrot.  Der  attische  rundliche 
Gesichtstypus, 

2910.  (TC.  7414)-    H.  0,116.    Aus  Athen  erw., 

Die  Basis  in  der  Vasentechnik  gefirnisst.  Ein  Knabchen 
^der  kleine  Dionysos?)  {Fleisch  rosa)  hockt,  da^  I.Bein  unter- 
geschlagen, auf  einem  rosafarbenen  Mantel  und  stützt  die  L.  auf 
den  Boden;  die  R.  seitwärts  ausstreckend  (Hand  abgebrochen'; 
dichter  Symposionskranz  und  blaue  EpheublUtter  darüber; 
dahinter  abschliessend  ein  roter  Aufsatz.  Haar  ganz  kurz, 
braun.  —  Gering  und  etwas  tiau. 

2911.  (TC  7407).   H.  <vo94-   Au  Athen  crw,  187& 

Die  Basis  in  Terrakottenart,  weiss  mit  Manen  Resten, 
ausgeschweift 

Hockender  Knabe  (Eros),  das  L  Bein  untei^geschlagen (T), 
Gewand  um  den  Unterkörper,  das  weiss  mit  blaaem  Rande 
imd  roten  HorizontalstreifSen;  langes  Schultetliaar;  Apfel  in 
der  r.  Hand;  zwei  grosse  Flfigel,  die  braun  und  hlan 
bemalt  Auf  dem  Kopfe  hoher  Aufsatz  wie  ein  Kalathos  mit 
grünem  oberem  Rande.  Flaue  tmd  allgemeine  Formen,  nicht 
nachmodelliert 

2912.  i284Si.    H.  o.ih.     Korinth,   S.  Sabouroff,   1884.  —  Abg.  Furt- 

wänglcr,  S.  Sabourotl,  T;if.  71. 

Kreisrunde  ausgeschweifte  Basis,  deren  RUckseite  ge- 
firnisst. 

Leda  siizi  und  empfangt  den  ihren  Schoss  suchenden 
Schwan.  Ihr  Mantel  lässt  den  Oberkörper  frei,  bedeckt 
jedoch  den  Rücken,  vom  \\'inde  etwas  aufgebläht;  keine 
Farbe,  nur  w.  Ueberzug  erhalten;  Haar  auf  die  Schultern 
herabhangend,  nicht  in  L-ocken  sondern  schlaff;  oben  dicke 
Binde  und  dahinter  fragmentierte  schw.  hohe  Stephane.  Sie 
zieht  das  r.  Bein  stark  an.  Der  Schwan  mit  dickem  Körper 
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sitzt  ihr  auf  dem  1.  Oberschenkel;  sie  fasst  ihn  mit  der  L.  und 
mit  der  R.  berührt  sie  seinen  Kopf,  der  sich  an  ihre  r.  Brust 
schmiegt;  sie  bHckt  in  die  Ferne.   Ihre  Brust  flach. 

2913.  (s8^7)-    H.  o,ia    Korintb,  S.  Sabouro£  —  Abg.  FurtwAogler, 

S.  Sabouroff,  Taf.  yr. 

Nur  eine  viereckige  dünne  Plinthe.  Die  Hinterseite  einfach 
thongrunden,  mit  dem  weissen  UeberzHg  der  die  ganze  Figur 
bedeckt. 

S'augende  Göttin  (Nymphe  und  Dionysos?  Hera  und 
Herakles?).  Eine  Frau  von  vollen  Formen  ( Oberkörper  nackt, 
unten  Mantel  der  auch  den  Rücken  bedeckt  und,  mit  ge- 
bauschtem Rande  vom  Rücken  abstehend,  den  Hintergrund 
des  Nackten  bildet;  mit  Epheublattkranz  und  gelbgetarbtem 
kinten  kurzem  Haar)  hat  auf  dem  Schoosse  ein  nacktes 
Knäblein  sitzen  in  der  Grösse  von  2 — 3  Jahren,  mit  echtem 
Kinderkopfe  ^kahl  ;  sie  umfasst  es  mit  der  L.  und  bietet  ihm 
mit  der  R.  die  1.  Brust  dar.  Unten  jederseits  zwei  Rosetten. 
—  Keine  Farbreste  auf  dem  w.  Grunde.  Schöner  attischer 
Gesichtstypus. 

2914.  (TC.  7409).    H.  o/>&    Aus  Athen  erw.,  1876. 
Die  Rückseite  blau;  niedere  Plinthe. 

Hockendes  KnUbchen,  das  r.  Bein  unterschlagend;  rosa 
Fleischfarbe;  rosafarbenes  MUntelchen  um  die  Beine;  braunes 
langes  Locken-Haar,  Symposionskranz  mit  blauen  Epheu- 
bl'attern,  lange  an  die  Seiten  herabhängende  T'anie;  er  erhebt 
die  R.,  daran  ein  Häschen  heraufspringt;  zu  seiner  L.  kommt 
ein  blauer  Vogel  (Rebhuhn  oder  dgl.)  mit  gehobenen  Flügeln 
heran.  —  Gut;  echt  attisch. 

2915.  2916.    (TC  7405  und  7046).     2915:   H.  o,i3;  3916  mit  höherer 

Mündung  nn4  niederer  Bisis,  H.  o,i33.    Aus  Athen  erw.,  1876. 

Stehender  Dionysosknabe.  Zwei  Exemplare  aus  der- 
selben Form.  Doch  sind  nicht  nur  Basis,  Mttndung,  Rand 
(bei  2916  ausgezackt  und  ohne  Rosetten,  bei  2913  glatt  und 
mit  sechs  vergold.  grossen  Rosetten)  sondern  auch  das  Detail 
der  Figur  verschieden  durch  das  Nach  modellieren;  was  auf 

2915  der  Rand  des  Mantels  auf  der  1.  Schulter  ist,  wird  auf 

2916  zu  einer  lang  herabhängenden  Haarlocke  (I)  und  der 
Mantelrand  erscheint  weiter  hinten.  2915  hat  kurzes  gelocktes, 
2916  langes  straffes  Haar.  Beide  mit  Symposionskranz,  doch 
bei  2916  blaue  EpheublUtter  darüber,  bei  2qi5  dieselben 
darunter;  2916  mit  blauer  Tänie  die  auf  die  Schulter  fällt; 
bei  2913  fehlt  dies.    Rosa  Fleischfarbe;  L  Standbein;  Mantel 
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rosa,  r.  Oberkörper  frei.  In  gesenkter  R.  eine  Traube.  Elick 
etwas  nach  seiner  L. 

2917.  (TC.  7 H.  0^5.    Aus  Athen  erw.,  1S76 

Schwan,  auf  blauen  Wellen  nach  r,  schwimmend.  Am 
SchwanentlUgel  ein  Firnisstreif.  Unbedeutend. 

2918.  (TC.  6815).   R  oyois.   Griechenland,  1S75.  —  Abg,  Treu,  3$. 

Winckelm.  Progr.     Berlin  1875,  Taf.  I,  a;  S.  19. 

Fragment;  erhalten  nur  das  StUck  eines  engen  GefSss- 
halsesy  daran  vom  der  Kopf  einer  weiblichen  Figur  (gelbes 
Haar;  gewundene  Binde  die  als  Abschluss  gegen  einen  Ober 
dem  Kopfe  am  Vasenhals  aufsteigenden  geriefelten  Ansatz 
dient). 

Vierte  Gruppe:   Z>;V  F/g^ur  ist  völlig  rttnd  gcarbeiu:;  nur  auf 

dtm  Kopjt  <kr  Lekythosauf satt. 

2919.  (TC.  7092).    H.  0.22.    Megara.  i^-f  —  Aus  Stücken;  der  Tlion 

durch  und  durch  grau  verbrannt;  die  Beraalung  modern 
erneuert.  —  Abg.  Treu,  35.  Winckelm.  Progr.  v.  berlia,  id7> 
Ti£  II,  2;  S,  19  ff. 

Tänzerin,  nur  auf  den  Zehenspitzen  des  r.  Fusses  stehend, 
unter  denen  ein  Dom  zum  Befestigen  auf  die  Basis.  Sie  ist 
nackt  bis  auf  ein  zottiges  ntQiXwfta  (braun);  aufgelöstes 
braunes  Haar.  Sie  hebt  das  1.  Bein  hoch  nach  L,  den  Ober- 
körper nach  vom  drehend,  den  1.  Arm  horizontal  ausstreckend, 
den  r.  etwas  hebend.  KUhnes  reizvolles  Motiv.  —  Der  Lckythos- 
Hals  geriefelt. 

fi)  Mü  ärtiteklUwier  Müiübmg,  Holt  mmd  Hmkd  dmr  Otm^elmu 

u)  Köpfe, 

2920.  {TC.  6814I     H.  0^5.     Athen.  —    Abg.  Treu,  35.  Bcrlistr 

Winckclmannspro/zr.  Taf.  II,  i.  3;  S.  18. 

Die  Kannenraündung  sehr  niedrig  und  weit;  der  Henkel 
nicht  emporsteigend;  derselbe  ist  dreikantig.  —  Kopf  eines 
aufgeregten  schreienden  Siiens  mit  maskenhaftem  Gesicht  von 
strengem  Typus;  der  Mund  offen,  die  Zähne  sichtbar,  die 
Augen  rollend,  die  Brauen  sehr  hoch  gezogen;  die  langen 
Pferdeohren  nach  vorn  gespitzt:  auf  der  Stirne  dicker 
Symposionskranz  mit  EpheublUttern  und  an  den  Seiten  herab- 
hängender weisser  Tlinie.  Gefirnisst  ist  ausser  der  Getass- 
mündung  der  Hinterkopf  und  die  hintere  Hälfte  des  Halses; 
Firnis  matt;  der  steife  lange  Keilbart  ist  schwarz  mit  roten 
Streifen;  das  Gesicht  hochrot:  die  Farben  aufgefrischt;  das 
Grün  und  Gold  am  Kranze  scheint  ganz  modern. 
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2921.  (28551.    H.  0,085.    Griechenland,  S.  Sabourott  —  Abg.  Fuit- 

wängler,  S.  Sabouroff.  Taf.  59. 

Silensmaske.  Die  Rückseite  und  die  halsartige  Basis 
schw.  gefirnisst.  Späterer  Stil  als  2Q20.  Aufgeregter  Ausdruck; 
zottiger  breiter  f^art,  der  Mund  verzogen,  die  Stirne  gerunzelt; 
Symposionkranz  und  darüber  der  kahiihosartige  Aufsatz.  Bart 
braunrot,  Gesicht  fleischrol.  Sehr  lebendig.  --  Henkel  fehlt; 
Mündung  fragmentiert. 

ß)  SiiOueiten, 

2922.  {1783).    H.  0,13.   Athen,  S.  Lioekb,  1841.  —  Abg.  Stacktlberg, 

Gräber  d.  Hellenen,  Taf.  52. 

Dünne  elliptische  Basisplatte  deren  Rand  blau;  darauf  eine 
grüne  bemalte,  vorn  abwechselnd  mit  drei  einst  vergoldeten 
Rosetten  und  vier  Zweigen  von  grünen  FpheublUttcm  mit 
Korymben  besteckte  ebenfalls  elliptische  Erhöbung;  darauf 
liegt,  das  1.  Bein  unterschlagend,  den  1.  Arm  auf  den  Boden 
stützend,  ein  rosafarbenes  M'äntelchen  unten  herum,  ein  ge- 
flügelter Knabe  (Eros?),  sich  lebhaft  nach  seiner  L.  hin  auf- 
wärts wendend  und  den  r.  Arm  ausstreckend;  sehr  lange 
Schulterlocken  (gelbbraun),  EpheublUtter  im  Haar,  Symposions- 
krans;  Fleisch  von  zarter  Rosafarbe  mit  Politur  (antik!),  die 
nur  am  Gesichte  zerstört.  Sorgfaltig;  schön.  —  ErgUnzt  sind 
die  Flügel  grösstenteils  und  zwar  falsch;  nur  die  Ansätze  mit 
Resten  blauer  Farbe  sind  alt.  Der  r.  Arm  ist  angesetzt  und 
Uberschmierty  doch  alt;  die  Finger  ergttnzL 

2923.  (TC.  7412).    H.  0,11.    Aus  Athen  erw.,  187^. 

Die  Basisplatte  sowohl  wie  die  elliptische  Erhöhung  grau- 
schwärzlich;  ohne  Schmuck.  Daraufliegt  der  Knabe  ganz 
wie  2022,  doch  ohne  Flügel.  Im  Uebrigen  ist  die  Ueber- 
cinsiimmung  so,  dass  beide  Figuren  letzthin  oflenbar  auf  eine 
Form  zurückgehen,  obwohl  2923  etwas  kleiner  ist.  Der 
r.  Unterarm  war  gebrochen,  ist  jedoch  antik  und  hlilt  eine 
Traube  hinaus.  Der  Kopf  ist  mehr  nach  vorn  gewendet;  das 
Haar  ist  kurz;  das  Gesicht  kindlicher;  das  Fleisch  dunkler 
rot.  Alles  viel  weniger  fein  als  an  2922.  Symposionskranz 
und  darüber  der  Stephane-  oder  kalathosartige  Aufsatz;  darum 
ringsum  blaue  EpheublÜtter.  Modern  ist  nur  die  Erdschicht, 
die  mehrfach  dick  aufgetragen  isL 

2924.  (TC  7408).   H.  0,07.   Aus  Athen  erw;,  1876. 

Die  Basis  schw.  gefirnisst.  KnUbchen,  das  I.Bein  unter 
geschlagen,  die  L  Hand  aufstützend,  die  R.  auf  einen  Vogel 
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(Ente?^  legend;  kurzes  Haar;  grünliche  Epheubl'atter  im  Haar; 
rötliches  Fleisch.  Er  hockt,  ruhig  in  die  Ferne  bückend. 
Gering  bis  auf  das  Köpfchen.  I 

2925.  TC.  68i3).    H.  o,i3.    Athen,  »875. 

Die  Basis  fehlt.  Mehrfach  gebrochen;  nichts  ergänzL 
Ueber  eine  grllne  niedere  Terrain-Erhöhung  hin  schreitet 
Papposilen  nach  r.,  das  1.  Bein  vorsetzend  blaue  Schuhe, 
voUkommnes  weisses  Zottelgewand,  das  am  Handgelenke 
absetzt;  um  den  Mittelkörper  grüner  Mantel,  der  oben  und 
unten  einen  violetten  Rand  hat);  er  hält  in  der  R.  ein  Tier 
(wohl  ein  Ferkel)  an  den  Hinterbeinen  und  trägt  auf  dem  1 
1.  Arm  den  Dionysosknaben,  der  puppenhaft,  doch  nicht 
kindlich  gebildet;  derselbe  sitzt  und  legt  den  r.  Arm  auf  die 
Schulter  des  Silens;  zinnoberroter  Mantel,  der  die  r.  Bnist  frei 
lässt;  Kranz  von  spitzen  Blttnern  und  gescheiteltes  in  langen 
Locken  herabhängendes  vergoldetes  Haar«  Der  Süenskopf 
charakteristisch  (Spitzohr;  blauer  Symposionskranz  und  grOne  I 
Epheubltttter  daran,  darüber  hoher  dunkelroter  kalathosartiger 
Aufsatz,  darauf  Reste  von  weiss  aufgemalten  Palmetten).  Auf 
der  r.  Schulter  des  Silens  zur  Füllung  eine  vei^oldece  (frag- 
mentierte) Rosette. 

Tortreffliche  Ausführung. 

2926.  (TC7og3).    H.  0^125.   Athen.  ]>^75.   MchrCicb  gebrochen,  K!cin<:> 

erg.  —  Abg.  Treu,  35.  Winckelin.  Progr.   T*£.  II,  6;  S  16  1 

Mündung  und  Henkel  ungefirnisst;  alles  in  Terrakonenan 
mit  weissem  Ueberzug;  ebenso  die  relativ  hohe  profilierte 
Basis.  Gruppe:  1.  steht  ein  Knabe  (L  Standbein),  lächelnd^ 
r.  Hand  am  Mantel  der  den  Unterkörper  bedeckt,  den  1.  Ann 
(nicht  zu  erkennen),  um  die  andere  Figur  schlagend  die  ihre 
R.  auf  die  Schulter  des  Knaben  legend  ihn  umschlingt  und 
die  L.  in  die  Seite  stützt;  sie  soll  wohl  ^veibIich  sein;  steht 
auf  r.  Beine;  unten  feine  Chitonfalten  sichtbar;  Mantel  den 
Oberkörper  freilassend«  der  offenbar  nackt  ist  und  Hache  Brust 
zeigt.  Beide  bekrUnzt  mit  Blättern  und  dicken  Binden 
(Jakchos  und  Kore?).  Ueber  beide  weg,  als  Abschluss 
gegen  den  Vasenhals,  ein  Wulst  —  Flaue  unbestimmte  Formen. 
Von  Bemalung  nichts  erh. 

2927.  (TC  7065).    H.  0^125.    Ttnagra,  Abg.  Treu  t.  a.  O.   Tal  0, 

5.    S.  14  f. 

Die  MUndung  wie  die  Rückseite  mit  schlechtem  abgerie- 
benen Firnis.  Ein  Knttbchen  (Dionysos?)  reitet  töchelnd, 
nach  Frauenart  sitzend,  auf  einem  nach  r.  schreitenden 
Ziegenbock  (Mantel  um,  der  den  r.  Oberkörper  freillsst);  in 
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gesenkter  R.  eine  Traube;  das  Haar  braunrot  und  kurz;  Spur 
von  Blättern  oder  dergl.  im  kurzen  Haare  seitlich.  Der  r.  Fuss 
und  die  1.  Hand  fehlen.  Sicher  nicht  weiblich.  Im  Räume 
drei  blaue  Punkte  Rings  gezackter  Rand;  die  Zacken  sind 
blaue  Epheublätter  (Laube).  Oben  beim  Hals  der  Vase  ein 
Wulst.  —  Gering,  ohne  Schärfe. 

2928.  (3145)-    H.  0,105.    Athen,  S.  Pourtalcs,  1865.    Gut  crh.  —  Abg. 

Stackelberg,  Gröber  d.  Hell.  Taf.  49,  i.  2.  Panofka,  ant-  du 
cab.  Pourtales  pl.  2«.  Vgl.  Treu,  35.  Winckelm.  Progr..  1875, 
S.  15;  Stephani»  comptc  renda,  i^Tifi^  S.  173. 

Mündung  und  Henkel  schw.  —  Plinthe  mit  Spuren  von 

Rot  Ein  Kn&bchen  (Dionysos?)  hockt»  das  1.  Bein  unterge* 

schlagen,  die  L  Hand  auf  den  Boden  stützend;  die  R.  erhebt 

er,  mit  geschlossener  Faust  (ohne  kenntlichen  Gegenstand); 

Symposionskranz;  Tfinie  mit  Schleifen;  grosse  Epheubltttter. 

Den  Hintergrund  bildet  eine  oben  sich  vorwölbende  Epheu- 

blattlaube,  deren  innere  Fläche  ganz  aus  flach  eingedrückten 

Epheublllttem  (mit  Resten  von  Grün)  und  deren  Rand  aus 

freien  Epheublttnem  besteht,  davon  drei  weissse  Trauben 

herabhängen*    Der  Körper  des  Kindes  nur  weiss.   Das  Haar 

auf  die  Schulter  fallend. 

2929.  (TC.  68i2).     H.  o,i6.     Giiechenland,    1875.   —  Gebrochen; 

einige  Stücke  fehlen.  —  Abg,  Treu.  35.  Winckelm.  Progr., 
1875,  Tal  Ilf  4;  S  la. 

Die  Basis  und  Rückseite  geHmisst  Ein  Jüngling  steht 
aut  L  Standbein,  von  vorne;  auf  der  L  Schulter  ein  Mäntel- 
chen; er  scheint  mit  Epheu  bekrtnzt  und  trägt  dicke  TSnie 
(Mitra)  die  über  den  Ohren  eine  Schleife  bildet  nnd  auf  die 
Schultern  fftllt  (dunkelrot).  Er  httlt  in  der  L.  ein  fragmen- 
tiertes Thymiaterion,  in  der  gesenkten  R.  eine  Kanne;  zur  L. 
neben  ihm  steht  ein  Altar«  Der  Hintergrund  zinnoberrot;  im 
Uebrigen  sehr  abgerieben.  UngetlUgelt;  die  scheinbaren 
Flügelansätze  sind  nur  die  Geftssrandansätze«  Zu  seiner  R. 
unten  eine  Art  Basis  (?)  mit  Gewand  darauf. 

2930.  (TC.  74i?i.    R  0,183.    Aus  Athen,  erw.  1S76. 

Profilierte  elliptische  Basis  in  Terakottenart;  rot  getärbt. 
Eine  Nymphe,  weit  nach  1.  ausschreitend,  doch  der  Körper 
von  vorne,  das  Gesicht  nach  r.  umwendend;  in  der  L,  Tym- 
panon  (Reste  grünlicher  Farbe).  Der  Mantel  weht  hinter  ihr  in 
weitem  Bogen  und  ist  dann  vor  die  Scham  gelegt,  diese  und 
das  r.  Bein  verhüllend;  das  Uebrige  nackt.  Das  Fleisch  rosa- 
farben; der  Mantel  von  stärkerer  Rosafarbe.  Der  Kopf  an- 
gesetzt, sehr  den  TanagrUischen  verwandt    Die  Mündung 
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schlecht,  ohne  Firnis;  der  Henkel  geiimisst,  doch  angesetxt 
und  wohl  fremd.  »  Wohl  Tanagriiische  Fabrik. 

€)  Aolieri, 

2931.     (3839).     H.  <V33-     Kreta,  S.  SabouroäL  —  Abg.  Furrwäoflcr, 
S.  Stbonr.  Ta£  72. 

Stehender  Greif.  Auf  dem  RQcken  des  Tieres  ein  cylin- 
drischer  einfocher  Vasenhals,  durch  einen  BUgelhenkel  mit 
dem  Rücken  verbunden.  Zackenmähne;  etwas  aufgebogene 
Flügelenden.  Vom  um  die  Brust  eine  Epheublattguirlande. 
Das  Ganze  von  Sinter  bedeckt;  nur  geringe  Spuren  von  Rot 
am  Kopfe  und  Hinterteil,  von  Braun  am  Schnabel;  der  stehen- 
gelassene Grund  zwischen  den  Beinen  war  schwärzlich  blau. 
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Digiti. 


1.  Die  lokalen  Fabriken  in  GriecJbienland 

und  dem  Osten- 


1.  BöoUen. 

a)  Krater.    Form  No.  J02\  spater  Stil, 

2932.   (9605).  H.  0^65.  O.  Dm.  0^  Theben,  1877.  —  Intakt 

Sehr  lang  gezogene  Form.  Von  Henkel  zu  Henkel  Lorbeer- 
zweig. Am  Rand  ebenfalls  Lorbeer;  die  Lippe  mit  sog. 
Eierstab. 

A)  Die  Figuren  stehen  aut  der  Bodenlinie  auf,  sitzen  jedoch 
im  freien  Räume  (ohne  Terrainlinien).  In  der  Mitte  sitzt  der 
jugendliche  Dionysos,  die  Beine  nach  r.  (Unterkörper  im 
Mantel;  in  der  L.  den  Thyrsos  aufstützend;  lange  Locken, 
Epheukranzl  ;  er  blickt  nach  1.  auf  zu  der  neben  ihm  stehenden 
nackten  ganz  weissen  Frau,  welche  die  1.  Hand  auf 
seine  1.  Schulter  legt  (gelbe  Innenzeichnung;  aufgenommenes 
Haar);  sie  zeigt  ihm  eine  in  der  R.  erhobene  Silens- Maske 
;ohne  Glatze,  gesträubter  Haarwisch  über  der  Stirn;  Stumpl- 
nase;  Ohr  nicht  angegeben;  weit  vorspringendes  Uniergesicht). 
L.  sitzt,  aufmerksam  auf  Dionysos  blickend,  ein  Silen  nach  r., 
in  der  L.  den  Thyrsos  ^Gesichtstypus  wie  der  der  Maske; 
Haare  mit  etwas  verd.  Firnis;  ebenso  der  breite  Gesichskontur). 
L.  beim  Henkel  steht  eine  Nymphe  (dor.  Chiton  mit  Ueber- 
schlag  und  schw.  Saum);  sie  wendet  sich  nach  der  Mitte  um  und 
hält  in  der  R.  einen  Spiegel  (?;.  R.  von  Dionysos  steht  erhöht  ein 
Erosknabe  (g«iz  weiss  bis  auf  die  Flügel);  er  steht  von 
vorne,  blickt  nach  1.  und  erhebt  beide  Arme  nach  r.,  wie  um 
dem  Madchen  mit  der  Maske  etwas  zu  zeigen.  Ungefähr 
dasselbe  Motiv  wiederholt  ein  Mädchen  im  Chiton  r.  beim 
Henkel.  Zur  FUllung  1.  oben  ein  kleines  (dor.?)  Säiüenober- 
teil  und  eine  Traube. 
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B)  Die  Figuren  schliessen  unminelbar  an  die  von  A)  an. 
Drei  Mantel) ttnglinge;  oben  zwei  rechteckige  Felder  (grosse 
Diptycha?) 

Sehr  nachlässig.  Breite  lose  Zeichnung;  weichliche  For- 
men; sehr  wenig  DetaiL 

2933.  12879*.    H.  0,14.    O.  Dm.  o,i3.   Gricchcnia  nd,  S.  Sabouroff,  iik4- 
Von  Henkel  zu  Henkel  nur  Zackenornament;  oben  nur 

Eierstab.  Einfaches  kleines  Exemplar.  Der  Firnis  deckt  den 
ürund  nicht  gleichweg. 

A)  In  der  Mitte  schwebt  ein  weisser  Eros  nach  r.  (mit 
gelben  verd.  Innenlinicn  Uber  eine  Ranke  die  am  Boden;  er 
hält  die  Hände  als  ob  er  Tänie  oder  Perlschnur  bringe.  Ihm 
gegenüber  ein  Jüngling  der  das  r.  Bein  höher  aufstellt;  von 
1.  kommt  ein  Mädchen  (dor.  Chiton^  die  Hände  ebeniallN 
haltend  als  ob  sie  eine  Binde  bringe  (weisse  spitze  Blätter  im 
Haar  .  —  Höchste  Nachlässigkeit 

B)  Zwei  ManteljUnglinge  mit  weissen  Binden  im  Haar, 
sich  gegenüber. 

2934.  (3667).   H.  0/775.   Theben,  iSftx 

Miniatur.  Blassrötlicher  Thon.  Flüchtig  mit  Firnis  auf- 
gemalt jederseits  eine  Palmette  und  Vertikalstreifchen. 

b)  Glockenförmiger  Krater  \  später  Stil. 

2935.  (3^1).  H.  0^161  BOotieo,  i883. 

Form  No.  49,  doch  höherer  Fuss.  Am  Rande  Lorbeer. 
Unter  den  Bildern  Mttander. 

A)  Ein  Silen,  ein  Fell  auf  der  vorgestreckten  L.,  sucht 
mit  vorgebeugtem  Obeikörper  eine  nach  r.  enteilende 
Nymphe  zu  haschen  (in  langem  Chiton;  alles  Gewand  wie 
Fleisch  weiss  mit  gelber  Innenzeichnung);  sie  h^  ein 
Tympanon  auf  der  L.;  w.  Binden  httngen  von  ihren  Annen 
herab.  R.  niederer  Altar. 

Nach  r.  eilende,  sich  unibhckende  Frau  in  Chiton, 
auf  der  R.  Tympanon  und  breite  Binde,  auf  der  L.  ein  Kast- 
chen; ein  Ball  im  Räume.    R.  Säule. 

Ueberaus  tiüchtig.  • 

2936.  (2780).   H  0,17.   Bfiotien.  i883. 
Gegenstück  zu  2935. 

A)  Genaue  Replik  der  Seite  A  von  2935;  es  fehlt  nur 
der  kleine  Altar  r. 


I 
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B)  Jüngling  im  Blantel  nach  eine  Strigilis  haltend. 
Unter  ihm  kleiner  Altar  und  daneben  eine  Sttule.  Weisse 
Binde  im  Haar,  darauf  Rot 

c)  Gefäss  mit  hohen  Ohrhenkeln;  späUr  Siü. 

2937.  (2782).    H.  0^5.    Büotien,  i883. 

Form  No.  3ii,  doch  der  Deckel  ohne  die  kleine  Vase, 
und  statt  deren  mit  langem  Knopf  mit  mehreren  Rillen.  Auf 
dem  Deckel  dicke  Strahlen  mit  dünnen  Spitzen;  Puoktroseiten 
dazwischen. 

Schulter:  Siabornament.  —  Um  den  Bauch  umlaufendes 
Bild:  Eilende  Frau  nach  r.,  sich  umblickend,  Kastchen  und 
Tuch  auf  der  L.  (weisses  Fleisch;  (>hiton  war  grünlich  mit 
weissen  Säumen;;  1.  ruhig  stehende  Frau  nach  r.  mit  Kast- 
chen und  Tuch  auf  jeder  Hand  (Fleisch  und  Chiton  weiss  mit 
gelber  Innenzeichnung).  Von  r.  fliegt  herbei  eine  grosse 
Nike  (dor.  Chiton)  mit  Alabastron  und  Spiegel.  Von  1.  eilt 
eine  zweite  Nike  schreitend  herbei  mit  Alabastron.  Die 
FlUgel  der  beiden  fUllen  was  von  der  Rückseite  leer  blieb. 

(i)  Teller t  polycJirom;  strengerer  Stil. 

2938.  (3744)-    Dm.  q^i&.    Ata] ante  in  Lokris. 

Flacher  Teller;  im  Rande  zwei  Löcher  zum  Aushängen. 
Grober  roter  Thon  mit  weissem  KreideUberzug;  darauf  mit 
matten  Farben  bemalt  Die  Konture  und  der  Grund  des 
Mittelbildes  schwarz;  sonst  blau,  rot  und  gelb. 

Mittelbild:  Eilende  Frau,  in  jeder  Hand  einen  gelben 
Kranz  mit  weissen  Blättern  haltend.  Die  Figur  ist  weiss  auf 
dem  schw.  Grunde  ausgespart  (also  in  der  Art  der  rotfigurigen 
Technik);  die  Innenzeichnung  des  weiss  gelassenen  Chitons 
und  des  Gesichtes  ist  schwarz;  roter  GUrtel  und  Saum,  gelbe 
Haare.  Rings  herum  ein  dorisches  Kymation  von  abwechselnd 
roten  und  blauen  breiten  schematischen  Brdttem. 

Stil  etwa  der  lUteren  Hälfte  des  schönen  Stils  der  attisch- 
rotfigurigen  entsprechend. 

2.  Korinth. 
Später  StiL 

2939.  2578).    H.  o^.    O.  Dm.  0,27.    Korinth,  1877. 
Glockenförmiger  Krater  (Form  No.  4())  mit  niederem 

breitem  Fusse;  sehr  weit  übergreifende  Mündungs-Lippe,  daran 
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aussen  Eierstab,  darunter  WellenomamenL  Merkwürdig 
blasser  dem  altkorinthischen  ähnlicher  Thon  wie  er  unter 
dem  Fusse  und  an  den  Stellen  erscheint  wo  der  Firnis  abge- 
rieben  ist.  An  den  ausgesparten  BUdteilen  hat  derselbe  einen 
feinen  roten  Ueberzug,  der  jedoch  leicht  abzureiben  ist. 

A)  Die  Figuren  auf  der  Bodenlinie  aufstehend.  Der  un- 
hlirti.qe  Herakles,  weit  ausschreitend  nach  r.,  schwingt  die 
Keule  hoch  in  der  R.  und  schlügt  auf  einen  Kentauren  los 
(Eurytion  oder  Dexamenos),  der  vor  ihm  auf  die  Vorderbeine 
gestürzt  ist  und  den  er  mit  der  L.  im  Nacken  fasst  und 
herunterdrückt.  Der  Kentaur  stützt  die  L.  auf  den  Boden, 
die  R.  ist  jammernd  ausgestreckt:  auf  seinem  Rücken  rotes 
fliessendes  Blut;  er  ist  bekrlinzt  mit  weissgelben  Zweigen;  sein 
(jesicht  nicht  sichtbar.  Hinten  ein  Baum  mit  roten  BlUitem. 
Herakles  ist  kurzhaarig  und  ohne  Löwenfell  gebildet;  hat  ein 
Schwert  um  (rote  Pariersiange,  gelber  Grirt);  w.  Binde  im  Haar. 
Von  r.  eilt  hülfebringend  ein  Genosse  des  Herakles  herbei, teil- 
weise vom  Kentauren  verdeckt  Chlamys,  Petasos  im  Rücken  ; 
er  zieht  eben  das  Schwert  aus  der  gelben  Scheide.  L.  hinter 
Herakles  enteilt  eine  Frau  (Deianeira)  sich  umsehend 
KLhiion ,  Mantel  mit  Wellen  und  Strahlenornament;  gelbe 
Spitzen  mi  Haar  mit  Knoten  hinten];  in  der  erhobenen  L» 
trägt  sie  ein  KUstchen  (?}. 

B)  Drei  Manteljttnglinge«  einer  eine  Strigilis  und 
grossen  kugelfbrrotgen  Aryballos  haltend.  Ihre  Binden  weiss, 
darauf  Rosa. 

Gesichtstypen,  Zeichnung  und  Farbenanwendung  erinnern 
an  den  Apulischen  Stfl. 

8»  Alexandriea  und  Orient» 

2940.  I238b).    Ii.  0,12.    Smyrna,  S.  Spiegcithal. 

Kleines  Deckelgefass,  uni^efahr  Form  No.  3ir,  doch  ein- 
facher; der  Deckel  mit  einfachem  Knopfe.  Matter  blassrötlicher 
Thon.  Braunschwarzer  Firnis  womit  auf  den  Thongrund 
Ornamente  aufgemalt  sind:  Um  Schulter  und  Bauch  je  ein 
lockerer  Blattzweig  nebst  Punkten. 

In  Technik  und  Ornament  mit  den  Gefässen  hellenistischer 
Zeit  aus  Alexandrien  übereinstimmend. 

2941.  H.  Tanagra,  aogebl.  in  einem  Grabe  mit  einer  giiscmen 

Ente  aaf  der  ein  Eros  sitzt,  geftindcn;  S.  Salwafoft  —  Abf. 
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Foitwfingler,  S.  Sabouroff,  Taf.  711  —  Vgl.  BulL  d.  J.  1874, 

p.  123  il.üdcrsy. 

Schlanker  Kantharos.  Aus  sog.  aegyptischem  Porzellan 
mit  heller  grUnlich  blauer  Glasur.  Um  den  Hals  eine  Guir- 
lande  von  brauner  Glasurfarbe.  Die  Henkel  überaus  zierlich, 
unten  in  Blätter  auslaufend.  Der  Bauch  geriefelt  —  Wohl 
Alexandrinischer  Fabrik? 

2942.     2kß:.    \i.  0,12.    Smyrna,  S.  Spiegclthal,  187?. 

Klinnchcn,  etwa  Form  No.  282;  rötlicher  Thon;  das  Ganze 
mit  matter  hellroter  Farbe  bedeckt;  um  die  Grenzlinie  von 
Bauch  und  Schulter  eine  Reihe  gelber  Punkte. 
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Fabriken. 

z.  Etrurien. 

Schale. 

F^rm  N0»  doch  ßaehtr:  dat  Endt  dtr  Hemhä  tm^argebogm 
und  nkhi  rund  tondim  geradt;  sehr  duimwamdig.  btmmhüd  vom 
Mämmder  umgtim»  Autsm  umitr  dm  ffimkän  Tüte  steife  PedmeUm 
wut  sehr  flnehiigt  ßUder;  das  Innettbüd  sorgfältig;  für  mamka  Detgä 
ist  IVeiss      Funkten  und  feinen  Linien  verwandt, 

£rste  Gruppe:  Das  Innenbild  steht  auf  einer  mit  Eierstab  gemetm 
Hcrisontalen;  darunter  kleiner  geßmisster  AiseAnitt. 

2943.     {1761).     H.  0,11.     Dm.  (v>7.     Chiusi;  in  Rom  1841  von  Gerb. 

erw.  —  Aut  Stacken,  Fugen  fibennalL  —  Abg.  Gerhard* 
Trinkftch.  and  Ge£,  Tat  X»  3.  4.   S.  i3. 

Innen:  Der  bSrtige  Dionysos  steht  von  vorae,  die  Beine 
Uber  einander  schlagend^  mit  der  L.  auf  den  Thyrsos  gestütit, 
in  der  .R.  den  Kantharos  (lange  Locken;  laubbekiHnzt);  er  ist 
an  einen  Baumstamm  (Lorbeer-  oder  OelbUltter)  gelehnt,  auf 
dem  eine  Eule  sitzt;  ein  reich  verzierter  Mantel  äUt  von  dem 
1.  Unterarm  Uber  das  r.  Unterbein.  Er  blickt  auf  die  Schale 
die  ihm  ein  Mttdchen  reicht,  die  in  der  L.  die  Kanne  hUt 
(Schuhe;  dUnner  gegUrteter  (Ihiton,  feinfaltig;  Scham  durch- 
gezeichnet; ebenso  die  Beinkonture,  mit  verdünntem  Firnis; 
Sphendone;  Armbänder  Uber  dem  Ellbogen).  An  Dionysos 
viel  Muskeldetail  mit  etwas  verdünntem  Firnis.  Kein  Weiss. 
Alles  sorgfältig,  doch  steif  und  echt  etruskisch. 

Aussen:  und  B)  gleich;  stark  übermalt;  je  eine  be- 
kleidete Figur  ist  einer  nackten  gegenüber,  die  in  der  R. 
etwas  erhebt.   Sehr  roh. 
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2944.    (i6ttX   H.  ofi^.  Dm.  0^7.    VntcL  —  Abf.  GcrhArd,  Trlnlueb. 
T£  XVI,  3^  4.  &  97. 

Innen:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Fels  eine  Frau 
nach  1.  (Unterkörper  im  Mantel;  weisser  Schmuck);  sie  hMlt 
in  der  L.  einen  Spiegel  und  lUsst  sich  von  einer  gleich  ge- 
wandeten  Frau  1.  ein  weisses  Diadem  zurechtsetzen.  R.  da- 
hinter httlt  eine  Dienerin  in  dor.  Chiton  einen  grossen 
Schirm  Uber  die  Sitzende.  R.  und  1.  je  eine  grosse  Oiste 
(rund,  reich  ornamentiert,  mit  Füssen  und  mit  geöffnetem 
Deckel). 

A)  und  B)  wie  2943. 

2945*    (1360!-    H.  0,09.    Dm.  0,23.    (' h  i  u  s  1 ,  111  Rom  J8.1.1  erw.  von  Gcrh. 
—  Abg.  Gerhard,  Trinksch.  und  Gefässc  Taf.  X,  i.  2. 

Innen:  In  der  Mitte  eine  Frau  von  vorne  fdor.  (Chiton; 
Schuhe);  sie  bläst  die  Doppel tlöte;  r.  tanzt  ein  bärtiger  ge- 
hörnter Satyr  (spitze  Ohren,  stumpfe  Nase  und  zwei  kleine 
Hörnchen,  kein  Schwanz  sichtbar;  Stiefel;  ein  Stock  in  der  R.; 
Brust  und  Armband  aus  weissen  Punkten;  der  Mittelkorper  erg.  . 
L.  tanzt  entsprechend  Papposilen  (Schuhe;  ganz  zottiges 
Gewand,  das  als  solches  am  Aermel  und  Absatz  am  Handgelenk 
zu  erkennen  ist;  bekränzt;  Bart  zerstört;  weisse  Brustbinde,; 
Hände  nach  aussen  gebogen,  wie  bei  etrusk.  Tänzern  gewohnlich. 

A)  und  B)  wie  2943;  jede  Figur  eine  Binde  hallend. 

Zweite   Gruppe:  Innen  o/me  ä(n  gefirnissUn  Abschnitt  uniCN, 
Weniger  steife,  aber  naekiässigere  Zeichnung. 

2946.  (»795)-    H.  o/>8.    Dm.  0.27.    Bomarzo.   —  A b g.  Klitc  ccramogr. 

III,  23-  p.  63.  Vgl.  Overbeck,  Kunstmythol.  Iii  ^Poseidon), 
S.  374,  No.  la 

Innen:  L.  sitzt  eine  F'rau  auf  geschweiftem  Lehnstuhl 
(Schuhe,  Mantel  um  den  Unterkörper,  lange  Haare);  sie  zieht 
mit  der  L.  den  Mantel  empor  (Amphitrite  oder  Amymone). 
Ihr  gegenüber  steht  Poseidon  (dicker  etrusk.  Blattkranz; 
Schuhe;  Schawl  Uber  die  Schultern);  in  der  L.  Dreizack 
^dessen  Ende  nicht  dargestellt),  das  r.  Bein  auf  einen  Fels 
höher  stellend,  in  der  R.  einen  grossen  Fisch  haltend. 

A)  undB)  gleich;  die  Oberteile  der  Figuren  fehlen;  roh; 
nur  mit  breitem  Pinsel  gemalt;  zwei  bekleidete  Figuren  und 
ein  nackter  JUngling  ihnen  gegenüber. 

2947.  (1764).    H.  oyog.     Dm.  0^4.    Chiusi,  von  Gerh.  1841  in  Rom 

erw.  —  Abg.  Gerhard,  Trinktcb.  und  Gefässe  Taf.  IX,  1  S.  10. 

Innen:  Unten  ein  kleiner  ungefirnisster  Abschnitt.  L. 
steht  Herakles  (jugendlich,  w.  Blattkranz,  Keule  in  der 
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Shawl  Uber  den  Armen;  kein  Fell)»  sich  nach  L  zum 
gehen  anschickend,  doch  umblickend  nach  r.  wo  auf  einem 
Felsen  eine  Nymphe  in  beträchtlich  kleinerer  Figur  nach  L 
sitzt,  einen  Thyrsos  aufstUtzt  und  auf  der  L.  einen  Kasten 
hält  RaumfUllung  durch  Kreise  mit  w.  Punkten  und  dergL 
A)  und  B):  Zwei  Mantel jUng Ii nge  sich  gegenüber;  ein 
Pfeiler  zwischen  ihnen,  Ober  dem  ein  BalL 

2948.  ih'>.'S!.     ]\.  i>,iix    I)m.  11,23.  Corneto. 

Innen:  Eros  mit  Deckelschussel  und  Oenochoe  eilt  nac^ 
r.  (Schulie  ;  ein  t^rosscr  Vogel  erhebt  sich  r.  zum  Fluge. 

A)  und  B):  Nackter  Jüngling  und  bekleidete  Frau  sich 
gegenüber.  Roh. 

2949.  (2323).   H.  oyo65.    Dm.  (V2a   Gerb.'  Nachl. 

Innen:  Ein  jugendlicher  Satyr  sitzt  auf  einem  Panther- 
fell nach  1.,  den  Thyrsos  in  der  R.;  1.  neben  sich  eine 
fünfsaitige  Lyra  (verblasste  weisse  Brustbänder;  Schuhe}. 
Aussenseiten  unbemalt 

Krater. 

Erste  Gruppe:  Dü  Farm  ist  noch  etwas  strmger  umd gedrm$$gemer 
als  Form  No,  S02*    Du  Ormammte  naek  dtm  BiispieU  des  uMämem 

attischen  Stiles. 

2950.  (258?i     H.  0^125.     Dm.  0,165.     Caere,  1677.  —  Gut  crh,  — 

Abg.  Arch.  Ztg.  i8H^  Tat  5.6. 

Der  P'irnis  ist  gut,  von  eii;ener  Art,  plattglänzend  doch 
nicht  tiefschwarz.  Der  Thon  ist  blass,  grau-rÖtlich;  unter 
dem  Fusse  zwischen  den  Henkeln  und  an  wenigen  Stellen 
der  Figuren  jedoch  dunkelrot.  Viel  aufgemaltes  Weiss  da> 
meist  verblasst.  Keine  Terrainlinien;  die  F*iguren  im  Räume 
verteilt. 

A)  Streit  des  Apoll  und  Marsyas.  In  der  Milte  sit/L 
bedeutend  grösser  als  alle  anderen  Figuren,  Zeus  als  Richter 
(Unterkörper  im  Mantel,  gezahnter  Saum;  lange  Locken  und 
dicker  Rlattkranz  der  nur  bis  zu  den  Ohren  reicht  nach 
etruskischer  Sitte);  er  stützt  die  L.  auf  ein  blütenbckröntes 
Scepter,  die  R.  liegt  im  Schosse;  er  blickt  nach  r.  um,  wo 
oberhalb  ihm  zugewendet  Marsyas  nach  1.  sitzt  Fell  au! 
der  Brust  geknüpft ,  die  Leier  (sieben  weisse  Saiten)  in  der  L^  das 
Plektron  in  der  R.;  er  scheint  das  Spiel  eben  zu  unterbrechen 
(Bildung  wie  die  eines  gewöhnlichen  bärtigen  Satyrn;  Schwanz 
wie  bei  den  folgenden  mit  etwas  verdünntem  Firnis  in  einzelnen 
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Strichen;  Gesicht  verwischt;  weisser  Batikranz  ,  Glatze;  weisses 
Perlenband  um  die  Brust).  L.  steht  Apoll  nach  r.,  das  1. 
Bein  hoher  aufstellend  (lange  Locken,  weisser  Lorbeerkranz, 
um  den  Unterkörper  reich  mit  Wellen  und  Sternchen  gestickter 
Mantel;  w.  Brustperlenband);  er  streckt  beide  HUnde  vor  als 
fordre  er  Marsyas  auf,  jetzt  ihm  wieder  sein  Instrument  zu 
überlassen.  L.  hinter  Apoll  sitzt  ein  anderer  Silen  (Fell  auf 
der  Brust  geknüpft,  w.  Haarbindc,  (jlat/e;  w.  Brustperlcnschnur); 
er  \\cndet  sich  lebhaft  nach  r.  um  und  erhebt  in  der  R.  eine 
Flöte,  die  andere  in  der  L;cscnkien  L.  haltend  er  will  Marsyas 
auf  sein  wahres  Instrument  aufmerksam  machen?).  K.  hinter 
Marsias  steht  ein  Silen  nach  1.  (w.  Brustband)  das  r.  Bein 
höher  aufstellend,  die  R.  erhebend,  Marsyas  ermahnend.  R. 
unterhalb  Marsyas  steht  auf  der  Bodenlinie  ein  Jüngling  nach 
1.  mit  zwei  Speeren  im  1.  Arm,  und  in  (^hlamys,  aufmerksam 
nach  der  Mittte  sehend  mit  w.  Kranze  und  w.  Brustbande". 
L.  unterhalb  Apollo  sitzt  auf  einem  l-'elsen  (der  schwarz,  nur 
der  Kontur  thongrundig)  Aphrodite  nach  r.  'in  einfachem 
Ghiton;  Sphendone),  einen  grossen  weissen  Spiegel  sich  vor- 
haltend; ihr  Fleisch  ist  weiss  auf  den  Thongrund  aufgesetzt. 
Zu  ihr  gehört  auch  r.  unterhalb  Zeus  der  I'> OS  nach  1.,  der  eben- 
falls ganz  weiss  ist  (auch  die  Flügel:  die  Innenzeichnung  ist 
an  beiden  fast  ganz  verschwunden;  sie  war  hellbrUunlich);  er 
kniet  auf  dem  1.  Knie  und  bückt  sich  etwas  vor,  die  Arme 
vorstreckend,  als  ob  er  etwas  trage.  R.  davon  eine  dicke 
Tiinie  im  Räume  zur  Raumfüllung.  R.  nahe  dem  Henkel 
hüpft  ein  grosses  Reh  mit  den  Vorderbeinen  empor,  um  von 
den  Zweigen  zu  fressen,  die  ein  r.  oben  über  dem  Henkel 
sitzender  Lros  thongr.  ihm  in  beiden  Hlinden  reicht;  dieser 
Eros  ist  viel  gr()sser;  Weiss  nur  an  den  I-lügeln;  bekränzt; 
w.  Brustperlenband.  L.  über  dem  anderen  Henkel  naht  ein 
Kentaur  nach  r.,  die  L.  vorstreckend,  in  der  R.  eine  grosse 
brennende  (Flamme  weiss)  Fackel  (Glatze,  Tierohr,  bekränzt; 
w,  Bruslband). 

ß)  Grosse  Figuren;  nur  eine  Reihe,  die  den  Raum  von 
unten  bis  oben  füllt.  In  der  Mitte  sitzt  Zeus  auf  dem  Mantel 
nach  im  1.  Arm  das  Sceptcr;  auf  der  R.  balanciert  er  auf 
dem  r.  Zeigefinger  die  Spitze  des  grossen  Blitzes  (mit  w.  ge- 
ringeltem Feuer);  doppelter  Blattkranz;  weisses  Brustpcrlen- 
hand.  Vor  ihm  steht  nach  r.  eine  Frau  (dor,  Chiton,  mit 
grossen  S'äumen;  Strahlendtadem;  w.  Schmuck);  auf  der  L. 
und  R.  hält  sie  ein  Tympanon,  dazu  eine  TUnie  am  r.  Arm. 
Von  r.  tanzt  ein  Jüngling  herbei  (w.  Brustband;  ein  Mantel 
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shawlartig  Uber  den  Unterarmen),  die  L.  erhebend,  in  der  R. 
Thyrsos;  lange  Haare;  sicher  kein  Satyr,  vielleicht  Dionysos. 
—  Zur  Füllung  oben  Tänie  und  Kranz;  unten  grosses  Rund 
mit  koncentrischen  Kreisen  und  ein  Krater  ganz  der  Form 
wie  der  vorliegende. 

Der  Stil  ahmt  den  späteren  attischen  der  Kratere  nicht 
ungeschickt  nach;  verwandt  Mon.  <L  J.  X,  Tav.  5i. 

Zweite  Gruppe:  Pmrm  Ncjom,'  sehr  sdkUnk;  pimmpc  raJke  Orms- 

mtmtik;  tirngtrakmUa  BiU  JtdtmUt* 

2951.    iJ79i).    H.  o^^i5.    Etruricn.  1841. 

Ohne  Weiss,  mit  einzelnen  durch  verdUanten  Firnis 
schattierten  Teilen:  derbe  hassliche  Zeichnung. 

A  i  Ein  geflügeller  Panther  springt  los  auf  einen  ent- 
weichenden Jüngling  mit  Schild,  der  ihm  das  Schwert 
entgegenstreckt. 

ß  Ein  Jüngling  mit  Schild  und  Schwert  dringt  ein  auf 
einen  adlerkopHgen  Greif. 

Die  Bilder  seitlich  sind  von  MUander  eingelasst. 

2952«   (afosK  H.  0,405*  Vulci.  —  Abg.  Ambro sch,  de  Charoote  ctnuco 

tab.  I.  II.  Vgl.  Annali  d.  J  1879,  P-  ^  iKörtei;  Pottler, 
lecythcs  blancs  p  45.    H-Kslich,  libcrschl.ink :  plump  und  «chwer. 

.■\)  Schreitender  C^haron  nach  1,  'Schuhe;  C^hiton  bis  zur 
Mille  der  Unierheine;  Jen  Hammer  schulternd;  w.  Kranz  in 
der  E.,  Aveisse  Bänder  um  die  Brust;  w.  bekriinzi;  Hakennase; 
Tierohr;  grosser  Stern  unten  auf  dem  Chiton). 

B)  Schreitende  Frau  nach  1.  in  Chiton;  wie  Charon  mit 
w.  Binden  um  die  l^rust;  w.  Halsband  mit  .Amuleten  in  der 
l^.;  in  der  R.  Thyrsos  mit  geHochtenen  \v.  Binden;  w.  Kram 
im  ziemlich  kurzen  Haare.  —  Lorbeerzweige  rahmen  die 
Bilder  ein. 

Sog.  StamnoB. 

Form  No,  3g,  duJk  kirrttkt  weder  im  den  Proportümem  n^ek  dem 
Fcrmem  vom  Lippe  umd  Fuss  eime  feste  Tradiiiom  umd  die  BUdmmg 
dieser  Teile  sckwamkt. 

Erste  üruppe:  Mit  mehreren  J'i^urenreUtcn, 

2953.   0789^-   H.  0^4.   Aus  der  Stbina,  Ausgrabung  FosMtL  —  Aas 

Stücken;  übermalt 

Sehr  eng  gedrüngte  leblose  Falmetten  etrusk.  Stiles  unter 
den  Henkeln;  oben  an  der  Schulter  liegendes  Palmettenhand. 
Dünnwandige  gut  etrusk«  Technik;  blassrötlicher  Thon;  leine 
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Relief linien;  Haare  in  einzelnen  geringelten  Pinselstrichen. 
Der  Stil  verwandt  mit  2<j3o. 

A)  In  der  Mitte  der  bärtige  Dionysos,  sitzend,  nach  r. 
(unterwärts  Mantel;  w.  Stab  in  der  R.  aufstützend;  der  Ober- 
kopf erg.);  er  reicht  mit  der  L.  ein  Trinkhorn  einer  weiss- 
gemalten  Frau  die  von  r.  herankommt,  das  Horn  mit  der  R. 
fasst  und  mit  der  L.  das  ihr  (nach  etruskischer  Weise'  zwischen 
die  Knie  herabgesunkene  Gewand  hält;  ein  weisses  Hündchen 
leckt  Dionysos  den  F'uss.  Die  Frau  sehr  Ubermalt.  Hinter  ihr 
kommt  tanzend  nach  1.  herbei  ein  Silcn,  dem  ein  w.  Vogel 
auf  der  Schulter  sitzt.  L.  hinter  Dionysos  tanzt  ein  nacktes 
weissgemaltes  Mädchen  (Gewandstück  zwischen  den  Knieen), 
einen  Kantharos  in  der  L.  erhebend;  ein  Kranich  1.  unten. 
L.  oben  ein  kauernder  Eros  (sehr  übermalt)  mit  Binde,  nach  r.; 
r.  ein  kauernder  Eros  mit  Kästchen  nach  1.  In  der  Mitte  ist 
ein  Gewandstück  aufgehängt. 

B)  L.  sitzt  ein  Silen  nach  r.  (weisses  Pantherfell  um  den 
Hals),  in  der  L.  ein  Horn  erhebend,  daraus  etwas  Schwarzes 
heraushängt,  das  eine  Frau  staunend  betrachtet,  indem  sie 
die  R.  danach  erhebt  (sie  hat  dorischen  Chiton,  ist  jedoch  bis 
auf  das  Haar  weiss  gemalt;  Innenzeichnung  braun,  nicht  gelb). 
R.  ein  Jüngling,  nach  1.  mit  einer  brennenden,  oben  spitz 
zulaufenden  Fackel  in  der  R.  (lange  Locken,  nackt);  er  wendet 
den  Kopf  um;  der  eiartige  Gegenstand  in  der  L.  ist  ergänzt. 
L.  oben  ein  kauernder  Eros,  im  Begriffe  einen  vor  ihm 
stehenden  Hahn  mit  den  H'änden  zu  haschen.  R.  oben  ein 
weiss  gemalter  Greif  nach  1.;  in  der  Mitte  oben  eine  grosse 
Tänie.  Unten  bei  dem  Silen  ein  streitbarer  w.  Hahn  und  ein 
w.  Fuchs  sich  gegenüber,  im  Begriffe  auf  einander  loszugehen. 

Zweite  Gruppe:  Mit  nur  tintr  Figttnnreihi, 

2954.    (i62n.    H.  028.     liomarzo.  iS3j. 

Unter  dem  Henkel  je  eine  einfache,  schöne  Palmette. 

A)  Auf  nach  1.  galoppierendem  Rosse  sitzt  ein  Jüngling 
(VwvLQT  Chiton  und  Mäntelchen;  Mütze  mit  nach  vorn  gebo- 
gener Spitze);  sich  umwendend,  so  dass  sein  Gesicht  im  ver- 
lorenen Profil  gesehen  wird,  blast  er  die  Tuba  nach  r. :  es 
folgt  r.  eine  nach  l.  schreitende  Frau  (Chiton)  mit  Kästchen; 
Binde  auf  1.  Arm.  L.,  dem  i^osse  voran  schreitet  Charon, 
sich  umsehend,  mit  grossem  Hammer  in  beiden  Händen 
(kurzer  Chiton,  Tierohr,  krumme  Nase). 

B)  Auf  einem  zweirädrigen  Karren  liegt  ein  verhüllter 
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Mann,  den  Oberkörper  aufgerichtet;  Zweigespann  von  Maul- 
eseln. Wohl  des  Verstorbenen  Fahrt  in  die  Unterwelt. 

Mehrfach  sind  im  Räume  ovaJe  Stücke  Thongrund  aus- 
gespart, ohne  verstUndlichen  Sinn. 

Etwas  roher  Stil;  dem  lokalen  Nolanischen  etwas  verwandt. 
—  Ohne  Weiss. 

2955.  (1790).    H.  o.3i.    Vulci,  Gerh.  iS^i. 

A)  Kin  geflügelter  Jüngling  mit  Untergewand  sitzt  und 
vor  ihm  steht  ein  geflügeltes  Mädchen  (Chiton),  ihm  eine 
weisse  Binde  hinhaltend. 

B>  Greif  nach  1. 

Mit  Weiss;  später  Stil,  hässliche  Zeichnung;  geringe 
Technik;  schwer. 

2956.  (1O7K    H.  (V17.   Etrurien,  Gerh.  c.  i836l  —  Abg.  Gerhard, 

etr.  Spiegel  I,  ig^  7;  S.  66  f. 

A)  Ein  Mädchen  nach  L  (gegürteter  Chiton)  hält  eine 
runde  Ciste  auf  der  R.  und  ein  Halsband  mit  bullae  in  der  L.; 
1.  ein  Polsterkissen. 

B)  Dasselbe.  —  Rohe  Zeichnung;  wie  agSS. 

2957.  ^1023.    H.  0.34.    Vulci,  Gerh.  c.  i833.  —  Abg.  Line  ccramogr. 

1,  pl.  88;  p.  293. 

A)  Athen  a  (Helm,  Schild  mit  Medusenhaupt)  tritt  mit 
dem  r.  Bein  nach  einem  hinsinkenden  jugendlichen  Krieger 
(Gigant),  dessen  abgerissenen  1.  Arm  sie  gleich  einer  Wafle 
in  der  L.  schwingt  Der  Gigant  hat  w.  Panzer  und  sinkt  auf 
w.  Steinhaufen.  Athenas  Fleisch  weiss. 

B)  Nike,  nach  1.  laufend  durch  die  Luft«  eine  TSnie 
haltend  (Fleisch  und  Flügel  weiss};  im  Motiv  auf&Uend 
Hhnlich  Elischen  Münzen  des  5.  Jahrb.*  —  Sehr  roh. 

Amphora  mit  Volutenhenkeln 

(ungefähr  Form  No.  38). 

2958«  H.  n,5T     Bomar/o.   in  Rom  von  Gerh.  erw.  —  Abf. 

Gerhard,  I  rink^^ch.  und  GefJissc  Taf.  XXX,  15.  1I 

Die  Voluten  thoni^r.,  rotgcflirbt.   Mundung:  Wellensaum 

und  F>phc'uranken.  Hals:  Ai  Zweimal  (mit  geringen  Varianten 

ein  Silen  nach  r,  der  auf  eine  nackle  sitzende  Nymphe  mit 

Thyrsos  begeiirlich  zulauft.    —   B)    Ein    unhUrtiger  Satyr 

nach  1.  sucht  eine  nnckte  Nymphe  zu  haschen;  1.  eine  Gans. 

H.  ein  MizenJer  Silen  nach  1.,  die  Arme  nach  einer  Gans 

au>streckenJ;  vor  ihm  ein  sich  umblickend  entfernender  JUng- 

ling.   Alle  Figuren  haben  \v.  Perlschnüre  um  den  Oberkörper. 


I 
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Schulter:  Tierfries.  A)  L  SchiÄ'an  nach  1.:  dann  l\inther 
nach  r. ;  Hund,  einen  Panther  von  hinten  an  lallend,  der  aut 
einen  Schwan  losgeht;  r.  enteilender  Panther,  der  einen  Vopel 
im  Rachen  hält.  —  B)  L.  Panther,  einen  \'ogcl  verzehrend 
nach  1.;  dann  Panther  nach  r. ;  l'anther  der  einen  Vo.^cl  am 
Halse  gefasst  halt  und  die  Vordertatzen  auf  einen  Hund 
schlügt,  der  seinerseits  einen  Panther  anfällt. 

Bauch:  Umlaufende  Darstellung.  Vier  Viergespanne 
im  Galopp  nach  r..  die  Lenker  abwechselnd  bartig  und  un- 
bartig,  behelmt,  die  Lanze  an  die  1.  Schulter  gelehnt,  mit 
Rundschild,  in  ('Juionen  deren  Ende  nicht  sichtbar,  da  über 
den  Knieen  der  Wagenrand  einschneidet;  Shawl  um  die  Arme; 
das  zweite  und  vierte  I*ferd  jeweils  weiss  ;verd.  Firnis-Innen- 
zeichnung"; auch  anderes  Detail  weiss.  Von  oben  herab- 
hängende Weintrauben  zur  Kaumfüllung. 

2959*  (1625).  H.  0,53.  Bomarzo,  zusammen  mit  2058.  —  Abg.  Gcrh., 
Trinksch.  und  Gefässc  Taf.  XXiX  und  XXX,  i3.  14;  S.  490*. 
^\  icscicr.  de  tridente  (Göttingcr  Lektionskaiai.  1873»  p.  i3. 

Gegenstück  zu  2958.  Hals:  A)  Ein  jugendlicher  Satyr 
nach  1.  (doch  mit  Glatze),  mit  Thyrsos;  er  streichelt  den  Kopf 
einer  Gans;  eine  nackte  sitzende  Nymphe  nach  1.  spielt 
mit  einem  Panther,  der  vor  ihr  auf  den  Hinterbeinen  steht; 
ein  Silen  nach  1.  spielt  mit  einer  Gans,  zu  der  er  sich 
herunierbeugt.  Am  Ende  r.  sitzt  eine  nackte  Nymphe  nach  1. 
—  B;  Ein  Silen  mit  Thyrsos  nach  1.  beugt  sich  zu  einer 
Gans  nieder;  die  mit  dem  Panther  spielende  Nymphe  wie 
oben;  dann  ein  jugendlicher  Satyr  der  mit  einer  Gans  spielt 
und  am  Ende  r.  die  nackte  nach  1.  sitzende  Nymphe,  die 
jedoch  den  Oberkörper  nach  r.  umwendet  und  ein  Alabasiron 
auf  der  R.  trägt. 

Schulter:  Ai  Widder  nach  1.,  von  zwei  Panthern  ange- 
fallen, in  deren  RUcken  wieder  je  ein  Hund  beisst;  in  den 
des  Hundes  r.  beisst  ein  pantherarliges  getlecktes  Tier.  — 
B)  Wiederholung  von  A). 

Bauch:  Unter  den  Henkeln  grosser  Palmettenschmuck. 

A;  In  der  Mitte  ein  mit  einem  Tuche  behängter  Tisch 
oder  Altar,  über  den  ein  Schweinefell  herabhängt  und  vor  dem 
ein  Ochsenkbpf  (weiss)  liegt.  Hinter  ihm,  nur  mit  dem  Ober- 
körper sichtbar,  steht  der  bärtige  Dionysos  von  vorn  (langer 
Chiton,  w.  Nebris,  Epheukranz);  er  hält  in  der  R.  den  Kantharos 
erhoben,  in  der  L.  den  w.  Thyrsos.  R.  tanzt  eine  Nymphe 
(Chiton  bis  etwas  unter  die  Kniee;  Fleisch  weiss)  mit  Thyrsos 
in  der  R.    L.  tanzt  ein  unbUrtiger  Satyr  von  vorn  (Schuhe; 
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w.  Brustband)  eine  w.  zweizinkige  lange  Gabel  (die  Enden 
der  Spitzen  fehlen;  wohl  ein  GeiHt  für  das  Opfer)  in  der  R. 
und  wie  es  scheint  eine  Phiale  in  der  L.;  L  tanzt  eine  nackte 
weisse  Nymphe,  ein  Tuch  hinter  sich  haltend,  nach  U  um- 
blickend nach  r. 

B)  Galoppierendes  Viergespann  mit  bewaffnetem  bär- 
tigem Lenker,  wie  auf  2958;  derselbe  hat  weissen  Chiton  und 
hat  die  Lanze  in  der  R.  getassi;  r.  entflieht  ein  umblickender 
Greif  (mit  Adlcrkopf;  ohne  Zackenmähne).    R.  ein  Pfeiler. 

Veraobiedene  FormeiL 

2960.  12237..     H.  0/595.    Viicrbo.  Gerh.' Nachl. 
Zweihenkliger  Napf  der  F'orm  No.  2i3. 
Dünnwandig;  etwas  blasser  Thon.  Unten  sehr  dünne  schw. 

Strahlen.   Ohne  aufgesetztes  Weiss. 

A)  Eine  Frau  sitzt  in  Chiton  und  Mantel  nach  r.  (Saum 
gezackt:  Haube),  eine  Schale  vorstreckend. 

B)  Ein  unbUrtiger  Satyr,  in  der  L.  den  Thyrsos  auf- 
stützend; etwas  karikierter  Gesichtstypus  (starke  Stulpnasc  uxkI 
Schweinsohr);  Schuhe. 

2960a.   (1154)^   H.  «vüBs.   S.  hmrÜL 

Zweihenkliger  N apf.  Form  No.  3i3.  Ganz  mit  sorgHlltigen 
steifen  Palmenen  verziert  Der  Thon  blass. 

2961.  11711     H.  0,21.    Corncto,  S.  Dor 

Gleicher  Napf,  der  Thon  ist  hier  sogar  weisslich;  um- 
laufende Streifen  schwarz  aufgemalter  Ornamente  (Ranken, 
Blättchenzweig). 

29€2.   (9017)-   H.  €^1.   Etrarieo,  Gerh.  184& 

Eimer  der  Form  No.  3io  mit  BUgelhenkel  und  einem 
Ausguss  in  Form  eines  Löwenkopfes.  Schwarz  ausmalte 
Palmetten.  Roh. 

2963.  t'>26».    H.  0,15.    Bomarzo,  Gerh.  c.  \^^^. 

Form  No.  3a).  Vorn  ein  Frauen  köpf  nach  1.  weisses 
Fleisch).  Ausquss  in  Form  eines  Löwenkopfes.  Rohe  Pal- 
metten.  Plump.  —  Mit  Deckel. 

2964.  (1697).   H.  0^145.   Bomarso«  Gerh.  c  1834. 

Wie  2963.  Luterion  und  jederseits  ein  weisser  Schwan. 

2965.  *».»9     H.  Co  meto,  S.  Der. 

Kanne,  Form  No.  63.  Um  den  Bauch  ein  Streif  schwarz 
aufgemalter  Palmetien.  —  Grob. 
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2986.  U45V   H.        Co  meto,  S.  Dor. 
Desgl. 

2967.  (1874).    H.  0^19.    Rösel's  Nachl. 
DesgL 

2968.  (1658).   H.  0,1%   S.  Durand  (Catalog  von  de  Witte  No.  i3»V 
Geföss  in  vogelartiger  Gestalt  mit  BUgelhenkel;  flUgelartig 

bemalt  Roh. 

2969.  (2273).   H.  <vi6k   L.  o-fi.    Gerb.'  Nachl. 

Gefäss  in  Form  einer  Ente  mit  Ausguss  auf  dem  RUcken 
und  Rügelhenkel.  Die  Befiederung  aufgemalt.  Am  Vorderteil 
der  Flügel  jederseits  ein  halber  Frauenkopf.   Ohne  Weiss. 

2870.    (17^3).    H.  o;202.    Vulci,  S.  Canino.  —  Abg.  Panofka,  Antikeu- 
kranz  2.  Winckclm.-Fest  1849,  No.  3.  4. 

Kopf  eines   Mohren,   oben  mit  cylindrischer  Gefilss- 

mUndung  und  einem  Henkel  hinten.   Unten  geriefter  niederer 

roter  Fuss.   Vortreffliche  Technik.  Die  kleinen  Buckel-Locken 

sorgfältig;  zwei  rote  Binden  um  den  Kopf.     Ohren  und 

Lippen  rot,  Zlihnc  und  Augen  weiss  mit  schw.  Pupille.  Indes 

fehlt  die  charakteristische  Kraft  der  attischen  Mohrenköpfe. 

2971   {ißS^  R  0,17,   Com  et  o,  1^ 

Doppelkopf  mit  cylindrischer  GefUssmttndung  und  zwei 
Henkeln  (ungeftlhr  Form  No.  292).  Oben  Wellenomament 
und  Lorberzweig. 

A)  Bflrtiger  Satyrkopf  (Tierohr;  schw.  Bart;  Fleisch 
weiss  grundiert  und  rötlich  bemalt;  das  Vorderhaar  grün- 
lichblau?). 

B)  Frauenkopf  mit  schw.  Haare;  das  Fleisch  weiss 
grundiert.  —  Wenig  Ausdruck. 

2972.  (2283).    H.  ops.    Dm.  ».ex,.    C.crh.'  Nachl. 

Henkellose  kleine  Schale,  Form  No  2('x);  schlechte  Technik. 
Unten  eingekraute  Inschrift,  s.  Tafel  No.  2972. 

2973.  (5>3)>    H.  ofifj.    Dm.  0^143.    Inneres  von  Etrurien,  in  Rom 

erw.  c.  i833L 

Dieselbe  Form;  sehr  schlechte  Technik.  Innen  schw.  auf- 
gemalte Inschrift,  s.  Taf.  No.  297I  Aussen  ungefirnisst. 

2974.  (1618)    H.  op55.    Dm.  op75.    No  1  a .  S.  Spinelii.   Vgl.  Mommaen, 

iintcrit.  iJiai.    S.  3i5.  i3;  Tal.  XIll,  i3. 

Hcnkellose  Schüssel,  getirnisst.  Aussen  herum  gravierte 
etruskische  Inschrift  s.  Taf.  No.  2174;  (vieles  ist  ausgesprungen 
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und  zerkratzt;  die  unten  gesondert  gegebenen  Buchsuben 
stehen  auf  derselben  Linie  wie  die  Übrige  Inschrift,  doch  weit 
von  derselben  getrennt). 

2975.    ^2342).     H.  0,17.     Chiusi,  i838  gefl  —  Gerh.'  NachL  — Vgl 

Bull.  d.  J.  1839,  p.  52. 

Untersatz,  Form  No.  i<b.  Ungefirnisst,  grober  Thon. 
Rings  um  den  Bauch  eingekratzte  Inschnü,  s.  Taf.  N.  2975. 

2976*      Corn.  Kj^ .    Dm.  0,16.    Co  meto,    angebt,   aus   der  tomba  iel 
gucrricro.  —  Abg.  Mon.  d.  J.  X,  Uv.  X  c,  18;  Anoali  d.  J.  1874, 

p.  263. 

Mache  henkellose  Schüssel;  mit  schlechtem  spatem  Firnis; 
spat  etruskische  Technik;  im  Inneren  eingepressie  Strichclchen. 

2977.  (Corn.  87).    Dm.  0,16.    Co  meto,  wte  9974. 

Desgl.;  ohne  die  Strichelchen. 

2978.  (119«).   Dm.  o^    Volci,  S.  Dor. 
Desgl.;  innen  Strichelchen  gepressL 

2979.  11196).    Dm.  0^    Vulci,  S.  Dor. 

Desgl. 

Mit  roter  Farbe  auf  den.  schw.  Grund  anfgomalt, 
a)  Amphora* 

2980.  (1140).    H.  c^3a    Vulci,  S.  Dor. 

Form  No.  45.  Dreiteiliger  Henkel.  Palmette  am  Hals, 
sonst  ohne  Ornamente. 

A)  Nackter  Jüngling  mit  Halleren,  im  Gespräch  mit 
einem  Anderen  im  Mantel. 

B)  Nackler  Jüngling  mit  Diskos  und  Anderer  im 
Mantel  mit  Stock  (Aufselier). 

Die  Innenzeichnung  graviert.  —  Den  sog.  „noianischen* 
Amphoren  des  strengeren  Stiles  nachgeahmt. 

h)  Hydria, 

2981.  (ii4«l.    H.  U.27.    Vulci  ^Montalto),  S.  Dor. 

Ungefiihr  Form  No.  41.  Plump,  üben  MUander,  sonst 
ohne  Ornamente. 

Zwei  bekleidete  Frauen  im  Tanzschritte. 
Innenzeichnung  graviert.  Steifer  etruskischer  strengerer  Stil 

€)  Schmie. 

2982.  iDubl.  2581.    H.  0,105.    I>m.  o;h. 

Form  No.  223.    Innen:  Mäander  um  das  Bild.  Ein 
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niederer  Altar  in  der  Mitte,  r.  davon  ein  Jünglinp  nach  1. 
mit  grossem  I.orberzweig  in  der  R.  (Mantel  der  r.  Brust  frei 
lässti;  ihm  gegenüber  ein  nackter  JUngling  mit  Stock^ 
Strigilis  und  Salbgefäss. 

Aussen:  Jederseits  zwei  Jünglinge  im  Mantel  der  r. 
Brust  frei  lasst,  je  einen  Zweig  hallend.  Haarkontur  mit 
Punkten.  —  l'nter  den  Henkeln  Palmetten. 

Innenzeichnung  mit  braunschw.  Firnisfarbe.  Freier 
ctrusk.  Stil. 

d)  Kanm  (Form  No.  63). 

2983.  (447>-    H.  0^25.    Vulci,  S.  Dor. 
Hellrot  aufgemalte  Palmettenranken. 

2984.  (443^   H.         Valci,  S.  Dor. 
Desgl. 

e)  Napf, 

2985.  H.  0,15.    Corncto,  S.  Dor. 

Form  No.  21 3.  Schwer  und  plump.  Jederseits  Palmetten. 

2986.  H.  <vi65.   Corneto,  S.  Dor. 

Einfocher  Kantharos,  etwa  Form  No.  3oOy  doch  ohne 
Riefelung  und  mit  einfachen  Henkeln.  Am  Halse  weisser 
Lorbeerzweig;  am  Bauch  rote  vertikale  Striche,  die  Riefelung 
ersetzend.  Grob. 

a.  Campanien. 

a)  Aeltere  ^Jtokal-nolanische'  Gattung;  die  Stufe  des 
Stils  entspricht  der  älteren  Hälfte  des  attischen 

schönen.    Hnupffnndort  Xoia. 

Amphora.   (Form  No.  43). 

2987.  (in'^     H.  o;39.    Nola,  S.  Barth.  —  Vgl.  Ptnofka,  mua.  Bart. 

p.  12Ö  No. 

Am  Hals  beiderseits  eine  grosse  Eule  neben  einem  Oel- 
zweig.  Auf  der  Schulter  ein  Lorhcerzweit;.  Henkel  dreiteilig. 

Bauch  mit  umlaufendem  Bild:  L.  eine  ionische  Säule 
mit  Fries  und  Znhnschnittgesims;  davon  wcq  schreitet  nach  r. 
ein  bUrtiger  Mann  im  Mantel,  auf  der  L.  eine  rote  kreisförmige 
Frucht  (mit  einer  Einsenkung  oben  wie  ein  Apfel)  vorstreckend, 
in  der  R.  einen  rot  (auf  I'hongrund)  aufgemalten  Zweig  haltend; 
rote  Haarbinde  und  thongr.  grosser  Blattkranz;  Bart  mit  auf- 
gesetzten Reliefstrichen;  Augenwimpern  angegeben;  die  FUsse 
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greifen  in  den  unter  dem  Bilde  thongr.  gelassenen  Streifini 

über.  Es  folgt  r.  ein  nackter  Jüngling  (Augenwimpern;  ro» 
Schleifent'dnie:  um  die  Brust  ein  rotes  Band  mit  drei  grossen 
kreisrunden  buUae,  alles  rot  aufgemalt)  besteigt  eben  mit  dem 
1.  Beine  einen  Wagen  und  ergreift  die  (roten)  ZUgel  und  den 
Lenkerstab.  Die  zwei  Rosse  sind  sehr  stei^  die  Hinterbeine 
reichen  herab  in  den  untern  Thongrundstreif;  unförmlich 
dicke  Deichsel. 

2988.  (1119).   H.  03.    NoU,  S.  Barth.  —  Vgl  Panofk«,  mo«.  Bart. 

p.  126,  No.  49. 

Hals:  A)  Eule,  1.  daneben  Oelzweig.  B)  Frauenbrust- 
bild nach  1.  mit  Haube,  Diadem  mit  Blattspitzen,  Wimpern; 
Haar  vor  den  Ohren  herab;  sehr  reiches,  doch  plumpes  Hals- 
band; Chiionansatz  vielfaltig.   L.  vor  ihr  Palmette. 

Bauch:  Unter  jedem  der  strickförmigen  Henkel  ein 
Lorbeerbaum. 

A)  Zwei  Miidchen  (ion.  Chiton,  Mantel,  Haube)  sich 
gegenüber;  die  1.  halt  ein  Flötenfutteral  und  Mundstück (!X 
die  r.  streckt  begehrlich  die  R.  darnach  aus. 

B^  Ein  Jüngling  nach  r.  mit  sehr  knotigem  in  Zickzack 
gebogenem  Stock;  von  r.  ein  Mädchen  auf  ihn  zueilend,  die 
R.  vorstreckend  (ion.  Chiton,  Mantel,  Haube). 

2989.  (IIIS)*  H.  <vi65.  ADgebU  Pomarieo  (oicht  Lanmisaoo]^  S.K0IL 
Henkel  zweiteilig.   Auf  der  Schulter  Lorfoeersweig  mit 

roten  Früchten. 

A)  Ein  nackter  Jfingling  (r.  Binde  mit  BHIttchen)  steht 
von  vorne,  den  L  Arm  einstützend,  die  R.  auf  eine  Hacke 
(GerSt  der  PaMstra)  legend  und  nach  halbrechts  blickend;  am 
r.  Fussknöchel  und  1.  HandknOchel'ein  rotes  Band;  das  Gesicht 
fast  en  face;  ungeschickt,  verzerrt  und  hlsslich;  einige  6tn 
aufgesetzte  Punkte  am  Stirnhaar;  Löckchen  vor  den  Ohren 
herab. 

B)  Nackter  Jüngling  in  FaustkSmpferstellung  nach  L; 
der  r.  Arm  vorgestreckt  mit  geöfineter  Hand,  die  L.  erhoben; 
beide  HSnde  von  Riemen  umwunden;  roter  Kranz  im  Haar; 
er  blutet  (rot)  aus  Wange  und  Nase;  r.  Blutflecken  auch  am 
Kdrper.  —  Viel  Muskel-Detail  mit  verd.  braunem  (nicht  gelbL) 
Firnis.  Pupille  als  aufgesetzter  feiner  Punkt  in  Relief 

2990.  U122».    H.  o;;5.    Angcbl.  l^omarico,  S.  Koll. 
Henkel  zweiteilig.   Auf  der  Schulter  Palmetten. 

A)  Spinnende  Aphrodite  und  Eros.  R.  sitzt  auf 
Lehnstuhi  eine  i^rau  nach  1.  (Aphrodite?)  (ion.  Chiton, 
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Mantel;  ein  Wollkorb  unter  dem  Sitz);  sie  hat  eine  hohe 
tutulusartig  steife  Haube  auf  dem  Kopf,  die  horizontal  ge- 
streift ist;  in  der  R.  halt  sie  den  Spinnrocken  und  zieht 
mit  der  L.  den  (nicht  dargestellten)  Faden.  L.  vor  ihr 
Eros  als  Knabe  (lockig;  Haarband;  Haarkontur  mit  schw. 
Tupfen),  der  sich  vorbeugend  beide  Arme  vorstreckt,  in  der 
Haltung  als  ob  er  mit  beiden  Armen  einen  Strang  Wolle  halte 
(wovon  jedoch  nichts  angedeutet),  den  Aphrodite  auf  den 
Rocken  in  der  R.  aufwickele. 

B;  R.  sitzt  auf  Fels  eine  Frau  nach  1.  fionischer  (Chiton; 
Mantel;  gestreifte  runde  Haube;  und  hält  in  der  L.  gesenkt 
eine  ringförmige  Binde;  sie  streckt  die  r.  Faust  aus  gegen 
eine  nackte  Tänzerin  1.,  die  nur  einen  kurzen  badehosen- 
artigen Schurz  um  hat  und  eine  mit  Zickzack  verzierte  Haube 
auf;  sie  tanzt,  in  jeder  Hand  Krotala  haltend. 

2991.  (1114)-  H.  ofii,  NoU,  S.  Koll. 

Einfiiche  Henkel;  Stabomament  an  der  Lippe  und  «wischen 
Schulter  und  Hals. 

A)  L.  steht  ein  Mann  (Thanatosf)  in  kurzem  Chiton 
(mit  Doppebtreif  an  der  r.  Seite  herab)  und  mit  grossen 
ROckenflQgeln  nach  r.;  kurzes  schw.  Haar;  der  Bart  ist  nur 
konturiert  und  thongrundig;  etwas  krumme  Nase;  geöffneter 
Mund;  er  hebt  den  Zeigefinger  der  1.  Hand  gegen  Hermes, 
der  da  steht  von  vorne,  den  Kopf  nach  L  gewandt,  die  R.  in 
die  Seite  stützend,  in  der  L.  gesenkt  das  Kerykdon  (flttchtig 
angedeutet);  Petasos  im  Nacken,  Rückenmttntelchen;  Stiefel; 
bartlos;  kurzes  Haar. 

B)  L.  steht  eine  Frau  (Unterweltsgöttin t  Athena?)  in 
langem  dor.  Chiton  mit  zwei  Seitenstreifen;  neben  ihr  ein  grosser 
Hund,  die  R.  stützt  sie  in  die  Seite;  att  Helm  ohne  BQgel 
auf  dem  Kopfe,  sonst  waffenlos;  die  L.  erhebend,  als  ob  sie 
eine  Lanze  aufttt&tze.  R.  gegenüber  ein  Jüngling  mit  Petasos 
im  Nacken,  in  Chlamys  und  Stiefeln  (schw.  horizontale  Streifen), 
die  R.  lebhaft  vorstreckend  gegen  die  Frau. 

2992.  (1117).    H.  o;j85.    Nola,  S.  Koll. 

Henkel  einfach,  Stabornnment  zwischen  Schulter  und  Hals. 

A)  Eine  reitende  Amazone  nach  r.  (in  kurzem  Chiton, 
langen  engen  Aermeln;  orientalische  Mutze;  Schnabelschuhe), 
in  der  R-  die  DoppelaxL  Der  Pferdekopf  ist  herumgebogen, 
so  dass  er  fast  von  vorn  erscheint,  ungeschickt  gezeichnet. 

B)  Forsetzung:  Zwei  fliehende  Amazonen  zu  Fuss; 
r.  voran  eine  weit  ausschreitende,  angstvoll  sich  umsehende, 
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die  beide  Arme  ausstreckt;  in  der  L.  das  Beil  (kurzer  Chiton, 
Goryt  an  der  Seite;  am  r.  Arme  langer  karrierter  Aermel,  der 
am  L  vergessen;  orientaL  Mtttze).  Die  folgende  L  ist  ins  r.  Knie 
gestürzt;  sie  hat  nur  kurzen  Chiton  an;  MOtze;  in  der  L. 
Bogen  und  Pfeil,  in  der  R.  gesenkt  die  Axt  Beide  in  Schnabel- 
schuhen. 

2993.  iiii3i.    H.  (v3.    Nola,  S.  Koll. 
Henkel  glatt.   Ohne  Ornamente. 

A)  L.  eine  eigentümliche  SUule  ohne  Kapitell  ( I  lolz-Pfeiler): 
davor  r.  ein  niederer  Pfeiler,  darauf  eine  Eule  Anaihem*. 
R  gegenüber  ein  hUrtiger  Mann  im  Mantel  nach  L,  mit  Stock. 

B)  L*  eine  Frau  nach  r.  (Chiton,  Mantel);  mit  der  It 
(Arm  unter  dem  Mantel)  fasst  sie  sich  ins  Haar,  die  L.  streckt 
sie  weit  vor  gegen  eine  Figur  in  langem  Chiton  und  ManteL 
mit  Diadem  und  kurzem  Haar,  die  jedoch  nach  Andeutung 
der  Brüste  weiblich  sein  soll;  dieselbe  streckt  in  der  R.  eines 
grossen  Gel-  oder  Lorbeerzweig  nach  1.    Der  Stil  etwas  roh. 

2994.  111121.    H.  (..2:5.    iNoU,  S.  Koll. 
Ohne  Ornamente. 

A)  Eine  harrlosc  Cicsialt  nach  1.,  mit  kurzem  Haar,  in 
ion.  (>hiton  und  Mantel,  streckt  die  eine  Hand  empor  wie 
adorierend;  1.  ein  breiter  kannelierter  Pfeiler,  darauf  ein  Vogel 
(Taube;',  nach  r.  sitzt. 

B)  Jüngling  im  Mantel  nach  r.,  ruhig;  Mädchen  nach  i, 
heftig  die  R.  ausstreckend  ^Haube).   Wimpern  angegeben. 

Roher  Stil. 

2995*   (9056).   H.  o^n.   Nacbl.  Paoofkt's. 

A)  Nackter  Jüngling  nach  r.  vorschreitend,  die  Lante 
gesenkt  horizontal  haltend,  den  Rundschild  (schw.  aufgemaltes 
Ebervorderteil)  vorstreckend;  auf  dem  Kopfe  in  ganz  unge- 
wöhnlicher Weise  hoch  und  lose  oben  aufsitzend  ein  korin- 
thischer Helm. 

B)  Sitzender  J U n g Ii n g  auf  einem  Fels  nach  1.;  doch  wird 
er  fast  ganz  von  vorne  gesehen;  in  Chlamys;  Pilos  auf  dem 
Kopfe;  er  stUtzt  die  L.  auf  den  Fels  und  legt  die  R.  auf  das 
r.  Knie;  er  blickt  vor  sich  hin.   Unten  Zweige  am  Fels. 

2996.  H.  0,24    Noi...  s.  Koll. 

Ganz  schwarz.  Einfache  glatte  Henkel. 

2997.  «1433).    H.  (vto.    Nola,  S.  Koll. 
Desgl. 
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2998.  (1^)1).  H.  0^7.    Nola,  S.  Koll. 
Desgl. 

2999.  (1395).  H.  0^  NoU,  S.  Koll. 
Desgl. 

3000.  (ao47).  H.  0^1.   NoU,  NachUss  von  Dr.  Herbst  in  Calbe;  1858. 

Desgl. 

3001.  (1430).  H.  av3a    Nola,  S.  Koll. 
Desgl. 

3002.  (140g).  H.         NoU,  S.  Kol). 
Desgl. 

3003.  I1358).  H.  0^23.    Nola,  S.  Koll. 
Desgl. 

3004.  (1376IL  H.  <ss6L   Nola,  S.  Koll. 
DesgL 

3005.  H.  <M&   NoU,  S.  Koll. 

Desgl. 

3006.  (i32Ö<.    H.  Nola,  S.  Koll. 

Desgl. 

3007.  {tixH.   H.  0^5.  .Nola,  S.  Kofi. 
Desgl. 

3008.  (i3.M).    H.  o;^2    S.  Koll, 
Desgl.;  plump. 

3009.  ti-ioi).    H.  o.:v..    Nola,  S.  Koll. 

Desi^l.:  doch  mit  einigen  plastisch  eingesenkten  horizon 
t;ilcn  Streilen  und  einem  schmalen  ausgesparten  thongr.  Streifen 
zwischen  Schulter  und  Bauch. 

Sog.  Pelike  (Form  No.  42). 

3010.  (1123).    H.  o.r,     Nola.  S.  Koll. 

Unten  am  Henkelansatz  je  eine  Palmette,  lieber  und  unter 
dem  Bilde  Mäander. 

A'  Spende.  Ein  biirtigerMan  n  nach  1.  (kurze Haare,  Mantel 
der  r.  Brust  iVei  Hisst',  in  der  hlUtenbekrüntes  Scepter  auf- 
stützend, streckt  in  der  R.  die  Phiale  vor  zur  Spende;  der 
Blick  ist  nach  oben  gerichtet.  L.  steht  ein  Miidchen  (ion. 
Chiton,  Mantel  ,  das  in  der  L.  eine  brennende  Fackel,  in  der 
R«  gesenkt  die  Kanne  halt. 

B)  Jüngling  von  vorn  im  Mantel,  r.  Brust  frei:  Kopf 
nach  r.;  der  Mund  etwas  geöffnet  wie  zum  Singen. 
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Der  Stil  kommt  dem  attischen  ntther  als  sonst;  auch  die 
Technik  ist  gut;  doch  der  Thon  blass,  das  Verdünnte  des 
Firnisses  brttunlich  u.  s.  w.  vrie  sonst  in  der  Gattung. 

Sraler« 

3011.  (1993).   H.  fl^t.   O.  Dm.  S,  lageah. 

UngefUhr  Form  No.  4a  Oben  am  Rand  Lorbeersweig, 
darunter  Stabomament;  unter  dem  Bilde  Eierstab.  Fussraad 
ungefimisst. 

A)  Ein  Widder  (ithyphallisch),  steht  nach  r.  vor  einem 
mit  ion.  Voluten  gezierten  Altar  und  firisst  an  einem  Zwe^ 
der  auf  dem  brennenden  Altar  liegt  R  vom  Altar,  sein  r. 
Ende  verdeckend,  eine  Herme  auf  Basis,  mit  Armloch,  stark 
ithyphallisch,  bärtig,  mit  Binde  im  langen  Haare. 

B)  L.  ein  Pfeiler  mit  eigentümlichem  Abakus;  davor  ein 
grosser  dreibeiniger  Lychnuchos.  R.  davor  eine  Frau  nach 
1.  (ion.  Chiton,  Mantel,  karrierte  Haube  mit  r.  Binde  darfiber% 
die  auf  der  vorgestreckten  R.  ein  Alabastron  trUgt 

Der  Stil  wie  bei  den  Amphoren  2987  ff. 

3012.  (93).    H.  0,28.    O.  Dm.  0,145.    Angeblich  Fuvo,  S.  KoIK 

Der  ganze  F'uss  ist  ergänzt  und  zwar  f\ilschlich  nach  apu- 
lischen  Mustern.  —  Um  den  Rand  Lorbeerzweig. 

A)  Hermes  (unbärtig;  Petasos  auf;  Chlamys),  steht  nach 
r.,  das  Kerykeion  in  gesenkter  L.,  die  R.  einstützend.  Ein 
Jüngling  in  kurzem  Chiton  mit  Stock  in  der  I..  steht  ihm  ge- 
genüber, die  R.  mit  gespreizten  Fingern  vorstreckend. 

B)  Zwei  Mantel) ünglinge  sich  gegenüber.  Flüchtig  und 
roh.  —  Der  Thon  stellenweise  dunkelrot. 

Kanne. 

3013.  '^5'.    H.  0,15.    Nola,  S.  Koll. 

Einhenklige  Form  mit  kleeblattförmigem  Ausguss. 

Ein  nackter  Jüngling  der.  das  1.  Bein  erhebend  und  sich 
vorbeugend,  sich  am  1.  IJnterbeine  mit  beiden  Händen  kratzL 
R.  Stele  auf  Basis.   Sehr  flüchtig.  Gering. 

3014.  (i»5).   H.  o^il.   Alte  kgU  SammL 

Ein  nackter  Jüngling  eilt  mit  einer  Onochoe  in  der  L. 
auf  eine  niedere  Stele  zu.  Metallisch  glänzender  Firnis.  Grob 
und  schwer. 

Venehiedeiie  kleinere  Fonnen. 

3015.  (1121).    H.  0,115.    Nola,  S.  Koll. 

Henkellosc  Büchse,  Form  No.  343.    Ringsum  thoogr. 
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Strdf  mit  Pünktchen.  Der  Deckelknopf  wie  ein  Fuss  gestaltet. 
Guter  Firnis. 

3016.  (1124).    H.  oyi35.   Nola,  S.  Koll. 
Desgl. 

3017.  Ii34<5).  H.  0,07.    Nola,  S.  Kol!. 

Einhenkliger  Napf  mit  DeckeL  Ganz  schwarz. 

3018.  (4B).   H.  0/35.   Dm.  off^.   S.  Koll. 

Form  No.  222,  doch  viel  flacher.  Ganz  schwarz. 

3019.  (i335'.    H.  o/Ä    Nola,  S.  Koll. 

Aryballos  (Form  No.240y  doch  gedrückter).  Ganz  schwarz. 

3020.  iMB^  H.  (V099.  Nola,  S.  Koll. 
Becher,  Form  No.  a8i.  Ganz  schwarz. 

3021.  {36>.    H.  0,11.    Nola,  S,  Koll. 

Henkelloses  Geläss,  Form  No.  192.   Ganz  schwarz. 
öj  Spätere  Gattung, 

Amphora« 

Erste  Gruppe!    Form  A'^.  JJ'  Henkel  rund,  doch  mehr  teil  ig 

oder  etwas  strickförmig  gnvunden.    Unter  den  Henkeln  grosse  Pal' 
mitten  oder  Hanken,    Unten  herutn  VVelUnornamente, 

3022.  {3171).    H.  o^59l    Dm.  0^95.    Capna,  gef.  18G5.  —  Intakt  bis  auf 

einige  Brüche  am  Fussc.  —  Abg.  Mon  d.  j' VIII.,  tav.  XXXIV  I; 
vgl.  Annali  d.  1.  iää6,  p.  443  ff.  (Klügmann^  Vgl.  Bull.  d.  J. 
1865,  165. 

Hals:  jederseits  eine  Palmette.  Schulter:  Lorbeer  mit 
w.  Fruchten. 

Tod  der  Medusa.  A)  Unter  einem  grossen  Baume  mit 
reichem  GeUste,  gelben  Blättern  und  vielen  runden  FrUchten 
liegen  in  tiefem  Schlafe  neben-  oder  übereinander  drei  Gor- 
gonen,  alle  rein  menschlicher  Bildung;  auch  in  den  Gesichtern 
nichts  absichtlich  Hässliches;  die  unterste  liegt  grade  auf  dem 
Rucken,  diemittlereauf  ihrer  I.Seite,  die  oberste  halb  aufgerichtet 
doch  mit  zurückgesunkenem  Kopfe.  Alle  haben  kurzen  Chiton 
an  dem  die  Thonfarbe  dunkler  gerötet  ist.  Die  Beine,  Arme 
und  Gesicht  sind  weiss,  die  Haare  gelb  (die  zwei  unteren 
haben  aufgebundenen  Schopf,  die  obere  hängende  Locken; 
Halsbänder,  Gürtel).  L.  sitzt  aufgerichtet  neben  ihnen  Me- 
dusa in  gleicher  Tracht,  bereits  ohne  Kopf.  Mit  behutsam 
eiligem  Schritte  kommt  von  1.  Pcrscus  (piügelstiefel,  kurzer 
Chiton  wo  die  Thonfarbe  dunkel  gerötet,  während  sie  an 
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seinem  Fleisch  blassrot  ist;  Piios  mit  Flügel,  weisser  Gttittl 
und  weisses  MUntelchen),  in  der  R.  die  sichelförmige  Harpe 
haltend;  unbSrtig;  man  erwartet  dass  er  Medusa  eben  tGteo 
wolle,  statt  dessen  hält  er  bereits  in  der  L.  den  abgeschlagenen 
Kopf  derselben  am  Schopf  gefasst  (geschlossene  Augen,  ge- 
wöhnliches Mlldchengesicht  ohne  alles  Schreckliche),  in 
welcher  Situation  er  eigentlich  entweichen  sollte.  —  Als 
Terrainandeutung  dienen  kleine  weisse  Striche  und  Punkt- 
rosetten. Ueber  Perseus  spriesst  r.  und  L  aus  dem  ebenso 
angedeuteten  Boden  Etwas  empor  wie  ein  grosser  gelber 


B)  Grosse  weisse  Grabstele  auf  Basis,  umwunden  von 
gelber  TUnie;  obenauf  fünf  gelbe  Kugeln  (FrQchtef),  r.  und  L 
im  Räume  oben  hängen  Tttnlen.  R.  und  L  je  ein  ruhigste- 
hender ManteljUngling  mit  Kranz;  grosse  Rosetten  zur 
Füllung  (vierblfittrig}. 

3023.    (2371).    H.  0^57.    Cumac,  1873.  —  Intakt.  —  Abg.  Annali  d. 
Inst.  1873,  tay.  I.  K;  pg.  93  ff.  (Klügmann). 

Hals:  jederseits  eine  Palmette.   Schulter:  nachlässiges 

Stabornament. 

A)  Ixions  Strafe.  Die  P'iguren  des  Haupibildes  waren  voll 
stiindig  polychrom,  weshalb  der  Thongrund  blasser  gelassen  und 
nicht  dunkler  gerötet  ist.  Die  Figuren  sind  erst  nach  der  gewöhn- 
lichen Vasentechnik  behandelt,  die  Innenzeichnung  mit  schw. 
Relief linien  ausgeführt.  Darauf  )edoch  wurde  das  Gan/c 
voUslandig  koloriert  und  zwar  mit  Deckfarben;  die  schwarzen 
Reliefstriche  wurden,  wo  es  jetzt  nötig  war,  mit  Farbe  nach- 
gezogen, wobei  freilich  auch  davon  abgewichen  wurde  (vgl. 
die  1.  Hand  des  Hermes). 

In  der  Mitte  oben  h'dngt  Ixion  ausgespannt  in  Form  des 
lateinischen  Kreuzes  am  Feuerrade  im  freien  I^aume  (der  l.ufr): 
dasselbe  hat  vier  weissgelbe  von  Ixion  grösstenteils  verdeckte 
Speichen;  von  den  zwei  weissgelb,  hell-  und  dunkelrot  ge- 
malten Randern  des  Rades  i^chen  rote  Flammensiriche  radial 
nach  innen.  An  Händen  und  Füssen  ist  er  durch  je  eine 
Schlange  an  das  Rad  festgebunden;  doch  ist  nur  neben  der 
1.  Hand  ein  Schlangenkopf  deutlich;  dieselben  sind  weiss  mit 
braunen  Punkten.  Um  die  Oberschenkel  und  den  Mittel- 
körper sind  zwei  grössere  Schlangen  geschlungen,  deren  Köpte 
oben  an  den  Schultern  zu  sein  scheinen.  Er  ist  blirtig,  ganz 
von  vorne  gesehen,  wilden  Ausdrucks;  das  Haar  ist  auf  den 
Firnis  dunkelrot  aufgemalt;  der  nackte  Körper  war  ganz 
fleischfarben  bemalt  wovon  nur  Reste.  Unmittelbar  unter  dem 
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Rade  ragt  mit  halbem  Leibe  aus  dem  Boden  hervor  eine 
Erinys,  von  vorne  (dor.  Chiton,  breiter  GUrtel;  geflügelt; 
Lockenhaar),  beide  Arme  erhoben,  in  der  R.  eine  Fackel 
schwingend;  sie  war  ganz  mit  weisser  Untermalung  bedeckt, 
darauf  die  Haare  und  die  Flamme  der  Fackel  rot  und  der 
gaiue  Körper  nebst  den  Flügeln  (!)  fleischfarben,  wovon  auf 
dem  Gesichte  nichts  mehr  erhalten.  Oben  sitzen  r.  und  1. 
vom  Rade  je  eine  geflügelte  Frau  (mit  aufgebundenem 
Haarknoten,  dor.  Chiton,  Mantel),  die  sich  mit  mitleidiger 
Handbewegung  zu  Ixion  wenden  (man  vermutete  in  ihnen 
„Nephelai^);  auch  sie  sind  weiss  grundiert,  die  Haare  sind  (auf 
dem  vollständigen  Firnisgrund)  dunkelrot,  die  Flügel  oben 
hellrot,  nach  unten  mit  gelben  Strichen;  das  Gewand  scheint 
weiss  mit  roter  Innenzeichnung  gewesen  zu  sein.  unten 
steht  Hermes,  wie  an  etwas  gelehnt,  bequem,  zu  Ixion  empor- 
schauend, in  der  R.  das  Kerykeion,  die  L.  einstUtzend 
(Chlamys  die  weiss  grundiert  und  rötlich  bemalt;  weissgelber 
Petasos  im  Nacken;  Haar  dunkelrot;  das  Fleisch  ganz  fleisch 
färben,  direkt  auf  den  Thongrund  gemalt,  gut  erhalten,  die 
Innenlinien  mit  dunklerem  Rot  nachgezogen).  R.  steht,  mit  der 
Geberde  des  änoaKOJitvtty  zu  Ixion  emporsehend,  der  bUrtige 
Hephilstos  (Chlamys,  Pilos  der  weiss  grundirt  ist  und  gelblich 
bemah,  Haar  und  Bart  duakelrot;  Fleisch  fleischfarben,  direkt 
auf  Thongrund);  in  der  gesenkten  L.  hält  er  einen  weissgelben 
Hamnici . 

B  Nicht  polychrom,  der  Thongrund  von  ungleich  massigem 
Rot.  Ein  nackter  Jüngling  nach  1.,  mit  w.  Kranz  mit  r. 
Schleife  in  der  L.  und  einem  w.  Blätterkranze  auf,  streckt 
einem  Mantelj'üngling  der  ebenso  bekrilnzt  ist  einen  w. 
Kuchen  (oder  Schale^  hin. 

3024.   (2370).    H.  0^5.    Camae,  1873;  zusammen  mit  3o83  erw.  — 

InUkt. 

Hals:  Jederseits  ein  Frauenkopf  nach  i.,  mit  Epheu  und 

w.  Blaltspitzen  vorn;  \v.  Halsband. 

A)  Sepulcral.  In  der  Mitte  eine  grosse  weisse  Stele  auf 
niederer  Basis;  oben  auf  derselben  steht  ein  Wollkorb,  darauf 
weiss^clbe  Gegenstände  (^Wolle).  L.  unten  naht  eine  Frau  nach  1. 
in  dor.  (Chiron,  einen  Fuss  auf  die  Basis  der  Stele  setzend,  eine 
Schale  auf  der  L.  (mit  \v.  Kugeln),  Kranz  in  der  R.  Bei  ihr  wie 
den  folgenden  Figuren  hat  das  Gewand  den  mit  starkem  dunklem 
Rot  gefärbten  Thongrund;  das  Uebrige  hat  den  blassen  Thon- 
grund, doch  ist  das  Fleisch  auf  diesen  weiss  aufgetragen;  das 
Haar  gelb  auf  weiss.  Von  r.  naht  eine  ebensolche  Frau  mit 
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Binde  in  der  R.  und  Krans  in  der  L.  Oben  L  stm  im  Räume 
eine  Frau  (mit  dem  dnnkelthonroten  Mantel  um  den  Unter- 
körper, in  weissem  Chiton  mit  gelber  Innenxeichnung),  Schale 
und  Kranz  haltend.  Ihr  gegenüber  r.  oben  sitit  ein  Krieger, 
dessen  Fleisch  blassthongnmdig  gelassen,  dessen  kurier  Quion 
aber  dunkelrotthongrundig;  er  hat  einen  breiten  Gürtel  und 
den  aus  drei  kreisförmigen  Platten  best^enden  Bmst|wnter 
der  kampanischen  Sitte;  femer  Helm  und  Beinschienen;  Schild 
neben  sich;  die  Waffen  sind  gelblich  auf  weissem  Grund.  Er 
hVlt  den  Speer  und  sieht  sich  um  zu  der  Stele. 

B)  In  der  Mitte  ein  pfeilerartiger  schmaler  Altar  mit  zwei 
weissen  Früchten  oben.  Fine  Frau  U  mit  Schüssel  auf  der 
L.  ist  im  Begriff  noch  weitere  hinzuzulegen  (?);  sie  stellt  das 
1.  Bein  höher  auf;  sie  hat  nackten  Oberkörper  von  blassem 
Thongrund  und  Mantel  des  roten  Thongrundes  um  den 
Unterkörper.  Ihr  gegenüber  steht  eine  weibliche  Mantel- 
figur nach  1.  Eine  Tänie  oben.  Die  Palmelten  an  den  Seiten 
unter  den  Henkeln  sind  von  der  kampanischen  Art  plump, 
schwer,  mit  gezacktem  Blatt  dazwischen);  ein  Teil  derselben 
rotthongr.,  ein  anderer  blass. 

Zweite  Gruppe:  Aekmlkke  Ffm,  dock  mUdtrer  Fmts. 

3025*    (908).    H.  0^25.    Cnmae,  S.   Ingenheim.  —   Intakt   —  Abg. 

Annali  d.  J.  i83o,  tav.  D,  p.  95  ä..  iHirt);  Weicker,  alte 
Dcnkm.  III,  Ta£  lA,  &  450;  Overbeck»  Gall.  b«r.  BiMm 

Taf.  XXV,  i;  S.  58a  Vgl.  R  Röchelte,  mon  ined.  p.  292,  i: 
O.  Jahn  im  Philologus  I,  S.  52  und  in  den  Annali  d.  I  18^.^. 
p.  243;  Stephnni.  compte  rendu  idüd^  S.  66;  Benndorf  ghech. 
u.  sie.  Va5>cnb.  S.  44,  Anm.  229. 

Form  No.  32. 

Hals:  A)  grosser  Vogel  mit  Menschenkopf  (nur  der  Kopf 
menschlich);  der  Vogclleib  mit  verd.  Firnis  gefüllt,  daraul* 
weisse  und  schw.  Tupfen.    B)  Palmetie. 

Schulter:  oben  Wellenband;  dann  weisser  Blattkranz  mit 
Blume  in  der  Mitte. 

Bauch:  A)  Scene  am  Grabe;  unerkllin.  Eine  \veis>t 
Grabstele  in  Form  einer  ionischen  Säule  mit  gelber  Innen- 
zeichnung; kannelliert)  auf  grosser  dreistufiger  Basis,  die  den 
geröteten  Thongrund  zeigt.  Auf  der  obersten  Stufe  siut  ein 
Mädchen  (mit  kurzgeschorenem  Haare;  der  Chiton  ist  gani 
schwarz  gefirnisst;  mit  weisspunkiicriem  Saum  vorn  herab; 
thongrundiger  Mantel  unten  :  sie  h'ält  auf  dem  1.  Knie  mit 
beiden  Händen  eine  grosse  weisse  geibgeritielte  Vase  in 
bauchiger  Oenochoeform;  sie  trauert  und  blickt  mit  gcseokteiD 
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Kopfe  auf  die  Vase.  L.  steht  ein  Jüngling  nach  r.  (Pilos; 
Brust-  und  Schenkelband;  Chlamys;  Stiefel),  das  Schwert  (?)  in 
der  in  der  R.  eine  Tänie  (rot  mit  w.  Punkten)  erhebend 
(um  sie  am  Grabe  zu  weihen?).  Von  r.  schreitet  eine  alte 
Priesterin  heran  (keineswegs  erschreckt)  (der.  Chiton  mit 
Saum  vom  in  der  Mitte  herab;  Mantel;  weisses  kurzes  Haar), 
die  auf  der  L.  ein  weisses  Palladienidol  (Schild  in  der  L., 
Speer  in  der  R.  schwingend),  in  der  R.  den  TempelschlUsseli 
von  dem  geknotete  Binden  herabhängen,  trügt. 

B)  Zwei  ManteljUnglinge  stehen  sich  gegenüber  (w. 
Binden  mit  Spitze  vorn).  Von  der  Stelle  ihrer  r.  Hand  aus 
gehen  empor  je  fünf  weisse  Kugeln,  die  von  ihnen  gehalten 
gedacht  sind.   R.  und  1.  je  ein  TSnie  aufgehängt. 

3026.  (958).    H.  0,36.    Caivi,  S.  Koll. 

Die  schlanke  Form  wie  F.  No.  53,  doch  niederer  Fuss.  — 
Hals:  Palmette  jederseits.   Schulter:  flüchtige  Stäbe. 

Bauch:  A]  Dionysos  nach  1.  (jugendlich,  lange  Locken, 
w.  Blattkranz,  Schuhe,  Mantel  um  den  Mittelkörper);  er  hält 
den  weissgelben  Thysos  in  der  L.,  auf  der  vorgestreckten  R. 
eine  w.  Tänie;  von  der  Hand  steigen  vertikal  empor  sieben 
w.  und  gelbe  Kugeln  (wie  3o25  B.). 

B)  Jugendlicher  Satyr,  nur  durch  ein  kleines  weisses 
Schwänzchen  bezeichnet;  mit  Arm-,  Bein-  und  Rrustbinden; 
er  stellt  das  1.  Bein  auf  eine  w.  Ranke  höher  auf,  hUlt  auf  der 
L.  eine  gelbe  Schale  mit  drei  Kugeln  (FrUchten)  und  eine 
Tttnie;  Uber  der  Hand  wieder  drei  solche  kleine  Kugeln. 

3027.  (83).   H.  o^.   NoU,  S.  Koll. 

Hals:  Jederseits  ein  Vogel,  sich  umsehend« 
Bauch:  A)  Frauenkopf  mit  Haube  die  hinten  einen 
Zipfel  hat. 

B)  Pferd  ohne  Geschirr,  nur  wie  es  scheint  angebunden 
an  einen  Pflock.  —  Die  grossen  Palmenen  unter  den  Henkeln 
haben  teilweise  dunkel  gerOteten  Thongrund. 

3028.  (1367).  H.  0^  S.  Koll. 
Form  No.  46.  Gans  schwarz. 

3029.  in63,.    H.  0^5.    Nola,  S.  Koll. 

Die  Form  der  Pclike  'ahnlich;  Hals  und  Bauch  in  ein- 
ander übergehend;  hoher  Fuss.  Siumptcr  Firnis.  Etwas  roh. 
—  An  der  Schulter  Stabornament.  Unter  den  Henkeln  Pal- 
metten. 

A)  Eine  Frau  im  Chiton  eilt  nach  r.,  in  der  R.  ein  kleines 
w.  Rad. 
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B)  Eine  Frau  in  Chiton  schreitet  nach  l,  in  der  L.  eine 
weisse  Binde;  die  r.  Hand  legt  sie  quer  über  die  Brust  gegen 
die  1.  Schulter  und  httlt  einen  weissen  eiförmigen  grösseren 
Gegenstand.  Von  ihren  Schultern  gehen  w.  Spitzen  aus.  — 
Unten  Wellenomament. 

Hydria. 

Erste  Gruppe:  Hals  leer;  das  Bild  auf  die  Schulter  übtr^ci/end; 
hinten  unUr  dem  Henkel  grosse  Palmette, 

3030.  iii38).   R  QpA.   Angebl.  Rnvo»  S.  KolL 

Unter  den  Seitenhenkeln  je  eine  grosse  Eule. 

Vorderseite:  Auf  einen  niederen  viereckigen  Pfeiler 
(Altar),  darauf  aufgerichtet  eine  eiförmige  Frucht  liegt,  geht 
eine  Frau  nach  1.  zu  (dor.  Chiton,  Haube),  ein  KHstchen  auf 
der  L.,  in  der  R.  im  Begriff  eine  Schnur  von  kleinen  gelben 
Punkten  darauf  niederzulegen. 

Zweite  Gruppe:  Ifah  und  ScktUUr  meist  gesondert  arnamentierf. 
Auf  der  Lifpt  meist  Wellenornament ;  der  Fmu  titmikk  k^ch  mmd 

reüA  gtgikdtrt^ 

a)  Meist  gr9ssert  Exempiare;  kimtem  mmter  dem  iiemhei 
Pmlmette  mit  Seitenrankem, 

3031.  12149).     H.  cv?95.     Sorreiu,  S.  Pourtaics,  1865.  —  IntakL  — 

Abg.  Panofka»  ctb.  Paarul^s  pl.  a3;  p.  73  fL  Vgl.  Dnb«»» 
deicr.  des  tot  des  coli.   Poort  No.  187. 

Hals:  Stabomament.  Schulter:  Palmetten. 

Bauch:  In  der  Mitte  von  vorne  eine  grosse  Sirene,  mit 
weiblichem  Körper  von  den  HOften  an  nach  oben,  mit  au^ebrei- 
teten  RQckenflUgeln  und  Vogelleib  unten;  lange  Lockeo; 
Schmuck.  Sie  spielt  offenbar  zwei,  allerdings  ganz  ver- 
schwundene Flöten.  L.  und  r.  je  eine  kleinere  Sirene 
gleicher  Bildung  doch  im  Profil;  die  1.  spielt  weisse  Kithaia 
(mit  Schwanenkopfenden),  die  r.  spielt  w.  Flöten.  Die  weibl 
Fleischteile  sind  dunkelrot  thongrundig,  das  übrige  blasstboogr. 
—  Zwei  Rosetten  im  Räume.  Unter  den  Seitenhenkeln  je  ein 
weiblicher  Kopf  mit  Sphendone  und  Schmuck. 

3032.  iK<3s'.    H.  034,    Nola,  S.  KoM. 

Hnls:  Stäbe.  Schulter:  l.orbeer  Lnten  Wellcnoma- 
menil>and.  l'nter  den  Seitenhenkeln  je  ein  Frauenkopi 
mit  Sphendone  und  _t;clb\veisscn  Punkten, 

X'orne:  Eros  als  Jüngling  (lange  l.ocken:  grosse  Flügel 
mit  gelbweissen  Tupfen,  Brust  und  Henkelband;  Schuhe)  stein. 
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mit  dem  1.  Kllenbogen  auf  einen  Pfeiler  gelehnt,  die  Beine 
überschlagend.  Ihm  gegenüber  sitzt  auf  gelber  Ranke  eine 
Frau  nach  1.  (Aphrodite?',  auf  der  L.  einen  flachen  Korb 
und  Kranz  tragend  (Chiton,  vorn  herab  in  der  Mute  ein  Saum; 
Mantel  um  Unterkörper'.  Auf  der  vorgestreckten  einen  Hand 
Beider  sind  in  vertikaler  Linie  fünf  weisse  kleine  Kutteln 
vgl.  '3025 — 2t'>)  angegeben.  Eros  hält  auch  in  der  gesenkten 
anderen  (r.j  Hand  eine  kleine  gelbe  Kugel. 

3033.  no69l    H.  o,^.    Arpi.  S.  Koll. 

Hals:  Stlibe:  Schulter:  f. orber.  Unten  Wellenband. 
Unter  den  Seitenhenkeln  je  ein  Frauen  köpf  mit  Haube  und 
schw.  Halsband.  Davor  je  eine  Palmeitenranke. 

Bild  vorn:  Hermes  steht  nach  r.,  den  1.  Fuss  auf  einen 
weissgelb  aufgemalten  Zweig  stellend,  in  der  L.  das  weiss- 
gelbe  Kerykeion  daran  eine  Tänie,  die  R.  vorstreckend  mit 
einem  (w.  g.  aufgemalten)  Kranz  (nackt,  nur  weissgelbe 
Perlenschnur  um  die  Brust  und  wg.  Kranz  im  kurzen  Haar). 
Ihm  gegenüber  sitzt  eine  Frau  auf  einer  weissgelb  aufge- 
malten Palmette  (Chiton;  Mantel,  der  oben  und  unten  mit 
gezacktem  Saum;  Hals--  und  Armbänder);  streckt  Herraes 
die  r.  Hand  entgegen,  darauf  zwei  kleine  weisse  Kugeln  Über- 
einander; in  der  L.  ein  flacher  Kasten  mit  sechs  w.  Kugeln; 
von  der  1.  Hand  herab  hängt  eine  w.  Tttnie. 

3034.  {icgS).    H.  04a    S.  Barth.  —  Vgl.  Panofka,  mns.  Bart  p.  i3gt 

No.  76.  —  Intakt. 

Hals:  Stäbe.  Hinten  zwei  grosse  Palmetten.  Unter  den 
Seitenhenkeln  je  ein  weiblicher  Kopf  mit  Haube;  gelber 
Schmuck.  —  Unten  Wellenornament.  Der  hohe  Fuss  wie  bei 
den  Amphoren  Form  No.  53. 

In  der  Mitte  sitzt  neben  einem  niederen  weissen  Pfeiler 
Dionysos  nach  1.  (Mantel  unten^'ärts  ,  in  der  R.  Narthex  auf- 
stQtzendf  in  der  L.  gelben  Kranz  haltend;  gelber  Kranz  im 
Haar;  er  sieht  um  nach  einer  r.  stehenden  bekleideten  Frau 
die  ebenfalls  den  Narthex  aufstützt.  L.  sitzt  eine  Frau,  das 
Tympanon  schlagend,  auf  einem  schlanken  weissen  Pfeiler; 
ihr  Fleisch  ist  weiss  (auf  Thongrund).  Oben  an  der  Schulter 
der  Vase  sitzt  ein  ganz  weisser  Eros  (Flügel  thongr.  mit  viel 
Gelb),  in  der  L.  ein  Tympanon  haltend  (an  beiden  Tympanen 
sind  die  herabhängenden  kleinen  Bender  graviert).  —  Zur 
Füllung  mehrfach  gelbe,  kreisförmige  Massen  oder  Punkt- 
rosetten. 
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3035.  (1988).    H.  S.  Ingenheim. 

Hals:  Stäbe.  —  Hinten  zwei  Palmetten  mit  Blume  des 
campan.  Stils.  Unter  den  Henkeln  je  ein  weibL  Kopf  mit 
Haube. 

Vorn:  Krieger  in  der  campanischen  Tracht  nach  r.  weisse 
Beinschienen, W.Helm  mitBackcnklappen  und  obenzwei Federn; 
ganz  kurzer  Chiton,  breiter  Gürtel  1;  auf  dem  Röcken  obwohl  die 
Verbindung  mit  dem  Kücken  nicht  angegeben)  ein  seltsamer, 
anscheinend  aus  Weiden  geflochtener  peliaariit;er  Schild; 
vielleicht  ist  derselbe  auch  von  der  w.  Lanze  herabhangend 
gedacht  an  der  eine  w.  TUnie  hängt  und  die  er  über  der  1. 
Schulter  trügt,  siegreich  heimkehrend.  Eine  Frau  r.  Fleisch 
weiss;  Haube;  breiter  Gürtel)  reicht  ihm  einen  grossen  w. 
Skyphos  (Form  No.  21 3  nach  dem  er  greift;  sie  hat  eine  w. 
Ocnochoe  in  der  L.  —  Zwischen  beiden  ein  schlanker  w. 
Pfeiler  (Altar;  mit  einem  gelben  Rund  darauf  ^Phiale;.  Oben 
TUnie  aufgehängt 

3036.  fsßHt^   ücs^   NoU,  S.  KolL 

Hals:  Stabe.  Schulter:  Wellen. 
Von  den  Ranken  der  Palmetten  hinten  gehen  Blumen  (mit 
Gelb  und  Weiss  gravierte  Stiele)  aus. 

Vorn:  Frau  auf  w,  Ranke  sitxend,  Tympanon  in  der  fL 

3037.  (1092I    H.  Angebl.  Bari,  S.  Koll. 

Hals:  Stäbe.   Dicke  Seitenranken  der  Palmette  mit  Weiss. 

Vorn:  Ein  etwas  ungeschickt  gezeichneter  Fausikä mpfer, 
das  1.  Bein  vorsetzend,  die  L.  zum  Parieren  vorsreckend.  die 
R«  zum  Hiebe  bereit  (bärtig»  nackt,  w.  Kranx,  Faust-Riemen). 

Geringes  Exemplar. 

3038.  (953».   H.  o^.    AtelU,  S.  KolL  —  Inttkt 

Galoppierender  Pegasos  nach  r.;  gegen  ihn  anspringend 
ein  Löwe  von  r.  —  Das  Detail  mit  verdünntem  Firnis  und 
weissen  Punkten  (wie  z.  B.  auch  an  3o25). 

Unter  dem  Pegasos  Palmettenranke.  —  Etwas  derb,  doch 
flüchtig. 

ß)  Kleinere  Exemplare;  ohne  Pal  mitten  Aimtier» 

3039.  (1095).    H.  oßi.    NoU»  S.  Koll. 

Hals  und  Schulter  vertikale  Stäbe.  —  r>as  Bild  vorne  r. 
und  L  von  einer  Blume  campan.  Stils  eingefassL  —  Eros  auf 
Gewand  sitxend  (weibL  Haar),  einen  weissen  Kranz  in  der  R., 
auf  erhobener  L.  eine  weisse  (verblasste)  Schale  (?)  haltend. 
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3040.  (1145).    H.  o^ia    Atella,  S.  Koll. 
Auf  Hals  und  Schulter  Palmciten. 

Eine  Frau  sitzt  nach  1.,  bekleidet,  Narthex  in  der  L.  auf- 
stützend, eine  Frucht  auf  der  R.  vorstreckend.  R.  und  1. 
Blumen  und  Palmettenranke.  —  Sehr  flUchtig;  dennoch  ist 
die  Vorzeichnung  sehr  deutlich. 

3041.  (957).    H.  o^.    Vor  i83i4  erw.  —  Intakt 
Auf  Hals  und  Schulter  nur  eine  Palmette. 

Bauch:  Pegasos  (mit  Weiss  am  FlUgel)  schreitend  nach 
l;  r.  und  1.  je  eine  BiUten-  und  Pahnettenranke  des  campan. 
Stils. 

Krater.  (In  der  Art  von  Form  No.  3o2.) 

Erste  Gruppe:  In  Form  und  Stil  etwas  älter  als  dit  folgmde 
Gn^fe.    fVemig  oder  gar  kernt  aufgemalte  Farbe, 

3042.  (1056).   H.  0^35.   O.  Dm.  0^55.    S.  Koll.  —  Die  Oberfläche  be- 

•ehidigt  Qod  abgerieben;  doch   nngebrochen.    lUnd  mit 

Lorbeerzweig;  unten  Mäander  zwischen  den  Henkeln.  Sonst 
ohne  Ornamente.    Der  Rand  von  mässiger  Ausladung. 

A)  In  der  Mitte  steht  (auf  der  Bodcnlinie)  ein  Jüngling 
nach  r.  im  Mantel  und  Schuhen,  auf  gelben  Stock  vorgelehnt; 
er  ofiriert  eine  gelbe  T'anie  einer  r.  im  Räume  sitzenden 
Frau  mit  nacktem  Oberkörper  und  Schuhen;  r.  unten  eine 
Gans.  L.  steht  Eros  (im  Räume  Uber  der  Bodenlinie),  die 
R.  in  die  Seite  stemmend  und  auf  gelben  Stock  sich  stützend, 
mit  der  L.  eine  gelbe  Tänie  nach  r.  heraus  haltend;  gelbe 
Haarspitzen;  Schuhe.  —  Das  Gelb  ist  modern  aufgefrischt. 

B)  Zwei  ManteljUnglinge,  einer  mit  Narthex.  Die 
MSntel  alle  mit  Zacken- Säumen. 

3043.  (1951)*    H.  c^ss.   O.  Dm.  0^  —  Von  Panofka  In  Neapel  erw. 

iSt7.   —   Intakt  —  Abg;  Arch.  Ztg.  18^  Taf.  5,1  S.  41 

(Fanofka). 

Oben  Lorbeer;  unten  MUander;  sonst  ohne  Ornamente. 
Rand  von  sehr  mUssiger  Ausladung;  gerade  emporsteigende 

Henkel. 

A)  Komödienscene;  ein  Gefangener.  L.  eine  Pal- 
menenranke.  Ein  Komiker  (seine  Maske  ist  bUrtig,  mit 
Stumpfnase,  gemeiner  Typus;  enger  kurzer  Chiton  der  mit 
verdünntem  gelbbraunem  Firnis  angelegt,  ohne  Falten;  enge 
Hosen  und  Aermel,  beide  etwas  faltig;  ein  langer  Phallus,  wie 
es  scheint  an  dem  Chiton  befestigt,  hängt  hinten  herab)  wird 
gezüchtigt  von  einem  Anderen  in  ganz  gleichem  Kostüm; 
er  hat  einen  Strick  um  den  Hals,  den  der  Andere  halt  und  ihm 
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mit  dem  langen  Stocke  in  der  IL  dmht;  enterer  kauert  davor 
erschreckt  zusammen  und  Ic^  die  HSnde  auf  die  Kniee. 
Oben  in  der  Mitte  ist  der  Kopf  (nur  der  Kopf)  eines  dritten 
gleichen  bSnigen  Komikers  dargestellt,  der,  gegen  den  Ge- 
züchtigten  gewendet  und  auf  ihn  herahsdiend,  höhnend  den 
Daumen  an  die  Nase  legt.  Die  Ifasken  der  drei  Figuren  sind 
alle  gleich;  die  Ohren  durch  runde  Lappen  angedeutet. 

B)  Zwei  Mantel jUnglinge  sich  gegenüber.,  der  einenut 
Stock;  kurze  Haarspitzen  nach  Art  des  attischen  strengen 
Stiles. 

Der  Stil  ist  von  3044  recht  verschieden  und  sicher  Uter; 
er  ist  verwandt  dem  der  Ulteren  Glockenkratere  Lucaniens 
(No.  3174  fl). 

Zweite  Gruppe:  Weit  amsUdmäer  Rand,  darum  Efkeugmirlamdi. 
Viel  toeiu-geiba  und  ratet  DetaU,   Kümsiier  Assiems, 

3044.     (3481).     H.  o^.     O.   Dm.  Zur   Zeit   der  Pobiikaüoa 

Millingens  (tSaS)  im  Betitse  dct  Bitclioft  von  Nola;  aw  der 
Samml.  Torrnsio  in  Nola  1875  er*-.  —  Der  Rand  war  ««^ 

brochcn.  Kleine  Ucbermahinpen  tind  I'rgän/ungen.  —  Abf. 
Millinpon  vases  precs  de  diverses  coli.  pl.  }6.  p.  ür.  Gcppcrt. 
altgr.  liuhnc  Taf.  4;  W'ie&eler  liühncnwcseu  I  af.  IX,  13;  S.  öa. 
Wiener  Vorlegeblitter  Ser.  B,  Tat  %  t.  Vgl.  O.  Mfincr, 
Dorier  n,  S.  349  i,  Brnon,  Gesch.  d.  gr.  Künstler  II,  S.  äSi; 
Bull.  d.  J.  p.  145.  Arch.  Ztg.  \^  S.  184.  KIcia,  Va«. 
mit  Mcistcrsign.  S.  8^,  2. 

Der  Epheu  am  Rande  hat  gravierte  Zweige  und  weisse 
biUten  (Punktrosetten I. 

A;  Auf  dieser  Seite  ist  das  Ornament  zwischen  den 
Henkeln  weiss  und  gelb  autgemalt  (Palmette  mit  Ranken  und 
akanthosartig  gezackten  BlUttern . 

Komüdienscene.  Das  Proskenion  wird  getragen  von 
fUnf  niederen  dor.  SUulen  (weiss  auf  Thongrund,  mit  gelber 
Innenzeichnung).  R.  und  1.  wird  das  Ganze  nhcrcschlossen 
durch  je  einen  Thongrundstreif.  Oben  auf  der  Skene  1.  eine 
halboflene  FlUgelthlire.  In  der  iMittc  steht  ein  Kn^icn, 
eine  Lade  mit  vier  Füssen  und  geschlossener  Wand;  cm  mit 
verd.  braunem  Firnis  angelegtes  Querholz  teilt  sie  in  zwei 
horisontale  HUlften;  auf  der  oberen  zwei  schw.  Ringe  /Ver- 
zierung oder  Grifte  0;  es  ist  nicht  eine  Kline.  .Auf  ihren  ge- 
schlossenen Deckel  hatte  sich  ein  Greis  (Komikermaske  mit 
weissem  Haar  und  Bart;  kurzer  weisser  Chiton  mit  Gelb,  enge 
Aermel  und  Hosen  wie  die  Folgenden  alle,  dunkelrour 
Phallus  wie  ebenfalls  bei  den  Folgenden;  auf  Hosen  und 
Aermeln  ein  weisser  vertikaler  Streif;  um  den  i.  Ann  ein 
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Mantel  gewickelt;  er  hatte  wohl  mit  dem  Kopf  eben  auf  dem 
2a  einem  Kissen  gemachten  L  Arme  geruht;  in  der  R.  ein 
gelber  kurzer  StoclL  mit  kurzer  Handhabe).  Oben  steht 

X  JK  PI  t*  <f  ^ 

Er  wird  am  1.  Unterbein  und  am  1.  Arme  r.  und  1.  von  zwei 
unbärtigen  Männern  im  KomikerkosiUm  gepackt  beide  in 
dunkelroten  kurzen  Chitonen,  engen  Hosen  und  Aermeln 
wie  der  vorige;  der  r.  mit  w.  Schuhen,  derselbe  hat  auch 
lange  Haare  der  andere  kurze;.  l)er  Greis  ,em  Geizhals?'  soll 
heruntergcworfen  Averden  von  der  Kiste  (mit  seinem  Geld?), 
lieber  dem  Mann  1.  steht  (sehr  verblassi) 

C  Y  M  N    /{] vfiy[j^ o i og 
(die  Inschrift  rria-aaDg  war  modern  aufgemalt,  an  einer  von 
einem  Bruche  durchschnittenen  Stele:  sie  ist  jetzt  beseitigt; 
antik  ist  nur  das  Angegebene;   Der  erste  Buchstabe  scheint 
eher  E  als  f  gewesen  zu  sein).    Ueber  dem  Anderen  r.  steht 

R.  steht  noch  ein  dicker,  b)lrtiger  Mann  in  Komikertracht, 
zusehend,  wie  es  scheint  voll  Entsetzen  Uber  die  frechen 
Eindringlinge;  er  hat  kurzes  gesträubtes  Haar;  vom  Barte 
ist  nur  ein  kleiner  Rest  antik,  das  Übrige  mit  dem  ganzen 
Untergesicht  modern;  er  hat  weissen  kurzen  Chiton  mit  gelben 
Innenlinien;  roter  Phallos,  Hosen  und  Aermel  wie  die  anderen. 
Ueber  ihm  steht 

Oben  in  der  Mitte  hängen,  von  einander  abgewandt  zwei  weisse 
unb'ärtige  weihliche  Masken  mit  weiblicher  Haartour  (Maske 
für  den  ganzen  Kopf,  Stumpfnasen;  etwas  geöffneter  Mund); 
in  der  Mitte  ein  w.  Kranz.  Oben  Uber  der  Mitte,  unten  am 
Epheubande  der  Mündung  steht,  wie  die  anderen  Incshriften 
rot  aufgemalt 

^  l ir  t  Mi       ir»**  f 
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war  Ubermalt,  jetzt  gereinigt.  Die  letzten  Buchstaben  waren 
verdeckt;  4>  E  stand  auf  einem  modernen  Stücke  weiter  r.'  — 
Sorglaliige  Ausführung:  die  Uppen  meist  rot:  zuweilen  sind 
die  Zahne  weiss:  weiss  ist  immer  die  Iris  der  Augen  und  der 
Teil  zwischen  Braue  und  oberem  Lid.  Der  Mund  immer 
offen,  die  Augen  starr  und  gross;  die  Brauen  hochge«chwungexL 
Die  Zeichnung  meist  in  Relietlinien. 

B  I)ie  Figuren  stehen  im  Räume  auf.  L  vorne  schreitet 
DionvNüs  nach  1.  Schuhe;  Shawl  mit  gezacktem  Saum, 
Mitra  um  den  Kopf;  weisses  Perlenbrustband:  weisser  Narthex; 
Schale  und  w.  Perlenband  auf  der  R.,  Es  folgt  ein  jugend- 
licher Satyr  mit  w.  Fackel;  auf  der  R.  kleine  w.  runde 
Frucht  (auch  er  hat  w.  Brustperlenb'änder  und  Schuhe 
Oben  eine  Tlinie;  unten  drei  r<anken.  —  Das  Oman  j:.t 
zwischen  den  Henkeln  ist  auf  dieser  Seite  nur  ein  schw. 
Mäander  auf  Thongrund. 

Qlookenkrater« 

Erste  Gruppe:   Form  4g,     0km  Ommmtemt€  mmitr  dm 

ffettkelm.  Fast  »kmt  am/gestiMtt  Farmern. 

3045.    0959)-         o.?2.    O.  Dm.  0,335.    ^"^^^  Panofka  in  Neapel  cnr.  1847 
.        —   Kleines   erg.   und    übermalt   —    Abg.    Arch.    Ztg.  1S4Q1 
Taf.  5,  2.  S.  43  f.  (Panofka),  S.  88  (Welckerj;  Aaoali  d.  J.  1^ 
UV.  AB,  4;  P-  33  (Wictelcr).     VgL  Zttch.  t  A]tcrtb.«iMw 
317  (OMon);  Heydcmaon,  Ilinperais  &  14,  Anm.  3»  E.  &  15. 

Am  Rande  oben  ein  lesbisches  Kyma  in  Kontureo. 

A)  Komödienscene.  Auf  einem  breiten  Altare  (reche- 
eckig; ohne  Stufe;  Uber  den  Schmalseiten  Krönung;  vorne 
Blutflecke  und  ein  Kranz)  sitzt  ein  Greis  im  Komikerkostfim 
mit  einst  weissem  jetzt  verblasstem  Barte;  auf  dem  Kopfe  eine 
gezackte  Tiara,  die  wohl  den  König  andeuten  soll;  enge 
Hosen  und  Ärmel;  kurzer  Chiton  (Bauch  und  Phallus  Ober- 
malt); erschreckt  erhebt  er  abwehrend  die  L.  gegen  einen 
herankommenden  bartlosen  Mann  im  Komikerkostfim,  der  in 
der  R.  ein  Schwert  schwingt  und  um  die  L.  die  Chlamys  ge- 
wickelt hat  (PUos  auf  dem  Kopfe;  enge  Hosen  und  Aermel; 
dicker  Wanst,  langer  mit  verdünntem  braunen  Firnis  gef&Uter 
Phallus;  seine  Brust  ist  Übermalt,  ftllschlich  wie  verblichen). 
—  Beide  Masken  haben  offenen  Mund,  eingesenkte  Stumpfnase 
und  hochgezogene  Brauen.  Es  sind  wohl  Priamos  und  Neopto- 
lemos  gemeint.  L.  vom  Altare  ein  Lorbeerbaum. 

B)  Zwei  (übermalte)  Manteljünglinge  mit  Stöcken; 
Ball  oben. 
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Zweite  Gruppe:  Dieselbe  Form^  doch  eUr  Fussranä  etwas  höher^ 
Palmettenornamente  an  den  Seiten,  Joch  von  sehr  gemässigtem  ein^ 
fathem  Charakter»  Das  Otnanuntband  unten  (Mäander)  nur  unter 
den  Biidem,  nicki  ganz  umlaufend.  Um  den  HenkelanteU»  StakoT' 
namtnt.    Wenig  aufgemaltes  farbiges  Detail, 

3046.  H.  0^5.    O.  Dm.  0^6.    Von  Panofka  in  Neapel  erw.  181^7, 

—  Einige  grosse  Brüche,  die  schon  im  Altertum  vorhanden 
und  durch  Klammem  snsanmcogefQgt  waren;  ohne  alle 
Uebermalun^;  teilweise  von  Sinter  bedeckt  —  Abg.  Arch. 

Ztg.  1849,  r^f  3.  s.  17  ff. 
Nur  an  der  Seite  des  Bildes  eine  kleine  Palmettenranke. 

A)  KomOdienscene,  anscheinend  aus  den Fröschen^*  des 
Aristophanes.  L.  eine  Wand  mit  Gesims  und  Basisschwelle,  wohl 
ein  Thor  (der  Unterwelt)  vorstellend;  r.  davor  ein  viereckiger 
Altar;  dazwischen  im  freien  Räume  aufstehend  Dionysos, 
als  Herakles  verkleidet,  in  Komikertracht  (enge  Aermel  und 
Hosen;  dicker  Bauch  und  Hintern;  Phallos;  bärtige  breit- 
mäulige Maske,  mit  w.  Binde  und  gelben  Epheublättern  be- 
kränzt); in  der  L.  Bogen  und  Löwenfell,  schwingt  er  in  der 
R-  die  Keule  um  an  das  Thor  zu  klopfen.  R.  folgt  auf  einem 
Maulesel  (mit  gestreiften  Beinen)  sein  Diener  Xanthias  (an- 
scheinend nackt,  doch  mit  Ring  um  Hand-  und  Fussknöchel; 
mit  bärtiger  silenesker  Maske  und  gelben  Binden;  das  Gesicht 
beschädigt);  er  trägt  auf  dem  RUcken  an  einer  Stange  ein 
sehr  grosses'  gepacktes  Bündel.  Oben  den  Rand  entlang 
gelbe  kleine  Epheublütten 

B)  Statt  der  gewöhnlichen  Mantelfiguren  steht  hier  L  von 
einer  ion.  SSule  (auf  Basis)  ein  in  den  Mantel  gehüllter  Ko- 
miker von  stolzer  Haltung  mit  bttrtiger  Maske  (mit  offenem 
Munde);  r.  davor  im  Räume  eine  grosse  Ttoie.  R.  ein  ge- 
wöhnlicher Manteljttngling  nach  L  mit  Stock. 

3047«     (1950)-     H.  0,%.     O.    Dm.  tv^7.     Von  Panofka  in  Neapel  erw. 

1847.  —  Intakt  —  Abg,  Arch.  Ztg.  Taf.  4,  1.  S.  33  f. 
(Panofka). 

Unter  den  Henkeln  eine  grosse  Palmette  und  eine  kleine 
Ranke. 

A)  Komödienscene.  Unten  eine  Reihe  ausgesparter 
Steine  (die  Strasse  bedeutend);  oben  in  der  Mitte  ein  Fensterchen. 
L.  enteilt  ein  bartloser  Greis  in  Komikertracht  (langer 
Phallos;  kurzer  steifer  faltenloser  etwas  gestickter  Chiton; 
dttrre  nackte  Beine,  grosse  gerunzelte  Glatze);  er  trägt  eine 
Spitzarophora,  in  der  R.  ein  angebissenes  Stttck  Esswerk  (mit 
rotem  Rande  und  aufgesetztem  gelben  Sterne,  wohl  ein  ver- 
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ziertes  Backwerk);  er  sucht  sich  der  Verfolgung  eines  alten 
Weibes  zu  entziehen,  das  beide  Arme  nach  ihm  ausstreckt 
und  ihm  eiligst  nachläuft  nach  1.  f Chiton  nur  bis  zu 
den  Knieen;  magere  Beine;  dicker  Bauch;  hoher  Haar- 
knoten Uber  derStime;  vortretender  hässlicher  Mund;  weisse 
Ohr-  und  Annringe,  vorn  Gürtel).  R.  oben  eine  TSnie;  ferner 
den  oberen  Rand  entlang  eine  Reihe  weisser  kleiner  Epheu- 
blatten 

B)  Zwei  Manteljttnglinge  mit  Stocken. 

Dritte  Gruppe:  JUUJkn  Ormammif  du  caw^amUtkm  StätM  am 
dm  SeUem.  Das  OrmammAamd  umtm  (fast  imwur  fFdim^matmmt) 
uwUaufmd,  Rtkhikhe  Vtrwindmmg  vom  fofHgtm  Dtimä» 

n)  Nach  der  noch  gtdrlkhterm  Farm  und  dtm  Siäi  MlUn 
Exemplare, 

3048.  (»48).   H.  0,185.    Nola,  NachUM  von  Dr.  Herbst  in  Calbe,  tfl^S. 

Neben  der  Palmene  an  den  Seiten  hohe  Ranken  mit 
grosser  Blüte. 

A)  Ein  Jüngling  sitzt  nach  r.  auf  einem  Feben  (kurze 
Haare,  weissgelbe  Binde  mit  Spitzen),  den  Thyrsos  in  der  L. 

B)  Eine  Frau  nach  r.  (Chiton  mit  Saum  in  der  Mine 
herab),  den  Thyrsos  in  der  das  L  Bein  aufstellend,  doch 
wie  in  eilender  Bewegung.  Der  Thongrund  teils  blass,  teils 
dunkelrot 

3049.  (975V   H.  0^35.   O.  Dm.  0,235.    Alte  kgl.  Sammhinf. 

A)  Eros  (mit  langen  männlichen  Locken,  mit  gelber  ge- 
zackter Binde,  grossen  Flügeln  voll  gelber  und  weisser  Tupfen; 
gelbes  Perlen  band  um  Brust  und  Schenkel;  Schuhe,  Annblndef) 
kauert  nach  1.  und  hUlt  in  der  L.  ein  gelbes  Instrument  ^in 
Form  zweier  gekreuzter  Stäbchen  mit  einem  Halbkreise  an 
der  einen  oberen  Seite),  in  der  R.  eine  dunkelrote  TUnie.  und 
Uber  der  Hand  eine  vertikale  Reihe  von  vier  w.  und  gelben 
kleinen  Kugeln;  unten  vor  ihm  1.  niedere  Basis  (Altlrchea), 
darauf  eben  solche  weisse  Kugeln  liegen. 

B)  Em  Jüngling  sitzt  auf  einer  gelben  Ranke  nach  L;  aof 
dem  L  Arme  der  Mantel  mit  gezacktem  Saum;  sehr  reich  ge- 
schmückt wie  Eros  auf  A);  Inder  L.  ein  gelber  grosser  Zweig  (von 
Palme?)  daran  eine  dunkelrote  Binde;  in  der  R.  ein  Spiegel; 
h  kleine  Basis  (Altärchen;  wie  auf  A),  mit  vier  weissen  und 
gelben  kleinen  Kugeln  in  vettikaler  Linie  Übereinander  in 
der  Luit 
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3050.  (799).   H.  (^35.   O.  Dn.  c^3.  Angebl.  Bari,  &  KolL 

Auf  gelber  Ranke  sitzt  eine  Frau  nach  r.  (Chiton  vom  in 
der  Mitte  herab  mit  breitem  gezacktem  Saum;  gezackter 
Mantel);  sie  httlt  in  der  R  einen  Kranz,  in  der  vorgestreckten 
L.  ein  verblasstes  weisses  gezacktes  Diadem.  Vor  ihr  steht 
ein  Silen  (Schuhe;  Epheukranz;  Brust-  und  Schenkelband}; 
er  reicht  ihr  einen  gelben  Zweig.  Sein  ithyphallisches  Glied 
von  ganz  unantiker  Zeichnung  ist  vollständig  Übermalt;  er 
war  offenbar  gar  nicht  ithyphallisch  und  erst  durch  Auskratzen 
des  Firnisses  und  Uebermalen  wurde  Jenes  hergestellt. 

B)  Zwei  Mant  cljü  nglinpc  mit  qelhcn  Stöcken  und 
Kränzen.  Dem  Stile  nach  relativ  ^ut  und  Uiter  als  die  fül- 
lten den. 

ßj  Schlankne  Form^  dtr  Bauch  nach  unten  sich  stärker  ver- 
engend.   Stil  des  Verfalls. 

3051.  (MIO).  H.  (v3&    O.  Dm.  0,38.    St.  Agata  dei  Coli,  S.  Koll. 

A)  Auf  einer  Basis  sitzt  eine  Frau  nach  1.,  geschmUckt; 
mit  gelbem  Spiegel;  1.  eine  Frau  nach  r.  mit  gelber  Schale 
und  Kranz;  r.  eine  andere  mit  Alabastron  und  Traube;  weisse 
Spendone;  Haarknoten.  Oben  Tänie.  Sehr  breit  und  nach- 
lässig. 

B)  Drei  ManteljUnglinge  und  gelbe  Rosetten. 

3052.  tio74^-    H.  o,?5.    O.  Dm.  o,?5.    Angebl.  Riivo.  S.  Ko!I. 

K  Ein  JlinqlinL;  (mit  w.  Kranz,  gelben  Brust-,  Schenkel- 
und  Armbändern,  Schuhen},  einTympanon  am  I.Arm,  in  der  R. 
Kranz,  in  der  L.  Binde,  stellt  den  1.  Fuss  höher  auf,  nach  r. 
auf  eine  weissgelhe  Ranke;  1.  eine  Basis  Altar)  darauf  eine 
horizontale  und  eine  vertikale  Reihe  gelber  und  weisser  kleiner 
Kugeln. 

B  Nacb  r.  eilende  umsehende  geschmückte  Frau  mit 
Tympanon  und  Binden. 

3053.  (1435).    H.  o3o.    O.  Dm.  0,26.    Angebl.  Anzi,  S.  Koll. 

A)  Eine  Frau  sii/t  auf  niederer  Basis  nach  1.  und  halt 
Tympanon,  Kästchen  und  Binde;  viel  gelbweisses  Detail;  ihr 
Oberkörper  nackt,  unten  Mantel. 

B)  Ein  weibischer  reichgeschmückter  lU  ng Ii ng  setzt  den 
1.  Fuss  höher  auf  eine  Ranke  auf;  am  vorgestreckten  r.  Arme 
das  Tympanon,  auf  der  r.  Hand  gelbes  Zackendiadem.  L.  eine 
breite  Stele  mit  gelben  Punkten  darauf,  darüber  grosses 
Tympanon. 
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3054.  {O^   H.  q^.    O.  D.  0^    S.  Agata  dei  Goti^  S.  KolL 

Die  Henkel  klein,  wie  zusammengeschnimpft.  Grober 
blasser  Thon.  Nur  breite  Pinselstriche. 

Theilweise  sehr  von  Sinter  bedeckL  Intakt  sonsL 

A)  Sitzende  bekleidete  Frau  mit  Schale  nach  L  (Haube; 
vom  am  Chiton  in  der  Mine  herab  vertikaler  gesackter  Streif) 
R.  oben  ein  Bukranion  mit  Binde;  darunter  ein  Zwei^ 

B)  Bekleidete  Frau,  im  Mantel  verhOllt,  nach  L  stehend 
neben  einem  Panther;  1.  oben  Bukranion,  r.  oben  Vogel; 
unten  Zweig.  Um  die  Konture  sind  breite  Striche  mit  matxer 
roter  Farbe  gezogen.  Ueberaus  roh  und  flOchtig. 

3055.  (1S70I    H.  (v^.    Vor  env. 

Kleines  Hxemphir  ohne  Palmetten.  Jederseits  ein  weib- 
licher behaubter  Kopt  nach  L 

Beokelgefass  mit  hohen  Ohrenhenkeln. 

Form  No,  dach  mit  ein/acJum  ICmof/  am/  dim  JMtkd  mmd 

pktte  du  Wünm  mbm  dm  Hmkelmmäiam, 

3056.  (1234).    H.  o,id    Alte  kgl.  S. 

Beiderseits  Frauenkopf  mit  Haube  nach  L  (mit  Gelb 
und  Weiss).  Roh. 

3057.  (1238).   H.  0^   CalTi,  S.  KolL 
DesgL 

Kanne. 

Erste  Gruppe:  Dk  Fprm  ist  naek  umtm  bauchig;  der  Hcnkü 
nkdrigi  dk  Mürndtuig  dn^UUtt.    Um  dem  Hüls  Ekrstmä;  kimiem 

Falmeitm, 

a)  Exemplare  relativ  älteren  StÜes, 

3058.  (910).    H.  ü.ia    Nola,  S.  KoU.  —  loukt  —  Abg.  Paaofkt, 

verlegene  M\then  Taf.  III. 

Blasser  Thon:  t^lanzcnder  etwas  springender  Firnis. 
Weisses,  gelbes  und  roies  Detail.  Der  Stil  dem  des  Assteas 
sehr  nahe. 

Hermes  eine  Botschaft  an  eine  Frau  ausrichtend. 
Hermes  (\x\  Flüi^elstiefeln,  die  getüpfelte  Chlamys  auf  der  L 
Schulter,  das  weisse  Kerykeion  mit  roten  und  weissen  Binden 
unter  dem  1.  Arm:  weissqelher  Petasos  im  Nacken;  bekränzt' 
steht,  das  1.  Bein  entlastend  ruhiij  nach  r.  und  spricht  mit 
einer  Frau,  der  er  einen  weissen  Zweig  mit  roter  Tä nie  hin- 
hält; sie  ist  nur  mit  dem  Oberkörper  dargestellt  (das  Uebnge 
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einfiich  abgeschnitten;  weder  ein  Fenster  noch  ein  Berg  an- 
gedeutet), im  Mantel  (Saum  gezackt;  Harband),  in  der  R«  ein 
weissgelbes Perlenhalsband  haltend.  L.  von  Hermes  ein  Altar 
auf  einer  Smfe;  w.  Kugeln  in  vertikaler  Reihe  darauf  Vor 
Hermes  r.  eine  Gans  nach  L 

3059.  (no6i.    H.  0,26.    Angebl.  Ruvo,  S.  Koll. 

Blasser  Thon.  Eros  sitzt  nach  1.  (Fleisch  hat  dunkel 
geröthetcn  Thongrund;  mit  Gelb  und  Weiss;  Zackendiadem; 
Brusthand);  er  sitzt  auf  w.  Ranke.  R.  und  I.  Palmettenranke 
mit  Blüte.  Unten  WelienornamenL  Technik  und  Stil  wie 
bei  den  Vasen  von  Cumae. 

ß)  Germgi  späten  Exemplare, 

3060.  H.  0,145.    Nola,  S.  Koll. 

Hinten  Palmette.  —  Frauenkopf  nach  1.,  mil  Haube 
(mit  Weiss).   Fensterchen  oben;  biasser  Thon, 

3061.  (ial3K    R  o^tSs.   Nola,  S.  Koll. 

Ohne  Palmetten.  Von  Wellenomament  eingerahmt: 
Frauenkopf  nach  1.»  in  Haube. 

3062.  H.  0,095.    Pomarico,  S.  Koll. 
Frauenkopf  nach  1.,  mit  Haube  (ohne  Weiss). 

3063.  (»52?.    H.  o,i3.    Anzi,  S.  Koll. 

Frauenkopf  nach  1.,  in  Haube.  Blasser  Thon. 

3064.  (1251.   H.  o^ia   S.  Koll. 
Desgl 

Zweite  Gruppe:  Sehlankere  Form;  Mündung  und  Henktt  wie 
chin\  Bauch  von  unten  nach  oben  sich  ausweitend.  Auf  dem  Halse 
vertikale  Stahe,    Auf  der  Schulter   Wellenomament  oder  Lorbeer, 
Hinten  Palmette  mit  getacktem  Blatt  an  der  Seite» 

3065.  H.  o,2ß.    S.  Agata  dei  Goti,  S.  Koll.    (No.  784^. 

Eine  Frau  mit  Narthex  und  Spiegel  entfernt  sich  nach 
1.,  sich  umsehend  nach  einer  Frau  mit  Traube  und  Schüssel. 
Rosette  als  FUllornament. 

3066.  H.         S.  Agata  dei  Goti,  S.  Koll.   (No.  7S7). 

Eine  Frau  mit  Kranz  und  w.  Spiegel  steht  einer  auf  w. 
Postament  sitzenden  Frau  mit  Kasten  gegenüber.  —  Zwischen 
beiden  ein  Altar  ohne  Basis  (weiss).  Oben  Fenster. 

3067.  (11851.    H.  0.225.    Calvi,  S.  Koll. 

Eine  Frau  (Oberkörper  nackt,  Mantel  unten)  stellt  das  L 
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Bein  auf  einen  w.  Fels  nach  in  der  L.  Kranz,  in  der  iL 
Eimer;  Kranz  um  die  Brust  Ihr  gegenüber  eine  Frau  mit 
Spiegel  und  Thysos.  Oben  zwei  Fenster  und  TSnie,  unten 
Zweige. 

Das  Bild  ist  an  den  Seiten  von  einem  schmalen  Bande 
mit  A  eingefasst 

Dritte  Gruppe:  F^rmNc.stSt  tbck  wui  gmuUm  SimiiL  Um 

dm  Bamek  Lmrkarwmig. 

3068.  .    H.  0,145.    S.  Ingenheim. 

Am  Halse  seitlich  des  Henkels  Palmetten:  vom  eine  ver- 
hüllte Frau  nach  1.  sitzend;  sie  spielt  mit  einem  weissgelben 
Vogel  von  der  Grösse  einer  Taube  [Arm-  und  Halsband); 
hinter  ihr  r.  ein  niederes  Postament  (mit  w.  aufgemaltem 
„laufenden  Hund'^-Omamenij.  —  Blasser  Thon. 

3069.  9^5^    H.  o^ia    AogebL  Biri.  S.  K0II. 

Am  Halse  vom  ein  sitzender  JUngling  nach  L  (Mamd 
mit  gezacktem  Saum  unterwSrts),  in  jeder  Hand  einen  Kranz; 
Brustband  und  Diadem  aus  w.  Punkten;  w.  Terrainlinie.  R. 
kleiner  Altar  mit  vier  weissen  Früchten  darauf.  Oben  w.  Binde. 
Oben  sogenannter  Eierstab. 

3070.  (939).    H.  0,14.    Avetit,  S.  Koll. 

Blasser  Thon.  Oben  Frauenkopf  und  Palmelten.  .\in 
Bauche  unten  weiss  aufgemalte  Palmetien. 

3071.  (24931.    H.  0,055.    ^Ti-  o^^oi    Curti  bei  Capaa,  1875. 

Hals  und  Henkel  fehlen.  Oben  Palmetten  und  zwei 
Frauenköpfe  mit  Haube.  Um  den  Bauch  Lorbeer. 

Bauchige  Leikythoa,  sog.  AxybaUoo. 

Erste  Gruppe:  Ftrm  Ho,  M40,  dock  scUamktrtt  mmd  sittrk  amt^ 
gackweif tes  Afümdtmguiück,   Myckromes  Biid, 

3072.  (2483j.    H.  o^(\    Capua,  1876.    Aus  vielen  Stücken;  Tiel.  doch 

geschickt  ergän2t  und   übermalL     Abg.  Mon.   cL  I.  X,  25. 
Annali  1876,  34  fL  (t.  Duhn). 

Hals  mif  schw.  Stäben.  Auf  der  Schulter  Eierstab  (mit 
Weiss).  Hinten  grosse  Palmetten,  die  aber  stark  ergftnat  und 
Übermalt.  Unten  Wellenomament. 

P cl o p s  entführt  H  i p p o d  a  m  e i  a  ü  b e r ' s  M e e r.  Ein 
Viergespann  'zwei  Rosse  ganz  weiss;  an  den  andern 
die  l'nterbcine  und  Stirne  weiss;  rote  Zügel)  nach  1.  im 
Galopp  Uber  das  W  asser,  zu  dessen  Andeutung  das  uoieo 
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laufende  Wellenornament  benülzt  scheint;  vor  den  Rossen  1. 
ein  Delphin  (w.  Bauch);  der  Wagenkai.ten  massiv,  dunkelrot; 
der  F<and  weiss  und  ebenso  die  Räder.  Daraut  als  Lenker  Pelops 
(enge  Acrmel,  weisser  die  Muskeln  ausprägender  Panzer; 
phrygische  Mütze  vorne  mit  ausgezacktem  Rande^;  er  legt 
den  I.Arm  erg)  um  die  Schulter  der  Hippodameia.  die  ihn 
mir  beiden  Armen  umschlingt;  ihr  wallendes  Gewand  ist  bis 
auf  Weniges  erg.;  an  wenigen  Stellen  ist  das  Antike  unter 
der  l'ebermalung  noch  erhalten;  das  F*leisch  weiss;  ^ weisser 
hoher  Kopfaufsaiz  und  weisser  Schleier).  Vom  Wagen  stürzt 
rücklings  Myrtilos,  als  nackter  Jüngling,  mit  ausgebreiteten 
Armen  (Beine  und  Kopf  übermalt,  doch  ist  er  sicher  unbärtig). 
Dass  Pelops  ihn  herabgestosscn  ist  durch  nichts  angedeutet. 
L.  oben  sitzt  im  Räume  eine  Erinys  (dor.  Chiton,  der  fast 
ganz  Ubermail;  w.  Fleisch;  Locken,  darin  eine  w.  Schlange  die 
die  Stelle  einer  Binde  versiehti  mit  ausgebreiteten  grossen  w. 
Flügeln  (an  rotem  Bande,  in  der  R.  das  Schwert  gezückt 
haltend  und  wie  mitleidig  auf  Pelops  niederblickend. 

Zweite  Gruppe:  Dieselbe  Form;  kleinere  geringe  und  späte  Ex- 
emplare.    Am  Halse  schw»  Stäbe,    Hinten  Palmctten  meist  mit  dickem 

Seitenblatt, 

3073.  (1159)1    Ü  <V33.   St  Agata  dei  Goti,  S.  KolL 

Ein  JUngling  im  Mantel,  sich  spiegelnd;  ihm  gegenüber 
eine  Frau  mit  Kranz.  Zwischen  beiden  eine  Stele  oder  Altar 
mit  weissen  Früchten  oben  und  Zweigen  an  den  Seiten,  zur 
Hülfte  weissgemalt.  Viel  weisser  Schmuck.  —  Flüchtig,  mit 
breitem  PinseL 

3074.  2.;S.^.    H.  0,17.    Curti  bei  Capua,  1S75. 
Dicke  campan.  Blume  neben  der  P.ilniette. 

Oben  und  unten  Wellenornament.  Zwei  Krauen  in  dor. 
Chiton  sich  gegenüber  Hauben;  weisser  Schmuck ;  w.  Schuhe); 
die  1.  erhebt  eine  Binde  und  hält  Kranz;  die  r.  erhebt  Frucht- 
schüssel. 

* 

3075.  (Dahl.  676).   H.  (vml   Angebl.  Pompei. 

Ein  Jüngling  mit  Speer  nach  1.  eilend,  Kranz  in  der  R.; 
Chlamys.  —  Grob.  Ohne  Weiss. 

3076.  it^5».    H.  o;2i.    Nola,  S.  KolL 

Ein  Jüngling  (Unterkörper  in  Mantel,  mit  Brustband) 
sitzt  nach  1.  (Schuhe  gelbhch,  mit  verdünntem  Firnis,  ebenso 
der  Sitz).  Weisse  Ranken  und  Rosetten. 
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3077.  (gBi).  H.  0^19.   NoU,  S.  Koll. 

Ein  Jüngling  mit  Thyrsos,  nach  L  hüpfend,  eine  Binde 
haltend  (gezackte  Haarfoinde;  w.  Bnistbandi.  R.  ein  w.  kleiner 
PfeUer. 

3078.  (976».    H.  0^2.    Angcbl.  F'ompei.    Alte  kgl.  S. 

Auf  w.  Fels  eine  sitzende  Frau  mit  Schale  nach  r.;  eine 
Frau  mit  w.  Binde  ihr  gegenüber. 

3079.  (1346)-   H.  <M75.    NoU,  S.  Koll. 

Ein  eilender  Jüngling  im  Mantel,  mit  Thynos,  nach  r, 
die  L.  eriiehend  (ohne  Weiss  und  Gelh). 

3080.  (Dubl.  668».    H.  0^1.  Armen to,  S.  Koll. 

Die  Zeichnung  etwas  verwischt.  Fine  Frau  (lange  Haare, 
gezackte  Binde;  Chiton,  Mantel)  hält  an  den  Flügeln  gefasst  in 
der  R.  einen  Vogel  Taube?)  gegen  einen  kleinen  niederen 
Altar  ohne  Basis.   Oben  ein  Fensterchen. 

3081.  (Dubl.  665).    H.  (vaoi    Alte  kgl  S 

L.  sitzt  eine  Frau  in  Mantel  (ohne  Chiton),  in  der  R. 
einen  w.  Kranz;  sie  streckt  mit  der  L.  eine  Schüssel  einem 
sich  umwendenden  Eros  entgegen  (mit  mlinnlichem  Haar). 

DeokelBOhale. 

Erste  Gruppe:    Umgtfäkr  Fbrm  No,  ai8.   Die  fftmhel  timfmek. 

3082.  H.  0,15.    I)m.  0^1.    Angebl.  Pompei,  von  Gargiulo  in  Neapel  gek. 
Auf  dem  thongr.  Rand  der  Schale  Lorbeer.     Auf  dem 

Rand  des  Deckels  Wellenornament.  Auf  dem  breiten  Deckel- 
knopf schw.  Palmetten. 

Um  den  Deckel:  Eine  Frau  mit  Tympanon  und  eine  zweite 
mit  Kastchen  sitzen  sich  gegenüber  dor.  Chiton,  Mantel  mit 
gezacktem  Saum,  Haube).  Den  ganzen  übrigen  Kaum  füllt  ein 
Eros  mit  riesigen  Flügeln  (mannl.  Locken,  r.  Kranz),  der 
nach  1.  sitzend  die  Hand  nach  dem  Kastchen  der  einen  Frau 
ausstreckt.  Terrainlinien  und  einiges  andere  Detail  mit  ver- 
blasstem  Rot  aufgemalt.  —  Roter  Thon.  Relativ  älterer  SiiL 

3083.  (2076.)   H.  0/175.   Dm.  <va&   NachL  Paoofka'i. 

Kleines  Exemplar;  am  Schalenrand  w.  Striche.  Zvet 
veihl  Köpfe  mit  Haube  auf  dem  Deckel.  Palmette  dazwischen. 

Zweite  Gruppe:  DU  Hemkü  mit  mmgtb^gpum  attlkgmdem  Emüm, 

3084.  (1233.;    H.  0,11.    Alte  kgl.  Samml. 

Auf  dem  Rand  der  Schale  wie  des  Deckels  Wellenoma- 
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ment.  Auf  dem  Knopf  nur  radiale  Striche.  —  Deckelbild: 
eine  sitzende  Frau  nach  1.  (dor.  Chiton,  w.  Zackendiadem) 
spielt  mit  einem  eiförmigen  Gegenstand  auf  der  R.  Ein 
Madchen,  wie  im  I.aufe  vorwärts  auf  das  r.  Knie  gestürzt 
einen  kuchenförmigen  Gegenstand  in  beiden  Händen;  die 
Figur  soll  durch  ihre  Stellung  möglichst  viel  Raum  füllen. 
Ranke  zwischen  beiden. 

3085.  (i»4.)   R  o^i6i   Dm.  <m&  Nota,  S.  Xoll. 

Auf  dem  Deckel  zwei  Frauenköpfe  sich  gegenüber  (mit 
Sphendone,  gelbem  und  weissem  Schmuck).  Zwischen  ihnen  je 
eine  Palmette. 

Vgl.  unten  die  sehr  Unlieben  Gefllsse  aus  der  BasUicata 
{Lucanien). 

30B6.    (1243.1    H.  0.12.    Dm.  0,1?.    Avella,  S.  Kol!. 

Zwei  Frauenköpfe  mit  Haube  zwischen  Palmetten. 

3087.  (1941.)   R  0^13$.   Dm.  0^145.  Angebt.  Anzi,  S.  Koll. 

W.  Streifen  am  Rande  der  Schale.  Auf  dem  Deckel  zwei 
Frauenköpfe  mit  Haube  zwischen  Palmetten. 

3088.  (Dubl.  2851.    Dm.  0,10. 

Deckel.  Zwei  Frauenköpfe  nach  1.  und  ein  J ünglings - 
köpf  mit  Pilos  nach  L 

3089.  Dm.  c.  opo,   Nola,  S.  Koll. 

Deckel  einer  ähnlichen  Schale,  statt  des  breiten  Knopfes 
jedoch  ein  Griff  in  Gestalt  eines  Bandes  mit  Knoten.  —  Zwischen 
PaUnetten  zwei  Frauen k6pfe  (mit  Weiss).  Auesserst  roh. 

Kap£ 

Form  No.  21J,  doch  schlanker,  mehr  ausgeschweifter  Umriss, 
Meist  unten  grosses  Wellenornamtntband  und  oben  Eierstab.  Unter 
den  Henkeln  Palmetten  mit  der  Blume  kampan.  Stils  an  der  Seite, 
Geringe  Technik^  etwas  plump  und  sclewer.   Meist  viel  IVeiss  und  Gelb, 

3090.  (2axx)  H.  0,115.   S.  Ingenheim.  —  Abg.  Gerbard»  get.  akad.  Abb. 

Taf.  LXIII,  3;  Bd.  II,  S.  567. 
Kleines  Exemplar,  ohne  Ornamentband  oben  und  unten; 
dem  Stile  nach  etwas  älter  als  die  folgenden.  Ohne  Weiss. 

A)  Ithy phänische  Herme  des  bärtigen  Hermes  mit  Pe- 
tasos,  nach  1. 

B)  ManteljUngling  nach  1. 
Sehr  flüchtig. 
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3091.  (1879.)   R  0^15.   ROtd's  Kachl.  —  OberiUche  sehr  abgcri^M. 

A)  Eros  sitzt  auf  einem  Fels  und  wendet  sich  lebhaft  nach 
r.  um,  die  R.  ausstreckend  (weibL  Schuhe,  Haarschopf;  gelbes 
Band  mit  Spitze  vom  im  Haar). 

B)  Ein  eben  solcher  Eros  (auch  mit  Schuhen)  eik  schreitend 
nach  r.  Uber  Wasser  (unten  Wogen  angedeutet;  oder  ist  es 
welliger  Boden?),  vofgebeugt,  in  der  offenen  L  Hand  etwas 
aus  vier  weissen  Punkten  Bestehendes  tragend. 

Im  Stile  etwas  besser  und  llter  als  die  folgenden. 

3092.  (106G1)   K  <M&   Alte  kgl.  S. 

A)  Frau  (Fleisch  weiss;  lange  Haare),  Kttstchen  und  Tym- 
panon  tragend,  nach  r. 

B)  Mantel|OngHng  nach  1.  (weisse  Binde). 

3093.  11164.)    H.  0^26.    O.  Dm.  0^1.    S.  Arcangclo,  S.  Koll. 

A)  Nike,  auf  einem  Fels  sitzend,  ceschmückt,  mit  Kranz 
und  Binde  in  Händen.  —  Fenster  und  Rosetten. 

B)  Grosser  F"ra  ucn  köpf  mit  Haube  und  gelben  Spitzen  vom. 

3094.  tio68.*    H.  0.16.    S.  Agata  dci  Goti,  S.  Koll. 
Nur  oben  Wellenornament,  unten  nichts. 

A)  Frau  mit  Fimer,  Schale  (beides  gelb-weiss)  und  Tym- 
panon  in  den  Händen,  gcschm'ückt,  stehend. 

B;  Manteljüngling  nach  1. 

Auf  beiden  Seiten  1.  oben  ein  rechteckiges  kleines  Feld^ 
von  dem  weisse  geknotete  Binden  herabhängen  ^Votivtafel!) 

3095.  (116a)   H.  0,195.    O.  Dm.  cviTS.   Bitordi,  S.  Koll. 
Blasser  und  dunkler  roter  Thongrund  wechseln  ab. 

A)  Laufender  jugendlicher  Satyr  nach  r.,  in  der  R.  Eimer^ 
auf  der  1.  Schulter  grosse  Spitzamphora  schleppend;  auf  L 
Schulter  Gewandsiück;  am  r.  Oberschenkel  und  Brust  ein 
Perlenband.  R.  ein  Pfeiler.  Das  Fleisch  ist  'dunkelrot  thon- 
grundig,  das  Andere  blass. 

B)  Eilende  Frau  nach  1.  mit  Korb  und  Kranz;  1.  Pfeiler. 
Die  Figur  dunkelrotthongr.;  Fussbodenlinie  eingeritzt. 

3096.  (»13.)   R  oyoa   Aagebl.  Anzi,  S.  KolL 

Geringes  kleines  Exemplar.  Weder  oben  noch  unten 
Ornamentband. 

Beiderseits  ein  JUnglingskopf,  rotgemaltes  Haar;  ohne 
Weiss.  Blasser  Thon. 

3097.  (1238,)    H.  0,115.    Angebt.  Ruvo,  S.  Koll. 

A)  Greif  nach  1.  schreitend. 

B)  Unbartiger  Satyrkopf  (weisser  Kranz,  Tierohr). 
An  den  Palmetten  auch  weniger  Weiss. 
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3098.  <ii47't   H.  0^11.    Nola,  S.  Koll. 

A)  Frauenkopf  mit  Haube  nachl^  ohne  Weiss  und  Gelb. 

B)  Ganz  nach  1^  mit  wenig  Weiss.  —  Roter  Thon. 

Venohiedene  Formen« 

3099.  (sssa)   R         S.  Friedlinder, 

Eimerartiges  GefElss  mit  Bttgelhenkel, FormNo.  So/.  Oben 
am  Bogel  eine  Oehse  zum  Durchziehen  eines  Seils.  Auf  der 
Schulter  schw.  Flechtomament.  Ringsum  öind  flüchtige  buch- 
stabenartige Striche  eingeritzt,  die  jedoch  modern  scheinen. 

3100.  (io86.)    H.  0,25.    S.  Koll. 

DesgL;  auf  der  Schulter  Zweige  und  Blätter  und  dgl. 

3101.  {%)  H.  0^  S.  Koll. 
DesgL 

3102.  (1088.)    H.  0,2?.    S.  Koll. 

Desgl.;  Zickzack  auf  der  Schulter. 

3103.  (I»)    R  0^    S.  KolL 

DesgL;  ganz  schwarz. 

3104.  (347^)   H.  (\35.    NoU,  S.  Tomtsio,  1875.  —  Facsimiliert  oad 

bcspr.  bei  Conten,  d.  Sprach«  d.  Etroaker  II,  S.  63a 

DesgL  Auf  der  Schulter  umlaufend  schw.  aufgemaltes 
etniskisches  Alphabet  HHtMiep[Z^>A  Das  GefUss  gehört 
dem  Alphabete  nach  älterer  Zeit  an.^ 

3105.  (442.'    H.  o,it)5.    Vulci,  S.  Dor. 

DesgL;  etwas  gedrücktere  Form. 

3106.  (179^1-)    H   o.i'^    Corneto  (laut  aufgeschriebener  Notis;  nach 

Gerb,  liornarzoi. 

Napf  der  Form  No.  222,  doch  mit  geflochtenem  geknote- 
tem Henkel.  —  Plumpe  Palmctte  campan.  Art.  Zwei  Frauen- 
köpfe in  Haube;  dazwischen  eine  weisse  Grabstele  auf  Basis 
(mit  r.  Binden  daran). 

3107.  (117^)   H.  <W5.   Nola,  S.  Koll. 

Henkelloses  Salbgefäss  der  Form  No.  329.  Frauenkopf 
nach  L  mit  Palmette.  Roh.  Am  Hake  weiss  aufgemalte  Pal- 
metten. 

3108.  (II?)    H.  0,155.    Arpi,  S.  Koll. 

Desgl^  siuende  Frau  nach  r.  (Oberkörper  nacla},  Kästchen 


*  Die  Gefftsse  3099 — 3103  wären  vielleicht  richtiger  zu  312301  gestellt 
worden. 


802 


Italisch  rotßgurig.  Campanien. 


und  Binde  haltend;  r.  Halsband.  R.  ein  Spiegel  aufgehängt.  — 
Blasser  Thon.  Zeichnung  wie  an  den  Cumanischen  Vasen. 
Weisses  Detail. 

3109.  (1247).    H.  o;»o.    Nola,  S.  Koll. 

Desgl.;  Frauenkopf  nach  1.;  grosse  Blume  neben  der  Pal- 
mette.  Der  Thongrund  blass  mit  dunkleren  Stellen. 

3110.  (1258).    H.  0,11.    Alte  kgl.  Samml. 

Desgl.;  nur  schr'aggekreuzte  Striche  Uber  den  ganzen  Bauch. 

3111.  (1468).   H.  0,17.   S.  Koll. 
Desgl.;  wie  3 108. 

3112.  (1878).    H.  0,11.    Rösers  Nachl. 

Desgl.;  doch  ohne  Fuss,  unten  rund.  Um  den  oberen 
Teil  ein  Streif  schw.  Palmetten,  weiter  unten  Wellenornament. 

3113.  (2015).     H.  offjt,.      U.   Dm.  offjy     In   Neapel   von  Jorio  durch 

Gerh.  erw. 

Form  No.  25 1.  Zwei  Frauenköpfe  (mit  Haube)  sich 
gegenüber  (ohne  Weiss).  —  Unten  vom  Boden  geht  eine 
Röhre  in  den  Bauch  des  Gefässes. 

Gktttung  kleiner  GefSsse  mit  weiss  aufgemalten 

Ornamenten. 

Die  Ge/ässe  sind  ungefirnisst  und  nur  mit  Ornamenten  bemalt^ 
die  mit  geringer  braunschtvarzer  Firnisfarbe  und  namentlich  mit  Weiss 
(das  siKoohl  auf  7 hongrund  als  auf  Firnis)  aufgesetzt  sind.  Fast 
nur  henkellose  Formen,  Die  Thon  färbe  zwischen  Gelbgrau  und  Blast- 
rot  wechselnd;  zutveilen  ist  der  Thongrund  dunkler  rot  gefärbt.  Di: 
Ornamente  sind  hauptsächlich  Wellenoruament,  , Raufender  Hun<f , 
Spiralen,  kleine  Zdckchen,  Palmetten  und  Blüten  in  Konturlinien  und 
eine  Art  Perhtab.  Der  Fabrikationsort  ist  'wahrscheinlich  Cumae,' 
die  ,,raccolta  Cumana"  in  Neapel  ist  reich  an  Gefässcn  dieser  Art» 

3114.  (972).    H.  0,11.    S.  Koll. 

Bauchige  Schüssel  mit  Deckel  und  rudiment*aren  kleinen 
Henkeln. 

3115.  (963).    H.  0,115.    S.  Koll. 

Desgl.;  ohne  die  Henkelresie.   Deckel  mit  Knopf. 

3116.  (1156).    H.  0.09.    S.  Koll. 
Wie  3ij5. 

3117.  '9^)-  ^       ^  y^ow. 

Desgl.",  ^"^^  Deckel  zu  klein  und  fremd. 
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3118.  974  -    H.  0^095.    Dm.  0,135.    S.  Koll. 

Flachere  SchUssel  mit  Deckel;  mit  Fuss. 

3119.  (964).   Dm.  Ofi9,   S.  KolL 
Desgl.;  ohne  Fuss. 

3120.  Dm.  o,ia  S.  Koll. 
Wie  3iiy. 

3121.  (973).  Dm.  0^0.   S.  Koll. 
DesgL 

3122.  1966).  Dm.  0,10.    S.  KoU. 
Desgl. 

3123.  (970V  Dm.  (V09.   S.  KolL 
DesgL 

3124.  (97tV  Dm.  o^iS.   S.  KolL 
Desgl. 

3125.  (56).  H.  0,10.    S.  Koll. 

SchUssel  mit  Deckel  und  niederem  Fuss. 

3126.  (1151).  H.  (VD9.  S.  Koll. 

BQchse  mit  Deckel;  die  obere  Hlllfte  ist  gefirnisst  und 
darauf  sind  w.  Ranken  aufgemalt. 

3127.  t2}^<r     H.  0,12.    Curli  bei  Capua,  1875. 

Form  No.  329.  Die  Mündung  fehlt.  Um  den  Bauch  ein 
Streif  mit  schw.  Gitterwerk;  an  der  Schulter  die  gewöhn- 
lichen weissen  Ornamente. 

3128.  (i»9).  H.  0^19.  S.  Koll. 
Wie  3127. 

3129.  H.  0,2a   U.  0,17. 

Alabastron,  Form  No.  23o.  In  der  Mitte  schw.  Gitterwerk^ 
darüber  zwei  Streifen  weisse  Punktrosetien  und  Palmetien, 
unten  w.  Hanken. 

3130.  (S497)u   R  opg.   Cnrti  b«i  Capoa,  1875. 

Henkelloser  Ary bailos;  unten  breit  aufstehend,  ohne 
Fuss;  schw.  Gitterwerk,  darüber  w.  Punkte  und  Striche. 

3131.  (3492).    H.  0,17.    Curti  bei  Capua,  1R75. 

Form  No.  240,  doch  schlanker;  die  Mündung  fehlt.  Schw» 
Gitterwerk,  dar  Uber  die  w.  Ornamente. 

3132.  (1473)^  H.  c^ii.  S.  Koll. 

Form  No.  33 1.  Mit  Gitterwerk  ausser  den  w.  Ornamenten. 
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3133.  (1479)-    ^-  °fl9-  ^o^^ 
Desgl. 

3134.  (1908).   H.  (VoGL   Corneto,  S.  Dor. 

Form  wie  3i26;  doch  ganz  gefirnisst,  auf  der  Schulter 
gravierte  wellige  Linie  und  weisse  Punkte.  Vielleicht  etius- 
kische  Nachahmung. 

Kleine  Salbgeftee  der  Fonn  Ho*  881  mit  Müiwan* 

figurigen  BUdeim  qpitea  Btilee. 

Un/er  dem  Hemkel  freie  Palmetten.  Dms  Irisch  dtr  Frömern  weks 
MHd  auf  Thongnmd ;  die  Gewänder  ickmarz,  mit  gravierter  Innern' 
aeUkmeng,  Die  Bodenlinien  durch  w.  und  schem,  Pemkte  heuiehmet^ 
Blasser  T%en,    Umter  dem  Fusse  immer  gsßmisst, 

3135.  (2494).   H.  of»^   Cnrti  bei  Capua,  1875. 

Vorn  ein  schw.  Schwan  mit  w.  Innenzeichnung. 

3136.  (2490).    H.  0,17.    Curti  bei  Capua,  1875. 

Ein  Schwan  wie  auf  3i35,  dessen  Kopf  aus  Raummangel 
(die  Ornamente  waren  schon  gemaltj  weggelassen  ist. 

3137.  (596).   H.  0^11.   Alte  kgl.  Samml. 
Schwan  nach  1.  mit. Gravierung. 

3138.  (6151    H.  o,i3.    Angcbl.  Bari,  S.  Koll. 
Ein  Schwan. 

3139.  (2438).    H.  o^i&   Aot  cioer  gricch.  Privatsammlong^  In  der  aacli 

Altertümer  aus  Capua  sich  befanden;  1875. 

Sitzende  Frau  nach  r.,  mit  Kranz  (Oberkörper  nackt, 
unterwärts  Mantel;  Sphendone;  Haar  gelb). 

3140.  (tioS).  R  0^14.   Alte  kgl.  SammL  Angebt  Pomp  et 
Sitzende  Frau  nachL,  in  den  Mantel  gehUUt,  ein  KSstchen 

(weiss)  auf  der  R.  (schw.  Haar). 

3141.  H.  o,i3.  Bomarzo. 

Un bärtiger  schw.  Kopf  nach  1.,  mit  Gravierung. 

3142.  (604).   H.  CV15.   Aogebl.  Canosa;  S.  Koll. 

Ein  Jttngling  nach  r.,  das  L  Bein  auf  eine  Ranke  höher 
stellend  (Sandalen;  gelber  Kranz;  Chlamys  um  L  Ann,  die 
flattert,  mit  vielen  gravierten  Falten,  gelben  Tupfen  und  roten 
Säumen);  er  h9lt  ein  Zackendiadem  (?)  auf  der  1^;  eine 
kleine  gelbe  Kugel  erhebt  er  in  der  R.;  in  der  L.  hält  er 
zugleich  eine  rote  Binde.  Ein  Band  mit  gelben  Punkten  um 
die  Brust 
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3.  Lucanien. 

Amphoxa, 

Erste  Gruppe:  Form  No        Mit  zwei  hoAen  dreiitiligeu  Henkeln, 
welekm  je  nuei  sog»  RoteUen;  femer  mit  twei  koritontalen  ebenfalls 
dreiteiligen  Henkeln.  —  Der  ältere  Stil. 

3143»  (1842.)  H.  o^;  mit  den  Henkeln  0,3a  Von  Waagen  gek.,  vor 
184161  Au»  Stücken,  doch  gut  erh.  —  Abg.  Arcb.  Ztg.  1851, 
Taf.  39;  S.  399  ff  (Th.  Py\),   Genick,  gr.  Keramik  1884,  Ta£  X. 

Mit  nicht  zugehörigem  Decke). 

Umrahmtes  Bild  auf  der  oberen  Hälfte  des  Bauches,  nach 
oben  durch  Stabornament  abgeschlossen;  unten  rings  herum 
breites  Band  schw.  aufgemalter  liegender  PaUnetten.  Unter  den 
horiz.  Henkeln  ein  Mäanderstreif.  Unten  Uber  dem  Fusse 
schw.  Strahlen. 

A)  Rüstung.  Auf  einen  Felsen  (der  bezeichnet  durch 
einen  ausgesparten  Kontur  der  die  Stelle  aufgemalter  roter 
Farbe  vertritt,  welche  dieser  lucan.  Stil  nicht  kennt)  sitzt  ein 
nackter  JUngUng  nach  mit  Lanze;  auf  ihn  zu  kommt  von 
L  ein  Mädchen  (dor.  Chiton;  an  der  Seite  zwei  schw.  Streifen 
gerade  herabgehend),  das  ihm  Pilos  und  Schwert  bringt.  R. 
hinter  ihm  steht  ein  JUngling  mit  Lanze  und  ein  grosser 
Rundschild  mit  Strahlenstern;  er  wendet  sich  zu  dem  mittlem 
um,  während  von  r.  herbei  ein  Mädchen  (wie  die  vorige 
gewandet}  mit  Kanne  und  gefüllter  Phiale  eilt.  L.  am  Ende 
steht  noch  ein  ruhiger  zuschauender  JUngling  mit  Shawl, 
auf  die  Lanze  gestützt,  das  r.  Bein  zurücksetzend.  Die  Frauen 
tragen  ein  breites  Band  mit  Zacken  vom. 

B)  Frauen  Verfolgung.  Fin  Jüngling  (Pilos,  Rund- 
schild mit  Stern,  I  .an/e,  Shawl)  hat  im  Laute  nach  1.  eben  ein 
enteilendes  Madchen  erreicht  und  fasst  es  am  r.  Unterarm; 
sie  halt  ihn  mit  der  L.  von  sich  ab.  R.  enteilt  erschreckt  ein 
Madchen  mit  'I  Unie.  L.  sitzt  auf  Fels  ein  Jüngling  mit 
Lanze,  der  zu  der  Mitte  umsieht;  1.  am  Lnde  noch  ein  stehen 
der  zuschauender  JUngling  nach  r.  mit  Stock  und  Shawl, 
einen  Pilos  in  der  R.  haltend. 

Keine  aufgesetzten  Farben.  Reiner  Stil;  grosse  Kopfe; 
massiges  schw.  Haar. 

3l^M.  (1021.1  H.  0,^9;  mit  den  Henkeln  (','»1.  S.  liarth.  —  \'f^'I.  Panofka, 
mus.  Bart  p.  i34  No.  71.  —  Aus  biücken;  viel  ergun/t  und 
gant  flbermalt  (die  Oberflflche  war  abgerieben). 

Auf  der  Lippe  Eierstab;  auf  der  Innenseite  der  Mündung 

schw.  Epheu.    Ein  umrahmtes  Bild  jederseits  ist  auf  die 

55 


Digitl^CÜ  by 


866 


Italisch  rotügurig.  Lncanien. 


Schulter  beschrankt;  darunter  breiter  Streif  schöner  Palmetten. 
Auf  der  unteren  Bauchhalfte  ein  zweites  Bild,  durch  Palmetten 
die  sich  unter  den  horiz.  Henkeln  befinden  getrennt.  Unten 
ausgesparte  Strahlen  von  unten  nach  oben  und  umgekehrt,  in 
einander  greifend. 

Schulterbild:  A)  L.  ein  Altar  mit  drei  Stufen,  dahinter 
eine  leere  ion.  Säule;  r.  unten  am  Boden  ein  Oenochoe.  Auf 
den  Altar  zu  fUhrt  ein  Jüngling  in  Chlamys  sehr  Übermalt 
einen  galoppierenden  Widder  (übermalt^,  den  er  an  den 
Hörnern  (zerstört  und  übermalt  zieht,  herbei:  1.  von  ihm  eine 
grösstenteils  modern  erg.  Frau  mit  ehemals  langem  Stab  in 
der  R.j  von  unklarer  Bewegung.  R.  hinter  dem  \\'idder  steht 
eine  Frau,  die  R.  erhebend  (Kopf  ganz,  Körper  fast  gan;. 
modern).  R.  am  Ende  ein  Jüngling  in  Chlamys  mit  orien 
talischer  Mütze,  mit  Zackenkamm;  er  erhebt  sprechend  die 
R. ;  in  der  L.  ein  undeutlicher  Stab.  Zwischen  den  beiden 
letzten  Figuren  eine  Palmettenranke  und  Blüte. 

h>  Bakchischer  Z  ug.  R.  voran  ein  Jüngling  mit  Thyr- 
soses  nach  1.;  es  folgt  ein  hüpfender  Jüngling  mit  Eimer  (war 
vor  der  Uebermalung  vielleicht  ein  Satyr);  endlich  eine  Frau 
mit  Tympanon  (dor.  (3hitonj. 

Bauch:  A)  Grosse  Figuren.  Eine  Frau  mit  Kranz  und 
Zweig  zwischen  zwei  Jünglingen  mit  kleinem  Shawl  (sehr 
Ubermalt),  ruhig. 

B)  Ein  Jüngling  mit  Shawl  und  Stab  steht  in  der  Mitte; 
sein  Gesicht  von  vorne;  er  hält  einen  Vogel  auf  der  R.;  r.  und 
1.  je  eine  Frau  (ganz  übermalt;  die  Hand  mit  dem  N'ogel  alt  . 

Ohne  aufgesetzte  Farben.  Dicke,  ausgesparte  Kränze; 
grosse  Köpfe. 

Zweite  Gruppe:  ß'ütm  Ncss:  mtttmti  koMm  dach  ^aitm  knktm 
Henkiln   und  wmei  Meriwnfaim  äanmttr,    CyämdriscM  Mümiumg» 

Der  späten  Siii. 

3I4S.   (9o6l)   R  0,30.   Zu  Milliagent  Zeit  (iSaS)  im  Besitze  too  Omifrio 
Pecileo  in  Neapel;  mit  der  S.  Bartholdy  erw.  —  Gut  erb.  — 

Abg^  Millingen,  pcint,  des  vaseegr.de  diverses  coli,  p'  XI.  p.a. 

Am  Halse  oben  Lorbeer,  darunter  grosses  lesbisches  Kyma 
(ausgespart);  darunter  (auf  der  Schulter)  Paimetten  und  Lo- 
tosband.  Unter  den  Seitenhenkeln  Palmetten  von  gutem  atd- 
schem  Typus.  Unten  herum  M'aander. 

Die  Figuren  nicht  auf  der  Bodenlinie  aufstehend,  im 
Räume  verteilt. 

A)  Herakles  den  kretischen  Stier  bändigend.  Der 
jugendliche  Herakles,  der  seine  Keule  und  sein  Löwenfeli 
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abgeworfen  hat  (letzteres  liegt  in  etwas  verkürzter  Zeichnung 
r.  am  F^oJen  ,  hat  den  nach  1.  ausspringenden  Stier  mit  jeder 
Hand  an  einem  Hörne  gepackt  und  drückt  ihn,  indem  er 
selbst  auf  das  1.  Knie  gesunken  ist,  nieder.  Sein  Gesicht  ist 
von  vorne  gezeichnet  und  die  Anstrengung  gut  ausgedrückt, 
die  Haare  lockig  (mit  Relieflinien};  der  Stier  buntscheckig  mit 
dunklen  P'irnisstellen.  Einige  ausgesparte  Steine  hinter  dem 
Stier.  Die  Handlung  ohne  rechte  Kraft,  unwahrscheinliche 
Stellung*)  L.  hinter  Herakles  steht  ruhig  Athena  nach  r.;  die 
R.  in  die  Hüfte,  die  L.  auf  den  Speer  stützend,  in  korinth. 
zurückgeschobenem  Helm,  ionischem  Chiton  mit  schw.  Gürtel; 
Halsband,  Sandalen;  zwei  lose  Locken  herabhiingend  (die  Haare 
mit  Relieflinien  auf  verd.  Firnis);  ihr  Schild  lehnt  an  ihrer 
I.Seite.  Zwischen  beiden  sitzt  im  obern  Räume  Nike**  (ion. 
Chiton,  Mantel,  Halsband,  Schuhe);  sie  stützt  sich  mit  der  L. 
(in  der  eine  lange  flatternde  Tanie)  auf  und  blickt  (in  drei- 
viertel Ansicht^  teilnehmend  herab  auf  Herakles  (kurzes  kraus- 
lockiges Haar;  Auge,  Nase,  Mund  Übermalt;.  R.  und  i.  oben 
eine  Rosette. 

B)  Ein  Jüngling  (Dionysos?)  mit  langen  Eocken  und 
Binde,  mit  Shawl,  den  Eimer  in  der  R.,  einen  (ausgesp.)  Kranz 
in  der  L.  vorstreckend,  lauft  nach  r.  R.  voran,  eine  um- 
blickende P'rau  (dor.  Chiton  mit  doppeltem  Streifen  an  der 
Seite),  Tympanon  und  Thyrsos.    Unten  Steine  (ausgespart  . 

Der  Stil,  namentlich  von  A)  zeigt  sich  etwas  beeintlusst 
vom  apulischen.  Sorgfältig.  Ohne  aufgesetzte  Farben. 

3146.   (i<^5.)   H.  0,555;  mit  Henkel  0,166.   S.  Ingenbelm.  —  Got  erb.; 

wenige  Hriiclie.  —  Abg.  Arch.  Ztg.  1847,  Taf.  VII  (Text  von 
Paucker);  Genick,  gr.  Keramik  1884,  Taf.  VIII.  IX. 

Schwer  und  dickwandig.  Am  Halse  und  unten  grosse 
Strahlen  ausgespart.  Die  Figuren  sehr  roh  und  fluchtig  und 
mit  breitem  Pinsel  aufgemalt;  die  Haare  massig,  doch  mit 
freien  Lockenenden.  Die  Figuren  im  freien  Räume  auf- 
stehend. 

A)  Grosse  Figuren.  In  der  Mitte  ein  JUngling  (nackt, 
Petasos  auf  dem  Kopf;,  sitzend  nach  1.,  die  L.  auf  seinen  da- 
neben liegenden  Schild  gestützt;  er  erhebt  mit  der  R.  einen 
Lorbeerbüschel  (als  Bittfleh n der?  ;  auf  seinem  r.  Oberschenkel 
steht  ein  Vogel  mit  ziemlich  langem  Schnabel  (Rabe?)  Vor 
ihm  steht  1.  ein  nackter  bewafifneter  JUngling  ruhig  nach  r. 


*)  VfL  die  apalische  Vase  Arch.  Ztg.  18B),  TaH  11. 
Za  ihrem  Motiv  vgl.  die  Erioyt  von  3073. 
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(ächwert,  Schild,  Lanze,  Helm  mit  Busch);  «wischen  beiden 
am  Boden  ein  Lorbeers weig.  R.  hinter  dem  Sitsenden  ein 
Jüngling  nach  L  (Chlamys,  Helm,  Lanze  in  der  L.  auf- 
stützend), mit  der  R  eine  Schale  Über  den  Sitzenden  haltend. 
Oben  Ball. 

B)  Kleinere  Figuren  in  zwei  Reihen.  Oben  1.  Kampf 
zweier  Jünglinge;  der  L  mit  Chlamys  und  Pilos  im  Nacken, 
weitausschreitend  nach  r.,  die  Lanze  werfend  (Rundschild):  der 
Gegner  nackt,  mit  Schwert,  eine  geflochtene  Pelta  ( vgl.  3o33)  vor- 
streckend (vom  Rücken  gesehen,  Haare  lang;  ob  eine  nackte 
Amazone?).  R.  eine  auf  die  Kniee  gefallene  Amazone  nach 
L  (kurzer  Chiton  mit  Hakenkreuz;  phrygische  Mütze  mit 
Zackenkamm;  Pelta);  sie  erhebt  die  Streitaxt.  Darunter  (durch 
keinen  Strich  getrennt)  zwei  Hunde  gegen  einen  G  reif  laufend. 

3147.  (87.)    H.  0^2.    Anzi,  S.  Koll.  —  Aus  Stücken,  »ehr  fibernialt 
Kleineres  Exemplar;  einfache  Dekoration. 

A)  Eine  Frau  steht  vor  einem  kleinen  Pfeiler  ^kleiner 
Altar?)  mit  Kranz  und  Thvrsos. 

B)  Grosse  Taube.  —  Sehr  gering. 

3148.  im)   H.  oß5.   Xnii,  S.  Koll.  —  Sehr  fibemiftlt 
Der  Hals  ausnahmsweise  mit  Bild  verziert. 

Hals:  A)  Ein  jugendlicher  Satyr  mit  Thyrsos  verfolgt 
eine  Mttnade  mit  Thyrsos  und  Tympanon. 

B)  Ein  Jüngling  hUlt  die  Zttgel  eines  im  Galopp  ent- 
eilenden Pferdes  (Raum  unter  demselben  durch  Palmetlen 
gefüllt). 

Bauch:  A)  Auf  einem  weissen  Dreifuss,  der  indes  eine 
willkürliche  moderne  Erfindung  scheint,  sitzt  ein  Jttngling 
nach  1.  (nackt,  lorbeerbekr^nzt,  kurze  Haare);  er  erhebt  in 
der  R.  eine  Phiale,  in  der  L.  halt  er  einen  ganz  Qbermalten 
und  in  seiner  ursprunglichen  Form  nicht  mehr  zu  erkennen- 
den Stab,  der  jetzt  eine  Keule  scheint  und  wol  eine  Fackel 
war.  Von  ihm  enteilt  eine  sich  umblickende  Frau  nach  L  mit 
Ball  in  der  R  und  Tänie  in  der  L. 

B)  Ein  jugendlicher  Satyr,  eine  Hydria  schleppend  nach 
1.;  1.  ein  sitzender  Hund  nach  1.;  r.  ionische  Sttule.  Sehr 
Ubermalt. 

3149.  'ffß.)    H.  0,74;  mit  den  Henkeln  o^j.    Alte  kgl.  S. 

Das  Gef'ass  ist  voll  unregelmässiger  Anschwellungen  der 
OberHache.    Viel  Ubermalt. 

Am  Halse  oben  Mäander,  dann  Lorbeer,  darunter  BiUten 
mit  gravierten  Zweigen.  Aul  der  Schulter  Ranken.  Unten 
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Mäander.  Viel  Weiss  und  Gelb.  Palmetten  mit  Blume.  Füllung 
des  Bildraumes  durch  grosse  vterblUttrige  Rosetten. 

A)  Eros,  gross,  schreitend  (im  freien  Räume)  mit  r.  Binde 
in  den  Hunden;  plump;  die  Haare  kurz  und  massig. 

Bi  Manteljünglint;  mit  Schale  voll  I  rüchtcn.  Auf 
ihn  zu  eilt  eine  Frau  ^Chiton,  Haube;,  eine  Binde  in  der  R. 
—  Spat  und  gering. 

Dritte  Gruppe:  Form  No,  SS»        »^ne  dU  RoUHtn  und  ohne  die 
korifufmtalen  SeitttiAenkel,    Am  Hatu  meist  ausgesparte  grosse  Strahlen 
oder  Lorbeer,  grosser  Mäander  oder  Epheu*   Auf  der  Sehtäter  Stab 
Ornament,   Am  Bauth  an  den  Seiten  Palmetten ,  neben  welehen  9fter 

Blume;  unten  Mäander, 

3150.  U04&)   H.  0^3.    Anzi,  S.  Koll.  —  Sehr  übermalt. 

A  Ein  jugendlicher  Satyr,  den  r.  Fuss  höher  setzend 
nach  1.,  mit  Eimer  in  der  L.;  hinter  ihm  eine  Stele. 

B)  Ein  nackter  Jüngling  sitzt  auf  Gewand  nach  1.  und 
hält  in  der  R.  einen  Palmzweig. 

3151.  (1051.)   H.  (V43.   Arcangelo,  S.  Koll. 

A)  Eine  Frau  (dor.  Chiton,  Haube  und  langer  Haarknoten 
hinten;  dick  in  Relief  weiss  aufgehOhtes  Halsband)  steht  ruhig 
da,  mit  der  R.  den  Chiton  an  der  r.  Schulter  befestigend. 

Bj  Ein  ManteljUngling  (hUsslich,  breitspurig,  verzerrt) 
hält  in  der  R.  einen  Kranz  (ausgespart,  in  lucan.  Art). 

3152.  (1105.)   H.  (m3.   Aazi,  S.  Koll. 

A)  Ein  Jüngling,  auf  Gewand  sitzend  im  Räume;  unten 
grosse  ausgesparte  Steine:  er  hält  einen  grossen  Palmzweig 
in  der  R.  und  wendet  sich  nach 

B)  um,  wo  ein  ManteljUngling  nach  1.  steht.  —  Sp'atester 
Stil.   VierblUtlrige  Rosette  zur  I  üllung.   Mit  Weiss. 

3153.  (8ISl)   H.  0^$.    Laarenzano,  S.  Koll. 

h]  Eros  auf  einem  Baumstumpf  sitzend  ^Stiefel;  männ- 
liches Haar\  in  der  R.  zwei  Zweige. 

B)  Vogel  (Taube?),  darüber  eine  Roselte,  —  Ohne  Weiss. 

3154.  (i36o.^    H.  o,?4.    S.  Koll. 

Die  Form,  doch  mit  niederem  Fusswulsie.  Ganz  schwarz; 
plump. 


Digitized  by  Google 


870 


Italisch  rotfigarig.  Lucaoiea. 


Vierte  Gruppe:  Fonn  No,  j6. 

a)  Die  Form  üi  tüm/icA  bauchig.  Das  M&mdumgsstAck 
tmbemali  sektoart,  auf  «Um  ktirte»  MalisiiUk  tlarmmUr 
sckw.  Palmeiten;  auf  der  Sekutter  Stahormament,  K^ck 
einas  älterer  S/il. 

3155.  (1014.)    H.  0,575,    S.  Barth.  —  Abg.  Genick,  Keramik  Tat  VL 

Vgl.  Elite  c^rmmogr.  I,  p.  8& 

A)  SepulcraL  In  der  Mitte  eine  Aedicula  auf  Basis  (die 
triglyphenartig  verziert,  mit  Kreisen  in  den  MetopenrUumen), 
etwas  von  r.  gesehen  und  sich  nach  1.  projicierend  in  relativ  gelun- 
gener Verkürzung;  vorne  zwei  weisse  ionische  Säulen,  hinten 
zwei  thongr.  Pfeiler;  w.  Architrav;  Fries  in  abwechselnd  schw. 
und  weisse  Quadrate  geteilt.  Innerhalb  siut  auf  geschweiftem 
Lehnstuhl  (der  auf  Basis)  ein  älterer  Mann  nach  r.  (der  Ver- 
storbene] mit  Mantel  um  den  Unterkörper;  er  spielt  Leier  mit 
Plektron  in  der  R;  die  L.  scheint  eben  eine  Saite  oben  straffer 
anzuziehen.  (Schuhe,  Glatze,  Runzeln  an  der  Stirn,  doch 
langes  glattes  in  den  Nacken  herabfallendes  Haar;  voller  Ban: 
individueller  Kopf.)  Ausserhalb  r.  steht  auf  w.  Stock  gestützt 
ein  Jüngling  nach  1.  (Gewand  auf  1.  Schulter  ,  in  der 
R.  ein  T'anie  haltend.  L.  ein  gleicher  Jüngling  nach  L 
(der  dazu  noch  den  Petasos  im  Nacken  tragt),  ebenfalls  eine 
TUnie  haltend,  doch  von  der  Mitte  abgewandi.  In  ausgedehn- 
tem Masse  ist  mit  breitem  Pinsel  aufgetragener  verdünnter 
Firnis  von  brauner  nicht  gelblicher)  Farbe  verwendet,  so  als 
Grundierunti  llir  die  Kelieflinicnzeichnung  von  Haar  und  Bart 
des  Greises  und  für  Mantelfaltcn,  Säume,  Plektron,  Stuhl  etc. 

B)  Drei  ManteljUnglinge  im  freien  Räume  stehend; 
unten  ausgesparte  Steine;  alle  haben  die  r.  Brust  frei;  der 
mittlere  scheint  lebhalt  mit  den  beiden  zuhörenden  (mit 
Stöcken)  zu  reden.  Oben  Diptycha  und  Ball. 

schlatikfre  Form;  das  Müntlungüstiuk  mit  7cei!$:^eih  auf- 
gcninltt-ft  Bliittnn ;  (Uif  Utxh  tind  Schulter  Strahl:*., 
Lorbctr,  Stabornanunt  oder  FalmetUm,    Der  s^ttrc  Stil, 

3156.  (999.)  R  oß^   Ans!,  &  Kol!.  —  Ganz  erhaltca. 

Das  Terrain  ist  durch  gelbe  Punkte  bezeichnet;  auch  sonst 
viel  gelbes  Detail. 

A)  Tanzende  nackte  Frau  mit  Schuhen;  unter  dem  L 
hochgehobenen  Beine  sechs  ausgesparte  Steine;  in  der  R.  ein 
Schwert  mit  grossem  Griff;  an  der  L.  ein  ovales  Schild  darauf 
Hakenkreuz  und  Räderomament;  Lanze  in  der  Hand;  gelber 
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l^orbeerkranz.  Ihr  fol^t  ein  nacktes  kleines  Mildchen,  in  der 
L.  einen  Kranz,  am  r.  Arm  einen  \v.  g.  Kimer;  Schuhe  an  den 
Füssen.  Beide  sind  durch  modern  aufi^emalte  Phalloi  zu 
Jünglingen  gemacht;  die  Brüste  sind  antik  und  weiblich 
gebildet. 

B)  Eine  Frau  mit  eigentümlichem  Thyrsos  und  Fruchtkorb 
und  zwei  Binden,  die  ge/ackt;  geblähter  Chiton.  Auge  übermalt. 

I)eF  Stil  sehr  provinziell;  wirre  Gewandlinien;  hässlich» 
steif;  viel  Eigentümliches. 

3157.  (991.)   H.  c^.   Ansi,  S.  Koll.  —  Aus  Stücken  und  erg. 
Grosse  Weinbltttter  an  der  Mündung. 

A)  Schwebende  Nike  (gebauschtes  Gewand)  bringt  eine 
Binde;  unten  weisse  Steine. 

B}  Ein  Manteljttngling  auf  Nike  wartend,  nachl.;  1.  vor 
ihm  ein  gezacktes  langes  Blatt  (Palmzweig?). 

Aehnlich  31S4;  hüsslich. 

3158.  Uo&^.i    H-  0^5-    St.  Arcaugelo,  S.  Koll.    Aus  SiucUcn;  sehr 

restauriert 

Kleiner;  weniger  reiche  Ornamentik. 

A)  Nackter  Jüngling,  in  jeder  Hand  gezackte  Palmzweige 
Ohne  haltend. 

B)  ManteljUngling,  roh,  bauschig  und  übertrieben.— 
Weiss-Gelb. 

Fünfte  Gruppe:  Mit  Volutenhenkdn:  ungefähr  ßorm  N0,j8,  doch 

hüherir  Fuss» 

3159.  (1073.)  H.         Anxi,  S.  Koll.  —  Surk  fibermalt,  dt  die  Ober- 

fläche :ibi:oricbcn  war. 

An  der  MUndung  Wellenorn.,  Lorbeer  und  Eierstab.  Auf 
der  Schulter  Ranken.  Auf  Hals  und  Bauch  Bild.  Der  Stil 
'äusserst  roh  und  provinziell;  das  Ganze  schmuckUberladen. 
An  den  Figuren  grosse  Glotzaugen;  grosses  Kinn  und  unbe- 
deutender Mund;  die  Körper  ohne  Proportionen;  das  Gewand 
verzerrt,  steif,  bauschig. 

Hals:  A,  Zwei  Krieger,  der  1.  nackt,  der  r.  mit  Panzer 
übermalt),  beide  Rundschild  und  Wurfspeere  in  der  L.;  in  der 
R.  hat  jeder  ein  langes  Messer  womit  er  den  andern  bedroht. 

B)  Ein  Hund  ist  auf  einen  Eber  gesprungen;  r.  enteilt 
umsehend  der  JUger,  ein  Jüngling  mit  Keule  und  Wurfspeer; 
zwischen  beiden  ein  grosser  Zweig. 

Bauch:  A)  Eine  Frau  mit  einer  Kanne  und  Zweig  ent- 
eilt nach  i,  umsehend  nach  einem  Jüngling  (nackt,  mit  Kranz 
und  Thyrsos). 
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B)  Zwei  nackte  Jttng Ii nge;  der  r.  ruhig  stehend,  mit  zwei 
Speeren  und  Schild  (in  der  R.!);  der  1.  weggehend,  steh  um- 
sehend,  mit  zwei  Speeren,  ein  langes  gekrümmtes  Messer  in 
der  L.  (da  Dbermalt  so  ist  die  Form  im  Detail  unsicher). 

Füllung  durch  grosse  Lorbeerzweige  (ausgespart). 

SehlsnohlSmilge  Amphor»  (Mike). 

(Form  No.  43). 

Erste  Gruppe:  Ohne  Palmcttai  an  den  StUen. 

3160.  (ii6K>   H.  o^^  S.  Barth.  —  Vgl.  Panofka,  mos.  Bari.  p.  1390.78 

A)  In  der  Mitte  ein  Pfeiler  der  Übereck  gesehen  wird; 
1.  ein  Jüngling  mit  Gewand  auf  dem  1.  Arm,  in  der  R  eine 
grosse  TUnic.  R.  ein  Mädchen  (der.  Chiton)  das  ihm  in  der 
R  einen  Kranz  (ausgespart)  anbietet;  in  der  L.  BalL  —  R 
unten  Palmettcnranke. 

B)  Zwei  ManteljUnglinge,  mit  Stock  und  Strigilis:  in 
der  Mitte  ein  kleiner  Pfeiler.  —  Der  ältere  Stil.  Ohne  Weiss 
oder  Gelb. 

3161.  (to83.)  H.  0,361  Ruto,  S.  Koll.  —  Aus  ^dca  StSckca  waA 

etwas  erg. 

AJ  Eros  (männliche  Haare)  mit  grossem  weissen  Ball  (?) 
und  Binde  eilt  einem  Mädchen  nach  1.  nach,  das  eine  Ranke 
hält;  L  unten  Ranke.  —  Viel  Weiss  und  gelbes  Detail 

B)  Zwei  Manteljonglinge;  r.  ein  Pfeiler.  —  Späterer StiL 

Zweite  Gruppe:  Mit  Palttutu»  an  äm  S^iitm» 

3162.  (1635.)   H.  0,34.  Ami»  S.  Koll. 

Unten  einfaches  Mäandermotiv  umlaufend.  Schwer,  dick- 
wandig.  Sehr  flüchtig. 

A)  In  der  Mine  ein  Jüngling  (Gewand  am  L  Unterarm) 
der  einem  Mädchen  (Chiton,  Mantel)  L  eine  Tänie  hinhält; 
r.  ein  anderes  Mädchen  (Chiton)  einen  Kranz  bringend; 
niederer  Pfeiler  unten.  Ball  oben. 

B)  Zwei  Manteljünglinge,  dazwischen  Pfeiler;  oben 
Fensterchen.  —  Gering.  Ohne  Weiss  oder  Gelb. 

3163.  ^^"^      H.  (..:><)5.    Arcangcio,  S.  Koll. 

Unter  den  Henkeln  reiche  F'almettcn  mit  Seitenranken. 
Oben  Palmelten  und  Lotosband  wie  3164.  Unten  Mäander. 
Die  Figuren  im  freien  Räume  stehend. 

A  In  der  Milte  sitzt  auf  geschweiftem  Lehnsluhl  eine 
Frau  nach  1.  (dor.  Chiton,  den  sie  mit  der  R.  über  die 
Schulter  zieht;  die  L.  auf  die  Lehne  gelegt  nach  gewöhnlichem 
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Typus;  Mantel  unterwärts);  vor  ihr  steht  1.  ein  Jü  ngling  auf 
den  w.  vSiock  vorgelehnt  und  ihr  ein  offenes  Kästchen  (darin 
drei  weisse  Kugeln  sichtbar)  anbietend.  Oben  fliegt  Eros 
(Schuhe,  Schale  auf  der  L.;  FlUgel  mit  W.  und  (j.^  mit 
Kranz  in  der  R.,  nach  dem  Jüngling  ermunternd  umblickend. 
R.  Dienerin  nach  1.  dor.  (Chiton  ,  in  der  L.  einen  Fächer,  in 
der  R.  Spiegel  haltend.    I^all  mit  Hakenkreuz  als  Füllung. 

B)  In  der  Mitte  ein  Jüngling  auf  GewandstUck  sitzend, 
mit  langem  Lorbeerzweig  Maran  Tänie;  in  der  R.,  eine  Schale 
auf  der  L.  L.  ein  Jüngling  Mantel  um  Unterkörper',  der 
mit  Stock  herankommt.  R.  eine  Frau  die  in  der  R.  einen 
Kranz  erhebt.  Terrain  unten  durch  w.  Punkte  angedeutet. 
Oben  Rosetten  zur  Füllung. 

Qsrdzia  (Form  No.  43). 

Erste  Gruppe:  F^rm  und  Dekoraihn  fesi  gant  wii  M  dtn 
üttisehtn,  S.  741  jf.    Der  ältere  SO/. 

3164.  <9ü3).  H.  0,48$.  U.  1/34.  Anzi,  S.  Ingenheim,  1827.  —  Aus 
grossen  Stileken,  doch  Tollstlndig;  die  Fugen  sichtbar  ge- 
lassen.  —   Abg.  Hirt,  die  Braatschau,  1815.    Avellino,  op. 

divcrsi  II,  tav.  7;  p.  i6g  ff.  Gerhard,  ant.  Bildwerke  Taf.  CXV. 
Panoflca,  Argos  Panoptes  (Abh.  d.  kgl.  Akademie  i8?7*  Taf.  4,2. 
Elite  ceramograph.  1,25;  p.  47  Jf.  Overbeck,  Atlas  zur  Kunst- 
mythol.  Ta£  VII,  8  (nach  neuer  Zeichnungj.  Vgl.  Annali  d.  I. 
i836;  3i8;  O.  Mfiller,  Handb.  d.  Arch.  §  364,  4;  Engelmann,  de 
lone,  18SB;  p.  6  A;  OTerbeclc,  Konstmythol.  d.  Zeus  S.  467, 
No.  X 

Lippe  mit  sog.  Eierstab.  Um  den  Hals  Palmetten-  und 
Loiosband  mit  Eierstab  darunter.  Am  vorderen  Ansatz  der 
Seitenhenkel  einerseits  Stabomam.,  andererseits  Wellenornam., 
hinten  reiche  Palmetten  rein  attischer  Art,  die  oben  Uber 
die  Seitenhenkel  greifen.  Unter  den  Seitenhenkeln  ohne  Be- 
ziehung zur  Darstellung  r.  und  1.  je  ein  grosser  Frauen- 
kopf  mit  Hals  und  Gewandansatx;  in  der  sichtbaren  R.  hält 
die  Frau  1.  einen  Spiegel,  die  r.  eine  Blumenranke  (dieselbe 
hat  Haube).  —  Der  Firnis  von  fettigem  Glänze,  nicht  ganz 
deckend  manchmal;  wo  er  verdünnt  ist,  ist  er  graubraun. 
Die  Haare  sind  mit  breitem  Pinsel  als  Masse  gemalt,  nur  die 
Enden  etwas  verdUnnt.  Der  Thon  blUsser  als  der  attische. 
Sehr  gewandte  Zeichnung.  Die  Silume  sehr  einfach;  kein 
Gewandschmuck.  Alles  Detail  im  Thongrunde  ausgespart; 
keine  aufgemalten  Farben.  Das  Terrain  ist  nicht  angegeben, 
die  Figuren  frei  im  Räume;  einige  Mal  ist  es  durch  aus- 
gesparte Steine  angedeutet 
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To.  In  der  Mitte  eine  breite  niedere  dreistufige  Basis:  auf 
der  zweiten  Stute  steht  1.  das  Idol  einer  (jöttin  (anscheinend 
der  Artemis)  in  langem  Chiton  mit  breiter  Borte  vorn  herab, 
mit  langen  Locken  und  mit  Eierstab  verziertem  niederem 
Kopfaufsatz;  in  der  L.  hält  sie  einen  Bogen,  in  der  R.  eine 
kurze  Fackel  mit  fünf  Querstäben  oben.  R,  sitzt  auf  der 
obersten  Stufe,  mit  dem  Rücken  an  das  Idol  gelehnt  lo  nach 
r.  (feiner  (Chiton  der  nur  etwas  auf  der  1.  Schulter  aufsitzt  und 
die  Brust  sonst  frei  lässt;  Mantel;  Sandalen;  Ohrring;  kurzes 
Haar;  zwei  kurze  dicke  Kuh-Horner  über  der  Stirn,  in  der 
gesenkten  R.  ein  Band  das  wohl  ein  Diadem  sein  soll:  es  ist 
an  einer  Seite  mit  kleinen  runden  Verzierungn  versehen;  auf 
der  vorgestreckten  L.  ein  Kästchen).  Von  r.  (etwas  niedriger 
naht  sich  huldigend  Zeus  ;Schuhe,  Mantel  um  Unterkörper, 
Scepter  in  der  L„  Kranz  im  kurzen  Haan,  den  Oberkörper 
etwas  vorbeugend  und  die  R.  gegen  den  Mund  zu  krümmend, 
wohl  ein  Gestus  ergebenen  Grusses:  sein  Blick  ist  auf  lo  ge- 
richtet. R.  von  ihm  in  gleicher  Höhe)  steht  Aphrodite  nach  L 
bequem  das  1.  Bein  entlastend  und  den  1.  Arm  so  hallend, 
als  ob  sie  sich  auf  einen  Pfeiler  stütze  (voller  dor.  Chiton; 
Mantel  der  auch  Hinterkopt  bedeckt;  Sphendone,  Schuhe, 
Schmuck);  sie  hat  auf  dem  Zeigefinger  der  R.  einen  N'ogel 
ri  aube  'I  sitzen.  Alle  diei-e  drei  l-'i^'uren  haben  einen  Grund  von 
ausgesp.  Steinchen  unter  den  I'üssen.  R.  unten  ein  Dreifuss 
(nur  der  1.  obere  Henkel  all,  die  übrigen  Henkel  modern». 
L.  unterhalb  des  Idols  hinter  lo  steht  .Argos  nach  r.  (Jüng- 
ling, Chlamys,  Haarbinde  mit  Spitze  vorn);  er  setzt  das  l.  Bein 
höher  auf  einen  Steinhaufen,  stützt  die  R.  auf  eine  Keule 
und  hält  in  der  L.  ein  Diptychon  (das  seinen  Auftrag  enthält: 
CS  ist  völlig  frei  von  l  ebermalung  und  sicher  ein  Diptychon). 
L.  oberhalb  naht  Hera  nach  r.  (Diadem:  Halsband;  Chiton 
mit  U eberschlag  wie  an  den  Korai  des  Erechtheions:  mit 
Fransen  besetzter  längerer  Schleier  auf  Hinterkopt.  der  über 
den  Rücken  herabtallt),  in  der  R.  das  Scepter  (wie  das  des 
Zeus  blUienbekrönt),  die  L.  vorstreckend  (dem  Argos  gebietend). 
Oben  zwischen  lo  und  Zeus  sitzt  Eros  nach  r.  auf  Gewand, 
die  R.  ermunternd  zu  Zeus  erhebend  und  in  der  L.  einen 
Reif  mit  Stecken  als  Spielzeug  haltend.  R.  oben  über  Aphro- 
dite erscheint  über  einem  Thongrundstreifchen  der  Oberkörper 
des  Pan,  sitzend  nach  1.,  bis  zur  Mute  der  Oberschenkel  darge 
stellt;  Fell  wie  Chlamys  um,  nach  l.  herabblickend,  in  der  R. 
Syrinx  (quadratisch,  mit  sechs  Röhren);  zwei  kurze  Bockshörner, 
sonst  ganz  edel  menschliche  Bildung;  mit  der  L.  einen Stanim  mii 
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Zweigen  (l^inie?)  aufstützend.  —  Der  Vordergrund  unterhalb 
lo  ist  frei,  nur  ein  Reh  nach  r.,  ein  Strauch  und  eine  IMume 
erscheinen  hier.   L.  unten  eine  Hydria;  eine  Rosette  r.  oben. 

3169.   (1938).   H.  o^i3.   Von  Gerh.  1846  in  Rom  gek. 

Kleines  Exemplar;  hinten  und  an  den  Seiten  gute  Pal- 
metten.  An  der  Lippe  Eierstab. 

Ein  MS d eben  (dor.  Chiton,  lange  Locken,  verblasste 
Binde  im  Haar)  steht  nach  r.,  aut  beiden  HUnden  eine  grosse 
geflochtene  wurstartige  Binde  mit  weissen  Quasten  am  Ende 
hahend;  ihr  gegenüber  Eros  nach  1.,  der  in  der  R.  eine  trag- 
bare eiste  mit  drei  LOwenfÜssen  hUlt.  —  FlUchiig.  Der  lu- 
canische  Ursprung  ist  zweifelhaft;  der  Stil  dem  attischen  noch 
ziemlich  nahe. 

Zweite  Gruppe:  Kda.  Palnic-Ucn  auf  der  K'iichseitf.  Auf  da' 
flippe  W^i/efiornatn.,  gerade  .uier  ;^el>rocJune  Striche,  l  'tu  den  //n/s  ein 
Lorbecrzweig^   unten  A/äander.     JJer    /uks   ziemlich   niedrig,  —  Der 

mittlere  Stil, 

3166.  (9161).    H.  0^36$.    Alte  kgl.  Saminl.  —  Etwas  übermalL 

R.  sitzt  auf  einem  Felsen  (mit  weissen  Linien  die  modern] 
ein  Jüngling,  in  der  L.  einen  Stab;  nackt.  L.  eine  Frau, 
ihm  eine  grosse  Schale  bringend,  dazwischen  eine  Ranke; 
oben  TSnie  und  Rosette.  —  Der  Stil  noch  dem  alteren  nahe. 

3167.  iitySc)'.    H.0^33.    S.  Iiigenh.  —  Fugen  übermalt,  kleine  Stücke  ert». 
Frauenbad.    Die  Figuren  im  Räume  aufstehend.  \'on 

oben  strömt  aus  einer  durch  die  Uebermalung  unklar  ge- 
wordenen Mündung  weisses  Wasser  in  ein  grosses  I.uterion; 
r.  von  demselben  eine  nackte  F  rau  (Mittelkürper  erg.;  mit 
langen  Haaren,  auf  gelben  Steinchen  aufstehend,  nach  1.  her- 
zukommend. L.  steht  eine  nackte  Frau,  die  mit  dem  1.  Fusse 
auf  die  Basis  des  Futerions  schreitend  tritt,  und  den  Ober- 
körper über  dasselbe  neigend  die  langen  Haare  mit  doppeltem 
Kamme  auskämmt;  ihr  Gesicht  in  DreivierteFAnsicht.  F.  eine 
bekleidete  Frau  mit  Haube,  sich  im  weissgelbcm  Spiegel  be- 
trachtend und  bewundernd  die  R.  erhebend;  unten  ausge- 
sparte Steinchen. 

Der  Stil  noch  dem  älteren  nahe. 

3168.  (951)-   H.  0^   Angcbl.  Rnvo,  S.  K0II. 
Darbringungen  am  Grabe.    In  der  Mitte  steht  auf 

einer  Basis,  auf  der  schw.  Binden  liegen  eine  weisse  ionische 
SSule  (gelbe  Innenzeichnung),  die  von  Binde  umwunden; 


Digitized  by  Google 


Italisch  rotügurig.  Lucanicn. 


obenauf  derselben  stebt  eine  mit  w.  Punkten  gefüllte  Scbüssel 
L.  steht  ein  Jüngling  (Chlamys,  Petasos  im  Nacken;  stQt^f 
zwei  Speere  auf;  Stiefel),  in  der  L.  ein  Wehrgehenk  haltend, 
das  er  wohl  darbringen  will  Von  r.  naht  eine  Frau  (der. 
Chiton),  in  der  L.  eine  w.  Kanne,  auf  der  R.  w.  Schale  mit 
w.  Punkten  darauf.  R.  ein  JUngling  mit  w.  Pilos,  in  der  R. 
eine  w.  Strigilis;  Schwert  umgehängt;  Mantel  um  1.  Arm  der 
auf  den  RUcken  gelegt.  Oben  r.  und  1.  Palmettenranke. 

Dritte  Gruppe:  Auf  dir  RüekseUt  noei  grosse  Paimetim  mit 

SiHmramkem,    Der  Fuss  hoher, 

(()   Die   Darstellung  S*'^*/^  itbtr  die  Kundung  der  Sckulür 
über  wie  geiuoknlich. 

3169.  (1571).    H.  <^35.   Anxi,  S.  K0IU  —  Aas  Stücken. 

L.  eine  Frau  nach  r.  (Chiton},  in  der  L.  eine  brennende 
(Flamme  schw.,  von  Thongrundrändchen  umgeben)  Fackel; 
ihr  gegenüber  ein  Jüngling,  den  Mantel  auf  dem  L  Unterarm, 
in  der  R.  einen  Kranz  haltend.  Zwischen  beiden  eine  Ranke 
und  eine  kreuzförmige  Blüte.  —  Geringer  Firnis.  Ohne  auf- 
gesetzte Farben. 

3170.  1059).         0^75-    Angebl.  Ruvo,  S.  Kol!. 

Am  Grabe.  In  der  Mitte  ein  Grabmal  in  Form  ionischer 
unkannelierter  Säule,  darauf  ein  kleiner  Autsatz;  davor  oder 
unter  der  SUule  eine  breite  dreistufige  Basis,  auf  deren  oberster 
Stufe  ein  Mlidchen  nach  1.  sitzt  mit  aufgelösten  Locken  (ion. 
Chiton,  Mantel),  in  der  R.  eine  kleine  l.ekythos  haltend. 
An  der  Basis  hängen  eine  schw.  Schale  und  Tiinie  und  es 
stehen  daselbst  zwei  bauchige  schw.  Aryballen  und  ein  tiacher 
Kuchen  (?).  L.  gegenüber  ein  Jüngling  nach  r.,  mit  Speer 
und  (^hlamys  um  den  r.  Arm.  R.  hinter  der  Frau  ein 
Mädchen  nach  1.  (der.  Chiton),  das  einen  grossen  Fächer  half. 
—  Unter  jedem  Henkel  eine  Eule  mit  Oelzweig  daneben  ^wie 
auf  den  Naplen  2695  tf.) 

3171.  (K180).    H.  0,515.    Lauren zano,  S.  KoII.  —  Au»  Stucken;  a1!<f- 

Wesentliche  antik,  doch  das  rf;in/e  vßlHg  modern  überfirnifst. 

Oben  Lorbeer,  darunter  Wellen  mit  einer  Reihe  w.  Punkic. 

Grabescult.  In  der  Mitte  eine  grosse  unten  am  Boden 
aufstehende  Aedicula;  auf  zwei  unverzierten  hohen  Seiten- 
wänden ruht  ein  dreifacher  Architrav  mit  Giebel,  dessen 
Tympanon  mit  Palmette  verziert;  Akroterien  in  Form  spitzer 
hoher  Dreiecke,  mit  w.  geknoteten  Binden  beh'angt.  In  dem 
vorn  und  hinten  otfenen  Innenraume  steht  ein  grosser  Woll- 
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korb,  daraus  Binden  und  dgl.  herabhängen.  Das  Ganze  ist 
etwas  von  der  Seite  gesehen  und  geschickt  verkürzt  R.  steht 
eine  Frau  und  hSlt  mit  den  Fingerspitzen  der  r.  Hand  eine 
Binde,  im  Begriffe  die  Aedicula  zu  schmücken.  L.  sitzt  (etwas 
oberhalb)  eine  Frau  und  hUh  einen  weissen  Kranz.  Zur 
Füllung  oben  zwei  vierblättnge  Rosetten  und  zwei  Kästchen 
mit  halboffenem  Deckel,  ebenfalls  in  Verkürzung  gezeichnet 
Wenig  Weiss.  Wulstartige  Gewandfalten. 

3172.  «949>-    H.  Calvello.  S.  Holl. 

Oben  Lorbeer  und  Wellen.  Unten  Wellen  und  Zickzack 
darunter. 

L.  steht  eine  Frau  (Chitone  in  der  R.  ein  Tympanon 
und  ortrieri  mit  der  !..  einen  Kranz  dem  r.  stehenden  Jüng- 
lini'.  der  das  r.  ßein  höher  steht  Siiefe];  l.anze:  R.  vom 
Mantel  umwunden),  /wischen  beiden  Üeli^ebusch  unten.  R. 
oben  Tanic;  r.  unten  Schild.  —  Nachllissig;  nur  mit  l^reiten 
Linien.  —  Unter  dem  \'ertikalhenkel  sitzt  auf"  der  Schuher  der 
Vase  ein  phistich  aufgesetztes  MUuschen,  das  ebenfalls  schw. 
überhrnisst  ist. 

3173.  .(104).   H.         Anti,  S.  KolL  —  Mit  Ergioaungeo. 

Eine  Frau^  stehend  nach  1^  ein  Kästchen  haltend;  unten 
Wollkorb.  Zur  Füllung  ein  Ball;  ein  Fensterchen  oben; 
Rosette.  Roh;  ohne  Weiss. 

ß}  nie  Darstdiitno  ist  auf  den  Bauch  iieschrünkt;  auf  ätr 
ticiiuiter  Pa'.mtttcn, 

3174.  («C75'     H.  041.    I.anrenzano,  S.  Kell.   —   Aus  Stücken;  dick 

inodcrn  übcrürnisst;  die  Fui^cii  übermalt,  wie  3l7i.  —  Abg. 
Genick,  gr.  Keramik.  iSX^,  l  af.  3i. 

W'enii;    Weiss     modern    aufj^eirischt;;    das  Wesenthche 

.scheint  antik.  —   l-.m   im   freien   Räume  laufender  und  um- 

•-ehender  Eros  mit  Shawl  aut  dem  1.  Arme,  m  der  I..  einen 

/weii^;  er  lockt  sich  eine  Gans  nach  r.  nach.  BlUtlchen- 

rosette.  Zweige. 

3175.  (U*/3i.    H.  o^.    Lauren  zano,  S   Koll.  —  Aus  StückeD. 
Ohne  W.  und  (j.    Hohe  Zeichnung;  Hlichtig. 
Grabescult.    In  der  Mitte  eine  Sliule  auf  der  eine  grosse 

tiefe  Schale  steht.  Die  (jrahess'aule  istionisch,  doch  fehlt  jede 
Innenzeichnung;  es  war  intendiert  sie  weiss  zu  füllen.  L.  steht 
eine  F-'rau  in  dor.  (>hiton,  mit  Schild,  Speer  und  Helm;  sie 
hält  in  der  R.  ein  Wehrgehenk  heraus;  r.  ein  JUngliiiL;, 
ebenfalls  mit  Helm  und  Schild,  ein  Wehrgehenk  in  der  K.; 
die  Waffen  sollen  dargebracht  werden. 
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OlooikeiilaMrter  (Form  No.  49). 

Erste  Gruppe:  Du  Form  hat  noch  Uwas  Strenges;  gtrimgi  Am* 
ladufjg  d(r  Mündung.  Oben  Lorbeerkranz.  Keine  Ornamente  unter 
den  Henkeln.  Unter  dem  Bilde  Jederseits  Mäander,  Dicker  glmtltr 
tmd  UHgefirnisster  Fnssrand»  Der  Stil  ist  der  ältere  und  zwar  ist  er 
dem  älteren  attisch-seho/UM  Stil  sehr  verwandt.     OMtet  am/geseistt 

Farben.*) 

3176.  (1067).    H.  0^15.    O.  Dm.  0^15.    Sorrento,  S.  Koll. 

Ein  Sprung  auf  Seite  B  wird  von  drei  grossen  antiken 
Blciklammcrn  zusammengehalten.    Sonst  intakt. 

\)  In  der  Mute  steht  ein  Madchen  nach  1.  ion.  Chiton, 
Mantel,  Haar  hinten  aufgebunden  in  altertümlicher  Weise» 
auch  kleine  Punkte  als  Haarspitzen  wie  im  strengen  Stile, 
den  1.  Arm  unter  dem  .Mantel  gesenkt,  einen  kugelförmigen 
Aryballos  am  Lederstreifen  haltend.  Ihr  gegenüber  steht  ein 
Jüngling  nach  r.,  den  Stock  aufstützend,  nackt,  nur  auf  1 
Schulter  mit  (jcwand:  r.  ein  ebensolcher  nackter  Jüngling 
nach  1.,  mit  Stab  in  der  L.,  in  der  R.  Slrigilis. 

B)  In  der  Mitte,  ganz  in  den  Mantel  verhüllt  ein  Jüngling 
nach  1.,  der  nur  Stirn  und  Auge  zeigt;  r.  und  1.  ein  Jüngling 
im  Mantel  mit  Stock. 

3177.  (1076).   H.  0^33.  O.  Dn.  0^  Alte  kgL  &  —  latakt;  dock  äU 

Oberfllche  teilweise  abgerieben. 

A)  In  der  Mitte  steht  Eros  als  grosser  Jttngling  mit 
grossen  Flügeln  nach  l  und  streckt  die  HSnde  aus  nach  der 
ihm  von  einer  Frau  gereichten  Strigilis  (Haube,  ion.  Chiton« 
Mantel).  Er  soll  sie  wohl  als  Geschenk  dem  Jtlngling 
bringen  der  r.  von  vorne  steht,  Kopf  nach  L,  mit  Stock,  nackt 

B)  Drei  ManteljUnglinge  mit  Stöcken. 

3178»    (1948).    H.  O.  Dm.  0^15.    ^'on  Gargiulo  in  Neapel  i% 

erw.  —  Aus  vielen  Stflcken.  die  Fugen  sichtbar  gelassen. 

A)  In  der  Mitte  eine  ithyphallische  bärtige  Herme  des 
Hermes,  im  Profil  nach  r.,  auf  Basis,  mit  Schulierloch  ^ kurzes 
Haar);  an  der  Seite  schw.  aufgemaltes  Kerykeion.  R  ent- 
fernt sich  umsehend  ein  Silen  mit  Thyrsos;  I.  steht  ruhig 
ein  MUdchen  nach  r.  (Chiton,  Mantel),  den  Thyrsos  auf- 
stützend (Kopf  grösstenteils  modern). 


♦)  Die  Fundorte  weisen  eher  auf  eine  ijedcnfall«  griechische)  Fabrik 
in  Campanicn.  doch  wegen  der  stilistischen  ZnMOiiDciigehÖrigkeit  lüt 
der  folgenden  ist  die  Gruppe  bieher  gesetxL 


j 
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B)  In  der  Mitte  ein  ganz  in  den  Mantel  verhüllter  Jüng- 
ling, r.  und  1.  je  ein  Jüngling  in  Mantel,  einen  Stock  auf- 
stützend (wie  3176).  —  Nachlässig. 

3179.  (lo-Sii.    H.  0,335.    O-  ^^m.  0^5.    Telcse,  S.  Koll.  —  Intakt. 

In  der  Mitte  steht  eine  nackte  Frau  nach  !.,  verschämt 
die  Arme  über  dem  Leihe  kreuzend,  in  der  L.  ein  Tympanon 
Arm-  Hals-  und  Brustband,  Sphendone,  1.  Standbein);  vor  ihr 
1.  steht  ein  Silen,  staunend  auf  sie  blickend;  er  hält  den  Thyr- 
sos  (oben  an  demselben  ein  gezacktes  Scitenblatt)  mit  beiden 
H'anden  quer  vor  den  Leib;  sein  Kopf  von  eigenem  Typus, 
er  hat  nur  einen  kurzen  Kinnbart,  ohne  Glatze.  Von  r.  naht 
eilig,  doch  sachte,  wie  um  zu  Uberraschen  ein  anderer  Silen 
heran,  mit  Thyrsos  (wie  der  vorige)  in  derR.,  die  L.  vorstreckend 
(Kopttypus  wie  am  vorigen,  doch  voller  Backenbart,  mit 
kleinen  Punkten  am  Rande).    R.  am  Ende  ein  Pfeiler. 

B  Drei  Manteljünglinge,  der  mittlere  mit  Stock. 

Sorgfaltig. 

3180.  U061).    H.  oßo.    O.  Dm.  o,3oK.    Tel  esc,  S.  Kol).  —  laukt 

A)  L.  sitzt  auf  geschweiftem  Lehnstuhle  eine  Frau  nach  r. 
(dor.  Chiton,  Mantel  um  die  Beine,  Halsband,  hinter  dem 
Vorderhaar  eine  breite  Binde)  und  spielt  die  Leier  (mit  sieben 
Satten);  ihr  gegenüber  steht  Nike  (ion.  Chiton,  schw.  Saum 
an  der  Seite  herab)  und  bietet  ihr  eine  Phiale  mit  der  R.  an; 
sie  stützt  die  L.  in  die  Seite. 

B]  Zwei  ManteljUnglinge,  einer  mit  Stock;  1.  ein  Pfeiler. 
Sorgfältig.  Der  eigenartige  Stil  recht  ausgeprägt. 

3181.  (M5«).    H.  0^5.    O.  Dm.  o/Ak    Pamarico,  S.  Koll.  —  Aua 

Stücken;  fibennalt. 

Unter  dem  Bilde  jederseits  Wellenomament  statt  MSiander. 
Der  Stil  etwas  ausgeprägter  lokal,  das  GefSss  wohl  etwas 
sputer  als  die  vorigen. 

A)  Eros  als  Jüngling  (kurze  Haare)  verfolgt  eilig  laufend, 
in  der  vorgestreckten  R.  einen  Kranz  haltend,  einen  umsehen- 
den Jüngling  mit  Shawl  auf  1.  Arme,  der  einen  Stock  in  der 
R.  und  eine  Fackel  in  der  U  trMgt. 

B)  Zwei  ManteljUnglinge,  der  eine  mit  Stock. 

Zweite  Gruppe:  Ebinjalls  ohne  Palnutten.  Mäander  unter  den 
Bildern.  Fussrand  teihceis  i^eßrnisst  oder  ntit  einer  Kille  versehen. 
Der  Stil  ist  neck  der  ältere,   doch  von  ausgefragt  lokalem  Charakter, 

Ohne  au/gesetzte  Farben» 

3182.  <S65V    H.  0^5.    O.  Dm.  0^35.    „Basilicata",  S.  Barth.  Panofka, 

mns.  Bart  p.  i3o^  No.  6^;  vorher  beim  duca  della  Miraada  ia 
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Neapel.      Etwas  dbermalt,  da  die  OberBIche  abgeriebcB  var. 

—  Abg.  Millingen,  peint  ant.  de  vases  gr.  de  div.  colL  pL  XLTT 
Overbeck,  Galt.  her.  BUdw.  Ta£  XU,  8;  S.  965  f. 

A)  Helena  und  Paris.  R.  sitzt  auf  einem  viereckiges 
Holzknsten  (dessen  eine  Seite  in  guter  Verkürzung  gezeichnet 
ist  und  der  in  der  Mitte  eine  eingelegte  FUllung  von  schw. 
I.otos  -  und  Palmettenbande  zeigt)  Helena  nach  1.  (ion.  Chiton, 
Mantel  auch  Uber  Hinterkopf,  mit  gezacktem  Saum;  Schuhe); 
ihr  auf  dem  Schosse  sitzt  Eros  als  Knabe  (kurzes  Haar,  breite 
Binde),  der  mit  der  an  ihre  r.  Brust  fasst,  wovon  sie  ihn 
mit  der  R.  abzuhalten  sucht  Von  1.  tritt  Pnris  als  Jünghng 
heran,  in  engen  Aermeln  und  Hosen  mit  Zickzack,  Stiefeln, 
Chiton  mit  breitem  Gürtel  und  Kreuzbändern,  Chlamys  und 
phrygischer  MUtze,  in  der  R.  einen  Speer  aufsteilend;  er  naht 
sich,  die  L.  sprechend  oder  erstaunt  erhebend. 

B)  Drei  Mantel) Qnglinge,  der  mittlere  mit  Stock.  Viel 
Ubermalt. 

3183.  ii5o3|.    H.         O.  Dm.  0^   Ami,  S.  Kolt  —  Aas  Stvcl^a; 

ttbenoalL 

A)  R.  sitzt  auf  Fels  der  jugendliche  Herakles  nach  L,  in 
der  L.  den  Bogen,  wie  es  scheint  den  K(>cher  an  der  Seite, 
in  der  R.  die  Keule  (Untergesicht  erg.,  so  dass  ungewiss  ob 
es  einst  bärtig  war).  Ihm  gegenüber  steht  L  Athena,  in  dor. 
Chiton,  die  R.  auf  den  Schild  stützend,  die  Lanze  scholtemd; 
ohne  Helm. 

B)  Zwei  ManteljUnglinge. 

3184.  (1100).    H.  0,25.   O.  Dm.  0^    Laureniano,  S.  KolL  —  Aas 

Stücken;  übermalt 

A)  L.  steht  \on  vorne,  Kopt  nach  r.  ein  nackter  Jüng- 
ling, die  I..  iiuf  den  Rundschild  legend,  in  der  erhobenen  R 
die  Lanze;  mit  Schulden.  K.  eine  Frau  nach  1.  (Chiton  mit 
zwei  vertikalen  Streifen,  Haube);  sie  halt  ihm  einen  Spiegel 
entgegen,   /wischen  beiden  oben  eine  Binde. 

B)  L.  nackter  Jüngling  mit  Stab;  ihm  gegenüber  ein 
Manteljüngling;  zwischen  beiden  ein  Pfeiler.  Oben  aus- 
gesparter Kranz.  Nachlässig.  —  Der  mittlere  Stil. 

3185.  (1991)»  H.  cs3a  Dm.  0^15.  S.  Ingcnb.  —  Vide  übermalte  Fsfeo. 

—  Abg.  Gerbard,  antike  Bildwerke  Tal  86^  1  Elite  cera- 
mogr.  II,  pl.  67;  p.  aoS.    Vgl.  Stephani,  compte  renda 

S.  104. 

AI  Marsyas  uud  Olympos  (?  In  der  Mitte  steht  ein 
lüngling  (Olympos?)  nach  r.  (hochgeschnürte  Sandalen: 
Chiton  bis  Uber  das  Knie;  GUrtel;  Chlamys  auf  dem  Rücken 
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die  vom  mit  grossem  Knopfe  gehalten  wird,  kurzes  Haar, 
Lorberkranz);  er  spielt  die  achtsaitige  Kithara.  R.  vor  ihm, 
zu  ihm  aufblickend,  sitzt  eine  Frau  (Muse?)  nach  1.  (langer 
ion.  Chiton;  Mantel  auch  auf  Hinterkopf)  auf  lehnelosem 
Stuhle,  die  L.  auf  den  Stuhl  stützend,  die  R.  mit  zwei  Flöten 
lässig  auf  dem  Schosse.  L.  hinter  Apoll  sitzt  auf  einem  Fels 
und  neben  einem  Baume  mit  zwei  Laubbüschen  oben  der 
Silcn  Marsyas  (Stiefel;  Glatze;  Schweinsohr);  er  spielt  die 
Doppeltlöte. 

B)  Drei  Manteljünglingc. 

Dritte  Gruppe:  Mit  Pahnttlen  unter  den  Henkeln.  Der  /'uss- 
rand  meist  schwarz  mit  schmalem  ungeßrn.  Rändchen,     Der  Sttl  der 

mittlere  und  spätere, 

3186.  (1017).    H.  0^05.    O.  Dm.  <V4i.    S.  Barth.    Vgl.  Panofka,  mos. 

Bart  p.  i35-  No.  72. 

Neben  den  Palmeiicn  ausgezackte  Blatter. 

A]  Die  Figuren  im  Räume,  doch  ohne  Terrainlinien. 
Unten  zwei  Haufen  ausgesparter  Steine.  —  In  der  Mitte 
der  jugendliche  Dionysos  (nackt,  Shawl  um  die  Arme, 
Thyrsos,  kurzes  Haar,  gezacktes  Diadem);  er  eilt  nach  r.; 
mit  ihm  1.  Ariadnc  (Chiton,  mit  Schleier).  R.  voran 
eine  Nymphe  (dorischer  Chiton  ,  einen  Eimer  und  eine 
Fackel  tragend,  eilend  umblickend.  L.  folgt  dem  Paare  eine 
Nvmphe,  eilend  (dor.  (>hiton)  mit  Kottabosstange  auf  der 
1.  Achsel,  umliliekend  nach  einem  ebenfalls  eilenden  unbUr- 
tigen  Satyr  von  plumpem  Gesichtstypus,  der  auf  der  1. 
Achsel  einen  Krater  (darauf  eine  schw.  tanzende  Siluette)  trägt. 

B)  In  der  Mitte  steht  ein  M  ad  eben  nach  1.  dor.  Chiton 
mit  Ueberschlag;  1.  Standhein;  ruhig);  sie  hlilt  in  der  R.  an 
einem  Bande  ein  kugelförmiges  Alabastron  hinaus,  es  einem 
nackten  Jüngling  reichend,  der  mit  Slrigilis  in  der  L.  und 
dem  Mantel  auf  der  Schulter  1.  ihr  gegenüber  steht,  die  R. 
einstUtzend.  R.  noch  ein  nackter  j  ü  ngling,  einen  Wurfspeer 
eben  bereit  haltend  mit  beiden  Händen;  r.  niederer  Pfeiler. 
Vgl.  3176. 

Der  Stil  dem  älteren  nahe. 

3187.  (199SV  H.  034.  O.  Dm.  034.  S.  Ingenh.  —  Aas  vielen  Stücken; 

stark   übermalt ,  doch    nichts   Wesentliches    erg.  >—  Abg. 

Gerhard,  antike  Bildwerke  Taf.  86^1. 

SUhnopfer  für  Herakles.  Die  Figuren  auf  der  Boden- 
linie aufstehend.  In  der  Mitte  der  bärtige  Herakles  von 
vorne,  die  R.  auf  seine  Keule  stützend,  am  1.  Arme  das 

56 
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Löwenfell  Gesiclit  sehr  zerstört);  er  blickt  nach  1.  wo  Hermes 
(unbärtii;.  I^etasos  im  Nacken,  (]hlamys.  Kcr\  keion  in  üer  R.' 
herbeikommt  mit  einem  gewaltigen  Schwein  (trotz  der 
starken  Uebermalunt;  des  Hermes  ist  das  Kerykeion  sicher  alii. 
R.  neben  Herakles  steht  Athena  nach  I.,  die  L.  .mit  Speer! 
auf  den  Schild  gestützt  fdor.  Chiton,  att.  Helm,  Halsband  ;  >:e 
legt  die  r.  Hand  an  den  Oberkopf,  wie  um  besser  in  die 
Ferne  schauen  zu  können,  die  Augen  schützend. 

IVi  Niederer  Altar  (mit  Kierstab  oben  :  1.  steht  ein 
Mädchen  einfacher  dor.  Chiton)  und  streckt  nach  r.  schreitend 
in  der  R.  einen  Kranz  (plump,  ausgespart  entgegen  einem 
nackten  siegreichen)  J  üngli  n  g  r.,  der  in  der  R.  einen  kleinea 
l\ihnzweig  ;•),  in  der  L.  einen  kleinen  ovalen  Schild  tr'igL 
—  Mittlerer  Slil. 

3186.   (togg).   H.  0^5.   O.  Dm.  0^7.  Angebl.  Ruvo,  S.  K0IL 
Aus  vielen  Stücken;  Ubermalt. 

A)  L.  steht  auf  einer  eigentümlichen  SUule  ein  grosses 
GeTiss  (Uhnlich  Form  No.  61);  r.  davor  ein  niederer  Pfeiler 
(Altar?)  zu  demein  Knabe  schreitet,  in  beiden  HUnden  einen 
undeutlichen  Gegenstand  so  haltend,  dass  er  Ober  dem  Altare 
sich  befindet  und  dass  die  HUnde  die  Spitze  des  letzeren  be- 
rühren (flache  Scheibe  mit  Kuchen  darauf?)  R.  oben  ein  Kreis 
mit  Stern  (Schild?). 

B)  Frau  (dor.  Chiton),  einen  Eimer  in  der  L.;  mit  der  R. 
hat  sie  einen  Ball  emporgeschlagen  der  1.  oben;  r.  Baum  mit 
grossen  ausgesparten  Blattern.  Nachlässig;  hüsslich. 

3189.  («070.    H.  040.    o-  l>m.  o^?.    An/i,  S.  Koll. 

Aus  vielen  Stücken,  \icl  übermalt;  blasser  Thon. 

A)  Ein  Jüngling  führt  eni  Pferd  und  wird  von  einem 
Mädchen  mit  entgegengestrecktem  Kranze  begrüsst;  Jas 
Mädchen  in  dor.  Chiion  der  an  der  1.  Seite  Olfen ;  schw.  Saum, 
steife  ungelenke  hässliche  Fallen;  sie  stützt  den  1.  Arm  aul 
einen  Pfeiler  (gelbe  Ilaarspitzen  und  Armbänder;  der  Kranz 
mit  gelben  Punkten).  Der  Jüngling  steht  last  von  vorne  mit 
Petasos  im  Nacken,  mit  Chlamys  und  zwei  Speeren;  grosser 
Kopf  in  dreiviertel  Ansicht;  Stiefel.  Zwischen  beiden  eine 
Ranke  am  Boden.  Das  l^ferd  1.  wendet  den  Kopf  um;  oben 
ein  grosser  Schild  mit  schw.  Rande  und  gelben  Punkten  und 
ein  Helm. 

B)  Drei  ManteljUnglinge;  oben  ein  Ball. 

3190.  {t€t40).    H.  (),385.    O.  Dm.  0^0.    Pomarico,  S.  Koll. 

Aus  vielen  Stücken  und  Ubermalt. 
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A)  Die  Figuren  stehen  nicht  auf  der  Bndenlinie.  voran 
ein  Jünqling,  weit  ausvclireitcnd  nach  1.,  die  K.  erhoben, 
Shawl  auf  der  umblickend;  ihm  folgt  ein  Mädchen  in  dor. 
Chiton  mit  Eimer  und  Kranz  (weisser  Schmuck),  jubehid  den 
Kopf  zurückwerfend.  Ks  folgt  ein  etwas  taumelnder  JUgling, 
einen  w.  Kranz  in  der  R.,  Gewand  und  Stab  im  1.  Arm. 
Drei  ManteljU  nglinge. 

3191.  (iio8).   R  0^   O.  Dm.  0^5.    Anzi,  S.  Koll. 
Ungebrochen,  doch  etwas  übermalt. 

A)  Ein  Jüngling  lUuft  einem  Müde  he  n  nach  (wcissgelbe 
Schuhe);  beide  haben  eben  mit  der  l.  Hand  einen  grossen 
Ball  emporgeworfen;  zwischen  Beiden  eine  Ranke. 

B)  Zwei  Manteljünglinge,  zwischen  beiden  ein  Pfeiler 
und  Fenster. 

3192.  'lo;^).    H.  o.?,.    O.  Dm.  o.?;.    Calvi.  S.  Koll.  —  Intakt. 

A)  L.  eine  F  raii  in  dor.  C^hiton,  in  der  L.  eine  TUnie; 
r.  ein  Jüngling,  in  der  L.  Slrigilis  und  Chliimys  auf  dem  1. 
Arm;  er  halt  an  einem  (nicht  angegebenen)  Faden  in  der  R. 
einen  Vogel. 

B)  Zwei  Mantelj  üngliuge.  Mäander  unten  sehr  roh. — 
Keine  aufgeseuten  Farben;  die  grossen  Köpfe  des  luka- 
nischen  Stüs. 

3193.  (i055)k   H.  0|3&  O.  Dm.  o^t.    Bitordi,  S.  Koll.  —  Intakt 

A)  In  der  Mitte  sitzt  auf  viereckigem  Stein  ein  nackter 
Jüngling  nach  L,  die  Strigilis  in  der  R.;  1.  ein  MUdchen 
mit  K'ästchen  auf  der  L.;  r.  ein  gleiches  mit  Kranz.  Oben 
Fenster  und  BalL 

B)  Drei  ManteljUnglinge.  Nachlässig.  Ohne  aufgesetzte 
Farben.  Unten  statt  des  Mäanders  nur  ein  Zickzackband. 

3194.  (1053t.    H.  Or|i-    O.  I)ni.  (),'<)>.    I. aurenzano,  S.  Koll 

A'  GeHUgeltes  Mädchen,  sitzend  mit  Tympanon  und 
Kastchen. 

B)  Sitzender  Jüngling  mit  Thyrsos  nach  1. 

Deokelgefäas  mit  hohen  Ohreniienkeln. 
Form  No.  3ii. 

Erste  Gruppe:  AeUerer  StU;  naher  Anschlms  an  den  atiisch^n, 
namentiiek  den  der  Aryballen  des  spdteitn  se honen  Stiles* 

3195.  (»a6j.    H.  0^1  (mit  Deckel).   Gerh.  Nachl.  Sehr  gut  erhalten. 
Das  Deckel  Väschen  zeigt  A)  Eros  (roänni.  Haar)  eilend 

nach  r.,  eine  Schale  auf  der  1.  Hand. 

56* 
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B   Den  grossen  Kopf  eines  Jünglings  mil  kurzem  Haar. 

Schulter:  Palmettenband- 
Bauch:  A)  In  der  Milte  siLzt  eine  Frau  auf  geschweiftem 
Lehnstuhl,  der  ein  wenig  verkürzt,  nach  L  ion.  Chiton.  Mantel 
unten;;  sie  legt  den  1.  Arm  auf  die  Stuhllehne,  h'alt  mil  der 
H.  einen  gro>>en  Wollkorb  auf  dem  Schoosse  und  blickt  "Ä-ie 
fragend  um  ^  sodass  das  Gesicht  in  dreivienel  Ansicht  zu 
einem  r.  stehenden  Jüngling,  der  ihr  eine  Ente  oder  Gans 
auf  der  R.  hinhall;  er  hat  Gewand  um  den  1.  Arm  gewickelt 
L.,  der  Sitzenden  gegenüber  schreitet  eine  Frau  *' Ap  hrodite'i 
nach  r.  langsam  heran  dor.  Chiton,  Mantel)  und  lässt  von 
ihrer  1.  Hand  aus  (die  Unterbeine  noch  auf  ihrer  Hand  cinei 
Eros  imii  Brustband  wie  die  Kinder  fliegen,  der  mit  beiden 
Hcinden  der  Sitzenden  einen  Kranz  entgegenbringt-  Schmuck 
der  l'rauen,  Kranz  und  Konture  der  Frosflügel  sind  gelb. 

B  L.  sitzt  ein  bekrlinzter  Jün^liiiL:  nach  r.  mit  Mantel 
um  die  f*eine  auf  einem  Postamente  mit  Basis  könnte  ein 
Altar  sein]  und  streckt  die  R.  nach  einer  gelben  Schale  aus, 
welche  ihm  ein  Mädchen  dor.  Chiton;  von  r.  entgegenbringt; 
zwischen  beiden  ein  grosser  Kalathos;  qben  ein  Fenster  mit 
geolfneten  i/äden. 

Sorgfältig.  Die  Details  der  Form  alle  besonders  schön 
gebildet. 

3196.   (ai37V    H.  q,i&   Gerb.  Ntchl.  —  Abg.  GcrhsTd»  gcs.  akad.  Ab- 

bandl.  Tt       5.  Bd.  I,  S.  aaa 

Der  Deckelknopf  ist  abgebrochen  und  fehh.  Schulter  mit 
Palmetten  und  Lotosband  schönsten  Stiles;  schöne  Palmetten 
unter  den  Henkeln. 

A)  R.  steht  ein  Baum  mit  sechs  Zweigen,  an  jedem  eine 
Frucht;  an  ihn  lehnt  sich  mit  beiden  Ubereinandergelegten 
Armen  ein  Mttdchen  (dor.  Chiton,  kurzes  Haar);  ein  gegen- 
überstehendes ebensolches  Mädchen  lehnt  sich  mit  der  R. 
an  die  Arme  der  ersten  und  httlt  in  der  L.  einen  Stab  der 
von  einem  kleinen  thjrrsosähnlichen  Knopfe  bekrönt  ist;  beide 
sehen  sich  aufmerksam  an,  wie  um  sich  gegenseitig  oder  auch 
den  Baum  zu  betrachten  (Hesperiden?).  Von  L  naht  (unge- 
sehen von  ihnen)  ein  bllrtiger  Mann  (hohe  etwas  gerunzdte 
Stirn,  Stiefeln,  kurzer  Chiton  und  Kreuzbänder,  flatternder 
Sbawl);  er  trägt  in  der  gesenkten  R.  vier  Zweige  mit  Aepfeln 
derart  wie  die  des  Baumes;  auf  der  L.  eine  gefüllte  Schale. 

B)  Ein  Jüngling  mit  Shawl  zwischen  zwei  Frauen, 
deren  eine  nur  Kranz,  die  andere  Kranz  und  Schale  trSgt»  in 
etwas  bewegterer  Stellung  sich  unterhaltend. 
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3197.  (M-   H.  o^id  Alte  kgl.  S. 

A)  Eine  Amazone  (langer  dor.  Chiton,  gegttrtet,  ohne 
Ueberschlag;  Schuhe«  ArmbUnder,  Helm)  steht  bequem  mit 
dem  1.  Unterarm  an  eine  Stele  gelehnt,  einen  Speer  in  der 

das  L  Bein  entlastend,  in  der  R.  ein  Wehrgehenk  (Schwert) 
hinaushaltend.  Auf  der  Stele  ist  mit  schwarzer  Firnisfarbe 
aufgemalt  (echt  und  gleichzeitig  mit  der  Verfertigung  der  Vase) 
(O^fiN  (im  Zwischenraum  des  nach  unten  weit  offenen  0 
ein  Punkt).  An  der  Stele  lehnt  ihr  grosser  Rundschild. 

B)  Eine  mit  ausgebreiteten  Armen  herbeieilende  Frau 
(dor.  Chiton;  Shawl,  Brust  und  Kopf  fast  ganz  modern). 

Treffliche  Technik,  ahnlich  SigS.  Ohne  aufgeseute 
Farben. 

3198.  if^7N    H.  o^5  mit  Deckel.    Armento,  S.  Koll. 
Deckel  ist  beträchtlich  zu  gross,  also  wohl  fremd. 
Deckelvasc:  A)  und  B)  Auf  beiden  Seiten  ein  Mantel- 

jOngling  nach  1. 

Bauch:  A)  Laufende  Frau  nnch  r.  (dor.  Chiton),  in  der 
erhaltenen  R.  grosse  Tänie,  in  der  vorgestreckten  L.  eine 
Phiale. 

B)  Ein  JOngling,  die  R.  ausstreckend  (um  die  Phiale  in 
Empfang  zu  nehmen),  die  L.  auf  den  Stock  gestutzt  (Schuhe; 
Chlamys  auf  1.  Arm). 

Weniger  schön  und  sorgfUltig  als  SigS. 

Zweite  Gruppe:  späterer  Stil  von  ausgeprägt  lokalem  Charakter; 

Technik  getinger» 

3199.  f977».    H.  0,33.    Angcbl.  Ruvo,  S.  Koll. 

D  e  c  k  c  1 V a  s  e:  A)  UnbUrtigcr  Kop t  in  dreiviertel  Ansicht, 

mit  Stirnrunzcl. 

B)  Jugendlicher  Kopf  nach  1.  mit  kurzen  Haaren. 

Der  Deckel  selb"^!  /eiqt  schw.  aufgemalte  Palmettenranken. 
An  der  Schulter  schwarzer  Mphcu. 

Bauch:  A)  lüno  I-"t  au  (dor.  Chiton)  hält  stehend  sich 
einen  Spiegel  vor;  ihr  gei;enuber  ein  Jüngling,  nackt  auf 
den  Stock  unter  der  1.  Achsel  gestützt;  er  betrachtet  emc 
grosse  (üranat?  Blüte  in  der  U.  GewandslUck  unter  dem 
1.  Arm).    Zwischen  beiden  eine  Ranke. 

B;  Roher.  I-jn  Jüngling,  nackt,  mit  Stab  in  der  R.,  halt 
einer  Frau  (dor.  C  Iii  ton)  die  ein  Kästchen  trägt,  ein  Tympanon 
entgegen:  zwischen  beiden  Ranken. 

Etwas  blasser  1  hon^  liüchtige  Zeichnung. 
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3200.   (880).   H.  Oifa   Anzi,  S.  Koll. 

VollstUndig  Ubermalt  und  viel  erg.  Schlechte  Techoüu 
dickwandig;  höherer  Fuss.  Ohne  Deckel 

A)  Zwei  Bildstreifen  durch  einen  plumpen  Rankenstreif 
getrennt.  Oben  sitzt  in  der  Mitte  L  ein  Jüngling  mit  der 
Leier  nach  r.,  von  dem  nur  ein  Teil  der  Beine  mit  dem 
Gewände  darauf  er  sitzt  und  vielleicht  ein  Rest  der  Leier 
antik  sind.  Ihm  gegenüber  sitzt  eine  Frau,  von  der  nur  ge- 
ringe Reste  alt  sind.  R.  ein  Eros  der  ganz  modern,  L  eine 
sitzende  Frau  die  ganz  modern.  Ergänzt  sind  auch  die  w. 
Punkte  der  Terrainlinien.  Unten:  Wiederholung  der  oberen 
Gruppe.  L.  sitzender  Jüngling  mit  Leier  nach  r.;  ihm  gegen- 
Uber  sich  zu  ihm  umwendend  eine  Frau,  einen  Vogel  auf  der 
1.  Hand;  Eros  mit  Kranz  herbeikommend.  Die  wesentlichen 
Grundzüge  scheinen  alt 

B)  Nur  eine  Reihe  grosser  Figuren.  Eine  Frau  auf 
weissem  Fels,  das  Tympanon  haltend;  sie  wendet  sich  um  zu 
einem  grossen  stehenden  Eros  (Schuhe;  roUnnliches  Haarig 
während  von  r.  oben  ein  kleiner  Eros  (mit  Haube)  ein  Tänie 
bringend  herabfliegt;  letzteres  ist  antik,  von  dem  Uebrigen 
scheinen  wenigstens  die  Grundzüge  alt.  * 

32QI.    («).    H.  0^15.    Anri,  S.  KoII. 

Sehr  blasser  Thon,  schlechte  Technik;  sehr  ubermalL 

A)  Nike  mit  Thyrsos  und  Kranz  (dor.  Chiton),  stehend 
nach  1. 

H)  Eros,  sitzend,  mit  Spiegel,  einen  Korb  auf  der  R. 
(sehr  übermalt  und  dadurch  dem  Apulischen  Stile  anCenUhert). 
Der  Deckel  zeigt  nur  einen  hohen  Knopf  ohne  Väschen. 

3202.  '9^1.    H.  0,28.    Anzi,  S.  Koll.  —  Sehr  übermalt. 

Aul  der  Deckclvase  beiderseits  ein  Frauen  köpf  ohne 
llaul^e. 

Bauch:  A  \'ogel  mit  i:cht)bcncn  Flügeln  (Täubet 

B)  Kiste  mit  Füssen;  unten  i'almetten.  —  Koh,  spat. 

3203.  (i340)b    H.  o^i&   Pomarico»  S.  Koll.   Sehr  übermalt,  der  Fas» 

und  Deckel  fehlen. 

Bauch:  A)  Eine  Frau  sitzt  nach  K,  Schale  in  der  H. 

B)  Nackte  Frau,  sich  im  Handspiegel  betrachtend.  Etwas 
Weiss  aufgesetzt.  —  Spät  —  Die  Palmetten  mit  grosser 
Blume. 

3204.  •    H.  0,1.}.    Armen  10,  S.  Kol!. 

A)  Frauenkopl  mit  gelben  Blättern  im  Haar. 
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B)  Behaubtcr  Frauen  köpf  nach  r.  Auf  Jcm  Deckel  Wellen- 
ornament.  —  Blasser,  teilweise  rötlicher  Thon. 

3205.  (i2<>2.    H.  o,i2.    Anzi.  S.  Koll. 
Fast  ein  Replik  von  3204. 

JUnelint,'skopf  nach  l.  mit  £;elbem  Kranz. 
B)  Behaubtcr  1*  rauenkopl  nach  r. 

Eanno. 

Bauch'v^c  Form;  k^tcbL^ttf i>rvii;^:r,  tLu'/i  -weiter  Aus^n^;  niederer 
Ififihci.  Bild  an  den  Seiten  diirrh  T/wn^rufidstiibchen,    oben  -vie 

unUit  duieh  ein  Oinaiint  ein^efasst.    Der  mittlen  Stil;  ohne  att/gt' 
setzte  Farben. 

3206.  (igssV    H.  0,31.   U.         Von  Panofka  1856  in  Neapel  erw.  — 

Aus  vielen  Stücken;  die  Fugen  verschmiert;  viel  ubermalt  da 

die  Oberllüchc  gelitten  Imtte;  manches  erpilnzt. 

Oben  Lorbccrzweig  und  ICicrstab  darunter.  L.  sitzt  auf 
.übermaltem)  Fels  ein  Silen  (Marsyas)  nach  r.  (faltige 
Stiefel;  dünner  Bart,  Haar  übermalt;  Schweinsohr),  etwas 
vorgcbeuqt,  den  1.  Arm  auf  den  1.  Oberschenkel  legend,  in 
der  H.  die  Doppeliiöte  vorstreckend.  Vor  ihm  r.  ein  Jüng- 
ling (Olympos)  nach  1..  iler  die  R.  nach  den  Plüten  aus- 
streckt (Chlamys  auf  dem  1.  Arm;  Stock  aufstützend;  Schuhe). 
R.  steht  abgewendet  eine  Frau  (Nymphe)  nachr.  (dor.  Chiton 
mit  schw.  Streif  an  der  Seite;  .Sphendone;  kurzer  Mantel  um 
den  Mittelkr)rper),  den  1.  Arm  auf  einen  Pfeiler  stützend; 
auf  ihrem  i.  Unterarm  läuft  ein  kleines  i'Panther)-Katz chen 
(Gesicht  von  vorae),  das  ein  Huhn  oder  eine  Taube  im  Maule 
hat;  die  Frau  spielt  mit  dem  Tiere. 

3207.  (72Üj.    H.  0,2a    U.  o,5|.    Anzi,   S.  Koll.  —  Aus  Stücken;  sehr 

übermalt;  jetat  im  wesentlichen  gereinigt. 

Oben  schw.  Epheuband.  Unten  Mäander. 

Silen  und  schlafende  Nymphe.  Ein  knieender  Silen 
(die  Innenzeichnung  besonders  des  Gesichts  ist  ganz  zerstört) 
deckt  mit  der  R  den  feinen  Chiton  einer  r.  gelagerten  Nymphe 
auf;  er  hat  ihre  Beine  schon  fast  ganz  entblösst  und  greift  mit 
der  L.  nach  ihrer  Brust.  Die  Nymphe  hat  sich  wie  es 
scheint  aut  ein  Fell  gelagert,  den  Oberkörper  aufgerichtet; 
im  1.  Arm  liegt  der  Thyrsos;  den  r.  Arm  hat  sie  Uber  den 
Kopf  gelegt,  offenbar  schlummernd  (Innenzeichnung  des 
Gesichts  zerstört;  war  übermalt).  Das  stehende  Glied  des  Silen 
war  modern  aufgemalt.  Oben  hUngt  eine  Binde;  1.  lehnt  der* 
Thyrsos  des  Silens. 
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3208.  {io3l   H.  0^1».   V.  015.   S.  KolL 
Oben  Eierstab;  unten  Wellen. 

Eine  Frau  (dor.  Chiton^  gcgQrtet),  nach  1.  laufend  zu 
einem  ;halb  dargestellten)  Altar,  in  der  R.  eine  Phiale,  die  L. 
leer.  R.  oben  FUllornament  (schw.  Punkte  auf  ausgespaztem 
Grunde)  und  ein  Zweig. 

Auf  dem  Henkel  oben  eine  plastische  gepresste  Rosette^ 

IieksTthot. 

Form  No^  iff,  dock  plumptr.  *Auf  der  Xückteiit  tmter  dem 
Henkel  reiche  Paimeite/tomamenie,    Unten  mmiaufender  Mäander. 

Der  miniere  Siil, 

3209.  {2oa\\.   H.  0^3.   S.  Inpenh.  —  Aus  Stüwn.ca  ui;i  ^tark  üi'enBtIt 
Schulter  mit  grossem  Stabornarnent,  oben  \on  WelleriNaum 

begrenzt.  —  In  der  Mitte  sitzt  (im  Raum)  eine  Frau  nach  1. 
(dor.  Chiton;  Sphendonc),  sich  spiegelnd;  vor  ihr  steht  ein 
Jüngling  nach  r.  mit  kleinem  Mäntelchen  um  die  Arme,  das 
1.  Bein  höher  stellend  auf  ein  I^osiament,  in  der  L.  ein  Tym- 
panon  erhebend,  die  R.  einstützend.  R.  ein  Jüngling  nach 
1.,  der  zusieht. 

3210.  (952).    H.         Anzi«  S.  Koll. 

Am  Halse  Staborn.,  auf  der  Schulter  Palmetten  und  gelbe 
BiUten  dazwischen.  —  Eine  Frau  auf  Fels  sitzend  mit  Kästchen 
nach  1.;  JUngling  (bekrttnzt;  Chlamys  auf  l.  Arm;  Schuhe) 
mit  Stock  und  Kranz  gegenüber.  Oben  Binde. 

Bauchige  Iiokythoa,  sog.  Aiyballos« 
Form  No,         dock  plumper.     Auf  der  Hüekteiie  unter  dem 
Henkel  reicke  Palmettenornamente, 

3211.  (loosy.   H.  0^   &  logeoh.  —  Aat  Stucken. 

Die  Figuren  auf  der  Bodenlinie  aufstehend.  In  der  Mitte 
sitzt  eine  Frau  au!  Sessel  nach  r.  (dor.  Chiton,  Mantel; 
Sphendone)  und  spiegelt  sich.  Vor  ihr  steht  L  eine  Frau  mit 
Schale  und  Kranz  nach  r.;  hinter  ihr  r.  ein  Eros  als  JUngling 
mit  kurzem  Haar,  mit  langem  dttnnem  Stabe  in  der  R.,  daran 
oben  ein  Zweig  (ob  damit  wedelnd  zur  Ktthlung?);  in  der  L. 
hUlt  er  einKUstchen  am  Deckelgriff,  feine  Ente  r.  unten.  Im 
Raum  ein  kleiner  Zweig,  unten  Ranke. 

Ohne  Weiss  oder  Gelb.  —  Mittlerer  Stil. 

3212.  (I2j4t.    H.  0,17.    Angebl.  Bari.  S  Kol!. 

Ohne  Weiss;  ausgeprägt  lukan.  Stil.  Paimetten  mit 
Blume,  daneben  grosse  ausgesparte  Zweige. 
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Vorn  ein  weiblicher  (?)  Kopf  von  vom;  der  Blick  geht 
etwas  nach  r.  aufwärts  (sehr  grosse  Augen;  kurzes  gelocktes 
Haar';  Mals  mit  Brustansatz  angegeben,  dann  abgeschnitten; 
Halsband.  R.  ein  Ball  im  Felde.  Unten  einige  kleine  empor- 
gerichtete Strahlen. 

3213.  ll^ubl.  664).    H.  0,16.   Anzi,  S.  Koll. 

Laufende  Frau  nach  r.;  r.  ein  Postament  (Ahar?);  sie 
scheint  eine  w.  Binde  gehalten  zu  haben  (aui  dem  Chiton 
schw.  doppelter  Vertikalstreif  an  der  Seite). 

3214.  (DnbL  6581.   IL         Ansi,  Sw  KolL  —  Oberlllche  beschidigt 
Oben  Ranken,  unten  Wellenornament;  die  Palmetten  mit 

Blume. 

In  der  Mitte  ein  WoUkorb,  darauf  fünf  Kugeln.  Von  r. 
eilt  eine  Frau  herbei  (Gewand  ganz  zerstört),  auf  der  R.  einen 
grossen  Vogel  mit  längerem  geradem  Schnabel  haltend;  sie 
hat  eine  Art  Kalathos  auf,  und  schwingt  in  der  L.  eine  Fackel 
Von  L  eilt  eine  Frau  herbei  mit  Kasten  auf  dem  Kopf,  in  der 
R.  eine  Kanne.  Zwei  Bälle  mit  Hakenkreuz  im  Räume. 
—  Ungeschickt,  roh. 

3215.  I2«^4i-  l'-Hiofka's  Nachl. 

Ein  M'adchen  (ion.  Chiton)  spielt  mit  einem  grossen  Ball, 
stehend;  r.  und  L  eine  Ranke. 

3216.  (m63).    H.  o,i3.    Panofka's  Nachl. 

Ein  dickbäuchiger  Knabe,  ganz  in  den  Mantel  gehüllt, 
mit  grossem  Haarschopf  Uber  der  Stirne*,  echtes  Kindergesicht. 
L.  unten  Ball. 

3217.  \i2?2).    H.  0,17.    Ami,  S.  KolL 

Unten  Wellen;  Blüte  bei  den  Palmetten.  Eros  im  Typus 
der  apulischen  Vasen  sitzt  auf  w.  Fels  mit  Schale  nach  1.  — 
Dem  apulischen  Stile  angen*ahert. 

3218.  (1957)-    H.  <v8.    Gesch.  v.  Nagler,  —  Uebermalt. 

Eine  Frau  mit  Schale  und  Traube  vor  einem  Pfeiler 
(Altar).  —  Ohne  Weiss. 

Napf. 

form   AV.  UnUr    den  Henkeln    Pahnettcn    mit  Seiten- 

tanken. 

32I9>    i«04-t-    H.  0,29.    O.  Dm.  cy-M.    S.  Arcangclo,  S.  Koll. 

A'  Lautender  umblickender  jugendlicher  Satyr  nach  r. 
(Schuhe;  yolbe  Binde),  das  Tympanon  m  der  L.,  einen  Shawl 
um  die  Arme. 


Digitized  by  Google 


890 


Italisch  rotfigurig.  Lacanien. 


B)  Eine  Frau,  umblickend,  laufend,  bekleidet;  Korb  aui 
der  L  Hand;  in  ihrer  R.  war  deutlich  ein  Spiegel  beabsichtigt 
und  ausgespart,  doch  dann  wieder  UberfimissL 

3220.  (KoS  .  Ii.  n.iQ.  O.  Dm.  o;{4.  Anzi,  S.K0II. — Aus  vieleD  Stückes 

und  übermalt. 

A)  Laufende  umsehende  Frau,  mit  Spiegel  und  Ranke  in 
den  Händen. 

B;  Laufend  umsehender  Jüngling  (Chlamys  und  Siock). 

3221.  (10461.    H.  0^185.  O.  Dm.  Alte  kgl.  S.  ^  IntakL 

A)  Nackter  Jüngling  mit  Strigilis,  Chlamys  auf  L  Arm; 
L  Pfeiler. 

B}  Frau.  KUstchen  auf  der  L.,  TSnie  auf  der  r.  Hand. 

Ohne  aufgesetzte  Farben.  Sehr  dünnwandig.  Zeichnung  gut. 
Die  Form  etwas  abweichend,  indem  der  Bauch  unten  stark 
eingezogen;  der  Fuss  kleiner. 

3222.  uto.,..    H.  o,:u.    O.  hm.  <i.2a    Anzi,  S.  KoU. 
Oben  Liersiah,  unten  Mäander. 

A)  Im  Laufen  den  Hall  schlagende  Frau, 

ß*  Jugendlicher  laufender  Satyr  mit  eingebogenen  Knieen« 
die  Arme  wie  um  etwas  zu  haschen  (Gesicht  eines  gewöhn- 
lichen .lUnglings;  menschl.  Ohren;  Schwanz  Jedoch). 

Nachlässig. 

3223.  (Uubl.  cßrj).    H.  IVÖ55. 

Jcderseits  eine  laufende  Frau  Tdor.  (Chiton)  mit  ausge- 
streckten Armen.  Ohne  Weiss.  Starke  Vorzeichnung.  — 
Aelierer  Stil. 

3224.  («Wt-    H.  o.ii.    S.  Ingenb. 

An  den  reichen  Palmetten  auch  einige  Akanthosblattmoiive. 
Die  Zeichnung  etwas  unruhig  wild;  schlechte  Proportionen. 
Sehr  dünnwandig. 

A)  Eine  Mänade  eilt  nach  r,  sich  umsehend,  die  r.  Brust 
entblösst,  Binde  um  den  Kopf,  Tympanon  in  der  L.;  eine 
Binde  ist  um  ihren  r.  Arm  gewickelt  (wie  eine  Schlange}; 
erregt. 

B]  Ein  Jüngling  (nackt;  SchultermUntelchen)  hält  einen 
Lorbeerkranz  in  der  R.  (ausgespart)  und  eine  Lanze  in  der 
L.;  r.  ein  kleiner  Pfeiler,  darauf  aufgemalt  ein  Ball  mit  Binden  (?) 

3225.  'i>77!-    H.  o,i<').    Dm.  0,20.   Anri,  S.  Koll.  —  Mil  Lrgin^uogcn. 
A)  Line  Frau  ((Jiiton   mit  Schale  nach  1. 

Laufender  Jüngling;  sehr  erg. 
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3226.  (1575).   H.  0^161   Laarensano,  S.  Koll.   Obeo  Eierttab. 

A)  Jüngling  mit  Kranz  in  der  R.  und  Schale  auf  der  L. 
vor  einem  niederen  (etwas  Ubermalten)  Altar,  der  mit  einem 
Tritt  versehen. 

B)  Frau  (Chiton,  Mantel),  eine  Binde  hinaushaltend 
nach  L 

3227.  (ii^l-    H.  0,2a    S.  Arcangelo,  b.  Koll.  —  Uebcrmalt  und 

ergiozt. 

A)  Ein  Jüngling,  die  Lanze  aufstellend;  Schild  und  Ge- 
wand am  1.  Arm;  er  steht  im  freien  Raum  nach  1.;  hVisshch. 

R)  Hässlichc  I'rau  nach  1.  (dor.  Chiton)  mit  grosser  Tanie 
in  djv  L.    Ikill  mit  Kreuz  im  Räume.  —  Der  späte  VertalUtil. 

3228.  Ü222).    H.  o,t2.    Pomarico,  S.  Koll. 

A)  Vogel  (Schwan?  nach  1. 

B)  Palmette  und  BUlle.  —  Verfallstil. 

DeokelBohale. 

C///i^r-Jä//r  /htm  Xo.  21S.  Die  Ilenkc!  mit  itnt::^fhog(nen  anlici;i'n- 
ddi  liisdi'f!.  Auf  ditu  Dtckelknopft'  meiit  nur  tndiaU  .f<  •.  StricJie. 
Luid  auf  dem  Deckel;  der  Scliii leniand  mit  einfachem  Ornament^ 
£jer  iitil  ist  nuut  dem  apulisciun  verwandt,    l  'gL  J0S2 ß\ 

3229.  (1181.)   H.  0,17.   Dm.  0^   Aozi,  S.  Koll 
Auf  dem  Deckel,  durch  Palmetten  getrennt: 

A)  Eros  mit  Schale  (verbl.  Haar),  plump,  liegend,  nach  L 

B)  Frau  liegend,  mit  Schale.  —  Mit  Weiss. 

3230.  (1184.)    H.  0,21.    Dm.  0,3?.    Lauicnzano,  S.  Koll. 

Durch  Palmcttcn  getrennt:  A)  ein  Frauenkopf  nach 
1.  —  F^)  Eros  nach  I.,  auf  \v.  Ecls,  in  Schmuck  (.weibhches 
Haan,  Schale  haltend. 

3231.  (1100.)    H.  o.iS.    Dm.  0,21.    Anzi,  S.  Koll. 

Zwei  weibliche  Köpfe  nach  1.  mit  Haube,  sehr  roh.  — 
Die  Schale  von  blassem  Thon  und  wohl  fremd. 

3232.  .  (1335.)   H.  0^145.   Dm.  0^1^   An  Ii,  S.  KolL 

Durch  Palmetten  getfennt:  Ai  nackte  Frau,  lagernd, 
umsehend  (mit  Kranz)  nach  1.  —  B)  ein  Jüngling  der  sich 
ebenfalls  umsieht;  mit  r.  Vogel  auf  der  Hand  und  Stock.  — 
Als  Füllung  einige  gravierte  Rankenlinien  mit  w.  Blttttchen. 

3233.  (1218.:.    H.  ü,i2.    Dm.  (».14.    Anzi,  S.  Koll. 

Auf  dem  Dcckelknopf  Falmelten.  Eros  auf  w.  Fels  nach 
i.  sitzend  (weibliches  Haar)  mit  Schale;  ein  Altar  vor  ihm  und 
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auf  der  andern  Seite  eine  Frau  die  nach  L  lagert  (Unterii6rper 
im  Mantel),  die  L.  auf  einen  kleinen  Pilaster  stützend,  mit 
Schale.  —  Roh. 

3234.  (i23i.i    H.  0.135.    I>ni.  0.16.    Anzi,  S.  Koll. 

Durch  Palmeitcn  f;eirennt:  A"  Frauenkopf  nach  1.  — 
B)  ein  Vogel  (Spatz)  nach  1.  —  Roh. 

3235.  (iog&)   H.  0^19.   Dm.  o^i.   Xnxi,  S.  KolL 

A)  Eros  (weibl.  Haar)  liegend  nach  L,  eine  Schüssel  mit 
w.  Früchten  haltend.  —  B)  Frau  desgL  —  Dazwischen  Pal- 
metten mit  W.  — 

3236.  (i8S|J    H.  n.o;     Dm.  0,10.    Aus  .,H  c  r  a  klc i  a".    RrKel's  Nachl. 

Der  Knopf  fehlt.  —  Gcrinj^e  Technik.  Der  Deckel  einfach 
schwarz  mit  weissgelben  Strahlen. 

Simer. 

3237.  11175.)    H.  0,27.    Anzi,  S.  Koll. 

Form  N.  '.mg.  Nachahmuni;  von  Bronceoriginalen.  Dop- 
pelter BUgelb.enkcl;  am  einen  Ansatz  desselben  ein  Gorgo- 
neion  in  Relief  mit  Fleischfarbe  ,  am  anderen  eine  bärtige 
Silensmaske  die  als  Ausguss  dient  mit  weit  aufgespemem 
Munde  (der  Ausguss  nach  innen  durch  ein  Sieb  geschlossen 
Unterhalb  desselben  sitzt  eine  r>au  auf  Fels  nach  1-,  mit 
Thyrsos  und  Schale;  1.  Eros  .mlinnl.  Haar),  der  einen- Spiegel 
herbeibringt,  Narthexstaude  in  der  L. 

Rot  aufgemalt  auf  geürnisstem  Qrund. 

3238.  t73i  1    H.  o^^6;  mit  Henkel  0,53.    Pomarico,  S.  Koll.  —  Abg. 

IJite  ccramogr.  I,  pl.  70;  p.  232. 

Amphora  mit  Volute nhcn kein,'  ungefähr  Form  No.  3^. 
Schwer;  geringer  matter  Firnis.  .-Xuf  den  Voluten  nur  r. 
Punkte.  Auf  der  Lippe  Blaiizweig;  am  Halse  Epheuranken. 
An  den  Seiten  gute  lebendige  Palmetten  mit  Ak  inihosblait 
und  Blume,  guten  Stiles.    Unten  Mäander  mit  Sternen. 

Auf  der  Schulter  der  Seite  A)  ein  Löwe  und  ein  Greif 
gegeneinander  ansprengend;  r.  weibl.  Panther  nach  r. 

Auf  Seite  B  fallt  dieser  Streif  weg  und  nur  ein  Welieo- 
ornament  ist  auf  der  Schulter. 

Auf  dem  Bauche  Aj  r.  steht  Athcna  nach  1.  fdor.  Chiton; 
alt.  Helm)  in  der  Stellung  der  Parthcnos  ähnlich,  doch  stützt  sie 
die  L.  auf  die  Lanze;  die  R.  streckt  sie  vor  gegen  Nike  die 
mit  Kranz  und  Binde  von  1.  herbeikommt  (in  gegürtetem  dor. 
Chiton,  der  nur  bis  zur  Mitte  der  Unterschenkel  reicht 
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B)  Ein  Kentaur  sprengt  mit  in  der  R.  geschwungenem 
Baumaste  nach  r.,  ein  Pantherfell  auf  dem  1.  Arme.  Die 
Innenzeichnung  ist  alle  mit  Firnisfarbe  gemalL  Aeltcrer  Stil. 

4.  Apulien. 

a)  Form  No.  56.  Glatte  breite  Jlcnkel.  Auf  der  Mmiduni:; 
iL'eissgelb  aufs^enialte  f^latter  und  Kanken.  Auf  dem 
Halse  Palmetten.  Schulter  und  Bauch  bis  auf  den  untersten 
Teil  des  letzteren  bemalt* 

Erste  Gruppe:  rrachtexeruplare .  Auf  der  Sc/ntl/er  eine  Einzcl- 
figur  oder  ein  Kopf  mni^cben  von  reic/ien  Ranken.  Der  Hauch  ist  in 
Ttvei  Hälften  geteilt ;  die  obere  enthält  an  den  Seiten  reiche  Palmetten 
und  'jorn  Jederseits  ein  Juul;  ztoischen  oberer  und  unterer  Hälfte  ein 
schmales  Umlauf end:>  Band  mit  Palmetten  oder  'Pierfries;  die  untere 
Hälfte  zeigt  ein  umlaufende.:  Bild;  darunter  Mäander.  Der  Stamm 
dis  Fussts  ist  mit  nach  oben  gerichteten  sckw,  StraJüen  geschmückt, 

3239.    (loia)    R  Ceglie,  S.  K0II.  —  Aus  wenigen  grösseren 

Stücken,  ziemlich  put  crh.  —  Abg.  Gerhard,  apulischc  Vasen, 
Taf.  VI  S.  7  (vollätaudig);  Fanofka,  Zeus  und  Aegina,  Abh.  d. 
Berl.  Akad.  1835,  Taf.  I,  1  (das  Sehalterbild  A);  Overbeck,  Galt, 
her.  Bildw.  Taf.  I,  1  S.  5  C  (oberes  Beocbbild  A);  Elite  cira- 
nogr.  II,  pl.  io3B.  p.  ^47  (aateres  Bauchbild  k\ 

Die  Palmetten  des  Halses  abwechselnd  weissgelb  und 
thongrundig. 

Schulter:  A)  Reiches  Gerank  mit  Akanthosmotiven  und 
mit  Bluten  (mit  Weiss- Gelb);  in  der  Mitte  Aigina,  in  der 
Luft  schwebend  (dünner  Chiton  und  Shawl;  lange  Locken), 
aufwärts  getragen  von  dem  Adler  dessen  Klauen  ihre  Haare 
fassen. 

B)  Weiblicher  Kopf  mit  Hals  nach  1.,  auf  einer  Blüte  auf- 
sitzend, von  Ranken  reich  umgeben.  ^  Wo  die  Henkel  unten 
ansetzen  ist  je  ein  grosses  Loch  (zum  Erleichtem  des  Brennens). 

Bauch.  Obere  Hälfte:  A)  Chrysippos  Raub  (?). 
Auf  einem  Wagen  (dunkelroter  Kasten,  w.  Rand)  mit 
vier  sprengenden  Rossen  nach  L  steht  ein  Jüngling 
(LaiosT)  (vom  Gesicht  nur  ein  Teil  von  Kinn  und  Mund 
antik,  soweit  dass  die  Bartlosigkeit  sicher;  bekränzt, 
Schwert  umgehängt;  w.  Punkte  auf  der  Scheide;  Shawl); 
er  halt  mit  der  L^  in  der  er  zugleich  die  Zügel-  hült, 
wahrend  die  R.  den  Stock  2um  Antreiben  der  Rosse  schwingt 
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einen  Knaben  fest  <(2hr\  s-npos?)  n.ukt,  langes  Haar.  Ge- 
kränzt, Shnwl  um  den  1.  Ann)  der  sich  ihm  zu  entwinccn 
sucht:  nuch  mit  dem  1.  Beine  verstellt  er  ihm  das  Entkommen. 
Zur  Heilung  des  Knaben  eilt  von  r.  ein  phrygisch  gewandeter 
Jüngling  nach  1.  ,1  intergesicht  übermalt;  war  jedoch  unb'irrig: 
hohe  Stiefel,  kurzer  Clhiton,  Kreuzbänder,  phryg.  Mülzei 
ChL'.mys;  in  der  1..  zwei  Speere,  Schwert  umgehängt  ;  er  reicht 
dem  Knaben  die  R.  zum  .-Xbspringen.  Den  Rossen  entgegen 
eilt  ein  Jüngling  (Chlamys,  Schwert,  zwei  Speere,  Stiefel* 
und  sucht  sie  aufzuhalten  indem  er  in  die  Zügel  fällt.  Oben 
fünf  gelbe  und  rote  Sterne.  Das  Terrain  hier  wie  im  Folgen- 
den durch  doppelte  Reihen  gelbl.  und  rötl.  Punkte  angedeutet 

B)  In  der  Mitte  sitzt  ein  Jüngling  nach  r.  auf  Gewand, 
eine  Schale  auf  der  L.;  eine  Frau  mit  Fächer  und  TUnie  ihm 
gegenüber,  das  Bein  höher  aufstellend;  1.  ist  eine  Frau  im 
Begrifte  ihm  von  hinten  einen  Kranz  aufzusetzen;  sie  hJUt 
ausserdem  eine  Traube.  L.  ein  lUngling,  auf  den  Stock 
unter  der  Achsel  gestützt,  in  der  L.  einen  w.  Kantharos,  in  der 
R.  einen  gelben  Kranz  haltend.  R.  noch  die  Gruppe  einer 
sitzenden  Frau  mit  Schale  und  eines  stehenden  Jünglings 
nach  1.  mit  Vogel  auf  der  R.  und  Stock  in  der  L. 

Zwischenstreif:  Tiere,  je  zwei  sich  gegenüber  (Löwe, 
Greif,  Sphinx,  Reh,  Panther). 

Untere  HUlfte.  Vom  unter  A)  in  der  Mitte  Aktion. 
Nach  'l.  fliehend  ist  Akt9  on  mit  dem  r.  Knie  auf  einen  Hügel  ge- 
sunken,  packt  mit  der  L.  einen  anspringenden  Hund  im 
Genick  und  zückt  die  Lanze  in  der  R.  gegen  ihn;  von  L  springt 
ein  zweiter  Hund  heran;  er  hat  hohe  Stiefel,  Chlamys,  Schwert; 
Gesicht  von  vorne;  r.  ein  (Lorbeer ?]staude.  L.  steht  eine 
Erinys,  ruhig  nach  r.  auf  zwei  Speere  gelehnt  (hohe  Stiefel, 
kurzer  Chiton,  Kreuzbänder  und  Gürtel;  ganz  kurzes  Haar, 
grosse  Flügel);  sie  legt  ruhig  das  1.  Bein  Uber  das  r.  und  sieht 
zu.  L.  sitzt  Artemis  nach  r.  (hohe  Stiefel,  kurzer  Chtion, 
Kreuzb'dnder,  der  gewöhnliche  apul.  Haarknoten);  sie  stützt  die 
R.  auf  zwei  Lanzen  und  streckt  den  zweiten  und  dritten 
Finger  der  1.  Hand  gegen  Aktion  aus;  antik  sind  indes  nur: 
Kopf  und  obere  Brust  mit  Chiton  und  Chlamysansatz,  Kreuz- 
bänder, beide  Hände  und  das  L  Bein  mit  dem  Ende  des  kurzen 
Chitons.  L.  von  Artemis  steht  Pan,  als  Jüngling  gebildet,  auf 
dem  1.  Beine  stehend,  das  r.  darüber  legend;  auf  L  Arm  und 
teilweis  um  die  Beine  ein  Mantel  (nicht  Fell!);  er  steht  nadi 
1«,  wo  er  sich  mit  der  R.  auf  einen  Stamm  (der  übermalt)  stütit 
und  in  der  R  eine  Binde  hUlt;  mit  dem  Oberkörper  wendet 
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er  sich  nach  r.  und  hält  eine  Svrinx  sieben  gleich  hm^e 
Röhren)  in  der  L.;  er  ist  bekrlinzt  und  liat  zwei  weisse  Hörner 
jetzt  ganz  verbla-^st:  sie  waren  übermalt,  jetzt  gereinit^t  ;  er 
ist  oline  Schwanz  und  ganz  menschlich;  kurze  Haare.  Mehrere 
verschmierte  Brüche  gehen  durch  seinen  Körper.  U.  von 
AktTion  sitzt  Aphrodite  (feiner  durchsichtiger  (Ihiton,  die 
Schultern  coqueit  cntblösst;  apul.  Schopf),  eine  Schale  mit  w. 
Zwei^'  auf  der  I..;  sie  sitzt  nach  r.,  wendet  sich  aber  zur  Mitte 
um.  Linter  ihrem  Sitze  ein  grosser  Fllcher.  Neben  ihr  1.  steht 
Eros  i'apulisch  geschmückt),  die  L.  auf  ihre  Schulter  stützend, 
einen  Kranz  in  der  R.  Es  folgen  weiter  ohne  Zusammen- 
hang mit  der  Handlung,  eine  Frau  nach  r.  mit  Spiegel,  auf 
einen  Pfeiler  gestützt  mit  dem  1.  Ellenbogen;  ihr  gegenüber 
ein  JUngling  mit  grossem  Zweig  und  Traube,  sitzend;  dann 
eine  Frau  mit  Kranz  stehend  nach  r.  und  ein  sitzender  • 
Jüngling  mit  Kantharos  ihr  gegenüber.  Dann*  eine  Frau 
mit  Leiterchen,  ein  Bein  aufstellend  nach  1.;  dann  die  Gruppe 
einer  Frau  mit  grossem  Zweig  in  der  R.  (unten  ein  Tympa- 
non)  und  eines  Jünglings  mit  Zweig  1.;  r.  noch  eine  Frau, 
das  eine  Bein  aufstellend. 

3240«    iioiS.'    H.  0,99.    Ccglic,   S.   Koll.  —  Aus   Stücken.  —  Abp. 

Licriiard,  apui.  Vascnb.  Taf.  XI.  S.  15  tT.  (vollstatidig);  das  obere 
Baachbild  A):  Arch.  Ztg.  1871,  Taf.  40,  i.  S.  109  ff.  (Heydemann). 
Vgl.  Welcker,  alle  Denkm.  III,  S.  33o;  V,  S.  411,  63;  Overbeck, 
Gall.  her.  Bildw.  S.  23i;  Annali  d.  Inst  1877,  215  (FurtwSogler). 

Gegenstück  zu  3239.   Die  Palmetten  des  Halses  ebenso. 

Schulter:  A)  Auf  reicher  Blüte  sitzt  ein  Eros  mit  langen 

Locken,  herabblickend. 

B)  Weiblicher  Kopf  mit  Hals  auf  Blüte.  Beides  in 
reichen  Ranken. 

Bauch.  Obere  Httlfte.  A)  Die  gefangene  Antigone. 
In  der  Mitte  thront  (Thronsessel  gewöhnlicher  Art,  gelbes 
Sitzbrett,  rotes  Polster,  gelber  Schemel)  ein  bUrtiger  König 
nach  L  (Kreon)  (langer  Chiton,  Kreuzbänder,  Gürtel,  enge 
rautenförmig  verzierte  Aermel),  mit  der  R.  den  Zipfel  eines 
kleinen  Mantels  über  die  Schulter  ziehend,  die  L.  auf  ein 
hohes  mit  gelben  Punkten  besetztes  Scepter  stützend,  dessen 
krummes  Ende  oben  ergUnzt  ist  (es  hatte  gewiss  eine 
Blütenkrönung);  modern  sind  femer  der  Oberkopf  und  Teile 
von  Brust  und  Oberkörper.  Vor  ihm  steht  1.  Herakles  nach 
r.  (unbfinig,  Löwenfell  auf  dem  Kopf,  Rücken  und  um  1.  Arm; 
die  Innenseite  desselben  dunkelrot;  gelbe  Keule  unter  den  1. 
Arm  gestützt:;  er  streckt  warnend  den  zweiten  und  dritten 
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Finger  der  R.  gegen  den  Konig  vor;  sein  Gesicht  in  Drei- 
viertelansicht  (Miitclkcirper  Übermalt^  L.  steht,  halb  abge- 
wandt, doch  den  Kopf  nach  der  Mitte  drehend  ein  Knabe 
(Mlion?)  im  Mantel,  unter  dem  die  L.  eingeschlagen  (w.  Hals- 
hand, kurze  Haare,  Gesicht  grösstenteils  übermalt).  Es  folgt 
1.  ein  hcranschreiiendes  Mädchen  (Antigonc;  (langer  ge- 
gürteter Chiton;  kurzer  Schleier  auf  dem  Kopf,  gelbe  Arm- 
bänder; durch  die  Brust  ein  übermalter  Bruch);  ihr  sind  die 
Hände  auf  den  Rücken  gebunden  und  sie  wird  gel^Uhrt  von 
einem  Jüngling  (Chlamys,  in  der  R.  zwei  Speere,  Schwert 
umgehängt  .  R.  hinter  dem  König  steht  ein  Jüngling  nach 
1.  (Diener)  in  Stiefeln,  in  der  R.  einen  Kranz,  in  der  L.  zwei 
Speere;  Schwert  umgehängt;  sein  Körper  ist  fast  ganz  über- 
malt, nur  das  Motiv  ist  sicher.  Dann  ein  von  vorne  gesehener 
stehender  Jüngling  (Hämon),  auf  w.  Stock  unter  der  L 
Achsel  gestützt  (Stiefel,  Schwert  um,  Mantel  auf  Rücken  ;  er 
legt  das  r.  Bein  über  das  1.  und  legt  schmerzbewegt  die  R. 
auf  den  lockigen  Kopf  (Haare  mit  Relieflinien).  Oben  hängen 
meist  gelbgemalte  Beinschienen,  ein  Schild,  Pilos,  Petasos  und 
Schwert.  Lorbeerstauden  zweimal  zwischen  den  Personen. 
Terrain  auch  hier  durch  zwei  Reihen  gelbw.  Punkte. 

l'ntere  H'älfte.  Unter  A)  Parisurteil.  In  der  Mitte  ein 
Fruchtbaum,  r.  davon  schreitet  Paris  nach  1.  (hohe  Stiefd, 
kurzer  gestickter  Chiton,  Kreuzbänder  und  Gürtel,  Chlamys, 
enge  Aermel,  phrygische  MUtze;  lange  Locken);  zwei  Wurf- 
speere im  1.  Arme,  die  Spitzen  nach  unten.  Gegenüber  steht 
Hermes  der  das  1.  Bein  auf  einen  Fels  aufteilt,  in  der  L. 
das  gelbl.  Kerykeion;  er  spricht  mit  Paris,  indem  er  den  zweiten 
und  fünften  Finger  der  r.  Hand  gegen  ihn  ausstreckt  gelber 
Petasos,  innen  rotbraun;  flanemde  Chlamys;  hohe  Stiefel 
R.  hinter  Paris  sitzt  Aphrodite;  eine  grosse  Blume  am  Boden 
neben  ihr  (ion.  Chiton,  Mantel,  Schmuck,  Locken,  Schuhe); 
in  der  L.  Schirm,  in  der  R.  gelben  Spiegel;  ihr  Gesicht  von 
vorn,  nach  halblinks  blickend.  Eros  steht  1.  neben  ihr,  lehnt 
mit  der  L.  an  ihrer  Schulter  und  hat  in  der  R.  einen  Kranz; 
1.  oben  ein  gelber  SpiegeL  R.  steht,  das  r.  Bein  auf  einen 
Fels  höher  stellend  der  jugendliche  Pan  nach  1.  mit  Shawl  auf 
dem  1.  Arm,  in  derR.  Sy  rinx  mit  gleichlangen  Röhren  (dieselbe 
ist  Ubermalt,  so  dass  sie  einem  Diptychon  ähnlich  wurde;  antik 
ist  der  mittlere  Teil;  die  Röhren  an  den  Enden  sind  übermalt); 
in  der  L.  httlt  er  einen  grossen  (Pinien).  Zweig;  edles  Gesicht; 
kurze  Haare;  zwei  Ubermalt  gewesene  verblasste  einst  weisse 
lange  Ziegenhömer;  ohne  Schwanz.  L.  hinter  Hermes  sim 
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Athena  nach  1.,  den  Kopf  nach  der  Mitte  wendend  (langer 
Chiton,  Mantel,  Aegis,  lange  Locken,  in  der  R.  Schwert;  gelber 
Helm  mit  Busch;,  die  Lanze  in  der  L.  aufstützend,  mit  der  R. 
ein  Schwert  haltend;  ein  gelber  Schild  am  Boden.  L.  steht 
Hera  nach  r.,  stolz  und  streng  (langer  Chiton;  die  seltsam 
entblössle  r.  Schulter  ist  modern;  Mantel  auf  Kopf  und  um 
Mittelkörper;  hohes  Diadem),  in  der  L.  ein  blUtenbekrontes 
Scepter  aufstützend  und  die  R.  in  die  Seite  stemmend.  L.  Iris, 
nach  1.  sitzend,  doch  nach  der  Mitte  sich  umwendend  (hohe 
Stiefel,  die  L.  auf  den  Boden  gestützt,  in  der  R.  ein  Alabastron; 
kurzer  Chiton,  der  sicher  ist,  obwol  er  viel,  besonders  am  unteren 
Ende  übermalt  ist;  mit  Kreuzbandern;  grosse  Flügel).  —  Es 
schliessen  sich  an  (Rückseite):  zwei  Gruppen  von  je  drei  Per- 
sonen: r.  hinter  Pan  eine  Frau,  an  einen  Pieiler  gelehnt, 
Zweig  in  derR.;  dann  auf  Fels  sitzende  Frau  nach  r.  mit  Schale 
und  Kranz;  Jüngling  nach  1.,  auf  Stock  vorgelehnt,  mit  Kranz. 
Ferner:  Frau  nach  r.  mit  Spiegel,  auf  Fels  sitzender  Jüngling 
mit  Kranz  und  Frau,  ein  Bein  aufstellend,  mit  Leilerchen  und 
Traube.  Tänien  füllen  den  Raum. 
Zwischenstreif:  wie  auf  32".>9. 

B)  Obere  Hälfte.  In  der  Mitte  eine  aut  Fels  sitzende  Frau 
mit  Schale;  Eros  von  oben  mit  Tänie  und  Kranz  auf  sie  zu- 
fliegend; r.  ein  Jüngling,  sitzend  mit  einem  Fruchtzweig  und 
Knuts;  r.  Frau  mit  FUcher,  an  Luterion  gelehnt,  einen  Blumen*> 
2weig  (?)  haltend.  L.  Jüngling  auf  Stab  gestützt  mit  Kranz; 
ihm  gegenüber  sitzende  Frau  mit  Fruchtzweigen. 

3241.     (1023.)    H.  0,9a    Ceglic,  S.   Koll.  —  Aus  Stücken.  —  Abg. 

Gerhard,  Apul.  Vascnb.  Tat  VII.  S.  8;  Tat  A,  7.  b.  S.  3i; 
Overbeck,  Atlat  tar  Kunttroythol.  Ta£  VI,  la  Vgl.  Stephanie 
compte  rendu  i863,  S.  i36;  O.  Jahn,  Europa  S.  49;  Overbeck, 
Kunttmyth.  4.  Zeus  S.  439,  No.  ao. 

Die  Weinranken  der  Mündung  ganz  verblasst 

Schulter:  A)  Eros  mit  zwei  Tttnien  über  Ranken 

schwebend. 

B)  Frauenkopf  aus  Blüthe  hers'orkommend,  unten  Ranken. 

Bauch.  Obere  HUlfte.  A)  Meerfahrt  der  Europe. 
Europe  sitzt  auf  dem  durch  das  Wasser,  das  durch  Tinten- 
fische und  Muscheln  angedeutet  ist,  sprengenden  Stiere  nach 
r.  im  Chiton  und  Mantel;  sie  hält  sich  mit  der  L.  fest  am 
Home  und  zieht  mit  der  R.  den  Mantel  empor;  ihr  Gesicht 
ist  etwas  Ubermalt;  es  ist  in  dreiviertel  Ansicht  gegeben;  lose 
Locken;  w.  Schmuck.  Voran  schwebt  Eros  (im  apul.  Schmuck) 
mit  lUnie,  nach. L  umblickend;  r.  voran  eine  Nereide  (Chi- 
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ton,  Mantel)  auf  einem  Seepferd,  unter  dem  ein  Tintenfisch 
und  Delphin;  sie  hUlt  ein  Tympanon  in  der  R.,  neben  dem 
(als  ob  es  von  ihr  am  Bande  gehalten  würde;  ein  Vöglein 
flattert;  in  der  L.  einen  Zweig  von  Schilf  (r  Ende  übermdlt) 
an  dem  eine  TUnie.  L.  von  Europe  sitzt  auf  einem  See- 
ungeheuer mit  phantastischem  Kopfe  eine  Nereide  mit 
Fächer  (Chiton,  Mantel),  die  einer  dritten  Nereide,  die  auf  den 
Enden  zweier  Delphine  steht  die  sie  zUgelt  (dor.  Chiton  mit 
Ueberschlag),  einen  Ball  zuzuwerfen  im  Begntle  ist.  —  Treff- 
liche Zeichnung. 

B)  In  der  Mitte  sitzt  Dionysos  (Mantel  um  Unterkörper); 
r.  und  1.  eine  Nymphe  (dor.  Chiton^  mit  T'anie,  Kästchen. 
Kranz  und  Traube;  r.  ein  jugendlicher  Satyr  mit  Fackel  und 
Eimer;  1.  ein  sich  entfernender  Jüngling  mit  Mantel  um  den 
I.  Arm,  in  der  R.  Narthex;  kunharig;  ohne  alle  Abzeicheo 
eines  Satj  rs. 

Zwischenstreif:  Fische  und  Seetiere. 

Untere  Hälfte;  Zwei  Darstellungen,  doch  ohne  Trennung 
umlautend. 

Unter  A)  Zwei  Gruppen  einer  Kentauromachie:  l.  ein 
jugendlicher  Kentaur  mit  Fell;  er  sprengt,  in  der  R.  eine 
Axt  schwingend  nach  r.  pegen  einen  bartlosen  Griechen  mit 
w.  Schild,  Helm  und  Beinschienen,  Chlamys  und  Schwert; 
unten  ein  vierbeiniger  niedriger  Speisetisch  und  eine  Schale 
umgestürzt,  die  auf  das  gestörte  Gastmahl  deuten;  r.  noch 
ein  jugendlicher  Kentaur  mit  Fell,  einen  Stein  schwingend 
gegen  einen  Griechen  wie  den  vorigen;  unten  umgestürzter 
(Speise?)  Korb. 

Unter  B)  Drei  Gruppen  Amazonomachie:  In  der  Mitte 
eine  Amazone  aufsprengendem  Rosse  nach  1.;  sie  sinkt  in  die 
Brust  getroffen  rückwärts;  ein  jugendlicher  Grieche  1.  mit 
Schwert  steht  wie  beirotfen  über  seine  That  nach  r.;  L  ein 
Baum,  dann  ein  Grieche  der  gegen  eine  sprengende  Ama- 
zone, die  den  Speer  wirft,  das  Schwert  zückt;  r.  eine  Ama- 
zone zu  Fuss  (nur  Kopf,  Arme,  Teil  der  P'Usse  alt)  nach  r.; 
sie  schiesst  den  Bogen  ab,  um  eine  nach  r.  tliehende  Amazone 
zu  retten,  die  auf  zusammen  gestürztem  Pferde  sitzt  und  den 
sein  Schwert  ziehenden  jugendlichen  Griechen  um  Pardon 
antieht  (mit  vorgestreckten  Armen].  Die  Amazonen  haben  alle 
Lendenschurz  mit  Gürtel,  KreuzbUnder  über  die  nackte  Brust 
und  Chlamys,  die  nach  hinten  flattert;  ferner  phrygische  Mütze 
und.  Stiefel;  die  Griechen  haben  Helm,  Schild,  Chlamys  und 
Beinschienen  und  meist  längere  Locken;  Füllung  desRaumes  mit 
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Rosetten;  Dunkelrot  zur  Innenseite  der  Felle  der  Kentauren 
und  der  Schilde  der  Griechen  verw^andt. 

Der  Stamm  des  Fusses  hier  ohne  Strahlen. 

3242.    (1006.)   H.  0^1.   Ceglie,  S.  Koll.  —  Abg.  Gerhard,  apul.  Vasenb. 
Taf.  V,  1.  S.  6;  Taf.  A,  11.  12.  S.  3o. 

Schulter:  AjNike  Uber  Ranken  schwebend,  eine  Blüte 
in  der  Hand. 

B)  Kopf  mit  phrygischer  MUtze  aus  einer  Blume  heraus* 
kommend;  in  Ranken. 

Bauch.  Obere  Hälfte.  A)  Amazonomachie.  In  der 
Mitte  wird  eine  Amazone  zu  Ross  von  hinten  von  einem 
lugendlichen  Griechen  am  Schöpfe  (phryg.  MOtze)  gefasst 
und  mit  dem  Schwerte  bedroht;  sie  hat  die  Axt  in  der  R  und  die 
Pelta  in  der  L.;  Bogen  und  Köcher  unter  dem  Rosse;  sie  trUgt 
kurzen  Chiton  und  Kreuzbänder,  ihr  Bein  ist  ergänzt  L.  holt 
eine  Amazone  mit  der  Axt  in  der  R.  aus  gegen  einen  jugend- 
lichen Griechen,  der  ihr  die  Lanze  in  die  Brust  zu  rennen 
im  Begriffe  ist;  sie  hat  zwei  Wurfspeere  und  Pelta  in  der  L., 
mit  der  sie  sich  jedoch  nicht  schützt;  sie  hat  kurzen  Chiton 
und  verblasste  weisse  Punkte  auf  Armen  und  Beinen,  die  wol 
enge  Bekleidung  dieser  Teile  andeuten.  R.  entflieht  eine 
Amazone  mit  auffiedlend  langem  Chiton  (bis  zur  Mitte  der 
Unterbeine;  weisse  Punkte  auf  Beinen  und  Armen  ebenfolls), 
mit  Axt,  Bogen  und  phrygischer  MUtze.  Die  Amazonen  haben 
aUe  GOrtel  und  Kreuzbinder. 

B)  In  der  Mitte  sitzt  der  jugendliche  Dionysos  mit  Nar- 
thexstaude  und  Schale;  r.  eine  Nymphe  auf  Pfeiler  gestützt 
mit  Tympanon  und  Traube;  1.  eine  Nymphe  mit  Korb  und 
Kranz;  r.  ein  jugendlicher  Satyr  mit  kleinem  Trinkhorn  und 
Eimer;  1.  eine  übermalte  männliche  Figur,  sitzend  (ursprüng- 
lich vielleicht  Pan). 

Zwischenstreif:  Fische  u.  a.  Seetiere. 

Untere  Hälfte:  Sepulcral.  In  der  Mitte  unter  A)  eine 
weisse  Stele,  darauf  eine  Deckelschale  mit  elegant  geschweiften 
w.  Henkeln  (Grabmal);  r.  ein  sitzender  Jüngling  mit  BlUteund 
Apfelzweig;  von  1.  kommt  eine  Frau  mit  Traube  und  Korb,  darin 
ein  Alabastron.  Weitere  Figuren  laufen  im  Zuge  herbei,  von 
r.  Frau,  Jüngling  (fälschlich  mit  Spitzohr  erg.)  Frau;  von 
1.  Frau,  Frau,  Eros,  alle  mit  den  gewöhnl.  Gegenständen 
(Kästchen,  Fächer,  Korb,  Kranz). 

Der  Fuss  ist  modern. 
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3243.   (loii.)  H  offL  Ceglie,  S.  KolL  —  Abg.  Geriiard,  apnL  Vaicobi 

Taf.  XII,  S.  19.  Vgl.  Weicker.  Alte  Dcnkm.  III,  S.  S.  4ts. 

Overbeck,  Gall.  her.  Bildw.  S.  232. 

Schulter:  Beiderseits  weiblicher  Kopf  UberBlüte,  unten 
Ranken. 

Bauch.  Obere  Hlilfte.  A)  ParisurtetL  Das  Terrain 
ist  durch  doppelte  weisse  Punktlinien  bezeichnet  In  der  Mitte 
sitzt  Athena  (Chiton,  Gürtel,  lange  Locken),  die  L.  auf  die 
Lanze  gestützt,  ohne  Aegis,  den  Schild  neben  sich  (Schwert 
am  Boden;  w.  Schuhe};  r.  oben  ein  Bukranion  (rot,  gelbe 
Hörner);  sie  wendet  sich  sprechend  und  den  Zeigefinger  er- 
hebend gegen  den  bartlosen  Hermes  um  (ihr  Gesicht  in  drei- 
viertel Ansicht],  der  1.  auf  das  Kerykeion  gelehnt  steht,  in  seiner 
gewöhnlichen  Tracht,  doch  ohne  Flügel  an  den  Stiefeln;  er 
beobachtet  Zwischen  beiden  ein  Baum.  R  von  Athena  steht 
Paris  (gestickter  Chiton  bis  zu  den  Knieen,  Stiefel,  Kreuz- 
bänder, Chlamys,  phrygische  Mütze,  Aermel),  zwei  Wurfspeere 
in  der  L.  aufstützend;  er  stellt  das  r.  Bein  höher  auf  nach  L 
und  wendet  sich  nach  r.  um,  wo  Hera  stolz  sitzt  (Chiton, 
Mantel,  hohes  Diadem,  Schleier,  Scepter,  Kranz  in  der  R),  von 
ihm  abgewendet,  doch  nach  ihm  umblickend.  L.  hinter  Hermes 
sitzt  Aphrodite  (Kopf  modern;  Chiton,  Mantel,  eine  Fru^h:- 
Schüssel  auf  der  L.};  ein  Kros  Hicgt  mit  (erg.)  Kranze  auf  sie 
zu;  Fächer  unten.  Es  scheint  dass  Paris  schwankt  zwischen 
Athena  und  Hera,  und  Aphrodite  noch  nicht  gesehen  hat. 

B)  In  der  Mitte  ein  Jüngling  (kurzhaarig),  auf  Mantel 
sitzend  nach  r.,  Schale  haltend;  eine  Frau  mit  Kranz  und 
Lorbeerzweig  vor  ihm;  1.  eine  Frau  auf  Pfeiler  lehnend,  mit 
Kranz  und  Leiterchen;  L  am  Ende  ein  Jüngling  Pan?),  der 
auf  dem  Mantel  sitzt,  eine  Syrinx  {gleichlange  Röhren}  in  der 
L.,  bekränzt  (ohne  Hörnchen,  ganz  menschlich};  r.  sitzt  noch 
ein  JUngling  auf  dem  Mantel  mit  Schale. 

Zwischenstreif:  Palmettenranken. 

Untere  H.ilfte.  Sepulcral.  In  der  Mitte  unter  A;  auf 
einer  Basis  eine  kleine  Aedicula  innerhalb  der  eine  Blume 
aufspriesst  (Grabmal);  1.  eine  sitzende  Frau  mit  Kranz  und 
F'ncher;  Leiterchen  am  Boden;  r.  eine  nach  1.  kommende  Frau 
mit  Spiegel;  dann  ein  Zug  der  sich  vollständig  nach  r.  hewcir.« 
also  1.  voran  ein  JUngling,  dann  Frau,  Jüngling,  Frau, 
Jüngling,  Frau,  Frau,  Jüngling,  alle  mit  den  gew«">hn- 
lichen  Gegenständen  (wie  Kästchen,  Kranz,  Schale,  Fächer, 
Zweige,  Korb). 
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3244.    (1019.1    H.  o,*>2.    Ceglie,  S.  Koll.  —  Abg.  Gerhard,  apul.  Vasenb. 

Taf.  V,  2.  S.  6;  Taf.  A.      10.  S.  3u 

Schulte  r:  Weiblicher  Koptaus  |-?lüte,  in  Hanken ;  l>eidcrseits. 

Bauch.  Obere  Hälfte.  A)  L.  sitzt  ^Terrain  durch  dop- 
pelte weisse  Punktreihen  bezeichnet)  eine  Frau  fdhiton, 
Mantel,  Fächer  am  Boden)  ruhit;  nach  r.,  die  1.  Hand  im 
Schosse  (Aphrodite?);  etwas  hoher  vor  ihr  steht  F'ros,  einen 
Kranz  ihr  entgegen  haltend,  in  der  L.  ein  w.  I^latt;  weiter 
steht  vor  ihr  ein  weissgelbes  Thymiaterion,  dann  eine  Frau 
(Peiiho?  von  vorn,  die  Beine  kreuzend  und  so  stehend  als  ob 
sie  sich  anlehne  mit  dem  I.  Ellenbogen,  in- der  R.  einen  Spiegel; 
sie  wendet  sich  nach  r.  um,  wo  durch  einen  (Apfel? -bäum 
getrennt  ein  phrygisch  gekleideter  .1  üng Ii ng  nach  1.  lAnchises?) 
sitzt,  welcher  die  drei  ersten  Finger  der  R.  erhebend  spricht 
und  im  1.  Arm  zwei  Speere  trägt  (Unterkörper  im  Mantel;  die 
weibliche  Brust  ist  modern;  der  Kopf  grösstenteils  Ubermalt). 
R.  folgt  die  lockere  Gruppe  eines  stehenden  phrygisch  ge- 
kleideten Jünglings  nach  r.  (kurzer  Chiton,  Kreuzbänder, 
Aermel,  Hosen,  Mütze,  Chlamys,  lange  Haare,,  der  in  der  R. 
einen  Fächer  tragt  und  zwei  Schalen  einem  nach  I.  sitzenden 
gleichen  Jüngling  mit  zwei  Specren  ,der  nur  hohe  Stiefel 
statt  Hosen  hat)  entgegenhält.  Zweige  und  Blumen  unten. 
Bukranion  oben. 

R)  In  der  Mitte  sitzt  eine  Frau  nach  1.,  Schale  auf  der  K. 
(die  L.  modern;  Körper  sehr  erg.);  vor  ihr  1.  ein  Jünglini;, 
auf  Stock  gelehnt,  mit  Kantharos  in  der  L.  (Kopf  und  R.  erg.); 
1.  eine  sitzende  Frau  (Kopf  mod.)  mit  Apfelzweig  und  Tänie. 
R.  die  Gruppe  eines  stehenden  Jünglings  (auf  Stock  gestützt^ 
Spiegel  haltend)  und  einer  Frau  auf  Fels  sitzend,  mit  FUcher). 

Zw  ischenstreif:  Palmettenranken. 

Untere  Hälfte.  Sepulcral.  In  der  Mitte  unter  .\  :  Auf 
einer  Basis  eine  kleine  Grab-Aedicula  (weiss  gelb  ,  innerhalb 
der  auf  der  schw.  Rückwand  eine  Tänie  aufgehängt  ist.  R. 
steht  ein  Jüngling  auf  Stab  gelehnt,  Kranz  und  Spiegel  dar- 
bringend; 1.  sitzt  eine  Frau  mit  P"ächer  und  Tänie;  ihr  1. 
gegenüber  ein  Jüngling  mit  1  raube,  auf  den  Stock  gestützt: 
dann  folgt  1.  eine  sitzende  Frau  nach  1.  mit  I. eiterchen,  auf 
welche  ein  Zug  von  1.  heran  kommt.  R.  sitzt  hinter  dem 
Jüngling  eine  Frau  mit  Spiegel  und  Schale;  dann,  das  eine 
Bein  höher  aufstellend  eine  F  rau  mit  Zweig  und  Kranz;  darauf 
der  Zug  der  nach  r.  geht:  laufende  Frau,  Jüngling,  b  rau. 
Jüngling  mit  Leiterchen,  und  Frau;  alle  mit  den  gewohn- 
lichen Gegenständen  (wie  Kästchen,  Schale,  Kranz,  Binde, 
Zweig).  —  Der  Fuss  ist  modern. 
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3245.  (1841.)  Puvo,  von  Zahn  erw.  1844.  —  Abg.  Gerhard,  Köoig 
Atlas  ^Abh.  d.  Berl.  Akademie  1841,  S.  109  tf.);  ges.  Akad.  Ab- 
fitndL  Taf.  XIX;  Bd.  I,  S.  es^  9.  II,  S.  S19  £;  Möllcr-Wtesckr, 

Denkm.  a.  Kunst  II,  No.  828;  Daremberg  et  Saglio,  dicL  d'anL  I» 
5''i  No.  61 1  .Vtlas  allein).  Vgl.  Annali  d.  Inst.  1859,  p  3oy,  Hcydc- 
mann,  liumorist.  Vascnbild.  S.  5;  Bruno,  exegeL  Beicrigc  ^Sit>. 

bcr.  d.  Bair.  Akad.  18N1  ,  S.  H2. 

Fragmente  eines  grossen  Prachtexemplares,  das  in  Manchem 
vom  Typus  abweicht.  Erhalten  ist  ein  Teil  der  Schulter 
mit  Rankenwerk.  Der  Bauch  ist  nur  auf  der  einen  Seite  (A) 
in  zwei  Hiilften  geteilt  durch  einen  Z wisch enstrci  f  von  w. 
und  gelbl.  aufgemalten  Palmetten  und  Blüten.  —  Die  Palmeiten 
reichen  an  den  Seiten  von  oben  bis  herunter.  —  Die  Rückseite 
(B)  ist  von  einem  einzigen  Bilde  eingenommen. 

A)  Obere  Hälfte.  Atlas.  In  der  Mitte  auf  einem  Throne 
(auf  dessen  oberen  Ecken  w.  laufende  Figuren;  viel  Weiss; 
Schemel)  sitzt  Atlas  nach  halbrechts  (ence  dunkelrote  Aermel, 
gestickter  langer  Chiton,  w.  Gürtel,  Mantel,  Schuhe;  die  L.  auf 
Scepter  mit  w.  Punkten  gestützt,  darauf  ein  weisser  Vogel  als 
Krönung;  lange  Locken,  Bart;  Gesicht  in  dreiviertel  Ansicht): 
darüber  die  gravierte  Inschrift  ATAAt>/rX«c.  L.  hinter 
seinem  Throne  steht,  die  L.  auf  die  Thronlehne  legend,  die 
fragmentirte  Gestalt  der  Selen e  (Chiton  mit  w.  Gürtel,  lange 
Locken;  eine  weissgelbe  runde  Scheibe  ist  mit  der  oberen 
HUlfte  über  ihrem  Kopfe  gebildet;  ein  Schleier  im  Nacken; 
Gesicht  in  dreiviertel  Ansicht);  darüber  graviert  'LAANA  ^t^drct. 
Vor  Atlas  steht  in  dreiviertel  Ansicht  Herakles  (nackt,  Fell 
Uber  l.  Arm,  dUnnc  gelbe  Keule  mit  der  R.  aufstützend,  Schwert- 
band umgeh'ängt;  1.  obere  Körperseite  fehlt),  oben  graviert 
hHPAKAH*  'ü(»«xXr)[c.  Atlas  bespricht  sich  mit  ihm.  R.  steht 
Hermes  nach  r.,  das  L  Bein  auf  einen  Fels  aufstellend  (FlUgel 
an  den  Stiefeln;  Chlamys,  Petasos,  Kerykeion;  oben  graviert 
EPMA(  *EQfi(ig)  und  den  zweiten  und  driuen  Finger  der  R. 
gegen  eine  Frau  erhebend,  die  r.  steht,  das  L  Bein  Uber  das  r. 
kreuzend  als  ob  sie  mit  dem  1.  Ellenbogen  sich  anlehnte 
(Chiton,  den  Mantel  mit  der  R.  herüberziehend,  g.  Schuhe; 
Schmuck).  Oben  Rest  der  gravierten  Beischrift  M[maL  — 
Oben  sind  grosse  w.  Sterne  verteilt.  —  Nur  der  Thron  steht 
auf  der  Bodenlinie  auf,  die  andern  Figuren  etwas  erhöht  auf 
w.  Punktstreifen. 

Untere  Hälfte.  Hesperiden.  In  der  Mitte  der  Baum 
von  der  Schlange  umwunden;  aus  dem  Baume  kommen 
Apfelzweige;  unten  rote  Blumen.  Eine  Hesperide  (in  drei- 
viertel Ansicht,  Chiton,  kurzer  Mantel,  w.  Schuhe,  r.  Diadem 
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und  Schmuck)  schreitet  nach  halblinks  und  hält  der  Schlange 
eine  Schale  hin;  r.  davon  sitit  eine  Frau  (Hesperide?)  auf  w. 
Stuhle  (Chiton,  Mantel),  in  der  L.  eine  Lyra,  die  R.* erhebend 
gegen  einen  Eros  der  herbeifliegt  nach  der  Mitte  zu,  mit  Kranz 
und  Binde. 

B)  Sepulcral.  Reste  einer  grossen  Aedlcula  darin  zwei 
weisse  Figuren  (Verstorbene)  mit  gelbL  Firnis-Innenzeich- 
nung: r.  eine  in  Mantel  verhüllt  sitzende  Frau,  das  1.  Bein 
Uber  das  r.  schlagend,  r.  Hand  am  Kinn,  trauernd,  sprechend 
mit  einem  Mftdchen  L  (Sklavin)  in  langem  dor.  ungegUrtccem 
Chiton,  das  einen  WoUkorb  heri>eibringt.  Von  den  Figuren  1. 
ausserhalb  der  Aedicuta  sind  nur  Reste  einer  stehenden  Frau 
nach  n  mit  Klistchen,  eines  sitzenden  und  eines  stehenden 
Mannes  erhalten. 

Zweite  Gruppe:  Gerin^^ere  Exemplare,  Auf  der  Schulter  nur 
scir.v.  Stabornainenl ,  zuweilen  mit  Mäander  darüber  oder  Wellcnbartd 
darunter.  Auf  dem  Bauch  nur  ein  Bild.  An  den  Seiten  Palmctten 
(ttutst  mtr  eine  überaus  grosse  mit  SeitenrankcnJ.     Der  Stamm  äts 

J'^usses  unbemait,  thongrundig» 

3246.  (looi).   R         Alte  kgl.  S 

A)  SepulcraL  Grosse  Aedicula  auf  Basis,  von  vier 
ionischen  Säulen  getragen  (die  zwei  hinteren,  die  wohl  Pi- 
laster  sein  sollen,  tfaongrundig,  die  vorderen  weiss;  die  Rück- 
wand schwarz,  daran  eine  Tdnie  aufgehängt);  darin  eine 
grosse  weiss  gemalte  Gruppe  (das  Weiss  ist  erst  aufgetragen 
auf  die  fertig  mit  schw.  Relief  linien  gezeichneten  Figuren;  mit 
gelber  Fimisinnenzeichnung):  Auf  Fels  und  Chlamys  sitzt  ein 
Jttngling  nach  r.  mit  der  L.  die  Lanze  aufstützend;  vor  ihm 
ein  nackter  Knabe  nach  1^  der  ihm  einen  Kantharos  entgegen 
reicht.  Ausserhalb  r.  unten  ein  Jüngling  mit  grossem  Zweig 
und  Kranz;  oben  eine  sitzende  Frau  mit  TUnie.  L.  unten 
ein  stehende  Frau  mit  Kranz,  Tftnie,  Schale;  oben  ein 
Jttngling  mit  Schale  sitzend. 

B)  Drei  ttbergrosse  Figuren:  ein  nackter  Jttngling  mit 
Strigilis  und  grossem  Zweig,  eine  Tänie  um  den  Kopf  steht 
«wischen  zwei  Frauen,  von  denen  die  1.  Kranz  und  Tttnie, 
die  r.  (im  Mantel)  Tttnie  und  Apfel(?)zweig  hlUt 

3247.  (1057).    H.  0,615.    Anzi,  S.  Koll.  —  Aus  Stücken;  übermalr. 
A)  Sepulcral.    In  der  Mitte  eine  mannshohe  Aedicula 

(ohne  Tiefe,  nur  im  Aufriss  gegeben)  mit  zwei  ionischen 
Säulen  (Konture  weiss),  Architrav  und  Giebel  der  mit  Pal- 
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meuenakroterien  geschmOckt  Innerhalb  derselben  eine  grosie, 
den  ganzen  Raum  füllende,  in  mehreren  Kelchen  auftpriessende 
Blume  (weiss  mit  etwas  aufgesetztem  Hochrot).  R,  ein  Jüng- 
ling der  das  eine  Bein  höher  aufteilt,  im  Begriffe  eine  TUnie 
an  dem  Grabmal  zu  befestigen;  L  eine  Frau,  mit  Spiegel  und 
Zweig  in  den  Hlnden. 

B)  Zwei  Manteljttnglinge;  der  r.  mit  einer  Schale  ant 
der  Hand.  —  Oben  grosses  Diptychon. 

3248.  (1054V    H  0/1?    Anzi.  S,  Koll.  —  Abg.  Genick,  gr.  Keramik, 

1884,  Taf.  XII.  XIII.  a. 

Zwischen  Schulter  und  Bauch  ein  kleiner  weiss  gemalter 
Rankensireif. 

A'^  Sepulcral.  Eine  Aedicula  derart  wie  auf  3247:  nur 
die  Konture  weiss;  in  der  Mitte  drei  prachtvolle  phantastische 
Blüten  die  auseinander  empor  spriessen.  R.  ein  Jüngling 
mit  Tanie  ((^hlamys  um  den  1.  Arm);  1.  eine  Frau  (Spiegel  und 
Kästchen).    Üben  Rosetten  als  Füllung. 

B)  Zwei  Man teljü nf^Iinge  sich  gegenüber;  der  r.  mit 
Schale  auf  der  R.    Oben  Diptychon.    In  der  Mitte  Palmene. 

3249.  (1044V   H.  0^47.  Alte  kgL  S.  —  Gnt  erhalten. 

A)  Sepulcral.  Offene  Aedicula  mit  pcrspektiTisch 
gezeichneten  Seitenwinden;  vom  weisse  ionische  Slulen^ 
weisser  Architrav  und  Giebel.  Im  Inneren  sitzt  auf  einem 
gewandbedeckten  Sitze  ein  (heroisierter)  JOngling  (ganz 
weiss  mit  gelber  Fimisfarbe  darauf);  er  h&lt  einen  Helm  auf 
der  fL\  auf  dem  ROcken  eine  undeutliche  (Obermalte)  Ifasse 
wie  ein  hoher  Hut 

B)  Grosser  Frauenkopf  nach  L  mit  Sphendone  und 
weissem  Schmuck« 

3250.  (i683l    H.  045.    A n  z i/&  Koll.  —  Att»  fielen  Stflcken;  viel  er» 

A)  SepulcraL  Auf  einer  Basis,  an  der  zwei  schwarze 
gehenkelte  Schalen  aufgehängt  sind,  erhebt  sich  eine  ionische 
Grabessäule  (die  einstige  weisse  Farbe  weg).  Von  r.  bringt 
ein  Jüngling  (Chlamys  um  1.  Arm)  einen  Kranz.  Von  L 
bringt  eine  Frau  eine  Schale  und  ein  Zweigbündel;  an  ihrem 
1.  Arme  scheint  eine  grosse  Grablekythos  zu  hängen  (darauf 
einige  zweigartige  Striche  gemalt). 

B)  Zwei  ManteljUnglinge  mit  Stöcken;  oben  Diptychon. 

3251.  (1090).    H.  o,v7.    Alte  Kgl.  Samml. 

A)  Sepulcral.  In  der  Mitte  eine  Ae d icula  mit  perspek- 
tivisch gezeichneten  Seitenwunden,  weissen  ionischen  S'auleo, 
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Architrav  und  Giebel  wie  3249.   Im  Innern  sitzt  auf  verziertem 
Sitz  (wie  ein  Korb  oder  eine  Ciste)  eine  weiss  gemalte  heroi- 
sierte Frau  (gelbes  Detail;  eine  Fruchlschüssel  auf  der  R.  • 
B]  Grosser  Frauenkopf  nach  1« 

3252.  (381).   H.  0,7a   Anai,  S.  K0II.  —  Ana  StQclcen  mid  iibermtlt. 

A)  Sepulcral.  In  einer  Aedicula  mit  ionischen  SUulen 
sitzt  auf  einem  Stuhle  ein  (heroisierter)  Jüngling  nach  1. 
(weiss  gemalt  mit  Zweig  in  der  R.;  R.  aussen  ein  Jüngling 
nach  1.  mit  Zweig  und  Blumcnguirlande,  den  einen  Fuss  höher 
aufstellend;  1.  eine  Frau  mit  Spiegel  und  Kranz. 

B)  Drei  ManteljUnglinge;  oben  ein  Diptychon.  — 
Schlecht. 

3253.  (150a).  H.  «v^ol  Alte  kgl.  S. 

Jederseits  ein  grosser  Fauenkopf  nach  1^  mit  Haube  und 
w.  Schmuck.  —  Nur  mit  breitem  Pinsel  gemalt;  roh. 

3254.  iS4i    H.  0^   Alte  hgU  S. 
Wie  3a33. 

Variante.  Fuss  u<ü  an  Form  Xo.  SS'  Mündung  niedrig. 
Auf  Hais  und  SchulUr  sckw,  Stabornanunt,    Unten  WelUnband, 

3255.  (1161).  H.  0^3,  RoTo,  S.  Kon.  —  Intakt. 

A)  Eilende  Frau  mit  Schale;  Fenster  r.  und  1. 

B)  sitzender  Jttngling  (Unterkörper  im  Mantel;  Schuhe) 
mit  Schale.  —  Ohne  Weiss  und  Gelb.  —  Rosetten  füllen.  — 
Gering. 

Volutenamphora;  ungefähr  Form  JNo,  jS;  die  Henkel' 
enden  laufen  in  Schwanenküi^pfe  aus;  der  Fuss  wie  bei 
Form  Nq,  S3* 

Erste  Gruppe:  Prachtexemplare.  An  der  reich  gegliederten  Mün- 
dung Joigen  sich  von  oben  tuic/t  unten  Eierstaö,  A'anken  oder  Lorbeer 
und  -L'iedcr  Jüerstab;  dann  ZalinscJinitt  oder  /Banken.  Der  IJais  ist 
mit  einem  Bild  geziert.  Auf  der  Schulter  Palmetlen  und  Lotosband 
oder  Stabornament,  An  den  Seiten  des  Bauches  Pal /netten.  Der  untere 
Teil  dtsstlben  gcrit/eli.    Um  den  Fuss  ein  ßiid;  am  unttren  Fussrand 

WelUaband, 

3256.  (ioo3).   H.  o^;  mit  Heokel  i,ia    Cegli«,  S.  Koll.  —  Vieles 

fehlt;  stark  ergtnzt  —  Abg.  Gerliard,  Apal.  Vatenb,  Taf.  A.  5. 6. 
S.  3o  (6<«<mtanticbten).    R  Rocbette, 
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p.  192  iE;  Overbeck,  Call.  her.  Bildw.  Tai  XXIX,  4.  S.  710I 
(Orestetbild).   Vgl.  Stephaoi,  Conpte  readu        S.  359. 

A)  Der  Zahnschnitt  oben  in  sog.  Cavalicrperspektive  ge- 
zeichnet. 

Hals.  Orcst  in  Delphi.  In  der  Mitte  O res te s,  der  zu  dem 
aul  zwei  Stuten  befindlichen  Omphalos  geflohen  ist  (wehende 
Chlamys),  das  Schwert  in  der  R.;  er  blickt  nach  1.  empor: 
1.  sitzt  Apoll  auf  gelbem  Dreifuss  (Mantel  um  die  Beine, 
einen  Lorherzweig  daran  eine  Tunie  in  der  L.;  er  streckt  ge- 
bietend die  R.  gegen  eine  Erinys  aus,  die  mit  Schwert  und 
l  ackcl  herankommt  (kurzer  Chiton,  geflügelt,  gestrliubtes 
Haar).  R.  von  Orest  entfliehen  zwei  Frauen,  von  denen  der 
ganze  Kopf,  Brust,  und  1.  Arm  der  ersten  umblickenden  und 
die  Arme  ausstreckenden  modern  sind;  sie  scheint  jedoch 
verhüllt  gewesen  zu  sein  (Pythia);  die  andere  r.  tragt  etwas 
wie  eine  Schale  auf  der  flachen  1.  Hand  (Dienerin?) 

Bauch.  Unerklärtes  Widderopfer.  Das  Bild  ist  in 
zwei  Reihen  komponiert.  In  der  Mitte  der  oberen  sprengt  ein 
weisser  Widder  nach  r.,  auf  dem  eine  geflügelte  Frau 
(dhiton,  Mantel  der  um  die  Hüfte  befestigt;  r.  Unterbein  mod. 
mit  dem  1.  Knie  kniet  und  mit  der  L.  sich  am  Hörne  des  Tieres 
festhält;  in  der  R.  hat  sie  ein  Schwert  mit  dem  sie  den 
Widder  off'enbar  schon  in  den  Hals  gestochen,  da  ein  durch 
leichte  Gravierung  angedeuteter  Blutstrom  daraus  hervor- 
dringt; sie  hat  lose  Locken  und  blickt  nach  1.  um,  doch  das 
Gesicht  in  Dreiviertel  Ansicht.  Ueber  ihrem  Kopfe  ist  eine 
runde  Scheibe  die  gelbweiss  bemalt  war.  L.  stehen  ihr 
zunächst  zwei  Frauen,  die  angelegentlich  nach  der  Flügelfrau 
sehen  und  die  eine  Hand  gegen  sie  ausstrecken;  die  andere 
Hand  sind  sie  im  Begriffe  in  einander  zu  legen  als  eng  ver- 
bundene Wesen;  die  vordere  ist  in  Chiton  und  ManteL  die 
andere  in  dor.  Chiton  mit  seitlichem  Saum  und  Schleier. 
L.  hinter  beiden  steht  Herakles  nach  r.^  jugendlich  auf  die 
w.  Keule  voi^gelehnt;  Gewand  Uber  der  1.  Schulter,  Köcher  in 
der  L.  R.  vom  Widder  ein  phrygisch  gekleideter  Jüngling 
in  nach  1.  herbeischreitender  Stellung  (Aermel,  doch  keine 
Hosen;  Locken^*  er  streckt  die  R.  gegen  die  Mitte  aus,  stUtxt 
die  L.  auf  den  Speer  und  wendet  sich  sprechend  um  m 
einem  r.  sitzenden  Jüngling  (Schwert,  Chlamys)  mit  Speer 
in  der  L.  (r.  Hand  mod.)  Unten  sitzt  in  der  Mine  die  völlig 
moderne  Figur  der  Athena  auf  zweistufiger  weisser  Basis 
und  Stuhl,  den  Schild  neben  sich.  R  von  är  ein  Jüagling 
der  ebenfalls  ganz  modern;  das  Ende  eines  Speeres,  das 
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oben  neben  dem  Blutstrom  des  Widders  noch  zu  sehen  ist, 
deutet  auf  eine  Figur  mit  Speer.  Weiter  r.  eine  Frau  von 
welcher  nur  der  Mittclkörper  antik  (Chiton,  ManteP:  sie 
wendet  sich  nach  r.  und  legt  den  1.  Arm  auf  den  Schoss  einer 
r.  etwas  höher  sitzenden  Frau.  L.  von  der  Mitte  steht  ein 
Jüngling  der  ebenfalls  ganz  modern  bis  auf  einen  Teil 
seines  r.  Oberkörpers,  wonach  er  Chlamys  trug  und  langen 
Speer  in  der  R.:  Schwertband.  L. sitzt  eine  Frau  welche  die  R. 
gegen  ihn  ausstreckt  (Chiton  mit  breitem  GUftel,  Mantel, 
Schild  neben  ihr  und  ein  Speer  der  hinten  lehnt;  ihr  Hinter- 
kopf, Untergesicht  und  Schultern  modern;  fUr  den  Schleier, 
wie  scheint,  keine  Gewähr;  die  Armbiinder  alt). 

B)  Hals:  Bakchiscer  Zug  nach  r.  Der  jugendliche 
Dionysos  mit  Thyrsos  und  Kantharos  eilt  1.  taumehid  nach 
r.;  dann  folgt  ein  tanzender  jugendlicher  Satyr  mit  Schale 
nach  r.,  dann  eine  Man  ade  von  der  cm  Gewandrest  und  die 
Fackel  alt  sind:  dann  ein  ganz  moderner  Satyr,  dann 
M'änade,  von  der  nur  das  1.  Bein  mit  Gewand  alt  ist. 

Bauch:  Eberjagd.  In  der  Mitte  rennt  ein  Eber  nach 
1.,  von  dem  nur  Teile  des  Kopfes  und  Rückens  und  der 
Schwanz  alt  und  fast  alles  libcrmalt  ist;  in  seinem  Hintern 
steckt  ein  Speer  dessen  Schaft  gebrochen.  Darüber  ein  Baum 
(oberer  Teil  alt);  unter  dem  Eber  ein  Hund  mit  aufgerissenem 
Bauche.  R.  oben  ein  Jüngling  nach  1.  (Chlamys  und 
Schwert),  schleudert  einen  Stein  auf  den  Eber  herab  (das 
WesentHchste  alt);  von  1.  oben  wirft  ein  anderer  JUngling 
einen  Wurfspeer  auf  das  Tier  (die  Hauptteile  alt).  Von  vome 
1.  wird  dem  Eber  ein  Speer  in  den  Kopf  über  dem  Auge  ge- 
trieben; die  zugehörige  Figur  ist  indess  ganz  verloren;  am  L 
Ende  in  dieser  mittleren  Reihe  ist  der  Rest  eines  kurzhaarigen 
Kopfes,  sowie  einer  flatternden  Chlamys  und  ganz  1.  das  Ende 
eines  vertikal  gehaltenen  Speeres  erhalten;  sehr  ungeschickt 
hat  der  Restaurator  dem  hieraus  gebildeten  Jüngling  jenen 
gerade  aufgestützten  Speer  in  die  R.  und  den  Speer  der  die 
tödtiiche  Wunde  des  Ebers  erzeugt  in  die  L.  gegeben;  offen- 
bar waren  hier  einst  zwei  statt  einer  Figur,  die  eine  war  diejenige 
welche  den  Eber  tödtet.  L.  unten  ist  ein  gestürzter  Jüngling, 
von  dem  nur  das  1.  Unterbein  und  das  flatternde  Chlamys- 
ende  alt  aiod.  R.  unten  steht  auf  den  Speer  gestützt  ein 
Jüngling  der  eine  schwere  Wunde  in  den  1.  Oberschenkel 
bekommen  hat  (Oberkörper  modern).  Endlich  r.  oben  noch 
ein  JUngling  der  den  Speer  herabwirft,  und  1.  oben  ein  nur 
bis  zu  den  Knieen  dargestellter  JUngling  der  mit  dem  Speere 
erbeieilt. 
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Fuss:  Wettrennen  zu  Pferd  von  fUnf  nackten  Knaben 
um  eine  Meta  in  Gestalt  ionischer  Säule  (Ubermalt). 

3257.  (1016).  R  itfiß;  mit  Henkel        Ceglie,  S.  KolL  —  Vieles  fefaU. 

—  Abg.  Gerhard,  apul.  Vaseob.  Tat  XV.  S.  2!  Tat  B,  1—5. 

S.  3o.    Vgl.  R.  Rochette,  monum  incd.  p.  271;  Arch.  Ztg. 

S.  ("n  iTölkeai.  C.  J.  G.  8399.    Heydeinann,  Satyr-  und  Bakchco« 

namcn  S.  7,  Anm.  19.  17,  Q. 

Der  ganze  Hals  sowie  fast  die  ganzen  Henkel  sind  modern. 

Bauch:  A)  Hebe,  Braut  des  Herakles.  Das  Fehlende 
ist  ohne  Bemalung  erg.,  auch  die  Brüche  sichtbar  gelassen. 
Zwei  Reihen.  In  der  Mitte  der  oberen  eine  breite  Kl  ine  war 
ganz  weiss  und  gelb  bemalt,  was  jetzt  nur  am  1.  Ende  erh.> 
mit  je  zwei  verzierten  Kissen  an  beiden  Enden;  darauf  sitzt 
Hebe  mit  etwas  vorgebeugtem  Oberkörper  nach  r..  den 
r.  Ellenbogen  auf  den  1.  Arm  stützend  (FUsse  auf  Schemel: 
der.  Chiton,  Mantel  auch  Uber  Hinterkopf;  von  ihm  hebt  sich 
das  schöne  sorgfältig  gezeichnete  Profil  ab;  die  Haare  erst 
dUnn  angelegt,  darauf  Relief linien;  Sphendone;  w.  Schmuck). 
Eine  Frau  r.  hinter  der  Kline,  ist  im  Begriffe  ihr  einen  gra- 
vierten Kranz  aufzusetzen  (Chiton,  Schleier,  vr.  Schmuck). 
L.  steht  Herakles  von  vorn,  in  prachtvoll  gesticktem  kurzem 
Mantelf  sich  auf  die  Keule  in  der  L.  stützend  (Kopf  fehlt  fast 
ganz;  etwas  Backenbartfiaum;  unten  liegt  eine  w.  g.  Schale); 
er  reicht  die  R.  einem  1.  stehenden,  nur  in  Resten  erhaltenen, 
auf  einen  Stab  gestutzten  Mann  mit  geschmUcktem  Mantel 
und  hoch  geschnürten  Sandalen;  1.  davon  die  Reste  einer  auf 
einem  Stuhle  sitzenden  Figur  nach  l.  (mit  Sandalen;  Mantel- 
zipfel). Zwischen  Herakles  und  Hebe  schwebt  Eros  (lockiges 
Haar;  weiss  aufgemalte  Inschrift  EP  Cl  -  'EQta[g);  er  breitet 
heide  Arme  aus  wie  um  die  beiden  Verlobten  zusammen  tm 
geben;  er  blickt  auf  Herakles  und  fliegt  gegen  Hebe.  Ein 
Mädchen  r.  vom  Kopfende  der  Kline  (breiter  vertikaler 
Mttanderstreif  in  der  Mitte  des  Chitons  vom  herab;  breiter 
GUrtel;  lockiges  Haar;  w.  Schmuck)  scheint  mit  der  R.  ein 
zartes  Schleiertuch  auf  das  Kissen  neben  Hebe  niederzulegen, 
auf  derL.  hält  sie  eine  w.  Schale.  R.  sitzt  Aphrodite  nach  L 
(dUnner  ion.  Chiton,  feine  Achselbänder;  Mantel  mit  Wellen- 
saum;  Sphendone;  Uber  ihr  ♦PO^*  *A]<j*^[tTri)^  bequem, 
den  1.  Arm  aufstützend,  mit  dem  r.  den  Mantel  Von  hinten 
emporziehend.  Sie  spricht  mit  einem  Eros  der  auf  ihren 
Knieen  steht  (weibl.  Haarschopf)  und  eine  mit  schw.  Relief- 
linie aufgesetzte  Schnur  mit  w.  Punkten  in  beiden  Httnden 
halt;  Uber  ihm  POS'Tfutjgog.  —  Untere  Reihe:  Von  r.  IShrt 
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auf  einem  von  zwei  Panthern  gezogenen  r.  Wagen  der  jugend- 
liche Dionysos  nach  1.  (ZUgel  graviert;  Ende  der  Haare  fehlt; 
mit  w.  Binde;  Mantel ;  Thyrsos  in  der  L.);  1*  voran  tanzt,  die  bren- 
nende Fackel  schwingend  und  zurückblickend  Euthymie,  ein 
dunkelrotes  Tympanon  in  derR;  Uber  ihr  -YOYMIH  EJv^^t/i/. 
Weiter  1. steht  Eunomie  (Chiton,  Mantel, Schuhe,  w.  Schmuck), 
die  aus  einer  Schale  etwas  auf  ein  1.  vor  ihr  stehenden  Thy- 
miaterion  legt;  über  ihr  EYA'OMIH.  Es  folgt  1.  ein  niederer 
Tisch  mit  w.  g.  Gefässen  (einer  grossen  Amphora  der  Form 
wie  die  Vase  selbst;  zwei  Kantharoi).  L.  davon  stehen 
Apoll  und  Artemis  nach  r.;  letztere  mit  zwei  brennenden 
Fackeln  (auf  ihrem  langen  Chiton  breiter  vertikaler  Mittel  - 
streif mit  Mäander;  breiter  Gürtel;  Schuhe);  über  ihr  APTEMIJ;. 
Apoll  trägt  in  der  R.  einen  langen  Lorbeerzweig  mit  weissen 
Blättern;  lange  Locken  mit  verblasstem  w.  Lorbeerkranz; 
Mantel;  er  streckt  die  L.  vor. 

In  den  Palmetien  unter  den  Henkeln  beiderseits:  Kros,  kau- 
ernd, von  vorn  geschickt  gezeichnet,  schiesst  den  Bogen  nach 
r.  ab;  hoher  Haarschopl,  der  an  der  einen  Seite  weggebrochen. 

B)  Die  ganze  Mitte  fehlt.  Von  der  Hauptgruppc  ist  nur 
erhalten  r.  ein  riesiger  1.  Flügel  und  darunter  ein  1.  nackter 
Fuss  mit  wallendem  Chitonende,  also  wohl  weiblich:  ferner 
in  einiger  Entfernung  1.  der  Schopf  eines  weiblichen  Kopfes 
nach  r.  von  einer  zweiten  Figur;  gleich  r.  davon,  nach  oben 
weit  hineinragend  das  Ende  einer  Lanze.  R.  unterhalb 
sitzt  Poseidon  nach  1.  (Unterkörper  im  Mantel)  in  beiden 
Händen  einen  Dreizack  haltend  und  ruhig  zusehend.  L.  am 
Ende  die  hintere  Korperh'alfte  von  Pan  (kleiner  Bockschwanz, 
Tierohr,  Hörner;  Gesicht  fehlt;  war  unbartig,  kurzhaarig;  die 
Beine  fehlen  und  waren  jedenfalls  menschlich^  etwas  nach  r. 
vorgebeugt.  L.  oben  der  greise  P'adagog  (w.  Haare,  Pilos  von 
Fell,  W.Stock  in  der  L.,  Kranz  in  der  R.),  nach  unten  blickend, 
besorgt,  vorgebeugt  schreitend :  er  hat  Stiefel,  kurzen  Chiton  und 
Rehfell  als  Chlamys;  es  folgt  r.  cm  Satyr  (unbartig,  kahl)  der 
mit  entsetzter  Geberde  der  Arme  nach  unten  in  die  Mitte  sieht; 
seine  Beine  sind  grösstenteils  hinter  dem  Hügel  zu  denken 
und  abgeschnitten.  In  der  Mitte  oben  die  Oberkörper  zweier 
Frauen  sich  gegenüber  im  (Chiton  und  Mantel,  sprechend 
untereinander,  stehend.  R.  oben  Artemis  nach  1.,  das  r.  Bein 
aufstellend  zwei  Speere  in  der  L.,  in  kurzem  Chiton,  mit 
breitem  Gürtel,  Stiefel;  Hund  vor  ihr,  —  Vielleicht  einst 
Kephalos^  Raub  durch  Eos? 

Der  Fuss  ist  modern. 
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3258.    1I032].    H.  ipa;  mit  den  Heokein  Ceglie,  S.  KolL 

Abg.  Gerhard,  apaL  VsMob.  Tat  Vin,  IX,  X.  &  it.  Vgl. 
O.  Jahn,  arch.  Beitr.  S.  i33  und  Im  Rhtiii.  Moa.  t  PhiloL  VI, 

S.  293.  Annalcs  nouv.  Tf,  12^  de  Wittel.  Stephani,  Boreat  und 
Horeaden  S.  19,3.    Heydcmann,  Nereiden  S.  19,  Anm.  3a. 

Hals:  A)  Vielfach  gebrochen  und  die  Brüche  verschmiert, 
doch  alles  Wesentliche  alt.  Herakles  und  Geryones.  Der 
jugendliche  Herakles  (Löwenfell  lose  um  den  1.  Arm,  der 
nebst  Brust  stark  übermalt;  schwingt  in  der  R.  die  w.  Keule 
gegen  den  niedergesunkenen  Geryones,  der  mit  zwei  Ober- 
und  einem  Unterkörper  erscheint  und  dem  er  den  1.  Fuss  auf 
das  r.  Unterbein  setzt;  in  der  L.  hüll  Herakles  einen  Stab, 
dessen  Ende  nach  oben  nicht  erhalten  scheint,  vielleicht  eine 
dem  Feinde  entwundene  Lanze.  Letzterer  liegt  rUckwärts 
gestürzt  da;  der  eine  Überkörper  ist  todt  (geschlossene  Augen, 
r.  Arm  Uber  dem  Kopf,  Schild  noch  am  L  Arm;  niederer 
Helm,  Schwert  an  der  Seite,  Beinschienen,  nackter  Ober- 
körper, um  die  Lenden  dunkelroter  mit  breitem  Glirtel  be- 
festigter Schurz);  hinter  demselben  erhebt  sich  der  sweite 
Oberkörper  noch  lebend,  die  Lanze  gegen  Herakles  schwingend 
und  den  w.  Schild  vorstreckend  (ebenfalls  nackter  Oberkörper, 
Schwert  an  der  Seitei  niederer  Helm;  beide  bärtig).  Oben 
fliegt  Nike  mit  Kranz  und  Binde  auf  Herakles  zu;  r.  steht  an 
einem  Fels  gelehnt  Hermes  (Stiefel  ohne  Fittgel,  Chiton, 
Kerykeion,  Petasos),  den  ersten  und  rweiten  Finger  sprechend 
ausstreckend.  L.  am  Ende  steht  Athena  (dor.  gegürteter 
Chiton;  w.  korinth.  Helm,  Aegis)  die  Lanse  schulternd^  die 
auf  den  Schild  stützend,  zum  Weggehen  gewandt  und  um- 
sehend nach  r.   L.  und  r.  Lorbeerbuscb« 

Bauch:  A)  Kalydonische  Eberjagd.  Drei  Reihen  mit 
einem  gemeinsamen  Centrum,  welches  ein  riesiger  Eber  ist 
der  nach  L  stUrmt,  doch  den  Kopf  aus  dem  Bilde  heraus  nach 
dem  Angreifer  von  r.  unten  wendet  (er  ist  erst  mit  F'irnis^ 
färbe  ausgeführt  und  darüber  noch  ganz  mit  dunkelroter 
Farbe  bemalt  von  der  nur  die  Augen  frei  bleiben;  der  Kopf 
ist  zu  klein  geraten).  Ein  w.  Hund  mit  blutendem  Halse 
liegt  rOcklings  unter  ihm,  ein  anderer  w.  Hund  hat  sich  auf 
seinem  Rücken  eingebissen,  ein  dritter  (thongr.)  beisst  voa 
L  in  seinen  Nacken.  Der  Jüngling  r.  unten  (Meleager) 
httlt  ihm  einen  machtigen  Speer  (viel  grösser  als  die  Wurf- 
speere der  andern)  entgegen,  dessen  Spitze  mit  Zacken  ver- 
sehen  ist;  er  hat  Chlamys,  Stiefel  und  Schwert  und  ist  be- 
krilnzt;  er  hat  Backenbartflaum.  Die  übrigen  Jttn^inge  haben 
nur  weisse  Binden;  die  Stiefel  fehlen  auwetlen;  alle  habea 
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Chlamys  oder  Shawl.  R.  hinter  jenem  wirft  ein  anderer 
Jüngling  den  Wurfspeer;  er  hat  noch  einen  zur  Reserve  in 
der  L.;  L  etwas  unterhalb  des  Ebers  schwingt  ein  JUngling 
das  Schwert  in  der  R.  und  h'ält  zwei  Wurfspeere  in  der  L.; 
hinter  ihm  ein  Herbeikommender,  der  in  der  R.  eben  einen 
Speer  an  der  Schlinge  zum  Wurfe  fasst  und  zwei  andere  in 
der  L.  hält  Oben  in  der  Mitte  schwingt  ein  Jüngling  mit 
beiden  Armen  eine  mUchtige  w.  Keule  auf  den  Eber;  1.  ein 
den  Wurfspiess  Werfender  mit  zwei  Reservespiessen  in  der 
L.;  hinter  ihm  1.  eilt  Atalante  nach  r.  herbei  (kurzer  Chiton; 
lange  Locken;  w.  Spitzen  vorn  im  Haar;  Stiefel;  Gürtel;  Hund 
neben  ihr)  und  schiesst  mit  dem  Bogen  (der  grösstenteils 
übermalt;  Köcher  im  Rücken).  Oben  im  Räume  ein  grosses 
w.  Hirschgeweih.  R.  oben  die  beiden  Dioskuren  zu  Pferde, 
neben  jedem  ein  w.  Stern ;  der  eine  macht  eine  Wendung  nach  r. 
herum;  auf  seinem  Kopfe  liegt  wie  es  scheint  das  Ende  eines 
Felles  das  im  Rücken  Hattert  (sehr  übermall);  er  zückt  den  Speer 
in  der  R.  gegen  den  Eber,  in  der  L.  hat  er  Reservespeer;  der 
andere  mit  Shawl  und  Petasos  sprengt  von  r.  herbei  nach  1. 
(zwei  Speere  in  der  L.  und  einen  in  der  R.).  In  dieser  oberen 
Reihe  auch  zwei  I^orbeer-  und  ein  Apfel (?)-Stamm,  den  Wald 
anzudeuten.  In  der  untersten  Reihe  ist  Ankaios  ins  r.  Knie 
gesunken,  aus  der  Brust  blutend,  h;5rtig,  mit  Chlamys;  seine 
Streitaxt  liegt  neben  ihm.  Scheinbar  auf  ihn  zu,  eigentlich 
jedoch  wohl  auf  den  Eber  springen  zwei  Hunde.  L.  hinter 
Ankaios  eilt  ein  JUngling  herbei,  den  Speer  schwingend, 
zwei  zur  Reserve  in  der  L. 

Hals:  B)  Argonauten.  L.  sitzt  auf  einem  Fels  Medea 
nach  r.  mit  phrygischer  Mütze  und  h*alt  ein  Kästchen;  vor  ihr 
steht  Jason  nach  1.  (Gesicht  Ubermalt),  in  der  L.  zwei  Speere 
aufstützend,  Schwert  umgehängt,  die  R.  sprechend  ausstreckend. 
L.  hinter  Medea  steht  ein  Boreade  nach  r.,  jugendlich,  ge- 
flügelt; in  Chlamys,  Speere  aufstützend.  R.  lehnt  an  einem  Felsen 
ein  Jüngl  ing  (Chlamys;  zwei  Speere  in  der  L.;  Kopf  über- 
malt) und  spricht  mit  einem  zweiten  Boreaden  r.  (wie  der 
vorige).    Alle  Figuren  beschuht. 

Bauch:  B)  Tödtung  der  Chimära.  In  der  Mitte  sprengt 
Pegasos  nach  r.  (Stirnschopf,  Hals  und  Schnauze  erg.;  von 
Zäumung  nichts  zu  sehen).  Unter  demselben  schleudert  Belle- 
rophon (Stiefel,  Chlamys,  Schwert,  Petasos)  denSpeer  (Reserve- 
Speer  in  der  L.)  gegen  die  unten  liegende  Chimära, 
deren  Ziegenkopf  bereits  todt  umgesunken  ist;  ebenso  der 
Schiaogenschwanz,  während  der  Löwenkopf  umblickt  und  die 
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r.  Löwentatze  erhoben  ist.  Zu  Hülfe  kommen  ihm  von  r.  ein 
Jüngling  in  Orient.  Tracht  mit  Pelta  und  zwei  Speeren 
(Hosen,  kurzer  Chiton,  phrygische  Mütze):  derselbe  schwingt 
die  Axt  gegen  das  Untier  (Gesicht  und  Brust  erg.);  von  l. 
kommen  noch  zwei  Jünglinge  in  derselben  Tracht  mit  Speeren; 
sie  haben  Locken.  —  Oben  r.  sitzt  Athena,  den  korintK 
Helm  auf  der  1.  Hand,  die  Lanze  in  der  R.,  ohne  Aegis.  Vor 
ihr  r.  steht  Hermes  (Petasos  im  Nacken,  ohne  Siiefel. 
Chlamys  um  den  1.  Arm):  r.  etwas  unterhalb  steht  Pan  nach 
1.,  mit  der  L.  auf  die  Keule  gestützt,  bekränzt;  mit  zwei  w. 
Hörnern;  in  der  R.  eine  Flöte  haltend;  sein  Ohr  unkenntlich: 
übrigens  ganz  menschlich.  L.  oben  sitzt  eine  Frau  nach  I. 
mit  Leiterchen  in  der  R.  (gewöhnl.  Tracht),  ihr  gegenüber  an 
einen  Felsen  lehnend  steht  nochmals  Pan  nach  r.  mit  Gewand 
um  den  1.  Arm;  mit  zwei  verblassten  w.  Hörnern,  in  der  R- 
Syrinx  {gleich  lange  Röhren);  ganz  menschlich;  er  kreuzt 
die  Beine. 

Der  untere  Teil  bes  Bauches  ist  nicht  geriefelt.  Auf  dem 
Fusse  Zug  von  vier  Nereiden  nach  1^  zwei  neben  Delphinen, 
zwei  neben  Seedrachen  schwimmend;  alle  in  ungegürteten 
langen  Chitonen;  zweie  tragen  emen  SpiegeL 

Zweite  Gruppe:  Em/acJür  SiU,  SUUi  dar  VohUm  »hm  Mtdm$m- 

masken  in  Relief, 

3256.    (1037).    H.  og6o;  mit  den  Henkeln  0,72.    Alte  klg.  S. 

Die  Masken  zeigen  den  späteren  Medusentypus;  das 
Fleisch  ist  weiss;  Haare,  Augen  und  Lippen  mit  brauner 
Fleischfarbe  bemalt;  im  Haare  »ei  Wülste,  sehr  wahrscheinlich 
zwei  Schlangen.  Die  Augen  weit  offen.  Die  Lippe  der 
Mündung  mit  Eierstab  und  Wellen  geschmückt;  der  obere 
Teil  des  Halses  mit  Ranken;  auf  dem  unteren: 

A)  Kopf  mit  phrygischer  Mütze  der  aus  einer  Blume 
kommt;  rings  Ranken.  —  B^  Weiblicher  Kopf,  ebenso. 

Bauch:  A)  Sepulcral.  Auf  eine  Basis  mit  Ranken  steht 
eine  Aedicula,  vorn  mit  zwei  w.  ionischen  Säulen;  im  Tym- 
panon  ein  menschlicher  Kopf  (weiss,  von  vom;  serstGrt). 
Drinnen  sitzt  r.  ein  Jüngling  nach  1.  auf  braunem  Gewände 
(und  Terrainpunkten),  den  Schild  neben  sich,  die  Schale  auf 
der  R.  vorstreckend;  ihm  gegenüber  1.  in  angelehnter  Stellung 
ein  nackter  Jüngling  nach  r.  (Kopf  etwas  Ubermalt);  er  hilt 
ihm  einen  Helm  auf  der  L.  hin.  Beide  Figuren  sind  erst  mit 
schw,  Relieflinien  auf  Thongrund  gezeichnet,  dann  weiss 
bedeckt  und  gelber  Firnis  darauf.  R.  und  L  oben  sitzt  je 
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eine  Frau  mit  Fächer,  Traube  und  Spiegel;  unten  r.  naht  ein 
Jüngling  mit  Tiinie  und  Lorbeerzweig;  1.  steht,  das  eine 
Hein  hoher  aufstellend  ein  Jüngling  nach  r.,  ein  Schwert  in 
der  R.  haltend,  Pilos  in  der  L.  (als  Darbringungr ). 

B}  Auf  einer  Basis  eine  Grabstele,  einfach  mit  Giebel- 
krönung, eine  schw.  Tiinie  darum.  R.  ein  Jüngling  nach  1. 
mit  Spiegel  und  Apfelzweig;  1.  ein  Jüngling  nach  r.  mit 
Strigilis  und  Chlamys,  K.ranz  in  der  R.;  1.  eine  Frau  nach  r. 
mit  Spiegel  und  I  änie. 

c)  Farm  No,  ßß,  wie  die  lucanischen  Amphoren  Na,  3 141, 

3260*  (»944)-  H.  0^85;  mit  Henkeln  0,95.  Von  Gaigiulo  in  Neapel 
durch  Gerh.  184&  —  Abg.  Gerhard,  Trinkscli.  u.  Cef.,  Taf. 
XXni  — XXVI.  S.  41.  Vgl.  Bull.  d.  J.  1846^  p.  75,  77;  Arch. 
Ztg.  i&ffi,  S.  333;  O.  Jilm,  Etal.  p.  CXXXV. 

Hals:  Obere  HSlfte  mit  Lorbeer,  die  untere  mit  Wein- 

laubranken. 

Schulter:  A)  Vier  weiss  aufgemalte  Löwen« 

B)  Nichts  als  StabomamenL 

Bauch:  A)  Sepulcral.  Auf  hoher  Basis  (thongr.  mit  w. 
Palmetten;  Lotos-  und  Wellenornament)  eine  grosse  Aedi- 
cula  (Heroon)  mit  vier  ionischen  Säulen  (die  zwei  hinteren 
thongr.)  mit  w.  Architektur  und  schw.  Fries,  darauf  w.  Ranken; 
im  Tympanon  Blumen.  In  der  Aedicula  eine  Gruppe  die  erst 
▼oUst&ndig  mit  schw.  Relieflinien  auf  dem  Thongrund  ge- 
zeichnet, dann  weiss  überzogen  und  mit  gelbem  Firnis  nach- 
gezeichnet ist.  R.  steht  ein  Jüngling  von  vorne;  die  Chlamys 
auf  dem  Arme,  Pilos  auf,  Lanze  in  der  L.,  Schwert  umgehängt, 
Schild  an  das  Bein  gelehnt  (mit  gelber  Schattirung);  er  streckt  die 
R.  aus,  um  von  einem  bSrtigen  Manne  1.  eine  ihm  gereichte 
Tttnie  zu  empfangen;  des  Mannes  Fleisch  und  Mantel  sind 
weiss,  doch  sein  Chiton  ist  braunrot  aufgemalt;  er  steht  etwas 
vorgebeugt  auf  einen  Stock.  Auf  dem  w.Architrave  steht  mit 
braunem  Firnis  Über  dem  Manne  A  PX I C  H  t  ^Ay/Jorjg;  über 
dem  Jüngling  A\A^r\/\t^htiag.  An  der  schw.  Rückwand 
drei  w.  Schalen.  Ausserhalb  eilt  r.  unten  ein  Jüngling  nach 
1.  mit  Stab  und  Apfclzweig;  1.  unten  kommt  eine  Frau  mit 
Schale  und  Tflnte  herbei.  Darüber  sitzt  1.  ein  Jüngling  mit 
Fächer,  und  in  der  dritten  Reihe  oben  1.  sitzt  eine  Frau  nach 
r.  auf  Kasten  mit  Kästchen  in  der  Hand.  R.  nur  zwei  Reihen; 
oben:  sitzender  Jüngling  mit  Schale  und  Frau  mit  Kranz 
und  Lorbeerzweig,  sich  gegenüber  (an  ihrem  dor.  Chiton  läuft 
vorne  eine  breite  schw.  Borte  mit  w.  Ranken  herab). 
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B  Weniger  sorgfältig.  Sepulcral.  In  der  Mitle  auf  hoher 
Basis  eine  Aedicula  (Heroon)  mit  massiven  Seitenwäoden 

ohne  den  gewöhnlichen  architektonischen  Schmuck;  dann 
steht  auf  einer  Basis  ein  grosses  flaschen förmiges  GetUss  der 
Form  No.  329)  das  mit  einer  Tanie  umw  unden  ist  (alles 
ihongr.);  auf  der  Basis  ist  eine  grosse  w.  Palmettc  gemalt, 
doch  über  eine  leichte,  flüchtige,  mit  dem  Pinsel  und  schw. 
Firnis  gezogene  Zeichnung  von  zwei  etwas  verkürzten  Pferden 
in  dreiviertel  Ansicht;  dieselben  smd  offenbar  ein  willkürlicher 
Zeichenversuch  auf  dem  noch  ganz  leeren  Thongrunde. 
Ausserhalb  1.  unten  einlaufender  Jüngling  nach  r.;  r.  unten 
laufende  Frau  nach  1.;  oben  r.  sitzender  Jüngling,  1.  sitzenJe 
Frau;  alle  mit  den  gewöhnlichen  Darbringungea  (Kranz, 
Spiegel,  Schale,  Zweig,  KUstchen,  Tänie). 

3261.   (1170).   H.  <s33u   RttTO,  S.  Koll. 

Die  Form  etwas  modifizirt.  Form  No.  295.  Die  Henkel 
biegen  oben  in  spitzem  Winkel  um;  die  MUndung  vmn  Bauche 
scharf  abgesetzt. 

Auf  der  MUndung  Strahlen.  Bauch:  an  den  Seiten  Pal- 
metten; jederseits  eingerahmtes  Bild;  oben  Rosettenband, 
unten  Wellen. 

A)  Eine  Frau  sitzt  auf  w.  Fels  nach  L,  mit  weissem 
Ball  (?),  einen  w.  Spiegel  in  der  R.  emporhebend ;  vor  ihr  ein 
JUngling  in  kurzem  Chiton  mit  w.  Gürtel,  den  1.  Fuss  höher 
auf  einen  w.  Felsen  stellend;  er  erhebt  in  der  R.  ein  Kästchen; 
in  der  L.  ein  Kranz;  w.  StiefeL  Sehr  nachlUssig. 

'  B)  Zwei  Mantel)  ttnglinge.—  Spttt  und  gering. 

ä)  Farm  No,  dg.   Gezierte  Amphora, 

1262.    (1009).   H.  0^3;  mit  Deckel  o^.   Ruvo,  S.  KolL  —  Goc  crlL  — 
Abg.  Gerhard,  apul.  Vasenb.  Tat  XV*^!.  S.  27. 

Um  den  Deckel  Ranken.  Lippe:  Zweig  mit  Rosette  in 
der  Mitte  von  A)  Oberstes  StUck  des  Halses:  A)  gezacktes 
Gitterwerk,  schw.  und  w.  B)  Blume.  Darunter  Rosetten.  Un- 
terer Teil  des  Halses:  A)  schw.  Saahlen  nach  unten,  B)  schw. 
Stabornament. 

Schulter*  A}  Weisser  weiblicher  Kopf  von  vorn  ans 
Blume  emporkommend;  Ranken  rings. 

B)  Weiblicher  Kopfy  thongrundig,  aus  Blume;  Ranken 
rings. 

Bauch.  Auf  A)  oben  von  Eierstab,  unten  von  Rosetten» 
auf  B)  oben  voo  Wellen»  unten  von  Mäander  gesäumt. 
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A)  Scpulcral.  In  der  Mitte  erhöht,  doch  nicht  auf 
Basis,  eine  weisse  Acdicuhi  illeroon;  mit  zwei  ionischen 
S'äulen  und  Architrav  ohne  Pries,  mit  Giebel;  darin  eine  we iss- 
gemalte (mit  gelber  Firnisinnenzeichnung)  Gruppe:  eine  Frau 
die  r.  auf  ion.  Sliulenobertei!  sitzt  in  Chiton  und  Mantel,  ein 
KUstchen  aufgeschlagen  auf  dem  Schosse;  Uber  ihr  an  der 
Decke  der  Aedicula  ist  ein  w.  Kranz  befestigt;  sie  blickt  (Gesicht 
in  dreiMertel  Ansicht)  eine  Dienerin  an,  die  1.  vor  ihr  steht 
in  einfachem  Chiton  und  kurzen  Haaren;  roter  doppelter 
SaumanderSeite  desChiions  herab;  siehiilteinen  grossen  Fächer 
in  der  L.  Ausserhalb  sitzt  r.  oben  ein  Jüngling  mit  Fächer; 
1.  oben  eine  Frau  die  etwas  (das  nicht  ausgeführt,  aus  einem 
olfcnen  Kästchen  nimmt;  unten  sitzen  in  der  Milte  eine  Frau 
^Kasten  und  Tänie)  und  ein  J  üngli ng  (Leilerchen  und  Schale,; 
r.  steht  eine  Frau  Kästchen,  Tänie,  Ball);  1.  ein  das  Bein 
höher  aufstellender  Jüngling  mit  Spiegel  und  Stock. 

^  B;  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säulen,  auf  einer  Basis; 
auf  der  schw.  Rückwand  ausgesparte  Palmettenranken;  1.  oben 
sitzt  eine  P'rau,  r.  ein  Jüngling,  1.  unten  ein  stellender 
Jüngling  nach  r.,  r.  eine  das  Bein  höher  aufstellende  Frau; 
alle  mit  den  gewöhnlichen  Darbringungen. 

• 

3263.   (1008).   H.  1^.    Ccg]ic,   S.  Koll.  —  Abf.  Gcrbtrd,  apul. 

Vasen b.  Taf.  III.  IV.   S.  2  tt. 

Die  Form  etwas  anders;  die  reichen  Henkel  greifen  mit 
ihren  Voluten  über  die  Mündung.  Auf  letzterer  Zweig  mit 
Rosette  in  der  Mitte.  An  Hals  und  Henkeln  viel  erg.  Kein 
Deckel. 

Hals:  A)  Auf  dem  oberen  Teile  Frauenkopf  auf  Blume. 
Auf  dem  unteren:  Eros,  auf  Blume  stehend,  mit  Kraus  und 
Tänie;  rings  Ranken.   Beides  sehr  übermalt. 

B)  Oberer  Teil:  horizontale  Ornaraenistreifen.  —  Unterer 
Teil:   Frauenkopf  auf  Blume,  in  Ranken;  stark  Ubermalt. 

Dieser  obere  Teil  der  Vase  ist  getrennt  gearbeitet  und 
au^esetzt. 

Bauch:  Mit  zwei  umlaufenden  Bildstreifen,  die  durch 
ein  Band  von  Ranken  getrennt  werden,  in  dessen  Mitte  ein 
weiblicher  Kopf. 

Oberer  Streif:  In  der  Mitte  lagert  Dionysos  (jugend- 
lich, langeLocken,  Gewand  um  den  Unterkörper),  den  Narthex 
im  L  Arm,  in  der  r.  Hand  Rebenrweig;  r.  von  ihm  steht  eine 
eiste  am  Boden.  Vor  ihm  1,  tanzt  ein  jugendlicher  Satyr 
(mit  Schweinsohr);  w.  Nebris  (der  w.  Schwanz  ist  mit  dem 
Hintern  modern)  einen  erregten  Tanz  (Oklasmaf),  indem  er 
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beide  Arme  erhebt,  die  Hände  zusammcnschragi  und  den 
Kopf  etwa^  vorbeugt.  Es  folgt  1.  eine  iM'dnade  die  nach  r. 
tanzt,  in  durchsichtigem  (Chiton,  das  Tympanon  schlagend 
Hange  Locken  ;  weiter  1.  tanzt  1.  ein  Silcn  nach  r.  (Glatze, 
Ncbris,  eine  'ITmic  am  1.  Arm,  Schwanz,  dicker  Bauch,  Schweins- 
ohr, das  durch  modern  aufgemalten  Strich  in  ein  hohes 
spitzes  umgewandelt  werden  solltet.  R.  hinter  Dionysos  eine 
liötende  Man  ade  in  ungegürtetem  dunklem  Chiton:  dann 
ein  nach  1.  eilender  Zug:  voran  eine  Frau,  dann  1:".  ros  mit 
Eimer  und  Hachem  Korb,  dann  Jüngling  mit  Narthex  und 
Chlamys  um  den  1.  Arm  (ganz  menschlich;  die  Ohrengegend 
indess  modern);  dann  Trennung  durch  einen  Apfelzweig  und 
ein  nach  r.  eilender  jugendlicher  Satyr  mit  Eimer  und  Narthex 
und  eine  Man  ade  mit  Schale  (der  Kantharos  in  der  R.  mod.,>, 
auf  den  Silen  zueilend. 

Unterer  Streif:  Amazonomachie:  In  der  Mitte  eine  rei- 
tende Amazone  nachr.  ;  kurzer  Chiton,  Kreuzband,  w.  Mütze. 
Aermel);  sie  hat  in  der  L. zwei  Wurfspeere  und  schleudert  mir  der 
R.  einen  gegen  einen  Griechen,  der  ebenfalls  den  Speer 
schleudert  und  zwei  Reservespeere  in  der  schildtragenden  L. 
hält  (korinthischer  Helm,  Schwert,  kurzer  Chiton,  der  teüweis 
modern;  wahrscheinlich  war  es  nur  ein  gegürteter  Shawl);  es 
folgt  r.  ein  Grieche  (JUngling  mit  Speer,  Schild,  Schwert, 
Shawl  der  durch  den  Gürtel  gezogen),  der  gegen  eine 
Amazone  zu  Fuss  [mit  Axt,  Schild,  zwei  Speeren;  Hosen 
und  Aermel)  kämpft;  dann  noch  ein  jugendlicher  nackter 
Grieche  nach  r.  mit  kurzem  Speer  gegen  eine  Amazone  mit 
Speer  und  Pelta;  dann  ein  Grieche  mit  Pilos,  der  mit  dem 
Schwert  auf  eine  ins  1.  Knie  gestürzte  Amazone  eindringt, 
welche  die  Axt  in  der  R.  erhebt;  ihr  Bogen  an  der  Erde; 
dann  ein  Grieche,  der  den  Wurfspeer  wirft  gegen  eine 
Amazone  mit  Streitaxt  (ohne  Aermel  und  Hosen);  der  Grieche 
hat  nur  am  r.  Beine  eine  Beinschiene  und  hat  eine  eigen- 
tümliche  quadratische  weisse  Platte  vor  die  Brust  geschnaUt: 
Schwert  um,  Shawl  auf  dem  1.  Arm,  bekrfinzt 

Der  unterste  Theil  des  Bauches  ist  geriefelt. 

3264.    (looo).    H.  0,98;  mit  Henkeln  i,o3.    Ccglie,   S.   Koll.    —  Abg. 

Gerhard,  apul.  Vasenb.    Taf.  I.  II.  S.  2,    Tat  A,  i.  6.  3o;  Fa- 

nofka,  Bild.  ant.  Lebens   Taf.  \'I,  9. 

Form  und  Dekoration  wie  3263. 

Hals.  Oberer  TeiL  A)  Dekorative  weihlichc  Figur  in 
kurzem  Chiton,  ganz  weiss  gemalt,  von  den  HUften  ab  in 
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Ranken  Übergehend,  deren  Enden  sie  mit  den  HUnden  hlilt; 
Modius  attf  dem  Kopfe,  ge  Hü  gelt. 
B)  Palmetten  und  Lotos. 

Unterer  Teil.  A)  Aus  einer  BlUte  inmitten  von  Ranken 
aufsteigender  w.  Hals  und  Kopf  einer  Frau  von  vorn;  auf 
dem  Kopfe  eine  eigentumliche  kegelförmige  Erhöhung,  wohl 
ein  hoher  Haarschopf. 

B)  Aus  Blute  und  Ranken  hervorkommender  Jünglings 
köpf  nach  I.  mit  weissgelben  Widderhörnern  (Dionysosr) 

Bauch:  Oberer  St  rei  f.  In  der  Mitte  lagert  Dionvsos 
(jugendlicli,  Mantel  um  Unterkörper;  w.  Miira,  Schulierlockcn), 
Narthex  im  1.  Arm,  daran  Tanie;  er  sitzt  in  bequemer  Stelluni; 
auf  einer  kleinen  niederen  Kline.  auf  der  ein  Pardelfell  und 
zwei  Kissen  für  den  I.Arm;  unten  steht  eine  weisse  Schüssel : 
in  der  R.  hält  er  w.  Kantharos.  \'or  ihm  1.  ^Ieht  der  jugend- 
liche menschliche  Pan,  das  1.  hein  höher  nutstellend,  in  der 
L.  einen  Eimer;  aus  einer  Kmine  in  der  H.  i^iessi  er  dem 
Dionysos  ein;  er  hat  kleines  Bf)ckssch\viinzchen,  Spitzohr, 
zwei  weisse  Hörner  und  w.  Binde;  das  Gesicht  tlüchtig,  doch 
etwas  satyresk.  Eine  grosse  Wemranke  1.  verbreitet  sich 
Über  Dionvsos.  Von  1.  kommt  ein  /.ut»  von  Tanzenden 
heran:  ein  jugendlicher  Satyr  voran,  tanzend  (ein  Bruch  durch 
das  (iesivht  und  übermalt);  er  trägt  Narthex,  Eackel  und  Panther- 
fell; es  i'n]i;i  eine  das  'l  ympiinon  schlagende  Mänade  in  dünnem 
gegürtetem  Chiton;  dann  Silen  ^ilalbstiefel,  w.  Binde,  keine 
Glatze;  Ohr  unsichtbar,  etwas  dicker  Bauch,  behaart  an  Brust 
und  E^auch,  kreuzweise  w.  i^erlschnüre  um  die  Brust;  Narthex 
im  l.  Armj;  er  hebt  hüpfend  das  1.  Bein  und  den  r.  Arm 
hoch.  R.  von  Dionysos  eine  Nymphe,  \on  der  nur  Kopf  und 
1.  Hand  mit  der  Schale  antik;  dann  ein  tanzender  Satyr 
^jugendlich,  Pantherfell  um;  das  grosse  Thierohr  nioderni;  r. 
gegenüber  eine  nach  r.  eilende  umsehende  f  riiu  mit  Schale, 
in  der  Art  der  gewöiinlichen  apul.  Frauen;  dann  ein  bärtiger 
Satyr  iSilen)  mit  behaarier  Brust  und  i^auch  iBinde;  ohne 
Glaize^i  auf  einem  Eds  sitzend,  Narthex  und  Schlauch  in 
der  L.,  Kranz  in  der  R. ;  er  sieht  sich  um  nach  einer  tan 
zenden  Nymphe  nach  1.  mit  Shawl  in  den  HUnden.  EUllung 
durch  Punktrosetien,  Schalen,  Blumen  u.  a. 

Unterer  Streif:  Kampf  von  1 1  a  1  i  k  e  r  n  und 
Griechen.  Unter  dem  Dionysos  von  oben:  ein  griechischer 
Reiter  nach  r.,  von  dem  nur  der  Kopf  mit  Petasos  und  der 
Pferdekopf  {mit  Stirnschopf )  antik;  ihm  gegenüber  r.  ein 
Kämpfer  in  italischer  Tracht  (sehr  kurzer  Chiton  mit  Vertikal- 
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Streifen;  GUrtel,  hoher  w.  Pilos,  runder  w.  Schild),  der  den 
Wurfspeer  wirft.  R.  folgt  ein  italischer  Jüngling,  angestrengt 
in  ein  grosses  gekrümmtes  Horn  blasend;  er  trägt  ebenfalls 
den  ital.  Chiton  und  w.  Gürtel,  sehr  hohen  punktierten  Pilos 
(aus  Fell  '  und  langes  Nackenhaar  wie  der  vorige.  Ihm  folgt 
ein  zu  Pferde  heransprengender  Italiker  mit  demselben 
kurzen  (^hiion,  darauf  Uber  der  Brust  ein  weisses  Panzcr-t Uck. 
von  nach  unten  abgerundeter  Form;  w.  Pilos;  langer  Bart; 
Wurfspeer  in  der  R.  gesenkt;  das  Pferd  ist  vorne  an  den 
Unierbcinen  weiss  uiie  Hinterbeine  sind  modern).  L.  von  Jem 
griech.  Reiter  Niürmt  ein  Grieche  nach  r.  mit  Rund^child, 
Helmkappe,  Beinschienen;  Shawl  mit  Gürtel  um  den  i^eib  be- 
festigt); er  schleudert  Wurfspeer;  dann  1.  ein  kurzharij^c: 
Grieche  in  kurzem  griech.  Chiton,  Pilos,  mit  Speer,  eine  ge- 
rade Tuba  blasend;  1.  ein  Grieche  in  kor.  Helm  und 
flatternder  Chlarays  (doch  sind  nur  Kopf,  oberer  SchiiJranä  und 
Chlamys  antik). 

3265.  (96).    H.         RaTO,  S.  Koll.  —  loUkt 
Viel  einfacher. 

A)  Frau  auf  w.  Fels  sitzend,  einen  grossen  Kasten  und 
Traube  auf  der  L  Hand,  in  der  R.  w.  reich  verzierten  Spiegel 

B)  Nur  Palmette,  gross  und  plump.  —  Sehr  roh  und 
fluchtig.  Mit  Weiss  und  Dunkehx>th. 

SotaiaiiohföxiBige  Amphora  (Pelike). 

Erste  Gruppe:  Die  Fwrm  tUJä  dem  guten  attisekm  Tyfm  (Fnm 
iVV.  42J  Moth  Miem/icJk  nahe;  der  Fuss  naek  gate%  emfeuh  mii  gUttem 
äiekem  Rande,   Die  Henkel  breit.   Patmetten  an  den  Seiten  mnter  dm 
ifenietn,  was  auek  in  den  folgendem  Gruppen  beikekatten, 

3266.  11049).    H.  o^v)5.    Ruvo,  S.  Ko!l. 

A)  Eros  (weibl.  Haare)  mit  Perlen  geschmückt,  in  der  R- 
einen  Kr.in/,  ntiriert  eine  Schale  einem  Mädchen  Chiton, 
Mantel    das  im  HcgritV  ist,  etwas  daraus  zu  nehmen. 

B)  Zwei  M  anielj  lingl  inge  sich  gegenüber. 

3267.  (1085).    H.  0^    Ravo«  &  Koll. 

Unten  Wellen  statt  des  gewöhnlichen  Mäanders. 

A)  Oben  Palmetten.  Eine  Frau  (Chiton,  Mantel}  mit 
Spiegel  in  der  R.  wendet  sich  ab  von  einer  anderen  gleichen 
Frau,  die  eine  T'änie  in  der  R.  hält.  L.  Pfeiler  mit  drei 
Punkten  darauf.  —  FrUchteiweig  «wischen  beiden. 

B)  Heftig  laufende  Frau,  in  der  erhobenen  R.  das  TynH 
panon;  r.  Pfeiler.  —  Ball,  T'änie  sur  FUlluog. 
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Zweite  Gruppe:  Dtrffals  etwas  sclüomker.  Als  ohret  Ormament 
meist  Rosetten.    Der  Fkss  mit  einer  Rille  oben  am  Rande, 

3268.  (157S\    H.  0,285.    Ceglie,  S.  Kol!. 

Frau  aul  einem  1  eisen  sitzend,  Schale  auf  der  L.;  ge- 
genüber JUnglinp  mit  Shawl. 

B)  Zwei  Mantcijünglinge;  je  ein  niederer  Pfeiler 
zwischen  beiden. 

3269.  11073).    H.  0.33.    Ruvo.  S.  KoII. 

A)  Jüngling  auf  Tcrrainlinic  von  \v.  Punkten)  mit  langem 
Früchiczweig  in  der  R.  und  Mantel  auf  dem  1.  Arm,  nach  r.; 
gegenüber  F'rau  nach  1.,  den  r.  Fuss  etwas  höher  auf  einen 
Stein  setzend  und  ihm  einen  Kranz  hinhaltend;  in  der  L. 
Kästchen.  Rosetten,  Traube,  Zweig  als  Füllung.  —  ünien 
Wellenornament. 

B)  Zwei  Manieljünglinge;  in  der  Mitte  Ranke;  oben 
Diptychon. 

3270.  (1077).    H.oß3.    Ruvo,  S.  Koll. 

Die  Figuren  auf  gelben  punktirten  Terrainlinien, 

A)  L.  ein  Jttngling  mit  Fnichtzweig;  er  bietet  einer  auf 
einem  Felsen  sitzenden  Frau  mit  Leiterchen  in  der  R.  eine 
mit  Zweigen  besteckte  Schüssel  an.  Rosette,  Kranz,  Tttnie 
füllen. 

B)  Zwei  Manteljttnglinge  und  zwei  Pfeiler. 

327L  (1078}.   a  oM-  Rnvo,  S.  Koll. 

Die  Darstellung  fast  gleich  3270,  nur  nachlässiger;  das 
Aufsetzen  von  Gelb  und  Weiss  spärlicher;  auch  vielfach  ver- 
blichen. 

A)  Jüngling  mitSpiegelbieteteinerauf  einem  Fels  sitzenden 
Frau  mit  Traube  eine  Schüssel  an.  Oben  Kranz  und  Binde. 

B)  Zwei  ManteljUnglinge  und  Fensterchen. 

3272.  (i043i     H.  o^.    Ami,  S.  Koll. 

Klein;  oben  Wellenornament;  unten  Nichts. 
Aj  Frau  mit  Kranz  und  Schüssel,  stehend  nach  r. 
B)  Frau  mit  Spiegel  und  andern  unklaren  Gegenständen, 
nach  1.  eilend.   Oberflache  sehr  beschädigt. 

3273.  (1143).    H.  0,205.    A'te  kgl.  S. 
Oben  Wellenornament. 

A)  Frauenkopt  —  B)  Desgl. 

3274.  (1045)-    H.  0^19.    AagfbL  Cbiusi  (wtt  gewiss  ein  Irrtmii), 

S.  Dor. 

A)  Laufende  Frauy  nach  r.  umsehend,  mit  Kästchen  und 
Kranz. 
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B)  Sitzende  Frau  auf  Fels  mit  Kästchen  und  SpiegeL 

Dritte  Gruppe:  Noch  scMamker,    Die  HmM  emfaek  nmd, 

ttj  Die  Mündung  ist  veränderte  Der  Fuss  wie  in  der  vorigen 
Gruppe. 

3275.  (10)7}.   H.  o^ss.   Alte  kgl.  S. 

A)  Frau,  deren  Oberkörper  nackt;  sie  ist  im  Mantd, 
den  sie  Uber  den  RUcken  und  Uber  die  L  Schulter  zieht  mit 
der  darin  zugleich  ein  Spiegel;  1.  unten  liegt  ein  Fächer; 
sie  sitzt  im  Räume  gegenüber  einem  Jüngling,  der  sich  etwas 
schüchtern  mit  einem  Kranze  naht  Unten  zwischen  beiden 
eine  Blume.  Oben  sitzt  im  Räume  ein  Eros  auf  einem  Ge- 
wandstttck,  auf  der  L.  Schale,  in  der  R.  lange  Tänie;  er  wendet 
sich  zu  der  Frau  herab. 

B)  J  U  n  g  1  i  n  g  mit  Mantel  auf  dem  l  Arm  bietet  grosse 
Schale  und  Tttnie  einer  auf  Fels  sitzenden  Frau  (Chiton, 
Mantel)  an.  Oben  TSnie. 

Firnis  schlecht,  nicht  deckend;  Weiss  und  Gelb  verblasst, 
doch  war  nur  wenig  da. 

P)  Die  Mündung  vrie  in  v&rigtr  Gruppe;  der  Fkss  Jedaek 
verändert  (koch,  wie  in  Form  No,  Jj), 

3276.  (i57t>  .    H.  040.    Aiwi,  S.  KoII. 

Sehr  gebrochen,  beschädigt  und  schlecht  zusammen 
gesetzt. 

A  In  der  Mitte  sitzt  auf  SUulenstumpf  mit  ionischem 
Capitell  und  hohem  Abacus  eine  Frau  nach  1.,  mit  Fächer, 
sich  umwendend  nach  einem  JUngling  r.,  der  mit  Shawl  auf 
den  Armen  die  F.  auf  einen  Pfeiler  stützt  und  auf  der  R. 
einen  Gegenstand  hlUt,  der  ganz  ergänzt.  L.  eine  F>au  mit 
einem  Narthex  in  der  F.,  in  der  R.  Binde  (C,hiton  und  Mantel. 

Bi  F.  auf  Felsen  eine  F'rau  nach  r.  mit  Schale  auf  der 
F.  und  Kranz  in  der  K.;  ein  JUngling  vor  ihr  nach  1^  ihr 
einen  Spiegel  entgegenhaltend. 

y)  Sowohl  Mündung  ah  Fuss  verändert. 

3277.  (1047}.    H.  o;j2.    Alte  kgl.  S. 

A)  Oben  Eierstab.  Frau  auf  Fels  sitzend  nach  r.,  sich 
umsehend,  Fympanon  auf  dem  Schosse.  Grosse  Frucht- 
zweige und  Binde  füllen. 

B  t)ben  Forbeer.  Frau  auf  Fels  sitzend  nach  L,  mit 
Schllssel,  Binde  und  Kranz.  Rosette  und  Binde  füllen. 
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3278.  (1082).   H.  0^5-   Alte  kgl.  S. 

A)  Oben  Rosenen.  L.  Jüngling,  mit  dem  Mantel  um 
den  r.  Arm  gewickelt,  in  der  L.  Kranz;  eine  Frau  mit  Schale 
und  einer  runden  Frucht  gegenüben  Rosetten  füllen. 

B)  Zwei  Manteljttnglinge,  Stele  zwischen  beiden,  oben 
Diptychon. 

Vierte  Gruppe:  Roht  und  späte  Exemplan,  Anf  dem  Halse  scttw^ 
VtrtikaUtreiftn»     Unter  den  PalmeUcn  grobe  gerippU  grosse  Blätter, 

3279.  (II07)-   H.  0^4.   Ansi,  S.  Koll. 

Die  Oberfläche  beschädigt;  die  Farben  weg. 

A)  Auf  einer  Basis  (Grabmal?)  sitzt  eine  Frau  nach  1., 
ein  grosses  Alabastron  auf  den  Knieen;  in  der  R.  einen  dicken 
Symposionskranz;  1.  unten  Lorbeerzweig. 

B)  Eros  steht  (weibl.  Haar)  vor  einer  niederen  Säule  mit 
einer  FruchtschUssel  und  Binde.   Flüchtig  und  gering. 

3280.  (1089t.    H.  0.26.    Alte  kgl.  S. 

A)  und  B)  Frauenkopf  nach  1.,  mit  Ilaubc.  —  Schlechter 
Firnis;  aullallend  roher  KopUypus.  Vielleicht  eine  lokale 
Nachahmung. 

3281.  (1091).   H.  (^385.   Alte  kgl.  S. 
Wie  328a 

Amphora  a  oolonnette. 

a)  I  ni^cfalir  Form  No,  48 ^  doa'i  sc/ilankci\  der  Fuss  iiohcr. 
An  der  Aussenseite  der  Mit  nun ng  cmfache  sc/nu,  Orna- 
tncnie;  auf  Huer  oberen  Flache  meist  sclno.  Strahlen^ 
auch  ausgesparter  Lorbeerkranz;  auf  den  Scheiben  oben 
sckw,  FaimeUen;  an  ihren  Aussense Uen  meist  auch  sckw. 
Palmette.  Auf  dem  hohen  Halse  ein  ausgespartes  Feld 
mit  schw.  aufgemaltem  Ep/icumeig,  Auf  der  Schulter 
sehw,  Stabomament,  Das  Bild  des  Bauchs  an  allen 
Seiten  eingeraJtnit  {an  den  Seiten  doppelter  Funktstreif 
unten  Miuinder), 

3282.  (IQ41).    H.  0475.    Bari,  S.  Koll. 

A)  Geschmückter  Eros  mit  Schale,  Traube,  Fruchtzweig 
und  Rosettenbinde  folgt  eilend  einer  eilenden  und  umsehenden 
Frau  mit  Tympanon  und  Binden.  Der  Raum  gefüllt. 

B)  Zwei  Manteljü  ngli  nge  sich  gegenüber  mit  Stöcken; 
Pai  mettenranke  und  Diptychon,  Kranz  und  Üülle  zur  Raum- 
fUUung. 
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3283.  {ic/x)).    H.  o;^5.    Conversano,  S.  Koll. 

A)  Eros  auf  w.  Felsen  sitzend,  auf  der  L.  einen  grossen 
gelben  Korb  mit  hohem  weissem  Deckel,  r.  unten  F'dcher 
und  Schale.  Es  ist  ihm  ein  kleines  GewandstUck  Uber  die 
Scham  weg  modern  aufgemalt. 

B)  Grosser  Frauen  köpf  mit  Haube  nach  1.  Füllende 
Binden. 

3284.  (150).   H.  Q455.   Ravo,  S.  Koll. 

A)  Weisse  Terrainlmien,  Zug  nach  L;  voran  L  ein 
umblickender  jugendlicher  Satyr  mit  Narthex;  w.  Kantharos 
in  der  R;  r.  folgt  eine  Frau  nach  L  mit  Tympanon.  — 
Flttchtig. 

B)  Drei  ManteljQnglinge. 

3285.  (971)     H.  0^25.    Riivo,  S.  Koll. 

A)  und  B  Frauenkopf  mit  Haube  und  Schmuck  nach 
L  —  Sehr  tiUchtig,  nur  mit  breitem  PinseL 

3286.  (tio^   H.  (m1   Rovo,  Sw  Koll. 
Wie  3i85. 

3287.  (to63).    H.  (v33.    Alte  kgl.  S. 
DesgL 

Variante.  Nkht  ausgespartts  J^eld,  sondern  grosse  Palmuttm 
unter  den  Henkeln, 

3288.  (io36).    H.  (V49.   Alte  kgl.  S. 
Der  Fuss  ist  erg. 

Beiderseits  Frauenkopf  nach  L,  geschmückt  (w.  Lilien 
im  Haar).  Flüchtig. 

b)  Mit  geknoteten  Henkeln  (Farm  No,  j//  Dekoration  wie 
oben, 

3289.  H.  0,^03.  In  Neapel  von  Gargiulo  1849  erw.  —  Abg. 
RcToe  arcbeol.  1845,  TaC  40^  Vgl.  Arch.  Ztg.  1853,  S  106; 
LnckeDbaeh  im  11.  Sappl,  bd.  der  Jabrb.  C  Philo!.  &  55X 

A)  Telemach  als  Jüngling  in  italischer  Tracht  nach  r. 

(sehr  kurzer  Chiton  der  fast  ohne  Falten;  Gürtel;  lange  Locke«; 

Schild  am  1.  Arm,  zwei  Speere  in  der  L.);  er  halt  in  der  R. 

seinen  eiförmigen  Pilos  an  der  Schlinge  und  wendet  sich  um 

zu  dem  Greise  Nestor  rechts,  der  in  Königstracht  ist  (enge, 

bunte  Aermel,  g.  Gürtel,  Mantel  über  Hinterkopf  weisses 

Haar  und  Bart;  in  der  R.  grosser  Stock)  und  den  zweiten 

und  dritten  Finger  der  r.  Hand  im  Sprechen  mahnend  erhebt 
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L.  oben  ein  Fensterchen.  Hinler  ihm  steht  ein  Madchen 
(dor.  Chiton),  auf  der  R.  einen  Korb  mit  gelben  Früchten  und 
Kuchen.  —  Darüber  sind  mit  Dunkelrot,  ganz  in  der  Weise 
der  attischen  Vasen  aufgemalt  die  Inschriften 

TfiJitftuxoc  links  und  Ntaitag  Kak6Q  rechts. 
B)  Drei  ManteljUnglinge. 

Hydria. 

Erste  Gruppe:  Form  und  Dekoration  im  WtHntlichen  wie  bei 
den  attischen,  S,  741  ff.;  doch  mit  plastischem  Sehmtuk:  der  Lifpi 
piosiiseker  Eierstab;  die  untere  Bauchhäi/te  geriefelt;  die  Henkei 
polygon;  in  der  Mitte  der  SeitenhenJkei  eine  getackte  Seheibe,  Am  Halst 
Palmetten  und  Lotfis;  Eierstab  darunter.  Unten  Mäander  mit 
Sehachbrettkrens,  Hinten  reiehe  aus  kleinen  Motiven  zusammengesetzte 
Palmetten  mit  untermischten  gezackten  Blättern  und  Posetten  mit 

gelben  Punkten, 

3290.  (1030).  H.  0^75.  Ceglie,  S.  KolL  —  Die  Fogen  übermalt  — 
Abg.  Gerbard,  apnl.  Vaseob.  Taf.  XIII.  S.  aa  Vgl.  Overbeck, 
Gall.  her.  Bildw.  S.  33a  Weicker,  alte  Deokm.  III,  33i. 
V,  412.    Jahn,  arch.  Beitr.  S.  338. 

Parisurteil.  In  der  Milte  sitzt  Paris  nach  r.  auf  seinem 
Mantel  (hohe  Stiefel;  Chiton  bis  zur  Mitte  der  Uuterschenkel, 
mit  Sternchen,  oben  mit  Palmetten;  Kreuzbänder  und  GUrtel; 
lange  Locken;  das  ganze  Haar  mit  einzelnen  Relieflinien; 
pbrygische  Mutze  mit  Zackenkamm,  weisse  enge  Aermel);  er 
stützt  in  der  R.  zwei  Speere  auf  und  fuhrt  die  Fingerspitzen 
der  L.  gegen  den  Mund.  R.  gegenüber  steht  Hermes,  die  R. 
(die  Handfläche)  ihm  entgegenstreckend,  im  1.  Arm  das 
w.  Kerykeion  (Chlamys,  Petasos  im  Nacken;  Gesicht  in 
Oreiviertel-Ansicht,  kurze  Locken;  hohe  Stiefel).  R.  hinter 
ihm  steht  Hera  nach  1.  (langer  feinfaltiger  ion.  Chiton,  Mantel 
auch  über  den  Hinterkopf;  sie  fasst  mit  der  R.  den  Mantel- 
rand Uber  der  Schulter;  w.  Halsband,  w.  Spitzen  im  Haar; 
das  Gesicht  ist  Ubermalt).  L.  hinter  Paris  steht  an  einen 
Püeiler  (der  Ubereck  gesehen;  die  eine  beschattete  Seite  desselben 
ist  mit  braunem  oder  verd.  Firnis  angelegt  und  mit  Rauten 
verziert)  gelehnt  Aphrodite  (l.  Standbein,  das  r.  Bein  Uber 
das  L  geschlagen,  r.  Bein  durchgezeichnet;  unter  dem  feinen 
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Chilon;  Mantel,  in  den  auch  der  r.  auf  den  Pfeiler  gesiützie 
Unterarm  ^,'e^viekelt :  lange  Schultcriocken :  Schmuck';  sie 
steht  fast  von  vorne;  auf  sie  fliegt  von  1.  oben  zu  ein  Eros 

weibliches  Haar,  w.  Punkte  auf  den  Flügeln)  einen  Kraaz 
auf  ihr  Haupt  uud  eme  Binde  bringend.  Oben  direkt  über 
Paris  sitzt  Aihena  nach  1.  (Chilon,  Mantel,  Sphcndone, 
Schmuck),  die  Lanze  im  1.  Arm,  den  sie  auf  den  weissen 
Schild  stützt,  auf  der  R  den  w.  korinthischen  Helm.  R.  von 
Aihena  sitzt  oben  Nike  nach  r.,  sich  nach  Aihena  umsehend, 
eine  w.  Schale  auf  der  1,.  dor.  Chiton;  Mittelkürper  übermalt, 
L.  von  Athena  oben  eine  sitzende  Frau  (in  Chiton.  Mantel 
und  Haubei,  nach  Aihena  umblickend:  in  der  F..  die  auf  T vm - 
panon  gestützt,  einen  Spiegel  haltend,  mit  der  R.  den  Mantel 
emporziehend.  Direkt  unter  Paris  sitzt  Iris  [t;  (hohe  Stiefel; 
feiner  Chiton  bis  zur  Mitte  der  Unterschenkel;  Sphendone, 
Schmuck^;  sie  h;ilt  auf  der  R.  eine  grosse  Schale;  1.  ein  lau- 
fender Flund  zu  Paris  gehörig  ;  r.  unterhalb  Hera  sitzt  eine 
Frau  Chiton,  Mantel,  Schmuck  ,  im  1  Arme  einen  grossen 
Fächer,  auf  der  R.  einen  kleinen  w.  \"ogel:  zwischen  Iris  und 
ihr  ein  Kästchen  am  Boden.  L.  etwas  unterhalb  Aphrodites 
eine  Frau  nach  r.  Nymphe  des  Ortes?  in  voller  Gewandung 

auffallend  durch  die  kurzen  nicht  in  Knoten  gefassien  Haare; 
Band  mit  Punkten  im  Haar;  Gesicht  und  Oberkörper  über- 
malt); sie  schreitet  langsam  heran,  streckt  die  L.  vor  und 
halt  horizontal  im  r.  Arme  einen  Palmenzweig  dnran  eine 
Binde  (dessen  Ende  übermalt;  doch  das  Wesentliche  daran 
antik).  Zur  Füllung  Blume,  Zweig,  Schale,  Ball. 

3291.  (»0241.  H.  0,533.  Ccgiic,  S-  Koll.  —  Die  Fugen  übermalt.  — 
Abg.  Gerhard,  apul.  Vasenb  Tae  3UV.  S.  si.  Vgl  O.  Jaba 
in  den  Ber.  d.  sie  ha.  Ges.  d.  Wisa.  1^5,  S.  206,  Aom.  3i. 

Gegenstück  zu  Sago. 

In  der  Mitte  eine  Frau  nach  r.  (Orophale^)  sitzend  am 
einem  Throne  (dessen  hohe  Rückenlehne  und  Vorderbeine 
weiss  mit  aufgeseutem  Gelb  und  etwas  Dunkelrot  und  dessen 
Beine  oben  mit  ionischem  Kapitell;  Schemel);  sie  wendet  den 
Oberkörper  nach  vom  und  etwas  nach  1.,  wo  ein  Mädchen 
(dünner  Chiton,  Shawl  um  die  Arme  und  Rttcken;  hoher 
lockerer  Haarknoten)  die  R.  in  die  Seite  stützend,  die  L*  aof 
die  Thronlehne  legend,  neben  ihr  steht  Die  Thronende  hat 
Chiton,  Mantel  unterwärts  und  auf  Hinterkopf  und  trägt  im 
1.  Arme  ein  Scepter,  daran  oben  eine  kleine  unklare  weisse 
Figur  (FlUgeltier?).  Von  ihr  weg  fliegt,  nach  ihr  umsehend 
auf  den  r.  stehenden  Herakles  zu  ein  Eros,  auf  der  r.  Hand 
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eine  Schale,  in  cK?r  L.  eine  Tänie  vorstreckend  gegen  lierakles 
Dicker  steht  halb  nach  r.  gewandt,  wendet  den  Oberkörper 
jedoch  halb  nach  1.,  stlltzt  die  R.  auf  die  Keule  (nackt,  un- 
bärtigf  Löwenfell  auf  dem  Rücken  und  1.  Arm;  Goryt  mit  dem 
Bogen  an  der  1.  Seite).   Die  Königin  auf  dem  Throne  scheint 
sich  mit  dem  Mädchen  zu  besprechen;  Herakles  steht  noch 
stolz  und  etwas  ablehnend  ihren  Liebesanträgen  gegenüber. 
Am  1.  Ende  dieses  Mittelstreifens  kauert  ein  Mlldchen  in 
dOnnem  Chiton  am  Boden,  um  dem  kleinen  Knäbchen  das 
vor  ihr  steht  und  den  zweirädrigen  Kinderwagen  h'alt  eine 
Binde  um  den  Kopf  zu  legen.  Etwas  r.  unterhalb  der  Mittel- 
figur sitzt  im  unteren  Streifen  ein  M'ddchen  (Chiton  und 
Mantel;  lange  Locken),  stützt  die  L.  auf  den  Boden  und  streckt  • 
die  R.  einem  weissen  (mit  Gelb  und  Dunkelrot)  Schwane 
entgegen;  r.  unterhalb  Herakles  steht  eine  orientalisch  be- 
kleidete Figur,  wohl  ein  Jüngling  (doch  etwas  angeschwellte 
Brust)  in  demselben  Gewände  wie  Paris  auf  3290,  nur  ohne 
Stiefel  und  die  Mütze  ohne  Kamm;  in  der  L.  zwei  Speere, 
die  R.  vorstreckend,  sprechend.  Am  1.  unteren  Ende  sitzt  «in 
Mädchen  nach  I.  (Chiton,  Mantel,  mit  Schirm  in  der  It,  mit 
der  L.  einen  Kasten  öffnend).   L.  oben  sitzt  eine  Frau,  sich 
nach  der  Mitte  umwendend,  mit  Fächer;  r.  oben  eine  Frau 
die  eine  Harfe  (Trigonon)  spielt  (die  mit  einem  Schwane  ver- 
ziert, der  weiss,  mit  Gelb  und  Rot).    Zur  Füllung  dienen 
Schale,  Binde,  grosse  weisse  (mit  Gelb  und  Rot)  Hydria,  w. 
Thymiaterion,  Blumen  u.  dgl.   Ein  kleiner  Vogel  fliegt  oben 
über  der  Mineliigur. 

Zweite   Gruppe:    Gei in ger  und  einfacher.    Form  und  Dekoration 
im  Weunt liehen  tvi:  bei  Jibi^  ff,\  der  I-'uss  Jdh'ch  niederer.    Am  Halse 
meist  vertikale  sekw.  Striche,    Unten  Wellen  oder  Zäekeheu, 

3292.  (um.    H.  0^15.    Alte  kgl.  & 

Am  Halse  Mäander.  L.  Frau  nach  r.,  in  der  R.  eine  Guir- 
lande  von  Rosetten,  Binde  und  offenes  Kästchen,  das  sie 
einem  Eros  anbietet  der  r.  auf  Fels  sitzt  mit  Schale. 

3293.  (to(|7).   R  (vag$.  Ruto,  S.  KoU. 

Einer  voraneilenden  Frau  mit  Spiegel,  Tympanon  und 
w.  Symposionskranze  folgt  ein  Jüngling  mit  horizontal  ge- 
streifter Oiste  die  er  am  Bügelhenkel  trägt,  einen  Lorbeer- 
zweig in  der  L.,  Mantel  um  den  1.  Arm. 

3294.  H.  o,2(>    Bitordi,  S.  Koll. 

Frauen  köpf  mit  w.  und  gelbem  Schmuck.    Das  Gefäss 
ist  ohne  Boden  gearbeitet.  Schlecht. 
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3295.  (1188).   H.         S.  Barth. 

Auf  einem  Fels  sitzt  eine  Frau  nach  1.  mit  Kästchen; 
ihr  gegenüber  ein  Jün^iinq  mit  T'anie,  Leiterchen  in  der  R« 
erhoben.   R.  unten  grosse  Blume. 

Krater.  (UngefUbr  Form  No.  3o2). 

3296.  (24Si)>        0^2.    O.  Dm.  0^1.    Palazzuolo  bei  Syrakus;  I0j6i. 
—  Gebrochen  wtr  nur  der  Fum;  wir  ttark  mit  Sinter  bedeckt; 

Oberfläche,  besonder»  der  Rückseite  vielfach  abgerieben.  Alles 
Weiss  ist  vcrblasst.  —  Abg.  Arch  Ztp  Tat  7.  &  S.  42£ 

{Dillheyl    Vgl.  Robert,  Bild  und  Lied  S.  3cx 

Der  Firnis  ist  sehr  nachlässig  und  dünn  aufgestrichen, 
sodass  er  hist  nirgends  ganz  deckt  und  der  Thongrund  überall 
durchschimmert.  Oben  ausgesparter  Epheublattkranz.  Unten 
Mäander,  unter  welchem  ein  schmales  Wellenband. 

A)  Schleifung  der  Dirke.   In  der  r.  HSlfte  des  Bildes 
eine  grosse  Grotte  durch  einen  ausgesparten  oben  runden 
Rahmen  angedeutet,  an  welchem  an  drei  Stellen  (ausgesparte) 
Zweige  herausspriessen;  einige  gleiche  Zweige  waren  auf  der 
r.  Seite  des  Rahmens  intendirt;  es  sind  die  schw.  Relieflinien 
der  Konture  derselben  noch  da,  doch  worden  sie  Überfimisst 
Oben  hfingt  ein  Pantherfell  von  dem  Grottenrahmen  herahi 
Unten  ist  felsiger  Boden  angedeutet  durch  eine  ausgesparte 
wellige  Masse.    In  dieser  Grotte  liegt  Lykos  auf  beiden 
Knieen  und  streckt  flehend  den  r.  Ann  in  die  Höhe  (er  ist  in 
DreivierCel-Ansicht,  bttrtig;  Stirnfalten;  Chiton  mit  engen  be- 
sternten Aermeln,  breiter  GUrtel  und  breite  Kreusblnder  die 
mit  weissen  Punkten  besetzt  sind;  Mantel  um  UnterkGrper; 
Schuhe);  er  wird  r.  und  1.  an  den  Schultern  gefasst  Ton  den 
beiden  weitausschreitenden  BrOdem  Amphion  und  Zethos 
(Jttoglinge,  beide  in  hohen  Stiefeln,  der  r.  mit  empor  flattern- 
der Chlamys;  der  L  mit  etwas  Backenbartflaum;  er  scheint 
ein  GewandstUck  auf  1.  Schulter  und    L  Schenkel  lu 
haben,  das  im  Rücken  flattert).  Beide  haben  das  Schwert 
(Griff  scheint  weiss  gewesen  zu  sein)  in  der  R.  gezQckt;  beide 
blicken  indess  von  Lykos  weg,  mit  erregtem  Ausdruck  (weit 
offene  Augen,  je  zwei  Stirnfalten);  der  r.  nach  r.  wo  Antiope 
(Chiton,  Mantel,  Schuhe)  eilig  entflieht,  sich  umsieht  und  die 
Hand  an  den  Mund  legt    Der  altere  L  blickt  nach  L,  wie 
durch  den  von  1.  oben  kommenden  Ruf  des  Hermes  gehemmt 
L.  ausserhalb  der  Grotte  (doch  mit  den  Fttssen  hioier  dem. 
Rahmen  verschwindend)  liegt  Dirke  am  Boden  (in  feinem 
dor.  durchsichtigem  Chiton,  der  Uber  die  ganze  Brost  herab- 


Apul.  Krater. 


geglitten  ist;  sie  liegt  wie  es  scheint  auf  einem  Mantel);  die 
L.  liegt  auf  dem  Bauche,  die  R.  ist  ausgestreckt,  der  Kopf 
zurückgesunken  mit  geschlossenen  Augen;  sie  wird  geschleift 
von  einem  Stier  der  wild  nach  1.  hinstUrmt  (die  beiden 
Hinterbeine  neben  ihrer  r.  Hüfte).  An  beiden  Hörnern  des 
Stieres  ist  je  ein  weisser  (verblasster)  Strick  befestigt  der 
wieder  je  um  die  Achsel  der  Dirke  gewunden  ist;  so  wird  sie, 
obwohl  bereits  tot,  den  Kopf  voran,  weggeschleift;  über  ihrem 
Kopte  ein  abgerissener  Zweig,  der  andeutet  dass  es  durch  den 
Wald  geht;  der  Raum  unterhalb  ist  gefüllt  mit  einem  grossen 
Strauche.  Die  Scene  in  der  Grotte  betrachtet  von  1.  oberhalb 
derselben  Hermes,  dessen  Oberkörper  dort  erscheint  (mit 
Chlamys;  das  weisse  Kerykeion  in  der  R.);  er  blickt  teil- 
nehmend (zwei  Stirnlaltcn)  mit  geneigtem  Kopfe  herab  und 
scheint  dem  Mord  des  Lykos  Einhalt  zu  guhietcn.  —  Die 
Haare  aller  Figuren  mit  Ausnahme  der  Antiope  und  eines 
Teils  der  des  Hermes  sind  nur  mit  Rclieflinien  und  zwar  in 
einzelnen  kleinen  Löckchcn  gebildet.  Der  Stil  ist  der  i^apu- 
lische''  (tarentinische)  relativ  älterer  Art. 

Nur  drei  grosse  Figuren  im  Räume,  nicht  auf  der 
Bodenlinie.  In  der  Mitte  eilt  eine  Nymphe  (Chiton  mit  IJeber- 
schlug  und  gezacktem  Saum)  nach  r.  und  wehrt  sich  mit 
erhobenem  Thyrsos  gegen  einen  von  1.  begehrlich  heran- 
hUpfenden  unb'artigen  Satyr  (starke  Stumpfnase;  die  Ober- 
flUche  fast  ganz  von  Sinter  zerstört';  r.  eilt  ein  gleicher  un- 
bMrtiger  Sa  tyr,  der  umblickt,  mit  Thyrsos  voran. 

3297.     (1946)-     H.  0^75.    O.  Dm.  0^461    Ruvo,  in  Rom  von  £.  Braun 
darch  Gerb,  erw.,  1S461 —  Fafen  und  Andtres  dbtrmtlt;  alles 

Weiss  istneu  aufgefrischt —  Abg. Gerbard, Trinkech.iiodGclilMe 
Taf.  XXII,  1—3.  S.  .^f.  Vgl.  Arch.  Ztg.  1846,  S.  252  f.  Bull, 
d.  Inst.  1846,  102.  Müllcr's  Handb.  d.  Arch.  ?.  Aufl.  §  ?5i,  6; 
Stephani,  compte  rendu  iti63,  S.  ^(x  aoo;  Overbeck,  Kunstmythol. 
d.  ZcM  S.  519;  des  Poseidon  S.  34&  Fortwioglcr,  Eros  auf 
Vaaeab.  &  3i. 

Oben  Myrthenkranz.  Der  untere  Teil  des  Bauches  ist 
geriefelt. 

Unten  in  der  Mitte  ein  weichlich  knabenhafter  Jüngling 
(GanymedT)  mit  langen  Schulterlocken,  weiblichem  Haarschopf, 
weissem  Blattkranz;  er  sucht  in  zierlich  tanzartigem  Schritte 
nach  L  einem  grossen  Schwane  (Weiss  mit  Gelb)  zu  ent- 
gehen, der  von  r.  auf  ihn  losgeht;  der  JUngling  wendet  sich 
nach  ihm  um  (Gesicht  fast  von  vorne);  in  der  erhobenen  R. 
halt  er  einen  Zipfel  des  bogenförmig  Uber  ihm  geblähten 
Mantels,  der  ihm  wohl  als  Schutzwehr  gegen  den  Schwan 
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dienen  soll.  Es  hilft  ihm  der  Pädagog  1.  (hohe  Stiefel,  kurzer 
Chiton,  Chlamys,  weisse  en^e  Aermel  mit  (jelb;  der  Bart  jetzt 
schwarz  was  modern,  war  vermutlich  weiss;  Glatze  ,  der 
herbeieilt  und  seinen  grossen  w.  Stock  mit  gewundenem  Ende 
dem  Schwane  entgegenstreckt.  L.  oben  sitzt  Poseidon 
(unterwärts  Mantel,  in  der  R.  Dreizack,  der  zwar  ganz  modern 
Ubermalt,  doch  nach  den  sichern  antiken  Spuren;  kurzes 
Lockenhaar);  er  blickt  auf  den  Jüngling  herab.  Direkt  Gber 
letzterem,  r.  von  Poseidon  sitzt  Eros  (Schuhe,  weiblicher  Haar- 
schopf), in  der  R.  einen  kleinen  Zw^eig;  er  sieht  nach  der  r. 
oben  sitzenden  Aphrodite  um  (ion.  Chiton,  Mantel,  Schale 
auf  der  L.,  langes  ITanr,  Schmuck);  diese  blickt  nach  der 
Mitte  herab  und  hUlt  einen  Kranz  in  der  R.  nach  dieser 
Richtung.  Etwas  mehr  unterhalb  steht  r.  am  Ende  Hermes 
nach  1.  obere  Gesichtshälfte  modern);  er  stehtauf  dem  r.  Bein, 
das  1.  darüber  schlagend;  FlUgelstiefel ;  Chlamys,  Kerykeioo 
unter  1.  Arm  gestützt;  w.  Petasos  im  Nacken,  dessen  Band  er 
mit  der  R.  hält.  Unter  ihm  r.  unten  eine  kleine  Aedicula 
mit  Giebel  und  Anten  (mit  Weiss),  vielleicht  das  Brunnenhaus 
von  dem  der  Schwan  gekommen.  —  Zur  FQllung  Blumen, 
TUnie,  Rosetten,  Zweige  und  Schalen. 

B)  Im  Räume,  nicht  auf  der  Bodenlinie:  In  der  Mitte  sitzt 
der  jugendliche  Dionysos  nach  1^  die  L.  auf  den  Boden 
stützend,  die  R.  auf  den  Narthex;  er  blickt  nach  r.  um,  wo  eine 
Nymphe  ihm  einen  w.  Kranz  hinhalt,  mit  der  L.  sich  auf 
langen  weissen  Stab  stützend,  dessen  oberes  krummes  Ende 
modern  (war  ein  Narthexstamm).  L.  ein  jugendlicher  Satyr 
(Kopf  ganz  ttbermah),  auf  der  L.  eine  flache  Platte  und  in  der 
R.  einen  Eimer;  Schwanz  weiss,  doch  nur  der  Ansatz  antik. 
R.  unterhalb  Dionysos  ein  grosses  kübelartiges  Gefte  mit 
Henkeln.  Oben  Zweige. 

3297a.    Durch  Ii.  BrauQ  von  Gerh.  erw.  —  Abg.  Gerhard,  apuUscbc 
Vflsenb.  Ta£  XXII,  4.    Vgl.  Boll.  d.  Inst  1846,  103  (BraunV 

Fragment  Ein  Schwanenhals  und  Kopf;  darüber  weiss 
aufgemalt  PANYMMAH^.  Darüber  der  Rest  eines  Rand- 
ornaments (weissgelbes  Stabornaraent).   „Apuhschef'  Stil. 

Glookenkrater. 

Erste   Gruppe:    6>//«?   Polnutten   an   den  Seiten.     Der  Miiandrr 
unten  nieht  nmlanfend.    Oben  Loihecr.    Der  Fussrand  ohm  mit  e'n^r 
kleinen  un^eftrnissten  Kille ;  im  L'ebri;^en  grfirnisst  bis  auj  ein  Si  hmaUs 
Strei/chen  unten,    Elinas  ältere  Stilart, 
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3298.  H.  0325.    O.  Dm.  0^5.    Alte  Kgl.  S. 

A)  R.  lagert  (im  Räume)  der  jugendliche  Dionysos 
nach  1.  (Oberkörper  aufgerichtet,  die  L.  auf  grosses  Kissen 
gestützt;  Thyrsos  im  1.  Arm;  breite  Mitra  die  auf  die  Schulter 
f^t,  mit  gelbem  Bande  umwunden;  Schuhe;  Unterkörper  im 
Mantel);  er  streckt  in  der  R.  einen  Kantharos  dem  von  1. 
nahenden  Silene  (auf  der  Bodenlinie)  hin,  der  in  der  R  einen 
Eimer,  auf  der  L.  eine  TUnie  bringt  (Kranz  um  den  Hais; 
Glatze;  Schweinsohr;  gelbe  Tänie).  R.  am  Ende  ein  kleiner 
Strauch  und  eine  Pal mctten*  Ranke.  —  Oben  in  der  Mitte  ist 
ein  ausgesparter  Epheukranz  aufgehängt. 

B)  Zwei  Mantel  junglinge  mit  Stöcken;  oben  Ball  und 
Kreuz;  beide  beschuht 

3299.  ni)59.)    H.  o;285.    O.  Dm.  0^2.    Ruvo,  S.  Koll. 

A  Silen  nach  r.,  in  cilii^cm  Laufe  oder  heftigem  Tanz- 
schritt, in  der  L.  das  Tympanon,  die  R.  (Unterarm)  von  Tanien 
umwunden;  gelbe  Haarbinde.  R.  voran  eine  laufende  um- 
sehende Nymphe  (dor.  Chiton  mit  Schmuck^,  einen  gelb  (auf 
den  P'irnisgrund;  aufgemalten  Eimer  in  der  R.;  r.  ein  niederer 
Pfeiler;  1.  Ranke. 

B)  Zwei  ManteljU nglinge  und  zwei  Pfeiler,  auf  denen 
je  Line  gelbe  kleine  Kugel  (Altar. mit  Frucht?),  üben  Dipty- 
chon und  BalL 

3300.  (105a)   H.  0^.    O.  Dm.  0^   Alte  kgL  & 

A)  Jugendlicher  Satyr  mit.Narthex  eilt  umsehend  voran, 
auf  der  L.  eine  flache  Schale  (gelbe  Binde;  Uber  der  Stirn 
sind  mit  dem  Firnis  zwei  Löckchen  gemalt  die  wie  Hörnchen 
aussehen;  doch  da  auch  andere  einzelne  Löckchen  ähnlich 
hervortreten  so  sind  schwerlich  Hörner  gemeint).  Es  folgt 
eine  eben&lls  laufende  Nymphe  mit  einem  Becher  in  der 
Narthex  in  der  L.;  oben  Rosette;  zwischen  beiden  Zweig. 

B)  Zwei  Mantel/Unglinge  sich  gegenüber;  zwei  Rosetten 
dazwischen. 

3301.  (92).    H.  0,105.    Alte  kgl.  S. 

Kleines  geringes  Exemplar.   A)  Frauenkopf. 
B;  JUnglingskopf  mit  g.  Binde.   Beide  nach  1. 

Zweite  Gruppe:   Dieselbe  Form;  doch  an  den  Seiten  Palmtttm 
(gewöhnlich  nur  je  eine  mit  einer  Stitenranke)» 

3302.  (1501.)   R  0|355.   O.  Dm.  0^   Alte  kgl.  S. 

A)  Eine  Frau,  in  der  R.  einen  Eimer,  bietet  eine  Phiale 
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auf  der  L.  einem  auf  seinem  Rundschilde  (Zeichen  Schliuige) 
sitzenden  Jüngling  (nackt,  Speer  in  der  R.)  an. 

B)  Zwei  ManteljUnglinge,  einer  mit  Strigilis;  kleiner 

Pfeiler  in  der  Mitte. 

3303.  (1572-)    H.  0^5     O.  Dm.  0^7.    Alte  kgl.  S. 

A)  Laufender  unbärtiger  Satyr  nach  r.  mit  Eimer  und 
Narthex. 

B)  Grosser  Frauenkopf. 

3304.  (15701)  H.  <vA  O.  Dm.  o,3a  Alte  kgL  S. 

A)  L.  sitzt  auf  Gewand  ein  nackter  Jttngling  nach  r.,  in 
der  R.  Narthex,  grosse  Schale  auf  der  L.;  r.  eine  Frau»  die 
ihm  einen  Kranz  entgegenstreckt  und  den  Narthex  au6tQtst 
Zwischen  beiden  ein  Lorbeerzwetg. 

B)  Zwei  ManteljUnglinge  mit  Stöcken,  oben  Bali 

3305.  H.  <v36».    O.  Dm.         Ravo,  S.  KolL    No  549). 

Unten  eine  Reihe  weiss  aufgemalter  Steine,  darauf  die 
Figuren.  Zug  nach  1.:  ein  JUngling  mit  Eimer  und  Fackel 
voran  (Shawl  auf  den  Armen);  es  folgt  eine  Frau  mit  Tym- 
panon  und  einem  gelben  Zweig  mit  runden  Früchten;  zwischen 
beiden  ein  Zweig;  L  oben  Kranz,  r.  Binde;  L  unten  Pfeiler. 
Mit  Gelb. 

B)  Zwei  ManteljUnglinge;  eine  Ranke  unten  zwischen 
beiden;  oben  Diptychon. 

3306.  0064.)   H.  Ok3a   O.  Dm.  0^   Alte  kgl.  S. 

A)  Jugendlicher  Satyr  nach  r.  (ohne  Schwanz,  doch 
Spitzohr  und  Stumpfnase),  das  1.  Bein  auf  einen  Fels  (mit  Gelb) 
stellend,  in  der  L.  gesenkt  Eimer  (mit  Gelb  verziert);  in  der 
R.  vorgestreckt  einen  Kranz  (der  mit  schw.  und  gelben  Punkten 
statt  Brattern);  zugleich  hält  er  in  derselben  Hand  die  weissen 
KiKichen  einer  langen  dicken  gelben  Tänie,  deren  andres 
Endchen  die  Frau  die  r.  gegenüber  sitzt  (auf  Fels,  gelb) 
in  der  \i.  halt,  auf  der  sie  einen  flachen  Kasten  mit  lialb- 
offnem  Deckel  tr'agt;  ihr  1.  Arm  auf  den  Fels  gesenkt  (mit  Gelbt. 
Der  Satyr  hat  eine  ebensolche  Tänic  auf  dem  Kopfe  wie  sie 
beide  eine  halten.  Hinter  dem  Satyr  oben  1.  ein  Fensiercheo; 
zwischen  beiden  eine  Rosette. 

B)  Zwei  flüchtige  JUnglingc  sich  gegenüber,  in  Mänteln, 
jeder  mit  einem  grossen  Stocke  in  der  R.,  zwischen  beiden 
oben  ein  Diptychon. 

3307.  (1087.)   R  0^   O.  Dm.  0^  Altt  kgl.  S. 

Auf  einem  w*  Felsen  sitst  eine  bekleidete  geschmUckie 


Äpul.  Glockenkratcr,  Gruppe  2.  3.  —  Kanne. 
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Frau,  auf  der  R.  ein  Kästchen,  in  der  L.  Spiegel;  sie  wendet 
sich  zu  einem  Jüngling  der  den  r.  Fuss  auf  einen  Fels  höher 
setzt  (nackt)  und  auf  der  R.  eine  flache  Schüssel  trügt.  Traube, 
Epheublatt,  Rosetten  und  T^nie  im  Felde. 

Bi  Zwei  Mantel  Jünglinge  mit  Stücken,  oben  Diptychon 
und  BUllc. 

3308.  (tofb.)  H.  c^.  O.  Dm.  0^  Altt  kgl.  S. 

A)  Eros  (weiblicher  Putz},  in  der  R  Eimer,  in  der  L. 
Traube,  eilt  einer  bekleideten  geschmückten  Frau  mit  Tym- 
panon  und  Traube  nach. 

B)  Zwei  Manteljünglinge;  Diptychon  oben. 

3309.  ((036.)   H.  0,57.   O.  Dm.  ^sx  Anti,  S.  Koll.  — >  Mit  Ueber- 

malungcn. 

An  den  Seiten  zwei  Palmelten  übereinander.  —  A)  Nike 
(gegürteter  Chiton;  an  den  Flügeln  Weiss)  auf  weissem  Wagen 
mit  rennendem  Zweigespann,  die  Geissei  schwingend;  unten 
w.  g.  Blumen. 

B)  Zwei  Manteljünglinge;  oben  riesiges  Diptychon  und 
Fenster,  zwischen  beiden  Palmettenranke.  —  SpUt. 

3310.  (1142.)    H.  0,195.    O.  Dm.  0^5.    Ruvo,  S.  Kol!. 

Kleines  Exemplar;  unten  Wellenornament. 
A)  Frau  auf  Fels  nach  1.,  mit  Schale  auf  der  R.  B)Eros 
auf  Fels  nach  1.  mit  Spiegel  in  der  R. 

Dritte  Gruppe:   Das  Ge/äss  unschön   in  die  Läns^e  j^'fzct^en;  ein 
langer  und  d:mtter  Fussstamm ;  der  Fussrand  mit  r  ortr elendem  ungt' 
ßrnissitm  l^uisi  unten.    Vit  Henkel  situn  sehr  hoch.  Spät, 

3311.  (1433  )    H.  o,a8L   O.  Dm.  0^5-    &  RolL 

A)  Geschmückte  Frau  mit  KlUtchen,  Spiegel,  Tympanon 
und  Jüngling  mit  Traube. 

B)  Zwei  rohe  Mantel figuren  und  Diptychon  oben. 

Kanne. 

Erste  Gruppe:  NUdmr  ffernkti.   Ohnt  Palmeiien  hinten.  Um* 

rakmits  Bild,    Oben  Eiersiab. 

3312.  (ii<)4-)   H.  0^.   C  an  Ott,  S.  Koll- 

Eilende  Frau  mit  Narthex  und  Tympanon  nach  r.,  sich 
umsehend  nach  einem  eilenden  jugendlichen  Satyr  mit  Nar- 
thex und  Eimer. 

5ö» 
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3313.  H.  0,19.    Unbek.  Herkunft. 

Fraqmentiert.  —  Unten  Wellenornam.  —  Ein  Jüngling 
mit  Traube  und  Zweig  steht  vor  einer  nach  1.  sitzenden  Frau 
mit  Kranz  (deren  Oberkörper  fehlt). 

3314.  a  W   A.Dzi,  S.  KolL 

Ein  jugendlicher  Satyr  eilt  nach  L  (Schuhe,  w.  Ktbiu; 
derhe  Stumpfnase),  in  der  L.  Schlauch,  in  der  R.  zwei  Zweige; 
r.  und  1.  kommt  aus  dem  Boden  ein  Lorbeerzweig;  r.  oben 
geschweiftes  Fensterchen. 

Zweite  Gruppe:  Hoher  gerütter  Henkdi  hoher  Fuss :  metmUUekm 
Vorbildern  nae&geahmi.   Form  No.  308,   Umtrn  Palmtiim. 

tt)  Mit  arei  memsetdUkm  KUpfm  im  Riiief  am  ohtren  Hernkd- 
amsatt  und  eimem  tnerUm  am  tmttrtm;  dieselben  sind  sck», 
geßmisst. 

3315.  (956.)    H.  0^3.    Ruvo,  S.  Koll. 

Die  Köpfe  sind  unbärtig,  bei  den  zwei  grössem  ist  phiy- 
gischc  Mütze  deutlich.  Am  Halse  Rosetten  mit  Weissgelb.  — 
Nach  L  laufende  umsehende  Frau  (mit  Traube  und  Spiegel^ 
der  ein  gros<;er  Eros  mit  Kasten  und  Eimer  und  Blumen- 
guirlande  nachschwebt. 

3316.  H.  0^   Ruto,  S.  KoIL 

Die  Köpfe,  wie  33i5.  Eros  steht,  das  r.  Bein  auf  w.  Fds 
höher  aufstellend,  mit  Doppelflöte  und  Eimer  vor  einer  Fraa 
mit  Kiste,  Ball  und  Traube.  Zweige. 

3317.  iiiS'M    H.  o.3«x    Aus  Rom  erw.  c.  i833. 

Der  unierc  Hcnl^elkopf  fehlt  Der  grössere  oben  ist  der 
eines  hartigen  Herakles. 

In  Technik  und  Stil  der  Malerei  viel  schlechter  als  die 
beiden  vorigen;  auch  die  Dccoration  etwas  anders. 

In  der  Mitte  auf  einem  Postament  mit  ionischen  Voluten 
ein  Wollkorl),  darauf  ein  weisser  dreieckiger  Aufsatz  und 
herabhängende  gelbe  Binden  (Grabmal?);  r.  ein  auf  Fels  sitzen- 
der Jüngling  mit  Chlamys  einen  Kranz  haltend,  L  Frau  mit 
Schussel,  Tympanon  und  Eimer.  Tänie  oben. 

ß)   Ohne  die  Relief  köpf e ;  das  Ganu  geringer;  am  HoUe 
weiss  aufgemalte  vertikale  ^triebe. 

3318.  (tio3.)    H.         Alte  kgL  S. 

Schlecht.  —  Behaubter  Frauenkopf  nach  L;  nur  mit 
breitem  Pinsel;  w.  g.  Schmuck. 


ApoL  Kanne«  Gruppe  i.  3.  31 
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3319.  (loi.)    H.  Alte  kgl.  S. 
Desgl. 

3320.  (96a)   H.  0^375.   Rnvo,  S.  Koll. 
DesgL 

3321.  (950.)   H.  0^.  S.  Koll. 
DesgL 

Dritte  Gruppe:  Kanne  mit  langer  DüUe. 

n)  Ckwöhnlieker  schlanker  Kannenbamh:  Henkel  und  Hals 
wie  Farm  Na. 

3322.  (2053.)    H.  0,21.   Pisticci,   Nachl.  PaTiofka's,  185a  —  Abg.  Pa- 

nofka,  d.  griech.  Trinkhörner  (Abh.  d.  Berl.  Akad.  1850)  Taf.  III,  1.2. 

L.  sitzt  auf  Gewand  ein  Jüngling,  eine  Schüssel  mit 
Kiüclucn  auf  der  1.  Hand;  oben  Bukranion:  vor  ihm  sieht 
Nike  nach  1.  (dor.  Chiton)  und  hUlt  in  der  K.  ein  w.  Thy- 
mialcrion. 

^)  Der  Baueh  hat  Fyxis/orm;  Form  No,  314;  am  oberen 
Henkelansatn  teils  ein  Kopf,  teils  Rosette^  teils  isssr  ein  Knopf. 

3323.  (200I.)    H.  0,235.         I^«^-  o>28.    S.  Inpcnhcim. 

Ausguss  falsch  restaurirt.  Ftwas  übermalt.  —  Um  den 
Pvxisbauch  weisser  Lorbeerkranz.  Schulter:  hinten  Pal- 
metten neben  dem  Henkel.  Ein  Jün^litig,  auf  Gewand 
sitzend  nach  1.,  Schale  in  der  R.,  darnuf  Mpheublatt;  eine  Frau 
sitzt  auf  Fels  ihm  i^egenübcr;  r.  eine  Frau,  die  das  r.  F3ein 
höher  aulstellt,  mit  Spiegel  und  Kranz.  Apfelzweig  dazwischen. 

3324.  (937.)    H.  0,15.  Ü.  Dm.  0,1a.   An«i,  S.  Koll. 

Schulter:  Jüngling  mit  Sirigilis  und  Kranz;  Frau  mit 
Schale  ihm  gegenüber  sitzend.  —  Uebermalt.  Auf  dem  Bauch 
rot  aufgemalter  Lorbeerkranz. 

3325.  (941)   H.  0,15.  Ansi,  S.  Koll.  —  Hat  sehr  gelitten. 
Laufender  Eros  nach  1.  mit  erhobnen  Armen;  r.  Kiste 

und  Kanne;  L  Wollkorb  und  Ball.  Ohne  W.  und  G. 

3326.  (9.4a)    H.  0,15.    Pomarico,  S.  Koll. 

Mit  zwei  Relief  köpfen.  Schulter:  silzende  Frau  nach 
L  mit  Schale.  Bauch:  gravierte  Ranke  mit  w.  Epheublättern 

3327.  (^)  H.  <MS.   Ami,  S.  Koll. 

Henkel,  Ausguss  und  Hals  schlecht  erg.  —  Darstellung 
wie  auf  33a6:  Frau  mit  Schale  und  Kranz  sitzend  nach  r. 
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3328.  (Mise.  7126.)    H.  0,1?.    Angebl.  aus  Nola  als  Teil  eiaes  öb«fUt 

unglaubwürdigen  „Grabfundes";  in  Neapel  erw.  1876. 

Schulter:  weiblicher  Kopf  nach  1.;  Bauch:  Epheukranz. 

3329.  <Misc.  7117.)    H.  0,12.    Herkunft  v»ie  3328. 

Nur  mit  w.  und  rot  aufgemalten  einfachen  Kränzen. 

3330.  (96a)   H.  Oßx   Alte  kgL  S. 

Sehr  roh  und  schwer,  wol  eine  locale  N«ctuihnmiig. 
Schulter:  Frauenkopf  nach  L  und  auf  ausgesparten  StOckeo 
daneben  schwarze  Ranken  (!)  Bauch:  gelber  Lorbeerkranz. 

Bradhlge  Iiokytho«  CAxybaUo«). 

.(Form  No.  240). 

a)  Farm  No.  340, 

3331.  (332&)   H.  OM-    Rvvo»  Gerb.'  Machl.  —  V]«l  erg. 

Das  Terrain  durch  weisse  Punkte  angedeutet.  Spiel 
„alla  morra".  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Hügel  ein  nackter 
JUngling  nach  1.  mit  w.  Kranz;  1.  gegenüber  ein  Mädchea 
(dor.  Chiton);  sie  halten  mit  der  einen  Hand  einen  laneen 
Stnh  horizontal  und  strecken  je  den  Zeigefinger  der  anc.;  1 
auN,  ein  Motiv  das  bei  dem  JUngling  antik  ist;  bei  dem  MUuch.n 
jedoch  ist  der  ausgestreckte  Zeigefinger  modern:  die  Hand 
war  geschlossen.  Von  r.  kommt  aul  der  Bodenlinie  1 
A phrod ite  (Chiton,  Manielj  schreitend,  eine  w.  Taube  auf 
der  H.,  w.  Kranz  in  der  L.  —  L.  unten  ein  springender  Haic. 
K.  w.  Lorbeerzweig. 

3332.  (978.)    H.  0.185.    Alte  kgl.  S.    In  Neapel  erw. 

Schlanke  Form;  unten  Wellenornament.  Grosse  Blume 
apulischer  Art.  Vorn  im  Räume  sitzender  Eros  (geschmUckt), 
eine  Blumenguirlande  in  der  R.,  in  der  L.  SpiegeL 

3333.  (1137.)   H.  c^i&   RuTo,  S.  Koll. 

Nur  Palmetten  hinten;  ohne  Schulterschmuck.  Kros  mit 
Eimer  und  Schale  und  eine  Frau  mit  Spiegel  und  Traube; 
zwischen  beiden  eine  niedere  Stele  oder  Altar. 

b)  Form  No,  241 ;  lioch  wtmgcr  /ein\  ohne  dk  FunkU  auf 
dem  unteren  Teä. 

3334.  (aoo3.)  H.  ofio.  Canota,  dareh  Maler  GMiloff  ana  Neapel  cm> 

Das  Eichelnttpfchen  ist  mit  einem  MHander  bemalt!  Hinten 
reiche  Palmetten;  vorn  Eros  (apul.  Schmuck),  schwebend  mit 
Schale  und  Ranke  Uber  einer  grossen  Blume,  von  der  nach 
beiden  Seiten  empor  prächtige  apulische  Ranken  mit  Blumen 
(mit  Weiss)  ausgehen.  —  Sorgfältig. 
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Schale. 

Form  Na,  226,  An  den  Stiten  M  dtn  Henktln  gute  nicht  Pal- 
mttUn  (mehi  mit  W,  und  G,J;  am  oberen  Rande  aussen  oft  Eierstah, 
umttn  mweiien  Wetltnomam,  DU  Austenbilder  reichen  bis  zum  Fusse, 
I>as  Innenbild  ist  so  gross,  dass  nur  ein  schmaler  Kaudstreif  frei  bleibt, 
der  immer  veruert  ist  (Epkeu,  ffr.  Bl&ttcken  oder  Blüten).  Die  Henkel 
ausgesekweift  und  au/gebogen. 

Erste  Gruppe:  Das  Innenbild  sUkt  auf  einer  He»rhontalen  (meist 
Eierstab)  auf;  kleiner  Abschnitt  darunter, 

3335.  (;u24.)  Dm.  0,15.  Gerh.'  Nach) 

Aussen  jederscits  Frauenkopf  nach  L;  bei  dem  einen  auch 
die      eine  Binde  haltende  Hand. 

Innen:  Eros  schwebend  nach  1.  mit  Schale,  Kranz  und 
Guirlande  (apul.  Schmuck). 

3336.  (899.)  Dm.  o^i&  Ruvo,  S.  Koll. 

Aussen:  A)  Frau  mit  Schale  und  Krans  nach  1.,  das  r. 
Bein  aufsteUend. 

B)  Eros  auf  Fels  sitzend  nach  1.,  mit  Kranz. 

Innen;  Frau,  ein  flatterndes  Vöglein  am  w.  Bande 

haltend. 

3337.  (903.)    Dm.  0,18.    Ruvo,  S.  Koll. 

Aussen:  A;  fliegender  Eros  nach  1.;  1.  Fensterchen. 

B)  Am  Boden  sitzender  JUngling  mit  weissem  Stab  in 
der  R.,  Schale  auf  der  L. 

Innen:  Eros  reitet  auf  galoppirendem  Reh  Uber 
BiUten  weg. 

3338.  (901.)   Dm.  opn.   Ruvo,  S.  Koll. 

Aussen:  A)  und  B)  Frauenkopf  nach  1.  Innen:  Eros 
auf  Fels  sitzend  nach  L,  mit  Schale  und  Spiegel. 

Zweite  Gruppe:  Das  Innenbild  steht  auf  dem  Kreisrund  auf, 

3339.  (1237.)    Dm.  0,15.    Alle  kgl.  S.    Vgl.  No.  3368. 

Aussen:  A)  und  B)  je  zwei  Manteij üngiingc  sich 
gegenüber. 

Innen:  Manteljüngli  ng  einen  Ball  hinaushaltend,  nach 
r.,  sehr  Hüchtig;  doch  etwas  Ülterer  Art. 

3340.  (907.)  Dm.  0^14.   Ravo,  S.  Koll. 
Aussen:  A)  und  B)  Frauenkopf  nach  1. 

Innen:  Eros  schwebend  nach  1.  mit  Schale,  Kranz  und 
Eimer,  der  mit  weissen  Streifen  (wol  aus  Bronzestreifen' ge- 
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dacht)  wie  die  ^ciste  a  cordoni**).  Neben  ihm  eine  Fackel 
mit  zwei  Querhölzern. 

3341.  (905.)    Dm.  0,145.    Ruvo,  S.  Koll. 
•Aussen:  A)  und  B)  Frauenkopf  nvich  1. 

Innen:  schwebender  Eros  nach  1.  mit  grosser  weisser 
DeckelschUssel  und  Rosettenguirlande. 

3342.  dsff')   Dm.  0^4.  In  Ro  m  erw.  c  i83S. 
Aussen:  nur  Lorbeerkranz. 

Innen:  in  Lorbeerkranz  ein  Greif  nach  r.,  laufend 
(StachelmUhne;  spitze  Ohren). 

3343.  (1236).    H.  0/J7.    Dm.  o,23.    Ruvo,  S.  Koll.j 

Innen:  BSrtiger  Mann  eilt  nachr.  (gelbes  Blattspitzen- 
diadom;  kurzer  Chiton,  Mäntelchen  in  der  vorgcsireckicn  L. die 
Scheide,  in  der  R.  das  Schwert  schwingend;  der  Boden  durdi 
rote  Linien  und  w.  Blümchen  angedeutet. 

Aussen:  Auf  A]  und  B)  mit  geringen  Modifikationen  ein 
Jüngling,  sitzend  nach  r.,  die  Arme  erhebend,  etwas  er- 
zahlend und  ein  anderer  r.  der  ihm  zuhört,  ebenfalls  sitzend; 
beide  sitzen  auf  Gewand  im  freien  Räume.  —  Aelterer  apuL  Säl 

SohüflseL  (Form  No.  339). 

Erste  Gruppe:  Ausstn  unter  dm  Hmktln  rtkkt  Palwuttm;  wäm 
Mäandtr  oder  Wettenomam, jederseits  ein  Bild  wie  auf  den  Sekabm, 

3344.  (1186).    H.  0,155.    l^'"  ^VM     Ruvo,  S.  Koll.  —  IntakL 
Aussen:  A)  R.  sitzt  auf  w.  geschweiften  Lehnstuhl  eine 

Frau  nach  1.  (Chiton,  Mantel^  sich  spiegelnd;  die  L.  legt  sie 
auf  die  Rücklehne.  Hinter  ihr  ein  Vogel;  oben  Traube.  Auf 
sie  nach  r.  zu  eilt  ein  Madchen  mit  Kästchen  und  Fächer, 
umsehend.  L.  sitzt  Eros  auf  Fels,  eine  Gans  auf  der  r.  Hand 
(männliches  Haar,  Locken,  kein  apul.  Schmuck!);  ihr  gegen- 
über eine  Frau  nach  r.  mit  Schale  und  Traube;  Ball,  Epheu- 
biatt,  Rosette  im  Räume.  Fensterchen  oben«  —  Unten,  obwohl 
unnötig,  weissgelbe  Terrainpunkte. 

B)  Zug:  In  der  Mitte  der  jugendliche  Dionysos  (?)  mit 
Narthex  und  kleinem  Gewand  (weissgelbe  Binde);  er  eilt  nach 
r.,  umsehend  nach  dem  Eros  (männl.  Haar)  der  mit  Fackel 
und  Eimer  folgt.  R.  voran  MS n ade,  eilend  umsehend,  mit 
Tympanon. 

Innen:  Schwarz,  nur  kleine  Reste  von  einst  weiss  auf- 
gemalten .Streifen,  einfachen  Ornamenten  und  Kränzen  (7). 
Aelterer  apul.  Stil. 
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3345.    (996).   H.  o,i3L   Dm.  0,47.    Ccglie,  S.  Koll.  ^  Aus  Stflcken; 
ergfiut 

Aussen:  A)  In  der  Mitte  eine  Frau,  sitzend  mit  Fächer 
nach  1.;  ein  Jttngling  mit  Kranzzweig  I.  vor  ihr.  R.  Eros 
(apuL  Schmuck)  nach  r^  Kranz  in  der  R  ;  ihm  gegenüber  eine 
Frau  (Oberkörper  erg.),  an  Pfeiler  gelehnt,  mit  Kästchen  und 
Traube. 

B)  U  Frau  mit  Traube  und  Kranz,  das  eine  Bein  höher 
aufstellend;  vor  ihr  sitzt  Eros  mit  Schale  nach  1.;  r.  ein 
Jüngling  nach  r.  mit  Vögelchen  vor  einer  sitzenden  Frau 
mit  Schale  und  Zweig.  Zwischen  beiden  Gruppen  oben  etwas 
das  einem  flüchtigen  weissen  Bukranion  gleichsieht 

Innen:  Auf  einem  weissen  Widder  reitet  Phrixos,  das 
Gesicht  umwendend  (in  dreiviertel  Ansicht;  sorgfUliig); 
fianemdes  Gewand.  Unten  Fisch,  r.  Polyp  und  zwei  weisse 
Muscheln.  Aussen  herum  ein  grosser  Streif  von  Fischen  und 
Polypen;  darum  weisser  Lorbeerkranz. 

3846.   (995).   H.  0,13.   Dm.  0A3>   Alte  kgl.  S.  —  ErgSnit 

Aussen:  A)  Eros  und  Frau  nebeneinander  sitzend; 
Eros  reicht  der  Frau  einen  Kranz  und  hält  Eimer;  sie  Kranz 
und  Schale. 

B)  Eros,  ein  Bein  höher  aufisteilend  mit  Kranz  und  Traube 
gegenüber  einer  sitzenden  Frau  mit  Fächer,  Schale  und 
Zweig. 

Innen:  Frau  auf  w.  Stuhl  mit  Leiterchen  in  der  R., 
sitzend  und  zu  einem  Jüngling  sich  umwendend,  der  ihr 
einen  Spiegel  voriiält.  L.  reicht  eine  das  eine  Bein  höher 
aufteilende  Frau  Schale  und  Kranz  nach  r.  Im  Abschnitt 
unten  Kästchen  und  Schale. 

3347.  kJ97^-    H.  op7$.    Dm.  0^25.    Bari,  S.  Koll. 

Innen:  F  r a  u  e  n  k  o  p  f  nach  1.  und  Rosette.  Rings  w.  auf- 
gemalter  Lorbeerkranz  (vcrblasst). 

Aussen:  A)  Auf  Fels  sitzender  Eros  nach  L,  iCastchen 
und  Binde  auf  der  R.,  Kranz  in  der  L. 

B)  Laufende  Frau  nach  1.  mit  Tympanon  und  Spiegel. 

3348.  (ii8s).   H.  o^ia:   Dm.  oßS^,   Alte  kgl.  S. 
Innen  nur  w.  aufgemalter  Blattkranz. 

Aussen:  A)  Frau  (Fächer,  flache  Schüssel)  voran  laufend 
nach  L  und  umsehend  nach  einem  laufenden  Jüngling 
(Eimer  und  w.  Stock). 

B)  Schwebender  Eros  nach  r.  mit  männlichem  Haar, 
Schale  auf  der  L.,  Lorbeerzweig  in  der  R.;  er  verfolgt  eine 
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enteilende  umsehende  Frau  mit  FScher  und  Kasten.  —  Gut; 
schöner  Firnis. 

Zweite  Gruppe:  Aussem  emtwedtr  mur  der  {Uassi)  Tkmgntmd odgr 
tinfaek  geßmissU    DU  Form  flmcktr;  der  Fuss  tinfmektr.    Cm  dms 
sehr  grosse  Inmnbüd  wuist  weisser  Lorheerkranz^ 

3349.  (736).    H.  0,14.    Dra.  Bari,  S.  KoU.  —  Hai  gelittcoi  W. 

nnd  G.  vdllig  verblttst 

Innen:  Die  geflügelte  Eos  (nackter  Oberkörper,  durch 
Kreuzbänder  und  Gürtel  gehaltenes  Gewand  von  der  Taille 
an\  ein  nach  1.,  doch  etwas  dem  Beschauer  entgegen  fahrendes 
Zweigespann  lenkend;  der  Wagen,  der  Wagenrand  und  die 
Ruder  sind  rot  aufgemalt  Die  Pferde  haben  den  Stirnhuvch. 
—  Rings:  reiche  Ranken,  die  von  einem  weiblichen  Kopfe 
unter  der  Mitte  des  Inncnbildcs  ausgehen.  Der  Kopf  ist  un- 
vollendet, nur  ausgespart  und  der  Gesichtsumriss  gezogen,  die 
Augen  u.  s.  w.  sind  auszuführen  vergessen  worden. 

3350.  (735).    H.  Dm.  0^6.    Ruvo,  S.  Kol). 

Innen:  Frau  auf  Fels  sitzend,  Kästchen  und  Fächer 
haltend;  Tympanon;  r.  WoUkorb.  Gering.  — -  Im  Abschnitt 
unten  Tänie. 

3351.  (737)-    H.  o/>75.   Dm.  0^   Rnvo,  S.  Koll. 

Innen:  Eros  sitzt  auf  w.  ion.  Capitell  mit  Aufiwtz  nach 
].,  ein  Kästchen  auf  der  R«  und  Rosettenguiriande.  Rings  w. 
Lorbeerkranz. 

3352.  (7'.U^-    H.  o,c>i.    Dm.  o>.    Ruvo,  S.  Koll. 

Innen  Frauen  köpf,  rings  w.  Lorbeerkranz.  Gering. 

3353.  1739).   H.  <vo73.    Offl.  0^.   Alte  kgl.  S.   Sehr  reftUurirt. 
Wie  3352. 

3354.  (738).   Dm.  0^17.   Bitordi,  S.  KolL 
Desgl. 

3355.  (592).   Dm.  0^.  Rovo,  S.  KolU 

Innen  schlechter  Jttnglingskopf  mit  w.  Kranze  nach  L, 
aulblickend. 

Canz  jiachi   mit  niederem  Fuss,     Aussen  schivarz;   innen  bemaU. 

Erste  Gruppe:  Der  Ranä  oben  ungefamissi.   Der  Fuss  sehr  niedrig. 

Sekuter, 

3356.  (733).   Dm.  <vi5.   Rnvo»  S.  Koll. 

Das  Innenbild  auf  horizontalem  Eierstab  aufetehend.  Eia 
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Apul.  Schussel,  Gruppe  2.  —  Teller.  —  Deckelschale. 

Jüngling  sitzt  nach  1.  mit  \v.  Stock  und  Schale;  eine  Frau 
mit  Traube  und  grosser  Blume  sieht  nach  1.,  das  eine  Bein 
höher  aufstellend 

Zweite  Gruppe:  Dtr  Rmmd  oben  mit  sckw,  Sirickim.  Dtr  Fuss 
eiu  wenig  hifhtr,  die  J^aiie  noch,  ßacher.  Innen  niehis  ah  ein  ge- 
schmückter Fratunkojf/  gewohnlitker  aful,  Art  nach  dämm  Lorbeer' 
Ara*i§  oder  Wellenomanunt  oder  dergl.,  meist  weiss  gemalt;  das  ganne 

Innere  ist  gefüllt, 

3357.  (740).  Dm.  cs23$.   Bitordi,  S.  Koll 

3358.  ^ftrh-  Dm.  4^35-   Rnvo,  S.  Koll. 

3359.  (775).  Dm.  0,17.   Alte  kgl.  S. 

3360.  Krß^  Dm*         Alte  kgl.  S. 

3361.  (778).  Dm.  0^225.    S.  Dor. 

3362.  (773).  Dm.  o^i&   Ruvo,  S.  KolL 

3363.  f774).  Dm.  0^155.   Rnvo,  S.  Koll. 

3364.  (773).  Dm.  0^155.   Alte  kgl.  S. 

3365.  (779).  Dm.  <M&  Alte  legt.  S. 

3366.  (732).  Dm.  0,175.    Alte  kgl.  S. 

DeokelBOhale. 

3367.  (20061.    H.  0,275.  o»3a    S.  Ingcni). 

Gefass  und  Deckel  zusammen.  Die  Schale  einfach  schwarz, 
von  sehr  guter  Technik. 

Deckel:  reiches  Rankengewinde  apulischer  Art  'mit 
Akanthos  und  Rosetten),  darin  Eroten:  a)  einer  sii/i  aut 
einer  Ranke,  b)  ein  zweiter  schiesst  sitzend  einen  w.  Bogen 
ab,  C;  der  dritte  schwebt  mit  Kranz  und  Spiegel,  d)  der  vierte 
läuft  nach  1.  und  hält  in  der  L  ein  Perlenband,  in  der  R.  ein 
eigentümliches  Gerat  (ein  halbes  Kreuz  mit  einem  Bogen 
darüber;  wie  No.  3049). 

3368.  ^337).   Dm.  0^16.   Alte  kgL  S. 

Deckel  (flUschlich  auf  3339  geseut): 
Durch  Palmetten  getrennt  sitzen: 

A)  Eine  Frau  nach  1.  mit  Spiegel,  auf  w.  Fels,  einen 
Fruchtzweig  mit  Binde  daran  im  Arm. 

B)  JQngling  nach  r.  mit  Kranz  und  Zweig  und  Binde. 
RosettenfQUttug;  w.  Punkte  als  Boden. 
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3369.  (Dabl.  io36).   Do.  0,27.   Viel  erg.   (Ohne  Bemalnog.) 

Rings  Eierscab.  Auf  eine  sitzende  Frau  mit  Kranz  und 
Schale  eilt  ein  Eros  zu  mit  (verblasstem)  Leiterchen  und 
TSnie.  Von  einer  andern  Frau  und  Jüngling  (?)  kleine 
Reste.  Zweige  fUllen. 

3370.  126).    H.  o/x).    Dm.  o,ia   Ruvo,  S.  Koll. 

Durch  Palmetten  getrennt  jederseits  ein  Frauenkopf; 
ohne  Weiss.  ^ 

3371.  (1239).  H.  0^155.  Dm.  0^5.   Ruto,  &  KolL 

Deckel  und  Schale  einander  Iremd;  jederseits  Fraueokopf 
rohester  apul.  Art  —  Die  Schale  mit  weissen  Streifen  am 
Rand  und  einfachen  Henkeln. 

Kanthaxoa.  (Form  No.  374.) 

Erste  Gruppe:  Am  oberen  Ilenkelansatz  ein  Kopf  in  Reliefe 

3372.  (24?^    H.  o,  18.    Wabmb.  in  Neapel  eiwoi^n,  angebL  au 

CapMKi;  1S75. 

Am  Henkelansatz  je  ein  bartloser  Kopf  mit  phrygischer 
Mütze. 

Bauch:  Jederseits  ein  schwebender  Eros  nach  apul. 
Art,  mit  Fächer,  Schale  oder  Kästchen  und  Kranz. 

3373.  (2a3i).   H.  0^7.   Gerb.'  NacbL   Gnt  erb. 

Am  Henkelansatz  unbärtiger  Satyrkopf  von  edlerem 
Typus  (volles  Haar,  wie  es  scheint  bekränzt). 

Bauch:  A)  Pan  als  Jüngling,  mit  Hörnchen,  sitzt  auf  Ge- 
wand, mit  gelber  Keule  in  der  R.,  zwei  Jagdspeere  in  der 
L.  aufettttzend.  R.  und  L  eine  iomsche  SSule;  eine  Schale 
zur  Füllung. 

B)  Frau  mit  Vogel  auf  der  Hand  und  Zweig  im  Arm; 
jederseits  eine  Sttule. 

Zweite  Gruppe:  Okm  die  Relief  köpfe.   Der  D^m  an  dm  Hemküm 

fthli  zuweUem* 

3374.  (^).   H.  0^33.  Alte  kgL  S. 

Jederseits  nur  ein  Frauenkopf  apul.  Art,  nach  1. 

3375.  (ii36).  H.  0,175.    Bari,  S.  Koll. 
Desgl. 

3376.  1134).  H.  0^17.   Ruvo,  S.  KoU. 
Desgl. 

3377.  (98s).  H.  IM9.  Altt  kgL  & 
Desgl. 
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Apul.  Kantharos.  —  NapC  941 

Kapt 

a)  Zweihenklig.  Ungefähr  Farm  No.  214,  Falmetten  unter 
den  Henkeln. 

3378.  11(32).    H.  0,26.   S.  Barth.       Vgl.  Panofka,  mus.  Bart.  No.  71a. 

A)  Auf  einem  Felsen  sitzt  ein  jugendlicher  Satyr  nach  r., 
mit  Narthex;  ihm  gegenüber  eine  Nymphe  mit  Schale  und 
Tympanon:  Nebris  um.  Traube  und  Rosette  füllen. 

B)  Nackler  Jüngling  mit  einem  grossen  Aste  oder  Zweig 
und  Frau  mit  Spiegel  ihm  gegenüber. 

3379.  II249N    H.  0,11.    Alte  kgi.  S. 

A)  Laufende  Frau  mit  Kranz,  Spiegel  und  Binde.  Oben 
Fensterchen. 

B)  Frauen  köpf  nach  1. 

ö)  Zweihenklig^  ähnlich  Form  No.  ^22;  mit  einem  Dom  auf 
der  Höhe  der  HenkeL 

3380.  R  %\%  Rqvo,  S.  K0II. 

A)  Eine  Frau  eilend  nach  l.,  in  der  R.  einen  Kranz 
haltend. 

B)  Ein  Jüngling  steht  nach  r.,  sie  erwartend,  die  R.  in 
die  Hüfte  stützend.  —  Flüchtig;  'allerer  Art. 

3381.  (70)-    H.  CV07.   Alte  kgi.  S. 

Ganx  schwarz. 

e)  Mit  gwei  breiten  Henkeln  \  Form  ungjtfähr  No,  2x3, 
Oben  Falz  für  einen  Deckel. 

3382.  (1998).    H.  o,ia    O.  Dm.  0,19.    S.  Ingeoh. 

Der  Deckel  fehlt. 

Am  Rande  schw.  doppelter  Punktstreif;  unten  Weilen- 
Ornament. 

A)  Eros  sitzt  auf  Fels,  reichgeschmückt,  nach  r.,  eine 
Schale  auf  der  Hand. 

A)  Sehr  übermalte,  laufende,  den  Ball  emporschlagende 
Frau  nach  r.,  in  der  L.  Narthex. 

d)  Einhenklig^  Farm  No.  j8. 

3383.  (1012).    H.  0,5a    O.  Dm.  0,37.    Bari,  S.  Koll. 

Geknoteter  Henkel.  Am  Halse  Lorbeerkranz;  auf  der 
Schulter  schw.  Stäbe.  Hinten  unter  dem  Henkel  reiche  Pal- 
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metten  (nicht  mehr  reiner  Form;  mit  geripptem  Blatt).  Unten 
Wellenomament 

Bild  vorn:  In  der  Mitte  sitzt  auf  w.  Hydria  eine  Frau 
nach  r.,  mit  P^licher,  einen  cypressenartigen  Zweig  ;Narthc\! 
aufstützend;  1.  eine  dns  eine  Bein  hoher  aufstellende  Frau  mit 
T)  mpanon  und  Spiegel;  oben  Eros  mit  Kranz.  R.  etwas 
höher  steht  ein  Jüngling  nach  1.,  eine  lange  Narthex>tauJc 
im  1.  Arm,  in  der  R.  Zweige  und  Tänic,  an  einen  Felsen  (?) 
gelehnt.  R.  unten  eine  herbeieilende  Frau  nach  1.  mit  jenem 
grossen  Narthex  und  Spiegel.  Weiter  oben  r.  sitzt  der  jugend- 
liche Pan  mit  w.  Schuhen,  auf  Gewand  (w.  Schwänzchen: 
w.  Binde  und  Hörner)  einen  Kranz  haltend.  Weiter  r.  eben- 
falls oben  eine  Frau  nach  1.  mit  Binde  und  Kranz.  Am  L 
Ende  sitzt  oben  eine  Frau  nach  r.  mit  Kästchen  und  Kranz; 
unten  sitzt  ein  Jüngling  mit  Narthex  und  Rasten  ^Ci&ta  aas 
Metallblech?). 

3384.  H.  «vogs.  Alte  kgL  & 

Einfecher,  kleiner  HenkeL  Frau  laufend  nach  r.,  mit 
einem  flachen  Korb  auf  der  R.;  sie  sieht  sich  um.  Oben  ein 
Fensterchen. 

3385.  (2535).    H.  ofiffi.    Girgcnti,  S.  Friedländer  1877. 

Eros  sitzt  nach  r.  auf  Fels,  Schale  auf  L  Hand  (Schuhe; 
doch  männliches  Haar).  —  Aelterer  Art 

Veraohiedeiie  Formen« 

3388.  (115I)  H.  0^115.  Rnvo,  S.  Koll. 

Deckelgefttss  der  Form  No.  304,  doch  ohne  Dom  auf 
den  Henkeln. 

A)  Eine  Frau  sitst  auf  w.  Fels  mit  Schale.  B)  behanbcer 
Frauenkopf  nach  L  mit  W.  und  G.  —  Auf  der  Schulter  Ro- 
settenstreif;  ebenso  auf  dem  Deckel  mit  niederem  Kop£ 

3387.  (58.)   H.         S.  Koll. 

Aehnlich;  die  Henkel  sind  klein  und  liegen  an  der  Mün- 
dung an.  Auf  Deckel  und  Bauch  je  2wei  Frauenköpfe 
nach  1. 

3388.  (59^)  H.  (V085.  S.  KolL 

Wie  3387,  doch  flacher  und  der  Deckel  ohne  Knopt 

3389.  (965.)   H.  OV085.  Ruvo,  S.  Koll. 

DesgL  Jederseits  ein  Frauenkopf  nach  L 
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Apul.  Napf.  —  Verschiedeue  1  onnen.  y^S 

3390.  H.  o,ia   Ra^o,  S.  KolL 

Sehr  ergänzt.  Wie  3389-   Der  Deckel  fremd. 

3391.  (1248)-    H.  0,115.    Alte  kgl.  S. 

Deckelb Uchsc  der  Form  No.  326.  Auf  dem  Deckel 
Frauenkopf  nach  1.  und  Palmetten. 

3392.  (i3$3).  R  0,17,   Rttvo,  S.  KolL 

Desgl.;  Frauenkopf,  neben  dem  grosse  RttckenfiUgel 
emporkommen;  hinten  Palmette. 

3393.  (63o).    H.  0,115.    Kiivo,  S.  Kol!. 

Desgl.;  die  untere  HUlfte  scheint  fremd  (mit  Lorbeer 
verxiert). 

3394.  (i3K  H.  (Ht3.  S.  KolL 

DesgL;  zwei  Frauenköpfe  oben,  unten  Lorbeerkranz. 

3395.  (1257).    H.  0,14.    Ruvo,  S.  Koll. 

Bauchige  Deckelblichse.  Form  No.  342.  Jederseits  ein 
Frauenkopf  nach  1.;  auf  dem  Deckel  Epheu  mit  gravierten 
Ranken.  Schlecht. 

3396.  (57)-   H.  o^a  &  KolL 
Desgl.;  fragmentiert 

3397.  (2336.)   H.  o,ia   Gerh.'  NiebL 

Einhenkliges  kleines  Gefäss;  der  Bauch  unten  abgerundet; 
ohne  Fuss;  geknoteter  Henkel.  Der  Bauch  ganz  mit  Ornament 
und  Bild  bedeckt.  Eros  schwebt  nach  1.,  mit  F'acher  und 
Traube;  neben  ihm  eine  w.  Fackel  mit  Querhölzern.  —  Hinten 
Palmetten. 

3398.  (43  )    H.  0^   Alte  kgl.  S. 

Desgl.;  Eros  sitzt  auf  Fels  nach  1.,  mit  Schale. 

3399.  (1180).  R         Dm.  0^9.  Rqto,  S.  KoIL 

Form  No.  3o6i  Eimer  mit  Ansätzen  fUr  doppelte  BQgel- 
henkel.  An  den  Seiten  Palmetten. 

A)  schwebender  Eros  mit  Tympanon  und  Spiegel 

B)  Frau  mit  Schale  und  Spiegel  stehend« 

3400.  (34.)    H.  0,16.    Dm.  0.145.    Alte  kgl.  S. 

Beiderseits  durch  Palmetten  getrennter  Frauenkopf  nach  1. 

3401.  {1230.)    H.  0,125.    Alte  kgl.  S. 

Form  No.  329;  hcnkelloses  FlUschchen.  —  Frauenkopf 
nach  1.;  Palmette  dahinter. 

3402»  (1954.)  H.  o^ia.  Ruvo,  S.  KolL 
DesgL 
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3403.  {1139.)    H.  0^35.    Anri,  S.  Koll.  ErglnzL 

Desgl.  —  Jüngling  auf  Gewand   sitzend,  auf  der  U 

Kastchen,  in  der  R.  weissen  Knotenstock;  ihm  gegenüber  Frau 
mit  Schale;  zwischen  beiden  ein  Luicrion.  —  Gering. 

3404.  (i<^)   H.  0^3.    Bari,  S.  Koll. 

Thymiaterion.  Form  No.  62.  Auf  dem  unteren  Teil  eiü 
Frauenkopf  nach  1.  und  zwei  emporragende  Rücke nfiQgel 
(mit  W.  G.);  dahinter  Palmenen.  Auf  der  oberen  Hälfte 
Frauen  köpf  nach  1.  und  Palmettea.  Auf  der  Fläche  der  kkinen 
Schale  oben  ebenfalls  ein  Frauenkopf  nach  L 

3405.  (193.)    H.  0^5.    Bari,  S.  KolL 

Desgl.  Auf  dem  unteren  wie  oberen  Teile  Frauenkopf 
nach  l,  auf  der  Schale  oben  nur  Ranken. 

3406.  (1135.)    H.  0,16.    Ruvo,  S.  Koll. 

Sog.  Askos.  Ungefähr  Form  No.  84;  doch  mit  Fuss  und 
gegUederter  Mündung.  Vorne  ein  Frauenkopf,  dahinter 
Palmetten. 

GefiMe  in  KopCtomi. 

a)  Einhenklig  Becher  in  Kopfform  (in  dir  Art  von  Forwi 
No.  ^2,) 

3407.  (7<xxi    H.  0,155,    Ccglic,  S.  Koll. 

JugendHchcr  Satyrkopf;  der  Hals  unten  gerade  abge- 
schnitten; wilder  Ausdruck  in  den  weitgeöffneten  Augen;  das 
Ohr  ganz  tierisch  ^Pfcrd);  gerunzelte  Stirn;  dicke  Nase;  gelbe 
Binde.  Gesicht  ungefirnist.  —  Auf  dem  Becher:  Frau  auf 
Fels  nach  1.  mit  Kastchen,  Kranz  und  Binde. 

3408.  (751.)   H.  0^  RoYo»  S.  KolL 

Ein  Krokodil  hat  einen  Mohren  mit  den  Beinen  und 
dem  Schweif  umschlungen  und  hat  dessen  r.  Unterbein  im 
Maul  (der  Mohr  hat  gelbes  Haar;  der  Körper  schw.  gefimist; 
das  Krokodil  ungefirnist  mit  schw.  Streifen). 

i)  BinhenkUge  Kanne  (in  der  An  von  Form  No.  2SS.) 

3409.  (2899.)    H.  0,22.    Unteritalicn,  S.  Sabouroff,  1884- 
Silenskopf  (bUrtig;  Glatze;  Pferdeohr);  der  Hals  gerade 

abgeschnitten;  ungeBmist;  doch  Reste  eines  weissen  Ueber- 
zuges  darauf.  —  Auf  dem  Halse  der  Kanne  Stabomament;  die 
Lippe  mit  gepresstem  Eierstab. 
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ApuL  Gefilsse  in  Kopfform,  a.  b. 


3410.  f2<x)i.i    H.  0,21.    U  n  t  e  r  i  t  a  1  i  c  n ,  S.  Sabouroff,  1S84. 
Jugendlicher  Satyrkopf  des  splitcren  Typus;  der  Hals 

gerade  abgeschnitten.  Da^  Fleisch  mit  rötlicher  Farbe  aufw. 
Grunde  bemalt.  Lächelnder  Ausdruck;  die  Zähne  sichtfiar. 
Zwei  kurze  Bockshü rnche n  spriessen  von  der  Stirn  empor, 
ann  Halse  zwei  kleine  Zotteln.  Das  Haar  gelirnisst.  —  Hoher 
Kannenhals. 

3411.  (agoa)   R  o^x   üoteritalien,  S.  Sabonroff;  1884. 

K<^f  eines  Mohren.  Niedere  KannenmUndung.  Gedrehte 
regelmässige  Locken;  das  Fleisch  schwarz  gemah  aufw.  Thon- 
überzug; die  Lippen  rot.  Sehr  lebendig;  frecher  Ausdruck. 
Oben  um  den  Kopf  (unter  dem  Ansatz  des  Vasenhalses)  eine 
dicke  gelbe  Wulstbinde  mit  auf  die  Schulter  herabhUngenden 
Enden. 

3412.  (289Ö.)    H.  0^3.    Unteritalicn,  S.  Sabouroü,  1884. 
Aehnlicher  Mohrenkopf;  lächelnder  Ausdruck  (vielleicht 

ist  ein  Molirenweib  gemeint),  mit  Epheukranz  geschmückt 
(Blätter  blau,  Korymben  gelb).  Das  Fleisch  ebenfalls  schw. 
auf  w.  Thonliberzug.  Gefüsshals  und  Mündung  sind  hier 
einfach  cylindrisch  (wie  an  Form  No.  3a3)  und  ungehrnisst, 
jedoch  mit  Resten  von  Zinnoberfarbe. 

SchUchU  Fälschungen  sind  folgende  StUcke: 

3413.  (758).    H.  o^.    „Bari",  S.  Koll. 
Weiblicher  Kopf. 

3414^   (753).   H.  0^  »Bari",  S.  Koll. 
Des^. 

3419.    (749)-    H.  0^1.    „RuTo",  S.  Koll. 
Silenskopf. 

3416.  <744)    H.  opa    „Armento",  S.  KolU 

Doppelkopf  von  Silen  und  Frau* 

3417.  (;6i).   H.  (y&  .»ConYersaao«  S.  Koll. 

Doppclkopf  von  Satyr  und  Frau.  Darauf  ist  der  antike 
Hals  und  MOndung  einer  kleinen  schwarzfigurigen  attischen 
Amphora  gesetzt. 

3418.  (75<y..    H.  o,i&    „Arcangelo".     S.  Koll. 

Weiblicher  Kopf  mit  Lekythosmllndung. 

3419.  (759).   H.«^  »Arcangelo",  S.  Koll. 
DesgL 
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3420.  t742i.    H.  0,15.     „Bari",  S.  Koll. 

Desgl.;  mit  Becheraufsau. 

3421.  (745).   H.  0^175.   Btri,  S.  Koil. 
Desgl. 

c)  RhyUm, 

a)  In  der  Art        F9rm  No, 

8422.    I7B5I.    H.  ü,22.    Ruvo,  S.  KoU. 

Ilundekopf,  schw.,  w.  Augen.  —  Auf  der  Mündung 
zwischen  Palmelten  ein  schwebender  Eros  nach  1.,  mit  Kranz 
und  Fächer,  r.  quer  über  sein  Bein  geht  eine  gelbe  Fackel 
mit  zwei  (Querhölzern.   R.  Fensterchen.  | 

3423.  Kfß^    H.  0^    Rqto,  S.  Koll.    Teilw.  erg.  \ 

Schw.  Widderkopf.  —  Auf  der  Mündung  zwischen  Pil- 
metten:  ein  Jüngling  httlt  einer  sitzenden  Frau  (mit  Kistchen 
und  Traube)  einen  Spiegel  hin. 

3424.  (781).    H.  o^j.    Ruvo,  S.  KoH 

Rehkopf,  schw. —  Auf  der  Mündung  zwischen  Palmetieu 
eilende  Frau  nach  r.  mit  Narthex  und  Kiste  mit  Binde. 

3425.  (7SP)    H.  Q,ia   Alte  kgl.  S. 

Schw.  Kopf  eines  SpitzhUndchens. —  Auf  der  Miinduog 
Frauenkopf  nach  L 

3426.  (70»).   H.  c^ig.  Ruto. 

Schw.  Mauleselkopf;  aufgezäumt;  zwischen  den  Ohren 
ein  gelber  Zapfen  (gehört  zum  Geschirr).  —  Auf  der  Mündui^ 
ein  Frauenkopf  nach  L 

3427.  (793)-    H.  0^19,    S.  Birth. 

Schw.  Widderkopf  mit  gelben  Httraern.  —  Auf  der  Mttn- 

dung  Frauenkopf. 

3428.  (795).    H.  0,205.  Barth. 

üchscnkopf.  —  Auf  der  Mündung  FrauenkopC 

3429.  (22.f2).    H.  0,23.    Gcrh.'  N«chl.  ! 
(jehörnter  Reh  köpf.  —  Auf  der  Mündung   Eros  das  ' 

Tympanon  schlagend  und  nach  r.  eilend;  r.  eine  enteilende  ! 
Frau  mit  Spiegel  und  Tympanon;  zwischen  beiden  ein  sehr 
Ubermalter  Baum. 

3430.  (3903).    H.  o,i&    Unteritalien,  S.  Sah  urorf.  18S4. 

Widderkof,  der  blassrötlich  auf  w.  Thonttbersug  bemah; 
<iie  Hörner  thonrot  —  Auf  der  Mttndung  Frauenkopl 
nach  1. 
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3431.  (796).    H.  0,1^    Rtivo,  S.  Kol!. 

Greifenkopf  von  vorzüglichem  affectvollem  Ausdruck 
(Schnabel  geöffnet;  Zunge  rot;  Nasenlöcher  und  Ohreninneres 
ebenfalls  rot).   Ganz  schwarz,  auch  die  Mündung. 

3432.  (780).    H.  0^17.  Ruvo,  S.  Kol). 
Desgl. 

FälscJuifigcn   oder    Copun  antiker  Originale  dieser  Gattung 

sind: 

3433.  (211).    H.  w    S.  KolL 
Greifenkopf.  Unbemalt 

3434.  (309).  H.  <v>5-  S.  Koll. 
Widderkopf. 

3435.  (313)    a  0^.  S.  Koll. 
Rehkopfl 

3436.  («3).  a  0^15.  S.  Koll. 
Pantherkopi 

3437.  (1561.    H.  0,18.    S.  Koll. 
Eberkopf. 

3438.  (782).   H.  0^3.   S.  Koll. 
HuDdskopf.  An  der  MUndung  Malerei. 

3439.  (784).  H.  o^  S.  Koll. 

Hirschkopf;  an  der  Mündung  Vogel.  —  Vielleicht  sind 
StUcke   hiervon   antik,    doch  jedenfalls  durch  vollständige 

Uebermalung  entstellt 

(i)  Trinkhcmform  (Form  No,  64). 

3440.  {-r^j)-    H.  o,3i.    Ruvo,  S.  Koll. 

Geriefeltes  Horn,  an  der  Spitze  durch  einen  Löwen- 
kopf  abgeschlossen;  schw.  gcHrnisst.  Oben  an  der  MUndung 
Malerei:  ein  Jüngling,  das  1.  Bein  auf  ion.  Capitell  auf- 
stellend, nach  r.,  Kantharos  und  Kranz  haltend  (Chlamys; 
Stiefel;;  ihm  gegenüber  sitzt  ein  geflügeltes  Mädchen  mit 
Kreuzbändern,  Gürtel,  ganz  kurzem  Chiton  und  Stiefeln,  in 
der  L.  eine  w.  Amphora;  in  der  R.  Kranz. 

3441.  (767).   H.         RuYo,  S.  Koll.  —  Abg.  Geaick,  gr.  Keramik» 

18B4,  Tai  XX,  3. 

Ebenso  wie  3440.  An  der  MUndung:  hinten  Palmetten; 
vorn  Eros  mit  Schale,  Binde,  Traube,  naht  nach  r.  einer  auf 
Fels  sitsenden  Frau  mit  Kranz  und  Tympanon. 

6o» 
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Anhang. 

L  AiwiHiioha  Gtotfeung  mit  weingelb  und  rot  aolkemell« 

Die  Ge/ässe  sind  ganz  sc/noarz  geßrnisst ;  nur  der  unterste  Tcu 
des  Fauches  bleibt  in  der  Rei^c!  jin^cßrnisst.  Die  Tie n nun gsi inten  'ier 
Ornament  st  reifen  so-uic  manches  Detail  (Kcnture  des  Eierstrtbes,  Zwei^O 
sind  QTa'  iert ;  die  Ornamente  'ucissgelb  und  dunkelrot  aufgemalt ;  cc: 
J/au/ tornantent  ist  ein  rotes  Band,  an  das  w.  Weinblätter,  TremkiM 
und  Kanken  ansetun.    Nicht  seiUn  ist  der  Bauch  geritfeit, 

Amphora, 

3442.  (1405).    H.  0,745.    Anzi,  S.  Koll. 

Form  No.  36.  An  den  unleren  Henkelansätzen  Löcher 
(wegen  des  Brennens).  Auf  der  Mündung  w.  Epheu.  Auf  der 
Schulter  w.-g.  Ranken.  Auf  dem  Bauche  sind  durch  hem'cv- 
h'angende  Epheuranken  jedersciis  zwei  Felder  geschieden,  in 
welchen  je  ein  w.  g.  Thier,  etwas  phantastisch  und  flUchög: 
drei  VierfUssler,  einer  mit  Hahnenkopf;  ein  Seebock* 

3443.  (9067).   R  0^   Ptnofka't  Nacbl^  \%SL 
Volutenamphora  mit  Medusenmasken  am  oberen  Henkel- 

ansatz,  die  weiss  und  gelb.  Um  den  Hals  w.-g.  Ephea  Bauch 
geriefelt. 

FelUu. 

3444.  (1956).   H.  cv».  Ans  N«tpel  dareh  PanoCk«  erw. 

A)  Gauklerin  (weiss,  gelbe  Innenzeidinung;  Haube  apoL 
Art;  nackt  bis  auf  Schttrze,  die  schwarz  gelassen,  darauf  gn> 
viert  9);  sie  liegt  mit  Brust  und  Armen  auf  der  Erde,  streckt 
die  Beine  hinten  Uber  den  Kopf  und  schiesst  damit  einen 
Pfeil  vom  Bogen,  den  sie  in  den  Zehen  hält 

B]  Leer. 

3445.  (14&»).   a  0^19^  S.  KolL 

A)  UnbSrtige  Maske;  Zweige. 

B)  Leer. 

3446.  (14^)-   H.  0,17.   S.  Koli. 

A)  Weiblicher  Kopf  nach  L,  aus  BlUte  kommend;  riDgs 
Ranken. 

B)  Einfache  Zweige. 

3447.  (1499)-    H.  o^.    S.  Koll. 

Um  den  Hals  Zweig.  Drei  verticai  aut  den  Bauch  herab- 
fallende Zweige  sind  graviert;  daran  (verblasste)  kleine  Blättchexu 
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3448.  (127I.    H.  0^25.   S.  Koii. 

Nur  die  gravierten  Linien  senkrecht  herabtallender  Zweige 
sind  zu  erkennen. 

3449.  (122).   H.  o^.    S-  KoIl. 

Form  No.  287.  An  der  Schulter  gelbe  Taube,  Ranken, 
rote  Tänie;  unten  g.  und  r.  Guirlande.  Unterer  Teil  des 
Bauches  geriefelt. 

Hydria^ 

3450.  (1487).  H.  (va&  S.  Koli. 

Ungefähr  Form.  No.  41.  Um  den  Bauch  grosse  w.-g. 
Weinranke.  Geringer  Firnis. 

3451.  I2üf/ji.    H.  0,19.    Nach!.  Panofka's,  1858, 

Um  den  Hals  Ephcu;  in  der  Milte  vorn  weiblicher  Kopr 
nach  1.  —  Der  liauch  gericlclti  aul  einem  glatten  Sireiien  um 
die  Mitte:  Ranken. 

3452.  (2o6ot.    H.  o,iH.    N'achl.  Panofka's.  1S5R. 

Um  den  Hals  g.  Halsband,   Bauch  geriefelt. 

Glocktnkraterf 

3453.  (1436).   H.  OL   RiiTo,  &  Koll. 

Form  No.  59;  die  Henkel  als  Löwenkopfhaut  gebildet, 
unten  hohl. 

Nur  A)  verziert:  Epheuzweige  neben  Henkel.  In  der 
Mitte:  Uber  weisspunktiertem  Terrain  (darauf  zwei  Lorbeer- 
zweige) hUpft  ein  jugendlicher  Satyr  nach  r.,  eine  Schale  nach 
Kottabosart  am  r.  Zeigefinger  haltend,  auf  der  1.  ^Schulter 
einen  grossen  Krater  und  leichte  Nebris  (weiss  mit  gelber 
Innenzeichnung).  Er  ist  bekränzt. 

Katme, 

3454.  (1488).   H.  (^33.  Alte  kgl.  S. 

Einfache  Kanne;  nach  unten  bauchig;  kleeblattfttrmiger 
weiter  Ausguss;  niederer  Henkel.  Vorne  Eierstab  und  Wein- 
guirlande. 

3455.  U497.I-    H.  0^2.    Ahe  kgl.  S. 

Desgl.;  vorn  Weintrauben ^  darunter  schwebender  Eros 
nach  1. 

3456.  (i4^j.    H.  (vu.   S.  KolL 
DesgL;  wie  3455. 
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3457.  (14941-    H.  0,15.    S.  Koll. 
Desgl.;  geringer. 

3458.  (1492).   H.  0,17.  s.  Koll. 

Desgl.;  Weingutrlande  und  Rosetten« 

3459.  i  t  vM)    H.  0,17.   S.  Koll. 

Desgl.;  doch  die  Form  etwas  gedrückter.  —  Unter  der 

Weinguirlande  ein  Leiterchen. 

3460.  (Dubl.  771).    H.  o.i3.    S.  KoU. 
Desgl.;  nur  Weinguirlande. 

3461.  {i^y   H.  o,t6^   S.  Koll. 

Des^ 

3462.  (1458^  H.  c^tj.  S.  Koll 
DesgL 

3463.  (1531)    H.        &  KolU 

Dieselbe  Form;  doch  ist  der  Bauch  geriefelt.  Am  Habe 
zwei  Tauben  und  Epheuranken. 

3464.  (Dubl.  ia,9\    H.  0,15. 

Desgl.;  Henkel  und  MUndung  iehlen;  Taube  und  Enten 
am  Halse.  • 

3465.  (ui).  H.       S.  KolL 

Wie  3463.  Am  Halse  unbVrttge  Maske  mit  offenem 
Mund  (im  Profil),  au%ehllngt  an  Guirlande,  daran  rote  Tänicn. 

3466.  n5i6).    H.  oß2.    S.  Koll. 

Desgl.;  am  Halse  Epheu,  daran  hangt  eine  bartlose  Maske. 
Der  Henkel  endigt  in  Löwenkopf,  der  w.-g.  bemalt. 

3467.  (1513)-   H.         S.  Koll. 

Kanne  der  Form  No.  3 18;  cylindrische  Mündung;  gerie- 
felter Bauch;  Henkel  mit  erhöhter  Mittelrippe.  —  Auf  dem 
Henkel  oben  undeutliche  Reliefmaske  (bartloser  Satyr?).  Am 
Halse  zwei  gravierte  Epheukrttnze  mit  r.  Blättern. 

3468.  (1507).  R  0^  S.  KolL 

Desgl.;  um  den  Hals  Epheukranz.  Ohne  Maske  auf  des 

Henkel. 

3469.  (1512).   H.  0.325.  Koll. 

Desgl.;  am  Henkel  unten  Reliefmaske  des  bekränzten 
Apollo.  —  Hals  mit  Epheu, 

3470.  (154I)-   H.  0^0    s.  Koll. 

Desgl.;  am  Henkel  unten  undeutliche  bartlose  Reliefioiaske. 
—  Zwei  Epheukränxe  am  Hals. 
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3471.  (i23).   H.  o^ai.    Rnvo,  S.  Koll. 

Kanne  mit  dem  Halse  und  der  Mündung  von  Form 
No.  3 14,  doch  mit  schlankem  glattem  Bauche.  —  Am  oberen 
Henkelansatze  bartlose  Reliefmaske.  —  Vorn:  Sitzende  Frau 
mit  offenem  Kästchen;  rings  Ranken;  oben  und  unten 
Eierstab. 

3472.  *205o).    H.  0,17.    In  Rom  erw.;  Nachl.  von  Dr.  Herbst;  185& 
Wie  3471;  vorn  weiblicher  Kopf  und  Ranken. 

3473.  (1817).    H.  0^7.    In  Rom  erw.  durch  Gerh.,  1841. 

Desgl.;  vom  w.  Lorbeerkranz.  Die  Reiiefmaske  scheint 
ein  Gorgoneion. 

3474.  (3897).    H.         Unteritalien,  S.  Saboorofl;  1884. 

DesgL;  vom  Weinguirlande;  oben  und  unten  Eierstab. 

3475.  (1451)*   H.  0^155.  S.  Barth. 

Form  No.  314.  Am  oberen  Henkelansatz  Reliefmaske 
(Gorgoneion  mit  herausgestreckter  Zunge).  Weinguirlanden. 

3476.  H.  0,15.   Alte  kgl.  S. 

Desgl.;  die  Reliefmaske  ist  die  eines  Löwen.  —  Lorbeer- 
kranz. 

3477.  (i-M9)-        ".'6.    S.  Kol]. 

Mündung  und  Henkel  wie  Form  No.  Sh;  doch  der  Bauch 
ganz  flach.  —  Lorbeerkranz  und  Lierstab. 

3478.  (M90-   H.  o^M.   S.  K0II. 

Form  No.  320.  Kttnnchen  mit  cylindrischer  Mündung  und 
hohem  Henkel.  —  Um  den  Bauch  Ranken. 

3479.  (14-1Ö;.   H.  0.17.   s.  Koii. 
Desgl.;  Weinguirlande. 

3480.  (14371.    H.  0,15.   S.  Koll. 
DesgL;  Rosetten. 

3481.  (1447)-   H.  0^14.   S.  Koll. 

DesgL;  Rosetten.  —  Am  Henkel  Rest  eines  starken  eisernen 
Ringes,  -woran  das  GeiSss  aufgehängt  war. 

3482.  (1493)-    H.  0^13.   Alte  kgl.  S. 

Dieselbe  Form  wie  3478  ff.,  doch  niederer  Henkel.  Nur 
am  Halse  Ranken. 

3483.  (Dubl.  479).    H.  oyD7. 

Desgl. 

3484.  (15 «8)-    H.  0,12.    S.  Koll. 

Desgl.;  der  Bauch  jedoch  geriefelt;  um  den  Hals  w.-g. 
Oelzweig. 
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3485.  (n07).    H.  CV0B5.  Gerh.'  Nach). 

Form  No.  282.  Auf  dem  Bauche  Tom  ein  weiblicher  K<^ 
nach  L9  von  reichen  Ranken  umgeben« 

Baiu/uj^e  Lcky  thos  (An  halhs). 

3486.  (3c/^5)    U.  Oy».    Nacbl.  Paaofka's,  185a 

Form  No.  24a  —  Leicht  einherschreitender  w.  Ero»  fflk 
kurzen  Flügeln  (kurzes  gelbes  Haar,  gelbe  Schuhe,  rotes 
Gewand  auf  L  Arm),  ein  gelbes  Kästchen  am  BUgelgriff  em- 
porhaltend ;  r.  und  1.  reiche  emporsteigende  gelbweisse  Ranken 
Oben  buchstabenähnliche  weisse  Punkte. 

3487.  (1477).   R  <V905.  RoTo,  S.  KolL 

DesgL;  Eierstab  oben  und  unten.  Nackte  Frau  mit 
Spiegel  vor  Luterion,  auf  das  eine  weisse  Taube  mit  einer 
Binde  in  den  Krallen  herabfliegt;  r.  Stuhl  mit  dem  abgelegten 
r.  Gewände.  Alabastron  im  Felde.  R.  und  L  reichste  Ranken 
mit  BiUten. 

3488.  (1463).    H.  0,1a   RuTo,  S.  Roll. 

Desgl.;  Eierstab  oben  und  unten.  Auf  einer  Blüic  auf- 
sitzender Frauenkopf  nach  1.;  nngs  reiche  Ranken. 

3489.  (1454*     H.  o^iä^    Ruvo,  S.  KoU.  —  Aus  Stücken;  etwas  be- 

schädigt. 

Desgl.;  Unten  Eiersiab.  Gauklerin.  Eine  Frau  mit 
rotem  Chiton  von  unter  der  Brust  bis  zu  den  Knien;  beugt 
den  Oberkörper  weit  hintenüber,  ja  vertikal  herab;  sie  will 
sich  Uber>v:hki^en.  Unten  sind  drei  Schwerter  aui^eptianzt, 
zwischen  denen  durch  sie  diese  Purzelbäume  maciit. 

3490.  (U5')).    H.  o.irx    Alle  kpl.  S. 

Desgl.  —  Eine  I'rau  in  lanqem  weissem  Chiton,  mit  breitem 
rotem  Streif  in  der  Milte  vorn  herab,  sitzt  auf  dem  Oberteil 
einer  ionisclien  Sliule.  darauf  ein  Kissen;  sie  hlilt  ein  rotes 
I  ympanun  in  der  }<.;  r.  und  1.  rote  Ranke  mit  w.  Punkten; 
Alabastron  im  Felde. 

3491.  (1466).    H.  o^.    Aus  Neapel  erw.;  alte  kgl.  S. 

DesgL  —  Vorn  gute  Palmettenranken. 

3492.  (1496).  a  OV19.  S.  Koll. 
Wie  3491. 

3493.  (1685).    H.  o,il  Ruvo«  S.  Koll. 

Mit  gedrücktem  flachem  Bauche.  —  Eros  mit  grossen 
roten  und  v.  FlUgeln  sitzt  auf  Fels  nach  1.,  einen  Kians 
haltend;  r.  und  1.  reiche  weisse  Ranken  und  Blumen,  sehr  flott 
und  schön.  (Das  Weiss  grösstenteils  verblassL) 
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3494.  (136).    H.  o,ia    Ruvo,  S.  Koll. 

Ebenfalls  gedrückte  Bauchform.  —  Weiblicher  Kopf  nach 
1.  mit  roter  Haube;  reiche  Ranken. 

3495.  (1457).   H.  0,10.   S.  Koll. 

Desgl.;  nur  freie  Pal  mettenranken. 

3496.  (1453).    H.  0^15.   Alte  kgl.  S. 

Schlanke  Form;  mit  einem  etwas  höheren  Fusse.  — 
Grosser  weiblicher  Kopf  nach  1.  mit  Haube;  etwas  grob. 

3497.  (iH).  H.  0^14.  S.  Koll. 

Desgl.;  der  Bauch  mit  w.-g.  Gitterwerk  bedeckt 

3498.  (i3c»V  H.  o^i&  S.  Koll. 

Form  No.  241,  doch  mit  etwas  höherem  Fusse;  ohne 
Punkte  auf  dem  Näpfchen  unten.  —  Auf  dem  Bauche  zwei 
auseinander  emporwachsende  Bluten;  auf  der  oberen  sitzt  eine 
Eule;  rings  reiche  Ranken. 

Schale^  SchUssil,  Teller, 

3499.  (945)-  r)m.  0,115.  ^-  Koll. 

Schale  der  Form  No.  2a6.  Innen  w.  Lorbeerkranz. 

3500.  (I455}*   Dm.  €^14.    S.  Koll. 

Desgl.  Innen  w.-g.  Palmetten. 

3501.  {iJiyi).   Dm.  o,i3.   Apulien,  Niehl.  Panofka's,  185a 

Desgl.  Innen  Frauenkopf  nach  1.,  rings  Blättchenkranz 
und  r.  Ringe. 

3502.  (1475).    H.  0,06.    Dm.  ofx^.    Alle  kßl.  S. 

Etwas  liefer;  innen  leer;  aussen  Weinguirlande. 

3503.  (1476).    H.  0/XI5-  0,106.    S.  Koll. 

DesgL;  aussen  Rosetten  und  Zweige. 

3504.  (<^).   H.  <vo7.  Dm.  o^ia   Alte  kgl  S. 
Desgl.;  aussen  Zweige. 

3505.  (39).   H.  <vo55.   Dm.  o^ia  S.  Koll. 
Desgl.;  aussen  Zweig. 

3506.  Dm.  0,25.    S.  Koll. 

Henkellose  Schüssel  mit  breitem  Rande.  Oben  kleine 
Epheuranken  (die  gravierten  Linien  alle  mit  Rot  gefüllt). 

3507.  (1450).    Dm.  0,155.    ^  Koll. 

Einfache  Schüssel;  innen  w.-g.  Lorbeerkranz.  Gering. 

3508.  Dm.  0,23. 

Teller,  ähnlich  Form  No.  227,  doch  mit  niedrigem  Fusse. 
Am  Rande  w.  Blättchen. 
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3509.  (1472)-   Dm.  0,195.   S.  KolL 

Teller  (etwa  wie  Form  Na  224,  ohne  die  Henkel).  Aussen 
Ranken  etwas  ungewöhnlicher  Art  Innen  Lorbeer. 

3510.  IM43).    L)m.  0,155.    S.  KoU. 

Deckelschale  (etwa  Form  No.  218).  Auf  dem  Deckel 
Weintrauben. 

Napf, 

'3511.    (i4-pl-    H.  0,145.    S.  Barth. 

Form  No.  21 3,  doch  schlanker;  dünnwandig.  —  Oben 
Eiersiab;  dann  Weinguirlande  und  Rosetten. 

3512.  (1445)-   H.  <vog5.   S.  Koll. 
Desgl. 

3513.  (33).  H.  (vo»  &  Koll. 
DesgL 

3514.  (1474).   H.  (vo6l   S.  Koll. 
Desgl.;  Zweige  und  Rosetten. 

3515.  (25381.    H.  o,<x).    S.  Fricdländer. 
Desgl.;  Weintrauben;  gering. 

3516.  iDubl.  583>    H.  o^ia 
Desgl. 

3517.  (1958)-    H.  0^15.   Von  Gargiolo  in  Neapel  erw. 
Dieselbe  Form.  Oben  Eierstab. 

A)  Karikatur.  Ein  Vogel  (weiss  mit  g.  Innenzeichnung), 
stark  ithyphallisch,  mit  magerem  Hals  und  riesigem  mensch- 
lichen karikierten  Kopfe  mit  Spitzbart,  Glatxe,  langen  Obrem 
Hörnern  und  krummer  Nase;  er  hat  ausser  den  zwei  Vogel* 
beinen  noch  dUrre  Arme;  mit  dem  r.  schultert  er  einen  Speer; 
am  1.  trSgt  er  einen  Rundschild,  darauf  gelb  gemalt  ^  R» 
und  1.  ein  Zweig. 

B)  Nur  ein  Zweig  oben. 

3518.  (2546t   H.  oyoS.   S.  Friedlinaer. 

Kleiner  Napf  mit  emporgebogenen  Henkeln.  Eierstab 

oben;  Reste  gelber  Malerei.  Gering. 

3519.  ^2049).    H.  0,08.    In  Rom  erw.  von  Dr.  Herbst;  1858. 

Form  No.  207.  A;  Eierstab  und  Wellenornament;  Frauen- 
kopl  nach  1.  (r.  Haube,  g.  Haar;,  von  Ranken  umgeben. 
B)  Nur  Zweige  und  Rosetten. 

3520.  (1461».    H.  0,10.    Dm.  0.16.    S.  Koll. 

Kleiner  flacher  Napf  mit  vertikalen  Henkeln;  am  Rande 
Epheu. 
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3521.  (i5?o).    H.  0,195.    S.  Koll. 

Form  No.  29(j,  mit  geknoteten  Henkeln.  Der  Bauch  ist 
geriefelt  mit  Ausnahme  eines  Randstreifens  oben  (darauf 
Frauenkopf  von  vorne,  von  zwei  Tauben  und  Ranken  um- 
geben; und  einem  Streifen  in  der  Mitte  (darauf  Rosetten). 
Auf  der  Rückseite  nur  Zweige  in  den  Streifen. 

3522.  («510».   H.  0,12.   S.  Kol). 

Form  No.  3o3.  Nur  Zweige  an  dea  beiden  Streifen. 

3523.  11514)-  H.  0,14.  s,  Koll. 

Desgl.;  auf  dem  Randstreif  Taube  und  Zweige;  der  untere 
Streif  fehlt. 

3524.  m   H.  c^iS.  S.  Koll. 
DesgL;  Taube  und  Epheu. 

3525.  (9B).  H.  0,1a  S.  Koll. 

Form  No.  3oo;  am  Halse  Zweige;  Bauch  geriefelt;  Henkel 
geknotet 

3526.  12057).    H.  0,16.    Panofka's  Nach).,  1858. 

Form  No.  274.  Am  oberen  Hcnkelansatzc  bartloser  Kopf 
mit  phrygischer  Mütze  (schwarz  gefirnisst;  darüber  das  Haar 
gelb,  die  Mütze  rötlich  bemalt].  Eierstab  oben  und  unten 
(grav.  Konture). 

A)  Reiche  gelbe  Wein  ranke  und  Kilhara. 

B)  Einfache  Guirlande. 

3527.  (2051).    H.  ü.ia    Panofka's  Nachl^  185&  —  Ergftnzt 
Desgl.;  einfacher  Zweig. 

3528.  '14781.    H.  o^ii.    Dm.  0,12. 

Ferm  No.  275,  doch  mit  geriefeltem  Bauch.    An  den 
Henkeln  der  unbSrtige  Kopf  mit  phrygischer  Mütze.  Auf  dem. 
oberen  Teile  des  Bauches  Frauenkopf  mit  reichen  Ranken. 

3529.  (99).   H.  0^11.   Dm.  Q^ii.   S.  Koll. 

Desgl.  —  Innen:  Frauenkof  nach  1.  in  Haube,  von 
rotem  Streif  umfesst.  —  An  den  Henkeln  unbSrtige  Relief- 
masken, mit  herausgestrichenem  Haar. 

Aussen:  Am  oberen  Teil  des  Bauches  jederseits  ein 
Frauenkopf  nach  L,  von  Ranken  umgeben. 

3530.  (1793).    H.  0,11.    In  Rom  erw.  durch  Gerh.,  1841. 
Form  No.  273.   Bauch  geriefelt.  Am  Rande  Epheu. 

Ahibastran, 

3531.  (139).    H.  0^175.   Alte  kgl.  S. 

Form  No.  296.  Von  der  vöUig  verblassten  Malerei  ist  zu 
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erkennen:  Eros  (ArmbUnder)  eilt  etwas  vorgebeugt,  die  Hand 
vorstreckend  nach  L;  L  unten  undeutlicher  Gegenstand.  L. 
Ranken.  Oben  und  unten  Eierstab. 

3532.  \226S\.    H.  0,10.    Gerh.'  Nach). 

DcsgLj  weiblicher  Kopi  auf  Blume,  von  Ranken  um- 
geben. 

Veruhiedem  Formtfu 

3533.  'J4't^      H.  (',12.    K'uvo,  S.  Küll. 

Form  No.  32<i;  hcnkelloses  Salbgefäss.  Weiblicher  Kopf 
nach  1.,  von  Ranken  umgeben. 

3534.  (I4«.0.    H.  o.r^.     S.  Koll. 

Desgl.;  Epheukranz  ringsum.  Gering. 

3535.  (1444)-   H.  €^   Alte  kgL  S. 
Desgl.;  mit  w.  Gitterwerk. 

3536.  114^9^     H.  0,1a    S.  Koll. 

Desgl  ;  wie  3535. 

3537.  (118,.     H.  0,15.    S  Barth. 

Desgl.:  der  Bauch  geriefelt;  um  den  Hals  einfaches 
ürnamentband. 

3538.  (1530).   H.  0^14.   S.  Koll. 
Wie  3537. 

3539.  (1599)^    H.  0,14.   Alte  legi.  S. 
Desgl. 

3540.  (1543).    H.  o^t,    S.  Kofi. 

Desgl.;  etwas  reicher;  noch  ein  Streif  um  die  Mitic  des 

Bauches. 

3541.  '\\)y  H.  o.r/-..  s.  Koll. 

Hcnkelloses,untcn  breites,  doch  fussloses  kleines  Salbgefäss; 
von  Gitterwerk  bedeckt 

8542.  (1444  a  <^i&  S.  Koll. 

Form  No.  BaS;  GiessgefSss;  vorn  mit  breiter  Weinguir- 
lande  und  zwei  TUnien  geschmttckt. 

3543.  H.  o.oK.     Hari,  S.  Koll. 

Aehnlich  l'orm  No.  25i.  Der  Ausguss  in  F'orm  eines 
Löwenkopfes.   Obon  kleiner  Deckel.  Vorn  zwei  Tauben  und 

Blumen. 

3544.  ,<>o     H.  o.i3.    S.  Barth. 

Form  No.  3o4.  Deckelgefäss.  —  Astragal  u.  a.  einfache 
Ornamente. 
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3545.  'Jim)-    H.  0,11.    S.  Ingenh. 

Desgl.;  Deckel  fehlt.  —  Auf  beiden  Seiten  ein  Frauen- 
kopf nach  1.,  neben  welchem  Rückenil  ügcl  emporragen 
(Haar  braunrot}. 

3546.  (1511V  H.  CV15.  S.  Koll. 

Desgl.;  der  Bauch  geriefelt.  Einfach  verziert  (Eierstab  und 
vertikale  Striche). 

3547.  (14^21     H.  ü;zi.    Alte  kgl.  S. 

Sogenannter  AskoSy  ungefähr orm  N0.Ö4,  doch  eleganter. 
Weuiguirlanden* 

3548.  (I537)b   H.  Q^.   S.  Koll. 

Desgl.;  der  Bauch  geriefelt.  Oben  Epheu.  Gering. 

3549.  (Hb)-    H.  0^125.   Alte  kgl.  S. 

Desgl.;  mit  einem  feinen  Ausguss  in  der  hinteren  Spitze. 
Vorn  Epheu  und  ein  Vogel  nach  r. 

3550.  (144).   H.  u,is>   s.  Koll. 
Desgl.   Vorn  Weinguirlande. 

3551.  (I43B).  H.  <H17.    &  Koll. 

Desgl.  Ranken  und  Blumen. 

3552.  (206).    H.  o,}7.    Pumarico,  S.  Kol!. 

Form  No.  ?oi.  Säule  mit  Vasen  auf  der  Spitze  und  einer 
Basis  unten,  auf  der  ebenfalls  kleine  Geflisse  (Nachbildung 
einer  GrahessUule  mit  dargebrachten  GefassenO-  Einfach 
schwarz;  doch  auf  dem  kleinen  Askos  unten  sind  gravierte 
Ornamente  der  vorUegenden  Gattung. 

3553.  {^i    H.  o,ta    Bari,  S.  Koll. 

Form  No.  289.  Vier  kleine  Becher  verbunden  auf  einem 
Ringfusse.  Epheuranken. 

3554.  (1493)-    H.  0^   S.  Koll. 

Tiefe  Schüssel  mit  kleinen  Handhaben  am  Rande,  darin 
Löcher  zum  AufhUngen  des  GefUsses.  Auf  der  einen  Seite 
grosse  Weinguirlande,  darunter  Schwan;  die  andere  Seite 
vernachrassigt. 

3556.    H.  o^ia 

Bauchiges  kleines  Gefäss  mit  zwei  anliegenden  Henkeln 
auf  einem  Untersatze;  auf  letzterem  Epheuranken.  Auf  den 
Gefässbauch  sind  beiderseits  eine  Ente  und  eine  Schale 
modern  aufgemalt. 
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2.  ApiiliBohe  Gkkttang  nngeflrniaster  meist  bemalter  Qe* 
fSase  mit  plastischem  Sohmuok. 

Rötlicher  Thon  mit  weissem  Uebcrzug  und  Farben;  UisUrcs 
beides  meist  abgerieben* 

a)  Praehigifästt  mit  Afaskm  und  Siattutten, 

3556.  (TC.  6i3).    H.  0^3.  Canosa. 

Form  No.  66.  Zwei  Töpfe  durch  eiaen  Strickhenkel  ver^ 
bunden,  an  dessen  unterem  Ansätze  je  eine  weibliche  Maske, 
auf  dem  Rande  des  Untersaties,  der  das  Ganze  trägt,  befindet 
sich  jederseits  unter  der  obigen  noch  ein  (freigearbeiteter) 
weiblicher  Kopf  mit  Stephane  und  hinten  spitzer  Haube; 
Der  Gesichtstypus  ist  der  des  spftter  archaischen  Stiles. 
Spuren  von  roter  Farbe. 

3557.  (TC  3i4%).  Aus  Neapel  erw,  1841. 

Untersatz,  daran  vom  eine  grosse  wibSrtige  Büste  mit 
grossen  KopfflUgeln.  Oben  auf  dem  Untersatz  kommt  am 
Blättern  (viel  erg.)  ein  grosser  weiblicher  Kopf  heraus,  mit 
Epheu  bekrVnzt;  r.  und  1.  unterhalb  springt  das  Vordertefl  ie 
eines  gezSumten  Pferdes  hervor.  Oben  auf  steht  (mit  Gips 
befestigt  und  von  sehr  zweifelhafter  Zugehörigkeit)  eine  be^ 
kleidete  weibliche  Rundfigur  mit  FlUgein  (am  Gewände  bieiie 
Rosa-Streifen).  Mehrfache  Farbreste  auf  dem  w.  Ueberzog 
des  Ganzen.  Der  gewöhnliche  freie  spätere  StiL 

3558.  (TC.  66951    H.  0,5a    Canosa,  1S74. 

Grosser  Askos.  Hintenein  Gorgoneion  (geflügelt), darüber 
drei  vorspringende  Hundsköpfe  (Kerberos^.  Vorn  ein  Gor- 
goncion  (von  Schlangen  umwunden,  ungetVüpelt);  zu  beiden 
Seiten  sitzt  je  eine  bekleidete  weibliche  Rundfigur  (Chiton. 
Mantel,  je  ein  Arm  auf  der  FirustV  Oben  auf  dem  Bügel- 
henkei  eine  schreitende  bekleidete  weibliche  Rundfigur.  — 
Reste  des  w.  l'eberzuges.  —  Geringe  Ausführung. 

3559.  iTC.  3490).    H.  o^.    Aus  Neapel  erw,  1841. 

Hals  und  Henkel  einer  Prachtkanne.  Am  Henkelansati 
oben  und  unten  eine  weibliche  Maske  (braunes  Haar);  an 
den  Rotellen  Gorgoneien.  Rosa-  und  blauer  Eiersiab  auf 
der  Lippe.  Am  Halse  grosse  Reliefhgur  eines  Eros  mit  über^ 
einandergeschlagenen  Beinen  und  Mantel;  darunter  kleine 
Eroten:  r.  zweimal  ein  nach  1.  herantilnzelnder,  1.  zweioial 
ein  herbeischreitender  mit  erhobenen  Annen,  als  ob  er  etwas 
trage.  Rosa  und  Violett  daran.  Der  ganze  Grund  des  Halses 
ist  rosa  geiärbL 
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3560    ITC.  35391.    H.  0,5 }.    Ruvo,  1841. 

Grosser  weiblicher  Kopf  von  rohem  Stile  (Haube,  die 
einst  mit  Farbe  karriert  war;  vorn  mit  Blattern  besteckt);  zu 
beiden  Seilen  oben  steigen  aus  Blüten  weibliche  Köpfchen 
empor;  in  der  Mitte  oben  eine  grosse  weibliche  Rundtigur. 
Hinten  ein  Henkel. 

3561.  (TC.  6696).    H.  0^3.    Canosa,  OjA- 

Im  Wesentlichen  gleich  336ow 

3562.  (TC  iMiV  H.  0^1.   S.  K0II. 

Grosser  Askos.  Vorn  und  hinten  grosses  Gorgoneion 
mit  FlUgeln  und  Schlangenknoten  am  Halse. 

h)  Xatmem  m  Kopfform. 

3563.  (TC.  234).   H.  w 

Hohe  Mündung.  Jugendlicher  Perserkopf,  das  Tuch 
um  den  Kopf,  das  unter  dem  Kinn  durchgeht;  kurzes  Haar 
fällt  in  die  Stirne;  volle  Lippen;  ausdrucksvoll. 

3564.  (TC  239).  H.         S.  KolL 

Weiblicher  Kopf  mit  Haube.  Die  Augen  bemalt;  das  Haar 
rotbraun.  Cylindrische  Mündung. 

3565.  (TC.  237\    H.  0,26.    S.  Koll. 

Derselbe  Kopf  wie  35Ö4,  nur  etwas  grösser. 

3566.  (2336).   H.  0,12.   S.  Fricdliiidcr,  1877. 
Weiblicher  Kcpf;  Haare  rot.  Schlecht 

3567.  (TC  531g).   H.  o^iS.   Rigoano,  ans  einem  Grabe;  Geaeh.  dea 

Bildhaaera  Zaratraaaen,  1^ 

Weiblicher  Kopf;  sehr  zerstört;  die  Mttndung  fehlt 

€)  RhyUn  mit  Tierkopf 

3568.  (TC  139).   H.  0,14.   S.  Koll 

In  der  Art  von  Form  No.  298.  Löwenkopf. 

3569.  (TC.  226).   H.  0,18.  S.  KolL 
DesgL;  Rehkopf. 

3570.  (TC  afs).  H.  0^.  S.  Koll. 
Wie  3569. 

3571.  *TC.  229).  H.  o,i6l    S.  KoU. 
DesgL 

3572.  (TC  141)-  H.  (V17-  S.  Koll. 
Desgl. 
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3573.  iTC.  235).    H.  0,175.    S.  KolL 
Desgl. 

3574.  (TC.  228).    H.  0,17.    S.  Koll. 

DesgL;  mit  Schafskopf. 

3575.  (TC.  238).   R  o^.   &  Koll. 
Desgl. 

3576.  (TC.  227\.    H  0,19.    S.  KoU. 

Desgl.;  mit  Eberkopf^ 

3577.  (TC  a3i).   H.  0^17.  &  KolL 
Desgl. 

3578.  (TC.  2%)    H.  0,19.    S.  Koll. 

Desgl.;  mit  Kuhkopf. 

3579.  (TC.  3401.  H.  0^17.  S.  Koll. 
Desgl. 

3580.  rrc.  23a)    H.  0,155.    S.  KoIL 
l)es^l.;  mit  Hundskopf. 

3581.  H.  0,15. 

Greifenkopf,  schön;  hinten  gebrochen;  wahrscheinlich  tod 
einem  solchen  Gefäss. 

3582.  (TC  235).    H.  0,195.    S.  Koll. 

Vorm  No. 64.  Trinkhorn,  in  einen Schlangenkopl  endend. 

3583.  (TC.  233).    H.  0^15.    S.  Koll. 
Desgl.;  mit  Löwenkopf;  geriefelt 

ä)  Detktlbüchun  mU  RäUf, 

3584.  (TC.  7383).  H.  o^i&  Dm.         Canoaa,  1878.   Abg.  Moa.  d. 

Etwas  ausgeschweifte  runde  Büchse,  am  Rande  unten 
Eierstab  (braune  Konture,  Rosa- Füllung).  Das  Ganse  mit  w. 

Ueberzug. 

Auf  dem  konvexen  Deckel  ein  rundes  Relief,  dessen  Grund 
ebenso  wie  der  ganze  Übrige  Deckel  rosafarben.  Rings  ein 
braunes  Wellenomament  Die  Konture  der  aus  einer  sehr 
stumpfen  Form  gepressten  Figuren  sind  durch  braune  Pinselum- 
fÜhrung  deutlicher  gemacht  —  R.  sitzt  auf  Fels  eine  Frau 
nach  L  (Nymphe?)  (Mantel  unterwUrts;  braunes  Haar;  Ober- 
körper nackt);  auf  ihren  Knien  ein  Knüblein  (Dionysos?}^ 
das  ein  grosses  Füllhorn  mit  beiden  Armen  hält,  an  dessen 
vollen  (mit  was  gefUllt  ist  undeutlich)  Rand  sie  die  R.  legt 
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Vor  ihr  steht  ein  J  ü  n  t;l i ng  (Hermes?)^  mit  der  L.  auf  ionische 
Säule  (oder  nur  ein  l^fciler  über  den  sein  Gewand  falU?)  ge- 
stützt, die  auf  oder  hinter  einem  Postamente  emporsteigt;  er 
preitt  mit  der  R.  auch  nach  dem  Füllhorn;  in  freundlichem 
Gespräche;  schwache  Spuren  des  unbestimmten  Abdruckes 
deuten  darauf  hin,  das  er  etwas  in  der  L.  hält  (Kerykeion?); 
hinter  ihm  ein  aufblickender  Hund. 

3585.  (TC  Sa^y.   R  0/195.  Dm.  0^195.   S.  KolL 

Kleine  Pyxis  tthnlicher  Form;  ohne  Boden  and  nicht  zu 
gebrauchen.  Mit  w.  Ueberzug,  ohne  Farben.  Auf  dem  Deckel 
bartige  Silensmaske  wilden  Ausdrucks  (Pferdeohren;  das 
Haar  gut  zur  FUllung  verwendet;  schön). 

3586.  TC.  837).    H.  ojo^    Dm.  0,115.    S.  KolU 

Wie  3883. 

3587.  (TC  83i).    H.  o,ia    Dm.  o,i3.    S.  Koll. 

Form  wie  3385;  oben  Kopf  und  Hals  des  jugendlichen 
Herakles  mit  umgeknUpftem  L(>wenfell,  etwas  nach  1.  ge- 
wandt; edler  Typus;  schön. 

3588.  (TC  84^.  H.  0/7.   Dm.  <vi,   S.  Koll. 

Wie  3587;  ohne  Spuren  des  w.  Ueberzuges. 

3589.  (TC         H.  0fi7,  Dm.  0,115.   &  Koll. 

Form  wie  3585.  Oben  Dionysos,  nach  Frauenart  rettend 
auf  einem  Panther  nach  r.,  eine  Weinrebe  in  der  R.;  der 
Unterkörper  im  Mantel.  Sehr  stumpf  und  undeutlich. 

3590.  iTC.  840.)    H.  o,oc).    Dm.  0,11.    S.  Koll. 

Form  wie  35<^5;  unten  auf  drei  kleinen  l.üwcnfüssen 
stehend  'einer  eri,'.)  mit  gelber  Farbe  drauf.  Oben:  jui;end- 
liche  Heraklesmaske  mit  Luwcnfell;  hart,  nicht  schon. 


3591.  (TC.  i3o?.)    H.  0,27.    Dm.  S.  Koll. 

In  der  Mitte  beiderseits ^eine  weibliche  Maske  (Meduse?); 
reiches  gewelltes  Haar.  Reste  des  w.  Ueberzuges. 

3592.  (TC  i3oi).  H.  0^.   Dn.  0^   S.  Roll. 

lo  der  Mitte:  A)  Skylla  (menschlicher  Oberkörper,  unten 
konunen  zwei  Hunde  heraus  und  zwei  Schlangenbeine  die 
in  eine  Art  Greifen-  oder  SeedrachenkGpfe  enden),  von  vorne, 
mit  Halsband  und  langem  Haar;  in  der  R.  httlt  sie  ge- 
schwungen das  Schwert,  in  der  L.  die  Scheide.  Unten  zwei 
Delphine.  Der  Grund  Rosafarben;  sonst  Reste  von  Blau  und 
Braunrot. 


e)  Kreisförmige  1' lasche  (Form  Xo,  11), 
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f)  Geru/cit,  ohne  Relltfs, 

3593.  (253).   H.  0,61.   S.  Koii. 

Voluienamphora;  Gorgonenmasken  in  den  Voluten;  die 
Henkel  enden  in  Schwanenköpfe.  Reste  des  Ueberzuges. 

3594.  (TC  49s).   H.  0^  S.  KolL 

Amphora  der  Form  No.  56;  geriefelt;  in  der  Mine  eta 
glatter  Streif. 

3595.  n.  0,39. 

Hydria  (etwa  Form  No.  43;  höherer  Fussj;  geriefelt. 

3596.  (TC  19»).    H.         Alte  kgL  S. 

Desgl.;  ungeriefdt 

3597.  (TC  3ot).   H.         S.  Koll. 
DesgL 

5.  Gefässe  unbestimmter  italischer  Fabrikea 

a)  Qeflrnfurt  und  In  der  gewdlmlioiieii  Vasemteehaik 
bemalt. 

3598.  (1169).    H.  0^6.    Alte  kgl.  S. 

Kanne  der  Form  Na  7,  doch  mit  au&teigendem  Henkel; 
am  unteren  Ansätze  desselben  gepresste  Reliefpalmette.  Am 
Halse  Palmetten;  auf  der  Schulter  schw.  Epheu;  um  den 
Bauch  oben  ausgesparter  Lorbeerkranz,  darunter  weiss  anf- 
gemalter  Epheu;  darunter  ein  Streif  mit  (schlechtem)  weissem 
Grunde,  darauf  schw.  aufgemalter  Epheu.  Schwer;  gerio^ 
Isolirt. 

3599.  (1227).    H.  0,185.    S.  Barth. 

Aryballos  (Form  No.  240).  Der  thongr.  Bauch  rait 
schw.  Gitier\\cik  \ erziert.  Unten  Wellenoraamcni.  Wahr- 
scheinlich kampanisch. 

3600.  (1819I    H.  o,]33.    Aus  Rom  4arcli  Gerh.  1841. 

Desgl.;  am  Henkel  der  Rest  eines  Eisengerätes  oder  Eisen- 
nagels,  an  dem  er  aufgehängt  war. 

3601.  (11521.    H.  Alte  kgl.  S. 
Desgl.;  Punkte  in  dem  Gilterwerk. 

3602.  U3i).    H.  0,15.    Alte  kgl.  S. 

Desgl.;  schlank,  mit  höherem  Fusse. 


Digitized  by  Google 


a.  GeUiuihsi,  gewöhnlich  bcmait. 


3603.  ii6(>7).   H.  0/J85.   Gerh.  iSSy.  —  Vgl.  Mommseo,  onteritaL  Ditl. 

S.  3i6»  i& 

DesgL;  mit  einfachen  Streifen.  Unten  auf  dem  Boden  ein- 
gekratzte oskische  Inschrift,  s.  Taf.  36o3. 

3604.  ii83i*.    H.  o^.    Aus  Kum  erw.,  Gerh.  1841. 

Aryballos  mit  in  der  Mitte  eingezogenem  Bauche. 

3605«  H.  «^055.  Dm.         Arnento^.S.  Koll. 

Flache  zweihenklige  Schale.  Aussen  schwarz.  Innen 
innerhalb  eines  Wellenbandes  drei  Fische  und  ein  anderes 
Seetier;  im  Abschnitte  darunter  Wellenomament.  Gering;  roh. 

3606.  (11^).    H.  ojorjs-    Dm.  0^5.    Sorrento,  S.  KolL 

Henkelloser  Fischteller;  ältere  Form  mit  emporgebo- 
genem Rande.  Gute  Technik.  Innen  schwarz.  Oben  am 
Rande  schw.  Nctzornament;  darunter  auf  dem  emporstehenden 
Rande)  sechs  Fische,  Polypen  und  Rochen  ringsum.  Unten 
kleine  schw.  Strahlen. 

3607.  {2.\ffb\.    H.  0,06.    Dm.  0,37.    Curti  bei  Capua,  1875. 
Fischte  Her  der  spateren  Form  (Form  No.  ^40)  mit 

umgeschlagenem  Rande,  der  last  bis  zum  Ende  des  Fusses 
herabzugehen  pflegt;  oben  fast  flache,  nach  der  Mitte  etwas 
eingesenkte  Fläche,  auf  welclier  die  Fische  gemalt  sind.  Auf 
dem  Rande  aussen  Ephcu  mit  gravierten  Ranken.  —  Oben 
zwei  grosse  Fische,  eine  Art  Sepia  und  ein  Rochen.  Als 
Füllung  kleine  weisse  Muscheln  und  Seetiere.  Sehr  schön. 

3608.  H.  ofi^   Dm.         Armento»  S.  Koll.  —  Aa«  Stflcken; 

sehr  übermalt. 

Desgl.  Skylla  mit  drei  weissen  Hunden;  zwei  Seepferde, 
ein  Polyp  und  kleinere  Fische.  —  Mit  Weiss. 

3609.  (7u6).   H.  o/iga   Dm.  0^   Armen to,  S.  Koll. 

Desgl.;  zwei  Seepferde  (von  denen  eines  einen  Fisch  im 
Maule  hat),  ein  Fisch  und  ein  Polyp.  —  Mit  Weiss.  Gering. 

3610.  (767).    H.  fVü&    Dm.  o;^5.    Armento,  S.  Koll. 

Wie  3(109.  Zwei  Seepferde,  zwei  grosse  und  mehrere 
kleine  Fische. 

3611.  (770).   R  0^15.  Dm.  0^1.  Armeato,  S.  Koll. 
Desgl.  Drei  Fische;  roh. 

3612.  I7<f^.    H.  0/375.    Dm.  0,27.    Armento,  S.  Kol). 

Wellen  oder  Lorbeer  am  äusseren  Rande,  hier  wie  bei 
den  folgenden.  Drei  grosse  Fische  und  kleinere  Seetiere.  Gut. 
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3613.  '7<^v-    t>m.  o^.    Armento,  S.  K0IL 

Desgl.   Drei  grosse  Fische. 

3614.  (Ai*-    Dm.  0,24.    Alte  kgl.  S. 

Desgl.  Vier  Fische. 

36I5>   <7<3)*   Dn-  <M95-   Armento.  S.  KolL 

Desgl.  Drei  Fische;  alle  stark  mityerdQnntem  Firnis  bemalt 
und  etwas  schattiert ;  darauf  weisses  DetaiL 

3616.  (771'     l>m-  o,2fi.   Alte  kgl.  S. 

Desgl.  Drei  Fische. 

3617.  <76sK   I)oa-         Armento,  S.  KoII. 

DesgL  Drei  Fische  und  ein  muschelartiges  Thier. 

3618.  Dm.  0,16,    S.  Barth. 
Desgl.   Drei  Fische. 

3619.  {iGt>S\.    Dm.  0.14.    Gcftch  v.  Olfen. 

Desgl.  Drei  Fische;  unbedeutend. 

2620.   H.  ofi^.   Dm.  0,19. 

Untere  HUlfte  eines  Deckeige lUsses  derart  wie  Form 
No.  326.  Rings  ein  Kranx  von  spitzen  BUlttem  mit  kleinen 
w.  und  grossen  kttrbisartigcn  Früchten.  Wohl  Inkanisch. 

3621.  fJfX)'-    H.  (Ki\>.     Po  mar:  CO,  S.  Koll. 

Kleines  bauchiges  hcnkclloses  GefUss  wie  F'orm  No.  21) 
auf  hohem  rntersatzc  mit  Rillen.  Am  Fussc  schw.  Epheu- 
ranken.  Palmettcn.  Am  F'^ande  oben  schw.  Palmetten,  deren 
Blatter  in  dicke  Punkte  enden.  Wohl  aus  älterer  ZeiL 

3622.  (160).   L.  (VIC5.   S.  Barth. 

Geföss  der  Guttusfbrm  (Form  No.  236)  mit  BOgelhenkel; 
das  Gei^ss  hat  die  Gestalt  einer  sitzenden  Ente  iKapf  und 
Hals  weiss;  Schnabel  rot).  Relativ  filtere  Zeit 

3623.  (\0i\    L.  0,1a    Pomarico,  S.  Koll. 

Desgl. :  (loch  ohne  Kopf  und  Hals,  an  Stelle  deren  nur  die 
GefissmUndung. 

3624.  (159V   L.  0^11.   Alte  kgl.  S. 

Sitzender  Hase  mit  seitlich  angebrachtem  Henkel  und 
DUlle  als  Ausguss.  Mit  verdünntem  Firnis  bemalt  Guter 
Zeit 

3625.  (1651.    L.  o,i3,    Bari,  S.  Koll. 

Fuss  mit  Sandale,  ganz  schwarz.  Oben  Sieblöcher;  seit- 
licher Henkel. 


a.  Gcürnisst,  gewöhnlich  beroaiu  —  b.  Weiss  aufgemtlL 


3626.  [i6i).   H.  op9.   Barl,  S.  Koll. 

Vogel;  schwarz  gefirnisst;  seitlicher  Henkel.  Gravierte 
Zäckchen.  Split. 

3627.  (1657).    L.  0,11.    de  Witte,  coli.  Durand  No.  i3ii:  „Vulci". 

Plumper  bauchiger  Fisch  mit  einigen schw.  Firnisstrichen. 
Sein  offenes  Maul  dient  als  MUndung. 

3628.  (i63).   L.  <v3i.   Pomarico,  S.  Koll. 

Fisch,  primitiver  Form;  war  wohl  ganz  schwarz.  Er  ist 
ganz  modern  Oberfirnisst  und  ein  weiblicher  Kopf  auf  jeder 
Seite  modern  aufgemalt. 

3629.  ii</'>2i.    H.  o,i3.    In  Rom  erw.,  Gcrh. 

Schwan»  schwarz;  oben  MUndung. 

3634I»  (TC  7416).   H.  0,15.   Nach  der  gewiaa  faltcben  Angabe  dea  mi- 
coverliaaigen  Htodlera  aaa  Selinon  auf  Kreta. 

Gruppe  von  Rundfiguren  mit  stehengelassenem  Grund  in 
den  Zwischenräumen.  MUndung,  Henkel,  Basis  und  alle 
Zwischeni^ume  der  Figuren  mit  schlechtem  braunschwarzem 
Firnis  bemalt.  Der  Thon  rot,  nicht  fein.  Der  weisse  Ueberzug 
auf  den  Figuren  grösstenteils  abgerieben.  Die  MUndung  hat 
einfache  Flaschenform. 

Theseus,  nach  1.  in  die  Kniee  gebeugt  fasst  den  Minotaur 
am  r.  Home  und  an  der  Schnauze;  der  letztere  fasst  das  r. 
Knie  des  Theseusund  umfasst  ihn  amRUcken;  er  ist  ebenfalls 
in  die  Kniee  gebeugt.  ^  Httssliche  Gruppe;  grobe  Gesichter. 
Sicher  unteritalischer  Fabrik. 

b)  Geflnüsat,  mit  weiss  anfgemalter  Dekoration. 

3631.  (I4fi0-    H.  o.:!o.    S.  Koll.  —  Uebcrmalt. 

Kanne  der  Form  No.  7;  weissgelber  Lorbeer  um  den 
Bauch.  Gering.  Kampanisch? 

3632.  (t8G6).   H.  ofig.  Gerb. 

Vier  henkellose  Napfchen  mit  Deckeln,  durch  einen  ge- 
meinsamen Henkel  verbunden.  Mit  weissgelben  Streifen  und 
Epheu.  Schlecht;  kampanisch? 

3633.  (2068).    H.  op5.    Dm.  0,905.    Pnnofka'a  Nachl.  185S. 

Flache  henkellose  SchUssel.  Innen  rote  Randstreifchen 
mit  Weiss.  In  der  Mitte  innen  ein  Frauen  köpf  nach  1.  mit 
enger  Haube  (gelbbraune  In nen Zeichnung' ;  vor  ihm  eine 
Fackel  mit  zwei  Querhölzern.  Nichts  graviert.  Nicht  apulisch; 
wohl  kampanisch;  den  folgenden  verwandt 
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3634.  H.  opff.    Dm.  0,15.    Aus  Rom   durch  Uninn   von  enicn 
Manne  avt  der  Gegend  von  Chin«!  gekauft;  mSB^  —  Ball 

d.  J.  1864,  24;  Ritschi.,  mon.  pr.  lat.  suppL  V  p.  IX  TaK  V  A: 
Fahretti  C.  J.  lul.  CCCXIV,  LXV.   Ephemer,  cpigr.  1,  p.  K 

5  iW'iltnannsf. 

Henkclloscr  Napf;  aussen  schwarz.  —  Innen:  nu^<en 
herum  weisser  Hpheukranz  mit  gelben  Blütchcn;  dann  von  zwei 
weissen  Linien  umfasster  roter  Streif,  der  das  Innenbild  ein- 
rahmt: ein  kleines  Froskn'abchen  mit  ganz  kurzem  Flügel 
schwebt  nach  !.,  auf  der  L.  ein  Körbchen,  aus  der  R.  mit  Prochus 
spendend;  um  den  1.  Arm  rote  Tanie.  Gelb  auf  dem  Weiss. 
Zwischen  dem  Kpheukranz  und  dem  roten  Streif  ist  mit  gelber 
Farbe  gemalt:  AISCl'APl  POCOCOi^OM. 

3635.  (909>.    Dm.  0,15.    Vulci;  S.  Dor.;  1S28  von  Dorow  10  Rom 

erw.  —  Abg.  Gerhard,  Trinkseh.  Ta£  Vm,  1.  x  S.  tSL  SübcM, 

mon.  pr.  lat.  tab.  X,  C  c.;  C  J.  L.  I,  $0  (wo  filtere  Litcratar 
citiertl    Vgl.  Jahn,  Ficoron.  CUU  S.  55;  Fartwlnglcr,  Etm 

S.  fin;  Armali  d.  Inst.  1S77,  IQ5. 

Genaues  Pendant  zu  .3634;  an  derelben  Stelle  steht  hier; 
V  OUCAA'l-POCOl'OM. 

Ein  kleiner  Eros  mit  kleinen  ElDgeln  schreitet  nach  L 
auf  ein  brennendes  Thymiaterion  zu,  indem  er  aus  cinerr. 
Alabastron  mittelst  eines  Stäbchens  etwas  herauszunehmen 
scheint  Weihrauch?);  das  .Mittelglied  des  Thymiaterions  besteht 
aus  einem  bärtigen  Kopf  mit  Stumpfnase.  Der  Eros  hat  ein 
Band  mit  Amulet  um  die  Brust. —  MetalUsch  glaiuender  Firois. 
Keine  Gravierung. 

c)  Ge&rnisst,  mit  rot  aufgemalter  Dekoration» 

3636.  (n69).   H.  ofl^   Gerh.'  Nachl. 

Pelike;  beiderseits  Eule  und  Oelzweige  rot  aufgemalt;  die 
Innenzeichnung  mit  brauner  Fimisfarbe. 

3637.  H.  0,10.    Huvo,  S.  Kol). 
Glocken k rater.  —  Schlechter  Firnis. 

A)  Laufende  Frau  nach  1.  (Chiton),  Spiegel  in  der  I*, 
Ranke  in  der  R. 

Manteli  ü  n.<>:l  i  n  q  nach  1.  mit  Stock.  —  Gravierte 
Innenzeichnung;  tlüchlig  und  roh.  Stute  des  schönen  Stils; 
ältere  HlUfte. 

3638.  (1144.)  H.  0^17.  S.  K0II. 

Kanne;  Form  No.  7,  doch  bauchiger.  Grosser  I-orbeer- 
2weig  um  den  Bauch.  Gering. 


b.  Weiss  aufgemalt.  —  c.  Rot  aufgemalt. 
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3639.  (iii^.   H.  0,11.   S.  Koii. 

Desgl.;  mit  einer  Art  Mäander  (von  dem  gewöhnlichen 
abAveichendj  um  den  Bauch. 

3640.  (3551).    H.  o,i3b    S.  Fricdländer,  1877. 

Desgl.;  durch  vertikal  auigemalte  Striche  i$i  Riefelung 
nachgeahmt 

3M1.  (TxpV  H.  <M&  S.  Koll. 

Desgl.;  mit  Mäander  u.  a.;  langgezogener  Ausguss;  empor- 
steigender Henkel. 

3642.  (1155I    H.  o^.    Ahe  kgl.  S. 

Kleines  Kännchen;  roh  aufgemalter  Schwan. 

3643.  (IIS).   H.  €^145.   Rnyo,  S.  Koll. 

Desgl.;  Kanne  mit  emporsteigendem  Henkel.  Hinten  Pal- 
metten; vorn  weiblicher  Kopf  nach  1.  (Haare  schw.,  Gesicht 
rot,  das  Auge  leicht  graviert). 

3644.  (1453).    H.  0,12.    S.  Koll. 

Kanne  der  Form  No.  314.  Auf  der  Schulter  Epheu. 

3645.  (1466V    H.  o^    Aus  Neapel  von  Gargiulo.    Alte  kgl.  S. 
Aryballos  (Form  No.  240)  mit  rot  und  weiss  aufgemalten 

Palmettenranken  reinen  Stiles. 

3646.  (14/"    H.  0,195.   S.  KolL 
Desgl.;  übermalt. 

3647.  (1165).   H.  o^   Rh  TO,  S.  Koll. 

Desgl.  Hinten  Palmetten.  Eine  Frau  sitst  auf  Stuhl  nach 
r.  (Chiton,  Mantel),  Schale  auf  der  L.;  ihr  gegenüber  steht  ein 
JDngUng  im  Mantel  mit  Stock,  einen  Knnz  mit  Binde 
haltend.  —  Innenxeichnung  teils  graviert,  teils  mit  Firnis  auf- 
gemalt. Stil  ein  relativ  ^terer. 

3648.  (iS4S)-    H.  0,11.    Gerk,  1841. 

DesgL;  hinten  Palmetten.  Vorn  Kopf  eines  JUnglings 
(Haar  schw.,  Innenxeichnung  graviert).  Sehr  flüchtig. 

3649.  (i«3*.    H.  0,26.    Convcrsano,  S.  Koll. 

Alahastron  der  Form  No.  2(ß.  Das  Aufgemalte  fast 
ganz  verblasst.  Oben  und  unten  Strahlen;  dazwischen  senk- 
rechte M'aanderstreifen  und  Streifen  von  Hanken,  deren  Zweige 
graviert.  Gut. 

3650.  (940)-  H.  c^is.  S.  Koll 
Deckelschale.;  Mlianderverzierung. 
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3651.  (1^1).   Dm.  0^15.   H.  <vdS.   S.  KoIL 

Sogenannter  Kothon  Form  No.  iti  (mit  einfachem  Henkel). 
Oben  Epheuranken.  Gute  Technik. 

3652.  (1251».    H.  o,a).    Ruvo,  S.  Koll. 

Zweihenkliger  Napf,  Form  No.  2l3.  Das  Bild  r.  und  L 
durch  Oelzwcig  eingeschlossen. 

A)  Frau  auf  I-eis  sitzend  nach  r..  Schale  auf  der  Hand 
^kurzes  Haar,  Chiton);  roh. 

B)  Kopf  in  phrygischer  MUtze  nach  L  Innenzeicbnung 
graviert 

3653.  iDubl.  4i3).   H.  (V075.  Aoil,  S.  K0IL 
Desgl.  Unter  den  Henkeln  Palmetten. 

Auf  A)  und  B)  kurzhaariger  Kopf  nach  L  mit  Lorbeer 
kränz.  —  Innen  graviert.  —  Guter  Typus. 

3654.  (i3t6).    H.  ofiSs,   Rqvo,  S.  KoIL 

Desgl.  A)  Schwan  nach  L 

B)  Kopf  mit  kursen  Haaren  und  Band  mit  Spitze  vom. 

3655.  (i82tji.   H.  0,075. 

Desgl.;  mit  kleiner  Einziehung  oben.  Der  eine  Henkel 
ist  vertikal,  der  andere  horizontal  wie  FormNo.  2i5.  Beiderseits 
eine  Eule  und  Oelzweig. 

3656.  {143^  R  <v9a  S.  Koll. 

Desgl.  Plump  und  schwer;  rote  Blüte  vom  in  der  MItie 
eines  w.  BlUtterkranzes.  Wohl  kampanisch. 

3657.  iDubl.  422).    H.  0,12-    Calvi,  S.  Koll. 

Desgl.  Schwer;  Technik  der  ^okal-nolanischen'*' verwandt 
Unter  den  Henkeln  l^ilmetten. 

A  Jugendlicher  Satyr,  das  r.  Bein  hüher  aufstellend  nach 
1.  mit  Armbändern  und  Schuhen'»:  er  hlilt  einen  Kranz  (dick) 
in  der  L.,  in  der  R.  einen  kleinen  aus  einigen  Punkten  zu* 
sammengesetzien  Gegenstand. 

IVi  P^ine  Frau  nach  1.  halt  ebenso  auf  der  R.  etwas  hinaus 
(Spielkerne  oder  Knöchel?);  in  der  gesenkten  L.  Kranz.  Innen- 
Zeichnung  graviert 

3658.  (3544).    H.  0,105.    S.  Friedlfinder,  I877. 

Napf  mit  zwei  hohen  Henkeln»  Form  No.  278.  Dunkelrote 
Ranken  und  MSander. 

3659.  (94V  H.  ofl^  Alte  legi.  S. 

DesgL;  nur  ein  Streif  eng  gestellter  Zickzacklinien. 
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c.  Rot  aufgemalL 


3660.    (1467).    H.  0,11.    S.  Kol!. 

Desgl.   A)  Palmetten.   B)  Lorbeer.   Gute  1  cchnik. 

3661«    (14S1).    H.  0,11.    S.  Koll. 

DesgL  A)  Eine  Art  Strahlen.  B)  Epheu  u.  a. 

3662.  (14S3).    R  0^12.   Alte  kgU  S. 

Desgl.;  rautenförmiges  Gitter  mit  aufgesetztem  weissem 
Detail.  Gute  Technik. 

3663.  (15Ö01.    H.  0,11.    Alte  kgl.  S. 

Desgl,;  oben  grosse  Epheuranke. 

3664.  U11&)   H-  c^i3^   Nola,  &  Koll. 

Napf  der  Form  No.  333;  an  den  unteren  HenkelansUtzen 
kleine  bartlose  schw.  Reliefköpfe.  Rot  aufgemalter  Lorbeer. 
MSander  u.  a. 

3665.  ^1120).    H.  0,17.    S.  Koll. 

Desgl.  Am  Henkelansatz  je  ein  Reliefmohrenkopf.  Auf- 
gemall ist  oben  Epheu;  der  unlere  Teil  des  Bauches  ge- 
riefelt. 

3666.  (1148)-   H.  o^.  Alte  kgl.  S. 
Desgl.;  einfache  geringe  Verzierung. 

3667.  (1157)'   H.  <vo(^   Alte  kgl.  S. 

Desgl;  wie  3666;  Rest  eines  Eisendrahts  an  einem  Henkel. 

3668.  (39).    H.  o^.    S.  KüII. 

Einhenkliges  Näpfchen,  Form  No.  222.  Mit  Lorbeer- 
zweig; roh. 

3669.  (47)-   H.  o^ia   S.  KoIL 

DesgL;  mit  leichten  Palmettenranken  reinen  Stiles.  Gute 
Technik. 

3670.  (205).    H-  0,10.    Bari,  S,  Kol!. 

Drei  Näpfchen  auf  einer  ringförmigen  Basis;  geringer 
Firnis.  Aul  jedem  r.  und  1.  ein  Oelzwcig  und  dazwischen  je 
zwei  Figuren  in  langem  Gewände,  mit  bullae  um  den  Hals, 
sich  gegenüber;  sehr  verwischt;  Innenzeichnung  leicht  graviert. 
—  Roh;  in  der  An  der  in  Eirurien  gefundenen  rot  aufge- 
malten. 

3671.  (7S8).  Dm.  0^15.    Ruvo,  S.  KolL 

Teller;  Form  No.  263.  In  der  Mitte  eine  runde  Ein- 
senkung.  Oben  gravierter  Mäander,  mit  rötlicher  Farbe  aus- 
gefüllt. In  der  Vertiefung  eine  Gans  nach  L;  roh;  Konture 
graviert 
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d)  CHatfc»  schwarz  geflniint;  nnbeniAlt. 

Amphora» 

3672.  (14221    H.  0,15.    NoU,  S.  Koll. 

Bauchige  Amphora;  Bauch  und  Schulter  in  einander  über- 
gehend; dreikantiger  Henkel;  gut;  wohl  kampanisch. 

3673.  (23i3>.    H.  op^    Gerh.'  Ntchl. 

Klein;  ähnlich  Form  No.  !i5,  doch  andere  Mündung. 
Ein  Thongrundstreif  zwischen  Schulter  und  Bauch.  Hals  un* 
gefirnisst  Abspringender  Firnis. 

3674.  (85).  H.  a^m.  S.  Koll. 
Desgl. 

3675.  (jn.    H.  o.iS.    S.  Kol). 

Mit  hohen  Ohrhenkeln;  ähnlich  Form  No.  322,  doch  viel 
schlanker  und  mit  höherem  Fusse;  unterster  Teil  des  Bauches 
und  der  Stamm  des  Fusses  ungehrnisst. 

3676.  (1371).  a  o^i6l  S  Koll. 
Plumpe  Pelike. 

Hydria. 

8677.    (i?22>.    H.  o,t2.    Nola,  S.  Koll. 
Einfache  Hydria,  Form  No.  41. 

3678.  (i385i.    H.  o^i.    S.  Koll. 

Mit  hohem  Fuss;  spUt 

3679.  (i365l  H.         S.  Kbll. 
Desgl. 

Krater. 

3680.  (2431).    H.  Aus   einer  griccli.  Sammlung,  die  jedoch  ancb 

Sachen  aus  Unteritalien,  bes.  Capua  enthielt.  1S-5. 

Form  No.  3o2;  kann  auch  aus  Griechenland  sein.  Gut 
erhalten;  guter  Firnis. 

3681.  (1574).  H.  0^  Alte  kgl.  S. 

Glockenkrater,  Form  No.  59;  statt  der  Henkel  Panther- 
masken. 

3682.  ^i?20.    H.  O.TO.  S.  Koll. 

Plumper  Glockenkratcr»  Form  No.  49. 

3683.  ^91^.   H.  0,17.  Alte  kgl.  S. 
Schlanker  Glockenkrater. 
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d.  Gefirnisst,  unbemalL 


Kanne. 

3684.  i\yp>,    H.  0^   S.  Koll. 

Einfache  Kanne,  ungefähr  Form  No.  7. 

3685.  (II74)-   H.         S.  Koll. 
Desgl. 

3686.  (1172).    H.  S.  Koll. 

Desgl.;  plump;  wohl  älterer  Zeit 

8687.   (i969V   H.         Alte  kgl.  S. 
Desgl.;  unten  Thon grundstreif. 

3688.  \\^\s.   H.  0.24.   S.  Koll. 

Mit  cylindrischer  Mlindung;  gering. 

3689.  (i373).    H.  o,i3-    S.  Koll. 

Aehnlich  Form  No.  266,  doch  schlanker.  Gering. 

3690.  U9)>   H.  CV05.   Dm.  0^16.  Alte  kgl.  S. 
Etwa  wie  Form  No.  «8a. 

3691.  (1339).    H.  o,(Ä    „Pompci".    Alte  kgl.  S. 

Form  No.  328;  mit  langer  Dlille.  Schlechter  Firnis. 

3692.  (185).      H  <v^^    Bari,  S.  Koll. 

Kanne  mit  Greifenkopf  als  Ausguss,  vom  alten  Typus, 
mit  Stimaufsatz  und  hohen  Ohren,  Schnabel  geöffnet;  rote 
Ohren  und  Zunge.  Der  Vasenhals  ist  mit  Auskehlungen 
versehen  und  rot.  Blasser  Thon;  guter  grUnlicher  Firnis. 
Gleicht  alter-etruskischen  Sachen;  jedenfalls  Sherer  Zeit  an- 
gehörig. 

*  Kleinere  Salbgefässe, 

3693.  (1439).  H.  0^  S.  KolL 
Aryballos,  Form  No.  240;  gut 

3694.  ii43i)-    H.  opi.    S.  Koll. 
Desgl. 

3695.  fi37o).    H.  o;>65.    S.  Koll. 

Desgl.;  mit  stark  ausgeschweifter  MUndung. 

3696.  R  csal  S.  Koll. 
Desgl. 

3697.  (asvt).    H.  0,11.    S.  Friedländer,  1877. 
Desgl.;  klein,  gering. 

3698.  (i37).   H.  (VB7.   S.  Koll. 

Mit  gedrucktem  Bauche  (wie  Form  W.  267).  Schlecht 
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3699.  (i35>    H.  <Mi.   S.  KolK 

Aehnlich  Form  No.  268,  doch  ohne  die  Rille  an  der 
Schulter.  Schwer;  gering. 

3700.  MO      H.  o.io.    S.  Koll. 
Aehnlich  Form  No.  2R2, 

3701.  (1562).    H.  o^i3.   S.  Koll. 

Wie  Form  No.  174;  HUere  Form,  doch  später  Firnis; 
blasser  Thon. 

Deckelgtfäss  mü  hohen  Ohrcithtnkcbu 

3702.  (i3a5).   H.  0^14.   S.  Koll. 

Form  No.  304;  schlechter  Firnis. 

3703.  (1567}.    H.  o;>8.    S.  Koll. 

Form  No  3ii;  doch  ohne  Deckel.   Firnis  roiverbrannt. 

3704.  11566).    H.  o,ii>    S.  Koll. 
Desgl.;  doch  niedriger  Fuss. 

3705.  (1434V       03    S.  Koll. 

Wie  Form  No.  3o4;  ohne  Deckel. 

3706.  II 327).   H.  0,14.   S.  Holl. 

Desgl.;  mit  Deckel.  Der  Bauch  mit  flachen  Kerben  ver- 
sehen. 

3707.  62 >.   H  n,oo.  S.  Koll. 
DesgL;  Mit  Deckel;  schlecht 

3708.  (900).   R  0^   Anci,  &  Koll. 

Vier  solche  sind  durch  einen  gemeinsamen  BQgelhenkel 
verbunden.  Geringer  Firnis. 

3709.  (202\.    H.  0,15.    Hari,  S.  Koll. 

Drei  desgl.  durch  geilochtenen  BUgelhenkel  verbunden. 

3710.  {201).    H.  opa    Hari,  S.  Koll. 

Drei  desgl.;  in  der  Mine  eine  Hebestange  mit  Gnfi. 

3711.  (TC.  H.  o^ia    Dm.  0,1a   S.  KolL 

Flaches  Deckelgefdss  mit  hohen  Ohrenhenkeln.  Es  enthait 
verbrannte  Knochen. 

SchaU  und  Napf. 

3712.  (1877).    H.  o,ai5.    Dm.  0,16.    Aus  Neapel,  RSiers  Ntchl. 

Form  No.  226.  Innen  ist  ein  Rand  abgesetzt  Sehr  dünn 
und  zierlich.  Am  Boden  plastische  Ringe.  Innen  gravierte 
Linien  (die  Riefelung  nachahmen). 
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3713.  (1559^-   H.  0,14.    S.  KolL 

Napf,  Form  No.  21 3.  Der  Boden  dunkelr<4.  Wahrscheinlich 
kampanisch. 

3714.  11329).  H.  0,11.    Nola,  S.  Koll. 
DesgL 

3715.  (i323).  a  0,11.    NoU,  S.  KolL 
Desgl. 

3716.  (i3i9).  H.  oyios.  NoU,  S.  Koll. 
Desgl. 

3717.  (i36^  H.  0^105.   Alte  fcgi.  S. 

Desgl. 

3718.  (i333).  H.  0,11.    Nola,  S.  Koll. 

3719.  (i374).    H.  0^13.    S.  Koll. 

Desgl. 

3720.  (i38).    H.  0,105.    S.  KolJ. 

Desgl;  doch  schlanker;  unterstes  Stttck  ungefirnisst 

3721.  H.  0/165.  Rugge  bei  Lecce,  184&  Gesch.  von  MSser  und  Fried- 

linder.  —  Abg.  Mommsen,  unterital.  Dial  Taf.  IV,  i ;  vgl.  S.58L 

Desgl.;  gering,  Firnis  späterer  Zeit;  ein  Henkel  mit  dem 
umgebenden  Stück  fehlt  Am  Rande  nach  dem  Brennen  gra- 
vierte Inschrift 

3722.  (a8^  H.  €9055.   Dm.  <y&  Alte  kgL  S. 

Aehnlich  Form  No.  23o,  doch  bauchiger  und  tiefer. 

3723.  (33i5».    H.  0,055.    Gcrli  '  Nach!. 

Ungefähr  Form  No.  322;  sehr  klein. 

3724.  (1899)-    H.  0.075.    Nola,  S.  Koll. 

Einhenkliger  Napf,  .Form  No.  336. 

3725.  (15K  H.  ofis-  S.  Koll. 
DesgL 

3726.  (i3o9).    H.  ops.    Um.  0,09.    Nola,  S.  Koll. 
Desgl.;  halte  einen  Deckel. 

3727.  (181).    H  0,175.   S.  KolL 
Kantharos,  Form  No.  274. 


^4  italibch  rotügurig.  Unbestimmt. 

3728.  U8s).   H.  0^17.   Bari»  S.  KolL 

Kantharos  Vmlich  Form  No.  278;  doppelte  Henkel  die 
oben  eine  Schlinge  bilden. 

3729.  <i7^i.    H.  0,14-    S.  Koll. 

Der  Kaniharosform  verwandtes  Oefäss  mit  aus^'eschwcin 
cylindrischem  Bauche,  zwei  hohen  ührhenkein  und  JjedLci. 
Sehr  gering. 

Hcnkcdosi  kUinc  Saiö^€/ass€. 

3730.  (i375V   H.  ivii-   &  KolL 

Wie  Form  No.  Sag,  doch  bauchiger« 

3731.  (?3'     H.  0P9.    S.  Koll. 

Wie  Form  No.  322,  nur  ohne  Henkel. 

3732.  (37).   R  <va$.   S.  KolL 
DesgL 

3733.  i38).   H.  op&   S.  K0IL 
Ungefähr  Form  No.  i3o;  schlecht. 

3734.  (23i4)-   H.  0/165.   Ntapel,  Gerb.'  NacbL 
Aehnlich;  guL 

3735.  (1(0.  H.  <vo7.  S.  KolL 

Etwa  wie  Form  No.  329;  schlecht. 

3736.  (io»k    H.  0,14.    S.  Kol!. 

AehnUch;  blasser  Thon. 

3737.  (uK  Dm.  o^ia   S.  KolL 

Form  einer  kleinen  bauchigen  BQchse  mit  Deckel;  schlecfaL 

3738.  IUI-    l^m.  0,12.    S.  Kol!. 

Flache  Deckelb üchse;  spater  Firnis. 

Htnkeliosc  ßaciu  Gefässc  mit  u^ciUr  Oc£tmn^^  meist 

kampanisch^ 

3739*   (DabL  54).   H.  <vds5.   Dm.  «/hs- 
Form  No.  26a;  wie  ein  Eierbecher. 

3740.  (i336).    H.  opss.    S.  Koll. 
Desgl.,  doch  etwas  Üacher. 

3741.  (23).   H.  <vo5.   S.  KolL 

DesgL 

3742.  (1349).  H.  cyo65.   Dm.  0^  .Nola,  S.  KolL 
DesgL;  guter  Firnis. 
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d.  Gefirnissty  unbemalt  ^5 

3743.  (14»).  R  0^11.  Dm.  0^  NoU,  S.  Koll. 
Desgl. 

3744.  u357),    H.  0,1a    Nola,  S.  KolL 
Desgl. 

3745.  (55)>   H.  ofl^  S.  Koll. 
DesgL;  gering. 

3746.  (1342).    H.  0/165.    NoJa,  S.  Koll. 

Desgl. 

3747.  (21).   H.  ofij.   Dm.  om.   Nola,  &  KolL 
Desgl. 

2748.   (a3o7J.  R  0/135.   Dm.  o^ia   Gerh,'  Nachl. 

Flaches  GefSlss;  Form  No.  252.  Guter  Firnis;  blasser 
Thon;  am  Fusse  eingekratzt  1 1 1  p  V 1 1. 

3749.  (i3i8).    Dm.  0,16.    Nola,  S.  KoJI. 

DesgL;  auch  blasser  Thon. 

3750.  (i3tf3).   Dm.  cyia.  Nola,  S.  Koll. 
DesgL 

3751.  Dm.  o,ia   Nola,  S.  Koll.    iNo.  33o). 
Desgl. 

3752.  (iiga).  H.  <vo4.   Dm.  0^17.  Nola,  S.  Koll. 
DesgL;  gut 

3753.  (Hubl.  90.    Dm.  o/)K5.    Nola,  S.  Koll. 

Desgl.;  guter  Firnis.  Unter  dem  Boden  eingekratzte 
etruskische  Inschrift  ^IhlMVgJIHl^ 

3754.  (1295).    Dm.  o/)6.    Nola,  S.  Koll. 

Aehnlich  Form  Na  a5a. 

3755.  (23o6).    Dm.  0/185.    Gerh.'  Nacht. 

Ungefähr  Form  No.  239;  der  Rand  oben  geriefelt.  Guter 
Firnis. 

3756.  (3506).   Dm.  0,11.   Curti  ibci  Capoa),  18^ 
Kleines  Schtlsselchen. 

3757.  (35i<4>   Dn.  (V055.   Cnrti,  1S76. 
Desgl. 

3758.  (2509).   Dm.  ofi^   Curti,  1876. 
Desgl. 

3759.  1250B1    Dm.  0/7.    Corti,  1876. 

Aehnlich  Form  No.  iSi,  doch  der  untere  Teil  höher. 
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3760.  (3511).   H.  0/105.   I>in«  <VD5S>  Csrti/iSj^^ 
Schusselchen,  nach  ob^  sich  verengend,  ohne  Rand; 

unten  Fusswttlstchen. 

3761.  Hm.  0,11.    S.  Koll. 

Teller  mit  etwas  ausgeschweiftem  abgesetztem  Rande. 

3762.  (1375).   Dm.  0,16.   H.  0^4.  S.  KolL 
Flacher  Teller. 

3763.  (12891.  <^«>45-    ^-  Koll. 
DesgL 

3764.  (t).    Dm.  0,16.   Alte  k$l  S. 

Desgl.;  schlecht 

3765.  ;3).    Dm.  0,18.  S.  KolL 
Desgl.;  schlecht. 

3766.  i32S).   Dm.  0^   &  Kol). 

DesgL;  innen  gepresste  Paünetten  und  Strichelchen. 

3767.  (1394).   Dm.  0^   S.  KoU. 
Desgl.;  mit  Vertiefung  in  der  Mitte. 

3768.  (MQSt.    Dm.  0,17.    Vulci,  S.  Dor. 

Phialc  mit  Omphalos;  innen  gepresste  Strichelchen  und 
viermal  ein  gepresster  Stern. 

3769.  Dm.  (V15.  Vulci»  S.  Dor. 

DesgL;  zweimal  ist  eine  kreuzförmige  Verzierung  uad 
zweimal  ein  Delphin  eingepresst 

3770.  t^iSs'.    H.  0,055.    Dm.  0,075-    Grrh.'  Nachl. 

Ungefähr  Form  No.  253.  Unter  dem  (ebenfalls  gefirnissienj 
Boden  eingekratzt,  s.  Tat.  3770. 

Lampen  und  Leuchter. 

3771.  I «!/>>•    H.  0,27.    l'omarico,  S.  Koll. 

Lychnuchos  mit  Lampe  oben.  Später  Firnis. 

3772:  (195).   H.  0^1.   Pomarico«  S.K0IL 
DesgL;  der  Fuss  etwas  breiter. 

3773.  (19^1.    H.  o,\\.    Pomarico,  S.  Koll. 
Desgl.;  klein  und  schlecht. 

3774.  (l3l6).    Dm.  0,1  r.    Nola,  S.  Koll. 

Lampe  mit  einer  hohlen  Röhre  in  der  Mitte  sam  Durch* 
.stecken  des  Leuchterstabes.  Guter  Firnis. 
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d.  Glatt,  geftrnisst,  unbemalt.  977 

3775.  (19^   Dm.  of/j,  NoU,  S.  Koll. 
Desgl. 

3776.  !24KSk    H.  0,19.    Curti  bei  Capua,  1S7G. 
Lyell nuchos,  oben  gebrochen. 

3777.  (2487).     H.  <),io.     Curti,  iH;<5. 

Dosf^l.;  reiche  (wie  gedrechselte)  Ghederung,  oben  ge- 
brochen. 

3778.  (2.4851   H.  o,!''..   Curii,  1876. 

Desgl.;  mit  glatten  geraden  Flächen,  darauf  rot  aufgemalte 
Zweige;  schlecht;  oben  gebrochen. 

3779.  (»3).  H.  0^11.  Dm.  (vta  S.  Ingtnlu 

Doppellampe  mit  Bttgelgriif;  Form  No.  a85.  In  der  Mitte 
hohle  Röhre.  Spttter  Firnis. 

3780.  (i3i5).  L.  0,12.  S.  Koll. 
Einfache  Lampe;  späterer  Firnis. 

3781.  (t394V    L.  0,11.    NoU,  S.  Koll. 

Desgl. 

Vereinzelte  Formen, 
3782*    (184)-    H.  o;i2.    Pomarico,  S.  Koll. 

Ringförmiges  Gef^ss,  Form  No.  265.  Der  Fuss  und  vie  • 
leicht  auch  die  Mündung  sind  fremd. 

3783.  i2oK>    H.  0,27.    Conversano»  S.  Koll. 

Deckelgef'ass,  Form  No.  283;  mit  einigen  Tlion^rund- 
sircifchen.    (iuter  späterer  Firnis. 

3784.  (Dubl.  120.1    H.  0^35. 

Kleine  Henkellose  SchUssel  mit  umgeschlagenem  breitem 

Rande. 

3785.  U821.)    H.  o,ia    Dm.  4^i3.    Gerh.  1841. 

Kalathos,  Form  No.  91.  Späterer  Firnis. 
3788.         H.  <M)5.  &  Koa 

Sog.  Kothon,  ungefilhr  Form  No.  iii,  späterer  Firnis. 

3787.  (1561^.   H.  0,11.   s.  Koll. 

Kleine  Kanne  mit  cylindrischer  MUndung;  auf  dem  Henkel 
oben  ein  kleiner  Halbmond  (in  der  Art  der  altlatinischen  Ge- 
fässe).   Schlechter  später  Firnis. 

3788.  53  .    H.  o.io.    s.  Holl. 

Aehnlich;  Becher  etwa  der  Form  No.  222;  am  Henkel 
oben  in  der  Mitte  ein  niederer  Höcker  und  seitlich  zwei  Spitzen 
ähnlich  37^. 
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e)  SohwarzgefinüBst  und  geiiefUt. 

3789.  189).  H.        s.  Koii. 

Kleine  Hydria;  mit  einigen  weissgelben  Punkten. 

3790.  (IS33).   a  <m3.  S.  Koll. 

Kanne  bauchiger  Form;  kleeblattförmiger  Ausguss.  Em- 
porsteigender Henkel,  eng  geriefelt 

3791.  H.  0^0.   S.  Koii. 
Desgl.;  niederer  Henkel. 

3792.  (1506).  H.  (V145.  S.  Koll. 

Desgl.;  mit  flachen  breiten  Riefeln. 

3793.  (1505).  H.  o,id   S.  Koll. 
Desgl. 

3794.  (1504).  H.  0^  S.  Koll. 
DesgL 

3795.  li?8o).  H.  o^t&   S.  Koll. 

Desgl. 

3796.  (1532).   H.  oßi.   S.  Koll. 

Desgl.;  bauchig;  gewundener  Henkel  an  dessen  oberera 
Anzatze  eine  Palmette;  der  Bauch  nicht  regelmässig  geriefelt, 
sondern  mit  eingedruckten  Zickzackverzierungen  und  rohen 
Palmenen  (?). 

3797.  (44).  H.  0^  S.  KolL 

Kanne  mit  cylindrischem  Ausguss,  Form  No.  3i&  Bauch 

regelmässig  geriefelt. 

3798.  11306/.   a         Alte  kgl.  S. 
Desgl. 

3799.  (ii3).   R  oAoi   S.  Koll. 

Desgl.;  breiter  Henkel;  metallischen  Vorbildern  nach- 
geahmt Am  Halse  gravierte  Ranken  und  zote  Bl&ttchen. 

3800.  (i68*.    H.  0,0,^    AUc  kgl.  S. 

Kle  ines  Kännchen  mit  langer  DUlle  an  der  Seite,  wie 
Form  No.  328.  Der  Bauch  ist  regelmässig  geriefelt. 

3801.  (170).   H.  <vo65.   Bari,  S.  KoIL 

DesgL,  doch  bauchiger;  mit  zweifachem  Henkel;  die 
MOndung  durch  ein  Sieb  verschlossen. 


3802.   (151?;.    H.  0,1.4.  Koll. 

Desgl.;  mit  emporsteigendem  Henkel;  ohne  Sieb. 


\ 


1-^  1  i-j  K I  ^  u  u  y 


e.  Getiniisst,  geriefelt.  c^jtj 

3803.  (TC.  sggS).   H.         Ge»ch.  v.  Uhden. 

Desgl.;  bauchig;  mit  kleinem  Henkel;  oben  Sieb. 

3804.  II  VHS.    H.  0,055.    Nol.i.  S.  KoII. 

Lekyihos  mit  jn xistörmifcjem  liauche,  l*orm  No.  32i. 
Die  Schulter  gcriclclt;  der  Hauch  ungctirnisst. 

3805.  (33oo).    H.  Gcrh.'  Naclil. 

P)  xis  der  Form  No.  3i3;  Schulter  geriefelt;  der  Bauch 
ungeiSirntsst. 

3806.  (101).    H.  o,i3.    S.  Koll. 
Desgl. 

3807.  (.rlVx^'.    H.  0.06.    Gerh.'  Nachl. 

Kleiner  einhenkliger  Napf  der  Form  No.  222;  Bauch  ge- 
riefelt, unter  dem  iienkel  sechsmal  gepresste  Paimetten.  Der 
Boden  auch  getirnisst  Gut. 

3808.  (1353).  H.  0/17.  NoU,  S.  Koll. 
Desgl;  gering. 

3809.  ti.H>)).    H.  o/JÜ.    NoU,  S.  Koll. 

Desgl. 

3810.  (1343).  a  0/165.  Valci,  S.  Dor. 
Desgl. 

3 8 11.  Ht.    H.  0,09.    S.  KoII. 
Desgl.;  geriefeUj  schlecht. 

3812.  (1340).    H.  4V>55.    Nola,  S.  Koll. 

Desgl.;  von  gedrückter  Form. 

3813.  H.  c^ta 

Wie  Form  No.  281;  geriefelt;  schlecht. 

3814.  (2297).    H.  op7.    Gcrh."  Naclil. 

Form  No.  280;  statt  der  Riefeln  der  Vorigen  sind  hier  vier 
Reihen  von  buckeln  angebracht. 

3815.  {i8b3).   H.  0^155.  In  Rom  durch  Gcrh.  erw.,  iS^u 
Desgl. 

3818.   (179).   H.  o^fo.   Bari,  S.  Koll. 

Kleiner  Napf  der  Form  No.  33o;  wohl  apuHsch. 

3817.  H.  0,10.    Alto  kgl.  s. 

Einhenkliger  Becher;  glatter  weiter  :Hals;  Bauch  geriefelt; 
unterstes  Stück  ungetirnisst,  wohl  apulisch. 

3818.  (43)-    H.  0^105.    Alte  kgl.  S. 

Desgl. 
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3819.  ü«;42^.    H.  o,i3s.    S.  Koll. 

Zweihenkliger  Napf;  Form  No.  3oo;  geknoteie  Henkel. 

3820.  (\5AO).   H.  0^14.   S.  Koll. 

Dieselbe  Form;  doch  einfache  Henkel  mit  einem  horizon- 
talen Scheibchen  oben. 

3821.  (1558).  H.  0^15.  S.  Koll. 

Zweihenkliger  Napf  wie  Form  No.  2^  doch  mit  ein- 
fachen Henkeln  und  geriefelter  unterer  Bauchhälfte.  SchlechL 

3822.  1150^.    Dm.  (vn    Alte  kgl  S. 

Form  No.  243  mit  löwenkopfförmigem  Ausguss. 

3823.  (tyS).  H.  ofi^   Cnrti  bei  Cipu«  1876 

Desgl.;  oben  Sieb;  der  Henkel  abgebrochen. 

2824.    <23on.    H.  0,045.    r)m.  opo.    Gerh.'  Nach!. 

Desgl.;  um  die  Lowenmaske  gepresste  Palmeiien;  fein. 

3825.  (167).   H.  0P65.   Dm.  0^5.    Pomarico,  S.  Koll. 
Desgl.;  geringer. 

3826.  (3023).   H.  op5.  Gerb. 

Statt  der  Löwenmaske  eine  Satyrmaske  mit  offenem 
Munde. 

3827.  (t3i3).    H.  cv>35.    Dm.  o/&    Noia,  S.  Koli. 

Form  No.  243,  mit  langer  DUiie. 

3828.  (93(4.   H.  011065.   Dm.  opgS'   Hole,  S.  Koll. 
Desgl. 

3829.  ü  to'i.    H.  0,055.    S.  Koll. 
Desgl;  mit  Deckel. 

3830.  (911).  H.  0^.  NoU,  S.  Koll. 
Desgl. 

3831.  (912).  H.  o/>45.    Nola,  S.  Koll. 
Desgl. 

3832.  11511.  H.  o.c/x    Alte  kgl.  S. 

Desgl.;  mit  Sieb  oben. 

3833.  {tSH  H.  o,i3i  S.  Koll. 
Flasche,  Form  No.  324. 

3834.  11377).  H.  0,11.    Alte  kgl.  S. 
Desgl. 

3835    (141a).  H.  mi.   Alte  kgl.  S. 
DesgL 
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e.  Gefirnisst,  geriefelt  —  f.  Mit  gefiro.  Reliefschmuck.  981 

3836.  o.i.f.  s.  Koii. 

Fläschchen,  henkellos,  wie  Form  No.  339»  doch  geriefelt. 

3837.  (9).   H.  0,045.   Alte  kgl.  S. 

Kleines  henkelloses  NUpfchen,  wie  Form  No.  254,  der 
obere  Teil  geriefelt. 

f)  Mit  schwarz  gefimisstem  Belieftchmiudc. 

3838.  (1968).   H.  <V49.   Ans  Neapel  yon  Gagiulo  erw. 

Form  No.  4$.  Strickförmig  gewundener  Vertikalhenkel, 
an  dessen  unterem  Ansatt  ein  bartloser  Reliefkopf  von  vorne 
(mit  Flügeln?  Meduse?).  Die  Seitenhenkel  geriefelt,  setzen 
in  Blantorm  an.  Um  den  Hals  weiss  aufgemalter  BiUten- 
kränz. 

Der  Bauch  ist  in  zwei  HUlften  geteilt,  die  beide  gerielelt 
sind;  sie  werden  gelrennt  durch  einen  glatten  Streif  mit 
weissen  Epheuranken.  In  der  oberen  Abtheilung  sind  einzelne 
L;cpressle  Reliefs  aufgesetzt:  vorn  in  der  Mitte  ein  nach  r. 
schreitender  Löwe  (Kopf  von  vorn);  I.,  davon  gesondert,  der 
unbartige  Herakles,  nach  einem  statuarischen  Motive,  von 
vorne,  stehend,  die  Keule  mit  der  R.  seitwärts  aufsilU/.cnd,  il.is 
VqW  auf  dem  1.  Unterarm;  r.  Standbein;  der  Kopl  etwas  nach 
seiner  1.  Seite  gew  andi.  —  k.,  getrennt;  eine  Ciruppe  aus  einer 
L;rc>^.scren  Kompositum:  ()dysseus(0  (Pilos,  Exomis),  in  der 
L.  die  Scheide,  ni  der  K.  ursjMÜnglich  das  gezückte  Schwert, 
das  indess  nicht  mit  ausgeprägt  ist,  eilt  nach  r.,  sich  umsehend. 
Neben  ihm  zu  seiner  L.  eih  ein  M'.ldchen  in  langem  (Chiton 
mit  Schild  am  l.  Arm,  zu  ihm  hlickend  und  «.len  r.  Arm  er- 
munternd weit  zurUck  ausstreckend;  es  scheint,  dass  sie  einen 
attischen  llelm  tragt  der  indess  nur  sehr  unvollkommen  ab- 
gedrückt ist ' Athena?).  —  Auf  der  R  ückseite,  1.  vom  Henkel: 
eine  einzelne  l-  rau  in  (Chiton  und  Mantel,  den  sie  mit  der  R. 
über  die  Schuller  zieht;  von  vorn,  wie  statuarisch.  R.  noch 
einmal  derselbe  Herakles  wie  vorn.  —  Höhe  der  Figuren 
c.  0,1 3. 

ICra/fr, 

3839.  («Ö53t.    H.  0,01.    (Vase  o,3i;  Untersatz  o^).    In  Rom  von  Gerli. 

erw.,  c.  i83<i,  angebl.  aus  Vulci. 

Krater  (etwa  Form  No.  3(yi  mit  bauchigem  unterem  Teile, 
auf  einem  Untersatze,  der  besonders  gearbeitet  ist.  An  den 
Henkelansatzen  je  eine  bartlose  Maske  (kurze  etwas  strenge 
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Locken,  wie  es  scheint  Schleier).  An  der  Lippe  Eierstab  in 
Relief.  1)lt  I  ntcrsaiz  geriefelt;  drei  Löcher  in  Ltz'crem 
korrespondieren  mit  diei  Löchern  in  dem  GelUss,  um  bciJe 
zusammenzuhalten.    Unteritalischer  Fabrik. 

3840.  'i«j75*-    H.  0,20.    Aus  Neapel  von  Garpiulo  erw. 

Untersatz  für  einen  Krater  ahnlich  383u:  auf  mehrstu- 
figer viereckiger  Basis;  gericleU;  am  Rand  Eierstab  in  Relief. 

Kaniu. 

3841.  (2025).   R  oyA   S.  fagenb. 

Ungefähr  Form  No.  3o8,  doch  mit  emporsteigendem 
Ausguss.  Auch  der  Boden  gefimissL  Henkel  geriefelt.  Am 
oberen  Ansätze  Rosette;  am  unteren  ein  Gorgoneion  von 
späterem  Stil  und  sehr  guter  AusfÜhnuig  (wildes  Haar,  weder 
Schlangen  noch  Flügel;  Stirn  und  Auge  schmerzvoll  verzogen\ 
Wohl  apulisch. 

3842.  (165g).    H.  Oyts;    Von  Gerh.  in  Rom  erw.  als  ans  Etraiiei, 

um  1837. 

Ungefähr  Form  No.  343  mit  pinienzapfenartigen  Schuppen 
in  Relief;  vorn  in  ziemlich  hohem  Relief  eine  jugendliche 
aufblickende  Maske  mit  reichem  Haar  (Meduse?)  darunter  ein 
Kranz  (?).  Stumpfer  Abdruck. 

3843.  <i8o).   H.  o^Kl   S.  KotK 

Form  No.  343;  mit  Pinienzapfen  -  schuppen;  später 
Firnis. 

3844.  (i.|o3).    H.  0,17.    Nola,  S.  Koll. 

Kanne  mit  cylindrischem  Ausguss;  am  unteren  Henkel- 
ansatze wie  gegenüber  an  der  Vorderseite  cm  weiblicher  Re 
liefliopf  mit  Schleier. 

Sog,  Guthis  der  Form  No.  243.  244. 

J)er  linucfi  inttncr  riefelt.  Hei  dem  höheren  lutsse  i-on  F^rm 
\\  244  ist  Jcr  i'hcre.  1\-U  desselben  tini^eßrnisst.  Oben  tn  der  Mitte 
cm  ^i;e/>resstes  Relief;  seitlicher  kleiner  Henkel  (nicht  Bü^dhenkel  uie  in 
der  griechischen  Fi>rm). 

aj  Der  Jieiirfsckmmk  baUht  in  einer  Maske  van  ivrn, 

3845.  (923).   H.  0^   Nola,  S.  K0II. 

Bärtige  Satyrmaske,  die  Haare  vorn  in  regelmässigen 
Parthien  emporgesträubt,  so  dass  der  Anschein  von  Hörnchen 
erweckt  wird;  niedere  Stirn;  wilder  Ausdruck;  Pferdeohren. 

3846.  (16B9).   H.  oyo75.   Geich,  von  v.  OlfSers,  1839^ 

Silensmaske  mit  Epheukranz;  Schweinsohren. 
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f.  Mit  gefirn.  Reiiefschmuck;  Guttus,  983 

3847.  1921).    H.  ü,ii.    Nola,  S.  Koll. 

Vortrefttiche  Silcnsmaskc;  Glatze;  Schweinsohren. 

3848.  (148K   H.  (V075.  Alte  kgl.  S. 

Bärtige  Maske  von  wildem  Ausdruck,  vielleicht  Satyr; 
stumpfer  schlechter  Abdruck. 

3849.  [cßW    H.  0,11.    Nola,  S.  Koll. 

Bärtige  Dionysosmaske,  mit  Epheu  bekränzt;  der  Typus 
last  Zeusartig. 

3850.  (922}.    H.  0,125.    Nola,  S.  Koll. 

Maske  einer  Mänade;  epheubekrUnzi;  an  den  Seiten  her- 
abfallende Locken;  in  die  Mitte  der  Stirn  fallt  ein  zusammen- 
gebundener Haarschopf.    Ziemlich  hohes  Relief;  gut, 

3851.  2502I    H.  ofüx    Curti  bei  Capua,  1876. 

Athcnamaske  mit  attischem  Helm  mit  drei  Helmbligeln 
und  aufgeschlagenen  Backenklappen. 

3852.  (TC  7392).   Dm.  0/165.   Curti  bei  Capna,  \9fi. 

Die  herausgebrochene  Maske  von  einem  gleichen,  doch 
grösseren  GefUss.  Athenakopf  von  vorn  mit  einem  Stückchen 
Hals;  attischer  Helm  mit  drei  Büschen,  deren  mittlerer  von 
einer  Sphinx  und  deren  seitliche  von  je  einem  Pegasos  ge 
tragen  werden;  emporgeschlagene  Backenlappen;  das  lockte 
Haar  2ur  Seite  gestrichen  um  den  Raum  zu  füllen.  Halsband. 
Typus  der  Pardienos  des  Phidias.  Münztypen  von  Syrakus 
und  Unteritalien  verwandt 

3853.  o,io.    In  Neapel  von  Gcrh.  erw.,  1845. 

Jugendliche  Heraklesraaske  mit  Löwenfell;  etwas  starrer 
Ausdruck. 

3854.  (2021  i.     H.  (>,ia    Aus  Neapel,  S.  Ingenh. 

Kopl  und  Hals  eines  jugendlichen  Herakles  mit  Löwen- 
fell; sehr  gering. 

3855.  (9116).   H.  o/)75.   Alte  kgU  S. 

Gorgoneion  auf  kleiner  Aegis  mit  Schlangenknoten 
rings;  ruhiger  Typus;  weder  die  Zunge  herausgestreckt,  noch 
auch  etwas  Pathetisches;  breites  Band  im  Haar. 

3856.  (9i3|.    H.  0,073.    Alte  kgl.  S. 

Desgl.,  nur  viel  geringer,  stumpfer;  auch  grösser. 

3557.   (919)-  B.  0,14.   Alte  kgl.  S. 

Medusenmaske  des  pathetischen  Typus;  stumpfer  Ab« 
druck;  ohne  Schlangen;  reiches  loses  Haar;  Flügel  (?) 
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ß)  Mit  ganzen  Fi  innren  in  Relief, 

3858.  yi7  .    H.  0,10.    Dm.  des  Bildes  op32.    Nola,  S.  Barth. 
Artemis  (?)  reitet  (nach  Männerart)  auf  einem  Greil 

mit  Löwenkopf  und  Hörnern  (aufgebogene  Flügel),  der  einen 
Hirsch  mit  den  Vorderbeinen  niedergeworfen  hat,  auf  den 
Artemis  die  Lanze  zUckt;  wallender  Mantel  hinten.  Stumpfer 
Abdruck. 

3859.  (3074).    H.  0,115.    Nachl.  Paoofka's  1858. 

Ein  unbUrtiger  Reiter  (Amazone?  kurzer  Chiton,  wallende 
Chlamys;  Felldeckc  auf  dem  Pferd)  zückt  die  Lanze  nach 
einem  auf  das  1.  Knie  Gestürzten,  der  den  n  Arm  Ober  den 
Kopf  erhebt  (kurzer  Chiton).  Beliebter  Typus.  Stumpfer 
Abdruck. 

3860.  y2S;.    H.  ojtÄ    Dm.  des  Bilds  oa^    Nola,  S.  Koll. 

Nike  kniet  (Oberkörper  nackt,  unten  Mantel;  Ha^re 
wellig  gescheitelt)  mit  beiden  Knien  auf  der  Erde  nach  r. 
neben  einem  Stiere,  den  sie  mit  der  L.  an  den  zurück- 
gerissenen Hörnern  fassi,  während  sie  in  der  R.  ein  Messer 
gesenkt  hält. 

3861.  (Dubl.  790}.    H.  ofÄ.    Dm.  des  Bildes  «yj^s. 

Desgl.;  genau  übereinstimmend,  nur  etwas  grllsser. 
3882«   (916}.   H.  0^31  Dm.  des  Bildes  (VP55.  NoU,  S.  KolL 

Bakchantin  von  vorn,  bis  etwas  unter  die  Kniee  dar- 
gestellt; der  gegürtete  Chiton  fässt  die  r.  Brust  frei;  Shaind 
um  die  Arme,  den  sie  mit  der  R.  von  hinten  emponieht; 
Halsband.  In  der  L.  httlt  sie  den  Thyrsos;  ihr  Schritt  ist  der 
eines  leichten  Tanzes.  Gut 

3863.  (1971)*    H.  Off].    Dm.  des  Bildes  0^05.     lo  Neapel   von  Gerb. 

erw.,  18-V5. 

Kassa ndra  kniet  nach  r.,  in  weitem  Mantel  der  die 
r.  Brust  frei  lässt,  mit  fliegendem  kurzem  Haar;  sie  halt  mit 
der  L.  das  Palladion  umlasst  (das  mit  geschlossenen  Beinen 
von  vorne  gebildet,  mit  Helm,  die  Lanze  schwingend,  Schild  am 
1.  Arm);  von  1.  ist  die  1.  Hand  und  der  Schild  des  Aias  siciu- 
bar.  Abkürzung  aus  einer  grösseren  Da: Stellung.  Sehr  "ähnlich 
ist  die  Komposition  des  Borghesischen  Reliefs  bei  Gerhard, 
Ant.  Bildw.  1,27  ^  Oberbiid,  Gall.  27,5. 

3864.  (933.'-    H  0,85.   Nols,  S.  Koll. 

Ganz  verhüllte  Frau  von  vorn,  sitzend  auf  einem  recht- 
eckigen Steinsitz,  die  R.  an  den  Schleier  neben  der  Wange 
legend;  die  L.  auf  dem  Schoosse.  Trauemde  am  Grabet 


f.  Mit  gefirnisstcm  Reliefscbmuck;  GuUus,  ß.  gSS 

3865.  ;iSi2\    H.  o.U)5.    Gcrh.  1841. 

Variante  der  Form;  die  Dülle  steifet  wenif^er  hoch  empor. 
Von  der  Mitte  des  Bodens  geht  eine  Röhre  in  das  (}elUss. 
innen  ist  ein  Steinchen  oder  derpl.,  das  Klappern  hervorruft. 
Um  den  Rand  oben  gepresste  kleine  Palmetten.  Bild:  ko- 
mischer Schauspieler  als  Herakles  (enge  Mosen  und  Aermel, 
Chlamys,  dicker  Fiauch  und  Hintern,  langer  Phallos,  bärtige 
Maske  mit  otienem  Mund);  er  schreitet  nach  r.,  die  Keule  in 
der  R.,  den  Skyphos  in  der  L.  Die  Figur  ist  in  ein  Rad  mit  vier 
Speichen  hereingestempelt,  das  nun  als  Kähmen  dient. 

3866.  (Gsm)-   Dul  W  G«rh-'  Nach. 

Relief,  ausgebrochen,  wahrscheinlich  von  einem  Gef^ss 
gleicher  Art  Herakles  als  Knabe  knieet  nach  r.  mit  beiden 
Knien  auf  einem  Gewand  und  drückt  mit  jeder  Hand  eine 
Schlange;  die  Schlangen  bilden  zu  seinen  beiden  Seiten 
symmetrische  Ringeln. 

3867.  915).    H.  0,095.   NoU,  S.  Kol). 

Laufender   Greif  nach  r.,  des  gewöhnlichen  späteren 
Typus. 

3868.  ;  iHi4  •    H.  o,r&    Gerh.,  1841. 

Vorderteil  eines  Greifs  mit  Lowenkopf  und  Hörnern  und 
autgebogenen  Flügeln. 

3869.  (918;-   H.  0^17.   Alte  kgL  S. 

Laufender  Kentaur  nach  r.,  Fell  um  den  1.  Arm,  sich  um- 
blickend. 

3870.  (914)*   H.  ofA,   Dm.  des  Bildes  0/14.   Nola,  S.  Koll. 
Laufender  Hase  nach  r.;  unter  seinem  Bauche  eine  • 

Rosene.    In  Haltung  Bewegung  und  Stil  stimmt  der  Hase 
durchaus  überein  mit  dem  der  SilbermUnzen  von  Messana. 

3871.  (1815).   H.  0,10. 

Nur   gepresste  Palmetien   und  Blüten   kreisförmig  an- 
geordnet. 

Vevs^xbiedeiie  Formen. 

3872.  (i8i3).     H.  ü/385.    Angebl.  Athen,  was  jedoch   sehr  unglaub- 

würdig; nach  Thon  uad  Firnis  wohl  aus  Kampanien.  Gerb. 

Form  ahnlich  Na  25 1,  doch  statt  der  cylindrischen  DUUe 
ein  offener  spitzer  Ausguss  und  statt  des  spitzen  Deckels  oben 
eine  Maske  in  hohem  Relief:  Komödien- Maske  eines  bärtigen 
Satyrs  mit  Glatze  und  Kranz;  sein  offener  Mund  dient  als 
Gefössöffnung. 
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3873.  i«H7i.    H.  oaH.    Alte  kgl.  S. 

Pvxis  der  Form  No.  23 1,  doch  ist  nur  der  obere  deckende 
Teil  erhalten.  Auf  dem  Deckel  oben  in  der  Mitte  weibliche 
Reiielmaske  von  vorne,  ohne  bestimmten  Charakter.  Gering 

3874.  iTC.  7027).    Dm.  ofl^;  erh.  H.  0^1.    Angebt.  Athen,  aus  einer 

griechischen  Sammliing  die  aber  auch  Sachen  ans  Kampanicn 

enthielt,  iS-;. 

Fragment.  Oberer  Teil  des  Deckels  einer  Büchse.  Oben 
Maske  des  jugendlichen  Dionysos  von  vorn,  von  kürzeren 
1-ocken  umgeben,  mit  Fpheukranz-,  ohne  Scheitel.  Schöner 
Typus  von  einer  gewissen  Strenge.  Unter  dem  Kinn  belindet 
sich  ein  antikes  grosses  Loch. 

3875.  (9006).   Dm.  ojog.  Gerb. 

Teller,  ohne  Henkel;  kleiner  niederer  Fuss.  In  der 
Mitte  eine  bartlose  bakchische  Maske,  rings  kleine  Epheu- 
ranken. 

3876.  rrC.  6037).    Dm.  o^.    Gcrh.'  Xachl. 

Rundes  Relief  von  einem  Gefäss  unbekannter  Form. 
Ziemlich  hohes  Reliet.  (lanvmcd's  Entführuni».  Ein 
mVicluiger  Adler  mit  ausgebreiteten  Schwingen  im  Hinter- 
grunde; er  hat  den  Knaben  Ganymed  um  die  Hüften  gefasst 
(die  Krallen  in  schwacher  Spur  zu  erkennen)  und  ist  im  Be- 
griffe ihn  emporzuheben.  Ganymed  ist  ganz  ohne  Gewand; 
er  scheint  mit  dem  r.  Knie  noch  auf  eine  Erhöhung  gestützt; 
seine  Haltung  hat  etwas  Pathetisches,  der  Kopf  ist  nach  r. 
oben  gewandt,  während  der  Oberkörper  nach  halblmks  gekehrt 
ist;  die  1.  Schulter  ist  emporgezogen,  der  r.  Unterarm  vor  die 
Brust  gelegt,  der  1.  gesenkt.  E.  sitzt  ein  nackter  Knabe  von 
Ganymcds  (irösse  und  prallt  mit  dem  Oberkörper  etwas 
zurück,  entsetzt  beide  Arme  erhebend,  die  R.  an  den  Hinter- 
kopf gelegt.  R.  noch  eine  beschädigte  und  ganz  undeutliche 
Knabenfigur. 

3877.  (910).   H.  o/)5.   Dm.  oyia.   Bari,  S.  Kofi.  —  Inukt 

Schale,  ungefähr  Form  No.  226;  mit  emporgebognen 
eckigen  Henkeln.  Metallisch  glänzender  Firnis.  In  Innern 
in  der  Mitte  der  Abdruck  einer  von  einem  Syrakusanischen 
Dekadrachmon  genommenen  Form  mit  dem  Arethusakopfe 
des  schönen  Stiles,  von  Delphinen  umgeben;  durch  das  Brennen 
hat  sich  das  Bild  zusammengesogen  und  ist  kleiner  als  die 
Münzen  es  sind.  Ringsum  vertieft  eingestempelte  Palmenen 
und  konzentrische  Ringe;  darum  vier  Reihen  eingedruckte 
Strichelchen.    Vergl.  Ober  ähnliche  Schalen  Heydemann 
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f.  Mit  gefirn.  Rtlicfschmuck.  9S7 

NeaplcT  V'asenkatalog,  S.  Angclo  No.  276;  Mitteilungen  aus 
Oheritalien,  Halle  i87'>  S.  27. 

3878.  iDnbl.  318).    H.  oals    ^m.  0,135.    S.  KoII. 

Schale  unf^efahr  derselben  Form,  jedoch  viel  geringer; 
schlechter  Firnis.  Im  Innern  mitten  ein  in  flachem  Relief 
gestempeltes  Gorgoneion  mit  herausgestreckter  Zunge;  es 
ähnelt  sehr  den  MUnzen  von  Populonia  (British  Museum,  ca- 
talogue,  Italy  p.  2).  Ringsum  vertieft  gepresste  Palmetten. 

3879.  11974;  vorher  Dubl.  1045).    Dm.  o,i3.  Uobek.  Herkunft  —  Abg. 

Heydemaon,  Mitteilangen  aas  Oberitalien,  Halle  1^  S.  5; 
vgl.  S.  39. 

Fragment  eines  flachen  Tellers  mit  niederem  kleinem 
Fusswulste.  In  der  Mitte  jst  ein  Relief  von  0,02  Dm.  ge* 
stempelt,  das  erhaltenen  Silber-MUnzen  von  Heraclea  Lucaniae 
sehr  ahnlich  ist,  ohne  mit  einer  mir  bekannten  genau  zu 
stimmen.  Der  Stempel  ist  also  entweder  mit  freierer  Benutzung 
der  Mttnzen  gemacht  worden  oder  er  geht  auf  eine  nicht  be- 
kannte Variante  der  MUnzen  zurück.  —  Herakles,  bttrtig, 
steht  nach  1.  und  halt  einen  Kantharos  Uber  einen  bekränzten 
und  brennenden  Rundaltar;  neben  seinem  r.  Beine  die  Keule; 
im  L  Arme,  Uber  den  das  Fell  herab  hangt,  trttgt  er  ein  (ge- 
fülltes) Füllhorn. 

3880.  (22(>4.    Dm.  o,iS.    Gerh."  Nachl.  —  Intakt. 

Flacher  Teller,  fast  derselben  Form  wie  3870.  In  der 
Milte  in  Flachrelief  gestempeltes  Flügelpferd  nach  r.;  ringsum 
ist  sechsmal  das  Bild  eines  nach  r.  auf  niederem  Stuhle 
sitzenden  Mannes  der  einen  Stab  aufstützt  gestempelt;  hinter 
ihm  ein  grosser  gebogener  (Palm-?)  Zweig.  Ringsum 
Strichelchen.  —  Stil  und  Typen  erinnern  an  barbarische 
Münzen,  namentlich  gallische  der  besseren  Art. 

CaUiiUüic  FlüaUn. 

3881.  (3774).    Dro.  0^5.    Orvieto,  1881.  —  Aüs  Stucken.  —  Vgl. 

Bull.  d.  Inst  t88t,  p.  aSa;  auch  p.  149.  150;  iS8o^  15;  1883,  p.  4. 

Phiale  mit  Omphalos.  Guter  schw.  Firnis  von  mildem 
Glänze.  Ringsum  ein  Reliefband  gestempelt;  die  Aussenseite 
indess  ganz  glatt. 

Vier  sprengende  Viergespanne  nach  L:  a)  Auf  dem 
Wagen  steht  Nike  als  Lenkerin  in  langem  Chiton,  zu  ihrer 
L.  Herakles,  Löwenfell  über  dem  Kopf  (?),  mit  der  R.  sich 
am  Wagenrand  haltend,  in  der  L.  die  Keule  schulternd; 
zwischen  den  Beinen  des  vorderen  Pferdes  ein  kleines  Reh 
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nach  1.  Hinicn  nach  fliegt  niit  T'änie  ein  kleiner  Eros 
fPuitcngestalt,  kleine  Flügel,.  —  b)  Nike  ebenso,  zu  ihrer  L. 
ein  Krieger  Ares?)  in  korinth.  Helm,  den  Schild  am  1.  Arm; 
mit  der  sich  am  Wagenrand  haltend.  Eros  folgt  ebenso, 
zwischen  den  Beinen  des  ersten  Pferdes  ein  kleiner  Eber 
nach  1.  —  c>  Die  Oberkörper  der  Figuren  sind  zerstört:  vomc 
Reh:  kleine  N'arianien  von  a);  die  Nike  blickt  nach  r.  um.  r>^r 
ICros  Innicn  ist  uanz  erhalten.  Auf  dem  Wagenrande  ist  c:ne 
undeutliche  ivleine  bekleidete  Figur  mit  ausgestreckten  Armen 
zu  sehen.  Zwischen  zwei  Speichen  des  Kades  steht  in  flachem 
Relief  1 3  O  T  3.  —  d)  Neben  Nike  steht  Athena  korinth. 
Helm;  langer  Chiton;  Mittelkörper  zerstört;,  mit  der  R.  am 
Wagenr.md  sich  haltend,  Schild  in  der  L.;  das  Tier  vorne 
ist  hier  sehr  zerstört;  es  war  geflügelt.  Hinten  folgt  wieJer 
der  Eros.  —  Nach  oben  bilden  EphcublUiter  den  Abschluss. 

3882.  (iM).  Dm.  o,ig.  Valci,  S.  Durand.  —  Intakt.  —  Vgl.  de  Win« 
cab.  Durand  No.  tSBa  Aonali  d.  Inat  i^TS.  p*  ago  (IQvfmaani 
vgl.  ib.  lav.  N. 

Phiale  mit  Omphalos.    Grünlich  gebrannter  Firniss  von 
wenig  Glanz.   Ringsum  Eierstab  und  Perlstab,  dann  der  Bild- 
streifl    Auf  der  Aussens eite  sieht  man  die  Eindrucke  der 
Finger,  welche  Jen  Thon  in  die  Stempel  pressten.  —  Viermal 
ein  Schiff  nach  1.  (Auge  an  der  prora,  dreifaches  Embolen; 
Ruderreihe),    a)  Odysseus  (nackt,  nach  1.)  l^sst  sich  an  den 
Mast  binden  von  einem  Genossen  (mitSchurz).  —  b)  Odysseus 
steht  nach  1.,  an  den  Mast  gebunden;  r.  hinter  dem  Schiffe 
erscheint  ein  Fels  und  eine  Sirene  darauf  (von  vom,  Vogel« 
beine  und  Flügel,  menschlicher  Oberkörper,  die  eine  Hand 
gegen  den  Mund  fuhrt  (musicierend,  undeutlich  auf  was) ;  r. 
vom  Schiff  eine  zweite  gleiche  Sirene  (beide  Unterarme  ein- 
gebogen, ganz  undeutlich);  1.  vom  Schiff  die  dritte  Sirene 
(von  vorn,  ganz  undeutlich).  —  c)  Auf  dem  Schiffe  ein  Mann 
nach  1.  mit  Schild  und  geschwungenem  Dreizack;  r.  hinter  ihm 
ein  zweiter  in  Chiton,  den  Bogen  abschiessend  (Köcher  auf 
dem  RUckcn;  phrygische  MUtze).   Ihr  Ziel  ist  die  SkyiU  l 
vom  Schiffe,  die  das  Ruder  in  der  R  schwingt  und  mit  d«r  L. 
einen  Mann  vom  Vorderteil  des  Schiffes  herabreisst  (Unter- 
körper geht  in  zwei  Fischleiber  aus  mit  Delphinsdiwtnzen). 
~  d)  Ein  Mann  lllsst  den  Mast  nieder  und  ein  zweiter  nÜt 
das  Segel;  dass  das  Herablassen,  nicht  Aufrichten  gemeint  ist, 
geht  wohl  aus  dem  Tau  hervor  das  den  Mast  mit  dem 
Vorderteil  verbindet  und  das  angezogen  werden  mOsste,  wenn 
Letzteres  dargestellt  werden  sollte.  Schiff  der  Phäaken!  L. 
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davon  ein  Fels,  darauf  eine  unterwärts  bekleidete  undeutliche 
Figur  nach  1.  sitzt,  die  sich  aut  einen  Stock  lehnt;  zu  ihren 
Füssen  ein  Hund(Hirte,  zur  Andeutung  der  Heimat  Ithaka? 
gewiss  nicht  Odysseus  und  Argos). 

7/>/4fr  henkelhser  Becher, 

3883.  (TC.  7037^.    H.  o^.     Dm.  0,10.     Au<v    einer   griecli.  Sammhing, 

die  indess  auch  Objekte  aus  Italien  enthielt.  Wahrschcialich 
am  Etrarien.  —  Intakt 

Tiefer,  nach  unten  sich  verengender  Becher;  innen  ein  in 
Relief  scharf  abgesetzter  Rand.  Den  Boden  des  Inneren  füllt  eine 
rvüsic  in  hohem  Relief:  Artemis  (Kopf  und  Brust)  mit  Diadem, 
Köcher  und  Bogen  auf  dem  Rücken,  in  den  Händen  eine 
brennende  Fackel,  den  Kopf  etwas  nach  ihrer  R.  gewendet. 

g)  XJngeümisat,  mit  Belle&ohmuok. 

3884.  (2i4^)<    H.  0^1;  mit  Henkeln  oß-j.    O.  Dm.  o^i.    Ignazia,  von 
•  Gargiulo  in  Neapel,  1865.  —  GebrocbcD»  niclita  erg.  —  Vgl. 

Bull.  d.  Inst.  18Ö4,  237.  12. 

Krater  der  Form  No.         Das  Gefass  ganz  schwarz  ge 
firnisst,  bis  auf  den  hohen  Hals  der  mit  ungehrnisstem  Relief- 
bild  geschmückt  ist.  Auch  keine  Reste  w.  Leberzugs  auf  den 
Reliefs. 

A)  Hektors  Schleifung.  Achill  auf  sprengendem  Vier- 
gespann nach  r.,  mit  Doppel-Geisscl  (Chlamys,  sonst  nackt); 
am  Wagen  schleift  er  den  Hcktor  funblirtig,  kurzer  Chiton). 
Es  folgt  1.  eine  Erinys  (mit  gesträubten  kurzen  Haaren;  kurzer 
Chiton,  Stiefeln),  die  in  beiden  lilinden  )e  eine  Fackel  gegen 
Achill  schwingt.  Den  Rossen  voran  schreitet  Hermes,  der 
in  die  Zügel  zu  fassen  scheint;  Kerykeion  in  der  L.,  Flügel- 
Stiefel,  nackt;  ungeschickte  Stellung;  doch  scheint  er  das  Ge- 
spann anhalten  zu  wollen. 

B)  Hektors  Lösung.  Auf  einem  Sitze  auf  zweistufiger 
Basis  sitzt  Achill  nach  1.  C^hlamys;  runder  Helm  auf  dem 
Kopfe)  etwas  vorgebückt,  traurig,  die  r.  Hand  an  die  Wange 
legend;  die  L.  ruht  auf  dem  daneben  gestellten  Schilde. 
Vor  ihm  steht  Athena  nach  r.  (korinth.  Helm,  Aegis,  Schild 
am  rechten  '  Arm;  die  L.  auf  die  Lanze  stützend,  MUntelchen 
um  den  Mittelkörper).  Es  folgt  von  1.  Priamos,  auf  den 
Stock  gestützt,  die  R.  bittend  vorstreckend  (m  einfacher  Tracht, 
nur  kurzer  Chiton  und  kurzer  Mantel,  der  über  den  Hinter- 
kopf gelegt).  Ks  folgen  1.  heranschreitend  zwei  Jünglinge 
.(in  kurzen  Chitonen  und  Stiefein),  die  auf  den  Armen  je  ein 
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K'ästcheo  oder  dgl.  (Geschenke)  tragen.  It  von  Achill  geht 
weg  ein  sich  umsehender  Jttngling  mit  Pilos,  Schild,  Stiefeln, 
der  zwei  Lanzen  schultert  (deren  Enden  in  den  gefimisstea 
Teil  ragen). 

Sturopfer  Abdruck;  flauer  Stil. 

3865.    JC.  8281.   H.  0,19.  S.  Koll. 

Lekythos;  Mündung,  Henkel  und  Rttckseite  schlecht  ge- 
firnisst.   Vorne  ein  Relief  mit  Farbspuren. 

In  der  Mitte  ein  nacktes  M lidchen  (Schuhe),  das  kise 
schreitend  nach  r.,  das  r.  Bein  nachziehend,  vor  einem  Stuhle 
mir  Kissen  und  gedrechselten  Füssen  steht;  es  hält  auf  beiden 
Händen  vor  sich  ein  Gewand  (Rosa-Spur),  um  es  Überzuwerfen 
(Haar  braunrot,  kurz  aufgenommen).  R.  und  L  steht  je  ein 
mit  dorischem  Chiton  bekleidetes  MSdchen,  die  beide  eine 
Hand  Uber  den  Kopf  der  mittleren  erheben;  die  L  hat  auf  der 
R.  ein  Kästchen,  die  andere  einen  kleinen  rundlichen  Gegen- 
stand (Apfel,  Schwamm?);  auf  dem  Gewand  der  L  rote  Reste. 
—  Der  Grund  blau. 

3886.  (TC.  82?).    H.  0,19.    s.  Koll. 

Wie  3Q85,  doch  schlechter  erhalten:  die  Basisprofiliening 
etwas  anders.  Das  Relief  aus  derselben  Fomu 

3887.  (TC.  8321.    H.  0,1=;     Dm.  (v23.    S.  Koll. 

Sog.  Guttus  der  Form  No.  236;  rötlicher  Ton,  geglättet, 
nur  mit  einigen  braunen  Firnisstreifen  um  den  Bauch.  Oben 
Gorgoneion  (ohne  Schlangen). 

3888.  (TC.  833).    H.  0,14-    S.  Kol!. 

Sog.  Guttus  der  Form  No.  244.  üben  Medusenmaske. 
Ganz  ungetirnisst.   Reste  w.  üeberzugs. 

3889.  (TC.  846).  Dm.  c^i.  S.  Koll. 

Phiale  mit  Omphalos  mit  tiefen  Buckeln  in  Nachahmung 
yon  Metall,  Form  No.  344.  Innen  rings  zwOlf  Masken  in 
höherem  Relief;  immer  derselbe  weiblidhe  Kopf  mit  Kalathos 
von  vorne;  jeder  derselben  hat  r.  und  L  einen  im  Profil  ihm 
zugewandten  weiblichen  Kopf  (mit  Hals)  mit  aufgenommenem 
Haar.  —  Im  Rande  zwei  Löcher  nebeneinander  zum  Aufhingen. 
Alles  ungefimisst,  mit  w.  Ueberzug;  Reste  von  Dunkelrot  und 
Blau. 

3890.  (TC.  866».    Dm.  0,20.    S.  Barth. 

Ebenso.  —  Im  Rande  zwei  Löcher  gegenüber. 


g.  Ungefirnisst,  mit  Reliefiicbinnck. 
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3891.  (TC  Ssi),   Dm.  0,21.   S.  Koll. 

Desgl.;  etwas  tiefer  als  die  vorigen;  nur  die  eine  weibliche 
Kalathosmaske  zwölfmal  wiederhole  ~  Nur  kleiner  Rest 
weissen  Ueberzuges. 

3892.  ITC.  85<y).    Dm.  0,19.    S.  Rauch. 

Desgl.;  Hacher;  geringe  Reste  des  Ueberzugs.  —  Die  Masken 
(zwölf)  sehr  schlecht  ausgeprägt;  sie  ditTerieren  von  den 
vorigen:  das  Seitenhaar  krlimmt  sich  empor,  so  dass  mit  dem 
Kalaihos  zusammen  der  Anschein  einer  phrygischen  Mütze 
entsteht. 

3893.  (2468).    H.  0^3.    Curti  bei  Capua»  1875. 

Gruppe,  oben  mit  Bechermllndung  und  Henkel.  Ganz  ge- 
fimisst.  Ein  Neger  von  einem  Krokodil  umfasst,  das  auch 
seine  1.  Hand  im  Rachen  hälL 

3894.  (TC.  i333).    Dm.  0,17.   S.  Kol). 

SiebgefSss,  Form  No.  345.  Am  Henkel  ein  undeutliches 
gestempeltes  Relief:  ein  Mann  reisst  einen  anderen  am  Kopfe 
hintenüber  und  tötet  ihn  von  hinten  (?).    Blasser  gelblicher 

Thon;  ohne  Ueberzug. 

3895.  TC.  700).    S.  Koll. 

Zwei  Fragmente  einer  grossen  Schüssel.  Auf  dem  Rande 
(der  o,o85  hoch;  das  ganze  Getiiss  hntte  etwa  Dm.  o,35)  aufge- 
setzte Reliefs;  erhalten  eine  weibliche  Maske  mit  reichem  gelben 
Haar  (abgebrochene  Flügel  am  Kopf?  Meduse?;  aus  einem  Kelch 
heraus  kommend,  aus  welchem  Ranken  und  Blumen  beiderseits 
sich  entwickeln,  an  denen  kleine  Putten  Eroten  (zwei  erhalten) 
schweben.  Grund  rosa;  das  Relief  gelb.  Wohl  apulisch« 

Versübcrt,  mit  Rcäef  schmuck, 

3896.  (Mise.  7112).    H.  (V49.   O.  Dm.  0^.   Orvieto,  in  einem  Grabe 

mit  den  llg.  GefXtsen;  18761 

Krater  der  Form  No.  3o2  auf  besonders  gearbeitetem 
hohem  Untersatz.  An  den  Ansätzen  der  Henkel  je  eine  BUste 
in  Hochrelief  (unbMrtig,  nach  der  Seite  pathetisch  emporge- 
wandt, Mttnade?).  Am  Rande  Blattomament.  Vgl.  Annali 
d.  I.  187 19  tav.  B,  I.  Der  Untersatz  ist  geriefelt  Grau  unter- 
malt und  versilbert,  wovon  zahlreiche  Reste. 

3897.  (Mise.  7ii3).    H.  o,G6.    Orvieto,  wie 

Amphora  mit  Voluienhenkeln,  auf  hohem  besonders 
gearbeiteten  geriefelten  Untersatz.  Schlanker  Hach  geriefelter 
Bauch.  Am  unteren  Ansätze  der  Henkel  je  eine  Maske  von 
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vorn,  jugendlich,  mit  phrygischerMtttte  und  Lockenhaar.  Um 
den  Hals  ein  flacher  Blattkranz,  sowie  unter  den  Henkeln  ie 
eine  Rosene,  vom  in  der  Bfitte  jederseits  ein  bartloser  Kop£ 
Um  die  Schlüter  BlQtenzweig;  in  der  Bütte  jederseits  ein  nadi 
r.  aufblickender  jugendlicher  Kopf  in  rundem  Rahmen;  neben 
den  Henkeln  ist  derselbe  Kopf  doch  ohne  den  Rahmen  noch 
viermal  wiederholt  Versilberung  teilweis  sehr  gut  erhalten. 

3898.  (Mise.  7119).    H.  0^    Dm.  Orvieto,  wie  3896 
Krater  wie    38oi,   doch   cinfacher;y  die  Henkel  ab> 

gebrochen.  Ohne  Reliefs.  Reste  der  grauen  Untermalung  der 
Versilberung. 

3899.  (Mise.  7120).    Dm.  0,24.    Orvieto,  wie  3896.' 

Phiale  mit  Omphalos;  die  Versilberung  stellenweis  sehr 
gut  erhalten.   Blasser  Thon. 


NACHTRAG. 


Zu  A.   Aelteste  Gattungen 


Zu  S.  I. 

3900.  (2805).  Dimlnl  und  Scsklo  in  Thessalien.  Gesch.  von 
Dr.  Lolling,  18&4.  —  Vgl.  Mittheil.  d.  Aih.  Inst.  IX,  1884,  S.  116 
(FortwioglerV 

Eine  Anzahl  (5o)  kleine  Scherben  von  GefUssen  Wtester 
sog.  prähistorischer  Art.   Genaueres  über  dieselben  s.  a.  a.  O. 

Zu  S.  7.    Griechisch'geametrische  Fasen,  äliere  Gruppi^ 

3901.  (3816).    H.  (v^.  Thera,  S.  SabourofT,  1884.   Teilweise  von  Sloter 

bedeckt  —  Abg.  Furlwängler,  S.  SabourofT,  Taf.  47. 

Amphora,  Form  No,  i,  doch  bauchigen  Henkel  zwei- 
teilig. 

Im  Deckel  an  zwei  gegenüberliegenden  Stellen  je  zwei 
Löcher  zum  Durchziehen  von  Schnüren;  mit  einem  Streif 
koncentrischer  Kreise  verziert. 

Hals:  A)  Weidender  VierfUssler  nach  1.,  mit  langem 
Schweif;  zwischen  den  Vorderbeinen  ein  Vogel.  R.  folgt 
dem  Tiere  ein  primitiver  nackter  Mann  mit  langem  Stab 
nach  1.;  Ornamente  füllen.  —  B)  Ebenso. 

Schulter:  A)  Weidendes  Reh  nach  r.;  1.  hmter  demselben 
ein  anspringender  Hund;  geom.  Ornamente  füllen  d«a  Raum. 
—  B)  Ebenso^  doch  sind  es  zwei  Hunde  1. 

Bauch:  nur  Streifen. 

Zm  S,  i/.    CyprUehe  Vasm,  2,  Gruppe* 

3902.  t29i?'-    H.  S.  Castcllani,  i88.|. 

Kleines  henkelloses  Gefass  mit  nach  oben  sich  erweitern- 
der Mündung  und  einer  feinen  Ausgussröhre  auf  der  Schulter. 
Streifen  und  koncentrische  Kreise. 

Zu  S,  95 ff*  ItaL'gtomUr.  Gmthmg;  NäpfL 

3903.  (Mise  7888).   H.  «vd6$.   Dm.  o^il   Chlmi,  tonba  a  poiio  mit 

brontenem  Septilcrattroo.  Vgl.  Heibig,  Boll.  d.  Inst.  i883,  p.  191. 

Napf  der  Form  wie  224,  doch  mit  einem  höheren  Fusse. 
Die  kleinen  Henkel  sind  eigentlich  nur  durchbohrte  Ansätze 

63* 
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zum  Durchziehen  einer  Schnur.  —  Unbemalt.  Der  gröbere 
dunkeirote  Thon,  an  der  Oberfläche  geglättet,  ohne  Ueberzug. 

3904«  (Mite.  708).  H.  €^  Dn.  €^5.  Chinti»  wie  3^ 
DesgL 

3905.  (Mite.  3688).  H.  cfßi  Dm.  q,ix    Chiusi,  wie  a^od. 
DesgL 

3906.  <Diibl.  ^75).  R  0/165.  Dm.  0^14. 

Napf,  etwa  FormNo.  137,  doch  mit  swetHeokelfu  Grober 
gelblicher  Thon;  rötliche  matte  Fimis&rbe.  Zickiackscretf 
von  Henkel  zu  HeokeL 

3907.  (Dubl.  475).    H.  o^.    Dm.  0/36. 

Kleines  einhenkliges  Näpfchen.  Mit  brauner  Farbe  ein 
Streif  vertikaler  kleiner  Striche  um  den  Bauch* 

Zu  S»  ig  ff,  ApuUteh'gtomttr*  GMmg, 

3908.  KuDßW  H.  0^   S.  Castelltiri,  18B«. 

Amphora,  Uhnlich  Form  No.  82,  doch  natürlich  mit 
swei  Henkeln,  auch  mit  einem  kleinen  Fnsse.  Thon  ifMUcfa, 
Bemalung  nur  mit  der  üblichen  matten  vtoletschwarzen  Faibe. 
Lineare  Dekoration  in  horizontale  Streifen  geordnet;  in  der 
Mitte  des  Bauches  jederseits  grosses  Hakenkreuz. 

3909.  H.  0,10.    Dm.  O.T2. 

Napf,  etwa  Form  No.  79.  Gering  und  roh.  Ohne  Fnsi; 
breiter  einfacher  Henkel.  Nur  einige  dunkle  Streifen. 

3910.  (3917).    H.  (V075.    S.  Ctstellani,  i8&f. 

Kleiner  Napf  der  Form  No.  86.  Der  Henkel  ist  abge- 
brochen. Der  Ausguss  ist  als  Sieb  durchlöchert  Der  dem 
Ausguss  gegenüber  befindliche  Griff  ist  an  seinem  Ende 
widderkopfartig  gebildet.  Dekoration  mit  Violetschwarz  und 
Braunrot.  Zierlich. 

3911.  (3910).   H.  (V155.    Br.  0,175.  Tiefe  ovo$s>   S.  Cattellaai,  1884.  Teil- 

weis von  Sinter  bedeckt. 

Merkwürdiger  rechteckiger  Kaste n  auf  vier  relativ  hohen 
Beinen.  In  der  Mitte  der  oberen  Fläche  ist  eine  quadratiscbe 
Oefihung  ausgeschnitten.  Die  Rahmen  und  FQsse  sind  rot 
bemalt,  die  Füllungen  mit  linearen  Ornamenten  (geAUke 
Dreiecke  u.  a.)  in  Violetschwarz  und  Braun.  In  den  empor- 
stehenden oberen  Ecken  je  ein  Loch  (teilweis  modern  ver- 
schmiert), zum  Aufhängen  des  Ganzen? 


1-^  1  y  K I  ^  U  U  W'j 


Italisch-geometrisch.  —  ApuHsch-geometrisch. 

Zu  S,        AfmUsck  gtomOrUek;  isoKerL 

3912.   (^my   H.       Dm.  0^.   S.  Ctstelltai,  1884. 
Merkwürdig  und  ganz  isoliert. 

Amphora  wie  25i  t.  (ungef'dhr  Form  No.  8,  doch  mit  hori- 
zontalen Henkeln  und  ohne  die  Ansätze;  die  Mlindung 
weniger  hoch;  der  Bauch  nach  unten  stlirker  einbezogen; 
kleiner  Fusswulsi).  Hellröllicher  Thon  mit  glatter  gelblicher 
Oberfläche.  Die  Malerei  ist  nur  mit  braunroter  Firnisfarbe 
ausgeführt;  Innenzeichnung  ist  graviert.  —  Auf  der  Innenseite 
der  Mündung:  Gitterwerk  und  Punkirosctten. 

Schulter:  umlaufendes  Bild.  Zug  von  fünf  jugendlichen 
Reitern  nach  1.  im  Schritte.  Die  Knaben  auf  den  Rossen 
scheinen  nackt  und  haben  kurze  Haare;  mit  der  einen  Hand 
halten  sie  die  durch  einen  dicken  Strich  angegebenen  ZQgel; 
der  andere  Arm  ist  nicht  angegeben.  Um  das  Bein  vom 
Pferdekörper  auf  dem  es  liegt  zu  trennen,  ist  dasselbe  aus- 
gespart und  thongrundig  gelassen.  Die  Zwischenräume  sind 
mit  allerlei  Tieren  gefUUt:  a)  unter  dem  einen  Rosse  ein 
Hund  nach  L;  b)  unter  dem  nächsten  r.  ein  laufender  Hase 
nach  L;  hinter  diesem  Rosse  ein  Hund  nach  1.;  c)  unter  dem 
folgenden  Pferde  ein  niederer  Busch  (f)  und  daran  ein  Vogel 
(Adler?);  r.  hinter  dem  Rosse  hockt  ein  ungeschwUnzter  Affe, 
der  den  einen  Arm  (mit  geöffneten  Fingern)  ausstreckt  nach 
einem  Klecks,  der  wohl  fallenden  Mist  des  Pferdes  andeuten  soll; 
d)  unter  dem  vierten  Pferde  ein  laufi^ndes  Böckchen  (?) 
nach  L;  weiter  r.  ein  Vogel  mit  hohen  Beinen  und  gttnse- 
artigem  Schnabel.  Dann  eine  hockende  Sphinx  nach  1.  mit 
aufgebogenen  FlUgeln.  Dieselbe  hatte  der  KOnsder  zuerst 
etwas  weiter  1.  in  den  noch  weichen  Thon  vorgerissen  wie 
noch  deutlich  zu  sehen;  auch  sonst  erkennt  man  mehrfach 
von  der  Ausführung  abweichende  Vorzeichnung,  e)  Unter 
dem  fUnften  Reiter  noch  ein  laufendes  Böckchen  nach  1.; 
r.  vom  Rosse  ein  umblickender  Hund. 

Bauch:  Umlaufender  Streif  von  sechs  jugendlichen 
Reitern  nach  1.  wie  oben.  Die  Zwischenräume  sind  liier 
nicht  gefüllt;  nur  unter  dem  einen  Schenkel  ein  Hund 
nach  1. 

In  dem  sonst  leeren  Streif  darunter  an  einer  Steile  zwei 
Hakenkreuze,  von  Viereck  umschlossen. 

Primitive  und  kindliche  Zeichnung  ohne  bestimmten  StiL 
Grobe  harte  Gravierung. 
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Zm  S.  J3,  AÜaptUiscki,  vorwitgmd  vegttaHtuth  verntrm  G^im, 

3913.  (TC.  1379).    H.  oM-    S.  Koll. 

Aehnlich  No.  276.  Amphora  mit  Rotellen,  Form  No.  14. 
Rötlicher  Thon.  Lineare  Dekoration  mit  rotbrauner  Fimis- 
farbe;  dieselbe  ist  fast  ganz  abgerieben.  Man  erkennt  noch 
gegitterte  Rechtecke  und  Streifen  vertikaler  Striche. 

3914.  (TC.  482).    H.  0,10.    S.  Koll. 

Aehnlich  No.  2S2.  Korbartiges  Gef'ass,  Form  No,  91«  doch 
schlanker.  Nur  ^elirnisst  (rotbraun  verbrannt). 

3915.  (TC.  47^  Dm.  ^i6i.  S.  KolL 

Henkellose  flache  Schale  mit  ausgebogenem  Rande,  fai 
dem  zwei  LOcher;  graugeiblicher  Thon;  braune  Finiis&rbe. 
Fetner  Blttttchenkranz  um  den  Rand;  um  das  Centrum  Pal- 
metten abwechselnd  mit  einem  spitzen  Bl&ttchen  (oder 
Knospe). 

3916.  (9906).   H.  Dm.  0^    S.  Castellaoi  (also  wabrtclieioficii 

Italien)«  18S4. 

Kanne  wie  295  (Form  No.  i5);  doch  setzt  der  Henkel 
weiter  unten  am  Halse  an.  Der  Henkel  ist  vierteilig;  auf 
seiner  Mitte  ist  in  Relief  aufgesetzt  eine  Schleife  (Herakldsdier 
Knoten);  Einzelnes  am  Henkel  ist  ergänzt,  das  Wesentliche 
ist  alt  An  der  dem  Henkel  entgegengesetzten  Seite  ^riogc 
Hab  und  Kopf  eines  ziemlich  roh  gebildeten  Tieres  henror 
(Panther?  mit  Aufsatz  zwischen  den  Ohren),  dessen  weit  ge- 
öffneter und  siebförmig  durchlöcherter  Rachen  als  Ausguss 
dient.  —  Der  Thon  ist  rödich  und  mit  hellgelblichem  glattem 
Ueberzug  bedeckt  Die  Bemalung  ist  mit  brauner  Firais&rbe 
ausgeführt 

'  Der  Hals  (mehrfach  ergftnzt)  mit  grossem  Schachbrett 
Auf  der  Schulter  grosse  Strahlen  nach  unten,  zwischen 
denen  je  ein  Rechteck  mit  Kreuz  darin.  Hinten  unter  dem 
Henkel  neun  kurze  Strahlen  (wie  auf  2^5).  Um  den  Bauch 
breiter  Streif  wie  dorisches  Kymation  in  Konturen  (die  Blitter 
abwechselnd  mit  Strich  oder  Punkten  gefüllt). 

3917.  (2801.    Dm.  0,275.    H.  0,0 Kameiro»;  i889i  —  Abg.  Sali- 

mann,  nccrop.  do  Caniirus. 

Flacher  T c  1 1  c  r  mit  emporgebogenem  Rande,  an  welchem 
zwei  Löcher  (zum  Aufhängen).   Das   ganze  Gefjss  aus  hell 
gelblichem  Thon  mit  geglätteter  Oberliäche.  Braune,  teil\vei> 
rot  verbrannte  Firnisfarbe.   Innen:  Laufender  Perseus  nach 
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r.  in  Stiefeln  mit  je  zwei  aufgebogenen  FlUgeln  und  in  kurzem 
Chiton,  bartlos  mit  langem  Haar;  in  der  vorgestreckten  L. 
halt  er  am  Bande  die  Tasche  {xißioi(;\  gegittert);  an  den  Hand- 
gelenken sind  Armbttnder  angedeutet;  seine  R.  ist  zur  Faust 
geballt  und  leer.  Zwischen  den  Beinen  unten  ein  nach  r. 
laufender  Hund  mit  langem  Schweife.  Der  Übrige  Raum  ist 
durch  Ornamente  (Labyrinthe,  gegitterte  Dreiecke  u.  a.)  gefüllt. 
Die  Innenzeichnung  ist  graviert. 

Zu  S.  42  ff.    ProtQkorinthische  (rtitttatsr,  /.  Gruppe. 

3918.  (2878;.    H.  op-^'y     Griechenland,  S.  SabooroA  —  Abg.  Furl- 

wänglcr,  S.  SabourotV  T.if.  47. 

L  eky<hos  (Form  No.  102  .  Mellgelbcr  Thon;  braunrote 
Firnisfarbe.  Nur  feine  Ringe  um  den  Bauch.  Auf  der  Schulter 
Schlangenlinie,  von  Punktchen  besetzt  an  beiden  Seiten. 

Zu  S,  43  ff,   Fratokarmikisckt  GatHmg,  a,  Gruppe. 

3919.  036«.).   H.  0^105.   NoU,  S.  Koll. 

KMnnchen  mit  nach  unten  sich  erweiterndem  und  unten 
ganz  platten  Bauche  (Form  bei  Stephani,  Vasenkatalog  von 
Petersburg  No.  i3o).  An  Hals  und  Henkel  ergSnzt.  Der  Bauch 
gefimisst  bis  auf  einen  unteren  Streif,  auf  dem  kurze  Strahlen. 
Oben  graviertes  Stabomament  auf  dem  Fimisgrund;  darunter 
rote  Linie,  von  weissen  gesSiumt  Auf  dem  Boden  antik  mit 
Firnis  aufgemaltes  Zeichen:  -f-. 

Zu  S.  4yß.    Korinthische  J*inakes. 
Zu  S.  ./'Vy/.    roseiäoH  allein, 

3920.  I'  34. 

L  obere  Ecke  Farbe  ganz  ^vcg.  Frhahcn  Kopf  des  Po- 
seidon mit  Binde,  nach  r.;  oberes  JDreizackende,  dessen 
Form  ähnlich  drei  Lotosblattspitzen. 

3921.  'P. 

L.  Rand.  Mittel  Körper  des  Poseidon  nach  r.  und  Stttck 
des  Dreizack  Stabes.  L.  Rest  der  in  grossen  Buchstaben  ge- 
malten Inschrift.  *A^^9'  UQx\uiiik\*'t  (Röhl  20»  iii). 

Zu  S,  66,  Reiter, 

3922.  (P.  3^).    H.  u.  Br.  op55. 

Oben  Rand.  Reiter  nach  r.,  blirtii::  kurzer  r.  Chiton; 
langer  Speer  in  der  R.;  Ross  ihongrundig.  Farben  gut  er- 
halten. 

3923.  (P.  168  a.). 

Ol^en  Rand.  I  nhartiger  Reiter  nach  r.;  als  Siluettc  ge- 
malt, ohne  Innenzcichnung. 
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Zu  5.  f4,  Sehi0f€ArU 
3124.  (P.W;. 

Rings  gebrochen«  MittelstOck  eines  Schiffes;  zwei  gra- 
vierte Ruderstangen.  —  Auf  der  Rückseite  Rest  eines  Pferdes 
(von  einem  Reiter!). 

Zu  S.  loöß,    fCorinthiscIur  Xapf. 

Zu  Gruppe  4  (S.  107),     Ohtie  Ornamentbmul  Otu.    DU  StrmUm 
tngguteUU  dfkmmi  LmUn  gtMdei. 

3925.  (^iSfiT).    H.  <vo8w    Dm.  ojkx     Korinth,  S.  Sft^aroff  188«.  — 

Inukt  —  Abg.  Furtwlngler,  S.  Saboaroff  Ta£  48»  1. 

A)  FUnf  tanzende  Mfinner;  alle  bärtig  und  \n  kurzen 
Chitonen,  die  rot  oder  mit  roten  Tupfen. 

B)  Verschlungenes  Ornament  von  Lotos  und  Pahnetie; 
jederseits  ein  Hahn. 

Unter  dem  Henkel  jederseits  ein  umblickender  Adler. 
Sorgfältig  und  schön. 

Zu  Gruppe  5  (S.  toj),     L'nUn   Doppels trahUm;  oben  raLnuaat- 

l.otoshanJ. 

3926.  (2883].    H.  0,19.    Dm.  0,27.     Korinth,  S.  Sabour.   18S4.  —  Aas 

Stocken,  yIcI  fibemiatt  —  Abg.  Fortwlngler,  S.  Sabonroff 
Tif.  47. 

Zwei  umlaufende  Tierstreifen:  a)  viermal  die  Gruppe  von 
Panther  nach  r.  und  Steinbock  nach  L;  dann  r.  ein  Panther 
nach  1.  und  ein  Vogel  mit  umgedrehtem  Kopf.  —  b)  Stier 
nach  L  zwischen  zwei  Panthern;  Steinbock  nach  r.  und 
Panther  nach  L;  dann  Panther  nach  r.  zwischen  zwei  Stein- 
böcken. RosettenfUUung. 

Zu  Gruppe  0  ( S.  iihS\) 

3927.  (Dubl.  1069).    H.  0,075.    I'r"  '^.»o- 

Auf  der  einen  Seite  rot  verbrannt  Strahlen  als  gleich- 
dicke Striche. 

3928.  H.  ofi^  Dm.  o/ä 

Kleines  Exemplar.  Oben  Zickzackband.  Breiter  roter 
Streif  um  den  Bauch. 

Zu  S.  /0.y.     Korinthische  Luithse. 

Zu  Of  log  (mit  drei  plastischen  Köpfen;  Form  Xo.  io6)^ 

3929.  (2890).    H.  0,21.    Korinth,  S.   Sabour.  iSSj.  —  Aus  grteMfca 

Stücken.  —  Abg.  Furiu iin fjlcr,  S.  Sabourolf  Taf  47. 

Die  plastischen  Köpfe  unbartit,'.  von  sehr  altcriümiichem 
Typus;  Augen  und  Ilnar  mit  Firnisfnrbc  bemah,  das  L'ebrige 
thongrundig.      Der  Deckel  (siut  noch  ungelöst  lest  auf  der 
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Mündung)  mit  einem  zierlichen  Tierstreif:  zweimal  Panther 
und  Steinbock;  dann  Eber  zwischen  zwei  Löwen  und  eia 
einzelner  umblickender  Löwe.  RosettenfUllunp. 

Schulter:  a'  Prozession  nach  r.;  vorne  ein  bärtiger 
FlötenblUser  in  gegürtetem  langem  Chiton  (Flötenfutieral  hangt 
ihm  vom  Arm  herab);  dann  drei  Frauen  (Chitone  thon- 
grundig,  Mäntel  rot),  die  Arme  unter  dem  Mantel.  —  b)  Zwei 
Löwen  mit  abgewandten  Köpfen.  RosettenfUllung.  —  c)  Voge> 
mit  aufgebogenem  FiUgel  und  bärtigem  menschlichen  Kopf 
nach  r.:  Sphinx  nach  1.;  RosettenfUllung. 

Bauch.  Umlaufender  Streif:  Bartlose  und  bärtige  Sphinx 
sich  gegenüber;  Doppelpalmette  dazwischen;  weiter  r.  Panther 
nach  1.,  Steinbock  und  Löwe:  Adler  mit  Kopf  von  vorn  (!); 
Löwe  und  Steinbock;  Panther  nach  r.;  RosettenfUllung. 

Zu     a  (Farm  No,  104);  S.  iio, 

3930.  (2884).    R  o,i3.    Korinth,  S.  Sabour.,        —  InUkt 

Deckel  mit  einfachen  roten  und  schwarzen  Streifen. 

Um  den  Bauch:  Zwei  Panther  r.  und  1.  von  einem  Pal- 
mettcn-Lotosschlingornament;  1.  Panther  und  Reh;  dann  Reh 
nach  1.  und  Schwan.  Rosettentlillung. 

Zu  S,  III»      KoriM4kis€k    seMioMfchfarmiga    AUAastrm  (Form 

Nff  lOQ). 

Zu  Gruppt  t  (S.  III}, 

3931.  H.  ofifj.    Smyrna,  S.  Spiegelthtl. 

Wie  No.  997;  die  Farbe  völlig  abgerieben.  Es  scheinen  auch 
laufende  Hunde  dargestellt  zu  sein^  ohne  Gravierung. 

Zu  Gruppe  2,  b  (S.  jjjj, 

3932.  (Pin.  590).    H.  ofif;.    KorlDth,  tuMmnen  mit  den  Pintke« 

347—955  gefunden. 

Eule  von  vorn  mit  ausgebreiteten  FlUgeln.  Hinten  Ro- 
setten. 

Zu  S,  /Jp.   JCarinikische  Amphora,  Gruppt  i,  «. 

3933.  (IB75).   H.         Korintb,  S.  SaboaroC  —  Abg.  Fartwingler 

S.  Sabour.  Ttf.  47. 

Am  Halse  Zickzack  (wie  iiSg).  Schulter:  je  zwei  wei- 
dende Rehe.  Um  den  Bauch  drei  Streifen:  a)  Panther,  Stein- 
bocke und  Rehe,  b)  nur  Steinböcke  (nach  1.,  nur  zwei  nach 
r.)  c)  nur  Steinböcke  •  nach  1.  —  Die  Tiere  sind  äusserst  pri- 
mitiv und  flüchtig  gebildet,  nur  als  Slluetten,  fast  ganz  un- 
kenntlich. Die  Zwischenräume  mit  Tupfen  gefüllt.  Nichts 
graviert;  kein  Rot  —  Unten  lange  Strahlen. 
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3934.    (2800).    Dm.  0^55.    Katneiros,    aus   Paris  erworben  iS83.  — > 


Teller  der  Form  No.  ao2.  Im  Rande  an  drei  Seiten  je 
zwei  oder  drei  Löcher  (znm  Aufhängen).  Auf  der  Unterseite 
breite  Fimisringe.  Auf  der  Oberseite,  das  ganze  Rund  bis 
zum  Rande  fallend,  laufender  Dämon  nach  r.,  umblickend 
nach  hf  r.  Knie  tief  eingesenkt,  mit  langem  Barte  und  Binde, 
mit  vier  RUckenflUgcIn,  von  denen  zwei  aufgebogen;  kurzer 
roter  Chiton  mit  gravierten  Säumen;  die  L.  aufwärts  gestreckt 
die  R.  an  der  Gegend  der  Hüfte.  Einzelne  Rosetten  im  Räume. 
—  Sichere  schöne  archaische  Zeichnung. 

Zu  S.  fJJ^.    Italischf,  von  din  hn-intliisclun  abhängige  odtr  ihmm 


Zu  S.  ISS»   Sekak,  m  (mit  Hmktb^y. 

3935.  (1300^   R  <vo7.   Dm.  o^ii.  Vvici,  S.  Dor. 

Schale  der  Form  No.  12a  Gefimisst  (rot  verbraimt)  bis 
auf  den  Streif  zwischen  den  Henkeln.  Innen  festgerostet  ein 
eiserner  Haken  (Ende  eines  BUgelhenkels?). 

Zu  S,  ijs.   ScJüUe,  6  (akmi  Hmkä). 

3936.  (Oobl.  sBa  H.  <vo5.  Dm.  <m3L 

Henkellose  kleine  SchQssel  oder  Schale  mit  zwei  L6cbem 
im  Rande;  braune  Fimisfarbe;  gelblicher  Thon. 

3937.  (Dubl.  390).   H.  «voo).  Dm.  «Ml. 
Desgl 

3938.  fDubl.  3gi).    H.  opyy    Um.  0,14. 

Achnlich,  doch  der  Rand  nach  aussen  gebogen  (etwa 
Form  No.  78);  ebenfalls  zwei  Locher  darin. 

3939.  (nSS).   R  Qf&.   Dm.  <vo^   Gerh.'  Niehl.  —  Vgl.  Concco,  Spr. 

d.  Etruskcr  I,  998. 

Kleines  SchUsselchen  von  gelblichem  Thon  mit  braunem 
Fimisrand.  Unten  eingekratzt: 


Aot  StSckea. 


verwandte  Ge/dsse. 


Korinthisch.  —  Itaiisch-korinthisch.  i003 

3940.  (DnHflK).  H.  o^. 

Plumpe  Kanne;  Henkel  zweiteilig  ;  braunrote  Fimlsstreifen 
und  eine  Wellenlinie  um  die  Schulter.  Schwer,  grob. 

3941.  H.  0,14.    Henkel  fehlt. 

Baucliige  Kanne;  breiter  Firnistreif  um  den  Bauch. 

3942.  (TC.  1389;.    H.  0,12,    Nola,  S.  Koll. 

Kanne  mit  niederem  Hals,  hohem  breitem  Henkel  und 
unten  Hach  aufstehendem  Bauch,  ganz  gefirnisst;  auf  der 
Schulter  graviertes  Stabomament  mit  Rot  und  Weiss. 

Zu  S,  14s,   Ampk&ra  m  eohrnnette. 

3943.  *TC.  r)o5).    H.  0,24.    S.  Koll. 

Modifikation  der  Form,  indem  die  Scheiben  uhcr  den 
Henkeln  fehlen,  die  direkt  an  den  Rand  Stessen.  (Jraugelb- 
licher  Thon;  mit  braunroten  Streifen,  Wellenlinie  und 
Klecksen. 

Zu  S.  14s,    VtruJküäene  F^mutiu 

3944.  (TC  1^).   H.  0^15.   S.  KolL 

Form  No.  104,  doch  die  Henkel  etwas  höher;  Deckel  fehlt. 
Braune  Fimlsstreifen  und  Wellenlinie. 

3945.  H.  o^i3. 

Desgl.,  doch  ohne  Wellenlinie,  Thon  rötlich. 

3946.  (TC.  274^.    H.  ofi^    Dm.  o,ia    S.  Koll. 

Kothon,  Form  No.  111,  doch  ohne  alle  Henkel  und  mit 
etwas  höherem  Fusse.   Rötlicher  Thon.  Braune  Streiten.  Im 

Fussrande  zwei  Löcher. 

3947.  TC.  i.m    H.  o,i&    NoU,  S.  Kol!. 

Aehnlich  Form  No.  iSp;  grünlichgrauer  Thon;  braune 
Wellenlinien  um  Schulter  und  Hals. 

3948.  (TC  rßi.   H.  o/xf   Dm.  o^ia  S.  Koll. 

Näpfchen  mit  einem  horizontalen  Henkel.  Braune 
Streifen. 

3949.  (TC  45S).  a  o/)8.  S.  KolL 

Kleiner  Napf,  etwa  Form  No.  i35;  braune  Streifen. 

3950.  (TC.  402^,    H.  0^5.    S.  Koll. 

Aehnlich  Form  No.  182,  doch  nach  unten  bauchiger; 

Streifen. 

3951.  (t)ubl.  899).    H.  0,045. 

Kleines  NUpfchcn  mit  einem  Henkel  und  ausgebogenem 
Rand;  breite  Wellenlinie. 
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3952.  (DttbL  itiBi).  a 

NSpfchen  mit  einem  hohen  Henkel;  ganz  braun  gefiroisst. 

3953.  (204).    H.  0,055.    Dn>.  des  Ganzen  o^.    Converiano  S.  KolL 
Vier  verbundene  kleine  Nlipfchen  mit  Deckeln;  in  der 

Mitte  zweiteiliger  Bügelhenkel.  Schlechter  hellbraunroier  Fir- 
nisUberzug. 

Zu  S,  i47f.   Saüg^iUsi  im  ßgmrlkker  Fmm, 

Zu  Gruppe  3  (S.  148). 

3954.  iTC.  125).    H.  0,11.    S.  Koll. 

Hockender  Silen,  das  1.  Bein  untergeschlagen,  das  r.  auf- 
gestellt Er  umfasst  mit  beiden  Hünden  eine  unter  seinem 
L  Arme  stehende  askosförmige  Vase  mit  offener  MttDdung. 
Breites  Gesicht,  archaisch-griechischer  Typus;  Glatze.  Stumpfer 
Abdruck  aus  einer  Form.  Auf  dem  RUcken  ein  kreisförmiger 
Henkel.  Um  die  Knöchel  breite  Ringe.  —  Alles  mit  brauner 
und  weisser  Farbe  zum  Teil  in  sptttapulischem  Stil  Aufgemalte 
ist  modern;  antik  sind  einige  wenige  Reste  von  Zinnoberrot 

Zu  Gruppe  4  (S.  iSO), 

3955.  {28771    L.  0/395.    Griechenland,  S.  Sabour.,   18&4.   —  Afc^ 

Furtwanglcr,  S.  SabourotT,  über  Text  zu  Tf.  47. 

Kalhskopf,  hinten  mit  MUndung  und  kleinem  Henkel; 
die  Hörner  durch  kurze  Schlingen  (zum  .Aufhangen]  vertreten. 
Der  Thon  sehr  blassrötlich;  matte  schwärzliche  Firnisfarbe  mit 
Dunkelrot  abwechselnd.  Augen  und  Nüstern  plastisch  sehr 
ausgeprägt,  .\ufgemalte  Streifen;  Dreiecke  auf  der  Stirn; 
die  Konturen  graviert.  Sehr  archaischer  Charakter;  stark 
phünikisierend. 

Zu  Gruppe  7,  2  (S.  /JS)- 

3956.  12886).    H.  o/)85.    Griechealand,  S.  Sabour.,  1884.  —  Abg. 

Furtwftnglcr,  S.  Sabour.,  über  Tnt  za  Tl  5s. 

Menschlicher  ünker  Fuss  in  Sandale;  oben  Alabastron- 
mUndung  und  kurzer  breiter  Henkel,  auf  dem  eine  r.  Palmette. 
Das  Riemenwerk  rot  Die  Sohle  mit  schwarzen  Punkten.  — 
Vielleicht  ahattisch. 

Zu  IS 7 jf>  Buecheto-Vasm  aus  ItaUm, 
Zu  Gruppe  t  (S,  rSTX' 

3957.  '2914).    H.  o^.    Dm.  0,095.    S.  CastelUni,  1884. 

Kleiner  einhenkliger  Kopi  rail  graviertem  Zickzack  und 
eingedruckten  Punkten. 
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Figfirl.  Salbget  —  Buccliero^Vaten.  I005 

3958.  (Mise.  7888).    H.  o,i3.    Dm.  0,17.    Chiusi,  aus  dem  Grab  mit 

dem  bronzenen  Scpulcraltron,  vgl.  3yo3 — 3905. 

Schüssel  der  Form  No.  148,  doch  die  seillichen  Ansätze 
^anz  nieder.   Der  Rand  mit  drei  Rillen  versehen. 

3959.  (Mise.  7688).   H.  (V07.   Bm.  c^id   Chiuti,  wie  39$8L 
DesgL;  doch  fragmentiert 

3960.  (DobL  8^1).   H.  oflj.  Julien«. 

Kleiner  plumper  Dreifiiss;  MQndung  abgebrochen;  teilweis 
mit  verbrannten  Knochen  gefllUt. 

Zu  Gruppe  3  (S.  ttog), 

3961.  (3(^).   H.  «\fD95.   Dd.         Vulci,  S.  Dor. 
Kleine  Schale  der  Form  wie  1379. 

Zu  Gruppi      I  (S,  164  [f. ). 

3962.  H.  o,ii.    Dm.  0,135.   S.  Dor. 

Becher  mit  einem  hohen  breiten  Henkel  und  kleinem 
Fusswulst.  Graue  Farbe. 

3963.  (354).   H.  o^ia   Dm.  0^3.  Vnlei»  S.  Dor. 

Schale  mit  eingebogenem  Rande  und  einem  hohen  schmalen 
Henkel;  ohne  Fuss.   Graue  Farbe. 

3964.  (278).    H.  im  Dm.  0^55.    Vulci,  S.  Dor. 

Kleines  Näpfchen  der  Form  wie  3yöa. 

Zu  Gruppß  Sp  *  (S.  töS^,}. 

3965.  (350).    H.  o^.    Dm.  0,1  r.    Vulci,  S.  Der: 

Schale  der  Form  No.  120;  ein  Henkel  abgebrochen.  Fein 
gravierte  Ringe  aussen  herum. 

3966.  {3i2V    H.  0.15.    VuIci.  S.  Dor. 

Kännchen  der  Form  No.  162,  doch  der  Hals  höher. 

3967.  H.  oyD?.    Dm.  0,125.   (Auf  dem  Bodea  MlSfigf*  Ton  Gerhard*!  Haod, 

welche  No.  jedoch  zu  keinem  Inventar  stimmt) 

Flaches  SchUsselchen  mit  zwei  horizontalen  Henkeln;  der 
Boden  als  Sieb  durchlöchert 

3968.  H.  0V135. 

Feldflasche,  ungefähr  Form  No.  1 1 ;  die  Mündung  nach  allen 
vier  Seiten  ausgeweitet;  die  Henkel  ab. 

3969.  H.  0,035.   L.  0,14.    {Unten  von  Gcrhard's  Hand  wie  auf  3967.) 

Näpfchen  mit  einem  horizontalen  langen  Henkel. 

3970.  (Dubl.  54).    H.  offj.    Dm.  o^ia   S.  Koll. 
Henkellose  SchUsseL 
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3971.  (337).    H.  op;.    Corncto,  S.  Dor. 
Henkellose  Schüssel. 

3972.  (23i6}.    H.  o/H.    Gerhard  s  Hand. 
Kleines  henkelloses  Niipfchen. 

3973.  H.  oflüs.   Dm.  (vo»   (Unten  ^i9gßf  von  Gerh.' Hnnd,  vgl.  JgifiTV 

Kleines  SchUsselchen. 

Zft  S.  t7S ß'    Gruppe  ro,  /  (mit  Ftatkreliefs), 

3974.  (2909).    H.  0^225.    S.  Castcllani,  itSÜ^ 

Kanne,  ungefähr  Form  No.  162,  doch  etwas  höherer  HaLs; 
der  breite  Henkel  hat  an  seinem  unteren  Ansätze  einen  drei- 
eckigen Ausschnitt  und  an  zwei  Steilen  ein  rundes  l,och.  üm 
den  Hals  gepresstes  Relief  band:  ein  Stempel  von  tünf  Figuren 
viermal  wiederholt:  Greif  (offener  Schnabel,  hohes  Ohr,  Flügel 
aufgebogen),  Löwe,  Panther  (Kopf  von  vorn),  Mann  im  Knie- 
laufschema mit  undeutlichem  Objekt  in  der  R;  Schwan.  Alles 
nach  r.  bewegt.  —  Auf  der  Schulter  flache  Riefelxu  —  Sehr 
altertümlich.  Thon  teilweis  graubraun. 

Zu  S.  tSiff.   Gruppe  io,  J  (mU  UMnii^}, 

3975.  (TC.  609).   H.  <vo6^   S.  Koll. 

Fragment  Oberteil  einer  in  höherem  Relief  gepressten 
Sphinx  nach  r.  (FlOgel  aufgebogen;  Innenzeichnung  graviert). 

Zu  S.  igj  ff.    ItaLischt  Gi/ässe  aus  rotem  Thon. 

Zu  1631  /.  (s.  t^sy, 

3976*   (TC.  783$).    H.  «MOS*    ChUti»  tomta  a  siro^  1884.  —  Att 
Stocken. 

Thronsessel  von  rotem  ungeglättetem  Thon,  mit  gra- 
vierter Verzierung  an  der  Aussenseite.  Auf  der  Lehne  mitten 
Kreis  mit  Radien  (teilweis  falsch  ergänzt ,  zu  beiden  Seiten  in- 
einandergestellte  Vierecke,  dann  je  eine  Rosette  aus  Kreis- 
segmenten. Um  den  Unterteil:  neunmal  ein  VierfU ssler  nach 
r.  mit  gehobenem  Schwanz  und  roher  Andeutung  aufgebogener 
Flügel.  Darunter  Spitzen  nach  oben.  —  Im  Sitz  eine  zylin- 
lindrische  Oefinung,  um  den  Canopus  3977  hineinzustellen. 

3977.    (TC  ilS^\    H.  0V4S.    Cbiofti»  in  derselben  tomb«  a  xir» 
wie  3^7^ 

Canopus  zu  dem  vorigen  Sessel;  auf  dem  rotbraunen 
groben  Thon  eine  matt  glänzende  schwarze  Schicht  (geringe 
und  altertUmMche  Bucchero-Technik).  Auf  der  Urne  sind  die 
zwei  anliegenden  Arme  in  Relief  gebildet;  der  Kopf  ist  als 
Deckel  gestaltet,  an  dessen  Vorderseite  in  primitivster  Weise 
Augen,  Nase  und  Mund  angegeben  sind. 
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3978«   Ulli-   H.  o^t3.   Dm.  0^   Chinsi,  S.  Dor. 

Becken  mit  einem  Ausschnitte  an  einer  Seite;  mit  zwet 
horizontalen  Henkeln  und  drei  niederen  Fussanstttzen.  An 
den  Enden  des  Ausschnitts  und  auf  dem  Rande  in  der  Mitte- 
arwischen  jenen  je  ein  plastischerWidderkopf  von  archaischenv 
Stil,  anscheinend  aus  einer  Form  gepresst  —  Grober  roter 
Thon. 

Zu  B.  I. 

Schwarzfigurige  Gattungen  des  älteren  Stils. 

3979.  (2802),    H.  0^75.    Dm.  0,105.    Kameiros,  1884. 

Sehr  schlanke  Amphora.  Blass  rötlicher  Thon  mit  hell- 
gelblichem glattem  üeberzug.  Henkel  zweiteilig.  Dekoration 
mit  braunschwarzer  Firnisfarbe;  am  Hals  Maandermotiv;  auf 
der  Schulter  vertikale  Striche,  lieber  den  Bauch  weg  vertikale 
Zickzackstreifen;  unten)  förmige  Linien. 

3980.  (Bil.  63).   H.        lalyiot,  1881. 

Askos,  ungefähr  Form  No.  84«  doch  mit  einer  ausge- 
bauchten Mttndung  und  kleinem  Fusswulste.  HellrÖtlicher 
Tlion  mit  einem  teilweis  abgeriebenen  dünnen  hellgelblichen 
Ueberzuge.  U  n  ge  f i  r n  iss t 

Zu  S*  aojjf,   JCaritUkiscke  Güütmgn 

3981.  H.  o/A,  Bd.  o^ii.   Wahrscbeinlieb  «us  GricchenlaDd. 
Schale,  der  Form  No.  120,  nur  ist  der  Rand  nicht  schi^g^ 

Rötlicher  Thon;  geringer  sohwarzer  Firnis  bedeckt  das  Ganze» 

3982.  (2120).    H.  o,üfj.    Dm.  0,11.    Korinth,  Ross. 

Einfache  Schale  ohne  Rand.  Rötlicher  Thon;  schlecht 
getirnisst. 

Zu  S.  2rS'    CislkidiscAe  Gathtni;, 

3983.  (290.0.    H.  0,16.    S.  C.istcllani,  1884. 

Kleine  bauchige  Amphora  mit  sehr  engem  und  niederem- 
Halse;  nach  unten  sich  sehr  zusammenziehend;  der  Fuss,  der 
fehlt,  war  klein.  Auf  dem  Halse  Kreis  mit  Punkt  und  je 
zwei  Linien  daneben.  Schulter:  Stabornamenie.  Um  den 
Bauch:  zwei  grosse  sitzende  Sphingen  (aufgebogene  Flügel: 
Gesicht  rot;  kreisförmig  graviertes  schwarzes  Auge;  zwischen 
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beiden  ein  verschlungenes  Oraament  von  Lotos  und  Palmene).  i 
Hinten  zwischen  beiden  fliegender  Adler  nach  L  Im  Räume 
kleine  Rosetten.  —  Schöner  hellrötlicher  Thon.  Aelierer  eck  | 
chalkidischer  StiL 

Zu  S.  9t ^.    IMtkamnU  (iUtüukt)  FaMkem, 

3984.  (a9o3j.    H.  öM-    Am  der  «Batilicata*  oacb  Angabe  dct  Ka- 
polcuoer  Htodicn;  1884.      VolUttndig  erhalten. 

Gefttss  von  pelikeartiger  Form  (N0.43);  doch  an  Stelle 
der  Henkel  zwei  runde  Statuetten,  die  mit  ihrem  Kopfe 
etwas  Uber  den  Rand  der  Vase  ragen  und  unten  mit  den 
Füssen  auf  einem  halbrunden  Vorsprung  aufhihen.  Das  Geflss 
schwarz  gefimisst  (hellrötlicher  Thon;  geringer  Firnis).  Oben 
ist  eine  Art  von  dreifachem  Halsbande  aufgemalt  (drei  Reiheo 
von  GranatUpfeln,  an  Stielen  nach  unten  hUngend;  mit  föt- 
licher Thonfarbe  auf  den  Firnis  gemalt).  Die  StatnetieA: 
a)  bSrtiger  Mann  im  langen  thongrundig  gelassenen  Mantel 
aus  dem  nur  die  1.  Hand  herauskommt;  die  R.  eingestüut,  ein- 
facher Faltenzug;  breiter  schwarzer  Streif  auf  dem  Mantd 
vom  herab;  der  1.  Fuss  etwas  vorgesetzt  Je  drei  lange  Schulter- 
locken; Halsband  mit  einem  Granatapfel;  auf  dem  Kopfe 
scheint  ein  jetzt  abgebrochener  niederer  Au£Mtz  gewesen  lu 
sein.  Nasenspitze  ab;  Spitzbart;  kleiner  Schnurrbart;  grosser  ! 
Kopf;  sehr  archaisch;  die  Figur  hat  etwas  von  semitischem 
Typus.  —  b)  Frau  in  langem  gegürtetem  Chiton  und  einem 
Schulterkragen  (beide  rot  auf  schwarz  gemalt);  1.  Fuss  etwas 
Tor;  beide  Arme  hängen  herab;  Halsband  mit  Granataptel; 
Aufsatz  („Kalathos^*)  auf  dem  Kopf.    Sehr  archaischer  Typus 

Zu  S.  26J  ff.    AUischi  Amphora,  2,  y,  Gruppe  2. 

3985.  (28o3!.    \^.o,^.\.   Etnirien.   Dem  Museum  vermacht  von  Schüt«. 

1883.  —  Stark  ergänzt;  die  ganze  Vase  mit  einer  müdcmea 
ThoQschicbt  bedeckt  und  übermalt^  da»  Antike  musstc  dar« 
viiter  berautgekratit  werden. 

Hals  mit  alternierender  Palmetten-Lotos-Kette  (die  Lotos- 
blüten ohne  BlUttcbenfÜllung,  die  Palmetien  geschlossen'. 
Henkel  dreiteilig,  unten  durch  Querstab  abgeschlossen;  dam 
setzt  das  Valutenomament  an,  das  indes  so  gut  wie  gaox 
modern  ist.  Schulter  mit  Stabomament. 

A)  Ringer.  Zwei  b.irtige  nackte  Männer  ringen  (r.  Haar 
-und  Bart);  der  r.  fassi  den  r.  Unterarm  des  andern  mit  beiden 
HUnden;  dieser  1.  fassi  mit  der  1.  Hand  an  die  Schulter  )eae$. 
Köpfe  und  Arme  antik,  die  Körper  last  ganz  modern« 
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B)  Wettlauf;  falsch  als  Ringkampf  ergänzt;  I.  steht  der 
Richter  oder  Aufseher,  nach  r^  in  langem  Mantel  (Punkt- 
rosetten) mit  Stab;  nur  der  untere  Teil  und  ein  StUck  der 
Mitte  so^vie  Schulter  und  Hinterkopf  sind  antik.  Von  ihm 
weg  laufen  zwei  nackte  Mttnner  nach  sich  teilweise 
deckend;  Teile  von  Beinen  und  Mittelkörper  beider  antik; 
nur  der  Kopf  des  vordem  r.  alt;  Httnde  neu  und  falsch  er- 
^nzt. 

Unter  den  Bildern  nur  schwarze  Ringe  bis  zu  den  Strahlen. 

Zu  S.  268,    Aitisekt  Amphora  cohtmettt** 

3986.  Uobekannte  Herkunft 

Ein  grösseres  Fragment  (H.  0,18  Br.  0^7)  und  drei  einzelne 
kleine.  Von  einer  grossen  bauchigen  Amphora  a  colonnette; 
innen  gefimisst  Rest  des  Bildes,  dessen  untere  Begrenzungs- 
linie erhalten.  Sprengendes  Viergespann  in  der  Richmng  aus 
dem  Bilde  heraus  (wie  1719,  1714);  auf  dem  verkürzt  darge- 
stellten Wagen  ist  der  Lenker  bis  zur  Brust  erhalten  (langer 
r.  Chiton);  auch  sieht  man  die  Hand  des  am  Wagenrande 
sich  festhaltenden  Helden  und  seinen  Rundschild.  L.  ent* 
femt  sich  umblickend  ein  Bogen  schütz  mit  erhobenem 
l  Arm  (enges  Gewand,  Goryt  an  der  l.  Seite,  Kopf  fehlt).  ^ 
Die  einzelnen  Fragmente  zeigen  a)  Rest  eines  ruhigen  Vier- 
gespanns nach  r^  vor  dem  ein  Bock  steht,  b)  Bein  und  Schild 
eines  ausschreitenden  Kriegers,  c)  Pferdekopf  und  Schild 
daneben.  —  Der  Firnis  dünn  und  ungleich  aufgetragen.  Der 
Stil  schon  nahe  dem  sp9tern  schwarzfigurigen. 

3987.  H.  0.07.    Br.  o,o.|3.    Athen,  1875. 

Kleines  Fragment  von  dem  Bildstreif"  der  Schulter  und  des 
oberen  Bauches  einer  grossen  Amphora  a  colonnette:  sehr 
dicke  Wandung,  üben  Rest  des  Slabornamenis.  L^rhalten  die 
nach  r.  bewegte,  doch  nach  1.  umblickende  Figur  eines  bärtigen 
Mannes  ^Gesicht  rot;  rote  Nnckenhnarbinde ;  langer  weisser 
Chiton,  r.  Schultermantel),  der  beide  Arme  emporstreckt  (vom 
r.  nur  Ansatz  erhalten);  r.  Rest  eines  nach  1.  vordringenden 
Kriegers  mit  Schild.  Zeus  zwischen  Herakles  und  Kyknos/ 
^  Sehr  altertümlicher  Stil. 

Zu  5.  271.    Attischer  Dreifms, 

3988.  (28501.    H.  0,16.    Dm.  0,17.    Tanagra,  S.  Sabour.,  1884.  —  In- 

ttkt  —  Abg.  Furtwlngler,  S.  Sabour.^  Taf.  49.  50,  i. 

Form  No.  198.  ^  Deckel:  Knopf  fein  ornamentiert. 
Ringsum  ein  Bildstreif:  Die  Gruppe  einer  verschleierten  Frau 
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zwischen  zwei  spcerhaltenden  Jünglingen  im  Mantel,  r.  und 
1.  ein  jugendlicher  Reiter,  ist  dreimal  mit  geringen  Variai^ien 
wiederholt;  dazu  zweimal  die  Gruppe  einer  Frau  nach  1.  mi: 
Kranz  in  der  Hand,  auf  welche  zu  zwei  nackte  Jünglinge  mit 
Speeren  eilen,  den  einen  Arm  vorstreckend,  auf  dem  ein  Ge- 
wandstück; 1.  ein  jugendlicher  Reiter. 

Im  Innern  der  Schale  rote  Doppelringe  auf  dem  Firms; 
das  Centrum  unten  ausgespart  und  daraut  ein  Gorgoneion 
gemalt  (Bart;  weisses  und  rotes  Detail). 

Auf  den  Füssen:  i)  Iliupersis.  Priamos  (langer 
Chitoa]  liegt  rücklings  gestUrzttot  auf  dem  Alta  r  (der  karrier:. 
weiss  rot  schwarz);  auf  ihn  zu  schreitet  von  t  der  gerüsiett 
Neoptolemos  mit  vorgestrecktem  r.  Schild,  von  dem  sich 
eine  Schlange  erhebt  und  schwingt  in  der  R.  den  Knaben 
Astyanax;  r.  steht  Hekabe  nach  L  und  streckt  flehend  beide 
Arme  gegen  Neoptolemos  aus;  r.  hinter  ihr  ein  gerüsteter 
Troer,  der  die  Lanze  schwingt  nach  1.  und  ein  zweiter  der 
ebenfalls  die  Lanze  nach  l.  schwingt,  doch  bereits  sich  zur 
Flucht  nach  r.  gewandt  hat.  L.  hinter  Neoptolemos  steht  ein 
Mann  mit  Speer,  ruhig,  in  Mantel  und  eine  Frau  mit  Speer, 
welche  die  L.  erhebt 

2)  Gigantomachie.  Zeus  (kurzer  Chiton,  mit  derR. 
den  Blitz  schwingend)  und  Herakles  (LöwenfeU,  bogen- 
schiessend}  besteigen  beide  mit  dem  einen  Bein  das  bereits 
galoppierende  Viergespann  nach  r.,  unter  dem  ein  Gigaot 
(gerüstet)  liegt  und  ein  Vogel  fliegt  und  gegen  das  ein  ge- 
rüsteter Gigant  mit  geschwungener  Lanze  vordringt.  Neben 
dem  Wagen,  r.  von  Herakles  schreitet  Athena  nach  r.  mit 
geschwungener  Lanze  und  Schild  (Aegis  mit  Schlangen,  nur 
am  Rücken  angegeben). 

3)  Herakles  und  Amazone.  Herakles,  im  Laufechritt 
nach  r.,  hat  die  zur  Flucht  gewandte,  mit  dem  Oberkörper 
sich  umwendende  und  die  Lanze  schwingende  Amazone  am 
Helm  gefasst  und  bedroht  sie  mit  dem  Schwerte.  L.  steht 
ein  Jüngling  im  Mantel  mit  Speer  und  eine  Frau,  r.  eio 
Mann  im  Mantel  mit  Speer  und  eine  Frau,  als  ruhige  Zu- 
schauer. 

Recht  altertümlicher,  teilweis  etwas  ungeschickter  Stil. 

3989.   (a8G8i    H.  0/395;  mit  Deckel  o^i&   Dm.  0^14.   BOotiea,  S.  S*- 

bouroff.  i'^H;.  —  Intakt 

Deckel.  Knopf  schwarz;  umlaufendes  Bild:  Vogel  mit 
weiblichem  Kopl  zwischen  zwei  ManteljUnglingen;  an  der 
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gegenüberliegenden  Seite  wieder  Vogel  mit  weiblichem  Kopf 
zwischen  zwei  SchwSnen,  dann  jederseiis  ein  Vogel  mit  weib- 
lichem Kopf  und  aufgebogenen  Flügeln  und  je  ein  Schwan. 
Kleine  Rosetten  von  der  Art  wie  auf  chalkid.  Vasen  im  Räume; 
der  Rand  mit  Zickzacksireifen  (derart  wie  auf  chalkid.  Vasen 
besonders).    Das  Weiss  ganz  verhlasst. 

Im  Innern  der  Schale  nur  ein  ausgesparter  Kreis.  FUsse: 
i)  L.  Dionysos,  iv.irtig,  im  Mantel  na^h  r.,  mit  'I  rinlxhorn; 
von  ihm  weg  hiufr,  sich  umblickend  ein  Silen  'mit  aullallcnü 
stark  aufgebogener  Nase);  r.  eineNymplie  nach  1.  mit  Kranz. 

2)  Zug  von  drei  Frauen  (Nymphen,  Moren?  nach  1.;  die 
mittlere  hat  den  Mantel  Uber  den  Kopf  gezogen  und  streckt 
einen  Kranz  heraus;  die  beiden  anderen  halten  )e  einen  Zweig. 

3i  In  der  Mitte  ein  Diimon  nach  1.  im  Ausschreiten,  in 
kurzem  Chiton,  mit  RUckenflUgeln,  von  denen  einer  herab- 
hängt, der  andere  aber  aufgebogen  ist;  langes  Haar;  er  halt 
in  der  L.  eine  Lanze  und  streckt  die  R.  empor.  R.  und  I. 
ruhiger  Jüngling  im  Mantel  mit  Speer. 

Ziemlich  flüchtig;  kern  Rot  sondern  nur  Weiss  aufgesetzt, 
das  die  Stelle  des  Rot  vertritt. 

Zu  S,  28i,    Attische  LekytkoSy  /. 

3990.  (28£|$).    H.  0,21.    Dm.  0,1a    Tanagra.  S.  Sabour.,  1884.  IntakL 

—  Abg.  Furtwlngler,  S.  Sabour.,  Tf.  52,  3. 

Form  No.  174.  Oben  Palmeitenkette.  Dann  vier  Tier- 
streifen:  a]  der  oberste;  Panther,  Panther  und  Widder,  Panther 
und  Reh,  unter  dem  Henkel  Sphinx  (Gesicht  weiss),  b  Panther 
und  Stier  dreimal,  dazu  ein  Widder;  Panther  und  Stier  dreimal; 
dann  Panther  Widder  Widder;  c)  Panther  und  Widder  zwei- 
mal: Panther  Stier;  Panther  Reh.  —  Mit  Weiss  und  Rot. 

3991.  (3874)-     H.  0,175.     Attika,  S.  Sabour.    1884.  —  Bestossen.  — 

Abg.  FurtwÄnglcr,  S.  Sabour.,  Tf.  32,  2. 

Form  No.  174.  Schulter  mit  Siabornament.  Ausgespartes 
Bildfeld  vorn.  Ein  Jüngling  im  Mantel  zwei  andern  gegen- 
über, alle  eine  Hand  etwas  vorstreckend;  oben  drei  aufge- 
hängte kleine  TUcher.  —  Steif. 

Zu  S.  9S3,    Attische  Lekythüs,  2,  Gruppe  /. 

3992.  (2804.).    H.  0,195.    I^m.  0,105.    Athen,  i!vS3. 

Schulter:  weidendes  Reh  zwischen  zwei  Panthern,  welche 
die  eine  Tatze  heben. 

Bauch  vorn:  Achill  und  Penthesilea.  Achill  im 
Ausschreiten  nach  r.  schwingt  die  Lanze  (die  der  Maler 
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vergass  auszuführen  ;  er  ist  nackt,  hat  korinthischen  Helm 
und  r.  Schild,  von  dem  ein  Schlangenvorderteil  sich  erhebt: 
ihm  gegenüber  nach  1.  die  Amazone  Penthesilea,  in's  r. 
Knie  gebeugt,  die  Lanze  nicht  dargestellt)  schwingend;  kurzer 
r.  Chiton;  Schild  vorgehalten;  w.  Fleisch.  Zwischen  beiden, 
unter  Achill's  Schilde,  ein  nackter  Jüngling  am  Boden,  aut- 
blickenJ.  R.  und  1.  als  Zuschauer  je  ein  ruhiger  jUngiin^ 
im  Mantel.  —  Flüchtig. 

7u  S.  287.    Attische  Schale ^  /,  er,  trtU  Gruppe ^  2, 

3993.  12891^     H.  0,12.    Dm.  o,7<^^     Argos,  S.  Sabour.,   1^4.   —  At» 

Stucken  und  ergänzt.  —  Abg.  Furtwänglcr,  S.  Sabour,  Tt  3t. 

Der  Rand  nur  sehr  schwach  abgesetzt. 

Innen:  In  der  Mitte  Kreis  von  Stabornament,  rot  und 
schwarz  auf  ausgespartem  Thongrund,  und  das  Zentrum  ganz 
schwarz;  darauf,  mittelst  aufgesetztem  Weiss  und  Gravierung, 
ein  Gorgoneion:  das  Gesicht  weiss;  herausgestreckte  Zunge, 
Augenstern,  Mund  u.  a.  rot;  die  Haare  nogs  und  der  Bait 
sind  graviert  und  schwarz  gelassen. 

Aussen:  Unter  den  Henkeln  flüchtige  Lotosblüte,  zu  den 
Seiten  Palmetten,  nur  schwarz  aufgemalt  ohne  Gravierung 
oder  Rot. 

Bild  A:  Neun  Frauen  stehen  eng  nebeneinander  nach 
r.,  so  dass  immer  eine  die  andere  etwas  verdeckt;  m  ianscn 
faltenlosen  Chitonen,  die  teilweis  rot  oder  weiss  punktiert  oder 
mit  Gravierung  verziert  sind;  alle  neun  werden  von  einem 
Mantel  bedeckt,  dessen  Zipfel  die  vorderste  hlilt;  dieselbe  halt 
zugleich  in  der  L.  einen  Kranz.  Die  Arme  der  anderen  sind 
natürlich  unsichtbar;  der  Mantel  ist  mit  grossen  r.  und  weisseo 
Punktrosetten  verziert;  rote  Haarbinden;  Gesichter  weiss,  R. 
vor  ihnen  steht  ein  Jüngling  nach  1.,  ruhig,  im  kurzen 
Mantel.  L.  hinter  den  Frauen  ein  gleicher  (Oberkörper  j 
modern)  und  einer  in  langem  Mantel  mit  weissen  Rosenen; 
sehr  flüchtig. 

Bild  B;  Sieben  gleiche  Frauen  nach  r.,  die  vordersie 
wieder  einen  Kranz  haltend;  der  Mantel  ist  rot  mit  weisseo 
Punktrosetten;  r.  davor  steht  der  Jüngling  mit  kunem  I 
Mantel;  L  dahinter  der  langbekleidete  Jüngling  (rotes  Hair) 
und  der  mit  dem  kurzen  Mantel  der  sich  zu  ihm  umwendet 
(dies  Motiv  wohl  auf  A  zu  restaurieren).  Nur  das  Nötigste 
graviert. 

Zu  S.  siog.  Attische  Schale,  2, 

3994.  (^3)-   H.  <vo&   Dm.  0,11.   Nola,  S.  K0II. 

Kleine  Schale  sehr  altertümlicher  Form,  etwa  wie  Fonn  i 
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No.  f)8,  nur  viel  niedriger  und  mit  etwas  höherem  Fusse. 
Zwischen  den  Hcnkehi  ein  ausgesparter  Streif;  sonst  gefirnisst. 
Der  Thon  ist  der  schöne  rote  attische. 

Zu  B.  2. 

Schwarzfigurige  Gattungen  des  späteren  Stils. 

Zu  S.  3S3'  Aiütehe  Amphora,  2,  a,  wweiie  Gruppe, 

3995.    (2829).    H.  0,1a    Italien,  S.  Sabour.,  iSä«. 
Sehr  ähnlich  1839. 

A)  Eine  Amazone  (enger  Anzug  ohne  Aermel;  hohe 
Mütze;  Pelta  auf  dem  Rücken;  zwei  Lanzen  in  der  R.)  reitet 
im  Schritt  nach  r.;  ihr  voran  schreitet  behutsam  eine  Ama- 
zone zu  Fuss,  mit  dem  Rundschild  sich  deckend,  den  Speer 
in  der  R.;  sie  hat  kurzen  roten  Chiton,  Panzer,  Mantel  auf  den 
Schultern;  Helm.  Flüchtige  buchsiabenartige  Zeichen  im 
Räume. 

B)  Amazone  auf  einem  ruhigen  Viergespann  als  Lenkerin 
(kurzer  Chiton,  Panzer,  Helm).  Daneben  eine  Palme.  Buch- 
stabenartige Zeichen  im  Räume. 

Zu     JSS-  Auisdu  Amp/u;ra,  2,  ß,  ersie  Gruppe. 

3996«   (afl33).   H.  0^,   Aegina,  S.  Stbour.,  1SS4.  —  Aus  Stücken;  Efw 
gSnznng  ohne  Bemainng.  —  Abg.  FurtwAogler,  S.  Saboor., 

Tf.  aS.  52.  6. 

A)  Iliupersis.  Rücklings  auf  den  Altar  gestürzt  liegt  in 
der  Mitte  der  lebende  doch  entsetzte  Priamos  (langer  Chiton, 
weisser  Bart  und  Haar);  auf  ihn  ein  dringt  mit  gezückter  Lanze 
Neoptolemos,  im  Begriffe  ihn  zu  durchbohren  (Ochsenkopf 
als  Schildzeichen);  gegen  ihn  wendet  sich  flehend  mit  er- 
hobenen HVinden  eine  Frau  (Androm  ache?),  wahrend  eine 
zweite  (Heka bc?)  den  Priamos  bejammert.  Unter  dem  Schilde 
des  Neoptolemos  ein  nach  r.  laufendes  umblickendes  er- 
schrecktes Madchen.  L.  ein  Zuschauer  in  langem  Gewände 
(nur  Unterkörper  erhalten);  r.  eine  Frau  nach  r.,  die  L.  jam- 
mernd auf  den  Kopf  legend,  vor  einem  nach  1.  sitzenden 
Mann  (Oberkörper  fehlt  im  Mantel  mit  Stock. 

B)  Rüstung.  In  der  Mitte  ein  Jüngling  nach  r.,  der  sich 
eben  die  Beinschiene  anlegt  (kurzer  Chiton;  Schwert);  r.  vor 
ihm  eine  Frau,  die  ihm  Schild  und  Lanze  hält.  R.  und  1. 
je  ein  vollgerUsteter  Krieger 
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Sehr  sorgruitige  AusfUhrnog  und  die  Zeichnnng  strenger 
als  sonst  in  der  Gattung. 

3997.  (2910,.    H.  S.  Casteüani.  1SS4-  —  Vgl.  Aactioascataios  der 

coli.  AI.  Casteilani,  Rom  15!34,  No.  59. 

A)  Grosse  .Maske  des  bUrtigen  Dionysos  von  vorne;  das 
Gesicht  ist  nur  mit  Konturen  auf  den  Thongnind  gezeichnet, 
die  Haare  und  der  Bart  schwarz  und  graviert;  Epheukranz; 
je  zwei  lange  Seitenlocken.  Es  gehen  Zweige  von  ihm  aus. 
Zu  beiden  Seiten  je  ein  grosses  Auge  ■  weiss  und  schwarz;. 

B)  Grosse  Maske  eines  Silen,  von  der  der  Dionysos  nur 
durch  den  lachenden  Mund  'emporgezogene  Mundwinkel  '  und 
die  Pferdeohren  unterschieden:  zu  beiden  Seiten  wieder  je  ein 
grosses  Auge.  Unter  den  Henkeln  bleibt  nur  geringer  Raum 
frei,  weshalb  das  typische  Ornament  hier  wegfällt;  stattdessen 
ist  jederseits  ein  nach  r.  laufender  (r.  Knie  zur  Erde  gebeugt) 
und  umblickender  ithyphallischer  Silen  gebildet. 

Der  gewöhnliche  etwas  flüchtige  Stil  die:ier  Gruppe. 

3998.  «80).  H.  0)19.  S.  Koll. 

Schwarz  gefimisste  Amphora;  nur  der  unterste  Teil  des 
Bauches  ist  ungefirnisst;  einige  rote  Streüen  auf  dem  Firnis. 
Form  ungefähr  No.  45,  doch  setzt  Hals,  Schulter  und  Bauch 
nicht  scharf  ab. 

Zu  S.  j/i.   Attischi  ProihesiS' Amphora, 

3999.  (28931.    H.  0^49.    Athen,  S.  Sabour..  1884.  —  Aus  vielen  klcinea 

Stücken;  vielfach  beschädigt;  WciM  und  Rot  «tx    Abg.  Furt- 

Wänglcr,  S.  Sabour.,  Tf.  5.>,  4. 

Form  No.  34.    Unten  hohl,  ohne  Boden. 
Mündung:  Weisse  Schlangenlinie. 

Hals:  A)  Eine  klagende  Frau,  beide  Hiinde  erhebend  vor 
zwei  ihr  zugewandten  gleichen  Frauen,  in  Chiton  und  ManteL 
—  F^)  Zwei  Frauen  klagend  sich  gegenüber;  eine  dritte  ab^e- 
wandi.    I  nten  Mäander  und  abwUrts  gekehrte  Lotosknospea. 

Schulter:  Stabornament. 

Ikiuch:  Fmlaufendes  Bild.  Auf  einer  Kline  liegt  der 
verhüllte  l  ote  (kurzes  Haar,  r.  Binde  daran,  Nase  und 
l'nterqcsicht  erg.';  eine  Frau  (Mutter?  kurzes  Haar)  r.  hinter 
ihm  ist  im  liepritie  seinen  Kopf  auf  dem  Kissen  zurecht  zu 
legen;  eine  andere  1.  (Gattin  '  ion.  Chiton  mit  weiten  Aerraeln, 
kurze  Haare'  beugt  sich  klaffend  auf  seinen  Kopf  herab.  L 
davon  zwei  nach  1.  gewandte  klagende  Frauen,  von  denen 
die  1.  sich  nach  der  andern  umwendet.  L,  am  Fussende  der 
Kline  eine  dritte  klagende  Frau,  nach  r.  Unter  der  Kirne 


Attische  Amphora.  —  Kaone. 


ioi.> 


und  zwar  unter  dem  Kopfende  kniet  ein  kleines  Mädchen 
nach  r.,  das  beide  Arme  gegen  das  Gesicht  schlUgt  (beschädigt 
und  sehr  undeutlich).  L.  sitzt  ein  Greis  Cder  Vater)  nach  !., 
die  Hände  gegen  den  Kopf  schlagend;  von  1.  naht  der  Zug 
der  Männer  die  paarweise  heranschreiten,  den  1.  Arm  unter 
dem  Mantel,  die  R.  vorstreckend;  dreimal  zwei  Jünglinge, 
nach  r.;  dann  bricht  der  Zug  um;  es  folgen  zwei  bärtige 
Männer  nach  1.,  die  gegen  das  Kopfende  der  Kline  zu- 
schreiten. 

Zu  S.         AtHschi  ITamu,  i;  tweite  Gruppe, 

4000.  H.  — >  Aus  vorgefundenen  Fragmenten  nach  meiner  An- 

gabe ergftnzt 

Das  Bild  seitlich  von  PalmettenbUndern  umsäumt.  — 
Peleus  und  Thetis  im  Ringkampf;  er  titigt  einen  Schurz 
um  den  Leib,  das  Schwert  an  der  Seite;  er  ist  blirtig.  Thetis, 
in  Chiton  und  Mantel,  hSlt  in  der  L.  einen  Fisch  am  Schwänze; 
keine  Verwandlung  angedeutet.  Einige  Zweige  gehen  von  ihr 
aus.  —  Sorgfältig. 

4001.  'cFSn.    H.  o.i-.    Attika.  S.  Sabour.,  iS.S|. 

Mündung  schwarz.  Frau  um  Brunnen.  Das  Brunnen- 
haus ist  durch  einen  Triglyphenfries  oben  angedeutet:  r. 
eine  Löwenmaske  aus  der  Wasser  rinnt;  die  Frau  setzt  das 
1.  Bein  auf  eine  Basis  unten  und  hält  so  die  Hydria  unter  das 
Löwenmaul  (ion.  Chiton;  Mantel).  Zweige  im  Raum. 

Zu  S,  403.    Attische  fCannt,  2.  a,  Gntppe 

4002.  H.  023.  —  Aus  vorgefundenen  Fragmenten   nach  meiner  An- 

gabe ergfloat 

Apollon  als  Kitharöde  steht  ruhig  nach  r.  (Mantel;  spielt 
die  grosse  Kithara);  vor  ihm  geht  nach  r.,  sich  umbHckend 
Hermes  (kurzer  Chiton,  Chlamys,  hoher  Petasos,  Kerykeion 
in  der  R.,  dessen  Knde  nicht  angegeben;  Stiefel  mit  nach 
hinten  herausstehenden  aufgebogenen  FlUgeln).  L.  eine  Frau 
(Artemis  oder  Leto;  nach  r.,  nach  I.  umblickend,  eine  Blume 
in  klcr  L.  Das  Bild  ist  nach  1.  unvolIiiUndig;  es  folgte  ollenbar 
noch  eine  Gottheit. 

Zu  S.  4a/.   AttiuAi  Kemme,  2,  tt,  Gruppe  j. 

4003.  (2SS6).   H.  0,11.  Attika,  S.  Sabonr,  1884.  —  Abg.  FurtwSngler, 

S.  Saboor.  Taf.  30. 

Das  ausgesparte  Bild  auf  weissem  Grunde  nur  oben  durch 
flüchtiges  Stabornament  begrenzt  ßUrtiger  Hermeskopf  nach 
r.  mit  flachem  r.  Petasos  auf;  r.  ragt  das  Kerykeion  empor. 
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I0l6  Nachtrag,  —  Schwarzfig.;  spitcrer  Sül 

Zu  S.  4t 2^   AtHsckt  lukythos,  t,  Gruppe  a 

4004.  (Dobl.  Nsa).   H.  cvoB. 

Oberteil  fehlt  MUnade  tanxend  zwischen  zwei  tanxeodea 
Silenen;  Zweige  gehen  von  ihr  aus. 

Zu  S.  41S.    AUufhe  Lekythost  /,  Gruf>pt  j, 

4005.  H  0.12 

Nur  Ornamente:  gegenständige  Palmetten  -  Lotoskette 
imit  Weiss). 

Zu  S.  4J3,   Auiscke  Ltkythos,  2,  Gruppe  4. 

4006.  (Dobl.  63o).    H.  o,i8w  Athen. 

Das  Bild  vü  lig  zerstört;  nur  kleiner  Rest  schwarzen 
Firnisses. 

4007.  iDubl.  1085  .    H.  o.i3.    Wahrscheinlich  G  r  i  c  c  Ii  c  n  1  a  n  d. 

Desgl.;  Rest  dei  schwarzen  Palmetten  auf  dem  weissen 
Grunde. 

Zu  S,  439,   Atüseke  J^xis,  2, 

4008.  (2889).   H.  0,10;  mit  Deckel  0^15.   Dm.  ofß,  Attika,  S.  Saboa- 

roff,  1884. 

Bauch.  Umlaufendes  Bild:  Peleus  mit  Thetis  ringend 
im  gewöhnlichen  Motiv  (Peleus  mit  Schurz);  1.  in  der  Luft 
hinter  Peleus  eine  dicke  Schlange  oder  Seeungeheuer  (sehr 
fluchtig).  Thetis  will  zu  einem  Altare  fliehn,  der  r.  steht 
(thongrundig,  ohne  Basis);  dahinter  eine  Palme.  Es  folgt  r. 
eine  entfliehende  und  umsehende  Nereide,  die  Anne  aus- 
streckend (langer  Chiton,  Schultermantel).  R.  ein  zweiter 
gleicher  Altar  mit  Palme.  Dann  drei  nach  r.  laufende  Ne- 
reiden im  gleichen  Gewand  wie  die  vorige,  alle  umsehend 
nach  1.  und  die  Arme  ausstreckend.  —  Flüchtig;  fast  kein 
Rot  und  nur  Weiss  aufgesetzt;  Arme  und  Gesicht  meist  auf 
Thongrund  weiss;  Rot  nur  zu  einigen  Tupfen.  Zweige- 
füllung. 

Deckel.  Zwei  rennende  Viergespanne  nach  r.,  getrennt 
je  durch  eine  Zielsttule  (wit  Weiss);  die  Lenker  haben  den 
langen  weissen  Chiton  und  r.  Haarbinde;  sehr  fluchtig.  Im 
Räume  zur  FUllung  buchstabenartige  Zeichen: 

In  der  Büchse  noch  der  Rest  einer  weissen  Masse. 

4009.  (2888).    H.  0/36^  mit  Deckel  0/395.     Dm.  CV075.    Anika,  S.  Sa- 

bouroff,  1884. 

Form  wie  vorige,  doch  fehlt  der  dreiteilige  Fuss,  der  ab- 
gebrochen. 


AtL  Lekytbos.    Pyxis.    Schale  u.  a.  IO17 

Bauch:  In  der  Mitte  eilender  bärtiger  Dionysos  nach 
r.,  umsehend  nach  1.  (r.  Bart,  hini^er  Chiton,  Schultermantcl), 
in  der  einen  Hand  das  Trinkhorn  vorstreckend.  R.  und  1.  je 
ein  Reiter  auf  iihyphaUischem  Maultier  (das  1.  hat  einen 
Kranz  am  Phallosi;  1.  ist  es  eine  Man  ade  in  ganz  kurzem 
Reiterchiton  (weisses  verblichenes  Heisch);  r.  ist  es  einSilen 
mit  rotem  Bart.  Hinten  noch  einmal  Dionysos,  ruhig 
stehend  (weisser  Chiton,  Mantel  mit  Tupfen,  weisser  Bart; 
Trinkhorn)  zwischen  zwei  Silenen  mit  dicker  weisser  Ring- 
binde um  den  Oberarm;  der  1.  die  L.  erhebend. 

Deckel  (etwas  beschädigt):  viermal  wiederholt  ist  ein 
lagernder  Jüngling  im  Mantel  nach  1.  (weisse  Tupfen),  auf 
den  ein  anderer  nackter  JlingHng  eiligst  zuläuft  (einmal  hat 
letzter  den  Ansatz  eines  Schwanzes). 

Höchst  ÜUchtig  und  roh. 

Zu  S.  44t»  Attische  üchaU,  i,  Gruppe  2, 

4010.  (Dnbl.  96a).   H.  0^07.   DiD.  o,\%   Alte  kgi.  S. 

Auf  dem  Streif  um  den  Bauch  aussen  schwarze  Palmetten 
und  ein  Epheublatt  in  der  Mitte. 

Süi  S,  432^,  AtHseher  Näpß, 

4011.  (252())-    H.  (V0&   Dm.  opg.  Kleonae. 

Form  No.  98.  Sehr  dünnwandig.  Schwarz;  unten  ge- 
kreuzte feine  Striche. 

Zu  5.  462»    Verschiedene  Formen, 

4012.  (>959'-    H.  0,18;  mit  Henkel  0,235.     Chiusi,   i8j6  (von  Fraiiv'ois 

ausgegraben).  —  Aus  Stücken  und  ergiin/t.  —  Abg.  Arch. 
Zt^  V  (1847)  Tat  8,  I.  2  S.  ii3ir.;  Panofka,  Antikenkranz  z. 
WinckeliDw-Feste        No.  3. 

Kantharos,  Form  No.  294.  Henkel  vierteilig.  Auf  der 
Innenseite  des  Randes  ein  Streif  nach  unten  hupfender  Del- 
phine (Maul  rot;  Unterseite  des  Bauches  mit  etwass  verdünntem 
Firnis) ;  auf  der  Aussenseite  des  Randes  schwarzer  Epheukranz. 
Der  Bauch  besteht  aus  einem  in  eine  Form  gedrückten  un- 
bartigen  Gesicht  jederseits  (Augen  und  Brauen  mit  schwarzem 
Fimisstreif);  etwas  Mgyptisierender  Typus;  Nasen  ergänzt; 
Löcher  für  Ohrringe.  —  Auf  dem  Fusse  Strahlen  nach  unten. 

4013.  (1960).   H.  ChiQsi,  wie  401a. 
Wie  4012. 
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I0l8  Nachtrag.  —  Schwarzfig.;  sptterer  Stil. 

4014.  <9Btt3).  H.  o^i.   Dm.         Anika,  S.  Sabourolt  —  Abg.  F«n- 

«ftogler,  S.  SabouroC^  Tat  53,  5. 

ToUettengefliss  mit  Deckel,  wie  2109.  Am  Raode  der 
Mttndung  Staboraament 

4015.  (2824).    H.  0,21.    Dm.  0^2.    Anika,  S.  SabouroäL 
Gegenstück  zu  4014. 

4016.  (28801    H.  0,14.    L  0.33    Attika,  S.  Saboaro£  —  Abg,  Fait« 

wängler,  S.  Sabourotf,  Taf.  52,  i. 

Firsizicgel;  Form  No.  234,  Joch  am  vorderen  Ende  ein 
plastischer    vorspringender    Kopf    (archaischer  weiblicher 
Typus  mit  hoher  Stephane:  in  Terrakotteniechnik  mit  weissem 
Ueberzug;  (^hitonansaiz  hochrot).  Der  obere  Teil  unqehmisst 
und  mit  gravierten  Schuppen  versehen.  Am  Rande  der  oöenen 
Seite  schwarzes    Lotosknospenband.    Ein  Loch   in  diesem 
Rande,  dem  wahrscheinlich  ein  zweites  in  einer  jetzt  fehlenden  ! 
Stelle  nahebei  entsprach,  diente  zum  Befestigen  dieses  First- 
Ziegels  an  den  n'achsifolgenden.    An  den  Seiten  Bildstreif: 
a)  zweimal  zwei  Frauen  die  sich  gegenüber  sitzen,  in  Man-  | 
teln;  die  I.  sitzen  je  auf  einem  Klappstuhl,  die  r.  auf  einem  ' 
Sessel  mit  in  Schwanenkopf  endender  Lehne;  die  r.  hält  je-  1 
weils  einen  Kranz.  —  b)  Zweimal  die  Gruppe  einer  Frau  L 
und  eines  Jünglings  r.,  die  sich  gegenüber  sitzen  in  Mänteln; 
der  letztere  hält  je  ein  Scepter.  —  Auf  beiden  Büdem  hängen 
oben  TUcher;  unten  steht  eine  Truhe. 

4017.  (2652).    H.  0,07.    Dm.  Off].    Athen,  bei  Ag.  Triada,  187^ 
Kleine  Glocke,  Form  No.  265,  mit  Bügelgritf.    Oben  in 

der  Mitte  ein  Loch  (zum  Einhangen  eines  Schwengels^).  Ge- 
Hrnisst;  auf  einem  von  feinen  plastischen  Rändchen  umge- 
benen ungefirnissien  Streifen  Doppelpunktreihe  und  die  mir 
der  Verfertigung  gleichzeitige  ionische  Inschrift  (schwarz 
aufgemalt  und  so  gestellt  dass  die  unteren  Enden  der  Buch- 
staben nach  dem  Bügel  zu  stehen) 

AlAA^TlZinipmi 

4018.  (948)*   H.  ofi^   Dm.  o^i3.   S.  KolL 

Sogenannter  Kothon,  Form  No.  iii;  mit  einem  Henkel 
Schwarz;  um  die  Mündung  ein  Streif  mit  schwarzen  Punkten. 

Zu  S.  464,  BüoHseh, 

4019.  (2817).    H.  0,293.    B  üoticii,  S.  Sabouroff 

Kantharos,   ungefähr   Form    No.  197,   die    Henkel  mit 
Zwischenstutzen  und  mit  Ansäuen  aussen.   Ganz  schwarz. 
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Attisch.  —  Böotiscb.  —  Unterital.  —  Etrusk. 

4020.  (2717t-    H.  0/36.    Dm.  0,11.     Kxarchos  in  Lokris;  —  1880.  — 

\'gi.  RObl,  intcr.  aotiqu.  No.  agSa. 

Kleine  tiefe  Schale,  etwa  Form  No.  277,  doch  flacher. 
Innen  eingekratzt  in  das  fertige  Gef^ss  r/xa  Kal(\)ty.QdTtog 

I  K  A  fdas  A  gilt  doppelt) 
KAUKR 

Das  Gefäss  selbst  kann  der  Technik  nach  auch  attisch  sein. 

Zu  S.  473.    Unbestimmt  unteritalisch,  3,  /j. 

4021.  (517).    H.  0,12.   Vulci,  S.  Dor. 

Alabastron,  Form  No.  239.  Rötlicher  Thon;  ungefirnisst; 
braunschwarze  Streifen. 

4022.  (934}.   H.  opL   Dm.  0,14.   NoU,  S.  Koll. 

Form  No.  316.  Guter  roter  Thon.  Am  Rande  schwarzes 
Zickzack.  —  Wohl  kampanisch. 

4923.    (943).    H  opS.    Dm.  0,13.    NoU,  S.  Koll. 

.  Napf  (ungefähr  Form  No.  214;  eingebogener  Rand).  Auf 
dem  ungeßmissten  Streif  zwischen  den  Henkeln  zweimal 
Kreis  mit  Punkt,  von  vertikalen  Zickzacklinien  umgeben.  — 
Wohl  kampanisch. 

Zu  S,  473  ff'    Etruskisciu  Gattung. 

4024.    (3904V    H.  0^4.  Dm.  oßi.   Angebl.  Rom,  vor  der  porta  S.  Gio- 
vanni, 1884. 

Amphora  a  colonnetie,  Form  No.  22.  Auf  der  Mündung 
oben  unverbundene  Knospen;  auf  den  Scheiben  über  den 
Henkeln  je  ein  schwebender  Vogel  mit  weiblichem  Kopf;  das 
Gefieder  gravrert.  Auf  dem  äusseren  Rande  Epheublatter. 
Hals  schwarz.  Bauch  ungefirnisst;  unter  den  Henkeln  grosse 
Voluten  mit  Palmettenfüllung,  welche  die  Bilder  trennen. 

A)  Zwei  Silene  eilen  nach  r.;  sie  füllen  die  ganze  Seite; 
sie  strecken  beide  Arme  aus;  der  vordere  blickt  um.  Sie  sind 
stark  ithyphallisch,  haben  langen  Haarschopf  und  weisse 
Pferdehufe.  Auch  ihr  Schwanz  ist  weiss.  Ihre  Augen  sind 
länglich  und  weiss;  der  Gesichtskontur  ganz  graviert  Vom 
Boden  spriessen  zwei  grosse  Lotosblumen. 

B)  Eine  Nymphe  entflieht  nach  1.  (schurzartig  umge- 
schlungenes Gewand;  fliegender  Haarschopf,  Gesicht  fehlt); 
r.  hinter  ihr  ein  Silen  in  obscöner  Geberde;  er  ist  ebenfalls 
pferde hufig.  R.  unten  eine  geschlossene  Blüte,  oben  ein 
schwebender  grosser  Vogel. 
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loao  Nachtrag.  —  Sckwarsfig.  —  Rotfig.  1 

Der  braunschwarze  Firnis  ist  ungleich  aufgetragen  und 
deckt  nicht.  Der  Thon  hat  hat  einen  dünnen  feinen  hellröt- 
liehen  Ueberzug. 

4025.  (a^isK   H.  0^8.   Orvieto,  1884. 

Sogenannter  Stamnos,  ungeftUir  Form  No.  39,  doch  mit 
engerem  und  höherem  Halse. 

Stumpfer  hellrötlicher  Thon,  rote  Firaisfarbe.  Auf  beiden 
Seiten  ein  ausgespartes  Bildfeld»  darin 

A)  Ornament;  ein  Stamm  an  dem  beiderseits  abwttrts  ge- 
bogene spiralförmige  Ranken  ansetzen. 

B)  Zwei  Reihen  von  je  drei  breiten  Blüttem  (oder  dicken 
Knospen?)  di^  durch  Bttnder  untereinander  verbunden  sind. 

Beide  Ornamente  sind  mir  sonsther  unbekannt 

4026.  (9906^   H.  o^ia.   L.  <v«6i   Br.  cvij.   &  Cattellanl,  1884. 
Grosses  Becken  wie  i6o5;  rechteckig,  auf  vier  kurzen 

Füssen  (von  denen  einer  ab),  mit  je  einem  Henkel  an  jeder 
Schmalseite  und  einem  Ausschnitt  an  der  einen  Langseite. 
Heller  feiner  gelblicher  Thon;  mit  geringer  violetschwttn- 
lieber  Firnisfiirbe  bemalt  An  den  Schmalseiten:  Ranke  und 
Blume  (f).  Auf  der  einen  Langseite:  dreimal  ein  JOngling 
der  ein  Pferd  nach  r.  führt,  jedesmal  durch  eine  Palmene 
unterbrochen.  —  L.  neben  dem  Ausschnitt :  Frau  und  JUng- 
ling  lagern  nach  1.  (Kissen  unter  dem  Arm);  sie  hält  einen 
Kranz,  er  eine  Schale  mit  dem  Zeigefinger  an  einem  Henkel 
nach  Kottabosart.  Punktrosene  im  Räume.  R.  vom  Aus- 
schnitt: lagernder  bUrtiger  Mann  nach  r.,  die  Schale  nach 
Kottabosart  gefasst,  vor  ihm  steht  auf  einem  Untersatze  ein 
grosser  tiefer  Napf;  hinter  demselben  eine  Frau,  die  Doppel- 
flöte blasend.  —  Alles  ist  nur  als  Siluette  aufgemalt  ohne 
jede  Innenzeichnung,  tlüchtig. 

Vielleicht  ist  das  (bis  jetzt  wohl  ganz  isolierte)  Gelass 
kumpanisch. 


Zu  C.  I.  Attisch-rotfigurige  Vasen.  Strenger  Stil. 

Zu  S.  4>^iß.  Aniphiyra. 

4027.     (3911/     H.  QpTf.     Dm.  Altamura,   gef.  1874,   erst  beim 

cao.  Fatelli  in  Ruto,  dana  S.  Castellani;  18S4.  Intakt  — 
Abg.  Annali  d.  Inst  1877,  tar.  W;  p.  410  (JttU).  Vgl.  Hcyde- 
mann  in  den  Bcr.  d.  sicha.  Gea^  d.  Wiaa.  1876^  S.  145»  9. 

Amphora  a  colonnette,  Form  No.  48   Am  Habe  ab* 

wUrts  gekehrtes  schwarzes  Lotosknospenband.  Unten  Strahlen; 

sonst  keine  Ornamente. 
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£tru8k.  —  Att  streng  rotfig.  Amphora.  1021 

A)  Herakles  zum  Brunnen  gehend.  Herakles  eilt 
im  Laufschritte  nach  1,,  in  jeder  Hand  eine  grosse  Spitz- 
amphora  (mit  horizontalen  Bandern  von  verdünntem  Firnis); 
er  hat  das  Löwenfell  um  i'Rachen  im  Nacken);  der  Bart  und 
Rand  der  Haare  mit  schwarzen  Reliefpunkien.  Augapfel  als 
Kreis  mit  Punkt.  Kein  verdünntes  MuskeldetaiL  Feine 
Zeichnung. 

B)  Fels  an  dem  nach  1.  der  Kopf  eines  Maulesels?) 
mit  geöffnetem  Maul  als  Brunnenmündung  hervorspringt; 
unten  eine  Basis  (darauf  eine  schwarze  Schlange  gemalt),  auf 
welcher  eine  grosse  Amphora  steht. 

Zu  S.  jo/.  Krater. 

4028*    H.  0,28.   Dm.  o^i.    Unbekannter  Herkunft;  der  untere  Teil  nach 

meiner  Angabc  ergaii/t;  sehr  beschädigt. 

Glockenkrater,  ungefähr  I'orm  No.  49,  doch  von  stren- 
gerem Umriss,  weniger  ausgeschweift.  Auf  dem  F^ande  Epheu  - 
kranz  (die  Blätter  ausgespart,  die  Zweige  rot  aufL;emalt).  Die 
Henkel  fehlen.   Unter  dem  Bilde  je  ein  Maanderstreit. 

Rom  OS.  A)  In  der  Mitte  taumelt  ein  Jüngling  nach  1., 
mit  derbem  Stock  in  der  L.,  die  R.  erhoben,  den  Kopf  um- 
gewandt und  gesenkt  (Mantel);  r.  folgt  ihm  ein  zweiter  (im 
Mantel),  der  einen  Skyphos  auf  der  R.  trUgt  und  emporblickt; 
1.  vor  ihnen  nach  r.  gewandt  ein  die  Doppelflüte  blasender 
JUngling  (sehr  beschädigt'. 

B):  R.  steht  ein  Jüngling  nach  1.,  auf  den  Stock  vorge- 
lehnt, die  R.  eingestlitzt,  einen  Skyphos  auf  der  vorgestreckten 
L.;  auf  ihn  zu  schreitet  nach  r.  ein  Madchen  (langer  Chiton; 
Wulstbinde  im  Maar;  Gesicht  zerstört),  die  Doppelflöte  blasend 
und  ein  hüpfender  singender  Jüngling,  der  das  I.  Bein  hebt 
und  den  Stock  in  der  R.  schwingt.  Mantel  auf  dem  1.  Arm. 
Alle  mit  Binden  im  Haar.  Kleine  Zipfel  und  Punkte  am 
inneren  Rande  der  Haare.  Augenkontur  geschlossen,  Pupille 
nach  innen  gerUckt.  Der  entwickelte  strenge  Stil. 

Zu  S,  S03  ff-   Stamms  (Farm  N<»,  S9)' 

4029.   (894).   H.  oßi.   Vttlci,  S.  Dor.  —  Ans  Stückeo;  Fngen  fibei^ 
malt  und  Kleines  erg.;  sonst  alles  echt 

Die  Mttndung  einfach  schwarz.   Um  den  Schulteransatz 

Stabomament  *  (gew.  Technik).    Unter  dem  Bilde  nichts; 

unten  aber  schw.  Strahlen  (gew.  Technik);    ein  rotes 

Wttlstchen  zwischen  Fuss  und  Vase.    Der  Fuss  schwarz. 

Henkel  breit.    Alle  Obrige  Dekoration  ist  mit  thonroter 

Farbe  auf  den  Fimisgrund  aufgemalt.   Ueber  und  unter 
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den  Henkeln  je  drei  Palmetten,  durch  Ranken  verbunden. 
Auf  den  Vorderseiten  je  eine  Figur  eines  etwas  betrunkenen 
Leierspielers. 

A)  Nackter  bärtiger  Mann,  nach  r.  schreitend  nnd  eine 
sehr  lange  Lyra  (sieben  Saiten)  spielend;  er  hat  einen  dunkel- 
roten Epheukranz  um  Hals  und  Brust;  einen  Epheukranz 
auch  im  Haar;  sehr  langer)  spitzer  Bart;  Mund  zum  Singen 
geutinet. 

h)  Nackter  Mann  desselben  Typus,  ebenso  mit  Epheu  ar. 
Bru.st  und  Kopt  bekränzt;  er  hU.pft  und  hobt  das  1.  Bein  hoch: 
auch  er  spielt  die  Lyra  und  ^chcirit  zu  singen.  Ein  Gewand 
fällt  von  seinem  1.  Arm  herab.    Teil  des  Mittelkorpers  erg. 

Die  Innenzeichnung  ist  graviert;  älterer  strenger  Stil;  be- 
sonders die  Kopftypen  noch  wie  im  schwarztig.  Stil.  Unter 
dem  Kusse  eingekratzt  A. 

4030.  (sgss).   H.  oy36L  S.  Castelltni»  1884.  —  Stark  bcstoMcn. 
Zwischen  Gruppe  2  und  3  gehörig.  Auf  der  Lippe  Eier- 
stab. Unter  und  Uber  den  Henkeln  PalmenenomamenL  Die 
Henkel  noch  breit.   Der  Fussrand  ungefimisst    Unter  dem 
Bilde  MSlander. 

A)  Sehr  zerstört.  R.  steht  der  bttrtige  Dionysos  in  langem 
Chiton  und  Mantel  nach  L;  langes  Haar  auf  dem  Rücken;  er 
httlt  in  der  R.  einen  grossen  Rebzweig  und  in  der  L.  einen 
Kantharos.  In  denselben  giesst  ihm  eben  eine  Nymphe  ein, 
so  dass  etwas  überlauft;  sie  trttgt  faltenlosen  Chiton  mit  zwei 
breiten  Streifen  an  der  Seite  herab  und  Mantel  (ihr  Oberköiper 
fehlt  ganz). 

B)  In  der  Mitte  ein  ruhig  nach  r.  stehendes  M9dchen 
(Ion.  Chiton,  Mantel,  Haube)  das  die  Doppel  flöte  blist; 
1.  hinter  ihr  eine  zweite  Frau  (ion.  Chiton,  Mantel)  die  einen 
Spiegel  in  der  R.  hUlt.  R.  voran  schreitet  in  tanzendem 
Schritte  ein  sich  nach  L  umblickendes  MUdchen  in  kurzem 
bis  zu  den  Knieen  reichenden  Chiton  mit  Ueberschlag,  ohne 
Gürtel  und  mit  Haube;  sie  halt  in  beiden  Hunden  Krotalen. 

Der  entwickelte  strenge  StiL 

Z«  S,  S"*  Könnt, 

4031.  (2^34).    H.  014.    yVitika,  S.  SabouroO:  —  Abg.  Fortwiaglo; 

S.  Sabouroff,  Taf.  so,  3 

Kleine  feine  Kanne;  kleeblattförmiger  Ausguss;  niederer 
Henkel,  Ueber  dem  Bilde  feinster  l^almetien-  und  Loiosfries. 
Eros  steht  nach  r.  und  halt  in  jeder  Hand  eine  Flöte,  unten 


Digitized  by  Googl 


Sttmno».  ^  Kann«.  —  Lekytbot. 


1023 


ein  brennender  Altar.  Er  hat  langes  Haar  und  ein  Diadem 
darin.  Feine  Zeichnung. 

Zu  S,  Sf2f.    Könnt  in  Kop/form, 

4032.  (sSStV  H.  0^175.   Griechenland.    S.  Sabonro£ 
Weiblicher  Kopf  mit  Kannenmttndung,  wie  2191  ff.  Aus- 
nahmsweise erhebt  sich  hinter  dem  Vorderhaar  eine  Stephane, 
die  einen  weissen  Ueberzug  xeigt,  darauf  einftches  Ornament 
(m)  mit  teilweise  roter  FOllung. 

4033.  {291^.    H.  0,135.    S.  Castellani,  188.1.  —  Intakt. 
Exceptionelles  PrachtsiUcU.  Kopf  eines  bTirtigcn  Mannes; 

derselbe  ist,  nachdem  er  aus  der  Form  kam,  nachmodelliert 
worden.  Strafle  Halsmuskehi;  individueller  Ausdruck  des 
etwas  schiefen  Gesichts;  freundlich  lächelnd.  Der  Bari  wie 
das  Vorderhaar  mit  in  Relief  aufgesetzten  spitzen  Punkten 
besetzt,  der  Bart  natürlich  gefirnisst  wie  das  Haar.  Weiss 
aufgemalter  Oelkranz  um  den  Kopl.  KanaemnUadung  und 
Henkel  wie  an  2 191  £f. 

Zu  S.  3  IS  ff.    LekythoSy  a. 

4034.  (1281).    H.  0,28.    NoU,  S.  KoII. 

Form  wie  22o5  iT.  Der  Hals  schwarz;  die  Schulter  unge- 
firnisst;  darauf  auf  und  abwärts  gewandte  schwarze  Pal- 
melten; oben  schw.  Stäbchen.  Auf  dem  obcrsicn  Rand  des 
Bauches  Netzornament.  Der  dicke  Fusswulst  uügelirnissi. 
Alles  Uebrige  einlach  getirnissL 

4035.  (iaS3).   H.  (^aa   Nola,  S.  Koll. 
Ebenso. 

4036.  (2S06].     H.  0,215.     Lesbos  (Mcthymna);   Gesch.  von  A.  CoQze, 

1884.  —  Oberfliche  sehr  beschädigt 

Hals  und  Schulter  ungefirn.;  auf  letzterer  schwarze  Pal- 
metten. Am  Bauchrand  oben  Mttander.  Bild:  stehender  bttrtiger 
Mann  nach  1.,  den  Stock  in  der  R.  aufgestützt,  die  L.  unter 
dem  Mantel  in  die  Seite  gestemmt 

Zu  S,  S'^ff*  AUdMistr»ny  a,  Gruppe  i,  ß, 

4037.  (2835).    H.  0,16.    Anika,  S.  SabourolT.  —  Abg.  Furtwängler, 
S.  Ssbouroff,  Tat  54. 

Oben  dünnes  schw.  Stabomament.    Umlaufendes  Bild 

ein  Greis  (Nereus)  steht  nach  L  (langer  ion.  Chiton,  Mantel, 

weisser  Bart  und  kurzes  weisses  Haar)  und  stützt  ein  Scepter 

auf.  Auf  ihn  zu  eilen  im  Laufschritte  zwei  Mädchen  (Nerei- 
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den),  Avelche  den  einen  Arm  erschreckt  vorstrecken;  die  erste 
hat  faltenlosen  getupüen  Chiton,  den  sie  mii  der  L.  höher 
hebt;  die  zweite  hat  gewöhnlichen  ion.  Chiton  und  Mantel 
und  halt  einen  Frisch  in  der  R.;  sie  blickt  sich  um  (nach  der 
nicht  dargestellten  Gruppe  von  Peleus  und  Thetis). 

Alabastrm;  des  BUd  auf  dm  ukw»  g^mmsim  Grumd  fmrhig  maf- 
gemalt  uml  grauitrt, 

4038.  (3836).   H.  0,15.    Attika,  S.  Sabonrofll  —  Abg.  Fmtwtogler, 

S.  Sabouroff,  Taf.  54. 

Form  wie  Form  No.  239;  Technik  wie  an  2^39  ff.;  ganz 
gefimisst;  unter  den  Ansätzen  ein  r.  Ring;  unter  dem  Bilde 
ein  gleicher. 

A)  Frau  nach  r.,  ruhig  und  steif  stehend  mit  geschlosse- 
nen Beinen;  in  enganliegendem  ion.  Chiton,  der  mit  Thon- 
forbe  gemalt;  Gürtel  und  Säume  sind  dunkelrot;  Mlntelchen 
Uber  den  Schultern;  Haare  aufgebunden;  Ohrring;  Armbinder. 
Sie  streckt  die  L.  vor;  die  Httnde  leer.  Fleisch  weiss. 

B)  Frau  schreitend  nach  r.  und  nach  1.  umblickend;  sie 
hebt  zierlich  mit  der  R.  4en  Chiton  und  hSlt  eine  Blfkte  in 
der  vorgestreckten  L.;  sonst  wie  die  vorige. 

Innenzeichnung  sorgfältig  graviert;  alles  zierlich  und  fein; 
strenge  Typen. 

Zu  S»  Sckaii,  I,  a,  Gruppt  2,  «. 

4039.  (s6i8).   H.  (VD75.   Dm.  o,i&    Korinth,  S.  SabooroC  —  Abg. 

Furtwangicr,  S.  Sabouroff,  Tat  53^  3. 

Innen:  Ein  Jüngling  gebückt  nach  r.  schreitend,  mit 
grossem  Rundschild  in  der  L.  (schw.  Ochsenkopf  darauf)  und 
attischem  Helm  in  der  R.;  Beinschienen;  r.  Binde  im  kurzen 
Haar.  Geritzter  Haarkontur;  verd.  Muskeldetail.  Ringsum 
steht  HOFAU  KAI^ 

4040.  (2830).   H.  0/165.   I^n*  o>>^-   Koriotb,  S.  SabouroiC  —  Abg. 

FvrtwlDglcr,  S.  Sabonrof^  TaC  $3,  3. 

Innen:  Ein  JUngling  schreitet  nachr.,  den  Knotenstock 
in  der  R.,  eine  volle  Schale  auf  der  L.;  Mantel  um  die  Schultern; 
mit  r.  Epheu  bekrUnzt  Haarkontur  nicht  geritzt.  Kein 
Muskeldetail.  Rings  steht  (fluchtig): 

+  AIPI^  KAIfO*.  Xo/()/«[c]  Kokic. 

4041.  (2923k    Vulci,  —  Abg.  Arch.  Ztg.  188.}.  Taf.  17,  1.  2. 
Vier  kleine  Fragmente.  Davon  gehörten:  1)  zwei  zu  einer 

niederen  tiefen  Schale  oder  Napf,  dessen  Form  nicht  mehr 
genau  festzustellen  ist.    Erhalten  sind  Reste  von  7  Figuren. 
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R.  am  Ende  Palmettenrest  in  der  Mitte  steht  ein  nackter 
lorbeerbekrttn2ter  Jüngling  nach  r*  und  hHlt  eine  rote 
Blume  in  der  R  und  streckt  die  L.  vor  gegen  einen  nach  L 
siuenden  JUngling,  um  dessen  Unterkörper  ein  zierlich  ge- 
f^telter  und  mit  Pünktchen  besttter  Mantel  geschlungen  ist; 
er  streckt  Jenem  die  R.  entgegen  und  hftlt  in  der  L.  eine 
r.  Blume;  er  ist  mit  Epheu  bekittnzt.  Beide  haben  kleinen 
Backenbartflaum  und  gravierten  Haarkontur.  —  R.  hieran 
scheint  ein  Fragment  zu  gehören,  das  eine  nach  1.  auf  den 
Stock  gelehnte  Figur  im  Mantel  (mit  Pünktchen  bedeckt) 
zeigt,  die  etwas  Unklares  (Rand  mit  Pünktchen  besetzt)  in  der 
L.  hält.  Ihr  folgt  r.  eine  nackte  nach  1.  schreitende  mannliche 
Gestalt,  welche  die  Leier  spielt  Von  der  Inschrift  des 
Künstlers  ist  erhalten  E  P  •  W  V  *  •  auf  dem  ersten  und  •  ^  5  ^  N 
auf  dem  zweiten  Fragment  *En[{]Xv[y.o^  i]  a](f  oty.  Der  Thon 
ist  hier  etwas  grau  verbrannt  L.  von  der  Mitte  ist  noch  eine 
Gruppe  erhalten:  1.  das  Fussende  einer  Figur  nach  r.; 
dann  der  Unterkörper  einer  nackten  männlichen  Gestalt 
nach  r.,  die  mit  der  L.  eine  r.  Binde  vorstreckt  und  in 
der  R.  zwei  Stäbe  hält;  ihr  gegenüber  steht  ein  Jüngling 
nach  1.,  die  R.  vorstreckend,  die  L.  mit  Stock;  M'äntelchen  aut 
den  Schultern  (mit  Punkten);  lorbeerbekrUnzt;  Backenbart- 
Haum;  gravierter  Haarkontur.  Zwischen  beiden  't^A/ 
tnoi/fO]ti'>  —  Der  Stil  ist  im  allgemeinen  der  der  Epikte- 
tischen Gruppe;  sehr  zierlich  und  fein;  kein  Muskcldciaü;  die 
Köpfe  indes  von  einem  besonders  lebendigen  individuellen 
Typus. 

2)  Zwei  Fragmente  stammen  von  einer  feinen  dünnwan- 
digen Schale  mit  Palmetten;  oberer  Rand  erhalten.  A)  Tan- 
zender Silen  nach  1.;  r.  die  Palmetie;  er  ist  epheubckrUnzt, 
hebt  den  1.  Arm  und  senkt  den  Kopf  etwas;  der  Schweif 
rot;  Haarkontur  graviert.  B)  Oberkörper  eines  Jünglings 
der  den  Diskos  eben  mit  beiden  HUnden  horizontal  vor  sich 
ausgestreckt  hiilt;  er  ist  bekr'ünzt;  Haarkontur  graviert.  R.  An- 
satz der  Palmette.  —  Sehr  fein  und  zierlich;  Epikietischer  Stil; 
kein  Muskeldctail.  Kopftypen  weniger  energisch  und  anders 
als  den  Scherben  des  Epilykos. 

Zm  S»  6oy,   Sekaie,  2. 

4042«    (28191.    H.  o,f»75.    Dm.  o.iüs     Korinth,  S.  Sabouroff.  —  Abg. 

Furtwilnglcr,  S.  Sabourott,  r.-if.  s?. 

Der  Rand  setzt  aussen  nur  wenig,  innen  etwas  mehr  ab; 
er  ist  nicht  ausgebogen  sondern  gerade.    Aussenseiten  ge- 
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firnisst.  Innen  von  einenT  thongr.  Rändchen  um£ust: 
Brüllender  Stier  nach  r^  mit  hoch  erhobenem  Schweife.  Die 
Haare  bei  dem  Home  mit  verd,  Firnis.  Sehr  lebendig.  Rings 
dreimal  flttchtig  KAIROS 

Pyxis, 

4043*     (2862).     H.  o,cx^.     Dm.  of&,    Attika,  S.  Sabourotf.   —  Abf. 
FnrtwSnglcr,  S.  Sabooroff,  Taf.  6i. 

Ungefähr  Form  No.  199.  Deckel:  drei  Eroten  fliegen 
nach  f.;  zwei  halten  Blutenranken.  Um  den  Bauch  der  Pyxis: 
Parisurteil.  Paris  steht  ruhig  nach  I.,  als  Jüngling  im 
Mantel  gebildet,  mit  langen  Locken;  er  hält  eine  Leier  in  der 
L.  und  stützt  ein  Scepter  auf.  Ihm  naht  von  1.  Hermes 
(bärtig,  kurzer  Chiton,  Chlamys,  Petasos  im  Nacken),  das 
Kerykeion  in  der  L.;  sein  Gesicht  von  sprechendem  Ausdruck 
(etwas  geöffneter  Mund).  Es  folgen  die  Göttinnen,  voran  eine 
als  Mädchen  gebildete,  mit  (punktiertem)  Chiton  und  Schulter- 
mantel, langen  Haaren  und  Binde  darin;  sie  trägt  auf  leder 
Hand  eine  (einst  vergoldete)  runde  Frucht  (Aphrodite?). 
Dann  folgt  eine  Göttin  (Hera?)  die  nach  1.  steht,  in  ion. 
Chiton  und  Mantel,  mit  Scepter  in  der  L.  und  hohem  Kopf- 
aufsatz (mit  vergoldetem  Punkt);  auf  ihrer  vorgestreckten  L. 
eine  vergoldete  runde  Frucht.  Auf  sie  zu  eilt  von  1.  Nike 
(ion,  Chiton,  Schultermantel,  Haube),  die  ihr  einen  vergoKicten 
Punkt  an  zwei  Bändern  gefasst  bringt  (Halsband?).  End  IvH 
Athena;  sie  steht  nach  1.  (hinter  Paris),  streckt  die  R.  mit 
dem  Helme  vor  und  hall  den  Speer  in  der  L.;  Aegis  ohne 
Gorgoncion;  thongr.  Haarbcutel  im  Nacken;  Punkte  auf  ucra 
Chiton. 

Sehr  schön  und  fein.  Augenkoniur  innen  offen,  letzte 
Stufe  des  strengen  Stils;  dem  Brygos  mehrfach  ven^'andL 

Zu  S,  62a,  KofitkarM  im  Kopfform. 

4044.  (9651).   H.  G^td   BAotien,  S.  Sabooroflt  —  Abf.  FaiMoflef^ 

S.  Sftbouroff,  Tat  69. 

Form  No.  293;  doch  ein  Doppelkopf:*  a)  der  gewöhn- 
liche weibliche  (wie  an  2191  £)  b)  Silenskopf;  archaischer 
Typus;  breiter  Bart  (schwarz  mit  weiss  aufgemalten  welligen 
Linien;  starke  Stumpfnase;  der  Mund  etwas  geöffnet,  Zähne 
weiss;  dicke  schw.  Augenbrauen).  Vorderhaar  als  PQnktchen. 
Das  Innere  der  Pferdeohren  war  zinnoberrot.  ^  Um  den 
Bauch  des  Kantharos  ein  weiss  aufgemalter.  Blattkranx. 

4045.  (2852).  H.  0^16.   BOotieo,  S.  Sabonroff. 

Pendant  zu  dem  vorigen  und  ganz  gleidi  demselben. 
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4046.  (9838^  H.  o^i3L  Attika  (bei  Athen),  S.  Sabonniff.  —  Abg.  Fort- 

wÄnglcr,  S.  Sabourofi;  Taf.  70^  i.  V^!,  Arch.  Ztg.  1873,  S.  log^  3. 
Beiblatt  zu  Lützow's  Ztschr.  f.  bilJ.  Kunst  1875,  S.  3oi. 

Einhenkliger  Kantharosbauch  über  einem  Widder  köpf; 
unten  ein  Fuss  wie  an  einer  Schale.  Der  Kopf  ungefirnisst, 
die  Wolle  durch  aufgesetzte  einst  zinnoberrote  Pünktchen 
gegeben;  die  Hörner  gelblich.  Um  den  Kantharosbauch  auf- 
gemalter Blattkranz  und  die  in  das  fertige  Gefäss  gravierte 
Inschrift 

E^E^AA'TIAO^  EIMI  HIEP05 
(der  neunte  Buchstabe  war  erst  als  ein  T  verschrieben). 

4047.  (2124).  H.  0,22.  Vulci,  Ausgrab,  des  Fran^ois;  1S62. 
Dieses  stark  ergänzte  Gefass  war  wahrscheinlich  ein  "ähn- 
licher einhenkliger  Kantharos,  in  Form  eines  Mauleselkopfes, 
mit  Fuss.  Antik  ist  indes  nur:  mehrere  Stücke  eines  grossen 
M auleselkopfcs  mit  schw.  Zaum;  thongrunden;  Schnauze, 
Zahne,  Augenrand  u.  "a.  sind  weiss;  strenger  Stil;  das  Tier 
scheint  zu  wiehern.  Wahrscheinlich  fremd  ist  der  Schalen- 
fuss unten;  ganz  modern  ist  die  KantharosmUndung  mit 
einem  schwarzfiguri  gen  Friese  von  Wagenrennen  u.  dgl., 
in  modernstem  Stil,  sehr  schlecht  imitiert.  Antik  doch  wahr- 
scheinlich fremd  ist  ein  Stuck  des  eigentümlichen  gewundenen 
Henkels. 

4048.  (TC  3907).   H.  0^065.  S.  Koll. 

Fragment  Schnauze  eines  wiehernden  Maulesel-  oder 
Pferdekopfes;  weiss  auf  Thongrund;  dahinter  war  der  Kopf 
gelirnisst,  wovon  ein  Rest  erhalten.  Freierer  und  schönerer 
Stil  als  4047* 

Zu      62t,    VertmulU  Formm, 

4049.  (3876).    H.  0^105.    Attika,  S.  Sabouroff. 

Negerkopf  mit  der  MUndung  eines*  Salbgef^sses  und 
zwei  venikalen  Henkeln,  schwarz;  die  Lippen  rot;  die  Haare 
als  Punkte;  sie  waren  ebenfalls  schwarz;  Stirne  gerunzelt 
Vorzüglicher  Typus. 

4050.  (22^40).    H.  (V095.   Attika,  S.  Sabouroff.  —  Abg.  Furtwangler, 

S.  Saboaroff  Aber  dem  Text  zu  Taf.  65. 

Zwei  Affen  köpfe  mit  einander  verbunden,  unten  ein 
winziger  Fuss,  oben  SalbgefässmUndung  ohne  Henkel  Nur 
die  letzteren  gefimisst  Augenrttnder  schwarz,  sonst  alles  thon- 
grunden. Vorzuglich. 

65« 
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Nachtrag.  —  Att  rotfig.;  schCn  I. 


4051.    (164t.   H.  offj.   Dm.  o^ia   Co  meto,  S.  Dor. 

Flaches,  rundes  Gef^s  mit  einer  engen,  cylindrischen 
Mündung  oben  in  der  Mitte.  Durch  Ansetzen  von  Kopf  und 
Extremitäten  ist  eine  Kröte  daraus  gemacht  An  der  dem 
Kopfe  entgegengesetzten  Seite  eine  kleine  AusgussdÜlie;  ferner 
sind  oben  zwei  durchlöcherte  AnsStze  zum  Aufh*ängen  des 
Ganzen.  Die  obere  Fläche  des  Bauches  mit  schw.  Firnis  be- 
tupft Altertümlich. 

.  Zu  C.  II.   Der  schöne  Stil,  ältere  Hälfte. 

Zu  5.  623.    AmpküTOt  Gruppe  /,  ß. 

4092.    (1841).    H.  0^4.     Locri,   S.  Koll.  —  Abg.  Annali  d.  Inst.  i\|5. 

pl.  C.;  p.  60  ff.  (Panofku);  Paoofka,  Bilder  anL  Leben«,  T£.  14,  3. 
S.  99. 

Der  Mäander  unten  geht  ganz  um  die  Vase  herum  wie 
an  233a  Der  Stil  ist  dem  strengen  (besonders  dem  des  Duris) 
noch  sehr  nahe;  Augenkontur  geschlossen,  doch  der  Augapfd 
nach  innen  gerückt 

A)  L.  ein  Fels,  hinter  dem  r.  und  1.  je  ein  Schaf  heraus- 
kommt. Auf  dem  Felsen  sitzt  nach  r.  ein  Hirte  und  hl9st 
eifrig  die  Doppelflöte  (unbttrtig;  kurzer  Chiton,  darüber  ein 
mit  verd.  Firnis  angelegtes  Fell  als  Chlamys;  hoher  runder 
Hut  aus  Fell;  Schuhe);  daneben  ein  Baum  (die  kleinen  roten 
Bltttter  an  den  Zweigen  sind  verblasst).  Zu  der  Musik  tanzt 
r.  ein  Silen  mit  ausgestreckten  Armen  (Glatze;  bekiftnzt; 
Epheukranz  um  den  Hals;  ithyphallisch).  Lebendige  Tortreif- 
liche  Zeichnung;  verd.  Muskeldetail 

B)  Ein  Jttngltng  im  Mantel  steht  nach  r.,  auf  den  Stock 
gestützt;  ihm  gegenüber  ein,  ein  wenig  kleinerer  Jüngliog 
im  Mantel  der  mit  beiden  (unsichtbaren)  H9nden  ein  ins 
Rechteck  gefaltetes  grosses  Tuch  vor  sich  IdUt  (und  es  seinem 
Herrn  vorweist).  L.  ein  niederer  Sitz.  —  Auch  dies  Bild 
lebendig  und  nicht  konventionelL 

Zu  S,  669  ff.  Ktume. 

4053.  H.  o,i3.     Aus   römischem   Kunstbandel;    18S4.  — 

Erwähnt  BulL  d.  l  1878,  p.  7a. 

Kanne  mit  kleeblattförmiger  Mündung;  Henkel  niedrig, 
rund;  Bauch  nach  unten  wenig  eingezogen;  dUnner  FusswulsL 
Ueber  dem  Bilde  Eierstab;  unten  MUander. 

Demeter  steht  ruhig  nach  r.  mit  etwas  gesenktem  Kopfe 

! 
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und  horizontal  vorgestreckter  R.;  in  der  L.  sttttzt  sie  ein 
Scepter  auf  und  halt  zugleich  ein  Büschel  Aehren  (rot  aufge- 
malt, verblasst);  ion.  Chiton,  Mantel;  Haar  hinten  aufge- 
nommen; Diadem.  Vor  ihr  ein  brennender  Altar  (mit  ion. 
Voluten).  R.  steht  ihr  gegenüber  ein  MlKlchen  'Kore)  von 
gleicher  Grösse  wie  Demeter,  doch  nur  in  ion.  Chiton;  sie 
hält  die  Oenochoe  in  der  gesenkten  Schale  und  tr'dgt  auf  der 
L.  eine  volle  Phialc,  aus  der  etwas  hcrabfiiesst  (doch  nicht 
auf  den  Altar).  Haar  aufgenommen;  Diadem  rail  r.  Blättern. 
^  Schöne  Zeichnung;  Köpfe  auffallend  klein. 

Zu  5.  6^.   Kamm,  Gruppe  3. 

4054.  l832).    H.  0^7.    Nola,  S.  Koll. 

Kanne  der  Form  No.  208,  doch  mit  niederem  Henkel. 
An  der  Lippe  Eiersiab.  Um  den  oberen  Rand  des  Bauches, 
wo  er  gegen  die  Schulter  absetzt,  ein  ausgesparter  Lorbeerzweig 
mit  weissen  Fruchten.  Vorzügliche  Technik. 

Zu  S,  äfSff»  LefyOas,  «. 

4055.  I2»7?»-    H.  0,29.    Attika,  S.  SabourotF. 

Hals  f^ctirnisst;  Schulter  ungefirnisst,  mit  schwarz  aufge- 
malten auf-  und  abwärts  gewandten  Palmetten.  Ueber  dem 
Bilde  Mäander.  Auf  geschweiftem  Lehnsiuhle  sitzt  eine 
Frau  nach  r.,  ein  Kästchen  auf  der  L.  und  ein  Alabastron 
auf  der  R.;  r.  hängt  ein  Spiegel  an  der  Wand. 

Zu  S»  6jS»    ldkythoSf  a,  Gruppe  2» 

40S6*    (Mise  7t3o).   H.  o,ia    Nola,  als  Teil  eines  flberavs  noglaob- 
würdigen  „Grabfundes"  erw.,  1876. 

Eine  Frau  in  Chiton  geht  nach  r.  auf  eine  dorische  Säule 

zu;  stark  Ubermalt;  r.  Arm  mit  Schale  modern. 

4057.  (1391).    H.  o/>7.   Nols,  S.  Kolf. 

Klein;  am  Bauch  oben  und  unten  je  ein  Streif  von 
Zäckchen;  sonst  gefirnisst. 

Zu  5.  689,  ArybaUos, 

4058.  (Mise.  7754).   H.  0/)$.    Nfthe  des  schwarzen  Meeres,  S.  Becker. 
Ganz  gefirnisst. 


Digitized  by  Google 


io3o 


Nachtrag.  —  Att  rotfig.;  sdiOa  L  IL 


Zu  S,  TOI  ff.  Schmie, 

4059.  AkropotU  von  Athen,  1876. 

Fragmente  einer  grossen  Prachtschale  von  ca.  040  Dm. 
Die  Innenseite  war  mit  weissem  Grunde  Überzogen  bis  auf 
einen  schv.  RancL  Grosses  Innenbild,  auf  einer  Horizon- 
talen unten  aufstehend.  Aus  den  Resten  erkennt  man  noch 
Folgendes:  Auf  einer  Kline,  über  welche  ein  grosser  dunkel- 
roter Teppich  gebreitet  ist,  auf  welchem  gestickte  (mit  Gelb 
aufgemalte)  ornamentale  und  figürliche  Streifen  zu  sehen  sind 
(rennendes  Viergespann  nach  r.,  im  Kampfe  ausfallende  Männer 
nach  r.)  lagert  eine  männliche  Gestalt  (Kopf  ganz  abge- 
rieben); 1.  davor  steht  ein  nackter  Knabe  mit  braunem 
Lockenhaar  nach  r.,  der  eben  die  Lyra  stimmt;  weiter  1.  ein 
Dreifuss  (ohne  emporragende  Henkel).  Oben  hängt  ein 
Lorbeerkranz. —  Die  Konture  mit  gelblicher  Firnisfarbe;  zahl- 
reiche Details  und  der  ganze  Dreifuss  sind  mit  Thonfarbe 
aufgehöht  und  waren  gewiss  vergoldet.   Schönster  Stil. 

Aussen:  Gewöhnliche  rolfig.  Technik.  Um  den  Fuss- 
ansatz lauft  ein  schönes  Palmettenband.  Unter  dem  Bilderfries 
Mäander  mit  Kreuz.  Auf  beiden  Seiten  Symposion.  Kcste 
auf  Klinen  lagernder  männlicher  Gestalten;  eine  mit  Lyra; 
ein  Mädchen  mit  Kanne  steht  vor  derselben;  am  r.  Ende  der 
einen  Seite  steht  eine  männliche  Figur  im  Mantel  nach  l. 
neben  einem  Pfeiler  oder  Säule.  Speiselische  vor  den  Klinen: 
unter  denselben  stehen  runde  grosse  Speisekörbe;  Polster 
unter  den  Armen  der  Liegenden. 

Zu  5.  Sehüle,  »,  Gruppe  y. 

4060.  {2039I    H.  0,105.    Dm.  o,iS.    Melos,  Ross,  1^6.  —  InUkL 

Schönes  Exemplar;  blasser  Thon. 

Zu  S.  7^7.  DeckilschaU* 

4061.  (1834)*   H.  o,o&    Dm.  0,095.  Gerb. 

Etwa  Form  No.  218,  doch  nur  mit  einem  Henkel;  Deckel- 
knöpf  zierlicher.  Ganz  schwarz. 

Zu  S,  729.   J^mpf,  a,  Gruppe  2, 

4062.  (800).   H.  0^14.   Nola,  S.  Koll. 

A)  Hupfender  Silen  nach  r.,  die  Arme  ausstreckend 
(Vorderkopf  Ubermalt;  aufifallend  kurzer  Bart). 

B)  Enteilende  Frau  nach  r.,  nach  L  (nach  dem  Süen)  um- 
blickend und  die  R.  mit  abwehrender  Geberde  ausstreckend. 
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4063.  (Bil.  74b— c).    Kameiros,  1881. 

Vier  kleine  Fragmente,  wahrscheinlich  von  vier  grossen 
Näpfen;  innen  gefirnisst.  1.  Oberkürpcr  eines  auf  dem  Stock 
vorgebeugten  Jünglings  nach  1.;  Sack  von  oben  herab- 
hängend. 2.  Von  einem  J  üngling  im  Mantel  nachr.;  schone 
Zeichnung.  3.  Oberkörper  eines  Jünglings  der  mit  beiden 
erhobenen  Armen  tanzt  (Oklasma?);  er  ist  epheubekriinzt. 
4.  L.  Rest  einer  Figur  die  die  L.  auf  den  Schild  stützt;  Schwert 
an  der  Seite;  von  r.  kommt  Nike  (/  nur  der  Fuss  erh.)  herab. 

4064.  (2806b).   Methymna  auf  Lcsbot,  Geach.  von  A.  Conz«,  tSSi. 

Von  einem  unbestimmten  Gefüss;  innen  ungefirnisst; 
kleines  Fragment.  Frauenkopf  nach  l,  in  streng  schönem  Stil. 


Zu  C.  III.   Der  schöne  Stil,  spätere  Hälfte. 

Zu  5.  ZS^.  Ghckm-KraOr. 

4065.    (Bil.  74a).    H.  0,11.    Kameiros,  1881. 

Fragment;  r.  Rest  des  Henkelansatzes.  Von  einem  Sym- 
posion. Lagernder  bartiger  Mann  nach  1.  (bekränzt,  lockiges 
Haar;  Mantel  um  Unterkörper;  gestreifte  Kissen';  er  hält  eine 
Kylix  nach  Kottabosart  mit  dem  r.  Zeigefinger  erhoben. 

40S6.   (3463).    H.  ojop.   Grfeclieiiland,  1875. 

Fragment,  innen  gefirnisst,  sehr  flach;  wohl  von  grossem 
Krater.  R.  Rest  einer  grösseren  weiblichen  Figur  nach  r. 
in  einst  buntem  Chiton  (jetzt  nur  Thongrund  erhalten)  mit 
weissen  Armen;  ihr  folgt  ein  kleines  Mädchen  (Oberkörper 
nackt,  weiss;  Chiton  war  bunt),  das  ein  Tuch  {?}  auf  beiden 
Händen  trägt;  mit  aufgehöhten  (einst  vergoldeten)  Punkten  im 
Haar.  Dann  folgt  ein  grösseres  Mädchen  in  Chiton  (Hals- 
band war  vergoldet),  das  zwei  lange  Fackeln  trägt.  Sacrale 
Handlung. 

Zu  S,  273»    Aryballos,  a,  Gruppe  2, 

4067.  (1868).    H.  0,105.  G«rh. 

Kopf  mit  sog.  phrygisch'er  Mütze  nach  1.  (Amazone?). 
Sehr  zerstört 

4068.  (1869).    H.  o^.  Gerh. 

Laufender  Hase  nach  r. 


i032 


Nachtrag.  —  Att  rotfig.;  scIiftD  II. 


Zu  S.  789.  Sehali  f 

4069.  (iM^    H.  «M».    Dm.  0,14.  Gerh. 
Ganz  flache  Schale  mit  sehr  niederem  Fuss;  aufgebogene 

Henkel.  Innenbild,  von  Mäander  umgeben:  Eros  fmit 
M'äntelchen  um  die  Schulter)  steht  nach  1.  und  spielt  mit 
einem  Reiher,  indem  er  seine  R.  Uber  dessen  Kopf  h'älL 

DtthilgifSts  mit  twd  kthm  Hmkthu 

4070.  'i23ol.     n.  0,14-    Dm.  o,i3.    Alte  kgl.  S. 

luwa  Form  No.  3o4,  doch  ohne  Knöpfe  auf  den  Henkeln. 
Schulter:  Stabornament.   Unter  den  Henkeln  Palmetteru 

A)  Laufender  Eros  nach  1.  —  B)  Laufende  Nymphe 
nach  r.  mit  der  R.  einen  Ball  schlagend  (?)  und  umblickend: 
Tympanon  auf  der  L.  —  FlUchtig  —  Der  Deckel  ist  fremd 
und  ist  unteritalischcr  Fabrik  (mit  zwei  Frauenköpfen). 

Zu  S.  794.  Lmmpe. 

4071.  (2809).   Dbl  o^i3.  Athen,  S.  StbovrolC 

Kreisrunde  Lampe  mit  zehn  Oefifnungen  für  Dochte. 
Guter  Thon  und  Firnis, 

4072.  (2811).    Dm.  0,105.    Attika.  S.  Sabouroff. 

Runde  Lampe  mit  einer  Dochtöfihung  und  einem  Henkel 
Thon  und  Firnis  bester  Zeit. 

4073.  (TC  1179).   Dm.  o/m^   S.  Koll. 

Runde  Lampe  mit  einer  Oeffnung;  doch  ohne  Henkel 
In  der  Mitte  von  einer  ROhre  durchbohrt  (zum  Au&tecken 
auf  einen  Lychnuchos).  Guter  Firnis. 

Zu  S,  T^sS*   ScAtMT»,  mü  img^rutim  Ormmmim. 

4074.  (Dabl  »o)l   H.  oyp;.   Do.  o^flL   S.  Kolt 

Zweihenklige  Schale  mit  niederem  Fusse,  Form  Na  236. 
Innen  gepresstes  Palmettenkreuz. 

4075.  H.  ojyj.    Dm.  0,1a.    Unbek.  Hcrk. 

Napf,  etwa  Form  No.  277,  doch  die  Henkel  hoch  aufge- 
bogen; Rand  nicht  abgesetzt.  Innen  gepresste  kleine  Pal- 
metten. 

Hier  amuseklUtsm: 

4076.  (3ia6).   H.  0,11.   Atheo,  Gesch.  des  Grafen  BrAtsier  de  Sl  Simon» 

186t. 

Kleine  bauchige  Flasche,  mit  mehreren  Reihen  gravierter 
Ranken;  später  Firnis«  der  vielfach  abgesprungen. 
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Zu  S,  789 J[.    Schwärt,  geriefelt, 

• 

4077.  (106).  H.  0^  S.  Koll. 

Becher,  fthnlich  Form  No.  272,  doch  einfacher,  die  Henkel 
oben  an  den  Rand  stossend 

4^078.   H.  oyo3$.  Dm.  0^11.   S.  Koll. 

TeUerchen,  lUinlich  Form  No.  aSi,  der  obere  Rand  ge- 
riefelt. 

4079.  (3556).   H.  CVO8.   Dm.  <vc4&   Italien,  S.  FriedlSoder,  1877. 
Desgl.;  in  der  Mitte  gepresste  Rosette. 

Zu  S,  794ß*   Schwarz,  mit  aufgesetzten  einst  vergolä*  Ornamenten, 

4080.  (3i36).    L.  oyofi.    Athen,  1864. 

Fragment  einer  grösseren  Vase,  innen  gefirnisst.  Eine 
Rosette  und  ein  Gehänge  in  der  Art  von  Ohrgeh'angen  aufge- 
setzt; von  der  Vergoldung  noch  Spuren. 

Glatt  schwarz, 

4081.  (3401).    H.  0,i&    Smyrna,  S.  Spicgelthal,  1873. 

Amphora,  Form  No.  338.  Ganz  schwarz.  Firnis  späterer 
Zeit. 

4082.  (2402).    H.  0^15.    Smyrna,  S.  Spiegclthal,  1873. 
Kannchen,  etwa  Form  No.  182,  doch  schlanker  und  der 

Henkel  anders  geschwungen;  von  spaterem  Charakter.  Ganz 
schwarz. 

4083.  120191.    H.  0/37-  o,i3.    Rhodos,  Gesch.  von  Berg. 
Schale,  etwa  Form  No  284.    Innen  flach  eingedrückte 

Strichelchen.   Ganz  schwarz. 

4084.  ("2403).    H.  0,06.    Dm.  0,105.    Smyrna,  S.  Spicgcllhal,  1873. 
Desgl.;  innen  nichts. 

4085.  (2020).    H.  0^85.    Dm.  OV075.    Rhodos,  Gesch.  von  Berg. 
Napf,  zweihenklig,  viel  schlanker  als  Form  No.  2i3  und 

unten  eingezogen.  Später  Firnis. 
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Nachtrag.  —  NichtatL  rotfigurig. 


Zu  D..  Die  nicht-attischen  rotfigurigen  Vasen. 

Zu  S.  Sif,  Bdotien. 

4086.  (3779)-   H.  0/155.   DflL  0^1.   Angebt  Korinth,  lODL 

Flache  SchUssel  auf  niederem  Fusse.  Im  Rande  zwei 
Löcher  (zum  Aufhängen).  Um  das  Centrum  herum  ein 
breiter  Streif  von  schw.  auf  den  Thongnind  aufgemalten 
Palmetten.  Ringsherum  breiter  Streif  mit  ausgespartem  Lor^ 
beerkranz.  —  Im  Stile  gewisser  lokalböotischer  Schalen  die 
dem  vierten  Jahrh.  angehören. 

4087.  (3708^    H.  (vo^    Bdotien,  188a 

Kleines  einhenkliges  Töpfchen  mit  schlechtem  rötlichem 
Firnis.   Sp'ät.   Auf  der  Schulter  gravirte  Inschrift: 

ünbaimmH  grkekiuhi  Fahik,  Polychrom* 

4088.  (2440)-  H.  <vi&  Thera,  tS^ 

Kanne  der  Form  No.  3a3.  Heller  Thon,  mit  weissem 
Ueberzug  bedeckt;  darauf  mit  bunten  Farben  einfache  Deko- 
ration; Perlstftbe  zur  Trennung  des  Feldes;  grosser  Mteidef 
um  drä  Bauch.  Farben:  schwarz,  rosa,  blau,  gelb,  braunrot 
—  Wohl  aus  hellenistischer  Zeit 

Zu  s,  822  ff.  Etmrien. 
2m  S.  Sjö.   So^.  Stammt» 

4089.  Vnbck.  Herknnft. 

Fragmente,  wahrscheinlich  von  eisern  ^tamnos"^. 

A)  Frau  (gegürteter  Chiton;  zwei  Streifen  vom  herab 
steht  neben  einem  Panther  nach  1^  der  zu  ihr  aufblickt: 
sie  hält  einen  Kranz  mit  geknoteter  Tänie  hinaus.  Zu  beiden 
Seiten  Palmetten. 

B)  Rest  einer  Figur  nach  1.  mit  einer  Schüssel  auf  der  L, 
von  der  Tänien  herabfallen. 

Später  Stil;  mit  Weiss.  —  Oben  Epheu  (weisse  BlStler; 
geritzte  Zweige)  und  Eierstab. 
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Zu  S.  Sso,    VirschUdtm  Formt». 

4090.    (23Ö6).    H.  o/)55.    Dm.  0,15.    Cacrc,  1872.  —  Vgl.  Corssen,  Spr. 
d.  EtniSker  I,  ioq3l 

Teller  auf  einem  Fusse  wie  dem  der  Schalen.  Gefimisst 

bis  auf  das  Gentrum,  in  dem  folgende  schv.  aufgemalte  Inschrift 


4091.     (3279).    H.  <yH5>  %vi,    Gerh.'  Naebi;  —  Vgl.  Corsseo, 

Spr.  d.  Etnisker  1,  1002. 

Gleicher,  doch  fragmentierter  Teller.  Innen  schw.  aufgemalt 


4092«   (22;8<.    H  Dm.  oyo/.   Gerb.'  Nftcbl.  —  Vgl.  Corssen,  Spr. 


Kleines  SchUsselchen,  etwa  Form  No.  260,  doch  einfacher. 
Innen  schw.  aufgemalt  i^VMdO 

4093.  (2277).    H.  0,06.    Dm.  0,09.     Gerh.'  Nachl.  —   Aus  Stücken  und 

etwas  übermalt.  —  Vgl.  Mommsca,  unterit  Dial.  ib^,  c 
Corsseo,  Spr.  d.  Etnisker,  I  S.  looi 

Desgl.;  innen  schw.  aufgemalt     ^  V  «/  A « 1 1 M 

4094.  {264a).    H.  ops.    Dm.  0,135.  Vetralla,  1879. 

Teller,  etwa  Form  No.  »63.  Auf  der  oberen  FlUche: 
breites  Wellenomament  um  den  Rand  und  innen  Frauenkopf, 
sehr  flüchtig,  nach  L,  mit  Haube;  später  Stil. 


d.  £trusker  I,  S.  looa. 
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4095.  Cgfo).  Dm.  0^14.  S.  Koll. 

Flache  Phiale  mit  Omphalos,  um  den  in  den  Thongmud 
gepresste  kleine  Palmetten.  Am  Rande  einfaches  Ornament 
Wahrscheinlich  etruskisch. 

4096.  (2235).    H.  o/x).    Dm.  o/d8.     Bomarzo,  Gerh.'  Nachl. 

Napf,  dessen  Bauch  unten  stark  eingezogen;  ein  horizon- 
taler und  ein  vertikaler  Henkel  ^wie  an  Form  No.  21 5). 

A)  Zwei  Löwen  brüllen  einander  an;  zwischen  beiden 
ein  Stierkopf.  B)  Zwei  Panther  brüllen  gegen  einander  und 
legen  je  eine  Klaue  auf  einen  Reh(?).kopf.  —  Sorgfältig  und 
zierlich;  mit  Weiss  und  verdünntem  Firnis. 

Zu  S.  SS9»   Mit  tkmtrottr  ^mrht  aufgemalt  auf  den  ge/bm.  Qnrni, 

4097.  (1799).     R  o^;   mit  Henkel  0^     Dm.  Etrurien, 
Gerbard,  1841. 

Form  No.  193.  Grosser  einhenkliger  Kantharos.  Innen- 
seite des  Henkels:  Silen  nach  r.,  umblickendt  schreitend. 
Palmetten  neben  dem  Henkel  auf  dem  Bauche.  Vom  Flttgel- 
figur  im  archaischen  Laufmotiv  nachL  in  Chiton,  ifohlweib- 
lieh;  r.  und  L  je  ein  galoppierendes  Flügelpferd,  nach  den 
Henkelpalmetten  zu  gewandt  —  Strenger  StiL  Innenxeichnung 
mit  schw.  Firnis  auf  die  aufgemalte  thonrote  Farbe. 

4098.  i'3ooi.    H.  o,i3;  mit  Henke!  0,22.   Dm.  o,iö.    Vulci,  S.  Dor. 
Dieselbe  Form,  doch  kleiner.    Auf  der  Innenseite  des 

Henkels:  eine  Art  Flechtornamcnt  und  Epheublätter.  Zu  den 
Seiten  des  Henkels:  Palmetten.  Vorn:  Zwei  Sphingen  sich 
gegenüber;  zwischen  ihnen  ein  Epheuzweig.  Inneozeichnuog 
teils  graviert,  teils  mit  Firnis. 

Zu  5.  S33ff,  Campatäm, 

4099.  (Dubi.  512).   H.  0,25. 

Amphora  der  Form  No.  52.  Schwarz  gefirnisst.  Die 
ganze  Malerei  ist  modern;  es  wurden  die  betreffenden  Par- 
tien aus  dem  Firnis  ausgekratzt  und  mit  Thoniarbe  gefUllL 

4100.  (1189).    H.  0,20.    Bitordi,  S.  Koll. 

Hydria.  Um  den  Hals  Eierstab.  Laufender  JUngliag 
nach  1.,  wo  ein  niederer  Altar  steht  (Mäntelchen  auf  1.  Arm; 
r.  Stab  mit  Tänie  in  der  L.;  Schuhe;  Brustband). 

4101.  (2a66).  H.  cyc7  Gerh.  NachL 

Kleine  Hydria.  Auf  der  ungei  Schulter  schw.  und  w. 
Ranken.  Ebenso  auf  der  Rückseite  des  Bauches.  Vom  zwei 
weisse  weibl.  Köpfe. 
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4102.  (Dubl.  453).  H. 

Glockenkrater.  Fragmentiert;  nur  eine  Seite  erhalten: 
Jugendlicher  Satyr  stellt  das  1.  Bein  auf  einen  Fels  und  hält 
eine  Schale  auf  der  R.  nach  r.,  wo  eine  Frau  mit  Kranz  und 
Tyrsos  steht  —  Gering. 

4103.  (I573|.    H.  o,itv    Bitlordi,  S.  Koll. 
Glockenkratcr.  lun  Jüngling  sitzt  nach  1.  aut  Gewand 

und  erhebt  die  Strigilis  in  der  R.;  ein  Jüngling  im  Mantel 
vor  ihm.  —  ß>  Zwei  Mantel] linglinge;  einer  mit  Stock.  — 
Gering". 

4104.  (Dubl.  540).    H.  o^i&  Ca  Ivcllo,  S.  Koll. 
Glockenkrater,    A)  Löwen(?)kopf  nach  1.  B)  Rosette; 

Palmetten  daneben.  —  Sehr  roh.  Heller  Thon.  —  Unten 
schw.  Strahlen  nach  oben. 

4105.  (2?79>.    H.  0,14.    Angebl.  Smyrria,  Gesch.  von  Spiegeltlial,  1873. 
DeckelgcfUss  mit  hohen  Ohrhenkeln,  wie  3o5ö;  Deckel 

fehlt.  A)  Eros  von  weibischen  Formen  mit  Brustband  sitzt 
nach  1.  —  Eine  Frau  Brustband)  sitzt  nach  1.  und  hUlt 
eine  Schüssel  aul  der  R.  mit  Früchten  und  einen  Kranz.  — 
Gewiss  campanisch  und  nicht  aus  Smyrna. 

4106.  iDubl.  965).   H.  CSP& 

Kleine  Kanne  mit  unbärtigem  Satyrkopf  nach  1.;  ganz 
übermalt. 

4107.  (Oobl.  75a).  H.  OM-   Laareoxaoo,  S.  KolL 

Kanne;  nach  unten  bauchig.  Unten  Wellenomament 
Eingerahmtes  Bild.  Frau  mit  Schüssel  und  Narthex  nach  1. 
vor  einem  Altar  (auf  dem  ein  Granatapfel).  Die  obere  HSlfte 
stark  übermalt  und  zwar  im  apulischen  Stil. 

4108.  (Dubl.  C/G6..    H.  n/n 

Schlanker  Ar y bailos.  Frauenkopi  nach  1. 

4109.  (1S44).   H.  (V0&  Gerb.' 

Aryballos.  Mündung  fehlL  Eros  mit  Schüssel  nach  1. 
schreitend. 

4110.  0156)-    ^  oyoSS*    Dm-  ovis.    S.  Ponrtalis,  1865;  s.  Dnbois  catal. 

No.  3i6. 

Schale  der  Form  No.  226.  Schwarz;  mnen  mit  thonroter 
Farbe  aufgemalt:  ein  tanzender  Kom i k e r  nach  r.  im  gewöhn- 
lichen Kostüm  (Aermcl,  Hosen,  dicker  Bauch,  hängender 
Phallus);  die  Maske  zeigt  grinsendes  Gesicht  und  offenen 
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Mund.  Die  Fleischieile  von  hellerem  Rot  (übermalt);  Haar  und 
Bart  weiss.  Innenzeichnung  graviert. 

4111.  (3976).  Dm.  <va75.  Aogehl.  Smyroa,  Gesch.  Spiegeltha), 
Deckel   einer  Deckelschale.    Zwei  FrauenkCpfe^ 

durch  Palmetten  getrennt.  Auf  (tem  Rande  Wellenomament 

4112.  iDubl.  4021    H.  o,i3.    S.  Koll. 

Napf,  Form  No.  21 3.  Schwarze  einfache  Dekoration; 
Schachbrett;  unter  den  Henkeln  Strahlen  nach  unten.  — 
Aelter  campanisch. 

4113.  (6i3).   H.  ofifj.   Dm.  o^ix   »Roto",  S.  KolL 

Napf,  niedere  Form;  zwei  horizontale  Henkel.  A)  Fraa 
mit  Schüssel  sitzt  neben  kleinem  Altar.  B]  Frauenkopf  nach  L, 
in  Haube. 

4114.  (929).    H  n.t-.    „Rnvo".  S.  Koll. 

Napf  der  J  orm  No.  322;  Henkel  zweiteilig. 
A)  Nike  bringt  einen  Kasten  nach  r.  —  B;  desgL  —  Fast 
attischer  Stil,  ob  campanisch? 

4115.  (i^V   H.  <Ki^  »Rnvo"»  S.  KolL 

Desgl.;  doch  von  schlechter  Ausführung  und  spltem  Seile. 
A)  Laufender  JUngling  nach  r.  —  B)  Laufende  Frau  mit 
Kranz  nach  1. 

4116.  (ic/3il.    H.  o,3i.    Von  Gargiulo  in  Neapel  gek.  1845. 
Hockende  dickbäuchige  männliche  bärtige  Figur  die  mit 

beiden  erhobenen  Armen  eine  weite  Gefässmündung  (mit  Lor- 
beerkranz tragt;  hohk  Der  Kopf  von  komisch  erregtem  Ausdruck: 
Mund  geötlnet.  Ein  Kranz  von  Früchten  im  Haar.  Milderung 
eines  alten  grotesken  Typus.  Der  Körper  nackt  nnd  jetrt 
thongrundig;  er  scheint  rot  gelärbt  gewesen  zu  sein.  —  Die 
Haare  und  Augen  weiss;  Lippen  hochrot  —  Wahrscheinlich 
campanisch. 

4117.  (721).    H.  o^.   Angebt  Lohr!,  S.  KoU. 

Hydria;  Form  guter  Zeit  und  guter  Firnis.  Um  den 
Hals  ausgesparter  Lorbeer;  unter  dem  hinteren  Henkel  Pal- 
mette. Auf  dem  vorderen  Bildfelde  war  auf  Veissem  Ueber 
zug  eine  schwarzfig.  Malerei  obscönen  Inhalts  gemalt;  dieselbe 
war  völlig  modern  und  ist  jetzt  entfernt.  Es  zeigte  sich  dass 
in  der  That  ein  ausgespartes  Bildfeld  darunter  war,  das  au! 
dem  Thongrund  schwarztigurig  bemalt  war.  Unten  liet  ein 
Eiersiab.  Kenntlich  ist  dann  noch  der  Unterkörper  einer  nach 
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r.  schreitenden  Frau;  r.Palmette(?).  Keine  Gravierung.  SingulUr. 
VgL  3o5  ff. 

Zu  J>.  üösg*  IiukaniexL 

4118.  H.  0^.   Anzi,  S.  KolL  (No.  663). 

Glockenkrater.  A)  Jüngling  nach  1.  schreitend  mit 
Kasten  und  Kranz.  —  B)  Frau,  mit  Kasten  und  Palmetten- 
ranke  in  der  R.,  eilt  nach  wo  ein  grosser  Kalathos  (?).  — 
Unten  Wellenornament.  Spttt  und  flüchtig. 

4119.  («579)     H.  o,i8.    St.  Arcangelo,  S.  Koll. 

Glocken  kraler;  unten  Wellenornament.  —  A)  Schweben- 
der Eros  nach  1.  (kurzes  Haajj,  einen  Ball  in  die  Mühe 
werfend.  —  B)  Mantelj  ün  Illing  nach  1.;  vor  ihna  ein  Ball. 

4120.  (8i2).    H  0^.    Alte  Kgl.  S. 

Lekythos.  Auf  der  Schulter  Stabornament.  Am  Bauch 
oben  kleine  schw.  Strahlen  nach  unten.  Frau  in  dor.  Chiton 
schreitet  nach  1.,  Kästchen  und  Kranz  tragend;  vor  ihr  eine 
Gans  mit  gehobenen  FiUgeln.  —  Aelter  lukanisch. 

4121.  '756).    H.  Sl  Arcangelo,  S.  Kol!. 

Jugendlicher  Kopf  mit  Hals  (auf  viereckiger  Plinthe)  mit 
einer  Lekythosmljndung.  Roh  und  plump;  schwer.  Weisser 
Ueberzug  aut  dem  Fleisch;  Haar  und  Augen  (rohe  ovale 
Schlitze)  gefirnissi;  die  Haare  durch  gekreuzte  eingedrückte 
Linien  angedeutet.   Roher,  etwas  alteriiimlicher  Typus. 

Zh  5.  893  f'  ApuUen. 

Zu  S.  Sg^.  PrachtanipJwra, 

4122.  Unbekannte  Herkunft. 

Fragmente  mehrerer  grosser  Prachtamphoren. 

Insbesondere:  a)  Grosse  Stücke  von  einer,  deren  unterer 
Bauchieil  geriefelt  war.  Bauch.  Obere  Hälfte,  durch  Pal- 
metten in  zwei  Seiten  geteilt:  A)  Ruhiges  Viergespann  nach  1.; 
eine  .  Stele  davor;  r.  Beihe  eines  Mannes  in  Sticfehi  nach  r.; 
war  mythische  Darstellung.  —  B)  R.  sitzender  Jüngling 
nach  1.,  vor  dem  eine  Frau  mit  Schale;  dann  nf>ch  ein 
Jüngling:  nicht  mythisch.  —  Untere  HUlfte:  umlaufend. 
Die  gewöhnlichen  Jünglinge  und  Frauen  mit  Zweigen, 
Kränzen,  Kästchen,  Blumen  u.  s.  w.  sich  gegenüber  stehend 
und  sitzend.  —  Zwischen  beiden  Hälften  ein  Band  von  Ranken. 

b)  Stücke  eines  anderen  'ähnlichen  Gefasses.  Der  untere 
Teil  des  Bauches  glatt;  zu  unterst  schw.  Strahlen.  Bauch 
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wieder  in  zwei  HlUften,  durch  ein  Rankenband  getrennc  Die 
obere  durch  Palmetten  in  zwei  Seiten  geteilt:  A)  R.  Ende  einer 
mythischen  Komposition;  Schwanz  eines  Pferdes  nach  L;  eis 
phrygisch  gekleideter  Jttngling  eilt  mit  ausgebretteten  Armen 
ihm  nach  nach  1.;  unten  Blumen.  B)  L.  Ende:  JOngling  anf 
w.  Stab  gestützt.  —  Untere  HBlfte  umlaufend:  die  gewöhnlkfaen 
Gruppen  von  Frauen  und  Jünglingen. 

c)  Stück  von  der  oberen  Bauchhttlfte  einer  dritten  ähnlichen 
Vase.  A)  R.  Ende;  Jüngling  der  ein  w.  Schaf  nach  L  AUut; 
ionische  SHule  mit  w.  Dreifiiss  darauf  (Opfer  in  einem  Heilig- 
tum). B)  Frau  mit  Kranz  nach  r.;  L  Ende. — Darunter  wieder 
Ranken. 

d)  Stück  von  der  Schulter  einer  Prachtvase.  Iris  nach  r. 
(kurzer  Chiton,  w.  Gürtel,  Stiefel,  Kerykeion  in  der  L.;  ge- 
flügelt). 

e)  Kleines  Stück  eines  Nereidenfrieses. 

Zu  5.  gt2,   Amphfira,  b,  Gruppe  ^. 

4123.  (1070)^   H.  <V5S.  Rato,  S.  Koll. 

Die  Medusenmasken  w.  und  gelb  auf  AX  thongnindiganf 
Hals:  A)  Kopf  der  Nike  mit  RückenfiUgeln;  weiss  mit 
gelb.  —  B)  Palmette,  thongr. 

Bauch.  A)  In  einer  w.  ionischen  Aedikula  sitzt  esn 
weiss  gemalter  Jüngling  nach  L  (auf  r.  Gewände),  eine 
Schüssel  mit  einer  Frucht  auf  der  L.;  r.  und  L  je  eine  T&nie. 

—  B)  Frauenkopf  nach  1. 

4124.  <7?n*,     H.  ofyo.    Alle  Kgl.  S. 

Medusenmaskcn  wie  an  4123. 

Hals:  A  Drei  grosse  Blumen  und  Ranken;  mit  Weisi.  — 

B)  Thongr.  Palmette. 

F^auch.  -A)  In  einer  w,  ionischen  Aedikula  mit  Giebel 
sitzt  auf  Gewand  ein  weiss  gemalter  Jüngling  nach  1.,  eine 
Fruchtschale  und  Tanie  auf  der  R.  Aussen  jederseils  ein 
grosser  Kalathos,  vollgeh'äuft;  oben  darauf  je  ein  Alabastroo. 

—  B)  Frauenkopf  nach  1. 

4125.  H.  <v$a   S.  logenheim.  —  Ergintt  and  fibcrmalt 
Medusenmasken  wie  oben. 

Hals:  A)  Weisser  Eros  mit  Ball  sitxt;  Blumen  rtogs.  — 
B)  Palmette. 

Bauch.  A)  Weisse  Aedikula,  darin  ein  w.  Jüngling 
sitzt  mit  Schüssel.  R.  aussen  ein  Jüngling,  der  eine  T8nie 
darbringt,  L  eine  Frau  herbeikommend  mit  Kanne  und  Schale. 
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—  B)  Von  TUnie  umwundene  Grahstele;  r.  sitzt  Jüngling 
mit  Schale  und  TUnie,  1.  Frau  mit  Kästchen  und  Tänie. 

Zu  S,  p/9.   PeHke,  Gruppi  2, 

4126.  1892).   H.  <v»6.   A.  Kgl.  S.  —  Intaki.  ~  Abg.  Monum.  d.  Inst.  IV,  24; 

Aooali  d.  L  vol.  XVII,  p.  374  (O.  Jahn);  Elite  cirtmogr.  IV,  71 ; 
p.  309.   Gcoick,  gr.  Keramik,  1884,  Ta£,  ti. 

A)  Am  Halse  Palmetten.  ~  In  der  Mitte  sitzt  eine  Frau 
Aphrodite?)  auf  einem  r.  und  w.  Stuhle  nach  1.;  sie  hat 
offenes  Lockenhaar  und  einen  w.  und  g.  Kopfaufsatz  (Chiton, 
Mantel,  Halsband);  auf  ihrem  Schoosse  ein  Häschen  (verd. 
Firnis);  sie  wirft  den  Kopf  etwas  zurttck  und  blickt  wie 
zweifelnd  nach  dem  Jüngling,  der  1.  vor  ihr  auf  einen  w. 
Stock  gelehnt  steht  und  ihr  einen  Kranz  entgegenstreckt;  in 
der  L.  hält  er  ein  r.  Kästchen  (mit  Giebeldeckel).  Von  oben 
fliegt  ein  Eros  mit  einer  Tänie  auf  ihn  herab.  R.  hinter  der 
Sitzenden  steht  eine  Frau  mit  Alabastron  und  Tympanon. 
Oben  L  sitzt  Frau  mit  Spiegel,  r.  Frau  mit  Vogel  (Taube?). 

B)  Auf  einem  Felsen  sitzt  eine  Frau  nach  r,  mit  grossem 
Apfelzweig  und  Kästchen.  R.  Jüngling  mit  Tänie  und  Eimer. 
Oben  Eros,  sitzend,  mit  Kranz. 

4127.  Unbekannte  Herkunft. 

Fragment.  Von  der  einen  Seite  einer  Pelike.  L.  Rest  der 
Palmetten,  unten  Miiander. 

Liebesscene.  Ein  Jüngling  lagert  auf  einer  Kline,  die 
Leier  im  1.  Arme;  ein  MUdchen  (in  Chiton  und  Mantel)  sitzt 
neben  ihm  und  umarmt  ihn;  auf  ihrem  Schoose  liegt  ein  Ball 
(w.  und  g.);  unter  der  Kline  ein  Fächer.  Ein  Eros  fliegt  auf 
den  Jüngling  zu  um  ihn  zu  bekränzen  wie  es  scheint.  L. 
steht  (1.  Bein  höher)  eine  Dienerin  mit  Kästchen.  R.  die 
Beine  einer  stehenden  männlichen  Figur. 

4128.  (1158).    H.  0,25.    Alte  Kgl.  S. 

A)  Eros  nach  1.  mit  Rosetteni^uirlande  und  Fächer;  einen 
Fuss  höher  aufstellend.  —  B)  Frauenkopf  nach  J. 

Zu  S.  gjj  ff.  Hydria. 

4129.  (88;.    H.  0,195.    Ruvo,  S.  Koll. 

Um  den  Hals  Eierstab.  Pegasos  (gezäumt)  nach  1. 
galoppierend;  unten  w.  Wellenlinien;  darunter  Palmetten. 
W.  Punktrosetten  im  Räume.  Hinten  Palmette.  Relativ 
älterer  Stil. 

66 


Digitized  by  Google 


Nachtrag.  —  luUacb  rotfiforig. 


Zu  S.  gj^.  ArybaUat» 

4130.  (Üubl.  663).    H.  <M7.    Alte  Kgl.  S. 

Frau  mit  Kttstchen  und  Traube  nach  r.  Hinten  Palmecte. 

Zu  S»  g40.    KantharoSt  Gruppe  2, 

4131.  (95).    H.  o,iK    Alu  KgL  S. 

Jederseits  ein  Frauenkopf  nach  l 

Zu  S.  ()4i.    ^apf,  a- 

4132.  (Dubl.  432|.    H.  o.ia    Ruvo,  S.  Kol!. 

A)  Jüngling  nach  1.  eilend,  mit  Fackel. 

B)  Von  Sinter  bedeckt;  wie  es  scheint  ein  ähnlicher 
Jüngling. 

Zu  S.  943,  A<'.  339 f  ff- 
413  3.    '29161.    H.  0,125.         Castcllani,  iS^.^. 

Deckclbüchse  wie  3301  ff.  Deckel:  PVauenkopf  und  Pai- 
mctten.  Untere  Hälfte  (scheint  fremd)  mit  Lorbeer.  —  Im 
thongr.  Innern  des  Deckels  sind  flüchtige  schvv.  aufgemaiic 
!>uchstahenartige  Zeichen  (darunter  besonders  oft  V)  sowie 
Ornamente. 

Zu  S.  944  f- 

4134.  (157).    H.  o/Ä    L.  0,15.    Bari,  S.  KoU. 

(ielViss  in  Form  einer  ganzen  Figur.  PapposiUn  iiv,i 
schlafend  auf  einem  vollen  Schlauche;  Schweinsohr;  dicker 
Symposionskranz  um  den  Kopf.  Ungetirnisst,  nur  Bart  und 
Haar  schw.;  auf  der  Plinthe  schw.  WellenornamenL  Hinten 
im  Rücken  ein  runder  Henkel. 

Zu  5.  946,  RhytoH, 

4135.  (Sit).   H.  (^3a   Rnvo,  S.  Koll. 

Schw.  Eber  köpf  eines  Rhyton.  Der  ganze  daran  to- 
gesetxte  Gefttssteil  mit  der  Malerei  ist  modern. 

Zm  5.  948  Jf,    Wüssgük  mtd  r»i  mtfgtmalL 

4136.  (1460).   H.  <Nis.   Rnvo,  S.  Koll. 

Alabastron,  Form  No.  296.  Frauenkopf  mit  Htobe 
nach  I.  und  Ranken. 

4137.  H.  tv^'-    Knvo.  S.  Koll. 

Kimer,  Form  No.  .>io.  Kine  plastische  Silenmaske  dienti'^ 
.Ausguss;  am  andern  Henkelansalz  Relief  des  Pan  (bocksbeißi^ 
hurtig)  der  die  Syrinx  (ungleiche  Röhren)  bläsL 


i 
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A  Guirlanden;  Frauenkopf;  fliegender  Vogel  mit  Krans. 
B)  Halsbandornament 

Zu  S,  ^8.  Apuiisch,  utig^rmsst, 

4138.  (aoi3).-  R  t^Z,  Von  Margoler  In  Berlin  gelL,  1851. 

Geftss  in  Mandelform;  ungefimisst;  mit  eingedruckten 
Punkten  bedeckt.  Reste  weissen  Ueberzuges.  Oben  eine 
LekythosmUndung  mit  zwei  Henkeln,  gefimtsst 

Zu  S,  g&9,  No.  3S93ß* 

4139.  (TC.  201).    H.  o,t2.    S.  Koll. 

Amphora  der  Form  No.  ^6.  —  Ungeriefelu 

4140.  (TC  484).  H.  0^.   S.  Koll. 
DesgL;  ungeriefelt 

4141.  (TC.  3001.    H.  0,27.    S.  Koll. 
Desgl.;  ungeriefelt. 

4142.  (TC.  488,1.    H.  o^.   S.  Koll. 

Kanne,  Form  No.  3o8.  Ungeriefelt;  Reste  weissen  Ueberzugs. 

4143.  (TC.  497)-   H.  0^5.   S.  Koll. 
Desgl.;  geriefelt 

Zu  S.  ^2  ff,     GtefHwo  unbestimmter  italischer  Fa- 
briken. 

Zu  S.  g69,  o.   Gtßrmsst,  gew&knHeh  hmaii. 

4144.  (1816  bezeichnet  von  Gerhard;  im  gedr.  Katalog  nicht).    H.  0,10 
Kleine  Hydria  mit  Palmette  vorn  (ausgespart). 

4145.  (1221).    H.  0,15.   Anzi,  S.  KolL 
Aryballos  wie  3599. 

4146.  (1314)-  H.  c^45.  S.  Koll. 

Henkellos;  Ähnlich  Form  No.  329;  mit  Gitterwerk  auf 
Thongrund. 

4147.  (2287).    H.  und  Dm.  0,07.    Gerh.'  Nachl. 

Pyxis  mit  Ubergreifendem  Deckel,  der  thongr.  und  mit 
schw.  Ornamenten  bemalt:  Eierstab,  Wellen,  Mäander.  Relativ 
allerer  Charakter. 

4148.  (1245).    H.  0^35.   S.  Koli. 

DeckelbUchse,  Form  No.  304.  Schw!  Stäbe  auf  der 
Schulter. 

6Ö» 


IOl44  Nachtrag.  —  Italiacb  rot&gurig. 

4149.  (27).    H.  op:.    Dm.  o,i3.    S.  Koll. 

Deckclschale  mit  r.  aulgemaiten  Strichen  am  Ranat, 
Deckel  fehlt. 

4150.  (Dubl.  385).   H.  ofi^   Dm.  oyog. 
Desgl.;  Deckel  fehlt 

4151.  (33oa).   Dm.  0^1 1.   Gerb.'  Naebl. 

Guttusartiges  GefSss,  tthnltch  Form  No.  245,  doch  unge- 
riefelt;  oben  kleines  Sieb;  tierkop förmiger  Ausguss.  Oben 
Malerei,  die  jetzt  ganz  zerstört,  nur  eine  FlUgelhgur  kenntlidL 
Anscheinend  apulischer  Stil. 

4152.  (177)     H.  0,27.    Bari,  S.  Koll. 

Gefüss  auf  hohem  Untersatze,  auf  dem  schw.  aufgemalte 
Palmetten  und  EpheublUtier:  ähnlich  362 1.  Obea  Deckel  mit 
einem  kleinen  Gefäss  (Kännchen)  als  Knopi^ 

Zu  ii.  gööß,    Gcßrnisst,  rot  au/gemaU, 

4153.  (6i)-    H.  0/39.    S.  Barth. 

Aehnlich  Form  No.  304;  Deckel  fehlL  Auf  der  einen 
Schulter  rot  aufgemaltes  Stabomament,  auf  der  anderen 
,,laufender  Hund*'  und  gravierter  Eiersub. 

Zu  S,  970  ff.   G^imisst,  umkmtiit, 

4154.  (i407>.    H.  o;j35.    S.  Koll. 

Eine  Art  I-hischc  mit  zwei  schwanenkopfförmigcn  Griii'en; 
langer  dünner  Hals.  Nur  die  MUndung  ihongrundig,  mit 
schw.  Funkten. 

4155.  (1173!.    H.  o^.    S.  Koll. 

Glockenkrater,  Form  No.  49,  doch  noch  schlankerer  Unter- 
teil; war  antik  gebrochen  in  zwei  Hälften  und  ist  mit  Blei- 
klammem  geflickt 

4156.  <Dubl.  756.     H.  0,14. 

Bauchipc  Kanne  mit  dreischHtziger  Mündung.  Vorn  ist 
durch  Auskratzen  und  Aul  malen  ein  schlechtes  Bild  modern 
aufgemalt. 

4157.  (1378).   a  0,16.    NoU,  S.  Koll. 

Kanne,  etwa  Form  No.  2091  Guter  Firnis. 

4158.  (174).    H.  0,12.    Bari,  S.  Ko!l. 

Kannchen,  Form  No.  332.  Der  Boden  als  Sieb  durch- 
lücheri.   Spater  Firnis. 
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4159.  (I>ubl.  473).    H.  ofsf^ 

Kännchen,  etwa  Form  No.  33i,  doch  weniger  schlank« 

4160.  Dubi.  708;.    H.  0,075. 
Bauchiger  kleiner  Aryballos. 

4161.  H.  oja^    Unbek.  Herkunft. 

SalbgeflKss,  Form  No.  268.  Henkel  ab.  Guter  Firnis. 

4162.  (Dnbl.  56^   H.  ojiu   S.  Kolt. 

Desgl.;  doch  die  Form  vereinfacht  Schlechter  später 
Firnis.  Henkel  ab. 

4163.  'i32'.   H.  oftß.   s.  Koll. 
Schlankes  henkelloses  Salbgef^ss. 

4164.  (i38).   H.  opr>  S.  Koll. 

Henkelloses  kleines  Salbgefäss,  unten  flach;  modern  auf- 
gemalter weisser  Streif. 

4165.  (Dubl.  1295).    H.  0,11.    S.  Koll. 

Oeckelgefäss  mit  hohen  Ohrhenkeln  (etwa  Form  No.  3o4^; 
der  Deckel  fremd.  Unterster  Teil  des  Bauches  ungefimissi. 
—  Gefüllt  mit  Asche,  Kohle  und  verbrannten  Knochen. 

4166.  (Dubl.  246).    H.  0P5.    Dm.  o,]3. 

Schale,  Form  No.  226,  doch  mit  eckigen  Henkeln.  Innen 
gepressie  Palmetten. 

4167.  (Publ.  379).   R  0^   Dm.  0,145. 

Schale  mit  umgebogenem  Rand  und  niederem  Fuss. 

4168.  (Dubl.  238).    H.  0/J7.    Dm.  0,14.    Alte  Kgl.  S. 
Schale,  Form  No.  2^0. 

4169.  H.  o/H.  Dm.  «vo^. 

Deckelschale,  Form  No.  218;  ohne  Deckel.  Miniatur- 
exemplar. 

4170.  (20).    Dm.  0,15.    S.  Koll. 

Schale  mit  zwei  eigentümlich,  wie  eine  Schieiie  gebildeten 
Henkeln.  Schlechter  Firnis. 

4171.  (Dnbl.  t83).   Dm.  o^i3l 
Einhenklige  Schale. 

4172.  (Dubl.  184).   Dm.  0,14. 

Desgl.;  aussen  breiter  ungefim.  Streif.  Schlechter  Firnis; 
hellrötlicher  Thon. 
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4173.  H.  0/39.   Dm.  oßi. 

Napf,  Form  No.  11 3;  guter  Ftniis. 

4174.  (Dubl.  333).    H.  0/37$.    Dm.  ofi^ 

Desgl. 

4175.  (DabU  337).    H.  0,11.   Dm.  0^115. 
Desgl.;  schlanker;  geringer  Firnis. 

4176.  (1964).   H.  Q/A  Alte  KgL  S. 
Napf  der  Form  No.  333. 

4177.  iDubl.  457K    H.  opg. 

Einhenkliger  Napf,  Form  No.  222;  guter  Firnis. 

4178.  (Dabl.  195).  H.  opi.   Dm.  o/ß^ 

Einhenkliger  Nap^  etwa  Form  Na  216^  doch  ein&cher, 
gering. 

4179.  iDubl.  198).   H.  o,P5.   Dm.  0,10. 
Desgl. 

4180.  (Dttbl.  S04).   R  Ofii,   Dm.  0/165. 

DesgL 

4181.  üo^it. 

Kantharos  der  späteren  Form.  Der  Firnis  fast  ganz  ab- 
gerieben. 

4182.  (Dubl.  183).   H.  oA   Dm.  0^17. 
Uenkellose  SchUsseL 

4183.  (DobL  46}.   K.  üpj.  Dm.  q^6L 

Desgl.;  innen  ist  viermal  ein  kleiner  Stempel  (Epheublan) 

eingepresst. 

4184.  (Dubl.  42).    H.  op5.    Dm.  o,i.^,    S.  Koll. 

Desgl.;  innen  gepresste  Palmetten. 

4185.  (Dubl.        R  ofi$.   Dm.  <M5* 

DesgL;  auf  der  einen  Aussenseite  eine  moderne  Malerei 
von  zwei  Figuren  (der  alte  Firnis  darunter  au^ekram).  Auf 
dem  Boden  eingeritzt  f. 

4186.  (Dubl.  84].    H.  ofi^    Dm.  0,11. 
Desgl.;  schlecht. 

4187.  (DabL  91).   R  <vo3$.   Dm.  ofiB^ 
DesgL 

4188.  (Dabl.  ittV   R  0^ 

Form  No.  254;  schlechter  Firnis. 
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4189.  (Dnbl.  94>.   Dm.  0,17. 

Form  No.  25x  Guter  Firnis. 

4190.  (7).    Dm.  0,085.    NoU,  S.  Koll. 
DesgL;  guter  Firnis. 

4191.  (Dobl.  u%   Dm.  0/165.   Alte  Kgl.  S. 
Form  No.  254.  SpHter  Firnis. 

4192.  iDubl.  50).    Dm.  0,15.    S.  Koll. 

Henkeilose  üache  Schale;  innen  modern  rot  autgemalter 
Vogel. 

4193.  (Dubl.  49).   H.  (V06L   Dm.  o^t. 

Desgl.;  innen  gepresste  Palmetten«  Ringsum  modern  rot 
aufgemalter  Tierfries,  Kentauren,  Vogel  Strauss  Q)^  Löwe« 
Hirsch  mit  Hund. 

4194.  (2547).    Dm.  0,16.    S.  Friedländer,  1877. 

Teller  mit  kleinem  Fuss. 

4195.  (Dobl  I).  Dm.  0^15. 
Flacher  Teller  mit  Rand. 

4196.  (i3o5).    Dm.  op5.    Alte  Kgl.  S. 

Desgl.;  sehr  klein.  Innen  eingepresst  (vom  Verferii.qer) 
und  Uberfirnisst  die  wohl  etruskische  Inschrüt:  VßlA/VDIV, 
Der  Thon  grau  verbrannL 

4197.  (Dnbl.  isiy.   H.  ofii- 

Geftiss  in  der  Art  von  Form  No.  254. 

4198.  (Dubl.  123).    Dm.  ojo^ 

Aehnlich,  doch  flacher. 

4199.  (Dabl.  153).    H.  op^.    S.  Koll. 

Kleines  henkelloses  SchUlchen  auf  Fuss,  dessen  Rand 
ungetirnisst. 

4200.  (Dubl.  150).   H.  ofii. 
Desgl. 

4201.  (Dubl.  151).    H.  ofi5$.    S.  Koll. 
Desgl.;  guter  Firnis. 

4202.  (Dubl.  176).   H.  ofis- 
Desgl.;  oben  flacher. 

4203.  H.  0/347.    Nola,  S.  Koll.  (No.  Sgo). 

Kleine  Büchse,  etwa  Form  No.  257;  Deckel  fehlt. 
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4204.  (2317).   H.  <va3.   Gerb.'  N«cbL 

Miniaturexemplar  eines  sog.  Gutliis  der  Form  No.  24X 
doch  ungeriefelL  Oben  Sieblöcher. 

Zu  S.  gj8  ff,    Gißrnisst  und  giri^eU, 

4205.  (1535).    H.  0.1^.    S.  Ko!I. 

Bauchiger  Aryballos;  Bauch  geriefelt 

4206.  (DabL  i»).   H.  0/04.   Dm.  o^ia 

Henkelloses  Nupfchen  mit  umgebogenem  breitem  Rande 
der  geriefelt. 

4207.  (f>t2\    H.  o/)8.   S.  Koll. 

Sog.  Guttus,  der  Form  No.  243;  mit  löwenkopfförmigem 
Ausguss.  Oben  als  Sieb  durchlöchen.  Schlechter  Firnis. 

Zu  S.  g^i  ff.    Mit  gefirnissUm  ReUef schmuck. 

4208.  ilJubl.  734).    H.  0,115. 

Kanne,  Form  No.  282.  Am  unteren  Henkelansatze  eioe 
un bärtige  undeutliche  Reliefmaske. 

4209.  (1690).  R  op^  UnteritftUeo.   Gnch.  von  t,  Olfen,  184a 
Sog.  Guttus  der  Form  No.  244;  geriefelt.  Oben  Medusen- 

maske  mit  Schlangen;  stumpf. 

4210.  (1972).    H.  0,1a    In  Neapel  von  Gerh.  erw.,  1845. 

Desgl  ;  oben  Kopf  und  Hals  einer  Miinade  nach  r.  mit 
fliegendem  Lockenhaar;  in  der  L.  hoch  ueschwungen  über 
dem  Kopfe  ein  Stab  ^Thyrsos).   Scharf  und  bchön. 

4211.  (937).   H.  ofrj.   Alte  Kgl.  S. 

Desgl.;  oben  weiblicher  Kopf  mit  breiter  sackartiger 
BarbarenmUtze;  in  Dreiviertel- Ansicht  Stumpll 

4212.  (3075).   H.  <V9.   Nachl.  Panofka's,  185a 

Desgl.;  oben  schöne  weibliche  Maske  von  vom  mit  ge- 
ringeltem Lockenhaar;  nichts  das  auf  Medusa  wiese.  Gut 
und  scharf. 

4213.  (2024K    Dm.  0,17.  M.irpiiicr  gek. 

Maske  des  jugendhchcn  Herakles  mit  umgeknüpfiem 
Löwen  feil  ;  von  einem  Guttus  wie  die  vorigen  oder  einem 
Pyxisdeckel  herrUhrend.  Etwas  harter  starrer  Ausdruck. 

4214.  (1816a).   H.  (VIS.  V0I terra,  1841. 

Fragment  vom  Rande  eines  Eimers.  Reliefgruppe  des 
Pan  (Fell  umgeknUpft,  gans  menschlich,  kleine  Bockshömdicn^ 
der  nach  1.  schreitend  die  entblösste  Schulter  einer  Nymphe 
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crlasst,  die  (mit  Thyrsos)  ihm  zu  entHiehen  strebt.  —  Es 
scheint  unter  jedem  Henkelansatz  des  Eimers  je  ein  Relief 
gewesen  zu  sein;  dazwischen  weiss  aufgemalt  runde  Z'äckchen. 
Guter  Firnis. 

4215.  (1816b).  L.  oyoa   Volterra,  1841. 

Fragment  eines  G«f!ls8«s;  rings  gebrochen;  Reliefmaske 
des  Silen  von  vom;  epheubekrllnzt;  sehr  gut. 

4216.  'iSi<^ci.    L.  Off].    Volterra.  1841. 

Fragment;  vom  Rand  eines  grosseren  Gefiisses;  neben 
dem  Henkelansatz  Silensmaske  von  vorn;  sehr  gut. 

4217.  L.  «Mt.    Uobtk.  Herkunft. 

Ochsenkop^  trefflich  modelliert;  Tttnie  um  die  (abge- 
brochenen) Htfmer.  Ende  eines  Rhyton;  Maui  durchbohrt. 

Zu  S.  qSj.    OUenische  Phinleti. 

4218.  (ISX7^)>    Dm.  0,07.    Aus  Berliner  Privatbesitz  erw.  1848. 
Fragment;     Inneres    einer    Schale.      Der  jugendliche 

Herakles  schreitet  trunken  nach  r.,  mit  dem  r.  Arme  gelehnt 
auf  Eros,  der  weit  ausschreitet,  seinen  Rücken  umfasst  und 
zu  ihm  aufblickt;  Herakles  trägt  die  Keule  auf  der  L  Schulter; 
um  die  Brust  Schwertband.  R' voran  der  Rest  einer  undeut- 
lichen Figur,  die  wie  es  scheint  DoppeUlöte  spielt.  Inschrift 
in  Relief buchstaben:  GABIA^IV*  am  1.  Rande  und  zwischen 
Eros  und  Herakles:  f  E Cl 

Zu  S.  Qor.     Versilhfrt,  mit  Relief schvnick. 

4219.  (2oS«»s.    H.  0,0 }S.    Dm.  of<y    Nachl.  Panofka's. 

Schale  mit  zwei  dünnen  Henkeln  und  niederem  Fuss,  der 
zierlich  profiliert.  Im  Inneren  Relicfkopf  von  vorn,  weiblich, 
mit  vollem  Haar  und  Scitenlocken.  Reste  der  Versilberung 
erhalten.  Heller  Thon. 


Neueste  Erwerbungen. 

Zu  S.  S34ff*  AtH»€he  streng  rp^gurige  Sehak,  /»     Gruppe  /. 

4220.   (9916).   H.  o^i3.   DiD.  c^.  An§  rOmitcbem  Konithiodel,  1885.  — 
Ana  Sticken;  d«t  Fehlende  ohne  Bemelnng  ergSnxt;  Sparen 

•ntikcr  Restauration  mit  Bronzeklanmem. 

Innen:  Ein  nackter  Knabe  läuft  nachr.  mit  nach  1.  um- 
gewandtem Kopfe;  er  trägt  in  der  L.  ein  grosses  Polsterkissen 
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(Diener  beim  Gastmahl?);  die  r.  Hand  fehle  Haaikontur  gra- 
viert; r.  Kranz  im  Haar;  kein  MuskeldetaiL  Ringsum  steht 

l^fef^---  KAIrO$  Mift[y(üy]  xuXv^. 
Unter  den  Henkeln'  jederseits  eine  grosse  BlUte,  in  den 
Seiten  je  eine  Palmette. 

A)  Achill  bei  Chiron.  L.  steht  Chiron  nach  r.  (Vorder- 
beine menschlich;  Mantel  umgeworfen,  der  bis  su  den  Knieen 
reicht  und  die  r.  Brust  frei  lässt;  lange  Schulterlocken;  Bait; 
Pferdeohr;  roter. Kranz;  r.  von  ihm  +IPO^);  er  trägt  in  der 
L.  einen  grossen  Ast  (kleine  r.  BlSttchen  an  den  Zweigen 
Ober  der  L  Schulter  und  streckt  die  R.  vor  nach  dem  als 
nackter  Knabe  gebildeten  Achilleus  (das  lange  Haar  hinten 
aufgenommen),  der  vor  ihm  nach  1.  stehend  die  beiden  Arme 
nach  ihm  vorstreckt,  den  1.  mit  geschlossener  Faust,  die  R.  so 
als  ob  er  in  die  dargebotene  R.  des  Chiron  einschlagen  wolle 
Oben  -^Vl  +  A  *A/tXß)i[vg,  R.  enteilt  Thetis  im  Lauf 
schritte  nach  r.  in  hastiger  Bewegung;  sie  streckt  den  1.  Arm 
weit  vor,  den  r.  zurück  und  blickt  nach  1.  um  (Mittc^lkörper 
fehlt;  Chiton;  wie  es  scheint  faltenloses  Wamms;  Mantel  um 
die  Schultern;  Haare  hinten  angenommen  mit  r.  Bande;  kreis- 
runder Ohrring;  r.  Armbänder).    R.  von  ihr  OgTIS  f'Mii:. 

B)  Bakchischer  Tanz.  In  der  Mitte  steht  die  Nymphe 
lanthe  nach  1.  (faltenloses  Wamms;  Chiton;  r.  Armband'  und 
klappert  mit  Krotalcn  i\.  Hand  und  Kopf  fehlen);  r.  von  ihr 
lA/^OE  *Jtxii^r],  L.  und  r.  von  ihr  tanzt  je  ein  Silen:  ihre  , 
Bewegungen  entsprechen  sich  genau;  sie  sind  nach  dem  Ln^. 
gewandt,  blicken  jedoch  beide  nach  der  Mitte  um:  der  1. 
hiilt  in  jeder  Hand  ausgestreckt  eine  Flöte,  der  andere  Krotalcn: 
lange  Locken;  Epheukranz  im  Haar;  Gesicht  und  Brust  d^s  | 
r.   fehlt.     Neben   dem   L   KAW0  5,    neben   dem  anderen 

An   allen   Figuren    ist  der   äussere   Haarkontur  geritzt. 
Keinerlei  Muskelangabe.  —  Von  derselben  Hand  wie  2203. 

Zu  S.  S43       <^*'  ftrettg  rot/^ur»  Sekai^f  /,  a,  Gruppi  j. 

4221.  (3^5)<   H.  0,10.   üm.  0,303.   Orvieto,  1885. —  Aus  vielen  Stöcken; 
Weniges  fehlt  Vgl.  Kdrte  Im  Bull.  d.  Inst  1885.  p.  3. 

Innen:  Steger.  Ein  nackter  JOngling  schreitet  nii 
leicht  vorgebeugtem  Oberkörper  und  nach  unten  etwas  aus-  | 
gestreckten  Hllnden,  beladen  vonSiegerbindennach  r.;  aufUnter- 
armen und  Httnden  (die  r.  fehlt)  scheinen  mehrere  Zweige  gelegen 
EU  haben;  um  die  Arme»  um  die  Mitte  des  KOrpers  und  um  den 
Oberkörper  sind  ihm  breite  und  sehr  lange  rote  Tanten  ge-  J 
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schlungen  (mit  Schleife),  deren  durch  die  Bewegung  zurück- 
fliegende Enden  gefranst  sind.  Um  den  Kopf  ein  Blaitkranz; 
kurzes  Haar.  Rings  KAW0  5.  (Vgl.  Siephani,  Compic  r. 
1874,  i37  ff.). 

Aussen:  A)  Aufgehobener  Zweikampf.  Zwei  schwer- 
bewaffnete Helden  im  Anstürme  gegeneinander  kurzer 
faltenloser  Chiton,  fester  Panzer  ohne  Klappen;  Beinschienen; 
kor.  Helm  heruntergelassen;  Haar  in  den  Nacken  fallend); 
sie  haben  die  Schilde  (auf  dem  r.  Platanenblati  als  Zeichen) 
vorgestreckt  und  die  Lanzen  in  der  R.  erhoben.  Zwischen 
sie  ist  ein  Jüngling  (Herold  1  getreten,  der  den  Mantel  umge- 
worfen hat  und  bekränzt  ist;  er  schreitet  weit  nach  r.  aus 
und  blickt  nach  1.  um;  in  der  L.  hat  er  einen  langen  Stab 
erhoben,  der  die  Kampfer  trennen  soll  (vergl.  II,  7,  277, 
iif'afTot  lYunffoifOfoy  GXfjTTTon  n//^fw)'  die  R.  streckt  er 
mit  einer  r.  Blume  dem  Helden  1.  (Aias?)  entgegen. 
Hinter  letzterem  1.  befindet  sich  ein  Bogen  schütz  (Teu- 
kros?)  der  nach  1.  entweicht,  doch  den  Oberkörper  um- 
dreht und  so,  gedeckt  durch  den  Hopliten,  einen  Schuss 
nach  r.  abzugeben  im  Begriffe  ist  (hohe  skyihische  iMütze, 
kurzer  faltenloser  bestickter  Chiton;  anscheinend  Panzer;  keine 
Aermel  oder  Hosen  angegeben;  sein  Gesicht  von  seinem 
r.  Oberarm  verdeckt).  Hinter  dem  anderen  Helden  (Hektor?) 
r.  schreitet  nach  1.  eine  Frau  (Andromache?)  in  langem 
Chiton  und  Mantel  der  hoch  im  Nacken  heraufgeht;  r.  Binde; 
r.  Armring  (Brust  ausgebrochen);  sie  streckt  in  lebhafter  Teil- 
nahme die  beiden  Unterarme  vor,  den  r.  etwas  in  die  Höhe. 

B)  Gelage.  R.  am  Ende  lagert  (die  Klinen  sind  nicht 
angegeben),  den  1.  Ellenbogen  auf  ein  gestreiftes  Polster  ge- 
lehnt, ein  bärtiger  Mann  nach  1.,  der  eine  Haube  trägt  und 
darüber  einen  r.  Kranz;  Mantel  um  die  Beine;  er  h'alt  auf  der 
L.  wie  auf  der  vorgestreckten  R.  eine  Schale  (mit  hohem 
Fusse  und  umgebogenem  Rande)  am  Fusse  .seine  Unterlippe 
stark  zurücktretend;  rlisselartige  Nase).  Auf  ihn  zu  eilt  im 
Laufschritte  von  1.  ein  nackter  Knabe  (Schenk),  der  die  L. 
dienstbereit  weit  vorstreckt;  mit  der  R.  bringt  er  einen  undeut- 
lichen und  hinter  der  folgenden  Figur  grösstenteils  verbor- 
genen Gegenstand  (r.  Binde;  lange  Haarzipfel).  Es  folgt  1. 
ein  gelagerter  Jüngling,  der  eine  Schale  auf  der  L.  hält  und 
eine  zweite  in  der  R.  zum  Kottaboswurfe  gefasst  hat  (dünner 
Wangenffaum;  lange  Binde  um  den  Kopf  mit  zwei  auf  die 
Brust  herabfallenden  breiten  Enden;  r.  Blattkranz  darüber). 
L.  am  Ende  lagert  eine  Hetäre  die  eine  Lyra  in  der  vor- 
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gestrekcen  R.  und  Krotalen  ia  der  L.  tiügt;  oben  hSngt  ein 
Flötenfiitteral;  sie  hat  ein  ionisches  Wamms  mit  weiten  Ober- 
firmeln  und  Mantel  um  die  Oberschenkel;  die  Unterbeine 
kommen  .unbekleidet  darunter  heraus;  r.  Armringe;  Haube 
und  Diadem  vom;  kreisrunder  Ohrring. 

In  den  Zwiscbenrlumen  der  beiden  Bilder  A  und  B  tA 
neunmal  die  Inschrift  KAIROS  wiederholt;  nur  neben  der 
HetSre  1.  steht  3A* 

Der  Süssere  Haarkontur  immer  geritit  Kein  Muskeldenil 
Stil  den  filteren  Sachen  des  Euphionios  verwandt,  doch  nd 
geringere,  siemlich  flüchtige  Ausführung. 
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Zusätze  und  Berichtigungen. 

329.  Füge  hinzu:  das  (nicht  zugehörige)  Gefass  ist  No.  iiöo. 

330.  Der  Deckel  fand  sich  dazu. 

336.  Abgebildet  Arch.  Ztg.  i883,  Ta£  10;  S.  i54  ff.  (Furtwänglcr). 
344.    Mi^'c  zu:  Kameiros,  1881. 

3q8  und  Die  beiden  Stücke  passen  aneinander  an. 

764.    Zur  Deutung:  Ks  ist  doch  wahrscheinlicher  dass  Ares 

selbst,  nicht  Aeneas,  dem  Diomedes  gegenüber  kämpfend 

dargestellt  war. 

876.  Lies  die  Beschreibung  folgendermassen:  (P.487)  A'  Unter- 
körper von  Pferd  nach  r.  —  B  Oberschenkel  lautenden 
Mannes  nach  r.;  grosse  und  kleine  Roselten  füllen  den 
Raum. 

1006.    Füge  zu:  (243(1)  Griechenland,  1875. 

1 160.    Der  (nicht  zugehörige!  Deckel  ist  No.  329. 

i3i7.    Erwähnt  bei  Kekulc,  Terracotten  von  Sicilien  S.  20,  Sp.  2 

oben  als  von  Politi  gezeichnet;  dass  das  Stück  sich  in 

Berlin  befindet  war  K.  unbekannt. 
i35i.   Abgeb.  Lisch,  Jahrb.  f.  mecklenb.  Gesch.  XXL  S.  252. 

Lindenschmit,  Alterthümer  I,   10,  3,  i.    Vgl.  Virchow, 

Siizungsber.  d.  Berk  Akademie  i883,  7.  Juni,  S.  09a  993. 

Fiorelli,  Nolizie  degli  scavi  188a,  p.  171. 
1429.   Füge  zu:  (272)  Vulci,  S.  Dor. 

1629.  Nachforschungen  in  Florenz  1884  haben  mich  gelehrt, 
dass  dies  Gefass  zweifellos  antik  ist. 

iö3a  Dieselben  Nachforschungen  zeigten  mir,  dass,  wie  ich 
bereits  vermutet,  diese  Figur  gefälscht  ist. 

i633.  Auf  dem  Untersaue  sind  Streifen  mit  roter  Farbe  auf- 
gemalt. 

IÖ35.  Zur  Literaturangabe  füge:  vgl.  Heibig,  d.  Homer.  Epos 
S.  334.  FurtwUngler  in  den  Preuss.  Jahrbüchern  Bd.  LL 

S.  374. 

l688>  Auch  abgebildet  Genick,  gr.  Keramik,  1884,  Taf.  Va- 
Vgl.  Herzog,  Olymp,  Götterverein  S.  19,  \. 

1704.  Vgl.  die  Besprechung  von  Heydemann  im  iihein.  Mus. 
für  Philol.    1881,  S.  463. 

170Ü  Vgl.  Bull.  d.  Jnst.  1879,  p.  227;  gefunden  im  nw.  Teile 
der  Nekropole  Orvieto's,  beim  „crociüsso  del  tufo^. 
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1714.  Unten  eingekratzt,  s.  Taf.  No.  1714.  ' 

1722.  Abgeb.  u.  besprochen:  Benndorf,  griech.  u.  sie.  Vaseob. 
S.  106.  Wiener  Vorlegebl.  Ser.  D.  Ta^^,  &  -~  Ich  hlne 
die  Vase  Übrigens  zu  den  chalktdischen  steilen 
sollen,  denen  sie  wie  ich  ^nbe  mit  grOsster  Wahr- 
scheinlichkeit zuzurechnen  ist 

1726.  Ich  hnd  später  noch  ein  drittes  Fragment  dieses  Vasen- 
halses  mit  dem  gre^ten  Teile  des  andern  Henkels  .Ro- 
setten auf  seiner  Aussenseite)  und  einer  wichtigen  Ver- 
vollständigung der  laufenden  Figur  auf  B.  Diesdbe 
hlUt  in  der  vom  gestreckten  Linken  ein  grosses  Doppel- 
beil.  Die  Spitzen  der  Fflsse  berühren  den  Boden. 

1744.  Setze  hinzu:  (674).  Abgebildet  Stephani,  Theseus  o. 
Minotaur  Tat  IX,  t.  S.  83.  Vgl  O.  Jahns  arch.  Beitr. 
S.  258,  n.  Heydemann,  griech.  Vasenbild.  S.  8.  Anm.  3. 

1753.  Abgebildet  auch  bei  Müller- Wieseler,  Denkm*  a.  K.  ü 
897-  Vgl  O.  Jahn  im  Philologus  Bd.  XXVII,  S.  3. 

1794.  Die  alte  No.  604  war  fälschlich  an  der  Vase  angebracbL 
Sie  ist  nicht  aus  Canossa,  sondern  aus  Vulci  (S.  Dorow). 

1806.  S.  3i3.  Z.  6  von  a;  als  Ziel  des  Stosses  ist  wahrschein- 
lich ein  Maulwurf  gedacht 

1827.  Die  Hauptseite  (A)  ist  abgebildet  bei  Gerhard,  auseries. 
Vasenb.  Taf.  140  (vgL  O.  Jahn,  arch.  Au&  S.97;  K^nl^ 
Hebe  &  21).  Die  von  Gerhard  auf  derselben  Tafel  ge- 
gebene angebliche  RQcksette  gehGrt  indes  einer  anderen 
Vase  an. 

i83a  Abgebildet  Journal  of  hell  stud.  1881,  pl.  XIV.  A  i.  2. 

1842.  Zur  Literaturang.  fOge:  P.  J.  Meier  im  Rhein.  Maseam 
Bd.  37,  S.  la 

1867.  Unten  eingekratzt,  s.  Ta£  Na  1967. 

1885.  Abgebildet  Blicali,  storia  tav.  98»  i  (ohne  Form  und  Or- 
namente); nach  dem  Text  voL  III.  p.  172  ist  die  Vase 
1809  zu  Tarquinii  gefunden. 

1966.  Füge  zu  (2091)  Korinth,  Ross.  18G01 

1984.  Zur  Literatur:  Herzog»  Olymp.  GOtterverein.  S.  19,  a. 

2060.  Vgl.  O.  Jahn,  arch.  Au6.  S.  99. 

2109.  VgL  No.  4014.  Furtwttngler,  S.  Sabouroff  Text  su 
Ta£  52,  5.  Pottier,  les  l^cythes  blancs  p.  67. 

2122.  Ist  eher  Nachbildung  eines  Schildes  ab  eines  Kjmbalon. 
Ein  ahnliches  StUck  auch  in  einer  Nische  in  einem 
Grab  am  Palamidi  bei  Nauplia  (Blitth.  ath.Inst  V,  S.  163). 

2137.  Vgl.  Stephan!  im  Compte  rendu  188t,  S.  11.  3a 

2160.  Vgl.  Friederichs  in  der  Arch.  Ztg.  1859,  S.  45  fL 
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2164.    Vgl.  Weicker,  Alle  Denkm.  III,  S.  291. 
2i8(>.    Abgebildet  Annali  d.  Inst.  iSCo,  lav.  I.M;  p.  320  (B.  Stark\ 
221 1.   Zur  Literatur  füge:  Lüschcke  in  der  Arch.  Ztg.  1884,  S  .<>♦"). 
2278.   Zur  Literatur:   Ghirardini  in  der  Rivista  di  F"ilologia 

di  Torino  IX.  p,  43  ff.  Herzog,  Olymp,  üötiervercin 

S.  23.  3o. 

23  iT).  Vgl.  ü.  Jahn,  Kottabos  (Philologus  Bd.  XXVI}.  S.  222. 
2341.    Unten  eingekratzt  tPA. 

238o.   Abgebildet  Arch.  Ztg.  1867,  Taf.  222:  S.  49  (Heydemann); 

Arch.  Ztg.  1884,  Taf.  i3;  S.  204  (W'ernicke). 
2415.    Zur  Literatur:  Herzog,  Olymp.  Götierverein  S.  44,  2. 
2521.    Auch  abgebildet  bei  Overbeck,  Alias  z.  Kunsimyihol. 

Taf.  XV,  21;  vgl.  Demeter  S.  540,  35. 
253i.    Vgl.  Stark,  Gigantenkampf  S.  14. 
2624.    Füge  zu*  Form  No.  234. 

26v)Ö.   Auch  abgebildet  bei  Dumont,  les  ceramiques  de  la  Grcce 

pr.  pl.  22,  2  (ungenügend  . 
2Si3.    Füge  zu;  .1284}  Nola,  S.  Koil. 
2«33.    Füge  zu:    i33S)  S.  Kell. 

2873.  Beistehend  das  Facsimile  der  Inschrift 

2874.  Beistehend  das  Facsimile  der  Inschrift 

4  I  A  I  A  d 

2883.    Abgebildet  Furtwangler,  S.  Sabouroft'  Taf.  70,  i. 

2886.  Füge  zu:  (2295)  und  setze  statt yySmyrna^  vielmehr  ,,Gerh\ 

Nachlass*"*. 

2888.  Der  erstgenannte  Jüngling  wendet  den  Kopf  (der  sehr 
verscheuert  ist)  nicht  ab. 

2972.   Vgl.  Corssen,  Spr.  d.  Etrusker  I,  Taf.  23  B  i;  S.  997. 

2074.    Vgl.  Corssen,  Spr.  d.  Ktr.  I,  Taf.  16,  T». 

3047.  Auch  abgebildet  Annali  d.  Inst.  i833,  tav.  AB.  3,  p.  38 
(Wieseler).  Vgl.  Osann  in  der  Ztschr.  für  Alierthumsw. 
i83o,  S.  21h.    Heydemann,  Vase  Caputi,  1884.  S.  7. 

3004.  Identisch  mit  3o^)2.  Die  Nummer  3o<*)4  trägt:  Eine 
apulische  Kanne  wie  No.  3454  ff.  Höhe  0,19.  Angeblich 
im  Rheinland  gefunden  (bei  Neuss;  Samml.  Herrstatt 
No.  44),  was  durchaus  unglaubwürdig.  —  Vorn  Eierstab 
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und  Weinguirlande,  weiss,  gelb,  rot  aufgemalt  wie  an 

3434  ff. 

3ii8-  FQge  zu:  Form  No.  219. 
3126.  Füge  zu:  Form  No.  232. 
32o3.  Fuss  und  Deckel  fanden  sich  dazu. 
3256.  Vgl.  Arch.  Ztg.  1884,  S.  2o3  (Wernicke). 
3258.  \'gl.  Stephani,  Compte  rendu  18819     n*  40. 
33i3.  Fttge  zu:  (2o63)  Mit  der  SammL  BOcking  vom  Rheine 
gekauft 

336g,  Nur  der  Deckel  ist  erhalten. 
3387.  FOge  zu:  Form  Na  232. 

3460.  Füge  zu:  Unten  in  der  Mitte  ein  kleiner  scbwehender 
Knabe  (ohne  FlUgel),  der  auf  der  R.  eine  Schüssel,  in 
der  L.  eine  Kanne  tragt 

3464.  Nur  eine  Taube  und  keine  Enten  sind  zu  eriiennen. 

3491.  Identisch  mit  3645.  Die  Nummer  3491  tittgt:  Ein  schwarz- 
gefimisster  Napf  (Form  No.  2i3).  Höhe  0^075.  Dm.  0,095. 
Aus  den  Dubletten.  —  Wohl  campanisdu  Unten  ein- 
gekratztes Zeichen. 

3492.  Identisdi  mit  3646,  Die  Nummer  3492  trägt:  Einschwarz- 
geflmisster  Napf.  (Form  No.  21 3).  HOhe  0,07.  Dm.  ofiS5, 
Aus  den  Dubletten.  ^  Wohl  campanisch. 

3344.  Auf  der  anderen  Seite  der  Vase  ist  noch  (sehr  verblasst) 
ein  grosserweiblicherKopf  nebst  seitlich  henrorkomm en- 
den roten  Rttckenflügeln  zu  erkennen. 

3334.  Füge  zu:  Form  No.  6a 

3556.  War  der  Deckel  eines  grösseren  Geflisses. 

3621.  Füge  zu:  Form  No.  5i. 

3731.  Füge  zu:  Form  No.  i33. 

3745.  Hat  einen  kleinen  HenkeL 

3797.  Ist  nicht  geriefelt 

3798.  Ist  nicht  geriefelt 
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REGISTER. 

I.  Vergleichende  Tabelle  der  Nummern  der 
alten  und  neuen  Verzeichnisse. 


(Die 

I.  Alte  Vmm- 
Kttalog«. 

a)  Levexow'ft 
Katalog 

Na  I  3764 

3  3765 

4  3761 

5  3618 

i  i% 

9  3837 

10  »787 

1«  3737 
t3  3394 

14  «746 

:i  ^ 

17  «730 

18  »775 

19  2570 

ao  4170 

•«  374f 

a»  374« 

»3  «55» 


Nnrnmeni  der  «Iteii  Vcnclchaiaia  sitlMn  vorai>.) 


94  2560 

aS  »575 
16  3370 

M49 

733 


«7 
t8 

3o 


37' 


3  5:.. 5 

a6o7 

3<  «SSS 

3»  35>3 

33  3sa4 

34  34« 

35  373< 

36  3mi 

37  373» 

38  3733 

39  3668 

40  3384 

41  3«n 
43  3S18 

43  3398 

44  3797 
4$  3818 
4»  3S«7 

3669 
3018 

49  3690 

50  »744 


No.  5» 

53 
54 
55 
56 
57 
5« 

59 
60 

6s 

6a 

63 
64 

U 

«7 

68 

69 
70 

7« 
79 
80 
8x 
9m 
83 
84 
85 
86 

u 

89 

90 

9« 
9» 

93 
94 
95 
96 
97 
98 

99 
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101 

loa 

»03 
104 
107 
Z08 
K09 

tto 
III 

113 

*»3 


•849 

37S8 

138t 

3745 
3»a5 
3396 
33''7 
33S3 
3544 
4«53 
3707 
3301 
3204 
3136 
ai46 
•8ao 
2134 
3380 
3381 
367s 
3«o« 
3998 

'X 

3*54 
3'>74 
3»53 
3»47 
4119 

3789 

3^37 
3683 

33»« 

301a 

3659 
4«3» 
3a6s 

3985 

35*5 
35»9 
4077 
3806 

4«37 

3308 

3»73 
3735 
3736 
«75» 

1950 
3639 

3<i43 

3799 


No.  114  «41« 

1 1 5  2235 
117  3108 

«>8  3537 
119 
ISO 
19t  3465 

«aa  3449 

««3  347« 

»»4  3497 

"5  3064 

126  2359 

137  3448 
128  3480 

«»9  353« 
«30  3498 

131  3603 

»3»  4>63 
«33  «505 
134  3838 

»35  3699 
»36  3494 
136a  3919 

»37  369« 

138  4164 

»39  354« 
140  3700 

»4«a  3835 
i4sb  1670 
142  9674 

«43  347« 

»44  3350 

«45  3549 

S46  3507 

Z47  3881 

148  3848 

»49  38*9 
>So  3893 

IS«  383» 

«5»  »503 
153  1290 

«54  »304 

«55  »«94 

«5«  3437 

«57  4«34 

158  138S 

«59  3f>24 

t6o  363a 
x6s 
169 

163  3608 

»^  3««S 


No>  «66 

«67 

i63 
169 
17Ö 
«7« 
«7» 
»73 
174 

;^ 

«77 
«78 

«79 
180 
sti 
Bta 
»83 
<S4 

% 

«87 
x88 

»•9 

190 

191 
iga 

«93 
»94 

;p 

«97 
»99 


3S«I 

389$ 

27«8 
380s 

97*4 

2S05 
3516 

4»5« 
9709 
«994 

4»5» 

37»^ 
3816 

3843 
37»7 
37»Ä 

3^ 
37S3 

3tlO 


301 
303 
»03 
904 


•9» 

390 

»91 
34''5 
3404 
1773 
377» 

1364 
3691 
3Jö8 

37»« 

3799 

337 

»3 


W06 

»>7 


ato 

91 X 
3t3 

2x3 

217 
3l3 
3x9 


355» 
3553 
37«3 

3433 

3435 

34?6 
1365 

»389 

«37* 
1481 
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Xl^  

No.  99  S 

1410 

No.  393 

1480 

No.  365 

3961 

1417 

393 

»355 

366 

1469 

333 

»579 

«94 

1506 

367 

1413 

■»4 

>375 

«404 

«4«4 

!!l 

I4tf 

996 

»45» 

369 

»4»  5 

930 

1408 

297 

1413 

370 

1471 

1367 

298 

1540 

37' 

1414 

338 

1363 

399 

X488 

373 

1483 

«377 

3M 

373 

»5«5 

230 

J487 

30a 

1554 

374 

»477 

23« 

1368 

303 

1596 

375 

'379 

232 

1457 

304 

»597 

37^ 

1420 

»33 

X370 

306 

«595 

378 

«473 

«34 

«4SO 

«555 

379 

«539 

235 

1522 

307 

»493 

380 

»443 

»444 

308 

»455 

381 

»535 

237 

146a 

1493 

382 

»437 

338 

»499 

3«o 

X50r 

383 

1530 

339 

1480 

3«« 

1396 

384 

196 

340 

»359 

3»3 

3966 

385 

1440 

341 

»479 

3»3 

1453 

386 

«435 

943 

3»4 

«495 

387 

«530 

243 

1461 

V\ 

1398 

^  A  A 

388 

»44» 

244 

»447 

310 

1409 

389 

»538 

245 

1460 

3»7 

1582 

390 

'574 

346 

»454 

318 

1584 

39» 

1580 

«47 

319 

»353 

39« 

«545 

348 

1458 

390 

1578 

393 

»573 

349 

»445 

3«t 

«583 

394 

»544 

350 

»537 

32a 

1407 

395 

1529 

«S« 

«433 

333 

1533 

396 

1633 

«5« 

3«4 

«390 

'S 

S409 

«53 

3593 

VI 

1449 

398 

1603 

«54 

330 

»5»5 

399 

255 

»436 

337 

1508 

400 

»577 

356 

3*8 

«490 

401 

1606 

«57 

X446 

339 

1509 

40« 

1587 

958 

1363 

330 

»433 

403 

«588 

359 

1360 

33' 

»435 

404 

1627 

a6o 

»636 

332 

»530 

405 

»55» 

361 

X96l 

333 

«47« 

406 

«594 

96* 

_ 

tSDX 

334 

«53« 

408 

«559 

303 

233 

335 

X510 

»585 

264 

336 

»405 

409 

»599 

265 

II09 

337 

397» 

410 

1376 

366 

1354 

338 

«494 
S496 

4»« 

«547 

967 

i<37 

339 

41« 

»553 

368 

»257 

340 

»49» 

413 

1586 

369 

ii68 

34» 

1511 

4«4 

»534 

270 

214 

342 

X400 

415 

»558 

371 

334 

343 

1358 

4»6 

«553 

■7« 

\% 

344 

«485 

4»7 

3978 

273 

345 

1428 

4'8 

1590 

274 

1389 

346 

151a 

419 

»592 

»75 

1518 

347 

1427 

430 

»549 

376 

J504 

348 

140S 

431 

»59« 

277 

»533 

349 

1416 

433 

«593 

278 

3964 

350 

3965 

433 

»589 

»79 

1424 

35» 

'43» 

434 

»432 

980 

«459 

352 

»5»4 

435 

1483 

981 

X516 

353 

1478 

436 

»603 

989 

354 

3963 

427 

«548 

283 

X44S 

355 

»475 

428 

1 346 

284 

»497 

356 

1507 

430 

3ZI 

285 

I59X 

357 

«399 

43« 

«»57 

986 

»374 

358 

«5»3 

433 

309 

987 

1470 

359 

1476 

433 

1156 

288 

'395 

360 

»45*^ 

434 

»97 

»5*7 

361 

«474 

435 

3»7 

«9» 

X388 

369 

«39« 

436 

9X5 

991 

>3S4 

364 

1430 

437 

919 

No.  438 

439 
440 
44« 

443 
443 
445 
446 

447 
448 

449 
450 
453 
453 
454 

:m 

457 
458 

459 
460 

46« 

462 

463 
464 

% 

467 

468 

469 

470 

470a 

470b 

47» 
472 

473 
474 

475 

475a 

476 

479 
480 

48» 
489 
483 

484 

485 

486 

% 

489 
490 
49« 

49« 
493 
494 
495 
496 
497 
499 
Soo 
501 
SO» 

503 

506 

508 

S09 

5»o 

67* 


1241 
1171 
908 

1985 

3»oS 
2984 
2966 
1635 

3983 
2986 
2965 
1383 
1534 
1581 

1633 
X251 
X959 

1350 

»253 
«345 

«347 
1903 
X948 
XI16 

»675 
«349 
««73 

340 
331t 
33x3 
1056 
X046 
1060 
1233 
1331 
1338 

1998 

1236 
1467 

»235 

"37 
X040 

1041 
X008 

X2l8 

1004 
10x5 

I23I 
X3o3 

«19s 
«194 
XX87 

339 
338 

XXOO 

II89 
1x91 
1x83 
1x86 
ii8t 
xx8o 
X960 
247 
1678 
««77 

9X13 

xt6i 

II  63 
1164? 
1166 
1x63 


Digitized  by  Google 


Io6o  L  VergleiclieiKlc  Tabelle  der  acven  und  alten  VenescIwiiM. 


No.  SU 

S" 
5<3 
5*4 

5»5 
51Ö 

518 

5*9 
520 

Saa 
S»3 

536 

5*8 

529 

530 
531 

53« 

533 

534 


537 

538 

syj 

&¥> 
$41 
54a 
543 
544 

547 
548 

549 

SSO 
551 
55» 
553 
554 
555 
5SÖ 

Iii 
|g 

r.6i 
56a 

564 

5«5 

560 

570 

57» 
57» 
573 

574 

575 
576 


1167 

!  No.  58' 

3 -'5  2 

No.  65; 

■  ^  y 

316 

582 

1653 

6S3 

i»74        '  5*3 

«870 

7-/2 

584 

2127 

1840 

585 

2I30 

I74S 

115a         1  5&6 

•  /  j 

657 

4oai 

1  ^ 

6s8 

1777 

laas 

ai3a 

659 

in« 

1329 

589 

660 

1310 

590 

661 

1851 

1072        1  59« 

ao8i 

662 

y 

JljO 

59» 

at^a 

663 

2086 

»973 

593 

664 

IQt6 

1705 

594 

2126 

3»4 

3078 

666 

•7  jy 

3  »37 

59«> 

667 

ao87 

II  29 

597 

2 107 

668 

669 

185a 

1'  y> 

599 

3156 

670 

1130 

600 

671 

II  13 

OOI 

672 

178g 

1140 

002 

1062 

673 

1838 

«J45 

O03 

21^1 

674 

«744 

II  49 

604 

675 

1728 

1  ua 

000 

676 

ig6i 

y^ 

tooS 

/  y  j 

1277 
1114 

fei 

67s 

679 

1830 

2038 

1131 

609 

1884 

680 

i85i 

1031 

n  t  A 

IQC6 

681 

1788 

H  ifi  n  n 
1009 

Oll 

"»/  / 

682 

io«o 

1007 

6l3 

1 700 

683 

1770 

(  100 

613 

684 

1844 

96a 

ÖI4 

2158 

635 

1762 

Ate 

Iii 

3138 

1874 

oto 

1674 

f^7 

1848 

959 

1980 

688 

OÖI 

OIÖ 

1603 

680 

»79» 

619 

690 

1S47 

090 

I7I2 

691 

1807 

987 

Amt 

aooi 

— 'W 

69» 

«958 

1089 

622 

l?XO 

693 

1868 

1090 

tvy-, 

.3 

2058 

695 

1892 

y 

12*9 

024 

696 

1743 

IC  Ol 

625 

lavi 

697 

1906 

1930 

OIO 

«746 

037 

• 

'  T 

1063 

1 702 

/ 

1896 

1049 

629 

701 

ll»7 

630 

»»37 

«747 

>>33 

031 

aöoo 

703 

1 140 

632 

1708 

704 

»767 

114« 

633 

I710 

70s 

1871 

««44 

634 

171 S 

706 

I99S 

1146 

635 

1011 

707 
708 

aoo4 

i»37 

636 

1710 

1878 

1714 

637 

1877 

70g 

2000 

1213 

638 

710 

^037 

)ai6 

639 

1017 

71 1 

2248 

tats 

640 

1717 

712 

3247 

1217 

641 

1883 

7»3 

3345 

2260 

642 

IS3I 

7»4 

2015 

34» 

643 

1931 

7»5 

2017 

343 

644 

183a 

716 

2co5 

IV4 

64s 

»949 

aoi4 

«3«5 

646 

»045 

71I 

90S3 

»331 

647 

719 

»335 

648 

»y«4 

720 

16S4 

«34« 

U9 

t873 

rai 

4i»7 

ms 

650 

1932 

723 

2169 

isto 

651 

1720 

7*3 

2541 

KO. 

TT 

73« 

73' 
733 
734 
73S 
736 
737 
738 
IS) 
7¥> 
74« 

743 
743 
744 

747 
748 
749 

750 
75» 

752 

753 
754 

755 
'S'-' 
737 
758 
759 
760 

761 
76» 
7«3 
764 

7^5 

76-6 

767 
768 

769 

770 
77« 
77» 
773 
774 
775 

777 
778 

779 

780 

7Si 

784 

786 

7S7 
7S8 
789 
790 
791 
792 
793 
795 


17.' 
224t 


r>7i 

3S5^ 
335» 
iJi5> 
3349 

335» 
3i54 
3353 
3357 

*m 

3420 
3190 
3416 
34W 

3903 

3157 

3t9ä 
34«S 
34»« 
3408 

22C.I 

34«4 
330O 
319» 
4X21 

219I 

34»3 
34«9 

3407 
3417 
3617 

3615 

3613 
3608 

3^ 
3610 

3613 

36«« 

36t« 

356^ 

3^ 
33^ 

3359 
3360 

3355 
3j6i 

3365 

3435 

3439 

3422 

34-J3 
3441 
3671 

3440 

3426 

34?  3 
3^ 
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Itea  und  neuen  Verzeichnisse,  i 


No.  796 

797 
798 
799 
800 
80X 
80a 
803 
«04 

IS 

807 

8c8 

810 
8x1 

812 

8i3 
814 

81S 
8x6 

R17 
818 
8x9 
890 
8«x 
S32 

83S 

827 
838 

830 

83« 

833 

535 

836 

837 
838 

840 
841 
849 

846 

847 
848 
849 

850 

85' 

8^2 

955 
8s6 

858 

?» 

860 

861 
862 

Ig 

86s 
866 


343« 

2325 

2336 

2332 
4063 

«347 

2348 

2590 

»374 
2317 

9334 

2580 
2346 

333» 
2591 

4»35 

4130 
3501 
371X 
2487 
2609 

2479 
3696 

«434 

2511 

2509 
242S 
2587 


760a 

2510 

«594 
«4x0 

341 X 

2386 
4<^54 
«349 

22tt 

^477 
2206 

«363 
9330 

2650 
4052 
3358 

«338 
»»79 

2717 

2i63 
3329 
3469 

«345 
3«9f 

»905 

2365 
3908 
«379 

99XO 

9385 
2478 
2360 
«394 

«355 
2528 

9335 
3537 

3381 

2539 
«35« 


No.  867 

868 
859 
87. 
871 
879 

873 
874 
875 
876 

877 

878 

879 
880 
88x 
889 

883 
884 
88s 
886 

887 

888 
889 

«9» 

892 

893 
894 
895 
896 

897 
898 

899 
900 

90X 
903 

903 

904 

907 
908 
909 
9x0 

gij 
912 
9'3 
9»4 
9«5 
9x6 
917 
918 
9x9 
990 
921 
923 

9«3 
9»4 
995 
936 
927 
938 

9»9 

930 

931 
933 
934 

930 

937 
938 


9548 

2339 
2547 

«549 
9377 

2540 

2526 

3383 

«387 
2178 
2303 
3200 
a«46 
904« 
2268 
3176 

9304 

2370 

2307 
3 '63 
3532 

3998 

2529 
4126 
2302 
4099 

3013 

2x71 

3342 
2163 

3336 
964X 

3338 
3164 

3337 
3644 

3341 

3M5 
3340 
3o.'5 
363s 
3«^ 
3830 
3831 
3856 
3870 
3867 
3862 
3858 
3869 

3857 
3877 
3847 
3850 
3845 
3849 
3864 

3855 

43X1 

3860 

3838 

3*^51 
3994 


350*4 
4*13 

3324 
3397 


No.  939 

940 
941 
942 

943 
944 

945 
946 

947 
948 

949 

950 

95» 
952 
953 
954 
955 
956 

957 
958 

959 

960 

961 
963 

963 
964 

966 

9«7 

968 

969 
970 
97X 
979 

973 
974 
975 
976 

97? 
979 
980 
981 
982 

983 
984 

985 
986 

^ 

989 
990 

99« 
999 

99^ 
994 
995 
996 

997 

998 

999 
1000 
xoox 

X0O9 

IO.;i3 
1004 

xoos 
SO06 
XO07 

1008 
1009 


3070 

3326 

33^5 
4207 
4093 
9040 
3499 
3650 
3873 
4018 
3x79 
3321 
3168 
3210 
3038 

33»6 
3>82 

33»5 
3<H« 
3096 

3»7o 
;  r.'o 
3166 
4095 
3115 
3"9 
3389 
3133 
31X7 
3X90 

3390 

3t23 
3x24 

31x4 

3121 

3"8 

3049 
3078 

3>99 

3332 

3148 

3330 
3077 
3377 
2643 

3374 

307'! 

306Q 
3x98 

3202 
303Ö 
2647 

t8oo 
204S 
3346 

3345 
3347 

3'49 
315*5 
3364 
3246 

9993 

3256 
3288 

2279 
3943 
9x84 

3263 
3262 


No.  xoio 

lOI  T 
IOI2 
XOI3 
XOI4 
XOX5 
IO16 
1017 
1018 
2019 
X090 
10  J  I 
10 

10-3 
X034 
1025 
1026 
1027 
I02S 
X029 
X030 
»031 
1033 
X033 
X034 

»03S 

»036 
X037 
1038 

IP39 
X040 

104  t 
1043 
X043 
X044 

1045 

1046 

X047 
S048 

X049 

X050 
1051 
2052 

»053 
X054 
«05s 
1056 
X057 
X058 

1059 
X060 

io6x 
1063 
X063 
X064 
1065 
1066 
X067 
X068 
1069 
1070 
I07X 
1072 

1073 

1074 

»075 
1076 
X077 
X078 
1079 
X080 


3939 

3243 

3383 
237» 

3»5S 
9648 

3257 
3186 

3-M'J 
3*44 
3990 

.'144 
3 -"58 
3-!4i 
3291 
3»46 
33<^ 

3259 
2530 

953Ö 
2378 
2060 
3049 

«753 
3399 

3288 

3275 
3930 

3384 

3190 

3=82 
3219 

397» 

3249 

3274 
3221 

3277 
3x50 
3366 

3300 
3>5i 
318X 

3«94 

3248 

3»93 
3042 
3«47 
330s 
3299 
3283 
3x80 
3308 
3987 
330') 
3032 
3092 
3x76 
3094 
3033 
4123 
3»89 

3159 
3269 

3052 

3«74 
3»77 
3270 
327« 
319a 

3>7« 
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oSi 
082 
083 

084 

085 
086 

083 


089 

091 
09a 

093 

094 

098 

099 

00 

Ol 

08 
03 

09 

xo 
ft 

12 

»3 
»4 

ii 

«7 
18 

»9 
ao 
ai 

73 

»3 
U 

30 
3» 
32 
33 

34 

H 

57 
38 
39 
40 
41 

43 
44 

45 
46 
47 
48 
49 
50 
5» 


3«  79 
3278 
3161 

3«58 
3267 
3100 

3307 
3«o« 

3280 
3251 
3381 
3037 
3034 
3294 
3039 
3«  75 
3393 
323s 
3188 

3331 

3319 
3184 

33«8 

33'2 
3153 

3^59 
3*79 

3x91 

3jS6 
3051 

3»9« 

2994 

3ogt 


3992 
2987 
3988 
3Ö65 
3«>«5 

3uio 
3016 
3603 
3484 
3«97 
»485 
2437 

3331 
3698 
3481 
3486 

3376 
3406 

3375 
33^3 
3030 

3403 

3980 

3981 

3040 

33U 

3666 
3489 
aax8 
3ta6 


No. 


53 
54 

55 
56 

57 
58 
59 

60 
6t 
63 
63 
<i4 
6^ 
66 

67 
68 

69 
70 

7» 
7« 

73 
74 

75 
76 
77 
78 

79 
80 

81 

83 

83 
84 

85 
86 

87 
88 

89 
90 

9« 
9» 

93 
94 
95 
96 

98 
99 


3601 
3386 
3960« 

3643 
^ti6 
3667 
4128 
3073 
3095 
3355 
3378 
3099 

3093 
3647 
3066 
3aa7 
3160 

359« 

336X 

)i 


9oa 
ao3 
204 
306 
ao7 
ao8 
ao9 
aaio 
ata 
•«3 
«14 
«5 
ai6 

ai8 
8x9 


331 

aaa 
993 

»«4 
885 


4155 

3685 

3237 
3606 
3x07 
308a 

4100 

3399 
3aao 

334* 

33«7 

3a30 

3067 

3o^ 

3*95 
1363 

235 
310 

3XO 

2978 
1256 

»979 

8t8 

3768 
1x78 

3935 
3«34 
117a 

313 

3«3 
1667 

3«4 

2236 

315 
3096 
3060 

4*46 

aooo 

5'"^  5  4 
349X 

3333 
9f08 
336a 

4«45 
3338 

3085 
3ot4 


No*  iaa6 

acoB 

laar 

im! 

1839 

3138 

407« 

laia 

ioc6 

334J 

1837 

1 1^68 

X2^8 

j  j  / 

Mi* 

SSAO 

1341 

2087 

1 

364  X 

Z  ' »  A  3 

'  -  4  i 

?o86 

Z3A4 

jaza 

t8A< 

4i4t 

ta46 

13^7 

1248 

3?0I 

'"45* 

^^^^ 

365« 

1351 

»35^ 

»353 

•*54 

V4KC 

»•55 

1356 

xq6q 

»357 

■»50 

^  t  ff» 

'597 

za6t 

2337 

ia6a 

3305 

1363 

X179 

I864 

3*a 

3«5* 

1266 

1367 

1267 

«»73 

Z368 

323 

ia68Mt  1366 

xa69 

3«  5" 

X270 

3»5C 

1371 

3>5*i 

t«73  "77 

X374  3847 

1375  3763 

X276  3656 

1277  2569 

127S  4157 

u8o  28x7 

xa8r  4034 

X283  2557 

"83  4035 

1284  aBxS 

«aBs  »57» 

sa86  2675 

1287  2080 

1288  joao 
188»  37«3 
««90  3809 
1391  4057 

X392  3753 

»293  3775 

S894  3781 

«»95  3754 

S896  3505 


Na 


II 

1899 

X300 
130t 

S308 

«303 
1304 
X305 
«307 

•308 

«909 
13x0 

»3»« 
1313 

1313 

«3'4 

X3.6 

«3«7 
1318 

X3X9 
x3ao 
133X 
3339 

«3»3 

1334 

«325 

X326 

\^ 

X339 

1330 

»33' 
1333 

■333 

»334 
»335 
x3^6 

»338 
»339 
1340 

»34t 
«343 
«343 
«344 
«345 
»346 
«347 
»348 

«349 
X350 

«35« 
"35» 

«353 
«354 

»355 
«356 

«358 
«359 
13^ 
X361 
136a 

«363 
1364 

«365 


«S«3 
3734 

2514 

375« 
3764 
4196 

»737 
836« 

37«« 

»5«5 

25^ 
asc4 


2755 
3780 

3774 
3338 

37«9 

37x6 

3623 
3683 
3677 
»«5 

37^ 

37«^ 
37« 

3714 
.•845 
2145 
3833 
37x8 
3756 
>-.i9 

37^ 
a8zo 
3691 

3S.2 
2413 

3746 
38x0 
%8g4 
3673 

3o»7 
2848 

2839 

374» 
2743 

36x7 

3743 

2676 

3»8 
3744 

3003 
365a 

3«54 

2ä 
3990 

2630 

4176 

36  7> 

3798 

37«7 
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»369 
1370 

«37» 

»373 
>374 
«375 
1376 

»377 
1378 

«379 

1380 

«381 
t38a 
1383 

1385 

138« 

1387 
1388 
1389 
1990 
S99S 
»39» 
X3V3 
«394 
>395 
«396 

«397 

1398 

«399 
X400 

1401 
1402 
1403 

1404 

1405 

1 406 
1407 
1408 

«409 
X410 

1411 
1413 

»4«3 
»4«4 

«4«5 

X416 

M«^ 

1419 
1430 
1421 
1433 

t4«3 

1424 

1425 
1426 

I4»7 

142g 
1430 
143» 

«43» 
S433 

»434 
»435 
1436 

«437 
«438 

145  . 
»440 


3684 
3689 

37«9 

3730 
3004 

3834 

3J 


im 

3696 

3«o3 


»7«4 

3c»»8 
2833 
2653 


9998 

»575 

3573 

»99? 

255» 
2654 
2350 
3664 
3739 
3009 
2783 

3844 
»340 

344» 

2341 

4»54 
27SO 

3003 

2777 

2366 

3743 
3582 
3619 
3614 

3582 
2616 
3005 
2807 

3007 

2-^67 

^ 

2583 
2997 

2584 
2657 
3668 

3693 
3001 

3694 
2390 

33«« 

3705 
3053 
3453 
3480 

355« 

,656 

354a 


Na  S441 

1442 

»443 
»444 

X44I 

«449 
1450 

«45« 

«452 
«453 
»454 
«455 
»45» 
»457 
1458 
X460 
>46t 
»46» 

«463 
1464 

1466 

»472 
»473 
«474 
«475 
1476 

»477 
1478 

»479 
X480 

X481 
1483 

«483 
«4«4 

»485 
i486 
1487 
1488 
»4<9 
»49« 
»49» 
»493 
«494 

«495 

1496 

»497 
1498 

«499 
X500 

1301 
X502 
»503 
«504 
«505 
1506 

1507 
1508 
1509 
1510 

«5»» 
»513 

«513 
«5»4 
1515 

1516 

«517 


34S9 

35»« 
35  »o 
3535 
3S«a 
3479 
348« 
3533 
3477 
3507 
347S 
3496 
3644 
3489 
3500 

3490 

3495 
3462 

4»36 
3530 
3488 

2741 
363» 
364s 
3660 
3XIX 

3509 
3»32 

35«4 

350» 
3503 
3487 
3528 
3133 

3445 

3661 

3547 
3663 

3446 

3534 
3456 
3450 
3454 
3530 
347« 
345« 
3554 
3457 
348a 
3^546 

3455 
2144 

3447 
34«» 

3302 

3253 
3*83 
3794 
3793 
3792 
3468 
3811 

379« 
35«» 

3546 
3469 
3803 

3523 
3467 

3466 

2857 


No.  XC18 

X519 

«592 

»999 

1  on 

»593 

2342 

1 5  j  i 

2834 

1  7U4 

■5*3 

2034 

«595 

1590 

xSä 

I  ^24 

3808 

>597 

I  ^Ä"2 

1  f\J  4 

X526 

3831 

* 

■5*7 

3w3* 

30/0 

I  «;20 

'S  cid 

f  ^WV9 
4 

160  1 

34 3 

1  ^U~V^ 

0  r 

^  1 V« 

J/Sr* 

•533 

379** 

1  T 

1  VAJ  / 

tele 

4205 

i  wo 

2294 

2043 

2550 

«537 

354* 

OlAff 

1530 

■•53 

^944 

'  53y 

35« 

IUI  « 

2239 

*>4" 

3  San 

1  0 
iu  1 

2551 

1  CA  T 

•54* 

347" 

*  V  I  ^ 

1543 

3019 

4  VI  5 

2503 

t6s6 

•CDA. 
■50» 

»545 

2844 

1617 

2565 

»974 

1540 

AOJO 

•549 

»550 

■954 

T  £  C  T 

2952 

•55* 

3037 

ff 

•957 

«999 

3035 

»554 

«5'9 

X  • /O 

AW5 

ZOvO 

ff 

*559 

37«3 

3940 

3003 

•wy 

•54* 

T  cßt 

•  I 

4  V 

* 

37"* 

16IX 

1870 

'  4  ,1" 

1  f^l  3  1 
4  ^  j  • 

f  Run 

1403 

IW33 

104U 

KO34 

«567 

3703 

«635 

2097 

1^68 

1286 

1636 

a  I  CA 

1569 

1464 

1037 

2950 

«57° 

33^^4 

i  Ooi 

1571 

3109 

»572 

3303 

1640 

1895 

»573 

4  «03 

164X 

i8o3 

»574 

3681 

168  c: 

«375 
»57« 

3336 

3»76 

1643 

x6q8 

»577 

3225 

*9*3 

1578 

3368 

18S2 

»379 

4X»9 

1047 

b)  Gcrhard's 
Kataloge. 

AU4^ 
XQ49 

•  "5" 

XO57 

•773 

3372 

No.  1580 

»»47 

A  ^ 

1581 

300 

1652 

158a 
»583 

»94 

S654 

«337 

1833 

»655 

»303 

1585 

2157 

1656 

1318 

1586 

1676 

»657 

3627 

»587 

»853 

1658 

2968 

»588 

»737 

»659 

3842 

1589 

3069 

1660 

»453 

«590 

«9«7 

x663 

«770 
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No.  1663 

1780 

1664 

sa66 

1666 

1840 

1601 

2870 

166a 

1681 
*****  j 

1670 

I 

iii 

1674 

I75S 

X081 

1676 

I03Q 

1677 

1678 

«679 

t68o 

2^88 

1681 

1683 

loci 

1685 

1686 

3867 

i683 
1669 

1690 

4309 

16903 

9661 

1691 

1693 

i6m 

1694 

I008 

1807 

(696 

1908 

i6q7 

S69I 

1699 

1709 

1 700 

i6oa 

1 701 

1864 

1866 

1703 

1860 

18^4 

1705 

1856 

170Ö 

1670 

1707 

l8«7 

M9m  f 

ITC  Ii 

168-9 

1691 

I7II 

x8c8 

I7ia 

X707 

I7J1 

"  /  "  J 

1604 

1714 

1S43 

X  7  I  S 

1716 

1882 

1717 

1718 

1710 

*  /  *  T 

/ 

17X3 

1731 

1021 

IQtS 

•  J 

1725 

17*6 

»7» 

«74« 

(798 

«94« 

1779 

1  >  )0 

«730 

199a 

173* 

1965 

XX39 

*733 

»955 

No.  173* 
«735 
«73» 

1737 
1738 

«739 
«74« 
«74« 

1742 

»743 
»744 
«745 
X746 

»747 
1748 

«749 

«750 
»75» 
1752 

«753 
«754 

»755 

X756 

»757 
»75* 
«759 
S7OO 
X76t 
1762 
1763 
1764 

»765 
1766 
1767 
1768 

«769 
1770 

«77» 
177a 

«773 
«774 

»775 

«77') 

»777 
1778 

«779 

1780 

1781 
X782 

«783 
1784 

1787 
X788 

»789 

1793 
1791 
1793 

»793 
«794 

»79  s 
1796 

»797 
1798 

«799 
1800 
i8ot 
1893 
1803 
S804 


»7J5 
aost 

«054 

2055 

a':)57 
1795 

atoo 

«7S9 

1760 

1795 
aosa 
3039 

«799 

3613 

»»75 
«634 

2<'33 
2388 
2383 
3164 

•«59 

2173 

»53« 
«»73 
M90 

«53» 

»945 
»943 
2538 

3J34 

*947 

»»74 

239X 
2264 
3267 
3300 
»535 
»523 
2392 
3314 
■198 
2270 
21S.J 
2306 
1769 
1758 
2282 

-7  «9 

2.^33 
3970 

«305 

1302 

»340 

»334 
3031 
■953 

2955 
3951 
4^7 

3530 
3x06 

2946 

XÖ31 

«57» 
X567 
1568 
X569 

«57« 
1570 
160U 
1564 


No.  1805  1501 

1806  1Ö04 

1807  1563 

t8o8  1500 

x8>>  1421 

ii\.>  1433 

zSix  2536 

t8is  386s 

1813  3872 

1814  3S68 

1815  337X 
x8i6  4144 
i8f6*  4814 
s8i6b  43x5 
1816-  43x6 

»8x7  3473 

1819  3600 

1830  a63X 

i32i  3785 

1823  38IS 

1824  4061 

«835  »739 

1837  X46S 

1828  3968 

«839  3655 

i8y>  989 

1831  3604 


1833 
»833 
»834 
«835 
1836 


1655 

«857 
X858 


965 

9^3 
968 


993 


1837  XX33 

1838  1121 

1839  5« 

1840  980 

1841  3345 

«84»  3*43 

184J  3648 

1840  4009 

1847  1887 

X848  x888 

1849  1889 

X85Q  3331 

l8$t  MIO 

«853  3333 

«853  a3«3 

1854  ao2o 

aQi9 
333» 


3438 

1859  2435 
x86o  3440 
x86t  SMS 

1862  2230 
i86;  2494 
1864  2ÖlS 
3763 

363» 

1867  2234 
i3ö3  4067 
1869  4.J68 
1870 


»•7» 

»873  3'>)i 

X874  2967 

«875  »»33 

1876  33X6 

1877  37»» 


No.  187S 

«379 
1881 

X883 
1SS3 
XB84 
1SS3 
1S86 
X887 
1888 
i3ä9 
X890 

«•9« 

i8-j? 

I&93 
1894 

«8^5 
»896 

lS.i7 

x89ä 

«■99 
S900 

190« 

I9<32 
1903 

«9*4 

«905 
1906 

1907 

1908 


3«X3 

«83» 
««» 
««3* 

35c8 

aoai 
«97$ 

I  '74 
I>-4 
321^ 
335X 

4'» 

:378 

io8:a 
1666 
xBI6 

985 
975 
984 


19x0 
Z911 
19x3 

«9«3 
1914 

«915 
19x6 

19»  7 
19x8 

«9«9 

1930 

X93X 

1922 

X933 


1927 
1938 

«9»9 

X930 
1931 

»933 
»934 

»935 
X936 

»937 
1936 
»939 
I J4'- 
»94» 
194s 

»943 
»944 
»945 
194-: 

1947 
1948 

«949 


2085 
ao79 

1084 
1096 
X665 
1123 
xi3a 
tn4 
xxt9 
973 

X^26 

X934 

»679 

9463 
3467 

1035 

X075 

aon 
48 

1605 

3»« 
95X 

«7«S 
169T 
•W3 

21»? 
31^4 
I 

»«« 
X756 
2188 
2316 

25S9 

3»6S 
*4»5 

2544 
3299 
3308 

3»6o 

3289 

3397 

317b 
3046 
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No. 


1930 

»95» 
»95« 

»953 
«954 
x>?55 
»956 
»957 
1958 

«959 
X960 

2961 
X969 

1963 
1964 
1965 
1967 
1968 
196«; 
1970 
Z97S 
1975 
1973 
1974 
«975 
»970 
»977 
1978 

»979 
X980 
X981 
1983 

»983 
1984 

1985 
1986 
X987 
1986 

1989 
1990 
199t 

1.^2 

»993 
«994 

«995 
«997 

1998 
»999 


SI009 

2003 
3004 
SOO5 
9006 
9007 
2008 
3009 


901 3 
9013 
3014 
3015 

aoiD 

90S7 

90X8 

201 ) 

3030 
9091 
9032 
9093 


3047 

3045 

3177 
2651 

3206 

3318 

35»7 
4012 

40«3 
4x16 
3639 

1338 

XOOB 

7640 
3838 
»546 

^ 

4310 
43(8 

3879 
3840 

333 
2465 

»90s 
1Ü98 
1900 
1894 

1835 
1938 

2022 
1996 
1804 
2636 

3035 
3'67 
axp 
3185 

3  »87 
301 1 

3545 
376 

3334 

338a 

2599 
3090 


3334 
3209 
33«« 
3367 
25*5 
3545 

13 

3195 

4»38 

1308 

3»»3 
3868 
3963 
3871 

4'^3 
4085 

3854 
3826 

3779 


No.  2024  4^x3 
3035  3841 
9096  3875 

3027  X565 
3038  1566 
3030  9883 

c)  Handschrift- 
lichem 
Vascii  Inventar. 


No. 


No.  3031 
903a 
3033 
3034 
3035 
9036 
«037 
2038 
3039 
9040 
9041 
9042 

3C44 
9U47 
3048 
«049 
9050 
2&51 
305a 

»53 
9054 

«055 

2056 

vs^ 

3059 
3060 

2o6x 
3o6a 
9063 
9064 

ac/>5 
■2cy>o 
20Ö7 
9o68 
2069 
2070 
3071 
9073 

•073 

2074 
2075 
3076 
3077 
3078 
2079 
2080 
3081 

3o83 
3083 

20S7 
30&Ö 

9099 

3091 
3093 

3093 
2094 
2095 
3096 

3097 


X150 

1195 

179a 

2076 

995 
336 
3489 
28x2 
4060 

27x4 

2;3I 

2747 
3000 
ioa8 

35«9 
347» 
3527 
2400 
3399 

969t 

«359 

3526 
J930 

a6o8 

2593 
»933 

350« 
33IO 

3215 

3436 

345» 
3443 
3633 

3453 

2227 
3317 
2490 
3859 

4313 

3083 

a8i6 
3768 

i-M 
4219 
2096 
»732 
33»3 
^458 
2457 
»985 
X966 
1988 
1)76 

33X4 

970 


3098 

2099 
9ZOO 

3XOX 

2102 
2103 
2104 
2105 

3io6 
2x07 
2io3 
2x09 

9IXO 

3III 

3II3 

2XX3 

3II4 

9115 

21  lÖ 
2II7 
21X3 

3x19 

9X30 

3I3I 
3133 
9X93 
3134 
3X35 
2126 
3X77 
9X98 
3X30 
3I3I 
3x33 
3133 

9X34 

3x35 

9x36 

21j7 

3138. 

9X39 

3140 
3x41 
2143 
3x43 

9X44 

2X45 
2146 
2147 
3x48 

9X49 

3x50 

215» 
3153 
3X53 
3154 

2155 
2156 
2x57 
3x58 
»«59 

2X6> 

2161 

3X63 
3x63 
3x64 

3165 

ai66 
3x67 
3x68 
3x69 


966 
994 

956 
2077 
2063 

96i> 
1664 

982 
2832 
273 1 
359a 
9553 
3554 

977 
1050 

xo8s 
978 

1 127 
97» 
97» 

3983 

»034 
2740 

335 
4047 
3oz6 

4076 

1037 
2603 

2716 
1964 
X074 
1067 

XOX2 

3398 
4080 

1 060 
1000 

21)9 

■^0^.4 
3".34 
»45» 
»453 

2928 

J339 
2645 

»759 
303« 

2521 

2318 
»797 
«953 
X05S 
IJ7X 
4110 
V423 
3433 
2443 
X003 
X005 

X02X 

1307 

2853 

iSSi 
2380 

2397 
38x4 
330 


No. 


2x70 
3x71 
9x79 

2»  73 
2174 

2»75 
2x76 

2x77 
2178 
2179 
ai3o 
3i8x 
9x89 
9x83 
9184 
3x85 
3x86 
9187 
3x88 
2x89 
2190 
3191 
3x93 
2193 
2x94 

2195 
3x96 
9197 

2198 
2199 

S300 
990I 


07) 
V>12 

x<67 

2466 
2030 

3047 

90$3 

»77«; 
»77-' 
»77« 
3056 
X766 
»778 
2044 
3099 

»095 


9903 

MOS 
9907 

32<j8 

3ao9 

99IO 
33IX 

aaxa 
32x3 
2214 
33x5 

33X6 

3317 

22X8 
39X9 
9990 

3331 

2332 
^223 
3334 
9995 

222Ö 
2227 
2228 
2339 
3330 
323  X 
2232 
2233 
2234 
3235 
23  3 

2237 
3338 

3339 

3340 


2090 

2'>/»3 

2101 
9070 
X935 
»935 
«733 
«735 
«73« 
z853 
1S4X 
x365 
xSaS 
X876 
x688 
\  195J 
}  i960 
X987 
>99S 

90X9 

201 1 
2028 

«738 

X687 
2037 

»94^ 
X803 
3549 

2727 

2305 
2271 
2728 

2533 
2363 
2265 

2949 

3335 
9147 

3»95 

3x96 

333» 
3658 
9407 

3373 
-•3Ö4 
2319 
2320 
4096 

33y7 
2960 
2606 
3732 
3434 
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28^1  809 

286a  808 

387  813 

388  814 
989  815 
390  810 
99t  817 

393  8x8 
993  819 

394  8*0 

295  831 

396  833 

997  816 

998  811 

398a  833 

398b  8l3 

999  836 
foo  827 
30t  898 
30«  899 

303  83« 

304  833 

305  833 

306  835 

307  836 

308  Rl7 

309  838 

310  839 

3»!  840 

311a  S41 

3»a  846 

3>3  §4 
3«4 


tu 


3» 5  849 

316  850 

3«7  851 

330  3934 

3»«  073 

32a  874 

323  S75 

325  855 

326  857 

327  858 
338  859 

329  660 
329a  861 

330  863 

331  863 

332  864 

333  897 

334  865 

335  866 

336  867 
137  868 

338  869 

339  870 

340  871 

341  873 

342  878 

343  879 

344  Wo 


No. 


345 
346 


88x 


346a  883 
347  884 


34 

3*9 


88s 

886 


350  887 

35»  888 

352  889 

353  890 

354  ''og 

355  «9» 

356  899 

357 
358 

359  894 
359a  895 

360  898 


363  90» 

364  904 
78s 
909 

903 


3§ 

367 

368 

369 

370  7f3 
37«  784 


37«  ) 


764 


3723^ 

373  765 

374  9>< 

375  778 

376  767 

377  766 

378  9«o 

379  7^ 

380  769 

381  770 

382  771 

383  772 

384  773 
:^85  775 
3S6  786 

387  9»3 

388  779 

389  780 


390 
393 


9»4 

781 
78a 


393  9« 
394 

39: 

402 


749 
750 
776 

403  777 

404  667 

405  668 

406  669 

407  670 

408  671 

409  67a 

410  673 
4"  67s 
4««  674 
4«3  676 
4»4  677 
4x5  678 
416  681 

682 


4«: 

418  680 

419  68s 


449 


No.  490  636 


43s  687 

4M  MB 

424  ojo 

435  69« 

436  694 

4»7  693 
4»7«  «3 

4a8  877 

4ß9  70« 

430  69s 

451  696 

432  ^ 

433  698 

434  699 
4341  70» 

435  703 
43<5  703 

437  704 

438  705 

439  TO« 

440  707 
44»  Toi 

442  709 

443  7» 

444  7" 

445  7" 
44^  715 

7«4 
7»S 
716 

45^-  717 

431  7i3 

452  7x9 

453  7» 

455Ä  906 

454  723 

455  733 

456  724 

458 

459  727 

460  738 

461  7>9 
4Ä*  TS» 

463  73» 

464  73» 

465  733 

466  734 

467  735 

468  73ß 
4«9  737 
470  74« 
47«  74« 
47a  743 

473  740 

474  744 

475  9«7 

476  74$ 

477  9>8 

478  9»9 

479  9» 

480  99t 

48t  9?2 

482  923 

4S3  924 

484  92s 

485  9» 

486  9x7 

487  876 
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No.  489  92S 

490  9*9 

491  930 

933 

493  70» 

494  934 

495  75Ö 
4(/J  757 
497  758 
49»  759 

499  760 

500  <>35 

501  936 
50a  4x6 

503  944 

504  418 

505  694 
50^  94« 

13  ^ 

5'^  4»9 

510  4x7 

5ti  666 

SX9  439 

5»3  4«$ 

5M  484 

5»5  684 

516  639 

5»7  9»o 

518  948 

5»  4*4 


No.  521 

596 
597 

530 

53» 

533 

534 
535 
537 
538 

S39 
540 
54» 
54a 
543 
544 
545 
546 
547 
548 
549 
550 
55* 
55a 
553 
554 
559 


430 
425 
43« 
830 

4*3 

'>5 1 
9*7 
942 

483 
943 

949 
937 
481 
488 

■•5 

483 

946 

950 
53> 
945 

939 

530 
912 

5*9 
49» 


No.  557 
558 
559 

561 

565 
566 

5«7 

568 

569 
570 

57» 
57a 

573 
574 
575 
576 
577 
578 

579 
580 

583 
5|4 

587 


45» 
47a 

505 

1^ 

540 

477 

843 

795 
54« 

39M 
586 

903 


916 
639 

65i 
761 
738 
739 
746 

7^3 
953 

953 


No.  588  954 

589  955 
59»  393« 

4.  ■Isoellan 
Inventar. 


7123 

71-4 
7126 

7"7 

7130 

77«3 

77'4 

77»9 
7790 

7754 

7754»« 
7760 

7807 
7808 
7809 
7810 
7811 
7819 


7888 


2067 

3328 

3399 

4056 

3896 

3897 
3898 

3899 

11967 
2042 
4058 
3906 

1378 

»352 
»357 
»356 
1394 
■397 
1385 

3903 
3904 
3905 
3958 
3959 


J 
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II.  Formen -Tabelle. 


(Die  mit  •  bexeichncten  Nuramern  enUprccben  aar  im  aUgemciaea  der 

angegebenen  Form.) 


No. 


No.  der  Vasen. 


il 


Ko. 


Na  der  Vi 


s 
s 

3 
4 

5 
6 

7 


«93-  194.  «378 
'95-  1402* 

202.  209^13.    i«39.»  Mx^o.* 


»  I  9155*  siSi^sstS. 


I 


I244.*  1433— M4«>  *8ii»— «8x4.» 


9  i  »54 


3598.  3631.  363S-364«.  3684 
3687* 

248-25*'  «s»*  »s«.*  3g««* 


to  I  373 

II 


12 

»3 
X4 

15 

x6 

»7 


'  =»74  3591.  359«.  3968« 

289 

290.  291 
276-278,  39x3 

295-  3916 

2  6  1241*— >i«43.*  i54tf* 

309 


'S*»-  »534-1539- 

1543* 

»9     1135—11383.  1247  — 1259. 

'  1561 

ao  ^  1145.  "Ä>.  X544»- 1546a*  I599-* 
l«49.»    1673—1^5.   «152.  2153. 
■  «Sao 


Q 

»9 


1700—171« 


a«  I  xtT3-.ii«6. 1263-  2402.  2878.  3621.* 
4152 

1147.  1262.  1655.  «137—2143.  3943. 

4024 

1275— 1277.  i6o«* 

»352-  1355 

1362 

164B.  1652- -1654.  Z676.  i68i— X697. 

1827—1830 
1671*  1713  1714-  1716 
»670.     183X  — 1884.     «123  —  2133. 
1  2135 

3«     «890- »9<^  "«'7  ^»74.  «175 

3a     16       1657.  17.5 

33  I  1721—1723 

34  »72«.  1887—1889.  3999 

35  1698.  1699.  3x54.  3x59.  9160 

36  2165 

37  2338-2353.  2855.»  2856»  2885* 

38  j  «37*.  «95«-*  «9S9*  3«59.*  3«3<I* 


32 

»3 
»4 

ü 
ao 

»7 
28 

29 


1886.  3131.  2354—2361.  2570.* 
30x0  3x6»— 316$.  39661*  3967«.* 
3984 

9851-3854.  9864.*  3164— 3C7S.3«9«* 

— 3«95.*  3595  -3597-  3*3» 
«379-^375-  3632 
298^  2937-3009.  3998* 
60  *  3028 
s6)o.  3631 

2370.  38S:  •  3383*— 3385.*  40C7 
264 1  -  2<-'.43.  2935.  2936.  2939.  3045. 

lo.^»     l.^«*     3X76—3194.  368a. 


*¥0'  «953— 9957.  40«5 
4090 

40  •  3t8a  a4oa*  240t.*  3091* 
4«  :  i9«0.  3176—2179.  3»6— 3309. 
»     3654.  2635.*  3636.»  998s.* 
3450*  3^77 


43 

44 

45 
46 

47 
48 

49 


SO 
51 

5« 
53 
54 
55 

56 

57 
58 

59 
60 
6t 
63 

63 
64 

Ii 

67 

68 

69 

70 
71 

72 

73 
74 
75 
76 

77 
78 
79 


3046  •  3047 
4098.*  415$ 

3879 

3631 

2625  —  3639.  3025.  409^ 
3022— 3034,  3006* 
3M3-  3x44 

3«4S— 3149-     3»50  — 3»54* 
3261 


3260. 


3«55— 3158.  3239—3354-  344«.  3594- 
4»39— 4«41 

33S9 

33S3-3385 
3453-  3681 

34<H-  34^5 

7965—2967.  2983  2984 
?4(  v    >f4«-  3582.  3583 
3202.  3363*— 3365* 

355« 

X 

3 

5<x  51* 

57 

59 

217-233 
»34 

235-  935a 

«36 

«46 

237-  938.  3938* 
957.  358.  3909* 
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No. 


No  der  Vasen. 


No. 


No.  der  Vasen. 


I 


80 
81 

83 

83 
84 

85 

86 

87 

88 
89 

90 
9« 
9« 
93 
94 

98 


99 
100 
101 
loa 


103 
104 

«OS 
106 

«07 
108 

109 

HO 
III 
XI2  j 

i«3 

«»4 ; 

u6 

»»7 
>i8  i 

«»9  I 

ISO 


»I 

193  I 

12? 

134 

«»5 
136 
137 
I2S 
I39 
«30 

«3« 
»3« 
«33 
«34 

135 
136 


»  3908» 


.-»V 


80 


95^-974. 
14t»    1522*  153a 


355—263 
2j4a.*  260—263. 

^  4    1348  *  «350 

366.  «67* 

aM.  a6.y*34o6«  3547*— 355»  * 

270 

271*  3910 
372 

'M 

993 

280—282.  3785.  3914 
379  1420* 
283—386 
387 

297—399.  310—3153.  134a» 
303 

237.  31'^— 321.  325  326. 

1136.  1157. 

«53«-  ?9»5— 39a8.  40s  1 
308.  388i* 
300 

3» 

3»3.  -334.  336—346-  ii3o— 119T. 
x$X7.  1516.  153a*  «533.  «54a- 
39«8 

327-^35.  X159.  i65o*  3033* 

246a  *    977 — 982.   985—989.  1160. 

3930-  3944-  3945 

990 

983.  98».  1664*  3929 
1155.  i309--sai9 

1034  — X088.     »96— «938.  1345. 

1346 

997— «033.  »«5».  393«-  393» 

«094—1099 

1100—1107.  3651.  3786.*  3946.  4018 

1108— IUI 

1139 — '«34 
X137.  iia8 

1 1  >9— 1«44-  3673  *  3*^74  *  3933 

XI 50 

i'x'3-  2147 
1151.  1287* 
1148.  XX49 

— 9>'''.  11(^5—1174. 


1003.*   1614.*  't'47  * 


1666 


1506—1516. 
3935-  39^i5- 

i065- 

t«67 

1646 
1223 

1193 
1651 

1195 
XI94 

1196  — I.i  8.  I330— 1333a 

1677.     i'>78.    «fxx— «113.  3733.* 

3734* 
it6x— X167, 
1158 
373« 

I74S.*  i68a  x68« 


«457— M59.  3759' 


12B3. 
1286 


3949 


»37 
138 

«39 

140 

»4» 

«43 

M4 

M5 
146 

»47 
«48 

MO 

XSJ 
«5« 

153 
»54 
«55 
«56 

»57 
«58 

160 
161 

162 

164 

165 
166 

167 

ibS 

170 

«71 
173 

«73 
«74 

»75 

«77 

178 

«79 

>8o 

iSi 
x8a 

«83 

»84 
iRs 
1S6 
187 
188 
1R9 
190 

«9» 
X9* 


1281.  3.>o6 

1265—1270.  1558*— »560.*  1592* 
»150*  8151.*  3974* 

1278 
1224 

1271.  197«.  MTJ.*  ia74.*  X4a6*— 
1429* 

xaas.  1344.  «Soa—iSOS 
X400 

»373 

1367.  1368*— X37a.*  1403*  1404* 

«376 

«35Ä.    »3S7*    »358-    «359  395B. 

V)59 

1 3.')4 

141^  —  141'.  1414*  — 1419* 
1468-14783.     I483.*     1484.  1536. 

»547— «555 
«595-  «598 

»399 

1479.  1430.  SSO» 
1501 

1481.    148a.    X485*— 15O0.*  15»3— 

»595.  «556.  1557 
»443 

X461— X464.  X5a7.*  isaS* 

X467 

5»975 

14'".; 

»448-1456.  «591.  39^.  3974* 
1586*— 1589.»  XS90 
»565.  X566 
1885 

Z146.  1656  X7a4 
1660.  1661 
1662 
1672 

»753-»75S 

1778—1802.  9038 — «049 
1805.  1806 

1807.  1808.  9047—3059 

«659-  1738*— «740.*  «74«.  370«.  3990 

399« 

1743—1752.  1941  —  194''. 

1976—1983.    «239  —  3341.     3242*  — 

aa44* 

1951— 197^.  1998—7021.  2443—8468. 
2677—3687.  3209.*  3210* 

1947— »9SO 
1658 

»732  -  «734.    «9a3  —  «9a6.  1935— 

1937 
1913— 1920 

1739.*   1730.*   f73f.    x9xt.  X9xa. 

3950.  4083 
1921 

2102 

3767 

2toi.  aio3.  93x3 

3105 

2104 

1922 

2073.  2073 
2074 — 2080 
X280.*  3067.* 
3021 


3069.*  «070.  9071« 

68 
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No. 


No.  der  Vasen. 


240 


4097.  4093 

1679 

2<  89— »098.  a3»i.  3322 

»54«*     »737-    »116—8119,  «876.* 

3877.  4019 

««53.  17t«.  39« 
•034—9037.  nei*  4043* 
9x14.  9115 

3x00 

3099>  3934 
•3a4 

»3*5 

3407.  3408 

3414—8495.  867s*  S76a 

3189 

8410—2413.  3667.  3668w  4054 
3409.  3664-  3665.*  4157 
3670.  3671 
3672 

ao66— ao88.  3784» 

«316.  3317.  3580—3590.  2776.  2960. 
2960a.  9961.  3985.  3090*— 3098.* 
3-119— 3338  *  338«-*  35»«*— 35>7  * 
3653.  37 «3— 37««.  4085.*  4«««- 
4173— 4175 

»0W-8088.  »740.  3378.»  3379.* 
4033^ 

3318.  2593.  3655.  4096« 

«745-    3746.    3747  «  4088.  4f7«.* 

>«79-*  4«8o* 
8610 

«57»-2579-  2736  — 273?-  3082*- 
3089.*  3399*— 3336.  35IO.*  4o6i.* 
4169 

3118 

»739 

359».  3593—3607 

3608.  2609.  2742.  3744.  3815*— 
38i9.»  2847.*  3o»8  *  3«o6c*  3668. 
3669.  3788,»  3807-38x3.  4177 

3319.  3330 

373».  3509* 

9369  —  3308.  3531  —  3541.  3943*— 

394Q.*  8988.  4saa  4981 
tSS4**  9543— 254^.  3728,  9733.  2768 

—977a   2772-3775.    2804.  333^ 

-3343.   34/>-3505-   37«a«  3877- 

3878.  *  4074.  4110.  4x66 
3614—9690»  3So8* 

2518 

230g.  3547.  2548.  3729.  2720.*  3884 

3733-    »780.*  2781.*  3722.*  4168 

2519.  2719.  3730.  3133.  3873 

3126.  3385 -9«> 

3336.  2710* 

3634.  4016 

4017 

3«o9— 9516.  3633.  3633.  3887 

9897—9899 

3404—2406.  3649 

3030—3033,  3353—2260.  3139.  4031. 

4038 

3469-3497.  2498.»  3688—3704.  3763. 


No. 


Xo.  der  Vasen. 


3764.  3805  —  aSoT.  ; 
9845*  307«*— ; 


38xa 

3081.« 


3831— 

313».* 


(340) 


341 
24a 

«43 
344 

945 
946 

«47 
348 

•49 

«SO 
95X 

959 

253 
«54 

350 

»57 

258 

359 
360 

361 

363 
»63 
364 

IS, 

267 
368 

«69 

•70 

«7» 
373 

«73 
•74 

375 

376 

377 
378 

279 
380 
a8i 
38a 

«83 
384 

Ol 

987 
388 

«89 

990 

991 
993 
393 
394 
«95 
396 


3311*— 3218.* 
349«-  3599- 


-3333:  34Ä^ 


3693-3^7-  4«4S 
27^6.  3707.  2907  *  3908.*  333^  3498* 
2107.  249'9 — 350^.  --711.  37» 
3827—3832.  4204.  4*07 
3845-387«-  3888.  4809-4818 

2803.  3823 — 3836.  4151 
3714.  3715.*  3716* 
37x7.  8718* 

J2S 

97t0 

3017 

3113.  354 3.»  387«* 

3748-3753-   37S4.*  4078.»  4«?9.* 

4189.  4190 
3506 

3788.  3808.  2809.  3837.  4188.  4>9S- 

4«97  4»98* 
9798.  3770i« 

«75«  - 
8756.  4«03^ 

2736.  875$ 

3755 

3611.    36x2.*    8613.*  9978>  9973. 

409«  *  4093*  . 

9785.  9786.  3787* 

3753  -  3739—5747 
3671.  4o^» 

3708.  3709 

äl^.  3689« 
3698 

3867.  3868.  3699.*  4x61.  4163 
9750.  9751 
»tao.*  a68S 
3789 

386  X.  3879.*  4077* 
«783-*  3530  , 
337«— 3377»  3$««.  3$«7 
3528  3529- 37«7 

2737.  2767» 
4020.*  407s 
262a.  3741. 

37»8 
3848—28^0 
3814.  38x5 
3oaa  3813 

2880.  9948.*  3485. 3690.*  yit»r  4»» 

3783 

2873-1875.  4084* 

3779 
9871 

3449 

3x90—9304.  3409— 343X« 

•553 
•734 

3669 

3333.  397X.»  3407^  3408.«  4044 
2633.  3758.*  34««*— 3439 
40x3.  4013 
3a6x 

353«-  3533 
286^.« 
a&86 

35««.  388! 


8777-  «778.  3658-30^3. 


3649.  4x36 
•3S«9 
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X<<o 


No.  der  Vaten. 


NoJ 


No.  der  Vaten. 


300 

30« 
30a 


304 


307 
308 
309 

BIO 
3»« 

31a 

3»  3 
3M 

3«5 
316 

3»7 
318 

3*9 


3535.  3819.  3800 

355» 

a637*— ao4a*    8933—9934.  2950.* 

2951.    r 9^2.    3042*— 1044*  3296* 

— 3a97a.*     3680.     3839*  3840.* 

3896.  3898 
3386.     3387*— 3390-*  3544-3546. 

370a.    3705— 3707-    4070.    4  «48. 

4x53-  4105* 
3522—3524 

339^?-  3400 
3099—3104.  3105* 

33»5— 3331.  384».    4»4»-  4143 
2963.  2./ 4 
aoöa.  3337.  4137 

•M3-  «937.  aw».*  JOS«-*  1057  * 

319s— 3ao5-  3703—370* 
axto 

2673.  3674.  3068*— 3071.*  3805.  3806 
332a.»    33»?— 333«:   347»*— 3474-* 
3475«  341«.  3477.*  3044 

280a 

3841 
a869» 

34^7-1470.  3797—3799 
a8c«,> 

3478— 34S4 


3» 
393 

323 
324 
3*5 
326 

327 
3a8 

3*9 


330 

33» 
33a 

333 
334 

335 
336 
338 
339 
340 
341 

343 
344 
345 


3804 

3380.*  338x.*   3675.  37a3-*  373»* 
4114.  4115 

4088 

3833-3835. 
3765.  3766* 

339«— 3394«  S^ao.  4«33 
3xi9-3i«4 

354a-  3S00  — 7803 

3107 — 3XH.  3112.*  3*27.  3x28.  340J 

—3403.  3533—3540-  373*  3735'* 

3736  *  3836.  4I46» 
3816 

a676.»  3>35'-3S4>*  4»S9* 

4«  58 

3664-3667.  4x76 

2748 

X669 

3724—3726 
4081 

3344—3348 
3607—3619 
3x15—3134 

1379  *  »»83.*  3M5.  3016.  3395.  3396 

384a*  3843 

3889-389* 

3894 


68* 
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III.  Verzeichnis  der  Fundorte. 


(Wo  die  Angabe  des  Fondortes  rreifelhafi  bleibt,  ist  ein  Frageicictien 

beigefügt) 


Aegina  1389.  t395-  f  3>9-  «M^.  9376. 39961 

.'v'qjTi  u.  i  Cjc'i  2370.  3643. 3645.  305X. 

3       3073.  30H 

.'ituopolis  s.  Athen 
Mambra  %.  Cypern 

Aliki  ft.  Attika 
Alopeke  s.  Atlika 
Altarmirt  40*7 

AmbclnkiDo  s.  Attika 
An/j  3<>53r  SO^-i-  i<»87?  309^»''  3M7  5m3. 
3150.    3153.    3156.    3x57.   3159  ?l62. 

3164.  3169.  3173.  3183.  3x89.  3191. 

3900  — 3902.  3205.  3207.  3310.  3213. 

3220.  3222.  3225. 

3337-  3a47'  3»48. 

3«70»  S^TJ»  3309- 

3??7.  3403.  3«4«» 


708.  4118.  4145 

Apulicn  193?.  3501.  3908—3915 


3229. 
3350- 

3^53- 


3093    3«V  5**^ 


•3902. 
3214.  3217. 

3*3X  — 3*35. 
3*S**  3*7*' 

3334.  33*5 

>uli 

S.  Arcangcio 

laig.  3227.  3410.'  J4t9/  4t>9'  4««« 
Archan^relos  s.  Rboaot 
Ardea  ii8^ 

Ar^ns  I        91a?  3993 

.\rmenlo  220^.  3080.  3198.  3M4.  3416- 

3605.  3608—3613.  36x5.  3617 
Arp»  3033  8 

Atalantc  ^Lokri^l  iSio.  2/x>.  2905 2938 

Atbeo  ^  XOZ2.  X037.  ia93?  1683.  1721. 

»75««  «755?  1811  — x»«fi.  1953.  «957. 

X981.  1983.  2000.  2003.   2005  —  2007. 

2009.  2013.  30x4.    2016.   iO?3.  2026. 

ao34?  »035?  motu  «098.  7105.  2109. 

3114.  «SS*  •SM-  a'04>  2^07.  22x4. 

a«39.  M43.  »46—3250.  2252.  3355. 

3357.  33S9.  ••61.  2310.  2336  2374. 
»375.  3397.  3404-  3405.  3420.  3422—3427 

3444.  ä44iB— «4SÄ.  S4S9— MÄ«.  3465? 
•466'»  3468.  0474-  3475;  •5'9*  3S78- 
3634— >96a6.  3638.  2630?  3631.  3632. 
2659  —  3661.  2663.  .669.  2677  —  2679, 
3687.  3693.  3693.  2699.  3704—3707. 
97to.  3717.  3719.  3748*  9759*  38x9» 
9878.  2879.  2902.  9903.  9909—39x1. 
2914  —  2917.  2920.  2922  —  2996.  393S. 
2930.  3872?  3874?  3)S7.  .v>9a»  3999- 
4006.  40x7.  4071.  4076.  4080 
AkropoliB  9398.  4059 
Di  Pylon  50 
Lykabeitos  240» 
Attika  48.  55.  1664?  1729.  1947.  1976. 

1985.  1986.  1988.  2094.  2212.  2953. 
3956.    9379.   »395..  •400b   949K.  3470^ 


9479.  9473.  «47«.  9497-  3S091  9517- 

2520.  7662.  ;6So.   263r.   27rix  39'>.'- 

403I.  4003.  4008.   4009.  4014  — 4DJf 

403X.  4037.  4038.  4043.  40461  40» 

XiJkl*^  ^'aleron)   x4-i8>  33 


25- 


52.  -X-—: 


39—44.  49-  59 


Alopckc  26S2— 2<>S5 
Ambclokipo  2391.  3393 
Hymctlos  56.  57 
Kephissia  47 
Marathon  1S09 
Phaicrou  X997 
Pikrodafoi  903a,  9954.  «443 
Pirios  3493.  2627.  2690^  9731 
Salamis  2437.  3458 
Sunipn  2373-  2445—3447 
Trjcnones  1887— 1889.  3471 
Vari  x»x8 
AvcIIa  386?  1337.  3136.  307(x  3086 
Bari  204.  216.  354.  257.  358.  260.  365. 266. 
275.  V73.  234.   -•S7.  zi3-   1106.  I2XI. 
X834.  xa83.  3150.  3709.  3037?  305^ 
3069-  3»38?  39X9?  398»  3347-  334* 
3375,  3^83.   3404.  3405.  3«!?'  34x4? 
342 j.''   34.^.-*  3; 43-    3553    ?^»S-  3^*^ 

3 '.70.   y''j2.  37..;.  3:-i.i    37ai.  3B01. 
38x6.  3877.  4x34.  4x5a.  4x58 
ßastlicata  1738.  1958.  99»?  318»  39B4? 

Benevent  1 1 17 

BctloIIc  {b.  Cluusi)  1629.  u^o 
bilordi  3095.  319(3.  3394.  3354.  S3S7-4ae» 
4x03 

Morien  3765. 9873. 987$ — 2877. 9935— 993^ 

3989.  4019.  4044.  4045.  40S7 
Bomauo  XS53.  1953.  2946.  29=4.  295! 

3959.  S963.  9964.  3x06.^  3X4X.  4090 
Caere  ii47-  X294.  «Sox.  X339.  x6ox.  xös* 

1652.   1655.   167a  X697?  X704-  VJtlJt 

17x3    1714.   1770?   X9.1.    ;;iö6.  2x67. 

2i7.>.  2^85—2287.  2595.  395aL  4090 
(^alabnen  2004 
Calvello  3173.  4104 

Cahri  2125.  2130.  -^026. 3057. 3067. 3x92. 3657 
Campanicn  199?  201?  213.-*  2035 
Cauosa  250.  277.  1794.  3x43?  33x2.  3334. 

^    3556-  3558.  3SÄ1.  3584 

Capn  8127.  2x31.  2x32 

Capua  icx>2.  1684.  2029.  9xSa  2309.  »359. 

241;.  2646.  2859.  3022.  3073 

Casteiiuccio  (Basilicala)  3x76 
Caatel  Nuovo  di  Porto  (Sabina)  94}. 
1358.   1280.  1372.  1386.  1387.  t4a& 

i47Sa-  X634.  1044 

Ceglie  259.  290.  291.  3239—3244,  3256— 
3258.   3363.  3364.  3366.  339a 
334S>  3407 
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Chiusi  1431.  1432.  1433.  Z469. 1483. 1503? 

1536.  1534.  154'-  1546  — TMÄ.  1553. 

^55?-  1558-  155^)-  ^."'^5  — 

J586  — 1594.  1599-   i(jo2,   1603.  1605. 

1606.  x6Ä  J627.  1701.   :7ie  1722. 

ao3«.  »66.  2xS6.  2189.   sj''";.  2274. 

9300.  3308.  23x6.  2529    25Sy.  2943. 

3945.  29 ♦7.  2975.  3274?  3903  —  3906. 

3958.  3959-  3976—3978  4  0'3 
Cölln  3198 

Conversano  3383.  34«7?  3649«  3783»  3953 
Corncio   1529.   1643.  3069.  siw.  2301. 

3416.  2537.  25RB.  i'943.  2'/7i'  31'"'''.'' 

Sammlung  i)orow  196.  197.  205. 

908  —  212.  314.  315.  ^3.  338.  XOO4. 

1008.  XO56.  1109-  Il8<J.  I181.  I2T2. 
1241.   1245.  1346,   12^2 — 1257.  irÖ2. 

12S8.  1290.  1304,  i3«o.  1324.  1329. 
«353-  1358.  1374-  1379  139*  U95. 
1398.  1403^X405-  »4«7«  «409.  «4«3- 

143?.  1472.  1473.  1486.  1504.  1523. 
1530-  1554-  ^555-  1581.  1618.  iT^-o— 

l''>22.    1633.   1635— 1637.  1671.  iClJ^. 

1678.  «736'  «740-  »743-  1746-174«- 
X753.  T847.  <868.  1871.  X874.  1878. 

1S84.  2rÄi.  2i=;j.  .-i^X-  .  268.  2304. 
2307.  23^" 2.  252.'.  254O.  2961.  ■^•~/>S- 
^/>6.  208s.  3971.  4031 

lomba  dcl  gueiricro  203.  206.  307. 
934—332.  340 — 343.  244.  1380 — 

I  ;S4.  1302.  I        I4"i.  2J7Ö?  2\;77? 
Gerhard  s  Naclihiss  1077.  1*^5.  1541. 

1711.  2310.  --4  ' 

Sammlung  bartholdy  1x38.  1361 
Cumae  3636.  3033-3025 
Cnrti  Cb.  Capua>  2737.  2?/.;^.  3071.  3074. 

3127.  31. VW  3131.  3135.  3136.  3607. 
3756-37-^.  3775— 377«-  3833.  385»- 
385a-  3893 

Cypern  7.  »o.  19.  99.  61.  64.  67  —  69. 

80— 82.  S4— 86.  89.  91.  93  — </5-  98.  100. 

XO7.  ZO9.  110>  ll8>  119.    121-   122.  174- 

135.  X38.  131.  139.  136.  X37.  140—146. 
148.  X49.  X5»-  J5'-  »54.  x6x.  162.  166. 
17X.  172.  174—176.  173—181.  184.  186. 

XoE.    I'^J.  191.   7u\''\  39<J2 

2\)ambra  99.  117.  147.  150.  153.  156 — 

x6a  163 — 165.  168.  169 
I>ali  IX.  33.  46.  6-->.  6a.  63.  65.66.  70? 

71.  72.  78.  79.  83.  87.  83   90.  92. 

96.    97.     KI      102.     112  —  IIÖ.  120. 

126.  127.  129.  130.  X33--135.  138. 

1 39.  1 55.  1Ö7.  X701.  X73.  Z77. 187.  Z89 
Kilion  123.  3637 
Larnfka  70? 

Oriu^M  7  ;  ~77«  X03— 1061.  108 
Dali  f.  C}pern 
Üipylon  s.  Athen 

Etrürion  1308.  i68fj  — 1691.  169Ö.  1707. 

1750 — 1700.   1705.    1773-    1804.  1837. 

1840.    1843.    X854.    185B.    1064.  1866. 

Z867.    1869.    1872.    1882.    Z891.  1S93. 

X9CM.   X9«3'  «924-  »928.  X94Z.  3039. 

aosi.  2054.  2055.  3057.  2100.  2164. 

9173.  2175.  3266.  2267.  2713a.  295X. 
29S'J.  29Ö2.  2973.  3985.  4097 

Enböa  (Xerochon)  35z8 
Rxarchos  (Lokris)  4090 

Fasan o  .''n 

Galaxidi  (Lokris)  2863.  2897 
Girgeoti  13x7.  aioi.  «xSs.  2841.  3385 


Griechenland  x.  s.  2x.  5X.  54.  319.  333? 

330.  963.  964.  9^8.  973.  975.  980.  9&4. 

992.  993.  1035.  1036.  1075.  1082,  1083. 

1102.  1x19.  xiao?  1x21  —  1124.  1126- 

1130.    1132.   XX5S.  z668.  1755.  Z936. 

Z938.  Z966?  X975.  Z984.  1993?  2033. 

9073,   9079.  2219.  2251.  2327.  2713. 

2713.  2724  —  2736.  3853.  2898.  2599. 

2918.   2021.  2929.  2933.  3918.  3955. 

3956.  3  .^i 4007  ?  4032.  4d5o 
Grossgricchenland  1318 
Hagiox  Sidcros  s.  Rhodos 
Haliarlos  2119 
Herakleia  3236? 
Hymcttos  s  Anika 
laly^os  s.  Kbodos 
Jgnazia  3884 

Italien  45?  182?  183?  1:5?  ;  :*3.  1944. 

300Z.     3000.    3031.    2231.    2499*  2523. 

«535«  «7*S»  a73a»  »747.  3838?  ^ßfio. 

3/7>-  4079 
Kamaruia  22U 
KanicUüs  s.  Rhodos 
Kcrtscli  3629.  3700.  270X 
Kition  s.  Cvpem 
Kleinasicn  '1309  27? 4 
Klconae  958.  ix'>-.  i<<7r  4011 
Korinth  320.        ,25.  32'i  :,33.  334.  ss^- 

346—957.  9U5— 967.  91-9—972. 974. 977. 

978.  983.  985.  986.  99  j.  991.  994.  995. 

inox.  1034.  I050.    1079.    10&4.  I<>?5. 

IJ27.  1150  X15X.   X134.   xayi.  1325. 

16Ö1.  1662.  Z665.   1666.   1793-  Z834. 

Z978.  3064.  3073.  9074.   3076.  3077- 

3089.  9085.  S104.  3439.  3553?  3554.** 

2592?    268iJ.    2731?    2S14.    2882.  2'>34. 

2913.  2913.  3939.  3920—3926.  3929 
3930.  3932.  3933.  3989.  4039.  404a 
4043.  4086? 

Kreta  19.  30.  *io7.  983.  2034?  203$.''  2408. 

2639?  2^86?  285<;i.  2870.  2885.  9888? 
2889.  2S91 .''  2907.  2931.  3630? 

Krim  1x2; 

Küsten  des  schwanen  Meeres  9783 

Kythnos  2887 
Läriiaka  s.  Lypern 

Laurcnzano  3x53.  3Z7Z.  3Z74.  3x75.  3Z84. 

3194.  3226,  393a  4Z07 
Leibes  4036 

Methymna  4'=^4 
Lindos  s.  Rhodos 

Lokris  2161.  2171?  324z.  3338.3414.4052. 

4117 

Lykabcitos  Athen 
.Marathon  s  Anika 
.Marciano  1705 
Megalopulis  1974 
Megara  39x9 

Melos  52.  301?  979.  18S6.  2063.  2419 

«553''  2554-^  2555.  2556.  2592}  2731?' 
2738.  2740.  283.!.  2899.4060 

Methymna  &.  Lesbos 

Montalto  s.  Vulci 

iMontefiasconc  1579.  3896 

Mykenae  1911  ?  19x3? 

Meapcl  1220?  1233?  X934?  asaS?  9x77* 

^»  ,"60.  8868.  3557-  3559-  3734-  4«lo  . 

riOlA   XQ«.  999.    236.    237.    239.   345.  271^ 
279?  3»7-  324-  327—329  33a-  342-  343- 

959—963.  987?   988.  XOO7.    ZOZ4.  Z030. 

XC49L  X057.  xooi».  S063.  XZ3I.  1x33- 
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1134.  11,7.  1x4..  1x45.  1146.  1148. 

<>59-  1175*  1192- 1196 — laoo- 
iaoa«»iao7.  1909.  sata  tata  — laty. 

ssio.  1996.  1*39.  1330.   1264.  1265. 

laM  1269.  1277.  1314.  1315.  1331. 

1335.  »34«-    1363— »3'^'5-   1369  — 137X. 

1373.  »375  — 1377.  «4«7-  »433.  I434- 

«436.  1439.  1443— «447.  1454.  M57. 

1458.  l4<'>o— 1462.   1464.    1479— 1481. 

1487.  1498.       J4y9.      1505.      1522.  1653. 

1693.  I7I9.  1753.  ,777.  ,783.  X789. 

«793-  »8a9'  1831.  1832-  1836  — 1839. 

iSm.  »875«  1883.  1910.  1914.  19x6. 

'9»7-  »93»     1932.    1939-   1940.  1945. 

I>48.  1949      J9;i4.     ig5(^  1^2^ 

1977.  i>79.  i98ä  Z989.  mq8.  aots. 


aoi?.   3019   aoao.  aoaj.  004$.  3067. 

MW.    9075.   9078.    9080.  MBi. 

9o8f.  9o8o.  axto.  2x29.  2133.  2 161. 


I.  9084. 


I*  9075.  9078.  9080. 

/•  9o88.  axto.  2x29. 

9168.  9169.  aioc  — 2x94.  2x96.  2197. 

aaoo.  a3o>  990»— a9io>  9a«i?  aaai. 

9393.  923$.  9999.  2230.  2232.  2935— 
9938.  9345.  9317-  2328.  2330.  3332. 
2334-2337-  234X— 2343.  2345-2347. 

2J49-  235*  235»  — 2354  J356  — 3358. 
9360  9361.  9365^9368.  2371.  9379. 

2381.  2383.  2386.  2387.  2?39.  2390. 
2394.  24x0  —  24x3.  2417.  2430. 
^43«-  2434.  3436—2438,  2440.  2477  — 
3480.  3485.  3487.  2488.'  24S9.  2491. 
9494.  3498.  2500.  3501.  3503—2506. 
2509  — 25 1''».  2526  —  2538.  2536.  25^5  — 

-'54'-  ■'547-  -'548-  •'5S«-  ^557-  hs^- 
Ü560.  i'Söi.  23'^)3  — 3567.  256.^.   -•571  — 

2574.  a576.  2577.  9581  —  2584.  2587. 

2S9<»»  »59«.  »593.  9594-  »597-  2598. 

2600 — ^603.    3^14.    26x5.    ."' I  7  - 
2623.  2^50.   2652  —  •^'^57*   ^'^»04.  2565. 
3667.  2672    2673.  3703a.  371 X.  2723. 
9739.   9737.  3743.  97$a  9755.  2756. 
9760.   9763.  9807.  381a,  9816.  28x7. 

2822.    2829.    2810.    2'?45.    =347— .-849. 

aSsx.  2974.  2987.  2^^.  2991  —  3994. 
9996  —  3007.  3009.  3oiOh  3M3-  30x5— 

3017.  3019  — 302«'  3027.  3029.  3032. 
3036.  3o<>.  3048.  3058.  3ij6o.  306  X. 
307^).  3  »79.  3085.  3089.  3098  3x04 
3107.  3109.  3338/  3339.''  3664.  3672. 
3677.  37«4— 37«Ä«  3718.  3794.  37»- 
374«  — 3744-  3746-  3747  3749  —  3754- 
3774.  3775-  3781.  3^4-  3^^-  3809. 
3819.    38^7-   3828.   383fv   3831.  3844. 

3845.    3847.   3849-  3850-   3858.  3860. 

386J.    3864.   3867.  3870.   3919.  3949. 

3947'    39')4-   4f>-2-  402?.   4034.  4035. 

4054-  4'J5^-  4057-  400.-.  4x57.  411^0. 
420J. 

Olbia  1348—1350.  1967.  3754.  9784.  98x9. 

2906 
Orbotcllo  1723 
ürnidia  s.  (I>pcrn 

Orvicto    154;,.    ijiy  1716,    x8ox.  2295. 

229f.      J35I.    3881.     3896  —  3899.  4035. 

4JJI 

Ot;irit>chsk  1347 
Pacac  iMe^ans)  2901 
f*al.t22uo1o  (b.  Syrnkot)  3996 
Hercainon  2804.  3895 
Phaieron  •.  Anika 
Pikrodafiii  s.  Attika 
i'iräus  s.  AtUka 


Pislicci  3322 

Pomahco  993.  9335.  97x8.  29895  2^^/- 

3069.       3181.      3X90.      3903.      3^.  y^iA, 

3326.  3552.  369s.  3693.  3608.  377«— 

^     377?.  378a.  3893  ^         ^         ,  . 

Pompeii  2773^  307s?  307t?  3089?  314a.' 

3691? 
Potenz«  «694 

Rhodo«;  -')4  ?oio.  2745-  s»749'  4«8>  4^85 
Archangolo«.  2S05 
Hagio»  hideros  9854— 
Jalysos  4—6.  8  9>  94.  34.  n 

3980 

Kamciros  293.  395— 29.^.  344.  qoy 
xooo.  X038.  1039.  X043— X045. 
sosi«  1064.  1063.  aejC  aa8«»i  tctt- 
1093-  i«)4-  «099-  1103— XI05.  ti33- 
1136.  XX39.  XI43.  X153.  »3"-  132X— 
1323.  X327.  1328,  1336  X342— 1,4: 
1646—1649.  1634.  1639.  i66ob  litp 

*74»-  «749-  «774«  1787 

*934-  »93^-  '97»  —  «'373.  aoc-i.  sof  . 
2313  2579.  2604.  3600.  9733.  jf^i: 

Liudos  3761 

Rignano  3567 

Rom  1360   X362.  4024? 

Rugj;c  (b  Leccc)  3721 

Ruvo  1987.  1995.  2758  3030?  3of 2 :  ' 
3x68?  3170.'  3x88."  3199?  3^43-  32*5 
396t.  3969*  3^5  —  3*^'  3*69  — •  327*" 
3284  —  3286.  3393.  3297.  3399.  3305 
33x0.  3315.   33x6.  3330.   3331-  3;;: 
3333-  3336  —  3338.  3340-   3341.  :34}- 
3344-  3350—335»-  3355-  335«»-  335» 
3362.  3365.  33TO-  337«-  337«'  338» 
3386.   33S9    3390.    339:;    3393-  33?? 
3399-  3402-  3406.  340a,  34x5.'  34»- 
3494    3426.   3431.  3433.  3440.  34«l* 
3453-  3471.  3487  —  3489-  3493-  S49«- 
3523-   3560.  3637-  3643-  3647-  365»- 
3654.  3671.  4"3-4««5-  4»«!3'  4<29 
4133.  4135  —  4137 

Sabina  1857  .»953 

SaJami»  s.  Atuka 

Sarteano  (b.  Chinsi)  1500.  1544^  1545 

I55X.  X563-  X564.  x6oo.  x6o4-  1631.  i;io 

Siciiien  45/  i8a?  183?  185  r  335.'  1299. 

13x6.  tSgo»  1960^  X96X.  9641 
Sroyrna  53-  309-  34«-  345-  997-  99* 

xox:*.  10x6  —  X018.  X034  —  xa36.  loa^ 

io;-r.  103  ^    »047  •  —  X054-  1059 

X066.  X069?  X070.  xo7>  xoiö.  xo>i- 

1096.  irao.  xxo«.  ix^  x3o6b  1396. 

X346.  1989.  X991.  9065.  3559-  »734 

9763.  3776.  3780.  2781.  9789-  98i> 

2846.  3S86.   2893.  =9|o.    994a.  393L 

4081.  4082.  4084.  4x11 } 

Sorrento  1807-  303t.  3x76»  3606 

Sunion  s  Atrika 

Taiiagra    i'>5i.    1737.  3x06.  3117.  siifr- 

22'>2       72  >S.    3883.    9884.    9908.  9997- 

394X-  3»88.  3990 
Tnrent  9086 

Tarquinii  2043 
Telese  3x79.  3180 

Theben  X3-  38>  58-  303'- 306. 1049.  1x395^ 
x6sa  XK4*  ai9i*  «399-  2409 

9630?  9638?  9689.  9708.  9873.  987»^ 

9890.  2-^33.  2934 

Tben  30X  t  390X.  4088 
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Thespiae  9xt6.  a»ao 

Thessalien  390» 
Thi^be  iy68 
Toscanella  1855.  i96o 
Trachones  s.  Ätüka 
Trier  3187 

Unteritahen  199?  201)  313?  1913.  3409— 

34      343p-  3474-  4*09 

Van  s  Attikm 

Vctnlia  4094 

Viterbo  1019  3960 

Voltcrra  4214—4216 

Vulci  iw.  1609.  1657.  1676.  1685  1693 
1707T  17«7-  «T»«  «73a-  «737-  «756 
«763  I7Ö4-  «7^-  I79S-  »799  «802. 
1805.  »8o<>-  »833  1835-  '846  1856. 
i86x.  1870.  1890.  1S94  1895.  1898 
X900.    1905-  «907-   *92-»    »/^7  »999 

9089«  9097'   9IM?  91X3?    2154  2157 

2163.    2173    2174-   »»83-   ai88.  2243 
2262     2263    jjj-i-   2282-   3288.  2299 
9314.    2318    23.4    -?4  7    2524.  2550. 
a6io-    2658.   3728.  »944.  29$a.  8955' 
2957.  3839?  4041.  4047 
Campo<.cala  1278  2293  1 
Cuciinicüa   2283    2531;   tomba  a 

cassonc  ' 
Montalto  1674  1702  1703.  17^0.  t93o.  1 
2083.  2107.  2158-  3981  ! 
Polledrara.  tomra  a  camera  (vgl 
HelbiK'  im  Bull-  d-  J.  i88v,  p.  kjo) 
192  194.  X158  1378;  tomba  a 
cassone  234  a.  23$  a.  346  a  338  a 
996  10548.  toSaa.  itsSa-  taot 

I2XOa.    X222      1232  3      1 273  1274 

1503;  tomba  a  pozzo  1359. 1356 
1337.  X394.  X397 

Sammlung  Canino  1453  1830.  1897 
1899  X901.  1908.  19x5  X935-  2052 


9159-  9964.  2273.  »»89— 3299.  a|9i. 
2322-  2382.  93i88<  9539.  9538.  9^3. 
3Ö34.  2970 
aaiDmittOg  Oorow  aoa.  917.  919. 

««3'  233  334-  935-  247-  3«o  — 
316.  318  339  340-  1015.  XJ40. 
1041.  1072  1116  1152.115'..  1157. 
ii6x  — 1104  xx66  — xx68  xi7i  — 
XI74.  1176—1179*  X186— 1191. 
S193  — 1195.    laoiB.    i9t8.  X99t> 

1225.      132».     1931.     1935  —  1938. 

1247  -     I251.      1260.     1363  X206. 

1267.  1383-  1285-  1354-  I3S5-  1388. 
S389.  1391.  1396.  1399-  X400. 1408. 
1412  141^  — 1416.  i4ao-  1493. 
1424.  1426  — 1438.  J430  X431. 
1435-  »437-  1440—1442  1448  — 
145a-  1455-  J456  1459  «466.  147* 
«47«-  «474  —  147«-  «483  —  I48s. 
1488—1495  1497.  1506  — 1516. 
1518  1520  153t.  X534.  1525. 
1527  1528.  1531.  1533  1535.  1536. 
1538  —  1540.   1561.  1578.  1582  — 

1584-    1595—1597-    «6«7-  «•73- 

i'v;  ^''S^  1695  17C.8.  1712  «7t5« 
17  17-..  1762.  1767.  1779  17Ä 
17  ji.     i7  >'5     180C).    i8<>8  1843 

—  1845.  X848.  X849.  1851-  1B59. 
1873  1874-  1879-  iNo.  1^9.  x896. 
19'31  i>)4  1906.  1943-  1956.  2038. 
3048.  V049.  2058.  3059.  2091-  2x13- 
3155.  3x56.  9178.  2x79.  2302.  2303. 
9312.  2339.  9377.  2530.  3670  3978 

—  9980.  3983  2984  3105  3635. 
3768  3769.  3810.  3935.  3961.  3963 
— 3966-  4021-  4029  409S 

Sammlung  Durand  1301  1780.3889 
Sammlang  Pourtale»  1797 
Xtrochori  s.  Enböa 
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ui^Äujy  ,832.  1833 

A!ph.ibc!,  ctratkitches  3104 

ftQiat ,  .  x8ix 
a()txa  2043 

yMt»^  1698 

.  yoQfc  173a 
JJJII  ,361 

d^juomßp  9669 

uoxfX  33>6 
iyQtcfff  ,53,.  3044 

ty(ta^.0§y  ,730.  aiTo.  nfe.  0964. 
^  ^     aa79.  aa84~*aa87.  4041 
**fM*  XJ04,  36x1.  40x7.  4046 

*f  3306 
^/i*  1720 
tniJtoxt  X968 
inoUt  3313 

^TTOM  3881 

inoitat  2302 

iTjoitaty  1720.  1756  i-=8-i762. 

X765?  1766?  X77v^.  1778.  I77V. 
X78X.  X78a.  i8ot>  1805.  1806.  3IOO. 
atoa  «ad4.  m66.  aaö;.  3378.  asSa. 
2283.  aa9o— aa^.  »315.  3314. 3531. 
404t  ? 

ft'inokütp  ,73a,  1763 
^  fit  inoiicoy  (!)  t8oi 

i7'59.  1771,  tfj6,  X77S 
C^?rT«ic  4087 

l-hlillC  236X 
^  aolo?  aatt.  8334 
Hq  a  .  .  .  a759 

ItQOy  aaSi 
i*^oV  4046 

*■*  ?7Ö4'  »769-  »77*-  »775-  i?/"^ 

VHAOC  1698.  1720.  1848.  i()o6.  ii,>^.  2030  ? 

2106.     2Il6-     21&r>.      2lB3.     2252.  2259. 

aa63.  3365.  3370.  3273—3376,  aajB— 
aaSo.  »aSa— aa85.  3393.  «394.  «399. 


»301—2304.    3?c6  — 3308.     3314.  3314 

23  iS.  2321.  3332.  »335.  33*9.  3331. 
2332.  2334.  «337-  »38«-  a3«4. 

«593-  »404.  2417.  »443.  2^1 5.  ?=:rS 
»5«^.  »547  2548.  assoc  a6äÄ.  52*?. 
4  '  j  4040.  4042.  4aaQk  43«t 

Xa^tj  2010.  ai8a.  aait.  2a r-rx 
332».  2334  3374.  3382.  23S4.  25>3. 
239^  2404.  2405.  247t,  asalLassa. 

258S  — 2590.  2^^? 

xaXfXJicroi  17^ 
xdfnjoiei  tjwo 

X€tQT[aJ  93«5 

A<<'  180X 

A*'  «73».  x7«J.  «968 

/<0*  22S5 

Molocc  22S3 

yMj($  2205,  3379.  3294.  aa99 
Pttt^iag  2658 

fixtt  Kak[iJ$x^uoe  ^oao 

«  X756.    I758  — 1760.    ao3o.   2106.  2:3» 
aasa.  3265.  2270.  2374.  2279. 
aa94.  2399,  2301.  2306.  23x4.  ajisL 
a33i.  3334.  3533.  «547.  aS48-  »SS»-  iO» 

1737 

oyoj  1659 

Tirr«?  2010?  2030?  3io6.  ax8Q.  aaxi.  aasa. 
2270.  aa74-  3379.  3393.  2204-  *299- 
a3ox.  asoB.  93x4.  33x8.  2331.  8334. 
2522  2547.  9548.  assa  4039 

71*«  4o£7 

71**»  X764.  1769.  X77X-  X77S. 

POCOWOM  3635 

POCOCOK)M  veracbriebea  3^ 

»7«9-  «77« 

irjyJt 

ri^jy  3361 
Tot  1769 

uoy  ,83a.  X833 
^r^Mts  287» 
vi(v)(  (^vioij  X7S6 
tfilt  3278 

if  tiUag  a866.  3869.  2873.  3075 
jf«*^*  1764.  X769.  X771.  1775,  x776l  i8oi 
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(r>ic  mit  *  bezeichneten  Nummern  sind  durch  Inschrift  bezeugt.) 
Acheloos   i8^t.  x8s3 

Acbineos  und  Cheiroo  1901.  4220*;  und  Diomedc  3782?;  —  und  Meronoo  ri47>* 
1797?  1842:  —  und  Patroklos  «278:  —  und  Penthcsiica  2889.  3998;  —  und 
Pnamos  :8S4;  —  und  Thctis  1685?  1737.  »742?  1797?  1842.  1901?  2280;  — 
und  Troilos  i6Sc.  ir.94.  17^8.  1742.  iSys.  lo^'S;  —  von  Was  petraR-en  1802; 
Auszug  des  —  1737.*  rr64*;  — beim  lirelspicl  1870;  Gesandtschaft  bei  — 
3121.  2176.  2326*;  —  Heklor  schleifend  3884;  —  an  Patroklos"  Grabe  1867; 
Opferung  Polyxena's  1909;  Streit  um  Achills  Waffen  aooo;  Inschrift  555* 

Admatos  löss* 

Aojievis  3537.*  2S38* 

Aegisthos  2184  * 

Aeneas  764.  1861.  186».  9964.*  aa^t,  i$3fi.  yg6o* 

AL^nippa  1655* 
Aethjopcn  2534 
Aethra  1731  .'  2408 

Agamemnon  aooo 
Aganor  «657* 

Ag€nor  i''85  ? 
Aglaiiros  2537* 
Aiantidcs  4017 

Aias,  S.  des  Otleus  1698.*  1863.  1937.  3863 

S.  des  Telamon  764.  1803.  287a  aooo.  9364.*  9326.*  499t? 

AisimiJcs  2316* 
Akamas  1720  *  3408 
Akastos  iC'Sb* 
Akiaeon  3330 
Altttor  «655* 

Alexandres  2391.*  0633*;  a.  Paria 

Alkaios  333a* 
Alkmenc  1890? 
Alkmeon  1655.  2395* 
Attcyooeos  3057 

Anaionen  1839.  1846.  1912.  1975.  2066,  2435.  3475.  3697. 94»8. 9992.  3«97-  3995-  40^7 
—  kämpfend  1847.  i86ß.  2353.  3625.  3690.  2887.  2888.  3146.^  3341.  324a.  3363. 
385Q?;  —  kämpfend  mit  Herakles  1710.  1848.  1849.  9008.  9094.  9963.  9988;  — 
aui  der  J^d  9394;  -  Andromacbe  1848*.  9363* 

Amphiaraos  1655.*  171%  9395* 

Amphilochos  1055 

Amphion  3296 

Amphitritc  474—538  (475.*  477  *  480.*  484-48«.*  500*). 787.  788.  799?  801?  896—830. 

(896*  8»8*).  89I  t704.»  X869.  aa78« 
Amymone  994«? 

Anakies  iSoi* 

Andukides  3159* 

Anchises  1861.  1863.  3244?  3960* 

Andromache  1685?  3996/  499t? 

Andromeda  165a.* 

Ankaios  1705*— 1707.  3958 

Antheia  347t* 

Antias(?)  «304* 

Antigene  3240 

Antilochos  1698.*  1797?  2264* 
Antiope  3296 
Amipboa  9180.*  3325* 

Aplirodite  1994—1301.  2901;  —  Anadyomenc  3907;  —  badend  9707?;  —  apinnaod 

2990?;  —  auf  einem  Schwan  übers  Meer  fahrend  2636.  2688:  —  wasser- 
fahrend  auf  Schwanenwasen  2660;  —  auf  einem  Bock  rciiend  2f)0:  — 
und  Ancliiscs  -<.'44::  —  und  Hros  3^05.  2990?  3012?:  — bei  AWiaeons  Fod 
3339;  —  beim  Kampf  des  Eros  mit  Pan  3900?;  —  bei  Herakies'  Einführung 
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In  deo  Olvmp  227S:*  —  mit  Hasen  auf  dem  Schoos«;  412'^"    -  bei  Herakles 
Hochzeit '3357  ;*  —  bei  Marsyas'  Scbiodun^  9950;  —  beim  Parisofteil  aSo«. 
1894.  1895.         3154?  2x83. '2291.*  asjtf.  aoio»  9633.*  «644?  3240.  3943.  319^ 
4043?;  —  bei  Zeua  und  lo  3x64 
Apollo  »643.  i6Sg*  3469;  —  als  Kind  aaxa:  —  kitharaspiclend  1676.  16-^^.  iSiz- 1^77. 

iSfio.  1861.  1864.  1866— 1868.  1869.''  1S70.  i;;;.  j&^i.  1892.  1893.  r>;=.  i^j^ 
1923.  1924.  1977.  loSön^oas.  »051.  2060."  2206.  2337?  2407.  4003;  —  auf  GitJ 
3641;  —  auf  Ompnalos  964Sf  "niit  Musen  «^BÄ.  3401*;  —  beim  Dreifus- 
raub  1836.  1907.  1963?  ai59  ^2318;  —  beim  Ciigantenkampf  2531*;  —  ucd 
Marsvas  2638.  2950;  —  und  Tilyos  183^5  —  bei  Athenaßeburt  1704  •  170*; 

—  bei  Herakles"  Hochzeit  3357;  —  bei  Herakles'  unö  Kykr.  Ka^Tf 
X732*;  —  und  Kadmos  a634*;  —  und  Orestes  ajSa  3336;  —  beim  Vin>- 
urteil  2633 

Am  auf  Viergespann  3S81;  —  bei  Athcnageburt  1690.  1709.  1862?;  —  im  Gi- 
gantenkampf 1^2^^  3531*;  —  in  Göitenreraammluog  1857?  >9^^-  >s7^*:  " 
und  Kyknot  S73a<*  1799? 

Areiliusa  3877 

Argeios  X655* 

Argonauten  325B 

Arsos  S651.  3164 

Antdne  und  Dionysos  2639.  3660  '  31S6;  —  in  Oötterversammlung  aaTt?; -«  uf 

Naxos  axTcTi  —  und  Thcseus  1698.*  1699?  1891.  8343?  964» 
Anstophtnes  as^i* 

AristophÜos  81X* 
Aruesioii  (r)  67a* 

Artemis  1860?  1867?  190$?  1977?  2051.  9407.  3641.  3833;  —  Idol  31Ä4;  —  and  Ak- 
taeott  3939;  —  in  Deipni  «645;  ~  beim  Dreitttssraub  1907?  3x59?  2318;* 
eintcbenkend  9906;  —  bei  Eos  nnd  Kephalos  3357  '*;  —  im  Giganten- 
kampf 2^31*;  —  in  Gutterversammhini;  1864?  liöi^  1870.  2060.  23-3*:  — 
auf  Greff  3858;  —  bei  Herakles'  Hochzeit  3257;  —  bei  einem  Hociueits- 
iug-i873?  1891.  x8o3?  1933^;  —  uiid  Kadmos  9634*;  —  and  OrtU  938»; 

—  Deim  Parisurteil  3633;  —  bei  I'eleus  und  Cheiron  1900?;  iog.  pcffsiacbc 

—  30I.  3^6.  907.  9cA  1009.  loia  1549.  1550.  1593.  x6ox 
A^bdlos  17;;* 

Asopodoros  667* 
Attteas  3044* 

Aitjanex  1685.  3x75.  aats.*  3988 
Atalnnte  1837.  3258 

Athene  765.'  1701.  X703  1831— 1834  1H73.  2052.  2162.  2251.  23^.  2354.  3  578.  275?^ 
9890  aäoi.  3991?  3238.  383X.  385a;  —  bei  Actiill^us  und  i'namos  3884;  — 
bei  Anadne  auf  Naxoe  9179*;  —  «od  Bclicroplion  3358:  —  beim  Dici- 
fussraub  3159.  3318;  —  Ergane  8ox.  3415;  —  bei  Ericl)ihonio-  Geb'jf 
3537*;  Geburt  der  —  1699.  x704*  (1709)  X837.  186s;  —  auf  uoj  aai. 
764  *  1854.  x8»t.  1909.  ao4y  2060.  2087.  3881;  —  im  Gigantenkampf  iSjt. 
«836.  x86o.  s8<^  SM3.  S043-  ^3-  3137.  3993.  9531.*  9057.  3988;  —  in  GöQcr* 
verseroniltiog  i6n.  1689.  169X.  1899?  ««t*;  —  "»  Goiterxug  1903:  —  ert 
Helden  X907.  1908.  X953.  1982.  1984.  1987.  2048;  —  und  Herakles  1^70.  1693. 
l7oa?  17x3.  17x7.  ijaa*  1723?  X73«'*  »799-  'Soo-  »841.  1S45.  1^49.  liso. 

i8se>  «Sss-  s8$7.  1858.  1870.  1890.  1898.  1007.  1924.'  1961,  X96>  1999; 
3004.  9007.  9093.  9057.  3145.  3x83-  31S7;  -*  und  Hermet  9050;  nur  Inscinin 
7«5*  9f9«;  —  und  Kadmos  3634*;  —  and  Kestandrt  1698*  1863;  —  oae 
Marsyas  3418:  —  modern  gefälscht  3256;  musische  —  X846.  2161:  —  und 
Odyascus  3838.'  ;  Opfer  au  —  16S6;  Palladion  3863;  —  beim  i^arisurteü 
1804*  >894-  SS95  -i^k:  »S4^  *«S9-  3391.*  9536.  261a  9633.*  9644?  3940.  3148* 
^390.  4043;  —  und  Peraens  x68a.*  9377;  —  Poiia«  1999 

Aihcnodotos  2279 

Atlas  i3  4  5  * 

Bakchäntin  Maenade 
Bakchoa  a.  Dionysos 
Haton  1655*  1713 
Bellerophon  909?  2137  3258 
Borcadcn  3258 
Horcas  2x65  *  2186.  3384.  9906 
Busiris  770}  »534 
Chnircstrnto?  72S4^ 

(Iliairias  4040* 
Chariieos  2611* 
Charinos  9X9o.»  3044* 
Charmides  •339» 

Charon  245?.  i^>3o  3681.  3952.  3934 
Cheiron  1900.  1901.  9003.  4»ao* 
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Chimaera  t$y>.  x557.  «SSB.  «S^«.  163«.  3«S* 

Chorillo-i  25^2  *  2589 

Choro  1657*  247«-*  2533 

Chrysippos  3^39? 

Chry»ift  8471  • 

Chrysos  «061  • 

Daeinon  3934-  39^9 

Daniovanassa  1655  ♦ 

Dapas  1657* 

l>cianeira  t7oa.  xSjs»  0039 

bcipliobos  1685?  mBi? 

hcmotcr  »704.*  »171.  a^34'*  4«>53 

Demo  3395* 

Demophon  x7ao,*  «4«* 

Deris  629* 

Dexamenos  2939 

Dcys 

liiögencs  2294* 
Uiomede  2281  * 
Diomedes  764*  2326.*  9364* 

üionysios  2891  ♦ 


3334.  2335.  2337-  2943.  2953.  3849;  Bakchischer  Zug  1844.  3154?  a»74-  3»86. 
J256.  3344?;  1  est  des  —  2290;  —  gelaRC't  1874.  1  j  u  r  I933.-'  1978.'  1991.' 


X093 ?  2637.  2Ö4Ö.  326',.  -5264,  3298;—  im  Cjigaiitcnkdinpl  1865.  2321;  —  in 
Götterversammlung  loSy.  1858.  1864-  is?^^  «898-  »S»«  »9oS-  »924;  "  ""d 
Herakles  i96i»;  —  als  Heraklet  3046;  Herme  des^-atTa;  —  beim  Hoch- 
zcirs/uc  1892.  19,8;  Idol  de»  —  1910.  1967.  2290t— «1«  Knabe  »910.^  29» 3'. 
.•,>i:.  .  *.s.  -  r.-;'  ^j-'^'  ^^ß*  ^:  Kult  des  —  2x72;  -  bei  Kyknos  Kampt 
mit  Herakles  X732*  1799;  —  auf  Maultier  1869.  1906.  2334;  Opfer  an  — 
1690?;  -  auf  Panther  »648.  3589:  —  auf  Pantherwagen  3257;  -  ""d 
Scmelc  iS*»?  i8öi.  1904*  2011.  2052.  2054.  2056?  2065.  2070?  309t;  —  auf 
Silen  1935.  I'ois;  auf  Silcn-  und  Nymphengespann  195«:  —  sitiend 
1676  1733.  1876.  1875.  191S.  i  >4i.  1764.  y.yi4.  2070.  2076.  2138.  263S  2642.  2932. 


2^1.  3242.  3297;  —  im  ibiasos  1837.  3033.  2037.  2403.  247»'*  =»578;  — 
iergespann  1893 


Dioskuren  1731?  1838?  3358 
Dirke  3396 
Dorkon  3v>2* 
Droinippoa  2443* 
Dromokleidea  2443* 
Duris  .>.«S4*-  ...87* 

Eileitlnia  i(y/.j.  1704*  X709.  1837?  186a.  1899? 
Elekira'  V184* 

flejpbaotis  4046* 
naelados  1836.  1856.  2860.  3293.  253X* 
F:os  1797?  1842.  2018.  9318.  a35a.  «37«.  »S«»»  •S«4«  «SS?'   «547-  3*57?  3349 
Ephialtcs  2331* 
Kpikicto^  VI 7".*  3369* 
Epilykos  404X* 
Erechtheas  2537» 
Erginos  2531* 
Ergoteles  1758* 
Ergotimos  1756* 
Ericbtbonios  2537* 

Erinj'en  2380.  ^»23.  3072.  ?239.  3356.  3884 
Eriphyle  xöss.*  171a.  3395* 

Eh»  X775*  ,     ^    ,  , 

Eros  «101?  916a.  9364.  3387-  2397.  9419»  HU-  S434>  3483.  3544-  2637?  2693.  3695.  27S9> 

2911.  2922.  2933.  2948.  2990.  3039^  304*'  3049«  3059-  308»   3082.  3091- 3»49-  3'S3- 

3161.    3165.    3177.    3x81.    320X.  32»».    3217.    3229.    3233.    3237.    3263  3392. 

33x0.    33x5-    33x6.    3325.   3333-3336.    333S.    3340.   334'-  3345-    3347-  3H8. 

335«-    3382.    3383-   3385.    3398.    3455-3457-,  3486.   3493.  3531.    3559.    3881  ; 

—  bei  Aktaeons  Tod  3239;  —  vA^  ufiigl  9473;  —  und  Aphrodite 
9633.  '  -''88-  2990.  3032.  3195.  3239-  x'AJ,\  ^  bcj  Apollo  und  Marsvas 
3950;  —  mit  Ball  271a  3161?  4125;  —  bogenschiessend  3367;  —  und  Kiirope 
3241;  —  mit  Fackel  3344«  —  Fächer  3283.  337*«  3397;  34«?.  4«28;  -  mjt 
FMte  389»  33s6i  4031;  —  beim  Franeobad  9707;  —  im  Fraueogemach 
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2730:  —  bei  der  Fraucntoilctto  2vr.[  —  mit  Gans  mt4.  3544;  -  and 
(jjiiynicd  2032.  3297.';  —  bei  Hebe  und  Herakles  3257*;  —  "bei  Helem 
und  Paris  2536.  3182;  —  den  trunkenen  Heraltle«  stutzend  4^18:  —  b««-: 

den  Hespcriden  3245;  —  bei  dci  Hochzeit  2373;  —  hockend  2^  ..  3^.>4. 
2911;  —  und  lo  ^164;  —  und  Kadmos  2634;  —  cjnen  Knaben  entführeod 
—  mit  Kranz  4126;  —  laufend  4070;  —  leier&pielend 


Lejierclieo  «69;  —  und  Uebeapaar  369a.  am6.  3263.  3195.  ^at».  J375:  — 
bei  Ompnaie?  3991 ;  —  und  Pan  »900:  —  i>elni  Pamuneil  «6to.  76^3.* 
2644  5-40-  ■<2'43-  32  >o;  —  rSuchemd  i^>^5:  —  mit  Reiher  <(pielend  4069':  — 
aut  keh  3337;  —  scpulcral  324a;  —  »pendcnd  3634;  —  mit  Tauber  «245: 
im  Iniasos  ,-638.  2642  9691.  0932.  2953;  —  mit  Traube  xAa.  jjoil 

31W*  .it^*'  ~  Tyropanon  3034.  3399;  —  beim  VogtlUagf  »i^x — 
ober  Wasser  schreitend  3001  » 

Erymanthischer  Eber  1849.  >85o-  >^55*  '979~>9Si«  9034 

Erytheia  «sc«? 

Euchciros  1756* 

Eumachos  1A37* 

Eumnesto*  30^  ♦ 

l-uiiumic  3257 

l'.uopis  2291  • 

Eup  Kinios  165 ^  • 

Eup  ironios  2.S1*  2282* 

Europo  1351.  .'<v7-^  3347'  2909-  3241 

Eury diUa  165^  * 

Eur'\  mcdes  539  * 

Eurymedon  1704* 

Eurystheus  184 ,  1S50.  1855 

l"urytion  i'>>y  -  09 

EutiiOoS  lbvy7  * 

£ulb>niic  3257  ♦ 
Euvarchos  165a* 

Euxithcos  r?'4* 
Evthcios  4J>  * 
Kxekias  1720* 
Gabinins  4218* 
Gaion  aj^i  • 

Ganymcdcs  2032.  2633?  «885.  3^97*^  3876 
Gc  2531.*  2537.*  3646? 
Geras  1907 

Geryooes  1999.  2007.  3258 

Giganten  1836,  1856.  i86a  1865.  1909?  »9»5'  >943-  ao23.  2x27.  2293.  2321.  2131.  ^957.  3988 
(ilaukvtes  1761  • 
Glaukön  3282* 

Goifonen  1613—1614.  165$.  168«.  1714«  s7S7<  *7S3*  M44.  so47-~mss:.  9099.  jon:  Gor- 
goneion  1155.  1832.  3044-  2047-  »5*»  »058 — ao6o.  2159.  2170.  3237.  3558.  3559» 

35^-  3593-  304«.  3855.  3*56  3878.  38^7-  3988.  3993-  4"i-  4"5.  4209 
Haemon  3. '40 
Halinoedes  1635* 
Halios  Geron  173a* 
Harmonia  2634* 

Harpvien  1682*  2131.-  3152?  3157 
Hebe'  .vS/  ..6a6.  3957 
Hcftc&i^^  21 8-  .* 
Hekabe  39*8  3996? 
Hckatc  1881?  2407? 
Hektor  3884.  4221  ? 

Helena  und  Menelaos  1685.  1667.  1739?  1842.  2205.  2281?  ;  —  und  Paris  .  * 
»36.  318a;  Entlübniog  der  —  durch  die  Dioakureo  1731?  s8a8?;  durch 
Tneseus  «175? 

Helios  1983.  2519 

Hcphacstos  17.M  *  '^93-  22  )4-  2537*  3023 

Hera  1925  '  -  .^-9.  2^;s.  2345.  2913?;  —  beim  Gigantenkampf  ayx;  —  beim 
Parisurteil  1804.  1894.  1895.  2005.  2x54?  3991*  3536.  a6xo.  3633.*  »644?  324^ 
3243.  3290.  4043;  —  und  lo  3164 

Herakles  771'  1309-  1688.  1689.  1691.  1830.  1998.  25^..  -9x3?  3240.  3256.  33x7.  35S7. 
3590.  38:^8.  3853.  3854.  1865.  42x3;  —  und  Achcloos  185X.  185a;  —  und 
Alkyoncus  V057:  —  und  Amazonen  X7xa  x84B.*  1849.  aoo8.*  3004.  3363. 
3988;  —  Apotheose  X837.  ma.  M78:  —  auarahend  3534.  s6a&  vflsi  — 
Dogenschiessend  2164;  —  tum  Bmnoeii  gehend  4027;  vnd  Btnins 
2534;  ~  den  l)reifuss  raubend  1836.  1907.  X963?  2x59.  2318:  —  und  der 
erymaiithisciic  Eber  X849.  zS^a  1855.  1979— <98z.  3034;  —  mit  Fülibom 
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3879» und  Gens  1927:  -  und  Cicrvoncs  1999.  2007;  —  im  GiRantcno 
kämpf  768?  2293.  y)S3;  unter  Göttern  i  j^i*;  —  bei  den  Hcsneriden  2271. 
2882.  3^45;*  -  und  der  Hirscli  .ss  -  und  die  Hirschkuh  1859;  Hoch- 
zeit des  —  mit  Hebe  3«;;  —  und  die  Hydra  1255?  i8or.  iS;4.  2882;  — 
irn  Kentanrcnkampf  330'  9to.  1670.  1702.  17^7*  1815.  »053.  2939;  -  und 
Kerberos  iSjS.  18S0.  2882;  -  und  die  Kerko'pen  r^^-  707.  770.'  2^59^;  — 
als  Kind,  die  ScllIan^Ien  wurgcnd  386Ö;  —  als  Kiiharöde  1845.  1857;  — 
und  Kyknos  1732.*  1799.  3987.';  —  und  der  nemeischc  Lowe  910.  1693, 
1713.  i7»7.  tjto*  1725.  17c 3  1764.  «77»«  "800.  1808.  1840.  1841.  1800.  1895 
1905.  30O4.  «043.  a88a;  -  und  Nessos  1701.  1835:  -  und  Nvmphe  2947;  — 
im  Olymp  1974  --  bc\  Onipliale  ic-oi;  —  und  der  Stier 'it^v,.  is  ,5.  ^137. 
"7?-  ~~  ""'^  slymplialiüchen  Vögel  2882;  Sülinopfcr  für  -  3187;  — 
und  Tnion  x9o6»;  —  trunken  4918;  —  auf  Viergespann  1870.  906a  3881 

Hermes  45'5-  494-  «ö-/'-  17  ?.  1715-  17-'^?  179-.  iS8i.  3  .13.  >.^3.  v^^^S.  4<x.3;  —  und 
Altar  ■J207',  —  und  Aplirodite  2635.  2636?  266..;  —  und  Apollo  2641.  2643. 
«645.  400--.  —  bei  Apollo  und  Marsvas  2638:  —  bei  Apollo  und  TitvoR 


Dionysos  und  Sende  ^354;  —  und  Dirke  ja'^ö;  —  bei  Kos  uud  Memnon 
a3«8;  —  und  Ganymedes  3297;  —  und  Geryones  3*58;  ~  vor  einem  Ge- 
spann 1837.  1854.  X870.  189«-  »893.  1903.  1009?  1^3.  1952.  1)77.  i)o3.  2006.  202«;; 
—  Im  Gtgantenkampf  ^^93;  —  in  Gottervcrsammlunt;  1688.  1639.  1691. 
1S5S.  1864.  1866.  1870.  1898.  1899.  iq6i.*  .  ....  /.o.  .27^*;  —  bei  Hcktors 
Schleifung  388^;  —  und  Hera  2345*;  -  bei  Herakle»  Apotheose  1827;  — 
Herakles  entsühnend  3187;  -  bei  Heraklesthaten  1799.  1828.  184«:.  1S4  ,. 
tSfz.  X890.  1905.  1907;  —  beim  Hochzeitszug  1923.  1998;  —  bei  der  Hoch- 
zeit des  Peleusia^t?  1923:  —  und  !o  ^6^,1:  —  und  Iris!-  .^,90;  —  und  Ixiou 
%c^3;  —  und  Kadm9s  2^.34;*  —  bei  Ivass.mJrMs  Schiindui;g  186 r.  —  im 
Komos  ax6o;*  —  beim  P.msurteil  1804.  18^4.  1895.  2005  2154?  "8a.  3259. 
««91.  8379?  3536-  i^i^^  '^33  *'  2644?  3«4*  s^-u.-  3290.  4043?  —  Und  Perseus 
1682.  S753;  —  und  Thanatos?  9991;  ~  auf  Widder  3727? 

Hcrsc  2537* 

Hespcriden  3196?  3a45 

Hcsti«  9278* 

Hleron  1090^—0997* 

Himeros  2633.*  3257* 

Hippalektryon  1770 

Hippalkimos  1653* 

Hipparchos  axSo* 

Hippasos  x655* 

Hippodamas  2285.*  9991* 

Hippodameia  3072 

Hippokritos  1799* 

Hippomedon  ax8o* 

Hippon  2207* 

Hippotion  1655* 

Hischylos  axoo* 

Hören  1899?  9976.*  3989? 

Hydra  1355?  *8os.  1854.  ^89 

Hylaios  1737  * 

Hypnos  2456 

lakchos  X96(  *  2936? 

lanthe  4^»^ 

lason  ^258 

Igron  373* 

Ikarios  399t* 

)o  965i>  3S64 

lolaos  109.  1693.  f7t3.  1717.  ,7,0.*  I7J5   1732»  iSoo   1841.  i3-o  x3s4.  1855.  x8go. 

lags.  J905.  2004.  9034.  'joi^vf.  2;i'i3* 

Ins  1895.  2163.  2248.  3964-*  9983.'  3591.  3240.  3290,  4x2a;  —  bei  Hera  4013 
Ixion  3023  -»--r-.^^-TT 

Kacliryiion  3267  ♦ 
Kadmos  2634* 
Kallias  2339* 
Kalliktatcs  4020* 
Kalliphora  17^0* 
Kalliphoras  1820* 
Kaatharos(?>  554* 
iCarion  3044* 
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Kusandra  1698*  1863.  1937.  3863 
Kaitor  x655.*  1705* 
Kekrops  3537* 

Kentanren  -74^  1^175.  ji^i.  :.95o.  3138.  t,^^x).  4193  (modern);  —  mit  mmirhlirWi 
Vorderbeinen  ^36.  9x0.  1541-  «545-  1550  i?56.  1560.  1563.  loro  190«.  aoo};  — 
im  Kampf  mit  neraklet  336.  910.  idj').  1737.  is'js-  jojs-  —  im  Kaapf 
.  ,  "i't  Hopliten  1754  2047.  3403.  3«4x;  siehe  auch  Cheiron  und  Ncssoa 

kcphalos  2352  2371.  2537  *  2547.  3357? 

Kephisios(r)  2273* 

Kerberos  1828.  i&So.  2883.  35S8 

Kcrkopen  76^.  767.  770?  sssgr 

Kirke  i960.  2343 

Kisso  3471* 

Kissos  2532* 

Kleier^os  2116* 

Kleio  2401* 

Kleophrades  3^83* 

Klytaemnestra  3184  '*  2301 

Kokhos  173-'* 

Komus  2471  *  3532.*  3658* 

Köre  t88t?  3054?  «378?  9634.^  •646?  9996?  4053 

Kosilos  3044* 

Kreon  3240 

kretischer  Stier  z886.  tigl^  S137.  sa7t>  3145 

Krcusa  1863 

KtcsiUbs  1906* 

Kyknos  173a.*  1799.  3987? 

Kyloidas  413* 

I-aches  2314* 

Laelaps  2353 

Laios  3339 

Leagros  2i8'>*  3373* 

Leda  2430  2012 

Leonlis  16^!;* 

Lernaischc  Schlanze  s.  Hydra 

Lcto  1835.  1M4?  t866?  iMj?  1905?  S159?  aaz9.  8407.  9641 

I.okris  683* 
Lvkopis  2263* 

Lykos  3296:  —  geliebter  Knabe  astoi* 
Lysiadas  348* 
Lysippos  $55* 

Lvsis  -J3'>3* 

Macnaden  1930.  2026.  2089.  2095.  2096.  2187?  2290  3330.  2334.  2403.  263S.  3648.  3x4^ 
32^4.  U56.  3363.  3064.  3344.  3830.  386a.  3896?  4004.  4009.  4a3o$  s.  mck 

Nymphen 
Maea  3245* 

Macon  3^40!?) 
Makaria  j^ji* 

Marathonischer  Stier  s.  kretischer  Stier 

Mursyas  308?  3390?  34x8.  3638.  264a.  9950-  3185.  3306 

Medea  9188.  3958 

Medusa  ißS2  1797.  1753.  «377.  8883.  3093.  339«?  384«?  3857»  3>9$? 

Mclanion  1706* 

McleaRcr  17. 15  *  i7o6*  1707.  9538.*  3938 

Melikertes  779.  7^-  914 

Memnon  1147*  '797?  1849.  9318;  —  geliebter  Knabe  2863  *  4220* 

Menchios  1685  k>87.  W^.»  1739?  z8^  9905.*  9981?  9536 

Meneslheus  1737*  ^ 

Mikion  2030* 

Mikka  9098* 

Mimon  «53t* 

Minoa  1891 

Minotaiiros  1698.  1699  1744.  1848.  1&9Z.  1957.  3343.  2640.  3630 
Musen  1905 2388.  939t.  9401.  9638.  3185 
Mylios  18 14* 
Myrtilos  3072 
Naia  247«* 

Ncarclios  i7£i8*— 1760/* 
ncmeischcr  Löwe  s.  Heraicict 
Neoptolemos  1685.  1909.  9173.  9a8i.  3988.  3996 
Nepbelai  3013? 
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I*4ereiden  +85?  1054.  1997.  2003.  2063.  2660.  2899.  3241.  3^50.  4008.  4037.  4132 
Nfereu«  173».  9003?  4037 
^Jesso«  tToa.  183$ 

>Jcslor  2264.*  32Ö9'*     .        ^        ^        *        ,  o  :> 

Nike  1549?  17^^-  1765?  1773?  »834?  «884?  «090?  32IO.  2,^-.  2^17 

3349.  3383-  2480.  2630-  2631.  2937-  3093-  3>8o.  3201.  4f/i3.'  4114   4123;  —  und 

Atneoa  2759.  3238;  —  bei  der  Athcnagcburt  16^)  ';  -  bei  Brauiwerbung 
35,8  3;  —  mit  Cnrysos  und  Piatos  2661;  —  auf  Gespann  2001.  ^309.  3881: 
—  als  Götiermundschenk  «i66*  2x67*  —  und  Herakles  3^58;  -.und 
Kadnios  2634*;  —  durch  die  Luft  laufend  2957;  —  einen  Palaestrasicßer 
kränzend  3258;  —  mit  Schiffsakroterion  22x1;  —  schwebend  2228.  2249. 
2404—2406.  2479-  2487.  »908.  2937-  3«57;  —  *''©wo7o()of«333' «381  »  —  Stier 
opfernd  ;S6.j.  3S61;  _  und  Triptoiemos  «5^1 

Nikoalbencs  »8oi  ♦  1805.*  1806  *  2324* 

Nikostnitos  2184*  aiM* 

Nymphco  iS68.  1882?  1883.  1898.  1906-  1916  19x7.  1920.  1935.  1938.  195?.  2033.  2037« 

ao47-  2050  2065.  2067-  2070.  2071-  2087.  2090.  2121.  2154.  2173?  2182.  2239. 
9244.  2253.  2335.  -4"2.   2471*  2532    2548    2623.  2636.  2639   2644.''  2645. 

2660?  2930.  2932.  2935.  2936.  2958.  2959.  3206.  3241.  3242.  32Ö4  3297. 
3299.  3300.  3378.  398ö--4o«4-  4030  4"7ö-  4»«4*  4««»?  ~  Dionysos  pllcßend 
2913?  3584?;  —  vor  nionysos  als  (»espann  195«;  —  beim  Kampf  des  Eros 
und  Pan  2900?;  —  mit  kotiabosstan^c  3186;  —  auf  Maultier  1990»  —  von 
Nemea  1890;  —  beim  Paris^urteil  329-^;  im  Reigen  iqos'{  2027.  9649;  — 
schlafend  2241.  3207;  —  beim  Schmaus  1939?  1993;  »•  Mänade 

Odysseut  17^7*  (OlyteusK  1843.  19x3.  i960,  aoo»  9Z9x.  9193.  9176.  9981?  9396* 
(Olytfos).  2588^  (Olysaeua).  383^?  388a 

Oidipus  2355  f  2640 

Oineus  1853 

Okeanos  2897? 

Oltos  2264* 

Olympichos  2254* 

Olympos  3185?  3906 

Omphale  339' 

Onetor  1848* 

Oneiorides  i73eii*  ^„    ^     ^  . 
Oreimachos  (ein  Silen)  aioo* 
Oreithyia  2i65.*  2186.  2384  9906 
Orestes  9184  *  2380.  3256 
Orochares  (ein  Silen)  axöo* 
Orthros  2007 
Paian  2658* 
Palladion  840 

Ptlfas  (attischer  Heros)  9537* 

Pallas  s  Athena 

Pamphaios  2262*  (Pamtphios).  9966*  (Pamphaos) 

Pan  2646  2648  2889.  0990.  3164.  3939  3940.  3943?  3957.  3958.  3964*  3373-  4i37 
pandaros(0  764* 
Pandrosos  2537 

Papposilen  2925.  4134  4214    .  ^ 

Paris  und  Helena  2291.  2536.  3182;  -  beim  Urteil  1804.  1894.  1895.  9005.  2154? 

2182.  2191.  2536.  2610.  2631  2644  3340.  3»43'  3»90"  4*H3 
Patroklos  1737  *  1867.  1985.  2264  *  2278* 

Pegasos  909.  1575-  17I7.  1753.  X946-  X983.  2137?  2158.  9993.  93i3>  9001.  9009.  3038. 
3041-  3358.  3"S«>  3wö.  4x99;  8.  Flügelpferd 

Pcirithoos  2175? 
Peithinos  a279* 
Peitbo  3944? 

Pelctttnnd  Atalante  1837*;  —  und  Cheiron  1900.  1901.  9003;  —  und  Hippalkimos 

1655*:  Hochzeit  dc-i  —  1872.  1891?  1892?  1923;  —  auf  der  Japd  2538*;  — 
auf  der  kalydonischeu  Jagd  j7o5.*  «706*;  —  und  Theiis  1883.'  1900? 
1901  ?  1954.  1988.  Z997.  9003.  9005?  9087?  9979.* 


4008 

Peliaden'2188 
Pclops  3072 
Pciitf\csilca  2889.  399a 
Pcrikiymcne  2471* 
Persephone  1844.  1880 

Persens  x652.»  1683.*  X737.*  1753«  »344-  »377.  3<»a-  39>7 
Petraios  i737* 
Pbaeaken  3882? 
Phmlios  1730.*  1814* 
Phaoop«  947t.*  9539? 
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Phere«  1655* 


l'hilokomov  - 
l'hineus 

I'hleboo  557.*  558.*  601* 
Phobos  173a* 
l^hoinix  2176.  9i64.*  2^96* 

l'hrixos  3 HS 
l'hvskon  684* 
!*liito8  206i* 
l'oimanoridas  1968* 

!*'»litcs  1685  > 
1^0  yhote*  2531* 
Fol3'laidas  yw* 
Polyllos  3  1 

i'olvxcna  lObj*  i'>94  r  ..S  *  172S  174a.  1895-  i^yi. 
l'orphvnon  «531* 

Po»eiJon         —  un-i  Aniphirrite  18^-9  »94^?;  —  und  AmTmoae  •946-';  —  be: 

d'.r  Athcnapcbiiri  i-  , ^  1704?  17 ^v'"-  —  t"»  GigantrakatDpf  -^^-y  253»*- 
-  in  GütlerveisaiDir.Uini;  1S6' .  i"^,;  ^  ;  ■  '  i'jt  ;:^r  -  C't  —  t*' 
Herakles'  Apotheose  1827;  —  bei  Herak  liocftzeif  ;.i5;;  —  bei 
Herakies  Kampf  mit  Kyknos  173a»  —  nnd  K.iji  r.os  ?634*;  —  muf  4ea 
korinthischen  Pinakcs  347  —  537-  539  S4o  50  6^2  -  -87  —  79^.800  — 
825.  8;»'  -  8\"!  8^8  —  84;  84*^?  "»T'^'-i  3921;  —  ZU  Wageu  li.'*) 
F'otiios  2633* 

Priamos  1685.  2175.  2281.  38Ä4.  3988.  3996 
Prikon  ai7«* 

Proklces 

I 'rfimctlion^  17^2 

!'s\«.hc  i-'.;   ijoz.  1991.3684 

Pyi»in><<^"  '783 
Pyrrhinos  2563 

Pvrvos  5,''5* 

Pyihia  3^56* . 

Satjr  Unbärtig  2152.  2545.  2591-  2637     ='^35.  2;i4i.  =>;S  —  2960.  3036   3044.  3^>-.  3\;- 

3144?  3148.  3150.  3186.  3219.  3232.  3242.  3256.  3357  3263.  3264.  3296-  52-97. 

3300.  3303.  3306.  331a-  3314  3373  3378  3407-  34»o.  34«7  3453  3467  ?  3657-  410»- 
4106;  —  birtig  a47i?  3578.  3638.  3945.  »971.  3364.  3396.  3845.  3848?  387a 

Sttyrlcnabc  2550 

Selen e  .  7-  2293.  3519.  3245* 

Semele  1809?  x86ic  1870.  1882?  1893.  1904*  19x8.  1931?  aoox?  soxx?  3033.  3051? 

3054-  30SS'  3056?  3065.  3070?  2091.  3154?  '3378? 
Semos  i^.  * 
Sikinnos  4220* 
Sikon  1897* 

bilen  776.'  13^'  »333-  167X.  1697.  1703-  »7»»-  >7»8  1732  — m4.  X740. 1766.  1791  1S37. 

184..-  1845.  x866.  1869.  1872.  1874  1876.  1877.  x889.  1883.  1894.  i>>6.  xqn- 
i  t^  .  I  ,  o-  xc>4'->   1941-  19:;  1.  iu,59-  1962.  2009   2*31 1.  2026   2':33-  2-^37  2vn|7- 

2049.  3050.  3055.  2o6x-  2065.  3067.  3069  3071.  ao87>  a<M2-  aiai.  3125-  2128' 

9X30i  3160.  S173.  9X74<  9x87.  ^1*119  ~  9aA».  «907.  9970.  9990»  9315. 

2337'  3348.  3403.  3409.  2417.  a47X.*  3500  25x1.  3523.  2527.  2533.  2534.  2550. 
2578.  2589-  »59X.  2633  2638  2639-  2642.  2643.  2645-  2646-  2648.  2920.  2921.  2932- 
3U  :  ",-6.  -i'rr-.'-.  2953.  2)58  2959.  3050  3x78  3x79  3207.  3237.  3363  3=64.3284, 
32yö.  3.99.  3409-  34x5-  34*6  3585.  3586.  3846.  3847-  3954-  3989.  3997-  4009. 
4024.  4041«  4044.  4059.  4069.  4097.  49x5.  49x6>  4990 

Simc  X814* 

Simion  476* 
1  •^^<  ■>u  1  ■  ,7* 

S  tiis  2 •,60* 

NircDen  958.  X656.  X709.  ^34.  X99$.  9x31?  9x59?  99x3?  9999.  949&  9499.  303X.  3889 
Sisyphos  1844 

Skamandrophilos  1693* 

^kiroti  ;38S* 

Skv)!a  3804.  '^'^93.  3608.  3883 
Soklc«.  1781* 


Sphiüx  s  Saci 
bie«iafi  2698* 


tster 
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Sthenelos  764* 
Stipon  804* 

Stymphalische  Vögel  aSSa 

Tachydromos  565* 

Tale  i  des  17'.^ 

Telamon  1706* 

Telemacbot  3989* 
»Tenes  3300? 
iTerpsichore  2401* 
LTeukros  764  *  4.  i  ? 
"Tbanatos  2456.  ? 
-Tbebe  2634* 
I  Thcmis 
f. Themislo  .sS.^» 

Tlicaeus  vcl  lä^st  Ariadne  2179*;  —  entfuhrt  Helena  3175?;  —  und  Minoiaurot 
1698.*  1699  1744.  1848.  1891.  1957.  3943.  3640.  3630;  —  und  Sinis  3^80^1  — 
und  Skiron  »88* 

Tbctis  und  Achilleus  1685?  1717-*  1743?  1797?  1843  1901  ?  aaSo?  4220*;  —  und 
Hcphacstos    ^294;   Hochzeit   der  —   1873.  1891?   i8oa  ?   1923;—  und 
Helens  iss  ^  r  19010  1901.  1954.  1988.  1997.  3009.  aoos?  8087?  aa79.*  4000.  4008; 
—  und  Poseidon  485? 
Thoas  3300  <* 
Thrasymachos  949* 
T^rasymedes  2870* 
rone  S904? 
laodra  9391* 
.  Jonidas  840* 
Titj-os  1835 
Tleopolemos  1763* 
^caon  I759  *  1760* 
Tranion  (?)  3180*  ? 
Triptolemos  siyi*  3373-  3531 
Triton  4S5  78t/  1639.  1676.  Z755.  S906.*  a6o8.  3890 
Troia  xä4a 

TroUos  i68S'  S694. 179B.  xf49.  1895. 1966 
Tros  3032? 
'^mdaieos  2291* 
Xanthias  3046 
Xanthos  508  *  1657* 

Xcnokles  4i4.*  itto.*  tflt^  .        .  ,  .  ., 

Zeus  490*  401?  1795.  3x63.  ai66.*  3167.*  2347;  Altar  des  -  -8i*;  —  bei  Apollo 
i  und  Marsyas  2950;  —  bei  Äthenageburt  1609  17  4  1709-  1837.  1869;  — 
■♦V  und  Ganymedes  2033;  —  im  Gigantenkampf  7('>8.'  J393.  2531*  3988:  —  in 
4*  Göltcrversammlung  1689?  1691.  1857.  1899-  2022.  206.J.  3278*;  —  bei  Helden 
S.  173»-  «799i  —  bei  Herakles  und  Kyknos  »87?;  -  und  lo  3164;  —  beim 
.  nnaorteil  a6^»  —  und  Prometbeu«  171«?}  —  auf  Viergespann  1909 
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Abschied  s.  Auszog 
Ackerbau  1806 

Adler  587.  614.  635.  789.  847.  962.  9'P3— 995»  »<^'4-  ««»»7'  «ojt»-  «<*3»«  ro93-  »«»s^  »«?^' 
113?.  113?.  1139.  1142— 1145.  1147.  1150  1303.  1^55.  i<^72.  1704.  17^: 

2127. 2278?  2356. 2885.  3239.  387<s.  3912!''  3925.  3939  3983;  s-  auch  bvchjlJzcictacE 
Adorant  787.  873.  1544.  1549.  1556.  1563  a37ck  238».  2454.  2459?  2994 
Aegii  1698.  1701.  1799.  1831—1834.  1S36.  1841.  1S45  184'^.  1849. 185a.  1854—1657.  t86o. 

1863.  1870.  1895.  1898.  1903.  1907.  1.>:.S  .-  1^35.  Iv'  J  »^84-  2004.  »093.  »4!  90«^ 
2057.  2r>i^v>.  2097.2162.  2179.2251.-'  3359  2291.2293.  23x3.  2318.  2324,  aJ54. 1377. 
2378.  2418.  2531.  2536.  2537.  a6io.  2633.  8634.  2644.  2759.  3240.  3258,  9ft&4.  > 

Acoren  9171.  2521.  4053 
Affe  1313—1316.  3912.  4050 

Ahibtstron  643.  2154.  2252,  2261.  2285.  9373?  9385.  2404 — 240/^.  247?  2624  364;}. 

2959.  3011.  3051.  3186.  3240.  324a.  3999.  3^7.  3490.  3635.  4055.  4124.  4126 
Altar  1685.  i6iB6w  1737.  1856.  tSSa.  19x9?  agal.  1909.  aoio.  aoog.  aoSa.  9x97.  »agL  sx6x 


2169?  3173.  2175.  aao7.  33ii.22tT.  3214.  93ro.33i7.  33i9[.99ao.  993^9348?  r»4^ 

3351.  3360.  3381.  3390.  2399.  2308?  2310.  338a  3386.  2435.  9430.  a49Ck  9533.  3547  f 

3594.2647?    2649.    2727.  2760.    2929.    2935.    2936.    2959.    2'/??2.   3OII.    3^-24.    3O3OL  3035. 

3045.  3046.  3<H9-  3o$a-  3058.  3066.  3069.  3C73.  3080.  3144.  3147?  3187.  3x88.  3x95"' 
3908.  39X3?  dßiB-  yü6,  3333.  3999?  3333?  3879- 


39^^  39^^  4^^^  ^^3'*  4®5^ ' 

4«o7.  4113. 

AmboB  643.  3394 

Amphora  610.  863.  871.  884.  8^  9083.  9x59.  9940.  9969.  0309.  941MU  9533.  3047-  309$> 

.^3257-,  3440.  4037 
Angriff  s.  Kampf 

Aiifilopo  48?  1340.  1640? 

Apfel   1S41.  1886?  1958.'  1962.  1974.  1976.  1979.  198&  X989U  X996?  9Q3Qb«9Xt?  3359?  3971. 

2387.''  2518.  26dl.  2883.  29x1.  9987.  3X9iS.  3949. 3944.  3945.  39146?  3958?  3359. 396 V 
3133.  3885?  3886.='  4136 
Armbano  1803.  1909-  3163.  9939.  9978.  9979.  9983.  9989.  999X.  9394.  9373.  «377.  937C. 

742'^'  .  t- 1.  2471  2531.  2537.  2661.  2692.  2704.  2705. 2707.  9943.  9945.  31^  3047. 

304y.   J  .S2.   3I<^6.   3240.   3256.  3531.  3917.  403&.  4230.  4321 

Aryballos  2178.  3180  3233.  2279.  2^4-  9308.  9314.  9399.  9395.  9353.  9599.  9595*  953*. 

2644.  3737?  3939.  3983.  3170.  3176  ,  ^ 

Aogeo  brechend  9x84.  3387.  9393;  —  tor  Seite  der  DirateiniDff  X580.  i&y?.  1933. 

2029.  2047—2059.  2089—2096  2123.  3152.  2174.  3997»  s.  aacn  Tcchnisoncs 

Auszug  275.   564.  56^.  79^.  1054.  1054a.  — 1073.    1085.  1657.  1691.  1693.  iiSy4.  1705. 

1722.  i7;S.  17H3.  17  A>-  ij'jj-  »846.  1858.  1879.  31149.  2263.  2334.  232 j   2332.  3143- 

3996;  Krieger*  Abschied  778.'  1692?  1718.  1800.  1843.  1851.  1857.  ig6S.  1871. 

3370.  3371.  2444:  Auszug  des  Amphiaraos  1655:  vnoßtß(iC*o&at  2357 
Axt  9x55.  394X*  3949;  Doppel-  1704-  1938.  3184  .  j-  v  230X.  9403.  999X;  Streit-  3960. 

»33»-  2475-  3258.  3263;  8.  auch  Schilo/cichen 

Bad  >8.t3.  3139.  3385.  *3o8.  3476.  3x67;  Badegemach  3301;  Fussbad  397a;  Kioder* 
bad  3309 

Badcpemach  s.  Bad 

ball  3362.  3431.  2432.  2488.  2493?  2638?  2644.  2710.  2722.  3727.  2935.  2936.  3947.  3045. 
3X4&  3*48.  3'<>o-  3>^'i  ?  3»62.  3163.  3173.  3x88.  3x89.  3191.  3193.  33tt,  yai^  3anL 
3333.  3224.  3261 3^'^7.  3282.  3390.  3398.  3999.  3304.  3307. 33x6.  3395.  3339.  3344. 

^       .  3383.  407<^  4119-  4125.  4127 

Ballspiel  s.  Spiel 

Bastkorb  s.  Korb 

Bauer  x8o6k  989X 

Baam  7X.  xax4.  X549.  1559?  xSoo.  1870.  1905.  1934*  2004.  aoo6.  Toyx.  2-734.  ^57-  2069. 

3913.  3388.  3308.  3334.  96x0»  99  9.  2943.  3033.  3x96.  3340.  3341.  3243.  3256.  3429. 

4<.S"  :  Baumstumpf  3x53 
Baumstumpf  s.  Baum 

Becken  22S2.  3308.  9309>  939»  95x8.  9543*  9964.  3x67.  3940k.  3403.  3487 
Begrfisauog  894 
Ber^  «.  Terram 

Bcff^bau  638  639-  831  871-  S7-. 

Bestattung  2447.  2456;  Grabprozession  1814— 1826.  1887— 1889.  3243.  3244.  3«>99;  Vor- 
bereitung dazu  2449;  Hrolhesls  x8xx.  1887— 1889.  2633.  2684.  3999;  Toten- 
klagc  x8xx— 1813.  1887—1889-  3x04.  9445.  9446.  3633.  3999;  Verfttorbener  343^ 
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2427.  245a?  «453?  3459.  2464?  2678.  2679?  3680—3685.  2954.  3245 

3249.  3252.  3259.  39»>9 
ESeutcI  1755.  2254.  3393.  2319?  3323.  2459.  3624 
Hildwerk  s.  Krzgies»erei 
Hittilehendcr  31^ 
HIasebalg  2294 

lilitz  j<-^8.  1704.  1709.  1799.  1857.  1899.  »Q09.  aoaa.  0163.  -:-9r  -5;'   -^50  39^ 
Üluruc  58.70.  309.663.  1379?  1301. 1559?  1809.  zt64?  1890.  1898— 1900.  1908.  1947.  3139. 

ai3i.  9x54.  9173.  9x84.  9046. 9949  ^  33^4-  3^79-  '397>  '4^*  'SS9> 

3074.3113.  3164.  3240.  3245-  3247-  3262—3264.  3475.  3290-  :^29r,  3?g5.  3297.  330g. 
33«i-  3332  33?4>  3356  3656.  400a,  4024.  4026?  4038.  4041.  4043.  4122.  4124.  4125. 
Bock  70.  321.  <)S'i—>-/'  ^.  ■/•'.  '>66.  970.  1094.  J>n-  1705.  1707.  1709.  1718.  1897.  1846.188s. 
1892.  1904.  1998.  2069.  2294  2546.  3635.  2927.  3912.  3986 

Bogen  bei  Apollon  1704.  1709.  1835. 1836.  18^3.  2159.  221?.  2531;  —  bei  Artemis  906a 
3380.  2633.  2641.  3164.  3883;  —  bei  Herakles  366.  1670.  1688.  1689.  1691.  1799. 
1845.  1849 — 185a.  1854.  1857.  1880. 1898.  2164.  2278.  2293.  2S34.  3>83'  329«.  3988 

Bogcnschütz  764.  771  773.  1829.  1849.  1851.  1858  1865.  1868  1871.  1877.  1880.  1996. 

190S.  1952-  ao6o.  3363.  3388.  3395.  3396.  3334.  3263-  3986.  433t 
Bohrer  24x5 
Urettspicl  s.  Spiel 
Brot  2659 

Brunnen  if^a  4-1  40-7  .  —  halle  9173.  3997?;  —  blas  1795. 1843. 1895. 1908.  x9xa4eoi 

Brunnenhailc  &.  Brunnen 

BrunnenbAU»  Braonen 

BukmnioD  3313.  3054.  3343.  3944.  3399.  3345? 

Chimacra  s.  Namcnrcßistcr 

eiste  2322.  3944.  2956.  3165.  3202.  3263.  3393.  3316.  3325.  3434 
Dcicbselende  mit  Tierkopf  56 

Delphin  659.  749.  779  1^76.  2o<ii.  2066.  2-^1/''.  2439.  2633  2636-  2660.  28(^4,  .rc'''.  3072. 

3341.3258.  3592.  3877.4012.  4013;  —  als  Attribut  von  Wa»sergottheitcn  458. 

459.  ^7.  817.  3003:  s.  auch  Schildzeicben 
Diadem  301.  384?  454.  830.  1604.  1664.  1998.  3177.  3179.  3184.  3186.  2189.  2349.  2354. 

3357.  3269.  2278.  2279.  2293.  3300.  3317.  2336.  2345.2352.  2371.2372.2376.2377. 

2380.  2381.  2407.  :j449.  .'470.  2471.  2sro.  25ify  — /S-'i  --,V>.  2531.  253''«.  2537.  2547. 
3610.  2633.  2634.  2638.  2641.  364a.  2647.  3688.  2694.  2705.  2721.  2901.  2903.  3912. 

9944.  9950.  9988.  9993.  3050.  3053.  3069-  3084.  314a'  3M3.  3«64.  3>86.  3«40'  3a43' 

_ .        3245.  33?3-  3343.  3556-  3883.  403«-  4053-  4aai 
Diptychon  s.  Schulunterricht 
Diskbswiirf  s  l'.ilacsira 
Dokimasie  der  atL  Kelterei  1899 
Drehscheibe  640.  815.  868.  869.  814? 

Drcifusa  644. 645. 797.  »543. 1655. 171a.  1837. 1849.  »853-  »907-  »963«  1994-  2i«;o.  2188. 2189. 

3318.  3538.  3633.  2661.  2869.  3148.  3x64.  3356.  4058.  4133;  s.  auch  Schildzcichen 
Dreigespann  s.  Gespann 

Dreizack  750.  ss.-.  1705—1707;  Attribut  des  Poseidon  347—354.  3.S6-369.  371.  373. 

377  -380.  383—385-  387  388.  41x^4x4*  438.  44»— 45»-  45»  ■"'  45a'  453-  455— 
458.  460.  461.  463—465.468.  469.  471.472.  474—477.  480.  485.489.  498  =^4«. 
787.  7>}o.  802.  803.  805.  808— 81 X,  813.  814.  816.  817.  819.  823.  832.  838  ^11  843. 
846  ?  16«/^.  (1709.)  1732.  1827.  1866.2060.  ^164.2160.'  .'167.  2278.  229  <.  ,  -  u.2'>34. 

3946.  3257.  3297.  3882.  3^jao-  3921;  zwci/ackig  1709;  v:erzackig  347;  fünf- 
zackig  379.  385.  464;  wie  Lotosblüte  gebildet  348.  384-  387-  447*  4So>  47s* 
802.  803. 81  f.  838.  843. 3990;  die  Zacken  wie  Knotpen  gebildet  368. 493*  477«  485 

Dornauszieher  s.  Faiuesira 

Eber  321.  740—744.  893—84^6  898.  918.  937?  XX09.  xix«.  X135.  "36.  1247—1251.  1263. 

1565.  1366.  1570.  157-'-  »<539-  «640.  1658.  1705— 1707.  1709.  1718.  1732.  1885. 

1891.  1893.  1894.  IB96.  1979—1981.  ^034.  2079.  2538.  3159.  3356.3358.  3881.  3929J 
Eberkopf  833. 8^5. 1843.  9758. 29.>5  34  u  3576.  3577>4i35t  erymantiiilcher — 
ft.  Namenverzeicnnis;  s.  auch  ^>childzelchen 
Eberjagd  a  Jagd 

Eberkopf  s.  hbcr 

Eidechse  8<>2 .-  1655.  1806 

Kidolon  1866.  199X.  3497.  9439»  9684 

Eimer  2285.  3067.  3150.  3188.  3190  3341.  3942.  3263.3264.  3297— 3a99-  3309.3303.  3305. 

3306.  3308.  3312.  33*5— 33«7.  3333*  3340-  3344-  334Ö.  3348.  4196 

Ente  1604.  2884.  2^24 2969.  3x95?  391X.  3464.  3555.  3699.  3693 
Epbedrismos  Spiel 

Ephen  1x19.  x66x.  X795. 1750.  1777.  1899.  X883— ^1886. 1897.  1909.  1910.  19x9.  S94S.  1949. 
90x6'-^X9.  2033.  3037.  3041.  3051.  3053.  3063— 9ei(^  ao8ob  3088.  3095.  siii.  2137« 
9x38«  9x41.  3144-  2154.  3x59.  3370.  2309.  2463.  9680.  974X.  3903.  2910.  2914.  39x6. 
3990.9999.  9998.  3090.  3307.  3393.  3344.  40x0.  4094.  4098.  4x83;  H.  auch  Kranz 

69» 
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EpjHch  i8^>7^ 

Ernte:  Obstlcse  X84X.  «996;  Olivealete  1855;  Weiolese  783 

Erzßicsserei  2294 
Esel  1652.  ?(y>7 

Eule  321    756.  757.  894?  loio.  1021.  loaS.  1076.  mo.  »129. 1131.  1149.  ssso.x2x>  tü^ 
1698.  170X.  2231.  2232.  2313.  2492.  «495.  «500.  «587.  «593— m&T  994>  3987. 
2993.  3030.  3170.  3498.  3636.  3655.  393« 

Fabelwesen 

Chimaera  s.  Namenverzeichnis 

Eberkopf  geflilrelt  1698t  s.  aoch  Schildzeichea 

Hugelfigur  1713-  3934-  3989-  4"97-  4151 
Fnia  getlugelt  1612.  1619.  i6ao.  1765.  177a 
Go fronen  8.  Namenverzeichois 

Greif  56?  295.  loaa.  1093.  H35.  1149.  1150.  1601.  1629.  1635?  1642.   X64-!  2-4t 
9629-  2634.  264X.  2696.  a93x.  2951.  2953.  2955.  2959.  3097.  3146.  3x47.  3»3ä.  323^ 

3342  3431    433  3581.  3699.  3858.  3867.  3974:  —  mit  LOrokopr  jMB; 

s.  auch  Schiid/cichen 

Hahn  mit  Pantheiicopf  1707 
Harpvien  \ 
Hippäiektryon  I 

Hydra  }  t.  NameDmzeichois 

Kenuarcn  | 
Kerberos  ; 

Löwe  geflügelt  loox.  X152 

Mann  geflügelt  1014.  2x55;  -  mit  Eberkopf  ig6oi  —  mit  Eselskopf  i960;  — 

mit  Hörnern  1290^  1*93.  1317;  —  mit  bchwancnliopt  lyöo 
Mmouuros  s.  Namenverzeichnis 
Panther  geflügelt  xaiS.  1277.  2951 

-  ^^^^^        2993.  93i>fl66i. 

Pegasos 

,.    .    ^    _ — „  J07.  locA  loix— Z013.  xotia 

Seebock  3443 
Seedrache  3258 

Sceuni^eheuer  780.  9x4.  913.  i6sa.  3*41.  4008 
licviu"  \  *'  Nameoverzdchnit 

Sphinx  ^96.  321.  340.  725.  726.  842.  924.  933.  967.  968.  975   oSv  990- 
itm)-  H13.  1129.  XX35.  XX36.  1x45.  1x47.  12x7.  X2x8.  X222a.  xa3a.  X347. 
132    I  v.l.  1541.  S553-~X5S6.         xs09>  «ST**  >579>  tfej.  x<3o.  X640.  1696^  186» 
168a.  X6S3.  X700.  X7oa.  1704.  1706.  1707.  X7T0.  X7a7. 1743.  1776.  X805.  1934. 
«068.  0089.  9096.  3334.  2265.  235*.  ^3^,.96o9.  »64a  3239.  3852.  39«».  39^  »•> 

-v>9o.        bämg  3999;  a.  «ucD  bchildz«ch«Q 

Sphuixvogel  1281^ 

Stymphalische  Vögel  s.  Namettverzeicboia 
Vierfussler  mit  Hannenkopf  3442 

Vogel  mit  Greifenkopf  991—995.  1090.  xxx2.  xx3a.  1x33;  —  mit  Menschenkopf83i. 

957-  958-  967.  975  983-  990-  998-  1003.  X004.  X006.  1015— 1018.  X062.  X080.  1089. 
ZX09.  zixo.  xxia.  1IZ4.  X139— 1131.  1x35.  1145.  1 147.  XI 5a.  Z153.  1231.  za49>  131^. 
S3i9i  X609.  x6sx.  x6s3»  1656. 1657.  1659.  x66a  itf73>  X71MI— 1709.  tjti.  tjmf»  tum, 
«743-  «75>  ?77o-  «T93  »796.  1805.  1806.  2057.  2093.  2105.  3025.  35x7.  ^9*»- 39"^ 
4024;  ->  mit  Pantherkopf  X034.  xoSx.  xxio.  1231;  mit  Phalloskopf : 
Wasserdimon  48s.  7<x  ?  1639^  X676.  1759.  x9o6k  «608.  i  ~ 


FAcber  3170,  3239.  3240.  3242—3244.  3259.  3*6«.  3S79. 30761 

r^,  .      3348.  3350  3372.  3383-  3397-  4"7.  4«aB 
Färbung  s  Tcchnisclus 

Faustkampf  s-  Palaestra 

Feige  aaoo? 

Fels  s.  Terrain 

Fenster  3047.  3060. 3066.  3067.  3080. 3003.  3162.  3173.  3x91. 3x95.  3255.  3371.  3389.  3306. 

^   ,  ,  3309.         3337-  3344*  3379*  nH-  34» 

Ferkel  äoas 

f  est  (baiccnisches)  X69&  1933 
Feuerhaken  2188 
Feuerrad  3023 
Fichte  455  '  74S 

Fisch  io8.  ai6.  3x6.  640,  746—748.  75«— 755-,  780^  795-  831.  8Sa.  ^^1698.  {*709-lj7» 


«9» 5;  aM7.  «727.  3a4a-  3345«  3Ö05— 36x9.  3^7-  36a8?  —  Attribot  

gottheiten  460.  807.  808.  8x0.  84a?  x8ay.  1869.  1898.  9v6i.  «9781  99^ 
4037;  Fischbereitung  19x5? 
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Fischbereitunfi  s.  Fisch 
Fliehender  s.  Krieger 

Flöte  i5sa.  1684-  1086.  1690.  1697.  1727.  1798.  183a  193a.  1935.  1947.  1995«  3010.  2082. 

2094.  3104.  3134.  3185.  2187.  2216.  2244-  2262.  2385. 3386-  2289.  2390-  2298. 

■J}'*!-    .  "^II-  2388.   2391.2400.    2403-    2418.   2470.    2471.    2532.    7533.2549.  2Ö38  ? 

a642'  2646-  2649.  3884.  2890*  2893?  a945>  2950.  3i03i-  3x8^.  3206.  3258.  3363.  3316. 
3399.  4096.  4008.  4030.  403r.  4039.  4318.  4930;  FlGtenfutteral  1690.  1692.  .^^77* 
9362.  2285.  2292.  2324?  3389.  2400.  ?47o.  2533.  2548.  2988.  3929.  4221;  Flöten- 
spieler   1552.    1684-  1686.  1690.  1697.    1727.  1798.   1830.  2o8i.  2094.    2x04-  2124. 

2x85.  2x87.  2262  2285.  2208.  2309.  2311.  2402.  2532.  2533-  2646.  .2884.  2890  3x85. 
3939.  4031.  4052.  43x8;  FiOtenspielerin  1932.  1935-  1947. 1995-  2010.  2216.  2244* 
3270.  2290.  3309.  a383.  9388.  2391.  2400.  2470.  2649.  2945.  3263.  4096.  4oa8>  4ogp 

FlÖtenfuttcral  J 

Flötenspieler    >  s.  1  löte 

Flötcnspielcrin  ) 

Frauenarbeit  9098;  Spinnen  9954«  »395*  ^990t  WoUarbeit  9397 
Fnineoscniacb  t.  Gemach 

Fraaenkopf  73.  1042.  1061.  X577.  X586  1607.  1651.  X664.  1756.  1757.  1803.  2056.  2096 
9x901—9902.  2330.  3278.  23x0.  2333.  2327. 2441.  2494.  9694.  3695.  373t.  2883^  390X. 
9903. 9918.  9963. 9969.  997X.  99ra.  3094. 3027.  3091—3035-  3055—3057-  306(^-3064. 

3070-  3071-  3083.  3085—3089-  3093.  3098.  3106  3107.  3109—3113.  3302  3204.  3«os. 
3211.  3230.  3231.  3234.  3239.  3240.  3241.  3244.  3249.  3251.  3253  3254.  3259.  3262— 
3264.  3'-'73-  3^80.  3281.  3283-  3-285-  3288  3294.  33UI.  3303.  3318  332X-  3328-  333o. 
3335-  3338.  334<i  334«-  3347  3349-  3353--3354-  3357-3366.  3370-  337«-  3374-3377- 
3379-  3386—339^  3400—3409.  3404— 3«e&  34»3'  34»4«  34t*— 34»»-  34a5— 34«««  343©. 
3446.  3472.  3485.  3488.  3494.  3496.  3501.  3519.  3521  3528  3529-  353?  3'3 >?45- 
3556.  3557-  3559-3561.  3564— 3567«  3033-  3*43-  3839-  3044-  3873-  3889-  3893  3^95 
3896.  4064.  406;.  4094.  4101.  4x08. 41x1.  4x13.  4x93.  4194.  4x98.  4X3X.  4133.  4x36. 
4137.  4310— 42x3-  4219 

FrauenTerfolgung  1910.  3047.  3087.  3280.  2310.  9346.  3358-  2518.  3531.  3633.  3935. 2936. 
2958.  3x43. 3x48. 3996. 4069;  überraschte  Nymphe  994X.  3907. 3909.  39x1.  4094. 

Freier  si  llochzeit 
Frcicrinord  2588 

Frucht  2162  2173.  2228.  2409.  9495.  3022?  3026.  3069.  3073.  3074.  3x49.  3235-  3278.  3305. 

4' 4  V  41     4116.  4193 
Fmchlkorb  s.  Korb 
Fuchs  784.  1901.  3053.  9993.  9S09*  «9S3 
Fuchsjagd  s  Jagd 
Füllhorn  3584.  ^879 
Fus5ibad  s  Bad 
Fassbank  2289.  2705 

Gans  sß»  902.203.  327.  331.  241?  244.  293.  296.  301.  306?  319.  321.  333  334.  907.  960. 
1033  1166. 1225.  1232.  1247.  1377.  1580.  X677.  3396.  2491.2958.3959.  3042.  3058. 

„     ,  ,   3'74  3195    3344«  307«-  4Xao 

Gauklcrm  3444-  3489 
Gefallener  s.  Krieger 

Geiagc  von  Männern  1727.  1878.  3094.  2185.  2265.  2298.  2299;  —  von  Männern  und 
trauen   1755.   *798.  1890.  193X.   1978.  1991.  x993-  3052.  2270.  3286.  230"^.  2311- 
3704  40^9.  j.jt;  Komos  3533.  2658.  4028;  Manieine«  Kin/elnen  2303.  4059 
4065;  Muadschenk  1797-  9416.439t;  bchenkin  4059;  Uebergebcn  2297?  3309. 
Gemach  xSxx.  x8ii.  1844;  Frauen*  9915. 99x8.  »54*  a36t.  9989. 3337.  2376.  2383.  3385. 

2392-  2393?  3404—2406.  2443  «473.  «seo.  9593.  9790 
Gesandtschaft  an  Achill  3121.  2176 
Gespann 

Dreigespann  2154 
MauTtiergesp.inn  29.  18x4 
Ochsengespann  29.  i8c6 
Fantherwagen  3257 

Pferdegespann  493.  495.  496.  498—500.  goa—soj»  5x6—5x8.  530—536.796.  798.850. 

„  .       851.  854.  861.  9X75 

Schwanenwagen  2660 

Silen-  und  Nvmpliengespann  49.  1951 

Viergespann  508.  509.  5x2.  5x3.  515.  519—524.  539.  1655.  17x2.  1714.  1716.  1719- 
1729. 1732.  Z795.  1799. 1800.  18x9—1893.  XW7.  X854*  1858.  X864.  X867.  X869» 

x872.  x886.  1890—1893.  1896.  1897.  1900— i9'H-  X909.  X993  1953.  1962.  1976. 
1977.  1985.  1986.  1989.  1992.  1994-  1998.  jvti-  2002.  2006.  2011.  2025.  3038. 
3049.  2060.  2064.  2074.  2075.  2o8x.  2084.  2085.  3087.  2263.  2264.  2283-  2284. 
9993.  3334.  35x9.  3530.  366x.  3958.  3959.  3073.  3239-  3881.  3884.  3986.  398B. 
3995.  4008.  4059»  4SM 
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Wagen  2372 

Wagenlenkcr  5^.  301.  1655.  1858.  1867   iSryo.  1893.  189&  1897.  1901^1904.  nn. 

1985.  X998.  2001  ?  9000.  9038.  3049.  2064.  2074.  2075.  2084  aoSs-  stS4.  M». 

11  r  '.'^3-  237a    2958.  0959.  2987.  307».  3239.   3884     ,986.  4X>8 

\V  agenlenkenn  1827.  1858.  2025-  -'-'  ^5  2661.  1309  3349  3881  3>^5 
Zweigc»pann  56.  301.  494.  497.  501.  510.  511.  "514.  525-528.  537.  764.  797.  So»  So. 
-  .    ^H-  849  2012.  2293  2519  2954  -  29^7-  3257-  3309  3349 
Gesprach  von  trauen  «738.  1741.  i8a8.  1974.  2289.  3428;  -  too  Jünglingen  96«. 
16B8.  1741.  1751.  9348.  «525.  2528.  2540;  —  ▼on  Mlnnem  1688.  1689.  17». 
1726.  1751.  i8?f!  lg^r^  2:,^^,;  _  von  Mfinnem  ood  Frauen  aass.  aai£ 

.  W»  ~  ^'^^  Männern  und  Jünglingen  »288.  3530 
Götterbild  840  1967.  3164  ^,863  * 

Gorgonen  ».  Namenverzeichnis 

Goryt  1835.  1849.  185X.  1858.  1865.  s868.  1877.  188«  «896.  1908.  1952.  1975.  aoöo-  236> 
Q^^^    wM-  aa93'  M95-  «»96.  »3IH*  «33««  «47^  «53»  •534-  «99«'  3»9i'  39» 

Grab  nu  I    .  8  ?  2246. 24a6. 2427. 3i/k.3a43j-3a49.3asi.  3a5a.3as9.3a^ 

Grabskulc  31«.  3170-  3X75-  3250-  3552?  ^f^'s'J 

Graostele  aabfd.  3426.  2427.  2445.  2446.  244^8.  2450—94^4.  9456—24^9-  246^-  ^^^- 

.-a6S.  2677-2683.  2685.  2686.-  .-'  2687  .'?   3022.  3024.  3106.   -yZAl    ^2?;)"  4Ij:. 

CjraDlumnIus  t866.  1902.  198$.  3246.  2450.  2451.  2453«*  3453.  «460^346*.  3467.  3633. 

bclieiterhaufen  2086? 

Trauernde  am  Grabe  3865?  4125 
Grablegung  s.  Beatattoilg 
(irabm.il  s.  Grab 
Grabpruzcssion  s.  Bcitattaos 
Grabsiiule  ) 
Grabstele      }  s.  Grab 
Grabtumulus  ) 

Granifapfel  306?  374?  1009?  «3^  1544?  »698?  1844.  3030.  am-  2J70?  3378.  1339. 

^    r  Granatblflte  ai59-  3199«  »•  auch  Technische» 

Greif  8.  Fabelwesen 
Griffel  2285 
Grotte  s.  Terrain 

Haarbeutcl  2184.  2186  2205.  2258.  9379.  •333«  «336»  «379.  «388«  «407.  4043 
Hacke  837.  83z.  871.  2258.  2319.  3989 
Hadeskappe  1689.  1727.  1753 

Hahn  s  Huhn 

H  l hnen kämpf  2030 

Halle  2536 

Halsband  154«-  »604.  1651.  1655.  1676.  1683.  1803.  1813.  2186.  2205.  2282.  2290  2373 
3401—2403.  2405  2536.  2538.  2636.  2638.  2688.  2695  2704  2705.  2707.  3719.  2721. 
2901.  2935.  2952.  2956.  298S.  3024.  J033.  310%.  3145.  J151.  ',164.  -nj).  3180.  5187. 
.      3240.  3290  359a.  385a.  386a.  3984.  4043.  4066.  4126;  Hundehaisband  3178 

Halter  a.  Falaestra 

Bammer  275.  871.  873.  90a  tSoo.  1908.  1975. 1394.  9953.  9934-  3M3 
arpc  2344  2377 
larpyien  s  Namenverzeichnis 

Hase' 306.  340i  855.  86a?  897.  899.  zoaob  1005.  1334—1338.  1334.  1338.  «339.  1550.  1655 

>7«7*         *799-  >9oz*  t9a«>*Q53<  »159- "T*-  aa9z.9a9a.  a8gi5?a9i4?  333x.36«4> 

3870.  391  ^  4068.  4xa6 
Haseniagd  5.  Jagd 

Haube  1757-  »837.  1840.  1937.  1939'  1947  2  x->3.''  2005.  9010  2012  2060.  2094.  3XOO. 

3 163.    2165—3168.    3170.    3173.   3177.    3184.  3lg8.   9190—2333.    3310.  3313.  mj. 

2217.  2229.  «930.  •934-  ««47— MS«'  «ssa-  «»55— «57-  ««6t'  ««T©-  «»T*-  «■79- 
2386.  2289.  ?29<>  2293.  2302.  2306.  2310.  2317.  2323.  2365.  2370.  3376-  2379-  9383. 
9386.  23B3.  -!  2394.  3400-  2403 — 2405.  2441.  2473  -''  2478.  2496.  2499.  2518.  253X- 
9594.  9526.  35.';  2330.2547.  3548.2591.  2623.  2650.  2695.  a7tv4-  2960.  29S8.  399a. 
3994*  30"'  3030-  3033—3035-  3054-  3060-3064  307»-  3074-  3083.  3086.  3087.  3093 
3098.  3106.  3J13.  3151.  3167.  3177.  3184.  3200.  3202.  3304.  3205.  3231.  3353.  3254- 
3285—3287  3390.  33*8-3321.  3494.  3496'  35>9'  3536-3560.  3561.3564.  369>fS9a. 
4043-  4094-  4"3-  4>36  4221 
tl.nis  1655.  3530.  4123—4125 

Heimkehr  des  gefallenen  Kriegers  1718 

Helnii  attischer  1704  1710.  1712  173a  1800.  1808.  1831.  1836.  »839.  1841.  184s— 1850. 

1853.  1855— 1857.  1859  1S60  18C13   1865  1870.  1871.  1894  iS-^s.  1S98.  1907.  1908. 

19X3.  1934.  1925.  1961'  1984.  1999.  3004.  3005-  2007.  303a.  2049.  2050.  2057.  306ql 

9087.  9098.  3099.2137.  9x59.  9z6x.  3x74.  3176.  3179.  ai8i.  3184.  aa^saBs.  9363. 
9987.  9988.  939X.  9993.  93x8. 9394.  9377.  9378.  9413.  94x8.  9536.  a7S9. 999X.  3x87. 
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3238.  3838.  385 X.  3853-  4039;  korinthischer  —  $6.  587.  588.  596.  764.  796.  799. 
847*  903-  967-  X054.  1055.  1058.  1147.  t6to^x6i9.  1617.  1655.  1657.  1673.  1685. 

X0«7«  1694-  1696—1699.  1701  1704.  I7r>8  1710.  I712.  1714  — 1716.  1718  — 1720. 
1778.  I7'?2.  17-59.  1745.  1753.  1754.  1784.  1790.  1795.  »797-  »7W-  1800.  1807.  1836. 
1841.  1S4  i?  1  185a.  1854  1856—1858-  1860—1863.  1865.  1867.  1868.  1870.  1871. 
1874.  1876.  1877.  <S79-  i88o-  1893.  1895— 1897.  190t«  i9oa>  1906. 1939.  X92i.  1935. 
X9a€.  t943«  t945.  1952.  1961.  1999.  aooo.  0007.  3047.  9048.  9066.  3067.  siat.  8x75. 
ax8x.  9305.  7251.  2263.  2264.  2T12.  2354.  2444.  2521.  25^,1.  2535.        2635.  "^W. 

2634.  2644.  2995.  3145.  3258.  3363.  3264.  3290.  3881.  3884  39.'-'- 

I-lennc  s  Huhn 

1-1  er  nie  1928.  2169.  3173.  33x3-  3390.  3398*  3308.  352$.  3541.  3594.  30x1.  3090  3178 

1  1  erold  1696.  423 X 

Heuschrecke  1806 

I  I  i  ndin  1845  1859 

Iii  ppalektr)  on  s.  Namenverzeichnis 

Hirsch  48.''  63.  921.  983.  X113.  1114.  iii6.  X129   1139  1146?  1247.  1248.  1251.  1263. 

'553-1555   »57<5-  i577- »651.  1777.  1793.  1885.  2047.  ai»6.  2324.  2538.  2895.  3439; 

f^eweih  1790.  3258.  4193;     kalb  M90;  s.  auch  Scbiidxeichen 

l-l  irscli;;e\vciti  <  ^  u:-«-i, 
Hirschkalb      \  "  Hirsch 
l-I  irschjacd  s.  Jagd 
Hirten  1858.  3901-  4052 

Hocliieit  i8oä.  1923.  1Q08.  2372.  2373  2374?  2530.  2630?  3-57 —  des  Pelem  nod 

der  Theiis  s  Namenverzeichnis;  Freier  (der  Peiiclopc)  2588 
Moplitodromie  s.  Palaestra 
f-ioro  3364;  Muschel-  2890 

]~Inh]i  ex6x.  2350.''  3536.  2953.  3206?  Hahn  935.  926.  957.  xoo9.  xoto.  T033.  10628.  xxx4. 

1135.  1213.  1214.  1216.  12223.  1235.  1336.  1574.  1604.  i6?7.  i6.->8.  1657.  1659.  '704« 
1709.  1710.  I7I3-  I713-  1730.  1760-  1771.  X780.  X796.  1805.  1831.  1832.  1941.  t94a« 

X945.  ao3o<  3032.  2058.  2105.  2395.  39*5*  Heone  1604.  1759.  X77X.  1796.  X805. 
2030.  2034;  s.  auch  Schildzeichen 
Hund  295-  307.  320?  323?  340.  846.  8Ö2?  873?  894.  997  1064.  1146?  xt86?  X30I  -iao8. 

IJ13.  1226.  1227.  1247?  i26^j.  1568—1571.  1607?  1653.  1685.  i638.  1689.  1691. 
X705— 1707.  X715.  1716.  1737.  X753.  1799.  1839.  >8S«-  »857.  1868.  1890.  X900.  1903. 
1907.  1908.  1915.  »007.  905«.  9D5S*  9x36.  2178.  9979.  9999.9396.  «495>9509.  95xa 
3606.  26x0.  2953.  2958.  2959.  2991.  3x46.  3148.  3x59.  3239.  335<^''^S8. 3990.  3499. 

..      ^  ^}^-  35?«  3584-  3882.  3901.  39"-  39>7-  393»-  4«93 

Hundehalsband  s.  HaNbarid 

Hydra  s.  Namensverzeichnis 

Hydria  X685.  1694.  X79S>  x9o8-  X9X0.  X966.  9384.  3x48.  3x64.  399X.  3383.  400X 

Jagd  846?  1806;  —  v<Mi  Amazonen  3394;  Eber-  893—896.  9538.  3x59.  3356.  4958; 
Fuchs-  9053.  2509,  Hasen-  tm  .i7S3.  i799-  *>53;  njrscb-  2538;  kaly- 
donisch«  —  X705— 1707;  —  auf  Steioboeka  1569;  —  auf  Stiere  xgoo 

Idol  s  Götterbild 
Igel  165^  2182 

Inunersis  1685.  3381.  3988.  3996 

Infibulation  2180  2289.  2299.  2309.  2402.  3409.  2539 

Jünglingskopf  2885.  3088.  3141'.  3195.  3x99.  3305.  3259.  3301.  33«5-33»7.  3355-  3372. 
3526.  3528.  3557.  364*-  365a— 3654.  3>75'  3897 

KAatchen  2364  ^ßi.  2385.  2392.  2393.  2396.  2404  -2406.  2473.  2474.  3477.  j^?^.  -33^) 

25i>D.  2630.  ^686?  2717.  2720.  2884.  3905.  2935  —  2937.  2939.'^  2953.  2954.  3030 
3082.  yyjj  3108.  3140.  3163.  3164.  3171.  3173.  3193.  3194  3199.  3210.  3221. 
324X— 3245.  3248.  3258.  336D  — 3262   3269.  3374.  3290.  3292.  3295.  3307.  33XX. 

3344  —  3347-  335©   335x.  337»    3383-  3403-  3407-  3423-  347«-  3486.  3884  —  3886. 

4035  4120  4122  4125—4127.  4130 
Kalathos  2911.  2921.  2923  3072.  j.'i4  38S9— 3892.  3984.  4118.  4124 

K  ilbskopf  3955 

Kampf  1066.  1655.  X701.  X708.  1719.  1784  iSoo-  1893.  1896.  1897.  X94^>  3048. 9067.  3387 

2288.  2295.  2690.  4059;  —  gegen  Chimaeren  1558.  xsex;  Angrin  2395; 

Zweikampf  56.  593.  599  797.  799.967.  1055  1056.  1074.  1147.  1673.  1704.  X7X3. 

X714.  1715.   I7--8    1745.  1746.  1754.  X797.  1800.   1807.  1829.  1859.  X874.  X949. 

3048.  2o6.>.  2x8 1   .>387.  93x6.  933X.  9353.  9898.  9900.  4S9X. 
Kampfricnter  s.  Palacstra 

Kanne  7x.  46X  640  827.  831.  893.  1556  1563.  1690.  1797.  1930.  9059.  9089.  2167.  3x71. 
2174.  2206.  2257.  3378.  2283.  3298.  2299.  2333  2334.  2337.  2370.  2381.  3416.  2419. 
2^0.  342t  —  34a5>  2443.  2321.  2533.  2534.  2542.  2547.  2626.  2638.  2658.  265 
9661.  2706.  9919.  9943.  9948.  30I0.  3©i4.  3095.  3034-  3»43«  3«44'  3«$9*  3»« 

„     .    3214.  3264.  33a5-  3634-  4053  4059.  ifas 
Kantharos  1556.  x676.  1727.  1844— 1846.  'v6x.  x866.  1875.  1878.  1894.  1898.  1899.  1904. 
X9x6*  X935.  <96>«  eoss.  9x6a  9x74. 9306.  9967.  9973.  9998.  93x9.  9330.  9334. 9333* 
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«337«  ■ajB.  9469.  9S34'  •59»*  «Ä^J*  «M-  •943-  »953-  «959  3»»-  3*44.  3346.  33««. 
Kappe  3394 

Kasten  2374.  2387.  2392.  2449.  3033, 3044.  3066.  3180.  3914.  396a  3*63.  326«.  xma.  »&. 

„  .  3315.  334«.  3383-  4"4.  4118  *^ 
Katze  154' r  9517 

MthlTiCf^y  s.  Heiter 

Kerykeion  Attribut  des  Hemies  4K.  494.  s68S.  x69o.  1691.  1696.  1703.  1704  :-tr. 
«753.  1795.  »7S5?.  18*7.  i8a8.  1837.  1845.  1849.  1869.  1863.  1866.  1870.  i8ii.  ic^'i 

I89I.    1893-1895.    1898.   X8p9.    1903.    1907.     1952.   T961.     I99S.    200>.     20C6.  Ä.** 

9054.  ao6o.  2090.  »154.  ai6o.  ai87.  2207.  92x3.  9950.  9978.  9318.  914c  a^rk 
2455-  2530.  2536.  2610.  ^633  2635.  2638.  a64C  9843.  «645.  wkt.  »«£  mfi 
2991.  3012.  3023.  3033.  3c>58.  3x78.  3*87.  3940.  3t43,  5245.  «i«8l  w>x  -00^ 

Attribut  der  Nike  st66.  «167  ♦  » 

Kette]  785?  900.  1709 

Keule  1688.  1689.  t(Mj:,.  1800?  1827.  X898.  1836.  1845.  (849.  1851.  1853.  18561  iM. 

1870.  X895.    X907.  I96X.    1979-1981.    1998.    1999.    2004.    2007.    2008     70ZZ.  :rTi- 

»034«  «053.  9o$f.  9o6o.  9137.  aa7x.  2978.  2318.  9359.  2530.  3534.  2026. 

KfWsis  ?^atc1?e  ^"'^^•S«.  3t9i-  3«38^  JB6s.  3879-  3M1. 4^1* 

Killderbad  s.  Bad 

Knabenraub  9068.  9x37 

Knäuel  1698?  9961?  937«.  «406?  9478.  2640? 

Knöchelring  2.05.  227^).  2291,  9993.  9905.  0989 

Komödienscene  3043—3047 

Komos  s.  Gelage 

Kopf  307.  877.  1245.  4067.  4191;  mlnnlicher  —  683.  775.  777.  1094.  1^,4—1-!^.  i*^-: 
1664.  1674.  1755.  1833;  Mohren  —  2203.  2204-  2757-  »970-  340-8   -,411.  3412. 
3665.  3893  4049;  Perser  —  3563 

Korb  1690.  j8o6.  1855.  3032.  3095.  3201.  23x9.  3242.  3343.  395X.  3963.  3283.  3980.  33fi4- 
3634»  Bast  -  871;  Frucht     3705;  Maul  -  1897.        ««86;  Speise  —  9970. 
•533-  2648.  3241  ?  4059;  Wand  -  s:?;;  Woll  —  2215.2x71.  2318  2:23.  225-: 
9954.  226 X.  2289.  2364.  2376.  2379.   3385.  239a.  9394.   2395.  2404  —  240Ö-  2449> 

KottaboV;  ^  3«73.  3«9S.  3.«4.  SMS-  33«7.  33S» 

Kranich  xxi6?  1744.  ,785.  n^j}  9393?  a^jg. 

Krens  913.  1676.  (1709.)  X710  1712.  1715.  173X-  X735.  »774  »841. 1858.  1867?  1S73.  1375- 

1878-  1886  X887.  *89x.  X897.  1900.  X90X.  1905.  1928.  X947.  X978.  X991.  2029.  2037. 
2043  205X.  9064.  "30 — 9x39.  9x64—9x67.  flxSo.  9x89.  9184*  9185. 9x88.  9907.  9959- 
9969.  2963.  5<»65.  2267—2270.  9979.  9291.  2202.  3294.  2299.9303.  9309.  93x8.  9391- 
9394*  9398-  3329.  2348  237X.  2372.  2375.  3300  2393.  2398-  940X.  2404.  9406-94x6. 
2420.  2427-  2429.  2433.  2434.  3445?  2469-  3471.  2480.  -'5 18.  2530.  2521.  252 S? 
3530-  2533.  2534.  9548-  26x0.  2633.  2638.  2643.  9646.  3660.  269s.  »70$.  97x0.  9902. 
290S'  9910.  9914.  99t6b  9990—9993.  2993-  9906. 9998.  9938.  «94>  91940.  3199»  319s. 
3'90*  3aoO'  390X.  39x0.  321X.  3326.  3332.  3339—3346.  3350-  395a.  3257—3764. 
3906.  3269.  3»7«>— 3»75»-  3»74— 3279  3282  3290-  3293  3297-  3298-  33<H— 33o6.  3313- 
33»4-  3317  3333  3324-  3337-  3331-  3335  333ö-  334o-  3344.'  3345  —  5348- 
335S-  336773369.  337a-  3379«  3380-  3383-  3407  3422.  3440^  344»-  3453-  3493-  3647- 
3<>S7*  3849  ?  3897.  396S'  39^'  3993*  4M9>  4016.  4026.  4065  4x02.  4105. 41(5.  4^*^ 
4»j8-  4190.  4x99.  4126.  4x34-  4137.  4220  422x;  Epbeo  —  X676.  X689. 1690^  X704. 
«7»3-  X732-  X733.  1799.  1809.  X827.  1844.  1845  1849.  X858.  x86x.  X864— x866.  X869. 
1870.  1872.  1874.  1893  1894.  189^1  1S98  1899.  1901.  1904  1905.  1906.  1907.  X914- 
Z9i6-  1918.  1930.  X930.  X93X.  1939.  1935.  1950.  1961.  1967.  X978.  X998.  90IX.  9047. 

9050.  3053.  2054.   9090.  9094.  9f8o»  9979.  9X89.  9187.  9191  ->  9194.   9196  —  9908. 

9962.  2278-  2290.  3203  2315.  3323  2330.  2334-  2335f  9337.  2348.  2370.  237X.  9409. 
94x6.  347X-  3533.  2334-  2591.  2637.  2639.  2642.  2646.  3648.  3658.  2691.  3758.  »90». 
2913.  2929  2931.  2932.  2959.  304"  3557.  3846.  3849- 3874-  3997-  40"-  401  V 

4038.  4029.  4040.  404X.  4oü-  4063  42x5.  4990;  Lorbeer  —  1676?  17x8..'  206c. 

9«S9'  2339.  »37«--a373-  9388.  9391.  9403.  9407.  9591.  «530.  9537.  9578.  9833.  9834. 

9637.  2641.  2643  2645  2760.  20!vO  3148.  3185.  3224.  3342.  3345  3347.  335?— 3354- 
3653.  404X.  4059.  4086.  4xx6;  Myrten  —  X676?  xSxx.-*  2x95?  2373''  »4«>f  «536'; 
Ol  Wen  —  1811?  1899.  9195?  9964.  9973?  8400?  4033?  Wein  ^  9xs9<  9180. 

2297?  2333? 

Krater  881.  1315.  1662.  1727.  1873.  2265.  2275.  «390.  «309.  3533.  3950-  3180.  3453 
Krebs  ^i...>.  ^53^ 

Krieger  588-607.  654.  778.  796-798.  847.  849—854.  884  895.  903-  905-  9»6.  967-  ^058. 

1059.  1065.  1610—1619.  1655.  1657.  1698.  1708.  X718.  17x9.  1739. 174&  X747*  nS4' 
X784.  1795  1797  1842.  1852.  X862— 1864.  X877.  1879  X 880.  X90X.  X903.  1907- »908 
X926.  X945.  1952.  1953.  X965.  X982.  X984.  1985.  X987.  2048.  2060.  9o6x.  9064.  3067; 
9085*  9099.  >>58.  9995.  9356.  9663.  9887.  9888.  3004.  3C59-  39*^  89^7-  999^  4099- 
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lliehcndcr—  2304;  gefallener  —  1672.  1685.  1797.  1809.  1829.  1879.  1896.2047. 
schS  2jt4.  a«8t.  «987.  mSS.  3B59.  3988-  3993 

Kriegsschiff  1800 
Krippe  566 
Kröte 

Krokoail  3408.  3893 
Krone  1633  1660  2391 

Krotalen  1845.  1906.  2010.  2037.  2071.  2095.  2096.  3183.  2253.  aa69>  2386.  3390.  3398. 

347a  3533-  3990.  4030.  4330 

Kuchen  2279.  3403.  2658.  303a?  3047.  3084?  3170?  3188?  3389 

Kürbis  3Ö20? 

Kuh  1686.  a6si>  3S78.  3579 

Lagobolon  1737.  z8o6 
L.aiseion  2288 
Landschaft  s.  Terrain 
I-astträger  786.  789.  886.  2298.  4x16 
l^aube  2927;  Wein  —  1798 
Lehrer  s.  Schulunterricht 

Leier  1804.  1890.  3350.  3398.  3536;  —  gespielt  von  Apollo  1676.  1699-  1833.  1837. 

iwo.  x86i.  1864.  1^6^1868.  1870.  1872  1891.  1893.  1898. 1905.  1909.  1993*  1984* 
1977.  1986.  2025.  2051-  2060?  33o6.  2278?  2339?  2388.  2.407.  2638.  4003;  von 
Athena  184Ö.  2161;  von  Eros  2220.  2305.  2518;"  von  Herakles  1845.  »857; 
von  Hespcride  3245?;  von  .Marsyas  2950;  von  Menschen  1676-  1686.  1717- 
179S.  1869.  1873.  1978.  1993.  1994.  aio83.  3086.  2z6i*  3377-  3385.  3309.  3313.  3338' 
»3»?  «SS«-  2371-  945»-  945*«  «403. 9530.  9533.  aj47.  9549-  9593«  9*49.  9705.  3«8o. 
3200.  4029.  4041.  4059.  4127.  4221;  von  Musen  -'-^RS.  2391.  2401;  von 
Nymphen  1993.  2070;  von  Olympos  (?)  3185;  von  i'aris  2005.  2359.  9391. 
353''  4043;  von  Satyrn  9949;  von  Silenen  1906^  ai6o.  9943.  3409.  9469.  9539; 
von  birenen  3031 

Leiter  691.  802.  881.  3239.  3240.  3943.  3344.  3358.  336a.  3270.  3395.  3346.  3369.  3459» 

s.  auch  Schildzeichen 
Lekyihos  3.J54.  2445.  »446-  268a.  26S4.  3250 
Leuchter  3517.  3011 

Liebespaar  1573.  1574.  1585.  1599.  1786.  1798.  1947.  9053.  3369.  3379.  3393.  9414.  9599. 
3904.  3948.  3x6<h  4016.  4036.  4122.  4137 

LAwe  56.  301.  ^21.  724.  761.  910.  919.''  923. 928-  930.  958.  975.  981.  983.  990.  1000.  X005' 

X006.  X037 — /029.  X064  ;*  1089.  1091.  X093.  HC).  IUI-  1114.  1116.  1x30.  X135  —1137. 
XX43.  XX47.  X163— 1x65.  1176  1187.  12^8.  1329.  1245.  i-'47— 1349.  X250?  1263. 

X388.  1554.  X555.  X556?  »563.  1566.  1567.  1570-1573.  i573-«575-  »57?  f  »SSa— 
1584-  1586  1587.  1594.  xooi.  z6oa?  IOI3.  1038— 104X.  x643.  165X.  X656.  X657. 
1659  »662.  1682.  1693.  1694.  1699.  1704.  1709.  171S.  1722  X727.  1733.  X743.  1763. 
1767.  x8oo.  1805.  »843.  1865.  1867?  1885.  1891.  1893— 1S97.  X908,  194^  — X944. 
tgoS.  1997.  3003.  3038.  «051.  2073.  2099.  2153-  2x73.  2279.  3536. 3HISB«  3900. 
^o.  3441.  3466.  3476.  3543  .3568.  3583-  38m-3^5-  3838.  3999. 3974.  ^•409f 
4104.  4193  (luodern);  nemeischer  —  s.  Namenvertetchms;  s.  aocn bcDtld- 
zeichen 

Ldwenfell  9378.  3379;  —  Attribut  des  Herakles  167a  x7xo.  1733.  173a.  x737.  1799. 
i8oi*  1845.  1848—1859.  1854.  1856.  it57.  1839.  <97^  1880.  x886.  x9Qi5.  1907. 
1919   «937.  xgiöi-  X998.  1999.  3007.  2008.  9033.  3034.  3057.  3ü6o.  2159.  2164. 

»363.  337X.  2278.  2293    2359.  2530.  2534.  9f26.  3883.  3145.  3187.  3.'4o.  325S. 

329X.  3587-  358S-  35'/'  3838-  3853-  3854-  3879-  3881.  3988.  4027  4213. 

Lorbeer  1679-  »53»-  2538. 2638. 2689. 3707-  2983  3993?  3045. 307X.  3x46-  3240.  3243- 3256. 
3257—3360. 3279.  3293. 3304. 3314. 3348.  3660  3846. 3849.4054  4x33;  s  anch Kranz 

LOtOt  64.  72  3"o-  M<^7  1554  1555.  1643-  »648-  1657.  1671.  X702.  170^  1708-  1709.  17x5« 
1722.  1732.  X771.  1803  18x0.  x85X.  2058.  2I24-  2x31.  8x32.  3993  4024 

Mahl  s.  Gelage 

Maske  132— 134-  »565— 1573-  »580.  1581.  1590.  1503  1595— »598  »6oo  1605.  2803.  3044. 

3445-  i»65-3467-  3470.  347»-  3664-  39971  Doppcl  —  X598-  40i3.  4013 
Mtnlkorb  s.  Korb 

Manltier  1733  X740-  »814.  iS^)  1874  1900  1990.  1993»  9033.  9065.  »070.  9071.  9089. 

2334-  2954.  3496.  4009.  40-'7-  4'H7'  4048' 

Maus  2417  3173 
Medaillon  7a.  133 
Meftael  900 

Metallklumpen  2293? 

Minotauros  s.  Mamenverzeichnis 

Mitra  2337-^3351.  9409.  9^  a66o.  9999b  3044«  399^ 

Üohnn^Pf  a.  Kopf 
Mondscheibe  9993.  9594.  3945 
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Mona  f.  Spiel 

Hfitie  mtS*  29^.  4052;  orientalische  —  1839.  1849.  s^**  ■^71-  '^n- 

1896-  t9oS.  1953.  1975.  aooS.  aa6o.  9963.  M70.  9908.  9996.  9324.  9331.  2353 
?435  2475-  2625.  2<^27.  2^-9.  2^33.  2690.  2906.  2991.  3072.  3144.  314^  31^3.  329^ 
3244   3^58  3290.  3^91.  3315.  35^6.  352«.  3653.  3889.  3897.  3995.  4067.  43».  499t 

Mummenschanz  if-^;.  1830 

Mundschenk  s.  Gelage 

Muschel  3241.  3345  3617?:  t.  inch  Hon 

Musterung  ^.  I)ol»imasie 

Myrte  1810;  s  auch  Kranz 

Nachttopf  3472? 

Nlpf  9998.  9999.  9306.  «SiT.  9549.  3065.  3074-  30»«-  3«Ä  3935.  3094*  3*43-  3»S«- 

.  _,    3»7o^  3271-  327»-  3277-  3307.  33»7.  332».  334«.  334* 
^ebrit  18*7.  202V.  3047.  3067.  9090.  340a.  2538.  9M3.  9^8b  9643.  264Ö.  764S.  3889. 

3261.  3178.  3453 
Neger  s-  Kopf 

Ob^tlese  s.  Ernte 
Och!>engespaDll  8.  Getpuo 
Ochsenkopf  4217;     ancb  Schildxetchen 

Ofen  2294.  2542;  Arbeit  am  —  608—637.  Soo— 812.  846.  865—867.  885.  887.  889.  89«.  909 
Obrring  301.  1301.  162a.  16^3.  it^.).  1947.  2154.  2159.  2x63.  3168.  2171.  217^  ni) 

3305.  3306.  331<X  3353.  3357.  2978.  9979.  9381—9383.  '^'^  '3?9'  '3^^*  'i'^^ 

9317.  9397.  9373.  94ca.  9471.  9538.  «sii.  969&  9838.  9661.  wen,  9707.  9719.  9791. 

290 f.  3047.  3164.  4098.  4990.  499s 

Oki;i'*ma  40/33 

oiivo  iS(4.  2231.  3232.  3996?  9395—9608.  9988.  9993?  317S'  3636;    mch  KnwM 
Oiivenlese  s.  Ernte 
Omphatoi  9645.  3956 

Opfer  1686  1727.  1854  «902.  1915?  1967?  2082.  2216.  2386.  3256.  ^si^^x  386:.  4122:  — 
diener  16S6.  1727.  2029.  3173.  3720;  —  korb  3173.  3451-  2453.  2463.  3464.  3465. 
9678.  3682  2684;  -  metaer  9386;  S&bn  —  3187;  —  sag  1686.  1690.  rrtj. 

^  ,    ^.»958  3189?  9534.  39*9 

Opferdiener  \ 

Opferkorb       }     Q  f 

Opfermesser   i  ^F»«« 

Opferzufi  / 

Orakel  2538 

Packträger  s.  Lastträger 
Paeiagog  s.  Schulaotarricbt 

Pacdorastie  1728.  1773.  1774.  9058.  9171.  9184.  9979.  999t.  9346 

Halaestra 

hiskoswurf  17.^7.  180$.  9t8o.  9969.  9983.  998a  404t 
Dornauszieher  2180 

Panslkairpf  783.  1557.  1560?  1561?  1727.  1805.  1831.  1S33  2183.  22761.  9984.  9399. 

2089.  3037 

Hoplitodromie  2307  s.  auch  Schildzeichen 

Kimpftlchter  i'^^ss.  1719.  1797.  1787?  1788?  1831.  1833.  sS53>  "S4*  sis^  •■>»• 

326S.  2283.  9983.  9599.  998a  3985 
Reinigung  3178 

Ringkampf  (558.  16531  >7<&  >7>7*         &805.  1853.  9iS9>  •>S3>  39*$*  4000.  400B 

Salben  2180.  3314 
Sieger  2258  422» 

Speerwurf  1735?  1805.  3369.  9968.  9798 
Sprang  23o8.  3319.  2335 

Spriingpewicht  ^.Hafter)  2J5S.  3jf>8.  2283  .-319.  2523.  9543.  9980 
Weltlauf  X717.  1750  1787.  1805.  1832.  3*35.  3368.  398s 
Zielsäule  1713.  1985?  aoS^.  3282.  2283?  9599.  96141.  9644.  979B.  4008 
Palme  63?  863?  1542  T  1664/  1673?  1834.  1853.  905t.  9955.  996a.  93so»  9388.  9639. 

3049.  3 »50  315a'  38S0?  3995.  4008 

Panther  722.  723.  918.  919?  921.  ^59— <^3.  9'5-  97'^-  '>75-  980-  982—98^).  V90.  1095. 
1036.  to6^.  1065.  1083.  1090.  1094.  iioa.  1112—1113  1139— 1133.  1x35.  1131& 
ii39<»ii45.  1140?  1148.  1159.  tt6ia  1105.  tt87.  1913^1916.  1918.  1235.  1345* 

1249—1251.  1263.  1:^77  1541.  1550.  1565.  1567.  1574.  1595.  1601.  1602?  1659. 
1663.  1703 — 17 '9-   1722.   1737.   i;-,-'.    1742.   1770.  1792.  1796.  1805.  1807. 

1843.  iS^5.  iSSS.  1SS9.  2072    jcjgi.  .'lu^.  2126.  2154.  2203.  -.-a?.  9391.  9334. 

2648.  3697.  3711.  2713.  2958.  2959-  3054.  3a«6.  3238.3939.  3357-  34^,^89».  api^ 

^926.  3999.  3930.  3933.  ^974.  399a.  3993.  4089.  4090;  t.  attco  ScDiidseicMn 

Pan!herfell  .^4'v?.  -^49.  3904.  3996 

Pantherwagen  s.  Gespjna 
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f*edum  1638.  2889.  3900 
Pcgasos  s.  Namenvcrzeictanis 

Perserkopf  s.  Kopf 

Petäsos  789?  849.  1543.  1652.  1682.  1696.  1705—1707.  17^7.  1753.  1827.  1843.  1858. 

1901«  I911.    196c'.    1999.   2051     2053.   2055.   2061.   2o'5-'.   J154.  2160.  3176.  2259. 

9374«  aa88.  3391.  2295.  2296.  2316.  2326.  2343.  2346   2352.  2355.  3357.  3358. 

«37«.  2451.  245»-  «^5-  »486.  2518.  «536.  2538.  23S  ).  2635.  2634.  2677.  2891. 

2939.  2991.  3146.  3i''i3  3189.  3240.  3264:  —  Attribut  des  Herme«  1688.  1689. 

1696.  1703.  X704."  1795.  17c/;.  1804.  1828.  1835.  1837.  1845.  1849.  1851.  X854. 

s8s9>  1862.  1864.  1866.  1870.  1881.  1890.  X891.  1893— 1895.  1898—1900.  1903. 

1905.  X9017.  1923.  195a.  1961.  1977.  1998.  2006.  ao22.  2049.  2050.  24^4.  2060. 

9090.   3160.    9x89.    9207.    92S9.    2291.    2293.    23x8.   2345.   2379.  9530.  9610.  «633. 

2634.  2638.  2641.  2643.  2645.  3651.  2660.  2727.  9991.  jpia.  3093.  3058*  3090* 
3187.  3240.  3243.  3245.  3358.  3390.  3297.  4002.  4043 

P&O  931t 

Pfeiler  2230.  2314.  25x9.  2626.  2638.  2644.  2648.  2661.  2884.  2891.  2947-  2959-  »993-  «994« 

5011.  3032.  3034.  3068.  3077.  3095—3x62.  3179.  31S4.  3186.  3189.  319X.  3193.  3994. 

3233.  ^240   -,^42.  3243.  3260.  3267.  3268.  3270.  3276.  3.:i^.  32y;.  3302-  33'35-  ^34S 
Pferd  50.  52?'3oö.  56Ö— 586.  757?  78a.  7?'— 795«  835«  928.  929-  »337-  »34  '   i54»  i574- 

XS84.  1592.  1606.  1641.  x6s4.  XQOx.  im.  1699.  1829.  1843.  1899  i>ii.  1965. 

3066.  2262.  2266.  2206.  2320.  2357.  2415.  2524.  2625.  2627.  2628.  2677.  2683. 

2690.  2993.  3027.  3x48.  3189.  3241.  3242.  3258.  3260.  3263.  3264.  35^7.  3850. 

3934-  39^  3995-  4026.  4048?  4199;  hAizeniee  —  1793;  s.  aacn  Gespano» 

Reiter,  Scbilazeicbeo 
Pferdegespann  s.  Gespann 
Pferdeinist  3919 
Pttu«  1806 

Pilos  933 2455-  2536.  2995.  3023.  30«.  3045.  3088.  3x43.  3940.  3»Sy*  3*S9-  3*öö»  3»3' 
3364.  3289.  3838.  3884;  —  geflügelt  2377.  3009 

Pilz  3029 

I^inie  3164?  3940 

i'itiios  802 

Plastisch  s.  Technisches 

Platane  1704    1784.  1807?  s.  auch  Schildzeicben 

Polyp  787.  II47-  1055.  X686.  3345.  3606.  36^8.  3609;  t.  anch  Schildzetctoen 

l*riestcrin  1686.  2010.  2129 
Prozession  &.  Opferzug 
Prothesis  s.  BesUttttttg 

l'rügelei  900? 

Quitte  3211? 

Rabe  [784  ]  1694.  1851  1S68.  2172.  2385?  3146? 
Rebhuhn  3914.'' 

Reh  X02?   395.  923?   1109    XXX2.  1x13.  1x39.  I142.  »!»47'  1949— "5»-  "77.  '3-'9-'33'- 
1541-  1556.  x6o7?  1641.  xToS.  «718.  1739.  X770.  x8os-  1806.  1836.  1853. 

1860.   i868.   iS-",;    1007    i'>  >8.   2011.  2059.  2072.  2x60.  2182.  3378.  3419.  2437, 
2469.  2633.  2634    2645.  2697.  3707.  27x1.  2895.  2950.  3164.  3239-  3337.  3424. 
3j»29   343p   35>^-3573.  BM«'  39<«.  393ö-  3933-  399*  399».  »• 
Schildzeichen 

Rehfell  2402.  3257 

Reifen  5.  bpicl 

ReÜKT  57.  1873?  2392?  4069 

Reinigung  s.  Palaeatra 

Reisender  xoxx.  X9X2. 2055. 2274   rci/r       ^  . 

Reiter  aof  Bock  2635.  9927;  -  auf  Delphin  2633.  2860;  -  auf  Esel  1653  2067; - 

auf  Greif  2641.  3858;  -  auf  Hippalckiryon  1770;  -  auf  Maultier  X874. 

2065.  2070.  2071.2089.  4009;  -  auf  Panther  2648.  3589:  -  auf  Pegasos  3258; 

—  auf  Pferd  56-  541—556.  587.  79o.  847-  848.  855-883.  9^^-901.  907  1055- 
XOS9.  1061.  X066.  X075.  1095— X099.  XX47.  X312?  154a.  x6oo.  x6i6.  X617.  1038. 
1651.  X653.  1657.  1685  t687.  1694— 1696.  i7»3.  ir««.  «7«8.  1753.  «754. 
1790.  1797.  ick.5.  1847.  1895.  1945.  1948-  1966.  1975-  2023.  2036.  2055.  206X. 
2062.  2093.  3282.  2383.  3295.  3635.  .677-  2690  2887.  295A.  2992.  3241.  3343. 
3983.  SÄ.  3859.  39x2.  3932.  3923.  3988;  -  aut  IMuiüosvogcl  2095;  -  auf  Keh 
333*  -  auf  ^^6^2636.  3688;  -  auf  Seepferd  3063.  2899;  -  auf  blier 
2009;  —  auf  ^JS^dder  9727.  3256.  3345  - 

Amazone  als  -  1847.  1975.  2625.  2<k>o.  7S87  >  2992.  3«4».  3aj3. 

3859;  Aphrodite  als  —  2635.  2636.  2688;  Apüllon  als  —  2641;  Aneniis  ais 

—  3858^  Bellerophon  als  -3958;  Dionysos  als  -  2Ö48.  2927?  35«]: 
Eros  als  -  3337;  Europe  al«  —  9097?;  Flügel/rau  als  -  325<';  Jjau  als 

—  2009.  209s;  Hermes  aia  —  9797?;  Jungling  als  —  ss»«  79«>' »55.  865. 1055* 
1056  X058.  1059.  1549.  163B.  1653.  ««95.  «696.  «945.  «055'  »071. 
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a3-  a$17-  »9«i  Knabe  »Is  —  1687.  1713.  1716.  1753-  J770-  1789-  »805. 
3;  Mtefltde  tt«  —  9069;  Maan  als  —  5&  545.  546.  555.  847.  M«. 

1057.  160c.  16-;  •    ro^j.  2283.  aa9S<  ^64*.  Nereide  als  —  2660.  2iq>g:  Serco» 
als  —  2063;  Nymphe  als  —  2065;  Pnrixo»  als  —  3345;  Poseidon  Ais  — 
540;  Silen  als  —  1874;  TroUos  als  —  1685.  1694.  1728.  189s*  1966 

xtXrjiLHif  aaSs;  Momneoacbans  1697;  Reitäbiiiig  169s.  1696 

Reitübung  s.  Heiter 
Ringkampf  s  Palaeatra 
Rociiea  3606.  3607 
Rocken  9098.  3354.  ssöt.  3395 

Röhricht  2455 
Rolle  2285.  2323 
Ruder  2680.  2681.  2894 
Rüstung  s.  Auszug 

Sack  3256.  2358.  2261.  3268?  aaSs?  2293.  2395.  3374.  3404—3406.  344^  MS7'  •$'7* 

2720.  2732.  4063 
sage  2415 
Singer  2351 

Slnle  9282.  2935.  29361  3188.  3279.  4039;  dorische  —  1655.  btm.  sSis.  «83;^ 
1843.  1844.  1856.  1873-  1895.  1910.  1974.  300I.  23x7.  33x8.  3329.  2293. 3310.  sjrx. 

3372.  2374.  2400.  2406  25xi  3531.  2538.  2634.  2648.  393a?  3044.  4098;  Mnmwt 

—  1880.'  1908.  1929.  1967.  2x55.  2x61.  2536.  2967.  3046.  3x44.  3148.  3i£8>  3170. 
3«7S«  3»46-  3*47— 3352  3^59  3260  3263.  3376.  3373  3584.  4133 

Salben  s.  Palaeatra 

Sandalen  aa6i.  3378.  3979.  3281.  2283.  2316.  3345.  3408.  3445.  9595.  95*^  9530-  953^ 

3536,  3593.  2633.  3634.  2707.  3143.  3164.  3185.  3257.  3956 
Sattel  2334 

Scepter  2163.  2165— 3167.  2x70  2171-  2182.  2186.  231s.  3358.  3359.  2278-  2383?  9991. 
2300.  23x7.  9396.  9345.  9352  2361.  2373.  9318.  9391.  3523.  3531.  9338»  9547. 
3578.  2610.  2^25   3633   3^4<'  2660.  36iB3.  •990.  301a  3164.  39401.  3943.  3943. 

3291.  4016.  4037.  4043.  4053 
Schaf  1112  1704.  i7'jCk  i7<->8    1710.  X792.  1805.  x888.  1S89  1897.  2291.3574  3575-  4052.  4:?? 
Schale  2094.  2x62.  3x66>  2x67.  3171.  9906-  33x4.  33x7.  33x9-  2347.  2249.  3357.  2277. 2278. 

3983.  9985.  9986.  3289.  3998.  3999.  9303»  9309^  9321.  33x7.  3333.  3356.  3370.  33I1. 

3406.  2407.  24x6.  2470.  2490  2521.  2534.  3538.  9547.  2626.  2647.  7648.  2^Sr>.  2706. 
3884.  2908.  2943.  2948.  2959    2y€io.  30x0.  3093.  3034.  3026.  3034.  3039.  3044-  30SX. 

3078.  3094-  3»43-  3«46.  3m8  3i49-  3«63.  3166.  3168.  3»70w  3>75-  3«8o-  3«95-  3«9*- 
3x98.  3303.  3208.  321 X.  3217.  3218.  3225.  3226.  3339.  393a  3933.  3337.  3239-  3340. 
3241.  3242—3246.  3248.  3250.  3255—3257-  3259.  3aÄ>.  3369—3264.  32<!16.  32Ä 
3275  3276-  3278-  3282.  3383.  3290—3292.  3297.  3300.  3302.  3304-  33i'>  35»3- 
3324.  3326.  3327  3333-3338.  3340.  3344—3346-  3348-  3356.  33ÖJ>-  337»-  3373- 
3378  338^^  3385  3386.  3398-  3399^  3409*  344«-  3453-  MSS«  3^47-  305*-  4O40»40» 

t 4056  (modern).  4065.  4089.  410«.  4103.  4107.  4109.  4113.  4193.  4193—4133.  ^nt 
chankel  s.  i^picl 
cbauspicler  3865.  41x0 
Scheiterhaufen  s.  Grab 

Schiffahrt  646-661.  S31— 837.  890-  1800.  23x1.  9959.  9680.  9681.  388«.  3994 

Schild  auf  der  rechten  Seite  getragen  1054.  1054a.  1067— X073.  1085:  b45otischer 

—  589-  778.  1672.  1685.  XO94.  171S.  1795.  xSoo.  (849.  1865.  X870L  1893.  X896. 
i'/')t.  2048.  3060.  3099.  9994 

Schildkröte  1806.  3388 
Schildzeichen 

Adler  171S  1754.  1797«  1871?  3394 

Ast  1746.  1784 

Axt  5'i.  1 79»! 

Bein  1851.  X853  1867.  x8ö8.  1880.  x9o8<  X936 
Delphin  X784.  1873.  1896.  918z 

Doppelhcrme  275 

Dreifus>  169^.  1694.  X699.  1713.  1719.  X784.  1790.  1797.  xSoo.  1836.  X847.  1848* 
1856.  1857.  1865.  1870  1899.  190Z.  1999.  9978.  9988 

Dreiächenkcl  2287 
Eber  326^.  2905 

Kberkopt  pcllugelt  mit  Fisch  im  Rachen  Z698 

Kpheukranz  X849.  XS9Ö.  1902-  X907 

Ciorgoneion  165«.  1839.  9099 

Greif  ijos.  9cx>7/ 

Hakenkreuz  170z 

Hahn  X708.  2394 

Hirsch  X693 

Hirschgeweih  Z790 

HopliiMrom  9307 
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Kantharos  i7>o.  1865 
Klappstuhl  170« 

Kogel  X730*  STM-  179^  sSoo.  (855.  1856.  1859.  t86o.  1863.  (865.  1870.  1879.  x88o. 

,  1893.  1895.  X901.  Z907.  1908.  1906.  1999.  9047.  an? 
Leiter  1852 

Löwe  1797.  2ofV>'  2264.  aaSo.  «307.  9396 
Ochsenkopf  3996.  4039 

Panther  848-  xyto.  1718.  1797.  1855.  x86o.  1867.  1896.  1S97.  1908.  3353 
Pferd  56  2295.  2304 
Phallos  2181;  — "eertügclt  2307 
Phallosm.'iui  1066.  1x47 


Ring  1807.  1S36 
Rosette  1074  1842 

Schlanze  1745.  1746?  1795.  1831.  1833.  x843.  1848.  1S59.  1864.  1896.  1999.  3007/ 

2293  2294  2329.  9371.  9591.  953t.  9534.  9695.  9644.  330a.  3999 
Schwan  1057.  1795 
Seekrebs  2535 
Silen  Z703.  X7t8. 173a?  X908 
Sphinx  1708.  t7X9 

Stern  1672.  1704.  1708.  17^5.  1797.  1800  2394.  2332  3143 
Stier  840.  1717.  1733.  1846.  1895.  1935.  3048?  2050?  3395 
Tupfen  1874.  2067 
Vierfüssler  1066 

Vogel  067.  1055.  1147.  ^73"'  «807.  1907.  2264.  3281 

Wolfskopf  1850 
Schilf  2680-  3681-  3341 

Schirm  2351-  9944.  3940.  3991;  Sonnen  —  9589 

Schlange  306.  34a  493  745.  873.  875.  917.  1002  iod  1030.  xtso*  1338.  1573.  1614. 

1655.  1683-  1865.  1867.  1903.  1929.  1937.  J9S7  i  jjj-  2090-  9iS9>  9x74.  3x79.  3X83> 
2202.  2279.  2321   2330.  2356.  23S'y  25-,5.  3537.  9634.  3093.  3079.  394s*  358a' 

^866.  3988.  4008?  4037;  s.  auch  Schildzeichcn 
Schlauch  783'  1690.  1894.  9oi57.  9198.  9969.  996S'  9970>  9409.  9539.  959x.  3364.  3314. 

3954-  4*34 

Schleier  1607.  2254.  2278.  2391.  3469.  2536.  3907.  3072.  3340.  3243.  3345.  3356.  3357. 

3B39-^  3844.3864.  39» 
Schlinge  1744? 
Schmetterling  1684 

Schulnnterricht  2285;  Diptychon  2285.  3396.  2524.  2525.  254g  20^-  11^4  3240.  3247. 

3248.  3350.  3253.  3369.  3278.  3282-  3399,  3305—3309.  331X;   Lehrer  3285; 

Pacdagog9q39?  9983.3097;  Triptycboo  9989 /  9985?  93881  Vortrag  9399.9549 
Schurz  3394 

Schwamm  9x78.  9958?  9985.  2299.9308.3319?  9333.  2335.  3517.  9599.  3535.  3885?  3886? 
SdiWan  48-  19«'  X93-  241?  333  832-  837?  956.  957.  959.  961.  964.  970.  975  980  982. 

9«9i.  993.  1005-  J«>7-  X009-  loio.  10x3.  1018.  1022.  1033.  1056.  1059.  xo63.  1077. 
1078-  X082— 1084.  iio8-  iixo.  IXX3 — in6.  1x29  113X.  1135— X137.  X140.  X141. 
zt43'  IZ48>  1x53.  zi6o~-xx63-  1x64.  1215.  13x6.  13x8.  1228.  1230.  1333— 1338. 
»945.  X947— X95X.  i960.  1963.  X315.  1341.  X544.  XS48.  1549?  1550  X55X.  X580. 
1657.  1659  1704.  X706.  (17CX))  171S    1762.  1770    1777-  ^793-  >8oo-  1803.  1804. 

1S28     1838.   1844.   1877.  1889-  3105.  2121.  2129.  2157?  2481.  3SOX.  3636.2660.3686. 

-712  2yi2.  2917.  9958.  9964.  3«35-3'38.  3228?  329X.  3997.  3097«*  3554-  36«9- 
3642.  3634.  3930.  3974.  3989»    auch  bchild2eicheo 
bchwanenwagen  t.  Gespann 

Schwein  1335  1690.  1727.  2342  3187;  Schwcinefell  9959 
Sccpferd  1639.  X640.  3063.  3x38.  3341.  3608—36x0 
Seepflanzen  3978 
Seestern  aa88 
Sichel  z8oi.  1854 
Sieger  s  Palacstra 

Silen-  und  iN\ niphcngespann  s.  Gespann 
S^*i?a")  ^"Namenverzeichnis 

Skyphos  641.  2265.  3369.  2270.  2289.  3390.  9998.  3309.  9343.  3533.  3034.  3865.  4098 
Sonnenaufgang  25x9 
Sonnenschfcibe  1983.  35x9 
Sonnenschirm  s.  Schirm 
Spatz  3334 

Speerwurt  s.  Palaestra 


Digltized  by  Google 


1101  VI.  Sachregister. 

bpeisckorb  s.  Korb 

Spende  1655.  3083.  2162.  2166.  2167.  aai4.  2217.  aai^.  2247.  2249.  M57.  28-  - 

af99-  a333-  a335-  «337  2348.  938t.  3407.  «49».  959X.  2535  26a6.  2647  J^U-  7^  . 
C  .      .3Pto.  3M3-  3«68.  3634.  3879  ^- 

dpnendoae  2337.  2342.  3373.  2385.  2392  239^^.  2414  2426.  2428.  2430.  2452-  2464.  2*30. 
2532.  2537.  2633.  2634-  2642.  2643.  2660.  27"^'  2707,  9719.  9943.  9950.3SB.3rak 

Spl.inx  ^'FMäiää         '"'^  ^  ^ 

bpieUel  2321-2283.    «35»-    3254-    :>^^l-    2286.    2374     2-.S5.    21;^.    2  ,  H.    24c>5.    244^  14- 
»520.   2536.    2624.    2692.    27.14.    2720.    2932.  2937.    2944.    2950.    305X.  3065-3067. 
3>0«.  3163    3167.  3184.  311/;.  32.JI.  3303.  3:.^.^.   ;3XX.  3219.  3990.  3937.  3939.394». 
3243.  3*44.  3247-  3248.  3252    3258-3^62.  3.-65.  3267.  3271.   3272.  3,7V!_5Zfc. 

?3ft  fJS"  ?S*  SS?      ^^'^  ^^'^  ^^i^  ^P^-  ^33«-  3344  3346  3347.3367- 

gpl^,    53"-  3378  3379  3383.  3399.  34«3.  34a9-  3487.  3637-  403».  4055.  4x16 

Spiel  mit  Apfelkernen  2440  2^93? 

4?!^'  ^        *^  ^****  33** 

Brcitspicl  1838?  187a  X876.  1953.  198^  1984.  1987.  9086? 

Ephedrismos  2417 

Kottabos    .70  ;i298.  0999.  9416.  9470.  318&  3453.  408d.  4065.  4991 

Morra  2177.  3331 
Reifen  2633.  2634.  3164 
Spiel  der  Satvrn  2s;78 
Schaukel  J394.  2589 

■'420. 2491. 9659. 399t 

/Würfelspiel  X908 
Spindel  M54.  n6t.  2295 
Spinnen  s.  Frauenarbeit 
Sprung  s.  Palaestra 
Stachelschwein  1991 

Steinhaufen  )  **  Terrain 

Steinbock  63.  295.  308?  975.  980.  983-986.  990.  mo.  1112-11x4.  m«.  1x29— «139. 

^i^^i"^^'  "♦^  i'**:         »24z— «250.  «263.  1977.  1553.  xses. 

1640?  1659.  3096.  3939.  3933;  Jagd  anf  —  s.  Jagd 
btele         a3a9.  a«6.  3013.  3053.  3073.  3150-  3*96^  3»78.  4««;      MCh  Grab  BOd 

Palsestra  (Zielsäule) 
Stiefel  ungeMagelt,  Attribut  des  Hcrmes"i689  169X.  1696.  1795.  1799,  1804.  X827 

1828.  X835.  1837. 1845.  1849.  »85»  »854.  «858.  1862- 1864.  x866-  1870.  i83i.  iSoo 

1891.  1893—1893.  1899.  1900.  1903.  1905.  1907-  »923-  »952.  X96X.  1977.  199g.  20>> 
90o6>  9099.  2025.  7049.  2050.  2054-  3060.  2090.  22S9.  2274.  »ÖK^  2645.  2991.  p^a 

3a43-  3258-  3290  4«22;  —  gelfflgelt  Attribut  des  Herme.s  1720.'*  1753.  2154, 
2ir".   2i8.'^  2.-  y   .278.  229,.  2379.  2455.   r  r^     .3^5.  32^,7.   3g8^.  ^^^.^    _  _ 

Attnbul  des  boreas  2165.  2384;  Allnbui  der  In»  2248;  Attribvi 

des  Persens  1639.  1669.  1797.  1753 
Stier  63-  295.  340.  727  739.  -85.  840-  864.  900?  919  920?        924.  927''  y?4.  i 

X077.  1078.  ii^yj  1117.  M35-  »247.  1248.  1263.  X287.  130a.  1638.  1682.1699.17^4 
I717-  1737-  *73<'-  >8o6.  1844  «856.  1858.  1881.  X889.  1885.  (895.  b8^.  1900 
1925^  M09.  2048?  »050?  2097.  2295.  2347.   2884.  2909.  «959.  314«.  3241 

34»»  3860.  3861.^  3926.  3990.  4<M2.  4<»6:  —  lagd  $.  Jagd;  marathoniscbcr  - 
.  s.  Namenverzeicbniss  s.  aucb  Schildxcichen 

Storch  58 

Strasse  3047 

Strauch  63.  7«-  78.  135a.  »553~»5SS.  «"«S.  «i»7.  «388.  9437.  •63>  9646.  3691  9694 

3\lH    323>  39«» 
Stranss  (Voccl)  4193  (modern) 

Singilis  2178.  2233.  2279.  2294.  2308,  2319?  2322.  2325.  2353.  9483.  2517.  259a,  »525. 
2528?  2642.  9643.  9645.  W.  a7«8.  9936.  9939.  9989.  3160^  3a«8.  317«.  3177. 

SfibnopSf'i.'ö^iÄ"* 

Syrinx  2900.  31&4  3939.  3940.  3943.  3958.  4137 

Tänzerin  2919 
Tanne  2403 

Tanz  von  £roa  9884;  —  von  Frauen  069.  984.  1559.  1359.  1662.  17x0.  1947.  *oio. 
9090.  9095.  2<-y5.  2277.  2312.  a^lt.  9990;  —  von  Knaben  26«iS;  —  von 
Madchen  24fx)  2649;  —  von  Mdnaden  2990.  2638.  3263.  3264.  4fvi4:  —  voa 
Männern  673.  674''  8x8.  905.  xo6o.  1543.  1639.  1662.  1684.  169.3.  170.3.  170S- 
1710.  1727.'  1773.  1774.  189©.  19x4.  1947.  2035.  2083.  2086.  2x24.  3289.  2309. 
2^29.  2533.  3925.  4008.  4099.  4063.  4x10;  -  von  Musen  9388;  —  von 
Nymphen  2697.  1734.  1791.  1837.  1845.  x866.  1876.  1877.  X883.  >9a& 
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I936«  aoa/.  »033.  2037.  2050.  2067.  2071.  3090-  2121.  2154.  siSa.  3239.3353.  ?47i- 
«532.  «959.  32I7.  4»2o;  —  von  Pan  2636}  —  von  Fapposilen  3945;  —  von 
Satyrn  3945-  «959  3256«  3263-  3a<54;  —  von  Silenen  J697.  1711.  1733.  1734. 

1791«  18^7.  1845.  1866.  187.'  1876.  1877.  1906.  1940.  1941.  1959.  2c.>9?  2011. 
MQ6b  ao33'  3037.  2050.  aoöb.  2071.  309a.  aiai.  3135.  3175.  2339.  3342.  3353.  2269. 
aa9oi.  940a.  8597.  a53a'  a548>  »Sfi-  8638.  9639.  9953.  3364.  3399.  4O04>  4<Ht'4o69. 
4330 

Tasche  (Kibisis)  Attribut  de«  Pereeas  1653.  1683.  1727  1753  2344-  »377-  3917 
Taube  1294-13^)0  1568  aiS?.  2245?  2291.  2719.  2888.  2893.  2994.-'  3080.''  3147.  3153? 

3x64?  3203.  3206?  3331-  3449-  3463-  3464-  3487«  358»-  3523-  35*4-  3543  4»a6? 

Technischea 

/.  Färbung- 
Abtönung  von  schwarz  zu  rot  155 

blonde  HaarÜarbe  9164.  9x76.  9x77.  9184.  987a  9979.  ^9*'  3993.  9301.9309.93x8. 

2322  3;^77   2705.  2904. 
braunrote  Haartarbe  2239-  2909.  3937 

Fleischfarbc  hellbraun  33^;  —  hellrot  387. 393.  X3a9.  9939.  a94a  3093;  —  weis». 

auf  Firnisarund  3443 
I.ehmfarbe  56.  9663 

Rosa  2->o 

rötliche  Mischung  Jcs  Thoncs  auf  der  Malseite  486.  508.  764.  1653— 1654 
Rot:  hellrot  387.  393  661.  1109  1309.  1877.  ao8o.  2105.  9978.  4xio;xinnoberrot 

x88x.  3190—2204  2883.  3904.  3985.  4044—4046 
Thonrote  Farbe  3147.  4029.  4038 

Thonüberzug  gelb  193.  295-^-3.  v/»  2096.  2104.  3916.  3979.  3980;  rot  72. 
159—169?  1657.  1675  ^135.  .        —  weiss  1309.  1629.  1646.  1647.  1878. 

1956  —  2028.  ■  3  •   21 J2    .  .    .  7.  3345—2353.  3443— 2468*  9677 — 9687.  4039 

%vei»s  zur  Andeutung  der  Zahne  2278-  4044.  4045>  4047 
//.  AnJere  Besonderheiten  , 
Auge:  Auffenkontur  geritzt  mit  schwarzen  Tapfen  ai8o,  innen  offen  9x64. 

9X^   3173.    2173.    3178.  3184.    3l8s>    2188.    2207.    2208.    2212.    2220.  2230- 

3346.  3255.  2256  3261.  9378-  3383.  3283.  32S5.  2289.  2291.  2295.  2298.  2299. 
2303.  231K..  ..  u;.  :'3.'i.  2328.  2329.  2333.  2338.2339.  2351.2376.2377—2379. 

2539;  Augenwimpern  2x60.  2x65.  3324.  2357.  2359.  2381.  2451.  2987.  2994; 
Oberlidstrich  9344.  9354.  9356.  9357.  9371.  9380»  938X.  9384.  23S6.  2403. 
2408.  2443.  24SX.  9469.  9473.  >580'  9$3X.  953a  9535.  9536.  3538.  3580. 
3^88.  36x0.  3728 

Heschädigung  im  Altertum  305.  477.  2298.  3874 

Buckellöckchen  2159.  2170.  3175.  3176.  3184.  3190—2202.  2273.  2279.  3288.  9989^ 

2291.  2298.  2326.  3359.  9693 
Korrektur  der  Zeichnung  354.  1703 

Firnis  verbrannt,  brann  1531;  grün  1695.  1705.  1708.  1715.  i8<^3.  1892.  ai6o. 

9177.  2205.  3882;  rot  56,  140.  197.  198.  293.  317.  31  >.  3-1.  333.  35-\  363. 

364.  38X.  391.  497.  507.  521.  621.  639.  783.  8x4.  815.  974.  loox.  1653.  1673. 

X674.         1683.  17x5.  X770.  S858.  1863.  1893.  1904.  1914.  3003.  3033.  3137 

9x49.  9x60.  23x2.  2332.  239t.  2625.  2627.  2758.  9835.  9874.  989x>  9893. 

3703-  39-7  3935;  rotbraun  130S  1399.  3914 
Gcsiclitskuntur  rot  .-447 

Haarenden  in  Relief  2x60.  2176.  2r<>4.  2285.  2288—2293.  2298.  3302.  2303.  23sx. 
3530.3987;  Haammriss  praviori  3159.  3x64.  3363.  3363.9369.9379.9976^ 
2277;  weisses  Haar  dnrvh  I  tionprund  angedeutet  2264.  24'>8 

Inncnzeiclinung  nur  graviert  jjjj  2311.  3912.  3917.  4029.  4038  4110;  ohne 
Relief  2159-  2160  2253 

Kontur  nur  graviert  3340—2243.  2250.  3353.  4034.  4039.  404i-  4290.  4331 

Marmor  durch  Thoi)grand  angedeutet  3x69.  3179 

matt  auf  Firnisgruna  aufgemalt  2311.  2313. 

Ornamente  der  flltetten  Gattungen:  Granatapfel  306.  374.  5x9.  3984; 
Hakenkreut  50.  74.  103.  X05.  995.  sox.  306-  308.  X664— x668.  170X. 

PlastiscSetf:  1?eckelfigurcn  50;  Frauenkopf  9096,  an  MOndung  72.  1651; 

Frauenobcrkorper  1664;  Gorgoncion  3237;  Kopf  3326,  als  Griff  98 v 
•  984.  3939,  als  Hals  ^07.  ani  Henkel  X245.  3372.  3375.  3664.  3665,  als 
SchuTterverzierung  983  984  3939*  «ni  Ende  eines  Firstziegels  4016; 
Maske  133, .  am  Henkel  34^.  3469-3473  34Z^..39^*  Maus  3173; 
Phallos  zwischen  russ  und  Bauch  205a;  Kellerdarstellung  auf 
Bucchcrovascn  1367—1378.  1544  -1628.  3974  3975,  auf  anderen  Ge- 
fässen  3640.  3761-3931.  3556—3537-  3838—3899-  3978-  4*08— 4»» 7-  42«9» 
auf  Pinakcs  541*  T^x.  935.  936;  Silensmaike  3937.  4x37 
Politur  2922 

Relief  der  Linien  fehlt  3159.  3401 
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Reliefthon  aufgesetzt  2257.  2278.  2662 

RestauratioD  im  Altertum  56.  1716.  1768-  1855.  1871.  1921.  aaSj.  U84. 099. 

«Sas.  «SSI.  nSÄ-  9576»         317«.  4155.  4»» 
Tooo  grau  verbrannt  1993.  1B77.  aoii.  9033— »35.  «037*  3439.  H7^  ^ms. 

2885.  4041  4196 

ungcfirnisst  i.  9.  it»  s«6o.  1187.  ts9>— 130»  i<65— 1669.  tBoj.  nieb 
3148.  3980 

Voneicliiiiing  sn.  460.  60$.  1655.  iSit.  x8t8.  9159— «i6t.  «164.  »165.  srn- 

«174—2177.  2179   2180.  218«.  •sS4>  2257  2267.  2269-  2288.  2289- »a-) 7  22-:-: 
«303.  2304.  2307.  2309.  9318.  «398.  2329—2331.  2334.  2337.  233ä.  J34i. 

2344-  »35a  »354   »357  «35^  «32*-  »379-  «38«'  »S»-  »394-  «4»4' 
3444-  *456-  9596.  9597  9S39'  *^3ß»  *79l.  304»  3993.  39» 

Tempel  i8s6.  1997.  9044 
Tcmpclschlüssel  3005 
Teppich  657? 

Terrain  angedeutet  2396.  2359.  3391.  340a-  3403-  2456  2464.  9479.  93*4«  SS3>*  *^ 

3633*  2634-  2638-  2641.  2642-  2644.  3651.  3660  3693-  3790.  itj6ct'  yooM~ 
3163-  32:^0.  3240.  3243.  3344.  3259.  3ä<5o.  3284  3396  3344  33«-  3453;  oCTg 
3646;  reis  2288.  2291.  2293-  2380.  2388-  2401.  2428.  2549.  3550-  3580  364a. 
9904.  3944.  3946.  3947.  3950.  399a  3995.  3067.  3078.  3091.  3093.  3«43  3«6Ö- 
3183'  3»oo.  3306.  3«ia  3««7'  3«3»  »S-  3«37'  SM*-  3M4— 3*46.  y»^  P^t- 
3261.  3265.  3268.  3370.  3271.  3275.  3277.  3283.  3392  3295.  3306.  3307  33», 
33»o.  33'3-  3336.  3338-  3344  3347-  3350.  3368.  3378-  3382-  3383  358s  3386- 
3398  3j07  1441.  1584  3652  3882  4027.  4052.  4102.  4126;  Grotte  X930  19». 
329<^^i;  Landschaft  9182;  Stein  2287.  2393.  3^5  9359.  H^-  '5>9*  'SJi-  *T*^ 
3774-  3884.  3x59.  3941.  3356-  3258-  3369.  3305;  Stcinliaofai  9937.  3164.  tMx 
Wellen  2^  9993.  9633.  9636.  9680-  9681.  9688.  9797.  9907.  9909.  9917.  3a7*> 

309»-  3»4» 

Thor  1711 

*  Thür  3361- 3301.  3383.  3406.  9330.  3044.  3046 
Thyffliatenon  9479.  9633.  9m.  9689.  9719.  9905.  9999.  3944»  3*37-  3«9t*  ss»*  3^ 
rhyrsos  1930-  2026.  2187  2208.  9994-  2241-  2290.  2330.  2334.  2335.  2337.  2348-  2402 
3471-  2500.  2532.  2538.  3550.  3591.  3633  3627?  2638?  2639.  2642.  2645.  264*^ 
3648.  2660  2691-  2692-  2932.  3943.  9947-  2949  3950.  2952  2958— 296a  302' 

3034.  3040.  304a   3044.  3048.  3065.  3067.  3077.  3079   3147?  3148  3x59-  317&. 

3179.  3186.  3194.  390t.  3907.  3337.  3341.  3242.  3356.  3257.  3363.  3964.  397«. 
3284.  3296    r  <^    3300.  3303-  3304«  33««-  3344-  3378-  338a  3383.  34«4-  38». 

4102.  4107.  43i->  43S4 

Tiara  3045 

Tinteotisch  334z.  3607 

Töpferei  640.  813—815.  868—870.  884«-886.  893.  3543 

Totlettenscene  .>^9v  2404— 9406»  9473.  3167 

Totenklage  s.  Bestattung 

Totenkopf  auf  einer  liockenden  Figur  1896 

Totenrichter  s.  Unterwelt 

Traoernde  s.  Grab 

Trigonon  2391  3291 

Trinkhom  562}  776}  1689. 1600. 1733. 1751. 1755. 1777. 1809. 1837. 1869. 1879. 1874'  »876- 
i883>  1892.  1900?  1918.  1994.  X940.  xa4t.  X955.  1999*  S989.  9033.  9037.  9090. 
9054»  9o6t.  3064.  3065.  3070.  9076.  9081.  9091.  9XW.  9174.  9x89.  997»  9409^ 
9638.  9953  3343.  3980.  4009 

Triptychon  s  bchuluüterncbt 

Trompete  3364.  3635 

Tnba  9134.  9954.  3984 

Tynpanon  9403.  9471.  3638.  3648  2660.  3719.  393a  3935.  2936  3950-  3034.  3036-  3053. 
3053.  3082.  3093-  3094.  3144.  3148.  3172  3179.  3194.  3199.  320a.  3209.  3219. 

3224.  3241.  3357.  3263.  3264.   3267.   3277-   S^Sjt    32S4.  3290.  3293    3299.  3305. 

33P^-  33»  »•  33«a-  33«7-  3344-  3347-  33So.  3378-  3383-  3399-  34»9-  344i-  3490. 
4070.  419O' 

Uebergebcn  s.  Gelage 
Ueberraschunsr     Frauen  Verfolgung 
Unterricht  ».  Schulunterricht 

Unterwelt  1844;  Fahrt  in  die  —  9954;  Totenrichter  X7a<? 

Urne  2644.  3094.  3095.  3144 

Urteil  des  Paris  1804.  1894.  1895.  aoos-  9154?  9x83.  3991.  9536.  a6to.  9633.  9644. 
3940.  3943.  3990.  4043 

Vasenfabrikation  s  Töpferei 
Verstorbener  s.  Bestattung 
Viergespann  s.  Gespann 

Vogel  >9-  49.  56.  83.  7t.  73.  78.  ioo>  101.  to6.  X47.  947.  978.  977?  308?  309-  489.  S44* 


Digitized  by  Google 


W'apen 

\\  a r;c nlenker       )  s.  Gespann 


VI.  Sachregister.  uo5 

604.  63t.  758—7^-  787*  795»  8s6.  8t3.  838.  849.  855*  86a.  863.  871.  900.  907. 
919.  9^9.  965.  981.  985.  looi.  1310.  X311.  1406.  1547.  1548.  X55».  X503  1600. 
1604-  x6o8.  165X.  1655.  x687.  X715.  X797  i8a6.  iSic).  1936.  3066.  sa*^.  nfB. 
9433.  344a.  a45a.  »687?  2705.  2890.  2914.  2949  295V  2^58  ^054.  30W.  3144. 
3192.  3aoo.  jax4.  323«.  3239.  3a4«-ia45-  3*90-  3a9«-  3336-  1344-,3345-  »73' 

^39;. 3549^  3^  39ei-  391»       3988*  4084.  4x37.  419»  ianodein);  s.  aacD 

Schildzeichen 
Vortrag  ».  Schulunterricht 
VotinüRela  nts.  tS9f«  3094 

Wachtel  2252.  245^ 
Wäselcheo  s.  Spiel 
Watfenttreit  moo 

W'apcnlenkerin  ^ 

Wams  (im  strengen  Stil)  3x59.  9i64>  ai66.  2269-  327X.  3378—2281.  2292—3395.  230a. 

2309.  31x8.  4220.  4a9t 
Wanderer  s.  Keisendtf 
Wandkorb  ».  Korb 
Wasserdämon  s.  Fabelwesen 

Wasserholendes  Mftdchen  am  Brunnen  1725.  1908.  19x0.  1966 
Wegführung  einer  Fftö  1731.  1739.  3988 

Weih  Wasserbecken  x9«9 

Vb  ein  783.  X676.  X798.  1808.  X844.  1861.  1875.  X876.  X883.  x886.  1898.  X9XO.  X93r.  X932. 

X935.  X9SX.  ao48.  2050—2055.  2059.  2060.  2066.  2076.  3094.  2187.  3128.  2378. 

3390.  3392.  9309-  2334.  335X.  3380.  2402.  2646.  2647.  29x6.  3937.  2932. 

2958.  3051.  3065-  3a«8.  3a39— 3»4«-  3»44'  3259-  3*63— 3365-  3*69.  3»7«»  Jal«. 

3307.  3308.  33x3.  3315.  3316.  3333;^  3^4-3346.  33SO«  3i1^  3397-  3««3»  344« 

3455*  3456*  3s89>  4030-  4130'«  >■  *ucb  Kranz 
Weinkelle  34x6 
WeinUobc  s.  Laub« 
Weinlese  t.  Ernte 
Wellen  ».  Terrain 
Wettlanf  s.  Palaestra 

Wettrennen  x6ss*  X7i«*  s893.  X9ae.  1903.  1904.  aooi?  aooa.  «084.  aKSi»  m8>  4047 

(modern) 
Wickelkind  2444 

Widder  xil$.  X130.  1131.  X135.  1136.  X145.  «3"-  X3a3.  X54X.  X705.  1707.  1913  2022. 
9154.  9x88.  3623.  3633-  a^7'  »959-  30««-  3»44-  3345-  34a3-  34a7-  343o« 

Wolf  x85^  af'auc^^ch^läxeSSeii 
Wollarbeit  s.  Frauenarbeit 
Weil  korb  s.  Korb 
Würfel  •.  Spiel 
Wnrat  1316 

incßißäCtff^m  s.  Auszug 

Zange  3393 
Ziege  aa9x.  3635 
Zielsäule  s.  Palaestra 
Zimmermannsbogen  «4x5 

Zug  Yon  Frauen  xisi.  1679.  x8x6.  18x7.  3989.  3993;  —  von  MInnem  17x9.  x8x8; 

s.  auch  Opferzug 
Zweiccspanii  s  Gespann 
Zweikampf  s.  Kampf 
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